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,Auf  den  Wunsch  der  Veriagshandlung  hat  der  Unter- 
zeichnete die  Bearbeitung  der  neuen  Ausgabe  dieses  Werkes 
eines  längst  hingeschiedenen  Freundes  übernommen.   Es  konnte 
hier  ebenso  wenig  Ton  einer  Umarbeitung  des  Ganzen  in  rer- 
änderter  Gestalt  die  Rede  sein,  als  dies  bei  der  von  seinem 
Colinen  Stark  in  gleicher  Weise  bearbeiteten  Ausgabe  der 
gottesdiensÜicben   und   Privatalterthümer  der  Fall   war:   im 
Gegentheil,  das  Werk  des  dahingeschiedenen  Freundes  musste 
in  der  Gestalt,  in  der  es  zimi  letzten  Male  aus  der  Hand 
des  Yerfikssers  Yor  das  Publikum  getreten  war  unverändert 
erhalten  bleiben :  um  so  mehr  musste  es  die  Pflicht  des  Her- 
ausgebers sein,  nicht  blos  alle  die  zahlreichen  einzelnen  An« 
fahrungen  einer  genauen  Revision  zu  unterziehen  und  Einzelnes 
selbst  noch  er^nzend  hinzuzufügen,   sondern  auch  ebenso  die 
mit  seltener  Vollständigkeit  aus  der  früheren  Zeit  angeführte 
litteratur  weiter  zu  vervollsländigen  durch  Hinzufügung  alles 
dessen,  was  inzwischen  seit  dem  Tode  des  Verfassers  nament- 
lich die  deutsche  gelehrte  Forschung  auf  diesen  Gebieten  ge- 
leistet hatte:  und  die  Resultate,  welche  daraus  der  hellenischen 
Alterthumskunde  zugeflossen  waren,  unter  Anwendung  einer 
sorgsamen  Kritik  für  das  Ganze  zu  verwerthen.  Ebenso  waren 
auch  alle  die  neuen  Quellen,  welche  inzwischen,   insbesondere 
durch  die  Inschriftenfunde  uns  zugeflossen  und  ihr  Inhalt  für 
die  Darstellung  zu  benutzen.     Dass  diese  Aufgabe  keine  ge- 
ringe war,  wird  jeder  zugeben,   der  auch  nur  einigermassen 
mit  dem  Gegenstand  bekannt,  diesen  Bemühungen  der  neuen 
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Zeit  einige  Aufmerksamkeit  geschenkt  hat  Ob  es  nun  bei  der 
gewaltigen  Fülle  dieses  Stoffes  und  bei  der  Schwierigkeit  den- 
selben zu  gewinnen  und  zu  bewältigen  dem  Bearbeiter  gelun- 
gen ist,  alles  der  Art  vollständig  zu  verzeichnen  und  zu  be- 
'nutzeuy  mögen  andere  beurtheilen:  er  kann  nur  versichern, 
dass  — " 

Damit  bricht  der  auf  zwei  Papierstreifen  vorgefimdene  Ent- 
wurf einer  Vorrede  meines  verewigten  Freundes  und  GoUegen 
J.  Chr.  F.  Bahr  zu  der  Neubearbeitung  dieses  ersten  Ban- 
des von  E.  Fr.  Hermanns  Lehrbuch  der  griechischen  Antiqui- 
täten ab.  Im  Jahr  1871  hatte  derselbe  diese  umiassende  und 
mühevolle  Angabe,  bereits  ein  Dreiundsiebzigjahriger  mit  fri- 
schem Muth  und  fast  jugendlicher  Arbeitskraft  zu  bearbeiten 
übernommen,  welche  der  Unterzeichnete,  der  Bearbeiter  und 
Herausgeber  des  zweiten  und  dritten  Bandes  im  Hinblick  auf 
andere,  umfassende  literarische  und  amtliche  Verpflichtungen 
und  im  Gefühle  der  Nothwendigkeit  bedeutender  Umgestaltung 
des  ganzen  Organismus  dieses  Theiles  oder  überhaupt  des  gan- 
zen durch  alle  drei  Theile  durchgehenden  Systemes  ablehnen 
zu  müssen  glaubte. 

Nach  Ablauf  von  zwei  Jahren  hatte  Bahr  das  Manuscript 
für  fast  Zweidrittel  des  Werkes  (bis  TheilV.  Kap  IH.  §.155. 
S.  594)  vollendet  und  der  Buchhandlung  zum  Druck  übergeben, 
als  ihn  ein  Schlagfluss  am  Abend  des  28.  November,  in  Mitten 
einer  zur  Feier  des  hundertjährigen  Geburtstages  von  Gottfr. 
Hermann  veranstalteten  Festgesellschaft  seiner  CoUegen  und 
Schüler  traf  und  binnen  wenig  Stunden  diesem  rastlos  thätigen 
und  der  Wissenschaft  und  ihren  Jüngern  ganz  gewidmeten 
Leben  ein  Ende  machte  (vgl.  die  Rede  von  K.  Bartsch  und 
die  Lebensnachrichten  von  dem  Unterzeichneten  in  den  Heidel- 
berger Jahrbüchern  der  Literatur  1874.  Bd.  LXIU.  Nr.  60.  61 
und  des  letzteren  biographische  Artikel  in  der  Allgemeinen 
deutschen  Biographie  I.  Leipzig  1875  u  d.  a.  N.  und  in  v. 
Weech,  Badische  Biographien,  Heidelberg  1875  u.  d.  a.  N.).  Mit 
welchem  Eifer    und  welch  rastloser  Emsigkeit,  mit  welchem 
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lotoFeBse»  besonders  wo  es  die  Becttfication  der  Gitate,  wo  es 
die  ethnographisc^n  und  aUgemeinen  Gcdtunrerhälbusse  Grie- 
chenlands betrai^  wo  es  irgend  mit  den  geliebten  Herodotstodien 
zuflanunmitraf  9  Bahr  an  diese  Arbeit  gegan  en»  das  darf  jetzt 
der  Herausgeber  dem  Dahingesduedenen  laut  und  freudig 
nachrähmen»  anf  Grund  fortwährenden  pers&iHchen  Verkehrs 
wie  d^  gerechten  eingehenden  Prüfung  der  B^'schen  Arbeit 
sdbet.  Ueber  sich  und  smne  Natur  hinauszugehen ,  gelingt 
keinem  Mensdi^  wahrhaft»  am  wenigsten  ist  es  Ton  einem 
siebflDgjahrigen  Veteranen  der  Wissenschaft  zu  yerlangen. 

Dcar  Druck  dieses  Manuscriptes  wurde  nun  unter  sorg- 
fiiltiger  Ueb^rwachung  eines  tüchtigen  jungen  Philologen»  Prof. 
Lang  am  hiesigen  Gymnasium»  ins  Werk  gesetzt  und  im  Früh- 
jahr 1874  die  erste  Hauptabtheilung  des  Werkes»  welche  in 
ihren  Veränderungen  und  Zusätzen  ganz  Bähr's  Arbeit  ist»  auf 
Anrathen  des  Unterzeichneten  der  Oe£fentlichkeit  übergeben» 
um  der  fortwährenden  in  den  letzten  Jahren  seit  Neubearbei- 
tung  Ton  Theil  11  und  in  so  gesteigerten  Nachfrage  nach  dem 
ersten,  gänzlich  yergriffenen  Theile  entgegenzukommen.  Auf 
den  dringenden  Wunsch  der  Verlagshandlung  und  im  Gefühle 
dankbarer»  pietätsvc^er  Erinnerung  an  den  yerstorbenen  älte- 
ren Goliegen  und  Freund»  im  Gefühle  der  Verpflichtung  gegen 
das  ganze  Werk  von  E.  Fr.  Hermann»  dem  seine  Stellung  im 
Bereiche  unserer  gelehrten  Studien  zu  erhalten  er  bisher  eifrig 
und  er  darf  es  sagen»  nicht  ohne  Erfolg  bemüht  war»-  in  der 
Ueberzeugung  endlich»  dass  dadurch  der  auf  reale  Erkenntniss 
gerichteten»  sdiden  Art  der  wissenschaftlichen  Arbeit  wie  dem 
Bedürfriisse  fortwährender  Umschau  über  das  Ganze  der 
Wissensdiaft  ein  IMenst  geschehe»  hat  der  Unterzeichnete  sich 
dazu  yerstanden  das  Werk  zum  Abschluss  zu  fuhren.  Die 
Hoffnung»  die  er  bei  d^  Veröffentlichung  der  ersten  Abthei- 
long  geäussert»  dasselbe  in  kürzwer  Frist  zu  thun»  wurde  rer- 
eitelt»  indem  ihm  in  unerwarteter  Weise  die  ehrenvolle  aber 
adiwere  und  gesdüftsTolle  Verpflichtung  einer  der  ersten  Füh- 
rung des  Amtes  üsb  unmittelbar  sich  anschliessenden  nochmali- 
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gen  Uebernabme  des  Prorektorats  an  hiesiger  Uniyersitöt  zufiel. 
Die  Verzögerung,  darf  er  sagen,  ist  dem  Werke  selbst  aber 
zu  Gute  gekommen  und  es  wird  nun  mit  seinen  Anhängen,  Er- 
^nzungen  und  Nachträgen  als  eine  im  Wesentlichen  neue,  auf 
dem  Stande  der  jetzigen  Forschung  beruhende  Bearbeitung  des 
gewaltigen  Stoffes  sich  förderlich  erweisen,  dem  der  starke, 
energisch  zusammen&ssende  Geist,  die  wahrhaft  politische  und 
sittlich  starke  Natur,  warlich  nicht  blos  der  staunenswerthe 
Fleiss  eines  E.  Fr.  Hermann  einst  seine  Form  gegeben. 

Es  war  für  die  Arbeit  des  zweiten  Herausgebers  günstig, 
dass  ihm  ein  wesentlich  in  sich  abgeschlossener  Theil  des 
Ganzen  (§.  155  bis  190),  nämlich  die  innere  Geschichte  Athens 
seit  den  Perserkriegen,  wie  die  G^chichte  der  hauptsächlichsten 
Bundesstaaten  und  der  Ueberblick  über  die  römische  Epoche 
zur  Bearbeitung  zufiel.  Die  unvermeidlichen  Uebelstände,  welche 
in  der  Fortsetzung  einer  einfach  abgebrochenen  Arbeit,  und 
zwar  einer  Bearbeitung  des  Werkes  eines  Dritten,  nicht  in  der 
Zusammenfugung  eines  gemeinsam  unternommenen  fort  und 
fort  gemeinsam  erwogenen  und  für  einander  berechneten  Wer- 
kes gegeben  sind,  treten  ja  freilich  zu  Tage.  So  wird  man 
leicht  erkennen,  dass  die  erste  redende  Person  innerhalb  und 
ausserhalb  der  Klammem  eine  verschiedene  ist,  dort  Hermann 
hier  Bahr  endlich  nach  §.  155,  obgleich  dieses  nach  Kräften 
vermieden  ward,  auch  Stark  reprasentirt  Es  ist  in  der  Namens- 
form, ja  in  der  einfachen  Richtigkeit  besonders  französischer 
Gelehrtennamen,  in  Orthographie  und  Interpunktion,  auch  in 
den  Gitaten  Ungleichheit  vorhanden ;  an  der  Revision  des  Dru- 
ckes der  ersten  Abtheilung  hatte  der  Unterzeichnete  keinen 
Antheil  gehabt  Möge  eine  gewisse  Nachsicht  diesen  Mängeln  bei 
dem  so  schwierigen  und  weitschichtigen  Werke  zu  Theil  werden ! 
Das  auf  der  Göttinger  Bibliothek  aufbewahrte  Handexemplar 
von  K.  Fr.  Hermann  stand  dem  Herausgeber  zu  Gebote;  die 
Nachträge  zu  der  vierten  Auflage,  deren  Vollendung  Hermann 
nur  dreiviertel  Jahr  überlebt,  bietet  für  die  erste  Hälfte  reichere 
Zusätze,  die  benutzt  sind,  für  die  zweite  selten  welche.   Auch 
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das  Bahr 'sehe  Handexemplar  sowie  einzelne  Zettel  mit  ßücher- 
titeln  wurde  dem  Unterzeichneten  übergeben,  jedoch  hatte  Bahr 
die  Ausarbeitung  von  §.  155  noch  gar  nicht  begonnen,  als  ihn 
d^  Tod  überraschte.  So  fällt  dem  Unterzeichneten  die  Verant- 
wortlichkeit far  das  Eingeklammerte  in  diesem  letzten  Theile 
Yollständig  zu.  Das  Bestreben  die  eigenthümliche  und  werüi- 
YoUe  Knappheit  des  Hermann'schen  Grundplans  möglichst  zu 
erhalten  hat  ihm  in  den  Aenderungen  oder  Erweiterungen  des 
Textes  selbst  noch  strengere  Enthaltsamkeit  auferlegt,  als  sie 
in  Bahr's  'Weise  lag. 

Den  Anhang,  welcher  durch  seine  chronologischen  und 
orüichen  Zusammenstellungen  für  den  unmittelbaren  Grebrauch 
so  wichtig  ist,  hat  auf  meinen  besonderen  Wunsch  mein  junger 
College  und  Freund  Prof.  H.  Geizer  neu  zu  bearbeiten  und  zu 
erweitem  übernommen.  Ich  glaube,  dass  dadurch  der  Sache 
ein  wesentlicher  Dienst  erwiesen  ist  und  freue  mich  meinen 
besonderen  Dank  demselben  für  diese  bedeutende  und  treffliche 
Mühewaltung  auszusprechen.  Von  besonderem  Werthe  waren 
ihm  dabei  die  überaus  forderUchen  Mittheilungen  neuen  Ma- 
terials durch  Herrn  Prof.  W.  Dittenberger  in  Halle,  durch 
dessen  Güte  auch  mir  die  Benutzung  der  Aushängebogen  vom 
dritten  Band  des  Corpus  Inscriptionum  Atticaruro,  soweit  sie 
voriiegen,  für  §.  176  und  190  ermöglicht  ward,  sowie  mehrere 
werthTolle  Zusätze  und  Berichtigungen  zugekommen  sind. 

Die  Ergänzungen  und  Berichtigungen  sind  ziem* 
lieh  zahlreich  und  tragen,  hoffe  ich,  dazu  bei,  dem  Buche, 
dessen  Druck  sich  fast  durch  zwei  Jahre  hindurch  nun  er* 
streckt  hat,  möglichste  Neuheit  in  der  Benutzung  der  Litte- 
Talur  zu  sichern,  sie  werden  freilich  dem  kundigen  Kritiker 
im  Philologischen  Anzeiger  1874.  VI,  8.  S.  400-^404,  J.  H. 
I/ugebil  ?)  nicht  ganz  genügen,  aber  bei  Arbeiten  wie  die  Yor- 
liegende  kommt  man  fiftst  in  Gefahr  wie  Penelope  das  eben  ge- 
wobene Gewand  wieder  aufzulösen  und  das  manum  de  tabula 
wird  zur, Pflicht  in  der  Flucht  dieser  Tage  und  im  Anblick 
der  uns  noch  zugedachten  Aufgaben. 


X  Vorrede. 

Das  Register  hat  m  junger  Basler  Philologe  Herr  Dr. 
BtuMardt  in  dankenswerther  Bereitwilligkeit  und  in  wahrhaft 
wissenschaftlichem  Interesse  für  die  Sache  selbst  neu  zu  be- 
arbeiten unternommen. 

Ich  kann  nicht  umhin  des  freundlichen  unermüdeten  Zu- 
sammenwirkens der  technischen  Faktoren  bei  der  Herstellung 
dieses  im  Satze  mühevollen  Werkes,  der  Buchdruckerei  und 
der  Verlagshandlung  mit  dem  Herausgeber  dankend  zu  enrähnen. 

Es  erschien  geeignet  dieser  Vorrede  noch  die  Vorreden 
Hermanns  zu  den  vier  ersten  Ausgaben  des  Werkes  nachfolgen 
zu  lassen,  ist  es  doch  das  letzte  Mal,  wo  dasselbe,  ich  möchte 
sagen  noch  unmittelbar  berührt  yon  der  Hand  und  dem  Hauch 
des  zu  früh  der  Wissenschaft  Entrissenen  in  die  Welt  hinaus- 
geht und  sind  dieselben  wichtige  Zeugnisse  für  die  Erfolge  die 
es  sich  errungen,  yor  allem  für  den  ersten  Entwurf  eines  Lehr- 
buchs der  griechischen  Staatsalterthümer  auf  dem  Standpunkte 
der  Geschichte  und  dann  für  seine  allmälige  Erweiterung  zu  einem 
Olied  im  grossen  Ganzen  der  griechisdien  Antiquitäten,  für  die 
ernste,  unverdrossene  Arbeit  im  einzelsten  Gebiet,  wie  für  die 
innere  Umgestaltung,  die  dem  Meister  als  wünschenswerth  in  der 
Zukunft  sich  mehr  und  mehr  herausgestellt  hat.  Sollte  im  Laufe 
der  Jahre  eine  Erneuerung  des  Werkes  auch  noch  einmal  Be- 
dürfiuss  werden,  und  dem  jetzigen  Herausgeber  diese  noch  ein- 
mal beschieden  sein,  so  darf  er  dann  mit  gutem  Gewissen  in 
freier  Weise  die  Umgestaltung  des  Organismus  ▼(H-nehmen,  zu 
welcher  der  erste  Begründer  selbst  die  Wege  gezeigt  Möge  in- 
zwischen diese  Bearbeitung  des  ersten  Bandes,  dessen  Umfang 
um  nahezu  300  Seiten  und  zwar  wesentlich  des  engen  Noten- 
druckes die  vorhergehende  Auflage  übersteigt,  einer  ähnlichen 
Anerkennung  auch  über  die  Gränzen  des  deutschen  Vaterlan- 
des hinaus  sich  erfreuen,  wie  sie  kürzlich  gelegentlich  der  Be- 
arbeitung der  zwei  wideren  Bände  G.  Perrot  in  so  warmer,  fast 
beschämender  Weise  ausgesprochen  und  die  er  mit  den  die 
Aufgabe  eines  solchen  Lehrbuches  überhaupt  kennzeichnenden 
Worten  einleitet:   La  r^daction  d'un  de  ces  manuels  ccmime 
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rAUemagne  en  possede  k  peu  pr^8  pour  toutes  les  branches 
des  coonaissances  humaineSy  est  une  des  entreprises  les  plus 
pdnibles  et  les  plus  loDgues  oü  puisse  s'engager  un  saTant 
et  llKHuieur  n'est  pas  en  proportion  des  heures  d^pensees  et 
de  l'effort  necessaire  pour  condenser  et  grouper  tant  de  reo- 
sejgnements;  mais  le  Service  ainsi  rendu  est  inappr^ciable 
(Rerue  archöolog.  1874.  Ayril.  p.  277 ff.)! 

Heidelberg  im  November  1875. 

B   Stark. 


Vorrede  znr  ersten  Auflage. 


Wemi  der  VerfGtsser  dieses  Lehrbuchs  gleich  von  vorn  herein 
offen  bekennt,  dass  auch  es,  gleich  unzähligen  andern,  seine  Ent- 
stehung zunächst  der  Absieht  verdankt,  bei  seinen  Vorträgen  sich 
den  Zeitverlust  und  die  Höhe  desDictirens  zu  ersparen,  so  glaubt 
er  doch  auf  der  andern  Seite  der  stehenden  Phrase  der  meisten 
Bücher  dieser  Art,  die  jenes  Bekenntniss  bald  zu  begleiten,  bald 
zu  verstecken  pflegt,  der  Angabe  der  Gründe  nämlich  und  der 
Entschuldigung,  warum  man  die  grosse  Zahl  der  vorhandenen 
Compendien  u.  s.  w.  wieder  um  eins  vermehre,  nicht  zu  bedür- 
fen. Denn  so  wenig  er  auch  den  einzelnen  älteren  Lehrbüchern 
dieses  Zweigs  der  Alterthumskunde  ihren  eigenthümlichen  Werth 
absprechen  will,  so  bedarf  es  doch  für  den  Kundigen  keiner  Er- 
innerung, welche  riesenhafte  Fortschritte  einerseits  gerade  dieses 
Fach  erst  in  den  letzten  zwanzig  oder  dreissig  Jahren  durch 
gründlichere  Forschungen,  neue  Entdeckungen  wesentlichen  Stoffes, 
und  ErM'eiterung  und  Erhöhung  des  Gesichtspunktes  im  Allge- 
meinen gemacht  habe,  und  wie  wenig  doch  andererseits  alle 
diese  Resultate  im  Ganzen  noch,  so  zu  sagen,  in  das  Leben  und 
Bewusstsein  des  grössern  philologischen  Publikums  übergegangen 
seien  —  um  einen  Versuch  zu  rechtfertigen,  der  die  Ergebnisse, 
die  theils  in  weitläufigen  und  theueren  Werken  unter  der  Fülle 
gelehrter  Untersuchungen  verborgen,  theils  in  schwer  zu  erwer- 
benden Abhandlungen  und  Monographien  zerstreut,  theils  durch 
den  Zwiespalt  der  Ansichten  und  Schulen  verdunkelt  da  liegen, 
gleichsam  unter  einem  Brennpunkte  zu  sammeln,  und  in  einer 
Form,  die  auf  gleiche  Weise  die  Uebersicht  des  Ganzen  und  die 
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selbstthätige  Prüfung  des  Einzelnen  erleichtert,  ein  verjüngtes 
Bild  der  Wissenschaft  nach  ihrem  gegenwärtigen  Standpunkte  zu 
geben  bezweckt.  Wenn  er  daher  irgend  den  Vorwurf  unzeitiger 
Schreibseligkeit  zu  fürchten  hätte,  so  wäre  es  nur,  weil  dem 
Einen  oder  Andern  sein  Versuch  vielleicht  vorzeitig  oder  über- 
eilt erscheinen  könnte;  nicht  dass  er  sich  selbst  einer  Ober- 
flächlichkeit oder  Saumseligkeit  bewusst  wäre,  sondern  weil  es 
theils  in  der  Natur  einer  solchen  Arbeit  liegt,  dass  sie  nie,  und 
am  wenigsten  das  erste  Mal,  zu  absoluter  Vollständigkeit  gelan- 
gen und  als  abgeschlossen  betrachtet  werden  kann,  theils  man- 
chem wohl  die  Wissenschaft  selbst  noch  zu  viele  einzelne  Punkte 
unerörtert  zu  lassen,  noch  zu  jung  und  zu  unreif  zu  sein  schei- 
nen möchte,  um  sich  zu  einer  systematischen  Darstellung  in 
prägnanten  Umrissen  zu  eignen.  Was  inzwischen  den  ersten 
Punkt  betrifn,  so  glaubt  der  Verfasser  frei,  dass  er  und  sein 
Buch  an  dem  Tageslichte  der  öffentlichen  Beurtheilung  in  Einem 
Jahre  mehr  gewinnen  könne,  als  in  zehn  Jahren  im  Dunkel  sei- 
nes Pultes;  und  scheut  sich  daher  nicht,  es  selbst  in  seiner 
mangelhaften  Gestalt  gleichsam  als  Manuscript  dem  ganzen  philo- 
logischen Publikum  mit  der  Bitte  vorzulegen,  es  durch  Rath  und 
thätige  Unterstützung  dem  Ziele  der  Vollendung  näher  zu  brin- 
gen, das  er  durch  eigene  Kraft  allein  nicht  erreichen  zu  können 
sich  gern  bescheidet.  Rücksichtlich  des  andern  aber  hofft  nnd 
wünscht  er  gerade  durch  dieses  Buch  dazu  beizutragen,  dass 
die  Lücken  und  Dunkelheiten,  die  mitten  unter  der  ausgezeich- 
neten und  erschöpfenden  Behandlung  anderer  Theile  doch  un- 
streitig noch  vielfach  übrig  geblieben  oder  nur  schwach  und  un- 
genügend überkleidet  sind,  in  der  Nebeneinanderstellung  deut- 
licher hervortreten,  und  manchen,  dessen  Geist  nur  Stoff  zu 
antiquarischer  Thätigkeit  und  Forschung  sucht,  zur  Bearbeitung 
und  Ergänzung  dieser  mangelnden  Theile  aufmuntern  mögen. 
Zu  diesem  Ende  hat  er  selbst  unerledigte  Schwierigkeiten  nicht 
übergangen,  neu  aufstossende  nicht  verhehlt ;  überall  selbst  ent- 
scheiden zu  wollen,  hätte  grössere  Reife,  grössere  Hülfsmittel, 
ja  selbst  grössere  Auctorität  erfordert,  als  ihm  sein  Alter,  sein 
Talent,  seine  Verhältnisse  gewähren.  Wohl  glaubt  er  manches 
neu  dargestellt,  manches  verkannte  Alte  aus  dem  Staube  der 
Vergessenheit  hervorgezogen  zu  haben;  aber  selbst diess  konnte 
doch  stets  nur  beiläufig  geschehen,  da  die  alleinige  Hauptidee, 
die  er  verfolgte,  immer  nur  die  eines  Leitfadens  war,  der  nicht 
subjective  Ansichten,  Vermuthungen  und  Combinationen  der  ge- 
lehrten Welt  zur  Annahme  oder  Verwerfung  vorlegen,  sondern 
durch  objectiv  treue  Darstellung  des  urkundlich  Vorhandenen  in 
möglichst  adäquater  Form  selbst  jeder  beliebigen  Ansicht,  die 
nur  die  Grundlage  des  geschichtlich  Gegebenen  nicht  verschm^- 
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bete,  als  Basis  und  Ausgangspunkt  zu  dienen  geeignet  sein  sollte. 
Gänzliche  Farblosigkeit  freilich  und  rein  mechanische  Relation 
wird  der  denkende  Mann  von  dem  Denkenden  nicht  verlangen, 
doch  hat  der  Verfasser  stets  auch  der  abweichenden  Meinungen 
beriditend  zu  erwähnen  und  selbst  bei  gänzlichem  Mangel  ge- 
schichtlicher Gewissheit  das  Princip  der  historischen  Treue  wenig- 
stens in  treuer  Darlegung  der  Sachlage  und  der  streitenden  An- 
sichten mit  ihren  Gründen  festzuhalten  gesucht.  Hieraus  folgt 
auch  von  selbst  schon  das  Verhältniss  seiner  Arbeit  zu  dem 
elassischen  Hauptwerke  dieses  Fachs,  der  hellenischen  Alter- 
thumskunde  von  Wachsmuth,  mit  welchen  er  allerdings  die 
allgemeine  Idee  der  Zeitgeraässheit  einer  Zusammenstellung  aller 
Ergebnisse  der  seitherigen  Alterthumsforschung  unter  einem  lei- 
tenden Gesichtspunkte  gemein  hat,  so  vermessen  es  auch  wäre, 
jene  mit  diesem  auch  nur  in  irgend  einer  andern  Rücksicht  sonst 
in  Parallele  setzen  zu  wollen ;  nur  als  Leitfaden  betrachtet  konnte 
sie  dem  Vorwurfe  unnöthiger  Bemühung  entgehen,  und  musste 
daher  im  Ganzen  eigene  Untersuchungen  und  Betrachtungen, 
durch  welche  jener  geniale  und  gründlich  gelehrte  Forscher  sei- 
nem Werke  noch  einen  eigen thümlichen  Werth  verliehen  hat, 
eben  so  fern  von  sich  halten,  als  das  Detail  der  Ausführung  im 
Einzelnen,  wofür  in  diesem  das  Möglichste  geleistet  ist.  Wenige 
Punkte  nur  möchten  sich  hier  weitläufiger  als  bei  Wachsmuth 
behandelt  fmden;  rücksichtlich  der  meisten  hat  der  Verfasser 
vielmehr  die  Idee  verfolgt,  dass  Wachsmuth's  Werk  beim  Ge- 
braaehe  des  seinigen  als  ausführliches  Handbuch  dienen  könne, 
und  diesen  Zweck  durch  stete  Verweisungen  auf  jenes  zu  er- 
reichen gesucht ;  dass  er  jedoch ,  wie  in  der  Anlage ,  so  auch 
in  der  Arbeit  selbst  sich  nie  von  Wachsmuth  abhängig  ge- 
macht hat,  wird  dem  prüfenden  Beurtheiler  eben  so  wenig 
entgehen,  als  überhaupt  das  sorgfaltige  eigene  Quellenstudium, 
aus  welchem  er  Stoff  und  Farbe  für  dieselbe  geschöpft  hat;  so 
wenig  er  auch  den  Koryphäen  dieses  Fachs  im  Allgemeinen 
seinen  Dank  vorenthalten  darf,  ohne  deren  Vorgang  eine  Arbeit 
wie  diese  natürlich  unmöglich  gewesen  wäre. 

Nach  dem  doppelten  obschon  eng  verschwisterten  Zwecke 
also,  den  der  Verfasser  bei  diesem  Versuche  vor  Augen  gehabt 
hat:  dem  grösseren  philologischen  Publikum  eine  gedrängte 
Uebersicht  dessen  zu  geben,  was  den  geretteten  Resten  des  Alter- 
thams  und  den  bewährtesten  neueren  Forschungen  zufolge  über 
Staatseinrichtungen  und  innere  Geschichte  der  vornehmsten  Völker 
des  hellenischen  Alterthums  als  gewiss  oder  so  gut  wie  gewiss 
betrachtet  werden  kann,  und  damit  zugleich  den  Mangel  eines 
genügenden  Lehrbuchs  dieser  der  ganzen  wissenschaftlichen  Rich- 
tung der  Zeit  nach  so  allgemein    interessanten  Disciplin   zu  er- 
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setzen  —  ergeben  sich  nun  auch  von  selbst  die  Gesichtspunkte, 
unter  welchen  er  Einrichtung  und  Brauchbarkeit  desselben  von 
competenten  Richtern  beurüieilt  zu  sehen  wünscht;  und  für 
diese  fugt  er  daher  nur  noch  einige  nähere  Angaben  ober  den 
Plan  bei,  den  er  dabei  im  Einzelnen  sowohl  rücksichtlich  der 
Behandlung  und  Wahl  des  Stoffs,  als  rücksichtlich  der  Einthei- 
lung  und  Anordnung  desselben  befolgt  hat.  Vor  Allem  bittet  er 
hier  die  drei  Theilo,  den  Text,  die  in  den  Noten  mitgetheilten 
Beweisstellen,  und  die  ebendaselbst  gegebene  Bibliographie,  jeden 
besonders  zu  betrachten.  Den  Text,  als  eigentlicheo  Kern  und 
Sitz  des  Leitfadens,  hat  er  nach  Möglichkeit  so  einzurichten  ge- 
sucht, dass  er  schon  für  sich  allein  ein  zusammenhängendes 
Ganzes  bilde  und  nach  Beheben  auch  ohne  die  Noten  gelesen 
werden  könne,  sei  es  nun,  dass  Jemand  ohne  eigentlich  gelehrte 
Zwecke  sich  bloss  auf  Treu  und  Glauben  unterrichten  wolle, 
oder  dass  er  An-  und  Verknüpfungs-  und  Uebersichtspunkte  für 
das  zu  Erlernende  oder  bereits  Erlernte  suche ;  die  Mühe,  die  er 
dabei  auf  Klarheit  und  prägnante  Kürze  der  Darstellung  ver- 
wandt hat,  wird  hoffentlich  nicht  ganz  ohne  Anerkennung  blei^ 
ben,  obschon  er  in  den  wenigsten  Punkten  sich  darin  selbst  ge- 
nügt zu  haben  sich  bewusst  ist.  Jedenfells  aber  hat  er,  gleich- 
wie das  Ganze  zunächst  wesentlich  als  Lehrbuch,  so  auch  den 
Text  stets  als  Hauptsache  behandelt,  und  wünscht  ihn  auch  so 
betrachtet  und  beurtheilt;  wenigstens  würde  es  ihm  sehr  unan- 
genehm sein ,  wenn  man  die  Noten  anders  denn  als  Zugabe  und 
Beilage  betrachten ,  und  entweder  die  Anforderung  besonderer 
Gelehrsamkeit  an  sie  machen,  oder  sie  als  leeren  Gitatenpronk 
und  Wust  ansehen  wollte.  Je  mehr  er  aber  durch  dieses  Buch 
zu  stets  erneuertem  eigenen  Forschen  und  Fortschreiten  anzu- 
leiten und  dieses  nach  Kräften  zu  erleichtern  wünschte,  desto 
nothwendiger  schien  es  ihm,  einmal,  soweit  es  die  Gedrängtheit 
des  Raumes  erlaubte,  die  beweisenden  oder  sonst  charakteristi- 
schen Stellen  ganz  abdrucken  zu  lassen,  dann  aber  eine  mög- 
lichst vollständige  Literatur  zu  liefern,  die  man  ohnehin  bei 
Compendien  als  unumgänglich  vorauszusetzen  pflegt,  und  deren 
Nothwendigkeit  zur  Ruhe  und  Festigkeit  eigenen  Forschens  er 
selbst  aus  Erfahrung  kennt.  Was  er  daher  seit  Jahren  für  sich 
selbst  aus  diesem  Gesichtspunkte  an  bibliographischen  Notizen 
gesammelt  hat,  theilt  er  hier  anspruchlos  als  Gemeingut  mit, 
wohl  wissend,  dass  eine  solche  Angabe,  namentlich  in  einem 
Fache,  das  zu  jeder  Zeit  seinen  Sitz  vorzüglich  in  Monographien 
gehabt  hat,  selbst  dem  Bibliographen  ex  professo  kaum  er- 
schöpfend möglieh  ist,  und  eben  so  weil  entfernt  von  der  Lächer- 
lichkeit, sich  damit  den  Schein  einer  umfassenden  Belesenheit 
geben  zu  wollen,  als  von  der  Aengstlichkeit ,  kein  Buch  anders 
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als  aus  Autopsie  zu  citiren;   ob  und   wie  viele  er,   und  wie  er 
sie  gelesen,  glaubt  er  inzwischen  getrost  dem  Urtheile  des  ein- 
sichtsvollen Kenners  fiberlassen  zu  dürfen.    Hätte  Herr  Wachs- 
muth  freilich  den  Plan   einer  solchen  Literatur,  wie  er  ihn  im 
Verlaufe  seines  Werkes   gefasst  zu  haben   scheint,    schon   von 
vom  herein   entschieden  verfolgt,  so  würde  der  Verfasser  sein 
Scherflein  vielleicht  bescheiden  zurückbehalten  haben,   obschon 
er  auch   so   selbst   durch   die   bibliographisch  genauere  Angabe 
allein  sclion  manchem  einen  Dienst  zu  erweisen  glaubt.  Für  die 
Genauigkeit  derselben  glaubt   er  im  Ganzen  bürgen  zu  können, 
so  wie  er  auch  in  Gitaten   u.  s.  w.   alle  Gorrectheit  erzielt   zu 
haben  sich  schmeichelt,   die   bei  einer  so  unendlich  mühsamen 
Arbeit  möglich   war.     Durch  Verringerung  der   Gitate  hätte   er 
sieh  freilich  einen  Theil  dieser  Mühe  ersparen  können :  doch  fragt 
es  sich,  ob  er  damit  der  Mehrzahl   seiner  Leser  gedient  haben 
würde;  für  die  Beweisstellen  aus  den  Urtexten  selbst  rechnet  er 
waiigstens  mit  Sicherheit   auf  den   Dank   aller  derer,   welchen 
Autopsie  und  eigene  Prüfung  im  Zusammenhange  eben  so  sehr 
wie  ihm  Bedürfniss,    und   doch   oftmals   gerade  die  wichtigsten 
Quellen  nicht  zugänglich  sind.     Leicht  möchte   sogar   in   dieser 
Hinsicht  noch   mehr   gewünscht  werden;   doch   glaubt   er  nicht 
vieles  Wesentliche  übergangen  zu  haben;  für  Attika  namentlich 
möchlen  nur  wenige  der  bedeutenden  einschlägigen  Stücke  aus 
Petifs  Sammlung  fehlen;    und   sollte  die  Nachsicht  und  Unter- 
stfltzung  des  philologischen  Publikums  seine  Bemühungen  lohnen, 
80  könnte  eine  neue  Auflage  leicht  alle  gerechten  Wünsche  be- 
friedigen. 

Aehnliche  Zwecke  hat  vor  einigen  Jahren  Graff  für  die 
äussere  Geschichte  verfolgt,  doch  schmeichelt  sich  der  Verfasser, 
dass  man  darum  seine  Arbeit  nicht  für  überflüssig  halten  werde, 
s^bst  wo  der  Faden  der  Geschichte,  an  den  er  sie  gereiht  hat, 
ihn  bisweilen  auf  jenes  Nachbargebict  hinüberführt.  Denn  wie 
es  auch  bereits  der  Titel  angibt,  so  wünscht  er  es  bei  der  Be- 
urtheilung  und  dem  Gebrauche  des  ganzen  Buchs  nicht  über- 
sehen, dass  es  wesentlich  vom  Standpunkte  der  Geschichte  aus 
entworfen  ist  —  ein  Standpunkt,  der  nach  der  vorherrschenden 
Richtung  der  Wissenschaft  unserer  Zeit  für  den  Kundigen  keiner 
Reditfertigung  bedarf  —  und  daher  selbst  die  dauernden  Zu- 
stände, die  es  im  Einzelnen  zu  schildern  unternimmt,  nur  als 
Momente  einer  grossen  und  dauernden  Bewegung  und  nothwen- 
digen  Entwickelung  auf  der  einen,  in  der  ununterbrochensten 
Wechselwirkung  mit  den  Ereignissen  der  politischen  Geschichte 
auf  der  andern  Seite  darstellen  konnte.  Bei  demjenigen  PuMi- 
kum,  selbst  dem  lernenden,  dem  das  Buch  bestimmt  ist,  durfte 
er  nan  dafür  zwar  die  einzelnen  Begebenheiten  ihrem  äusseren 
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'Zusammenhange  nach  als  bekannt  voraussetzen,  und  en^ähnt 
ihrer  daher  auch  stets  nur  mit  dieser  Rucksicht;  doch  zweifelt 
er  nicht,  dass  ein  Lehrer  es  selbst  einem  Vortrage  der  äusseren 
Geschichte  bei  einem  reiferen  Auditorium  bequem  zu  Grunde 
legen  könne,  indem  die  umfassende  Einsicht  in  die  Folgen  und 
Wirkungen  der  äusseren  Begebenheiten  auf  das  innere  Leben 
und  dieses  auf  jene  das  Interesse ,  das  jene  schon  an  sich  dar- 
bieten, nur  erhöhen  kann.  Gerade  diesen  inneren  Zusammen- 
hang aber  kommen  die  Lehrbücher  der  politischen  Geschichte 
nur  zu  häufig  in  Versuchung  wenig  oder  gar  nicht  zu  berühren, 
und  der  Verfasser  glaubte  daher  kein  unnützes  Werk  zu  thun, 
wenn  er  hier  und  da  selbst  auf  äussere  Ereignisse  einige  Strah- 
len des  Lichtes  fallen  liesse,  das  nur  die  Concentration  aller 
erhaltenen  Lichtblicke  aus  dem  Dunkel  des  Alterthums  unter 
Einem  Brennpunkte  über  so  viele  Partien  desselben  verbreiten 
kann ;  um  so  mehr,  da  die  äussere  Geschichte  der  Hauptstaaten 
vielfach  selbst  nur  wieder  die  innere  Geschichte  des  gesammten 
Griechenlands  als  solchen  darstellt.  Dass  aber  eine  Darstellung 
des  griechischen  Volks-  und  Staatslebens,  die  aus  dem  Stand- 
punkte der  Geschichte  entworfen  ist,  auch  nur  erst  mit  dem 
Eintritte  der  geschichtlichen  Zeit  beginnen  könne,  leuchtet  ein, 
und  wenn  der  Verfasser  daher  der  Entwickelung  des  Herakhden- 
zugs  und  seiner  Folgen  noch  ein  Capitel  vorausgeschickt  hat,  so 
verwahrt  er  diess  feierlichst  gegen  alle  Forderungen,  die  man 
an  eine  Schilderung  der  vorgeschichtlichen  Zeit  aus  ihrem  eige- 
nen Standpunkte  machen  könnte.  Nur  weil  er  überhaupt  den 
Grundsatz  verfolgt  hat,  jedes  Institut  u.  s.  w.  da  zu  behandeln, 
wo  es  eine  lebendige  Stelle  in  einem  homogenen  Organismus 
einnimmt,  selbst  wenn  es  auch  später  noch  lange  unter  verän- 
derten Verhältnissen  als  ehrwürdiges  Ueberbleibsel  fortbestehen 
sollte,  hat  er  einige  allgemeine  Gesichtspunkte  aufgestellt ,  aus 
welchen  die  in  der  geschichtlichen  Zeit  fortdauernden  Reste  und 
Erinnerungen  ihrer  wahren  Eigenthümlichkeit  nach  zu  betrach- 
ten sein  möchten,  und  will  dicss  keineswegs  so  angesehen  wis- 
sen, als  ob  er  die  grossen  Fragen  über  Pelasger,  Aeoler  und 
Hellenen,  Hellenismus  und  Orientalismus  u.  s.  w.  mit  drei  Worten 
abgethan  zu  haben  glaube,  obschon  er  auch  so  seine  eigene 
Ansicht  keineswegs  zu  verbergen  gesucht  hat.  Namentlich  hat 
er  es  kein  Hehl,  dass  er  sich  von  der  Nothwendigkeit  einer 
Civilisation  Griechenlands  aus  dem  Oriente  nie  hat  überzeugen 
können,  und  die  unbestreitbaren  Aehnlichkeiten ,  die  man  dafür 
anführt,   lieber  mit  H.   Ritter*)   aus   einer  innern   als   einer 


•)  Geeoh.  d.  Phil.  I,  S.  60.    Vgl.  auch  ßchelling  m  Wagner's  Be- 
richt aber  die  ägiaei.  Bildwerke.  Stuttg.  1817,  S.  7  fg. 


Vorrede.  XVII 

äussern  Verwandtschaft  herleitet;  obschon  er  auf  der  andern 
Seite  auch  nicht  zu  denen  gehört,  die  einem  Principe  zu  Liebe 
die  geschichtlich  erwiesene  Wirklichkeit  solcher  im  Einzelnen 
um  jeden  Preis  wegzudeuteln  suchen.  Was  dieAetoler  betrifift, 
deren  Verhältniss  ihm  bei  weitem  noch  nicht  in  seiner  umfas- 
senden Wichtigkeit  gewürdigt  scheint,  so  widmet  er  diesen  viel- 
leicht später  einmal  eine  eigene  Untersuchung ,  sowie  manchen 
andern  Gegenständen,  die  dem  Plane  des  Buchs  zufolge  hier 
nicht  näher  entwickelt  werden  konnten ;  nur  über  die  Amphiktyo- 
nen  glaubte  er  diesem  unbeschadet  etwas  weitläufiger  zu  sein, 
und  namentlich  auch  seine  Ansichten  über  das  Verhältniss  der 
Bundesgesandten  andeuten  zu  dürfen,  womit  er  das  in  der  An- 
zeige des  dritten  Hefts  des  G.  hiscr.  (Heidelb.  Jahrbb.  1829. 
April)  gegebene  Versprechen  lost.  Dass  er  die  homerische  Zeit 
nicht  an  das  Ende  der  vorgeschichtlichen  Zeit  gestellt  hat,  kann 
seiner  Meinung  nach  nur  den  befremden,  der  die  Morgenröthe 
noch  mit  zur  Nacht  und  nicht  schon  zum  folgenden  Tage  rech- 
net; obschon  er  allerdmgs  insofern  sie  lieber  vor  der  Darstel- 
lung der  spartanischen  Verfassung  behandelt  hätte,  als  er  in 
dieser,  so  ^emd  sie  auch  scheinbar  dem  ganzen  Ent wickelungs- 
gange des  übrigen  griechischen  Staatslebens  dasteht,  doch  ihren 
ursprünglichen  Elementen  nach  keinen  wesentlichen  Unterschied 
von  dem  allgemeinen  Charakter  jener  sieht,  und  den  Grund  der 
nachmaligen  Verschiedenheit  eben  nur  in  die  Erstarrung  und 
das  Hindemiss  setzt,  das  Lykurg  durch  die  Gerusia  dem  begin- 
nenden Kampfe  des  Volkes  mit  dem  Königthume,  aus  welchem 
sich  in  dem  übrigen  Griechenlande  nach  und  nach  alle  andern 
Staatsformen  entwickelten,  von  vorn  herein  in  den  Weg  stellte. 
Dass  er  aber  nicht  alle  einzelnen  Staaten  Griechenlands  mit  der 
Ausführlichkeit  wie  die  Hauptstaaten  behandelt  hat,  wird  ihm 
hoffentlich  Niemand  verübeln,  der  den  Plan  seiner  Arbeit  einerseits, 
die  Beschaffenheit  der  Aufgabe  andererseits  zu  würdigen  weiss; 
wie  lückenhaft  der  Stoff  ist,  können  die  Sammlungen  bei  Tittmann 
und  Pastoret  jeden  überzeugen ;  und  wenn  sich  auch  selbst  daraus 
noch  etwas  Anderes  machen  Hesse,  als  jene  Männer  wollten  oder 
konnten,  so  wäre  diess  doch  eher  Sache  von  Monographien,  als 
eines  Compendiums.  Was  übrigens  in  dieser  Hinsicht  etwa  be- 
merkenswerth  sein  möchte,  hat  er  zum  Theil  schon  beispiels- 
weise im  dritten  Capitel  mitgetheilt,  das  jenen  Mangel  detaillirter 
Notizen,  selbst,  wie  er  glaubt,  dem  Plane  übersichtlicher  Ganz- 
heit angemessener,  durch  eine  zusammenhängende  Schilderung 
der  allgemeinen  Formen  und  Gesetze  zu  ersetzen  sucht,  von 
welchen  die  inneren  Schicksale  der  einzelnen  Staaten  trotz  aller 
durch  besondere  Verhältnisse  bewirkten  Verschiedenheit  dennoch 
nur    die   stets   wiederholten   und   allenthalben   wiederkehrenden 
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Aeusserungen    sind;    die   er  aber   selbst  wieder   nur   derselben 
urkundlichen  Quelle,  der  Aristotelischen  Politik,  entnommen  hat, 
aus  welcher  uns  auch   noch  die  schätzbarsten  Einzelnotizen  zu- 
fliessen ,   und    die   hier   um   so  mehr    die  Stelle  geschichtlichen 
Zeugnisses  vertreten  kann,  als  eben  die  Weisheit  jenes  grossen 
Denkers  nicht  zum  geringsten  Theile   gerade   in  der  tiefen  und 
wahren  Auffassung  des  Lebens  in  seiner  vollen  Wirklichkeit  be- 
steht.    Was  er  daher  im  vierten  Capitel  bei  den  Colonien  Ein- 
zelnes beigebracht  hat,  bittet  er  ja  nicht  etwa  als  Versuch  einer 
innem  Geschichte  derselben  im  Detail  zu  betrachten,  deren  An- 
forderungen   es   keineswegs   entsprechen  würde;    eigentlich   ge- 
hörte vielmehr  neben  den  Veranlassungen  und  begleitenden  Um- 
ständen der  Gründung  im  Allgemeinen    nur   noch  der   positive 
Charakter  vieler  ihrer  Verfassungen,    durch  den  sie,  selbst,   so 
zu  sagen,  positive  Staaten,  sich  vor  dem    Mutterlande  auszeich- 
nen, in  seinen  Plan;  da  aber  auch  so  das  Capitel  unverhältniss- 
mässig  klein  geworden  sein  würde,  so  glaubte  er  vielen  seiner 
Leser  einen  Gefallen   zu  thun,   wenn   er  bei  Gelegenheit  ihres 
Verhältnisses  zu   den  Mutterstaaten   eine  Uebersicht  der  haupt- 
sächlichsten Pflanzstädte  nach  Ausgangspunkt,  Zeit  und  Ort  der 
Gründung  mit  den  nöthigen  literarischen  Notizen  gäbe,  und  die- 
ser beiläufig  auch  noch    mitunter  einige  Winke    über  allmälige 
Erweiterungen  und  endliche   Schicksale   derselben  beifügte,   die 
dann  jeder  nach  Belieben  weiter  benutzen  kann.  Zu  den  folgen- 
genden Capiteln  hat  er  ausser  dem  oben  überhaupt  bemerkten 
nichts  hinzuzusetzen,  und  schliesst  daher   die  Vorrede  mit  dem 
herzlichen  Wunsche,  dass  sein  Buch  mit  demselben  wissenschaft- 
lichen Interesse,  wie   er  es  geschrieben,   aufgenommen  werden 
und  zur  Erhöhung   und  Verbreitung  desselben  auch   an  seinem 
Theile  beitragen  möge. 

Heidelberg,  im  März  1831. 


Vorrede  znr  zweiten  Auflage. 


Die  unerwartete  Schnelligkeit,  mit  der  diese  zweite  Auflage 
den  Verfasser  mitten  unter  Arbeiten  anderer  Art  überraschte, 
hat  ihn  verhindert,  mehr  als  die  nothwendigsten  Veränderungen 
und  Zusätze  bei  derselben  anzubringen;  der  Plan  des  Ganzen, 
wie  er  in  vorstehender  Vorrede  entwickelt  ist,  ist  der  nämliche 
geblieben,  und  muss  es  auch  bleiben,  so  lange  es  dem  Verfasser 
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nicht  vergönnt  ist ,   denselben  zu   einem  Lehrgebäude  der  grie- 
chischen Antiquitäten  überhaupt   zu  erweitern ,  worin  dann  frei- 
lich manches  eine  angemessenere  Stellung  erhalten  würde.   Bis 
ihm   jedoch    zu    dieser  ungleich   schwereren  Aufgabe  Muse  und 
Stoff  in  hinlänglichem  Maase  geworden  sein  wird,  hofft  er,  dass 
die  Nachsicht,  die  seinem  Buche  bisher  zu  Tbeile  geworden  ist, 
es  auch  ferner    begleiten  werde;   die  Theilnahme,   die   es  trotz 
vielfacher  Mängel ,    auf  die   er  erst  bei   diesem   erneuerten  Ab- 
drucke recht  aufmerksam  geworden  ist,  bei  dem  gelehrten  Publi- 
kum gefunden  hat,  bürgt  ihm  dafür,    dass  es  einem  wirklichen 
Bedürfnisse  entsprochen  habe;  und  wenn  er  es  insofern  an  das 
wissenschaftliche  Interesse  der  Zeit  geknüpft  sieht,    darf   er   es 
auch  an  sich  nicht  fehlen  lassen,    um  diese  zweite  Auflage  sei- 
nen und  der  Wissenschaft  seitherigen  Fortschritten  anzupassen; 
wenn  auch  die  Zahl  der  Paragraphen  bis  auf  eine  unwesentliche 
Spaltung  am  Ende  (§.   188  fgg.)  die  gleiche  geblieben  ist,  so  hat 
er  doch    wenige   derselben   im  Einzelnen    ohne  Verbesserungen 
gelassen;  das  erste  Viertheil  des   Buchs   ist  beinahe   zur  Hälfte 
ganz  neu  umgearbeitet  worden,    uud    was  die  Literatur  betrifft, 
so  wird  man  sie  hoffentlich  in  demselben  Maase   bereichert  fin- 
den, als  sie  in  der  Wirklichkeit   durch  neue  Erscheinungen  zu- 
genommen hat.     Einige  wenige  Titel  von  Büchern,  die  ihm  ent- 
gangen oder  zu  spät  in  seine  Hunde  gekommen  sind,    muss  er 
freilich  hier  nachtragen.     Dass  allerdings   noch  vieles   mehr  zu 
berichtigen  sein  möchte,  woran  er  gegenwärtig  gar  nicht  denkt, 
zweifelt  der  Verfasser   nach  den   Erfahrungen,    die   er   bei   der 
ersten  Auflage    gemacht  hat,   keinen    Augenblick;   leider  hat  er 
hier  nur  die  meisten  Fehler   selbst   entdecken  müssen,   da   mit 
Ausnahme   des  Herrn   Hofrath  Müller    in   Göttingen,    dem  er 
dafür  öffentlich    seinen   Dank   abstattet,   Niemand   seine   in   der 
Vorrede  ausgesprochene  Bitte  um  Privatmittheilungen  erhört  hat. 
Er  wiederholt  sie  daher  hier  nochmals,  um  zu  zeigen,    dass  es 
ihm  Ernst  damit  ist;  sollte  man  aber  den  Weg  der  öffentlichen 
Beurtheilung  vorziehen,  so  wird  ihm  auch  hier  jeder  Berichtiger 
willkommen  sein,   der   die   Schwierigkeiten  der  Aufgabe,   nicht 
bloss  die  aus  dem  weiten  Umfange  des  Stoffs,  sondern  auch  die 
aus  dem  beschränkten  Umfange  des  Buchs   entspringenden    mit 
Billigkeit  würdigt,  und  namentlich   den  Ausspruch  des  Polybius 
berücksichtigt,  der  der  ersten  Auflage  als  Motto  vorstand :  äst  8^ 
zov  ayad'ov  xQLtrjv  ovx  ix  t<DV  TtagalunondvcDv   doxLfLaieLV 
roifg  yQccqpovxag^  aXJi   ix  rcov  ksyoyiivciv*  xav  ^Iv  iv  xovtoig 
XafjLßävT]   tv  i^svdogy    sidivaL  di>6xi  xaxetva    nagaksCn-Btai  dt 
ayvoiav  iav  8\  näv  xo  ksyofievov  aXrjd'ig  y,  (Jvyx^^^f^  dioxi 
xaxtZva   naf^aöicovccxaL  xaxä  xgiöiv,  ovx  ayvoiav  \    denn  wenn 
auch  sein  eigenes  Urtheil  über  sein  Buch  sich  verändert  hat,  so 
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ist  doch  der  Gesichtspunkt,  aus  welchem  er  es  von  andern  be- 
urtheilt  zu  sehen  wünscht ,  fortwährend  der  nämliche. 

Marburg,  im  April  1836. 


Vorrede  ziir  dritten  Auflage.*) 


Je  lebhafter  das  Studium  der  griechischen  Antiquitäten  vor- 
wärts schreitet  und  je  reicheren  Stoff  ihm  stets  neue  Entdeckun- 
gen, namentlich  auch  im  Gebiete  der  Kunst  und  Inschriftenkunde, 
darbieten,  desto  unabweisbarer  muss  sich  die  Einsicht  aufdrän- 
gen, dass  das  Staatsleben,  wenn  auch  dieHauptseite,  doch  immer 
nur  eme  einzelne  Seite  des  grossen  Organismus  ist,  welchen  der 
Forscher  des  classischen  Alterthums  aus  den  überlieferten  Resten 
zur  Anschaulichkeit  seines  ehemaligen  Daseins  reproduciren  soll, 
und  je  freundlicher  diesem  das  allgemeine  Interesse  in  der  einen 
Beziehung  entgegengekommen  ist,  desto  stärker  muss  er  sich 
gemahnt  fühlen,  jenem  auch  in  den  übrigen  Verzweigungen  sei- 
nes Bedürfnisses  zu  folgen;  was  vor  zehn  Jahren  genügte,  als 
es  nur  darauf  ankam,  für  die  zerstreuten  Strahlen  der  Alter- 
thumsforschung  auf  diesem  Gebiete  einen  passenden  Mittelpunkt 
zu  gewinnen,  reicht  jetzt  nicht  mehr  aus,  wo  von  diesem  Mittel- 
punkte eine  umfassende  Peripherie  beschrieben  werden  soll,  und 
es  hiesse  den  Grund  und  die  Bedeutung  jenes  Interesses  gänz- 
lich verkennen,  wenn  man  sich  bei  dem  Geleisteten  träge  und 
selbstzufrieden  beruhigen  wollte.  Desshalb  habe  ich,  um  wenig- 
stens meinen  ernsten  Willen  zu  zeigen,  diese  dritte  Auflage  mit 
dem  doppelten  Titel  versehen  lassen,  der  diese  Staatsalterthümer 
selbst  nur  als  den  ersten  Theil  einer  umfassenden  Behandlung 
der  griechischen  Antiquitäten  überhaupt  bezeichnet,  und  gedenke 
diesem,  wenn  mir  Gott  Zeit  und  Kräfte  fristet,  noch  ehe  eine 
vierte  Auflage  der  Staatsalterthümer  nöthig  werden  könnte,  zu- 
nächst die  gottesdienstlichen  und  Privatalterthümer  des  griechi- 
schen Volkes  nach  ähnlichem  Plane  folgen  zu  lassen,  für  welche 
sich  ohnehin  im  Gegensatze  des  Rechtsprincips,  auf  welchem  der 
Staat  beruht,  in  dem  lebendigen  Begriffe  der  Sitte  eine  gemein- 
same historisch-wissenschaftliche  Grundlage  darbietet,  freilich  wird 
auch  damit   das  Ziel,  welches  ich  mir  in  obiger  Ankündigung 


*)  Der  Eingang  riederholt  Worte  der  fweiten  Auflage  and  ist  da- 
her weggelassen. 
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vorsteckte,  ncch  nicht  Tollständig  erreicht,  insofern  das  Verhält- 
niss  beider  Theile  für's  Erste  noch  ein  äusserliches  bleibt  und 
am  wenigsten  auf  diesen  ersten  Theil  zurückwirkt,  den  ich  schon 
um  der  gebotenen  Eile  und  knapp  zugemessenen  Zeit  willen  in 
seinem  bisherigen  Schematismus  belassen  musste ;  doch  hoffe  ich 
eben  dadurch  Zeit  zu  gewinnen,  um  bei  der  vorläufigen  Einzel- 
behandlung der  übrigen  Gebiete  auch  für  diese  erst  einen  Stand- 
punkt festzustellen  und  die  stimmberechtigten  Urtheile  über  meine 
Befähigung  zu  jener  Ausdehnung  meines  ursprünglichen  Planes 
zu  vernehmen,  ehe  ich  an  die  engere  Verknüpfung  der  einzelnen 
Zweige  zu  einem  organischen  Ganzen  übergehe.  Dazu  konmit, 
dass  eben  die  grosse  Theilnahme  des  philologischen  Publikums 
mir  hinsichtlich  dieses  ersten  Theiles  selbst  Rücksichten  aufer- 
legt, die  ich,  wenn  noch  res  integra  wäre,  nicht  zu  nehmen 
brauchte.  Das  Buch  ist  gleichsam  ein  Gemeingut  zwischen  meinen 
Lesern  und  mir  geworden,  so  dass  ich  ohne  deren  Zustimmung 
nichts  Wesentliches  an  der  Anlage  und  Oekonomie  des  Ganzen 
zu  ändern  wage,  und  je  eigenthümlicher  und  abweichender  von 
der  sonst  beliebten  diese  ist,  desto  mehr  glaube  ich  unterstellen 
zu  dürfen,  dass  auch  sie  trotz  einzelner  Anomalien,  die  ich  sehr 
wohl  fühle,  oder  vielleicht  gerade  um  dieser  selbst  willen  ihren 
Theil  an  der  wohlwollenden  Aufoahme  des  Buches  habe.  Ich 
räume  es  sehr  gern  ein,  dass  eine  andere  Anordnung  und  Ein- 
theilung  des  Stoffes  systematischer  und  insofern  wissenschaftlicher 
sein  könne,  und  will  mich  daher  auch  hier  in  keinen  Streit  mit 
dem  ausgezeichneten  Kenner  dieses  Fachs  einlassen,  der  darüber 
in  seiner  BeurtheOung  dieses  Lehrbuchs  in  den  Jahrbüchern  für 
wissenschattliche  Kritik  abweichende  Ansichten  aufgestellt  und 
in  seinen  AntigpUtatibus  juris  publici  Chraecorum  auch  praktisch 
durchgeführt  hat ;  insofern  es  sich  aber  bei  einem  Buche  wie  das 
gegenwärtige  nicht  sowohl  ^m  eine  reflectirende  Darstellung 
ehemaliger  Einrichtungen  und  Gebräuche  für  Verstand  oder  Ge- 
dächtniss,  als  vielmehr  um  eine  veranschaulichende  Entwickelung 
der  überlieferten  Thatsachen  in  dem  Zusammenhange  ihrer  ein- 
stigen Wirklichkeit  handelt,  kann  ich  es  fortwährend  nur  für 
zweckmässiger  halten,  die  verschiedenen  Massen,  in  welche  ein 
solcher  Stoff  nothwendigerweise  zerfällt,  statt  nach  abstracten 
Kategorien,  nach  der  Reihefolge  der  Zeiten  zu  ordnen,  in  wel- 
chen die  eine  derselben  früher,  die  andere  später  ihren  Höhe- 
punkt erreicht  hat  und  damit  eigentlich  zu  ihrem  weltgeschicht- 
lichen Dasein  gelangt  ist.  Mögen  auch  einzelne  Prindpien  da- 
durch minder  scharf  hervortreten,  so  gibt  doch  das  Ganze  ein 
Qbersichtliches  und  lebendig  gegliedertes  Gesammtbild,  woraus 
der  denkende  Leser,  dem  das  Buch  vielmehr  Anregung  und  Stoff 
darbieten^  als  vorgreifen  und  eine  bestimmte  Ansicht  aufdrängeq 
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soll,  jene  leicht  yon  selbst  abziehen  kann;  und  eben  dahin  ge- 
hören auch  jene  mehr  der  äusseren  Geschichte  eutnonunenen 
Einstreuungen,  welche,  so  wenig  sie  auch  theilweise  mit  den 
eigentlichen  Antiquitäten  gemein  haben,  doch  die  Totalanschau- 
ung und  den  lebendigen  Zusammenhang  wesentlich  verstärken, 
und,  wie  ich  aus  Erfahrung  annehmen  zu  können  glaube,  von 
der  Mehrzahl  der  Leser  eben  so  ungern  entbehrt  werden  dürften, 
als  ich  sie  herauszuwerfen  mich  entschliessen  würdQ.  Aus  allen 
diesen  Gründen  habe  ich  denn  jedenfalls  für  dieses  Mal  noch 
die  alte  Ordnung  unangetastet  gelassen  und  selbst  hinsichtlich 
der  Stellung  der  homerischen  Zeit  hinter  der  lykurgischen  keine 
Aeoderung  gemacht,  obschon  dieses  abgesehn  von  dem  noth- 
wendigen  Zusammenhange  jener  mit  der  Ent¥rickelung  der  fol- 
genden Staatsformen  ein  arger  Missstand  ist,  den  ich  auch  schon 
in  der  Vorrede  zur  ersten  Auflage  bekannt  habe  und  bei  einer 
späteren  Umgestaltung  vor  Allem  hin  wegzuschaffen  bedacht  sein 
werde;  alles  Nähere  muss  ich  ohnebin  in  dieser  Beziehimg  der 
Zukunft  anheimstellen,  und  hoffe  auch  durch  diese  Vorsicht  bei 
weitem  nicht  so  viele  Erwartungen  zu  täuschen,  als  ich  vielleicht 
durch  eine  übereilte  Umschmelzung  betrogen  haben  könnte.  Da- 
gegen habe  ich  im  Einzelnen  auch  dieser  Auflage  alle  Nachhülfe 
angedeihen  lassen,  zu  welcher  in  meinen  und  der  Wissenschaft 
seitherigen  Fortschritten  Grund  und  Stoff  gegeben  war,  und  wenn 
ich  bei  der  vorigen  hoffen  durfte,  dass  man  sie  in  demselben 
Maasse  bereichert  finden  würde,  als  die  Literatur  durch  neue 
Erscheinungen  zugenommen  habe,  so  habe  ich  es  hier  ausser- 
dem auch  nicht  an  Nachträgen  aus  früherer  Zeit  fehlen  lassen, 
wozu  namentlich  die  holländische  Philologie  eben  so  reichen 
Stoff  darbot,  als  ich  ihn  in  deutschen  zu  wirklich  neuen  Zusätzen 
und  Verbesserungen  gefunden  habe;  ferner  habe  ich  die  in  der 
ersten  Auflage  bereits  gegebene  Zusicherung,  die  urkundlichen 
Gesetzessteüen  überall  m  wörtlichem  Abdrucke  beizufügen,  wo 
es  nur  immer  anging,  jetzt  zu  erfüllen  gesucht,  und  wenn  auf 
den  ersten  Anblick  die  kaum  einen  Bogen  gegen  die  zweite  Auf- 
lage gewachsene  Seitenzahl  diese  Vermehrungen  nicht  als  so 
bedeutend  erscheinen  lassen  sollte ,  wird  man  bei  näherer  Be- 
trachtung finden,  dass  ein  weit  grösserer  Raum  durch  mehrfache 
Weglassuogen  und  Abkürzungen  gewonnen  worden  ist,  die  auch 
an  sich  schon  dem  Buche  nicht  zum  Scliaden  gereicht  haben 
möchten.  Ueberhaupt  ist  auf  die  Revision  der  einzelnen  Para- 
graphen und  Noten  noch  grössere  Sorgfalt  als  bei  der  vorigen 
Auflage  verwendet  worden,  und  Aehnliches  glaube  ich  auch  hin- 
sichtlich der  Correctheit  des  Druckes  versichern  zu  können,  bei 
welchem  mir  dieses  Mal  der  scharfe  und  gründliche  Blick  meines 
Freundes  Dr.  Cäsar  zur  Seite  stand ;  nur  was  die  wiederholt  er- 
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betenen  auswärtigen  Berichtigungen  betrifft,  muss  ich  auch  hier 
wieder  beklagen,  dass,  mit  Ausnahme  einiger  Bemerkungen,  die 
ich  Herrn  Director  Dr.  Funkhänel  in  Eisenach  theils  aus  seiner 
Anzeige  in  Gersdorfs  Repertorium,  theils  aus  Priyatmittheilung 
verdanke,  die  Theilnahme-  des  gelehrten  Publikums  eine  rein 
passive  geblieben  ist.  Selbst  nach  eingehenden  öffentlichen  Be- 
urtheilungen  habe  ich  mich  vergebens  umgesehen,  und  kann 
daher  auch  zum  Schlüsse  dieses  Vorwortes  nur  die  Versicherung 
der  vorigen  Auflage  erneuern ,  dass  mir  jeder  Berichtiger  will- 
kommen sein  wird,  der  die  Schwierigkeiten  der  Aufgabe,  nicht 
bloss  die  aus  dem  weiten  Umfange  des  Stoffs,  sondern  auch  die 
aus  dem  beschränkten  Umfange  des  Buchs  entspringenden  mit 
Billigkeit  würdigt,  denn  wenn  auch  mein  eigenes  Urtheil  über 
mein  Buch  sich  verändert  hat,  so  ist  doch  der  Gesichtspunct,  aus 
welchem  icb  es  von  Andern  beurtheilt  zu  sehen  wünsche,  fort- 
während der  nämliche. 

Marburg,  im  November  1840. 

Dr.  K.  Fr.  Hermann. 


Vorrede  zur  vierten  Auflage. 


Indem  ich  vier  und  zwanzig  Jahre  nach  dem  ersten,  fünfzehn 
nach  dem  jüngsten  Erscheinen  dieses  Lehrbuchs  die  vierte  Auf- 
lage desselben  der  Oeffentlichkeit  übergebe,  kann  ich  den  Plan 
und  die  Gesichtspunkte  des  Werkes  als  hinlänglich  bekannt  und 
durch  den  Erfolg  gerechtfertigt  voraussetzen,  um  dieses  Vorwort 
lediglich  auf  den  Dank  für  das  nachhaltige  Wohlwollen  seines 
bisherigen  Publikums  zu  beschränken,  ohne  welches  ich  keines- 
wegs verkenne  dass  selbst  seine  allfälligen  Verdienste  nicht  aus- 
gereicht haben  würden  einen  solchen  Erfolg  zu  erringen.  Denn 
welche  Mängel  meiner  redlichsten  Sorgfalt  fortwährend  entgangen 
waren,  wie  manchen  Irrthum  auch  di6  späteren  Auflagen  nicht 
vermieden  hatten,  ist  mir  in  einer  solchen  Reihe  von  Jahren 
nicht  verborgen  geblieben;  und  jedenfalls  hat  die  Wissenschaft 
inzwischen  durch  Entdeckungen  und  Forschungen  derartige  Fort- 
schritte gemacht,  dass  ich  mich  nur  lebhaft  der  Gelegenheit  freueu 
kann,  das  Buch,  in  welchem  ich  einst  die  ersten  Eindrücke  meiner 
jugendlichen  Vorarbeiten  niedergelegt  hatte,  mit  den  Maassstäben 
meines  reiferen  Alters  auf  gleicher  Höhe  zu  erhalten.  Dieses 
habe  ich  dann  auch  nach  Möglichkeit  zu  bewerkstelligen  gesuchti 
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und  namentlich  selbst  die  Haltung  meiner  eigenen  Fortsetzungen 
desselben,  der  gottesdienstlichen  und  PriTatalterthümer,  auf  diese 
Umarbeitung  iu  sofern  zurQckwirken  lassen,  als  in  dieser  die  Zu- 
sammenstellung der  neueren  Literatur  und  ihrer  Ergebnisse,  auf 
die  es  ursprünglich  vorzugsweise  abgesehn  war,  jetzt  noch  ent- 
schiedener und  consequenter  als  in  den  vorhergehenden  Wieder- 
holungen hinter  der  Verweisung  auf  die  Quellen  und  dem  wört- 
lichen Abdrucke  der  vrichtigsten  unter  diesen  zurückgetreten  ist ; 
obgleich  ich  nicht  fürchte,  dass  man  es  mir  darum  zum  Vorwurfe 
machen  werde,  wenn  ich  auch  jene  Seite,  der  das  Buch  viel- 
leicht einen  wesentlichen  Theil  seiner  Verbreitung  dankt,  nicht 
aus  dem  Auge  gelassen  und  noch  in  dieser  Auflage  mit  mög^ 
liehst  vollständiger  Angabe  neuer  oder  mir  früher  entgangener 
Erscheinungen  ergänzt  habe.  Auch  die  Anlage  und  Eintheilung 
des  Ganzen,  die  ich  nicht  mehr  als  mein  Eigenthum,  sondern 
als  Gemeingut  meines  Leserkreises  ansehen  zu  müssen  glaubte, 
ist  aus  demselben  Grunde  bis  auf  wenige  Abweichungen,  welche 
das  nachstehende  Inhaltsverzeichniss  ergibt,  unverändert  beibe- 
halten; im  Einzelnen  dagegen  kann  ich  es  geradezu  ein  neues 
Buch  nennen,  von  dessen  Umgestaltung  nur  diejenigen  Partieen 
weniger  berührt  worden  sind,  die  schon  in  den  früheren  Auf- 
lagen mehr  auf  eigener  als  fremder  Forschung  beruheten;  und 
wofern  ich  anders  bei  meinen  heutigen  Lesern  noch  das  ähnliche 
Bedürfniss  wie  bei  den  damaligen  voraussetzen  darf,  so  hoffe  ich 
diesen  für  den  gegenwärtigen  Standpunkt  der  Wissenschaft  min- 
destens die  gleiche  Befriedigung  wie  jenen  für  den  früheren  zu 
bieten.  Nur  eins  bitte  ich  bei  der  Benutzung  nicht  zu  übersehen, 
dass  der  Druck  schon  vor  vollen  zwei  Jahren  und  die  erste  Hälfte 
(bis  §.  90)  auch  bereits  zu  Michaelis  1853  ausgegeben  worden 
ist,  wodurch  sich  eine  reiche  Nachlese  von  Zusätzen  oder  Be- 
richtigungen ergeben  hat;  ausserdem  habe  ich  noch  unter  der 
Arbeit  manches  umgestellt,  und  so  sehr  ich  auch  im  Vereine  mit 
zwei  befreundeten  und  sachkundigen  Correctoren  für  die  Rein- 
heit des  Druckes  besorgt  gewesen  bin,  so  muss  ich  daneben 
doch  ausdrücklich  die  letzten  Seiten  dieses  Bandes  der  ergänzen- 
den Aufmerksamkeit  des  Lesers  empfehlen.  Dass  freilich  auch 
abgesehn  von  solchen  Zufälligkeiten  das  Ziel,  welches  ich  schon 
in  den  Vorreden  der  vorhergehenden  Ausgaben  angedeutet  habe, 
selbst  in  dieser  Bearbeitung  noch  nicht  in  seinem  ganzen  Um- 
fange erreicht  ist,  will  ich  hier  ebenso  wenig  verhehlen;  dazu 
aber  bedarf  es  zugleich  einer  ähnlichen  Neugestaltung  der  beiden 
andern  Bände,  wofür  wenigstens  der  neueste  noch  nicht  die  buch- 
händlerische Reife  erlangt  hat.  Sollte  es  mir  vergönnt  sein  noch 
eine  neue  Auflage  der  Privatalterthümer  zu  erleben,  so  lässt  sich 
an  deren  letzten  Abschnitt,  die  Rechtsalterthümer ,   bequem  die 
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Eotwickelung  der  Grundsätze  des  äusseren  und  inneren  griechi- 
schen Staatsrechts  anknöpfen,  die  dann  Yon  selbst  noch  zu  einer 
Yiel  allgemeineren  und  umfassenderen  Betrachtung  des  alten 
Staatslebens  und  seiner  Organisation  führen  kann,  als  sie  der 
gegenwärtige  Plan  mit  sich  bringt,  und  der  täglich  wachsende 
Sd^tz  alter  Urkunden  wird  es  dazu  auch  nicht  an  Stoff  fehlen 
lassen;  bis  dahin  aber  die  ganze  Umarbeitung  zu  verschieben, 
konnte  ich  um  so  weniger  über  mich  gewinnen,  als  ich  es  mir 
selbst  and  meinen  Lesern  schuldig  war,  ein  Werk»  das  Hunder- 
ten ein  Hand-  und  Hölfsbuch  geworden  ist,  Yor  der  Veraltung 
zu  bewahren,  mit  welcher  kein  wissenschaflUdies  Vertrauen  be- 
stdien mag,  und  dafOr  wird  hoffentlich  auch  die  jetzige  Gestalt 
noch  genügen. 

Göttingen  im  März  1855. 

K.  Fr.  Henmim. 
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Herr  Geh.  Hofrath  J.  G.  F.  Bahr^  durch  seinen  grossen, 
werthvollen  Gommentar  zum  Herodot  wie  durch  seine  umfas- 
sende Beachtung  philologischer  und  historischer  Erscheinungen, 
die  ihm  dem  langjährigen  Oberbibliothekar  und  Redakteur  der 
Heidelberger  Jahrbücher  eigen  und  möglich  war,  auch  mit 
dem  Gebiete  der  griechischen  Antiquitäten  wdiil  vertraut,  hatte 
im  Jahr  1871  auf  Wunsch  der  verehrlichen  Yerla^gsbuchhand« 
lung  die  Besorgung  einer  neuen  Ausgabe  des  Hermann'schen 
Lehrbuchs  der  griechischen  Staatsalterthümer  (Bd«  I  der  grie- 
chischen Antiquitäten)  übernommen,  welche  <cler-Unterze>ichnete, 
der  Bearbeiter  des  zweiten  und  dritten  Tf^iles  des  ganzen 
Lehrbuchs  im  Hinblick  auf  andere,  umfEtssoide  Mtendische  Ver- 
pfliditungen  und  im  Gefühl  der  Notiiweldlgkeit  bedeutender 
Umgestaltung  des  ganzen  Organismus  dieqp|  Tbeiles,  ablehnen 
zu  müssen  glaubte. 

Mit  rüstiger  Kraft  hat  Bahr  dieses  J2fiel  imter  von  ihm 
.gezogenen  engem  Gräozen  einer  dur^^hgängigen  Revision  aller 
Gitate  und  der  Einfuhrung  der  neuen  Literatur  verfolgt  und 
hatte  gerade  mehr  als  zwei  Drittel  des  Werkes  druckfertig 
übergeben^  als  ihn  ein  Schlaganfedl  am  28.  November  wenn 
auch  in  hohem  Alter  stehend,  doch  noch  mitten  aus  ange- 
strengter wissenschaftlicher  Thätigkeit  herausriss. 

Der  Druck  des  vollendeten  Manuscriptes  ist  unter  sorg- 
faltiger Ueberwachung  eines  tüchtigen  jungen  Philologen,  des 
Prof.  ^  Lang  am  hiesigen  Gymnasium  nun  vollendet  und  die 
Verlagsbuchhandlung  übergiebt,  vielseitig  gedrängt  durch  An-  i 

fragen  nach  dem  völlig  vergrififenen  Werk,  diese  Hauptabthei-  j 

lung  des  Ganzen  vorerst  der  Oeffentlichkeit. 

Der  Unterzeichnete  hat  nun  auf  den  dringenden  Wunsch 
derselben  und  im  Gefühle  dankbarer  Erinnerung  an  den  ver- 
storbenen Cdlegen  wie  der  Verpflichtung  gegen  das  ganze 
Werk,  dem  er  in  frühem  Jahren  eine  so  umfassende  Arbeit 
gewidmet,  dem  seine  Stellung  in  den  gelehrten  Studien  zu  er- 
halten er  bisher  eifrig  bestrebt  war,  es  übemommen  die  Be- 
arbeitung von  dem  Schluss  des  Werkes  in  den  engen  Gränzen, 
die  bisher  eingehalten  wurden,  zu  übemehmen.  Vor  Ende 
dieses  Jahres  wird  derselbe  mit  den  Registem  und  Anhangen 
in  den  Händen  des  Publikums  sein. 

Heidelberg,  April  1874. 

B.  Stark. 


Emleitung. 


* 

Der  Name  Alterthümer,  antiquitcUeSf  if^xavoXoyiay  auch 
wo  er  in  Beziehung  auf  ein  einzehies  Volk  wie  das  griechi- 
sche gebraucht  wird,  umfSEisst  im  Gründe  alle  Erscheinungen 
und  Aeussemngen  seines  Lebens  und  seiner  Thätigkeit  vor 
I  einem  bestimmten  Zeitpuncte,  der  entweder  sein  geschicht- 
liches Dasein  selbst  beschlossen  oder  doch  innerhalb  desselben 
eme  entscheidende  Epoche  gemacht  hat');  und  wenn  auch 
der  Sprachgebrauch  eine  solche  Betrachtung  in  ihrer  Ganz- 
heit*) mehr  mit  dem  Ausdruck  Alterthumskunde  oder  Alter- 
thumswissenschaft  bezeichnet*),  wovon  die  eigentlichen  Alter- 
thümer  nur  einen  Thefl  ausmachen,  so  haftet  doch  gerade 
diesen  vorzugsweise  der  Gesichtspunct  einer  Beschäftigung  mit 
vei^angenen  Zuständen  an^),  während  andere  deren  noch 
andere  und  naher  liegende  zulassen.  Am  deutlichsten  zeigt 
sich  dieses  bei  den  erhaltenen  Denkmälern  des  Alterthums, 
die  sei  es  mittelbar  als  schriftstellerische  Ueberlieferungen, 
sei  es  als  autoptische  Zeugen  und  Reste  der  Vergangenheit 
in  Inschriften*^),  Münzen^,  Geräthen'^)  und  bildlichen  Erzeug- 
nissen^), allerdings  auch  den  Alterthümem  als  Quellen  und 
Mittel  für  ihre  Zwecke  dienen,  ohne  jedodi  darin  ihren  ganzen 
Werih  und  ihre  Bedeutung  zu  erschöpfen;  im  Gegentheil 
bietet  die  Mehrzahl  dieser  gleichzeitig  noch  höhere  und  selb- 
ständigere Seiten  dar,  nach  welchen  sie  theils  um  ihrer  selbst 
willen  beschrieben  und  erklärt,"  theils^  in  den  Organismus 
einer  allgemeineren  Entwickelung  verwoben  werden*);  —  und 
auch  wo  diese  monumentale  Alterthumskunde  noch  den  her- 
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gebrachten  Namen  Archäologie  niit  den  Antiquitäten  theilt, 
hat  sie  thatsächlich  durch  den  Anschluss  an  die  allgemeine 
Kunstgeschichte  eine  andere  Richtung  gewonnen.  Aehnliches 
aber  gilt  mehr  oder  minder  auch  von  den  übrigen  Zweigen 
der  wissenschaftUchen  Alterthmnskunde,  die  einerseits  zwar 
nach  ihrer  historischen  Bezidiung  zu  dem  alten  Volksleben 
dem  weiteren  Kreise  der  Alterthümer  beigezählt  werden 
können,  dabei  jedoch  anderseits  die  sachhchen  Principien 
ihres  besondem  Fachs  stets  werden  vorwalten  lassen;  —  ja 
selbst  die  politische  Geschichte  Griechenlands  wie  Boms  stellt 
sich  nicht  bloss  als  Lebensäusserung  eines  ehemaUgen  Volks- 
thums,  sondern  als  Glied  einer  grösseren  menschheitlichen 
Entwickelungsreihe  dar,  wozu  sich  die  nationalen  Functionen 
nur  als  Ursachen  oder  Wirkungen  verhalten;  —  4ind  zieht 
man  folglich  alle  diese  Fächer  von  dem  grossen  Ganzeil  der 
classischen  Alterthumskunde  ab,  so  bleibt  iür  die  Antiquitäten 
im  engeren  Sinne  nur  die  Vergegenwärtigung  der  ehemaligen 
Zustände  und  Institutionen  übrig,  in  wrichen  sich  die  Indi- 
viduaUtät  des  betreffenden  Volkes  gleichsam  in  ihrer  Häus- 
lichkeit ausgeprägt  hat,  um  von  hier  aus  erst  durch  jene 
Aeusserungen  imd  Thätigkeiten  mit  dem  grösseren  Leben  der 
Menschheit  in  Beziehung  zu  treten  ^<^>. 

1)  So  nennt  der  Grieche  selbst  seine  Urgeschichte,  einschliesslich 
der  Mythenzeit,  dgxaioXoyLcc,  Plat.  Hipp.  maj.  p.  285  D,  Diodor.  I.  4 
IV.  1,  Plut.  V.  Thes.  0.  1,  de  Herod.  mal.  c.  3  [Dionys.  A.  R.  I.  6 
Peofiai'KT)  dgxaioXoytcc,  vergl.  L  44  nnd  II.  21  dgxf^f^oXoyicci  von  den 
Antiquitates  des  Terentius  Yarro.  (s.  Meine  Gesch.  d.  Eom.  Lit.  §.  222. 

4.  Ausg.)  Joseph.  Antiqq.  Jadd.  I.,  1.];  vgl.  Ast,  Grandriss  der  Philo!. 
Landsh.  1808.  8.  S.  34,  E.  v.  Lasaalx  über  das  Studium  der  griech.  n. 
röm.  Alterthümer,  München  1846.  4,  S.  11.  [Studien  des  class.  Alter- 
thnms,  S.  86  ] 

2)  Wie  sie  z.  B.  Ed.  Platner  über  wissenschaftliche  Begründung 
nnd  Behandlung  der  Antiquitäten,  Marb.  1812.  8  und  neuerdings  E  H. 
Klausen  nach  Böckh  als  Begriff  der  Alterthümer  aufgestellt  hat;  vgl. 
F.  S.  W.  Hoffmann,  Lebensbilder  berühmter  Humanisten,  Lpz.  1837.  8, 

5.  58  fgg.  oder  A.  F.  Elze:  über  Philologie  als  System,  ein  andeuten- 
der Versuch.    Dessau  1845.    8. 

3)  Vgl.  F.  A.  Wolf,  Museum  der  Alterthumswisaenschaft.  Berlin 
1807.  8,  I.,  S.  1—145  und  dessen  Vorlesungen  B.  I.  herausg.  von  Gürtler, 
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Lpi.  1881  u.  B.  VI.  Yon  S.  F.  W.  Hoffmann,  188S.  8.,  aach  des  letzteren 
Lehr-  and  Handbach:  die  Alterthamfwissenschaft,  Lpi.  1885.  8.,  and 
für  gelehrten  Stoff  die  BealencyUopidie  dar  classischen  Alterthums- 
wiasensohaft  in  alphabetischer  Ordnang  ron  Paoly,  dann  Walz  and 
Teoffel,  Stuttg.  1889-52  6  Bde.  8.  p.  Aasg.  1852  ff.  Bd.  1.  2.  Fr. 
Lübker,  Keallexicon  des  class.  Alterthons.  Lpz.,  3.  Aafl.  1867.  8.]; 
wahrend  A.  t.  Steinbücbers  Abriss  d.  Alterthamskonde,  Wien  1829.  8«, 
ond  C.  6.  Haapt*s  allgemeine  wissenschaftliche  Alterthamskonde  oder 
der  concrete  Geist  des  Alterthams  in  seiner  Entwiekelang  und  in  seinem 
Sjstem,  Altona  1839.  8 ,  einzelne,  namentlich  mythologische  and  artisti- 
sdie  Gesichtsponcte  einseitig  yorwalten  lassen. 

4)  Baco  de  aogra.  scient.  IL,  6:  Antiqaitates  sunt  reliqoiae  hi- 
storiae,  qnae  tanquam  tabalae  e  naafragio  temporam  ereptae  sunt. 

5)  Vgl.  Fr.  Oadendprpii  oratio  de  veteram  inseriptionum  et  monu- 
mentoram  osa.  L.  B.  1745.  4.,  ond  ftür  Griechenland  Jo.  Franz,  Elementa 
eiHgraphices  graecae.  Berl.  1840.  4.  and  Zell  in  Walz  Bealeneykl.  lY, 
S.  173-184,  YgL  röm.  Epigraph.  11^  §.  1.  Was  das  Material  betrifft,  so 
bat  ältere  Sammlungen,  die  Beck  Grundriss  d.  Archäologie  S.  108—119  ver- 
ieiebnet,  Böckh*s  Corpus  inscriptionam  graecarum,  Berl.  1825  fgg.  [IV.  Voll, 
fol.]  überflüssig  gemacht ;  neben  nnd  nach  diesem  [s.  auch  Desselben  Urkun- 
den z.  Seewesen.  Berlin  1840.  8.]  sind  die  bemerkenswerthesten  H.  J.  Rose, 
Inscr.  gr.  yetostissimae,  Cantabr.  1825.  8.,  C.  Yidna,  Inscr.  antiquae  in 
Turcico  itinere  coUectae,  Paris  1827. 8.,  0.  F.  v.  Richter,  griech.  u.  latein.  In- 
schriften, herausg.  v.  J.'  V.  Francke,  Berlin  1830.  4.,  F.  Osann,  Sylloge, 
D&rmst.  1834,  foL,  L.  Ross,  Inscr.  graecae  ineditae,  Naupl.  1834,  Athen 
1842,  Berl.  1845.  4.,  Ph.  Lebas,  Inscr.  grecques  et  romaines  recueillies 
en  Grtee,  Paris  1835.  36.  8.,  J.  L.  üssing,  Inscriptiones  gr.  ineditae, 
Haruiae  1847.  4.,  L.  Stephani,  Titulorum  graecorum  Part.  I-V  vor  den 
Dorpater  Lect  CaUlogen  1848—50,  [W.  Vischer:  epigraphische  und 
arcbäalog.  Beitrage.  Basel  1855.  4.  Inscriptions  recueilles  k  Delphes  par 
Wescher  et  Foncart.  Paris  1863.  8.  u.  A.],  und  für  Athen  insbesondere 
die  dortigen  Pnblicationen  der  'E(p7jpiSQ\g  aQXf^^oXoymri  1837—41,  [bis 
1813  ond  dann  wieder  1852—60,  in  der  Zeitschrift  ipiXiatmQ,  Athen 
1860—62  in  8.  nnd  in  der  yon  der  archäologischen  Gesellschaft  zu 
Athen  herausgegebenen  'jQxccioXoyixrj  'EiprjfisQ^g  1868  ff.  bis  1870,  yier- 
lehn  Hefte,  in  gr.  4.;  in  dem  letzten  Hefte  als  Anhang  unter  der  Auf- 
sdiiifl  JIX-qQOtpOQCai  tmv  indedoiihiov  {XXrjviyuov  iniyqutfxov  eine  Zu- 
sammenstellnng  der  in  der  neuesten  Zeit,  seit  dem  Erscheinen  des  Corp. 
itscript.  erschienenen  Schriften,  welche  Inschriften  enthalten,  sowie  der 
in  den  verschiedenen  griechischen,  zumeist  Athenischen  Journalen  ver- 
öffentlichten Inschriften  mit  besonderer  Beziehung  auf  Athen  nnd  die 
Inseln;  Einzelnes  auch  in  verschiedenen  Zeitschriften,  wie  die  Revue 
areh^ologiqne  zu  Paris,  die  Annali  and  Bulletino  des  Institute  di  corri- 
spond.  archeol.,  die  Archäolog  Zeitung  von  Gerhard,  jetzt  von  E.  Hühner 
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za  Berlin,  das  Bheinische  Masenm  N.  F.  und  Hermes  Yon  £.  Hübner, 
Berlin  1866  ff.  Von  besonderer  'Wichtigkeit  erscheint;]  Bangab^  Anti- 
qvdUs  hell^niqnes,  1842  [1855  ü.  Voll.  4.]  und  'EniyQcctpal  avindoroi 
dvanaXvtpd'gioai  %a\  indo^steai  vno  tov  aQxcctoXoyixov  avlloyov  1851; 
[femer  die  zahlreich  in  Athen  zunächst  aufgefundenen  Grabschriften, 
schon  wegen  der  dem  Namen  meist  beigefügten  Angabe  der  Heimath, 
dee  Landes  u.  s.  w.,  von  welchen  nach  Lenormant*8  Veröffentlichung  im 
Rhein.  Mus.  N.  F.  (1866)  XXI.  p.  223  ff.  363  und  510  ff.  Inscript.  inedd. 
Centur.  IV.  (s.  dgl.  Kumanudes  am  gl.  a.  0.  p.  id  und  Scholl  im  Hermes 
VII.  S.  285  ff.)  nun  eine  Sammlung  yon  3875  Grabschriften,  darunter 
1598  unedirte,  yorliegt  in:  'Azxi%riq  ifciygectpal  inixvfißioi  indidofisrat 
vno  £tsq>dvov  Ud,  KovfiaTOvdrj,  'Er  'Jd'ip^aig  1871.  4.  S.  auch  Alb. 
Dumont:  Inscriptions  c^ramiques  de  Gr^ce.  Paris  1871.  8.],  für  andere 
Gegenden  auch  manche  der  später  §.  6  zu  nennenden  Eeisewerke. 

6)  Vgl.  Ezech.  Spanheim,  Dissertationes  de  praestantia  et  usu 
numismatum  antiquorum,  Amstel.  1691.  4.;  ed.  IH.  Lond.  et  Amst. 
1706«  1717.  2  Bde.  fol.  nnd  F.  Creuzer  über  einige  praktische  Seiten 
des  antiken  Münzwesens  in  s.  deutschen  Schriften  z.  Archäol.  L,  S. 
320^387;  zur  Uebersicht  des  griechischen  Münzschatzes  aber  ausser 
älteren  bei  Beck  a.  a.  0.  S.  119—131  die  Hauptwerke  yon  Eckhel 
(Doctr.  numorum  yeterum,  Wien  1792.  4.  B.  I-IV)  und  Mionnet  (De- 
scription  des  m^ailles  antiqnes,  Paris  1806  fgg.  8.  VI.  Bde.  mit  Suppl.) 
mit  zahlreichen  Nachträgen  yon  MiUingen,  Pinder,  Cadaly^ne  und 
Andern,  die  theils  in  Koner^s  Artikel  Nummi  in  Walz  Eealencjkl.  V., 
S.  753  u.  A.  C.  £.  yon  V^erlhofs  Handbuch  der  griechischon  Numismatik, 
Hannoy.  1850.  8.,  S.  24  fgg.  yerzeichnet,  theils  in  Zeitschriften,  wie 
Cartier*s  Beyue  numismatique,  Blois  et  Paris  1836  fgg.  [XXL  Voll,  bis 
1856.  Von  da  Second.  serie  1856-1863  in  8  Voll.  8.],  Akerman's  Nu- 
mismatio  chronicle,  London  1839  ff.  [1838—1858  in  20  Voll.  8.,  nebst 
Numismatic  Journal  1836.  2  Voll.  8.  The  Numismatic  Chronicle  and 
Journal  of  the  Numismatic  Society,  ed.  by  W.  S.  W.  Vaux,  John  Eyans 
and  Fred.  W.  Madder.  New  Series.  London  1861  ff.  Eeyne  de  la 
numismatique  Beige  par  R.  Chalon  et  Ch.  Piot  I.  S4rie.  Bruzelles 
1842  ff.  6  Voll.  n.  S6rie  1851  ff.  6  Tomm.  UI.  S^rie  1857  ff.  6  Tomm. 
IV.  S^rie  1863  ff.  V.  S6rie.  Tomm.  HL  1871.  Reyue  numismatique  par 
J.  de  Witte  et  Adrien  de  Longperier.  Nouyelle  S4rie.  Paris  1866  ff., 
10  Voll.  Anrfuaire  de  la  Society  fran^aise  de  Numismatique  et  d*Arch6o- 
logie.  Paris  1866  ff.  IL  Voll.  8.  A.  Buhot  de  Eersers:  Bulletin 
numismatique.  Möm.  de  la  sociöt^  du  Centre.  Bourges  1868  ff.  8. 
F.  Leizmann:  Numismatische  Zeitung,  Weissensee  1834  ff.  4.,  nebst 
C.  G.  Thieme:  Numismatischer  Verkehr  und  der  Beilage:  Blätter  für 
Münzfreunde,  Leipzig  1865.  4.  B.  EÖhne:  Zeitschrift  f.  Münz-,  Siegel- 
und  Wappenkunde,  Berlin  1841  ff.  2  Voll.  8.,  fortgesetzt  in  den  M^m. 
de  la  Soci^t^  imperiale  d'Archöologie  de  St.  Petersbourg  1846—1852 
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and  nan:  Berliner  Bl&tter  für  M&nx-,  Sieg^el-  und  Wappenkunde,  Berlin 
1863  ff.,  bis  jetzt  6  Bde.  in  8,  C.  W.  Haber  nnd  J.  Karabaeek:  Nn- 
mismatbche  Zeitschrift,  Wien  1869.  8.  Ach.  Postalaka:  KataXayog  tmv 
aQx^tfov  voni6ndt<ov  (der  Inseln  Corcjra,  Ithaka,  Kephalonia,  Zakynthos, 
Kythera,  Leakas),  Athen  1871.  kl.  foL]  Gerhardts  archäalog.  Zeitnng 
o.  8.  w.  [S.  not.  5]  niedergelegt  sind,  and  dem  Hfllfsbache  Yon  Fr.  de 
Dominicis,  Bepertorio  nnmismatico,  Napoli  1826.  4.  [J.  G.  Th.  GrSsse: 
Handb.  d.  alten  Nomismatik,  Leipzig  1854  8.  Mich.  Hennin:  Mannel 
de  namismatiqae  ancienne,  Paris  1830,  and  Atlas,  Paris  1869.  IL  Voll.  8. 
J.  Brandis:  Münz-,  Maass-  and  Gewiehtswesen  in  Yorderasien  o.  s.  w., 
Berlin  1866.  8.  S.  aach  A.  Bdckh,  Metrolog.  Untersachangen  über  Ge- 
wichte nnd  Münzfass,  Berlin  1832.  8.,  aud  F.  Hnltsch  Griecb.  a.  Rom. 
Metrologie,  Berlin  1862.  8.  S.  123  ff.]  üeber  die  Münzen  als  Verkehrs- 
mittel im  Alterthame  selbst  ist  Prir.  Alterth.  §.  46  gehandelt  [§.  47 
d.  neaen  Ansg.,  insbesondere  not.  3  ff.] 

7)  Vgl.  z.  B.  Yermiglioni  Lezioni  elementari  di  archeologia,  Perngia 
1822.  8.  n.,  p.  231  fgg.  nnd  0.  Müller,  Handbach  d.  Archäologie  der 
Kunst.  3.  Aafl.  1848.  8.,  S.  408—418  mit  den  Eapferwerken  Ton  Mont- 
faacon  Antiqait^  expliqa^e  et  repr^sent^e  en  Agares,  Paris  1719,  5  Thle 
in  10  Bdn  and  5  Sappl.  1724  fol.,  deatsch  im  Aasz.  t.  J.  J.  Schatz, 
Nürnberg  1757.  2.  Aufl.  1807  fol.,  de  Caylas  Recaeil  d*antiqait4s 
^gypüennes,  etrusques,  grecques  et  romaines,  Paris  1752—67,  2  Bde  4., 
G.  B.  Piranesi  Yasi,  candelabri  .  .  luceme  od  omamenti  antichi,  Rom. 
1778,  2  Bde  fol.,  Moses  Collection  of  ancient  vases  etc.  Lond.  1814,  und 
einzelne  Proben  bei  H.  Eärcher,  Handzeichnungen,  Carlsrnhe  1825.  8.  and 
W.  Smith,  Dictionarj  of  greck  and  roman  antiqnities,  London  1849.   8. 

8)  Ygl.  Th.  Panofka,  Bilder  antiken  Lebens,  Berlin  1848,  und 
Griechinnen  und  Griechen  nach  Antiken  1844.  4.;  £.  Gerhard,  Yasen- 
bflder  griechischen  Alltaglebens,  Berlin  1852  u.  s.  w.  Inghirami  Pittare 
de  TBsi  fittile,  Fiesole  1833.  4.  lY.  YoU.  [Anthon.  Rieh:  lUostrated 
coropanion  to  the  latin.  dictionarj  and  greck  lezicon.  London  1849«  8.» 
tradoit  de  TAnglais  (Dictionnaire  des  antiqnitäs  Rom.  et  Grecq.)  soas 
U  direction  de  Cheruel  Paris  1859  and  1861,  deatsch  anter  Leitung 
Ton  C.  Müller,  Paris  1862.  8.  1e.  Gahl  and  W.  Eoner:  das  Leben  der 
Griechen  nnd  Römer,  Berlin  1862.  2.  Aufl.  1864.  3.  Aufl.  1872.  8. 
G.  G511:  Cultarbilder  aas  Hellas  und  Rom.  2.  Aufl.  Leipzig  1869. 
3  Yoll  8.  H.  Reinhard,  Album  des  class.  Alterthums.  Stuttg.  1869  ff. 
12  Lief,  in  kl.  fol.  H.  Rikenbach :  Land,  Yolk  und  Cultorleben  der 
alten  Griechen.  Einsiedeln  1870.  4.  H.  W.  StoU,  Bilder  ans  dem  alt- 
griechischen Leben.    Leipzig  1870.    8.] 

9)  J.  A.  Ernesti,  Archaeologia  literaria,  ed.  11.  cur.  G.  H.  Martini. 
Lipg.  1790.  8.  J.  F.  Christ.  Abhandl.  über  d.  Literat,  n.  Eonstwerke  Tor- 
nemlich  des  Alterthnms,  mit  Anmerkk.  yon  J.  A.  Zenne.  Leipzig  1776.  8. 
YgL  Miliin,  Introduction  a  V^tude  des  monamens  antiques.  Paris  1796. 
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8,  p.  2;  J-  C.  Graber,  Encykl.  d.  Altertbümer  Griechenlands,  Lpz.  1801. 
8.,  S.  1  40;  F.  0.  Peters^,  Einleitung  in  das  Stadium  d.  Archäologie, 
übers.  ▼.  P.  Friedrichsen,  Lps.  1829.  8.;  L.  Preller  in  Zeitsehr.  f.  d. 
Alterthamswissenschaft  1845,  Sappl.  1.2;  insbes.  aber  auch  E.  Gerhard, 
Hjperboreisch-römische  Stadien,  BerL  1833.  8,  S.  1—84  and  dessen 
Vortrag  znr  monomentalen  Philologie  in  Yerh.  der  Berliner  Philol.  Yer- 
sammlang  1860,  oder  Arch&oL  Anzeiger  1860,  S.  201  fgg. 

10)  Vgl.  Wolf  Vorles.  I,  S.  377—385,  G.  Bernhard/,  GrandUnien 
d.  EncykL  d.  Philologie,  Hall.  1832.  8.,  S.  806  320,  F.  Haas«  in  Hall. 
Encjkl.  Sect.  m,  B.  XIII,  8  400-403,  auch,  wenn  gleich  theilweise 
abweichend,  H.  Beichardt,  die  Gliederung  d.  Philologie,  Tübingen  1846. 
8.y  S.  44  fgg.  [A.  Böckh,  EncjklopSdie  and  Methodologie  d.  philolog. 
Stadiums,  heransgeg.  von  E.  Bratascheck.    Leipzig  1871.    8.] 

§.  2. 

Bevor  man  daher  dem  griechischen  Alterthum  als 
solchem  die  Ahnmig  eines  eigenen  Yolksgeistes  als  Träger 
seiner  nationalen  Individualität  abgewann,  beschränkte  sich, 
was  man  griechische  Antiquitäten  nannte,  auf  gelehrte  aber 
unkritische  Sammlungen  von  Einzelheiten,  wie  die  Schriften  eines 
Johann  Meursius  ^)  und  Anderer  [zeigen],  die  dann  seit  dem 
Ende  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  theils  zusammengedruckt^) 
theils  zu  Systemen  verarbeitet  wurden  •),  ohne  jedoch  auch  in 
dieser  Gestalt  über  einen  äusserlichen  Schematismus  hinaus- 
zukommen, dem  die  hergebrachten  Rubriken  der  gottesdienst- 
lichen, häuslichen,  Staats-  und  Kriegsalterthümer*)  keinen 
Ersatz  für  die  Willkür  imd  Leblosigkeit  der  inneren  Behand- 
lung gewährten.  Auch  die  Bearbeitung  besonderer  Zweige, 
der  Antiquitates  sacrae^),  des  Kriegswesens^),  und  einzekier 
Punkte  des  öffentlichen  oder  Privatlebens  in  Monographien 
und  Dissertationen^  derselben  Periode  genügt  nur  selten  und 
theilweise  den  Anforderungen,  zu  welchen  ihr  Gegenstand 
wenigstens  hinsichtlich  eines  kritischen  Quellenstudiums  be- 
rechtigte; und  als  dieses  sich  um  die  Mitte  des  aditzehnten 
Jahrhunderts  wieder  geltend  zu  machen  anfing,  war  ihm  die 
wissenschaftliche  Form  selbst  dergestalt  entfremdet,  dass  der 
erste  umfassende  Versuch  einer  Wiedervergegenwärtigung  des 
altgriechischen  Volkslebens  bei  Barth61emj^)  den  Rahmen 
eines   romanhaften  Zeitgemäldes  zu  bedürfen   glaubte  ^^  der 
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auch  neuerdings  noch  wenigstens  für  das  Einzelgebiet  der 
Privatalterthümer  anwendbar  geschienen  hat*®).  Wie  sich 
jedoch  die  strengste  Wissenschaftlichkeit  mit  lebendiger  Durch- 
dringung und  Totalanschauung  antiker  Zustände  wohl  verträgt, 
hat  die  deutsche  Philologie  bereits  seit  Heyne's  und  Lessing's 
Zeit  bewiesen;  und  was  hier  namentlich  Friedrich  August 
Wolf,  wenn  gleich  minder  als  Schriftsteller  denn  als  akademi- 
scher Lehrer  gesäet  hat**),  ist  unter  den  Einflüssen  einer 
erfahrungsreichen  Zeit  zu  einer  Blüthe  erwachsen,  die  durch 
das  Bestreben,  alle  Einzelheiten  des  hellenischen  Lebens  in 
geschichtlicher  Auffassung  unter  dem  Brennpunkte  des  National- 
characters  zusammenzufassen*^),  auch  den  Antiquitäten  im 
engem  Sinne  ihre  rechte  Stellung  und  grundsätzliche  Richtung 
verUehen  hat.  Bringen  es  auch  die  besonderen  Zwecke  ihrer 
Bearbeiter  fortwährend  mit  sich,  dass  sie  bald  auf  eine  äussere 
Statistik  von  Sitten  und  Gebräuchen  beschränkt*^),  bald  über 
die  ganze  Vergangenheit  des  griechischen  Lebens  ausgedehnt  *^) 
oder  selbst  wieder  nur  einzelne  SjBiten  dieser  zu  verfolgen  ^'^ 
bestimmt  werden,  so  liegt  ihnen  doch  jedenfalls  das  gemein- 
schaftliche Princip  einer  historischen  Reproduction  antiker 
Zustände  unter;  imd  ein  solches  urkundliches  Bild  der  Mittel 
und  Formen,  wodurch  Griechenland  in  seinen  einzelnen  Theilen 
und  Zeiten  die  Lebensbedingungen  eines  Volkes  als  mensch- 
licher tmd  sittUcher  Gemeinschaft  nach  Massgabe  seiner 
äusseren  und  inneren  Eigenthümlichkeit  verwirklicht  hat,  wird 
demnach  auch  unsere  Aufgabe  seüi  müssen.*^) 

1)  ^e^  Schramm,  de  Yita  et  scriptis  Jo.  Heuraü.  Lips.  1715.  4., 
D.  G.  Moller  de  Jo.  Menrsio.  Norimb.  1732  4.,  und  die  Gesammtansgabe 
8cmer  Opera  von  Jo.  Lamius.    Flor.  1741—63.    XII  Bde  fol. 

2)  Namentlich  im  Thesaarns  antiquitatam  graecainm,  oonteztus  et 
detignatns  ab  Jacobo  Gronovio,  Lngd.  1694—1702,  XIII  Bde  fol.  und 
J.  Poleni,  Sapplementum  thesaori  ntriosqae,  Venet.  1785  foL 

3)  Die  Hauptwerke  sind  hier  Jo.  Ph.  Pfeifferi  libri  lY  antiquitatam 
graecarum  gentiUum,  sacrarum,  politicarum,  militarium  et  oeconomi- 
carum.  Begiom.  et  Lips.  1689 ;  2.  Ausg.  1707.  4.  —  John  Potter,  Archaao- 
logia  graeca  or  the  antiquities  of  Greece,  Oxford  1699  u.  London  1706. 
3  Bde  8.;  neuerdings  umgearbeitet  Yon  John  Robinson,  London  ld07. 
21  edit.  1887.    8.    Latein,   im   Thes.  Gron.  Vol.CXm  (oder  VoL  XH. 
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P.  IL);  deutsch  mit  Zusätien  Ton  J.  J.  Bambach,  Halle  1775,  3  Bde.  8. 
—  P.  Fr.  Ach.  Nitsch,  Beschreibung  des  häuslichen,  gottesdienstlichen» 
sittlichen,  politisclien,  kriegerischen  und  wissenschaftlichen  Zostandes 
der  Griechen  nach  den  verschiedenen  Zeitaltem  and  Völkerschaften, 
Erfurt  1791;  mit  Zusatsen  Ton  J.  G.  Ch.  Höpfner  und  G.  G.  S.  Köpke, 
4  Bde.  1806.  8.  J.  H.  M.  Emesti:  Alterthümer  der  Griechen.  Erfurt 
1810.  4  Thle.  8.  —  Als  Lehrbuch  galt  am  längsten  (Lamb.  Bosii) 
Antiquitatum  graecarum,  praecipue  atticarum,  descriptio  brens,  Frane- 
quorae  1714^  und  öfters  wiederholt;  zuletzt  von  J.  C.  Zeune,  Leipzig 
1787.  8.,  jedenfalls  besser  als  J.  G.  Georgii  gen.  Melissantes  neu  eröff- 
nete Schatzkammer  griechischer  Antiquitäten.  Arnstadt  1717.  8.,  oder 
Ph.  Ludw.  Haus  griechische  Alterthümer.  Mainz  1787.  8.,  neuerdings 
aber  auch  für  seinen  Standpunkt  ersetzt  durch  J.  M.  Hoogvliet,  Anti- 
quitatum graecarum  brevis  descriptio  e  virorum  doctorum  scriptis 
concinnata.    Delft  1834.    8. 

4)  Schon  bei  Flavius  Blondus  de  Borna  triumphante,  Brix.  1503.  8. 
[Opi>.  Basil.  1559  fol.],  vgl.  Haase  a.  a.  0.  S.400;  vielleicht  den  Cardi- 
naltugenden  entsprechend  ? 

5)  J.  A.  Steinhofer,  Graecia  sacra.  Tubing.  1734.  8.  J.  G.  Lake- 
macher, antiqultates  Graecorum  sacrae.  Heimst.  1734.  8.  Chr.  Brünings, 
compendium  antiquitatum  graecarum  e  profanis  sacrarum.  Franc.  1734.  8. 
Vgl.  m.  Selbstanzeige  des  Lehrbuchs  der  gottesdienstlichen  Alterthümer 
in  G.  g.  A.  1846,  St.  112  [abgedruckt  in  der  zweiten  Ausg.  dieses  Lehr- 
buclis  (1858)  p.  JX  ff.] 

6)  J.  J.  H.  Nast,  Einleitung  in  die  griechischen  Kriegs- Alterthümer, 
'  Stuttg.  1780.  8.,  auch  G.  G.  S.  Köpke,  über  das  Kriegswesen  der  Grie- 
chen im  heroischen  Zeitalter,  nebst  Anhang  von  tactischen  Erfindungen 
nach  Homer.  Berlin  1807.  8.,  [Hopf:  das  Kriegswesen  im  heroischen 
Zeitalter.  Hamm  1858.  4.],  und  Löhrs,  über  die  Taktik  und  das  Kriegs- 
wesen der  Griechen  und  Römer.  Kempt.  1825,  Würzb.  1830.  8.;  von 
welchen  jetzt  freilich  nach  W.  Büstow  und  H.  Köchlj,  Geschichte  des 
griechischen  Kriegswesens,  Aarau  1852.  8.,  [F.  Yollbeding  in  der  Ein- 
leitung zu  Xenophon*s  Anabasis  (4  Aufl.  Leipzig  1879.  8.)  S.  1  ff. 
Abicht  in  der  Einleitung  z.  s.  Ausg.  d.  Arrianus  (Leipzig  1871.  8.)  p.  18. 
Näheres  s.  unter  §.  29  f.  152  üiber  das  Spartanische  und  Attische  Kriegs- 
wesen], kaum  mehr  die  Rede  sein  kann. 

7)  Ygl.  J.  A.  Fabricii  Bibliotheca  antiquaria,  ed.  XU.  op.  P.  Schaffs- 
hausen,  Hamb.  1760.  4.,  J.  G.  Meusel,  Bibl.  historica,  Lips.  1788.  8., 
T.  in,  P.  2,  p.  241-317,  J.  Ph.  Krebs,  Handbuch  der  phUol.  Bücher- 
künde,  Bremen  1823.  8.,  n,  S.  209  ff. 

8)  J.  J.  Barth^lemj,  Vojage  du  jeune  Anacharsis  en  Greoe  vers  le 
milieu  du  4i^me  siöcle  avant  T^re  vulgaire,  Paris  1788,  [5  Voll,  in  4. 
oder  7  YolL  in  8.],  und  öfters  wiederholt,   [insbesondere  1799  par  St. 

.  Croix  in  7  Voll.  4.,  zuletzt  1824  b.  Didot  in]  7  Bde.  in  8.  oder  12.  und 
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1  Heft  Karten  und  Kupfer  in  4.;  deutseh  Ton  J.  £.  Biester,  Berlin  1792. 
7  Bde.  8.;  vgl.  A.  W.  SchlegeFs  Werke  B.  V,  S.  4«. 

9)  Aehnliches  gilt  von  den  Athenian  letters  or  the  epistolary 
correspondance  of  an  agent  of  the  King  of  Persia  residing  at  Athens 
daring  the  Peloponnesian  war,  London  1798.  2  YolL  4.;  deutsch  von 
Fr.  Jacobs,  Leipzig  1799.    2  Bde.    8. 

10)  W.  A.  Becker  Charikles,  Bilder  altgriechisoher  Sitte  cur  genaue- 
ren Kenntniss  des  griechischen  Priyatlebens.  Lpz.  1840.  8.;  (ygl.  HalL 
Jahrb.  1841,  N.  91  ff.);  in  zweiter  Aufl.  berichtigt  nnd  mit  Zusätzen 
▼ersehen  von  K.  Fr.  Hermann.  3  Bde.  Leipzig  1854  8.  [In  ähnlicher 
Weise:  A.  Forbiger:  Hellas  a.  Born.  Populäre  Darstellung  des  öffentL 
u.  häusl.  Lebens  der  Griechen  u.  Köm  er,  1.  Abth.  Rom  im  Zeitalter 
der  Antonine.    1.  Bd.    Leipzig  1871.    8  ] 

11)  YgL  die  epistola  ad  Eeiiium  vor  der  Ausg.  von  Demosth. 
Leptin.  p.  Y.  und  Hanhart,  Erinnerungen  ai^  Friedrich  August  Wolf 
(Basel  1825.  8.)  S.  53—55.  —  Seine  Antiquitäten  von  Griechenland, 
HaUe  1787.  8.,  sind  nur  f&r  seine  Collegien  bestimmt  und  nicht  voll« 
endet,  jetzt  aber  die  Yorlesung  selbst  herausgeg.  von  J.  D.  GQrtler, 
Ldpiig  1885.    8. 

12)  Ausser  den  'später  zu  nennenden  Einzel  werken  von  A.  Böckh, 
0.  Müller,  G.  F.  Schömann  u.  A.  gehört  hierher  insbes.  W.  Wachsmuth, 
Hellenisehe  Alterthumakunde  aus  dem  Gesichtspunkte  des  Staats,  Halle 
1826  -  30.  2.  Aufl  1846.  2  Bde.  8.  nebst  dessen  Allg.  Culturgeschichte, 
Leipz.  1850.  8.  B.  I,  S.  151—267;  theilweise  auch  —  trotz  Niebuhr's 
ungünstiger  Beurtheilung  kl.  histor.  philol.  Schriften  11,  S.  107  fL  — 
A. H. L.Heeren,  Ideen  über  die  Politik  u.  s.  w.  der  vornehmsten  Ydlker 
der  alten  Welt,  Tbl.  III,  Abth.  1,  Gott.  1812;  dann  F.  Chr.  Schlosser, 
universalhistorische  Uebersicht  d.  Gesch.  d.  alten  Welt  und  ihrer  Cultnr, 
Frankl  1826.  Tbl.  I,  Abth.  2.  3,  und  neuerdings  W.  E.  Weber,  klassi- 
sche Alterthumskunde  oder  übersichtliche  Darstellung  der  geographischen 
Anschauungen  und  der  wichtigsten  Momente  an  dem  Innenleben  der 
Griechen  und  Bömer.    Stuttgart  1852.    8. 

13)  Wie  H  Hase,  griechische  Alterthumskunde,  Dresden  1828.  8., 
J.  M.  Bappenegger,  Sitten  und  Gebräuche  der  Griechen  im  Alterthum, 
Heidelberg  1828.  8.,  und  die  LehrbOcher  von  E.  Horrmann,  als  Bearbeiter 
von  h,  Schaaffs  Antiquitäten  der  Griechen,  Magd.  1837.  8.,  und  Bojesen, 
fibersetzt  von  Hoffa,  Giessen  1843.  8.  A.  F.  H.  Schwalbe,  Lehrbuch 
d.  griech.  Antiquitt.    Magdeburg  1854.    8. 

14)  So  H.  W.  Bensen,  Lehrbuch  der  griech.  Alterthumskunde  oder 
Staat,  Yolk  und  Geist  der  Hellenen,  Erlangen  1842  8.,  F.  Jacobs  Hellas, 
Yorträge  über  Heimath,  Geschichte,  Literatur  und  Kunst  der  Hellenen, 
Beriin  1852.    8. 

15)  Ausser  zahlreichen  Monographien  stehen  hier  als  Yertreter  ent- 
gegengesetster  Gesammtanschauungen  des  idealen  Fr.  Jacobs  vermischte 
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Schriften,  B.  III  ff.  Lpz.  1829  ff.  8.,  namentlich  die  Bede  über  die 
Erziehung  d.  Hellenen  znr  Sittlichkeit,  München  1808,  nnd  des  pessi- 
mistischen P.  von  Limburg-Broawer,  Histoire  de  la  civilisation  religiease 
et  morale  des  Grecs,  Groningen  1833—1842.  VlII  Bde.  8.;  dazwischen 
wenngleich  mit  überwiegend  moderner  Anschauung  J.  A.  St.  John,  the 
Hellenes;  the  history  of  the  manners  of  the  ancient  Grecks,  London 
1844.   8.;   vgl.  G.  g.  A.  1847,  S.  877  ff. 

16)  Vgl.  Wolf  Museum  I,  S.  55:  „Zustande  nnd  Verfassungen  sind 
hier  durchaus  der  leitende  Begriff,  wogegen  die  Geschichte  nur  Be- 
gebenheiten und  Ereignisse  in  ihrer  Aufeinanderfolge  erzählt,  indem 
sie  das  Werdende,  die  Alterthümer  hingegen  das  Gewordene  darstellen; 
demungeachtet  wollen  audi  die  letzteren,  wie  mehrere  mit  Recht  ge- 
fordert haben,  möglichst  nach  Perioden  der  Geschichte  behandelt  sein, 
weil  viele  Vorstellungen  höchstens  halb  wahr  erscheinen,  sobald  sie 
nicht  an  bestimmte  Zeitpunkte  geknüpft  werden";  vgl.  Eeichardt 
Gliederung  S.  54  ff. 

§.3. 

Von  diesen  Aeusseruogen  des  griechisclien  Yolksgeistes 
aber  tritt  unter  dem  Gresiohtspunkte  der  nationalen  Cha- 
rakteristik selbst  keine  wesentlicher  als  Kern  und  Brennpunkt 
aller  übrigen  hervor,  als  das  Staats-  und  öffentliche  Rechts- 
leben, das  wir  deshalb  auch  an  die  Spitze  der  ganzen 
Schilderung  gestellt  haben,  obgleich  ihnen  der  Entstehungszeit 
nach  die  gottesdienstlichen  Gebräuche  vielfach  vorausgehen 
und  von  diesen  wieder  die  Elemente  des  häuslichen  und  ge- 
selligen Lebens  vorausgesetzt  werden^).  Wohl  lassen  sich 
auch  die  Staatsalterthümer  wieder  aus  zweierlei  Gesichts- 
pimkten  darstellen,  je  nachdem  man  sie  mehr  im  äüssigen 
Zustande  ihres  Werdens  oder  im  festen  als  gewordene  auf- 
fesst^)  und  in  letzterer  Hinsicht  würden  sie  unbedenklich 
als  die  jüngste  und  reifste  Frucht  des  griechischen  Volks- 
lebens gelten  müssen;  da  inzwischen  auch  ihre  Erscheinungen 
nichts  weniger  als  gleichzeitig  gereift  sind  und  vielmehr  von 
der  ersten  Entstehungszeit  des  Volkes  an  mit  allen  seinen 
sonstigen  Lebensgestaltungen  in  enger  Wechselwirkung  stehen, 
so  eignen  sie  sich  mindestens  eben  so  wohl  zu  unabhängiger 
geschichtlicher  Entwickelung  in  der  Art,  dass  der  Zeitpunkt 
der  höchsten  Blüthe  ^einer  jeden  als  massgebend  betrachtet 
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wird,  um  von  ihm  aus  die  nöthigen  Blicke  vor-  und  rückwärts 
zu  werfen;  und  damit  scliliessen  wir  uns  auch  der  Beschaffen- 
heit unserer  Quellen  ungleich  mehr  an.  Denn  die  Ueber- 
sichten,  welche  das  Alterthum  selbst  bereits  von  Gesetzen 
und  Einrichtungen  seiner  Staaten  entworfen  hatte '),  sind  bis 
auf  dürftige  Excerpte  oder  Gitate  später  Grammatiker  und 
Compilatoren  untergegangen');  ihre  eigentliche  Lebensquelle 
besitzen  die  Staatsalterthümer  vielmehr  in  den  Geschichts- 
schreibern und  Rednern  %  ja  den  Dichtern  ^)  und  Philosophen*) 
d^  dassischen  Zeit  selbst  oder  ihren  jungem  Nachahmern, 
die  uns  zwar  über  manche  Einzelheiten  ohne  Aufschluss 
lassen,  dafür  aber  zu  umfassenden  Lebensbildern  der  ver- 
schiedenen Perioden  reichen  Stoff  darbieten.  Auch  die  ersten 
Schritte,  die  nach  der  Erneuerung  classischer  Erudition  auf 
diesem  Gebiete  gethan  wurden,  trugen  überwiegend  das  histori- 
sdie  Gepräge^,  und  während  die  aus  dem  Sammelgeiste  der 
nächstfolgenden  Periode  hervorgegangenen  Monographien  viel- 
fach nur  die  Dürftigkeit  und  Zerrissenheit  des  Stoffs  zur 
Schau  stellten^),  knüpfte  sich  die  Wiederbelebung  desselben 
wesentlich  an  den  erwachten  Eifer  für  die  politische  Geschichte 
Griechenlands,  in  welchem  namentlich  England^)  noch  bis 
auf  die  neueste  Zeit  herab  den  Betrachtungen  oder  Systemen 
vieler  französischen  ^o)  und  deutschen  Schriftsteller  ^^3  den  Rang 
abgelaufen  hat.  Erst  die  grossen  Zuflüsse  aus  Inschriften  ^^<^) 
haben  auch  für  statistische  Einzelheiten  eine  solche  Ausbeute 
geliefert,  dass  eine  genauere  Einsicht  in  die  Gliederung  politi- 
scher Organismen  des  Alterthums  möglich  geworden  ist;  und 
daraus  sind  dann  iofibesondere  von  der  deutschen  Alterthums- 
forschiing  in  ihrer  vorher  geschilderten  Richtung  die  gross- 
artigen Ergebnisse  gewonnen  worden "),  deren  Verknüpfung 
mit  dem  Faden  der  historischen  Entwickelung  [wie  sie  seitdem 
auch  in  Deutschland  Gegenstand  einer  eingehenden  und  sorg- 
fältigen Behandlung  geworden  ist  ^3)]  das  hauptsächlichste 
Augenmerk  der  folgenden  Darstellung  ist 

[1)  Es  gehört  hierher  der  zweite  Theil  dieses  Lehrbuchs,  die 
gotteadienstlichen  Alterthümer  enthaltend:  iweite  Auflage  unter 
Benntzting  des  vom  Verfasser  hinterlassenen  Handexemplars  bearbeitet 
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von  A.  B.  Stark.  Heidelberg  1858.  8.  und  der  dritte  Theil,  die 
Privatalterthümer  enthaltend,  zweite  Aufl.,  ebenso  neu  bearbeitet  von 
Ebendemselben.    Heidelberg  1870.    8.] 

la)  Tgl.  die  Beartheil<ingen  dieses  meines  Bachs  von  0.  M&ller  in 
G.  g.  A.  1831,  St.  184  und  Schömann  in  Jahrbb.  f.  wissensch.  Kritik 
1836,  S.  729. 

2)  Vgl.  Jo.  Wower  de  poljmathia  o.  IX,  p.  61;  Heyne  Opnscc.  acadd. 
II.  p.  383;  Böckh  in  Fiat.  Minoem  p.  81;  Wachsmath  H.  A.  I,  S.  795; 
Gräfenhan  Gesch.  d.  Philologie  II,  S.  153;  Brandes  in  Klotz  Archiv 
Xyn,  S.  257  fg.;  Henkel:  Stadien  za  einer  Gesch.  d.  griech.  Lehre  vom 
Staat,  im  Philol.  IX.  S.  401-411.    [S.  §.  51.] 

3)  Vgl.  Stahr  in  Jahn's  Archiv  IV,  S.  236  fgg.  and  Schneidewin, 
Prolegg.  ad  Heraclidis  Politiaram  qaae  exstant,  Gott.  1847.  8..  nament* 
lieh  über  die  Beste  der  TIoXiTitcti  des  Aristoteles,  die  zaerst,  im  Ganzen 
freilich  höchst  mangelhaft  ~-  vgl.  C.  Grashoff  in  Jahn's  Jahrb.  1829, 
B.  X,  S.  131  fgg.  259  fgg.  —  von  C.  F.  Neumann,  Heidelberg  1827.  8., 
neuerdings  vollständiger  von  0.  Müller,  Fragm.  historicc.  graecc.  Paris. 
1848.  8.  T.  n,  p.  102—177,  gesammelt  sind,  obgleich  auch  daza  noch 
Nachlese  übrig  bleibt;  vgL  A.  Bonmot  im  Philologas  IV,  S.  266  fgg. 
and  J.  Bemajs  im  Rhein.  Mos.  Vn,  S.  286—291  [s.  jetzt  Val.  Böse: 
Aristoteles  Pseudepigraphas.  Leipzig  1863.  8.  P.  11,  p.  393  iV.  und  in: 
Aristotelis  Opp.  ed.  Acad.  reg.  Berol.  Vol.  V,  (1870.  4.)  p.  1535  ff.:  vgl 
mit  £.  Heintz:  die  verlorenen  Schriften  des  Aristoteles.  Leipzig  1865. 
8.  p.  230  ff.].  Bruchstücke  anderer  imxoiQi.cit  yga^pal  oder  yd^if^a  gibt 
dieselbe  Sammlang  von  Philochorus  [A.  Böckh:  Ueber  den  Plan  der 
Atthis  des  Philochorus  in  d.  Abhaudl.  d.  Berl.  Akad.  1832  und  Akadem. 
Abhandl.  (Gesammelt,  kl.  Schriften  V)  p.  897  ff.]  und  sonstigen  Atthiden 
(vgl.  Siebeiis  de  'Atd'idtov  scriptoribus,  Budiss.  1812.  4.)  B.  I.  von  Kri- 
tias,  Dioskorides,  Dicäarchus  und  andern  Peripatetikern  (vgl.  Luzac 
Lectt.  att.  p.  182)  B.  EL,  von  Nikolaus  Damascenus  B.  in,  p.  456 — 464, 
welche  letztere  aus  Stobaus  schon  früher  durch  J.  Cönr.  Orelli,  Lpz,  1804, 
und  A.  Westermann  IIccQccdo^.  p.  166  fg.  herausgegeben  sind,  [während 
die  aus  dem  grossen  Geschichtswerke  dieses  Nicolaus  noch  erhaltenen 
Bruchstücke  eine  wesentliche  Erweiterung  durch  einen  in  einer  Hand- 
schrift des  Escurial  gemacliton  Fund  erhalten  haben:  diese  neu  aufge- 
fundenen Stücke  sind  bei  C.  Müller  am  gehörigen  Orte  eingereiht;  s. 
p.  343ff ;  besonders  von  C.  Aug.  L  Feder:  Excerpta  e  Polybio  etc.  atque 
Nicoiao  Damasceno  e  cod.  Escorial.  transcripta.  Darmstadii  1848  ff.  8.] 

4)  Vgl  K.  K.  Funkhänel  über  die  Redner  als  geschichtliche  Quelle, 
in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1836,  N.  130.  [Ueber  die  Geschichtschreiber: 
A.  Schäfer:  Abriss  der  Quellenkunde  der  griechischen  Geschichte  bis 
auf  Polybius.    Leipzig  1867.    8.] 

5)  Vgl.  J.  J.  Wagner,  Homer  und  Hesiod,  ein  Versuch  über  das 
griechische  Alterthum,  13  Im  1847.  8. ;  W.  Lilie,  Homerische  Anschauungs- 
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weise  in  Mützell  Zeitschr.  f.  Gymoas.  1849,  S.  193  fg.  Hesiodeische 
Anscbaiiiuigsweise  in  Klotz  Archiv  XYI,  S.  847  fg.;  W.  Wachsmuth  de 
Pindaro  reipnblicae  constitnendae  et  gerendae  praeceptore.  Kiel  1823.  24. 
4.;  0.  Zejas,  quid  Homenu  et  Pindarus  de  yirtnte,  civitate,  düs  sta- 
tuerint»  Jena  1832.  4. ;  dann  über  die  Tragiker  im  Allg.  A.  L.  G.  Jacob 
Quaest.  Sophocleae,  Varsav.  1821  8.,  p.  159  fg.,  J.  W.  Süvem,  über 
einige  historische  und  politische  Anspielungen  in  der  alten  Tragödie, 
and  über  den  histor.  Charakter  des  Dramas,  in  Abhh.  d.  BerL  Akad. 
1824  25,  H.  Weil,  de  tragoediamm  graecaram  cum  repubUca  necessi- 
tndine,  Paris  1844  8.;  über  die  Komiker:  W.  Yischer,  die  Benutzung 
der  Komiker  als  geschichtliche  Quelle.  Basel  1840.  4.,  auch  H.  Th. 
R5tBcher,  Aristophanes  und  sein  Zeitalter,  BerL  1^6.  8.,  Th.  Bergk, 
Com.  att.  reliquiae,  Lips.  1838.  8^  W.  Boscher  Klio  S.  295  u  s.  w. 
[A.  de  Treverret:  Quae  in  Attica  republica  partes  a  scenicis  scriptoribus 
Tulgo  defensae  fuerint.    Paris  1868.    8.] 

6)  Ueber  Plato'e  VerhältDiss  zur  geschichtlichen  Wirklichkeit  vgl. 
m.  gesamm.  Abhh.  S.  132  fg,  und  m.  disputatio  de  yeetigüs  ihstitutorum 
▼eterum  iu  Plat.  Legibus,  Marb.  1836.  4.;   [£.  Voigt:   die  Lehre  Tom 
jus  naturale  u.  s.  w.  (Leipzig  1856.  8.  I)  S.  103  ff.   E.  Zeller:  der  pla- 
tonische Staat  in  seiner  Bedeutung  für  die  Folgezeit,  in  SybeFs  histor. 
Zeitschr.  1859  I,  p.  108  ff.,  Ygl.  Gesch.  d.  Philosoph,  der  Griechen  II,  1. 
p.  573—597,   zweite  Ausg.,  und  Brandis   Gesch.  d.  griech.-r5m.  Philo- 
sophie. Berlin  1844.  U,  1.  p.  512  ff.,  Strümpell,  Gesch.  d.  prakt.  Philo- 
soph. S.  322  ff.  414  ff.    Henkel,   Studien  zur  Gesch.  d.  Lehre  t.  Staat. 
(Leipi.  1862.  8.)  p.  48  ff.] ;  über  Aristoteles  W.  van  Swinderen  de  Aristot. 
Politicorum  libris,   Groningen  1824.   8.,  und  A.  Kapp,   Aristot.  Staats- 
pidagogik,  Hamm  1837.  8.;  [Zeller:  Gesch.  d. Philosoph,  d.  Griech.  II,  2. 
p  250  ff.,  zweite  Ausg.,  Brandis  a.  a.  0.  II,  2,  2.  p.  1586  ff.,  Biese,  die 
Philosoph,  d.  Aristoteles,  Berlin  1842.  8.  IL  p.  291  ff.  400  ff.,  Voigt  a. 
a.  0.  I.  S.  113  ff.,  Henkel  a.  a.  0.  S.  74  ff.];   im  AUg.   aber  A.  Veder, 
histoiia  philosophiae  juris  apud  veteres,  Lugd.  B.  1832.  8.,  [und  ausser 
den  eben  genannten:  Hildenbrand  Rechts-  u.  Staatsphilosophie  (Leipzig 
1860.  8.).  Erster  Band:  das  classische  Alterthum,  und  daselbst  S.  98  ff. 
über  Plato,  S.  250  ff.  342  ff.  über  Aristoteles.] 

7)  S.  Gron.  Thes.  T.  IV- VI;  auch  hier  brach  der  grosse  C.  Sigonius 
die  Bahn.  S.  Opera  omnia  ed.  Ph.  Argelatus,  Mediol.  1732.  6  Bde.  fol., 
8.  Vito  von  J.  Ph.  Krebs,  Wiesb.  1837.  4.,  deutsch  Frankf.  1840.  8. 

8)  Graecorum  res  publicae  ab  Ubbone  Emmio  descriptae,  Lugd.  Bat. 
16S2.  16.  —  Barthol.  Keckermanni  diss.  de  rebus  publicis  sexaginta, 
graecis  praesertim;  in  seinen  Diss.  politt.  (Hannov.  1622  8.)  p.  69— 124. 
—  Fr.Vindingii  Hellen;  in  Gron.  Thes.  T.XI,  p.  1-564.  -  Casp.Abel, 
griechische  Alterthümer,  worin  die  Geschichte  dieses  weltberühmten 
Volkes  .  .  .zusaifimengetragen  worden,   Gardelegen  1788.  39.  2  Bde.  8. 

9)  Ol.  Qoldsmith,  the  grecian  history  to  the  death  of  Alezander, 
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London  1776.  2VolL  8.;  berichtigt  nnd  mit  Anmerk.  «nd  Zusätzen  you 
C.  D.  Beck,  2.  Ausg.  Leipz.  1806.  2  Bde.  8.;  John  Gillies,  history  of 
ancient  Greece»  its  colonies  and  conqnest,  from  the  earliest  accounts  tili 
the  diyision  of  the  Macedonian  empire  in  the  Käst;  2d.  edit.  1787.  8.; 
Will.  Mitford's  history  of  Greece,  1784—94.  3  Bde.  4.;  deutsch  von 
H.  C.  A.  Eichstädt,  Leipz.  1802  fg.  6  Bde.  8.;  insbes.  aber  jetzt  0. 
Thirlwall,  1888,  übersetzt  von  Haymann  und  Schmitz,  Bonn  1889.  40. 
und  G.  Grote  1846—55,  [12  Voll.  8.  New  Edition.  London  1869  ff.  in 
12  Voll.  8.  (bis  jetzt  10  YolL),  tradoit  de  TAnglais  par  A.  L.  de  Sadous. 
Paris  1865  ff.  19  Voll.  8.,  ins  Deutsche  übersetzt  von  St.  N.  W.  Meissner. 
Leipzig  1850  ff.  5  Bde.,  von  E.  Höpfner  6.  Bde.  1857.  8.,  und  Register 
1859.  8.  Th.  Fischer:  Mythologie  u.  Antiquitäten  u.  s.  w.  aus  Grote. 
Leipzig  1856  ff.  4  Bde  8.  und:  Lebens-  und  Charakterbilder  griech. 
Staatsmänner  u.  Philosoph,  aus  Grote.  Königsberg  1859.  2  Bde  8.],  vor 
dessen  Ucberschätzung  jedoch  die  Beurtheilungen  von  Campe  in  N. 
Jahrbb.  LXV,  S.  257—300  und  seinem  eigenen  Landsmanne  S.  Phillips 
Essays,  London  1852.  8.,  p.  270-310  warnen  mögen. 

10)  Mably,  observations  sur  Thistoire  de  la  Gr^ce,  ou  des  eansea 
de  la  prosp^rite  et  des  malheurs  des  Grecs,  Gen^ve  1766  u.  1798.  8., 
Turpio,  histoire  du  gouvernement  des  anc.  r^publiques,  Parb  1769.  8, 
de  Pauw,  recherches  philosophiques  sur  les  Grecs,  Berlin  1787.  2  Bde  8 , 
P.  Ch.  Levesque,  ötudes  de  Thistoire  ancienne  et  de  celle  de  la  Gr^ce, 
de  la  Constitution  de  la  r^publique  d'Athdnes  et  de  celle  de  Lacedemone, 
Paris  1811.  5  Bde  8.  Besser  ist  Marq.  de  Pastoret,  histoire  de  la  1^- 
gislation,  T.  V-IX,  Paris  1824—1827;  doch  vgl.  auch  darüber  Platner's 
Beo.  in  der  Tübinger  Jurist.  Zeitschrift  V.  1,  S.  1-27;  und  Lerminier, 
histoire  des  legislateurs  et  des  constitutions  de  la  Gr^ce  antique,  Paris 
1852.  8.,  fällt  wieder  ganz  in  die  ältere  Manier.  [Pustel  de  Conlanges: 
La  cit^  antique,  6tude  sur  le  culte,  le  droit,  les  constitutions  de  la 
Gröce  et  de  Bome.  Paris  1866.  8.  und  1870.  Vict.  Duruy:  Histoire  de 
la  Grece.    Paris  1867.    2  Voll.    8.] 

11)  Ausser  Herder^s  Ideen  zur  Philosophie  d.  Geschichte  d.  Mensch- 
heit Thl.  ni  gehören  hierher  E.  D.  Hüllmann,  Staatsrecht  des  Alter- 
tsums,  Cöln  1820.  8.,  F.  Kortüm,  zur  Geschichte  hellenischer  Staats- 
verfassungen, Heid.  1821.  8.,  E.  Vollgraff,  antike  Politik,  Giessen  1828. 
8.,  S.  1—202,  H.  G.  Eeichard,  Erinnerungen,  üeberblicke  und  Maximen 
aus  der  Staatskunst  des  Alterthums,  Leipz.  1829,  8.,  S.  19-154;  auch 
F.  Müller,  Organismus  und  Entwickelungsgang  d.  politischen  Idee  im 
Alterthum,  Berlin  1839.  8.,  und  E.  A.  Menzel,  historische  Lehrstücke, 
Breslau  1851.  8.,  insofern  dieselben,  sonstigen  Vorzügen  unbeeehadet, 
doch  der  subjectiven  Reflexion  zu  vielen  Einfluss  gestatten. 

[Ha)  S.  die  Anführungen  §.  1,  not.  5.] 

12)  Als  bahnbrechend  kann  hier  trotz  aller  UnvoUkommenheit  im 
Einzelnen  F.  W.  Tittmaan,  Darstellung  der  griechischen  Staatsverfaseun- 
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gen,  Lps.  1822.,  8.,  als  abschliessend  G.  F.  Schömann,  Antiqa.  Joris 
pablici  GraecoruB,  Qrjphisw.  1838.  8.  genannt  werden;  [s.  jetzt  Des- 
selben Griechische  Alterthfimer,  2.  Aufl.  Berlin  1861.  8.  in  2Bdn.,  dritte 
Aofl.  1.  Bd.  1871 ;  grieehisehe  Staatsalterthümer  von  H.  Brandes  in  der 
Enojklop.  T.  Ersch  n.  Gruber.  Sect.  I,  Bd.  83,  8.  1  AT.] ;  fClr  äussere  Ge- 
schichte gibt  J.  W.  Zinkeisen,  Leipz.  1832.  8.,  den  wissenschaftlichen 
Ueberbhck,  B.  G.  Niebuhr,  Yorträge  über  alte  Geschichte,  Berlin  1847. 
8.,  [3  Bde.,  und:  Vorträge  über  alte  Länder-  u.  Volkerkunde,  herausgeg. 
von  3L  Isler.  Berlin  1851.  Im  Uebrigen  s.  not.  13]  die  anregendsten 
Gesicbtsponkte. 

13)  [S.  Fr.  Kortüm,  Gesch.  Griechenlands  Yon  der  Urzeit  bis  zum 
Untergang  des  achäisehen  Bundes.  Heidelberg  1854  ff.  3  Bde  8.  £« 
Curtius;,  Griechische  Geschichte.  Berlin  1857  ff.,  jetzt  in  dritter  Auflage 
1866  ff:  3  Bde  8.»  translated  by  Adolf  W.  Ward.  London  1869  ff. 
rv  VolL  8.  M.  Duncker,  Gesch.  der  Griechen  (Gesch.  d.  Alterthums, 
3.  u.  4.  Bd.)  2.  Aufl.  1.  u.  2  Bd ,  Berlin  1856  ff.  8.  Fr.  Mone,  Griecb. 
Qesch.  I.  Berlin  1859  8.  G.  Weber :  Geschichte  des  hellenischen  Volkes. 
Leipzig  1859.  8.  (2.  B.  d.  allgem.  Weltgesoh.).  G.  Fr.  Hertzberg  in 
d.  Encyklop.  v.  Ersch  u.  Gruber,  Sect  I,  B.  82,  S.  203  ff.  0.  Jäger, 
Gesch.  der  Griechen.  Gütersloh  1866.  8.  L.  Schmitz,  Gesch.  Griechen- 
lands y.  d.  ältest.  Zeiten  bis  z.  Zerstörung  Korinth*8.  2.  Aufl.  Leipzig 
1865.  8.  H.  W.  Stell,  Gesch.  der  Griechen  bis  z.  Unterwerfung  unter 
Born,  Hannover  1870.  2  Bde  8.  —  Für  die  spätere  Zeit:  Tücking:  die 
UmgestaltoDg  v.  Hellas  u.  das  Hellenenthum  unter  d.  Fremdherrschaft. 
Crefeld  1858.  4.  G.  Finlay:  Griechenland  unter  d,  Bömern  u.  s.  w. 
Leipzig  1861.  8.  G.  Fr.  Hertzberg:  die  Geschichte  Griechenlands  unter 
d.  Herrschaft  d.  Römer.  Halle  1866  ff.  2  Thle.  8.  C.  Hopf  in  d.  Encyklo- 
pädie  u.  s.  w.  Bd.  85  u.  86.  Auch  kann  noch  benutzt  werden:  Histori- 
sches Quellenbuch  zur  alten  Geschichte  für  obere  Gjmnasialclassen. 
L  Abth.:  Griech.  Geschichte.  1.  Heft  y.  W.  Herbst  und  A.  Baumeister, 
2.  Heft  Ton  A.  Baumeister.  Leipzig  1866  8.  0.  Belviglieri:  Storia  della 
Grecia  dai  tempi  remoti  sine  alla  conquista  romana.   Firenze  1872.   8.] 
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ERSTER  HAÜFTTHEIL. 

Anfänge  der  Staatenbildung  und  des  Völkerrechts 

in  Griechenland. 


Von  welchem  Zeitpunkte  freilich  GriecheDlands  Geschichte 
wahrhaft  anhebe,  ist  trotz  des  scheinbaren  Zusammenhanges, 
den  ältere  ^)  und  neuere  Chronographen  *)  und  Genealogen  ^) 
in  die  Ueberlieferungen  seiner  Urzeit  gebracht  haben,  um  so 
schwieriger  zu  entscheiden,  als  die  besonneneren  Schriftsteller 
des  Alterthums  selbst  die  ununterbrochene  Gewissheit  chrono- 
logischer Bestimmungen  höchstens  mit  dem  trojanischen  Krie- 
ge ^)^  manche  erst  mit  der  Olympiadenrechnung ^)  beginnen; 
und  wenn  kein  Volk  eher  eine  Geschichte  haben  kann,  als 
bis  es  sich  im  Gregensatze  zu  andern  seiner  nationalen  Indi- 
yidualität  bewusst  geworden  ist^),  so  wird  Griechenland  vor 
der  Zeit,  welche  die  homerischen  Gedichte  schildern^),  auch 
dem  glücklichsten  Mythendeuter  nur  vereinzelte  Thatsachen 
darbieten®).  Dass  jedoch  gleichwohl  die  Grundlagen  seiner 
geschichtlichen  Zustände  noch  tiefer  in  die  sogenannte  mythi- 
sche Zeit  hineinreichen,  geht  aus  unverkennbaren  Spuren  um 
so  sicherer  hervor,  als  diese  sich  aus  den  später  entwickelten 
Lebensformen  oft  gar  nicht  mehr  herleiten  lassen;  und  wenn 
dieselben   auch   meistens  auf  keine   andere  Voraussetzungen 


r- 
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führen,  als  die  jeder  menschlichen  Gesellschaft  überhaupt  und 
den  gleichzeitigen  orientalischen  Zuständen  auch  zu  Grunde 
liegen,  so  ist  gerade  darin  noch  ein  Weg  mehr  zum  Verständ- 
niBS  und  zur  Er^nzung  jener  Spuren  gegeben.  Nur  äusser- 
Uch  bleibt  es  eben  deshalb  schwer  zu  entscheiden,  ob  und 
mit  ^chem  sonstigen  Yolksstamme  des  Alterihums  die  grie- 
chische Urbevölkerung  näher  verwandt  gewesen  sei®);  [jedoch 
wird  nach  den  Ergebnissen  der  vergleichenden  Sprachforschung 
90  Viel  mit  Sicherheit  anzunehmen  sein,  dass  wir  hier  an 
einen  Zweig  des  Ansehen  oder  Indogermanischen  Stammes  zu 
denken  haben,  aus  welchem  Inder  und  Perser,  wie  Griechen 
imd  Italiker,  Kelten  und  Germanen  hervorgegangen  sind^<))]; 
und  am  wenigsten  bedarf  die  Erklärung  ihrer  frühesten 
.  Cülturstufen  einer  weiteren  Annahme  auswärtiger  Einflüsse, 
als  solche  sich  im  Einzelnen  mit  Sicherheit  oder  Wahrschein- 
lichkeit vor  der  historischen  Kritik  rechtfertigen  lassen  ^i), 
die  zwar  keinen  that^ächlichen  Nachweis  dieser  Art  einer 
postulirten  ürsprünglichkeit  des  griechischen  Volkes  opfern, 
aber  auch  keinen  voreiligen  Schluss  aus  einer  Spur  auf  die 
andere  gestatten  oder  für  alle  dahin  zielenden  Ueberlieferungen 
den  gleichen  Massstab  anzunehmen  geneigt  sein  wird.  Ja 
selbst  wo  solche  Einflüsse .  für  die  ältesten  Zeiten  eingeräumt 
werden  müssen,  erscbeinen  sie  vielmehr  den  Zwecken  des 
griechischen  Lebens  selbst  dienstbar,  als  dass  dieses  erst 
ümen  seine  geistige  oder  politische  Cultur  verdankt  hätte  ^'); 
und  jedenfalls  steht  dieselbe  in  ihrer  geschichtlichen  Blüthe 
viel  zu  normal  und  organisch  entwickelt  vor  uns,  als  dass 
auch  ihre  wirklichen  Uebereinstinmiungen  mit  andern  Völkern 
einen  andern  Ursprung  als  die  gemeinschaftlichen  Bildungs- 
gesetze der  Menschheit  selbst^*)  nöthig  oder  auch  nur  zu- 
lässig machten. 

1)  Vgl.  C.  MüU^  ad  ChroDOgraphornm»  Castoris,  EratostbeniB  etc. 
fragmenta  hmter  s.  Ctesias,  Paris  bei  Didot  1844.  8.,  p.  111  fg.,  und 
dessen  Fragm.  historicorom  I,  p.  435  fg.,  wo  namentlich  Apollodors 
X^ovind  nnd  [p.  535  ff.]  die  parische  Chronik  von  264  a.  Chr.  nach 
B5ckh,  0.  Inscr.  11,  p.  293—343;  dann  Eusebii  Pamphili  Chronicornm 
lihri  dno,  interprete  Hieronjmo,  in  J.  J.  Scaligeri  Thesaurus  temporum, 
H.I.  2 
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jMd^  1658  fol.  nad  uduerdings  aas  dem  Aim^Discben  Termebrt  (Niebuhr 
kl.  Schriften  I,  S.  179-304)  und  berichtigt  von  J.  Bapt.  Aucher,  Venet 
1S18.  fol.  und  J.  Zohrab  und  A.  Mai,  Mediol.  1818  (jetzt  auch  in  des 
letzteren  Scriptt.  vett  nova  collectio  T.  VIII,  Kom  1833.  4.)  [a.  jetat 
di9  Ausgabe  y.  A.  Schöne.  Berolini  1866.  4.]  nebst  deren  Fortsetzungen 
oder  Nachahmungea  im  den  Unirersaldironiken  des  Georgias  Sync^lus 
und  Jo,  tfalalas  und  dem  Chronicon  Pascbale»  in  Script,  bist,  ^yzani 
Bonn  1829-32.    8. 

2)  Zunächst  mit  der  allgemeinen  Chronologie  verbunden  D.  Petavius 
Doctrina  temporum,  Par.  1627.  fol.,  und  Eationarium  temporum,  Par. 
1^0,  L.  B.  1724.  8.,  Edw.  Simsen  Chron.  bist,  cathol.  Oxon.  1672  und 
0.  fmiJB.  P.  We^telingi  L.  B.  1729,  fol.,  Jo.  Marsham,  Canon  chronicus^ 
Lond.  1672,  und  kritisch  gegen  diese  Newton«  the  chronology  of  the 
ancient  kingdoms  amended,  in  s.  Works  III,  p.  33—268,  lateiniscb 
Lausanne  1744,  T.  III,  p.  1—280;  vgl.  Abr^g6  de  la  Chronologie  de 
11.  Newton  avec  les  observ.  de  M.  Fröret,  Paris  1725.  12.,  Fröret, 
ddfeose  de  la  Chronologie,  Paris  1758.  8.,  Musgrave,  two  dissertations, 
Lond.  1782.  8.,  Bougainville  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XXIX,  p.  27  fg.; 
dann  selbständiger,  wenn  auch  nicht  mit  der  nöthigen  Kritik,  Larchec, 
Canon  chronologique,  in  s.  Hdrodote  Th.  YII,  Paris  1802.  8.,  Potocki, 
Principes  de  Chronologie  pour  les  tems  ant^rieurs  aux  Oljmpiades,  Pe- 
tersburg 1810.  4.,  St.  Allais,  Fart  de  v^rifier  les  dates  avant  J^us- 
CShrist,  Paris  1819,  5  Bde  8.,  Petit-Radel,  Examen  analjtique  et  critique 
et  tableau  comparatif  des  synchronismes  de  rhistoire  des  tems  h^oiques 
de  lir  Gr^ce,  Paris  1827.  8.;  —  am  Urkundlichsten  H.  F.  Clinton,  Faati 
hellenlci  from  the  earliest  acoounts  to  the  LYth  Olympiad,  Oxford  1834. 
4.,  deren  deutsche  Bearbeitung  durch  Fischer  und  Soetbeer,  Zeittafeln, 
Altena  1840.  4.,  leider  nicht  zum  Abschlüsse  gediehen  ist.  [C.  Peter: 
Zeitta£^  d.  griech.  Geechiehte.  2.  Aufl.  Halle  1858.  4.J 

Z)  Vgl.  die  Tafeln  von  Beiner  Beineccins  de  familüs,  Bas.  1574—80^ 
Chr.  Saxe,,  Tr^j.  ad  Bhen.  17^,  Fr.  Th.  Platz,  Ups.  1822,  C.  F.  S. 
Liscovius,  das.  1822;  femer  Clavier's  ApoUodore,  Paris  1805.  8.  und 
dessen  fiistoire  des  premiers  tems  de  la  Grece  depuis  Inachus  juaqu'a 
!a  diute  des  Pisistratides,  avec  des  tableaax  gen^alogiques  (nach  Fr^rei's 
€&uid«fttcen  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XLVII,  p.  1  fg.)  2de  ^dit.  Paris  1822. 
8.;  auch  Ckx.  Dan.  Beck,  allgem.  Welt-  und  Yölkergeschichte,  Tbl.  I: 
Urgeschichte  bis  auf  die  Einwanderungen  fremder  Stämme  in  Griechen- 
land, 2.  Aufl.  Lpz.  1813.  8.  und  J.  H.  C.  Schubart,  Quaestiones  genea- 
logicae  et  historicae  in  antiquitatem  heroicam  graeeam,  Marb.  1832.  8.; 
wobei  jedoch  schon  Pausanias  Wort  zu  beherzigen  ist  L  38.  7:  ot  yä^ 
etf^Xcci^oi  vmv  Koymv  3tb  ov  nqoaovxonv  atpCci.  yevmv  älXa  tb  nldcaad^cu 
dsdtDHtcüi  %cA  fittAiffTa  ig  xa  yhrrj  xcav  iqQmavi  vgl.  IV.  2.  2  and  VIII. 
53.  5:  of  fikhv  d^  EXXrivtov  Xoyoi  didtpoQOi  xa  nXiova  xal  ovx  rjntaxa 
M  xoig  yivBcCv  eiai. 
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4)  Diodor  I.  5 :  tovg  iUp  icqo  ttav  Tqtdnnv  ov  dio^it6fja%u  ß^ßteÜK 

IV,  1  und  Marx  ad  Eph.  fgm.  p.  55 ;  doch  sehwankt  auch  diese  äwaenUe 
Grenze  zwischen  1344  (Doris)  und  1154  a.  Chr.  •*  Tgl.  Larcher,  H^ro» 
dote  Vn,  p.  352  404.  Clinton  I,  p.  123—129,  Böckh,  C.  Inscr.  II,  p. 
327-330,  Boetbeer,  Zeittafeln  I,  S.  3-1*8,  Mallach  ad  Dnnocr.  p.  ^ 
MüUer,  Chronogr.,  p.  122  fg.  —  und  anch  der  herrschende  Anaats  auf 
1184  a.  Chr.  =  432  Yor  Borns  Gründung  nach  Cato  bei  Dionjs.  Hai.  I. 
74  oder  408  vor  Oljmp.  I  nach  Eratosthenes  (vgl.  Scaliger,  Emend. 
temp.  p.  376  fg.  und  ad  Euseb.  Chron.  p.  55b  und  71a,  Petav.  Ration, 
temp.  n,  L  10,  Prichard,  agjpt.  MythoL,  übers.  ▼.  Hajmann,  6.  4B7) 
unterliegt  gewichtigen  Bedenken;  s.  K.  H.  Lachmann,  über  die  Epochen 
des  Eratosthenes  und  ApoUodorus  you  der  Zerstörung  Troja*s  bis  cor 
ersten  Oljmpiade,  hinter  s.  spartan.  Staats?.  S.  309  fg.  und  Müller  in 
G.  g.  A.  1837.  S.  893. 

5)  Julius  Africanus  bei  Euseb.  Praep.  evang.  X.  10:  p^izQ''  C^  ^^ 
'0lviMtiad<09  ovdhv  ci-KQtßls  tatoQfjtai  xoig  "ElXrjatf  navtctv  avfmxV' 
pip€a9  %al  %tttä  fifjSlv  avToig  xfov  7^6  tov  avfifpwvovvtfov :  Tgl.  Yarro 
bei  Censor.  die  nat.  c.  21.  Phlegon  t.  Tralles  bei  Phot  Bibl.  c  XCTII 
mit  BoiTin  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  II,  p.  412.  und  K.  E.  Schubarth, 
Ideen  über  Homer  und  sein  Zeitalter,  Bresl.  1821.  8.,  S.  34;  über  die 
Oljmpiadenrechnung  selbst  (Timäus)  Meier  in  Hall.  Encykl.  Sect.  m, 
B.  3,  S.  166  (gg.  Dort  beginnt  auch  J.  J.  Scaliger  sMue  Tabellen: 
'Olviiniddwv  dvaygatpTJ,  ed.  £.  Scheibel,  BerL  1852.  4.;  noch  spftter 
(^ton  im  2ten  Bande  s.  Fasti  Hellenici.  the  ciTil  and  literarj  chrono- 
logy  of  Greece  from  the  LV  th  Olympiad,  Oxford  1827,  lateinisch  tob 
K.  W.  Krüger,  Lpz.  1830.  4.;  Ton  J.  M.  Schultz,  Apparatus  ad  Annales 
eriticoe  rerum  graecarum  inde  ab  initio  Olympiadum  Iphiti  sind  nur 
drei  Proben,  Kiel  1826.  36  und  Philol.  Studien  1841,  S.  157—210  et- 
schienen,  die  Olymp.  50  bis  72  umfassen. 

6)  ülrici,  Gesch.  d.  hellen.  Dichtkunst  I,  S.  96 :  „mythiseh  kann  im 
historisehen  Sinne  jedes  Zeitalter  heissen,  dessen  Oharakter  die  chaotisohe 
Gährung  aller  Elemente  und  Kräfte  des  menschlichen  Wesens,  deren 
üebergang  und  allmähliche  Entwickelung  zur  festen  erkennbaren  Ge- 
staltung des  Lebens  und  der  Geschichte  einer  Nation  ist,  das  also 
jenseit  der  Geschichte  jedes  Volkes  liegt;  denn  der  Mythus  ist  seiner 
Natur  nach  nichts  anders,  als  der  Auszug,  die  Summe  des  gesammten 
Seins  und  Denkens,  des  gesammten  äussern  und  inn^m  Zustandes  eines 
solchen  Zeitalters,  welche  im  Moment  des  üebertritts  einer  Natien  aus 
letzterem  in  die  C^chiohte  zur  Erinnerung  geworden,  Ton  da  ab  als 
Tradition  den  historischen  Zeiten  überliefert  wird^;  TgL  Heffter,  der 
Mythus  d.  Griechen  und  sein  Yerhältniss  zur  Geschichte,  in  Zeitsehr.  f. 
d.  Alt.  1851,  8.  502  {gg  und  Campe,  das  Factum  und  die  Sage,  in 
MötceU's  Zeitachi.  f.  Gymn.  1852,  S.  113  fgg^  K.  Oh.  Planck:  üb«  Be- 
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griff  Q.  Bedentang  der  mjth.  q.  heroisch.  Zdt  in  d.  Jahrbb.  f.  Philol. 
(1865)  LXXI  p.  71  ff.  183  ff.  [e.  nun  Curtins  griech.  Gesch.  I,  p.  116  ff. 
132,  dritte  Ausg.  Bemhardj,  griech.  Literat.,  dritte  Bearb.  I,  p.  242  ff. 
n,  1.  p.  88  ff.] 

7)  Ygl.  Helmholtz,  über  die  geschichtliche  Entwickelang  d.  Hellenen, 
Potsdam  1831.  4.,  nnd  E.  O.  Heibig,  die  sittlichen  Zustande  des  grie- 
chischen Heldenalters,  Lpz.  1839.  8.,  wo  auch  S.  XXm  die  alte  Streit- 
frage, ob  die  homerischen  Gedichte  mehr  die  heroische  oder  ihre  eigene 
Zeit  schildern  (Jehnichen,  de  fide  Homeri  historioa,  Witt.  1786.  4., 
Müller,  Proleg.  z.  wiss.  Mythol.  S.  348,  Niebuhr,  kl.  Schriften  II,  S. 
127,  Thirlwall  I,  S.  167,  Cammann,  Vorschule  z.  Iliade  und  Odyssee, 
S.  87-106,  Wachsmuth  H.  A.  I,  S.  772  fgg.)  richtig  yermittelt  ist. 
[Vgl.  £.  Braun,  Griech.  Götterlehre,  Hamburg  u.  Gotha  1854.  8  d.  Ein- 
leitung.   Bemhardj  a.  a.  0.  I,  p.  205  ff.  216  ff.] 

8)  Bochefort,  obser?.  g^n.  sur  T^tat  de  la  Gr^ce  avant  le  r^ne  de 
Th4söe,  pris  pour  T^poque  de  la  naissance  des  siöcles  h^roiques,  in  M. 
de  FA.  d  Inscr.  T.  XXXVI,  p.  481  fgg.  Babaut  de  St.  Etienne,  lettres 
sur  rhist.  primitive  de  la  Gr^e,  Paris  1787.  8.  Chr.  G.  Heyne,  tempo- 
rum  mythicorum  memoria  a  corrupteUs  nonnullis  vindicata,  in  Comm. 
soc.  Gott.  T.  Vni,  p.  1  sqq.  Idem  de  fide  historioa  aetatis  mythicae, 
ibid.  T.  XIV,  p.  107--120.  Idem  sermonis  mythici  s.  symbolid,  inter- 
pretatio  ad  causas  et  rationes  ductasque  inde  regalas  revocata,  ibidem 
T.  XVI,  p.  285  sqq.  G.  Hermann,  de  mythologia  Graecorum  anti- 
quissima,  Lips.  1817.  4.,  und  de  historiae  graecae  primordiis,  1818; 
beides  in  seinen  Opuscc.  T.  n,  p.  167—216.  C.  D.  Beck,  Obss.  histo- 
ricae  et  oritica^,  Lips.  1821.  4.  K.  0.  Müller,  Prolegomena  zu  einer 
wissenschaftlichen  Mythologie,  Gott.  1825.  8.,  S.  80.  J.  Uschold,  Vor- 
halle zur  griechischen  Geschichte  und  Mythologie,  Stuttg.  1838.  8., 
B.  I,  S.  30  fgg. 

9)  Ob  Griechenland  auf  dem  Land-  oder  Seewege  bevölkert  worden, 
ist  eine  alte  Streitfrage  (Salmas.  de  Hellenistica  p.  285,  Heyne,  de 
Graec.  origine  a  sept.  plaga  repetenda  in  Comm.  soc.  Gott  Vm,  p. 
20  fgg.,  Levesque  sur  Torigine  septentrionale  des  Grecs  im  Exe.  11  zu 
Thucyd.  II,  p.  315,  Jahn,  Archiv  XI,  S.  339  fgg.,  Herm.  Müller,  das 
nordische  Griechenthum,  Mainz  1844.  8.))  die  auch  dadurch  ihrer  Ent- 
scheidung nicht  näher  gekommen  ist,  dass  sie  sich  neuerdings  an  be- 
stimmte Namen  vrie  Kelten  (Leo,  die  malberg.  Glosse,  Heft  I,  Halle 
1842.  8.,  S.  3  fgg.;  Mayer  in  Münchner  gel.  Anz.  1843,  N.  87)  oder 
Philistäer  (Hitzig,  zur  ältesten  Völker-  und  Mythengeschichte,  Lpz.  1845. 
8.,  S.  38  fgg.|  Böth,  Gesch.  unserer  abendländ.  Philosophie,  Mannheim 
1846.  8.,  S.  90  fgg.)  angeknüpft  hat;  jedenfalls  aber  ist  diese  von  der 
andern  über  auswärtige  Einflüsse  auf  das  schon  bevölkerte  Griechenland 
schärfer  zu  trennen,  als  es  in  vielen  dahin  einschlagenden  Untersuchun- 
gen geschehen  ist;   vgl.  im  Allg.  Bryant,  AnaL  of  ancient  mythol.  V, 
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p.  1-38;  Gibert,  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XXV,  p.  1—16;  W.  P.  Henel, 
über  Griechenlands  älteste  Geschichte  und  Sprache,  Weissenfeis  1795.  8«; 
Petit-Badel  in  M.  de  Flnst.  U,  p.  1-43;  K.  D.  HQllmann,  Anfänge  d. 
grieeh.  Geschichte,  Eönigsb.  1814.  S.,  P.  F.  Kanngiessef,  Grandriss  d« 
Atterthnrnswissensohaft,  Halle  1815.  8.,  Crenser,  Symbolik  11,  S.  281  fgg., 
Bnttmann,  Mjthologns  II,  S.  168  (gg.,  J.  L.  F.  Flathe,  de  antiqnissimis 
Graeciae  et  Italiae  incolis,  Lpz.  1825.  8,  H.  G.  Plass,  Vor-  und  Urge- 
schichte der  Hellenen,  Lpi.  1831.  8.,  0.  G.  Hanpt,  allg.  wissensch.  Alter- 
thnmsknnde  II,  S.  12  fgg.,  L  Boss,  Hellenika,  Halle  1846.  4.  nnd  in 
Aug.  Monatsschrift  1850,  S.  85  fgg.  oder  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1860, 
8.  1  fgg.,  L.  Mercklin,  über  den  Einflass  des  Orients  auf  d.  griechische 
Alterthnm,  Dorpat  1851.  8.  A.  B.  Stark,  Forschungen  z.  Gesch.-  nnd 
Alterthamskonde,  Jena  1852.  8.,  S.  98-120.  Schnitzler  bei  Scholl  Gesch. 
i  griech.  Lit.  Ton  J.  Fr.  J.  Schwoge  (Berlin  1828.  8.)  L  S.  40  ff. 

[10)  S.  Cortiiis,  griech.  Gesch.  I,  p.  16  ff  24  ff.,  TgL  mit  Bemhardj 
JL  a.  0.  I,  p.  206  f.  211  ff.] 

11)  Vgl.  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1849,  S.  138  fgg.,  namentUoh  über  die 
SchddaDg  der  Torgeblichen  ägyptischen  (Baonl-Bochette,  Hist.  de  T^tabl. 
des  colonies  grecqnes  I,  p.  60  fgg.,  Thiersch,  Epochen  d.  bild.  Knnst 
8.  26  fgg.)  von  den  nachweislichen  phönicischen  oder  Torderasiatiachen 
ßnflüssen,  die  ich  fortwährend  aafs  Strengste  aufrechthalten  moss. 
Jene  ermangeln  entweder  wie  Cekrops  (Voss,  Antisjmb.  II,  S.  404  (gg., 
Baseler  Philol  Yersamml.  1847,  S.  31  fgg.)  aller  urkundlichen  Aactorität 
oder  beruhen  auf  leicht  zu  enthüllendem  Missverstftndniss,  was  nament- 
lich für  Danaus  (Her.  II.  71,  Strabo  vn.  7)  MüUer  (Orchom.  S.  109  fgg., 
Proleg.  8.  182  fgg.)  dargethan  und  nach  früherer  Leugnung  auch  Heffter 
(Götterdienste  auf  Bhodus  III,  S.  VI)  anerkannt  hat;  und  selbst  die 
Hjksos  (Joseph,  c  Apion.  I.  14;  vgl.  Hoeck,  Kreta  I,  S.  47—52,  L.  ▼. 
Klenze  in  Bdttiger*s  Amalthea  III,  S.  91,  und  mehr  im  Allg.  bei  A. 
Koch,  de  regibus  pastoribus,  Marb.  1844.  8.  und  Saalschütz,  Forschungen 
Mf  d.  Gebiete  der  hehr,  ägypt.  Archäologie,  Königsb.  1851,  H.  2  u  3, 
J.  Kruge,  Urgeschichte  d.  Indogerman.  Völkerstamms,  H.  1 :  Eroberung 
T.  Vorderaaien,  Aegypten  u.  Griechenland  durch  d.  Indogerman.  Bonn 
1855.  8.,  welcher  Alles  wieder  von  den  Hjksos,  die  er  aber  zu  Armeniern 
macht  (H9ck),  durch  Danaus  ableitet,  die  Pelasger  =  Bei  mit  Ab- 
leitongssylbe)  reichen  kaum  aus,  um  Kadmus"  ägyptische  Herkunft 
(Paus.  IX.  12.  2,  Fhot.  Bibl.  244,  p.  380)  geschweige  Oultureinflüsse  auf 
das  älteste  Griechenland  wahrscheinlich  zu  maphen;  vgl.  auch  Vater  in 
Klotz  Archiv  XVII,  S.  330 fgg.;  dem  asiatischen  Oriente  dagegen  räume 
ich  gern  mit  £.  Curtius  und  Olshausen  in  BitschPs  Bhein.  Mus.  VII, 
S.  455  fgg.  und  VIII,  321  fgg  zahlreiche  Spuren  industrieller  und 
mercantilischer  Niederlassungen  in  Hellas  ein,,  ohne  jedoch  selbst  dnraus 
organische  Nachwirkungen  auf  die  Folgezeit  abzuleiten;  vgl.  Move!^ 
Phdnider  I,  S.  47  fgg.,  IL  2,  S.  262  fgg.     [C.  Hutzelmann:  Eipfluss 
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Fköfflcieu  auf  die  CoHiir  dat  Oeeidents.  Nürnberg  1871.  8.  BemhardT» 
a.  a.  0.  p.  206:  ^Nur  die  Traditionen  der  Eanst  lassen  sich  nnzweifel- 
baffc  als  ein  festes  Band  swiechen  Hellas  nnd  dem  Orient  bezeichnen." 
YgL  aoch  Bnrnaji:  »üeber  die  Glied erong  des  griechischen  Landes  und 
dm  ESnfloss  derselben  anf  den  Charakter  und  die  Caltarentwickelnng 
des  Teraehiedenen  gnechisoben  Stamme",  im  N.  Sehw.  Mus.  1864. 
&  259-268.] 

12)  Wie  wenn  sich  die  Könige  von  Myeene  nnd  Tiryns  der  lycischen 
'jßactsQoiBiQSg  zum  Bau  ihrer  Bargen  nnd  Thesaaren  bedienten  (,Kv%X(6w€9v 
fyya,  ApoHod.  II.  2,  Strabo  YIII,  p.  ö67  and  572,  Paas.  II,  16.  4.  20.  5, 
3S.  7,  Vn.  25.  d;  YgL  Sehelling,  aber  das  Alter  d.  kjklep.  Baawerke, 
im  dritten  Jahresberichte  d.  Bayr.  Akad.  1833,  8.  45,  Welcher,  Rh. 
Mus.  n,  8.  467  fgg.,  MWer,  Archäol.  8.  27  fgg.),  toner  die  kadmeisehe 
Bachstabenschrift  (Diodor.  III.  66:  Id^^  Sl  zmv  Uelaaywv  ngtovoav 
^firfioiij^vix^v  %oi^  f^stats^'si^i  x^Q'^^'^VQ^^  ÜBlacyiTid  it4foauyoQSvdy^vai 
[s.  daza  meine  Note  za  Herodot  Y,  58.  YoL  ni  p.  95  f.}),  Maasse  and 
0<ewicbte  ans  Babylon  (Bockh,  metroL  Forsch.  &  32  fgg*  [ein  Me)i|reres 
ii^  dßn,PrivataUerth$Unem  (.46^  zweite  Aufl.]),  Wasserbauten  (BöttigecV 
^.roaltboa  II,  8.  317)  und  Bergwerke  (HüUmann,  Handelsgesch.  8.  31, 
Qöc&,  Kreta  I,  S.  267  [E.  Gartias,  Gesch.  d.  Wegbaa*s  bei  den  Griechen. 
Berlin  1855.  4.  (Abhandl.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  Tom  Jahr  1854,  8. 
211  ff.)])  von  Phöniciem  angelegt;  von  welchem  allem  aber  gilt:  (os  o 
XI  neq  av  "EXItj^vs^  ßagßdQmv  na^ldßcuaiy  xdlXiov  xovvo  sCg  tslog: 
dxBqyaiovxQti,  Plat.  Bpin.  p.  987  E.  [Euseb.  Praepar.  Ev.  X,  4.  p.  472  A.] 

18)  Aristot.  Poütic.  YH.  [lY]  9.  4:  c%id6v  i^kv  oiv  xai  r«  &XXa  ist 
voy^iiHv  euQjjir^ai  noXXi%i£  iv  xtp  noXX(ß  XQ^^y  fniXXov  d'  dnBiffdia^: 
▼|[l.  schon  Eschenbach^s  Yorrede  zum  Spigenes,  Nürnb.  1702.  4;  dana 
EL  Bitter,  Gesch.  d.  Philos.  I.  8.  60,  J.  Schelling  zn  Wagner's  Bericht^ 
über  die  äginet.  Bildwerke  8. 7,  A.  v.  Hamboldt,  Ansichten  d.  Natar  I, 
8.  293,  A.  W.  Schlegel  Werke  YIII,  8. 264,  Thirlwall  I,  a  65,  Gampaoa, 
Ofexe  di  plast.  p.  2,  Sohdll,  Mittheil,  aas  Griechenland  I,  8.  35  u.  s.  w. 


§.5. 

Dahin  gehört  vor  All^n  die  Begründung  der  büi^edicheii 
Gesellschaft  auf  den  naturwüchsigen  Grund  der  Familie»  die 
wir  in  zahlreidien  Ziagen  des  griechischen  Staatslebens  dck^ 
ebenso  yerfolgen  können/  wie  sie  von  den  Denkern  des  Alter- 
tiiums  selbst  anerkannt  und  angewandt  worden  ist  ^).  Ob  auch 
Plato  den  Ursprung  der  Staatsgemeinschaft  von  der  mangeln- 
den Selbstgenügsamkeit^)  odnr  Aristoteles  denselben  von  dem 
Qe^Uigkeitstriebe  des  Menadien  ableite  3),  immer  sind  es  nkkt 
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bbese  faulrridaeii,  soncbm  berexts  FamiSei^  dsB  dsis  naMl<Keli6 
edeij  titükhe  Bedorihiss  zussrnmenfilhrt}  xmA  ihr  Yotbilfl 
flckwebi  deshalb  auch  fortwährend  den  grosseren  Gliedenuigeii 
i^or,  m  welchen  sich  die  Gesellschaft  aHmähBch  eirweitert^): 
Die  durch  Btmde  des  Bluts  verknäi^  Hausgememde  ist  der 
natfirHohste  Staatsverein^  die  patariarehalische  Monarchie  dtoe 
F^miUenhaupts  die  nrsprimgUchste  BegiiMnmgsfbrm  ^ ;  und 
wenn  auch  dieser  roheste  An&ng  des  gesellscbidtliGhen  Lebens 
als  sdcher  sdion  frühe  nur  im  GegensatEO  mit  bUrgerBcher 
Gesittung  erwähnt  wird  %  so  legen  doch  noch  die  YöQc^  der 
geschichtlichen  Zeit  grossen  Werth  darauf,  sich  als  Nach- 
kommen eines  Vaters  zu  betrachten^  und  selbst  wo  verschieden- 
artige StSonme  durch  äussere  Umstände  zusMnmtengefühlf 
werden,  dieses  Verhaltniss  durch  Anknüpfung  an  einen  ge- 
meinsdiafUichen  mythischen  Ahnherrn  mit  dem  Scheine  eines 
nrsprün^chen  zu  umgeben^].  Dass  die  Torausgesetzte  Ver- 
wandtschaft nicht  immer  eine  natörUche  war,  konnte  aller- 
£Bg6  dem  Alterthume  selbst  schon  hinsichtlich  der  imteisten 
Stufe  jener  Gliederung,  der  Geschlechter,  nicht  entgehen®); 
gleichwie  jedoch  diese  ihrem  Begriffe  nach  nur  die  natürliche 
Entwickelung  des  Hauses  darstellen  %  so  setzen  sich  die  ver- 
wandtschaftlichen Amüogien  nodi  bis  in  die  höheren  Stufen 
der  Bürgereintheilung  fort:  eine  Anzahl  von  Geschlechtem 
bildet  eine  Phratrie  ^®),  aus  mehreren  Phratrien  entsteht  ein 
Stamm  ^^)  und  der  Staatsverein  selbst  kennt  keinen  heiligeren 
Mittelpunkt  als  dasPrytaneum  mit  seinem  Heerde,  der  gleichr 
sam  den  Hausaltar  der  grossen  StaatsÜEunilie  vorstelM^'). 
Auch  die  gottesdienstlichen  Verrichtungen  der  Könige,  die 
später  oft  noch  das  letzte  Attribut  dieses  Titels  ausmachen  "), 
sind  Nachklänge  einer  Zeit,  wo  hausvät^liche  imd  obrigkeit- 
liche Gewalt  zusammenfiel;  imd  bei  aller  Mannich&ltägkeit 
der  historischen  Staats-  und  Gultusformen  bedarf  jedoch  jedes 
QCTieinwesen  eine  Stammgottheit  als  Vertreterin  seiner  sitt- 
lidien  Idee,  deren  IkGtbesitz  das  charakteristische  Merkmal 
der  Staatsangehörigkeit  ist  ^^).  Welche  Gewähr  aus  diesen 
Voraussetzungen  für  die  Heiligkeit  der  ererbten  Sitte  ds  un- 
geschriebenen Gesetzes  ^^)  innerhalb  der  bürgerhchen  Reehts- 
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zustände  hervorging,  kann  hier  nur  angedeutet  werden;  eine 
ihrer  wesentlichsten  Folgen  aher  zeigt  sich  auch  in  der  Erb- 
lichkeit so  vieler  Kenntnisse  und  Beruüszweige  des  geselligen 
Lebens,  die  trotz  ihrer  Anknüpfung  an  mythische  Ursprünge 
oft  noch  tief  in  die  geschichtliche  Zeit  fortdauert^«);  und 
auch  wo  diese  sich  nicht  wie  in  Attika^^)  zur  statistischen 
Volkseintheilung  ausgeprägt  hatte,  glaubte  das  Alterthum 
selbst  schon  in  dem  Gegensätze  eines  erbUchen  Eriegerstandes 
zu  den  minder  geachteten  technischen  Gewerben  Anklänge 
ägyptischen  oder  sonstigen  Kastenwesens  zu  erkennen  ^^). 

1)  Arist.  Politic.  I.  1.  7:  fidliOTa  dh  iome  natd  ^cpvaiv  i}  xdofii; 
anoi%Ca  olnUag  elvat'  ovg  %alova^  tiveg  6(jboydXa%tag  naiddg  ts  xal 
Kaiämv  Ttatdag'  dio  %ai  to  ngdatov  ißaaiXsvovto  at  nolsig,  xal  vvv 
iti  zd  ^Q-vri*  in  ßaoiXsvoydvmv  ydg  avvijXd'ov*  näea  ydq  ol%la  ßaai- 
iBvetai  vno  tov  ngeoßvtdtoVf  £azB  xal  at  dnoi%Cai  did  trjv  avyyivButv: 
vgl.  Oic.  Off.  I.  17  and  mehr  bei  E.  D.  Hüllmann,  ürgescliiehte  des 
Staats,  Eönigsb.  1817.  8.,  S.  89  fgg.,  and  Staatsrecht  des  Alterthoms, 
Cölnld20.  8.,  S.  1--14;  aach  Wachsmath,  Jas  gentiam  quäle  obtinuerit 
apad  Graecos  ante  belloram  cam  Persis  gestoram  iuitiam,  Kiel  1822. 
8.,  p.  15  fgg.  and  H,  A.  I,  S.  332,  wogegen  C.  H.  Weisse,  diversa  na- 
tarae  et  rationis  in  civitatibos  constituendis  indoles  e  Graecoram  hi- 
storia  illastrata,  Lips.  1823.  8.,  p.  58  fgg.  vergebens  ankämpft;  denn 
wenn  aach  Aristoteles  zanächst  die  xoifiij  aas  der  oinia  ableitet,  so  ist 
ihm  doch  aach  die  noXig  nur  ^  i%  nXstovatv  ntaficav  noivonv^a,  s.  aach 
IIL  5.  14  and  nnten  §.  52. 

2)  Repabl.  n,  p.  369  B:  yiyvsxai  xoCvw  noXigj  insl  xvy%dvBi 
Tliuiov  %%aaxog  ov%  avtd(fX7jg,  dXXd  noXXdov  ivdsi^g:  woza  übrigens  rich- 
tig Aristot.  IV.  3.  12:  mg  xmv  dvay%oci(ov  ys  jjapiv  näaav  noXiv  awB- 
axrjnvi^av,  dXX'  ov  xov  naXov  fidXXov :  vgl.  Teaffel  im  Bhein.  Mas.  VII, 
S.  470. 

3)  noXixmov  ioSov  6  "avd-goynog  (qpt;<J6t),  Politic.  I.  1.  9;  ebenso  Cic 
Rep.  I.  25  mit  d.  Aasl.  [De  officc.  I,  44  f^homines  —  natara  congregati^) 
vgl.  aber  aach  Plato  De  Legg.  IQ,  2.  3.  Eaamer:  üeber  d.  geschiohtl. 
Entwickelung  der  Begriffe  von  Recht,  Staat  u.  Politik  (3.  Aafl.  Leipzig 
1861.  8.)  S.  21.]  and  Lactant.  Inst,  divin.  VI,  10. 

4)  Dicaearchas  bei  Steph.  Bjz.  p.  511  [s.  v.  wax^a.  Die.  Fragmm. 
Historica.  II,  p.  238  ff.] :  ndxga  ^v  xtöv  xquov  xdav  nag'  "EXXi^i  xoivm- 
viag  sldmVf  tag  dinuCagxog ,  S  dri  naXovfkev  ndxgav,  q>gaxQ^av,  tpvXrfV, 
'E%Xi^^  dh  ndxQa  (isv  slg  xrjv  SevxiQav  (jkexdßccaiv  iXd'ovzcov  ^  xara 
pLOvdg  8%dax(p  ngoxegov  ovcu  avyyivsuc,  dno  xov  itgsaßvxdxov  xs  xal 
liaXtaxa  lüxvcavxog  iv  xtß  yivsi  xr^v  in<ovv(i£ccv  ^%ovüoc^  ov  av  xgonov 
Ala'üCSag  rj  UeXoni^dag  etnoi,  rts  av.    Uaxgiav  d^  avvißrj  Xiyead'M  %al 
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; 

^p^ttf^'avj  inndij  tii^sg  sig  Mgav  tpatgav  iBldocav  f^vyatif^ag  lavvav, 
w  fOQ  hl  xmv  nettQtmxi'Mov  tsgmv  bIxb  %oivo»v£av  r^  do^eSitctj  all*  ilq 
f^  tov  Xa^ovxog  avxiiv  avißStiUi  ndxquv^  mots  nQOZBQOV  nod'ip  trjg 
Sffpodov  yiyvofitivi^g  udeXtpaig  avv  dcdsXqxß,  higa  xtg  ttgSif  ixid-rj  xoi- 
9»vftx^  6vvo9og,  fjv  Srj  icaxq£cLV  dvofta^ov,  %al  ndXiVf  aax8  ndxga  iihv 
owxtQ  ntnofk^v  in  x^g  övyyBvsiccg  xgonov  iyivsxo  fidXiaxu  tQig  yovianf 
9V9  xixwoig  %ti\  xiuvmv  avv  yovtvct,  tpgaxQia  dh  in  x'^g  xmv  ddeXqxSv, 
^l^  dl  %ai  tpvXixai  ngoTsgov  tovoftdc^riffav  1%  xijg  sig  xdg  noXstg  %al 
tä  lucXovi/ksva  i^vij  awodov  yavofiivrjgy  ^naaxov  ydg  xmv  awsX^ovxmv 
tpvXov  iXiysxo  elvai.  [S.  daza  die  ErortornDg  Ton  Eatorg^  in  d.  Bulletin 
de  Ift  classe  des  Sciences  hisfc.  philol.  etc.  de  TAcademie  de  Petersbonrg. 
(1851.)  T.  yni  nr.  5  pag.  61  ff.]  Vgl.  Salmasü,  misc.  defensiones  de 
Tiriis  obss.  ad  jos  atticnm  et  romanum  (Lngd.  B.  1645.  8.)  p.  117—142; 
Ph.  Bnttmann  in  Abhandl.  d.  Berl.  Akad.  1818,  B.  12  {gg.  oder  MythoL 
n,  S.  306  fgg.;  A.  Bnttmann,  de  Dicaearcho,  Naumburg  1832.  4.,  p.  7; 
Waehsmuth  H.  A.  I,  S.  799  fgg.  [Banmer  a.  a.  0.  S.  13  f.  Fnstel  de 
Conlanges:  La  cito  antiqae  etc.  p.  41  ff.  173  ff.] 

5)  naxQOvofAOVfiivoi  mal  ßottiXsCav  naatSv  dixatoxdxriv  ßaatlivone- 
MM,  Plat.  Legg.  m,  p.  680  £ ;  Tgl.  Tim.  Lex.  p.  209  und  Gataker  ad 
M.  Anrel.  I.  9. 

6)  Die  Oyklopen  bei  Homer  Odyss.  IX.  112: 

xotütv  (f  nix'  ayogal  ßovX7jq>6got  (fvxB  '^ifiiöxeg, 
all'  oty  v^Xov  oqimv  valovai  xuQtjvcc 
iv  anicai  yXa(pvQotat,  d-efttcxBvH  dl  ^naazog 
naidmv  rfi  dXh%t»v^  ovo*  dXXi^Xcov  dXiyovaiv. 
Tgl.  Plato  und  Aristot.  ü.  cc.  und  Strabo  XIII.  1.  25,  p.  885. 

7)  Mtdler  Proleg.  S.  178  igg.    Thirlwall  I,  S.  83  fgg. 

8}  Ov9ikv  d<p  aZfLctxog  dXX7iXoi.g  nQOCri%ovxBg^  dXX'  dno  xov  noXix^ 
nov  yivovg  ovxmg  Tuxxonvofi^aafiivoi  ^  Moeris  Att.  p.  108;  Tgl.  Poll. 
Ooom.  VlÜL  111  und  mebr  bei  Tittmann,  griech.  Staats?.  S.  572,  aach 
Hüllmann,  Anf.  d.  griech  Gesch.  S.  130  und  Niebuhr,  röm.  Gesch.  I, 
S.  345  nach  Cic.  Top.  c.  6,  wo  Übrigens  auch  Meier's  "Widerspruch  de 
bonis  damn.  p.  149  nicht  zu  übersehen  ist. 

9)  Demosth.  adv.  Macart.  §.  19;  vgl.  Priv.  Alt.  §.  9,  not.  3—7. 

10)  Ant.  yan  Dale,  de  fratriis  etc.  In  diss.  IX  antiqu.  et  marmor. 
illustr.  inserv.  Amstel.  1702.  4.,  p.  728  fgg.  Nie.  Ignarra,  de  phratriis 
primis  Graecorum  politicis  societatibus,  Neap.  1797.  4.  £.  Platner,  Bei- 
träge cor  Kenntniss  d.  att.  Bechts,  Marb.  1820.  8.  S.  101  fgg.  [S.  Pustel 
de  Conlanges  a.  a.  0.  p.  143  ff.  Schdmann,  De  phratriis  Atticis  Chry- 
phisrald.  1836.  4.  (Opus  cc.  Acadd.  I.  p.  170  ff.] 

11)  Kotorga.  Essai  sur  Torganisation  de  la  tribu  dans  Tantiquit^, 
kaduii  du  Busse  par  M.  Chopin,  Paris  1839.  8.,  der  jedoch  p.  46  fgg. 
den  Ursprung  aus  der  Familie  zu  geringschätzig  und  übereilt  verwirft; 
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▼gL  auch  Ball  4b  TAcad.  de  St  Petertsbotrf  1850»  N.  173,  p.  65.    [& 
m«me  BemerUr.  in  den  Heidelberg.  Johrbb.  1840.  &  841  £] 

12)  Vgl.  Ez.  Spanbeim,  de  Yesta  et  prjtanibns  Ghraeeonnn  (In 
GrMT.  Tbes.  antiqu.  Bom.  T.  Y)  und  ad  Callim.  H.  in  Cer.  y.  129; 
easaab.  ad  Aifaen.  XY,  p.  700  D;  Boeckh  ad  Find.  Nem.  XI.  1,  p.477; 
Hüllmann,  Anfänge  S.  221—247;  Crenser,  Symbolik  II,  S.  622-628; 
3.  Anfl.  ni,  8.  296  fgg.:  Gta?ier,  Hiat.  des  premiers  tems  11,  p.  47; 
Wacbsmntb,  H.  A.  I,  S.  421.  Stiftung  durcb  Celeos?  Fiat  Qu.  symp. 
iY.  4.  1.  0.  Bötticber,  Andentnng  über  das  Heilige  and  Profane  in  der 
Bonkanst  der  Hellenen  (Berlin  1846.  4.).  p.  21  ff.  oder  dessen  Tektonik 
(Potsdam  1852.  4.)  II,  S.  349  and  Meier,  De  Tita  Ljcargi  p.  XCU.  [S. 
noch  Fnstel  de  Coalanges  a.  a.  0.  p.  21  ff.  28  ff.  182  ff.] 

13)  Servias  ad  Aeneid.  III.  80:  me^orum  haec  erat  constietudo,  «^ 
rex  eßeet  etiam  sacerdos  et  pontifem;  vgL  Hat.  Poütic.  p.  290  E  mit 
Ereasez,  der  Hdlenen  Priesterstaat,  Maini  1822.  8.,  S.  10  fgg,  and  Titt- 
BHum,  Staataverf.  8.81—84,  der  übrigens  mitBe<^t  diesen  patriarehali^ 
geben  Gottesdienst  Yon  den  eigentiicben  Priestertbümem  bestimmter 
€k>ttheiten  scheidet,  geschweige  denn  dass  man  mit  F.  Eoslowski,  de 
yia  et  ratione  qua  Graeci  ad  eam  pervenerlnt  statom,  qoo  apad  Ho» 
meram  deprehendimtor,  Lips.  1835.  8.,  p.  54.  67,  eine  Theokratie  daraaa 
herleiten  dürfte;  der  König  bringt  vielmehr  nor  täv  d^euSv  Saat  itrj 
tegatma) ,  dXXoc  dno  trjg  notvi^g  iaxlag  ixovci  f^v  zii^i^ ,  Aristot. 
Politic.  in.  9.  7,  YI.  5.  11;  Ygl.  Hampert,  de  civit.  Homer,  p.  13  und 
mehr  anten  §.  56,  not.  15  und  Gott.  Alt.  §.  11,  not.  1. 

14)  Ssol  TtottQwoi  oder  dQxrjyitat,  [s.  meine  Abh.  De  Apolline  Pa- 
tricio  etc.  Heidelbecg  1820,  p.  2  ff.]  auch  noXiovxoi,  dr}($ovzoi,  iyx^qtoi^ 
yavid'Xtoi,  vgl.  die  Erkl  za  Fiat  Euthyd.  p.  802,  Haupt,  de  necessi- 
tudine,  quae  apud  Graecos  inter  res  sacras  et  civiles  intercessit,  in 
Quaest.  Aeschyl.  n,  p.  100.  Lobeck,  Aglaopb.  p.  272  771.  1238,  Wachs- 
muth  H.  A.  n,  S.  797,  and  mehr  Gott.  Alt.  §.  7,  not  5  u.  §.  15,  not.  4. 

15)  Fiat.  Legg.  YII,  4.  p.  793  A:  td  HaXav^eva  vno  tdSp  noXlmv 
äygatpa  voiii^a  xal  ovg  natgiovg  vofiovg  iitovoiJtdiown  [und  dazu  Stall* 
bäum  Yol  X,  2  p.  268]:  vgl.  Thucyd.  IL  37,  Aristot  Ehetor.  I.  13.  2» 
Artemid.  Oneirocr.  IY.  2,  Dio  Chrjsost.  LXXYl.  1,  und  mehr  bei  Lobeck 
Agl.  p.  193  und  Dissen,  kl.  Sehr.  S.  161  fgg. 

16)  Nach  dem  Grundsatze:  rovrcov  XQV^^  nä^tiig  itvcti,  tov  sifil 
Kul  vtog,  Flut.  Apophth.  Lacc.  p.  208,  vgl.  die  Honenden  in  Chios 
(Scihol.  Find.  Nem.  IL  1)  und  andere  SSngerschulen  (Lauer,  (Jesch.  d. 
homer«  Poesie,  Berl.  1851.  8.,  S.  216  fgg.\  die  Asklepiaden  in  Eos  und 
KniduB  (K.  Sprengel,  Gesch.  d.Arzneik.  I,  S.  215  fgg.)  und  sonstige  Snt« 
nebe  Familien  (Fiat.  Legg.  IY,  p.  720  B),  die  Daedaliden  (Fiat.  Euthyphr. 
p.  11  C,  Alcib.  p.  121  A)  und  Euniden  (Foll.  YIII.  103,  Harpocr.  s.  v.) 
in  Athen,  die  lamiden  und  Elytiaden  (Creuzer  ad  Cic.  div.  I.  41)  in 
EUsy,  die  Tatthybiaden  (Her.  YIL  134)  nebst  Köchen  und  FlMenspielera 
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(Her.  VL  60  [aod  dazu  meine  Note  Vol.  III,  p.806.  8.  aach  Henoaiin, 
l^iffUttertfi.  §.  41,  Aoi.  19  d.  Kveit  Amg.])  »  LaeedtooB;  q«i  der 
i%Urei^en  Vrie^terfamilien  (€k>ti  Alt.  g.  34,  not.  18)  m  geschwei^n, 
die  man  keineswegs  mit  Lobeck,  Aglaopb.  p.  266,  za  leugnen  braucht, 
um  das  entgegengesetzte  Extrem  eines  herrschenden  Priesterstandes  (A. 
W.  %M»g€i  Werke  XU,  S.  457,  E.  Ritter,  Vorhalle  S.  429-481,  G. 
Zse^a.  Abhcmdl.  a  308)  zu  Termeiden;  Tgl.  Malier,  Proleg.  3.  24e--2Sa 
und  Kreuser  a.  a.  0.  S.  108  fgg.,  der  ganz  treffend  auch  die  sonstige» 
Perif^brasen^  ioyfodqxoVt  nXaoxSv^'noiritmv  naiÖB^  yergleioht;  s.  m.  Stu- 
dien d.  griecb.  Künstler  S.  46  nebst  der  Note  su  Luc.  conscr.  bist.  p. 
5^  und  Petersen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1853,  S.  47  fgg. 

17)  I^t.  T!m.  p.  24  A:  nolXa  yaQ  naQads^yiiata  tcSv  tots  naQ 
«fU9  iptmv  tv^da  ituv  «p»VQi^ö9ig,  nQmxop  (ih^  ro  xmv  tiqimv  yip0§ 
osw  uip  äXlm»  x^i^if^  ciipmQifffiivoi^y  fisvoi  9h  «o^r»  t9  xSw  SfjfHOVQfthf 
ou  ruid:'  ctvxo  humxov,  iXlt^  dlh  ov%  ifufitywiiispop  difUitöv^iC^  w  «€ 
U09  vo^icuf  %al  xa  xav  di^gsvxäv  x6,  xs  xSv  ysa>fytoV  %eil  9ri  %ah  ro 
pMXipLOv  yivog  ^a^rfiaC  nov  x^d$  dno  ndvxtop  xtov  yevmv  %$%aiqu!ikivov^ 
ftft  avifkv  illo  nlffv  xd  nsgl  xov  nolsfiov  vjso  xov  vopkov  nifoattdx^ 
^isr:  YgL  Strabo  VIII.  7.  1,  p.  588,  Plut.  V.  Selon,  c  23»  und  die 
b^k  dieses  Angale  unten  f.  94. 

IS)  Herod.  n.  167:  sC  ^Uv  vw  mul  tovxo  noQ  Alyvitximf  ptpmr 
^^^ai  Ol  "ElXrj^PBg^  ov%  ixa  dvifmiiag  ngivai,  Oi^imv  nct)  .  .  .  0%^^^ 
ndvxag  xovg  ßoQßtxQOvg  inoxiiioxigovg  xmv  aXlcav  rjyrjfiivovg  noXirjxiwv 
xavg  xdg  xi^vag  {lav^dvfypxag  xal  xovg  ixyovovg  xovxmv^  xovg  dl 
Agfjlhtxjiihfovg  xm9  _%Hifmva%iiüav  ysvi^a^ovg  voi^iiofiivovg  stvoci,  %al 
iM^Uifc«  xoifg  ig  xov  noXefkov  dvBty^ivovg'  fke\ut^%aoi  d*  mi^  xovto 
Mflrrsc  o£''EXX7jvig  %«xl  fidXiaxa  Aa%sdaiik6vioi:  ?gL  Azietot.  Politio.  VB, 
9.  1,  Isoer.  Busir.  §.  17,  Diodor.  I.  28,  Plui  V.  Lycurg.  c  4,  und  die 
merkwürdige  Hervorhebung  eines  exQaximxinov  yevog  früherer  Zeit  bei 
dem  Schol.  Pindar.  Nem.  Argum.  p.  426  [s.  Privatalterth.  §.  41,  not.  13. 
M  der  sweit.  Ausg.].  Ein  formliches  Eastensjstem  folgt  daraus  aller- 
diogs  mch  lür  das  Torgeeohichtliche  Griechenland  im  Ganzen  nicht,  und 
gegen  solche  Folg<enmgen  haben  Feodor  E^go  (F.  W.  Stuhr)  der  Unter- 
gfiog  der  Natuxstaaten,  Berlin  1812  8.,  S.  103-168,  Schubartb)  Ideen 
über  Homer  S.  52  fg^,  Tittmann,  Staatsverf.  S.  81  fgg.  567  fgg.,  Beck, 
Obss.  bist,  crii  p.  12  fgg.,  Weisse,  dlv.  nat.  et  rat.  ind.  p.  108  fgg., 
Waehsmutii,  H.  A.  I,  8. 336,  Vollgraff,  antike  Politik  S.  53  fgg.,  Lim- 
bui^Bvoawer  I,  p.  263  u.  A.  mit  Becht  Einsprache  gethan;  die  that- 
iioUisil^  Vovanssetaungen  dürfen  jedoch  darunter  nicht  leiden,  und 
idbsi  i$»  Wort  Kaste  ist  noch  neuerdings  yon  Haase  in  Hall  Encykl. 
Seei,  lUf  B.  XXIIJ,  8.  399  und  F.  Laurent^  Hist.  du  droit  des  gens, 
Gand  1850,  8.,  T.  11,  p.  8  fgg.  unbedenklich  dafür  gebraucht  worden. 
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§.  6. 
Wenn  nun  aber  gleichwohl  das  griechische  Volk  sogleich 
bei  seinem  Eintritte  in  die  Geschichte  einen  von  dem  Staats- 
leben seiner  Nachbarn  und  Zeitgenossen  wesentlich  verschiede- 
nen Eindruck  hervorbringt  und  in  seiner  weiteren  Entwickelung 
sich  selbst  so  hoch  über  diese  stellt,  dass  es  mit  dem  Begriffe 
des  Nichtgriechen  zugleich  den  des  Unfreien  und  Ungebildeten 
verbindet*),  so  liegt  wenigstens  ein  Hauptgrund  dieser  Ver- 
schiedenheit in  denselben  Umständen,  die  keine  Staatsgemein- 
schaft innerhalb  seiner  Grenzen  jemals  zu  dem  Umfange  haben 
gelangen  lassen,  in  welchem  sein  Volksbewusstsein  sich  den 
Barbaren  entgegensetzte'}.  Die  Mitwirkungen  des  Himmel- 
strichs  und  die  sonstigen  Begünstigungen  seiner  Lage  vor 
andern  Völkern  (Privatalterth.  §.  3)  sollen  dabei  nicht  ver- 
kannt werden,  zu  seiner  politischen  Entwickelung  aber  trug 
am  Wesentlichsten  die  geographische  Gonfiguration  des  Landes 
selbst  bei '),  die  es  von  vom  herein  in  zahlreiche  unabhängige 
Zweige  zerklüftete  und  dadurch  einerseits  gerade  so  lange  auf 
der  Stufe  des  blossen  Stammlebens  zurückhielt,  bis  es  zu 
höherer  Staatenbildung  reif  war,  während  sie  anderseits  dieser 
Staatenbildung  selbst  durch  die  bei  solcher  Nahe  unabhängiger 
Stämme  nothwendigen  Gonflicte  vorarbeitete^).  Ein  einziges 
Beich,  wie  es  die  Sage  wohl  an  das  Gedächtniss  der  ältesten 
Pelasgerkönige  anknüpft^),  würde  leicht  nur  die  ähnliche  Er- 
starrung in  patriarchalischen  Formen  zur  Folge  gehabt  haben, 
wie  ihr  der  Orient  durchgehends  mehr  oder  minder  verfedlen 
ist;  aber  jene  Sage  kann  ohnehin  höchstens  dazu  dienen,  die 
Ausdehnung  der  ältesten  Bevölkerung  des  griechischen  Bodens 
zu  beurkunden^);  thatsächlich  wird  sie  durch  keine  Spur  be- 
glaubigt, und  der  pelasgische  Stamm  selbst,  der  als  der 
älteste  und  ursprünglichste  in  Griechenland  genannt  wird  7), 
begegnet  uns  theils  in  so  mannichfeu^hen  und  fast  unverein- 
baren Wohnsitzen^)  und  Auffassungen^  gespalten,  theils  mit 
einer  solchen  Menge  fremdartiger  Namen  und  Bestandtheile 
untermisdit,  dass  wir  jede  etwaige  Einheit  der  griechischen 
Bevölkerung  jenseits  aller  geschichtlichen  Erinnerung  setzen 
müssen  ^0)  [und  bei  der  Schwierigkeit  den  Namen  selbst  aus 
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dem  Griechischen  oder  aus  dem  Semitischen  oder  aus  dem 
Sanskrit  1^)  in  durchaus  befriedigender  Weise  zu  erklären, 
eben  so  wie  ethnographisch  die  ursprünglichen  Wohnsitze,  wie 
die  späteren  in  Folge  von  Wanderungen  eingenommenen  Sitze 
nachzuweisen  und  diese  Wanderungen  selbst  näher  zu  bestim- 
men, in  dem  Namen  der  Pelasger  nur  eine  allgemeine  Be- 
zdchnung  fiir  die  älteste  Bevölkerung  Griechenlands  zu  er- 
kennen vermögen,  so  verschiedenartige  Bestandtheile  und  selbst 
Iremde  Elemente,  phönidsche  u.  a.,  dieser  Name  auch  befeusst 
haben  mag,  im  Gegensatz  zu  den  später  daraus  sich  hervor- 
arbdtenden  und  über  ganz  Griechenhaid  sich  ausbreitenden 
Stamm  der  Hellenen  *•)].  Leleger  *•),  Kureten  ")  Kaukonen  "), 
ühraker**),  Dryoper^^  und  zahlreiche  andere  Völkerschaf- 
ten ^^)  theilen  sich  jedenfalls  mit  den  Pelasgem  schon  in  den 
Besitz  des  vorgeschichtlichen  Griechenlands,  ohne  doch  später 
80  spurlos  zu  verschwinden,  dass  ihr  einstiges  Dasein  bloss 
der  Sage  anheimfiele;  und  so  bemerkenswerth  es  ist,  dass  der 
Eintritt  des  griechischen  Volks  in  die  Geschichte  alsbald  Ge- 
sammtbezeichnungen  mit  sich  führt,  die  zuerst  unter  dem 
Namen  der  Achäer^'),  dann  unter  dem  der  Hellenen'^)  die 
Mehrzahl  seiner  Stämme  begreifen,  so  entspringen  doch  diese 
selbst  nur  aus  dem  zeitweiligen  tJebergewichte  einzelner,  das 
wohl  ein  ethisches  Band  um  alle  schlingen,  keineswegs  aber 
die  politische  Vereinzelung  aufheben  konnte,  ohne  zugleich  die 
in  eben  dieser  örtlichen  Selbständigkeit  wurzelnde  Entwickelung 
zu  hemmen« 

1)  BagßdQaiv  ^'EXXrjvag  igiBiv  einog,  Eur.  Ipb.  AoL  1379,  <ig  tecvxo 
^pvcBi  ßtxQßagcv  aal  dovXov  ovy  setzt  Arist.  Politic.  I.  1.  5  hinzu;  vgl. 
Eor.  Hec.  477  nnd  Demosth.  Olynth,  in.  §.  24.  Homer  freilich  kennt 
diesen  Sinn  von  ßccQßaQOs  noch  nicht,  dia  x6  (ikrjdh'*EXXfivds  nm  avxl- 
naXop  Big  %»  ovofia  dnoxsTiQ^ad'aif  Thnc.  LS;  doch  findet  sich  bereits  Iliad. 
IL  867  ßtegßaffotpcavot,  tcelsche  =  dXXo^QOot,  (Nitzsch  z.  Odyss.  I,  S.  35 
[YgL  »ucb  Sengebusch  Homeric.  Dissert.  prior  p.  141  f.])  oder  ayXmaeot 
M  Soph.  Trach.  1049,  vgl.  Poll.  I.  109,  Strabo  XIV.  2.  28,  p.  977;  und 
darDAch  scbied  man  später  die  ganze  Menschheit  in  HeUenm  and  Bar- 
barm, Plat.  Politic  p.  262  D,  Strabo  I,  p.  116,  Fabric  ad  Sezt.  Empir. 
ynS.  1S7,  p.  493,  die  als  Erbfeinde,  tpvast  noXintoi,  Plat.  V.  Cimon.  c 
18,  gedacht  worden;  vgl  Eor.  Hec.  1176,   Demosth.  Ifid.  §.  49,  Plat 
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Bepnbl.  y,  p.  470  C,  Isoer.  Panatli.  §.  66,  luid  mehr  bei  K  Bitter, 
Erdkunde  I,  S.  554  fgg.<,  F.  LaareDt,  Hist.  du  droit  des  gens  II,  8.  287 
^gg*f  0.  y.  Botbi  Sammlimg  etlicher  Vorträge,  Erlangen  1851.  8.,  S. 
27— 51,  und  Aofroeht  nnd  Kuhn,  Zeitsehr.  f.  vergleich.  Sprsehforschnng 
1861,  S.  881.  [Vgl.  noch  L.  Schiller,  die  Lehre  des  Aristoteles  fm  der 
SclftYerei  (Erlangen  1847.  4.)  p.  25  ff.] 

2)  8t.  John,  Helknes  I,  p.  87:  in  fact  the  most  remarkable  parti- 
cuiarity  in  the  Greck  charaeter  was  a  certain  centrifugal  force  or 
aibhorrence  of  centralisation,  which  presented  insurmontahle  dbstacles  to 
the  uniim  of  the  whok  nation  under  <me  head;  Tgl.  E.  t.  Lasaolz,  Ent- 
wiehelingsgang  d.  griech.  Lebens,  München  1847.  4.,  8.  4;  auch  F« 
Jacobs  Term.  Sehr.  III,  S.  383  fgg.,  Bernhardj,  gr.  Liter,  I,  S.  87  tgg., 
Laurent  11,  p.  10  fgg.,  und  über  besondere  Antipathien  einzelner  Stamme: 
Drumann,  Gesch.  d.  Verfalls  d.  griech.  Staaten,  Berl.1820.  8.,  S.  185-198. 

3)  Hierüber  kann  im  Ganzen  ausser  den  umfassenderen  Handb&checn 
von  Mannert  und  Forbiger  [und  jetzt  Ton  Bursian:  s.  §.  4,  not.  11  und 
imtet  unten]  nur  erst  noch  auf  die  fleissigen  Sammlungen  Ton  F.  C.  H. 
Kruse,  Hellas  oder  geographisch-antiquarische  Darstellung  des  atten 
Griecbenlands  und  seiner  Colonien>  Lpz.  1825  B.  I-UL  8.  (unroUendel) 
und  S.  F.  W.  Hoffmaun,  Griechenland  und  die  Griechen  im  Alterthnm, 
Lpz.  1841.  2  Bde  8.,  für  den  heutigen  Zustand  auch  C.  Wordswortb, 
Greece,  pictorial,  descriptive  and  historical,  London  1839,  französisch 
Yon  Begnault,  Paris  1841.  8.,  [C.  ^achsmuth:  das  alte  Griechenlanfl 
im  neuen.  Bonn  1864  8.  und  insbesondere  Bemh.  Schmidt:  das  Volks- 
leben  der  Neugriechen  und  das  hellenische  Alterthnm.  Leipzig  1871.  'S. 
Erster  Theil]  rerwiesen  werden;  ungleich  wichtiger  sind  jedooh  die 
Beisewerke  und  Forschungen  Über  einzelne  Theile  des  Landes,  deren 
ältere  yon  Kruse  in  Allg.  L.  Zeit.  1836,  N.  39.  40  und  in  Prokesch  von 
Osten,  Denkwürdigkeiten  II,  S.  693  fgg.  charakterisirt,  dio  Ergebnisse 
der  neueren  Ton  'Westermann  in  Jahn's  N.  Jahrb.  XLI,  S.  196  Igg.  396 
fgg.  zusarom engestoll t  sind;  und  dazu  kommen  dann  jetzt  noch  P.  O. 
Bröndstedt,  Reise  i  Gräkenland,  Kopenh.  1844.  8.,  W.  M.  Leake,  Felo- 
ponnesiaca,  Lond.  1846.  8.,  H.  N.  Ullrichs  in  Ann.  dell:  Inst.  arch.  1846 
u.  1848,  p.  5  fgg.,  L.  Boss,  griechische  Eönigsreisen,  Halle  1848.  8., 
H.  Hettner,  griech.  Beiseskizzen,  Braunschw.  1853.  8.,  [W.  Vischer, 
Erinnerungen  und  Eindrücke  aus  Griechenland.  Basel  1857.  8.  Th.  Wjse, 
Impressions  of  Greece  bj  A.  P.  Stanley.  London  1871.  8.].  und  nament- 
lich die  erste  umfassende  wissenschaftlich  periegetische  Bearbeitung  in 
E.  Curtius'  Peloponnesos,  Gotha  185L  2  Bde  8.,  der  S.  128  fgg  gleich- 
falls literarische  Nachweisungen  gibt.  [S.  nun  C.  Bursian:  Geographie 
Yon  Griechenland.  Leipzig  1860.  8.  Bd.  I.  1868.  8.  Bd.  IL  1.  J.  G.  Krause 
in  der  EncjkL  y.  Ersch  u.  Gruber.  Sect.  I  Bd.  80.  (Leipz.  1862.  4.)] 

4)  Thttoyd.  I.  3:   ngd  yog  tmp  TifcaXiuSv  ovdhv  tpotip^tfn  nQotSQüv 
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«•»  ttx^y  dlla  T«  ithi^  is^  ^EXX'qpog  vov  Jtvn&Xtmvog  mal  nmnf  oi^ 
dmi  ^  hcixlTjctg  aStj^^  %aza  i0vfi  S^  iXla  xe  xttl  «o  nBlctüyinov  hd 
sUi^ov  «<p'  imvtmv  xipß  inmvvfiiocv  vaffsxM&at :  vgl.  C.  F.  Dorfmikller, 
4i  QraeciM  primordiis,  Stattg.  1844  8^  und  die  thmlweke  freilich  sehr 
abweichenden  Hypothesen  ftber  jene  Stamme  nnd  ihre  Confliete  hei 
Hefflter,  das  Tordorische  Zeitalter  der  grieehischen  Geschichte  in  Schmidt*8 
Zeitacfar.  t  Gesch.  VI,  8.  537  fgg.  nnd  T.  Katterfeld,  Inqn.  in  anti- 
qniasimas  res  gestas  Graecoram  in  Klotz  Archiy  XVII,  8.  i88  fgg. 
Eine  fleiasige  Sammlung  von  Einzelstoffen  hei  L.  Sohiller:  Stfimme  and 
Staaten  (xriedienlands  in  ihren  TerritorialTcrhältnissen  bis  auf  Alezaadei. 
L  Abih.  Elis.  Arkadien.  Achaja.    Erlangen  1865.  4. 

5)  Vgl.  Aeschyl.  Sappl.  287  fgg,  mit  dem  Ezcnrs  yon  C.  G.  Haupt 
p.  91  fgg,  nnd  Acdos  [?J  bei  Seneca  Ep.  LXXX.  7:  en  impero  Ärgis, 
tttptvn  miki  UquU  Pelopa,  ^(ua  ponto  od  HdUs  atque  ab  lonio  mari 

6)  VgL  Strabo  V.  2.  4,  p.  887  fgg.  mit  Plass  Urgesch.  I,  B.  44  nnd 
PdT.  Alterth.  §.  1,  not.  2. 

7)  Strabo  VIL  7.  10,  p.  504:  ot  Sh  Uattfiyol  ttSv  neQl  triv  'El- 
hiSa  dv9€iatBtf€ap%nv  oQxatotuxoi  Xiyovtati  Tgl.  Herod.  VIII.  44: 
lUXmajw  ixopxatv  trjp  vvv  'EXXaStc  naXovfi^vrjv ,  nnd  mehr  im  Altg. 
bei  Oeines,  snr  Torigine  des  Pelasges  a?ec  l*histoire  de  lenrs  migrations, 
in  H.  de  TA.  d.  Inscr,  XTV,  p.  154  fgg.  XVI,  p.  106  fgg.,  Dnpnis  in 
M .  de  linst.  L.  et  B.  A.  II,  p.  58  fgg.,  HI,  p.  48  fgg.,  Clinton  P.  H.  I, 
p  4— 80,  0.  Höfler,  zur  Geschichte  der  Anf&nge  der  Griechen,  München 
im.  4.,  Krasse  in  Hall.  Enc/kl.  Sect.  HI.  B.  XV,  S.  110  fgg.,  Dorf- 
Bllller  p.  4  n.  s.  w.  Thirlwall  in  Nonr.  Annall.  des  Yoyages  1854  p. 
906— di7.    [Vgl.  onten  «.  91,  not.  5  ] 

8)  V^l.  M&ller,  Orchom.  S.  125  fgg.  nnd  Hoeck;  Kreta  I,  8.  150 
fgg^  namentlich  anch  was  die  allerwärts  wiederkehrenden  Ortsnamen 
'^t^r^  (Ebene,  Strabo  Vm,  p.  568  fgg.  572)  nnd  An^taea  (Borg,  Strabo 
IX,  p.  672,  XTFT.  p.  921,  Dionys.  Hai.  I.  21)  betrifft,  Ton  deren  ersterem 
mUer  das  Volk  selbst  ableitet  {UBXaqyol  von  'niXeiv  und  apyog,  ygl. 
Gdttling  gesamm.  Abhh.  S.  93),  die  sich  aber  theilweise  weit  Über  die 
Grenze  des  griechisehen  Festlandes  hinaus  finden,  ygl.  Boss,  Inselreisen 
n,  S.  79,  rV,  S.  10;  und  auch  hier  wiederholt  sich  zwischen  den  beiden 
gistdi  beglaubigten  Ursitzen  im  Pdoponnes  und  Thessalien  [ITeloroTol 
Bnt9ulo£y  Hesjeh.  II.  p.  908]  die  obige  Streitfrage  über  den  Weg  det 
grieehiscliea  Urberdlkerung  überhaupt;  s.  §.  4,  not.  9  und  K.  Bitter, 
Vorhalle  enropäischer  Völkergeschichten  Yor  Herodotus  um  den  "Kaukasus 
mk  aa  dem  Gestade  des  Pontns,  Berlin  1820.  8.  Plass,  ürgesch.  I,  S. 
50  eoüdieidet  geradezu  für  Thessalien,  ja  l&sst  sie  erst  als  Achfier  in 
da  Pelopoonea  kommen,  und  ähnlich  üschold,  Gesch.  d.  trojan.  Kriegs 
S.  46  and  Doorfmüller  p.  10:  die  gewöhnliche  Ansteht  aber  schiigt  mit 
D^ienjB.  HaL  L  17  nnd  Staphylus  bei  Schol.  Apoll.  Argon.  L  580  den 
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entgegragesetsten  Weg  ein;  s.  Beck,  Weltgeseb.  S.  820—369,  Baoul- 
Bochette,  Hist.  d.  oolonies  I,  p.  168—180,  Voemel,  de  ine  Thessaliae 
antiquiBsimis,  Frankf.  1829.  4.,  p.  9—15,  Schnbart,  Qaaest.  histor.  geneaL 
p.  127,  Mich.  Lnnini,  Proleg.  ad  res  Aehaeoram,  Dorpat  1832.  8.,  p.  13, 
Merleker  in  Jahn*B  Archiv  III,  S.  357  fgg. 

9)  Berg-  oder  Binnen-  nnd  Küstensage,  Wacbsmnth  I,  S.  49  fgg.; 
Wandervolk  (^nXavrizixov^  Strabo  VIU.  3.  17,  p.  538)  oder  sessbaft? 
letzteres  naeb  Herodot  I.  56:  to  fihv  ovdafi^  xco  i^Bzoigr^i,  ersteree 
dagegen  überwiegende  Ansicht  des  späteren  Alterthums,  s.  Dionjs.  Hai. 
I.  17:  i^^i^attTO  dl  tvxaig  dvanotiioig  sig  noXXct  (ihv  xal  SllcCf  (uiXiata 
Ö*  elg  trjv  noXvnXavov  ta  %cil  ovdBvog  tojtov  ßißaiov  oCnriaiv,  nnd  die 
beliebte  Analogie  der  Störche,  die  Binck,  Belig.  d.  Hellenen  II,  S.  280 
wieder  anfnimmt,  neXagyoi,  das.  I.  28  mit  Strabo  Y,  p.339,  IX,  p.  608, 
Servius  ad  Aeneid.  VIII.  600,  Enstatb.  ad  Dionjs.  Perieg.  347  nnd 
Odyss.  XIX.  176,  die  freilich  eben  so  Menig  wie  die  Ableitcngen  von 
nXdinv  oder  naXd^uv  (Sturz  dial.  Maced.  p.  9)  und  niXayog  ausreichend 
ist;  vgl.  Lobeck  ad  Phrynich.  p.  109  und  Pott  etymo^  Forsch.  I,  S.  131 
fgg.  [oder,  wenn  man,  wie  unlängst  versucht  worden  (M.  Crain:  üeber 
Bedeutung  und  Entstehung  des  Namens  UsXacyoi  im  Philol.  X,  p. 
577—590),  bei  diesem  Namen  an  niXayos  als  ^Wald^  denkt  und  daher 
die  Pelasger  als  Ureinwohner  f&r  ^Bergbewohner,  Waldmenschen^ 
erklart.]  Zu  Slaven-Polen  sucht  die  Pelasger  zu  machen  eine  Scbrift 
von  Ad.  Bened.  Jocher:  Pelasgia,  Petersburg  1851.  Am  schwierig- 
sten ist  das  Verhältniss  zu  den  Tyrrhenern,  die  zwar  nur  selten  wie 
in  dem  sophokleischen  Fragment  bei  Dionys.  Hai.  I.  25  geradezu 
TvQQTjvol  UeXotayol  heissen,  wohl  aber  vielfach  mit  Pelasgern  yer- 
wechselt  oder  gleichgesetzt  werden;  vgl.  Thuc.  IV.  109  mit  Wachs- 
muth  I,  S.  779  und  mehr  bei  Müller  Orchom.  S.  307  fgg.  437  fgg.,  auch 
dessen  Etrusker  I,  S.  75  (gg,  und  F.  Y.  Fritzsche  Quaest.  Aristopb. 
Lips.  1835.  8.,  p.  3  fgg.  [S.  meine  Note  zu  Herod.  I,  57  Vol.  I.  p.  118.] 
G.  Hupfeld  Exerc.  Herod.  Spec.  III.  s.  rerum  Lydiacc.  P.  I.  Marburg 
1851.  4,  p.  17ff.  und  überhaupt  E.Gerhard:  Ueber  Griechenlands  Yolks- 
stämme  und  Stammgottheiten,  Berlin  1854.  4.  [Abhandll.  d.  Akad.  d 
Wissensch.  von  1853,  p.  459  ff.] 

10)  Yermuthungen  über  einen  Drstamm,  der  noch  vor  der  physi- 
schen Trennung  beider  Welttheile  (Diodor.  Sic.  Y.  47,  Orph.  Argon. 
1279,  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  8  und  A.  v.  Humboldt,  Kosmos  II,  S.  153. 
406)  die  Einwohner  von  Illyrien,  Thracien,  Griechenland  und  Klein- 
asien umfasst  habe,  s.  bei  Plass,  Urgesch.  I,  S.  13—41,  auch  G.  G.  H. 
Cludins,  de  antiquis  Italiae  incolis,  Gryph.  1829.  8.,  p.  18-30  n.  40—66; 
die  -Geschichte  aber  wird  selbst  grössere  Gruppirungen  wie  bei  B(Üble) 
Y.  L(ilien8tem)  zur  Gesch.  d.  Pelasger  u.  Etrusker,  sowie  d.  altgr.  u.  altital. 
YölkerstSmme  überhaupt,  Berl.  1831.  8.,  geschweige  denn  Yerschmelzungs- 
versuche  wie  bei  Thirlwall  I,  S.  44  fgg.  nur  mit  Misstranen  aufnehmen  können . 
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[11)  Id  nenerer  Zeit  bat  ausser  Anderen,  die  schon  früher  die 
Pelasger  auf  philistaische  Stämme  zurückführen  wollten,  insbesondere 
Rötb  (Gesch,  d.  abendl.  Philosoph.  I.  8.  90  ff.  Noten  S.  5  ff.  II,  S.  1  ff.) 
die  Pelasger  für  Phönicier,  die  aus  Aegypten  vertrieben  wurden,  erklärt, 
uDd  auch  in  ihrem  Namen  keine  andere  Bezeichnung  als  die  der  Philister 
gefunlcn,  indem  das  Semitische  Peii^^fui  (D^{7)(^^^)  zur  Bezeichnung  der 

Bewohner  des  Küstenstrichs  am  mittelländischen  Meer  Ton  Aegypten  bis 
Phönicien  diene,  während  Hitzig  (Zur  ältest.  Völker-  nnd  Mythengescb. 
oder:  Urgesch.  u.  Mytholog.  der  Philistaer.  Leipzig  1845.  8.,  S.  34  ff., 
insbes.  S.  44)  den  Namen  tou  dem  Sanskritworte  valäksha  oder  bäläksha 
welches  weiss  bedeutet,  herleiten  will,  wonach  die  Pelasger  als  die 
Weissen  im  Unterschiede  Ton  den  Phöniciem,  dem  rothen  Stamme,  und 
Ton  den  schwarzen  Aethiopen  bezeichnet  wurden,  Abkömmlinge  dieser 
Pelasger  aber  die  heutigen  Albanesen  seien;  F.  G.  Hahn,  Albanes.  Stu- 
dien. Jena  1854.  4.,  S.  215  ff.  und  unten  §.  7,  not.  2.  Vergl.  noch  P. 
Wolksmath:  Die  Pelasger  als  Semiten,  Geschichtspbilos.  Untersuch. 
Schaffhausen  1860.  8.  C.  Flor:  Ethnographische  Untersuch,  über  die 
Pelasger.  Klagenfnrt  1860.  8.  Ch.  M.  Fittbogen,  De  Pelasgis.  Frankfurt 
a.  0.  1862.  4.  Nach  Pischel  (Zeitschr.  f.  vergleich.  Sprachforsch,  XX, 
S.  369  -  3703  ist  nsXaoyoi  ein  indogermanischer  Namen,  entstanden  aus 
Paratijäs,  welches  die  nach  Jenseits  Ziehenden  bedeutet,  im  Gegensatz 
in  den  im  alten  Lande  Zurückgebliebenen  Arjas.'] 

[12j  S.  Curtius,  Griech.  Gesch.  I,  S.  27  ff.,  dritte  Ausg.,  vgl.  mit 
Schömann,  Griech.  Alterth.  I,  p.  3  ff.  u.  die  Zusammenstellung  bei  Hertz- 
berg am  o.  a.  0.  S.  211  ff.  Dancker:  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  25  ff.  Vgl. 
auch  Deimling  am  gl.  a.  0.  p.  107  ff.  113  u.  Unger  im  Philolog.  Suppl. 
n,  S.  640.  723  ff.  746.  J.  P.  Schäfer,  De  quibusdam  locis  Herodoteis 
(Rostock  1870.  8.)  p.  25  ff.] 

13)  Strabo  VII.  7.  2,  p.  321.  s.  495:  xoyg  dh  AiXsyds  tivsg  {ilv 
Tovg  avzox>g  Kagalv  elud^ovaiv ,  ot  d\  avvoCi^ovg  iiovov  yial  avoz^axKO' 
taf  diomq  iv  tij  MiXriaia  AsUycav  Tiat oiniag  xaXsiad'cc^  rtvofg,  nol- 
^2^v  dl  trjg  Kagiag  td(povg  AeXiyav  xal  i^vnazu  igr^ficc  .  .  .  oxi 
iiiv  ovv  ßccQßccQOi.  ijaav  oJto&,  xal  avzo  tö  xoivcovijcai  zoCg  Kcegal  vo- 
ttiioit'  av  crifiSiOV  ozi  de  nXavTjzsg  xal  ft,sz'  ixshtov  nal  x^oi^h  tai 
i%  naXaiov,  aal  ort  'AgiatoziXovg  noXizeCat  drjXovaiv  iv  (ihv  yuQ  zjj 
'AxuQvdvcov  (prjol  z6  [ilv  ^%hv  avzrjg  KovQTJzag,  z6  de  ngoceaTtiQiov 
AiXsyagj  slta  T^^Xeßoagy  iv  öl  tjj  AhaXoSv  tovg  vvv  AoTiQOvg  AiXeyccg 
taXeC  (vgl.  Scymn.  Ch.  690 f.:  ^va%og  og  yevva  Aonqbv,  og  xovg  AiXe- 
yag  dvoiiccasv  dcp'  iavzov  Ao-KQOvg.  Daher  Lokrer  mit  Andern  gemischt 
bei  Oekonomides  Ao^Qm-qg  inty^acprig  Siacpoizic^g  (iv  KsQKVQa  =:  Oorfu 
1850)  S.  69),  ncctaaxsiv  Sl  %c(l  ztjv  Eoicoz^av  avrovg  (prioiv '  o^uoCoig  8\ 
xal  iv  z'j  'OnowzCdiv  %a\  Meya^icov '  iv  81  zp  Aev%ocdi(ov  xal  avto- 
Z^ovd  Viva  AiXeya  oi'OfiaJ«*,  zovzov  öl  d-vyazgtSovv  TrjXeßoav,  %ov  Sl 
nttidag  ovo  %a\  it%OQi  TrjXeßoccgf  wv  zivug  oUrjaai.  zrjv  AivndSa,   Also 
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ftkkt  IBar  gaii^  tottelgriechetaltod  bfft  itaf  dSe  köphidIMircheft  Inseb,  wo 
n6ii^d!h)^  La«*6r,  Ifömer.  Studien  S.  257  f^.,  äte  Bpttr  Verfolgt  hat  [auf 
Enbo^  k,  Sey^n.  C!t.  572] ;  a^Asetde/m  hhet  attch  in  Lakomka  (Patte,  m.  1, 
BiMfiL  EdM^.  Otelft.  615)  tind  ^hdeiü  Küsten  des  Peloponnes,  namentlich 
filft^  fiolo^Mm  'Ai^  doitij^n  Epe^r  mit  den  Lokrern  stammverwandt  wären 
\ygl  Äfttefip,  l^di^.  'S.  223;  'Curtite,  Pelop.  H,  B.  11),  n.  Hegara  (Pfcus.  I. 
89. 4, 44.1^),  wo  ^snn  IKnoh  'die  Feste  J^op/er  f^O.  5)  gleich  ahnlrcbeB  Spuren 
in  BpidifttrM  'un^  H^^rMone  (Strabo  Vin.  ^.  15,  p.  574)  an  ihre  ^«ri- 
dbhMi  Bopli^lgSuger  Mmbrt;  vgl.  im  Allg.  CHntoD,  F.  H.  I,  «p.  31  tnid 
YblMoPi  Mytbol.  d.  iapet.  Cheschlechts  S.  345.  Das  Veihaltniss  zu  den 
Earefn  war  all^Vdin^s  eehon  deh  Alten  uAldar,  Str.  XIV,  2.  25,  p.  976, 
Smd  urencUe  Neuere,  ^ie  Thiriwaü,  über  Anoaus  im  Oambr.  PfaikI]. 
Musöum  {,  p.  109  fgg.  imd  G.  Th.  Soldan  in  Welcker's  Rh.  Miris.  HI, 
S.  89—127,  woUto  beide  'ganz  getrennt  wissen;  aber  auf  den  Insefai  dite 
Bg£bdien  Mcferes  verbindet  sie  Her.  {.  171  [Strabo  XIV,  p.*661.  Herodot'e 
Worte  lauten:  Kui^Bg  yihv  unifyfiivoi  ig  xrjv  4jnnQ0v  i%  xtav  ^rqetffp'  x6 
yitQ  %h[liaäKV  iomes  MCvto  xs  nctxipiooi.  Kctl  naliofifvoi  Ail^ysg^ 
"tlidp  väg  9ii0ovg '%.  x.  l.  und  dazu  meine  Note  Vol.  I,  S.  883]  {Aiisyng 
Xtt^flSV  yivog  bei  Hbs^ehius  ü,  p.  1158)  ausdrttcUich,  und  selbst  %uf  dem 
Oontinfente  ist  mehr  Kariscfaes  beigemischt,  als  namentlich  Soldan  S.  96 
leinrtluint;  Tgl.  Raoul-Bochette,  Hist.  des  col.  I,  »p.  378—390,  Hoedc, 
Kreta  II,  S.  6-12,  XTsohold,  Gesch.  d.  trojan.  Kriegb  S.  156,  W.Engel, 
Quaest.  Naxiae,  Gott.  1835.  8.,  p.  14;  Dorfmüller  p.  88  fgg,,  [Kiepert,, 
in  d.  Monatsbericht,  d.  Berl.  Akad.  1861,  p.  114  ff.,  der  die  Leiter  von 
deu  Karem,  die  er  gfleidi  den  Pelasgem  für  einen  semitischen  Stamm 
halt,  unterscheiden  und  als  einen  Urstamm  betrachten  will,  der  in  den 
dpfiteren  lllyriem  und  heutigen  Albanesen  wieder  hervortrete.  S.  nun 
K«W.  Deimling:  Die  Leleger.  Eine  ethnographische  Abhandlung.  Leipzig 
1862.  8.,  welcher  die  Ursitze  der  Leleger  auf  Kleinasien  zurückführt, 
Und  hier,  in  Karlen,  eine  gemischte  Bevölkerung  unterscheidet,  die  des 
alten  einheimischen  Stammes  der  Leleger  oder  der  lelegischen  Karer 
Tünä.  die  der  semitische  Karer,  S.  21  ff.  Ueber  die  Wanderungen  der- 
selben und  ihre  Sitze  in  Hellas  s.  Buch  II,  S.  117  ff.  Vgl.  noch  Heinecke, 
De  Lelegibus  et  Ljciis.  Wernigerode  1863.  4.  und  ünger  am  a  0.  p. 
722—732,  welcher  die  Leleger  für  Phdniker  erklart.] 

14)  In  Aetolien  (Hom.   Iliad.   IX.  529)  und  Eubda;   Hauptstelle 

-^tiibo  X,  ^.713  fgg.  —  Dionys.  ^al.  I,  17  verbindet  sie  mit  den  Lc- 

leg^m  (Vgl  Tittmann,  Amphikt.  B.  56;  Voemel,  ant.  Thcss.  fnc.  p.  16), 

'ditab  däss  Uan  sie  jedoch  darum  zu  demselben  Stamme  rechnen  dürfte, 

V^L^Soldibi  'S.  115  fgg.    üeber  ihren  unterschied  von  den  Itretisclien 

^oiljUWHten  (Kovqrjxsg  oder  Ko^Qrjxsg)  s.  Hoeck  I,  S.  198  fgg.,  Welcker, 

äschyl.  Yril.  S.  190 fgg.,  Lobeck,  Aglaoph.  U,  p.  1111  fgg.;  ganz  anders 

freilich  ^Pl^s  I,  S.  156,    der  die  ganze  hellenische   Cnlttir  durch  "sie 

aus  Kreta  herleitet,  und  Haupt,  wissensch.  Alterthumsk.  II,  S.  36  fgg. 
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oder  gar  Chr.  Heinecke,  OrchomeBot  und  der  Herrenstand  der  Xnreten, 
Wernig,  1849.  8. 

15)  In  Messenien  und  dem  südlichen  Elia  oder  Triphjlien,  dann 
Dyme  in  Achaja,  Strabo  VIII,  3.  11  u.  17,  p.  525  n.  581;  vgl  Cortius, 
Pelop.  I,  S.  411  fgg.  II,  S.  9  fgg.  Aach  in  Kleinasien?  Strabo  HL  8. 
5,  p.  817  nnd  858. 

16)  In  Boeotion  (Strabo  IX.  2.  25,  and  X.  3.  17,  p.  629  nnd  722), 
£f4)dfi  (Abanten,  Strabo  X.  1.  3,  p.  682,  vgl.  A.  J.  £.  Pflogk,  finbc^c. 
spec  Berl.  1829.  4 ,  p.  15),  Phocis  (Daalb,  Xhuc.  II.  29),  selbst  anf  den 
Inseln  (Naxos,  Diodor.  V,  50):  jedenfalls  wohl  von  den  barbariscben 
Thraclem  des  Nordens  za  scheiden;  vgl.  MiUler,  Orchom.  S.  379—390, 
griech.  Lit.  I,  8.  43  fgg.,  Bode,  de  Orpheo  p.  113-118  and  ö.  g.  A. 
1836,  St.  16—20,  Wachsmuth  I,  S.  58  fgg.,  Bemhardy,  griech.  Lit  I, 
8.  197  fgg.  [p.  232  ff.  dritte  Bearbeit.] ;  aach  Usohold,  troj.  Kr.  S.  171 
and  über  das  Yerbältniss  der  Thraker  und  Pelasger,  Straubing  1837.  4., 
der  sie  nnr  freilich  wieder  mit  den  Karern  and  Lelegem  zusammenwirft. 
[Tgl.  auch  Deimling  a.  a.  0.  p.  49  ff.] 

17)  Am  Oeta,  bis  sie  von  den  Doriem  verdrängt  und  theilweise  im 
Peloponnes  (Asine,  Hermione)  angesiedelt  wurden, 'Diod.  IV.  37,  ^Paus. 
IV^.  34.  6,  vgl.  Eckermann  in  Zeitscbr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  1151;  ^ber 
auch  in  Styra  und  Karystus  auf  Euböa,  ja  in  Attika,  wenigstens  als 
Flüchtlinge,  Aristid.  Panath.  p.  177;  vgl.  Clinton  I,  p.  85  und  mehr 
§.  16,  not.  10  und  g.  77,  not.  20,  insbes.  aber  Soldan  in  Welcker*s  Bh. 
Museum  VI,  S.  421  fgg.,  wo  wenigstens  ihre  Yersohiedenheit  von  den 
Pelasgern  gegen  Müller,  Dor.  I,  S.  41  dargethan  ist,  während  die  Oombi- 
nation  mit  Triopas  bei  G.  L.  Classen,  Quaest.  Herodeae,  Bonn  1847.  8,, 
p.  12  fgg.  schweren  Zweifeln  unterliegt. 

18)  Lapithen,  Phlegyer,  Minyer,  Myrmidonen,  oder  wenn  iliese  ja 
durch  einen  der  helleniscben  Stämme  mit  den  Pelasgern  selbst  zusam- 
menhängen, jedenfalls  Aethiker  am  Pindus  (Hesych.)  und  Hektenen, 
Hjanten,  Aonier,  Temmiker  in  Boeotien,  die  Strabo  VII.  7.  1,  p.  4d4, 
aoadrücklich  gleich  den  übrigen  vorhergenannten  Stammen  mit  jd^n 
Pelasgern  coordinirt;  vgl.  dens.  IX.  2  3,  p.  615,  Paus.  IX.  5.  1,  u^ 
mehr  bei  Clinton  I,  p.  37  und  Wachsmuth  I,,  S.  56 ;  auch  J.  K.  on  th|e 
names  of  the  antehellenic  inhabitants  of  Greece,  im  Cambr.  Philo!. 
Mns.  I,  p.  609—727,  und  H.  Harles,  de  primis  Boeotiae  ineolis  quibusdam 
vere  Graecis?    Lemgo  1833.    4. 

19)  Thucyd.  I.  3 :  texfiriQLoi  6h  (uiXiaxa  ''OfiriQog '  noXXtß  yag  vatBQOv 
hl  Ml  TcSv  TQtoiiuov  yevoftsvog  ovSecfiov  tovg  ^v^vavtag  (^EXXrpfag) 
(6p6fi€Ufev  •  .  .  Javctovg  dh  iv  toi^g  ^nsci  %al  'Agyeiovg  *€cl  '^Z^v^^ff 
dvaiucXst'  [und  die  Besprechung  dieser  Stelle  bei  Strabo  VIII,  p.  370 
und  XIY,  p.  661,  sowie  Aristarch*s  Aeusserung  in  den  Venet.  Scholion 
SB  Homer  B.  IX,  895,  welcher  deshalb  die  Verse  der  Blas  n,  580  nnd 
der  Odyas.  I,  844.  IV,  726.  816  vgl.  XV,  80  (s.  Lebrs  Ariatarch.  p.  282) 
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für  unhomerisch  erklart,  die  daher  Ton  den  neuesten  Herausgebern  als 
unacht  in  Klammern  eingeschlossen  worden  sind;  s.  aber  NitzscL,  An- 
merkk.  z.  Odyss.  I,  S.  55.  üeber  die  Achäer  s.  Gerhard  in  d.  Abhandll. 
d.  Berlin.  Akad.  von  1853,  S.  419—458.] ;  vgl  Qeppert,  Urspr.  d.  homer. 
Gedichte  I,  S.  250  und  402,  der  freilich  auch  zwischen  Argivern  und 
A<;häem  wieder  scheidet. 

20)  naviXXrjvBs  [Homer  II.  U,  580]  zuerst  bei  Hesiod.  k  x.  v.  530; 
vgl.  655  und  Strabo  YUI,  p.  568  [p.  370]  mit  8alma8.  de  Hellen,  p.  394, 
Thiersch  in  Abhh.  d.  Bayr  Akad.  1813,  S.  12,  Müller,  Aegin.  p.  155  u.s.  w. 


Eben  desshalb  aber  darf  man  sich  auch,  was  die  vorge- 
schichtlichen Zustände  betrifft,  nicht  von  dem  späteren  Gegen- 
satze zvrischen  Pelasgem  und  Hellenen  *)  zu  der  schon  fiiihe 
entstandenen  Ansicht  verleiten  lassen,  beide  in  der  Art  für 
stammverschieden  zu  halten,  dass  entweder  die  Pelasger  zu 
Barbaren*)  oder  die  Hellenen  zu  Einwanderern^)  würden  und 
dadurch  die  Entwickelungsreihe  gewaltsam  zu  zerreissen,  die 
sich  in  der  griechischen  Sage  selbst  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  in  die  geschichtliche  herunterzieht*),  [imd,  wie  schon  oben 
{%.  6,  not.  12)  bemerkt,  die  Hellenen  nur  ein  Glied  in  jener 
Reihe  von  Völkerschaften,  welche  mit  dem  gemeinsamen  Na- 
men der  Pelasger  als  älteste  Bevölkerung  von  Griechenland 
bezeichnet  werden,  betrachten  und  aus  dieser  Bevölkerung 
nach  und  nach  mit  einem  entschiedenen  Uebergewicht  als 
herrschenden  Stamm  hervorgehen  lässt.]  Unter  den  übrigen 
Namen,  die  neben  den  Pelasgem  vorkommen,  können  immer- 
hin manche  ausländischer  Ansiedelung  oder  Invasion  ange- 
hören, der  einzelne  Theile  des  vorhellenischen  Griechenlands 
unterlagen^);  von  denjenigen  Stämmen  aber,  welche  dieüeber- 
lieferung  unter  dem  gemeinschaftlichen  Stammvater  Hellen 
zusammenfasst  ^},  werden  sowohl  die  lonier^)  als  die  Aeoler, 
von  welchen  die  Achäer  nur  ein  Zweig  gewesen  zu  sein 
scheinen^),  von  den  namhaftesten  Zeugen  geradezu  als  Pe- 
lasger^), gleichwie  diese  selbst  anderwärts  als  Hellenen  be- 
zeichnet ^®) ;  und  wenn  wir  daher  einzelne  Stämme  wie  die 
thessalischen  Perrhäber^^)  und  die  Arkadier  im  Peloponnes^') 
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aach  in  der  geschichtlichen  Zeit  noch  als  Pelasger  den  Helle- 
nen entgegengestellt  finden,  so  kann  das  wohl  nur  den  Sinn 
haben,  dass  sie  von  der  Culturbewegung,  deren  Begri£f  sich 
vorzugsweise  an  den  letzteren  Namen  anknüpft  ^^) ,  minder 
berührt  worden  sind**).  Sprachliche  Gegensätze  lassen  sich 
zwischen  beiden  nicht  erhallten  *'^);  und  verfolgen  wir  das 
Wort  Hellenen  als  Volksnamen  bis  zu  seinem  Ursprünge,  so 
fuhrt  es  ims  gleich  dem  Namen  Grcceci,  den  die  Römer  dafür 
gebrauchten*^),  in  die  Gegend  von  Dodona*'),  wo  gerade 
einer  der  ältesten  Sitze  pelasgischer  Gottes  Verehrung  war"). 
Von  hier  ging  er  in  das  südliche  Thessalien  oder  Phthiotis 
über,  wo  Hellas  selbst  als  Ortsname  vorkam*®),  von  welchem 
daher  auch  die  Myrmidonen  des  Achill  in  der  Ilias  Hellenen 
heissen*^):  noch  früher  und  fester  aber  scheint  derselbe  an 
dem  dorischen  Stamme  gehaftet  zu  haben,  der  jedenfalls 
bereits  vor  den  Myrmidonen  jene  Gegend  bewohnte**);  und 
als  dieser  dann  durch  den  Heraklidenzug  das  Uebergewicht 
des  äolisch-achäischen  Stamms,  dem  die  Mehrzahl  der  homeri- 
schen Helden  angehört**),  brach,  verdrängte  auch  jener  sein 
Volksname  den  achäischen  aus  der  weiteren  Bedeutung,  welche 
diesen  bei  Homer  auch  über  sonstige  äolische  und  ionische 
Stsunme  ausdehnt.  Doch  würde  dieses  selbst  kaum  haben  ge- 
schehen können,  wenn  nicht  schon  jene  Stämme  mit  dem 
dorischen  eine  Eigenschaft  getheilt  hätten,  die  sie  mit  dem 
sonstigen  Pelasgerleben  in  gemeinschaftlichen  Gegensatz  brachte; 
und  als  solche  können  vdr  in  unmittelbarer  Anknüpfung  an 
den  obigen  Nachweis  eines  erblichen  Kriegerstandes  im  ältesten 
Griechenland  den  ritterlichen  Charakter  bezeichnen,  ^der  schon 
vor  der  dorischen  Wanderung  den  Grundzug  des  homerischen 
Zeitalters  bildet  und  in  dessen  Heroen*^)  eben  die  durch 
den  Gährungsprocess  so  mannichfacher  Elemente  über  die 
patriarchalischen  Zustände  des  Pelasgerthums  hinausgeschobe- 
nen kriegerischen  Theile  der  Nation  erkennen  lässt*^). 

1)  Vgl.  Salmaa.  de  Hellenist,  p.  267  fgg.,  de  la  Nauze,  sur  la 
diff^rence  des  P^asges  et  des  Hellönes  in  M.  de  TAcad.  d.  Inscr.  XXIII, 
p.  115  fgg.,  und  dieselben  T.  XXV,  p.  11-28:  auch  G.  B.  Mönnich,  de 
Pelasgis  et  Hellcnibns  sec.  Herodotum,  Stnttg.  1826.  4.,  und  dielgrOsd- 
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li(Ae  ErörteraDg  beiMiddendorf,  über  das  VerhSItniss  der  Hellenen  zu 
den  Pelasgern,  Coesfeld  1840.  4.,  wogegen  Niebnhr's  Vortrage  über  alte 
Gescb.  I,  S.  246  die  Schwierigkeiten  mehr  fühlbar  machen  als  heben. 

2)  ^ie  sicli  z.  B.  Hekatäus  bei  Strabo  Vn,  p.  494  (vgl.  IX,  p.  629) 
und  Herodotl.  58  ausdrücken;  vgl.  Schol.  Apoll.  Argon.  I.  580:  [wo  tu 
tthXao'y<Bif  das  Scholium:  rcoi/  SeaaaXiSv  dno  Uslaayov  zov  'ivdiov  ^] 
aith  IlBX'ccaf toif  ^d'ifovs  ßocQßaQinov,  ot%7]<Javtog  xr^  ^BcaaKciv  ytttl 
x6  "Aq^os  %.  T.  X.,  und  mehr  bei  Brjant,  Mjthol.  V,  p.  21;  auch  G.  Chr. 
Haberland,  de  liberatione  Graeciae  antiquissimae  a  gravissimo  dorainata 
Darbarorum,  Wernigerode  1814.  4.,  und  was  J.  P.  A.  C.  Cuntze,  de  Pe- 
ii^gid,  Wolfenb.  1837.  4.  aus  Beisig's  Collegienheften  beibringt;  während 
tiünifidB  1.  e.  ^.  53  sie  geradezu  als  die  Barbaren  betrachtet,  welchen 
GHecHehlaiid  seine  Cultur  verdanke!  8.  noch  J.  G.  v.  Hahn:  Alb&nes. 
Studien  (Jena  1854.  4)  S.  221  ff.,  welcher  Illjtier  und  Pelasger  als 
Barbaren  identificirt.  Richtiger  hat  in  meinem  Sinne  Planck  in  N. 
Jahrbb.  d.  Philo!.  LXXI,  S.  88  ff.  die  ganze  ethnographische  Frage 
äüfgefasst,  wenn  mir  gleich  seine  natursjmbolische  Deutung  des  Pelops 
tfe.  not.  6)  noch  zweifelhaft  bleibt.  [Gegen  v.  Hahn's  Ansicht,  Weichet 
^On  dieseh  Illjrierli  und  Pelasgem  die  Albanesen  ableitet,  s.  die  aus- 
führliche Etörteruiig  von  N.  G.  Nikokles :  De  Albanensium  s.  Schköptar 
origine  et  prosopie  (Golling.  1855.  8.)  p.  26  ff.,  der  die  alten  Bewohner 
Illyriens  mit  den  Goten,  Gothen  u.  A.  zusammenstellt  und  vom  Kaukasus 
herleitet ;  s.  p.  74  ff.] 

i)  SO  iioch  Müller,  Aegin.  p.  172  (und  Kortüra,  der  gänzliche 
Bpr&chverschitedehheit  behauptet  und  in  den  Pelasgem  ein  phönikisch- 
Drftentldidches  Blenieilt  erblickt,  das  die  Hellenen  über  Dodona  koinmend 
bezwungen  hätte  (vgl.  Dessen  Griech.  Gesch.  I,  S.  10  ff.],  richtiger 
Gurtius,  Peloponnes  I,  S.  61):  irrwnpmte  e  septentrione  feriore  p(^ulo} 
obgleidi  immer  noch  zulässiger,  als  wenn  sie  Heyne,  Nov.  Comm.  Soc. 
öott.  I,  p.  89  fgg.  oder  Plass  I,  S.  201  fgg.  als  eine  Mischung,  jener 
ttin  Ihraciscb-'phTygischen  Elementen  mit  pelasgischen,  dieser  von  ku- 
retischen  Ktieigehi  (§.  6,  not.  12)  mit  einer  pelasgisch-lel^ischen  Volks- 
mtSBM  betrachtet. 

4)  y^l.  die  hesiodischen  Weltalter  mit  m.  gesamm.  Abhh.  S.  306 
fgg.  und  Köchly  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1843,  S.  6  und  108;  auch  Dorf- 
inüller  S.  99  fgg.  und  J.  M.  Löbell,  Weltgeschichte  in  Umrissen,  Lpz. 
1^.  S.,  g.  439  JE^. 

5)  Atisö^r  den  Karem  ■(§.  7,  not.  11)  namentiicfc  Phönicier,  deren 
Antheil  an  den  Bestandtheilen  der  griechischen  Sage  eben  so  nmnnich- 
fach  als  ihre  geschichtliche  Bedeutung  für  das  classische  Griechenland 
gering  ist;  nicht  bloss  was  die  kadmeischen  Thebaner  (§.  15,  not.  14), 
iöhdelii  «udh  pelopoimesische  Mythen  und  Heroen  betrifft,  s.  Oortius, 
Pelo'pönneb  H,  S.  392  (Palamddes),  518  (Sisyphus)  u.  s.  w.  [und  Kjesch. 
OrfedienObiMB  I,  S.  82  ff.  76  ff.  '608  ff.,  wo  derselbe  neben  den  Benenn- 
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gen  der  Phduicier  ao^  KaDst  |md  Qdttergli^nbeii  (ygl.  ß.  iS^  t)  i|i|4 
loiptigio  Elnflt&fsen,  namentlich  in  Bezug  auf  Eadmoq  ip4  ^t^^llipllr 
^^  ancb  nach  iet  historischen  üeberUefero^  nich^  za  l^^ipi^de^ 
Grundstock  icht  semitischer  Colonisation  ipit  gittern  Qrmi49  foe^l^ifimf, 
während  ßchöm^n,  Griech.  Alte^th.  I,  p.  10  f.,  zifi^  die  ^f Q^einfj^ 
Qandels^eziehnngen  dar  Phönicier  zu  Qriec^enl^nd  und  4io  4^Anf  ]i^ 
Torgegangenen  Ansiedelangefi  auf  4^^  Inselp  an4  ^n  4^n  (Ost^n 
Griechenlands  gleichfalls  anerkennt,  fih^  ^M,  Vfaf  üh^  ^9  ^ed^ 
Ussongen  der  Ph<}nicie|r  pder  Aegjptief  in  pögtien  (E^dqiqs),  i^fTP^If 
(Pt^iaoa)  nnd  Attjka  (Kßkrop^)  in  ^t^n  ?e^gpis9en  l)Viph^  ^4j  ^ 
gisvlidi  nngeschichtlich  yeririrft.].  ßcl^wierigef  ist  fplop^  z^  ^^^^tiffi; 
den  die  Ü6t>erliefening  als  Lydier  (P|ndl^.  0^  L  36,  Pan^.  Y*  i\  f)fFj7 
gier  (Her.  VU.  11,  Str.  V.  7),  oder  Paphlagonier  (ÄpoJJ.  ^hod.  ^yo^ 
n.  358,  Diodor.  IV.  77)  geradezu  den  Einw^f^^^rern  T;n4  9^^^  ft^? 
ßafßufiQi^,  vofitp  dl^EXXfjai  (Plat.  Menez.  p.  2^5  P)  bpizffhl^  ifj^fen^ 
sein  Name  mit  dem  des  PeloponneSy  sein  sahlreiches  Ge^chlepl^  (?^^ 
y.  Thes.  c.  3)  mit  den  Achäem  aufs  Engste  verkpüpft  ist;  vgl«  i^ten 
§.  17,  not.  10  und  mehr  im  Allg.  bei  J.  E.  pi  Cambr.  philol.  ^npenm 
II,  p.  354,  Krahner  in  Hall  Encykl.  Sect.  III,  Bd.  XV^  S.  284  fgg.^ 
üschold  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1830,  S.  44  fgg.,  Scholl  zu  Soph.  A^as 
S.  43  fgg.,  Cnrtios,  Pel.  I,  3.  63,  II,  S.  ^9.  [Gesch.  Grieohenlands  L 
8. 80,  609,  wo  er  die  Beziehung  der  Pelopssage  auf  Lydien  n^ch^Mreist  nna 
die  Yerbindong  mit  den  Achäem  aus  einer  Wipderong  dera^lb^  Yon 
dem  überY51kerten  Gau  Phthia  in  Thessalien  nach  den^  Süden  ableitet]* 
YjpL  anch  Planck  am  0.  a.  0.  S.  81. 

6)  Vgl.  Beck,  Well^escb.  S.  724,  Clayier  I,  p.  5^  Clinton  J^  p.  40, 
insbes.  nach  Hesiodns  iv  ty  i^gtotay  ysveaXoy/a  bei  Tze^ips  f  d  Jji^TCoplq:. 
284  nnd  Plnt.  (Jq.  syini).  I?.  15 : 

^E^TivQg  9*  fyivovto  d'SßicronoXof^  ßaai^rjegy 

mit  der  Erganznni^  durch  Xnthus  Sohne  Jlon  und  Achän?  bd  Anollo4. 
L  7.  3,  Strabo  VIII.  7.  1.  p.  587,  Conon  Narr.  27,  ;md  der  )wßk  yop 
Müller^  Proleg.  z.  Mythol.  S.  179  fgg.  {Vjgl.  ^uch  Ung^  im  fhiio^pjp. 
Suppl.  JI,  S.  701  ff.  *JEXXo^  und  ^EXX7i»ig.} 

7)  Her.  L  56 ;  tove  itlv  top  äfoqi^xov  yi^ovg,  tovg  dl  foi  'ftfiif^ 
Wv  .  .  .  TO  (ilv  JlhXoufymov  ^  x6  dh  * EXfLfjviTß^ov  i^vof;  fgh  Yflf  ^ 
'lovsg  Sl  oaov  pkhv  xqovov  iv  IlaXonovvi^atp  oChsov  ^i^v  vpv  }LpcX^p0^^^ 
'Axaitfiv  .  .  .  ixccXiovTO  IlsXaayol  AlyiaXhgy  fnl  dh  ^ffltvof  top  l^qv^ov 
'liov^g-y  jmi  Curtius  PeL  I,  S.  61  und  Aristot.  Metaph.  IV.  28},  j?.  1024: 
ovxa  y^Q  XsYOvtat  ot  nlv''EXXjfjvsg  rb  yivogj  qI  f^^'lmvsg^  jyp  of  f*#r 
ino  '^EJLXtjvog^  ot  91  dno  "itpvpg  elvai  npcirov  yspyrjoawtpg,  fV^l.  J.  J7» 
not  8.  §.  96,  not.  7,    Die  7a)v«s  AtyiccXatg  pei  Pausanias  VIE,  LJ 

g)  'gtrfOM)  yjp.  L  2,  p.  334.  s.  514:  ,of  ''lo^f^g  i^jp^fiP^  ff^Pf 
fVfiiH^  VVO  UfS/i^v,   AioX^%9V  ^&vop^l  Vjgl.  Xp^tjbtts^.N  SF-  l^?if^ 
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ovn  iyysvrjs  oSv,  MoXov  6\  zov  Jiog  yey(og  !<^;i;ofidg,  uod  die  Bezeichnung 
achäischer  Colonisten  als  Aeoler  bei  Pindar  Nem.  XI.  35  und  unten 
§.  76,  not.  5.  Wie  Achäus  in  die  Genealogie  des  Ion  und  seines  Vaters 
Xuthus  hereingekommen  ist  (Paus.  VII.  1),  erklärt  sich,  ohne  der  Ety- 
mologien von  Pott  in  Hall.  Encykl.  Sect  II,  B.  XVIII,  S.  65  zu  be- 
dürfen, einfach  aus  ihrer  Aufeinanderfolge  im  Besitze  von  Aegialea; 
und  jedenfalls  steht  daneben  noch  eine  ganz  andere  bei  Dionys.  Hai.  I. 
17  und  Eustath.  ad  Iliad.  II.  684,  uro  Haemon  oder  Poseidon  mit  der 
Argiverin  Larisa  den  Achäus,  Phthius  und  Pelasgus  erzeugt,  um  die 
beiden  Hauptsitze  des  Volkes,  Phthiotis  und  den  Peloponnes,  zu  verbinden; 
oder  soll  man  einen  doppelten  Achäus,  einen  pelasgischen  und  einen 
hellenischen  annehmen?  vgl.  Beck  S.  830,  Voemel,  Thess.  incol.  p.  1'^, 
Schubart,  Quaesi  geneal.  p.  32,  Thirlwall  I,  S.  114  fgg.  [ünger  im 
Philolog.  SuppL  II,  S.  661  ff.].  lonier  auf  ägyptischen  Denkmalen,  s. 
Lepsius  in  Berlin.  Monatsbericht.  1855,  S.  497.  [üeber  die  Ionischen 
Niederlassungen  in  Eleinasien  s.  §.  77]. 

9)  Herod.  VII.  95:  AloXüq  d^  .  .  .  to  nälai,  %ctX66pi,svoi  nsXcecyo!', 
ag  "EXXrivcav  Xoyogx  vgl  Strabo  V.  2.  4,  p.  220  s.  337:  zovg  8h  TliXua- 
yovg,  oti  (thv  dgxaiov  xi  cpvXov  xara  xriv  ^EXXada  nacav  inenoXaaav, 
MOfl  ficiXiata  naga  toig  AloXivai  xoig  xora  fiBixaXCav ,  o^oXoyovciv 
Snavxsg  ax^Sov  xv,  und  Paus.  IV.  36.  1:  vno  NTjXiatg  xal  xcSv  i^ 
'l(oX%ov  ÜBXaaycov  h^Xri&Btg.  Dass  Strabo  XIV,  p.  679  s.  997  Dorier 
und  Aeoler  zu  verbinden  scheint  (Xeysaii'cacay  nal  ot  Jcogisig  xai  oi 
AloXsig  ot  avxo{)j  ist  nur  bedingt  zu  verstehen;  schärfer  kann  man  den 
Unterschied  nicht  setzen,  als  er  selbst  VIII,  p.  334  s.  514  es  thut,  vgl. 
auch  HoUmann,  Auf.  d.  griech.  Gesch.  S.  44  und  Krause  in  Hall.  Encykl. 
Sect.  III,  B.  XV,  S.  122.  Abel,  Macedonien  S.  96:  „Pelasger  und  Aeolier 
sind  nie  scharf  zu  unterscheiden  in  den  alten  Mythen^,  und  mehr  bei 
Gerhard:  üeber  den  Volksstamm  der  Achäer,  Berlin  1854.  4.  [Denkschr. 
d.  Berlin.  Akad.  d.  Wissensch.  vom  Jahre  1853,  S.  419  ff.],  der  zwar 
die  Aeoler  lediglich  als  Misch volk  (ccloXovg)  betrachtet  und  nur  in 
diesem  Sinne  die  Achäer  als  einen  Theil  von  ihnen  gelten  lässt,  um  so 
mehr  aber  letztere  als  Verwandte  der  Pelasger  und  Hellenen  zugleich 
anerkennt,  [während  ünger  im  Philolog.  Suppl  II,  S.  639  ff.  645  ff.  in 
den  Aeolern  die  ersten  und  ächten  Hellenen,  die  Urhellencn,  findet,  deren 
Sitze  nicht  in  Phthia  sondern  im  eigentlichen  Thessalien  zu  suchen  seien, 
nördlich  von  Othrys]. 

10)  Dionys.  Hai.  L  15:  jJv  yag  drj  nai  to  xmv  nsXaaydSv  yivog 
^EXXrjvinov  in  IlsXonovvi^aov  xo  cig%aiov  \  vgl.  die  Arkadier  als  Hellenen 
in  Plat  Minos  p.  315  0,  und  mehr  bei  Tittmann,  Amphikt.  S.  113  fgg., 
Clinton  F.  H.  I,  p.  92—98,  Schömann,  Antiqu.  jur.  publ.  p.  42;  auch 
Clavier^s  digression  sur  les  P^lasges  hinter  s.  Apollodore  II,  p.  489  fgg., 
Flathe,  de  antiqu.  Graeciae  incolis  p.  11  fgg.  und  Thirlwall  I,  S.  55  fgg. 
96  fgg.    Nur  soll  man  darum  ebenso  wenig  die  Pelasger  wieder  mit 
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Üsehold,  troj.  Krieg  S.  201  fgg.  zu  einem  einzelnen  Zweige  des  hellen!- 
scben  Stammes  machen,  als  mit  Zo^ga,  Abhh.  herausg.  v.  Welcker, 
Gott  1817.  8,  S.  280  fgg.  beide  zusammen  als  rohe  Naturmenschen 
auffassen^  die  erst  von  Aussen  hätten  ciyilisirt  werden  müssen. 

11)  Strabo  IX.  5.  19  und  20,  [p.  440  ff.]  p.  671  und  673 ;  vgl.  Schol. 
Find.  Pjth.  IX.  27  und  mehr  bei  Wesseling,  ad  Herodot.  VII.  128  [s. 
meine  Note  Vol.  III.  p.  626^  und  vergl.  Heuzey,  le  mont  Olympe  et 
l'Acamanie  (Paris  1860.  8.)  p.  58  66.  ünger  a.  a.  0.  S.  6711,  der  die 
Pcrrhäber  für  ursprüMflich  Pelasger,  nachher  aber  für  einen  integriren- 
den  Bestandtheil  der  Aeolischen  Nation  erklärt],  Beck,  Weltgesch.  S.  846, 
Müller,  Dor.  I,  S.  25,  Dorfmüller  S.  27. 

12)  'jQ'xddsg  nslacyoi,  Her.  I.  146  [und  dazu  meine  Note  Vol.  I, 
p.  301  nebst  Bursian,  Geograph,  v.  Griechenland  11,  p.  188,  welcher 
darin  die  wahre  Bezeichnung  der  Bewohner  Arkadiens  erkennt,  im 
Gegensatz  zu  /TfAc<yyoJ  Alytctlhg^  der  Bezeichnung  der  Öewohner  von 
Achaja];  vgl.  ü.  171,  Strabo  Vni.  3.  17,  [p.  345]  p.  531,  und  Schol. 
Dionys.  Perieg.  348 :  ^Aq^idd^q  d\  dvisicc^sv  TTelcecyot,  cSg  qyrjatv  *'Eg)OQO£y 
mit  Marx,  ad  Ephor.  fragm.  p.  158,  wogegen  Kruse,  Hellas  l,  S.  423 
fgg.  kein  Bedenken  hätte  erheben  sollen;  auch  ihre  Bezeichnung  als 
avxox^ousg  (Her.  VIII.  73  [mit  meiner  Note  Vol.  IV,  p.  107],  Xenoph. 
Hell,  VIL  1.  23,  Demosth.  F.  L.  §.  261,  Paus.  V.  1.  1)  und  nQoaÜrivoi. 
(Apoll.  Argon.  IV.  264,  Lucian.  Astrol.  c.  26,  Schol.  Aristoph.  Nubb.  397), 
worunter  trotz  alter  und  neuer  Deutungen  (Heyne,  Opusc.II,  p.  333— 853, 
C.  0.  Bredow,  Unters,  über  Gegenst.  d.  a.  Gesch.  Altena  1800.  8.,  S. 
78  fgg.,  G.  Hermann,  Opusc.  VII,  p.  275)  das  lebendige  Alterthum  ge- 
mss  nichts  anders  als  Astria  lunaque  priores  verstand;  vgl'  Stat.  Theb. 
IV.  275  mit  Bötticher,  kl.  Scliriften  L  S.  149  und  Schneidowin,  Philol. 
I,  S.  428 ;  „vor  dem  Mondcultus",  Rinck,  Religion  d.  Hellenen  I,  S.  833. 
Vgl.  auch  Philolog.  VII,  p.  32.  Die  aristotelische  Pragmatisirung  bei 
dem  Schol.  des  Apollonius  (ort  ßdgßuQOi  trjv  ^AquadCav  (SytTjaccv^  ohivsg 
iiinli^^Tjaa'p  vno  tmv  'jgxddoav  ini^SfjkivoDv  avxoig  ngo  tov  inizeCXat 
xipf  «iijviyv)  ist  zwar  neuerdings  selbst  von  Curtius,  Pelop.  I,  S.  160 
benutzt  worden,  um  auch  die  arkadische  Autochthonie  durch  fremde 
^nwanderxing  zu  unterbrechen;  aber  dann  wären  ja  die  TtQociX-qvoi 
gerade  die  späteren  Eroberer,  von  welchen  ohnebin  die  ächte  Landessage 
bei  Paus.  VTU.  4  nichts  weiss.  Besser  Uanck  am  a.  0.  S.  90  und 
Schiller,  Griech.  Stämme  und  Staaten  S.  16. 

13)  Isoer.  Paneg.  §.  50:  xo  teSv  *EXXriv(ov  ovofia  nsiroiTixB  ^rj^ixt 
xov  yivovq  dXXd  xrjg  Siavoiag  Sohsiv  etvcci,  xal  fLciXXov  "EXXrjvag  xuXeC- 
99ai  tovg  zrjg  naiSsvasajg  xijg  rutBxiqag  rj  tovg  tiJs  xotvrjg  €pvas(og 
iitxixovTceg :  was  dort  allerdings  zunächst  von  athenischer  Geistesbildung 
gesagt  ist,  aber  auch  bereits  auf  frühere  Culturstufen  Anwendung  findet. 

14)  In  sofern  ist  es  nicht  ganz  zu  verwerfen,  wenn  bereits  Schu- 
barth,  Ideen  über  Homer  S.  69  fgg.   und   neuerdings  Pott,  etymolog. 
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Forsch,  I,  S.  XL  igg,  und  Hall.  Encykl.  Sect  II,  B.  XVIII,  ^  W  fgf . 
die  Pel«8ger  mar  als  Vertreter  des  argeschicbtlichen  Zustands  iip  Cef  oi^- 
satze  späterer  Cultar  auffassen  and  Haase  das.  Seot.  HI,  B.  ]^XIII,  9. 
396  ihren  Namen  geradezu  als  niXnoi  :=  KocXa^olj  prisci,  deutet;  mir 
darf  derselbe  darum  nicht  sofort  mit  Hüllmann,  Anf.  S.  112  fgff.,  als 
blosser  GoUectivuame  •  ohne  ein  bestimmtes  nationales  Gepräge  ai^fge- 
fasst  werden. 

15)  Vgl.  Adelung,  Mithrid.  I,  S.  382  fgg.,  Herbert,  Marsh  Hoi^ 
Pelasgicae,  Cambr.  1815.  8.,  A.  Giese,  über  den  äolischen  Dialekt,  Berlin 
1837.  8.,  S.  73  (gg.,  Beisig,  Vorles.  über  lat.  BpftuOiwissenschaft,  Lps, 
1839,  p.  840—852  mit  d.  Bemerk,  y.  Bernhard^,  griech.  hü.  l,  S.  ^3 
[p.  226  f.  dritte  Bearb },  und  Chr.  Th.  Schwab,  Arkadien,  Stuttg.  1852. 
8*1  S.  25,  die  uns  die  Grundansicht  von  Niebuhr,  röm.  Gesch.  I,  9.  B\ 
tgg.  oder  Vortr.  über  röm.  Gesch.  I,  S.  96  und  Müller,  Dor.  II,  8.  6 
uoch  immer  festzuhalten  gestatten,  obgleich  manche  ihrer  Stützen  d^rpll 
▼eränderte  Betrachtung  des  Verhältnisses  der  Siculer  zu  den  Pelasgerp 
und  dor  lateinischen  Sprache  zur  griechischen  schwankend  gewor4>s& 
sind.  Franc.  Bossi,  Cenni  storici  intorno  agli  anticbi  Italiani  in:  M^^ 
dejr  Instit.  Lomb.  Veneto  1854.  IV  p.  181  ff.  und  insbesondere  W.Mur^ 
of  Caldwell,  bist,  of  the  language  and  literature  of  ancient  Greece  I,  p. 
54  ff.,  der  sich  aufs  entschiedenste  für  die  gleiche  Sprache  bai  Pe- 
lasgern  und  Hellenen  erklärt.  Auch  die  homerische  Göttersprac]^^ 
(Göttling  in  Jahrbb.  f.  wiss.  Kritik  1830,  II  S.  304  und  ad  Hesiod. 
Theog.  831,  Nägalsbaeh,  homer.  Theol.  S.  179  und  z.  lUas  403  [s.  ^nt- 
hardj  a.  a.  O.  I,  fi.  213  f.  227  f.,  dritte  Bearb.],  wird  nur  vermuthm^gs- 
weisa  als  pel^sgisch  aufgefasat;  wenn  aber  Strabo  VIII.  1.  2  dia  Arka- 
dler  selbst  äolisch  reden  Uuist,  so  wird  wenigstens  dieser  älteste  Diale^^ 
des  Helbnischen  dem  Pelasgiscben  «icht  fremd  sein;  YgL  auch  Rode, 
de  Orphoo  p.  123;  und  Herodots  ohnehin  aus  blosser  CombinatjLon  ge- 
schöpfte (Göttling,  gesamm.  Abhh.  S.  96)  Leugnuug  (J.,  57:  jjpTt/iftf  Ü 
yXcScaav  teaav  ot  nslaoyol,  ov%  i%Gi  dzQSiimg  slnav  sl  9%  %Qmv  h^ 
zeufiQUQOfiSvov  Isyetv  xo^ai  vvv  iu  iov0^  TUXacyoiv  .  .  .  riQuv  ot  lU- 
Xaoyol  ßfÜQßccQOP  yltoaaay  Uvzfs,  vgl.  Sturz,  diaL  Maced.  {».  11,  Q.  OM 
the  language  of  the  Pelasgi  in  Mus.  crit.  or  Cambridge  class.  xeaear«hee 
n,  p.  234—236,  Grote  II,  p.  347  fgg.)  kann  eben  so  wohl  nur  m» 
dialektische  Verschiedeoheit ^bezeichnen,  ^  Plat.  Protag.  p.  341  E:  w 
Aiaßtos  cSv  xal  iv  (pcovtj  pagfifioq)  zal^ifaii^ivos  y  wie  ^n^  auch  4JM 
perrhäbische  Sprache  sich  durch  die  Glosse  %oipi^i  für  aSJudj^W'  bei 
Aristot.  mir.  auscult.  c.  132  nicht  als  ungriechisoh  erweist. 

16 j  FifeUKOß  jiBvej^Qfifjg  nach  Hesiodus  iv  KataXdyois  hei  Jo.  Xavü» 
Lf  ctius  4e  mam,  I.  13  von  Denkalions  Tochter  Pandora  4em  Zeus  ge- 
bore« {s.  4Aaa  Giöttling,  ad  Hesiodi  Theogon.  1013,  p.  102  ed.  aec],  igl. 
Bitsohl's  Bb.  Museum  IV,  S.  151  und  Chron.  Par.  Epoch.  6;  "W-nveg 
mvQyida^fiauv  z6  h^okbqov  Tipo^xol  xixA«v|i^f  (u,  mit  Böckh  C.  jhiSQL  Jf^ 
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p.  319  tmi,  Clatier,  Hiat  d.  pr.  tems  III,  p.  18—22,  der  ihn  Qbrigens 
ab  VolksBamen  erst  seit  Aristoteles  machweislieh  findet,  obgleich  Steph. 
Byi.  p.  212  sehen  aas  Alkman  die  Fifceinsg  xmw  *EXX^w€op  fititigig  da- 
hisneht,  womit  aach  das  Wort  nach  Pott,  Forsohangen  I,  8.  XLI  jeden- 
iklls  yerwandt  wäre,  und  Aem.  Scholderer,  Tanagraearr.  Antiqnitt.  Spe- 
eimen.  Berol.  1855.  8.,  der  die  Grfter  ans  Tanagra  and  Cyiikos  als 
Pelasger  geradem  mit  den  epirot.  r^ainois  lasammenstellt  [Vgl.  noch 
L  Roas:  lUUker  and  Grfiken,  Halle  1858.  8.  2.  Aofl.  1859.  a  ünger 
am  gl.  a.  0.  p.  692  ff.,  der  mit  Grote  II,  358  das  Wort  ygainsg  fOr  ein 
Appellativ  erklärt  and  als  Nebenform  von  yQclBs]  Hesych.  11,  p.  1998: 
'Pai%oe''ElXrjv'  ^Ptofiaioi  ^\  ro  y   ngoa^sptig  rQui%6v  (pa€i, 

17)  Aristot.  Meteor.  I.  14,  p.  852:  *al  yag  oitog  (6  %ecXoviiBvog 
M  /4sv%ccX^(ovog  xatctuXvoitdg)  nsQl  xov  *  EXXrjfifinov  iyivsto  (KxXuftec 
t6jc9P  %ttl  tovTOi}  nsQl  rijv  ^EXXäda  t^v  dQ%alav'  avtrj  (f  hzXv  ^ 
itt^X  triT  dtodoaVrjv  xal  t6v  *A%BhBoVy  ovtog  yäq  noXXuiov  th  (eviia 
fittapißlrjnev'  £%ovv  y«p  of  ZeXXol  ivtav^a  %a\  ot  necXoviiivot  t6tB 
^9  VQaixo^^  vvv  dl^EXXrjveg:  vgl.  Constantin.  Porphyrog.  de  themat. 
p.  43  and  51  ed.  Bekk.  and  Wachsmath  I,  S.  781,^  der  eben  so  wenig 
wie  Dorfmüller  p.  21  Bedenken  trägt,  die  Hellenen  selbst  von  den 
£BlioCg  abzaleiten,  die  schon  Homer  Iliad.  XVI.  234  und  Soph.  Trachin. 
1169  als  Hüter  des  dodonäischen  Heiligthams  kennen;  aach  Prideaax, 
ad  Marm.  Ozon.  p.  128  fgg.  and  Bode,  de  Orpheo  p.  67.  [s.  Daneker, 
Gesch.  d.  Griech.  1,  S.  12  ff.  Unger  im  Philolog.  Snppl.  11,  S.  691  ff. 
tOl  m,  tmd  vgl.  daza  Bergk  im  Philolog.  XXXII.  S.  126  ffj 

18)  Vgl  Gott.  Alterth.  §.  39,  not.  18  and  A.  Zinzow,  de  historiae 
grtecae  primordiis,  Berl.  1846.  8.  Andere  verlegten  fireilich  das  älteste 
!>(»defia  nach  Thessalien,  von  wo  aas  das  epirotische  erst  gegründet  sei; 
igL  Strabe  VU,  7.  12,  p.  506  and  Steph.  Byz.,  Fraga.  de  DodoM  mk 
Ciavier,  Apollod.  II,  p.  78  and  Hist  d.  pr.  tems  II,  p.  39,  MtUler,  Aegia. 
p.  159,  Bitter,  Vorhalle  S.  384,  Hermann,  Opvsc.  VH,  p.  273 ;  för  ansere 
Fragen  ist  das  jedoch  gleichgültig. 

19)  Zwischen  Pharsalas  and  Melitäa  nach  Dicäarchas  p.  147  ed. 
Fahr;  ob  verschieden  von  Phthia?  Strabo  IX.  5.  6,  p.  569;  s.  p.  431, 
(wo  Strabo  angiebt,  dass  die  Bewohner  von  Pharsalas  eine  zerstörte, 
seehzig  Stadien  von  ihrer  Stadt  entfernte  Stadt  als  den  Ort  der  Stadt 
fiellas  beaeiohneten;  aaeh  Barsian,  Geograph,  v.  Griecheaknd  I,  S.  77 
wfirde  jedoch  der  Name  Hellas  wie  Phthia  nicht  bestimmten  Städten, 
Mndern  wahrsohdnlich  nar  einzelnen  Landschaften  oder  Gegenden  aa- 
kommen],  vgl.  im  Allg.  Salmas.  de  Hellen,  p.  438  fgg.,  Doig  on  the 
ttföieHt  Hellene  in  Uransactions  of  Edinbargh  III,  p.  131,  Starz,  dial 
Izced.  p.  Id,  Müüer,  Aegin.  p.  15,  Schsibarth,  Q!ber  Homer  S.  295,  Piass 
I, «.  19«,  Ctinton  L  p.  45. 

90)  düiad.  IL  68S:   of  t'  dtop  it^iri^  ^'  'EUmbm  maJUymtmmt 
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MvQpLiSovsg  dh  hccUvvto  %ai  "EXXr^vsg  %€tl  *A%cfioC\    ygl.  XVI.  595  and 
Thuc  I.  3  mit  Nitwch  7.  Odyss.  I,  S.  55. 

21)  Herod.  I,  56;  vgl.  Dieucbiades  beim  Schol.  Aristoph.  Yesp.  875: 
xal  ovxog  %cctccitrjvvBi  Ott  jiJcoQiicav  iorl  ta  rtov  ^EXli^voav,  und  mehr 
unten  §.  16. 

22)  Vgl.  Diodor.  IV.  67,  Apollod.  I.  9.  Strabo  VIH,  p.  333  s.  513 
fgg.  und  mebr  bei  Prideaux  p.  134-146,  Beck  S.  815  fgg.  831  fgg., 
Raoul-Rochette  II,  p.  11— 62,  Ciavier  I,  p.  62  fgg.,  Clinton  I,  p.  45  fgg.. 
Tbirwall  I,  S.  95,  Müller,  griech.  Lit.  I,  S.  15  u.  s.  w. 

23)  'Avdgmv  rjQcomv  ^ftov  yivog.  Hesiod.  I'.  x.  i}.  159;  Ygl.  Aristot. 
Problem.  XIX.  48  und  mehr  Gott.  Alterth.  §.  16,  not.  8. 

24)  Thirlwall  I,  S.  90 :  (w  d  hranch  of  the  PeUasgian  famüy,  whieh 
contained  its  best  and  purest  blood  and  was  destined  to  unfold  ihe 
nobUst  facuUies  implanted  in  its  Constitution  and  to  raise  the  life  of 
the  nation  to  the  highest  stage  which  it  was  capable  of  reaching;  vgl. 
Müller,  Orchom.  S.  186  und  im  Allg.  Gott.  Alterth.  §.  4.  not.  1  (^g. 


§.8. 

Dieser  ritterlicli  kräftige  Geist  ist  es  also,  der  die  grie- 
chische Staatenhildung  zuerst  in  die  Geschichte  einfuhrt  und, 
weit  entfernt  die  Grundlagen  der  alten  Sitte  zu  zerstören,  auf 
dieselben  gerade  nur  den  dem  gesteigerten  Selbstbewusstsein 
entsprechenden  Rechtsznstand  begründet*).  Die  Verwilderung 
und  Zuchtlosigkeit,  die  jene  Uebergangszeit  allerdings  erzeugt 
mochte,  wird  durch  die  edelsten  Vertreter  des  Heroenthums 
selbst  gebändigt^);  das  Leben,  welches  die  homerischen  Ge- 
dichte schildern,  zeigt  den  Strom  trotz  aller  Bewegung  in  ein 
festes  Bett  zurückgedrängt;  und  wenn  auch  ihr  Königsname 
zunächst  den  Heerführer  bezeichnet*),  so  legen  sie  doch  unter 
den  Attributen  der  Eönigsgewalt  das  Hauptgewicht  auf  die 
Rechtspflege*),  die  auch  durch  das  äussere  Symbol  derselben, 
das  Scepter,  vorzugsweise  angedeutet  ist^).  Eben  so  wenig 
aber  ist  der  homerische  König  ein  Patriarch  im  Sinne  morgen- 
ländischer Despotie^);  die  Heiligkeit  seiner  Würde,  die  von 
göttlicher  Abstammung  oder  Vollmacht  abgeleitet  wird^), 
unterwirft  ihn  selbst  nur  der  ewigen  Rechtsidee,  die  bei  den 
Göttern  wohnt  ^),  und  dasselbe  Recht,  das  er  als  deren  sicht- 
barer Vertreter  dem  Volke  spendet,  bindet  auch  ihn  dem 
Volke  gegenüber,   dessen  Leistungen  an  ihn  eben  so  scharf 
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wie  seine  FQrstenpäichten  abgegrenzt  sind  %  Was  die  letzteren 
betrifft,   so  bestehen  sie  in  dem  dreifachen  Amte  als  Kichter, 
als  Heerführer,  und  als  Vermittler  der  gottesdienstlichen  Ge- 
bräuche der  Gemeinde,   so  weit  dieselben  nicht  an  bestimmte 
Tempel  und  Priesterschaften  geknüpft  waren  ^^) ;  was  er  aber 
dagegen  geniesst,  beschränkt  sich  theils  auf  die  Einkünfte  be- 
stimmter Ländereien^^),   woraus  ihm  übrigens  auch  die  Ge- 
meindeausgaben zu  bestreiten  oblag  ^*),  theils  auf   einen  Vor- 
zagsantheil  an  Kriegsbeuten  *3)  und  Opfern  nebst  dem  Ehrensitze 
bei  Zusammenkünften  und  Mahlzeiten,   dem  jene  Zeit  ein  be- 
sonderes Gewicht  beigelegt");   und  nur  die  Sitte  oder  der 
eigene  Vortheil  umgiebt    ihn   ausserdem  mit  einem  Gefolge 
freiwilliger  Dienerschaft*^),  worunter  höchstens  den  Herolden 
ein   öffentlicher   Charakter   zukommt  ^^j^    gleichwie    sie   ihm 
anderseits   einen   Rath   von   Aeltesten^')   oder   Führern   und 
Fürsten  beiordnet,  die  wir  häufig  sogar  als  eine  TischgeseU- 
sdiaffc  finden  *^).    Die  grössere  Volksmasse  **)  ist  freilich  noch 
ohne  alle  staatsbürgerliche  Bedeutung:  Versammlungen  derselben 
sind  ganz  ausserordentlich,  ja  auch  wo  sie  berufen  werden 
[tou  dem  König,  nach  vorhergegangener  Berathung  mit  dem 
Rath  der  Aeltesten],  mehr  zu  hören  als  selbst  zu  entscheiden 
bestimmt  ^^'),   imd  kecke  Einzelstimmen,    die   sich   aus   ihrer 
Mitte  erheben,   werden  mit  Strenge  zurückgewiesen**);   desto 
mächtiger  aber  ist  die  sittliche   Scheu  vor   dem  Zorne   der 
Götter*^   und  der  öffentlichen  Meinung ^^j;   und  auch  abge- 
sehen von  den  Thätlichkeiten,  in  welchen  sich  diese  bisweilen 
als  Rächerin  des  Unrechts  kund  giebt'^),  kann  das  lebendige 
Gemeingefühl   als    die    stärkste   Bürgschaft    des   öffentlichen 
Sechtszustandes  betrachtet  werden. 

1)  Vgl.  im  Allg.  Ebcrh.  Peith.  Aiitlqu.  homer.  1.  IV,  zuerst  Lugd. 
B.  1677.  12^  dann  Argent.  1743.  8.  nud  neaerdings  umgearbeitet  von 
J.  Terpstra,  Antiqoitas  homerica  L.  B.  1831.  8.;  ferner  Montesquieu,  de 
Tesprit  des  loii  XI.  11,  (A.  Y.  Goguet)  de  Torigine  des  loix,  des  arts 
et  des  Sciences  chez  les  anciens  peuples  (Paris  1778,  6  Bde  8.)  T.  DI, 
p.  101  fgg.,  Leyesque,  sur  les  moeurs  et  les  usages  des  Grecs  du  tems 
d'HomÄre,  in  M.  de  linst.  Sc.  mor.  et  pol.  T.  II,  p.  88—67,  Heeren, 
Ideen  HL  I,  S.  127  fgg.,  £d.  Platner,   notiones  juris  et  justitiae  ex 
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fiomeri  «t  Hesiodi  carminibiis  explioitae,  Marb.  1819.  8.,  insbes.  p.  ^ 
fgg.f  F.  C.  PeterB&D,  de  statu  ^ulturae,  qualis  aetatibus  bomericis  apad 
Graecos  foerit,  Havn.  1826.  8.,  Cammaiui,  Yoracbnle  eu  d.  Iliade  und 
Odysaee  (Leipz.  1829.  8,)  S.  276  fgg.,  Tittmann  S.  56-80,  Weisse  p. 
85—103,  Wacbsmiith,  de  jure  gent.  p.  17  fgg.  and  H.  A.  I.  S.  337—348, 
K.  Cr.  Helbig,  die  sütiidien  Zustande  des  griechisoben  BLeldeoalt^», 
Lpz.  1839.  8^  6.  57  igg.,  Ph.  Hampept,  de  oiTitate  homerica,  Bodo  18d9. 
8.,  Thirlwall  I«  S.  173  fgg.,  Lilie,  de  bominum  vita  et  inortibus  apud 
Homerum,  Breslau  1841.  4.,  Scbonwälder,  Darstellung  des  religiösen 
und  politiscben  Bildungszustandes  der  Hellenen  im  beroiscben  Zeitalter, 
Biieg  1848.  4.,  Grote  11,  p.  84—107,  A.  Pfaff,  Antiquitatum  homeri- 
carum  particula,  Marb.  1848.  8.,  J.  C.  Friedrdicb,  die  BeaUen  in  der 
Iliade  und  Odjssee,  Erl.  185L  8.,  8.  894—429,  und  was  sonat  oben 
8.  8,  not  5  und  Priv.  Alt.  §.  55,  not.  l'fgg.  [§.  56,  S.  453  ff.,  zweite 
Ausg.]  citirt  ist. 

2)  Herakles  und  Tbeseus  bekämpfen  die  vßQiatai  und  a^svotj 
ApoUod.  II.  7,  Plut.  V.  Tbes.  c.  9—11,  Paus.  II.  1,  Socrat.  Epist.  30; 
vgl.  Meursii  Tbeseus,  ültraj.  1684.  4.,  Buttmann,  Mytbol.  L  S.  246-272, 
A.  Vogel,  Hercules  sec.  Graec.  poStas  et  bist,  antiqu.  desoriptus,  Kalle 
1830.  4.;  aucb  Plass  I,  S.  353  fgg.  387  fgg.  und  mebr  Gott.  Altertb. 
§.  4,  not.  3—7. 

3)  BaaUsvg  von  y^  ßa  und  Ucag,  d.  i.  Herzog]  vgl.  Tb.  Benfey,  griecb. 
Wurzellex.  II,  S.  29  und  Curtius  in  Ritscbl  Rb.  Museum  IV,  S.  259. 
[u.  Grundzüge  d.  Oriecb.  Etymolog,  p.  338  (3  Aufl.);  ßctat-g  Xaov  bei  Nice- 
pborus  in  Mai,  Scriptt.  Coli.  Vatic.  n,  p.  656.  Eine  andere  Erklärung 
s.  bei  Kubn  in  Weber's  Indisch.  Studien  I,  S.  334.  Vgl.  aucb  Heaycb. 
p.  350:  ßayog  —  xccl  ßaaUsvg  %ccl  atgaTrjyög  Adnouvsg  und  dazu  die 
Nacbweisung  von  Schmidt  in  der  Note.] 

4)  Jtxaanoloi  ot  xb  9'iiutotag  ngog  Jtog  sfQvatoci,  Iliad.  I.  238; 
vgl.  Odyss.  XI.  186,  XIX.  111,  aucb  e'SfLUfTonoloi,  H.  in  Cererem  103, 
Hesiodes  bei  Tzetaes  ad  Lyeopbr.  284,  und  im  Allg.  Cic.  de  Bepubl. 
V.  2.  Bichteten  aber  {lusser  dem  Könige  aucb  Andere?  Iliad.  ZVIU. 
503,  Odyas.  Xn.  439. 

5)  ZxijiczQOv  %  ifi\  d'iiitatag,  Iliad.  II,  206.  [welcher  Vers  jedoch 
als  ein  altes  Einschiebsel  aus  IX,  99  zu  b|^rachten  ist;  s.  Frey  tag  zu 
dieser  Stelle  S.  295  und  Ameis  Anbang  zu  Homer's  Ilias,  1.  EL  S.  40] 
IX.  99;  vgl.  Apoll.  Bhod.  Argon.  IV.  1198  und  m.  Abh.  de  sceptri  regii 
antiqmtate  et  origine,  Gott.  1851.  4.,  wo  aucb  gegen  die  neuerdings  von 
Bern,  ten  Brink,  de  basta  signo  justi  dominü,  Lugd.  1839.  8.,  p.  8  fgg. 
•vertbeidigte  Vergleicbung  von  Scepter  und  Lanze  bei  Justin.  XLIIL  3 
das  Nötbige  gesagt  ist.  [S.  aucb  G.  F.  Schoemann :  Veit,  script.  sententia 
de  xegBo.  GreUswald  1863.  4.  und  Opuscc.  Acadd.  Vol.  IV,  Berol.  1871. 
.a,  p.  1-02.] 

6)  Dionya.  Hai.  Areb.  Born.  V.  74:    xar    ag^ag  it^lv  yoQ  Ssucaa 
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'MtoTtMQ^,  erHi^  xava  vofkovg  ttvcig  %al  i9urjpiovg  nargüwgy  xcA  Kpcr- 
to«»to$  ^  ßcHfiXt'üg  6  ^«ondraTOff  ts  «tri  voiuTuottttog  %al  prfilv 
MiteiTdpufvog  xmv  iccctffiavi  drjlol  ß^  xecl  ''0(trjQog,  dincNtitoXovg  xe 
Tuihov  xoifg  ßciailfCg  xccl  ^SfiLaronoXovgl  vgl.  Arntot.  Pottti«.  HI.  10.  1 
«i4  NiteMh  «.  OdyBs.  II.  47  über  das  bcHilmite  tncv^p  ^  tby  ^irco^  ri^Vy 
4i8  ^bImii  86  wenig  vsx  Cbftlraktciri8l;ik  des  honrerisehen  Eönigtbams  an 
9tdi  »pkf^  ate  Aie  ^(':cf^  ^«/(dv  ^iy<raY7a>r  IV.  791  fgg.  Aber  die  tbat- 
flficbücilien  Folgen  «einefr  -StcUnng  lunausreicbt. 

?)  'i:»  di  -Jios  ^<fi;iTj«ff,  Callim.H  4n  JoYein79j  vgl.  DioC*Ty«o8t. 
<9Ät.  I  'wd  nax.  Tyr.  DH«,  VI.  1;  hisbes.  aber  die  bomeriscben  droy«- 
vkig  «oÄefr  •Äorvf9>e«g  %ei  Nftfsdi  x.  Odjss.  I,  S.  189  [Freytag  wi  ü.  11, 
ITS  ^.  88]  «n«l  nebr  bei  Ign.  Lessmann,  de  dignHate  tegia,  quallis  see. 
IfcMeniin  vigoit  tietate  beroica,  PadeiH).  1828.  4. 

B)  z^Aiy  |t;v«Äpog  Zi^i'o^  uQxaCoig  vofiOLgj  Sopb.  Oed.  "CoL  1381; 
d.  b.  nicbt,  wie  es  Anazarcb  'für  Alezander  auslegte  (Flirt.  V.  Alci.  c. 
52),  tpa  ^ctv  to  fcgax^hv  virÄ  xov  XQCtxovvxog  9sfiix6v  ^  xccl  d^xaiov, 
-sonMn  Wie  Plntarcb  ad  princ.  inernd.  c.4:  cog  avsv  Ifiyerjg  Sqxsiv  ^yfil 
iö€  diog  xaXmg  ^vpafiivov:  vgl.  Aristopb.  Nnbb.  904,  Plat.  Tjegg.  I, 
p.  645,  IV.  p.  716  Ä,  lambl.  V.  Pjtbag.  c.  46.  nnd  im  Allg.  St.  Plgbü, 
Tbemis  den  s.  de  lege  divina,  Antw.  1568.  8.  oder  in  Gron.  Tbee.  T. 
IX;  Jo.  Fr.  Honibergk  zu  Vadb,  Tbemis  s.  de  orta  legis  aetemae  sec. 
Bententiam  Graecorum,  Marb.  1725.  4.;  "Bouterwek,  de  jastitia  fabulosa 
ud  rttionem  tragoediarnm  graecarnm  pbilosopbicam  et  politicam  perti- 
Heute,  in  comm.  Soc.  Reg.  Gott,  recent.  a.  1811—13,  Vol.  II;  Phrtner  I. 
e.-p.^~8d;  Blünmer,  über  die  Idee  des  Scbicksals  (Lpz.  1814.  8.),  S. 
128  fgg.;  Grenzer,  Symbol,  u.  Mjtbol.  II,  S.  498  fgg.;  Lobeek,  Agko- 
T>ham.  I,  p.396;  Ed.  Matzner,  de  JoveHomeri  (Berl.  1884.  8.)  p.48— 50; 
Böttig^r,  Opnse.  p.  194  n.  Knnstmjtbol.  n,  6. 105 ;  Nfigelsbai^,  bomer. 
TheoL  S.  287-246;  Limbarg-Bronwer  H,  p.  245  fgg.  444  fgg.;  rF.  H. 
Th.  AUibo,  de  idea  josti,  qualis  foerit  apnd  Homemm  «et  Heeiodom  et 
qaomodo  a  Doriensibns  veteribns  et  a  Pytba^osa  exoulla  sit,  Halle  1847, 
8.;  NHxsob  z.  Odyss.  I,  S.  77  und  die  Sagenpoesie  der  ^Grieeben,  tBraun- 
icbwmg  1852.  8.  II,  S.  580  fgg.  [Tb.  Sorgenfrey:  De  vestigiis  Jorle 
genüiim  'Homerid.  (Lips.  1871.  8.)  p.  6  ff.  das  Recht  in  PrivAtveritaU- 
iiflwn,  p.  "21  ff.  in  öffentHcben  Angelcgenbeiten,  p.  38  ff.  im  Kri^.] 

9)  '^Bnl  ffjxoig  yi^aai  naxptxal  ßixmXttttt^  Tbucid.  1, 13  [and  dazu 
die  Kote  Ton  Poppo  In  d.  kl.  Ansg.  Lips.  1866.  8.,  p.  88.  Dionysiu 
fibrt  in  der  not.  6  a.  Stelle  fort:  k«1  p^ixQ''  ^oXlov  Siifi^imv  Sml 
f^^oig  xiCiv  «r  fktaiXeieti.  Sist%oviiBvai'%ai^dMt€Q  i}  Aamiatitov^aßv]; 
auch  mvrrtvf,  Plat.  Republ.  VIII,  1.  p.  544  I>?  ^vgl.  Odj»s.  XI.  184, 
Dieg.^L.  L  53,  Sobol.  Aristopb.  Aebam.  61,  und  mehr  bei  Müller,  Dor. 
D,  a  106,  Nitasch  «.  Odyss.  I,  S.  28,  und  Sohömann,  Ant.  jnr.  pabL 
p.  66,  die  nur  nieht  anch  die  dnxlvug  und  ^i^ucwg  Uiad.  IX.  155  i^g- 
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dahin  ziehen  sollten,  insofern  dort  wie  Odyss.  lY.  174  offenbar  Ton 
V  Periökenstädten  die  Bede  ist,  die  der  König  gleichsam  als  Beutestuck 
besitzt;  s.  m.  Antiqq.  Lacc.  p.  27.  Ausserordentliche  Steuern  heissen 
6(oQay  niad.  XVIl  225|  und  werden  wohl  auch  durch  Umlagen  aufge- 
bracht. Odyss.  XIII.  14. 

10)  Aristot.  Politic.  HI.  9.  7;  zhagtov  ^  sldog  fiovciQxiag  ßaciXi- 
yiTJg  cci  YMtä  xovg  T^gcoLtiovs  XQ^*'^'^^  inovciai  xe  %a]  ndtgiai  ytyvofifvai 
xaxa  vofiov  .  .  .  hvqioi  d*  r^aav  x^e  ts  xaxa  nolepLov  iiyhyLoviag  %ocl 
T(üv  ^vauaVf  oaai  firj  tegatixu)  (s.  oben  §.  5,  not.  13),  xai  ngog  xov- 
Totff  xag  Sinaq  k'tiQivop'  zovxo  d  inoiovv  oi  (ilv  ovti  Oiivvovxsg^  ot 
iV  ojivvovxegy  6  d*  OQxog  tjv  xov  a-ATjTrxgov  inccvccraatg:  vgl.  Stob.  Serm. 
XLYIII.  61,  p.  313  und  Gleiches  aus  altscandinavischem  Eonigsrechte 
bei  Dahlmann,  Gesch.  v.  Dänemark  S.  169.  [Neben  diesem  dreifachen 
Amt  noch  die  Berufung  der  Volksversammlung  als  eine  weitere  Function 
des  Königs  anzunehmen  (vgl.  Schömann,  Griech.  Alterth.  I,  p.  28  f.), 
wird  sich  nicht  gehörig  begründen  lassen.] 

11)  Tsiiivjjy  Iliad.  VI.  194,  XU.  313,  Odyss.  VI.  293,  XVII.  297, 
vgl.  Eustath.  p.  1564:  ^ati  dh  xifisvog  Idiaixoixog  xonog  nsQKaQia^evog 
y.al  ovxoog  ccnoxst^ripievog  zcov  iyyvg'  xifitvog  yag  inl  vaov  ot  (is&* 
'^OfirjQOv  otSaaiV  6  $^  Tzoirjrrig  ovdh  vsqov  dnXcSg  xonov  Xiyu  x6  Tt'ftf- 
7'og,  aXlä  xov  netz'  anozop>7jv  ovxa  xivog.  [Daher  der  nach  Cyrene  als 
Gesetzgeber  und  Ordner  des  Staates  berufene  Demonaz  xtß  ßocaiXh 
liaxxto  xsfisvsa  (die  Krongttter)  i^sXav  xal  igaavvag  xa  äXXa 
jidvta,  xa  ngoxBQuv  eixov  ot  ßaciXisg,  ig  (liaov  xtß  druao  l'd^rjiie  Herod. 
IV,  161,  vgl.  III,  142  und  meine  Note  zu  ersterer  Stelle  Vol.  II,  p.  589  f.] 

12)  Wie  der  Köuigszehnte  des  Pisistratus  bei  Diog.  L.  I.  58: 
dnäysi  61  t%oiaxog  'A%^nvai(ov  xov  avxov  %Xi}qov  Öexdztpf,  oüx  ifjkol  dXX' 
onod'iv  hzai,  dvaXovv  etg  xs  ^vaiag  öt]{iozBXBig  yial  st  xi  äXXo  xmv 
xoivtov  xal  TJV  noXeiiog  rifidg  yiaxaXdßy :  vgl.  Dionys.  Hai.  lU.  I. 

13)  Moiifav  xal  yiQug  iad-Xöv  ^xcov ,  Odyss.  XI.  354;  selbst  ab- 
wesend, Iliad.  IX.  332;  vgl,  Friedreich,  Bealien  S.408  und  die  spartani- 
schen Könige  bei  Müller  Dor.  II,  S.  97  fgg. 

14)  Iliad.  XII.  310:  xirj  örj  v6'C  xaxi^i^fisad'a  iidXiaxa  iSgy  xb 
^Qsaoiv  X  •rfi\  nXBioig  ÖSTcdBoat',  Odyss.  XL  185:  tsiiivsa  vitiexat  xcrl 
Saixag  itcag  daivvzai^  ag  ixioiTiB  ätnaonoXov  ocvSq'  dXByvvsiv,  ndvxsg 
ydg  HaXsovüt  —  ob  zugleich  als  Lohn  richterlicher  Thätigkeit?  Nitzsch, 
erkl.  Anmerk.  UI,  S.  218  und  Nägelsbach,  homer.  Theol.  S.  239.  Dass 
auch  aus  dieser  Einnahmen  hervorgingen,  macht  allerdings  das  atheni- 
sche Institut  der  Kolakreten  wahrscheinlich,  dessen  ganzer  Charakter 
auf  die  Königszeit  zurückweist;  nach  Beseitigung  der  ^s^hctbs  aber 
(Terpstra  p.  71)  lässt  sich  Sicheres  darüber  nicht  nachweisen. 

15)  OtQanovxBg,  Nitzsch  z.  Odyss.  I,  S.  233,  Geppert.  ürspr.  I,  S. 
383  fgg.,  Pfaff,  Aptiqu.  hom.  p.  32  fgg.;  nicht  mit  dgrjax'nQct  zu  ver- 
wechseln, Pind.  Pyth  IV.  287. 
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16)  niad.  I.  321:  toi  ot  hav  w^qvus  %al  otQrjgco  d'SQunovTi^  ob- 
gleich dieselben  anderwärts  Odjss.  XIX.  135  aach  drjiiLOfgyol  heissen; 
TgL  Scherer,  de  praeconibas  eoramqae  apud  Graecos  maxime  officiis, 
Argeot.  1745.  4,  Tb.  Chr.  Harles,  de  praeconnm  apad  Graecos  officiis, 
Jena  1760.  4,  "W.  Mosebach,  de  praeconibus  veter  am,  Frankf.  1767.  8., 
Kostka,  de  praeconibus  apod  Homernm,  Lyck  1844.  4.,  Chr.  Ostermann, 
de  praeconibns  Graecoram,  Marb.  1845.  8.,  [Sorgenfrey  am  not.  7  a  0. 
p.  35  flf],  nnd  unten  §.  10,  not  3.  §.  147,  not.  7. 

17)  Iliad.  II.  53:  ßovlrv  61  nomtov  fieyad-vfKov  l^s  ysQOvxmv:  vgl. 
T.  79  iqfiqtoQsg  i^Sh  (lidovtBgj  wie  Odyss.  VIII.  11  and  mehr  bei  Tittmann, 
S.  79,  Nitzsch  I,  S.  68,  Schdmann  p.  68,  Pfaff  p.  9-20;  insbes.  auch 
Dionys.  Hai.  IL  12:  toCg  yovv  ßaaiXsvaiv,  oaoi  ts  itaxqCovg  agiag 
fuiQaXaßoisv  %al  ocovg  iq  nXri^ifg  avtr^  %tttaatf]oatto  i^ys^ovag,  ßov- 
iivtJiQiop  f^  i%  xmv  THQaxlattov  .  .  .  %a\  ovx  (oansQ  iv  rotg  xa^'  iipkcig 
X^votg  av^dcdeig  %al  (iovoyvtop>ovBg  rjaav  at  t<ov  dQ%a{o3V  ßaaiXimv 
dvwaaTBiai,. 

18)  Iliad.  XYil.  249:  or  ve  nag  'AtQBiding  .  .  öi^fiia  nfvovciv  %ct\ 
ßrnuUvovöiv  s%ciütog  Xaoig:  vgl.  IV.  259  yeQOvaiov  olvov  mit  Scbol. 
Odyss.  XUL  8:  naztXitnBto  ydg  xt  xav  Xcc(pvQtov  Big  xag  xoivag  avat- 
%iag,  und  mehr  bei  Nittsch  z.  Odyss.  I,  S.  41,  III,  S.  219. 

19)  Aaog  avQ'^mntov  ot  noXXoi\  Paus.  VIII.  29,  2;  vgl.  Geppert  II, 
8.  163  n.  Döderlein,  Gloss.  homer.  Erlang.  1840,  p.  7.  [Daher  Odysseos 
in  der  Ansprache  an  den  Demos  II.  IL  201 :  cv  d'  anzölBfiog  xal  avaAxiff, 
ovxB  nox    hv  noXifup  ivciQi9'(iiog  ovx*  ivl  ßovXij.'] 

20)  Aristot.  Eth.  Nie.  III.  3.  18:  o£  yag  ßaaiXBtg  o  xgoiXoivxo 
avijyyBlXov  t<ß  di^fjup:  vgl.  Schol.  Iliad.  IX.  17:  o  filv  d^fiog  fjtovov  xov 
tt%ov0cci  xvQi.og,  ot  dh  T^yBfiövfg  xal  xov  ngd^aL^  unff  mehr  (gegen  Plat- 
ner  S.  106  und  Tittmann  S.  61  fgg.)  bei  Weisse  p.  87  fgg.  und  Müller, 
Der.  II,  8.  9. 

21)  Vgl.  Thcrsites  in  Iliad.  ü.  211-277  und  im  Allg.  XIL  212: 
ImbI  ovd^  ft,^v  ovdh  $oi%Bv  S'^pLOv  iovxec  nagl^  dyoQBvdfiBv,  mit  Jacobs 
verm.  Sehr.  VL  8.81-106,  Wachsmuth  I,  S.345  u.  Mützell  in  Zeitschr. 
t  das  Gymnasialwesen  1854,  S.  737  ff.  S.  749  ff.  Milder  freilich  Nitzsch 
ly  S.  69;  was  aber  Eustath.  ad  Iliad.  I,  p.  25  sagt:  ijv  yag  xov  drifiov 
likv  navtog  Blnsiv,  ßaütXimg  dh  xr^v  vaxdxi]v  %ax  Evgtn^drjv  dq)BCvai 
oxa  xa2  xvQcaaai,  x6  Sonovp ,  kann  erst  von  späterer  Zeit  gelten;  die 
homerische  iKnXric^a  fiussert  sich  nur  durch  Geschrei,  Iliad.  IL  1^83,  IX. 
50,  gleichwie  die  Corona  bei  Gericht  XVIII.  502,  obgleich  jene  aller- 
dings sitxt,  Meier,  de  Andoe.  V.  1,  p.  8. 

22)  8.  insbce.  Iliad.  XVI.  387  und  Hesiod.  i.  x.  i  248  fgg. 

23)  J^fiov  (pdtigy   niad.  IX.  460;   vgl.  Odyss.  XIV.  239  und  mehr 
bei  Nitzsch  I,  8.96  und  U,  S.  125.  Nägelsbach:  Homer.  Theolog.  8.289. 

24)  Z.  B.   Odyss.  XVI.  426.     Insbes.  Steinigung,  II.  HL  57;    vgl 
Ofid.  Nox  8:  obruerc  itta  soUt  manifestos  poena  nocentes,  publica  cum 
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lentam  non  capü  ira  moram,  Tind  mebr  bei  Weisse  p.  137,  Wac^smuth 
n,  S.  793,  und  was  ich  sonst  PHt.  Altertb.  %,  73,  not.  5  citirt  habe 
nebelt  Pansan.  lY.  ^.  7,  Ym.  23.  7 ;  auch  Bobino,  Unters,  über  röm. 
Verf.  S.  479,  Mercklin,  die  Talossage,  S  64,  Welcker,  alte  Denkmäler 
ni,  S.  435  fgg. 


§.  9. 

Eben  deshalb  aber  musste  freilich,  wo  dieses  Gemein- 
gefiihl 'fehlte,  jede  Rechtsgewähr  weglallen;  und  wenn  anoh 
im  Einzelnen  yielüäch  gemildert,  beruht  doch  im  Ganzen  das 
VerhäJtniss  der  griechischen  Stämme  und  Staatsgemeinden  zu 
einander  fortwährend  auf  der  Idee  gänzlicher  Rechtlosigkeit, 
deren  natürliche  Folgen,  Gewalt  und  Eigenmacht,  auch  in  den 
internationalen  Beziehungen  der  geschichtUchen  Zeit  mit  voller 
Strenge  und  Consequenz  fortwirken  <).  Ausländer  und  Feind 
Werden  selbst  in  der  Sprache  ursprünglich  gleich  gesetzt*); 
alle  Völker  befinden  sich  gegen  einander  rechtlich  in  ewigem 
Kriegszustande  ^),  dessen  thätliche  Ausbrüche  alles,  was  dem 
Menschen  heilig  und  theuer  ist,  bedrohen*),  kein  Mittel 
scheuen*^),  auch  des  Wehrlosen  nicht  schonen^),  und  nur 
durch  positive  Verabredungen  zeitweilig  in  Schranken  gehal- 
ten ^)  oder  durch  Waffenstillstände  auf  bestimmte  Zeit  ®)  unter- 
brochen werden.  Ja  nicht  bloss  das  Kriegsrecht  räumt  dem 
Sieger  unumschränkte  Gewalt  über  Leib  imd  Habe  des  üeber- 
wundenen  ein^);  auch  Räuberei  gilt  im  Grossen  und  Einzelnen 
als  eriaubt  und  ehrenwerth  ^%  ja  so  solidarisch,  dass  der  Be- 
raubte seine  Repressalien  gegen  jeden  Mitbürger  des  Räubers 
ausdehnt  ^0;  und  selbst  die  Verhinderung  solcher  Excesse 
oder  Begünstigung  Fremder  von  Seiten  einzelner  Staaten  ^*) 
geht  lediglich  von  dem  eigenen  Interesse  aus,  ohne  desshalb 
nach  Aussen  andere  als  selbstverliehene  Rechte  anzuerkennen. 
Denn  an  sich  schützen  Recht  und  Gesetze  nach  den  Begriffen 
des  Alterthums  nur  dieselben,  welche  sie  binden,  die  Bürger 
des  nämlichen  Staats  unter  einander;  ausser  der  Grenze  seiner 
Heimath  steht  der  Mensch  sofort  auch  ausser  dem  Gesetze 
und  als  völHg  rechtloser  da  ^%  der  nicht  allein  utn  liegendes 
Gut  und  Eigenthum  in  einer  andern  Gemeinde  zu  erwerben 
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oder  eine  Bürgerm  derselben  zu  heirathen,  sondern  selbet  mi 
seiner  persönlichen  Sicherheit  der  ansdrikklichen  Zusage  der- 
selben bedarf  ^*) ;  und  gleichwie  die  Sclaverei,  die  selbst  von 
den  Weisesten  der  Nation  gebilligt  und  rechtlich  begründet 
gefunden  ward^^),  nur  eine  natürliche  Folge  dieses  Grund« 
Satzes  war,  der  die  Kechtspersönlichkeit  des  Menschen  wesent- 
lich an  sein  Bürgerthum  band,  so  erklärt  sich  aus  demselben 
die  allgemeine  Ansicht,  die  ein  ewiges  Exil,  als  bürgerUcfaen 
Tod,  der  wirklichen  Todesstrafe  gleichstellte  ^^). 


1)  Vgl.  im  Allg.  Waobsmutb,  Jus  gentiam,  quftle  obtinnerit  spud 
0ra«ee8  ante  bellorum  cam  Persis  gestomm  initiam,  Kiel  1832.  8.,  und 
dwMn  H.  A.  I.  8.  188  fgg.;  II,  S.  290  j  Limbarg-Brouwer  I,  p.  104  fgg. 
OL  p.  51  fgg.;  M.  Maller  Jocbmos,  Geschicbte  des  Völkerrecbts  im 
Alterthame,  Lpz.  1848.  8.,  S.  108  fgg, ;  und  ganz  besonders  F.  Laurent, 
Hisioire  da  droit  des  gens  et  des  relations  internationales,  Qand  1850. 
a,  T.  II,  p.  23  fgg.  117  fgg. 

2)  Sivoi,  Herod.  IX.  11  [und  dazu  meine  Note  Vol.  IV,  p.  285  f.]; 
Pliit  V.  Aristid.  c.  10;  vgl.  C.  Beier's  Excore  zu  Cic.  Off.  I.  12,  p.  346 
und  K.  Seil,  die  Eecuperatio  der  Kömer,  Braunschw.  1837.  8.,  S  2,  ob- 
gleieh  die  neuere  Spracbforschung  den  ähnlicben  Doppelsinn  des  lateini- 
scben  hostia  zweifelhaft  gemacht  hat;  3.  Benfey  in  G.  g.  A.  1851,  S. 
752  [und  Corssen :  Kritische  Beiträge  S.  217  ff.  (Aussprache,  Vokalismus 
H.  8.  w.  Zweite  Aufl.  I,  p.  796 J]. 

3)  Plat.  Legg.  I,  p.  625  E:  noXf^oi  dal  näoi  duc  pCov  ivv^xris 
hxi  v(f6^  anctaag  rag  noXeig,  was  ich  eben  so  wenig  zu  yeraUgemeinem 
Bedenken  trage  als  Phaed.  p.  66  0:  diä  yäg  xrjv  xtov  xqrntdtmv  xf^ctv 
navtsg  ot  nolsfioi  -^/ttv  yCyvovxaij  xa  d\  igr^ikuxu  apayua^ofis^cc 
nttM'cu  dut  x6  aäijia,  dovXsvovrsg  xij  xovxov  ^fQcmelqt:  die  Humani- 
tätsgnindsfttze,  die  Schömann,  Antiqu  jur.  publ.  p.  866  dagegen  geltend 
Biacht,  werden  später  ihre  richtige  Stelle  finden. 

4)  Uiad.  IX.  502:  xr/iJc'  So'  dv^gtönoioi  niXti,  xav  Saxv  dXcorj: 
▼gl  Aristot.  Politic.  I.  2.  16,  Polyb.  II.  58.  9,  Liv.  XXXI.  90,  Pausan. 
IV.  7.  10:  ov  yoQ  n^ijX  y^g  fiövov  ovdl  Htrjfidxcov  xov  dymva  txni^atPB 
yt9ifö6fiiV99y  Mhcii  61  ^tpYi  oaq)(og  a  vtx<o(iiifOvg  inUijfpexcci'  yvvainag 
fthv  yuQ  dx^ü$<s^cii  xcrl  ximva  iv  dvÖQanodmv  piSQ8i,  xo£g  dh  h 
ipijnltf  x6  iXcupQOxaxov  iasüd'ai  ^ecvaxov,  rjv  f/kev'  ai%loig  (lij  yerrjxai, 
ovXT^CB(f9'ai  Si  aq)iai  xal  xa  Ugd  xal  xdg  nctxQi^ag  ifiTrgrjaso&at:  auch 
die  Zerst^TUDg  der  Gräber  bei  dems.  I.  9.  8  mit  Mätzner  ad  Lycurg. 
L«o«r.  $.  8  und  den  Gebrauch  bei  Kriegserklärungen  Diogen.  Proy.  XI. 
96:  of  yag  noXsfiov  aCgstv  ßovXofisvoi  w^Qfma  insfinov  aQvcc  inttpBQO- 
MPCTj   ov    fj(fC€i   k'viov   iwdH^vvikßvog^   iiTiXofioxov   avrav  t^   ovaiav 
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icee^ai  %ai  tijv  noUvi  im  Allg.  aber  Heyne,  Opnsc.  IV,  p.  462  fgg.y 
Dromann  S.  749  fgg.,  Limborg-Broawer  lU,  p.  84  fgg. 

5)  Hinterhaiti  ^v^a  pkCcXiet'  d^Brii  dtcci^dsTui  dvdgtov,  Iliad.  XIII. 
277,  I.  227,  vgl.  Schneidewin,  ad  Pindar.  Ol.  XL  30;  vergiftete  Waffen, 
Odyss.  I.  262 ;  Freibeuterei,  Xenopb.  Hell.  V.  1.  1 :  iq>^rjci  XrjtSßed'ai  tov 
ßovXofisvov  iyi  xrjg  'Jttin'^g:  Eaperbriefe,  <fvia  Sovvcct,  Demosth.  adr. 
Lacrit.  §.  26;  Krieg  ohne  Ansage,  Plut.  V.  Pyrrh.  c.  26,  Polyaen.  VI. 
6.  2  [8.  §.  10,  not.  3];  selbst  Wortbruch,  Plnt.  Apophth.  Lacc.  p.  233  A 
mit  der  Entscholdigung:  o  tt  Sv  %a%6v  n^  noi'j  tovg  noXBii^^ovgy  zovto 
%al  naga  d'sotg  xal  nccga  dvd'gwnoig  dlmrig  vnigtsgov  vofiL^sad'ai;  WO 
kann  da  von  einem  Völkerrechte  die  Eede  sein,  das,  wie  Montesquieu  L 
3  sagt,  est  natureUement  fondS  sur  le  principe,  qju^  lea  peuplea  doivent 
ae  faire  dans  la  paix  le  plus  de  bien,  et  dans  la  guerre  le  moins  de  tnai 
qu'ü  est  posstble!  [Die  Griechische  Volksansicht,  nach  welcher  man  dem 
Freunde  Gutes,  dem  Feinde  Böses  anthun  soll,  findet  sich  schon  in  den 
Sprflchen  des  Selon  (s.  Bergk  Poett.  Lyr.  Gr.  II,  p.  423  or.  13,  wo  Selon 
von  den  Göttern  erfleht  Blvai  dh  yXviivv  tide  q)£Xoig,  ix^goiai  61  nmgovy 
xoTai  fihv  aldotov,  totei  9^  duvbv  Idsiv)  und  des  Theognis  (Vs.  dOt. 
505.  1089  bei  Bergk  II,  p.  505.  551,  wo  es  heisst:  sC  note  ßovXevöaifit 
(piX<p  xaxov,  cKVTOff  ix^ifii'  si  6s  xi  msCvog  ifioi,  Ölg  tocov  avzog  l^oi) 
ausgesprochen  und  wird  noch  von  Sokrates  als  männliche  Tugend  be- 
zeichnet {dvdgog  dgBtrjv  elvai  vi%dv  tovg  (ihv  tpiXovg  bv  notovvxa^  xovq 
^  ix^govg  xaxcog  Xenoph.  Memorabb.  II,  6,  35),  während  Plato  (Polit. 
I,  6  ff.)  dieselbe,  als  im  V^iderspruch  mit  der  Idee  der  Gerechtigkeit, 
bestreitet  und  den  Satz  aufstellt:  t6  to;  ocps^XoiiBva  indaxtp  dnoStSovai 
dCuaiov  iati.  Aehnliches  auch  bei  den  Attischen  Bednern;  s.  Froh- 
berger:  Ausgewählt.  Beden  des  Lysias  HI,  S.  78.  Daher  auch  das  Lob 
bei  Plutarch:  De  sera  numin.  vindict.  (II)  p.  563  D:  ovxb  Xvnrjgöxsgog 
ix^-goCg  ovxe  ßBßatoxBgog  xoCg  (piXoig;  vgl.  Wyttenbach  zu  Plutarch 
Mor.  I.  p.  1163.    S.  auch  das  unten  §.  136,  not.  6  Angefahrte.] 

6)  Iliad.  VI.  46,  XX.  378,  XXI.  73;  nur  die  Aussicht  auf  Lösegeld 
bestimmt  zur  Schonung  (.iaygEtvy,  vgl.  Terpstra  p.  348.  Später  freilich 
heisst  es :  ott  snovxag  xb  iXdßBxs  xal  X^^Q^S  ngo'£axo(iivovg '  6  dh  vofLog 
ToCg  "EXXriGi  p^r^  hxblvblv  xovxovg  (Thucyd.  HL  58;  vgl  [66.  67  und] 
Enr  Heracl.  961.  1005);  doch  findet  sich  Mord  der  Gefangenen  noch  im 
peloponnesischen  Kriege  (Thucyd.  I.  30,  n.  67,  III.  32)  und  später,  der 
Uebergaben  auf  Discretion  (xQV^^^f'  o  xi  dv  ßovXatvxat^  Thucyd.  IV.  69, 
Vn.  85,  vgl.  Fritzsch.  Qu.  Lucian.  p.  128)  und  politischer  Scheingerichte 
(Plut.  V.  Lysand.  c.  13,  Paus.  IX.  15.  3,  Diodor.  XVI.  31)  zu  geschwei- 
gen;  vgl  Wachsmuth  I,  S.  246  fgg. 

7)  Isoer.  adv.  Callim.  §.  27:    aexs  xd  nXBiaxa  xov  ßiov  xol  xotg 
^EXXriGi  xai  xntg  ßagßdgoig  Öid  OiHfd^rjumv  slvcti;  vgl.  Plataic.  §.  23  und 
Seil  a.  a.  0.  S.  18. 

8)  Ammon.  diff.   vocab.  p.  130:   anovSai  tial  avv^'^nai  ditapigBr 
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9%09dal  (ihv  y€CQ^  Sg  i%  noXigiov  cwx^d'svxai  ngog  aliiilovg^  äg 
oLPayQOLffwnai  i<p'  olg  9i,a%if(vovxta^  olor  cvpti&ifiivoi  ß'^  noXei^i^asiP 
ptfi^  adixiqehi^v  dXlriXovg*  cwtid'ivrai  dh  iiQTJvrpf  xa^  (ptX^av  ngog 
ulliqlovg,  %al  to  nagie,  tavtag  ngax^^v  aQXTi  yivBtai  noXffitoVy  was 
jedenfalls  richtiger  aasgedrückt  ist,  als  wenn  Andoc.  de  pace  §.  11  die 
Friedensehlüsse  selbst  so  unterscheidet:  sigi^vTjv  fihf  yag  i^  Ücov 
90WVVXCCI  ngog  dXXrjlovg  6(ioXoyijaawtsg  mgl  dSv  av  diafpigmvtat^ 
nopödg  Sl  otctv  ngaxiqatoci  natd  tov  noXeiiop  ot  ngsitrovg  xoig 
^xoaiv  ii  iinxay(idx<Dv  noiovvxai:  obgleich  so  viel  auch  darin  Wahres 
li^  dass  ^igijvrj  mehr  den  auf  dem  wechselseitigen  Interesse  berahen- 
den  FriedenssQstand,  anovörj  dagegen  die  vertragsrnSssige  Verpflichtung 
•udrückt,  die  nicht  langer  als  nöthig  ertragen  wird,  und  daher  anch 
eine  k&nere  Waffenrast,  insiBiglccy  bezeichnen  kann,  Thnc.  IV.  118. 

9)  Xenoph.  Cjr.  VIL  5.  73:  vofiog  ydg  iv  näciv  dv^gmnoig  dt- 
dtog  icxiVy  oxct9  noXtgiovvxav  noXig  dXtß,  xmp  iXovxmv  Bivat  nttl  xd 
§mfucxa  xmv  iv  x'q  noXs^  xal  xd  xgi^fiaxcc:  Tgl.  Diodor.  Exe.  Vat.  XXL 
3:  diiuciov  alvai  xovg  x^  nagaxd^si  xgaxijaavxag  xvgiovg  \vndgx8iv 
tmw  dogixxi^xmvy  nnd  Cic.  de  Bepnbl.  III.  9:  Lacedaemanii  sttoe  omnes 
agro9  äieiitarunt  esse,  quos  spiado  possent  eontingere  [s.  Privatalterth. 
§.  12,  not  22.] 

10)  Vgl.  [Herodot  I,  1.  2.]  Thucyd.  I.  5  mit  Nitzsch  8.  Odyss.  I, 
a  148  und  Welcher,  ep.  Cjklos  II,  S.  28;  auch  Grote  II,  p.  121.  150, 
oad  selbst  f&r  spätere  Zeiten  noch  Polykrates  Her.  HI,  39  [i'cptgi  6^ 
nai  r^B  ndvxag  StaxgCviov  ovdiva\  die  Doloper  Plut.  V.  Cimon.  c.  8, 
die  Phocaer  Justin.  XUU.  3:  pUrumque  etiam  fatrocinio  maris,  quod 
Um  gforiae  habebnUwr,  vitam  tolerabant. 

11)  Odjss.  XXI.  17 :  ^X^b  (i^Bxd  X9^*^^£t  ^^  (d  ot  nag  dijfMg  o(pfXXBv, 
woraus  allerdings  her?orgeht,  dass  man  bisweilen  auch  die  GQte  yer- 
raehte.  Tgl.  Wachsmuth,  de  jure  gent.  p.  85;  daneben  bestand  aber  das 
jwriff  iXavvBod'at  (EustatL  ad  Iliad.  XI.  678)  oder  fvad^Biv  (Wessel. 
ad  Diodor.  T.  IV,  p.  295)  fortwährend  lu  Becht;  vgl.  Helbig,  Helden- 
ilter  S.  112  fgg.  und  Bdckh,  Staatsh.  N.  A.  I,  S.  194  und  762. 

12)  ^iXav^g<onia ,  Welcker  ad  Theogn.  p.  L,  wie  namentlich  in 
Athen,  ygl.  Thucjd.  U.  39:  xr^v  ydg  noXiv  noivi^v  nagixoiiBv  xal  ov% 
kxi9  oxB  iBVTiXa<fiai.g  dnsigyofiiv  xivu,  mit  Creuser,  de  civit.  Athen* 
omnis  humanitatis  parente,  Frankf.  1826.  8,  p.  53,  [Opuscc.  selectt 
Ups.  1854.  p.  109J  nnd  mehr  unten  §.  115;  anch  in  Kreta  HeracL  Pol. 
e.  3:  xa^oXov  Sl  noXXrj  (piXavd'gmnitt  xoig  ^ivoig  iaxr,  aber  das  gilt 
sich  gerade  als  Ausnahme! 

13)  Aristo t.  Politic.  VII.  2.  8:  avxo)  fiiv  ydg  nag  avxoig  x6  91- 
louoy  agxBiv  irjxovöi,  ngog  dh  xovg  aXXovg  ovdhv  ii^Xsi  xmv  dixaCcavi 
▼gl  niad.  IX.  648:  dxCfi^rixog  ftsxapacxi^g  y  und  mehr  Privatalt.  §.  51 
[S2],  not.  6  nnd  55,  [56]  not.  9  fgg.,  namentlich  auch  über  Xenoph.  M. 
Soer.  U.  1.  14,  aus  dem  man  frOher  wohl  das  Gegentheil  geschlossen 
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hat,   der  aber  dem   ganzen  Znsammoihange    zufolge  theils  fragweise 
tbeils  ironisch  yeretanden  werden  moss. 

14)  'EniyaykiaVy  dinpaXeiav  Kai  icvXiav  xal  nazä  yrjv  xal  %ata 
9uXattav  Mftl  noXi^i,ov  xal  flg'qvrig  ovarjg  in  nnz&hligen  Inschriften; 
Tg^  Meier,  de  prozenia  s.  pnbl.  Graec.  hospitio,  Halle  1843.  4.,  p.  17 
igg,  nnd  Wachsmnth  I,  S.  170.  Vgl.  die  alte  lokrische  Inschrift  [welche 
einen  auf  solche  Verhältnisse  beiQglichen  zwischen  Ghaleion  nnd  Oeantheia, 
und  zwar  nach  dem  dentschen  Heransgeber  S.  17  schon  im  siebenten 
Jahrb.  vor  Chr.  wo  nicht  früher  abgeschlossenen«  leider  nicht  mehr  ganz 
ToUständig  erhaltenen  Vertrag  enthält]  von  Chaleion  oder  Oeantheia 
Ton  L.  Boss.  Leipzig  1854.  8.,  mit  der  dia(p(6Ti6ig  von  J.  N.  Oekonoroides 
[der  diese  Inschrift  schon  früher  zn  Corfa  1850.  4.  heransgegeben  hatte], 
wo  übrigens  für  dvä  ro  wahrscheinlich  «vatots  cvXijv  zn  lesen  ist^  [8. 
aneh  Fr.  Allen,  De  dialecto  Locrenss.  (Lips.  1870.  8.)  p.  8  ff.] 

15)  Vgl.  Lanrent  II,  p.  149  fgg.,  Bippart,  die  SelaTerei  bei  den 
Ghriechen,  in  Pratz'  dentschem  Musenm  1851  B.  I,  S.  876  fgg.,  und  mehr 
Pri?atalt.  §.  12  [and  die  dort  not.  4  angeführten  Schriften,  so  wie 
Hildenbrand,  Eechta-  nnd  Staatsphilosophie  I,  S.  395  ff.  401  ff.  nnd  die 
daeelbst  in  der  Note  angeführte  Literatur]. 

16)  Eurip.  Electr.  1815:  xal  rivsg  äkXai  atovccxotl  (li^iQ^g  ^  yijg 
natifeiag  ogov  inXBinetv;  vgl.  dens.  y.  234  nnd  Phoeniss.  388,  aucbPlat. 
Grit.  p.  52  C,  Theogn.  209.  334,  nnd  mehr  bei  Herald,  rer.  jodic.  auci 
I.  13.  8,  Heine,  Opnsc.  IV,  p.  489  fgg.,  Drumann  S.  607—632,  insbes. 
aber  0.  Müller,  Dor.  U»  S.  224  und  dessen  Programm :  Brevis  disputatio 
in  qua  Graecomm  et  Bomanomm  de  exilii  poena  senteniia  ezplicatnr, 
Gott.  1888.  4. 


§.  10. 

Sohcm  frühe  trat  inzwischen  dem  strengen  Staatsredite 
mildernd  ein  menscliHcheres  Rechtsgefiihl  zur  Seite  ^),  und  die 
ReUgion,  die  Pflegerin  jeder  höheren  Ahnung  im  Menschen, 
lieh  ihm  dazu  die  Heiligkeit  ihrer  Formen.  Gerade  wo  der 
irdische  Schutz  aufhörte,  nahm  Zeus  selbst  den  Reisenden  oder 
Heimathloeen  in  seine  Obhut  ^);  in  Hermes'  Namen  gingen 
selbst  in  Eriegszeiten  die  Herolde  vermittelnd  hin  und  h^'), 
und  nicht  genug,  dass  alle  Verträge  unter  die  Obhut  einer 
Gottheit  gestellt  wurden^),  fing  sich  in  demselben  Maasse,  wie 
die  Localculte  der  einzelnen  Stänmie  in  ein  grosses  Götter- 
s^Btem  Terschmolzen,  eine  Art  von  hellenischem  Völkerrecht 
m  entwickeln  an^),  wie  es  anfänglich  vielleicht  nur  zwischen 
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stammyerwandtoi  Orten  bestanden  hatte*).  Die  Bestattung 
der  Todten  zu  verweigern  schien  für  den  siegenden  Theil  ein 
gleicher  Frevel  wie  für  den  besiegten  sie  zu  versäumen,  ob- 
schon  die  Bitte  darum  ein  Bekenntniss  der  Niederlage  war^); 
Kriegsgefangene  wurden  geschont  und  um  bestimmten  Preis 
losgegeben  8) ;  Tempel  und  Heiligthämer  bewahrten  ihre  Un- 
verletzlichkeit  selbst  bei  gänzlicher  Zerstörung  der  zugehörigen 
Städte*),  und  in  Beziehung  auf  Gesandte  erhielt  die  Heiligkeit 
des  Gastrechts  zugleich  eine  politische  Bedeutung  ^^).  Insbe- 
sondere aber  boten  die  gottesdienstlichen  Hauptfeste  einzelner 
Städte  ^^)  frühen  Anlass  zu  friedlicher  und  freundschaftlicher 
Berührung  benachbarter  Völker**),  die  sich  hier  gleichsam 
unter  dem  wirthlichen  Dache  des  Staats  zusammenfanden*^) 
und  das  sichere  Geleite  des  Gottesfriedens  "),  der  selbst  wirk- 
liche Feindseligkeiten  unterbrach*'^),  neben  der  festlichen  Lust 
gleichzeitig  auch  zu  Handelsgeschäften  und  Tauschverkehr  be- 
nutzten *^) ;  und  weit  entfernt  die  einzigen  Gelegenheiten  dieser 
Art  zu  sein,  müssen  die  vier  bekannten  grossen  Nationalspiele 
selbst  ursprünglich  auf  die  nähere  Umgegend  beschränkt  oder 
doch  zu  einzelnen  Stämmen  in  besondere  Beziehung  gesetzt 
werden  *^),  bis,  vne  es  scheint,  das  dorische  Uebergewicht 
gerade  ihnen  die  erweiterte  Bedeutung  verschafift,  in  der  sie 
allerdings  vorzugsweise  die  Träger  und  Bürgen  einer  völker- 
rechtlichen Gemeinschaft  unter  den  griechischen  Staaten 
wurden  **). 

1)  Hesiod.  i.  x.  ^.  225:  oV  dh  dC%oi^  ^e^voiot  xal  iv9^iioiai  9i9ov' 
ßiv  l^Biag  %(x\  firjri  jtaQSxßaivovai  9i%ct{ov,  totai  ri^riXs  noXig^  Xccol  9* 
«v^svüiv  iv  avt^:  vgl.  Aristot.  Rhetor.  I.  13.2:  ien  yap,  o  fiavtsvovra^ 
Ti  ytdvTsg,  (pvosi  iioivov  9{%ai,ov  xal  S9i%ov,  mSv  firi9sft^a  KOtvoavia 
n^og  alli^Xovg  ^  !i7j9}  cw^t^htj,  und  Beispiele  bei  Demosth.  Aristocr. 
§.  85,  Diodor.  XIX.  63,  Plut.  V.  Pericl.  c.  29,  obgleich  gerade  diese 
zeigen,  dass  die  Politik  sieb  nicht  immer  daran  kehrte. 

2)  Plat.  Legg.  V,  p.  729  E:  ngog  9^  av  Tovg  ^ivovg  9iavoT]ziov  mg 
ayidtarcc  ^vfißoXaici  ovra'  cie96v  yag  navx  iötl  xa  xtov  ^dvoov  nccl 
^  xovg  ^ivovg  aaagxi^fjtccxa  naga  xa  xdav  noXixcSv  sig  Q'bov  avriQxrifiivcc 
xiucoQOV  fiaXXov  .  .  .  ^svinmv  9*  av  nccl  imxtoQ^oDV  afuxgxrjiidxmv  x6 
nigl  tovg  t%dtag  (iSyi^irov  yCyvixat  dfAdgx7i(Mx  iyidexoig'  fie^'  ov  yäg 
hst9v€ag  fia^v^o^  6  tnixTjg  d'iov  hvxsv  ofuoXoyuov,  (pvXa^  9icc(piga>v 
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ovzoq  xov  Kocd'ovTog  y^yvsratt  ^ox  ov%  äv  nott  dtifidgritog  na^ot  6 
tvx(ov  (Dv  iita^s;  Tgl.  Apoll.  RhoJ.  Argon.  II.  1134,  III.  985:  ncel  Jtog 
og  ^sivoig  iuhfiaC  xb  x^Cq  vnBQiaxn^  auch  Paus.  VII.  25  mit  Leisner 
Zbv^  iiifxi^aiog,  Lips.  1738.  4.,  und  im  Allg.  Böttiger,  Kunstmythol.  II, 
8.  144  fg^.,  Seil,  Recuperatio,  S.  6  fgg.  119  fgg.,  Welcker,  ad  Theogn. 
p.  49,  Nitzsch,  z.  Odyss.  I,  S.  235,  II,  S.  120,  und  was  sonst  Priv.  Alt 
§.  14,  not.  2  und  §.  51  [52]  citirt  ist  Nagelsbach,  Homer.  Theolog.  p.  254. 

3)  KiiJQVTisg  'Eqiiov  Eurip.  Snppl.  121;  Tgl.  Poll.  Onom.  VIII.  189: 
aavXoi  d'  rjöav  xccl  i^rjv  avxoCg  navxaxoae  ddetog  iivaiy  and  mehr  oben 
%  8,  not.  16,  insbes.  Ostermaun  p.  93  und  tiber  ihr  nicht  mit  dem 
6%^7txQov  zu  verwechselndes  ktjqvusiov  Thucyd.  I.  146  mit  Gerhard, 
Vasenbilder  I,  S.  72  und  Preller  im  Philologus  I,  S.  516  fgg  Auch 
Kriegserklärungen  -  werden  durch  Herolde  fiberbracht,  Paus.  IV.  5.  8, 
Polyaen  Strateg.  IV.  7.  11,  gleichwie  Friedensunterhandlnngen  einge- 
leitet, Xenoph.  Hell.  IV.  7.  2,  Aeschin.  Ctesiph.  §.  62;  daher  x6l$iiog 
aanovdog  xal  axijpvxro^  s.  v.  a.  cLdiaXl<x%xog  [und  gegen  die  gewöhn- 
liche Regel  verstossend  Herod.  V,  81  mit  meiner  Note  Vol.  III,  p.  153], 
8.  Abresch,  Diluc.  Thucyd.  p.  555,  Ast,  ad  Plat.  Legg.  p.  14,  Wachs- 
routh,  de  jure  gent.  p.  147. 

4)  Isoer.  Panath.  §.  107:  to.g  xoiavxag  aw^rjuag  avxoC  x  hv  xoig 
[sQOtg  TOig  a<pBx^QOig  avxcav  dvfyQaiJfav  xorl  xovg  av/t/ta^ov?  rjvdy%aeav: 
Tgl.  Diodor.  XI.  26,  Polyb.  V.  93»  und  mehr  bei  Drumann  S.  210, 
Ereuser,  Vorfragen  über  Homeros  S  306,  ErÜger,  Studien  I,  S  82, 
Ullrich,  Beitr.  z.  Erkl.  d.  Thukydides,  Hamb.  1846.  4.,  S.  50. 

5)  Ni)(iii6fisva  ''EXXriai,  Paus.  IV.  16.  10,  oder  koivoI  x^g  'EXXddog 
vofiot^  Euripides  bei  Stob.  Serm.  I.  8;  vgl.  Thucyd.  III.  59,  IV.  97,  und 
im  Allg  Dio  Chr.  LXXVT.  3  mit  Schömann,  Autiqu.  jur.  publ.  p.  365 
fgg.  und  Laurent  II,  p.  126  fgg. 

6)  Denn  Ton  diesen  gilt  allerdings  überhaupt,  was  Plut.  Qu.  gr.  c. 
17  von  den  Korinthiern  und  Megarensern  sagt:  rifiigag  inoXf(iovv  kccI 
avyysvLiitüg.  vgl.  die  Lacedäroonier  im  ersten  messenischen  Eriege  nach 
Paus.  IV.  7.  1:  xrjv  filv  x^Q"^  o^x  iXviia^vovxo  y  axe  d^  vofii'Sovxsg 
ol'KBLOcv,  ovdl  dirdga  ^xonxov  ovdl  oi^.'qfiaxa  ytaxißaXXoVy  ot  S\  Xs^av, 
bI  nBQixvxoiBV^  TjXccvvov  xal  gCxov  xal  xov  SXXov  tiagnov  dcpijQOvvxo, 
und  das  gerade  Gegen theil  bei  den  Einfällen  des  Archidamus  in  Attika 
Aristoph.  Pac.  628— 631  oder  desAgesilaus  inBoeotien  Polyaen.  Strateg. 
n.  1.  21.  Aehnliches  aber  übt  bereits  Alyattes  bei  Her.  I.  17  und  für 
alle  Griechen  fordern  es  Plato  Republ.  V,  p.  470  A,  und  Polybius  Exe. 
Vat,  XV.  1:  ovdinoxE  Sl  eym  avvxid'Bfiai  x-qv  yvmfirjv  xoig  iytl  xoaovxov 
Siaxid'Bfiivoig  x^v  ogy-qv  Big  xovg  6(JLO(pvXovg,  maxB  fi-q  iiovov  xovg 
inBXBiovg  nctgnovg  nctgccigst^ad'ai  xtov  noX6(i^(oVj  dXXd  xal  xd  divdga 
%otl  xd  ytotxBayiBvaciiBva  ^lacpd'BlgBiv  x.  v.  X, 

7)  Vgl.  Plut.  V.  Niciae  c.  6:  ^TiBiiiffB  %i^gv%a  ngog  xovg  noXBp^lovg 
TtBgl   dpctigicBmg  f  naCxoi  %axd   v6\kov   xivd  %al   evn^d'Btap  i96%ow  ot 
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vintqtov  inoanovScav  Xaßovttg  avalQBCiv  dnoXiyiü^ai  ttjv  v^nr^Vy  and 
•nderseits  Antisth.  Or.  ülyx.  T.  YIU,  p.  61  Bsk.:  tovg  yaQ  vB%Qoifg  ov 
toCg  ovx  dvaiQovfiivotg  alcxQOVj  dXXä  xoig  /ii)  dnoSidovai :  auch  Isoer. 
Paaath.  §.  169,  Plat  Bepabl.  V,  p.  469  E,  und  insbes.  Enrip.  Snppl.  19 
mit  Ad.  Soetbeer,  myth.  argnm.  Earip.  Suppl.  Qott.  1837.  8.  p.  20  fgg. 
und  Limbnrg-Bronwer  VUI,  p.  147  fgg.,  wobei  namentlicb  sn  bemerken 
ist,  wie  anch  hier  entweder  Tbesens  (Plot.  Y.  Thes.  c.  29}  oder  Herakles 
(Aelian.  V.  Hist.  Xu.  27)  als  Begründer  der  menschlicheren  Sitte  ge- 
nannt werden. 

8)  Mvdg  XvTQOvc^aiy  Arist.  Eth.  Nie.  V.  7.  1,  difiviag,  Herod.  [V, 
77  vergl.]  VI.  79  [und  meine  Note  lu  V,  77.  Vol.  III,  p.  146  nebst 
Dirksen  in  d.  Berl.  Akad.  1858,  8.  89  ff.  die  Qoellen  der  r&m.  Theorie 
T.  d.  Auslösung  der  in  fremde  Gefangenschaft  gerathenen  Personen]; 
überhaupt  grjTov  dgyvifiov,  Thuc  IV.  69:  vgl  Priv.  Alt  §  12,  not.  28 
und  mehr  bei  Bdckb,  Staatsh.  N.  A.  I,  S.  100  und  Schömann  p.  869. 

9)  Vgl  Gott.  Alt.  §.  10,  not.  15  mit  C.  Neu,  de  asylis,  Gott.  1837. 
8.  und  P.  Förster,  de  asylis  Graecorum,  Berl.  1847.  8. ;  hier  aber  insbes. 
Thuc  IV.  97:  ndai  ydg  eTvat  %ad^€atr}%6g^  iovrag  inl  xriv  iXXriXmv 
tcpov  ttüv  ivQvxtov  cenixio^cci,  auch  Demokrit  bei  Stob.  Serm.  XLIV. 
18,  Polybus  V.  9-11,  Cic.  Verrin.  n.  66,  und  Beispiele  bei  Paus.  IL 
86.  5,  IX.  1.  8,  X.  28.  6.  [Jul.  Jaenisch:  De  Graecc.  asylis  (Götting. 
1868.  8.)  p.  18  ff.] 

10)  Poll  VIII.  138:  t6  dh  xrjQViisiov  (pogrjfia  ijv  xoov  ngscßimv  kckI 
eig  x6  ngwocpfiov  inl  ^BvCtf  i%aXovvxo;  vgl.  IX.  40  und  über  die 
doppelte  Form  inl  ^sv^oc  oder  [richtiger  inl]  ^svia  naXeCv  [s.  Herod. 
VL  85,  IV.  154,  V.  18  mit  meinen  Noten  zu  VoL  II,  p.  574  und  VoL 
m,  p.  81],  Voemel,  ad  Hegesipp.  de  Halon.  p.  136,  Funkhaenel,  Qu. 
Demosth.  p.  25,  Keil,  Inscr.  Boeot.  p.  26;  im  Allg.  aber  Hüllmann,  An- 
finge S.  151  {gg.  und  über  das  Gastrecht,  woraus  dieser  geradesu  das 
älteste  Völkerrecht  herleitet,  F.  W.  Ullrich,  de  proxenia,  BerL  1822. 
8.,  Meier,  de  publice  Graecorum  hospitio,  Halle  1843  4.,  Laurent  II, 
p.  103-117. 

11)  Isoer.  Paneg.  §.  43;  xav  xoivw  xdg  navriyvQStg  iiaxacxrjcdv' 
xmv  dinaitog  inaivov(iiva)v ,  oxi  xoiovxov  i^og  ii^kCv  nagiÖocav^  müxs 
sxsiöai^dpovg  xal  xdg  ^%%'Qag  xdg  iveaxrjuviag  diccXvaafiivovg  avvsXd'iiv 
sig  xavxovy  %al  p^exd  xctvx  Bv%dg  mal  d'va^ag  noivdg  noiTjcaptivovg 
dpttfkvrjcd^vai  fihv  x'^g  ovyyBVBCug  x'^g  nQog  dXXi^Xovg  vnaQxovarjgy 
tviitwecxigmg  S'  sig  xöv  Xomov  XQOVOv  dtccxs^rjfai  ngog  ^{idg  avxovg 
xccl  xdg  XB  nccXaidg  ^sv^ag  dvavemaaa^cii  xal  %atvdg  ixigag  noii^aod'ccii 
▼gL  Böckh,  ad  Pindar.  Ol.  VII,  p.  175  igg.  und  mehr  Gott.  Alt.  §.  31 
und  43,  insbes.  Limburg-Brouwer  Vin,  p.  307  fgg.  Diese  Feste  werden 
aber  bei  Pindar  den  panhellenischen  entgegengesetzt;  vgl.  "EXXrjv  oxga- 
xog  Nem.  X.  25  mit  Pyth.  XIL  6  und  Isthm.  IV.  28.  Aristoph.  Lysistr. 
1181;  dyogd  itpogia  bei  Demosthen.  contr.  Aristocr.  §.  39,  p.  632. 
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12)  IleQiHTioves,  Piudar.  Nem.  XI.  19,  Isthm.  VII.  64;  vgl.  Nem. 
VI.  40:  h  dfitpmtiövcav  TavQog)6va}  tgistTjo^dt^  und  im  Allg.  Bernbardy, 
grieeh.  Lit  I,  &  219  fgg.  [258,  dritte  Bearb.]  Phot.  Lex.  p.  413. 

13)  Strabo  IX.  3.  5,  p.  419  8.  624:   tpiUyiov  yaQ  ndv  to  zoiovtov 

Lyaias  bei  Bio&ys.  Hai.  T.  Y,  p.  420  und  mebr  bei  Ph.  G.  yan  Hensde, 
diatr.  in  oivitates  antiqoas  in  Comm.  Instit.  Belg.  Ol.  UI.  1817i  p«  8 
%g.  mnd  C.  (ot.  Haupt,  ad  Aescbyl.  Suppl.  100. 

14)  '  IsQOfirjv^a,  (Dory.  ad  Char.  p.  514)  oder  hexeigia  (Oasanb.  ad 
9tTftK  Vin,  p.  529  ed.  AlmeL),  auch  enovdal,  z.  B.  'OXvfinianal  bei 
Aesoliiuea  F.  L.  §.  12  mit  dem  Scholiasten;  daher  anovdocpoQot  'HXslou, 
Yg^  Bissen  ad  Pind.  Isthm.  II,  p.  494,  Müller,  Dörfer  I,  S.  138,  Meier 
in  Hall.  Encjkl.  Seot.  III,  B.  III,  S.  299;  aber  auch  für  andere  Spiele, 
vie  der  tinovdofpogog  toSv  Kogzicav,  Strabo  II.  3.  4,  p.  155  und  die 
eleuainischen  zag  fivotrjQi<otiSag  anovddg  dnuyyiXXovxBq  (oder  inayy, 
Thuc.  V.  49,  VJU.  10)  bei  Aeschin.  §.  133;  vgl.  Isoer.  Paneg.  §.  31, 
Poll  I.  36,  Aristid.  Eleusin.  p.  420,  mit  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  108^ 
Nitzsch,  de  Elens,  ratione  publica,  Kiel  1842.  4.,  p.  13,  Göttling  im 
Jenaer  Lect.  Verz.  1853,  p.  6;  tsgdyyeXot  bei  Hesych.  II,  p.  24  (II,  p 
346  Schm.J  ^sagol  dyyiXXopreg  rag  navriyvg$tg, 

15)  'Enifiki^ia,  Polyaen.  Vm.  25,  Phot.  Bibl.  c.  239,  p.  321,  und 
mehr  Gott.  Alt.  §.  43,  not.  11  und  49,  not.  10. 

16)  Arrian.  Diss.  Epictet.  II.  14.  23:  oog  h  navriyvgB^  xd  (ilv 
UTi^VTj  nga&rjaoiiBva  dyszai  -Aal  ot  ßoeg,  ot  dh  noXXol  xmv  dv^gtontav^ 
ot  {kkv  covr^ao^svoi ,  (ot  dh  TccoXiiaovzsg:  vgl.  Tittmann,  Amphikt.  S.  89 
fgg.,  Wacbsmuth  I,  S.  149  fgg.,  und  mehr  Gott.  Alt.  §.  43,  not.  2,  Priv 
Alt.  §.  45,  not.  3  [4];  im  Allg.  aber  die  dem  Pythagoras  beigelegte 
Eintheilung  der  Anwesenden  nach  den  drei  Haupttriebfedern  (Pl&t. 
Republ.  IX,  p.  581,  Isoer.  n,  dvxid,  §.  217)  bei  Diog.  L.  VIII.  8:  Big 
navTiyvgiv  ot  (ihv  dycoviovfisvoi,  ot  Sl  xar'  ifixog£aVy  ot  dh  ßiXxurxot, 
^gxovxai.  ^Bazai:  ygl.  Menander  bei  Stob.  Serm.  CXXI.  7,  Cic.  Tuseul. 
V.  3,  Dio  Chr.  XXVII.  5. 

17)  Vgl.  Gott.  Alt.  §.  49  und  Iber  die  Isthmien  insbes.  die  athe- 
nisch ionische  ngoBÖgicc,  oaov  uv  totzov  IniaxTi  noLxanBtaGQ'^v  xb  x'^g 
dstogidog  vEcog  taxLov,  Plut.  Thes.  c.  25  mit  Müller,  Orchom.  S.  176; 
über  eine  nemeische  Amphiktyonie  Vermuthungen  bei  Curtius,  Pelop. 
n,  S.  511. 

18)  Vgl.  Wacbsmuth  I,  S.  149  fgg.,  Grote  IV,  p.  73  fgg.,  und  ins- 
bes. H.  Wiener,  les  quatre  jeux  natlonaux  des  Grecs,  consid^res  au  point 
de  vue  de  leur  importance  pour  la  yie  publique,  Barmst.  1848.  8.  [Vgl. 
J.  H.  Krause,  Olympia  S  5  ff.  und  L.  Weniger:  Bie  religiöse  Seite  der 
grossen  Pythien.   Breslau  1870.  4.   1.  Th.] 
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§.  IL 
Aus^r  diesen  freien  Berührangspnnkten  lassen  sich  end- 
Kch  bereits  seit  den  ältesten  Zeiteirder  griechischen  Geschidite 
gtoschlossene  Formen  verfolgen,  in  welchen  der  Trennung  der 
griechischen  Stämme  imd  Orte  durch  grössere  Verbände  zeit- 
weilig oder  bleibend  ein  Gegengewicht  gesetzt  ward,  wenn 
gkich  auch  diese  je  nach  dem  Vorherrschen  der  Stammver- 
wsoidtschaft  oder  Stammverschiedenheit  und  des  politischen 
oder  religiösen  Elementes  in  ihnen  sehr  verschieden  aufge&sst 
werden  müssen  ^).  Die  einfachsten  danmter  sind  einerseits 
die  Bundesgenossenschaften  zu  Schutz  oder  Trutz  für  be- 
stimmte verabredete  Zwecke^),  anderseits  die  Stammbünde, 
^vöti^funa  oder  xoivdy  in  welchen  sich  stammverwandte  Orte, 
ihrer  gemeindlichen  Unabhängigkeit  unbeschadet,  doch  bei  den 
Festen  einer  gemeinschaftlichen  Gottheit  auch  über  allgemeinere 
politische  Interessen  zu  berathen  oder  diese  sogar  durch  ge- 
meinsame Vorsteher  verfolgen  und  wahren  zu  lassen  pflegten'); 
glächwie  sich  aber  selbst  aus  jenen  freieren  Berührungen  hin 
and  wieder  dauernde  Amphiktyonien  entwickeln,  so  regt  sich 
«och  in  den  beiden  letzteren  Richtungen  schon  frühe  ein  Be- 
streben, Bnndesgenossenschaften  in  Hegemonien,  Stammbünde 
Syntelien  zu  centralisiren  und  dadurch  zu  wirklichen 
im  griechischen  Staatsleben  zu  erheben.  Was  die 
Hegemonie  betrifft^),  so  ward  die  Stellung  des  argivischen 
Königshauses  an  der  Spitze  des  trojanischen  Kriegszugs  ^)  von 
jeher  als  das  erste  Beispiel  einer  solchen  betrachtet,  das  auch 
avf  spätere  Staatenvereine  und  Unternehmungen  ähnlicher  Art 
mitunter  bis  in  Einzelheiten  massgebenden  Einfluss  übte*); 
von  der  Syntelie  aber,  oder  dem  politischen  Aufgehen  ursprüng- 
lich unabhängiger  Gemeinden  in  dem  Bürgerverbande  einer 
einzigen"^),  steht  schon  an  der  Schwelle  des  heroischen  Zeit- 
alters ein  eben  so  sicherer  als  charakteristischer  Fall  in  der  Ent- 
stehung der  attischen  Staatsgemeinschaft  aus  zwölf  getrennten 
Orten®),  dergleichen,  wenn  auch  anderswo  erst  später  und 
nicht  inmier  mit  Erfolg  versucht^),  doch  in  kleinerem  Mass- 
stabe gewiss  vielfach  in  den  Anfängen  der  griechischen 
Staatenbildung   vorausgesetzt  werden  darf.    Ob  freilich  auch 
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die  einzelnen  Ortschaften,  die  sich  als  d'^fioL  oder  xm(ua^^) 
um  das  gemeinschaftliche  Prytaneum  eines  Staats  gruppiren, 
alle  Yon  vom  herein  als  selbständig  oder  yielmehr  nur  als 
örtlich  getrennte  Theile  eines  ursprünglichen  Ganzen  zu  denken 
sindy  ist  in  den  meisten  Fällen  schwer  oder  nur  mit  Hülfe 
der  äusseren  Geschichte  zu  entscheiden,  und  das  bestimmte 
2^ugniss,  dass  die  ältesten  griechischen  Stadtgemeinden  überall 
in  xdiiaig  zerstreut  gewohnt  haben  ^^),  lässt  auch  die  künst- 
liche Entstehung  solcher  Syntelien  nur  als  analoge  Nach- 
bildungen dieser  anfänglichen  Eomenverfassung  erscheinen; 
[wenn  die  Sijuoi  und  xS(icuy  in  welchen  die  älteste  Form 
einer  staatlichen  Ordnung  des  hellenischen  Volkslebens  sich 
darstellt,  ihrem  Begriffe  nach  nicht  identificirt  werden  dürfen, 
wie  wohl  geschehen,  sondern  vielmehr  dahin  zu  unterscheiden 
sind,  dass  der  Sijfiog  (pagus),  als  territorialer  Bezirk,  den 
Staat  in  seiner  höheren  Einheit  darstellt,  als  Träger  der 
Souveränität  (Markgenossenschaft),  während  die  xcofii;  (vicus) 
als  niedere  lokale  Pertinenz,  als  Dor^enossenschaft  erscheint, 
so  zeigt  der  Entwickelungsgang  des  hellenischen  Staatswesens 
schon  frühe  eine  Verbindung  und  Vereinigung  solcher  Demen 
zu  einem  grösseren  Ganzen  (6v6ti]^\  auf  welches  dann  die 
Macht  des  Demos  übertragen  wird,  in  der  Weise,  dass  nun 
die  Demen  als  Untergliederungen  der  neuen  Staatsverbindung 
erscheinen,  als  Ciommunen  des  neuen  Staates,  dessen  Ver- 
&ssung  auf  die  Stadtordnung  (Tcohg  =  populus)  gegründet 
ist^')];  aber  jedenfalls  hat  es  auch  daran  zu  keiner  Zeit  ge- 
fehlt ^^),  wenn  gleich  die  namhaftere  Mehrzahl  ihrer  Beispiele 
wie  die  der  Hegemonien,  ja  die  politische  Bedeutung  der 
grösseren  Stammbünde  selbst  erst  den  jüngeren  Perioden  der 
griechischen  Geschichte  anheimfallen« 

1)  Sainte-Croiz,  des  andens  gouvernements  f^döratife  .  .  consid^ 
r^  8008  les  rapports  et  r^altats  de  toutes  associations  politiqnes,  Paris 
1804.  8.,  Schömann  p.  398  fgg.,  Wachsmuth  I,  8.  158  fgg.,  W.  Vischer, 
über  die  Bildung  von  Staaten  nnd  B&nden  oder  Centralisation  nnd 
Föderation  im  alten  Griechenland,  Basel  1849.  4.  [Ed.  a  Freemann: 
history  of  föderal  goyernment  (London  and  Cambridge  1863.  8.)  Vol.^I, 
p.1128  flf.] 
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2)  Zvfiuax^a  nnd  inifkuilu,  Ammon.  diff.  Yocab.  p.  131;  Tgl. 
Thacjd.  L  44,  V.  48  0.  8.  w. 

8)  Dionys.  Hai.  lY.  25:  IWO^a  ovvioprgg  ywcct^lv  ofiov  nal  zdnvotg 
Tucra  xoifg  dnoSni^ivtag  ;i;^Qt^ot;ff  owid'vov  n  ntcl  awiitam^vgiiov 
%ai  dfavccg  instiXow  tnntnovg  %al  yviiPtnovg  xal  tcSv  nsgl  lAOvamriv 
tnurocfidxayp  y  tucI  roifg  9'tovg  dvadiijuaaiv  noivoig  idwQOvvto'  ^smQTq- 
tfflrrrag  dh  nctl  nttvrjyvQ^aavtig  nal  rag  SlXecg  (piXoq)Qoevvag  nag*  dXXfi- 
Imv  dvaXaß&tfTeg  it  Ti  ngoani^oyciicc  jcoXei  nQog  noXtv  iysyovtiy  dmaatal 
TM^BiofiBvot  di^xoiv  xffl  n9ql  Tov  ngog  totfg  ßagßdffovg  noXiiiov  xai 
xf^l  tijg  ngog  dXXijXovg  6fto<fQO<fvv7ig  no^väg  ixoiovvto  ßovXdg;  Tgl. 
Tittmann,  StaatsT.  S.  668,  Dramann  S.  524  fgg.,  Sainte-Croiz  p.  115 
fgg^  Yischer  8  16  fgg.;  Einzelnes  auch  bei  von  Dale,  Diss.  IX  antiqn, 
illoBtr.  p.  288  fgg.  nnd  mehr  unten  §.  76  fgg.  und  177  fgg. 

4)  Ygl.  Mango,  über  Begriff  und  Umfang  d.  griech.  Hegemonie, 
Breslau  1804  4.  und  in  8.  Sparta  III.  2,  S.  107—122,  J.  G.  Schollmeyer, 
de  yeteris  Qraeciae  principatu,  Mühlhausen  1818.  4.,  und  Einzelnes  mehr 
bei  Drumann  S.  213  fgg.,  Schömann  p.  425  fgg.,  Yischer  S.  32  fgg., 
Laurent  U,  p.  155  fgg.,  insbes.  aber  Thuc.  I.  120:  X9V  Y^Q  "^^^S  riy^fLo- 
9ttg  xd  tdia  i^  taov  v^fiovtag  xd  %oivd  ngoaTiomCv,  mansg  %a]  iv 
SHoig  i%  ndvxoiv  itQOtifuovxai. 

5)  Herod.  I.  1 :  x6  d\  "Agyog  xovtov  tov  xq^vov  ngosix^  Snaci  xdv 
h  x'j  vvv  'EXXddi  naXsofiipfi  Xfogjj:  vgl.  Tue.  I.  9  und  Ciavier,  Hist. 
d.  prem.  tems  I,  p.  42  igg, 

6)  Wie  wenn  Agesilaus  vor  dem  Feldzuge  gegen  Asien  ißovXifiri 
iX^mv  ^vccti  iv  AvXi'dt,  iv^ccnsg  6  'Jyaiiifivmv ,  ox*  ig  TgoCotv  inX^^ 
i^BxOy  Xenoph.  Hellen.  III.  4.  4;  oder  die  Achäer  noch  im  Perser- 
kriege dtd  x6  igyov  x6  ngog  Tgoiav  Aa%B9aiy,ov£ovg  JmgteCg  dnrj^^ovp 
mpiaiv  ^itö^m.  Paus.  YU.  6.  4. 

7)  ZwxiXBiciy  allerdings  bisweilen  auch  mit  Bund  (Paus.  YIL  15) 
oder  Bundesgenossenschaft  (Diodor.  XI.  78)  gleichbedeutend,  eigentlich 
aber  doch  nur  da  anwendbar,  wo  jemand  wie  Ducetius  bei  Diodor.  XL 
88  xdg  flrölft;  dndaag  xdg  optOB^veig  tig  {kictv  %al  %oiviiv  rjyccys  <rwxi^ 
Xtutv.  So  sagt  Paus.  IX.  23.  7;  cvvBxiXsi  öh  eig  'Onovvxct  ij  Adgvfiva 
x6  dgxociov,  welcher  opuntische  Staat  nach  Tittmann*s  richtiger  Be- 
merkung S.  710  immer  als  Einheit  vorkommt;  so  halten  ot  x6  "Agyog 
ixovxeg  xal  xdg  Mvn^vag  övvxsXovaag  tlg  ?v,  Strabo  YIU.  6.  10,  p. 
571;  80  ist  Chäronea  bei  Thuc.  lY.  76  GvvnXiig  von  Orchomenus,  ja  die 
Thebaner  bei  Diodor.  XY.  38  beanspruchen  xriv  BomxCav  Snaaav  vno 
xtpr  xmv  Brfiuimv  öwxiXsiav  xdxxeiv^  welches  ein  von  dem  uralten 
bSotischen  Stammbunde  ganz  verschiedenes  Yerhältniss  ausmacl^t,  vgl. 
m.  Antiqu.  Lacc.  p.  24;  und  dass  auf  ähnliche  Art  auch  die  cwi iXtuc 
naxgixrj  oder  Ilaxgsig  nal  x6  ^uxd  xovxmv  üwxbX^hov  bei  Polyb.  V. 
94  und  XL.  3  zu  nehmen  ist,  hat  Yischer  im  Philol.  U,  S.  469  fgg. 
übenengend  dargethaiu    8.  im  Allg.  m.  Prooem.  lectt.  Gott.  1858--54: 
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de  sjntdia  in  jure  Graecorom  pnblico.  Ein  verwandtes  Yerhalttties  be- 
gründet auch  die  Mittheilang  des  Bürgerrechts  einer  Stadt  an  die 
andere,  wie  des  acbäisohcn  an  Ealydon  Xenoph.  Hell.  lY.  6  oder  des 
raelitäiscben  an  Perea  bei  üssing,  Inscr.  ined.  p.  3;  doch  wird  hier 
gleichzeitig  wieder  die  Möglichkeit  des  dnonoXiTsveiv  voransgesetzt,  die 
dort  wenigstens  der  Idee  nach  wegfallt. 

8)  Thncyd.  IL  15:  inl  yag  Ki%(fonog  %a)  xtav  ngdttnv  ßctüilmv 
17  'AtziTf^  slg  Sriaia  usl  nata  noXsig  rnnsCzo  nQvtavstd  ts  ^%ovca  nctl 
äq%ovzai  %{t\  onots  (ii^  xi  ds^asiav,  ov  ^wr/scav  ßovX€vo6fJL€Pot  tig  zov 
{iaatiicc,  dXX'  avtol  ty.aatoi  inoXitsvovro  %ccl  ißovXevovto'  nuti  tiv€$ 
Aal  inoXsuTjedv  nots  avtwv  .  .  iyeeidiq  Sh  SriOBvg  ißceaiXswsSy  ystfopispog 
(isxd  xov  ^vvstov  xttl  dwaxog,  xd  xs  aXXa  dts-nocftrioe  t^v  xoigecv  %ee\ 
naxaXveag  xmv  SXXodv  noXsmv  xd  xs  ßovXsvxriQia  xal  xdg  dgxdg  ig  xrjfv 
vvv  noXiv  ovaav,  ^V  ßovXsvxrjgiov  dnodeiiag  xal  ngvxavBiov  ^wipKias 
Ttdvxag  xcrl  vs^oitivovg  xd  avitov  endaxovg  ansg  xcrl  ngo  xov  "qvdynaos 
(11^  noXei  xavxrj  ;i;pijo*^a*,  ^  dndvxcov  ijötj  ^vvtBXovvxmv  ig  ccvxr^ 
ItBydXri  yevoiiivT]  nagsSo^rj  vnd  SrjaBtog  xoig  insiTa:  vgl.  unten  §.  91 
und  97  und  zur  Analogie  mit  andern  Syntelien  Dio  Chr.  XLV.  13: 
(oansg  'EnafiBtvoivdag  itozl  zrjv  Boicoxcav  sCg  xdg  Pi^ßccg  avfcoxw«,  xai 
SriOBvg  X7JV  'Axzlhtjv  Big  xdg  'Jd"i^vag,  %al  MvziXrjvaioi  nozB  Xiyov- 
zai  ,  ,  .  Tijv  Asaßov  Snaoav  Big  fniccv  xr^v  ccvzav  awayaysiv  noXiv, 

9)  Vgl.  Thaies'  Vorschlag  an  die  kleinasiatischen  lonier  Her.I.  170: 
Sg  ixiXsvB  *tv  ßovXsvzijgtov  '^Icovag  inz'^üd-ai  ,  .  .  zdg  S\  ctXXotg  noXictg 
oi%BOfiBvag  UTidhv  boöcv  vo^i^sa^ai  nazdiiBg  si  örjaoL  bUv:  auch  den 
Versuch,  Eorinth  mit  Argos  einzuverleiben,  Xenoph.  Hell.  IV.  4.  6:  xcrl 
"Agyog  dvzl  Kogiv&ov  X7]v  naxgCSa  avzmv  ovofidiBCd'ai  xorl  noXixsiag 
xfjg  iv  "jgyti  fUxsxBtv  'qg  ovdlv  iBiovzo  x.  r.  X. 

10)  Aristot.  Poet.  III.  6:  ot  iv  ÜBXonovvi^itfo  TKofiag  zdg  vMgioi- 
%idag  naXsCv  tpaoiVf  'Ad'Tjvaioi,  6h  Öi^^ovg:  vgl.  dess.  Politic.  I.  1.  7 
und  Plut.  V.  Philop.  c.  13:  dniazrjoB  TPoXXdg  zcSv  nsgioiKidonv  nnfuSv 
Hysiv  didd^ag,  (og  ov  övvbzeXow  ovd'  Tjaav  ig  dgxrjg  inBivcav:  auch 
PoU.  IX.  27:  xofl  aC  fihv  noXXal  TcoXBig  Big  %v  evvzsXovffcet  i^vog,  a[  3h 
noXXal  yuofiKi  Big  ^v  av(iq)tQovaai  ovofia  itoXig  und  mehr  bei  Strabo 
Vin.  3.  2y  p.  519  s.  337  vgl.  mit  £.  Kuhn,  die  griech.  Komenverfassong 
als  Moment  der  Entwickelang  des  Städtewesens  im  Alterthume,  in 
Schmidts  Zeitschr.  f.  Geschichte  IV,  S.  69  fgg.  [S.  dagegen  Voigt  am 
not.  12  a.  0.  p.  81  ff.] 

11)  Thucyd.  I.  10:  ovxb  ^vvot%ia^Biürjg  noXsoag  .  .  .  xatd  xmfiag 
Sh  tiS  yutXaiw  zrjg  'EXXdSog  xgontp  oiyite^ticfjg:  vgl.  Plut.  Qu.gr.  c.  87, 
Paus.  IX.  5,  und  für  den  statistischen  Charakter  der  Theilung  insbes. 
Plat.  Legg.  V,  p.  746  D  [und  VII,  p.  794  A]  und  Isoer.  Areop.  op.  18 
§.  46:  iiBXofiBvoi  xrjv  [ilv  noXiv  naxd  ncoitag,  xrjv  öh  x*^Q^^  nazd 
d'^fiovg:  [vgl.  dazu  die  Note  von  Benseier  S.  271  f.  und  Bekker.  Anecdd. 
Ii  p.  274:   x»fiat  xd  (ligrj  x'^g  KoXstig,   woraus  wir  ersehen,   dass  nicht 
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blos  einzelne  DMer,  Gehöfte,  sondern  auch  die  einzelnen  Theile,  Qaartieie 
oder  Viertel  der  Stadt,  als  Hcofiai,  gelten  können,  jedoch  ohne  weitere 
politische  Bedeutung,  sondern  hlos  als  lokale  Abtheilung;  vgl.  auch 
Aristoph.  Nub.  965];  wenn  aber  Yischer  S.  5  auch  die  Dorfgemeinde 
▼«n  Anfang  an  als  organisirten  Körper  betrachtet,  so  ist  dabei  jeden- 
falls die  wichtige  Bemerkung  des  Sohol«  Aristid.  Panath.  p.  46  nicht 
zu  Ühersehn:  oxi  x6  n^vTavaCov  övfißoXov  iati  t^g  itolwis'  ovdh  yäg 
at  %<o^i  xovxo  ixovai. 

[12 J  Nach  M.  Voigt:  Drei  epigraph.  Constitutionen  Constantin's  des 
Grossen  (Leipzig  1860.  4.)  S.  86  fif.] 

13)  Vgl.  die  Beispiele  bei  Böckh,  Staatsh.  N.  A.  II,  S.  663,  Weissen- 
bom.  Hellen  S.  33  und  Boss,  Hellenika  I,  S.  68,  deren  manche  gewiss 
schon  in  frühe  Zeit  fallen;  während  die  eigentlichen  ^wotHiofkol  mehr 
j&ngeren  Culturstufen  entsprechen,  s.  Schiller,  Stamme  und  Staaten 
u.  8.  w.  S.  26;  ygl.  unten  §.  61,  not.  7  und  m.  Abh.  de  Hippodamo 
Müesio,  Marb.  1841.  4.,  p.  54  fgg. 


§.12. 

Nor  die  Amphiktyonien,  deren  Unterschied  Ton  diesen 
beiden  Gattungen  bereits  angedeutet  ist,  gehören  sowohl  ihrer 
Entstehung  als  auch  ihrem  ganzen  Charakter  nach  vorzugs- 
w^se  der  älteren  Periode  an  und  sind  daher  hier  um  so 
naher  zu  betrachten,  je  grössere  Missyerständnisse  häufig  ihre 
Verwechselung  mit  den  politischen  Verbänden  des  geschieht- 
Kdien  Zeitalters  hervorgebracht  hat^.  Amphiktyonien  sind 
nichts  als  geschlossene  Vereine  von  Nachbarvölkern  eines 
Heiligthumes  *) ,  ohne  Rücksicht  auf  Stammverwandtschaft, 
einzig  zum -Zwecke  wechselseitiger  Befriedigung  und  gemein- 
samer Festfeier,  nicht  aber  in  einer  bestimmten  Richtung  nach 
Aussen  oder  in  einem  gemeinschaftlichen  Interesse  gegen 
Dritte  gestiftet;  und  wenn  sich  die  spätere  Politik  auch  hin 
und  wieder  ihres  Ansehens,  namentlich  der  ausgedehntesten 
darunter,  der  delphischen,  zu  selbstsüchtigen  Absichten  bedient 
hat,  so  beurkundet  dies  vielmehr  ihre  Entartung,  als  dass  es 
einen  Schluss  auf  ihr  Wesen  und  ihre  ursprüngliche  Be- 
stimmung gestattete.  Höchstens  kann  man  es  gelten  la^en, 
wenn  auch  Stammbünde  auf  diese  Form  zurückgeführt»)  oder 
stammverwandtschafthche  Vereine  mit  diesem  Namen  bezeich- 
net werden,  wohin  ausser  der  unsichera  argivischen  Amphiktyo- 
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nie^)  jedenialls  der  Band  gehört,  den  die  Athener  ans  den 
uralten  ionischen  Zusammenkünften  bei  dem  delischen  Tempel 
entwickelt  hatten  ^) ;  im  Ganzen  aber  verstand  sich  für  diese 
schon  von  selbst,  was  für  die  Amphiktyonien  erst  verabredet 
werden  musste;  und  wenn  auch  unter  Stammverwandten  noch 
bisweilen  ausdrückliche  völkerrechtliche  Verträge  vorkommen, 
dergleichen  z.  B.  Chalcis  und  Eretria  über  den  Nichtgebrauch 
femtreflfender  Waffen  geschlossen  und  unter  den  Schutz  der 
amarynthischen  Artemis  gestellt  hatten  ^j,  so  bedurfte  es  deren 
gerade  um  so  mehr  da,  wo  kein  ursprüngliches  Band  solchen 
Staaten,  die  durch  ihre  Nähe  steten  Gon£ikten  ausgesetzt 
waren,  wechselseitige  Schonung  verbürgte.  Hinsichtlich  der- 
jenigen Amphiktyonie,  die  sich  an  den  Tempel  des  Poseidon 
zu  Onchestus  auf  dem  haliartischen  Gebiete  in  Boeotien  an- 
knüpfte, sind  zwar  die  einzelnen  Theilhaber  nicht  näher  be- 
kannt^); dagegen  wissen  wir,  dass  ein  ähnliches  Heiligthum 
auf  der  Insel  Ealauria  die  Städte  Hermione,  Epidaurus,  Aegina, 
Athen,  Prasia,  Nauplia,  und  das  boeotische  Orchomenus  zu 
einer  Amphiktyonie  vereinigte®),  für  die  eine  Gemeinschaft  der 
Abstammung  *)  oder  der  politischen  Interessent^)  schwer  nach- 
weislich ist;  und  noch  deutlicher  tritt  dieses  in  der  delphischen 
Amphiktyonie  hervor  ^^),  deren  Mitglieder  in  den  zwölf  Namen 
der  Thessalier,  Boeotier,  Dorier,  lonier,  Perrhaeber,  Magneten, 
Phocenser,  Lokrer,  Oetaeer  oder  Aenianen,  Phthiotischen 
Achaeer,  Malier,  Doloper  ^^  die  bunteste  Mischung  der  Stämme 
und  Völkerschaften  darbieten,  die  sich  nach  und  nach  in  den 
Besitz  v(m  Griechenland  getheilt  hatten.  [Wenn  der  Sitz 
dieses  zu  Pylä  gestifteten  Bundes,  welcher  ursprünglich  das 
alte  Gebiet  von  Aeolis-Hellas  imifasste,  nach  der  Dorischen 
Wanderung  durch  die  Dorer,  welche  in  Delphi  einen  Mittel- 
punkt zu  gewinnen  suchten,  nach  Delphi  verlegt  ward  ^^,  so 
scheint  doch  in  der  Zwölfzahl  der  verbundenen  Völker  keine 
Aenderung  eingetreten  zu  sein:  imd  wenn  in  einem  imlängst 
bekannt  gewordenen  ^*)  Decret  der  Amphiktyonien  aus  der  Zeit 
der  Wiederherstellung  des  Amphiktyonienbundes  durch  den 
römischen  Consul  Manius  Acilius  Glabrio  (563  u.  c.  oder  191 
vor  Chr.),  nachdem   er  den  Antiochus   bei  den  Thermopylen 
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besiegt  und  dann  die  Aetoler  unterworfen  hatte,  siebenzehn 
Völker  als  Glieder  des  Bundes,  sieben  mit  je  zwei  und  zehn 
mit  je  einer  Stimme  aufgeführt  werden  ^S),  so  wird  sich  diese 
Zahl,  die  auch  in  einer  attischen  Inschrift  aus  der  römischen 
Zeit  Torkommt^^),  doch  ohne  grosse  Beschwerde  auf  die  ur- 
sprüngliche Zwölf  zahl  zurückfuhren  lassen'^),  wie  sie  auch  in 
andern  derartigen  Verbindungen,  z  B.  der  ionischen  in  Klein- 
asien Yorkommt,  und  ursprünglich  zwölf  verschiedene,  um  den 
Oeta  und  die  Thermopylen,  die  Eingangspässe  in  das  eigent- 
liche Griechenland,  wohnende  Stämme  umfEisste,  welche  sich 
zu  gegenseitigem  Schutz  mit  einander  verbunden,  und  diese 
Verbindung  an  das  Heiligthum  zu  Delphi  angeknüpft  hatten.] 


1)  Vgl.  Sainte-Croix  p.  1—29  und  152,  Drumann  S.  165,  Heeren, 
Ideen  IIl,  1,  S.  199,  (MitscherliclT)  de  amphietyoniis  Graeciae,  Gott. 
1816,  fol.,  Ciavier,  Hist.  d.  prem.  tems  II,  p.  21,  Pastoret,  Eist,  de  la 
l^g:i8l.  V,  p.  22  (gg.,  Schlosser,  uni?.  histor.  üebers.  I.  1,  S.  312,  Plass. 
U,  S.  61,  Vollgraff,  aniike  Politik  S.  191-202,  Grote  II,  p.  321  fgg., 
[ünger  ira  Philologus  SuppL  II,  S.  678  flf.] 

2)  Daher  auch  der  Name,  eigentlich  dik€pi,%xiovkg  s.  y.  a.  nsgiKt^O' 
v^,  welche  Etymologie  schon  im  Alterthom  neben  der  sagenhaften  Ab- 
leitong  Yon  einem  Sohne  des  Denkalion  (Tittmann,  Amphikt.  S.  12) 
Torkommt  und  neuerdings  durch  delphische  Urkunden  selbst  ortho- 
graphisch bestätigt  worden  ist;  vgl.  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  808  und  II, 
p.  812  mit  Valcken.  und  Wessel.  ad  Her.  VIII.  104,  Httllmann,  de 
Apolline  civit.  auctore,  Eegimont.  1811.  4.,  p.  20  und  Anf.  d.  griech. 
Gesch.  S.  161,  Plass  I,  S.  220,  insbes.  aber  Paus.  X.  8.  1:  'AvdQoztmv 
d\  iv  T37  ^Ax^Cdi  iqprj  cvyygttfp'Qy  mg  %6  i^  fXQX'HS  oiq>i%ovto  ig  dsXqtovg 
neiifä  x<ov  nQ04ioi%ovvt(ov  övvBdgsvovtBg,  Tial  ovoiiaad'rjvat  fihv  'Apiffintfo- 
vag  tovg  üvvsld'ovtcig,  iHvtHrjauL  dl  dva  xQOvöv  to  vvv  atpiGiv  ovofUCy 
und  ausser  andern  Lexikographen  insbes.  den  neuedirten  im  Bonner 
Lect.  Verz.  1846*47  p.  V:  dfiqpiKtvovBg  ot  nsQiOLxovvzsg'  to  yccg  %xicui 
htl  xov  oiH'^eat  iXeyov  ot  dqxaCoi  ,  .  .  dfKpiTixvovag  Öh  fXeyov  xovg 
xar  deXqfwv  ntgtoiniav  vsitofiivovg  '*EXXrjvag,  xgcn-j  xov  i  eig  v,  [In 
emer  Inschrift  von  Aegina  (Corp.  Inscr.  Gr.  1688  1.  20)  findet  sich 
'Aliqn%xvovfg;  in  den  Delphischen  bis  jetzt  ausgegrabenen  Inschriften 
wechselt  'AfMpmxvovsg  und  'AfKpinz^ovsg,  in  der  bilinguen  Inschrift  (s. 
not.  14)  kommt  stets  das  letztere  vor,  was  auch  Wescher  am  u.  a.  0. 
p.  158  für  das  richtige  hält,  und  im  Sinn  von  ntgiKz^oveg  nimmt. 
Gegen  diese  meist  angenomniene  Erklärung  des  Namens  will  dagegen 
ünger  am  a.  0.  S.  687,  da  v  wohl  in  i,  nicht  aber  Dieses  in  Jenes 
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dfkffsvHjvg  Yon  avatpsvytiv  herleiten.] 

S)  A,u98er  4er  freilicl^  ^i^iz  verfeUten  Vergleichong  der  dorischen 
und  ionischen  Stammbünde  in  Kleinasien  mit  der  delphisdien  Amphiktjo- 
i^  M  Dionys.  Hai.  IT.  fiS  [s.  8*  13,  not.  2]  kann  man  dahin  das 
wiederkoltd  yoriu>mmen  des  mythischen  Namens  Amphiktyon  als  walup^ 
stheivüc^er  Pers0i|ifi](ation  p^herV^kSnde  Iq  mehreren  Torges^shiehtAn 
mnttQ'l&iidis^er  StölPme  pehmen,  z.  B.  in  Lokris  hei  Scymnns  Chiofl 
586,  in  Böotien  hei  Paus.  IX.  1,  vgl.'Müller,  Orohom.  S.  391,  inAttika 
hei  dems.  I.  2.  5  and  Apollod.  jn.  14.  5,  obgleich  er  hier  auch  wieder 
mit  dem  Denkalioniden  rervechselt  wird;  Tgl.  im  Allg.  Fr^t  bei 
Sainle-Oniz  f.  30»^^19. 

A)  DiA  ßai]|t«-Qy^  p,  m-rm,  Tittwann,  imphiki  9*  131,^  MUler, 
Doy,  J,  8.  163  h^i  PäXIS.  jy,  5.  l  finden;  i^ßX$iv  i^iftoi  zrcc^a  U^Tf^'QkS 
evyyBviciv  oioip  dftqpotSQoov  ip  'Afiq>i%zvovia  SiSovat  SC%ctg^  und  worauf 
Lebas,  Inscr.  gr.  p.  215  anoh  Herod.  VI.  92,  Meier,  Schiedsrichter  S.  37 
sogar  Pseudo-Plntarch.  ParftH*  o.  3  besiehe,  obgleich  letzteres  Beispiel 
weiufßteDs  durch  Vergleichung  mit  Stob.  Serm.  YIL  67  sehr  entkräftet 
wird.  A^<)h  das  Ton  Lebas,  QeTue  Arch^olog.  1854,  p.  577  auf  argivi^ 
sehe  Amphiktjonien  bezogene  nwid^i^ov  rdv  'Elldvdov  dürfte  Schneide* 
win  Philol.  IX,  S.  589  richtiger  vom  delphischen  verstanden  haben. 

5)  Thacjd.  III.  104:  "^v  di  nate  %al  to  Ktilai  ^''^ydlij  ivpoSag  ttg 
xifif  4'iXop  t<of  'Joavcov  ts  %al  n^fQtiiziovoiv  vqanaxmv^  der  Sage  nach 
aUerdings  pQhon  von  Theseus  gestiftet,  Plut.  Y.  Thes.  c.  21,  Paus.  YIU, 
43.  2,  als  geschlossene  Amphiktyonie  jedoch  wohl  erst  nach  der  Lustrati^p 
Yon  Delos  ^n^  J.  426  a.  Chr.  (»rganisirt,  vgl.  Bergk,  Com.  att.  reliqa.  p, 
36  und  n^ehr  im  Allg.  bei  Hoeck,  Kreta  n,  S.  132,  Bröndsted,  Beisea 
und  Unters.  I,  S.  59,  Stephan!,  Theseus  u.  Minotaar  S.  11  fgg.,  Birola 
de  A^dro  p.  18,  und  was  ich  sonst  im  Gott.  Lect.  Verz.  1846—47  über 
die  deli^che  Tbeorie  citjrt  ha,be;  hier  aber  insbesondere  die  als  Marw» 
Satuhfiepise  bekannte  Urkunde,  welche  die  amphiktjonischen  Bechnnngen 
y.  J.  377^374  a.  Ch^  übe?  die  TempeleinkfLnfte,  so  wie  t^ber  die  Aos- 
gAb«a  t^  die  Festfeier  enthält  und  zuerst  yon  }o.  Taylor,  Cantabx.  1743. 
4.,  dM»  You  Böskh»  Ch  I«#or.  I,  p.  258-259  und  Staatsh.  N.  A.  U,  & 
79  Igg.  ed^t  ist.  [3u  auch  G.  GUbert:  Deliaca  (Gottingi  18Q».  8.)  », 
36  ff.  Oieeer  yon  Ath^  %ua  bestellte  Amphiktyonenrath  wird  laek 
diciser  Inschrift  nicht  sowohl  al0  eine  jahrUoh  wechselnde  Behörde,  die 
aus  Wim  geaasten  und  d^esjen  Schreiber  bestand,  etwa  mit  einem  9^ 
ratb  a«&uf^sseu  seii^  (s.  Btöckh  am  unten  a.  0.  p.  10  oder  440),  sondern 
da  stc^  die  Mehrzahl  (jp^tpL^tvopss)  genannt  wird,  als  ein  aus  d«ei 
GUIedfrn  mit  eben  so  yiel  Schreiben  bestehendes  Collegiim,  welche» 
auf  üß  Da«er  yon  yier  Jahren  mit  der  Verwaltung  des  GimHA  beauf- 
tragt iwr;  s.  Gübert  am  a.  0.  p.  38.  Vgl.  au^  die  Insobrift  bei 
BMifab4,  Anti^q.  Hellen,  ar.  Bbß.]    Sie  nennt  der  Theilhaber  swöU; 
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Mykonos,  Syros,  Tenos,  Oeos,  Seriphos,  Siphnos»  los,  Paros»  Ik&ros, 
Nazos,  Androe  nnd  Earjstos  auf  Eaboea;  [es  werden  in  dieser  Inschrift 
folgende  Staaten  mit  ihrer  einzelnen  Beisteuer  anfgeflÜiTt:  Mjkonier, 
Syrier,  Tenier,  Keier,  Seriphier,  Siphnier,  loten  (von  los),  Parier,  Oetäer 
und  Tbennäer,  beide  aof  Ikaros];  unsere  sonstige  Kunde  Über  diese 
Amphiktyonie  aber  beschrankt  sich  auf  einige  andere  Bruchstücke  roh 
Inschriften,  die  ihr  Böckh  das.  S.  319  und  826  zutheilt,  und  auf  die 
Erwihnnng  bei  Ath.  lY.  73  und  Tac.  Ann.  IV.  14,  dessen  Ämphidyarus, 
qwis  praecipuum  fuü  rerum  omnium  Judicium,  qua  tempestaie  Graeci 
candiHs  per  Asiam  urbibus  ora  maris  potiebcmtur,  doch  wohl  nur  die 
ddischen  sein  können;  wfihrend  dagegen  diejenigen,  tot  welchen  um 
346  a.  Chr.  der  bei  Demosth.  Cor.  §.  135  berührte  Bechtshandel  geführt 
wird,  nach  Böckh  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1834,  &  11  (gg^  [Gesammelt. 
Kl.  Schriften  (Berlin  1871.  8.)  V,  p.  440  ff.,  und  hier  insbesondere  der 
Zusati  der  Note]  und  Staatsh.  I,  8.  541,  Böhnecke,  Forschungen  S.677, 
Kiessling  und  Sauppe,  zu  den  Fragmenten  von  Hjrperides*  JrfUaaog  [s. 
dessoB  Fragmente  in  Hyperidis  oratt.  ed.  Fr.  Blase  (Lips.  1869.  8.),  p. 
77  ff.  und  YgL  Gilbert  am  a.  0.  p.  47  f.]  u.  a.  yielmehr  die  delphischen 
sein  müssen. 

6)  Strabo  X.  1.  12,  p.  448  s.  688:  ro  iihv  ovv  nXiov  ifioXoyovv 
dlX7JXai.s  ai  noXBiq  ecvTori,  tcb^I  d%  ArjXdvtov  di£i/f;|^^eiffai  ovd*  ovtou 
xdXims  inavaocvTo,  max  iv  ta  noXiiJup  %ax  av^ddBiav  Sqäv  hiaata^ 
dXXd  ewid-spto  i(p  otg  avaxqaovtcit  t6v  dytova'  SriXoi  S\  %aX  tovvo  h 
rm  U^cTQVvd'icp  azriXri  T19,  fp^dj^ovaa  [irj  XQV^^^''  triXsßoXoig:  Tgl.  m. 
gesamm.  Abhh.  S.  189  und  Über  den  amphiktyonischen  Charakter  des 
genannten  Tempels  Liv.  XXXV.  88:  aacrum  anniversarium  eo  forte 
tempore  Eretriae  Ämarynthidis  Dianae  erat,  guod  non  popuUmum 
modo  sed  Carystiorum  etiam  coetu  celebratur,  mit  Schol.  Find.  Olymp. 
xra.  169  und  Sainte-Croix  p.  136—139. 

7)  Strabo  IX.  2.  33  s.  412:  'Oy%riazog  d*  htiv,  onov  16  Uf/^txTvo- 
vixov  awTjysxo  iv  xjj  *AXiaQxiqi  nqbg  xfj  Kmnatdi  XC^vrj  %aX  xto  Trivegt- 
%tS  nedtco,  iv  vrpH  xfipLevog  tpiXog,  i%(ov  IloatidcSvog  Uqov:  Tgl.  Müller, 
Orchom.  S.  84  und  238.  Wagenrennen  kennt  dort  der  homer.  H.  in 
ApolL  230;  aQxovxag  iv  *Oyxriax(a  die  Inschriften  bei  Lebas  in  Beyue 
arch^L  1844,  p.  170;  diese  aber  haben  mit  der  Amphiktyonie  nichts 
XU  thun. 

8)  Strabo  VIIL  6.  14,  p.  374:  r^v  91  %a\  'AiLtpinxvovioi  xig  za^l  t6 
Uqov  xovxo  inxd  xoXsoav,  a^  iLSxstxov  x'^g  d'va^ag  .  .  .  vn^if  fthv  ovp 
NavnXUatv  'jQyiioi  cwBtiXoWj  vxIq  Il^ctcUaiv  S\  AcixsSccLiiovtoi:  YgL 
MöUfflf,  Aegin.  p.  25-38  und  Curtius,  Pelop.  n,  S.  677  j  HoasidtSv 
KaXavQsdxfig  in  Athen  selbst;  Tgl.  Monatsber.  d.  Berlin.  Akad.  1853| 
a  578  [8.  die  Inschrift  bei  A.  Keil  im  Fhüol.  Suppl.  U,  S.  622  ff:]. 

9)  fiän  ianiaches  Bündniss  nennt  sie  Lachmann,  spartan.  Staats?. 
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S.  88}  miiss  aber  eben  deshalb  Minyer  und  Hjrmidonen  zam  ioDiscben 
Stamme  rechnen. 

10)  Wie  die  „Behauptung  der  Unabhängigkeit  der  Küstenstadte 
gegen  die  Völker  dee  Binnenlandes"  bei  Müller,  Orchom.  S.  247,  der 
^Schatz  gemeinsamer  Schifffahrtsinteressen"  bei  Curtius,  Pelop.  II,  S. 
449,  oder  gar  „ein  ursprünglicher  Bund  karischer  phönicischer  und  liby- 
scher Ansiedler  zu  Gunsten  ihres  von  Herodot  als  libysch  bezeichneten 
Schiffergotts  gegen  stärkere  Gewalt  einheimischer  Oulte"  bei  Gerhard, 
über  Ursprung,  Wesen  und  Geltung  des  Poseidon  in  Abhh.  d.  BerL 
Akad.  1850,  S.  168. 

11)  Vgl  im  AUg.  Valois  in  M.  de  FA.  d.  Inscr.  HI,  p.  191  fgg., 
V,  p.  405  fgg.;  Humphr.  Prideauz  ad  Marm.  Oxon.  p.  122—127,  A.  v. 
Dale^  Diss.  IX  antiqu.  ill.  p.  430—505,  J.  H.  Boeder,  Diss.  acad.  U,  p. 
776—799 ;  Macher,  Opuscc.  ed.  Töpfer  p.  89—103 ;  Sainte-Croix  p.  19—114; 

F.  W.  Tittmann,  über  den  Bund  d.  Amphiktyonen,  Ber).  1812.  8.;  On 
the  Council  of  the   Amphictyons   im   Class.   Journal  XI,   p.  149  fgg.; 

G.  L.  Backhoven,  de  concilio  Amphictyonum  delphico,  Amst.  1825.  8.; 
Niebuhr,  kl.  Sehr. U,  S.  158  fgg.;  Petersen,  det  amphiktyoniske  Forbund, 
Kopenhagen,  1828.  8.,  Schömann,  Antiqu.  jur.  publ.  p.  386  fgg.,  F.  D. 
Gerlach,  bist.  Studien,  Hamb.  1841.  8.,  S.  1  fgg.  [0.  Weiss :  De  foederis 
Amphictyonici  disciplina.  Berlin  1847.  4.] 

12)  Paus.  X.  8.  2  nennt  freilich  nur  zehn:  "imvag,  JoXonag,  BBaaa- 
Xoiiff,  Aivtävagy  MäyvTiragy  MaXiiag,  ^^tcorcr^,  Joagisi^gf  <^a}7iiag, 
AouQOvg  %i  ^mxldi  ofiOQOvg  vno  tm  ogsi  zij  Kvi^fiidi,  Aeschines  F.  L. 
§•  116  eilf :  Ssttalovgf  Boioatovgf  Joagtiag,  ''imvctg,  nBQQat.ßovg,  Md- 
yvvitag,  AoHQOvg,  Oltaiovg,  ^d'icotag,  MaXsig,  ^<o%sCg:  da  aber  die 
Zwölfzahl  durch  letzteren  selbst  feststeht,  [indem  die  Worte  voraus- 
gehen: %attjQid'firiad^7jv  id'Pij  dadsaa  td  fiSTSxovza  tov  tsgov  und  den 
Namen  der  Völker  die  Worte  folgen:  xal  tovttov  ^isi^a  Haazov  i^vog 
Ie6flf7iq)0v  yivofisvov  x.  x.  X.  und:  dvo  yuQ  tffi^ipovg  exccatof  qtSQSt  ^d'vog, 
mithin  Ein  Name  ausgefallen  ist,  nach  Tittmann  p.  40  doXonag  nach 
Mdyvrjtag,  oder  wie  Andere  wollen  Alviavag  (s.  bei  Bücher  am  a.  0. 
p.  7,  not.  2)  insofern  diese  nicht  gleichbedeutend  mit  den  Olzatoi  zu 
halten  sind],  und  die  Delphier,  welche  Harpokr.  p.  20  und  Arsenius  p. 
54  mit  Berufung  auf  Theopomp  hinzufügen,  erst  später  eine  eigene 
Stimme  erhielten,  wird  wohl  obiges  yon  Tittmann  S.  83  aus  beiden 
Zeugen  combinirte  Yerzeichniss  als  das  richtige  gelten  dürfen.  [Es  kann 
hier  auch  noch  Diodor  in  Betracht  kommen,  welcher,  als  355  a.  Chr.  die 
Ampliiktyonien  den  Krieg  gegen  die  Phocenser  (s.  §.  13,  not.  15  unter 
2)  beschlossen  hatten  und  unter  den  Betheiligten  selbst  darüber  eine 
Spaltung  eintrat,  die  folgenden  Völker  nennt,  welche  für  den  Beschluss 
der  Amphiktyonien  eingetreten:  Bouozol  xorl  .^ox^ol  xal  QbzzuXoI  %ul 
nsQQatßoiy  ngog  dh  tovtoig  JmQ^etg  %al  JoXonsg,  Irt  d^  *A9aftäv8g  xal 
UxumI  (td^uSzcct  %al  MdyvrizBgf  izt  dh  Alvidvsg  %ai  zivsg  Szbqoh   da- 
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gegen  traten  aaf  Seiten  derPbocenser  nnd  mit  diesen  verbünden  in  den 
Kampf  ein  'A^rjvaioi  %al  AaKa9at(t6ifioi  %ui  tipsg  Ire^o«  vctv  IIsXo' 
%ovTrfiiaiv.  Vgl.  daza  Schäfer,  Demostbenes  I,  S.  451,  not.  2.]  Ueber 
die  Malier  [welche  in  dem  eben  angeführten  Yerzeiobniss  des  Diodor 
ganz  fehlen,  aber  in  den  beiden  andern  Verzeichnissen  genannt  sind]  in 
Trachis  s.  G.  L.  Krieg,  de  Maliensibos,  Frankf.  1833.  8.;  über  die 
Aenianen  (Plat.  Qo.  gr.  13.  26)  and  Doloper  Müller  Aegin.  p.  16  igg, 
ond  Dorier  I,  S.  44,  der  sie  als  ächte  Hellenen  mit  den  MTrmidonen 
gleich  setzt  ond  daraus  auch  das  Fehlen  dieses  Namens  in  der  Am- 
phiktyonenliste  erklärt?  Vgl.  Scjmn.  Ch.  615  f. 

[13)  8.  Unger  im  Philolog.  Suppl.  n,  S.  679  ff.] 

[14)  Von  C.  Wescher:  Etüde  sor  le  monnment  bilingue  de  Delphet 
etc.  in  denM^m.  pr^entes  par  divers  savans  a  TAcad^mie  des  Inscripi. 
L  Ser.  Tom.  YUI  P.  1.  (Paris  1869.  4.},  im  Anschloss  an  eine  lom 
Tbeil  früher  schon  (Corp.  Inscr.  Graec.  nr.  1711  A.  B.),  nun  aber  voU- 
stäDdiger  bekannt  gewordene  bilingue  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Tra- 
janus  (s.  Meier,  Gesch.  d.  Rom.  Litt.  g.  447,  not.  9,  bei  Yischer  p.  10  ff. 
33  ff.),  welche  auf  dieses  ältere,  nun  erst  bekannt  gewordene  Decret 
sich  bezieht,  das  p.  54  ff.  abgedruckt  und  besprochen  ist] 

[15]  In  dem  einen,  leider  verstümmelten  Verzeichniss  sind  nur  noch 
die  Namen  der  Aenianen,  Oetäer,  der  hesperischen  und  hypoknemidischen 
Lokrer,  der  Derer  aus  dem  Peloponnes  und  der  Perrhäber  zu  erkennen, 
für  sechs  andere  Namen,  die  aber  verwischt  sind,  ist  der  Baum  vorhan- 
den; dagegen  zählt  das  andere  vollständig  erhaltene  Verzeichniss  die 
Namen  der  Delpher,  Thessaler,  Phoceer,  mit  je  zwei  Stimmen,  der  Dorier 
aus  der  Mutterstadt  und  der  Dorier  aus  dem  Peloponnes,  der  Athener, 
der  Eubder  mit  je  einer  Stimme,  der  Böotier  und  der  Phthiotisohen 
Achäer  mit  je  swei  Stimmen,  der  Malier,  Oetäer,  poloper,  Perrhäber  mit 
je  einer  Stimme,  der  Magneten  und  Aenianen  mit  je  zwei,  der  hypoknemidi- 
schen und  hesperischen  Lokrer  mit  je  einer  Stimme;  also  siebenzehn 
Völker  mit  24  Stimmen  in  Allem  auf;  s.  bei  Wescher  den  Griechischen 
Text  p.  54  ff!,  mit  der  üebersetzung  p.  64  ff.  und  den  Erörterungen  S. 
70  ff.    Kuhn  in  den  Jahrbb.  f.  Philol.  Bd.  XCIX,  p.  255  fll] 

[16J  S.  bei  Wescher  S.  199  ff.;  ein  Abdruck  auch  im  Philolog. 
XXIV,  p.  538  f.] 

[17)  Insofern  die  beiden  Stämme  der  Dorer  wie  der  Lokrer  für  je 
ein  Volk  gerechnet  werden,  eben  so  die  Athener  und  Euböer  als  ein  Volk 
(die  loner),  dann  die  Malier  und  Oetäer,  wie  die  Perrhäber  und  Doloper 
für  je  ein  Volk  genommen  werden;  s.  die  Erörterungen  von  Wescher  am 
a.  0.  p.  74  ff.,  welchem  C!h.  Morel  in  der  Revue  critique  1868  no.  39  p. 
201  beitritt.  Es  geht  dann  auch  daraus  die  Gleichheit  der  Stimmen, 
24  in  Allem,  also  rwei  auf  jedes  Glied  hervor;  s.  §.  13,  not.  7.  Vgl. 
daza  noch  E.  Kuhn  in  d.  Jahrbb.  f.  Philolog.  Bd.  XCIX,  p.  259  ff.] 
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§.  13. 
Freilich  ist  gerade  diese  Mischung  Ursache  geworden, 
dass  die  delphische  Amphiktjronie  sich  bereits  selbst  im  Alter- 
thume  als  das  gemeinschaftliche  iSwiSgiov  x<ov  ^ElXr^vmv  be- 
zeichnete^) und  demzufolge  bald  geradezu  als  eine  Art  von 
griechischem  Bundestage  betrachtet  %  bald  wenigstens  als  die 
QaeUe  des  hellenischen  Gesammtnam^is  angesehen  worden  ist*); 
bei  näherer  Betrachtung  aber  ergiebt  es  sich,  dass  sie  auch 
in  ihrer  grössten  Ausdehnung  weder  alle  Theile  des  helleni- 
schen Namens  umfEisst^)  noch  einen  weiteren  politischen  Ein- 
.floss  auf  diese  geübt  als  selbst  von  der  Uebermacht  einzelner 
ihrer  Mitglieder  empfangen  hat^).  Was  ihren  Umfang  betrifft, 
so  begriff  dieser  allerdings  auch  alle  Colonien  der  Theilhaber 
und  erstreckte  sich  insofern  weit  über  die  Grenze  des  Mutter- 
landes hinaus;  innerhalb  dieser  aber  fehlen  dazu  fortwährend 
die  Arkadier,  Eleer,  Akarnanier,  auch  bis  auf  ihre  vorüber- 
gehende Usurpation  die  Aetolier  %  und  wenn  jeder  der  zwölf 
genannten  Stämme,  die  doch  in  späterer  Zeit  so  ungleich  an 
Macht  und  Gebiet  dastehen,  die  gleiche  Stimmenzahl  und 
sonstige  gleiche  Berechtigung  mit  allen  übrigen  besass  '^),  so 
bestätigt  sich  dadurch  thatsächlich  die  alte  UeberUef erung  ^), 
dass  die  Stifhmg  des  Bundes  selbst  in  eine  Periode  hinauf- 
reicht, wo  der  heflenische  Name  seine  historische  Bedeutung 
noch  gar  nicht  besass,  nochDorier  und  lonier  ihre  alten  Sitze 
in  der  Nahe  des  delphischen  Heiligthums  mit  den  Gobnisatio- 
nen  und  Eroberungen  der  späteren  Geschichte  yertauadit 
hatten.  [Es  taritt  in  dieser,  ursprünglich  zu  gegenseitigem 
Schutz  wie  zum  Schutz  des  delphischen  Heiligthums  von  den 
Umwohnern  desselben  gestifteten  Verbindung  daher  das  reli- 
giöse Element  fast  mehr  hervor  als  das  föderal- politische*), 
imd  kann  uns  daran  selbst  die  Bezeichnung  der  Hauptvertreter 
des  Bundes,  der  Hieromnemonen  (s.  §.  14),  erinnern,  welchen 
insbesondere  die  Sorge  fiir  die  Erhaltung  und  den  gesicherten 
Bestand  des  dem  Heiligthum  zugehörigen  Territoriums,  und 
cUe  ganze  Verwaltung  desselben  anvertraut  war.]  Der  Zweck 
dieses  Bundes  aber  ergiebt  sich  aus  dem  urkundlichen  erh^^- 
nen  Eide  ^^) :  „keine  der  amphiktyonischen  Städte  je  von  Grund 
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aas  2a  reftilgen,  keiner  jemals  das  Wasser  Abafüsdindldeii,  ttfld 
den  delphischen  Tempel  aus  allen  Kräften  zu  beschützen^'  — 
verbunden  mit  der  Klage  der  Lacedaemonier  wegen  ErricLtong 
ebemer,  also  dauernder  Tropäen  ^^)  —  gBsa  als  der  obeo  bd- 
sdefanete,  unter  der  Obhut  eines  Gottes,  dessw  Yerdmitlg 
ein  sittliches  Band  um  alle  schlftiig,  auch  Ihföft  ultVdflkieid- 
Hchen  Zwistigkeiten  emen  menschliche]*en  und  vorübergehen- 
den Charakter  mitzutheilen ;  und  hierüber  zu  wadien,  aacht 
daim  nebst  der  AuJbicht  über  die  BundesheiligtbüiBer  und 
deren  (Xilte'*)i  wonmter  das  delphis(^  Orakdi  tmd  die 
pythischen  Spiele  den  ersten  Platz  einnehmen  ^0>  ^®  lliätig- 
kdt  des  Bundesrathes  aus,  auf  die  sich  auch  alle  Bdspiele 
seines  Eingreifens  in  die  Politik  zurückfuhren  lassen.  Weder 
zum  8diutze  der  griechischen  Unabhängigkeit  nach  Aussen^) 
noch  zur  Yermittelung  einheimisdier  Rechteti'elte  ist  et  jemals 
weiter  als  in  gottesdienstlicher  Beziehung  tbätlg  gewesen  ^^); 
die  heiligen  Kriege^*),  zu  welchen  er  die  Waffen  der  fiun&s- 
genossen  aufbietet,  gelten  nur  der  Abwehr  oder  Bestrafiing 
von  Angriffen  auf  den  delphischen  Tempel  und  dessen  Sobätze 
oder  Landgebiet}  und  weit  entfernt^  dadufcfa  irgend  ^en 
Nittsen  für  die  Oesammtinteresseti  des  Volkes  zu  erzt^efl, 
bahnt  er  Zuletzt  gerade  dem  Untergänge  dei*  tVeihelt  Aiütik 
die  Adbahme  PtdÜpp's  von  Mkcedcmieü  ^^)  fiti  die  dtelki  der 
ansgestossenen  tliocenser  [Olymp.  108,  2  oder  S(46  vor  Qir.J 
den  Weg. 

1>  ÄMcbfn.  Sdv.  CfcMiph  3.  161 ;  [vgl.  §.  11^  illld  df«  t<m  ttSttt  in 
d6r  fidtue  ärdbM.  18S4  (XI)  p.  $7?  «iltgetbeifie  Indöftftft,  Wöfeli^  ^ 
t)wStet  des  däfiog  x<3lf  'Aqf firniß  %at&  th  SonfipM  tov  Övi^^qiov  tmv 
'BXXa9{or  enth&H,  und  wie  TonLelfAs  p.583lF.  gezeigt  ^rd,  voY  diefö- 
otretnug  V6n  Melos  dmrcfa  die  Athener,  abo  rc«  416  f6t  Chi  iaJli;  s. 
oben  §.  12,  not  4];  vgl.  Paus.  X.  3.  2  und  Plnt.  f.  Selon.  6.  11:  U 
töig^Kllfieip:  womit  jedoch  anf  keinen  Fall  da^  aiyv'i^Qiav  an/  dem 
lathmmr,  oder  sp&ter  in  SpaHa,  snr  Zeit  der  Persertnriege  Terwech^eh 
werden  ääit,  dessen  Beiie^nng  anf  die  Amphiktyonen  namentlich  die 
fidsciter  Benrtheütdxg  der  letzteren  vMcfrüldet  hat;  tgl.  Müller,  Proleg. 
S.  406—412,  wo  alles,  was  Tittmann,  S.  121  fgg.  <ütfanimen|fetragen  iai, 
Hdbtig^  geieat^  Irifd.  ÜieHe»  bft^gt  fielb^  mit  def  dj^ärtaütschen 
H^eUiiHfie   M^ftfnttM  vdii  WiädCAthon  sieb  m   dieifet  axüAeht  ktitak 
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spfiter  noch  einmal  in  der  YersammlnDg  zu  Eorintb,  von  der  sieb 
Alexander  zum  Heerführer  gegen  Persien  wählen  Hess  und  die  Diodor 
XVII.  4  ausdrücklich  von  den  Amphiktyonen  unterscheidet. 

2)  so  bereits  Dionys.  Hai.  IV.  25:  ndvzonv  fidXiatct  xmv  toiovtmv 
iayoiv  xr^v  'Afiqtmtvovog  tov  ''ElXtfVog  inivoi^av  i^ydad'rj,  og  da^Bvhg 
OQoav  ncil  (adiov  vno  tcov  nSQLomovvTOiv  ßaQßdgaiV  i^avaXaid"^vai  x6 
^EXX'qvLxov  yivog  stg  tiJv  in  ineivov  HXriV'Btaav  'Aficpiiitvovi'Ariv  avvodov 
xa)  navriyvQiv  avzo  awi^yays,  vofiovg  nataozTiadfitvog  ^Jo  tcjv  iditßVy 
(ov  SHciatri  noXig  slx^^  tovg  HOivovg  anaaiVj  ovg  Hcclovatv  'AiiqfiXTVO- 
vmovgj  i^  dv  (pCXoL  fisv  ovt sg  dXXi^Xoig  SiBtsXow  %ai  to  avyyfv)^g  q>v- 
Xdtzovttg  ioyoig  fidXXov  rj  Xoyoig^  XvnrjQol  Sh  zotg  ßuQßdgoig  xal  q>oßsQoL 

8)  Vgl  K.  D.  Hüllmann,  Würdigung  d.  delph.  Orakels,  Bonn  1837. 
8.,  S.  42  fgg.  und  J.  Eretschroann,  rer.  Magnesiarum  specimen,  Berl. 
1847.  8.,  p.  60  fgg. 

4)  Demostb.  Philipp.  III,  §.  32:  ?x^^  ^^  ^^^  "^^^  Trgofiavzsiav 
zov  d'sov,  nccQoaaag  rjftdg  xal  ^szzaXovg  xal  JcoQisag  nctl  zovg  äXXovg 
'A(i<pi%zvovcig^  ijff  ovdh  zotg'^EXXrjaiv  anaat  (jkszsazi:  vgl.  Isoer.  Philipp. 
§.  74  und  die  Inschriften  bei  Curtius,  Anecd.  delph.  p.  76  und  Boss, 
Inscr.  ined.  I,  p.  26,  wo  nach  zotg  UqoiLvriy.oai  %aX  zotg  'AfKpixzvoai 
noch  weiter  xal  zoCg  SxXoig  ''EXXi^ai  folgt;  mit  Tittmann  S.  59—65 
und  Niebuhr,  kl.  Sehr.  II,  S.  169.  Demostb.  adv.  Aristocr.  §.  40  wird 
nur  in  dem  not.  1  erwähnten  Sinne  zu  verstehen  sein. 

5)  "Wie  Lacedämon's  nach  der  Schlacht  bei  Platäa,  Plut.  V,  Them. 
c.  20 ;  Athen^s  im  Streite  mit  den  Dolopern  auf  Scyros,-  Plut.  V.  Gimon. 
c.  8;  Theben's  gegen  Lacedämon  und  Phocis^  Diod.  XVI.  23,  endlich 
Philipp*8  und  Alezander*s  von  Macedonien,  Diod.  XVIL  4,  Paus.  VII.  10. 2. 

6)  Vgl.  Tittmann  S.  50  fgg.  und  über  die  Aetolier  §.  14.  not.  17 
[s.  0.  Bücher:  Quaestionum  Amphictyonicarum  specimen.  De  gente 
Aetolica  Amphictyoniae  participe  Diss.  bist,  et  epigraphica.  Bonnae 
1870.  8.].  Für  die  Tbeilnahme  der  Arkadier  hat  man  einzig  den  Eottyphus 
aus  Dem.  Cor.  §.  155  angeführt,  den  aber  Aeschines  Ctesipb.  §.  128 
vielmehr  einen  Pharsalier,  also  Thessalier  nennt,  und  aus  jener  ganz 
apokryphen  Urkunde  gewiss  nicht  berichtigt  werden  darf;  vgl.  Fr. 
Winiewsky,  Comra.  bist,  et  chron.  ad  Demoslh.  de  Corona,  Monast. 
1829.  8.,  p.  212,  G.  Droysen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1839,  S.  589,  Fr. 
Francke,  de  decretis  Amphictyonum,  quae  apud  Demostbenem  reperiuntur, 
Lips.  1844.  8.,  p.  14. 

7)  Aeschin.  F.  L.  §.  116:  zovzmv  kösi^a  shocczov  k'd^vog  icoiprjKpov 
yiyvofisvov^  z6  iiiyuszov  z(ß  iXdzzovi,  zov  ijnovza  1%  ^(oqCov  xal  Kvzivtov 
toov  dvvdfisvov  Aciiisdai(i,ov{oig'  8vo  ydq  tlfi^cpovg  syiaozov  (pigsi  ^9'vog* 
ndXiv  in  zfov  'icavcov  zov  'E^Bzgisa  nocl  Tlgtipficc  zoig  'Ad'tiva^oig  %al 
zovg  aXXovg  %azd  zavzd. 

8)  Amphiktyon  nach  d.  par.  Chronik  1522  a.  Chr.,  auch  Akrisins 
(§.  14,  not.  2)  bereits  1361,  wogegen  eben  so  wenig  Grund  vorhanden 
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ist,  mit  Fr^et  bei  Sainte-Croiz  p.  216  and  Schnbartb,  über  Homer  S. 
62  den  Bond  sammt  dem  delphischen  Orakel  erst  naeh  dem  trojani- 
schen Kriege  entstehen,  als  mit  Clavier  II,  p.  34  die  lonier  und  Böotier 
erst  spater  beitreten  zn  lassen.  Den  einzigen  Anstoss  yerorsacht  der 
Name  der  Thessalier,  wofern  diese  wirklich  erst  20  Jahre  nach  dem 
trojanischen  Kriege  (s.  §.  15,  not.  8)  in  ihre  geschichtlichen  Sitae  ein- 
wanderten; vgl.  Raoul-Bocbette,  Col  II,  p.  347  and  Clinton  I,  p.  66; 
doch  bleibt  aach  dafür  noch  der  Ausweg  übrig,  entweder  mit  Niebahr, 
kl.  Sehr.  II,  S.  167  die  von  jenen  verdrängten  Aeoler,  oder  vielleicht 
noch  besser  die  Dryoper  als  das  ursprünglich  zwölfte  Volk  za  betrachten, 
die  ganz  um  die  nämliche  Zeit  und  gerade  wegen  eines  Vergehens  gegen 
den  delphischen  Gott  von  den  Doriern  und  Maliern  aas  ihren  Sitzen  am 
Oeta  vertrieben  worden  sein  sollen;  vgl.  §.  16,  not.  10  und  Thirlwall  I, 
S.  396.    [Vgl.  nun  ünger  im  Philolg.  Suppl.  II,  S.  678  ff.] 

[9)  8.  Freeroan,  history  of  föderal  government  I,  p.  123  ff.  132: 
„the  Amphiktyons  were  a  religious  body,  but  they  were  not  a  clerical 
body"  u.  s.  w.  und  vgl.  Curtius,  Griech.  Gesch.  I,  S.  98  ff.J 

10)  Aeschin.  F.  L.  §.  115:  xal  zov^  OQxovg  avtcSv  aviyvtov,  iv  ofg 
tvogxoif  T^v  ToCs  amaCoig  fiijSsfi^av  tcoXiv  tdiv  *Ayi(pi%tvovCd(DV  dvaaza- 
xov  xoirjasiv  (atjS*  vÖdrayv  vafiaTiatoav  siQ^nv  ii/^v  iv  noXi^  (n^t  iv 
ih^vri'  iccv  Si  rig  tccvra  naqaßijy  atgcttsvanv  inl  tovtov  nctl  tag 
voXsig  dvaavi^aHv'  Kai  idv  vig  ij  avld  rd  rov  ^sov  rj  ovvndji  xi  t} 
ßovlivat]  ti  xara  tcov  isgcoVf  ttficoQT^asiv  xal  xeigl  nal  no9l  aal  tpfxtvjj 
xal  ndcfi  dvvdfisi,  Nor  gegen  Bundbrüchige  fiel  diese  Verpflichtung 
w^,  Paus.  X.  37.  5,  Frontin.  Strateg.  III.  7.  6. 

111  Cic.  de  Inv.  U.  23;  vgl.  Diodor.  XIII.  24,  Plut.  Qu.  rom.  87, 
Paas.  IX.  40.  4,  und  mehr  im  AUg.  bei  St.  Knolle,  de  tropaeis,  Lips. 
1809.  8.  und  Panofka,  Griechinnen  und  Griechen  nach  Antiken,  8.  27; 
über  stehende  Siegeszeichen  auch  Ulrichs  in  Ann.  deir  Inst.  arch.  1848, 
p.  45,  Keil,  Inscriptt.  Boeott.  p.  99. 

12)  Strabo  IX.  3.  7,  p.  420  s.  643:  rotavri^s  dh  tiqg  svaatQ^oig 
ov^rjg  Tijg  nBQl  tovg  JeXcpovgj  aw^sadv  te  (qidi(og  i-astas,  fidXiaza  S* 
ot  iyyvd'BVy  na)  drj  xal  ro  'AiKpixtvovixov  avazrifia  ix  tovxcov  awerd- 
1^1}^  nBgl  x8  Ttov  HoivoSv  ßovXBifc6(ievov  xal  tov  tegov  z^v  inifiiXeiav 
t^ov  HOivozigaVf  azs  xal  XQrjfidtoov  dnoyisifiivcav  noXXrov  %al  dvad'rjfid- 
xav  (pvXani^g  xal  dyiazscag  Ssoiiitmv  fisydXrjg',  vgl.  Plut.  Qu.  gr.  c.  69 
und  V.  Sali.  c.  12;  auch  seine  Betheiligung  bei  dem  delphischon  Tempel- 
baa  nach  dem  Brande  Ol.  LVIII.  1  nach  Her.  V.  62,  Paus.  X.  6.  5,  und 
mehr  bei  Böckh,  expl.  Pind.  p.  301  und  C.  Inscr.  I,  p.  805  fgg. 

13)  Vgl.  Paus.  X.  7.  3  und  mehr  Gott.  Alt.  §.  49  und  60;  hier  aber 
ausser  Tittmann  S.  109  insbes.  F.  Mengotti,  Toracolo  di  Delfo,  Mail. 
1820.  8.,  F.  Ambrosoli,  delF  oracolo  e  degli  Amfizioni  di  Delfo,  Mail. 
182L  8.,  Heinsberg,  de  ooncilio  Amphictyonum  ad  oraoulum  delphicum 
relato,  Leobschütz  18^.  4.  and  W.  Götte,  das  delph.  Orakel  in  seinem 
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lAaAnBH  Mf  die  alte  Welt»  Lps.  1889.  8«,  8.  180  tgg.  [Heimbrod:  De 
oraoslo  Delpliioo.  Gleiwiti  1859.  4.  Thomas  t  De  delptiico  evtcslo  qttid 
ezistiiaaDduiD  sit.  Diüenbarg  1867.  4.  B,  Eulmke:  Die  Politik  des 
delphiseken  Orakele  tor  den  Penerkriegen  I.  Stargsrd  18^.  4,  mid 
Attdetea»  was  ia  den  Gott.  Alterth.  f.  40,  aoi  7,  2.  Avfl.  aagefUirt  leC] 

14)  Dase  es  kein  Bond  der  Hellenen  gegen  die  Pelasger  gewesen, 
bemerkt  nthon  Tittmamn  B.  118—118,  obgleieb  eo  Doch  Gerladi  9.  14 
fgg.  Seine  Stelhtng  im  Femetltriege  (Her.  YII.  ^8.  228)  i'echtfertigt 
eioli  darcli  die  GefSlirdnng  eeines  Heiligthams  in  der  nnmittelbaten 
Fähe  der  Thermopjlen;  daes  er  aber  noch  hn  pelopoDnesisehen  Kriege 
Frledenetergfaehe  gemacht  habe,  kann  ich  nicht  mit  FrHzeche,  ad  Aristoph. 
Thesmoph.  p  630  ans  Schol.  Nnbb.  619  entnehmen;  rgl,  anch  Grote  II, 
p.  880  igg.  [Daher  aach  Freeman  am  a.  0.  p.  141  f.  seine  ErStternng 
über  die  Ampbiktjonen  mit  einem  Hinweis  anf  die  politische  Ktillität 
des  Ampbikt/onenbondes  selbst  in  der  blühendsten  Periode  Ton  Griechen- 
land abscbliesst,  nnd  in  diesem  Bande  selbst  keine  föderale  Ter elnigong 
der  griechisohen  Stämme  zu  erkennen  yermag.] 

15)  Daraaf  allein  gehn  die  iyyiXiinata  (0.  Inscr.  n.  2360)  odet  d/xai 
'JliLtpiKxvovtnal  bei  Demosth.  Gor.  §.  322,  Strabo  1.  c  nnd  Plnt  Y. 
Cimon.  C  8;  vgl.  Sainte*Croix  p.  83  igg.i  Kiene  in  Zeitschr.  t  d.  Alt. 
1842,  S.  1133,  und  die  gründliehe  Kritik  der  einschlagenden  FälW  bei 
Meier,  Schiedsrichter  S.  35  fgg.    Vgl.  Plnt.  Qnaest.  gr.  59. 

16)  Vgl.  Ath.  XIII.  10.  Der  s.  g.  zweite  heilige  Krieg  im  J.  448 
(Thao.  I.  112,  Plnt.  V.  Pericl.  c.  4)  ging  nicht  ton  den  AmpMktjoflea 
aus,  Tgl.  Sainte-Croix  p,  286—293;  die  übrigen  sind  1)  gegen  Cirrha 
(iqcki  mit  Krisa  zu  vevweehsehi,  wie  gegen  Müller^  Orchom.  8.  495, 
J.  F.  O.  Te8dlk^  de  Crisa  sire  Cirrha,  Sand.  1834«  4.  n.  A.  überfei^e&d 
ton  Ulriebs^  Beisen  and  Forscbongen  8.  28  i|gg.  nnd  im  Abhh.  d.  Bayt. 
Akad.  1841,  PbUol.  CL  III,  S.  76-98  dargethan  ist)  sw.  600  «id  ^ 
a  Chr.,  Tgl.  Aeschin.  Otesiph.  §.  108,  Pltft.  Y.  Selon,  e.  11«  iffid  «lellr 
bei  Sainte-Croix  p.  282  fgg.,  CUti^  U,  p.  381  fgg.,  CUtttoft  II,  f,  195 
fgg.  [MMler:  der  krisfiische  oder  erste  heilige  Krieg  im  GrieefaenUttd. 
Daniig  1866.  4.]  and  über  Krisa  nnd  sein  Yerhfiltniss  sa  Kirrbik  and 
Delphi:  Preller  in  Bericht,  d.  Leipz.  GeseUseh.  d.  Wissensch.  1854,  8. 
119-140;  über  die  rathselhaft  in  diese  Geeehichte  bineinspielenden 
Kragaliden  aaeh  H.  Saappe,  Epist.  crit.  Lips.  1840.  8,  p.  54;  2)  g^mi 
Phods  355-^346;  TgL  Diodor.  XYI.  24  •  64,  Paas.  X.  2.  3,  and  im  ABg. 
IL  Wolf,  d.  beil.  Krieg  d.  Pboker,  Fald  1838.  8.,  J.  C.  G.  Boot,  do  hello 
sacro  Phoceui,  Lagd.  B.  1836.  8.,  A.  Tsohepke,  de  hello  saef^  FhoeeMi, 
Yfatisl.  1841.  8.,  K.  H.  Laehmann  in  Kkti*  Arehi?  XT,  8.  2M,  Th. 
Fktihe,  Gesch.  d.  phokischen  Kriegs.  Plane«  1854.  4.  fSchfifer,  Demoslh«- 
iMS  I,  S.  448  ff.};  3)  gegeii  Amphisa  340  n.  839>,  tgl.  Aeschin.  Ctei^. 
».  117  4rg.,  DeBMstb.  Cor.  §.  140  fgg,,  Strabo  IX,  8.  4^  mt<r  CMlftofr  H, 
f.  28i  %gw  Wifiiewiky  K  e.  ^  206^  ml  hn  Altf.  VtMt  )tt  K.  d#  PA. 
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d.  I.  Vn,  p.  202,  IX,  p.  97,  XII,  p.  177;  4)  gr^gen  die  AitoHer,  unter 
Areas  I  Ton  Lacedsemon,  iim*8  J.  280,  vgl.  JiutiD.  XXTV.  L 

17)  Diodor.  XYL  60:  ido^sv  ovv  totg  awi^QOig  ftavetdoihwt'  xtß 
^Uftneo  %al  toCg  anoyovotg  avtov  trjg  'Afitpmtvop^ecg  %al  dvo  ipij<povg 
i%»t9^  Sc  xQ6t9Q09  ot  %atanoXsf$ri^4vtBg  ^amstg  bI%ov  .  .  .  tUUvUi  ih 
««il  xiv  ayohu  tSp  Tlv^itov  ^ihmwv  f^ta  Bouoxmv  %ttl  BtttaXmt 
9iM  x6  KoQiv^^ovg  (?)  fAsrsajrigxivat  toig  ^omsvüi  ttjg  slg  to  ^Bloif 
nuQavoiUag',  vgl.  Paus.  X.  8  mit  Böhneeke,  Forscbnngen  S.  423  imd 
Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1848,  S.  418.  [S.  Schäfer,  Demosthenes  II,  S.  266  ff.] 

§.  14. 

Folgeu  wir  übrigens  der  Sage,  so  wajr  die  delphische 
Amphiktycnie  selbst  bereits  in  YorgescfaichÜioher  Zeit  mit 
einer  ähnlichen  verschmolzen,  die  an  den  Tempel  der  Demeter 
zu  Antbela  in  der  Nähe  der  ThermopylenO  angeknüpft  Ton 
dem  argivisGhen  Könige  Akrisius  dergestalt  mit  jener  ver- 
einigt worden  sein  sollte,  dass  diesem  noch  die  ganze  spüt^re 
VerfassuBg  des  Bundes  beigelegt  ward*);  und  so  viel  itt 
jedenfalls  gewiss,  dass  fortwährend  die  Thermopjlen  nicht  ntr 
ein  eben  so  regelmässiger  Versammlungsort  der  amphiktyo&i- 
schen  Gemeinde  wie  Delphi  waren'),  sondern  der  Name 
IIvAaüc,  [mit  welchem  die  ursprüngliche  Zusammenkunft  bei 
Pjlä  bezeichnet  war,  dann,  als  der  Sitz  nach  Delphi  verlegt 
war,  (8.  g.  12)},  zur  Bezeichnung  einer  amphiktyoiKischen  Ver^ 
sanunlung  nach  Delphi  selbst  überging  ^).  An  diesen  Versamm- 
lungen  nahmen  von  Bechtswegen  alle  anwesenden  Bürger  der 
Bondeestädte  Theil^);  für  die  gewöhnlichen  Greschäflte  aber 
bestand  ein  Bundesrath  von  Abgeordneten  doppelter  Art, 
Hieronmemonen  und  Pylagoren^),  die  wahrschemlieh  so  ge*- 
schieden  werden  müssen,  dass  erstere^  obschon  gleichfalls  von 
den  einzelnen  Mitgliedern  gesandt  und  deren  Interessen  zu 
wahren  beauftragt  ^),  als  ständige  Beamte  des  Bundes  ^)  an 
Ort  und  Stelle  verweilten,  die  gottesdienstlich^i  und  Yer- 
waltungsgeschäfte  besorgten^  und  die  grösseren  Yersammlun- 
gpa  viMrbereiteten  und  leiteten  ^%  [diesen,  in  allen  den  Fällen, 
wo  ihnen  selbst  nicht  schon  die  Entscheidung  zustand,  ihre 
desfaU^fgeu  Anträge  7m  Genehmigung  oder  BescUusifAaBung 
v^rifigten^  tvähtteod  die  Pylagoren  sieh  nur  au  ktstefea  «i»- 
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fanden,  am  hier  in  amtlicher  Eigenschaft  Ihre  Heimathen  zu 
vertreten  ^^),   [daher  auch  durch  eine  Wahl  des  Volkes  dazu 
berufen    werden,    während    die    Hieromnemonen,    zu  Athen 
wenigstens,'  als   durch    das  Loos  dazu   bestimmt,  bezeichnet 
werden:   beide,   die   Hieronmemonen  und   Pylagoren,    welche 
letztere   von   den   in    einer   delphischen   Inschrift    genannten 
ayoQuxQoC  kaum  verschieden  zu  betrachten  sind,   bilden  das 
CoUegium  {avviÖQiov),,  dessen  Beisitzer  {pvvBÖQog)  sie  heissen. 
Wenn  mm  in  einzelnen  Stellen  der  Alten  bald  die  Pylagoren^*), 
bald  die  Hieromnemonen  als  die  Vorstände  der  Versammlung 
erscheinen,   während   in   den   bis  jetzt   bekannt  gewordenen 
delphischen  Inschriften,  die  freilich  alle  in  eine  schon  spätere 
Zeit  fallen,  nur  Hieromnemonen  genannt  sind,   so  wird  man 
dies,  wenn  man  nicht  in  jenen  Stellen  eine  Verwechslung  oder 
üngenauigkeit  des  Ausdrucks  annehmen  will^'),  nur  dahin  zu 
erklären  vermögen  **),  dass  eine  jede  der  beiden  Classen  nach 
der  Beschaffenheit  des  Gegenstandes  den  Vorzug  gehabt,   die 
Pylagoren  mithin  in  den  Fällen,  welche  die  politischen  Interessen 
berührten,  die  Hieromnemonen  aber  da,  wo  es  sich  um  reli- 
giöse Verhältnisse,  den  Besitz  des  Tempels  u.  dergL  handelte, 
immerhin    aber    an    der   Abstimmung    selbst  beide   Classen 
gleichmässig  Antheil  nahmen.]     Wie  viele  solcher  Vertreter 
jeder  einzelne  Ort  schicken  und  auf  welche  Art  er  sie  wählen 
wollte,    scheint   örtlicher  Bestimmung    überlassen  worden  zu 
sein^^);  bei  den  Amphiktyonen  hatte  jeder  der  zwölf  Stämme 
zwei  Stimmen  ^%  deren  Führung  in  solchen  Fällen,  wo  der- 
selbe mehrere  selbständige  Staaten    umfesste,    in  der  Reihe 
herumging,  wofern  nicht  ein  einzelner  eine  derselben  ^beständig 
zu  führen  Vollmacht  hatte.    Grössere  Versammlungen  wurden 
wenigstens  in   der  bekannten  Zeit  jährlich  zwei  gehalten  ^^, 
die  eine  im  Herbste,  die  andere  im  Frühling,  von  welchen  die 
erstere  schon  um  ihres  Zusammenhangs  mit  «den  pythischen 
Spielen  willen  nothwendig  nach  Delphi  gefallen  sein  muss  *^ ; 
für  die  Thermopylen  bleibt  also  nur  der  Frühling  übrig,  ob- 
gleich in  den  Verwirrungen  der  macedonischen  Periode  auch 
in  dieser  Jahreszeit  Pylaeen  in  Delphi  vorkommen*^.    Ver- 
schuldet sind  diese  Verwirrungen  namentlich  durch  die  bereits 
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erwähnte  Usurpation  der  Aetolier,  die  [erst  nm  339 — 338,  als 
Philipp  Naupactns  erobert  und  den  Aetolern  übergeben  hatte, 
in  den  Bund  aufgenommen^^),  dann]  auf  dem  Höhepunkte 
ihrer  Macht  den  Amphiktyonenrath  fast  ganz  aus  ihrer  Mitte 
besetzt  und  den  übrigen  Bundesgliedem  nur  vereinzelte  Stim- 
men übrig  gelassen  zu  haben  scheinen  *i);  doch  waren  aller- 
dings manche  der  letzteren  im  Laufe  der  Zeit  wirklich  er- 
loschen, so  dass  auch  die  neue  Organisation  des  Bundes  seit 
August**)  eine  ganz  veränderte  Vertheilung  darbietet,  in 
welcher  nur  die  Einzelstädte  Athen,  Delphi  und  Nikopolis 
Viril-,  die  andern  alle  Curiatstimmen  führen. 

1)  Her.  Vn.  200,  Scymn.  Cb.  601;  vgl.  Hüllmann,  Anf.  d.  griech. 
G^esch.  S.  164  und  DorfmüUer,  Hist.  gr.  prim.  p.  104. 

2)  Schol.  Eurip.  Orest.  1087  (1094):  itp  ov  JsXtpol  voXsfiovvtsg 
X(f6g  zovg  OfiOQOvg  dvaQ%Cciv  siXovtOy  xal  xov  *A%Qiaiov  iistsnifitbavto 
i^  *A^ovg,  Off  avTOig  rov  xs  noXsfiov  yiaXcog  dii^sro^  %ai  yiatä  ^ijXov 
tov  'A^tipi%xvovi%ov  üvvsdQioVy  ov  naxeax'^^aaxo  ^Aiitpmxvmv  6  dBvaaXioy' 
9og  iv  StQfjkOTsvXaig  x'^g  SsaaaX^ag,  cxsqov  iv  JtXfpoig  xaxeaxi^aaxo, 
*ul  %6  iv  0saaaX{^  dvaXaßmv  xdg  avvoSovg  dvxl  fJLtdg  Svo  nsno^Tj'Ke 
xal  voiiovg  i^sxoy  xa^'  ovg  ipLBXXov  iHccaxa  SioiHsCv,  dxiXsidv  xs 
9Q0Stnev  i(p*  snaxigatg  xaCg  awoSoig  %a)  xr^v  ngovoiav  xov  (bqov  nal 
xww  ^flqxov  xm  cw^Ö^im  iTcixQsrifEi  vgl.  Strabo  IX.  8.  7,  und  über 
die  Einmiscbnng  des  Akrisius,  den  Hellanikas  nach  Schol.  Apoll.  Argon. 
L  40  selbst  zam  Gründer  TonLarissa  gemacht  hatte,  die  Vermnthangen 
Ton  Wachsninth  I,  S.  164,  Müller,  Dor.  I,  S.  261  und  397,  Gerlach  1, 
S.  12,  obgleich  es  vielleicht  am  Einfachsten  ist,  ihn  mit  G.  Hermann, 
Opusc.  U,  p.  206  als  Personifikation  der  Unaaflöslichkeit,  Inseparantius, 
zu  nehmen. 

3)  Soph.  Trachin.  688,  Aeschm.  Ctesiph.  §.  181,  Liv.  XXXIII.  35, 
Harpocr.  p.  261:  IlvXalu  61  k%aXuxo  ij  slg  xdg  TlvXag  avvoSog  xmv 
*Afupi%xv6voDV'  oxi  Sh  9lg  iyiyvexo  avvodog  xcov  'Afi(pi%xv6v(ov  elg  IlvXag^ 
*Tn9Qid7jg  xs  iv  'EnixaqtCtp  M,al  QsoTCOftnog  iv  xij  xgianoax^  iiQTjxocüiv, 
[Hyperidis  oratt.  ed.  Fr.  Blass.  (Lips.  1869.  8.)  p.  56.] 

4)  Vgl.  Tittmann  S.  78  und  Ulrichs,  Reisen  S.  110  fgg.,  insbes. 
auch  über  die  Vorstadt  yon  Delphi,  die  selbst  diesen  Namen  führte, 
Plut.  Pyth.  orac  c.  29,  über  die  mit  der  Versammlung  verknüpften 
Jahrmärkte,  auf  die  er  gleichfalls  überging,  Zenob.  V.  36.  [Vgl.  auch 
meine  Note  zu  Herodot.  VII.  213.] 

5)  Aeßchin.  Ctesiph.  §.  124:  i%%lrfi^av  yuQ  ovoiidiovaiv,  oxav  (lii 
lUvov  Tovg  nvXayoQOvg  ytal  xovg  fs^fwijftovas  avyuccXiaaaiVf  ecXXd  %al 
rovtf  ffvp^vovtag  %cil  xQonivovQ  x<p  ^8<ß:   vgl.  Hesych.  U,   p.  1081s 
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IlvXuitLv  h  w§  nMfTjyvQHf  nnd  mehr  bei  Tittmann  S.  69. 

6)  ScboL  Aristoph.  Nab.  623:  %(xxu  noXiv  d*  insiikvov  tovg  ^veoptaq 
xorl  awsdgBvaovTcig  xal  '^<fav  ot  nefinoi^svoi  nvXayoQcct  xal  Ugoftviq* 
lioifsg:  vgl.  Aeschin.  Ctesipb.  §.  184  r.nd  mehr  bei  Letronne,  Eclair- 
oissemens  stir  les  fonctions  des  magistrats  'appel^  Mn^mons,  Hie- 
Tomnemon«,  Bromn^moDi,  et  aar  la  composition  de  Tassembl^e  Am- 
pbietjoaiqne,  in  M.  d.  TA.  d.  Inscr.  1822,  T.  VI,  221-261,  and  Franke, 
de  decr.  Amphict.  p.  16;  obgleich  auch  bei  diesen  manches  noch  schief 
aufgefasst  ist.  [S.  nnn  Bangabd,  Antiqnit^  HelUniq.  U,  p.  825  ff.  und 
die  Inschriften  daselbst  I,  nr.  886,  II,  nr.  706  ff.  Wescher  am  §.  12, 
not  14  a.  0  p.  151  ff.] 

7)  C.  Inser.  I,  p.  807  1.  40:  a  xoUg  ii  äg  u  ^  i  CuQopLvtifuop:  ygl. 
Aeschin.  Ctesiph.  §.  46  nnd  Demosth.  Cor.  §.  148:  bI  fihp  rovtov  tmv 
nag  lavTOv  nBfikno^ivmv  tsQOtiPrutovtav  iloifjyttxo  tigi  auch  Schol. 
Demosth.  Timocr.  p.  747:  hgofiviificov  iXdyato  6  nBfiitoiiswog  ovvaäQO^ 
vn^Q  tijg  Jtolsoag,  wobei  es  sich  von  selbst  rersteht,  dass  avps&ifog  nicht 
etwa  den  Beisitzer  eines  Andern,  sondern  einfach  das  Mitglied  eines 
üwid(fiov  bezeichnet,  Yalois  III,  p.  224  fgg.,  Letronne  p.  249  fgg. 
Hesjch.  n,  p.  26  (p.  347  T.  U,  Schmidt)  tSQOfivi^fiovsg  ot  nBQinsfino- 
(^svoi  Big  IlvXcUav  tBQOygafipbatBtg, 

8)  Mväfimv  Dorisch  s.  y.  a.  Sqxo>v  oder  inlatad'fiog,  Plut.  Qa.  sjmp. 
p.  612;  vgl.  C.  Inscr.  III,  p.  584  nnd  Göttllng,  ad  Aristot.  Politic.  p. 
421.    Eben  desshalb  auch  ygcefiiJLazBigj  Tim.  gloss.  Plat.  p.  148. 

9)  Ygl.  Tittmann  S.  84  fgg.  nnd  die  Urkunden  bei  Böckh  C.  Inscr. 
I,  p.  807  fgg,  nnd  E.  Curtins,  Anecd.  delphica,  Berlin  1843.  4.,  p.  75 
fgg.  Auf  die  bei  Demosth.  pro  Corona  kann  allerdings  nach  Droysen 
nnd  Franke  a.  a.  0.  kein  Gewicht  mehr  gelegt  werden. 

10)  KvQioi  zmv  ipT^cpoav,  Schol.  Demosth.  Cor.  p.  277;  vgl.  Kottyphus 
bei  Aeschin.  Ctesiph.  §.  184  und  Tittmann  S.  87.  [Hierher  gehört  auch 
[Bgoiivrifiovoüv  %QLfiati  az^vai,  wie  in  der  von  Wescher  veröffentlichten 
nnd  erkl&rten  Inschrift  steht.]  Die  Decrete  aber  bezeichnet  als  Epöny- 
mns  der  Archen  von  Delphi,  C.  Inscr.  I,  p.  828,  Tittmann,'  griech. 
Staats V.  S.  884;  falsch  Letronne  p.  246. 

11)  Her.  VII.  213:  wxi  ot  (pvyovn  vno  x<ov  nvXay6g(ov  xmv  'Ap^- 
tpiyttvovcav  ig  xr^v  nvXairjv  üvXXByOfiivmv,  dgyvQiov  inBurjQvx^ri :  [s.  dazu 
meine  Note  Vol.  III,  p.  766  ff.]  vgl.  Harpocr.  p.  261:  ini^novxo  d\  ix 
xdSv  noXBOiv  xmv  fiBXBxovacov  trjg  'JfKpmtvovtag  xivig^  oinsg  inaXovvxo 
nvXayogai^  und  über  die  doppelte  Namensform  in  ot  und  ai  Bremi  ad 
Aeschin.  Ctesiph.  p.  98  und  Scbäfer,  ad  Demosth.  II,  p.  216  [Dindorf  in 
Thes.  L.  Gr.  VI,  p.  2229  vergl.  mit  Vömel  (Demosthenes  erat,  contra 
Aeschin.  etc.  Lips.  1862)  p.  XYI];  ausserdem  aber  auch  noch  die  amt- 
liche Bezeichnung  dyoguxgol  C.  Inscr.  I,  p.  816,  Curtius  1.  c.  p.  41 
o.  1.  w.y  worin  sie  neben  den  Hieromnemonen  als  die  Wortführer  der 
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G^miiiiid«  «Mr9cbei«99,  w>  dasf  man  dat  idp^s  voij;  fa^ofM^iiMi  n<H  rtTr 
ayo9«En^f  ffaiis  HÜt  dem  sonstigen  r^  ^^^  xml  %m  diiptß  TergleidiM 
^BB.  \}n  d«m  von  Demosth^pes  Pro  Corou.  §.  149  amhlken  Fall  b»- 
rodel  der  Ton  Athen  aas  vi  dan  AmpliUitjoooo  abgeschickte  Aeachinaa 
die  Hiaromnemonen,  f^dv^'Qoinovg  cinH^ov%  Hy^v  %al  t6  ftillov  ov 
xgoogmfjkivovs'^^  zar  Fassung  eines  Athen  günstigen  Beschlusses.  Ueber 
diese  Gesandtschaft  s.  Schäfer:  Pemosthenes  U,  S.  498  fl] 

[12)  Daher    bei   Hes^chins  s.   y.    /Jvlayd^i    oC    n^onartäieg    v^f 

[33)  S.  dar&bar  YOm«!  ia  dem  Fraakftirtar  Pragramm  des  Jahrai 
18«,  &  17.J 

[ü)  8o  meint  Sangabd  am  a.  0.  U,  p.  835  C  In  dem  von  HerpdiH 
(]|(ii  U)  Ibez^i^naten  Fall  handelt  e«  sich  allflrdingB  am  allgametae 
paUtifcha  Intarassan,  in  walchen  daher  die  Pjlagoren  yMangsvaiae  ge* 
mmnt  «erdeQ.  Wenn  abar  Oh,  Harel  (Sevae  criüqna  1868»  II,  p,  200) 
die  Biaramnamonap  als  ein  permanentes  Oorait^  batraobtet,  daa  dar 
AmpbiktjQnanyersammlung  die  'Entscheidung  Torlagt  (^qui  doanait  das 
pr4ans  at  q^i  propoaait  des  d^ciaions  a  Fässern  bl^  des  amphiotions^X 
wahrand  die  Pjlagoren  Abgeordnete  der  Städte  lur  Yertretang  ilupar 
Interessen  mit  bloa  emmitaiivtr  Stimme  gewesen,  so  wird  daa  Letatara 
wenigatens  sich  nicht  erweisen  lassen,  und  dürfte  seibat  mit  der  angef. 
Stella  dea  Berodotus  im  Widerspruch  stehen.  A.  Weidnar  (ad  Aaschia« 
c.  Cteeipb.  §.  117,  p.  104)  ist  sogar  geneigt,  an  einen  Ewailachen  Bath 
zu  denken,  einen  weiteren,  an  welchem  die  Abgeaandten  dar  einialnen 
Staaten  Theil  genommen,  und  einen  engeren  besonderen,  welchen  nuv 
die  Bieromnemones  gebildet.] 

15)  Athen  bestellte  einen  (jährlichen?)  Hieromnemon  durch^s  Laas. 
Aristoph.  Nub.  619,  und  wählte  zu  jeder  Pylaea  (so  Franke  p.  13, 
richtiger  ala  Böhnecke,  Forschungen  S.  314  und  498,  der  sie  aach  für 
jährlich  hält)  drei  Pjlagoren,  Pemosth.  Cor.  g,  149,  Aascbin.  Ctasiph, 
g,  115;  anderwärts  finden  sich  aber  auch  für  dieselbe  Stadt  mahieia 
ffieromnemonen,  ygl,  Curtius,  Anecd.  p.  60. 

1%^  Aeschin.  F.  L.  &.  116;  TgL  Diodor.  XVI.  60  «ad  fiirabo  IX.  8. 
7,  p.  420:  'Angicios  dl  tmv  (j^vfiftopsvoitivcDV  n^mtog  dwzcciai  öpnBi  tot 
xfipl  %0v$  'J^iTtxvovag  Hol  niXuf  itpoQiaah  Wi(  f«cca|ro«Jov  t%^  mfvS' 
i^9w  »<d  "^^spQv  iwipvg  i^vtHy  Tf  piv  %et^  cevr^v,  v^  äh  [is^*  ff^irf 

17)  Strabo  a.  a.  0.:  at  fi^p  oiv  nQ^rcu  dvoncUdsna  <jiwsA^e^ 
Ufprtat'  96Xii9'  Iikk<jt|7  f  ineiktfte  nvXtcyoQaVt  dlg  %ux  hog  »»ciff  Tijf 
ffvrdtfav,  ieiQoe  %b  %ai  f^CTo^o^oti:  TgL  Böhnecke  8.  46;  oder  wara 
naeh  Pr^er,  Demeter  und  Perseph«  &  857,  die  HarbstTarsaMmlvng  ur* 
sprfinglieh  die  einaige  gewesen? 

lg)  Vgl.  G  A.  g.  49,  not.  12.  Früher  firdUch  trennte  mas  beide 
dergaitolt»  daaa  Clinton  F.  H.  III,  p.  620^  der  die  pjthiiohen  Spiele 
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richtig  in  den  Herbst  setzte,  gleichwohl  die  iccgivij  nvXaCa  nach  Delphi, 
Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  808  zwar  die  ontoQivii  nvXw'a  nach  Delphi,  aber 
die  pythischen  Spiele  in  das  Frühjahr  verlegte;  dass  aber  fOr  beides 
nach  den  neuesten  Entdeckungen  die  Oi;Jlnd6  wegfallen,  glaube  ich  in 
d.  Zeitschr  f.  d.  Alt.  1844,  S.  427  ausreichend  dargetban  zu  haben. 

19)  'Ev  JsX(poig  nvXaiag  iqgivijg,  C.  Inscr.  n.  1694,  eben  so  wohl 
aber  bei  Cartius  n.  40.  43.  45  oncogtvijg.  so  dass  man  höchstens  mit 
Heeren  III.  1,  S.  201  und  Schömann  p  391  annehmen  könnte,  dass  die 
Versammlung  in  beiden  Jahreszeiten  an  beiden  Orten  gehalten  worden 
sei;  ehe  jedoch  iür  eine  Herbstversammlung  an  den  Thermopylen 
bessere  Beweise  vorliegen,  wird  f&r  das  Zeitalter,  dem  jene  Urkunden 
angehören,  auch  obige  Annahme  ausreichen.  [Vgl.  noch  ünger  im 
Philolog.  Suppl.  n,  S.  679.  Schäfer:  Demosthenes  II,  S.  509  ff.  und  HI. 
2,  8.  343,  welcher  mit  Bezug  auf  die  Stelle  in  dem  neu  gefundenen 
imxdtpiog  des  Hjperides  §.  VIH,  p.  57  ed.  Blass  {atpiiiVQvpLfvoi  yag  ot 
"EiXXrivBg  anavxeg  dlg  zov  iviavxov  slg  tijv  IlvXaiav  d'stoQol  ysifi^aoptat' 
xmv  igfcav  xmv  nengayfiivcov  avzoLg'  Sfia  yoig  Big  xov  xonov  dd'QOiad^- 
aovxai,  Mal  xrjg  xovxtov  ccQSx^g  fivrja&ijaovTcci)  sich  dahin  ausspricht, 
dass  die  Amphiktjonen  im  Frühjahre  sowohl  als  im  Herbst  zu  Anthela 
zusammengetreten  und  von  hier  nach  Delphi  hinaufgezogen.] 

[20)  Vor  dieser  Zeit  findet  sich  keine  Spur  einer  Aufnahme  der 
Aetoler  unter  die  Amphiktyonen ;  s.  das  Nähere  bei  Bücher  am  oben 
a.  0.  p.  9-18  ff.] 

21)  Polyp.  rV.  25:  awavaHoinBiad'ai  di  xal  rotg  'Jutpitixvoaiv 
iygwipetp  xovg  voiiovg  xorl  xijv  tisqI  x6  tsQov  i^ovaiavy  ijv  AIxüdXoI 
naQ^QTjvxai  vvv  ßovXofisvoi  xcSv  naza  to  [fgov  iningccvstv  avzoii  vgl. 
Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  824,  Boss,  Inscr.  ined.  I,  p.  27,  Curtius  in  BitschPs 
Rh.  Mus.  n,  S.  115,  Meier  in  Allg.  Lit.  Zeit.  1843  Dec.  S.  629  fgg, 
[S.  Bücher  am  a.  0.  p.  26  ff.  Mit  dem  Sinken  des  ätolischen  Bundes 
seit  der  Zeit  des  Friedensabschlusses  mit  den  Römern  (189  a.  Chr.) 
verschwindet  auch  nach  und  nach  die  Theilnahme  derselben  an  dem 
Amphiktyonenbunde;  in  einer  Inschrift  vom  Jahr  182  a.  Chr.  kommen 
noch  an  erster  Stelle  die  ätolischen  Hieromnemonen  vor;  s.  Bücher 
S.  38  f.] 

22)  Paus.  X.  8.  3:  ßaaiXBvg  61  Avyovcxog  fjksxtivai  %al  xoig  Ni- 
xOKoXixaig  xoig  ngog  xm  'Auxim  avvBdqlov  xov  *Jfiq>tHxv6p<ov  i^d'iXr^aB' 
Mdyvrjxag  fihv  ovv  nal  MaXisCg  nal  Aividvag  xal  ^d'Koxag  SsacaXoi^g 
avpxsXsiv,  zag  t/^qpovs  dh^  oaai.  xovxoov  xb  xal  JoXonoov  —  ov  ydg  izi 
'^  doXonmv  yivog  —  Ni%onoXizag  tpigsiv,  ot  dh  'Aii(pi%zvovBg  ot  in 
ifiov  xQid%ovxa  dgi^fuß  Tiaocv*  ix  Ni^tiOTtoXBfDg  (ihv  nal  Mcc%BdovCag  xb 
xal  QsaaaXoivj  dno  i%dcxa>v  dgi^iuß  f^oav  i|,  Boicozcov  di,  0BaaaXCav 
ydg  %al  ovxoi  xd  dgxccioxBga  ä%7jcav  xal  AioXsCg  zrivi%avxa  inaXovvxo, 
xal  i%  (taniatv  xb  xal  diXtpav,  nagd  xovxtov  Svo  ^%dcxmv'  slg  Sl  i% 
dmg^dog  tijg  dg%aCag*  nifunovai  dh  xal  ^ox^ol  of  xs  %aXov^Bvoi>  'O^oXai 
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xa)  ot  nigav  Evßo^as  svcc  sudxe^i'  %cc)  Evßoevg  iaxiv  stg,  IltXonovvTj- 
ütatv  d^  Ij  "Agyovg  nal  Zi%v(ovoq  %al  KoqCv^ov  avv  Meyccgsvotv  iativ 
ffg,  xal  Big  U^ipfaiog'  cct  (ilv  d'^  noUig  *A^vai  %ccl  daXtpol  %oci  17 
NixoxoUg,  avtai  fihv  änoariXXowft^  avpedgsvüovtag  ig  'A^quMzvoviav 
%daav'  dnb  dh  i^vcov  x(ov  TiateiXeyfLtvwv  ixdfSty  noXsi  dvd  (isgog  ig 
'jfKftxTvovag  xal  iv  %q6vov  Ttsgiödtp  avvTsXsiv  ^atti  vgl.  Böckh,  C.  Inscr. 
I,  p.  578  nnd  dens.  p.  580  über  den  * EXXa^dgxrjg  tcov  'Afitpixzvovoav, 
der  früher  nicht  vorkommt.  Auch  ein  inifisXrjTrig  tov  xotvov  t(ov 
*Jfi(pixxv6v(0v  begegnet  uns  gleichzeitig  Bh.  Mus.  U,  S.  111;  dass  aber 
das  TfQoaxrjua  xiqg  'Jfitpixtvov^ag  lebenslänglich  war,  sagt  Plnt.  sen. 
repubL  ger.  c.  20.  [S.  Hertzberg,  Gesch.  Griechenlands  I,  S.  510  ff. 
TgL  304  f.] 
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CAP.  L 
Vorbereitungen  und  Folgen  der  dorischen  Eroberung, 

§.15. 

So  weit  hatten  also  bereits  die  Aeoler  und  das  insbe- 
sondere durch  sie  vertretene  Heroenthum  die  griechische 
Staatenbildung  gebracht,  als  die  Bewegungen  ausbrachen, 
durch  welche  bald  nach  der  Zeit  des  trojanischen  Kriegs  die 
Yölkerverhältnisse  Griechenlands  eine  ganz  veränderte  Gestalt 
erhielten  1),   und  deren  letzte  der   sogenannte  HerakUdenzug 
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oder  die  Eroberung  des  Peloponnes  durch  die  Dörfer  ist^}. 
Waren  die  früheren  Erschütterungen  vielleicht  mehr  von  der 
See  her  aus  Osten  oder  Süden  gekommen,  so  ist  es  gewiss, 
dass  diese  vielmehr  von  Norden  ausgingen,  yfo  der  griechische 
Stamm  mehrfach  barbarischen  Völkerschaften  weichen  oder 
rieh  mit  solchen  vermischen  musste  ^) ;  und  aus  dieser  Völker- 
wanderung entwickelt  sich  dann  eben  die  Kette  von  Begeben- 
heiten, welchen  die  hellenische  Zeit  ihre  staatHchen  Gnmd- 
lagen  verdankt.  Selbst  in  Macedonien  ist  trotz  der  Ansprüche 
seines  Eönigsgeschlechts  auf  heraklidischen  Ursprung  das 
üebergewicht  entschieden  auf  Seiten  des  barbarfschen  Ele- 
mentes*); in  Epirus  aber^),  ja  bis  in  den  Norden  von  Aeto- 
lien  hinein^,  werden  die  Einwohner  von  den  Griechen  der 
geschichtlichen  Zeit  nicht  mehr  als  Stammverwandte  betrach- 
tet ;  und  gleichwie  vor  diesen  wahrscheinlich  die  Auswanderun- 
gen gewichen  sind,  die  schon  früher  von  dort  aus  nach  der 
Küste  des  gegenüber  liegenden  ItaUens  stattgefunden  haben 
sollen^),  so  liegt  wohl  ein  ähnlicher  Grund  auch  dem  Zuge 
der  Thessalier  unter,  die  aus  der  Gegend  von  Ephyra  in 
Thesprotien  ®)  unter  Fürsten,  welche  die  Sage  gleichfeUs  zu 
Herakliden  macht  ^),  in  die  später  von  ihnen  benannten 
Ebenen  einfielen  und  die  äolischen  Stämme,  welche  dieselben 
damals  inne  hatten  ^®),  theils  unterjochten,  theils  vertrfeben. 
Ein  Hauptstamm  von  diesen,  die  Boeotier  aus  Arne  ^^), 
wandte  sich  südwärts  nach  der  Gegend,  die  wir  als  seinen 
Wohnsitz  kennen  ^^),  und  machte  hier  seinerseits  den  Völkern 
em  Ende,  die  sich  bis  dahin  in  dieselbe  getheilt  oder  um 
ihren  Besitz  gestrftten  hatten,  ohne  jedoch  mehr  als  sagen- 
hafte Erinnerungen  zu  hinterlassen;  die  Minyer  in  Orchome- 
nos^'),  die  Kadmeer  oder  Kadmeonen  in  Theben^*),  die 
Thraker^*)  u.  A.  zerstreuten  sich  in  Nachbarstaaten  oder 
Colonien*^;  und  wenn  die  tyrrhemschen  Pelasger,  vor  welchen 
erst  kurz  vorher  die  Kadmeer  hatten  weichen  müssen^''),  noch 
eine  nationale  Selbständigkeit  in  die  Fremde  mitnahmen,  so 
verdankten  sie  dieses  dem  Schutze  der  Athener,  deren  Wider- 
stand überhaupt  den  Fortschrftten  der  Boeotier  ein  Ziel  ge- 
setzt zu  haben  icheint  ^^). 
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1)  Yell.  Faterc.  I.  3:  tum  Oraecia  maximis  concussa  est  tnotibus, 
Nor  im  Peloponnes  herrscht  zwischen  dem  trojanischen  Kriege  und  dem 
Heraklidenzuge  tiefe  Jlahe;  vgl.  B.  Thiersch,  üher  das  Zeitalter  und 
Vaterland  des  Homer,  Halherst  1832.  8.,  S.  165  fgg. 

2)  Vgl.  B.  ten  Haar  resp.  ad  qaacstionem:  enarrentur  Heraclidarom 
incursiones  in  Peloponnesam  earumque  causae  atque  effectus  exponantur, 
Groningen  1830.  4;  anch  Fischer  und  Soetbeer,  Zeittafeln  I,  S.  19  fgg. 
und  Grote  II,  p.  1  fgg. 

3)  Strabo  VII.  7.  1,  (p.  321)  p.  494 :  onov  ys  x«l  trjg  h  ttß  nccQOvtt 
*ElXd9os  dvavxUiHtcag  ovorig  rijv  nolXriv  ot  ßaQßagoi  i%ovaij  Maiiedih- 
vlav  filv  Gga'Keg  %aC  xiva  fJkegrj  nqg  &BzzaXiccg,  'Axagvavtag  Sh  %ai 
AltcoUccg  [ta]  ävca  OsanQmtol  nal  Kaaoamaioi  %al  *j1fi<piXoxoi  xal 
MoXorxol  xal  'Ad'ctficcvsg,  ' HnsigcaziTia  l'-^ij:  vgl.  Plut.  V.  Pyrrh,  c.  1 
nnd  mehr  Priv.  Alt.  §.  1,  not.  2. 

4)  Insbes.  des  illjrischen,  vgl.  Müller,  Dor.  I,  S.  2  fgg.  und  dens« 
über  die  Makedoner,  Berl.  1825.  8.,  S.  34-49;  auch  L.  Flathe,  Gesch. 
Macedoniens,  Lpz.  1832.  8.,  B.  I,  8.  10  fgg.  und  Grote,  Hist.  of  Greece 
IV,  p.  10  fgg.  J.  G.  von  Hahn:  Alban.  Studien  p.  213  ff.,  [welcher 
Epiroten  und  Makedonier  als  Ungriechen  oder  Barbaren,  beide  aber 
und  die  Illjrier  als  stammverwandt  betrachtet].  Pelasgische  Grund- 
lagen (Justin.  VII.  1;  ob  aber  Aeoler?  Constant.  Porphyr.  Them.  II,  2) 
sollen  damit  eben  so  wenig  geleugnet  werden  als  die  olympischen  Hella- 
nodiken  das  Königshaus  für  ein  heraklidisches  anzuerkennen  verweiger- 
ten, vgl.  Valck.  ad  Herod.  V.  22;  darin  liegt  aber  noch  kein  Hecht, 
auch  in  historischer  Zeit^  wie  Ciavier,  Hist.  d.  pr.  teras  II,  p.  216— 220, 
Sturz,  dial.  Maced.  p.  10,  Weiske,  de  hyperbole  error  um  in  hist.  PhiL 
genitrice  (Lips.  1819.  4.)  I,  p.  18,  und  namentlich  Droysen,  Gesch.  Alex, 
d.  Gr.  S.  34,  Gesch.  d.  Hellenismus  II,  S.  554,  Hall.  Encykl.  Sect.  III, 
B.  IX,  S.  205  thun,  die  Gräcität  des  ganzen  Volkes  zu  behaupten;  und 
selbst  die  hellenischen  Elemente,  welche  diese  und  0.  Abel,  Macedonien 
vor  Philipp,  Lpz.  1847.  8.,  S.  98  fgg.  aus  der  Zusammenstellung  des 
JtoQiMv  t8  Kai  Mcensivov  ^d^og  bei  Her.  I.  56  und  VUI.  43  scharf- 
sinnig ermitteln,  [insofern  wenigstens  die  herrschende  Dynastie  und  ein 
gewisser  Theil  des  Volkes  dorischen  Stammes  gewesen:  s.  meine  Note 
zu  Herod.  I.  56,  p.  117  f.  und  zu  Herod.  VIII.  137,  p.  202],  haben  nicht 
verhindert,  dass  das  ganze  Alterthum  die  Maoedonier  als  Barbaren  be- 
trachtete. Demosthenes  (Olynth.  III,  §  24,  Philipp,  m,  §.  31,  F.  L. 
§.  307.  327)  mag  parteiisch  erscheinen;  aber  auch  Thrasymachus  sagt 
bei  dem.  Alex.  Strom.  VI,  p.  624:  'Agxskcicp  dovlsvoofisv^  '^EXXrjvsg 
ovtsg,  ßocQßccQoo;  ähnlich  Plut.  V.  Arat.  c.  38,  um  Herodea*  Rede  bei 
Beiske  VUI,  p.  50  und  Aphthen.  Progymn.  c.  .9  gar  nicht  zu  erwähnen ; 
und  wenn  Aristot.  Politic.  VII.  2.  6  die  Macedonier  mitten  unter 
Scythen,  Persern,  Thrakern,  Kelten  erwähnt,  so  kann  es  nicht  auf- 
fallen, bei  PolL  L  138  die  macedonische  Sariase  zu  den  ßagßcLgi.%oig 
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gereehDet   zu  sehen;  vgl.  auch   Voemel  in   Zeitschr.   f.  d.  Ali   1848, 
8.372. 

5)  Vgl.  Thncyd.  ü.  80,  Strabo  VE.  7.  8,  p.  502,  und  mehr  bei  de 
la  Kauze,  aar  les  peaples,  qai  8*^tablirent  en  Epire  avaift  la  dernidre 
gnerre  de  Troye,  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  Vn,  p.  151  fgg.,  Raonl-Bocbette, 
Col.  I,  p.  212  fgg.,  Mannert,  Geogr.  VIU,  p.  630  fgg.,  Merlecker,  bistor. 
geogr.  Darstellang  des  Landes  and  der  Bewohner  von  Epeiros,  Königs- 
berg 1841.  4.  [Dem.  Chr.  Semitelas:  Epiroticornm  liber  primos.  Berolini 
1854.  8.]  Nor  der  Königsstamm  der  Molosser  galt  seiner  Herkanft  Ton 
Achilles'  Sohn  Neoptolemus  zafolge  fOr  hellenisch;  vgl.  Strabo  p.  505, 
jMtin.  XVn.  3,  Plat.  V.  Pyrrh.  c.  1. 

6)  Amphilocher  Thacyd.U.  68,  EurytanerHI  94;  vgl.  Polyb.XVÜ. 
5:  T(Dv  yag  MtcdIwv  ovk  elalv  '^EXXrjvsg  ot  nlf^ovg,  and  mehr  bei 
Kreoser,  Vorfragen  über  Homeros  S.  215  fgg.,  der  freilich  diese  Barbaren 
gerade  als  die  ürbevölkerang  betrachtet. 

7)  Spina  am  Padas,  s.  Dionys.  Hai.  L  18  mit  Raoal-Bochette  I,  p. 
296  fgg.  and  Müller  Etr.  I,  8.  142;  über  Grossgriechenland  aber,  wo 
selbst  Namensähnlichkeiten  (Chones  =  Xdoveg,  Victor,  var,  lectt.  XXIL 
21,  Pandosia  and  Acheron  Li?.  VIII.  22)  an  Epiras  erlnAem,  Strabo  VI, 
p.  892  fgg.  ond  mehr  bei  Niebahr,  röm.  Gesch.  I,  S.54— 65,  Mommsen, 
anteritaL  Dialekte,  Lpz.  1850.  8,  S.  92,  Gerlach  in  Verh.  d.  Göttinger 
Phü.  Vers.  1852,  S.  32. 

8)  Vgl.  Her.  VIT.  176  [and  meine  Note  p.  720],  Vell.  Paterc.  L  8, 
and  im  Allg.  Baoal-Bochette  IT,  p.  436  fgg.  and  Buttmann,  Mythol.  II, 
S.  261  fgg-,  der  sie  freilich  auch  früher  schon  in  der  s.  g.  Thessaliotis, 
der  wesentlichsten  anter  den  vier  Provinzen  Thessaliens  (Strabo  IX,  p. 
658:  Pelasgiotis,  Hestiäotis,  Phthiotis  and  Tb.),  wohnen  lasst. 

9)  Thessalas,  Sohn  des  Herakles  and  Vater  des  Antiphas  und 
Phidippas,  die  Hiad.  n.  678  an  der  Spitze  der  Koer  stehen,  vgl.  Böckb, 
expl.  Pind.  p.  332;  des  letzteren  Sohn  Aeatas  aber  leitet  nach  Polyaen. 
Strateg.  VIII.  44  den  Zag  gegen  die  Böoter;  s.  Strabo  IX,  p.  677  ond 
über  die  Bedeutang  der  Sage  Battmann  S.  260  a.  MflUer,  Dor.  I,  S.  421. 

10)  Diodor.  IV.  67:  trjv  xots  fihv  AtoXida,  vvv  d\  GittaUocv  noc- 
lovf^ivTiv:  vgl.  Conen  bei  Phot.  Bibl.  c.  186,  narr.  41,  Strabo  V,  2.  4, 
p.  337,  ond  Apoll,  lex.  Homer,  p.  162.  19  Bekk.  Noch  genauer  nennt 
Vell.  Paterc.  die  Myrmidonen,  die  später  als  phthiotische  Achäer  fort- 
dauern, Iliad.  n.  681  aber  gerade  als  Herren  des  nflaoymov  "Jgyog  er- 
scheinen, wo  die  Hauptstadt  Larlssa  lag,  vgl.  Strabo  VIII,  p.  568,  IX, 
p.  659  mit  Geppert,  homer.  Ged.  I,  S.  250  und  401;  nur  ist  dieses 
allerdings  erst  ein  Theil  des  Landes,  wo  Homer  zehn  unabhängige 
Ffirstenthümer  kennt,  und  die  Thessalier  selbst  herrschen  später  auch 
über  andere  eingeborene  Stämme,  Thuc.  n.  101,  IV.  78,  Vni.  3. 

11)  Paus.  X.  8.  3:  GsööaUav  yag  itai  ovzoi  ta  dgxccioxtiftt  £%rfiav 
%a\  AloXtrg  TTjvinccvtcc  i%aXovpto:  vgl.  Thucyd.  VBL  57,  Diodor.  IV.  67, 
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Fiat.  Qu.  syxDp.  VI.  8.  1,  und  über  den  Aeolismus  ihres  Dialekts  Böckh, 
C.  Inscr.  I,  p.  717—726  und  Ahrens,  de  graecae  linguae  dialectis  (Gott« 
1889.  8.)  I,  p.  164  fgg.  Dass  die  Erkl.  des  Sprichworts  h  xo^axag 
(Faroem.  Gott.  I,  p.  79)  die  Boeotier  selbst  durch  Aeoler  aus  Arne  ver* 
treiben  lassen,  ist  Verwechselung  mit  den  Felasgern  bei  Diodor  XIX.  58. 

12)  Thucyd.  I.  12:  Boifazoi  xb  yaq  ot  vvv  s^7jito<rt(p  itsi  fi^ra 
'iXiOv  SXmCiv  i^  *'jQvrjs  dvceorcivxsg  vno  GscaaXoSv  trjv  vvv  Boimziav, 
TtQOtSQOv  Sh  Kadfi^rjtda  yijv  xaXoviiivrjv  inusaV  r^v  dh  avziov  xal  dno- 
daciLOQ  TCQOxsQOv  iv  xrj  yij  xavxijj  d<p  cov  xal  ig  "iXiov  iaxQcixevöctv : 
Tgl.  Flut.  V.  Cimon.  c.  1,  Strabo  IX,  p.  630,  Phot.  Bibl.  c.  289,  p.  321 
Bekk.,  und  über  Arne  insbes.  d.  Erkl.  z.  Iliad.  ü.  494  und  Paus.  IX. 
40.  2,  im  Allg.  aber  Müller,  Orchom.  S.  891-896. 

18)  Vgl  Strabo  IX,  p.  635  fgg,  Pausan.  IX.  34  fgg.,  und  im  Allg, 
Buttmann,  Mythol.  II,  S.  194—245  und  0.  Müller,  Gesch.  hellen.  Stfimme 
und  Städte,  B.  I  Orchomenos  und  die  Minjer,  Breslau  1820.  8.  [zweite 
Ausg.  von  F.  W.  Schneidewin  1844.  8];  auch  Lachmann,  spartau.  Staatsv. 
S.  39  fgg.,  dessen  allzukühne  Combinationen  jedoch  von  Böckh  in  Abhh. 
d.  BerL  Akad.  1836,  S.  45  und  82  wesentlich  ermässigt  werden. 

14)  Vgl.  Her.  V.  57,  Diodor.  IV.  66,  und  mehr  bei  Müller,  Orchom. 
S.  118;  auch  Welcker,  über  eine  kretische  Colonie  in  Theben,  Bonn 
1824.  8.,  und  ß.  Unger,  Thebana  paradoxa,  Halle  1839.  8.,  p.  17  fgg. 
[Zejss  im  Philolog.  XXXI,  p.  300  ff.,  der  an  der  Einwanderung  ans 
Phönicien  (vgl.  oben  §.  4,  not.  10)  festhält  und  den  Namen  Kadmos 
als  Morgenländer  erklärt.] 

^5)  Vgl.  Strabo  IX.  2.  25,  p.  629  und  mehr  oben  §.  6,  not.  14; 
auch  Hüllmann,  Anfänge  S.  46,  der  sie  aber,  wie  es  scheint,  mit  den 
Kadmeern  identificirt? 

16)  Aegiden  in  Sparta,  Her.  IV.  149  [und  dazu  meine  Note  Vol.  II. 
p.  563  nebst  Gilbert,  altspartan.  Gesch.  S.  64],  Find.  Isthm.  VII.  15, 
vgl.  Müller,  Orchom.  S.  329,  Tycho  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt. 
1845,  S.  11;  Gephyräer  in  Athen,  Her.  V.  57  [und  dazu  meine  Note  p. 
92  f.],  vgl.  Ruhnk.  ad  Voll.  Faterc.  p.  8,  Preller,  Dem.  und  Perseph.  S. 
392;  ferner  Eadmeer,  Minyer,  Abanten  bei  den  ionischen  und  dorischen 
Niederlassungen  in  Kleinasien  und  den  Inseln  des  ägäischen  Meeres, 
Her.  I.  146,  Paus.  VII,  2 — 4.  Nur  ein  geringer  Rest  der  Minyer  aber 
(aus  Lemnos  oder  Tyrrhener?  Flut.  mul.  virfc.  p.  247)  bildete  noch 
später  einen  eigenen  Staat  im  südlichen  Elis  oder  Farorea  (Triphylien 
—  Lepreaten);  vgl.  Her.  IV.  145—148,  VUI.  73,  Strabo  VIII,  p.  519. 
534,  und  mehr  bei  Müller,  Orchom.  S.  360-376  und  Cartius,  Pelop.  U, 
S.  77  und  115. 

17)  S.  Diodor,  XIX.  53,  Strabo  IX,  p.  616  mit  629,  und  mehr  oben 
§.  6,  not.  9;  auch  G.  Hupfeld,  Exerc.  Herod.  Sp.  III,  Marb.  1851.  4,  p. 
22  fgg.  und  hier  insbes.  Müller,  ()rchom.  S.  307  und  487,  der  sie  frei- 
lich selbst  gerade  zu  Kadmeern  oder  diese   zu  Tyrrhenern   macht  und 
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dasa  auch  Wachsmath  I,  S.  76  bestimmt  zu  haben  scheint,  wSUrend 
Laehmann  S.  75  fgg,  sie  vielmehr  mit  den  Minyern  susammenwijft 

18)  Vgl.  Her.  VI.  137  igg.  mit  Raool-Rochette,  Col.  I,  p.  418—429 
and  Odttling,  gesamm.  Abhh.  6.  68  fgg.;  über  ihre  endliche  Nieder- 
laasnng  aaf  Lemnos  und  Imbros  aber  C.  Bhode,  Bes  Lemnicae,  Bresl. 
1829.  8.,  p.  43-49. 


§.16. 

Während  Bun  aber  auf  solche  Weise  die  frochibareo 
Ebenen  des  nordöstlichen  Griechenlands  ihre  historische  £2in- 
wohnerschaft  erhielten,  hatten  sich  in  den  gebirgigen  Strecken 
derselben  Gegend  die  Dorier  durch  eine  Beihe  ychi  Kämpfen 
und  Wanderungen*)  zu  der  Rolle  vorbereitet,  die  sie  in  der 
griechischen  Geschichte  zu  übernehmen  bestimmt  waren;  und 
so  dunkel  auch  die  Nachrichten  über  ihre  Vorgeschichte  sind, 
so  stellen  sie  sich  doch  jedenfalls  als  ein  kriegerisches  Volk 
dar,  dem  die  Eigenschaften,  welchen  es  seine  spätere  Macht 
und  Grösse  verdankte,  längst  zur  andern  Natur  geworden  sein 
mussten*).  Namentlich  werden  wir  diese  auch  in  den  soge- 
nannten Satzungen  des  Aegimius  erkennen  dürfen,  an  welchen, 
wie  Pindar  sagt'),  die  Spartiaten  noch  zu  seiner  Zeit  fest- 
hielten, die  uns  aber  bis  in  die  frühesten  Zeiten  des  Volkes 
zurückweisen,  wo  jener  König,  der  Sohn  des  Dorus,  an  Herakles 
als  Preis  seiner  Hülfe  gegen  die  Lapithen  das  Drittheil  seines 
Landes  abgetreten  *)  und  des  letzteren  Sohn  Hyllus  als  Nach- 
folger des  Aegimius  ^)  mit  dessen  beiden  Söhnen  den  drei 
Stämmen  ((pvXatg)  der  Hylleer,  Dymanen  und  Pamphylen  die 
Namen  gegeben  haben  soll,  die  uns  jedenfalls  noch  in  zahl- 
reichen Wohnsitzen  der  geschichtlichen  Dorier  begegnen  •). 
Was  aber  ihre  sonstige  Vorgeschichte  betrifft,  so  ist  Phthiotis 
oder  das  älteste  Hellas  schon  oben  als  ihr  Ursitz  genannt 
worden;  von  hier,  wie  es  scheint,  durch  die  achäischen 
Myrmidonen  verdrängt,  hatten  sie  sich  nach  Histiäotis  auf 
die  Lapithen  geworfen,  welchen  dort  die  Perrhäber  das  alte 
Pelasgerland  am  Fl.  Peneus  hatten  überlassen  müssen^);  und 
als  ihnen  auch  dieses  wieder  durch  die  flüchtigen  Kadmeer^) 
entrissen   ward,   sollen  sie  eine  Zeitlang   unter  dem  Naixien 
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Makedner  am  Pindus  gewohnt  haben  ^),  bis  die  Besiegung  der 
Dryoper  sie  in  den  Besitz  des  Landstrichs  zwischen  Oeta  und 
Parnass  setzte  *^),  der  auch  in  der  geschichtlichen  Zeit  noch 
als  ihr  Mutterland  galt^^).  Nur  scheint  es  ihnen  auch  dort 
bald  wieder  zu  eng  geworden  zu  sein  ^^);  und  wenn  auch  ihre 
Angriffe  auf  den  Peloponnes,  die  der  Sage  nach  bereits  unter 
Hyllus  begannen  ^^3,  an  dem  korinthischen  Isthmus  einen  un- 
überwindlichen Damm  fanden  **),  so  gelang  es  ihnen  doch 
endlich  im  achtzigsten  Jahre  nach  dem  trojanischen  Kriege  ^^), 
mit  Aetolem  unter  Oxylus  verbündet,  über  die  Meerenge  von 
Bhion  in  die  Halbinsel  einzudringen  ^^)  und  den  grössten  und 
schönsten  Theil  derselben  ihrer  Herrschaft  zu  unterwerfen. 

1)  "E^vog  itovXvnXdvrizov  nagtet^  Her.  I.  56;  vgl.  Clavior  II,  p.  9, 
Beck  S.  826,  Müller,  Dor.  I,  S.  17,  Lachmann  S.  89  {gg. 

2)  Vgl.  Priv.  Alt.  §.  7,  not.  27  und  mehr  bei  Müller  IT,  S.  19  und 
401  fgg.,  Göttling  im  Hermes  XXV,  S.  124,  Platner  in  d.  Tüb.  Jurist. 
Zeitschr.  V.  1,  S.  18,  Bembardy,  gr.  Liter.  I,  S.  97  fgg.  [I,  S.  113  fif., 
dritte  Bearbeit.J 

3)  Find.  Pytb.  L  62:  id-sXovzi.  dl  na(i(pvXov  xal  fivv  * HganXeidav 
^nyovoi  ox^ciis  vno  Tavyixov  vai'ovreg  ahl  (livsiv  rs&fioLöiv  iv  Alyi- 
(iiov  JooQioig:  vgl.  Böckb.  Expl.  p.  234  und  Müller,  Dor.  II,  S.  15. 

4)  Vgl.  ApoUod.  n.  7.  7,  Diodor.  IV.  37,  und  über  das  freilich 
sebr  apokryphe  Epos  seines  Namens  G.  E.  Groddeck  in  Blbl.  f.  a  Lit. 
und  Kunst  II,  S.  84  (gg.,  Welcker,  ep.  Cyklus  I,  S.  263  fgg.,  Mark- 
Bcbeffel,  Hesiod.  fgm.  p.  160  fgg.,  Bembardy  II,  S.  171,  [II,  S.  283, 
dritte  Bearbeit.] 

5)  Strabo  IX.  4.  10,  p.  427  s.  654:  Tovt(ov  6  ßaaUsvg  AlyC^Liog 
luTteamv  xrjg  (tgxrjg  yiazTjx^i]  naXiv,  mg  [arogovaiv,  vqp'  ^HgccuXiovg' 
aytBfivrjfiovevasv  ouk   ofvrco    ttjv    x^Q^'^   rsXsvvi^Gctvtt^   nsg)    zi^v   Oizr^v' 

TXXov  yag  elasnon^aazo  zov  ngsaßvzcczov  zcov  i%ilvov  naiSonv  %al 
Sisde^uto  itisivog  tijv  dgxrjv  xaJ  ot  dnoyovoi'  ivzsvd'fv  ogfirjQ'staL  zoig 
'HganXsf'datg  vn^g^sv  iq  stg  IIsXonBvvTjaov  KaO-odog;  wobei  freilich  noch 
die  Frage  bleibt,  ob  die  Heraküden  wirklich  nach  der  gemeinen  An- 
nahme (Her.  V.  72)  Achäer  und  nicht  vielmehr  selbst  Dorier  sind;  vgl. 
HiUlmann,  Anf.  S.  122,  Müller  I,  S.  46  fgg.  411  fgg.,  Thirlwall  I,  S. 
270  fgg. 

6)  Steph.  Byz.  s.  v.  Jviiävi  vgL  Her.  V.  68  [und  dazu  meine  Note 
p.  126]  und  mehr  bei  Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plut.  p.  114,  Marx,  ad 
Eph  fgm.  p.  97,  Böckh  in  Heid.  Jahrbb.  1818,  S.  307  und  C.  Inscr.  I, 
p.  579  lund  609,  Müller,  Orchom.  S.  314  und  Dorier  II,  S.  75;  auch 
Lachmann  S.  94  fgg.,    dessen  Vermuthung  aber,   dass  die   Pamphylen 
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erst  im  Peloponnes  dazu  gekommen  seien,  eben  so  willkürlich  ist,  wie 
wenn  Plass  II,  S.  94  ein  Eangverhältniss  unter  ihnen  aufstellt,  oder 
Kortüm  in  Schlosser's  und  Beroht's  Archiv  IV,  S.  142  statt  der  Dymanen 
aus  Schol.  Aristoph.  Plut.  382  Dorier  substituirt,  um  sie  den  Pamphylen 
als  Mischlingsstamme  entgegenzusetzen  [s.  auch  Dunoker,  Gesch.  d. 
Griech.  I,  S.  359  f.] 

7)  Strabo  IX.  5.  19,  p.  439  s.  571 :  xavtriv  triv  x^ogav  ttqotsqov  (ilv 
(axow  nsQQaißo^y  to  ngog  Q^aldttTj  fiigog  vsfjiOfisvoi.  xerl  rm  IlTjvsup 
fifXgt.  xjjg  ixßoXijg  avtov  holI  rvgr^vog,  nolBcog  IlsQQaißiSog'  slta 
tanBivoiüavrsg  i-KB^vovg  [sig  xr^v  iv  xij  ya^oyaCcc  noxocfi^av]  Aan(^ai 
nazioxov  avra  ra  %<üQCa:  vgl.  Voemel,  Thess.  ine  antiqu.  p.  20  und 
Plass  I,  S.  592;  soll  man  aber  darum  mit  Dorfmüller  S.  28  die  Dorier 
selbst  von  den  Perrhäbern  abstammen  lassen? 

8)  Diodor.  IV.  67;  vgl.  §.  15,  not.  17 

9)  Herod.  I.  56:  ln\  dl  Jcoqov  xov  '^EXXrjvog  xijv  vno  xr^v  "Occav 
XB  %al  xov  OvXvfinov  xtagav  ^  aaXeofjkivTjv  dh  ^ laxiotitoxiV  i%  Sh  xr^g 
* IctiauoxiSog  mg  i^aviaxrj  vno  Kadfis^coVj  oCxis  iv  Il/vdtpy  ManeSvov 
%aXe6(isvov:  vgL  Abel,  Macedonien  vor  Philipp  S.  97  fgg. 

10)  Herodot  daselbst:  iv^svtsv  dh  avrig  ig  xrjv  Jgvonida  fisxißrj: 
vgl.  Vin.  31  und  43:  Jodqitiov  xs  xal  Maxsdvöv  ^^vog,  /J  'Eqivbov  xs 
Turl  UivSov  %(x.l  XTJg  JgvoTtCSog  vaxcttu.  ogfirjd'ivxsg'  ot  dl  *EQ(iiovsBg 
(lül  jjQVOTtBg  vno  ^  HgwKXdog  xe  nal  MrjXiioav  in  xijg  vvv  JotgiSog 
TtaXfoiiivTjg  jcopij?  i^avacxavTsg^  [mit  meiner  Note  p.  61],  mit  Müller, 
Dor.  I,  S.  41  und  257,  und  über  die  späteren  Sitze  der  Dryoper  oben 
§.  6,  not.  17,  und  Curtius,  Peloponn.  ü,  S.  167  fgg.  484  fgg. 

11)  Strabo  X.  4.  6,  p.  476  s.  729:  ovg  i%  ^exxaXiocg  cpTjolv  iX&eiv 
'AvSqcov  x^g  Joagidog  filv  ngotfgov,  vvv  dl  *Eaxiai(oxiSog  Xeyofiivirig'  /| 
jjff  (ogfii^d'riaav f  mg  cpjjöiv,  ot  nsg)  xov  Uttgvaaaov  ofm^ffavrsg  dcogistg 
%al  i%xiaav  xr^v  xs  'Egtvsov  nal  Boiov  %al  Kvxivtov,  d(p'  ov  xal 
xgixdt-Ksg  vno  xov  noirjxov  Xiyovxai :  vgl.  Her.  VIII.  31  und  Thucyd.  I. 
107  und  IIL  92:  Joogi^gy  ^  (i7}Tg6noXig  xmv  AccHsdaiiiov^mv.  Scylax 
Peripl.  c.  63  und  Bidymus  bei  Hesych.  IT,  p.  481  nennen  sie  auch 
Atnodmgutg  dtd  xo  Xincoitxsiv  xofl  fiox^i^gocv  ix^iv  xi]v  yHv'.  doch  wird 
später  die  Zahl  ihrer  Orte  auf  vier,  ja  sechs  angegeben,  indem  Strabo 
IX  4.  10,  p.  654  und  Scymnus  v.  594  noch  nCvdog  oder  *Aiiv<pagy  die 
Schol.  Aristoph.  Plut.  385  und  Pind  Pyth.  I.  14  AiXaiov,  Kdgtpaiaj 
Jgvoni]  hinzufügen;  vgl.  Meurs.  Mise.  Lacon.  III.  9,  Raoul-Roch.  Col. 
n,  p.  249-256  mit  IV,  p.  392,  Müller,  Dor.  I,  S.  35-41,  Eckermann 
in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  1146  fgg. 

12)  Isoer.  Panath.  §.  253:  ort  Jmgtetg  ovxsg,  ineiSiq  naxßidov  xdg 
xoXBig  xdg  Botvrmv  dSo^ovg  %al  (iLHgdg  xa)  noXXmv  ivÖBBig  ovaccg, 
tmBgidovxsg  xavxag  iaxgdxBvaav  in\  xdg  iv  UBXonovvjjcm  ngmxBvov- 
cag  X.  T.  X. 

13)  Ihn  erschlägt  Echemus  von  Tegea  im  Zweikampfe,  Her.  IX.  26, 


90       Th.  IL   Darier.    C.  L   Die  dorische  Eroberung, 

Diodor.  IV.  58,  Paus.  VÜI.  5.  2;  vgl  Larcher,  ChroDoL  p.  492  fgg.  und 
Ciavier  II,  p.  4. 

14)  Aristid.  de  quatuorv.  T,  11,  p.  284  Dinl:  ^ag  fi^  ya^  St 
lad^ftov  Tijs  floßoX^g  ineiQmvro,  tqzvxovv;  vgl.  Enseb.  Praep.  evang.  V, 
V  210  und  mehr  bei  Manso,  Sparta  I.  2,  S.  60-62  und  Clinton  I,  p. 
107,  namentlich  auch  über  die  Genealogie:  Herakles  —  Hjrllus  —  Kleo- 
daeus  —  AristomachuB  —  Temenos  u.  s.  Brüder,  während  in  Arges 
auf  Eurystheus  (Thuc.  L  9)  Atreus  —  Agamemnon  —  Orestes  —  Ti- 
samenus  folgen. 

15 j  Thuc.  L  12;  vgl.  Clinton  1.  c.  und  Müller,  ad  Chronogr.  fragm. 
p.  122  fgg.    Unnütze  Schwierigkeiten  erhebt  Grote  II,  p.  412  fgg. 

16)  Vgl.  ApoUod.  IV.  8  und  über  Oxylus  insbes.  Strabo  X.  3.  2,  p. 
711,  Paus.  V.  3.  6,  Schol.  Pind.  Olymp.  III.  22.  Uschold  in  Zeitschr. 
f.  d.  Alt.  1842,  S.  358  fgg.  beschäftigt  sich  nur  mit  dem  symbolischen 
Elemente  der  Sage. 

§.  17. 

Was  nämlich  den  Peloponnes  selbst  betrifft,  so  zerfallt 
dieser  sowohl  den  natürlichen  als  auch  den  poUtischen  Gienzen 
nach  in  sechs  hauptsächliche  Theile  0  [i^  der  Mitte  Arcadien, 
im  Westen  EUs,  im  Norden  Achaia,  die  argolische  Halbinsel 
im  Osten,  Lakonien  im  Süden  und  Messenien  im  Südwesten], 
von  welchen  drei  ursprüngUch  pelasgische,  die  andern  lelegi- 
sche  oder  kaukonische  Einwohner  gehabt  haben  sollen*);  von 
beiden  war  jedoch  zur  Zeit  des  Heraklidenzugs  bereits  die 
Mehrzahl  unter  die  Herrschaft  äolischer  oder  achäischer  Stämme 
gerathen,  und  diesen  galt  dann  auch  zunächst  der  dorische 
Angriff,  den  die  andern  durch  freundliches  Entgegenkommen 
von  sich  ablenkten.  In  EUs  fanden  die  AetoUer  des  Oxylus 
ohnehin  einen  verwandten  Stamm,  die  Epeer,  mit  dem  sie 
leicht  und  auf  friedliche  Art  verschmolzen*);  Arcadien  aber 
war  durch  seine  Landesbeschaflfenheit  selbst  kein  lockendes 
Ziel  und  erhielt  daher  auch  in  diesem  Sturme  seine  pelasgi- 
sche Autochthonie  unversehrt*),  während  die  übrigen  Theile 
des  mythischen  Pelasgerreichs  jetzt  nur  das  Ende  einer  langen 
Reihe  von  Veränderungen  erreichten.  Von  den  beiden  Haupt- 
stämmen, welche  die  Söhne  des  Inachus  Aegialeus  und  Phoro- 
neus  personificiren  *),  war  der  ägialensische  in  Sicyon^  zer- 
fyfle^j,  seJA  i^KQriAt;}^d^  äoliache  Königshaus  d^  Sisyphi4en7), 
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in  den  zwöK  Städten  der  Nordküste  die  lonier  zur  Herrschaft 
gelangt  waren  ^ ;  in  Argolis  aber  hatten  die  Danaer,  die  selbst 
schon  als  eine  Modification  des  altpelasgischen  Elementes 
gelten  müssen  %  der  achäischen  *®)  Dynastie  der  Atriden  in 
Mycenae  Platz  gemacht  ^^),  die  gleichzeitig  auch  an  die  Stelle 
des  lelegischen  Königshauses  in  Lakonika  getreten  war^*). 
Ja  selbst  ein  beträchtlicher  Theil  von  Messenien  gehorchte 
dieser  *') ;  erst  die  nordwestliche  Spitze  bildete  mit  dem  an- 
stossenden  Triphylien  und  den  südlichen  TheUen  von  Elis  das 
Beich  der  Neliden  in  Pylus  ^*),  die  aber  gleichfalls  aus  Aeolus' 
Greechlechte  ^^)  über  die  kaukoniscbe  Bevölkerung  dieser  Gegen- 
den herrschten;  und  so  hatte  wenigstens  an  der  Küste  des 
Peloponnes  das  äolische  Stammgebiet  damals  so  ziemlich  den- 
selben Umfang,  wie  es  fortan  hinsichtlich  des  dorischen  der 
Fall  war^^.  Sechzig  Jahre,  nachdem  Melanthus  aus  Pylus 
Yor  den  Doriem  gewichen  ist,  sehen  wir  dieselben  an  der 
Grenze  von  Attika  ankommen,  wo  sein  Sohn  Kodrus  gegen 
sie  fallt "),  und  in  dieser  Zwischenzeit  muss  mithin  die  Er- 
oberung im  Wesentlichen  vollbracht  worden  sein;  nur  die 
Nordküste  oder  das  später  sogenannte  Achaja  entreissen  die 
von  ihnen  verdrängten  Achäer  ihrerseits  den  loniem  und 
nöihigen  diese  zur  Auswanderung  nach  Kleinasien  ^^),  wohin 
ihnen  übrigens  nicht  bloss  achäisch-äolische  sondern  selbst 
dorische  Golonisten  theils  bereits  vorausgegangen  waren,  theils 
in  kürzester  Zeit  nachfolgten. 

1)  [8.  Strabo  VIII.  2.  2,  p.  335  n.  518  A  und  das  Nähere  bei  Bur- 
sian,  Geograph,  v.  GrieohenlaDd  II,  S.  3  ff.;  vgl.  auch  meine  Note  za 
Herod.  Vlll.  73,  p.  104.]  Die  nur  fünf  rechneten,  mussten  Arcadien 
md  El«  yerbinden,  Paus.  V.  1;  vgl.  Curtius,  Pelop.  II,  8.  93.  [Auch 
steht  Tbucydides  I.  10,  wo  er  von  f&nf  Theilen  des  Peloponnes  spricht, 
nicht  im  Widerspruch  (s.  meine  Note  zu  Herodot),  eben  so  wenig  als 
Herodot  am  a.  0.  (vgl.  mit  8c7mnus  Chins  515),  welcher  nicht  von 
lieben  Tkeilen  oder  Landschaften  des  Peloponnes  spricht,  sondern  von 
sieben  darin  wohnenden  Völkerschaften,  von  welchen  zwei  (Arcadier 
und  Cjnnrier)  stets  dieselben  Sitze  inne  gehabt  und  als  Autoohthonen 
daher  bezeichnet  werden,  die  Achfier  nur  ihre  8itie  im  Peloponnes  ge- 
äad^  die  übrigen  vier  aber  (Dorer,  Aetoler,  Dryoper,  Lemnier)  aus 
der  Fremde  gekommen  seien.] 
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2)  Strabo  VIII.  3.  17,  p.  345  s.  531:  of  ii,\v  yaQ  %al  oXtjv  ttjv  vvv 
'  Hls^av  dno  rijg  Msacrjv^ag  (lixQi  Jv^rjg  Kavucoviav  Xsx^rjvai  (pccaiv' 
*Avzi(iccxog  yovv  xal  'Ensiovg  tial  KavTuovag  anavxag  nqoaayog^vBi, 
Die  Epeer  aber  sind  Leleger,  Böckh,  ad  Pind.  Ol.  IX.  61;  und  dem- 
selben Stamme  wird  bei  Paus  III.  1  und  IV.  1  auch  die  älteste  Be- 
völkorang  von  Lakonika  und  Messenien  beigelegt,  während  Arcadien, 
Argolis,  Aegialea  altpelasgisch  sind;  vgl  Beck  S.  349  fgg.,  Clavier  I, 
p.  43  fgg.,  auch  Spanheim,  ad  Call.  H.  Pall.  4,  und  über  Argos  als 
Stammsitz  {UBXaöyov  'jlgyog,  Bergk  Com.  att.  reliqu.  p.  94)  insbes. 
J.  H.  C.  Scliubart,  Qaaest.  bist,  geneal.  F.  I.  Argolica,  Marb.  1832.  8. 
und  Mich.  Lunini,  Proleg.  ad  res  Achaeorum,  quibr.s  mjthicae  Argolidis 
historiae  primordia  breviter  adumbrantur,  Dorp.  1832.  8.  p.  73  fgg. 

3)  Epeus  und  Actolus,  Söhne  des  Endymion,  Paus.  V.  1,  deren 
zweiter  die  Eureten  nach  Akarnanien  treibt,  Strabo  X.  3.  2,  p.  781> 
Schol.  Iliad.  XIIL  218,  so  dass  Oxylus'  Zog  nur  eine  Eückkehr  ist, 
vgl.  Paus.  V.  18.  6:  xa}  zoCg  ^iv  icrtv  elgrjfievov  AltcoXovg  xovg  iisra 
'O^vXpv  KOfl  'HXsLOvg  slvai  rovg  dqxaiovg,  dnavzäv  d\  ö(pdg  yivovg  te 
fi'PT^firj  zov  ^1  dgxVS  '««i  svvotav  ivöstuvviiBvovg  ig  dXX'qXovg:  obgleich 
Andere  wie  Her.  VIII.  73  Elis  einfach  als  aetolische  Eroberung  be- 
trachten und  desshalb  auch  Oxylus  nicht  ohne  Kampf  in  Besitz  kommen 
lassen,  vgl.  Ephorus  bei  Strabo  VIII.  3.  33,  p.  548  mit  Marx  p.  128 
und  Clinton  I,  p.  108;  auch  Müller,  Dorierl,  S.62,  und  über  dieAchäer, 
die  Oxylus  gleichfalls  mitgebracht  haben  soll,  E.  Curtius  in  Zeitschr.  f. 
d.  Alt.  1852,  S.  3  fgg. 

4)  Her.  IL  171:  ot  vnoXsttpd'ivtsg  TJsXonovvtjatcov  nal  ov%  i^ava- 
atdvTsg  UguddFg:  vgl.  §.  7,  not.  14  und  Strabo  VIII.  1.  2,  p.  514  mit 
der  mythischen  Motivirung  bei  Paus.  V.  4.  1,  VIII.  5.  6,  und  Polyaen. 
Strateg.  I.  7. 

5)  So  viel  Geschichtliches  mag  in  der  alten  Genealogie  bei  Apollod. 
II  1  liegen,  wenn  auch  Andere  Aegialeus  zum  Autochthon  machen  und 
sein  Königshaus  235  Jahre  vor  Inachus  set4en.  Mit  Phoroneus  beginnt 
der  Argiverstaat,  Paus.  11.  15.  5;  sein  Sohn  Apis,  der  übrigens  auch  in 
der  sicyonischen  Genealogie  vorkommt,  personificirt  den  alten  Landes- 
namen  'Ania,  vgl.  Ath.  XIV.  63  und  Constant.  Porphyr,  de  themat.  p. 
52  ed.  Bekk.  mit  Buttm.  Lexil.  I,  S.  67;  Phoroneus*  Enkel  Argus  und 
Pelasgus  aber  drücken  dann  die  Trennung  zwischen  Argolis  und  Arcadien 
aus,  gleichwie  in  der  zahlreichen  und  verwickelten  Nachkommenschaft 
des  Pelasgus  (Paus.  VIII.  1)  die  Zersplitterung  Arcadiens  votgebüdet 
ist;  Rabaut  de  St.  Etienne,  Hist.  prim.  p.  161— 178,  Clavier  I,  p.  122— 130, 
Kortüm,  hell.  Staatsv.  S.  156—164,  Clinton  I,  p.  88-92. 

6)  S.  Pahs.  II.  5  und  6,  Euseb.  Chron.  p.  121  fgg.,  und  im  Allg. 
Erb.  Hagen^  Sicyonia  im  Progr.  d.  Priedrichsgymn.  zu  Königsberg  1831. 
4.,  Rob.  Gompf,  Sicyoniacoram  spec.  II,  Berl.  1832.  8.,  Torg.  1834.  8., 
auch  H.  Bobrik,  de  Sicyomae  topographia,  Königsb.  1839.  8.,   und  über 
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Bedeutung  und  Umfang  des  Namens  Aegialea  C.  F.  Merleker,  Achaicoram 
libri  tres,  Darmst.  1837.  8.,  p.  12  fgg.  und  Meineke,  Anal.  Alexandrina, 
Berl.  1843.  8.,  p.  116.  S.  auch  Kempen:  Die  Sagenkönige  von  Sicyon. 
Clausthal  1853.  4. 

7)  Sechs  Generationen  nach  Paus.  11.  4.  3,  vgl.  Beck  S.  865  fgg. 
und  im  Allg.  Scheibel,  Beitr.  zur  genaueren  Kenntniss  d.  alten  Welt, 
Breslau  1808.  8.,  S.  55-210  und  C.  Wagner,  rerum  Corinth.  spec. 
Darmst.  1824.  8.  Die  älteren  Könige,  Marathon,  Polybus  u.  s.  w.  hat 
Korinth  mit  Sicyon  geraein;  dieses  selbst  aber  kommt  nach  Polybus* 
Tode  unter  Argos  (Adrastus,  Her.  V.  67)  oder  Mycenae  (Paus.  II.  6.  4). 

8)  Her.  VII.  94:  'itoveg  dh  oaov  [ilv  xQovov  iv  IlsXonovvi^ffq)  otneov 
xiiv  vvv  'KaXeofisvTjv  'Axccttrjv,  %al  nQ)v  ij  davaov  te  %al  Sov^ov  dni- 
niü^ai  elg  TlsXoTtovvriaov,  cog  ''EXlrjvsg  XiyovJi,  inaXiovto  IleXaayol 
AlyiecX'sg,  inl  dl  "icavog  zov  Sovd^ov  ^'Jcovsg:  vgl.  I.  145  und  Strabo 
Vm.  7,  der  sie  aus  Attika  kommen  lässt,  worüber  unten  §.  96 ;  [Pausa- 
nias  Yll.  1.  4:  AlyiaXsig  yag  ixaXovvzo  "loovsg  und  meine  Note  zu 
Herodot  VII.  94,  p.  579];  die  Leugnung  ägialeischer  lonier  bei  ö. 
Uebelen,  zur  Urgeschichte  d.  ionischen  Stamms,  Stuttg.  1837.  8.,  ist 
jedenfalls  ganz  willkürlich. 

9)  Ciavier  I,  p.  185  fgg.,  Raoul-Rochette,  Colon.  I,  p.  202,  Clinton 
I,  p.  73  fgg.,  Curtius,  Pelop.  U,  S.  344. 

10)  Paus.  Vn.  1.  7:  Svvfi&svtcav  dl  iv  te  "^Jf^yBi  %a\  AanBda^(tovt 
X(ov  'A%atov  naldmv  xovg  avQ'qfonovg  ivtav^a  i^ev{%rjcsv  'Axcctovg  nXfj' 
^jjvtfi*  Tovzo  fisv  0tpiaiv  ovo[ia  r^v  iv  noivm,  Javaol  dl  'Agys^oig  id^qc, 
woraus  aber  keineswegs  mit  Müller,  Orchom.  S.  109—113  (vgl.  Proleg. 
z.  Mythol.  S.  185)  zu  schliessen  ist,  dass  bereits  die  Danaer  zu  den 
Achäern  gehört^;  diese  hängen  vielmehr  wesentlich  mit  Pelops  zusam- 
men, Strabo  VIII.  5.  5,  p.  561,  Schol.  Pind.  Olymp.  I.  87,  so  unklar 
auch  dessen  Herkunft  (§.  7,  not.  5)  und  Verhältniss  zu  den  Söhnen  des 
Achäus,  Archander  und  Architeles,  ist,  vgl.  Manso,  Sparta  I.  2,  S.  52, 
Ciavier,  Hist.  I,  p.  292  und  ApoUod.  II,  p.  87,  Schubart,  Quaest.  p.  140; 
und  wean  sich  gleich  bei  Her.  V.  72  der  Heraklide  ELleomenes  einen 
Achäer  nennt,  so  knüpft  sich  doch  dieser  Name  im  Peloponnes  eng  an 
das  Königshaus  der  Atriden;  Merleker  p.  6  fgg.,  Zeitsohr.  f.  d.  Alt. 
1852,  S.  4.  [Die  Worte  des  Eleomenes  ov  Joogisvg  elfjui,  aXX*  'A%ai6g 
bei  Herodot  lassen  sich  auch  daraus  erklären,  dass  Eleomenes  zu  den 
Nachkommen  des  Eurystheus  gehört,  welcher  den  auf  dem  einen  Hügel 
Sparta's  sesshaften  alten  achäischen  Stamm  repräsentirt,  wie  sein  jüngerer 
Bruder  Prokies  den  später  eingedrungenen  auf  dem  andern  Hügel  ange- 
siedelten dorischen  Stamm;  s.  Wachsmuth  in  d.  Jahrbb.  für  Philol. 
xcvn,  p.  1  ff.  7  ff.] 

11)  Strabo  VIIL  6.  10,  p.372  s.  571:  %ctt  dg%äg  ^ilv  ovv  to  "Aqyog 
insH^dTgi  (tdXXov,  el^*  af  Mv%7jvaif'  fist^ova  inidoaiv  Xaßovtfw  did 
xriv   tüSv  üalontdmv  9lg  avtdg  nka&ldqvcMf   ntQtoxdvtnv  yctQ  ulg  tag 
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'AtQimg  ncctdccg  aniivTcav,  'AyafiJfivaiv  mv  ng&fßvteQog  nccQalaßmv  xf^v 
i^ovoiav  Sficc  TvxjJ  ts  %al  ccqet'^  ngog  toig  ovci  noXX'qv  ngocsrtTi^Ctxto 
r^g  xcogag  %.  r.  X,  Daneben  freilich  noch  andere  H&nser,  deren  Ahnen 
namentlich  bei  dem  Zuge  der  Sieben  gegen  Theben  betheiligt  erscheinen, 
wie  die  Prötiden  ans  Danaas'  Stamme  in  Tiryns  (Kapaneas-StheneloB) 
and  die  äolisohen  Ao&ythaoniden  (Bias-Adrastns ;  Melampns-Amphiarans), 
in  deren  argivisches  Erbe  Diomedes  eintritt,  Tgl.  Diodor.  IV.  65.  68, 
Paus.  II.  18.  4,  30.  6,  and  mehr  bei  Böckh,  expl.  Pind.  p.  455  nnd 
''Schubart  p.  157;  doch  herrscht  Agamemnon  über  alle  (Iliad.  II.  108: 
Aqyt'i  Ttccvtl  dvdcaav),  und  es  ist  eben  so  unzulässig,  mit  Lachmann, 
spartan.  Staats?.  S.  53  Persiden  in  Mycenae  und  Atriden  in  Laced&mon 
gleichzeitig  zu  setzen,  als  mit  Uschold,  dem  Lauer,  homer.  Poesie  S.  141 
fgg.  mit  Hecht  entgegentritt,  Agamemnon  selbst  zu  einem  Gotte  zu 
machen,  so  schwer  auch  sonst  in  dieser  ganzen  Sage  die  Scheidung  des 
mythischen  und  geschichtlichen  Elementes  wird;  vgl.  Uschold,  trojan. 
Kr.  S.  166  fgg.,  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1836,  S.  44  fgg.,  Vorhalle  I,  S.  488 
fgg.,  auch  E.  Eckermann,  Melampus  nnd  sein  Geschlecht,  Göti  1840.  8., 
und  über  Diomedes  0.  MOller,  kl.  deutsche  Sehr.  11,  S.  168  fgg.  und 
Schwenck  in  Welcker's  Eh.  Museum  VI,  S.  289  fgg. 

12)  Paus.  in.  1.  5:  ißaaCXsvcav  dh  xofl  o£  TwÖdgEcn  ncctSeg  xorl 
MsviXaog  6  'Atgioog  Twiagso)  yafißgog  eJv,  'Ogiatrig  xs  ^IS^iitovri  x^ 
MBvsXdov  ovvoixdv;  vgl.  IL  18.  4  und  Eurip.  Orest.  1049. 

13)  Diodor.  XV.  66:  x6  ii^v  ovv  TcaXaiov  ot  dno  N7iXio>g  xal  Ni- 
axogog  %axia%ov  avxrjv  lt,i%gi  x(ov  TgoD'CTKov  xQOvaxv'  fistcc  il  xavx' 
'Ayctfiifivovog  'Ogscxrjg  xal  ot  dnb  xcvxov  fisxgi'  ^^ff  xa^ddov  xtSv 
'HgcmXsidcov:  vgl.  Strabo  VIII.  3.  29,  p.  541  u.  mehr  bei  Ross,  Königs- 
reisen  I,  S.  203  und  Curtius,  Pelop.  II,  S.  124,  wo  übrigens  auch  das 
weitere  Zeugniss  desselben  p.  550  nicht  übersehen  ist:  iisxd  Sh  xrjv 
MevsXoiov  xsXbvxtjv  i^ccod'svr^dvtoav  xaav  Sta^s^afiivcav  xijv  dgx^v  ot 
NrjXHdai  x^g  Msöarjviccg  ijf^gxov, 

14)  vgl.  Strabo  VIIL  3.  7  und  mehr  bei  Sohönemann^  Geogr. 
'  honier.  p.  35  fgg.  und  Müller,  Orchom.  8.  363,  obgleich  die  Haupt- 
stadt —  wenn  ^an  nicht  für  Ilias  und  Odyssee  verschiedene  Vor- 
stellungen annehmen  will  —  nach  letzterer  vielmehr  das  messenische 
als  das  triphylische  Pylus  sein  muss;  s.  Nitzsch,  z.  Odyss.  I,  S.  133, 
Völcker  in  Seebode's  Archiv  1828,  S.  44,  Leake,  Morea  I,  p.  415,  Curtius 
n,  S.  174. 

15)  Apollod.  L  9.  9,  Diodor  IV.  68,  Paus.  IV.  2.  2  u.  s.  w. 

16)  Strabo  VIII.  1.  2,  p.  333:  ovrco  dh  xov  AloXtnov  nXiid-ovg  im- 
tigaxovvxog  iv  xoig  i%x6g  Icd'fiov  xal  ot  ivxog  AloX^tg  ivgoxBgov  ^<rof^, 
bW  {(tCxQ'riociv  ,  .  ,  ot  {t,\v  fiaXXov,  ot  dl  rjxxov  atoX^iovxsg  o^f96v  9e 
T»  %a\  vvp  %axä  noXsig  aXXoi  äXXwg  duiXiyovxoci,  do%ovoi  d\  dtagCinv 
anavt$g  dut  t^  cvfbßäuav  tningdxtiav. 


• 
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17)  S.  Strabo  VIII,  p.  550,  IX,  p.  602,  Pau«.  11.  18.  9,  und  mehr 
nnten  bei  Athen. 

18)  Her.  I.  145,   Polyb.  U.  41,  Str.  VHI,  p.  561,   Paus.  Vn.  1.  8; 
▼gl.  Raoul-Eoch.  III,  p.  9  fgg. 


§•  18. 

Die  drei  Länder  der  Atriden  wurden  darauf  unter  die 
Söhne  des  Königs  Aristomachus  getheilt^,  die  diese  Besitz- 
nahme übrigens  zugleich  durch  angebliche  Ansprüche  ihres 
Ahnen  Herakles  heiligten^):  Temenus  als  der  Aelteste  erhielt 
Argos  als  alten  Herrschersitz  ^);  Kresphontes  soll  sich  durch 
List  in  den  Besitz  des  besten  Theils,  Messeniens,  gesetzt  ha- 
ben^); die  unmündigen  Söhne  des  Anstodemus,  Eurysthenes 
und  Prokies  %  wurden  mit  dem  schlechtesten  Loose,  Lakonika, 
abgefunden^;.  Von  Argos  aus  wurden  dann  durch  Deiphontes 
in  Epidaurus  ^),  Agäus  inTrözen®),  Phalces  inSicyon^),  Aletas 
inKorinth^^)  eigene  Reiche  gestiftet;  Attika  verlor  wenigstens 
Megara,  das  zuerst  in  Abhängigkeit  von  Korinth  wie  Aegina 
Yon  Epidaurus**),  später  selbständig  in  die  Reihe  der  dori- 
schen Staaten  eintritt  ^^.  Inzwischen  dürfen  alle  diese  Er- 
oberungen nicht  als  so  plötzlich  vollendet  betrachtet  werden; 
nicht  geringe  Reste  der  früheren  Landeseinwohner  scheinen 
theils  friedlich  und  freundschaftlich  neben  den  Eroberem 
fortgelebte^),  theils  in  den  festen  Burgen  des  Landes  ihnen 
längeren  Widerstand  entgegengesetzt  zu  haben  i^);  imd  wie 
es  jedenfalls  sicher  ist,  dass  mehrere  der  namhaftesten  alten 
Achäerstädte  erst  nach  Jahrhunderten  den  dorischen  Waffen 
unterlagen  e^),  so  sehen  wir  auch  noch  bis  in's  achte  und 
siebeiite  Jahrhundert  a.Ghr.  vcm  Lacedaemon  selbst  achäische 
CSolonien  ausgehen,  die  sich  gerade  durch  ihre  Auswanderung 
die  fortdauernde  Unabhängigkeit  erkauften  ^^). 

1)  Vgl.  Plat.  Legg.  III,  p.  683  D  und  mehr  bei  CUnton  I,  p.  110 
fgg,  und  Wachsmatli,  über  den  Stammband  der  Dorier  im  Peloponnee 
H.  A.  I,  S.  808.  [S.  auch  Gilbert,  Stadien  zur  altspartas.  Gesobiehte 
8.  51  ff.,  Tgl  S.  58  ff.  über  die  vordorisohen  Zustände  LakonienB.] 

2)  Isoer.  Arcbid,  g.  18:  eSgianov ''AQyog  fi^  ^at  ay%icxEiav  uvtn9 
yyyvQ^iLMvov  {Ev^vn^im^  yccQ  dno&ctvoifvog  iiovot  nsQCiidav  7fi€tv  xaca» 


• 
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XsXsififiivoi),  Aansdccifiova  äh  xccta  dociv  {ixßXrj&slg  ya^  TwödgEtog  ix 
Tijs  (XQX^Si  insLÖTi  KdatoDQ  %ccl  IIolvdsv'iiTjg  l|  dv&QcoTtmv  i^fpavi'a&Tjcav, 
natayayovzog  avtov  'Hqa%Xs6vg  di'dcoaiv  avxm  xr^v  x^^Q^^  ^^d  xe  zr^v 
svBQysöLCCV  xavxT]v  Kai  did  xr^v  avyyiveiccv  xr^v  TtQog  xovg  TcaiSag) 
Msoai^VTjv  8h  doQtdXcaxov  Xrjtpd^etaav  (^avXrj^elg  ydg  *HQa%X'^g  xdg  ßovg 
xdg  in  xijg  'EgvQ'iiag  vnb  NTj/.ioag  xal  xtov  naidwv  nXrjv  vno  NsaxOQog^ 
Xaß(ov  avxTjv  alxiidXmxov  xovg  yihv  ddmriaavxag  dnexxHvsv,  Nioxogi 
öh  TtccQa'naxaxid^sxat,  xijv  noXiv)  x.  r.  X,,  vgl.  Aristipp.  in  Epist.  Socrat, 
30  und  Einzelnes  mehr  bei  Apollod.  n.  7.  3,  Diodor.  IV.  32.  38,  Paus. 
11.  18.  7,  V.  1.  1,  Aelian.  V.  Hist.  IV.  5  mit  der  Kritik  von  MiiUer, 
Dorier  I,  [S.  46  fgg.  L.  Stephan!:  d.  ausruhende  Herakles  (Petersburg 
1854.  4.)  S.  279  ff. 

3)  T<p  ngeaßvxdxco  yEQctg  i^TjQs&Ti,  Julian.  Epist.  35;  vgL  Plat.  Legg. 
in,  p.  692  E  und  mehr  bei  Grote  II,  p.  409  fgg.  426  fgg. 

4)  Euripid.  bei  Strabo  VIII,  p.  563;  vgl.  Plut  V,  Lycurg.  c.  7  und 
über  die  List  selbst  die  verschiedenen  Erzählungen  bei  Apollod.  II.  8.  4, 
Pausan.  IV.  3.  5,  Poljaen.  I.  6,  Sehol.  Soph.  Ajac.  1285.  Der  Fuchs 
Symbol  der  Messenier?    C.  Inscr.  I,  p.  87. 

5)  And.  Lesart  Patrokles;  doch  s.  Marx,  ad  Eph.  p.  109  fgg.  — 
üeber  die  Entscheidung  der  Erstgeburt  unter  den  Zwillingen  für 
Eurysthenes  s.  Her.  VL  52. 

6)  Vgl.  Curtius  II,  S.  209  fgg.y  aber  auch  Menander  bei  Stob.  Serm. 
LVI.  7:  T«  KUTKüg  xgdrpovxa  %(oqi    dv8Qs{ovg  noieL 

7)  Paus.  II.  26.  2 ;  vgl.  Müller,  Aegin.  p.  40.  Sig.  V^eclewski,  De 
rebus  Epidauriorum.    Posen  1854.    4. 

8)  Vgl.  Weissenborn,  Hellen  S.  81  und  Curtius,  Pelop.  II,  S.  433, 
die  dieses  wenigstens  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  aus  der  Zusammen- 
stellung mit  Deiphontes  bei  Strabo  VIII.  8.  5  und  Scymnus  532  schliessen. 
Die  Namensform  schwankt,  namentlich  da  er  der  jüngste  Sohn  des 
Temenus  gewesen  zu  sein  scheint,  den  Andere  Agräus  oder  Agelaus 
nennen  [s.  Meineke,  ad  Scymn.  Ch.  p.  106];  doch  ist  gerade  für  diesen 
die  obige  Form  neuerdings  durch  Nicol.  Damasc.  in  MüUer's  Historiogr. 
ni,  p.  376  bestätigt. 

9)  Paus.  n.  6.  4. 

10)  Diodor.  Fgm.  1.  VII.  T.  IV.  p.  13  Bipont.,  vgl.  Paus.  II,  4.  3, 
Schol  Pindar.  Olymp.  XIII.  17,  und  mehr  bei  Ruhnken.  ad  Vell.  Paterc. 
I.  3,  Marx,  ad  Eph.  p.  112,  Wagner,  Corinth.  p.  80,  Weissenborn  S.  41. 

11)  Her.  V.  83;  vgl.  Müller,  Aegin.  p.  43  fgg. 

12)  £vfAncivxsg  ccvxrjv  inoXiaap  ydg  dcagisig,  nXetarot  KoqCv^u>C 
x8  %al  Meaai^vioi,  Scymnus  503;  vgl.  Her.  V.  76,  Str.  IX,  p.  602,  XIV, 
p.  965,  Paus.  I.  39.  4,  und  über  das  Verhältniss  zu  Korinth  insbes. 
die  Sprichwörter  Mayogitov  8d%Qva  Zenob.  V.  8  und  ^diog  KoQtvd'og 
bei  den  Scholiasten  zu  Find.  Nem.  VII.  105,  Aristoph.  Ban.  442, 
Plat.  Euthyd.  p.  292  E;  auch  Plut.  Qu.  gr.  17  und  im  Allg.  Bein- 
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ganuro,  d,  alte  Megaris,  Berlin  1825.  8.  und  Welcker,  Proleg.  Theogn. 
p.  XVIII. 

18)  PhilonomuB  !n  Amyklae,  Strabo  VIII.  5.  4,  p.  560,  vgl  Müller, 
Hifltoriogr.  III,  p.  375  und  Curtius,  Pelop.  n,  8.  246;  Doridas  und 
Hjantidas  in  Korinth  selbst.  Paus.  II.  4.  3;  Neliden  in  Pylus  nocb  im 
iweiten  messenischen  Kriege  nach  Strabo  p.  545  Ygl.  mit  Paus.  IV.  18. 
1;  23.  1  und  Plut.  Apophth.  Lac.  p.  221  F;  s.  Müller,  Dor.  I,  8.  98. 

14)  S.  Müller  I,  S.  77  fgg.  91  fgg.,  Plass  II,  S.  82  fgg.,  und  was 
Thuc.  IV.  42  von  Soljgios  bei  Korinth,  Paus.  11.  38  von  Temenion  bei 
Argos  berichten:  X6(pog  iativ,  i(p  oV  JcaQirjg  to  ndlai  tdgv^ivTsg  zoig 
h  T^  nolBi  KoQiv^loig  inoXfftovv  ovatv  AloXtvai,  und:  HaraXciPatv  yap 
xal  ixvQüiCafifvog  to  %<oqiov  iiroXififi  avv  toig  dtoqitvaiv  avto^i  xov 
ngog  Tiaufxsvov  %a\  Uxcciovg  noXsfiov:  vgl.  Ross,  Reiserouten  I,  8.  149. 

15)  Paus.  III.  2.  6:  inl  xovtov  (TrjXixlov)  noXdg  ActnBÖaifiovioi 
x£v  7[hQi0i%{duiv  noXdfKp  %QatriCavT$g  i^eiXov  'AfivuXcxg  xal  ^aQiv  xal 
rsQav^Qug  ixovtcov  ixi  'AxccnSv  xovxcov  ^agt^xai.  xal  FfQavd-Qaxai  xr^v 
itpodov  Ttov  Jmgiicov  xccxanXayivxfg  dvsX^tCv  ix  IlsXonovvrjaov  ffvy;^«»- 
gowfxai  vnoanovdoi'  xovg  8\  'AfivuXaisig  ov%  i^  intdQOfi^g  inßdXXovaiVj 
aXXa  avxtaxovxag  xs  inl  noXv  x6  noXifico  xaJ  igya  ovx  aSo^a  inidei^a- 
Itivovg^  also  nicht  bloss  Empörung,  wie  es  Ciavier  II,  p.  168  fgg.  mit 
Andern  auffasst;  vgl.  Manso  I.  2,  S.  238-240,  Thirlwall  I,  8.  281, 
Clinton  II,  p.  405.  Eher  gilt  dieses  von  Mjcenae  und  Tiryns,  deren 
Unabhängigkeit  zur  Zeit  der  Perserkriege  (Her.  IX.  28,  vgl.  Müller  I, 
8.  83,  II,  8.  56,  Curtius  II,  8  348)  doch  wohl  nur  mit  der  Her.  VI.  83 
erzählten  Begebenheit  zusammenhing;  s.  auch  VIII.  73. 

16)  Vgl.  Raoul-Roch.  III,  p.  113.  188.  195,  und  mehr  unten  C  IV. 


§.  19. 

Auch  rücksichtlich  der  hesiegten  Landeseinwohner  ist 
übrigens  ein  doppeltes  Verhältniss  wohl  zu  unterscheiden;  ob- 
gleich die  Ursachen  dieses  Unterschieds  nicht  überall  dieselben 
gewesen  sein  mögen  ^).  Ein  Theil  derselben  behielt  die  per- 
sönliche Freiheit  und  das  Eigenthumsrecht  an  Grund  und 
Boden,  musste  jedoch  den  Siegern  Tribut  entrichten  und 
Heeresfolge  leisten,  ohne  die  staatsbürgerlichen  Rechte  mit 
ihnen  zu  theilen;  das  waren  die  nsQioixoi  oder  Landbewohner 
im  Gegensatze  der  Hauptstadt*),  von  welcher  in  Lakonika 
die  Dorier  vorzugsweise  Spartiaten  heissen,  während  jenen  nur 
der  allgemeine  Landesname  Lacedaemonier  blieb  ^);   in  Argos 

scheinen    sie   den    besonderen   Namen   Omeaten    geführt  zu 
n.  I.  7 
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haben*).  Andere  dagegen,  die  auch  ihre  Feldmark  an  die 
Sieger  verloren  hatten,  traten  zu  diesen  in  eine  Leibeigen- 
schaft, die  sich  von  sonstiger  Sclaverei  nur  dadurch  unterschied, 
dass  es  dem  einzelnen  Herrn  nicht  frei  stand  sie  zu  entlassen 
oder  ausser  Landes  zu  verkaufen  ^);  sie  bestellten  die  Ländereien 
ihrer  Herren  gegen  eine  bestimmte  Abgabe  vom  Ertrage  der- 
selben^ und  begleiteten  jene  im  Kriege  als  Waffenknechte  ^), 
in  Nothfällen  wohl  selbst  als  Leichtbewaffnete  *},  woher  sie  in 
Sicyon  xoQvvrjtpogoi,  in  Argos  auch  yv^v^teg  oder  yviivqöi^i 
hiessen^);  in  Lacedaemon  war  ihr  Name  Heloten^®).  Eän 
ähnliches  Verhältniss  hatte  Eroberung  oder  Colonisation  auch 
in  anderen  Gegenden  herbeigeführt,  wo  z.  B.  die  Penesten 
der  Thessalier  ^^),  die  Bithyner  in  Byzanz^*),  die  Kallicyrier 
in  Syrakus  ^'),  die  Mariandynen  im  pontischen  Heraklea  ^*) 
mit  den  spartanischen  Heloten  verglichen  werden;  gleichwie 
auch  das  Periökenverhältniss  aus  ähnlichen  Ursachen  vielfiwjh 
wiederkehrt^^);  so  scharf  wie  in  Sparta  werden  jedoch  beide 
selten  auseinander  gehalten  ^^);  und  selbst  in  den  übrigen 
Staaten  des  Peloponnes  lassen  die  i>olitischen  Wirren  der  Folge- 
zeit die  Stellung  des  niederen  Landvolkes  nicht  immer  klar 
genug  erkennen,  um  vereinzelte  Ausdrücke  wie  xvv6<paXoL  in 
Korinth^^},  oder  xarG)vaxoq)6Qoi  in  Sicyon'®),  geschweige 
denn  xovinoSsg  in  Epidaurus '^),  den  Heloten  auch  nur  analog 
zu  setzen,  mit  welchen  sie  trotz  aller  Geringschätzigkeit  der 
Bezeichnung  doch  zunächst  nur  die  äussere  Aehnlichkeit  der 
Kleidung  u.  s.  w.  darbieten*^). 

1)  Der  gcwdhnliohen  Ansicht  zufolge,  je  nachdem  sie  sich  gatwiUig 
ergeben  hatten  oder  mit  gewaffheter  Hand  bezwangen  worden  waren, 
vgl.  Göttling  im  Hermes  XXV,  S.  131-142,  Tittmann,  griech.  Staatsv. 
S.  586  fgg.,  Schöroann,  Antiqu.  jur.  publ.  p.  107  fgg.,  Laurent,  droit 
des  gens  ü,  p.  59—66;  dagegen  macht  G.  C.  Lewis  im  Cambr.  philol. 
Mos.  II,  p.  45  fgg.  wenigstens  auf  die  Möglichkeit  eines  bereits  früher 
(zwischen  AchSem  nnd  Lelegern?)  bestandenen  Unterwürfigkeitsverhalt- 
nisses  aufmerksam. 

2)  Ifiocr.  Panath.  §.  179:  fista  dh  tavta  dieXovzaß  to  nl'^l^eg  av- 
t(ov  mg  olov  x  rjv  stg  iXct%iaxovg  alg  xonovg  Ttatomicai.  fnnQCvg  nccl 
noUovg  (Strabo  YIII.  4.  11,  p.  862  s.  557:  AccuBda^fiap  SHatoßno- 
X^g)  • . «  anavtav  ^  unoctiQrjaavtctg  avrovg  dv  tcqoüt^ku  fiBtixBiv  toifg 


c. 
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iltv&igovg,  %ovg  nXsiazovg  ini&eivai  xav  %ivdvv(ov  avxoig  %,  t.  X,, 
YgL  Her.  IX.  11  mit  Valcken.  p.  696  und  Larcher  p.  378  [und  meiiid 
Note  zu  Herodotufl  VL  58,  S.  804  ff.  vgl  YH.  234],  auch  Paus.  IV.  8. 
3,  und  mehr  bei  Hüllmann,  Staatsv.  d.  Alterth.  S.  87  tgg.  und  Müller, 
Dor.  II,  S.  21—80.  [Grote  nach  d.  Uebersetzung  von  Fischer  H  8. 342 
ff^  welcher  die  Periöken  als  Freie  und  selbst  als  Dorer  fasst.  Schümann, 
Griech.  Alterth.  I,  S.  212  ff.,  dritte  Ausg.,  Curtius,  Griech.  Gesch.  I, 
S.  120  f.] 

3)  Vgl  Valck.  ad  Herod.  VII.  234  und  Clinton  II,  p.  401  fgg.,  ohne 
jedoch  die  Spartiaten  Ton  dem  Namen  Lacedämonier  auszusch Hessen, 
der  im  Gegentheil  der  amtliche  der  spartanischen  Regierung  selbst  ist 
und  überall  angewendet  wird,  wo  sie  als  Macht  gegen  Aussen  auftritt, 
Lachmann,  spartan.  Staatsv.  S.  117. 

4)  Her.  Vin.  73  [ot  dl  Kwovgiot  avtox^oveg  iovreg,  do%iovüi 
{lovvoi  slvat  "icovsg,  i%dsd(OQisvvTa$  Sh  vno  xcov  *AQyBC<ov  ccQXOfievoi  %ccl 
Tov  x^ovovj  iovteg  *Oqv siqxat  xal  negiomot;  s.  dazu  meine  Note 
p.  109  f.];  vgl.  Müller,  Aegin.  p.  48  und  Curtius,  Pelop.  n,  S.  479. 
Anders  freilich  Arnold  und  Göller  zu  Thuc.  V.  68,  wo  KXscavccCot  xal 
'Oifvecczai  als  ^vfifLuxoi  der  Argivier  vorkommen?  oder  soll  'OQvaäxat 
80  viel  als  lonier  heissen?  s.  Paus.  U.  25.  5,  [und  jetzt  Bursian  im 
liter.  Centralbl.  1864,  p.  1111  f.  und  Geograph,  v.  Griechenland  II,  S. 
43,  welcher,  wenn  man  nicht  'OQverjtaL  in  yv(ivrjxeg  (d.  i.  Leibeigene, 
wie  die  spartanischen  Heloten)  ändern  wolle,  meint,  man  müsse  dann 
annehmen,  dass  der  Name  der  Bewohner  von  Omeä,  die  nicht  zu  den 
argiviflchen  Periöken,  sondern  zu  den  av(AiHitxot  gehört,  allgemeine  Be- 
nennung der  argivischen  aviifiaxot  geworden.  Indessen  rechtfertigt 
schon  der  Zusatz  xal  Tceif^omoi,  der  doch  nur  als  eine  Art  von  erklären- 
dem Zusatz  zu  'OgvBTJrai  aufzufassen  ist,  die  im  Text  gegebene  Er- 
klärung und  wird  daher  auch  keine  Aenderung  des  Wortes  'Ogve^zai 
hier  am  Platze  sein.  Anders  Guil.  Lilie:  quae  ratio  intercesserit  inter 
singulas  Argolidis   civitates  (Yratislav.  1862.  8.,  p.  10.  21  ff.  25.] 

5)  Strabo  VIII.  5.  4,  p.  365  s.  561:  dovlovg  inl  taxtaPg  xusiv^ 
maxs  xov  ^j;oi^a  fii^x'  iXevd'sgovv  i^stvat,  (iTJxs  ntoXaiv  i^at  xtov  oqodv 
xovxovg :  vgl.  Paus.  HI.  20.  6 :  AayieSaifiov^oDV  ÖovXoi  xov  %ot90v  und 
Poll.  Gnom.  IIL  83:  iiira^v  iXsv^iQcov  %al  dovXmvy  was  St.  John, 
Hellenes  m,  p.  39  nicht  bestreiten  durfte ;  richtiger  Wachsmuth  I,  S.  403. 

6)  Plat.  Legg.  YII,  p.  806  £:  yemgy^ai.  Msdofiivat  dovXoig  dnaQ' 
Xfjp  xtov  i%  x^g  yrjg  dmyeeXovaiv  t%oevffV  dv^ffcinoig  icSai  noa^kCmgi  vgL 
Ariatot.  Politic  II.  3.  13  und  mehr  bei  Müller  U,  S.  83  fgg.  und  Laeh- 

mum  S.  148. 

7)  Gsgdnovxtg  s.  v.  a.  onXotpoQOi  dovXoty  Eustath.  ad  Dionjs.  Perieg 
533;  vielleicht  auch  vnaavusxaC  Xenoph.  HelL  lY.  5.  14,  wofern  diese 
nicht  vielmehr  den  igv%xfigBg  Ath.  YL  102  entsprechen;  vgl.  Wachs- 
muth  II,  8.  296. 
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S)^  Her.;  IX.  10.  28 ;  vgl.  Thuc.  V.  57  und  mehr  bei  Rüstow  und 
Köchlj,)  Gesch.  d.  griech.  Kriegswesens  S.  49  fgg. 

9)  S.  Pollux  und  Eustath.  1.  c.  oder  Steph.  Bjz.  s.  v.  XCogi  oixoi 
8h  ngcotot  fxQtioavTO  ^B^fCCTtoveiv,  (6g  AaTiBdaiiiovioi,  TOig  Etlmai  xcrl 
lAgysioi  xoCg  rvfivrjoioig  %al  £i%vcivioi  roig  KoQvvT}q,6QOtg  x.  r.  X.  mit 
Buhnken.  ad  Tim.  Gloss.  Plat.  p.  213  und  Hesych.  I^  p.  165:  yvfip^ieg 
ot  firi  fjjovTfs  onXa,  ot^Se  rovg  cqiSv9ovi]Tag. 

10)  Cai>pcronnier,  sur  Thistoire  et  resclayage  des  Hilotes,  in  M.  de 
TA.  d.  Inscr.  XXIII,  p.  271  fgg.  J.  C.  Schlaeger,  de  Helotibus  Lace- 
daemoiiiorum  servis,  Heimst.  1730.  4.  C.  G.  Nykopp,  de  Helotibus  Spart, 
scrvis,  Abo  1820.  21.  4.  Eikootsg  oder  Etlmzai  von  der  Stadt  Helos, 
vgl.  Steph.  Byz.  p.  269.  Mein,  und  mehr  bei  Periz.  ad  Aelian.  V.  Hist. 
III.  20,  Sturz,  ad  Hollau.  p.  56,  Göttling,  ad  Aristot  Poliüc.  p.  465, 
obgleich  davon  gewöhnlicher  'Elf tot  (Strabo  VllI,  p.  561)  oder  ^EUdtai 
(Ath.  VI.  102)  gebildet  wird,  so  dass  Andere  mit  Lennep,  £tymoI.  I, 
p.  257  und  Müller,  Prolog  ö.  429  die  Ableitung  von  hlo}  =  atgsm  vor- 
zogen: doch  kennt  diese  kein  Alter,  vgl.  Schmidt,  Zeitschr.  f.  Gesch. 
Berlin  1844.  8.,  I,  fe.  474,  [Bureian  am  a.  0.  II,  p.  110,  Grote  ^nach 
Fischcr's  Ucbers.)  IL  S.  352  ff,  vgl.  Dindorf  im  Thes.  Ling.  Graec.  III, 
p.  254  ff.  und  meine  Note  zu  Herod.  IX.  10,  p.  232  über  das  Vorkom- 
men beider  Formen  siloig  und  siXoiTTig'],  und  so  viel  ist  gewiss,  dass  die 
Spartiaten  gerade  die  fruchtbare  Niederung  i^Uog)  am  Eurotas  sich  zu- 
eigneten; vgl.  Kortüm  S.  33,  Lachmann  S.  114,  und  insbes.  Curtius  II, 
S.  216  fgg.  289.  [S.  auch  Schömann  am  a.  0.  S.  205  ff.  Curtius  am 
a.  0.  I,  p.  171.] 

11)  [Archeraachus  bei]  Athenaeus  YL  85:  i(iq)iXox(OQiiaavtsg  nagS- 
dfonav  iavtovg  totg  OsTzaXotg  dovXivBiv  nad"*  oyLoXoyCag,  irp'  m  ovtb 
i^d^oüöiv  avTOXfg  ix  t^j  x^Q^^  ^^"^^  dno%TBvovaiv ,  ocvzol  9e  zijv 
Xmgav  aviotg  Igya^o^iBvoi  zag  avvzd^sig  dnodcoöovaiv'  ovzoi  ovv  ot 
xorta  zag  OfioXoy^ag  nazafisivavTsg  y,al  itagadovzfg  savzovg  iuXi^d-fioav 
TOts  iiev  fisviazai,  vvv  d\  nsviczai^  xofl  noXXol  ztov  %vgC(ov  iavzoSv 
tlotv  fvnoQcozsQot:  vgl.  Dionys.  Hai.  II.  9  und  Sturz,  Lex.  Xenoph. 
III,  p.  501. 

12)  Ath.  VL  101:  ^vXagxog  ös  .  .  .  xofl  Bv^avztovg  (pr^alv  ovza 
Bii^vvciv  Ssanoaat  055  AauBdaifiovtovg  ztov  BtXoizcov, 

13)  Suidas  U,  p.  231:  KakXmvQiot,  01  dvvl  x<ov  ysoafiogtov  iv  27v- 
Qa%ovaaig  yBvo^Bvoi  noXXoC  zivBg  zo  nX'^d'og  .  .  .  ofiotoi  zoig  AauBSai- 
{Mviayv  BtXoact  7ial  nagd  SBaoaXoig  nBviazaig  xal  nagd  Kgi^ai  nXTjgm" 
xaig:  vgl.  Phot.  Lex.  p.  165,  Hesych.  n,  p.  260,  wo  sie  KiXli%vgioi 
heissen,  und  mehr  bei  Valck.  ad.  Herod.  VII.  155,  [wo  sie  KvXXogioi 
(Andere  KiXXvgioi)  heissen,  was  jedoch  Valckenaer  und  G.  Dindorf  im 
Thes.  L.  Gr.  IV,  p.  1555,  so  wie  Val.  Kose,  Aristotel.  Pseudepigr.  p.  527 
in  die  richtigere  Form  XUX$7ivgioi,  verändert  wissen  wollen;  s.  auch] 
Welckcr,  ad  Theogn   p.  XIX. 
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14)  MaQutvdwtov  doogotpogot,  Pol.  III.  83;  Tgl.  Plat.  Legg.  VI,  p. 
776  D  und  mehr  bei  Schneider,  ad  Aristot.  Politio.  YU.  5.  7  und 
Polsberw,  de  Heraclea  p.  41.    [Vgl.  §.  86,  not.  17.  18.] 

15)  Wachsmnth  I,  S.  893  fgg. 

16)  In  Argos  nennt  Her.  VI.  82  dovloi,  was  Aristot.  Politic.  V, 
(Vlll)  2.  8  nBQ^oixoi,  vgl.  Plnt.  mal.  virt.  p.  245  F;  und  Aehnllehee 
wiederholt  sich  in  Kreta,  Aristot.  II.  6.  3  und  7.  3,  in  Thessalien, 
Xenoph.  Hell.  VI.  1.  7  und  Ath.  VI.  88,  namentlich  wo  den  Leibeigenen 
spater  EanfsclaTon  gegenüberstehen;  s.  Priy.  Alt.  §.  12,  not.  16.  Ob 
auch  Lacedaemon  deren  hatte?    Manso  I.  2,  S.  140. 

17)  Hesjch.  II,  p.  382:  xvyoqpaXor  Koglr^ioi,  qpvZij. 

18)  Ath.  VI.  101:  naqa  SmwovCoig  lioizaivtt^OfpoqQvg  naXeta^ai  Sov- 
lovg  xivag^  TtctQoinlrfitovg'  ovxag  xoig  inswänvatg:  vgl.  PoU.  VII.  68 
nnd  Pierson,  ad  Moer.  p.  225  and  Hesjch.  II,  p.  209  s.  v.  KccTanfantj, 

19)  Plut.  Qu.  gr.  c.  1:  tov  dl  dijftov  xö  nUiaxov  h  ayqm  dti- 
xQißsv'  ixalovvxo  ds  xov/nodegj  tog  avfißalsiv  ^ati,  anb  xcSv  noÖcov 
yv<»QiS6(iSP0i  xenovtfiivoiiVj  onots  naxsX^oiiv  slg  xijv  noXiv :  vgl.  Hesjch. 
n,  p.  312.    [Thesaur.  Ling.  Graec.  IV.  p.  1802.] 

20)  Schafpelz  und  Mütze  von  Hundsfell,  Ath.  XIV.  74;  vgl.  Müller, 
Dor.  II,  S.  40  fgg.  und  Welcker,  ad  Theogn.  p.  XXXV. 


GAP.  II. 

8t€uUliehe  Entwickelung  der  Dorier,   Verfassungen  in  Kreta  und 

Lacedaemon. 

§.  20. 
Ueberhaupt  scheint  die  nächste  Folge  der  Eroberung  fiir 
die  Sieger  selbst  keineswegs  eine  günstige  gewesen  zu  sein, 
und  das  Verhältniss  der  Unterworfenen  zwischen  den  Königen 
und  ihrem  Volke  selbst  zu  Streitigkeiten  geführt  zu  haben, 
die  zunächst  zum  Nachtheile  der  ersteren  ausschlugen  und 
dadurch  auch  die  Lage  der  Besiegten  mitunter  wesentlich 
änderten^).  Temenus  in  Argos*)  und  Kresphontes  in  Messe- 
nien')  sollen  bereits  die  Opfer  solcher  Wirren  geworden  sein, 
und  gleichwie  des  letztem  Dynastie  ihren  Namen  nicht  von 
ihm,  sondern  von  seinem  Sohne  Aepytus  fuhrt*),  so  ist  es 
Thatsache,  dass  die  beiden  von  den  Söhnen  des  Aristodemus 
entsprungenen  spartanischen  Königshäuser  nicht  [nach  den 
Namen  dieser  beiden,  angeblichen  Zwillingssöhne  Eurysthenes 
und  Prokies]  Eurystheniden  und  Prokliden,  sondern  vielmehr 
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[nach  AgiSy  dem  Sohne  des  Eurysthenes,  und  nach  Eurypon, 
dem  Enkel  des  Proklesj  Agiaden  und  Eurypontiden  genannt 
wurden*);  als  Ursache  davon  aber  wird  angegeben,  dass  die 
ersten  Könige  sich  durch  übermässige  Begünstigung  der 
früheren  Landeseinwohner  den  Hass  ihrer  Dorier  zugezogen 
hätten^.  Dass  jene  zu  dem  Könige  in  einem  nahem  und 
gleichsam  persönlichen  Abhängigkeitsyerhältniss  standen,  lässt 
sich  daraus  schliessen,  dass  selbst  noch  der  Tribut  der  lacedä- 
monischen  Periöken  ausdrücklich  den  Königen  gezahlt  ward^ 
und  dieselben  bei  dem  Tode  eines  Königs  zu  Trauer  und 
Leichenbegleitung  verpflichtet  waren®);  dieses  Verhaltniss  aber 
scheint  ursprünglich  im  Sinne  einer  förmlichen  Hausmacht 
aufgefasst  und  die  alte  Einwohnerschaft  dem  siegreichen  Volke 
in  einer  Weise  gleichgestellt  worden  zu  sein,  die  diesem  Be- 
sorgnisse für  seine  eigenen  Rechte  einflösste.  In  Lakonika^) 
und  Messenien  ^®)  hören  wir  von  einer  Landeseintheilung  in 
selbständige  Bezirke,  die  durch  ünterkönige  regiert  werden; 
anderwärts  finden  wir  noch  später  die  drei  dorischen  Phylen 
mit  einer  oder  mehreren  ähnlichen  verbunden,  deren  Namen 
sie  als  Inbegriff  der  früheren  Bevölkerung  erkennen  lassen  ^^), 
und  daraus  musste  nothwendig  ein  Kampf  um  die  beiderseiti- 
gen Ansprüche  hervorgehen,  der  imi  so  zerrüttender  wirkte, 
als  er  zugleich  ein  Stampf  der  Könige  mit  ihrem  eigenen  Volke 
war^').  In  den  meisten  Staaten  zog  das  Königthum  den 
Kurzem  ^*)  und  wich  früher  oder  später  einer  Aristokratie 
der  dorischen  Greschlechter,  deren  weitere  Schicksale  mit  der 
allgemeinen  Entwickelung  der  griechischen  Staatsformen  zu- 
sammenfallen ^*);  nur  in  Lakonika,  wo  gleichfalls  schon  voUe 
Zerrüttung  herrschte  ^%  gelang  es  Lykurg's  Staatsweisheit,  die 
streitenden  Factoren  zu  dauernder  Eintracht  zu  versöhnen  und 
zugleich  wenigstens  diesen  Theil  des  dorischen  Stammes  zu  der 
kriegerischen  Zucht  und  Sittenstrenge^^)  zurückzuführen,  die 
derselbe  ausserdem  nur  noch  in  seinen  kretischen  Colonien 
unter  dem  Schutze  ihrer  insularischen  Lage  bewahrt  hatte. 

1)  Vgl.  m.  Antiqn.  Lacc.  p.  3  fgg. 

2)  [Niool.  DamascenJ  Excerptt.  bei  MtUler,  Historiogr.  II,  p.  VIII 
und  m,  p.  876:   oti  Tr^nkwo^    ino  tav  itxvtov  na(dmv  dnB&avs  St 
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aixitt9  toiavSi'  r^oav  avxm  tittagsg  vittg  .  .  .  ^vydrriQ  dh  rovvofia 
'  Tgprfi'ci,  tjvx^va  idai%B  ywaina  dTj'£q>6vt7j  ttS  *Avti^a%Qv  xov  i^Qaovd' 
90Qog  xov  Kxrfiinnov  xov  ^ HgccuXiovg'  Gtigyoitv  ovv  xavxr^v  %ai  xov 
jafkßgov  noXif  iidXXov  rj  xovg  vtsig  %al  sig  anavxa  xomfiBvog  SiBriXsi* 
hcl  xovxta  ot  vBav^öHOi  ßagimg  tpeQOvxsg  i^svQOv  KttHOvgyovg  dv^poiTCOvg, 
oSg  hfl  (ua^tß  insujav  xov  Tr^LBPOv  dvsXsivi  vgl.  Apollod.  U.  8.  5, 
Pau8.  n.  19.  1  und  28.  3,  aas  we*oher  letzteren  Stelle  wir  zugleich  mit 
ziemlicher  Sicherheit  schliessen  können,  dass  hier  nicht  etwa  eine  blosse 
Pallastintrigoe,  sondern  ein  historischer  Mythus  vorliegt,  in  welchem 
Hjmetho  eben  die  alte  Landesbevölkerung  vertritt;  s.  unten  not.  11. 

3)  Isoer.  Archid.  §.  22:  Mtaat^vioi  d*  slg  xovz  uasßsiag  '^Xd'ov, 
mt'  IxißovXBvaavxsg  dnd%xfivav  KQ9a(p6vx'qv ;  vgl.  unten  not.  6  und  10, 
[und  8.  die  aus  der  Escurialhandschrift  hervorgesogene  Erzählung  de« 
Kioolaus  Damascenus  bei  Müller,  Fragmm.  Qr.  Eist.  III,  p.  376  ff.]- 

4)  Paus.  IV.  3.  8:  o  dl  Atnvxog  {ncctdcc  yap  ixt  ovxa  ixgsqttv 
avxov  6  KvipsXog)  JtSQtyhsxai  fiovog  xo'B  otnov^  %a\  ig  dvijQ  iyivsxOf 
ot  'Agnddsg  %axdyov6iv  avxov  sig  Msaai^vrjv,  cvynaxriyctyov  dh  %al  ot 
loLvol  ßttOiXfig  xcSv  dcogiimv  ot  xs  'jQiaxodrjfiov  naideg  nal  "la^fiiog  6 
Trjfi^vov  .  .  •  ngogayofisvog  dl  xovg  nlv  iv  xiXu  xdv  Mecarjvimv 
^^ctKBiaigy  0901  dl  ricuv  xov  di^fiov  Satgsaigy  ig  xoaovxo  ngoißrj  xifiTJg, 
tag  xal  xovg  dnoyovovg  Ainvr^dag  drx)  *  UgccnXetSaSv  xlrjd'TJvai, 

5)  [8.  Herod.  VI.  52  mit  meiner  Note  p.  287  f.  Vol.  III.J  Paus. 
HL  7  1;  vgl.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  2  und  Apophth.  Lac.  p.  231  mit 
Bnttmann,  Mjthol  n,  8.  166,  der  jedoch  daraus  nicht  folgern  durfte, 
dass  die  früheren  Begierungen  überall  mythisch  seien.  [Vgl.  auch  unten 
g.  24,  not.  5.] 

6)  Paus.  IV.  3.  6:  Mscariv^mv  dl  x6v  dg%aCmv  ov%  iysvsxo  vno 
xmv  dtogiimv  6  drjfiog  dvdaxaxog,  dXXd  ßaaiXsvBcd'ceC  xb  ovy%mgovciv 
vxo  KgfOtpovxov  xal  dvaddaaa^ai  ngog  xovg  dmgiiag  xrjv  yrjv  .  .  . 
dioi%ov{LBvov  dl  avxov  xd  noXtd  ig  %dgiv  xov  di^fiov  fidXXov  ot  to^ 
Xgi^fiaxa  i%ovxBg  avxov  xb  Kgsatpovxriv  inavaoxdvxsg  xal  xovg  vtovg» 
dnoxxeivovci  xovg  Xoinovg\  Strabo  VIII.  5.  5,  p.  366  s.  662:  ina^voig 
dl  naCnBg  oliuaxatg  yBvo(iivotg  fir^dl  xovxo  dsdoa^ai  maxs  xovg  an 
avx€ov  xovg  (ilv  Evgvadsv^dag,  xovg  dl  UgonXstdag  xaXsCad'ai,  dXXd 
xoifg  (ilv  'Ayi'dag  dno  "Ayi^dog  xov  Evgvad'ivovg,  xovg  ^  Evgvnmvxidag 
dno  Kvgvn<QVxog  xov  UgoTiXiovg'  xoifg  (aIv  ydg  dvvaaxsvaai  diTUcicjg, 
xovg  dl  ds^afiivovg  ini^Xvdag  dv^gtonovg  dC  i%BCv<DV  dvvaoxsvcai  k.  x,  X, 

7)  Plat.  Aldb.  p.  123  A:  ixi  dl  xerl  6  ßaai^Xinog  q>6gog  ovk  oXlyog 
ylyvsxaiy  ov  xsXovatv  ot  Aansdaifiovioi  xotg  ßaaiXsvat, 

8)  Her.  VI.  68;  Aelian.  V.  Eist.  VI   1;  Paus.  IV.  14.  4. 

9)  Strabo  VÜL  5.  4,  p  364  s.  560:  tpi^l  d'  "Etpogog  xoi/g  uaxaaxov- 
xag  xrjv  Aanatvmijv  '  HgaTiXsidag  Evgva^svtj  xs  %al  IIgo%X^  dieXBiv  sig 
lä  l^iov  ««1  noUaai  (noXsig?)  xr^v  xfogav  .  .  .  xiqv  dl  Zndgxriv  ßaoC^ 
Xhov   dnoap^ai  Cfpiotv   avxotg,    tig   dl  tag  äXXag  (xr^fi'^ai}  ßaaUiag, 
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fnixqi^avxag  Six^ad-ai  ovvotnovg  voifg  ßovXofiivovg  xtov  ^ivcov  Öioc  tjJv 
Xsinavdgiav  (Aristot.  Politic.  II.  6.  12)  .  .  •  vnayiovovtag  d*  Snavrag 
TOtfg  neQi4)£tiovg  Snagriatcov  ofJLoog  taovofiovg  slvat  iistixovtag  xal 
noXits^ccg  %al  aQXBicoV  Ayiv  d\  xov  EvQvad'ivovg  dcpeXiad'ai  xrjv  leoii- 
fi^av  nocl  avvxsXsLv  ngoava^at.  zfi  Zndgxri.  Die  Namen  der  sechs  Orte 
sind  theilweise  verdorben;  nach  Cartios,  Pelop.  II,  S.  309  wahrschein- 
lich (ausser  Sparta)  Amjklae,  Las,  Ae^js,  Pbaraa,  Böae;  ganz  verkehrt, 
aber  ist  es,  wenn  G.  Weber,  de  Gytheo,  Heidelb.  1832.  8.,  p.  20  und 
Lachmann,  spartan.  Staatsv.  S.  183  diese  Eintheilting  in  eine  spätere 
Zeit  verlegen,  wo  Lacedaemon  vielmehr  inaxoimoXig  heisst,  Strabo  YUI, 
p.  557. 

10)  Strabo  VUI.  4.  7,  p.  361  s.  555  nach  Curtius  II,  S.  188:  "'Egjo- 
Qog  8\  xov  KQsaqjovxrjVf  insidti  slXe  MsaarjvriVf  ätsXsiv  tprioiv  slg  nivxs 
noXng  avxriv^  ooaxs  UxsvvnXaQOv  filv  iv  xtß  fiiaa  xijg  xtoqag  xavxrjg 
TisiiievTjv  dnoösC^ai  ßaaiXsiov  avrro,  sig  dh  xdg  dXXag  ßaaiXiag  nifitffaiy 
UvXov  XB  nal  * PCov  xai  MsaoXccv  %al  ^ Taiisixiv^  noii^aocvxa  iaovofiovg 
ndvxag  xoCg  daQisvat  xovg  Msoarjviovg,  dyavanxovvxcov  dl  xtov  dcogiicov 
lisxayvovxa  novov  xov  UxsvvyiXagov  vofi^aai  noXiv,  sig  xovxov  dl  xal 
xovg  dfOQisag  cvvayaysiv  ndvxag. 

11)  So  in  Sicyon  Aegialeer,  Herod.  V.  68,  in  Argos  Hyrnothier,  C. 
Inscr.  .1,  p.  579,  in  Phlius  vielleicht  Xd-ovocpvXrjy  Müller,  Dor.  II,  S.  60; 
in  Korinth  acht  Phylen,  Apostol.  Proverb.  Xin.  93:  ot  dh  ort  UXt^xrjg 
naxd  3;^i^fAüv  xovg  Koqivd'LOvg  awoiüL^siv  oxrco  (pvXdg  inoirjas  xovg 
noXixug  %al  oxrcj  fti^Tj  xr^v  noXiv,  wozu  wohl  auch  die  %vv6(p(xXoi 
§.  19,  not.  17. 

12)  Plat.  Legg.  III,  p.  690  E:  ncSg  xs  xal  xi  nagd  xavxoc  dpiaQxov- 
xsg  ot  nsgC  xb  ^Agyog  %ctl  Alsooiivr^v  ßaciXi^g  avxovg  dfia  xal  xi^v  tcov 
^EXXi^vmv  övvufiLV  ovaav  &avfiaaxTjv  iv  x(5  xoxs  ^j^poi^o)  diicpd'SiQap^ 
aQ*  ovx  dypor/Cocvxsg  xov  * HoCoöov  oqd'oxaxa,  XtyovxUj  tog  x6  rjfttov  xov 
navxog  noXXdnig  iaxi  nXiov;  daher  auch  Erbkönige  xigawoi^  Aristot. 
Politic.  V.  8.  4  und  10.  3,  vgl.  Plat.  Epist.  Vni,  p.  354  B  und  Heracl. 
Pol.  2 :  AvKovQyog  %axaXaß(ov  noXXiiv  dvofiiav  iv  xfj  nazQidt  nal  Xccql- 
Xaov  xvQavvi%(og  Sqxovxu, 

13)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  7:  cSoxb  ft^  nad^siv,  S  MsoarfVioi  xal  Uq- 
ysiot  xovg  nag  avxoig  ßaaiXetg  idgccaav^  fitidlv  ivdovrai  iiTjÖh  ;i;ofAoöcft 
xrjg  i^ovaiccg  ini  xo  ör^fioxiiiov  td^eXriüavicig'  o  kccI  (idXiazcc  xrjv  Avuovg- 
yov  aotpCav  xal  ngovoiav  litotriCB  q>avsgdv  hlg  xdg  MBöCi]vioiv  •äocI 
'AgysioiV,  ovyysvtov  xal  yBtxovmVf  dr^ficov  xal  ßaoiXioav  axdcBig  xal 
'Ka%onoXiXBLag  dtpogmaiv  oV  xmv  totov  dn  dg^rig  xBxvx'fi'HOXBgy  iv  de 
x<ß  nXjjgfp  xal  nXiov  ^x^iv  insivcov  do^avxsg,  ovk  ini  noXvv  XQ^^^'*' 
svdaifi6v7}aav,  dXX*  vßgei.  f^lv  xoov  ßccaiXswv,  ovx  Bvnsid'iqi  Sl  x(ov  oxXodv 
xd  Tiad'saxrjTioxoc  avvxagd^avxsg  iÖBi^av  x.  r.  X,  Vgl.  Paus.  IL  19  und 
mehr  unten  §.  56,  not.  13. 

14)  Vgl.  Isoer.  Panath.  §.  177:    ot  (isv  "Agyog  Xaxovxsg  xa)    Mea- 
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öijriy»  naQctnl7i<ft(og  dttpuovv  tä  atpixiq  avxmv  toig  aXloig  EIXtjci^  t6 
di  XQixov  [iSifog  avx(DV,  ovg  kuXoviisv  vvp  Aa'Ksdatfioviovg,  oxaaidaai 
y^iv  tpcMiv  avxovg  oi  xd%etvo9V  d'KQißovvxBg  <og  ovdsvag  alXovg  xc5v 
'EXliQvtov  %.  X.  X.,  obgleich  dessen  Darstellang  dadurch  allerdings  höchst 
Terkehrt  wird,  dass  er  die  Periöken  als  ursprünglichen  driiikog  betrachtet, 
was  sie  gerade  in  Lacedaemon  nie,  und  auch  in  den  tibrigen  Staaten 
erst  in  Folge  der  erwähnten  £nt Wickelung  geworden  sind. 

15)  Her.  I.  65;  to  d\  Fxi,  ngottgov  xovtcov  xccl  %(x%ovoti(6xccxoi 
qaav  axtdov  ndvxoov  xcov  'EAAiJvfiov:  vgl.  Thuc.  I.  18  und  Plut.  V. 
Lykurg,  c.  2:  xov  fihv  di^fiov  ^Quavvonivov,  xtov  dl  vavsgov  ßaaiXitov 
xd  iiBV  dnex^cevofiivcov  xm  ßtd^sad'ai  xovg  noXXovg,  xd  Öl  Ttgog  ;i;a^tv 
J  dl  doQ'ivBtuv  vTtocpeQOfiivcoVj  dvofiia  k«!  dxa^^a  %cxxi0iB  xr^  SnaQXTjv 
/jrl  noXvv  XQOVOV. 

16)  Isoer.  Areop.  §.7:  Aanedatnovtoi  xs  x6  fihv  naXaibv  i%  tpavXmv 
xal  x(tnBiv(ov  noXstov  OQfiTj^bvxig  Öid  x6  a(oq>Q6v(og  ^t^v  yiai  cxquikoxi- 
x»5  xcexiaxov  JlBXonovvrjöov  x.  r.  X, 


§.  21. 

Dörfer  kennt  in  Kreta  schon  die  Odyssee  ^),  und  die  Sage 
lässt  sie  von  Thessalien  aus  unt^r  Dorus'  Sohne  Tektamus*) 
auf  diese  Insel  kommen,  so  dass  bereits  Minos  als  Dörfer  zu 
betrachten  wäre  ^)  und  die  jedenfalls  höchst  bemerkenswertho 
Thätigkeit,  die  sich  schon  mehrere  Menschenalter  vor  dem 
trojanischen  Kriege  *)  theils  in  Reinigung  des  ägäischen  Meeres 
yon  Freibeutern^),  theils  in  gesetzgeberfscher  Sittigung  des 
eigenen  Landes  an  seinen  Namen  knüpft  %  gleichsam  als  Vor- 
läuferin der  geschichtlichen  Bedeutung  jenes  Stammes  gelten 
könnte;  doch  genügen  auch  die  Colonien,  welche  sechzig  bis 
achtzig  Jahre  nach  dem  Heraklidenzuge  unter  PoUis  und 
Althämenes  aus  dem  Peloponnes  nach  Lyktus,  Gortyna  u.  s.  w. 
gegangen  waren"'),  um  zu  erklären,  wie  Lykurg  sich  gerade 
durch  einen  längeren  Aufenthalt  in  Kreta  zum  Wiederhersteller 
des  dorischen  Geistes  in  seiner  Vaterstadt  gebildet  haben 
soll  8).  Denn  so  muss  es  aufgefasst  werden,  wenn  die  lykurgi- 
sche Gesetzgebung  selbst  wohl  als  eine  Nachahmung  der 
kretischen  dargestellt  wird^);  nicht  dass  Lykurg  positive  Ein- 
richtungen eines  fremden  Staates  auf  den  heimischen  über- 
tragen, sondern  dass  er  für  die  genannte  sittliche  Grundlage 
des  dorischen  Charakters'^,  auf  die  er  sein  Volk  zurückfuhren 
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wollte,  entsprechende  Beispiele  und  Formen  gesacht  habe; 
wie  denn  auch  die  Aehnlichkeit  beider  Verfassungen  weit 
mehr  in  den  Sitten  des  täglichen  Lebens  als  in  dem  Staats- 
organismus der  einzelnen  Städte  beruht  Hinsichtlich  des 
Letzteren  ^*)  beschränkt  sie  sich  auf  das,  was  wir  über  die 
Macht  der  Beamten  und  ihr  Verhältniss  zur  Volksgemeinde 
hören,  die  lediglich  mit  Ja  oder  Nein  über  die  Anträge  des 
Rathes  zu  entscheiden  hatte  **) ;  Könige  besass  Kreta  wohl 
nur  in  sehr  fiüher  Zeit;  und  die  an  deren  Stelle  getretenen 
zehn  Kosmen^^),  die  aus  gewissen  Familien  und  ohne  beson- 
dere Rücksicht  auf  Würdigkeit  erwählt  wurden^*),  werden  eben 
so  uneigentlich  mit  den  spartanischen  Ephoren  verglichen*^), 
wie  die  kretischen  Ritter  mit  den  dortigen  auch  nicht  viel 
mehr  als  den  Namen  getheilt  zu  haben  scheinen  *•).  Am  ähn- 
lichsten war  noch  der  Rath  der  Dreissig,  der  sich  aus  ab- 
gehenden Kosmen,  die  ihr  Amt  untadelhafb  verwaltet  hatten, 
ergänzte  und  die  eigentHche  Regierungs-  und  Oberrichter- 
gewalt ausübte,  ohne  an  schriftliche  Gesetze  gebimden  oder 
jemanden  verantwortlich  zu  sein*^);  die  Kosmen  dagegen 
wurden  nicht  selten  theils  von  ihren  eigenen  Amtsgenossen, 
theils  von  den  mächtigen  Greschlechtem  abgesetzt,  ja  bisweilen 
die  ganze  Behörde  aufgelöst*^),  und  daraus  scheint  zuletzt 
der  demokratische  Charakter  der  Staatsform  hervorgegangen 
zu  sein,  der  in  späterer  Zeit,  auch  wenn  er  die  Namen  der 
Aemter  beibehielt*^),  doch  ihre  Stellung  zum  Ganzen  wesent- 
lich änderte  «0). 

1)  Odyss.  XIX.  177:  JmgiJsg  tQiad'CyiBg:  vgl.  Etjmol.  M.  p.  768  oad 
Strabo  X.  4.  6,  p.  729  mit  Hoeck,  Kreta  II,  S.  17,  Müller,  Dor.  I,  S.  29 
und  Proleg.  S.  399,  Man,  ad  Eph.  fgm.  p.  163. 

2)  Oder  Teutamus;  vgl.  Müller,  Etr.  I,  S.  94  und  im  Allg.  Diod. 
IV.  60,  V.  80  mit  Raoul-Rochette,  Col.  II,  p.  182  fgg.  und  Ciavier  I, 
p.  388. 

3)  Als  Adoptivsohn  des  Asterins,  Sohnes  des  Tektamas,  vgl.  Müller 
I.  81  und  Hoeck  II,  S.  15—39,  der  übrigens  die  ganze  Sage  entschieden, 
beetreitet  und  vor  dem  Heraklidenzuge  keinen  dorischen  Einfluss  auf 
Kreta  anerkennen  will     Eben   so  Schlosser,   univ.  histor.  üebersicht  I. 

I,  8.808,  Thirlwalll,  S.  146;  Orotell,  p.40;  anders  Buttmann,  Mytbol. 

II,  S.  211. 
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4)  Her.  VII.  171;  vgl  Iliad.  XIII.  450,  Odyss.  XIX.  178  und  im 
Allg.  Clinton  I,  p.  71. 

5)  Tbucyd.  I.  4  u.  8;  Tgl.  Her.  I.  171,  Aristot  PoHtic.  ü.  7.  2, 
Str.  ÄIV,  p.  976,  und  mehr  bei  Meursins,  Greta  Cjpros  Bhodns,  Amst. 
1675.  4.,  p.  127,  Böcler,  Diss.  acad.  II,  p.  1073,  Heeren,  Ideen  III.  1, 
8.  111,  Hoeck  n,  S.  181  fgg.  [Seerauberei  (s.  Privatalterth.  §.  5%  not. 
8]  in  früher  Urzeit  an  den  Inseln,  wie  an  den  Küsten  Ton  Hellas,  nicht 
Mos  Yon  Fremden,  insbesondere  auch  Ton  den  seefahrenden  Phöniciem 
(s.  Herod.  L  1}  geübt,  bezeugt  Thucydides  I.  5:  dass  aber  auch  die 
Kreter  selbst  als  Seeräuber  bekannt  waren,  zeigt  die  Aensserong  des 
Herodotos  L  2  (sttjoav  S'  Sv  ovtoi  KgTJtfs  and  dazu  meine  Note  p.  8) 
zur  Genüge.] 

6)  Diodor.  V.  78;  vgl  Strabo  X,  p.  729  fgg.  nnd  mehr  bei  Davis, 
ad  Gic  Tascul.  U.  13  nnd  Ast,  ad  Plat  Legg.  p.  7.  Freilioh  schieden 
schon  die  Alten  zwei  Könige  dieses  Stammes,  von  welchen  dann  der 
Gesetzgeber  der  ältere  wäre;  Tgl.  die  parische  Chronik  Ep.  11  und  Plut. 
Y.  Thes.  0.  20  mit  Banier  in  Hist.  de  TA.  d.  Inscr.  III,  p.  49,  Larcher, 
H^rodote  II,  p.  338,  Manso,  Sparta  I.  2,  S.  99,  Beck,  Weltgesch.  I,  S. 
885;  doch  ist  dieser  Nothbehelf  längst  Ton  Sainte-Croix,  GoaT.  f^d^r. 
p.  335  338,  Ciavier  I,  p.  276,  Neumann,  Cretic.  spec.  p.  52  n.  A.  be- 
seitigt. [Wenn  im  Widersprach  mit  dem,  was  zahlreiche  Stellen  der 
alten  Schriftsteller,  insbesondere  Thucydides,  überMinos  berichten,  man 
in  neuester  Zeit  (s.  Danker,  Alt.  Gesch.  III.  73,  Schömann,  Griech. 
Alterth.  I,  S.  313,  dritte  Ausg.  u.  A.)  in  Minos  nicht  sowohl  eine  be- 
stimmte, in  die  Geschichte  fallende  Persönlichkeit  hat  erkennen  wollen, 
sondern  ihn  als  ein  mythisches  Wesen,  als  Gott  oder  Heros  der  alt- 
kretischen.  Torgriechischen  oder  gar  phönicischen  Bevölkerung,  welche 
auf  ihn  alle  ihre  staatlichen  Einrichtungen,  Sitte  und  Glauben  zurück- 
führe, lieber  betrachten  will,  so  hat  Curtius  die  Bedeutung  des  Minos 
als  einer  wirklichen,  in  die  Geschichte  fallenden  Persönlichkeit,  die  als 
erste  Beichsmacht  an  der  Schwelle  der  griechischen  Geschichte  steht,  mit 
allem  Bechte  hervorgehoben;  mag  auch  die  spätere  Sage  in  Folge  der 
Bedeutung  dieses  Minos  Manches  hinzugefügt  haben;  s.  Griech.  Gesch.  I, 
S.  60  ff.,  vgl.  151  ff.  und  S.  607  der  dritten  Ausg,] 

7)  Plat.  Legg.  IV,  p.  707  E :  xatro*  nvag  vfiiv  l'x  xf  ''Agyovg  oqco 
lud  Alyivriq  %a\  &XXo&bv  tcSv  'EiXi^vcav  slg  trjv  xcigav  Tucttpxiciiivovg, 
AlthSmenes  kam  von  Argos  (Str.  X,  p.  735,  vgl.  unten  §.  79,  not.  2; 
freilich  anders  ApoUod.  UI.  2.  1) ;  Pollis  von  Lakonika  (Plut.  Mul.  virt. 
p.  247  und  Qu.  gr.  21);  ob  er  Gortyna  (Conen.  36)  oder  Lyktus  ange- 
l^g^  ist  ungewiss;  jedenfalls  galt  letzteres  namentlich  als  Tochter  von 
Laoedämon  (Aristot.  Politio.  H.  7.  1;  Strabo  X,  4.  17,  p.  787)  und 
treueste  Bewahrerin  alter  Sitte  (Polyb.  lY.  54),  hinter  der  das  minoische 
Knosus  weit  zurückstand.  Beide  ^hren  übrigens  neben  Doriem  auch 
Minyer  und  Achäer;  daher  die  Namen  peloponnesischer  Städte  in  Kreta, 
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Amykläon,   Mycenae,  Therapnae;  vgl.  MfiUer,  Orchom.  S.  317  und  im 
Allg.  Hoeck  n,  S.  417-447. 

8)  Vgl.  Ephoms  bei  Strabo  X.  4.  18  und  Plut.  V.  Lycurg.  c.  4  mit 
der  Kritik  von  Hoeck  m,  S.  11—19  und  432  fgg.  [S.  dazu  Curtias  am 
a.  0.  I,  S.  164.1 

9)  'j4SsX(pol  vofioi  Plat.  Legg.  HI,  p.  683  A;  YgL  693  E  und  IV,  p. 
712  E,  auch  den  pseudoplatonischen  Minos  p.  318  fgg.  und  Aristot. 
PoUtic.  II.  7 :  %al  yuQ  ^otne  %al  Hystat  Sl  ta  nXsiaza  (iBfiiii^rja^ai  trjv 
Kg'qti'nijv  noXizsCav  17  rmv  AaTuovoov  ,  .  .  xal  yag  xov  AvHOVQyoPy  ote 
xi^v  imzqonBCav  tr^v  Xagildov  xov  ßaaUitog  nataXmcav  dned^firjaBy 
tozB  rov  nXsiazov  diazQit(>ai.  xqovov  mql  tijv  Kqt^ztjv  dioc  zijv  avyyi- 
VBiav'  anomoi  yoiQ  ot  Avzzioi  zcSv  Aaumvcav  rjaaVf  naziXaßov  ^  ot 
nQog  Z7JV  dnoi'K^ccv  iXd'ovtsg  xriv  ra|iv  ztav  wofioav  vndQ%ovc(iev  iv  zoig 
xoze  %axot%ovGt'  Sio  xa2  vvv  ot  nsQ^omoi  xov  avxov  xqonov  xQ<Svxai 
avxoigy  (og  xaxaüiüvdaavxog  Mivm  ngoixov  xrjv  xd^iv  xtSv  vofuov, 
[Auch  Trieber:  Forschungen  z.  spartan.  Verfassung  (Berlin  1871.  8.),  8. 
80  ff.  94  ff.  erkennt  die  gemeinsame  Grundlage  kretischer  und  spartani- 
scher Verfassung  an,  will  aber  lieber  dieselbe  nach  Kreta  von  Sparta 
aus  eingeführt,  als  umgekehrt  betrachten,  im  Widerspruch  mit  Herodo- 
tus  I.  65,  welcher  sich  dabei  auf  das  beruft,  was  die  Lacedamonier 
selbst  angeben.] 

10)  'Avdgs^a  %al  amfpgoevvijy  Polyb.  VI.  48;  vgl.  Thucyd.  I.  84,  C. 
Inscr.  I,  n.  1350  und  im  Allg.  Plat.  Politic.  p.  306  fgg.  und  BepubL 
ra,  p.  410  fgg. 

11)  Ausser  den  Hauptzeugen  Ephorus  bei  Strabo  1.  c.  und  Aristote- 
les mit  dem  Excurs  von  Göttling  p.  472  fgg.,  vgl.  hierüber  Meurs.  Greta 
m.  8—14,  p.  162—192;  Buhle  in  Wiedeburg's  humanist.  Magazin  1787, 
S.  114—142,  P.  J.  Bitaubä  in  M.  de  Tlnst.  Lit.  et  B.  A.  HI,  p,  332  fgg^ 
Sainte-Croix,  Gouv  f^d^r.  p.  329  fgg.,  Manso,  Sparta  I.  2,  S.  98—121, 
C.  F.  Neumann,  rerum  Greticarum  spec.  Gott.  1820.  8.,  p.  68  fgg., 
Tittmann  S  412—420,  Hoeck  III,  S.  1—39,  Pastoret  V.  p.  63-196, 
Schömann,  Antiqu.  p.  149—160,  Thirlwall  I,  S.  299  fgg.,  Lerminier, 
Hist.  des  l^gisl.  I,  p.  67—87.  Die  Unabhängigkeit  der  einzelnen  Städte 
verhindert  nicht,  dass  ihre  inneren  Einriehtungen  im  Wesentlichen  gleich 
waren,  s.  Müller,  Dor.  II,  S.  134,  Tittmann  S.  734,  Hoeck  III,  S.  21 ;  mag 
auch  Einzelnes  fälschlich  von  Lyktns  auf  alle  übergetragen  sein,  vgl. 
Waohsmuth,  de  veterum  script.  levitate,  Lips.  1825.  4.  p.  8  u.  Hoeck  III, 
S.  431 ;  über  ihre  Vereinigung  in  Zeiten  der  Gefahr  (avyyiQrjzusfiog)  Plut. 
frat.  amor.  c.  19,  Etymol.  M.  p.  732.  55,  u.  mehr  bei  Neumann  p  92  fgg. 

12)  Aristot.  II.  7.  4:  iyinXrjaiag  dl  fiszixovai  ndvxsg'  xvgCa  ^  ov- 
ÖBvog  iaxiv  dXX'  rj  awsni'tpTjtpiaoci  xd  doiiovvxa  xoig  yigovoi  ifaJ  xoCg 
%6aiioig:  was  jedoch  ein  Verwerfungsrecht  nicht  ausschliesst;  s.  Müller, 
Proleg.  S.  430  und  Schömann  p.  154  gegen  Göttling  im  Hermes  XXV, 
S.  148  und  Lachmann,  spartan.  Staatsv.  S.  199. 
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13)  Koafioi,  auch  ii6a(itot?  vgl.  Welcker,  kret.  Colonie  in  Theben 
S.  26  und  Böckh,  C.  Inscr.  U,  p.  405.  [K6a(itoi  in  Corp.  Inscr.  Gr.  nr. 
3047.,  in  der  Drerer  Inschrift  (not.  19)  o£  Hoafiiovtsg  oder  yielmehr 
Tiocfiioivzsg  (von  noofiLaoa  =■  xoc/ifoo),  deren  zwei  an  der  Spitze  des 
Staats  stehen,  auch  o  xo^fto,^  und  rot;  noofiov  toig  naQcSaiVf  wie  Bangab6 
liest,  oder  tov  noaitov  zo^g  noKaaiv  (?)  wie  Dethier  S.  435  liest.  Ein 
König  Etearchos  zu  Axos  auf  Kreta  in  sehr  früher  Zeit  wird  bei  Herod. 
IV.  154  genannt.] 

14)  rivovxai  yaQ  ol  tvxovxsg,  Aristot.  §,  5.  Auf  jährlichen  Wechsel, 
den  Polyb.  VI.  46  bezet  gt,  deutet  auch  die  Formel  ot  dsl  xoaiiovxsg; 
vgl.  Hoeck  III,  S.  48  und  Valcken.  ad  Theoer.  p.  272. 

15)  Vgl.  Cic.  de  Bep.  n.  83  und  mehr  bei  v.  Dale,  Biss.  IX.  2,  p. 
747-760;  dagegen  Müller  II,  S.  130  und  Uoeck  DI,  S.  49.  Nur  eine 
äussere  Aehnlichkeit  ist,  dass  der  erste  {nQmto'Koafiog)  dem  Jahre  den 
Namen  gibt. 

16)  Vgl  Ephor.  bei  Strab.  X,  p.  480  s.  738  u.  darüber  Hoeck  S.  58. 

17)  Ephor.  das.  p.  484  s.  741:  tisqI  Sh  tmv  fisyiatav  avfißovXoig 
XffmvTtti,  Tofg  yigovat  naXov^svoig'  %ad'tatccvTai  d*  dg  tovzo  z6  avvi- 
dgtov  ot  rijff  zdSv  xoo/toov  dQX-qg  T^^uofiivoi  xal  taXXa  domfioi  tiqivo' 
imroi:  vgl.  Aristot.  II.  7.  6:  xo  ydg  dvvnevd'vvov  %al  z6  did  p(ov 
l^itov  iczi  yigccg  z'^g  d^LCig  avzoig  %al  z6  (irj  xara  y^diifiaza  i^x^iv 
dXX'  ccvtoyvojfiovag  iniaq>aX^g.  Der  oberste  heisst  ngfiyiGzog  [d.  i.  ngta- 
ßiGzog],  Valcken.  ad  Theoer.  p.  319;  was  jedoch  überhaupt  Ehrenname 
ist,  Tgl.  Böckh,  C.  Inscr.  II,  p.  407.  [Auch  in  der  Inschrift  von  Dreros 
kommt  dieser  Bath  (17  ßaXd)  vor,  bei  welchem  man  die  Kosmen,  wenn 
sie  ihrer  Pflicht  nicht  nachkommen,  verklagen  und  eine  Verartheilung 
derselben  zu  einer  Geldstrafe  erwirken  kann;  ist  der  Bath  darin  säumig, 
so^soll  eine  andere  Behörde  diese  Strafe  verhängen  und  eintreiben;  sie 
wird  in  der  Inschrift  bezeichnet  (ot)  EIETTJI;  Bursian's  Verbesserung 
TTgfr/Bvzai  (dasselbe  was  Tlgs^yiozoi)  nimmt  Bangab^  p.  1034  an, 
welcher  wegen  des  Zusatzes  zcSv  dvO^gconCvcov  sie  als  „commissaires  des 
revenus  seculiers^,  im  Gegensatz  zu  TlgHyBvzoLl  zcBv  ^bCcdv  fasst  und 
eine  höhere  Finanzbehörde,  die  über  die  Staatseinkünfte  gesetzt  ist, 
darunter  verstehen  will,  während  Dethier  S.  448  ff.  dafür  setzt  ^Efpsvzai, 
80  viel  als  'Ecpszai,  welche  er,  in  Erinnerung  an  die  attischen  Epheten 
(s.  unten  g.  102)  als  einen  aus  mehreren  Gliedern  bestehenden  höchsten 
und  wichtigsten  politischen  Gerichtshof  ohne  weiteren  Appell  erklärt.] 

18)  'Ayioaiiia,  vgl.  Hoeck  S.  64. 

19)  S.  die  Inschriften  von  Saec.  UI  a.  Chr.  abwärts  bei  Chishull, 
Antiqu.  asiatt.  London  1728  und  daraus  C.  Inscr.  n.  2554  fgg.-,  Einzel- 
nes mehr  auch  bei  Bob.  Pashley  Travels,  Lond.  1837.  8.,  I,  p.  155,  U, 
p.  109;  Lebas  in  Bevue  de  Philol.  1845  I,  p.  266  fgg.  und  Naber  in 
Mnemosjne  1852  p.  75  fgg.  106  fgg.,  insbesondere  den  neu  entdeckten 
Eid  derAgelen  von  Dreros  im  Gott.  Gel  Auz.  (Nachricht.  1865,  p.  102 ff.) 
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[Dieser  Eid  findet  sich  auf  einem  im  Jahr  1854  in  einem  Winkel  auf 
Candia  ausgegrabenen  Stein,  ond  ist  hiernach  diese  merkwürdige  In- 
schrift zuerst  im  griech.  Journal  Minerra  vom  14.  März  1855  von 
Papasliotis,  dann  in  dem  Gott.  Gel.  Anz.  am  a.  0.,  und  von  Eangab^, 
Antiquit^  Hellöniq.  II,  nr.  2477  p.  1028  ff.,  so  wie  von  Dethier  in  d. 
Sitzungsbericht,  d.  Wien.  Akad.  Phil.  Hist.  Gl.  XXX,  p.  433,  hier  mit 
einem  Facsiroile  auf  acht  Tafeln,  abgedruckt  und  erläutert  worden. 
Diese  Inschrift  enthält  einen  Eid,  durch  welchen  die  Agelen,*  also  die 
junge  waffenfähige  Mannschaft  von  Dreros  ihre  Anhänglichkeit  an  die 
Stadt,  ihre  Treue  gegen  das  verbündete  Gnosos  und  ihren  Hass  gegen 
Ljttos  betheuert  unter  den  schwersten  Verwünschungen  und  Strafen. 
Der  Zeit  nach  fällt  diese  Inschrift  Jedenfalls  vor  die  Zerstörung  von 
Lyttos,  welche  218—220  v.  Chr.  stattfand,  und  zwar  wohl  noch  be- 
deutend früher,  nach  Dethier  (S.  465  vgl.  445  f.)  in  die  Zeit  des  domi- 
nirenden  Einflusses  von  Gnosos,  um  oder  vor  399,  nach  Rangab^  (p. 
1081)  gegen  oder  vor  die  Mitte  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Auch 
das  Fragment  eines  Bundesvertrags  gegenseitiger  Hülfeleistung,  verbun- 
den mit  Eidschwüren,  zwischen  den  Bewohnern  der  Städte  Ljttos  und 
Olus,  welcher  offenbar  noch  vor  die  eben  bemerkte  Zeit  der  Zerstörung 
von  Lyttos  fällt,  kann  hier  noch  angeführt  werden;  s.  Bangab4  am  a. 
0.  n.  691,  p.  273  und:  H.  B,  Voretzsch:  De  inscriptione  Cretensi  qua 
coniinetur  Lyttiorum  et  Boloentiorum  foedus.  Halis  Sazon.  1862.  8.,  p. 
2  ff.  und  p.  31.  32,  so  wie  später  im  Hermes  IV,  p.  266  ff.  276.  Ueber 
andere  derartige  Inschriftenfragmente,  welche  Verträge  der  Hierapytnier 
und  Lyttier,  wie  der  Hierapytnier  mit  Bhodus  u.  A.  betreffen  s-  Nabor 
in  der  Mnemosyne  I,  S.  74  ff.  106  ff.,  II,  p.  30  ff.;  ein  Bündniss  der 
Gortynier, Hierapytnier  und Priansier  ed.  B.Bergmann,  Brandenburg  1860.] 
20)  Vgl.  Polyb.  VI.  46  fgg.  mit  Hoeck  UI,  S.  70—95,  472-482 
und  Böcldi,  C.  Inscr.  II,  p.  397  tgg.  634  fgg. 


§.  22. 

Desto  näher  steht  den  lacedämonischen  Einrichtungen  die 
ganze  Gestalt  des  geselligen  Lebens  der  Einzelnen  auf  Kreta 
und  kann  insofern  mehrfach  als  Vorbild  jener  betrachtet 
werden.  Die  ganze  Erziehung  trug  fortwährend  den  kriegeri- 
schen Charakter,  dem  der  dorische  Stamm  von  Alters  her  seine 
Existenz  und  neuerdings  seine  Macht  und  Bläthe  verdankte^); 
an  die  daraus  hervorgehenden  gymnastischen  Uebimgen^ 
schloss  sich  die  Enabenliebe,  die  hier  wie  in  Sparta  gesetz- 
lich anerkannt  und  als  ein  Mittel  das  jüngere  Geschlecht 
dem  älteren  nachzubilden  begünstigt  ward^);  und  in  ähnlicher 
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Art  gewöhnte  die  tägliche  Gemeinschaft  in  Syssitien  und 
sonstigem  Verkehre,  wozu  sich  die  Jünghuge  in  aydXag^),  die 
Erwachsenen  mit  ihren  Kindern  in  dvdgsta  vereinigten^),  das 
herrschende  Volk  der  Freien  in  ritterlichem  Geiste  zusammen- 
zuhalten oder  zu  wetteifern,  während  der  Ackerbau  mit  seinen 
Einzelinteressen  den  Unfreien  überlassen  blieb  ^).  Nur  die 
Gleichheit  und  UnTeräusserlichkeit  des  Grundeigenthums  war 
hier  nicht  wie  in  Lacedämon  gesetzlich;  die  Syssitien  oder 
Gemeinspeisungen  wurden  daher  aus  einer  öffentlichen  Gasse 
bestritten,  in  welcher  die  verhältnissmässigen  Beiträge  der 
Einzelnen  mit  den  Einkünften  zusammenflössen,  die  der  Staat 
theils  aus  dem  Ertrage  des  Gemeindelandes,  theils  aus  den 
Abgaben  seiner  ünterthanen  zog');  und  dem  entsprechend 
werden  auch  rücksichtlich  der  abhängigen  Landeseinwohner 
dreierlei  Classen  unterschieden:  vTci^icoot,  die  als  zinspflichtige 
ünterthanen  den  Periöken  der  Lacedämonier  entsprechen «), 
(ivottai  oder  ^vätai^  Leibeigene  auf  den  Besitzungen  des 
Staats  •),  und  xXaQiorat  oder  ag^a/itaJrort,  dergleichen  auf  den 
Grundstücken  der  einzelnen  Bürger,  welchen  sie  gleich  den 
Heloten  bestimmte  Theile  des  Erträgnisses  zahlen  mussten^®). 
Abgesehen  davon  genossen  übrigens  auch  alle  diese  jede  Art 
persönliche  Freiheit,  die  mit  ihrer  staatsbürgerlichen  Recht- 
losigkeit vereinbar  war^*);  zu  den  haushohen  Verrichtungen 
in  den  Städten  hatte  man  gekaufte  Sclaven*^);  und  mit  der 
Zeit  scheint  überhaupt  auf  Kreta  die  mercantilische  und 
industrielle  Richtung  dergestalt  die  Oberhand  gewonnen  zu 
haben,  dass  es  schwer  hielt,  die  ursprüngliche  Vervrandtschaft 
mit  Lacedämon  wiederzuerkennen^*);  bis  in's  vierte  Jahr- 
hundert a.  Chr.  theilen  jedoch  beide  noch  den  überUeferten 
RuW  der  WohlgesetzUchkeit  ^*)  und  Unterwerfung  unter  die 
Sitte  des  Mutterlandes^^),  die  um  so  treuer  au£rechtgehalten 
ward,  als  sie  auf  keinem  todten  Buchstaben  sondern  auf  der 
lebendigen  Uebung  und  Fortpflanzung  beruhte  ^^). 


1)  Plat.  Legg.  I,  P.625D:  tavt  ovv  ngog  tov  noXsfiov  ^pkiv  ndvxa 
i^rjgrvrat  xcfl  'Kv.v^  o  vofiod'hfig  ngoQ  rovto  ßXinatv  owBTattsTo: 
vgl.  p.  630  D,  U,  p.  666  D,  IV,'  p.  705  ü,  und  Ariitot.  PoUtic.  VIL 
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2.  5  mit  Ch.  Engel,  de  repnblica  militari  s.  comparatio  Lacedaempniomm 
Cretensium  et  Cosaccorom,  Gott,  1790.  4. 

2)  Plat.  Republ.  V,  p.  452  D:  tjqxovto  tcov  yvfivaaimp  tiqcStov  futv 
KgTJrfg,  ^nsixa  Aansdociiioviot:  vgl.  d.  Erkl.  zu  Thuc.  I.  6  und  Krause, 
Gymnastik  d.  Hell.  S.  689  fgg.  Auch  Kriegstänze  nvQQi'xai  s.  Lobeck, 
Agl.  1126  und  mehr  Gott.  Alt.  §.  29,  not.  21. 

3)  Heralcl.  Pol.  c.  3:  raig  dh  ngog  tovg  ägQSvag  iQootiyictig  ofitXtaL^ 
ioi'/Mai  TtgcStoi  ^sxQ'^fJ^cci  xofl  ov%  alaxQov  nag  avTOig  tovzoi  vgl. 
Ephor.  bei  Strab.  X.  4.  21,  p.  484  s.  740  mit  Plat.  Legg.  I,  p.  636  B, 
VJII,  p.  836  B,  und  mehr  bei  Periz.  ad  Aelian.  V.  H.  III.  9  und  Hoeck 
III,  S.  106—119,  auch  B.  List,  de  amore  Lacedaemoniorum  erga  pueros 
hone^to,  Lips.  1743.  4.;  im  Allg.  aber  F.  Gramer,  Gesch.  d.  Erziehung 
und  des  Unterrichts  im  Alterthum,  Elberf.  1832.  8.,  I,  S.  194-200, 
Meier  in  Hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  IX,  S.  160  fgg.  und  was  sonst  Priv. 
Alt.  §.  29,  not.  19-24  citirt  ist. 

4)  Eph^^das.  p.  483  s.  739:  rag  d'  dysXag  avvdyoveiv  oi  inKpaviota- 
tot  T(ov  na^dcDv  xal  dwaziozatoi,  snaGzog  oaovg  nXstazovg  olog  t 
iaxlv  d^QOiiiov'  i'ndazrjg  6^  zrjg  dyiXrjg  Sqxov  iazlv  cog  zo  noXv  6 
natriQ  tov  cvvayayovzogy  y.VQiog  (ov  i^dysiv  inl  ^'qgav  xal  dgoiiovg^ 
zov  ö'  dnsid'ovvToc  noXä^ftV  rgicpovrai  dh  ßrjfj^a^^'  raxTcrtg  Ss  ziaiv 
^lifgccig  dyilrj  ngog  dyiXriv  av^ßdXXft  fiszd  avAov  %al  Xvgag  sig  fidxipf 
iv  ^vd'fim,  mcnsg  %a\  iv  zoig  noXsiiinoig  dcöQ'aai  x.  r.  X.  Vom  acht- 
zehnten Jahre  an,  s.  Hesych.  s.  v.  dndysXog  und  mehr  bei  Hoeck  III, 
S.  100  und  Müller  U,  S.  303.  [In  der  Inschrift  von  Dreros  (§.  21,  not. 
19)  leisten  den  Eid  dysXdoL  Ttavd^coGTOi  sxazov  oydoTj-Aovta^  wo  dyeXdot 
als  dorische  Form  für  dyBXaioi  d.  i.  Glieder  einer  dyiXrj  von  Bangab^ 
p.  1032  genommen  wird,  so  dass  wir  an  hundertachtzig  junge,  den 
Agelen  angehörige  oder  in  diese  Verbindungen  eingetheilte  Männer  zu 
denken  haben;  es  ist  aber  wohl  eine  zu  weit  gehende  Folgerung,  wenn 
Dethier  (s.  p.  442  ff.),  welcher  dyfXaog  liest,  an  180  Agelen  hier  denken 
will,  welche,  eine  jede  mindestens  aus  8-10  Gliedern  bestehend,  die 
ganze  waffenfähige  Mannschaft,  also  1500—1800  Mann  befasst  haben 
sollen.] 

5)  Ausser  Aristot.  und  Ephor us  vgl.  Ath.  IV.  22  und  Heracl.  Pol. 
c.  3,  woraus  wir  zugleich  sehen,  dass  Kreta  noch  die  alte  Sitte  des 
Sitzens  zu  Tische  beibehielt,  Plut.  Lyc.  12,  wo  Sintenis  richtig  dvögsia 
gegeben,  statt  avdgia;  s.  Cobet  Varr.  Lectt.  p.  87.  Mehr  gibt  Neu- 
mann p.  104—110,  Hoeck  III,  S.  120—139,  Müller  II,  8.201-278;  über 
die  Syssitien  im  Allg.  auch  Hüllmann,  Anf.  d.  griech.  Gesch.  S.  138  fgg , 
[ein  Mehreres  s.  §.28,  not.  Iff.  Dahin  gehören  auch  wohl  die  von  den 
Agelen,  in  welche  die  waffenfähige  Mannschaft  eingetheilt  war,  ver- 
schiedenen, für  jedes  Alter  und  Geschlecht  bestimmten  izaigeiai,  welche 
in  der  Inschrift  von  Dreros  ebenfalls  vorkommen,  indem  an  diese  die 
Strafgelder  bezahlt  werden  sollen,   daher  Dethier  p.  443  sie  als  Tisch- 
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brdderschafteD,  Brüderschaften  des  gemeinsamen  Mahles,  wie  die  Syssitien 
anffasst.] 

6)  Vgl.  das  Skolion  des  Hjbrias  bei  Ath.  XY.  50:  Arrt  fioi  nlovtog 
fiiyas  doQV  xai  ^^q)Os  xal  to  %uX6v  XatC'q'Cov,  nQoßXrifia  ;i;pcatdff*  tovtco 
yciQ  ttQ<Of  tovxdo  ^igiioiy  rovz(p  naxifo  xov  -qdvv  olvov  an  ccfiniXmVy 
TOVTCO  SsCTiotas  fivoiag  TtiytXrjfiat'  toi  6h  firj  ToXfi>{ovtss  i%BLv  doQV  .  .  . 
navteg  yovv  nsnzTjoiTse  dfiov  nqoa%wBvvxC  fis  Ssanoxav  xal  [liyav 
ßuüiXda  (poivioresgt  mit  Grafenhan  im  Muhlh.  Frogr.  1Ö33  nnd  Olayier 
U,  p.  181  fgg. 

7)  Vgl.  Aristot.  II.  7.  [10.]  4:  dno  ndvxcov  yäg  xtov  yivo(tiv€ov 
naqnmv  xb  %al  ßoGTirjuccxav  xal  i%  xdSv  dTjiioa^atv  xal  (pogcav^  ovg 
tpsQOVctv  ot  nsQiomoi,  xixaKxai  fiigog  x6  [ihv  ngog  xovg  ^soirg  xal  xag 
%oivag  XsixovQY^ag,  x6  6e  xoig  ovacixioig^  äcxB  ix  %Oivov  xgiqtead'ai 
ndvxug  «al  ywatnag  xal  nctldag  aal  avSqotgi  nnd  genauer,  aber  theil- 
weise  abweichend  Dosiades  bei  Ath.  IV.  22:  ot  d\  Avuxioi  cwdyovci 
phf  xa  xoivd  cvcaixia  ovxoag'  i'xaaxog  tmv  yivofiivcav  nagnoSv  dvcifpigei 
xrjv  SexdxTjv  flg  xriv  ixctigiav  aal  xdg  xiig  noXBcag  ngoaodovg  [,  Sg] 
Si(xvift.ovatv  ot  ngoBaxTjxoxsg  x'qg  noXsoag  elg  xovg  indaxmv  Oitiovg'  xmv 
Ss  dovXay»  ^tiaaxog  Atyivaiov  (pigci  axaxTJga  yiaxd  %fq)aXi^v:  wofern 
nicht  nach  deuccxiiv  etwas  hefansgefallen  ist,  s.  de  vestig.  inst.  yett.  in 
Fiat.  Legg.  p.  29. 

8)  Sosikrates  bei  Ath.  VI.  84:  xriv  fihv  xoiv^y  dovXsCav  ot  Kg'qxBg 
naXovai.  ftvo^av,  xriv  Sl  Idiccv  dipafiitoxag  y  xovg  d*  vnrjyioovg  n%gio£^ 
xovg:  vgl.  Neumann  p.  125—129,  Müller  II,  S.  52-55,  Hoeck  III,  S. 
5>2-42. 

9)  Strabo  XII.  3.  4,  p.  817:  noi^dnBg  Kgrjül  fihv  id^i^xsvsv  ^  Mvcia 
xaXoviiBvrj  avvodogi  vgl.  Foll.  III.  83  und  Ath.  VI.  93:  '^Egiicov  Sl  iv 
KgrjxiAaig  yXtoaaaig  fivcixag  xovg  BvyBVBig  {iyyBVBCg  Eustath.  ad  Iliad. 
XV.  431)  oUixag  —  ob  von  Mtvota,  wie  Göttling  u.  Schömann,  Antiqu. 
p.  151  gegen  Hoeck  u.  A.  annehmen?  eher  von  /licVcd,  vgl.  Schmidt, 
Zeitschr.  f.  Gesch,  1844,  I,  S.  561. 

10)  'Aqfa^idxai  oixixat  dygoinoi^  ndgoinoi,  Hesych.  I,  p.  635,  vgl. 
p.  1549:  iq>rj(iiav  dygovy  und  mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  404;  über  die 
die  von  Fiatner  in  der  Tübing.  Jurist.  Zeitschr.  V.  1,  S.  17  angezweifelte 
Identität  mit  den  xXagooxaig  aber  Ath.  VI.  84,  bei  dem  nur  die  Schreib- 
art dfigtafitdixat  zu  berichtigen  ist. 

11)  Aristot.  Folitic.  IL  2.  12:  Kg-^xag  xd  SXXa  xavxd  xotg  Sovloig 
iipiBvxBg  (lovov  dnBigrixaat  xd  yvfivdaia  xcci  xi^v  xdv  onXtov  xxijaiv, 

12)  XgvüoivTjxoi,  Ath.  VI.  84;  EusUth.  ad  Diad.  XV.  431. 

13)  Folyb.  VI.  46:  xad^oXov  d*  6  nsgl  xi^v  ala%goxig6BiMv  xal 
nXBOVB^iav  xgonog  ovxcog  intifjogidist  nag'  avxoig^  £axB  nagd  fiovoig 
Kgtixaievci  xtBv  dndvxcav  dvd'gconoiv  ftrjdlv  alaxgov  vofi^^sa^at  xigdogi 
Vgl.  Strabo  X.  4.  17,  p.  787  und  mehr  beiWetstein,  ad  Fauli  Epist.  ad 
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Titum  1*  12*  P'  370,  Sainte  Croix  p.  426,  Mai,  ad  Diodor.  Fgm.  Yat.  p. 
119,  Hoeck  in,  S.  448  {gg. 

14)  Plat.  Cjrit.  p.  52  E:  qvzb  Aa%s6(K(tiova  nqpQQOv  ovts  K^i^trjv, 
ag  dvi  hdoTOTS  9175  svvofisia&ai:  vgl.  Republ.  VIII,  p.  544  E  und 
Hopck  III,  S.  428  {gg. 

15)  MijTQ^Sf  wie  der  Kreter  zartsinnig  für  nocT(^\g  sagte;  vgl.  Plat. 
Bepnbl.  IX,  p.  575  D  mit  Flut.  rep.  seni  ger.  p.  792  E  und  über  jene 
Achtung  vor  Becht  oi^d  Sitte  überhaupt  Legg.  I,  p.  634  E,  II,  p.  666  D, 
III,  p.  680  E  und  Aristot.  Eth.  Nie.  I.  13.  3. 

16)  Joseph,  c.  Apion.  IL  16:  Aamöaifiövioi  ft^v  nal  ÄQ^tsg  ed'saiv 
^Ttai^Bvo^^  ov  Xoyoig, 


§.23. 

Auph  Lykprg's  eigene  Gesetzgebung,  wodurch  er  nach 
seiner  Rückkehr  um's  J.  840  a.  Chr.  die  Angelegenheiten 
seiner  Vaterstadt  ordnete^),  trug  zum  überwiegenden  Theile 
diesen  ethischen  Charakter,  der  auf  den  lebendigen  Gehorsam 
4er  ßürg^r  |;egeQ  Sitte  und  Herkommen  gestützt  keiner 
weiteren  Satzungen  bedurfte,  als  die  jenen  Gehorsam  und 
diesß  %tte  mögliclist  aufrecbtzubalten  dienten^),  und  kann 
aehoa  mn  deswillen  nicht  als  eine  neue  Schöpfung,  sondern 
wesentlich  nur  als  eine  Wiederherstellung  der  alten  Zucht  be- 
trachtet werden,  welcher  sein  Volk  durch  das  Glück  des  Siegs 
ent^em^et  worden  ws^^^j.  [Es  wird  uns  daher  auch  nicht 
ges^^t  mv^i  im  Widerspruch  mit  Herodotus  und  der  ge- 
s^OEmten  Tra(Ution  des  Alt^thums,  das  was  vom  Leben  und 
Wirken  des  Lykurgus  berichtet  wird,  auch  wemi  in  Einzel- 
heiten oder  in  Nebenpunkten  Verschiedenheiten  uns  entgegen- 
treten, im  Ganzen  zu  verwerfen  imd  als  spätere  Sage  und 
Dichtung  zu  betrach^n^j  und  damit  dann  auch  die  PersoQ  des 
XiykwgU^  in  ^it\  rein  mythisches  Wesen  zu  verflüchtigen.] 
Nur  für  solche  Punkte,  die  er  nicht  mehr  als  selbstverstanden 
v^rauss^taen  durfte,  erliess  er  km*ze  schriiÜiohe  Bestinamun- 
gen*);  darunter  soll  aber  eine  geradezu  den  Gebrauch  schrift- 
Ucher  Rechtsnormen  verboten  habend);  und  jene  Bestimmun- 
gen i»nd  deshalb  wohl  mehr  als  Verträge  anzusehen,  die  er 
zwischen  den  streitenden  Elementen  vermittelte  und  von  Zeit 
zu  Zeit  dm*ch  wechselseitige  Eidschwüre  bekräftigen  liess^)« 
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Auch  ihr  Name  QrJTQUL  führt  auf  diese  Bedeutung »);  Orakel- 
sprüche, wie  man  sie  in  alter  ^)  und  neuer  Zeit  mehrfach  auf- 
gefasst  hat*^),   können   sie    schon   um  ihrer  prosaischen  Ein- 
kleidung willen  nicht  sein '  *) ;  und  so  entsprechend  auch  seinem 
ganzen  Zwecke  die  Art  war,  wie  sich  Lykurg  von  dem  delphi- 
schen Orakel,   das   zu  allen  Zeiten   einen  entscheidenden  Ein- 
fluss  auf   die   spartanische    Politik  geübt    hat^^),   zu   seinem 
Berufe  weihen  liess  ^^j,    so  darf  dieser  doch  am  wenigsten  auf 
jene  geringe  Anzahl   positiver  Massregeln  beschränkt  werden. 
Die  früheren  Zustände  naturwüchsiger  Unmittelbarkeit  konnte 
er  freilich  nicht  zurückführen,    und  insofern  blieb  sein  Bau 
immer  ein  künstlicher,   der  seine  mehr  als  natürliche  Festig- 
keit^*) nur  der  harmonischen  Mischung  und  dem  Gleichge- 
wichte verdankte,  worein  er  die  gegebenen  Elemente  zu  bringen 
gewusst   hatte  *''^);    aber   diese   Nothwendigkeit   entsprang   im 
Grunde  schon  aus  der  Thatsache  der  Eroberung  ^^J,  und  indem 
Lykurg  deren  Gewinn  vor  den  Gefahren,  womit  ihn  die  innere 
Entartung  bedrohte,  zu  retten  suchte,  musste  er  von  selbst 
wieder    auf   die    kriegerisch -nationalen   Grundlagen   zurück- 
kommen,   deren   Erhaltung    den    Angelpunkt    seines   ganzen 
Werkes    ausmacht*').     Auch   das    Verhältniss    der    Periöken 
ward  so  hergestellt,    dass  diese  im  ausschliesslichen  Besitze 
des   Handels   und    der   Gewerbe  ^^)    sich    des    Schutzes    dos 
mächtigen  Kriegerstammes    zu  erfreuen  hatten,    ohne  dessen 
auf  dem  Rechte    der  Eroberung    ruhende   Herrschaft  dimjh 
politische  Ansprüche  zu  gefährden  *•),  und  beurkundet  hierin 
dieselbe  zugleich   berechnende    und  versöhnende  Politik,  mit 
der  sich  Lykurg  wie   es  scheint  schon  fiüher^o)  bei  der  Er- 
neuerung der  olympischen  Spiele  durch  Iphitus  von  Elis  be- 
theiligt imd  dadurch  eine  Annäherung  seiner  Landsleute  zu 
der  älteren  Bevölkerung  des  Peloponnes  angebahnt  hatte,  die 
dem  Einflüsse  ersterer  nur  fördernd  sein  konnte^*). 

1)  Hierüber  sind  die  zahlreichen  Schriften  von  Aristokrates,  Aristokles, 
Dioskoridts,  Kritias,  Molpis,  Persans,  Proxenus,  Sphaerus  n.  A.,  die 
namentlich  Athenaus  vielfach  benutzt  hat,  leider  verloren;  wir  schöpfen 
hauptsächlich  aus  [Herodotas  I.  65  ff.  und  VL  56  ff.  mit  meiner  Note] 
Aristot.  Politic.  II.  6   [and  den   Fragmenten  der   TloXtvetat;  s.  Rose, 
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Aristotel.  Psendepigr.  p.  488  ff.],  Xenophon,  de  repabl.  iiacedaemoniorum 
(ed.  Fr.  Haase,  BerL  1833.  8.),  [wobei  die  in  der  neaesten  Zeit  viel  be- 
sprochene Frage  nach  der  Aechtheit  der  Schrift  (s.  meine  Nachweisnngen 
in  Paulj  Bealencykl.  VI.  2,  S.  2794  f.  nebst  Sohömann,  De  Homoeis  p. 
31  (Oposcc.  Acadd.  I,  p.  147),  Oobet,  Nov.  Lectt.  p.  705)  nnd  deren  Ab* 
fassnng  dorch  den  jungem  Xenophon,  den  Sohn  des  Gryllos  and  Enkel 
dee  Sltem  Xenophon  (wie  Beckhaas  in  d.  Zeitscbr.  für  Gymnasialwes. 
1872,  S.  235  ff.  Tgl.   mit  Lachmann  in  der  zu  Greifswald  1853.  8.  er- 
schienenen Abhandlang   annehmen  will)  insofern   weniger  in  Betracht 
kommt,  als  die  im  Ganzen  aaf  das  Lob  der  Lykargiscben  Institationen 
berechnete  Schrift  in  ihren  einzelnen  Angaben  an  Werth  nnd  Bedeatang 
dadurch  nicht  yerliert],  Polyb.  YI.  45—50,  Platarch's  Y.  Lycargi  [welcher 
hanptsfichlich  der  Darstellang  desEphoros  gefolgt  ist  (s.  G.Flügel:  die 
Quellen  in  Platarch's  Lykorgos,  Marburg  1870.  8.,  p.  7  ff.  50,  vgl.  mit 
Trieber  S.  65,  Rose  am  a.  0.  p.  491),   wenn  er  auch  an  einigen  Orten 
andern  Quellen,  wie  z.  B.  dem  Hermippus  oder  dem  Fhylarohus  (Flügel 
am  a.  0.  p.  51)  folgte,  den  H.  Peter  im  Rhein.  Mas.  N.  F.  XXII,  S.  79 
f.  zur  Hauptquelle  des  Plutarch  sowohl  im  Leben   des  Agis  und  Kleo- 
menes,  wie  in  dem  des  Lykurgus  machen  will;   vgl.  aber  auch  Gilbert, 
Altspartan.  Gesch.  S.  96  ff.]  nnd  Instituta  Laconica,  Jostin.  Hl.  3,  Nico- 
laus Damasceüus  bei  Stob.  Senn.  XLIY.  41,  p.  293;  die  Fourmontischen 
Inschriften  (M.  de  TA.  d.  Inscr.  XV,  p.  395—419)  können  nach  Böckh's 
Kritik  C.  Inscr.  I,  p.  61  —  104  nicht  mehr  als  Quellen  gelten.     Yon 
Neueren  Tgl.  Nie.  Cragii,  de  rep.  Lac.  1.  lY,   Geney.  1593.   Lugd.  B. 
1670.  4.;  J.  Meursii,  miscellanea  Lacc.  s.  variarum  antiquitatum  Lacc. 
1.  lY,  Amsi  1661.  4.,  und  de  regno  Laconico  1.  II,  Ultraj.  1687.  4.  (alle 
drei  auch  in  Gron.  Thes.  T.  Y.  zu  Ende);  Nie.  Sienicii,  liber  de  rep.  s. 
politia  Spartae,  Dantisci  1-606.  4. ;  de  la  Barre,  äclaircissemens  sur  Thist. 
de  Lycurgue,  in  M.  de  TAcad.  d.  Inscr.  YU,  p.  262  fgg.;  Montesquieu, 
de  l'esprit  des  loix  YI.  6;  J.  F.  Yauvilliers,  ezamen  histor.  et  poL  du 
gouvemement  de  Sparte,  Paris  1769.  12.;  Chr.  G.Heyne,  de  Spartanorum 
re  publ.  et  institutis  Judicium,  in  Comm.  soc.  Gott.  T.  IX,  p.  3-— 42; 
Morgenstern,  Lacedaem.   res  publ.   c.   Platonica   comparata,    hinter  s. 
Comm.  de  Plat.  re  publ.  p.  305-314;  Bitaub^  in  M^m.  de  llnstit.  Lit 
et  B.  A.  T.  m,  p.  310-332  und  Levesque  in  dens.  Mor.  et  Pol.  T.ni, 
p.  347—381;    Göttling,  Exe.  ad,  Aristot.  PoHtic.  p.  463—471;   J.  C.  G. 
Winckelmann,  de  dignitate  rei  publ.  Spartanae,  Berol.  1826.  8.;  Arnold, 
on  the  history  and  nature  of  the  Spartan  Constitution,  hinter  s.  Thucy- 
dides  T.  I,   Ozf.  1831.    8.,    Tgl.  [Lewis  in]  the  philol.  Museum  II,  p. 
38-71;  ferner  MansoL  1,  S.  78—189;  Clavierll,  p.  134—163;  Tittmann 
S.  89-140;    Müller  H,  S.  5  fgg.;    Pastoret  Y,  p.  197-546;    Limburg- 
Brouwer  m,   p.  107—137,  Schömann,  Antiqu.  p.  104—148,  Thirlwall  I, 
S.  809-358,  Wachsmuth  I,  S.  459— 469,  Lerminier  I,  p.  121—142,  Grote 
n,  p.  461    548  [Th.  Fischer,  Griech.  Mythol.  v.nd  Antiqaitt  aus  Grote 
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n,  cp.  6,  p.  317  ff.];  endlieh  A.  Kopstadt,  Lycargea:  Greifsw.  1848.  8. 
und  de  rernm  Laconicarnm  constitationis  Ljcnrgiae  origine  et  indole, 
das.  1849.  8.,  dessen  üebereilangen  und  Fehlgriffen  ich  freilich  in  ähn- 
licher Art  wie  früher  der  Schrift  Ton  Lachmann  (s.  ohen  S.  82}  hahe 
in  G.  g.  A.  1849,  S.  1209—1289  wesentlich  entgegentreten  mflssen  [b. 
anch  Dancker,  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  349  ff.  379  f^  Fnchs  in  Panly 
Bealencykl.  YI.  1,  8. 1339  ff.,  Gilhert,  AltspaH.  Gesch.  S.  80  ff.  üher  die 
Quellen,  8.  114  ff.  üher  die  Geschichte  Ljkurg*s]. 

2)  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  4.  15:  AtmovQyov  dh  tov  Acensdatfikoviap 
narafifiidd'ipiag,  ori  ovdlv  Sv  didtpOQOif  tmv  iXXtav  fcoXBiov  tijv  Snagtriv 
iito^TjöSPf  sl  (ifj  t6  nsi^sad'ai  roig  vofiois  iiäUöi!a  ivtigyacato  ctvt^^ 
vgL  Eep.  Lac.  Vm.  1  und  Plot.  Praec.  polit.  c.  20:  Seonoputog  dl  6 
ßamlBvg  tdv  Aa%fdai(iov^(ov  nQog  tov  slnovxa  istit^is^txi  xij^  IhtdgtfiP 
Sta  tovg  ßaüilsig  dgxixovg  ovTug'  (i^dXXov,  ^W$  ^^  tovg  noXXovg 
lUid'aQxtxoifg  ovtag. 

8)  So  schon  Heyne  1.  c.  p.  13,  Heeren,  Ideen  III.  1,  8.  197,  Hüll- 
mann,  Anfänge  S.  150,  C.  Th.  Welcker,  die  letxten  Gründe  Ton  Becht, 
Staat  und  Strafe  8.  388;  dann  inshes.  Müller,  Dor.  II,  S.  14,  auch 
Schlosser,  univ.  histor.  üebers.  L  1,  S.  370  und  Nitzsch,  hist.  Honieri  I, 
p.  56;  dass  jedoch  dadurch  Lykurg  keineswegs,  wieZoSga  (Abhh.  herausg. 
T.  E.  G.  Welcker,  Gott.  1817.  8.,  8.  816)  und  neuerdings  Uschold  (über 
die  Entstehung  der  Verfassung  der  Spartaner,  Amberg  1843.  4.)  wollen, 
seine  historische  Bestimmtheit  und  Bedeutung  als  Einzelperson  und 
Staatsmann  einbüsst,  hat  Eopstadt  p.  2  fgg.  richtig  dargethan. 

[4)  So  ausser  dem  not.  3  Angeführten  neuerdings  noch  Trieber, 
Forschungen  z.  spartan.  Verfass.  S.  44  ff.  76  ff.  Tgl.  Ducken,  Staatslehre 
d.  Aristoteles  I,  S.  223  f.  Dagegen  s.  Schömann  I,  8.  283,  Curtios, 
Griech.  Gesch.  I,  S.  163  ff.  Einen  Mittelweg:  Westermann  in  Pauly 
Bealencykl.  IV,  p.  1264  ff.  und  daselbst  insbesondere  die  Besprechung 
der  SiCitverhältnisse.  Duncker  am  a.  0.  p.  352  f.  setzt  die  Beform  des 
Lycurgus  um  das  Jahr  810  a.  Chr.,  seine  Blüthe  zwischen  825  und 
775  a.  Chr.] 

5)  Müller  I,  S.  135,  Ereuser,  Vorfragen  S.  144,  Nitzsch.  hist.  Homeri 
I,  p.  27—30.  Dass  Sparta  überhaupt  naXaiotutag  dvayQatpdg  besass, 
bezeugt  Plut  ady.  Col.  c.  17;  und  gleichzeitig  ist  auch  der  Discus  des 
Iphitus  Paus.  V.  20.  Was  ist  aber  yon  der  Dreizahl  dieser  (rjvQai 
bei  Plut.  de  esu  cam.  n.  2  und  V.  Ages.  c.  26  zu  halten?  s.  Antiqu. 
Lac.  p.  42  fgg. 

6)  Plut.  V.  Lycurg.  o.  13:  vofiovg  dh  yayQuykykhovg  6  Avxovgyog  ovn 
i^rjKSVy  dXXd  (lia  tdSv  %aXovfiiv(ov  QTjTQtSv  icxiv  avxrj:  TgL  Apophth. 
Lac.  p.  221  B  und  Plat.  Bepubl.  IV,  p.  425  mit  MttUer  II,  S.  221.  Schö- 
mann*s  (Antiqu.  p.  132  [und  Griech.  Alterth.  I,  S.  235,  dritte  Ausg. 
nebst  Trieber  am  a.  0.  S.  30  ff.  39  ff.])  und  EopstadVs  CLycurg.  p.  25) 
Zweifel  gegen  diese  Bhetra  kann  ich  auf  keine  Weise  theilen.    *Ava 
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ysyQcc(i>(iBvcc  bei  Lykurg  contr.  Leocrat.  cp.  28  oder  §.  109.     [Vgl.  auch 
Duncker  am  a.  0.  S.  384  f.] 

7)  Xenoph.  Rep.  Lac.  XV.  1:  ßovXofiai  61  xai  ay  ßaaileC  ngog  rrjv 
noliv  avvd'TJ'nag  6  Avuovgyos  i'JtoiTjös  dir^aaa^aiy  and  §.7:  nal  ognovg 
dl  aXXr^Xoig  Kaia  fi^vcc  noiovvtcci^  ^qpo^oi  fisv  vtiIq  tijs  noXsag,  ßaoL- 
Xbv^  dh  vn^Q  iavrov*  6  dh  ogy.og  iozl  t«  fihv  ßaatXsCf  "Kaxa  zovg  trjg 
TtoXtcog  %si^ivovg  voiiovg  ßuaUevcsiv,  ttJ  dl  noXti,  i(ntedoQnovvTog 
txsiiov  <iarvrfsXi%xov  xijv  ßaciXifav  Tragi^eiv:  Tgl.  Plat.  Legg.  III,  p. 
684  A  und  leocr.  Archid.  §.  21:  vfisig  fisv  ovv  fJLBXQi  ravti^al  t^s 
T^liigccg  ififiivsts  taig  avvd')]'Aai^  xal  roig  ogxoig,  ovg  inoirjaaa^s  ngog 
tovg  TCQOyovovg  tovg  rjiASiiguvg  x.  t.  X, 

8)  'PrJTQut,  Gvvd-^xai  dia  Xoycov,  Hesych.  II,  p.  142;  vgl.  Apoll.  Lex. 
Homer,  p.  138.  30:  QIJTQtj  6  (ihv  Uniow  ofiiXi'a,  giqaig  .  .  .  ßtXrtov  Sh 
trjv  ifcl  QrjtoLg  xici  ffvvO-iJx/yi',  auch  Aelian.  V.  Hist.  11.  7  und  mehr 
bei  Ruhnk.  ad  Tim.  Gloss.  p.  228,  Sturz,  Lex.  Xenoph.  IV,  p.  7,  Böckh, 
C.  Iiiscr.  I,  p.  28,  Nitzach,  Hist.  Homeri  I,  p.  52-61.  Andere  freilich 
allgemeiner,  wie  Etym.  M.  p.  703:  Qt]%Qct  yaq  xorra  JtogisCg  6  v6(iog, 
[so  auch  Schömann  am  a.  0.  p.  234]  vgl.  d.  Anon.  hinter  Spengel's  Art. 
Script,  p.  224  und  Mazochi,  ad  Tab.  Heracl.  p.  235;  aber  vöfiog  selbst 
wird  oft  genug  durch  avvd'rjyiTj  erklärt,  Aristot.  Politic.  III.  5.  11,  Poll. 
Onom.  ni.  6  u.  s.  w. 

9)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  13:  rä  fihv  ovi^  roiavta  roiiod^STTJfiazcc 
grjtgctg  (apofiaoeVf  (og  naQU  xov  d'Bov  vo(iiS6tisva  xal  xgi^GpiOvg  ovta: 
vgl.  Pyth  orac.  p.  19  und  viel  Verkehrtes  aus  diesem  Gesichtspunkte 
bei  Ant.  van  Dale,  de  orig.  et  progr.  idololatriae,  Amst.  1696.  4., 
p.  309  fgg 

10)  Vgl.  Göttling  im  Hermes  XiV.  1,  S.130  und  in  Verh.  d.  Leipz. 
Ges.  d.  Wissensch.  I,  S.  136  oder  gesamra.  Abhh  S.  317  351,  der  sie 
sogar  in  heroisches  Orakelmass  zu  zwängen  gesucht  hat;  dagegen  aber 
Urlichs  in  RitscWs  Rh.  Museum  VI,  S.  194  und  Kopstadt  p.  17  fgg. 

11)  Müller,  kl.  deutsche  Schriften  I,  S.  408.  Orakel-  und  Gesetzes- 
sprache stellt  schon  Plut.  de  republ.  seni  gerenda  c.  10  einander  entgegen: 
Sio  ziiv  iv  Aansdai^ovi  naga^evx^stGccv  dgiczoTigaztav  xoig  ßaciXsvatv 
6  Uvd'iog  ngscßvysvta^,  6  Öh  Avuovgyog  ävztngvg  yigovzag  covofiaasv. 
[Daher  Bergk,  Poett.  Lyrr.  Gr.  11,  p.  395,  dritte  Ausg.,  welcher  das 
Vorhandensein  schriftlicher  Gesetze  für  Sparta  überhaupt  in  Abrede 
stellt,  in  diesen  grjzgai  des  Lykurgus  keine  eigentlichen  Orakelsprüche, 
welche  stets  in  Hexametern  abgefasst  waren  und  für  Aussprüche  des 
Gottes  selbst  galten,  erkennen  will,  sondern  in  ihnen  vielmehr  Erklärun- 
gen, Aussprüche  findet,  wie  sie  der  delphische  Priester  zur  Erklärung 
der   Orakelsprüche   den  Orakel  Suchenden   gab,    welche  dieselbe   dann 

'  schriftlich  aufzeichneten.]  S.  dagegen  Gilbert:  Altspart.  Gesch.  S.  1210; 

12)  S.  Müller,  Dor.  I,  S.  340  und  was  G.  Alt.  §.  40,  not.  7  fgg.  über 
das  Orakel  im  Allg.  bemerkt  ist,  insbes.  aber  Piotrowski,  de  grav.  orac. 
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Delpbici,  Lips.  1829.  8.,  p.  61  i^g.  tind  Gött^  Ä.  a.  0.  p.  20l  i'gg.  :i)a- 
her  anch  [zur  ßesorgong  des  Verkehrs  mit  dem  Orakel  zu  Delpbi  eine 
eigene  Behörde]  die  Uv&ioi  im  Gefolge  döf  Könige,  d'io7t(^o7t6t  stg 
JBltpovg,  Her.  YI.  67:  vgl.  Cic.  Divin.  L  43.  [s.  §.  24,  not.  8J 

13)  Her.  I.  66,  Xenoph.  Rep.  Lac.  VlH.  5,  i)iodor.  Exe.  V^i  VII. 
1,  Strab.  XVI.  2.  38,  p.  1105 :  nv%va  yccg,  dg  ^oiitev^  dnodrjfimv  inwÖ'«" 
vBto  Ttaga  t^g  Uv^iag^  a  nQOO^'ASi  nagayyiXlBiv  xoCg  Aansdamoviotg; 
vgl  Ast,  ad  Plat.  tegg.  p.  6  und  Winckelmann  1.  c.  p.  50,  der  jedoch 
die  Ided  der  Tfaeok ratio  zu  weit  treibt,  wenn  er  Lykurg  selbst  zur 
allegorischen  Person  macht. 

14)  Thuc.  I.  18,  Fiat.  Hipp  maj.  p.  284  B,  Lysias  bei  Dionys.  Hai. 
V,  p  523,  Cic.  pro  Flacco  c.  26,  Liv.  XXXVm.  34,  Flui  V.  Lycurg. 

c.  29  u.  s.  w. 

15)  Aristot  Politic.  II.  3.  [6.J  10:  ivioi  fihv  ovp  Uyovciv  dg  dt£ 
rifv  agiGT fjv  itolizB(av  S^  anaatov  stvai  ttSv  nolixBiciv  (isfuyfitvrjp^ 
dio  %a)  zr^v  zcSv  Aa'KBScxLnov{(ov  inaivovaiv:  vgl.  dens.  FV.  5.  11  und 
7.  11,  auch  Plat  Legg.  in,  p.  691  E,  Isoer.  Panath.  §.  152,  Polyb.  VI. 
3.  8  und  20.  6,  Cic.  Republ.  III.  9  u.  s.  w. 

16)  Insofern  diese  der  Legitimität  ursprüngliclier  Autochthonie  ent- 
behrte; vgl.  Plat.  Menex.  p.  238  und  m.  gesamni.  Abhh.  S.  148. 

17)  Isoer.  Archid.  §.  81:  zcov  *EXlriv(ov  SiBvrjvoxcciiBv  ov  tm  fisyB- 
^Bi  zTJg  nolBcog  ovdl  rtß  nlri^^Bt  xdSv  dvd'Qdnatv,  all'  ozi  zr^v  noUzsiav 
Ofiotav  %c(Zf<fzrjac(iiB^a  CTgaionsdo)  aaXcSg  dioiTiovfihup  %al  tiBi&CLQXBiv 
i^Blovtt  zorg  aQxovotv:  vgl.  Plat.  Legg.  I,  p.  631  Ä  und  ll,  p.  66Ö  E 
mit  Aristot.  Politic.  U.  6.  22  und  VII.  [TVJ'  13.  10:  inaivovvzBg  yag 
xrj(v  Acnisdai(iovi'cov  nolizftar  äyavTai  xov  rpfid^szov  zov  anonov,  ot» 
ndvza  ngog  z6  XQazEiv  vocl  JTQOg  noksfiov  i^vofio^BzrjüB :  auch  Diodor. 
Pgm.  Vat.  VIT.  2  und  Theodor.  Metoch.  Miscell.  c.  100. 

18)  Ygt  Müller,  Dorier  II,  S.  26  fgg.  und  Aüllmann,  Handelsgeich. 

d.  Griechen  S.  45,  obgleich  letzterer  minder  günstig  darüber  artheilt. 

19)  Isoer.  Panath.  §.  178:  zov  de  di^iiov  nBQioUovg  noii)coio^ai^ 
narad^ovXtoaaftivovg  ccvzoov  zag  '^i;;i;ag  ovd^v  '^lizov  rj  zag  ttov  ol%Bt(ov 
.  .  .  ovouaat  ulv  nQoaayooBvoiiivovg  dg  noXsig  oinovvzagy  triv  ds  ivva- 
liAv  ?%övzag  iXdzzo)  ztov  drjfKov  ztov  nag*  'qiitv.  Ob  sie  an  den.  grossen 
Volksversammlungen  i^  Sparta  Antheil  besessen,  ist  eine  alte,  aber 
ziemlieh  mOssige  StreitfragOi  da  selbst  ein  wirUiehes  lUfdit,  wt^  es 
Manso  I.  1,  S.  92,  Tittmann,  gr.  Staatsv.  S.  89,  CUVier  11,  p.  167, 
Reichard,  Staatsv.  d  Alterth.  8. 104  behaupten,  noeh  Weit  voil  der  that- 
saehlichen  Ausübung  entfernt  gewesen  wäre ;  vgl  G.  g.  A.  1849,  S.  1223. 
Nach  Aussen  finden  wir  freilich  bei  Thucyd'.  VIII.  22  einen  Periöken 
selbst  an  der  Spitze  der  Flotte;  hier  begegnen  uns  aber  auch  Heloten 
als  Harmosten,  Xenoph.  Hell.  III.  5.  12;  vgl.  Isoer.  Paneg.  §.  111. 

20)  Insofern  zwischen  Iphitus  und  der  ersten  Olympias,  deren  Sieger 
(Koroebus  776  a.  Chr.  [s.  Peter,  Zeittafeln  S.  23])  aufgezeichnet  wurden, 
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nach  Aristodero  von  Elis  27  Olympiaden  yerstrichen,  vgl.  Syncell. 
Cbronogr.  p.  196  C;  also  L7ki]rg*s  Zusammenwirken  mit  jenem  und  die 
Geburt  seines  Mündels  Charilans  gleichzeitig  um  884  a.  Chr.  fiele,  wäh- 
rend seine  Gesetzgebung  erst  der  männlichen  Regierungsperiode  des 
letzteren  angehört.  Diese  meint  auch  wohl  Thuc.  1.  18,  wenn  er  ihn 
nicht  viel  über  400  Jahre  vor  dem  peloponnesischen  Kriege  setzt;  wenn 
aber  Eratosthenes  und  Apollodor  (Clem.  Alex.  Stromat.  I,  p.  336  B)  219 
Jahre  nach  dem  Heraklidenzuge  annahmen,  so  haben  sie  offenbar  nach 
Iphitus  gerechnet,  gleichwie  auch  der  seltsame  Irrthum  von  Herodot  I. 
65,  [welcher  den  Lykurg  nicht  zum  Vormund  des  Charilaos,  sondern  des 
Labotas  macht,  mithin  denselben  um  hundert  Jahre  früher  setzt],  wahr- 
scheinlich aus  seiner  Annahme  der  Gleichzeitigkeit  des  Lykurg  mit 
Homer  entsprungen  ist,  s.  Antiqu.  Lac.  p.  78;  [wenn  anders  hier  nicht 
eine  Verschiedenheit  in  der  mündlichen  Ueberlieferung  der  Spartaner, 
welcher  Herodot  nach  seiner  ausdrücklichen  Versicherung  folgte,  anzu- 
nehmen ist,  worauf  auch  Grote  bei  Fischer  am  a.  0.  S.  320  hinweist, 
zumal  da  auch  Tansanias  III.  2,  §.  3  in  seinem  Herodoteischen  Texte 
so  las,  daher  auch  die  verschiedenen  Aenderungen  in  dem  Texte  des 
Herodotus,  welche  man  in  Vorschlag  gebracht  hat,  nicht  zulässig  er- 
scheinen, wenn  wir  nicht  annehmen  wollen,  dass  das  Verderbniss  des 
Textes  in  dieser  Stelle  über  die  Zeit  des  Pausanias  hinausgeht,  was, 
wenn  auch  nicht  unmöglich,  doch  jedenfalls  gewagt  erscheint;  s.  meine 
Note  zu  dieser  Stelle  Vol.  I,  p.  142  und  vgl.  noch  Cobet,  Mnemosyn. 
VII,  S.  310,  welcher  einen  Irrthum  des  Herodotus  hier  annehmen  möchte], 
Andere  drücken  ihn  freilich  sammt  Iphitus  wieder  bis  zur  Olympias  des 
Koro b US  selbst  herunter,  Ath.  XIV.  37,  und  haben  dadurch  Andere 
scho])  im  Alterthume  wie  Timäus  zur  Annahme  eines  doppelten  Lykurg 
veranlasst,  Cic.  Republ.  II.  10 ;  aber  durch  Charilaus,  den  schon  Aristote- 
les IL  7  als  seinen  Mündel  kennt,  und  die  Genealogie  bei  Strabo  X. 
4.  18,  p.  738,  werden  alle  Schwierigkeiten  gehoben;  vgl.  Meurs.  Mise. 
Lacon.  II.  5,  p.  122,  Dodwell,  de  cyclis  III.  10,  p.  132,  Bouhier,  Re- 
cherches  sur  H^rodote  p.  169,  Larcher  in  d.  M^m.  de  TAcad.  d.  Inscr. 
XLVI,  p.  40,  Müller  I,  p.  132  fgg ,  ü,  S.  503,  Clinton  I,  p.  140-144, 
II,  !>.  408-410;  Plass  II,  S.  88  fgg.,  Fischer,  Zeittafeln  S.  33-42, 
Hüllmann,  delph.  Orakel  S.  154  u.  s.  w. 

21)  Phlegon  Olymp,  c.  1:  AvyLovQyo^  81  6  AayiBdaiyLOvioi  %aX 
"icpiiog  ßovkoiisvoi  eis  oiiovoiav  xal  slgijvrjv  to  nXrjd'og  avd'ig  dnotiatcc- 
ai^cai,  Tijv  za  navrjyvgiv  xr^v  'Olvfini'Kiiv  ^yvcooav  avdysiv  dg  td 
fXQXtxta  yö/iifta:  vgl.  Heracl.  Pol.  c.  2:  xoiyov  dyaO-ov  xdg  ixBingCag 
HotzsffTqüs,  und  mehr  bei  Plut.  V.  Lycurg.  c.  1  und  23,  Paus.  V.  4.  4, 
Euseb.  Chron.  p.  152  ed.  Venet.  u.  s.  w. 
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§24. 
In  politischer  Hinsicht  war  Lykurg's  wichtigste  Einrich- 
tung unstreitig  die  ysQovöCa  oder  der  Rath  der  Alten'), 
welchen  er  als  unabhängige  Oberbehörde  zwischen  die  Könige 
und  die  Gemeinde  in  die  Mitte,  stellte ')  und  ihm  die  höchste 
Staatsgewalt  in  der  Art  übertrug,  dass  jene  beiden  Theile 
ganz  hinter  ihm  zurücktraten^).  Er  bestand  aus  acht  und 
zwanzig  auf  Lebenszeit  gewählten  Greisen,  die  das  sechzigste 
Lebensjahr  zurückgelegt  haben  mussten^);  die  beiden  Könige 
aus  den  Familien  des  Agis  und  Eurypon^)  [s.  oben  §.  20 
not  5]  führten  den  Vorsitz  [und  standen  sich,  so  weit  wir 
wissen,  in  allen  Rechten  und  Befugnissen  gleich];  dass  aber 
jeder  Ton  diesen  auch  zwei  Stimmen  gefuhrt  habe,  bekämpft 
schon  Thucydides  als  irrige  Meinimg  ^),  wie  es  denn  die  Idee 
ihrer  ganzen  Stellung  war,  dass  sie  gegen  Anerkennung  und 
Gewähr  ihrer  ererbten  Ehren  und  äusseren  Auszeichnungen 
auf  allen  politischen  Einfluss  Verzicht  leisten  soUten  7).  [Zu 
diesen  Auszeichnungen  gehört  wohl  auch  die  einem  jeden  der 
beiden  Könige  zustehende  Wahl  von  zwei  Tythiem%  welche 
als  deren  Gehülfen  in  dem  Verkehre  mit  Delphi  und  dem 
dortigen  Orakel  erscheinen,  im  Uebrigen  zu  der  nächsten  Um- 
gebung der  Könige  gehörten,  ihre  Tischgenossen  waren  und 
auf  Staatskosten  gespeist  wurden,  femer  die  Ernennung  der 
ngolsvoi  %  welche  für  die  gastliche  Au&ahme  der  nach  Sparta, 
zunäch^  als  Abgeordnete  fremder  Staaten,  also  in  politischen 
Angelegenheiten,  oder  auch  der  festlichen  Spiele  wegen  kommen- 
den Fremden  zu  sorgen  hatten ;  auch  die  aus  der  Ritterschaft 
hervorgehenden  Agathoergen^%  fünf  in  jedem  Jahre,  welche 
zu  besonderen  Aufträgen  oder  zuSendangen  in's  Ausland  ver- 
wendet wurden,  können  noch  genannt  werden,  eben  so  die  im 
Krieg  den  Königen  beigeordneten  Seher  und  Zeichendeuter  ^O^l 
Nur  ihr  Heeresbefehl  im  Kriege  erinnert  noch  an  die  heroische 
Königsgewalt  ^^)  [wie  sie  in  dem  dreifachen  Amt  der  Könige, 
als  Richter,  Heeresfiihrer  und  Vermittler  gottesdienstlicher 
Gebräuche  so  wie  in  dem  Genüsse  des  Ertrags  bestimmter 
I&kdereien  und  einigen  anderen  Bezügen  pben  §.  8,  not  3. 
10  ff.  dargelegt  ist],  und  selbst  das  Verbot  wiederholter  Feld- 
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Züge  gegen  den  nämlichen  Feind  ^')  scheint  im  Laufe  der 
Zeit  ausser  Uebung  gekommen  zu  sein^^);  daheiilk  aber  blieb 
ihnen  ausser  den  hergebrachten  gottesdienstlichen  Yerrichtuii- 
gen^^)  nur  ein  unbedeutender  Rest  Yon  Gerichtsbarkeit  in 
Familienangelegenheiten  übrig  ^^J,  während  die  peinliche  Rechts- 
pflege von  dem  Rathe  *^),  die  bürgerliche  und  polizeiliche  auch 
wie  es  scheint  noch  vor  der  Ausdehnung,  die  sie  später  den 
Königen  selbst  furchtbar  machte  (ygL  §.  43—45),  von  den 
Ephoren  geübt  ward**),  und  für  jeden  sonstigen  Zweig  öffent- 
licher Zucht  eigene  Beamte  mit  richterlicher  Gewalt  bestan- 
den*^). Die  namhaftesten  unter  diesen  sind  der  Ttecidovofiog*^) 
und  die  ßidsöt^^)  zur  Aufsicht  über  die  Jugend,  [beides  an- 
gesehene Beamte,  von  welchen  der  eine  die  Aufsicht  über  cBe 
Knaben  und  deren  Erziehimg  führte,  der  andere  aber  die  Er- 
ziehung der  heranwachsenden  Jugend  leitete],  die  aQftoöwot*^ 
über  das  weibliche  Geschlecht,  und  die  iftJtekcDQoc  über  das 
Marktwesen  *^)  j  die  Fünfzahl,  die  in  mehreren  von  ihnen 
herrscht,  [zunächst  bei  den  Ephoren],  lässt  auf  eine  gleiche 
Eintheüung  des  Volkes  schliessen  **),  der  auch  die  dreissig 
Oben  als  ünterabtheilungen  entsprechen  würden*^),  obgleich 
uns  von  örtlichen  Phylen,  die  man  dahin  ziehen  könnte,  nui» 
vier  bekannt  sind*'^)  [Pitana,  Limnä,  Messoa  und  Cynosura, 
die  eine  locale  Bedeutung  als  einzelne  Ortschaften  haben, 
ohne  dass  uns  ihr  Yerhaltniss  zu  den  drei  alten  Stämmen  oder 
Phylen  der  Hylleer,  Dymanen  und  Pamphylen  (s.  obe#§.  16^ 
so  wie  auch  zu  den  dreissig  Oben  näher  bekannt  wäre]. 

1)  [Herodot.  I.  65:  ngog  ts  tovrouai  tovq  ^ipOQOVg  %tx\  tovg  (nach 
Cobet,  Mnemos.  VII,  p.  310)  ysgovtag  iatTjas  AvTiov^yosi  b.  dazu 
die  weiteren  Nach  Weisungen  in  meiner  Note  Vol.  I,  S.  144  nebst  Gabriel 
S.  34  flP.]  Spartanisch  ysQovtia,  Xenoph.  Rep.  Lac,  X.  3,  oder  yfQoozici, 
Aristoph.  Lysistr.  980;  ob  richtiger  ysgcota?  Giese,  äol.  Dial.  8.318  undf 
dagegen  Ahrens,  dial.  I)or.  p.  63. 

2)  Plat.  Epist.  VIII,  p.  354  B :  ao(p6g  dv^g  xcrl  dya&og  AvTiovQYogy 
og  iStav  to  x(ov  oUbCoov  yivog  h  *'jQysi  xai  Mecai^vy  ix  ^aeiiliav  Big 
tvqdvv(ov  dvvciy.iv  d(pixoiiivovg  %al  diaqpd'S^Qavtctg  iavtovg  xf  %a\  xr^v 
Ttoltv  ixaxfQOvg  exatsgav,  dsCaag  negl  x'^g  avtov  nolsatg  cc(ia  aal 
yivovg,  qxxgfianov  im^veyxB  xrjv  xmv  yBq6vx(ov  oqxV^'  ▼gl-  ^^SS-  ^^ 
p.  691  E  und  Plut.  V.  Lycurg.  c.  5:   almgov^ivri  yUQ  ^J/j^oXittia  %al 


ff.  24.    Bath  imd  Beamte  in  Sparta.  123 

anoxit'vovßa  vvv  (ihv  dg  tovg  ßaatXsCg  in)  xvQCtvv(da^  vvv  d\  ig  t6 
nlii^og  inl  dinion^utiav,  olov  egfi^oc  tijv  toSp  ysQOvzaiv  igxV^  ^  y^hm 
^s^tivrj  %ccl  iooQQOTt'qüaace  t^v  da(pccX6atcczriv  tä^iv  iaxB  xal  %cizdata6iv» 

3)  Dionys.  Hai.  II.  14:  ov9l  yag  ot  Aa^sdaiitoviav  ßaatleig  av- 
x<y»gdroQ£g  »jtfaf  o  xi  ßovXoivro  ngdristv,  uXV  ij  ysgovö^a  ndv  slxs  t65v 
%otv(ov  To  Ttgatogi  vgl.  Isoer.  Panath.  §.  154  und  Demosth.  adv.  Leptin* 
§.  107;  inBidccv  tig  sig  zr^v  7iaXov(thVT]v  ysgova^av  iyjigid"^,  nagaaxdyv 
iavzov  o^ov  xQV^  dsanozrjg  iatl  ztov  noXXwVy  mit  Hüllmann,  Staatsr.  d. 
Alterth.  S.  309.  und  Müller  II,  S.  91—96. 

4)  Cic.  Senect.  c.  6:  apud  Lacedaemonios  ii,  qui  ampUssimum 
magistraium  gerunt,  ut  sunt,  sie  etiam  noniinantur  senes;  vgl.  Plut.  V, 
Lycurg.  c.  5  extr.  und  26  mit  dem  Lobe  bei  Isoer.  Panath.  §.  154.  Un- 
günstiger urtheilt  Aristot.  Politic.  II.  6.  17  u.  18:  ^x^i  dl  nal  zd  negl 
tiiv  zcüv  ysQOVTüov  dgxV'*'  ^^  ^ccXcog  avtofg  .  .  .  nai  zoi-  z6  yt  did  §{ov 
xvQiovg  shai  ^Q''ae<ov  fisydXayv  dfupiaßrjTi^GifioVt  iazt  ydg  dcnsg  xorl  aoi- 
ficexog  nal  dtavonatg  y^Qocg  ...  f  rt  Ö\  xal  zijv  atgMiv  fjv  noiovvzai  ztäv 
yegovTcov  r.axd  xs  xr^v  KQtaiv  iatl  naidccQioidrjg  xal  x6  ctixbv  atzBiß^ai 
xov  d^LCßd-rjaofisvov  xrjg  dgx^S  ovx  og&oog  f^ft:  kann  aber  darum  ders. 
V.  5.  8  ihre  Wahl  dwaütevxim^v  nennen?  Sauppe,  Epist.  crit.  p.  148. 

5)  Tyrtäus  bei  Plutarch  V  Lycurg.  c.  6:  dgxnv  filv  ßovX-^g  d'soxt- 
liTJzovg  ßaaiX^ag;  vgl.  oben  §.  i^O,  not.  5  und  Schöraann,.Antiqu.  p.  124 
fgg.  Lachraann's  Vermuthung  S.  134  fgg.,  dass  sie  zwei  ganz  ver- 
scbiedenen  Stämmen  angehört  hätten,  entbehrt  aller  Begründung.  [Nach 
Schomann's  Griech.  Alterth.  I,  p.  238  vgl.  573  ff.  wäre  das  Doppelkönig- 
thum  vielmehr  auf  die  Weise  zu  erklären,  dass  die  beiden  Söhne  des 
Aristodemus  nicht  Zwillingsbrüder,  sondern  Stiefbrüder  gewesen,  der 
eine  von  einer  Mutter  dorischen  Stammes,  der  andere  von  Argeia,  aus 
dem  kadmeischen  Gesehlechte  der  Aegidca;  die  letzteren  aber  hätten 
mit  den  Herakliden  sich  zum  Sturze  der  Pelopiden  vereinigt  und  dafür 
als  Bedingung  die  Theilung  des  Königthums  in  Anspruch  genommen« 
Duncker,  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  356  f.  führt  das  Doppelkönigthum  auf 
einen  durch  Lycurgus  herbeigeführten  Vertrag  zurück,  durch  welchen 
die  Streitigkeiten  der  beiden  um  den  Besitz  des  Königthums  streitenden 
Familien,  deren  Glieder  abwechselnd  den  Thron  bestiegen,  in  der  Art 
ausgeglichen  wurden,  dass  fortan  Könige  aus  beiden  Geschlechtern  ge- 
meinsam die  Herrschaft  führen  sollten;  er  erkennt  in  diesem  Compro- 
miss  zwischen  den  streitenden  Königshäusern  den  wichtigsten  Theil  der 
Beform  der  spartanischen  Zustände  durch  Lycurgus.  Dagegen  ist  Curtius 
(Griech.  Gresch.  I,  p.  159  ff.  613  f )  geneigt,  die  Wurzeln  dieses  Doppel- 
königthums  nicht  auf  die  dorische  Einwanderung,  deren  Führer  die 
Stifter  der  beiden  Itegentenhäuscr  gewesen,  zu  beziehen,  sondern  in  der 
vordorischen  Zeit  zu  suchen,  in  der  achäischen  Vorzeit,  und  den  Ur- 
sprung aus  der  weiteren  Entwickelung  der  Landesverhältnisse  zu  erklä- 
ren, wonach   zwei  angesehene  und  verschiedene  Geschlechter   sich   zu 
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gegenseitiger  Anerkennung  yerstanden  nnd  die  gemeinsame  AnsQbnng 
der  fürstlichen  Hoheitsrechte  vertragsmässig  festgestellt  hätten.  Wachs- 
muth  (in  den  Jahrbb.  f.  Philol.  Bd.  XCVII,  S.  1  ff.,  vgl  Philol.  Ani. 
(1872)  lY.  1,  p.  46  f.,  welchem  auch  Gilbert,  Studien  x.  altspartan. 
Gesch.  S.  58  ff.  im  Ganzen  beitritt)  kehrt  sn  der  Ansicht  Ton  Ter* 
schiedenen  Stämmen  zurück,  insofern  Enrysthenes  die  ältere  achäische, 
auf  dem  einen  Hügel  Sparta's  sesshafte  Bevölkerung  darstellte,  Prokies, 
der  jüngere  Bruder  aber  die  später  eingezogene,  auf  dem  andern  Hügel 
angesiedelte  dorische  BeTölkerung;  die  Vereinigung  beider,  welche  zur 
Gründung  des  spartanbchen  Staates  geführt,  habe  damit  auch  das 
doppelte  Königthnm  herbeigeführt,  in  welchem  die  beiden  Stämme  re- 
präsentirt  seien.  Auerbach,  De  Lacedd.  regibus  (Berolin.  1863.  8.)  p.  14 
gibt  keine  Entscheidung:  die  Ersählung  HerodoVs  (VI  52)  erscheint 
ihm  als  das  wahrscheinlichere]. 

6)  Thuc.  I.  20;  in  Herodot's  Worten  VI.  57  liegt  es  inzwischen 
keineswegs.  [Denn  in  dieser  Stelle  (s.  meine  Note  Vdt  in,  p.  b02)  ist 
nicht  gesagt,  dass  jeder  König  zwei  Stimmen  gehabt,  sondern  dass  die 
beiden  Geronten,  welche  bei  Verhinderung  der  Könige  diese,  als  itire 
nächsten  Verwandten,  vertreten,  neben  ihrer  eigenen  Stimme  auch  die 
beiden  Stimmen  der  von  ihnen  vertretenen  Könige  abgeben:  daher  auch 
der  Tadel  des  Thucjdides  gar  nicht  auf  Herodot  bezogen  werden  kann, 
wie  das  noch  unlängst  Classen  («u  der  Stelle  des  Thucyd.  S.  44)  be- 
hauptet hat;  vgl.  noch  Cobet  in  d.  Mnemosyn.  XI,  p.  345.]  Lucian 
Harmon.  8  beweist  nichts. 

7J  Xenoph.  Ages.  I.  4 :  ^  t«  ydg  noXig  ovSsndnotB  <p9ovijaaaa  tov 
nQ0tSTt(i7Ja9ai,  avzovg  insxsiQfjos  xatalvaai  trjv  etQX^  aitdv,  ot  te 
ßaaiXstg  ovdsmonote  f/LSi^oviov  (oqf%d'rfiav  ij  itp  olensQ  i^  «VI'??  '^^ 
ßaciUffxv  nctgilaßov^  vgl.  Aristot.  Politic.  V.  9.  1  und  die  einzelnen 
yigsa  bei  Her.  VI.  56—59  und  Xenoph.  Rep.  Lac.  c.  15  mit  Müller, 
Dor.  II,  S.  97  fgg.  Auch  asfipoviga  rj  xoft'  av^Qmnov  tatprj^  Xenoph. 
HeU.  nL  8.  1;  vgl.  Heracl.  Pol.  o.  2:  orav  dh  TfAavrijffiy  ßaailevfy 
xqb£s  i^fiigatg  ovdhv  nooXBtzai  xal  dxvgoig  ^  dyoga  xazanaaüetai,  und 
mehr  oben  §.  20,  not.  8. 

[8)  Herodot  VI.  57  führt  als  Vorrechte  der  Könige  an:  xal  Uv^iovg 
aigieü^ai  dvo  exdxBgov'  ot  8\  IIv&ioC  dci  ^songonoi  ig  JsXtpovgj 
ütteoiiBvoi  fista  tdSv  ßccciUav  xa  Srnioüia  x.  t.  X*  S.  dazu  die  übrigen 
Stellen  in  meiner  Note  Vol.  in,  p.  299  und  vgl  Gabriel  am  not.  15  a. 
0.  p.  5.  Die  Bedeutung  des  delphischen  OrakeFs  für  Sparta,  das  in 
allen  öffentlichen  Angelegenheiten  nichts  unternahm,  ohne  das  delphi- 
sche Orakel  zu  befragen,  gibt  diesem  Amt  eine  besondere  Bedeutung 
und  macht  die  Pythier  gewissermassen  zn  diplomatischen  Vertranens- 
personen  der  Könige.] 

[9)  S.  Herodot  VI.  57  und  dazu  meine  Note  Vol.  HI,  p.  298  f.  vgl. 
mit  Gabriel  p.  5.  Von  den  unten  §.  116,  not.  7  vorkommenden  ngo^iwoi 
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sind  diese  wobl  zu  unterscheiden.  Eine  ähnlicbe  Einrichtang  scheint 
za  Delphi  bestanden  zu  haben,  nach  Westermann  in  Panly  BealencykL 
m,  S.  1522,  welcher  daranf  die  ngo^svoi  bezieht,  welche  bei  Earipidea 
Andromacb.  1105  (1103)  nnd  Ion  565.  1056  (551.  1039)  genannt  sind.] 

[10)  S.  Herodot.  I.  67  und  daza  meine  Note  Vol.  I,  p.  150  nebst 
Gabriel  am  a  0.  p.  24.    S.  auch  unten  §.  29,  not.  17.] 

[11)  So  z.  B.  Megistias  aus  Acarnanien  bei  Herodot  VII.  221,  Tisa- 
menus  aus  Elis  ebendas.  IX.  33.] 

12)  Aristot.  Politic.  m.  9.  2:  ^  yäg  h  fj  Acmavm^  noXtrs^a  ^onai 
flwcei  ßacilsia  (idXtata  tmv  %oixa  vofiovj  ov%  iati  dl  nvQCa  ndvvmv, 
all*  otttv  i^il^'t^  tr-fV  xooQciv,  r^ysimv  iati  x£v  TtQog  Toy  noXffiovt  vgl. 
Isoer.  Nicocl.  §24  und  die  Einzelheiten  bei  Xenoph.  Bep.  Lac.  c.  13, 
namentlich  auch  ihr  Gefolge,  dccfioaia,  Morus  ad  Hellen.  lY.  5.  8;  dann 
&ber  die  Opfer  Paus.  IX.  32.  3,  über  ihren  Antheil  an  der  Kriegsbeute 
Her.  Vin.  81,  Polyb.  II.  62  u.  s.  w. 

13)  Plut.  y.  Ages.  c.  26:  Sio  «al  Avxovgyog  6  naXaiog  h  tatg  xa- 
Xovykivaig  tqicl  fT^xQaig  dnstns  (lij  noXXd%i£  inl  tovg  avtovg  atQU' 
zevtiv,  ontog  inri  noXspLeiv  fiavd'civmöiv ;  vgl.  V.  Lycurg.  c.  13  und 
Apophth.  Lac.  p.  213  F. 

14)  Her.  VI.  56:  xal  noXtfiov  ye  iii(pFQSiv  iii  ^v  av  ßovXoavtcci 
XiOQrpf'  zovxov  dh  firfdiva  slvctt  UnaQxtrjtimv  ducytmXvxi^v'  sl  di  fir^y 
uvxop  iv  xm  iynx  ivix^^ctt.  Auch  Xenophon  macht  sie  nur  Tom  Be- 
schlüsse des  Staats  abbSngig:  xal  axQocxidv  onoi  Sv  r^  noXtg  iiminn'^ 
7^B£<s9^ai:  nur  mussten  die  Opfer  günstig  sein,  diaßaxi^giay  Hellen,  m. 
4.  3,  lY.  7.  2,  wie  denn  überall  ihre  militärischen  Operationen  von 
mancherlei  religiösen  Rücksichten  bedingt  waren,  Her.  VI.  106,  IX.  61, 
und  mehr  bei  Drumann,  Gesch.  d.  Verfalls  d.  griech.  Staaten,  S.  692 
fgg,  und  Poppo,  Proleg.  Thucyd.  I.  2,  p.  106.  [Daher  auch  die  Seher; 
8.  not  11] 

15)  Aristot.  Politic.  III.  9.  2:  ixi  9h  xal  xct  ngog  xovg  ^Bovg 
anodiSorai  toig  ßaaiXBVöivi  vgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  XV.  2  und  Her. 
VL  56  mit  Böokh,  0.  Inscr.  I,  p.  658. 

16)  Her.  VI.  57:  dmaieiv  dl  (lovvovg  tovg  ßaciX'^ag  rocdde  fiovva' 
xttXQOVxov  TS  Jtctffd'ivov  nigiy  ig  xov  tnvisxai  ix^iv,  fiv  (ki^  nBQ  6  naxiig 
ttvxiiv  iyyv^^JVi  "^^  odtov  Srifioeiiav  nigi,  xal  ijv  xig  ^bxov  natda 
noiiBe^at  i^iltjj  ßaaiXicav  ivavxiov  noiitod'ai:  vgl.  Schömann,  Antiqu. 
p.  125  und  über  die  Erbtöchter,  natgovxovg  oder  inmdykovag^  mehr 
bei  Buhnk.  ad  Tim.  Glosa.  p.  209  und  Müller  II,  S.  197.  Cobefs  Con- 
jectur  (Com.  philol.  tres.  Amstel.  1853  8.)  III,  p.  14  [s.  auch  Mnemosyn. 
Vn,  p.  312]  nct^ovxog  für  naxgovxog  kann  ich  mir  nicht  so  schnell  wie 
Schneidewin  in  G.  G.  A.  1853,  S.  1056  aneignen;  Tgl.  Poll.  IH.  33.  Die 
Ableitung  yon  naxr^g  ist  freilich  absurd,  aber  warum  nicht  von  ^sar^a? 
[S.  meine  Note  zu  Herodot  Vol.  m.  p.  800  und  was  dort  weiter  be- 
merkt ist;  Tgl.  auch  Müller  II,  p.  103.    Hiernach  fiel  den  Königen  die 
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£Dt8cbeidaDg^  za  bei  Streitigkeiten  über  die  Verbciratbang  von  Erb- 
tocbtem,  weJcbe  verwaist  waren:  ein  in  Bezog  auf  die  Erhaltung  der 
Familien  und  des  Familiengntes  sehr  wichtiger  Gegenstand  in  Sparta 
wie  auch  in  andern  griechischen  Staaten.]  Die  öffentlichen  Wege  be- 
ziehen sich  anch  wohl  auf  Trennung  von  Staats-  und  Familieneigenthum ; 
vgl.  de  terminis  4).  25  fgg.  [S.  meine  Note  zu  Herodot  Vol.  UI,  p.801. 
Müller  am  a.  0.  bezieht  dies  vielmehr  darauf,  dass  den  Königen  als 
Feldherren  sowohl  wie  in  Bezug  auf  die  Verhältnisse  zum  Ausland  die 
Erhaltung  und  Sicherheit  der  öffentlichen  Strassen  insbesondere  ange- 
logen sein  musste,  was  anch  Gabriel  (am  a.  0.  p.  7)  u.  A.  annehmen, 
obwohl  die  Stellung,  in  welcher  Herodot  die  ganze  Angabe  gebracht 
hat,  eher  auf  eine  Beziehung  zu  dem  Privat-  oder  Familiengut  führt. 
Schäfer  (De  ephoris  p.  6)  will  dagegen  an  die  Sorge  für  die  den 
Königen  untergebenen  Periöken  denken,  deren  Interessen,  da  sie  allein 
den  den  Spartanern  untersagten  Handel  trieben,  zum  Behuf  des  Ver- 
kehrs die  Instandsetzung  guter  Strassen  berührte  (?).  Ganz  ungerecht- 
fertigt erscheint  aber  der  Vorschlag  von  Naber,  Mnemosyn.  IV,  p.  25 
und  V,  p.  139,  statt  68(av  Sfj^oci'^v  zu  lesen  ngoaodcav  driuoaumv,] 

17)  Aristot.  Politic.  III.  1.  7:  tag  t(ov  cv^ßolctimv  dind^Bt  tdv 
lipOQtov  aXXog  aXXag,  01  d^  ytgovTsg  tag  cpovindg^  itsga  S'  tccag  ctQxt) 
Ttg  sxfQccg:  vgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  X.  2  und  Plut.  V.  Lycurg.  c.  26, 
insbes.  aber  auch  dess.  Apophth.  Lacc.  p.  217  B:  tag  nsgl  rov  Q-avdxov 
Ölung  nXiloCLv  '^fiegaig  ot  ysQOVzsg  yigirovatj  %civ  unofpvyri  xig,  ovdlv 
^caov  iaxiv  inoöiTiog,  mit  m.  Abh.  de  vestig.  inst.  vett.  p.  48.  fSchäfer, 
De  ephor.  p.  8,  will  jedoch  die  dem  Senat  zustehende  peinliche  Gerichts- 
barkeit, insbesondere  im  Erkennen  der  Todesstrafe  nur  in  Bezug  auf 
Spartaner  verstehen,  hinsichtlich  der  Lacedämonier  oder  Periöken  aber 
den  Königen  und  später  den  Ephoren,  ohne  Anhören  des  Senats,  dies 
zuweisen,  mit  Bezug  auf  Isokrates  Panathen.  §.  181:  i^saic  roCg  iqjogotg 
dnQixovg  (voiig  nsQiol'Kovi:)  dnoTitBivai  toaovtovg,  onoaovg  äv  ßovXrjd'co' 
aiv,  Oder  sollen  wir  hier  eine  Uebertreibung  des  Redners  annehmen, 
welcher  den  Zustand  der  Periöken  in  den  grellsten  Farben  zu  schildern 
bedacht  ist?] 

18)  Ausser  Aristot.  1.  c.  bezeugt  dieses  Plutaroh  Apophth*  p.  221  A : 
tä  xtov  aviJkßoXai(ov  diTima  t-adaxrig  i^fiigag  yglvovaiv  01  iqtogoi,  und 
damit  hängt  von  selbst  auch  die  poUzeiliche  Thätigkeit  zusammen, 
worüber  F.  W:  Schubert,  de  Acdilibus,  Königsb.  1828.  8.,  p.  75  fgg.  und 
J.  Chr.  Spakler,  de  Ephoris  apud  Lacedaemoiyos,  Amst.  1842.  8,  p.  55 
fgg'j  obgleich  man  desshalb  nicht  mit  Müller  11,  S.  116  und  Lachmann 
S.  163  die  nyoga  iq)ogicc  aus  Demosth.  Aristocr.  §.  37  hereinziehen  darf. 
[Schäfer  am  a.  0.  p.  9.    Gabriel  p.  42.] 

19)  Müller  U,  S.  127  fgg.  und  219:  „die  übrige  Jurisdiction  war 
unter  die  Magistrate  nach  den  Zweigen  ihrer  Verwaltung  vertheilt^; 
vgL  Tittmann  S   127-130,  Böckb,  C.  Inscr  I,  p.  611  fgg.,  Schubert  p. 
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71.  101.  105,  and  im  AUg.  H.  Gabriel,  de  roagistratibas  Lftcedaemonioram, 
Berlin  1845.  8.  [p.  80  ff.]    Vgl.  auch  Hesjch.  II,  p.  618:   fMvovofAoitoSv 

20)  Xenoph.  Bep.  Lac.  II.  10,  Plut.  V.  Ljcarg.  c.  17.  [Gabriel  p.  82.] 

21)  Bt6$oi,  oder  ßidvoi  tat  Inschriften,  Böckh  I,  p.  609,  E.  Keil, 
svei  griech.  Intchr.  ans  Sparta  und  Gytheiou,  Lpz.  1849.  8.,  S.  19; 
ßid^aCoi  bei  Paus.  HI.  11.  2,  der  anch  ihre  Zahl  anf  fünf  angibt;  der 
tffdcßvs  ßiS4&}ij  der  C.  Inscr.  n.  1364  als  sechster  erseheint,  vertrat 
Tielleicht  sp&ter  den  nociSovofiog,    [Gabriel  p.  83.] 

22)  Hesych.  I,  p.  541,  [I,  p.  285  Schm.];  dQXjj  ttg  iv  Aa%6deci(iovi 
inl  Tijff  MVTiOüfAias  zdv  yvvanuov,     [Gabriel  p.  86.] 

28)  Hesjch.  I,  p.  1199  [II,  p.  78  Seh.]:  iiixiltogog  ayoQocvöfiog, 
Atiwovsgi  später  ward  übrigens  letrteres  anch  ihre  amtliche  Bezeich- 
nung, s.  Sauppe  in  Ritsehrs  Rh.  Museum  IV.  S.  159.  [Gabriel  p.  104.] 

24)  Müller  II,  S.  116,  jedenfalls  richtiger  als  Cragius  und  nach 
ihm  Manso  I.  2,  S.  122  fgg.,  Plass  II,  S.  96,  Tittraann  S.  135  fgg., 
Haase,  ad  Xenoph.  Hep.  Lac.  p.  202,  die  sechs,  oder  gar  Hollmann, 
Urgesch.  d.  Staats  S.  7  und  Göttling,  ad  Aristot.  p.  468  oder  im  Hermes 
XXY,  S.  145,  die  zehn  Phylen  rechnen;  ygl.  Thiriwall  I,  S.  461  fgg. 
nnd  Haase  in  Hall.  Encykl.  Seci  III,  B.  XXI,  8.  414 ;  doch  dürfte  nur 
80  viel  sicher  sein,  dass  Lykurg  überhaupt  die  alten  Geschlechtsphylen 
(§.  16,  not.  6}  durch  neue  Einthcilungen  ersetzt  hat;  [so  auch  Schömann, 
Griech.  Alterth.  I,  S.  222],  vgl.  Platner  in  Tübing.  jur.  Zeitschr.  V.  1, 
S.  24  und  was  ich  in  G.  g.  A.  1849,  S.  1224  !gg,  gegen  Eopstadt^s  An- 
wendung der  ersteren  bemerkt  habe. 

25 j  Plut.  V.  Lyourg.  c.  6:  cißag  coßd^avTcc  rpiaxoftof,  welches  Zahl- 
wort gewiss  nicht  mit  Sintenis  und  F.  R.  C.  Krebs,  Lect.  Diodor.  p.  145 
[welchen  auch  Grote  beistimmt;  s.  bei  Fischer  II,  S.  324.  Anders 
XJrlichs  im  Rhein.  Mus.  VI,  p.  204]  auf  das  folgende  ysgovaiav  zu  be- 
ziehen ist;  Tgl.  Müller,  Dor.  II,  8.  78  und  Göttling,  Abhh.  S.  328;  nur 
darf  man  desshalb  auch  keinen  sonstigen  Zusammenhang  der  Obenzahl 
mit  der  Gerusia  annehmen,  weil  daun  zwei  ganze  Oben  durch  die 
Könige  von  dieser  Behörde  nnd  der  mit  ihr  verknüpften  Belohnung  des 
Verdienstes  (§.  27,  not.  20)  ausgeschlossen  worden  wären  -,  zumal  da  wir 
bei  Diodor.  XI.  50  noch  von  andern  Herakliden  in  derselben  hören;  vgl, 
Jabrbb.  f.  wiss.  Krit.  1837,  S.  232  und  Gymnas.  Zeit.  1840,  S.  306. 

22)  Paus.  III.  16.  9:  ot  Aifiräzai.  ZnaQTictxmv  %ctl  KviroaovQSig 
%al  ix  Msaöag  ze  %al  TlLzdvrjg:  vgl.  Hesych.  und  Phot.  p.  188:  Av- 
voaovQu  (pvXrj  Aaxcovtxif;  höchst  wahrscheinlich  eben  die  xoo^t  bei 
Thuc.  L  10;  ov  avvoimad'S^OT^  noXetog,  hat«  ümfiag  dh  zcß  naXaup  njc 
^EXXadog  zQont»  oUov^tivrig :  vgl.  Strabo  VIII,  p.  559  und  mehr  bei 
Müller  II,  S  49-51  und  Curtius  II,  S.  227  [Bursian,  Geogrph.  ton 
Cbiech^land  11.  1,  S.  121];  jedenfalls  aber  örtlich  [s.  meine  Note  zu 
fierodoi.  III.  55,  VoL  II,  p.  108],  so  dass  schon  um  desswillen  weder 


128  Th  IL   Benner.    C,  IL  Verfassungen. 

die  Herakliden,  wie  schon  Barth^lemy,  Yoy.  d^Anach.  chap.  XLI  note 
richtig  bemerkt  hat,  noch  selbst  die  von  diesem  nach  Her.  lY.  149  als 
fünfte  Phyle  vorgeschlagenen  Aegiden  (§.  15,  not.  16)  dazu  gezählt 
werden  dürfen  [s.  meine  Note  zu  Herodot.  IV.  149,  Vol.  1I>  p.  564],  ob- 
gleich auch  diese  Müller,  Örchom.  S.  316  in  Amjklae  Terörtlicht  und 
St.  John,  Hellenes  I,  p.  95  sogar  geographisch  abgegrenzt  hat;  vgl. 
Wachsmuth  I,  S.  793.  Besser  erinnert  insofern  Bockh,  0.  Inscr.  I,  p. 
609  an  Hesychius:  JvfiTj  iof  Zndqzri  tpvXri  xal  TOTro^:  oder  soll  man 
mit  Müller  in  der  engl,  üebers.  der  Dorier  (N.  Aufl.  S.  46)  und  Lach- 
mann  S.  126  eine  noXi^  im  Gegensätze  der  yuoykoii  als  fQnfte  Phyle  an- 
nehmen? Edolos,  was  Eöchly,  Gesch.  des  griech.  Ejriegswesens  S.  37 
vorschlagt,  ist  örtlich  nicht  nachgewiesen.  [S.  nun  auch  Gilbert,  Alt- 
spartan.  Gesch.  S.  140  ff.  147  ff.] 


§.  25. 

Auch  was  die  Volksgemeinde  betrifft,  so  waren  dieser 
zwar  regelmässige  Versammlungen  im  Weichbilde  der  Haupt- 
stadt [zwischen  der  Brücke  Babyka  und  dem  Flüsschen 
KnaJdon,  in  der  Nähe  von  PitanaJ  verbürgt,  wo  sie  die  Vor- 
träge des  Bathes  und  der  Könige  zu  empfangen  und  nach 
Gutdünken  zu  genehmigen  oder  zu  verwerfen  berechtigt  war  ^) ; 
weiter  erstreckten  sich  jedoch  ihre  Befugnisse  nicht*),  und 
namentlich  sollte  sie  keine  Modifikationen  oder  eigenmächtige 
Beschlüsse  beifügen,  widrigenfalls  ein  späterer  Zusatz  zu  der 
ursprünglichen  Rhetra  die  Vorsitzenden  ausdrücklich  zur  Auf- 
lösung der  Versammlung  ermächtigte^).  Von  eigentlichen 
Deliberationen  konnte  deshalb  auch  kaum  die  Rede  sein^); 
das  Wort  scheint  überhaupt  nur  den  öffentlichen  Beamten 
oder  wem  sie  es  übertrugen  zugestanden  zu  haben*);  und 
selbst  die  Abstimmung  geschah  nicht  sowohl  nach  Köpfen,  als 
durch  das  Geschrei,  in  dem  sich  das  Uebergewicht  der  Mehr- 
heit ausprägte  ^).  Zur  Theilnahme  an  diesen  Versammlungen 
berechtigte  übrigens  ein  Alter  von  dreissig  Jahren  jeden 
Spartiaten  ^) ;  ob  und  wie  weit  dagegen  auch  Periöken  oder 
Freigelassene  Zugang  dazu  gehabt  haben®),  ist  schwer  zu  er- 
mitteln; und  am  wenigsten  darf  darauf  die  Unterscheidung 
einer  kleinem  Versammlung  \^ixQa  ixxlvaCa]  bezogen  werden, 
die  uns  später  [freilich  nur  in  einer  einzigen  Stelle]  begegnet^ 
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und  wahrscheinlich  erst  der  Zeit  angehört,  wo  unter  den 
Spartiaten  selbst  die  ursprüngliche  Gleichheit  Aller  [vor  dem 
Gesetz  und  die  gleiche  politische  Berechtigung  zur  Theilnahme 
an  allen  öffentlichen  Angelegenheiten,  wie  zu  Ehren  und 
Aemtem,  in  welchem  Sinne  sie  als  Homöeu  (o^ioiot)  d.  L 
Gleichberechtigte  bezeichnet  werden]  in  einen  Gegensatz  zwi- 
schen Gleich-  und  Minderberechtigten  übergegangen  war*^); 
[es  wird  daher  auch  diese  kleinere  Versammlung,  wie  man 
dies  neuerdings  anzunehmen  versucht  hat  ^  ^),  nicht  als  eine 
aus  den  höheren  Beamten  und  etwa  anderen  angesehenen 
Bürgern  bestehender  kleiner  Rath  zu  betrachten  sein,  der,  ge- 
wissennassen als  ein  Ausschuss  der  Volksversammlung,  die 
wichtigsten  Angelegenheiten  des  Staats  besorgt,  so  dass  nur 
in  einzelnen  wichtigeren  Fällen  die  Zustimmung  der  grossen 
Volksversammlung  nöthig  gewesen  |  Denn  allerdings  reichte 
nach  Lykurg's  eigener  Bestimmung  die  spai-tiatische  Geburt 
nicht  aas,  die  Berechtigung  des  Vollbürgers  (o^oiog)  zu  be- 
gründen ^2);  die  Hauptbedingungen  dieser  waren  vielmehr 
Erziehung  in  den  voigezeichneteu  Formen  des  bürgerlichen 
Mechanismus  ^^)  und  die  fortgesetz£e  Theilnahme  an  den 
Syssitieu  als  untei-ster  Stufe  der  bürgerlichen  Gliederung 
selbst^*);  und  daraus  ergab  sich  die  eigen thümliche  Folge, 
dass  im  Laufe  der  Zeit  viele  dorische  Familien  ihre  ange- 
borene Stellung  im  Staate  cinbüssen  konnten,  während  jeder 
Fremde,  der  den  gedachten  Bedingungen  genügte,  in  das  volle 
Bürgerrecht  eintrat  *^).  Erwachsenen  scheint  dieses  zwai* 
äusserst  selten  ertheilt  worden  zu  sein^^j;  und  so  manche 
Heloten  auch  unter  allerlei  Titeln^'')  von  Staatswegen**)  frei- 
gelassen wurden,  so  bildeten  diese  doch  immer  nur  eine  Mittel- 
classe,  die  nicht  einmal  jenen  Minderberechtigten  gleich  ge- 
achtet werden  darf  ^^);  wohl  aber  wurden  häufig  Helotenkinder 
zur  gemeinschaftlichen  Erziehung  mit  den  Freigeborenen  zu- 
gelassen *^),  und  diese  ^o&coveg  oder  fio&axeg,  die  freilich 
auch  oft  von  spartanischen  Vätern  mit  Sclavinnen  erzeugt 
gewesen  sein  mögen  ^0»  erlangten  dadurch  alle  staatsbürger- 
Uchen  Rechte,  so  dass  wir  deren  selbst  in  den  wichtigsten 
öffentlichen  Posten  finden. 
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1)  Vgl.  die  urkundliche  Rhetra  bei  Plut.  V.  Lycurg.  c.  6:  diog 
'Ellap^ov  xai  U^avccg  'EXXaviag  (so  die  Hdschr.  bei  Sintenis  IV,  p. 
IX;  andere  ZvXXavLov  und  ZvXXaviagy  woraus  Göttling  SrLvXXaiov, 
ürlichs  BovXaiov^  Meineke,  ad  Steph.  Bjz.  p.  579  E-kvXXccviov  gemacht 
haben,  während  Bergk  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1852,  S.  14  'EXXavCov  in 
der  Bedeutung  dyoqatov  festhält  [über  den  Z^vg  'EX?.7jviog  s.  meine 
Note  zu  Herod.  IX.  7,  Vol.  IV,  p.  229  und  Stark  zu  den  gottesd.  Alterth. 
§.  8,  not.  17])  iSQOv  i6Qvod[iivov^  (pvXdg  q.vXd^avza  %ai  coßd^  (oßd^avta 
zQid'KOVza  ySQOvoiav  o\jv  agxayizaig  nataGxriaccvta  ci^ug  £|  agag 
dnBXXdtii^v  fista^v  Baßvuccg  ts  xai  KvaKicofog'  ovrcoff  (Sauppe,  Epißt. 
crit.  p.  68  avToogy  wozu  aber  Franko  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1843,  S.  270 
mit  Recht  eine  Verbindungspartikel  verlangt;  am  besten  vielleicht  xai 
xtog)  elaq;SQSiv  ts  yiai  d(pi6Taa&cn,  ddiica  d'  dvayogiav  rjfisv  (so  oder 
bTiibv  nach  den  Spuren  der  Hdschr.  yaficoddv  yogiavifir^y  woraus  man 
früher  ddfiq}  d'  dvaydv,  Sintenis  da'/xw  de  xdv  Ttvgiav  rjfifv  gemacht 
hat)  %cci  yigdtog,  Ueber  die  Ortsbestimmung  s.  St.  John,  Hellenes  I, 
p.  105  und  Curtius  U,  S.  237.  315  [Bursian,  Geograph,  v.  Griechenl.  II. 
1,  S.  120  f.];  über  sonstige  Einzelheiten  Müller  II,  S.  85  und  ürlichs 
a.  a.  0.  S.  211  und  231,  wo  jedoch  noch  manches  dunkel  bleibt;  sollte 
auf  dtpiotaad'cci  der  knidische  dtpearriQ  Plut.  Qu.  gr.  c.  4  ein  Licht 
werfen?  [S.  nun  zu  dieser  Stelle  die  Erörterung  von  Gilbert:  Altspartan- 
Geschich.  S.  125  ff.] 

2)  Plutarch:  rov  öh  nXTi&ovg  dO-qoto^kvtog  bIusCv  ^iv  ov8tvl  yveo- 
^-qv  t€OV  dXXoDV  itpeitOf  zr^v  d'  vno  zcSv  ysQOvzcov  xal  xcov  ßaaiXicav 
TZQoxsdsiaav  iniyiQivat  nvgiog  jjv  6  örjuog;  vgl.  die  ähnliche  Bestimmung 
in  Kreta  §.  21,  not.  12  und  was  Aristot.  Politic.  II.  8.  3  im  Gegensatze 
damit  von  Karthago  sagt:  ic  d*  dv  tLG(peg(oaiv  ovxoiy  ov  8uLv.ovaui 
fiovov  dnodidoaai  toj  ^T^fco)  xd  öo^avxcc  xoig  ägxovaiv,  dXXd  xvgioi, 
%g(vfiv  tlal'  xaJ  xto  ßovXofiivtp  zoig  sla(pBgoyLSVOig  dvzHTzsiv  ^^saziVf 
OJtBg  iv  zaCg  iztgaig  noXizBlaig  ov%  iaztvi  auch  IV.  [VI]  11.  9  und 
Tyrtäus:  sv^BCaig  ^r'izguig  dvzanayLHßoiLivovg^  mit  Müller  II,  8.  541 
und  Krebs,  Lect.  Diodor.  p   144  fgg. 

3)  Plutarch:  vczegov  iiivxoi  xcov  noXXoSv  dq)aig^abi  nal  ngoad'icH 
xdg  yvoafiag  diccoxgBtpovxcov  %al  nagaßLu^o^ivcov,  FloXvdcogog  %cel  Gfo- 
nofi^nog  ot  ßaciXstg  xdds  xij  gi^xgcc  nagsviygaxpccv'  ai  Öl  axoXtdv  6 
ddiiog  atgoixo  [aXoixo  Sintenis  nach  Coraes],  xovg  ngeaßvysveag  %al 
dgxayixccg  dnoaxaxilgag  7]fitv:  vgl.  Antiqu  Lac.  p.  63.  [Gilbert  am  a. 
0.  S.  137  ff.] 

4)  Tac.  Dial.  de  Orat.  c.  40:  quem  enim  oratorem  Lacedaemonium, 
guem  Cretensem  accepinms?  quarum  civitatum  severisswia  discipliiia  et 
severissimae  leges  traduntur;  vgl.  Cic.  Brut.  c.  13,  und  Voll.  Paterc.  I. 
18.  2  mit  Müller  II,  S.  89,  der  auch  Tliuc.  I.  80  nur  amtliche  Redner 
voraussetzt. 

b)  Vgl.   die   Anekdote  bei   Aeschin.   c.  Timarch.  §.  180   und   Plut. 
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Praee.   politic.  c.  4,   deren   scheiDbare  Ausnahme  wie  der  homerische 
Thersites  die  Begel  nur  bestätigt. 

6)  Bo^  %al  ov  yfi^qxp,  Thoc.  I.  87;  auch  bei  Wahlen,  Plut.  V. 
Lykurg,  c.  26. 

7)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  25;  ygl.  Liban.  Declam.  XXIV  und  im  AUg. 
M^er  in  Hall.  Encyk].  Sect.  I,  B.  XXXIII,  8.  62  und  Schömann,  de 
eeclesüs  Lacedaemoniorum,  Greifsw.  1836.  4.  [Opuscc.  Acad.  I,  p.  87  ff  ], 
namentlich  auch  gegen  Lachmann,  der  in  der  iy^^Xricia  nur  einen  Aus- 
schuss  Ton  Beamten  im  Gegensatze  mit  der  Versammlung  des  ganzen 
Volkes  {aXia)  erblickt,  spartan.  Staats?.  S.  202-207,  Gesch.  Griechen- 
lands S.  468;  [aKct  ist  die  aach  sonst  bei  den  Dorern  übliche  Bezeich- 
nung der  spartanischen  Volksversammlung,  s.  Herodot  VII.  134,  wiewohl 
dieser  Schriftsteller  den  Ausdruck  auch  in  weiterem  Sinne  gebraucht, 
8.  meine  Note  zu  I.  125,  Vol.  I,  p.  259,  V.  29,  Vol.  UI,  p.  48.] 

8)  Wie  u,  a.  Cragius  I.  7,  Barthelemy,  Voy.  d'Anach.  eh.  XLV, 
Pastoret  V,  p.  276  wollen;  s.  dagegen  Müller  II,  S.  24,  Göttling  im 
Hermes  XXIII,  S.  104,  Schdmann  1.  c.  p.  5,  und  mehr  oben  §.  23,  not.  18. 

9)  MiTtga  hxXTjö^a,  Xenoph.  Hell.  III.  3.  8,  in  welchem  VerhSltniss 
zu  den  rslsai  (Ducker  ad  Thucyd.  I.  58,  Wachsmuth  I,  S.  815)  oder 
rois  i^  rilBi,  die  bei  demselben  öfters  als  hohe  Staatsbehörde  Torkom- 
men?  Tittmann  S.  100  und  Bernhardy  in  Allg.  L.  Zeit.  1837  Juni  S. 
244.  [Vgl  Stein  in  not.  11  und  S.  Trieber  in  den  Verhandll.  der  Philo- 
logenversammlung  zu  Leipzig  über  die  Bedeutung  Ton  xa  tilr^  und  ot 
iv  xiXu  ovxsgy  wonach  xa  xiXrj,  womit  überhaupt  die  oberste  Staats- 
behörde bezeichnet  wird,  in  Sparta  zugleich  mit  den  Ephoren  identisch 
sind,  aber  ot  iv  xsXst  ovisg^  die  von  Späteren  als  Ephoren  gefasst  wer- 
den, nur  die  oberen  spartanischen  Behörden  im  Allgemeinen,  mit  Aus- 
schluss der  Ephoren  bezeichnen  sollen.] 

10)  Vgl.  Schömann,  de  eccles.  p.  5  [p.  90]  mit  Wachsmuth  I,  S. 
464  und  mehr  unten  §.  47;  [s.  Schömann:  Recognitio  quaestionis  de 
Spartanis  Homoeis,  Gryphisvald.  1855.  4.  und  Opuscc.  Acadd.  I,  p.  108 
ff.].  Die  Ansieht  Ton  Freese,  dass  die  fii%Qa  iTinXrja^a  nur  aus  den 
Ephoren  und  Gereuten  bestanden  habe,  würdigt  ders.  in  Schneidewin*8 
PhiloL  I,  6.  716  mit  Recht  keiner  Widerlegung;  dagegen  möchten  die 
izxXrjxoi  bei  Xenophon  doch  wohl  eher  auf  diese  als  auf  die  grössere 
Versammlung  lu  beziehen  sein;  s.  Antiqu.  Lacc.  p.  144  und  Gabriel,  de 
magistr.  p.  61  fgg.    [Vgl.  auch  Schömann,   Griech.  Alterth.  I,  p.  247.] 

[11)  Insbesondere  Stein :  das  spart.  Ephorat  (s.  §.  43,  not.  4)  S.  21, 
welcher  die  Einsetzung  dieser  ^ix^a  i%%Xri(iCa  in  Verbindung  bringt  mit 
der  von  Plntarch  im  Leben  des  Cleomenes  op.  10  berichteten  Erweiterung 
der  Macht  der  Ephoren  durch  Aeropos.  den  er  um  das  Jahr  620  v.  Chr. 
ansetzt.  Durch  die  Theilnahme  der  Ephoren  an  den  Berathungen  der 
Gerusia,  zu  welchen  dann  auch  noch,  ausser  den  Königen,  die  wichtig- 
sten Beamten  des  Staats  und  vielleicht  noch  andere  angesehene  Bürger 
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hinsagetreten,  habe  ßich  dieser  besondere  kleine  Rath  gebildet,  der  bald 
der  wichtigste  Staatskörper  geworden,  und  alle  Angelegenheiten  des 
Staats  berathen.  Die  Glieder  dieses  kleinen  Raths  sollen  dann  auch 
unter  dem  Gesammtnamen  t«  riXt],  oder  einzeln  als  ot  iv  tiXsi  oder 
Sqxovtss  erscheinen  (s.  not.  9).  Ob  aber  eine  solche  Behörde  mit  dem 
Namen  einer  htilrjc^a  bezeichnet  werden  kann,  hat  Schömann,  Griech. 
Alterth.  I,  S.  247  mit  Grund  bezweifelt,  da  in  dieser  fiixoa  iyiulriata 
lieber  eine  Versammlung  der  gerade  in  Sparta  anwesenden  Homöen, 
vielleicht  nicht  ohne  Ausnahme,  sondern  nur  Einiger  derselben,  z.  B.  der 
Bejahrteren  erkennen  will.  Gilbert,  Altspartan.  Gesch.  S.  155  will  in 
der  ftix^a  i%%X7ja{a  eine  Versammlung  der  Vornehmen  und  Reichen 
Sparta's,  einer  Art  von  Aristokratie  daselbst,  erkennen.] 

12)  Xenoph.  Rep.  Lac.  X.  7:  */  ^s  tig  dnodeiXidoHS  tov  xd  vontfia 
dtavovsCad-ai,  tovtov  inst  dniSfi^B  firjds  vofii^fad-cci  rmv^  oito^av  flvai: 
vgl.  III.  4  und  mehr  Antiqu.  Lacc.  p*  131  fgg  ;  auch  Anthol.  Pal.  IX. 
447:  xal  yocQ  yin^otov  aifict  dtayiQLvei  AaneScctfioDV  dXny  (jiciQrafifvaiv, 
ov  yevsjj  §QB(pmv.    [Vgl.  unten  §.  48,  not.  8  ff.] 

13)  Plut.  Inst.  Lacc.  p.  238  E:  xmv  ttoXikqv  og  av  iitj  vnofistvTj 
xr^v  xmv  natöcov  ayojyijv,  ov  (isxstxf  t(ov  xrjg  nöXscog  SmaCcovi  vgl. 
Apophth.  Lacc.  p.  235  B  und  die  ^x  X7}g  dymyf^g  naidfg  bei  Ath.  XV.  15. 

14)  Aristot.  Politic.  II.  6.  21:  OQog  8\  riig  noXixeiag  ovxog  Icxiv 
ctvxoig  6  ndxQiog^  tov  (irj  S^va^svov  tovxo  x6  xiXog  (ptgsiv  (irj  ^sxsxfiv 
avz^g.    [Ueber  die  Syssitien  s.  §.  28,  not.  1  ff.] 

15)  Teles  bei  Stob.  Serm.  XL.  8;  Aanedaifiovioi  xov  nlv  ftara- 
CXOVta  t^g  dyoayrjg  %cc\  ifiiis^vavxa,  v-Sv  ^ivog^  %av  /J  etXcotog,  Ofioiag 
totg  dgCaxoig  xtrUtSai:  vgl.  Plat.  Inst.  Lacc.  p.  238  E:  ^vioi  di  cpaaiv 
Sri  xal  tmv  ^ivmv  og  av  vnofistvt]  xavxriv  xi^v  doxr^aiv  x-^g  noXixsfagy 
%azd  to  ßovXrjfia  xov  Avuovgyov  fifxsCxB  x'^g  dQxijd-sv  diaxBxayftivTig 
fioigccg:  auch  Aelian.  V.  Hist.  XII.  48:  Avnovgyog  xotg  ififie^vaai  x-j 
x(ov  nctldiav  dymyrj  noXtxe^ceg  AwKavinfig  iiBtaXccyxdvfi,  und  den  wenn 
gleich  apokryphen  Brief  bei  Boiss.  ad  Eunap.  p.  425:  AccHeSaitiovioi, 
dh  /ttar  dXXcav  %al  xovx'  dyad^ot\  ov  ygdfifiaaiv  KTtodiCuvvvxBg  ZnugTid- 
xag  aU*  dyayjj*  %av  IX^tov  xig  S^vd'Tjg  t]  Tg^ßalXog  rj  UaqfXayfov  ij 
IJkijölv  l^cov  ovofta  x^Q^S  vnoaxjj  xrjv  AvKOvgys^av  cytXrjgaymy^av,  Ad- 
WDV  iaxC 

16)  Dionys,  Hai.  II.  17:  (pvXdxxovxsg  x6  tvyivlg  xcel  (iTid^svl  fte- 
tadtdovxeg  el  (irj  anaviwg  xiig  nag'  sccvxoig  noXtte^ag:  vgl.  Demosth. 
Aristocr.  §.  212.  Zwei  Beispiele  erwähnt  als  die  einzigen  Her.  IX.  35; 
[Einige  setzen  auch  noch,  obwohl  im  Widerspruch  mit  Herodotus,  den 
Tyrtäus  als  ein  weiteres  Beispiel  hinzu ;  s.  meine  Note  zu  Herodotas  IX. 
33.  35,  Vol.  IV,  p.  274.  276  nebst  Ph.  Kohlraann,  Qaaest.  Messenn. 
(Bonn  1866.  8.)  p.  38,  vgl.  43,  nach  welchem  Tyrtäus  für  einen  einge- 
borenen Spartaner  gelten  soll;  s.  unten  §.  31,  not.  11];  später  ist  Dion 
bei  Plut.  c  17. 
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17)  Ath.  VI.  102:  nolXccyn^  riXsv^iQooaav  Aaxsdaifiovioi,  dovXovg 
xal  0V3  fihv  dfpitag  ixdXsaaVy  ovg  dl  ddsanozovgf  ovg  Sh  igvxTTJQagy 
SscnoGiovavtag  d'  äXXovgj  ovg  sfg  tovg  ozoXovg  nazixacaov  aXXovg  d% 
vsodafKoSsig^  hsQOvg  ovzag  z(ov  slXcircoV  vgl.  Menrs.  Mise.  Lacon.  II. 
7,  Muller  II,  S.  45,  St.  John,  Hell.  III,  p.  55. 

18)  Ein  einzelner  Bürger  konnte  keinen  Heloten  freilassen;  vgl. 
Strabo  Vin,  p.  561  und  mehr  oben  §.  19,  not.  5. 

19)  Dio  Chr.  XXXVI.  38,  p.  448:  ovdl  vnägxBi  zoig  srXaat  ysvi- 
<;^ai  SnctQZLcczaig:  vgl.  Manso  I.  2,  S.  55  und  &ber  die  Neodamoden 
insbesondere  anten  §.  47,  not.  6. 

20)  Phylarcb  bei  Ath.  VI.  102:  stal  d*  oi  fiod'ansg  avvzgocpoi  tcSv 
AaHsSaiftovtcov'  tnaazog  ydg  zcov  noXiztTioSv  nai'dcoVj  cog  Sv  xofl  zd  CSta 
hijcouoüiv,  OL  [ihv  ivUf  ot  dl  dvo,  zivhg  Öh  nXsCovg  noiovvza^  avvtQO^ 
rpovg  avzdv'  sialv  ovv  ot  fiöd'ccxsg  iXev^SQOi  ^biv,  ov  fi^v  Aa'AcSai' 
aovioi.  fiszixovai  dl  tijs  naide^ag  ncioTjg:  vgl.  Aelian.  V.  Hist.  XII.  43 
(Gjlippas,  Kallikratidas,  Lysander)  und  Hesych.  II,  p.  612  [III,  p.  115 
ed.  Schmidt]:  fiod'aTisg  oi  Sfi«  xQBcponsvoi  zotg  vioCg  SovXoi  natSsg  . . , 
HoQ^cavag  zovg  noQcezQecpouivovg,  dem  Lachmann  S.  295  keine  Scheidung 
von  no^av  vema  und  fto&ct^  lihertinus  entgegensetzen  durfte,  obgleich 
iio^iav  allerdings  überhaupt  oUoyevrig  dovXog  ist,  Etymol.  M,  p.  590. 

21)  Xenoph.  Hell.  V.  3.  9:  livoi  xtav  r^ogjtftwv  ¥.aXoviikV(av  xal 
vo^oi.  ztDV  Unagziazcav  ftäXa  fvtiöstg  ze  xal  zdv  h  zfl  noXsi  yaXtSv 
ov%  ansiQoi,  wo  schon  Schneider  mit  Recht  an  die  Mothaken  erinnert; 
vgl.  Müller  II,  S.  285,  Wachsmuth  I,  S.  689,  und  über  die  Bedeutung 
der  naXa  Rep.  Lac  III.  4:  fi  zig  zccvza  q>vyoi^  (UTjdsvog  izt  zmv  nccXmv 
zvyzdvsiv  i7io{r,aB,  wo  schon  Sturz,  Lex.  II,  p.  643,  die  Jura  civium 
erkannt  bat.  Denn  wenn  Andere  wie  Haase  und  neuerdings  Max.  Eieger, 
de  Homoeorum  et  Hypomeionum,  qii  apud  Lacedaemonios  fuerunt, 
origine,  Giessen  1853.  8..  es  auf  die  disciplina  Lycurgea  beziehen,  so 
ist  das  zwar  ganz  richtig;  aber  eben  diese  gab  ja  nach  not.  13  und  15 
das  volle  Bürgerrecht,  und  nichts  läuft  dem  Grundgedanken  der  lykurgi- 
schen Verfassung  mehr  entgegen^  als  Leute,  die  die  ganze  dycayy  ge- 
nossen hatten,  deshalb,  weil  sie  der  Geburt  nach  keine  AatiBdcciiiovioi 
waren,  zu  vTzofistoot  zu  machen:  [über  diese  s.  unten  §.  48,  not.  9]. 


§.  26. 

Auch  ist  es  klar,  dass  für  einen  Staat  wie  der  spartani- 
sche, den  seine  oben  angedeuteten  Grundlagen  gleichsam  zu 
einem  einzigen  Körper  mit  vielen  Gliedern  bestimmten,  nichts 
wesentlicher  sein  konnte,  als  eine  planmässige  Erziehung^), 
um  die  jugendlichen  Gemüther  sofort  unter  die  Macht  der 
Sitte  zu  beugen  und    ihre   werdenden  Kräfte   ausschliesslich 
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auf  die  Harmonie  und  Erhaltung  des  Ganzen  zu  richten*), 
wozu  jeder  mit  der  vollen  Stärke  seiner  Persönlichkeit  mit- 
wirken sollte,  ohne  diese  gleichwohl  jemals  ausserhalb  der 
von  dem  Staatswohl  gesteckten  Grenze  geltend  zu  machen. 
Zu  diesem  Ende  übernahm  der  Staat  den  Knaben,  der  eigent- 
lich schon  nach  der  Geburt  nur  ihm  sein  Leben  verdankte^), 
vom  siebenten  Jahre  an,  um  ihn  in  den  Agelen  oder  ßovats^) 
und  [deren  Unterabtheilungen,  den]  Ilen  pAat]-^)  vom  Vater- 
hause fem  in  den  Fertigkeiten  und  Entbehrungen  des  künfti- 
gen Kriegers  zu  üben^)  und  ihm  den  Gemeinsinn  und  die 
Hingebung  einzuflössen,  wodurch  diesem  seinem  bürgerlichen 
Berufe  die  sittliche  Weihe  aufgeprägt  ward^).  Bei  dem  ein- 
seitigen Vorwalten  dieses  Bildungszweckes  ^)  musste  allerdings 
der  sonstige  Unterricht  verhältnissmässig  schwach  bedacht 
werden®);  Lesen  imd  Schreiben  beschränkte  sich  auf  das 
Nothdürfibigste  "),  und  wie  selbst  die  Musik,  deren  Bedeutung 
für  jene  Harmonie  die  Spartaner  keineswegs  verkannten  ^0, 
doch  eben  deshalb  in  enge  Schranken  nationaler  Ueberlieferung 
gebannt  ward**),  so  verschmäht  auch  ihre  Gymnastik  einen 
grossen  Theil  der  Zweige,  in  welchen  dieselbe  im  übrigen 
Griechenland  kunstgerecht  entwickelt  war^^);  doch  ward 
schon  die  Oeffentlichkeit  der  Erziehung  eine  reiche  Bildungs- 
schule für  den  Geist  des  Spartaners,  dessen  Schärfe  und 
Klarheit  sich  in  der  schlagenden  Kürze  seines  Ausdrucks  be- 
währte **),  und  je  weniger  sich  das  Ganze  als  solches  in  der 
Zeit  seiner  Blüthe  gegen  die  geistigen  Fortschritte  anderer 
Theile  des  hellenischen  Volkes,  so  weit  sie  seinen  Tendenzen 
entsprachen,  abschloss  *^),  desto  reicher  entwickelte  es  seine 
nationalen  Keime  selbst,  worunter  sich  namentlich  die  chori- 
sche Lyrik**)  mit  der  Gymnastik  zu  den  mannichfaltigsten 
Leistungen  kriegerischer  Orchestik  vereinigte  *').  Wie  sehr 
freilich  zuletzt  immer  der  Gesichtspunkt  körperlicher  Kräftigung 
alle  sonstigen  Erziehungsrücksichten  beherrschte,  zeigt  die 
Theilnahme  der  weiblichen  Jugend  an  den  meisten  Uebxmgen 
der  männlichen*^);  woraus  zwar  bei  der  Strenge  der  Zucht 
eben  so  wenig  wie  aus  der  gesetzlich  begünstigten  Knaben- 
liebe gemeine  UnsittHchkeiten  entsprungen  sein  mögen*®},  für 
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die  höhere  Sittsamkeit  und  Weiblichkeit  der  Frauen  von  Sparta 
aber  nach  dem  übereinstimmenden  Urtheile  des  Alterthoms 
keine  günstige  Wirkung  hervorging  ^<^). 

1)  Aristot.  Politic.  VUI.  [V]  1.  3:  inaivsasis  d'  &v  rig  xal  rovto 
Aaxfdatfiov^ovg'  Tial  yag  nXeiOTT^v  noiovvxai  anovS-qv  nsgl  tovg  nat- 
dag  %al  HOivij  ravtrjv:  Tgl.  Xenopli.  Rep.  Lac.  c.  2  fgg.,  Plut.  V 
Lycurg.  c  13  fgg.,  und  mehr  —  ausser  den  Priv.  Alt.  §.  33,  not.  1  er- 
wähnten allgemeinen  Schriften  —  bei  G.  T.  Schmidt,  praes.  Jacobs,  de 
dura'LaconoAi  circa  institutionem  exercitia  et  stadia  snorum,  Jena  1704. 
4.,  A.  Kriege!,  de  Ljcargi  legibus,  quas  Lacedaemone  de  puerorom 
educatione  tnlit,  Lips.  1726.  4.,  Messerscbmidt,  de  Spartanorum  veterum 
naidaytayiccr  in  Act.  soc.  lat.  Jen.  V,  p.  72  fgg.,  M.  Norberg,  de  edu- 
catione poerili  apud  Spartanos,  Lund.  1796.  4.;  dann  Manso  I.  2,  S. 
156  fgg.,  Müller  n,  S.  184  und  299  fgg.,  Plass  II,  S.  125  fgg.  und 
J.  H.  Krause,  Gesch.  der  Erziehung,  des  Unterrichts  und  der  Bildung, 
Halle  1851.  8.,  S.  118-134  [und  in  Pauly  Eealencykl.  lU,  S.  35  ff.] 

2)  Plut.  V.  Ages.  c.  1:  TJX^V  "^V^  Xsyoiiivrjv  ayonyriv  iv  Act%e9ai' 
fiovij  ütiItjqccv  fi^v  ovoav  zij  diahr}  xal  noXvnovov  .^  nccidevovaav  dh 
TOvg  vsovg  ägxso^ca'  Sio  %aC  cpaciv  vnö  xov  £t(Kov^9ov  tijv  Snagtrjv 
Ttgo^TyyoQSvcd'at  daftaa^fißgorov,  (og  fiocXiata  Sia  ttov  id'cov  tovg  noXi- 
tag  toig  vo^ioig  Ttsi^rjviovg  xorl  x^'^Q^V^^'^S  noiovaav,  äansg  tTiitovg 
Bvd'vg  i|  t^QXV^  Safia^ofLtvovg :  vgl.  Comp.  Lyc.  et  Num.  c.  5  mit 
Wachsmuth  II,  S.  363  fgg.  und  Limbarg-Brouwer  III,  p.  121  fgg.  V, 
p.  15  fgg.,  und  im  Allg.  Plat.  Legg.  II,  p.  659  D  und  Aristot.  Politic. 
V.  7,  20:  iiiytatov  dl  navtcav  ngog  ro  diafi^vsiv  tag  noXitsiag  .  .  ,  to 
natdsvsad'ai  ngog  ray  noXixBiag  x.  t.  Z. 

3)  S.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  16  mit  Wichmann,  de  more  Graecorum 
infantes  exponendi,  Witt.  1753.  4.,  und  Wachsmuth  II,  S.  128. 

4)  Valcten.  ad  Theoer.  Adoniaz.  p.  274;  vgl.  Hesych.  I,  p.  745 
ßovayoQj  dysXaQxrfg,  6  Tijg  dyiXrjg  aqx^'^  natg,  und  mehr  beiBöckh,  C. 
Insor.  I,  p.  612;  mit  dtaßhjig  erster  Grad  der  amtlichen  Laufbahn, 
Eevue  arch^ol.  1845,  p.  717.  S.  auch  Hesych  II,  p.  396  (p.  563  Schm.) 
TuoXagtag  tovg  ix  trig  dysXrjg  naidag,  [Nach  Dindorf  im  Thes.  L.  Gr. 
IV,  p.  2180  xco^a^taj.]  Eben  so  Hesych.  II,  p.  181  xara  ngcot^gag 
r^XiTi^ag  ovo^a'  ot  ngtotrigsg  nugd  Aartsdai^ovioig  [wo  aber  Schmidt  II, 
p.  432  ngo)Tigavag  und  ngtot^gaveg  jetzt  edirt  hat]. 

5)  Xenoph.  Rep.  Lac.  II.  12;  vgl.  Plut.  V.  Ages.  c.  2  und  Instit. 
Lacc.  §.  6;  inäQ'Bvdov  öh  ot  vioi  6(iov  nat  iX-qv  xal  %atd  dyiXrjv  htl 
atißdSioVf  ag  aviol  cvvstpogovv  x.  t.  X.  mit  Müller  11,  S.  382. 

6)  Aristot  Politic.  VII.  [IV]  2.  5 :  äanfg  iv  AaxsdaCyiovi  %al  Kgi^ttj 
ngog  tovg  noXifiOvg  awritayttai  axsdov  tj  ts  naiÖBCa  %a\  to  ttSv  vo- 
Umv  nX^^og;  vgl  Plat.  Legg.  I,  p.  633  A,  Paus.  IV.  8.  6,  Plut.  V. 
Lycnrg.  c.  17,   auch    die  Eriegsspiele  bei  Gic.  Tuscul.  V.  27,    Lucian. 
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Anach.  c.  38,  Pana,  III.  14.  8,  nnd  die  TIebnngen  im  Stehlen,  rapere  et 
eUpere,  Cicero  bei  NoniuR  p.  SO,  vgl.  Prir,  Alt.  %.  G3,  not  3;  uni  d^r 
SiafiaaUymai^  (G.  A.  §.  Ül,  not.  14  and  g.  63,  not  23)  nicht  za  ge- 
denken, die  aus  einem  gotteadienstlichcn  Gi^brauclie  allerdings  auch  zu 
einer  AbMrtang  geworden  war;  s.  Davis  ad  Cic.  Tiiscal.  V.  27,  Manao 
I.  2,  S.  183,  ainiler  II,  S.  312,  Haase,  ad  Xenoph.  Rep.  Lac.  p.  80  (gg. 

7)  Plut.  Inetit.  Lacc.  §.  2:  ^  3*  iroiäii'ß  jjff  nvxoCs  wpos  lö  äf- 
XBe&ai  uaXtäs  «ori  xorpitpd'i'  jtovoi'viu  nal  tiozoiiivvv  vixäv  ij  äno^v^ 
WHv:  vgl,  Aristot.  Politic.  VII.  [IV]  13.  II:  ö«  äiä  tÖ  yiyvuviie9ai 
jifos  loig  vivSvvove  nolläv  ^qiov,  and  nehr  oben  %.  33,  not,  2;  auch 
den  Tempel  der  Furcht  Flut.  V.  Cleom.  c  9  mit  Plat.  Legg.  I.  647  und 
Act.  Societ.  gr.  Lipa.  I,  p.  7  fgg. 

81  Nicol.    Damaac.    bei    Stob.   Serra.   XLIV.  4(:    Aa^tiatnovioig 

t/X'"'S  t^avQävetv  äi.Xat  ^  tag  elg  Tcölrfiov  iriaigov  iariv;  v?l.  oben 
%.  23,  not'  IS  nnd  das  allgemeino  NützliehkeitspiiTicip  PInt.  Apophtb, 
Lacc.  p.  213  D  und  224  D:  ^pmiijÖtis  äi,  n'  Sti  fial/ora  jiaf&dfeif 
tove  iltvd'tifOvs  jcaidas,  lavi,  irpr),  aa  av  avtovs  iä(plX']<ieiev  avS^rts 
ytvoiiifovg. 

9)  'Aiia&ets,  Plut.  Apfiphth.  p.  217E:  vgl.  Periz.  ad  A?lian.  V.  Rial. 
XII.  SO.  de  ta  Naaze,  Bur  l'etat  des  scienees  chez  les  Lacedeinoniens  in 
M.  de  l'A,  d.  Inscr.  XIX.  p.  616  fgg.  und  mehr  Priv.  Alterth.  §.  35, 
not.  i;  auch  Grote,  Hist.  of  Greece,  8.  Aufl.,  Anh.  11.  nnd  Mure,  historj 
of  liter.  Iir,  p.  504  ff. 

10)  Plut.  Inat,  Lace  §.  2:  ypöfifiarn  tvttut  rijs  ze»i'as  f^B9ov 
r,äv  S'  älliov  nttiSiVfiäxiav  ^evr^ltia'av  inotovvto.  [Es  iet  daher  als 
rednerische  TIehertreibung  anzusehen,  wenn  laocnites  Panath.  5.  209  von 
den  Lacedämoniern  sagt:  outoi  di  loaovzov  änaltitifiutvoi  xijg  xoiv^s 
Jtaidiiat  Mal  ^tXoaoiptag  riai'i',  (oaiB  ovSf  yi/äfifittta  fiavQdvovaiJi.T.  X.i 
vgl.  g.  251  und  Grote  <bei  Flacher)  II,  p.  367.] 

11]  Uae.  §.  14:  lanovia^ov  di  K«i  nc^l  lä  atttj  xai  iitc  gidag 
oiiiv  jjrtoj''  Kfvigov  i'  (!];(  rnwiK  ^yjpriiioi'  &rf»(ii5  bkI  (pflotfjfiarofi 
xut    xafactaTinöv  oQfiTj^  IfSovOifodovf  «nl  npoxtoij/s  ;  vgl.  MUller  II,  S, 

816  fgg.,  Cramer,  Geseb.  d.  Erziehung  I,  S.  ^02  Tg^..  Krauae,  Gymnastik 
I,  8.  65  fgg,  C.  A.  Schirliti,  de  pretio,  quod  Graeci  stodio  poeaia  in 
JQventatis  institutione  posnerunt,  Nordljausen  1350.  4.  Freilich  mehr 
Urtheil  ala  Technik.  Aristot  Politic  VIII.  |V]  4.  6:  of  Ad^mvti  -  ov 
fiai'9avovi(s  ofung  dtii'avTni  j<Qiveiv  öp^me  ru;  qiaei,  ta  xfrjazä  xsl  t« 
firj  jteijarä  täv  fitlmv  ? 

12j  Ath.  XIV.  33:  ßittijifijaav  ii  tiriliciia  riöv  'ElX^fiov  AtrxrSut- 
Itovioi  ZT/V  iiovaiKQv,  JtXiiazy  avi-ij  xQiajiivoi;  vgl.  MDIler  II,  S.  310 
und  die  Sage  von  Fhrynis  (Apophtb.  Lacc.  p.  220  E)  oder  Tiinotheus 
dem  Mileaier  hei  Cicero  Legg.  II.  15,  Plut.  V.  Agid.  c.  10,  Paus.  lU. 
13.  8,  obgleich  das  angebliche  Decret  bei  Boetius,  de  Musica,  eine  an- 
erkannte  PSlschnng   int;    a.  Bippnrt,    Dithyrambogr.  p.  68  nnd  Matter. 
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Hist.  de  Vecolo  d'Alex.  II,  p.  66:  im  Allg.  aber  Plat.  Repnbl.  IV,  p. 
i24  £:  üvdafiov  yocQ  Tiivovvtat  fiovaixijg  rpd.Tot  ävfv  noXitiHcov  vo^mv 
t€ov  fjtfyi'axmv,  mit  Rötscher,  Aristoph.  S.  184  fgg.  und  Jacobs,  verm. 
Sclir.  m,  S.  274  fgg. 

13)  Plat.  Apophth.  p.  233  E:  roCg  nakaCovai  naidozQißag  ovx  i(pi' 
atavov^  ivu  [ir]  rsxvrig  ^XÜ  dgex^s  rj  (piXotifii'cc  yivrixai:  vgl.  Aristot. 
Politic.  VIII.  IV]  3.  3  und  Plat.  V.  Lycurg.  c.  19:  xavxa  i^öva  firj 
HcoXvöccvxn^  dycovt^fad'oa  xovg  noXixag^  iv  olg  x^^Q  ovx  dvaxBtvexcci 
(Boiss.  ad  Ennap.  p,  570)  mit  Seneca,  de  Ben.  V.  3  und  Philostr.  de 
Gymnast.  p.  20;  auch  Plat.  Lach.  p.  183  A  und  Deraetr.  de  Elocut. 
§.  122:  icpoQog  iv  ActiidSctt'fiovi  xov  Trsgiegycog  xal  o«x  inixonQiiog 
ctpaiQioavxct  i^aoziycDasv^  und  mehr  Priv.  Alt.  §.  35,  not.  3. 

14)  Vgl.  Fiat.  Protag.  p.  342  und  mehr  bei  Meursius,  Mise.  Lacon. 
III.  3,  J.  G.  Hauptmann,  de  Lac.  eloquentia,  Gera  1779.  4j,  Ast,  ad 
Plat.  Legg.  p.  67;  G.  W.  af  Gadolin,  de  eloquentia  Laconica,  Abo  1828. 
4.,  Müller  II,  S.  385  fgg.,  H.  Wiskemann,  de  Lac.  philosophia,  Hersfeld 
1840.  4.,  p.  4  fgg. 

15)  Die  homerischen  Gedichte  soll  Lykurg  selbst  aus  Samos  mit- 
gebracht haben,  s.  Wolf,  Proleg.  p.  139  und  Lauer,  horaer.  Poesie  I,  S. 
227  [Bernhardy,  Griech.  Lit.  I,  S.  321,  dritte  Bearb.  Sengebusch  in  der 
Diss.  Homerica  poster.  p.  82.  86,  welcher,  auch  abgesehen  von  der  Person 
des  Lykurgas,  aus  dem  Zusammenhang  Spartaks  mit  Samos  diese  Ein- 
führung um  866  vor  Chr.  ableitet];  worauf  man  zwar  keine  solche 
Schlüsse  wie  Chr.  Heinecke,  Homer  und  Lykurg  oder  das  Alter  der 
Iliade  und  die  politische  Tendenz  ihrer  Poesie,  Lpz.  1833.  8.,  begründen, 
eben  so  wenig  aber  Max.  Tyr.  XXIU.  5:  o^l  yocg  r)  ZnuQxri  Quipaydsiy 
dagegen  geltend  machen  darf;  vgl.  Nitzsch,  indag.  interp.  Odyss.  p.  37 
und  Welcker,  ep.  Cyklus  I,  S.  246.  Dann  Musiker  und  Lyriker,  Aelian. 
V.  Hist.  XII.  50,  namentlich  die  beiden  yiaxctotdasig  x^g  liovaiytrjg 
durch  Terpander  (Plehn,  Lesbiaka  p.  140)  und  Thaletas  (Hoeck,  Kreta 
III,  S.  339  fgg.)  bei  Plut.^  de  Musica  c.  9;  im  Allg.  aber  m.  Antiqu. 
Lacc.  p  54  fgg.  69  fgg.  mit  Cromo,  de  peregrinorum  apud  Lac.  loco 
ac  dignitate,  Düsseldorf  1843.  4.,  p.  9  fgg.  und  Curtius,  Pel.  II,  S.  225: 
„als  die  Stadt  nacli  den  messenischen  Kriegen  die  erste  von  Hellas  war 
an  Macht  und  sittlichem  Ansehn,  da  war  sie  auch  der  Mittelpunkt  eines 
vielbewegten  geistigen  Lebens,  ein  Sitz  der  Künste  und  Wissenschaft, 
welcher  von  Musikern,  Dichtern  und  Weisen  vorzugsweise  aufgesucht 
wurde"  u.  s.  w. 

16)  „In  Sparta  gab  es  fast  nur  chorische  Musik  und  Lyrik**,  Ulrici, 
Gesch.  d.  hellen.  Dichtk.  II,  S  67;  vgl.  Plat.  Legg.  II,  p.  666  D  und 
mehr  bei  Bodo,  Gesch.  d.  lyr.  Dichtk.  II,  S.  35  fgg.  und  Müller,  Gesch. 
d.  griech.  Lit.  I,  8.  295;  auch  Thiersch  in  Abhh.  d.  Bayr.  Akad.  VI.  1, 
S.  219  fgg,  und  Grote  IV,  p.  111  fgg.    [Bornhardy  am  a  0.  I,   S.  356 
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f.  und  insbesondere  II»  S.  593  ff.  602  ff.,  wo  aach  aaf  den  Zusammen- 
hang mit  Kreta  in  diesen  Dingen  hingewiesen  "wird.] 

17)  Ath.  XIV.  25:  oY  dl  j^o^tg  %dXXt6ta  &sovg  rifioSütv,  aqtoxoi 
iv  noXifAtp:  Böttiger,  Opusc.  p.  332  fgg.,  Müller.  Dor.  11,  ß.  331  fgg., 
Bernhardy,  griech.  Lit.  II,  S.  409  fgg.  fp.  595  ff.  dritte  Bearb.],  und 
was  Gott.  Älterth.  §.  53,  not.  39  fgg.  über  die  Gjmnopädien  gesagt  ist. 
,  18)  Cicero  Tusc.  II.  15:  itaque  üli,  qui  Graeciae  formam  rerum 
publicarum  dederunt,  corpora  juvenum  firmari  Idbore  voluerunt,  q'uod 
Spartiatae  etiam  in  feminas  transtulerunt ;  vgl.  Xenoph.  Eep.  Lac.  I.  4; 
Plut.  V.  Ljcurg.  c.  14,  und  mehr  bei  St.  John,  Hellenes  I,  S.  386  und 
Becker,  Char.  I,  S.  320  fgg.,  oder  vielmehr  II,  p.  178  und  daselbst 
Müller:  die  Dorer  11,  S.  314,  welcher  wohl  die  richtige  Anseht  aus- 
spricht, wenn  er  nach  bestimmten  Stellen  der  Alten  die  wirkliche  Ent- 
kleidung auch  der  Mädchen  und  Jungfrauen  bei  derartigen  XJebungen 
zugibt,  aber  die  Anwesenheit  von  Jünglingen  oder  Männern  als  Zu- 
schauern nicht  ft)r  wahrscheinlich  hält,  und  gemeinsame  Kämpfe  beider 
Geschlechter  für  undenkbar  erklärt;  zumal  auch  die  Stelle  des  Nicolaus 
Damascenus  (bei  Stobäus  Serm.  XLIV.  41:  yv^vdcia  6'  mansQ  dvdqmv 
ioTiv  ovTG)  %al  nagd'ivcav)  auf  getrennte  Uebungsplätze  hinweist,  die 
Stelle  des  Euripides  (Andrem.  591  noival  TcaXaCaTQai)  aber  nur  von 
Gelegenheiten  spricht,  wo  beide  Geschlechter,  wenn  auch  nur  in  leichter 
Bekleidung  zusammen  verkehrten;  yvitvccoia  zu  nackten  Uebungen  konnten 
dabei  immerhin  getrennt  sein. 

19)  Vgl.  Xenoph.  Eep.  11.  13—15  mit  Haasens  Note  p.  88;  auch 
Limburg-Brouwer  IV,  S.  260,  und  mehr  oben  §.  22,  not.  3  und  Priv. 
Alterth.  §.  29,  not.  18  fgg. 

20)  Aristot.  Politic.  IL  6.  5:  fcoat  yoiQ  dnoXdctmg  wgog  anacav 
ofAoXacCav  %a\  rgvcfigdSg:  vgl.  dessen  Rhetor.  I.  5.  6,  insbes.  aber 
Plat.  'hegg.  I,  p.  637  C,  VI,  p.  781  A,  VII,  p.  806  A,  VDI,  p.  839  D 
mit  Limburg'Brouwer  IV,  S.  161  fgg.  u.  St.  John  I,  p.  391,  wenn  auch 
aus  derselben  Quelle  in  einzelnen  Fällen  der  Heroismus  entsprang,  von 
dem  Plut.  V.  Pjrrh.  c.  27,  Stob.  Serm.  CVni.  33  u.  A.  Beispiele  geben. 


§.  27. 

Ueberhaupt  stand  die  Berücksichjagung  des  häuslichen 
Lebens  in  der  spartanischen  Gesetzgebung  mit  ihrer  Sorgfalt 
für  das  öffentliche  im  umgekehrten  Verhältniss:  abgesehen 
von  der  äusseren  Einfachheit  und  Schmucklosigkeit  der  Häuser, 
die  allerdings  Gegenstand  einer  eigenen  Rhetra  war^),  kümmerte 
sie  sich  um  das  Innere  derselben  nicht  ^)  und  gab  desshalb 
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dem  weiblichen  GescUechte  eben  so  grosse  Freiheit  %  als  sie 
das  männliche  lebenslänglich  öffentlicher  Au&icht  imd  Bevor- 
mnndnng  unterwarf*).  Denn  so  sehr  sie  auch  die  Ehen  imter 
dem  Gesichtspunkte  der  Selbsterhaltung  des  Staats  begünstig- 
te ^),  80  wies  sie  doch  auch  den  Erwachsenen  fortwährend  auf 
gemeinschaftliche  Beschäftigungen  und  Erholungen  an,  die  ihn 
auf  der  Jagd  •)  oder  in  Gymnasien  ^)  und  Leschen  ®)  stets  mit 
seines  Gleichen  zusammenführten  und  auch  den  Verheirathe- 
ten  oft  noch  lange  in  den  Schlafstätten  der  Agelen  oder  Ilen 
übernachten  liessen.  Handel  und  Gewerbe  schien  ohnehin 
dem  freien  Bürger  eben  so  schimpflich  wie  der  Ackerbau,  der 
ihn  von  dem  Mittelpunkte  der  Gemeinschaft  entfernt  haben 
würde®);  aber  auch  ausserdem  sollte  das  Verbot  der  edlen 
Metalle  ^%  das  nur  symbolische  Tauschmittel  übrig  liess  ^*), 
alle  selbstsüchtigen  Bestrebungen  des  Einzelnen  abschneiden; 
und  wie  ihm  die  Gesetze  seines  Vaterlandes  frei  zu  prüfen 
untersagt  war^*),  so  suchte  ihn  auch  das  Verbot  zu  reisen**) 
und  die  Erschwerung  des  Fremdenbesuchs  in  Sparta  selbst**) 
[etwa  mit  Ausnahme  des  Besuches  der  mit  Kampfspielen 
verbundenen  Feste,  zu  welchen  ein  zahlreicher  Besuch  von 
Fremden  als  Zuschauem  stattfand**)]  vor  jeder  Berührung 
und  Vergleichung  ausländischer  Sitten  zu  behüten.  Selbst  in 
dem  Ehrtriebe,  der  als  wesentliche  Eigenschaft  des  Spartaners 
galt*^),  eröffnete  sich  der  Staat  nur  eine  neue  Quelle  uneigen- 
nütziger Hingebung,  indem  er  den  Gehorsam  als  die  Schule 
zukünftigen  Gebietens  darstellte*^)  und  fiir  die  Mühsal  der 
öffentlichen  Zucht  und  die  mannichfachen  Beschränkungen  der 
persönlichen  Freiheit  durch  die  Aussicht  auf  die  Auctorität  ent- 
schädigte, welche  jede  höhere  Alterstufe  über  die  vorhergehen- 
den ausübte*^).  So  ward  schon  der  Jüngling  vom  zwanzigsten 
Jahre  an  der  unmittelbare  Vorgesetzte  der  Kleineren  in  ihren 
einzelnen  Abtheilungen*®);  war  aber  dafür  auch  seinerseits 
jedem  älteren  Manne  verantwortlich,  und  dem  Greise  waren  im 
Allgemeinen  Alle  zu  Kindesgehorsam  und  Ehrfurcht  verpflich- 
tet*^, auch  wenn  er  des  Alters  Preis,  den  Sitz  in  der  Geru- 
sia*^),  nicht  davontrug;  nur  den  Hagestolzen**)  und  Feigling  **) 
traf  Verachtung  und  Schmach  bis  an's  Ende. 
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1)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  13:  stfQa  dl  naXiv  xata  r^s  noXvtBXiiagy 
Snatg  olytia  ndaa  tijv  filv  6QOq>7jv  anb  TtBliyiscog  flQyacfisvrjv  ?xVi  ''^^S 
dh  d'VQag  dno  ngi'ovog  fiovov  xal  firjdevög  zmv  alXmv  Sgyalsioav:  vgl. 
de  esu  carn.  II.  2  und  Müller  II,  S.  254  fgg.  / 

2)  Dionys.  Hai.  Arch.  Rom.  XX.  2:  tmv  8s  Hctx*  oUiccv  yevofiiviov 
ovxB  ngovoictv  ovzb  q>vlaTi7jv  inoiovvtOy  xtjv  avXeiov  ^vqav  [d.  i.  die 
Thür,  die  vom  Hof  auf  die  Strasse  führt;  s-  Privatalterth.  §.  19,  not.  14 
und  meine  Note  zu  Herodot  VI.  69,  Vol.  ni,  p.  815]  B%distov  oqov 
slvuL  zrjg  iXsv^sg^ccg  tou  ß{ov  vofit^ovTsS'  Verschluss  der  Häuser^  Li- 
hanius  in  Schneidewin's  Philol.  III,  S.  537:  (is^jLTjxdvrivtai.  dh  xal  nXeC- 
dag,  ccg  oiovrai  rijg  Tcag*  insi'vtov  (^xcov  stXooxcav)  inißovXrjg  laxvgoxigag 
shcci:  vgl.  die  clavis  Laconica  Plaut.  Mostell.  404  mit  Aristoph.  Thesm. 
413;  dauehen  freilich  auch  strenge  Ordnung,  Aristot.  Oeconom.  I.  5: 
Ttgog  svxgrjcziav  anevcov  x6  Aaytajviyiov'  XQV  Y^g  ?*'  t^aoxov  iv  xij 
savxov  x^Q*^  ^etcd^cct, 

3)  Aristot.  Politic  11.  6.  8:  xdg  dh  yvvai^tdg  qpao*  ^ev  dynv 
intxstgrjaai  xov  Avuovgyov  inl  xoifg  vofiovg,  (og  6'  dvxingovov,  dnoaxrj' 
VCCI  TcdXiVf  vgl.  Dionys.  Hai.  II.  24:  d(p/}Hav  aansg  Aa%sSatii,6vioi  xdg 
ywaitioSv  (pvXa%dg.  Dem  widerspricht  zwar  Plut.  V.  Lycurg.  c.  14; 
doch  sagt  er  selbst  V.  Agid.  c,  7:  xovg  AayisSccifiovLOvg  ixiGxdpisvog 
Haxrixoovg  ovxag  dsl  xdv  yvvcci'Koov  xal  tiXslov  itLSivccig  xmv  drj^oaitov 
7j  X(ov  idicov  avxoig  noXvngayfiovsLV  Sidovzag. 

4)  S.  Plat.  Legg.  VI,  p.  780  und  Plut.  V.  Lycurg.  c.  24  und  25, 
insbes.  die  Stelle:  x6  d'  oXov  ff^iff  xovg  TtoXi'xag  firi  ßovXsa^ai,  {jlti^ 
in^axaa^ai.  nax*  tSiav  ^rjv,  dXX*  äansg  xctg  puXLXxcig  xco  noivtß  avficpvstg 
ovxag  dsl  na)  (isx*  dXXi^Xeov  stXovfiivovg  nsgl  xov  dgxovxa  ^iitigov  Seiv 
i^SGxcSxag  avxcov  vn  ivd'ovaiaa^ov  xal  (piXoxiyiCag  oXovg  slvai  xrjg 
naxgCSog:  auch  Nicol.  Damasc.  1.  c.  und  Montesquieu,  Esprit  desloix  V.2. 

5)  S.  Xenoph.  Rep.  Lac.  c.  1,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  15,  und  mehr  bei 
Müller  n,  S.  280  fgg.  und  Wachsmuth  II,  S.  386,  auch  J.  H.  Wacker, 
de  Lycurgi  ad  matrimonium  pertinentibus  institutis,  Lips.  1743.  4.  und 
Zurapt  in  Abhh.  d.  Berl.  Alcad.  1840,  S.  15.  ~  Freiheiten  für  Väter 
von  drei  und  mehr  Söhnen,  Aristot.  Politic.  11.  6.  13,  Aelian.  V.  Hist. 
VI.  6.  —  ZrjfAiat  dyaykiovy  oipiya^iiov,  xaxoyaft/ov,  Stob.  Serm.  LXYII. 
16,  vgl.  Plut.  V.  Lysand.  30  u.  mehr  bei  Meurs.  Mise.  Lacon.  II.  3,  p.  108. 

6)  Xenoph.  Rep.  Lac.  IV.  7 :  6  Se  Avnovgyog  xoig  xTjXmovxoig  voui- 
fiov  ino^Tjae  tidXXtaxov  elvai  x6  d^rjgdvj  si  fi-^  xv  drjiioßiov  ncoXvoi:  vgl. 
Plut.  V.  Lycurg.  c.  24  und  im  Allg*  Xenoph.  Cyrop.  I.  2.  10  und  Plat. 
Legg.  vn,  p.  823. 

7)  Plat.  Protag.  p.  342  B;  vgl.  E.  ö.  Weber,  de  Laconistis  apud 
Athenienses,  Weimar  1835.  4.,  und  m.  Gesch.  d.  piaton.  Phil.  I,  S.  92. 

8)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  16  u.  25,  Paus.  III,  14  u.  15;  vgl.  Meurs.  ad 
Lycophr.  p.  226  und  Mise.  Lacon.  IV.  16,  Müller  II,  S.  398,  und  mehr 
Priv.  Alterth.  §.  17,  not  23. 
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9)  Aelian.  V.  Hist.  VI,  6:  ßdvavaov  d*  Btdivai  xiivriv  avdga  Aa- 
xBÖaifioviov  ov%  i^^v:  vgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  c.  7,  Plat.  V.  Ages.  c.  26, 
Instit.  Lacc.  §.  42,  und  Über  den  Ackerbaa  insbes.  Apopbth.  Lacc.  p. 
217  A :  nvvd^avo^ivov  di  rtvogy  dia  xC  zoig  ftkaoi  rovg  aygovg  iyxstQi- 
^own  Kütl  oi'x  avTol  inifisXovvTaif  on,  ^cprj,  ov  tovtcdv  inifiMfisvoi, 
all*  avtmv^  avrovs  i%Trjoä[ied^a,  [S.  Privat.  Altertb.  §.  41,  not.  13  ff. 
und  §.  42.1 

10)  Nicol.  Daraasc.  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  40,  p.  228:  voii^aiian 
ds  xQfovrai  anvtivip*  iav  ds  nagd  ttvi  tvgsO"^  ;j^v(j6ff  17  agyvgogt  ^cc- 
växoi  iriuiovxai :  vgl.  Xenoph.  Bep.  Lac.  VIT.  6  u.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  9. 

11)  Corium  forma  publica  percussum,  quale  apud  Lacedaemonios 
fuit,  quod  usum  numeratae  pecuniae  praestat,  kennt  auch  Seneca  de 
Benef.  y.  14;  die  meisten  Zeugen  sprechen  jedoch  für  vofiiaßoc  oiörjgovv, 
Polyb.  VI.  47,  und  zwar  Sieqf^ccgfiivov  nvgl  aidi^govy  Plat.  Comp.  Arist. 
et  Caton.  c.  3;  vgl.  V.  Lysand.  c.  17  nnd  mehr  bei  Fischer,  ad  Aeschin. 
Soor.  n.  24,  p.  79  und  Eckhel,  doctr.  numm.  II,  p.  278,  wogegen  das 
Gerede  bei  de  Pauw,  Bech.  II,  p.  272  fgg.  und  6t.  John  111,  p.  260  fgg. 
nichts  verschlägt.  [S.  Privat.  Alterth.  §.  47,  not.  19  und  vgl.  über  das 
Eisengeld  der  Spartaner:  Stein  in  den  Jahrbb.  f.  Philolog.  LXXXIX,  S. 
332  ff.,  (dem  Onken,  die  Staatslehre  des  Aristoteles  I,  S.  228,  folgt), 
wonach  vreder  der  Staat  noch  Private  auf  ausschliesslichen  Gebrauch 
des  Eisengeldes  beschränkt  waren,  da  jedenfalls  seit  den  Perserkriegen 
auch  Silbergeld  vorkommt,  neben  welchem  auQh  später  noch  Eisengeld 
im  Gebrauch  blieb.    Vgl.  auch  Duncker,  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  386  f.] 

12)  Deraosth.  Leptin.  §.  106:  dXl*  S  xij  nag*  hsivoig  nolixBltf 
GV(i(pegsij  xavx'  inctivBiv  dvccym]  %ttl  noisiv:  vgl.  Aristot.  Bhetor.  1. 15. 12: 
x6  xdv  voficov  oo(p(6xfgov  ^rjxstv  slvcci  xovx  ?axiv  6  iv  xoi'g  inaivov' 
fisvotg  voyioig  dnayogsvsxaif  und  mehr  im  Allg.  unten  §.  51,  not.  12. 

13)  Harpocr.  p.  159  [Rose:  Aristot.  Pseudep.  p.  494]:  0  dh  Ugiaxo- 
xdX^g  ov%  i^BivaC  gitjciv  dnodr^y^siv  xoig  AayiBSat(tovioig,  oncag  HfjSh 
^^t'ioDvxai  aXlüov  vofioov  bIvul  (pCXoi'  xov  fLBvxoi  'laongdxovg  (Busir.  §. 
18)  xovg  pLax^i^ovg  fiovovg  Xiyovxog  ncoXvBod'ai  dnodriiiBiv^  ot  UBgl 
'jgioxoxiXriv  xovg  ndvxctg  AatiBSceifiov^ovg  q>ciaC\  [eben  so  Plutarch.  Inst. 
Lacon.  19:  dnodrjuBiv  Sh  ovn  i^ijv  avxofg,  tva  firj  ^BttnoSv  id-dov  nal  ß^eov 
dnmÖBvxcDv  fiBxdoiaiGi]  vgl.  Plut.  Apophth.  p.  220  F,  V.  Lycurg.  c.  27, 
und  über  Ausbürgerung  V.  Agid.  c.  11:  xov  dnBX^ovxa  x^g  Zndgxrig 
inl  nBxotmcfKÖ  ngog  Bxigovg  dno^vi^aiiBiv:  im  Allg.  aber  Aristot.  Politic. 
VIL  [IV]  5.  3:  x6  ydg  Ini^Bvovo^aC  xivag  iv  aXXotg  xB&gaitfUBVovg 
vofiotg  dcvficpogov  qtotciv  bIvui  ngog  xijv  tvvoyn'av  wai  xriv  noXvav- 
^gcaniav. 

14)  lälivotg  d'  ifißiovv  ovx  ^^boxiv  iv  Sndgxrj  ovdl  Snagxiaxaig 
^BvixBvBiv,  Nie.  Damasc.  b.  Stob.  Serm.  XLIV.  40,  p.  228,  vgl.  Meursius 
II.  9,  p.  142,  Jo.  Chr.  Hetzer,  de  Lac.  ^BVTjXaoLa  s.  rigore  adv.  pcregri- 
no6,  Lips.  1672.  4.,  L.  de  la  Nauze  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XII,  p.  159, 
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und  d.  Erkl.  zu  Thuc.  I.  144,  Aristoph.  Av.  1013,  Plat.  Protag.  p.  342 
C,  Aelian.  Y.  Hist.  XIII.  16,  auch  Tittmaun,  gr.  Staatsy.  S.  27,  Lim- 
burg-Brouwer  lY,  p.  353,  und  die  oben  §.  26,  not.  15  citirte  Abb.  von 
Crome,  die  aber  die  eben  dort  berührten  Ausnahmen  mit  Becht  geltend 
macht.  Ueberhaupt  bemerkt  Göttling,  gesamm.  Abhh.  S.  323,  dass 
bessere  Schriftsteller  nur  ^Bvrjlaa^ag  im  Plural  sagen,  woraus  deutlich 
hervorgeht,  dass  die  Erschwerung  mehr  in  der  wiederholten  Anwendung 
polizeilicher  Massregeln  gegen  Fremde  [wie  z.  B.  auch  in  dem  bei 
Herodot  YIIL  149  erwähnten  Fall]  als  in  einem  grundsätzlichen  Yer- 
bote  bestand,  womit  sich  auch  z.  B.  die  Gastfreundschaft  an  den  Gymno- 
pädien  (Xenoph.  M.  Socr.  I.  2.  61)  nicht  vertrüge;  eben  deshalb  aber 
darf  man  sie  nicht  mit  dems.  im  Hermes  XXY,  S.  128  und  Lachroann 
S.  166  auf  Yerhinderung  einer  festen  Metökie  beschränken. 

[15)  So  wird  bei  dem  Feste  der  Gymnopädien  Sparta  bezeichnet 
^6v<ov  ovaa  fieotri  bei  Plutarch  Agesil.  29.  Eben  so  ward,  wie  derselbe 
Flutarch  Yit.  Cimon.  10  erzählt,  Lichas  in  Sparta  durch  nichts  Anderes 
unter  den  Hellenen  berühmt,  als  durch  seine  gastliche  Bewirthung  der 
Fremden  bei  diesem  Feste  (ort  zovg  ^ivovs  iv  zoig  yviivonocidiaig 
ids^nviiev).'] 

16)  T6  (pUoziiiov  %al  q>iX6vsi%ov^  Plut.  Y.  Lysand.  c.  2,  Agesil.  c. 
5;  vgl.  Plat.  Republ.  YIE,  p.  547  fgg.  und  Legg.  YI,  p.  762  E. 

17)  Plut  Y.  Lycurg.  c.  30:  ?}  nnO'aQiicc  ^td^r^y^a  itiv  iariv  a^%of- 
tog:  vgL  Agesil.  c.  20  und  Apophth.  p.  215  D:  igcairj^etg,  xC  (idd-rifta 
(idXiaxa  iv  Z-Jidg-crj  dansiTai,  ro  ytvtoanBiv,  slnsv,  ccqxbiv  %b  xorl  oiq%B- 
ad'at,  mit  d.  Erkl.  z.  Cic.  Leg.  III.  2. 

18)  Aristot.  Politic.  YU.  [lY]  13.  3:  dyavaicxBt  dh  ovdtlg  %a»' 
riXi%Cocv  dgxoiifvog  .  .  .  äXlmg  ts  xal  (isXXav  dvttXcffißdvsLv  tov  toiov- 
xov  ^Qavov,  otav  tvxjj  tiqg  CxvovfiivTjg  r^Xmiag. 

19)  Daher  stQrjv  (d.  i.  ccqxodv  nach  Her.  IX.  85)  und  vom  ISten  bis 
20sten  (isXXeigrjv:  vgl.  Meursias  II.  3  und  Müller  U,  S.  301.  [Hesych. 
U,  p.  368  ed.  Schmidt:  tgocveg  ot  sigsreg'  ot  tt^;i;ortfs  ijAtxKurcrt*  Ad- 
nmvsg  Plutarch.  Lycurg.  17  und  Anderes  in  der  Note  zu  der  Stelle  des 
Herodotus  (Yol.  IV,  p.  343),  in  welcher  die  Rede  ist  von  den  Gräbern 
der  bei  Platää  gefallenen  Spartaner,  indem  die  Gräber  der  übrigen 
Spartaner  unterschieden  werden  von  den  Gräbern  der  tgevsg,  wie  an 
dieser  Stelle  jetzt  nach  Yalckenaer's  Yerbesserong  statt  der  handschrift- 
lichen Lesart  tgssg  (d.  i.  Priester),  welche  nicht  richtig  sein  kann,  ge- 
lesen wird,  daher  auch  die  unlängst  von  Trieber  (Jahrbb.  d.  Philo!. 
CUI,  p.  172)  vorgeschlagene  Aenderung  aQiathg  nicht  nothv^endig  er- 
scheint. Nach  Ahrens  (Gr.  Dialekt,  n,  p.  116)  wäre  tgavsg  die  richtige 
Form;  auch  Brugman  (in  G.  Curtius*  Studien  z.  Grammatik  lY.  1,  p. 
116)  hält  tQTjv  oder  tgav  für  die  wahre  lakonische  Form,  nicht  stgi^v.] 

20)  Ygl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  c.  6  und  Dionys.  Hai.  XX.  2:  AanfSai- 
(ioVtot  OTi   TO^g  nQBoßvtdvoig  inszQsnov   zovg  d%oaitovvzag  z<ov  noXi' 
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tmv  iv  oxqfdi^Tivi  tmv  dri^oaloav  xotccov  ta^g  fioxtr^^ais  nuCnv^  wozu 
über  den  Gebrauch  des  Stockes  Meorsias  II.  17,  p.  180,  Casaub.  ad 
Thcophr.  Char.  V.  4,  Sintenis  ad  Plut.  Them.  c.  11,  p.  78;  im  AUg. 
aber  Plut.  praec.  polit.  c.  24,  Instit.  Lacc.  c.  10,  und  mehr  bei  d.  Erkl. 
zu  Plat.  Republ.  IV.  4  und  Cic.  Senect.  c.  18. 

21)  NixTiXT^^iov  Tifff  dQ9Trjg,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  26;  ygl.  Xenoph. 
Rep.  Lac.  X.  1,  Aeschin.  adv,  Timarch.  §.  180,  Aristot.  Politic.  II.  6.  15, 
Nie.  Damasc.  1.  c.  p.  228. 

22)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  15;  vgl.  J.  C.  Schläger,  de  jure  caelibatus 
apud.  Lac.  vor.  s.  Diss.  rar.  fasc.  novus,  Heimst.  1743.  4.,  und  P.  Osann, 
de  coelibum  apud  Tet.  pop.  conditione  comm.  I,  Giessen  1827.  4,  p.  5 
feg-  [Vgl.  auch  das  not.  5  und  Privatalterth.  §.  29,  2  Angeführte.  Nach 
der  Angabe  des  Klearchus  (bei  Ath.  XIII.  2,  p.  555  C)  schleppten  die 
Weiber  bei  einem  gewissen  Feste  den  Hagestolzen  um  den  Altar  und 
prügelten  ihn.] 

23)  TQsaag,  ygl.  Xenoph.  Eep.  Lac.  IX.  5,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  30, 
[Herodot.  VH.  231  und  meine  Note  VoL  UI,  p.  787.  Vgl.  auch  tQsaag 
bei  Sophocl.  Oedip.  Colon.  1419],  und  mehr  bei  Müller  H  S.  223  und 
Wachsmuth  II,  S.154;  über  das  Verbum  selbst:  Lehrs,  Aristarch.  stud.  p.91. 


§.  28. 

Ganz  besonders  aber  offenbarte  sich  die  Gemeinschaft- 
lichkeit des  spartanischen  Männerlebens  in  den  Syssitien  [d.  i. 
den  gemeinsamen  Mahlen  der  Männer,  die  eben  so  in  Kreta 
unter  dem  Namen  avögsta  (s.  §.  22,  not.  5)  vorkommen],  in  Sparta 
gewöhnlicher  q)i8Cxia  genannt^),  die  zwar  an  sich  betrachtet 
auch  zu  Parteiung  und  Bürgerzwist  föhren  konnten*),  hier  aber 
Hand  in  Hand  mit  der  übrigen  Abgemessenheit  und  Selbstbe- 
schränkung des  lykurgischen  Bürgerthums  mit  Recht  als  der 
Schlussstein  des  ganzen  kunstreichen  Gebäudes  angesehen 
wurden').  Ganz  dem  Grundsatze  zufolge,  das  Verhältniss 
seiner  Mitbürger  möglichst  auf  die  unmittelbar  aus  der  Er- 
oberung hervorgegangenen  Zustände  zurückzuführen^),  hatte 
Lykurg  eine  gleiche  und  bleibende  Vertheilung  des  gesammten 
Gnmdeigenthums  in  eine  Anzahl  tmtheilbarer  und  imveräusser- 
licher*)  Loose  angeordnet,  welche  wenigstens  nach  der  Er- 
oberung Messeniens  für  die  Spartiaten  neuntausend  betrugt); 
die  Periöken  hatten  dreissigtausend  kleinere;  auf  den  spartiati- 
schen   aber   sassen  durchschnittlich,    wie   es   scheint,    sieben 
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Helotenfaniilien  ^),  von  dereu  gleiclien  Abgaben®)  dann  nament- 
lich die  Beiträge  der  Einzelnen  zu  den  Syssitien  bestritten 
wurden.  |Es  hängt  aber  diese  Einrichtung  Lykurg's  mit  dem 
ganzen  Wesen  des  dorischen  Staatslebens  zusammen^),  insofern 
die  Dorer  nach  der  Eroberung  des  Landes  da^  auch  später 
bei  der  Absendung  von  Colonien  unter  den  Griechen  stets 
eingehaltene  Verfahren  beobachteten,  Grund  \md  Boden  des 
eroberten  Landes  unter  gleichen  Loosen  unter  sich  zu  theileu, 
80  dass  jedes  Loos  zur  Ernährung  einer  FauiiUe  genügen 
konnte:  und  wenn  dieses  Yerhältniss  in  den  nachfolgenden 
Zeiten  in  Unordnung  geratben  war^"),  so  liat  Lykurg  in  sei- 
nem Bestreben,  den  zerrütteten  Staat  wieder  herzustellen, 
kaiun  etwas  Anderes  gethan,  als  dass  er  die  ursprüngUche 
Anordnung  wieder  herzustellen  und  fest  für  die  Zukunft  zu 
begründen  suchte.  Es  werden  daher  die  Bedenken  ^'),  welche 
gegen  Lykurg's  Einrichtung  in  neuester  Zeit  mehrfach  erhoben 
worden  sind,  um  so  weniger  von  Gewicht  sein,  als  selbst  das 
Schweigen  eines  Herodotus  und  Thucydides,  die  beide  ohnehin 
nur  gelegenthch  und  beiläufig  einzelne  Institutionen  des  spar- 
tanischen Staates  erwähnen,  nicht  geltend  gemacht  werden 
kann  gegen  das  Zeugniss  des  Plato,  Polybius  u.  A.,  insbe- 
sondere des  Ephorus  ^*j,  welchem  Plutarch  vorzugsweise  in 
seiner  Darstellung  gefolgt  ist  (s.  g.  23,  not.  2).]  Eine  ähn- 
liche Gleichheit  in  der  fahrenden  Habe  herzustellen  war  frei- 
lich eine  Unmöglichkeit*^);  doch  fand  auch  rücksichthch 
dieser  wenigstens  eine  Art  von  Gemeinschaftlichkeit  statt,  in- 
dem jedem  erlaubt  war,  sich  in  Nothf allen  der  Geräthe,  Haus- 
thiere,  Früchte  des  Andern  wie  seiner  eigenen  zu  bedienen**), 
imd  selbst  wo  Jemanden  ein  Ueberschuss  Wieb,  boten  gerade 
die  Syssitien  ein  Mittel  dar,  denselben  zum  gemeinen  Besten 
zu  verwenden  *  5).  Sonst  waren  die  Beiträge  der  Theilhaber 
gleich  und  nach  den  Principien  derselben  Einfachheit,  wie  sie 
auch  in  den  sonstigen  Lebensbedürfnissen  hen^schte  ^^j,  gesetz- 
lich bestimmt*^),  natürlich  immer  nur  fiir  die  Männer,  auf 
welche  sich  diese  Tischgesellschaften  ausschUesslich  beschränk- 
ten *®);  die  Frauen  assen  daheim,  Knaben  und  Jünglinge  in 
ihren  besonderen  Abtheilungen,  dereu  Kosten  nach  dem  Bei- 
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spiele  der  Kreter  vom  Staate  selbst  bestritten  worden  sein 
mögen;  wie  aber  auch  für  die  Erwachsenen  dieser  ganzen 
Einrichtung  wescntHch  der  Gedanke  zu  Grunde  lag,  den 
Bürger  aller  häuslichen  Sorgen  und  Beschäftigungen  überhoben 
fortwährend  wie  den  Soldaten  im  Lager  leben  zu  lassen**), 
zeigt  der  Ausdruck  ovaxr^voi  oder  Zeltgenossen,  mit  welchem 
die  Mitglieder  einer  solchen  Gesellschaft  —  in  der  Regel 
fünfzehn  —  bezeichnet  wurden**');  und  indem  diese  keiuen 
neuen  Theilhaber  ohne  Kugelung  und  Zustimmung  aller  übri- 
gen Mitglieder  aufnahmen,  erlangten  sie  zugleich  die  politische 
Wichtigkeit  geschlossener  Körperschaften**),  die  als  das  erste 
GUed  in  der  Organisation  des  Staats  sowohl  als  des  Heeres 
dastanden  **). 

1)  Nicht  (piUtuc^  wie  noch  Hoeck,  Kreta  HI,'  S.  123  and  Göttliog, 
ad  Arist  Oecon.  p.  190  wollen,  obgleich  schon  Plut.  V.  Ljearg.  c.  12 
Über  die  Bedeutung  von  (piduicc  schwankt:  ta  dh  avaaCzta  K^ijxsg 
lihv  avSgiCaf  AauBdaiiiövioi  ds  (fiÖttia  nQoaayoQBvovaiv,  cCtb  mg  tptXiceg 
xal  q>iXo(pQoavvr^g  vnaQxoptcoVy  dvtl  tov  l  to  d  lafißdvovtegy  ehe  <og 
,ng6g  evtdletav  %al  (psid(o  avveü'tiovtoaV  ovd^v  6h  %(oXvei  nal  tov  ngd' 

tov  ^^ca^ev  tninsCadcci  tf>^öyyoVy  äansQ  i'vioi  tpaetv,  iSiticav  nagd  rijv 
dtaixav  %al  Djf  iöiodrjv  Xtyo^fvcov:  dass  aber  die  letztgenannte  Ab- 
leitung allein  richtig  ist,  dürfte  jetzt  feststehen;  vgl.  Haase,  ad  Xenoph. 
Rep.  Lac.  p.  119  nnd  Ahrcns,  diaL  11,  p.  85.  [Für  die  Ableitung  von 
iSeiv  (also  Essgesellschaften)  als  der  am  nächsten  liegenden,  hat  sich 
noch  Auerbach  (De  Lacedd.  rcgg.  p.  22)  und  A.  Dielschowsky  ausge- 
sprochen (De  Spartanorr.  syssitiis,  Vratislav.  18C9.  8.,  p.  12j,  während 
Schömann  (Griech.  Alterth.  I,  8.  286.  577  f.)  mit  Bezug  auf  die  alte 
Gewohnheit  des  Sitzens  bei  diesen  Mahlzeiten,  lieber  an  eine  Ableitung 
von  idco,  it<o  denkt  und  danach  tpiöitia  als  Sitzungen  erklärt.  Nach 
Trieber  am  gl.  a.  0.  S.  19  ff.  wären  ursprünglich  fpiöizict  und  cvaaCxw 
gar  nicht  identisch,  sondern  erst  von  unkundigen,  späteren  Schrift- 
stellern  missbräuchlich  in  gleichem  Sinne  angewendet  worden,  (auch  bei 
Aristoteles  Polit.  II.  6.  21  td  avaaiTioc  td  xaXov fieva  q>i9Ctia  ?),  da  die 
Verwechslung  so  nahe  gelegen,  um  auf  die  (ptSCxict,  die  Bezeichnung  der 
geroeinsamen  Blahle  zu  Sparta,  auch  den  Ausdruck  avacUta  nach  seiner 
gewöhnlichen  Bedeutung  anzuwenden,  während  derselbe  doch  zunächst 
nur  von  der  militärischen  Unterabtheilung  der  Enomotien  zu  verstehen 
lei  (?).    8.  not.  22  ] 

2)  Plat.  t^gg,  I,  p.  G30  B:    ineX  xal    xd  yviivdoia  xavta  %al  td 

cv9cititt  noXXd  ikiv  iXXa  vvv  dfpeXei  rdg  noXag,  ngos  di  tdg  atdauj 

ZaXend, 

H-L  IQ 
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3)  Vgl.  oben  §.  25,  not.  13  und  im  Allg.  Meursins  I.  9  und  10, 
Manso  I.  2,  S,  188  fgg.,  Müller  II,  S.  273-279,  Wachsmuth  II,  S.  153 
und  395. 

4)  Vgl.  Plat.  Legg.  III,  p.  684  D  und  V,  p.  736  C:  Tia&dnsQ  stno- 
(isv  rijv  tcov  *  HQaytXsiSmv  anomiav  svtvx^iVf  cof  yijff  xal  x^mv  dno- 
noTtvg  aal  vofi^g  niqi  ^Hvi^v  xort  inixMwov  iQiv  i^^tpvyov;  auch 
Aristot.  Politic.  II.  4.  1  und  den  Beschlnss  der  Phliasier  bei  Paus.  II. 
13.  1:  ßccaiXia  PTjyvtdav  xai  tov^  avv  insivm  dccHfisig  ^n\  dvadccöfAtß 
yrjg  dix^ß^ai,  woraus  deutlich  hervorgeht,  dass  auch  Lykurg's  Theilung 
nur  eine  Wiederherstellung  der  mit  der  Eroberung  selbst  verknöpften 
Gleichheit  war,  ohne  auch  nur  im  Entferntesten  die  Schwierigkeiten 
darzubieten,  welche  zuerst  Kortüm  (Wesen  und  Schicksal  der  dorisch- 
lakonischen Aekergesetzgebung)  in  Schlosser 's  imd  Bercht's  Archiv  f. 
Gesch.  u.  Liter.  IV,  S.  133—180,  dann  Hüllmann,  Würd.  des  delph, 
Orakels  S.  157  und  Lachmann,  spartan.  Staatsv.  S.  168  darin  gefunden 
haben,  vgl.  m.  disp.  de  vestig.  inst.  vett.  p.  27  und  Antiqu.  Lacc.  p. 
172,  aucli  Schömann,  Antiqu.  p.  116  und  eccles.  Lac  p.  15 j  geschweige 
denn  dass  mit  Grote,  Hist.  of  Greece  T.  II,  p.  521  -  548  [bei  Fischer  n, 
S.  370  fF.,  und  Andere  in  not.  11  Angeführte]  und  seinen  Nachtretern 
Kopstadt,  Lacon.  const.  p.  137  fgg.  und  Löbell  in  F.  v.  Räumers  antiqu. 
Briefen  S.  251  fgg.  Polybius  VI.  45  als  der  erste  Zeuge  zu  betrachten 
der  sich  selbst  nur  durch  eine  Fiotion  aus  den  Zeiten  der  letzten  Könige 
hätte  täuschen  lassen!  [S.  nun  auch  die  Auffassung  bei  Gilbert,  Alt- 
spartan.  Gesch.  S.  160  ff.  im  Gegensatz  zu  Grote  u.  A.] 

5)  Heracl.  Pol.  c.  2:  ncoXeiv  dl  y^v  Aa-mÖaifiovioig  alaxQOv  vfvd- 
liLörai,  x^s  ^'  dgx^^^s  t^'f^tQ^g  ovde  s^faziv:  vgl.  Plut.  Instit.  Lacc.  c.  22 
mit  Antiqu.  Lacc.  p.  178  fgg. 

6}  Plut.  V.  Lycurg.  c.  8;  vgl.  Antiqu.  Lacc.  p.  59  fgg.  und  unten 
§.  31,  not.  5,  Metropulos,  Untersuchungen  S.  41.  Vorher  schwankt  die 
Zahl  zwischen  4500  und  6O00  Looscn;  ja  Isoer.  Panath.  §.  255  ninämt 
von  Anfang  nur  2000  Spartiaten  an;  s.  Manso  I.  1,  S.  110. 

7)  So  viele  begleiten  wenigstens  jeden  Spartiaten  in's  Feld  bei  Her. 
IX.  28;  vgl.  Clinton  II,  p.  413. 

8)  Siebenzig  Medimnen  Gerste  für  den  Mann,  und  zwölf  für  die 
Frau,  mit  entsprechenden  Mengen  von  Oel  und  Wein,  Plut.  V.  Lycurg. 
c.  8;  vgl.  Instit.  Lacc.  c.  41 :  ot  dl  stkojng  ccvToig  slgyaSowo  riiv  yqv, 
(pigovxBg  ditotpOQCLV  rriv  avco&Bv  iovanivrjV  tTcdqaxov  d'  tjv  nls^ovog 
riva  ^icd'ciacciy  tva  iyifCvoi  fitv  KSQÖaivovxsg  riÖicog  vnfjgsxdaiv,  ovxoi 
Sl  ftrj  nXiov  ini^jjxoaüL:  und  mehr  bei  Müller  II,  S.  35  fgg. 

[9)  S.  Curtius,  Griech.  Gesch.  I,  S.  168  ff.,  Duncker,  Gesch.  d.  Griech. 
I,  S.  368  ff.,  Schömann  I,  S.  223  ff.  236,  welcher  auf  seine  Abhandlung 
De  Spar  tann.  Homoeis  p.  25ff.  (Opuscc.  Acad.  I,  p.  139),  was  die  Wider- 
legung der  gegen  Lykurg's  Einrichtung  erhobenen  Einwürfe  betrifft, 
verweist ;  vgl.  auch  dessen  Recognitio  quaestionis  de  Spartann.  Homoeis, 
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1855.  4^  p.  31  ff.  (Opascc.  Acadd.  I,  S.  147),  Peter  im  PWlolog.  XIII, 
p.  677  ff.,  vgl.  Ebein.  Mus.  XXII,  S.  63  ff.  75,  Wacbsmuth  am  not.  12 
a.  0.  S.  1808  ff.,  Hildebrand  Jabrbb.  für  Nationalökonomie  XII,  p.  8 
ff.  17  ff.] 

[10)  Nach  HerodotoB  I.  63  waren  die  Lacedämouier,  ehe  Lykurg 
seine  Einrichtungen  traf,  %ciyLovo^(6xttzoi.  gibSov  ndvtonv  'EIXt^vouv^  und 
die  zu  dieser  Stelle  Vol.  I,  S.  138  angeführten  weiteren  Zeugnisse  des 
Thncjdides  I.  18,  Isocrates  Panath.  §.  177,  Plntarch.  Lyc.  2  nebst  C. 
Hennann,  Antiquitt.  Laconn.  p.  3  ff.] 

[11)  Eortüm,  Griech.  Qesch.  I,  S.  113:  „äussere  wie  innere  Gründe 
widersprechen  dieser  Ansicht^;  eben  so  E.Müller  in  d.  Jabrbb.  d. Pbilol. 
LXXV,  p.  541  ff.  544,  Stein  in  d.  Jabrbb.  d.  Philol.  LXXXI,  S.  599  ff., 
Oncken,  Staatslehre  d.  Aristot.  I,  S.  266  ff.    Anderes  s.  in  not.  4.] 

[12)  S.  die  Nachweisungen  von  K.  "Wacbsmuth  in  d.  Gott.  Gel.  Anz. 
1870,  n,  S.  1811  ff] 

13)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  9:  inix^igi^aag  ob  %al  za  invnhx  diaigsiVf 
offflo^  navxdnaaiv  i^iioi  zo  avicov  xal  dvcofialov,  insl  x^^^^'^^tog  mgct 
iiQoedsxofiivovg  tr^v  ävzi-KQvg  dcpcetffSGLv,  kziqa  TtSQiijld'ev  odcß  m.  t.  X, 
[um  so  weniger  kann  es  befremden,  und  in  keinem  Fall  gegen  die  An- 
nahme der  von  Lykurg  getroffenen  Einrichtung  gleicher  und  unver- 
äusserlicher Stammgüter  geltend  gemacht  werden,  wenn  z.  B.  bei  Herodot 
VI.  61  eine  Tochter  reicher  Eltern  genannt  wird  oder  VII.  134  die  an 
Xerzes  abgeschickten  Gesandten  als  Männer  Xqi^^uöi  dvij'Kovzsg  ig  zoc 
ngioza  bezeichnet  werden  (vgl.  auch  Gilbert,  Altspartan.  Gesch.  S.  154), 
indem  aus  der  Gleichheit  der  Stammgüter  nicht  auch  auf  die  Gleidiheit 
des  Vermögens  geschlossen  werden  darf,  das  bei  Einzelnen,  sei  es  durch 
Vereinigung  mehrerer  Stammgüter  auf  Eine  Familie,  oder  auf  anderen 
Wegen  und  durch  andere  Mittel  sich  vermehren  konnte,  wie  dies  selbst 
aus  der  Erzählung  von  Glaukos  bei  Herod.  VI.  86,  oder  aus  den  bei 
dem  Konig  Eleomenes  ebendas.  V.  51  versuchten  Geldbestechungen 
hervorgeht.] 

14)  Xenoph.  Rep.  Lac.  VI.  3;  Aristot.  Politic.  11.  2.  5. 

15)  '^Enat'KXa  Xiyszai.  zavza  ovza,  olov  inix^Qrjyi^ficiza  tov  cvvzB- 
teeyiUvov  zolg  tpeidtzatg  aS'nXov  (d.  i.  ÖBinvov),  Ath.  IV.  17  fgg.,  vgl. 
Xenoph.  Rep.  Lac.  V.  3  fgg.  und  Müller,  Dor.  II,  S.  202. 

16)  S.  Porphyr,  de  abstin.  IV.  3  und  mehr  bei  J.  D.  "Winkler,  de 
Lac.  vet.  continentia  in  victu,  ia  Act.  soc.  lat.  Jen.  V,  p.  60  fgg.  und 
Müller,  Dorier  11,  S.  275.  MiXag  Smfiog,  Aelian.  V.  Hist.  III.  31  u.  s.  w. 
[S.  Bielschowsky  am.  a.  0.  p.  18  ff.] 

17)  Monatlich  einen  Medimnus  Gerstengraupe,  acht  Choen  Wein,  fttnf 
Minen  Käse,  fünf  halbe  Minen  Feigen,  und  etwas  Geld  zum  Ankaufe 
von  Zukost;  vgL  Plut.  V.  Lykurg,  c.  12,  Ath.  IV.  15-21,  und  mehr  bei 
Müller  II,  S.  202.    [S.  Bielschowsky  am  a.  0.  p.  23  ff.] 

18)  Das  heisst  vom   Eintritte   des   kriegspüichtigcn   Alters;    denn 
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das8  Zwanzigjährige  schon  den  Phiditien  beiwohnten,  scbliesst  Schümann 
Antiqn.  p,  139  ans  Xenoph.  III.  3  und  Plut,  V.  Lycurg.  c.  15  mitBecht; 
nur  waren  diese  immer  den  älteren  Leuten  beigemischt,  Xenopb.  V.  6 
0  6h  Avxovgyog   dvifii^e  natSevso^cet    td  nolXä    lovg  vscoziQovg   vno 
vqg  TcSv  yBqaixiqmv  i^unnQ^ag, 

19)  ZtgatoniSov  yap  noXits{av  ^x^tty  Plat.  Legg.  II,  p.  666  E; 
vgl.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  24:  d^^ovia  G%olri^y  und  über  die  agyia  ddiXtpii 
ilsv^Bgiag  Tittmann  S.  660  und  Wachsmuth  II,  S.19fgg.  Schol.  Thucyd. 
I.  84  ist  anders  zu  nehmen. 

20)  S.  Xenoph.  ßep.  Lac.  V.  2,  VII.  4,  IX.  4,  und  das  Verfahren 
bei  der  Aufnahme  nach  Plntarch  c.  12  oder  Schol.  Plat.  Legg.  I,  p.  633 
A:  {taydaXCav  yuQy  17  ioxi  nd^a  atiarog,  ^^aarog  itpeQf,  %aC  xig  nagsi- 
atT^usi  avtoCg  q>iQCOv  in\  xstpaXrjg  äyyog,  eig  0  ot  ngCvovxBg  xdg  (idtag 
ivißccXXoVf  OL  fisv  a^iov  HQivovxBg  xov  nQoaiovxoc  dxvncoxov  navxsXtSgy 
oaot,  dh  fii},  rflj  da)txvX<a  xoiXdvccvxeg  ovzmg  hfßaXXov  xrjv  fid^aV  fisd'' 
0  ii  xori  fiiav  xoiXoxrjxa  svgov  ix^vaav,  i^eßaXXov  xov  xgivousvov  xov 
cvaaix^ov  %.  x,  X,  [S.  Bielscbowsky  am  a.  0.  p.  32  ff.  —  Was  die  Zahl 
der  an  einem  Syssition  theilnehmenden  Männer  betrifft,  so  scheint  die 
von  Plutarch  Vit.  Lyc.  12  angegebene  Zahl  von  fünfzehn,  im  Vergleich 
zu  andern  Angaben,  wie  z.  B.  in  dem  angeführten  Scholion  (of  avaai- 
xovvxsg  Sixa  Tjaav),  die  richtigere,  oder  Normalzahl  gewesen  zu  sein; 
s.  Bielschowsky  S.  15  ff.  und  v^l.  Metropulos,  Untersuch,  über  das  lace- 
dämonische  Heerwesen,  S.  40.] 

21)  Plut.  Qu.  symp,  VII  9:  ta  yceg  nagcc  KQtjalv  dvägstcc  aaXov- 
Itava,  Ttagd  Sh  ZnoLQXidxaig  (pi9{xia  ßovXsvzriQioiv  (xnoQQi^xmv  'Aal  evvt- 
ÖQtcav  dQiaxoHQaxmoav  xct^iv  bIx^v  x.  t.  X. 

22)  Her.  I.  65:  xd  ig  n6XB(iov  ^'xovxa,  tvco[iox^ag  xal  xQirjndSceg 
xofl  avaahia:  vgl.  Polyaen.  Strateg.  II.  3.  11  und  Müller  II,  S.  237; 
oder  soll  man  diese  Syssitien  nach  Dionys.  Hai.  11.  23  und  Plut.  Y. 
Agid.  c.  8  als  grössere  Abtheilungcn  von  den  obigen  Tischgesellschaften 
unterscheiden?  Köchly,  Gesch.  d.  Kriegswesens  S.  38.  [Nach  Biel- 
schowsky S.  33  ff.  bildeten  die  aus  fünfzehn  Mann  bestehenden  Syssitien 
die  unterste  Stufe,  deren  Verdoppelung  in  der  Triakas  erscheint,  die 
darauf  folgende  höhere  Stufe  bildet  die  Enomotie,  welche  in  der  Stelle 
des  Polyänus  II.  3.  11  unmittelbar  den  Syssitien  vorangeht,  weshalb 
Bielschowsky  vermuthet,  dass  um  die  Zeiten  des  peloponnesischen 
Krieges  die  Enomotie  an  die  Stelle  der  Triakas  getreten.  S.  auch 
Trieber  am  a.  0.  S.  15—24,  welcher  ebenfalls  zwei  Syssitien  auf  eine 
Enomotie  rechnet  und  deshalb  in  der  Stolle  des  Herodotus  das  Wort 
xQiaxddBg  als  überflüssig  und  in  den  Text  eingeschoben  streichen  wiU. 
Bichtigcr  Metropulos  am  oben  a.  0.] 
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§.29. 
Denn  auch  das  Heer,  in  dessen  Organismus  der  Gipfel 
und  das  Ziel  aller  spartanischen  Staatseinrichtungen  lag*), 
beruhte  wesentlich  auf  dem  Systeme  einer  Gliederung,  durch 
welche  das  Ganze  fast  nur  aus  Befehligem  anderer  Befehlen- 
den bestand,  deren  geordnete  Abstufung  jeden  Wink  des 
Königs  alsbald  durch  alle  Reihen  zu  verbreiten  diente  *).  Die 
ganze  bewaffnete  Macht  zerfiel  in  sechs  Moren,  die  von  eben 
so  vielen  Polemarchen  befehligt  wurden*);  unter  jedem  von 
diesen  standen,  [wie  Xenophon*)  angibt,  wenn  anders  bei 
ihm  in  den  Zahlen  kein  Versehen  oder  keine  Verderbniss  ob- 
waltet,] vier  Lochagen*),  acht  Pentekosteren  und  sechzehn 
Enomotarchen  oder  Führer  von  Eidverbrüderungen*)',  deren 
Stärke  Thucydides  auf  je  zweiunddreissig  [oder  vielmehr  sechs- 
unddreissig]  Köpfe  anzuschlagen  scheint ') ;  wenn  derselbe  aber 
dem  Lochos  vier  Pentekostyes  und  einer  Pentekostys  wieder 
vier  Enomotien  gibt,  so  [mag  diese  Angabe  wohl  als  die 
richtigere  erscheinen*),  so  dass  der  Bestand  eines  Lochos  auf 
576,  imd  einer  Mora  auf  2304  Hopliten,  der  Gesammtbestand 
der  aus  sechs  Moren  gebildeten  Heeresmacht  demnach  auf 
13824  Hopliten,  ohne  die  Führer,  die  höheren  wie  die  niederen, 
die  Flötenspieler  u.  dgl.,  und  ohne  die  Reiter  zu  rechnen,  sich 
zurückführen-  lässt,  wobei  allerdings  die  Periöken  mit  einge- 
rechnet sind],  deren  Zahl,  auch  den  obigen  Loosen  na^h  zu 
artheilen,  ungefähr  das  Dreifache  [oder  vielmehr  das  Doppelte, 
also  zwei  Drittel  gegen  ein  Drittel  ^}]  der  Spartiaten  betragen 
haben  mag.  Dass  ohnehin  die  Stärke  des  Heeres  nach  den 
Umständen  verschieden  sein  musste,  und  nicht  immer  die 
ganze  waffenfähige  Mannschaft  vom  zwanzigsten  bis  zum 
sechzigsten  Lebensjahre  aufgeboten  ward^^),  versteht  sich  von 
selbst;  ausserdem  aber  ward  dieselbe  so  planmässig  verheim- 
licht, dass  die  Zeitgenossen  selbst  keinen  klaren  Begriff  davon 
hatten  ^  ^) ;  und  Aehnliches  gilt  von  dem  Verhältnisse  der  ge- 
nannten Heeresabiheilungen  zu  den  bürgerlichen  Phylen  und 
Districten  ^^,  in  welcher  Hinsicht  schon  Thucydides  die 
Existenz  eines  pitanatischen  Lochos  leugnete,  den  Andere  an- 
nahmen").    Alle  diese  Abtheiliingen  enthielten  übrigens  eben 
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80  wohl  Reiterei  ^^)  als  Fussvolk;  nur  kam  jene  theils  über- 
haupt in  geringe  Anwendung  ^•'^),  theils  bestand  sie  gerade  aus 
den  untauglichsten  Leuten,  für  die  von  den  Begüterten  nur 
die  Pferde  gestellt  wurden  ^ö);  und  am  wenigsten  darf  damit 
die  Schaar  der  dreihundert  Ritter  verwechselt  werden  ^''),  die 
von  drei  Hippagreten  aus  der  Blüthe  der  spartanischen  Jugend 
auserlesen  *^)  als  königliche  Leibwache  ^^)  eben  so  wohl  zu 
Fusse  als  zu.  Pferde  dienten,  theilweise  auch  nach  ihrem  Aus- 
tritte noch  zu  öffentlichen  Sendungen  gebraucht  wurden*^), 
und  durch  die  politische  Bedeutung,  die  mit  ihrer  kriegerischen 
mindestens  Hand  in  Hand  ging,  dem  Alterthum  selbst  bis- 
weilen als  eine  Behörde  erschienen*^). 

1)  Vgl.  Xenopli.  Eep.  Lac.  c.  11—13  und  mehr  bei  Crag.  IV.  4, 
Meors.  Mise.  Lacon.  IL  1  and  2,  Manso  I.  2,  S.  224  fgg.,  Müller  II,  S. 
231—252,  in  militäriflcher  Hinsicht  aber  insbes.  Rüstow  und  Köchly, 
Gesch.  d.  Kriegswesens  S  86—52,  90  134,  Grote  II,  S.  609  ff.  [II,  p. 
428  ff.  bei  Fischer,  ö.  C.  Stein,  das  Kriegswesen  der  Spartaner  nach 
den  Quellen  dargestellt.  Konitz  1863.  4.  Trieber,  Forsch,  z.  spartan. 
VerfaiBungsgesch.  Cap.  I,  S,  1  ff.  Oh.  Metropulos:  Gesohichtl.  Unter- 
suchungen über  das  lacedämonische  und  das  griech.  Heerwesen  über- 
haupt als  Fortsetzung  der  geschichtl.  Forschung  über  die  Schlacht  bei 
Mantinea  (s.  §.  38,  not   16).    Göttingen  1858.    8.] 

2)  Thuc.  V.  66 1  üxsdov  yaq  rot  nocv  nXrjv  oX/yov  to  atgatonsdov 
tmv  AaUfSaifiovCmv  Sqxovtsq  dgxovKov  slcl  ytal  to  ininsllg  xov  Sgoi- 
ftivov  no7.loti  nQoarjKH:  vgl,  Xenoph.  Cyr.  VIII.  1.  14  und  Plut.  V. 
Pelop.  c.  23  mit  Wachsmuth  II,  S.  324  fgg. 

3)  Ja  nicht  fiogayog,  s.  Böckh  ad  C.  Inscr.  I,  p.  89  und  578;  im 
AUg.  aber  Barth6lemy,  Voy.  d'Anach.  chap.  L.  note;  Vales.  ad  Harpocr. 
p.  309,  Q.  H.  Martini,  de  Spartiatarum  mora,  Kegensb.  1771.  4.,  und 
mehr  bei  Sturz,  Lex.  Xen.  III,  172—174,  auch  Meurs.  Lectt.  Att.  I.  16, 
der  aber  ^ogct  und  Xoios  durcheinanderwirft,  was  Arnold  zu  Thucyd. 
V.  68  nicht  hätte  vertheidigen  sollen.  |Vgl.  auch  Trieber  p.  4  ff.  Da 
kein  Schriftsteller  v'or  Xenophon  der  Moren  gedenkt,  so  vermuthet 
Schömann,  Griech.  Alterth.  I,  S.  297  f.,  dritte  Ausg.,  dass  die  Organi- 
sation des  Heeres  nach  Moren  erst  zur  Zeit  des  peloponnesischen  Krieges 
eingeführt  worden,  was  indess  Bergk,  Poett.  Lyr.  Gr.  11,  S.  405,  dritte 
Ausg.,  bezweifelt,  indem  schon  von  der  ältesten  Zeit  an  die  Spartaner 
ihre  HeereMabtheilun^en  mit  diesem  Namen  bezeichnet,  wenn  auch  gleich 
deren  Organisation  im  Laufe  der  Zeit  verschieden  war.] 

4)  Xenoph.  Rep.  Lac,  XL  4:  ovrco  ya  fiTjv  KatsüHsvaafihav  fiogag 
li^v  9i$tksv  ?|  xal  tnnstov  %al  onXitcSv '  ^%uatri  d^  tmv  noXitixmv  fiogcöv 
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f  j;et  ^olifiagxov  sva,  Xoxccyovg  xiaaaQag,  nBVTtixoarrJQae  (Anab.  III.  4. 
13  und  Thuc.  V.  66  nBvxrixovtrJQfs)  outco,  ivcofioxaQxag  h%%at8t%a, 
Aodere  lesen  onlixinfSv^  [was  auch  Stobäus,  der  diese  Stelle  Sermon. 
XXjy.  36  anführt,  und  Metropulos,  die  Schlacht  b.  Mantinea  (Göttingen 
1858.  8.)  S.  11  für  das  richtige  hält,  im  Hinblick  auf  das  unmittelbar 
vorausgehende  6nXix(ov',  über  die  Variante  s.  Haase  in  der  Note  zu 
Xenophon's  Stelle  S.  202] :  inzwischen  ist  noXtxmiov  ganz  richtig,  sobald 
man  es  nur  nicht  mit  Eöchly  S:  90,  der  darauf  ganz  unerweisbare  Yer- 
muthungen  gebaut  hat,  auf  eine  politische  Eintheilung  im  Gegensatze 
der  militärischen,  sondern  auf  das  Burgerheer  im  Gegensatze  der  Periöken 
bezieht  (vgl.  noXtxinri  Xfoqa  bei  Polyb.  VI.  45  mit  Antiqu.  Lacc.  p.  172 
fgg.  und  Thirlwall  I,  S.  466),  denen  Grote  II,  p.  605  (bei  Fischer  11. 
431]  nicht  hätte  die  Bundesgenossen  substituiren  sollen. 

[5)  Da  in  der  Stelle  Xenophon's  alle  Handschriften  Xoxfityovg  xia- 
aagag  haben  und  dasselbe  auch  bei  Stobäus  sich  findet,  so  liegt  zu  einer 
Aenderung  des  xiacagccg  in  Ovo,  —  6'  als  Zahlzeichen  genommen  — , 
wie  E.  Müller  in  den  Jahrbb.  f.  Philol.  LXXV,  p.  99  will,  dem  Schö- 
mann,  Griech.  Alterth.  I,  p.  296  und  Trieber  am  a.  0.  S.  5—9  beitreten, 
ein  genügender  Grand  kaum  vor,  auch  wenn  Xenophon  an  zwei  anderen 
Stellen  (Hellen.  VII.  4.  20,  VII.  5.  lOJ  die  Gesaramtzahl  der  Lochen 
auf  zwölf  angibt.] 

6)  Td^sig  dia  acpccyicov  tvoofiotoif  Hesych.  I,  p.  1267 ;  vgl.  Her.  I. 
65  mit  Wernsdorf,  Poet.  lat.  reliqu.  IV.  1,  p.  364—368  und  Aehnliches 
bei  Liv.  XXn.  38:  conjuräbant  sese  fugae  atque  formidinis  ergo  non 
abUuros,  neque  ex  ordine  recessuros,  nisi  teli  sttmendi  aut  peiendi  et 
atU  hostis  feriendi  aut  civis  servandi  causa. 

7)  Insofern  er  V.  68  vier  Mann  in  der  Front  und  inl  näv  eine 
Tiefe  von  acht  Mann  rechnet,  vgl.  Köchly  S  119;  doch  ergibt  eine  ähn- 
liche Rechnung  bei  Xenoph.  Hell.  VI.  4. 12  |in  der  Schlacht  belLenktra] 
sechsunddreissig,  während  Andere  wie  Suidas  I,  p.  751  nur  fünfund- 
zwanzig annehmen.  [Dass  auch  Thucydides  sechsunddreissig  Mann  auf 
die  Enomotie  rechnet,  und  der  Widerspruch  mit  Xenophon  nur  schein- 
bar ist,  sucht  Metropulos  darzuthun;  am  a.  0.  S.  7  ff.] 

[8)  S.  das  Nähere  bei  Metropulos,  Schlacht  bei  Mantinea  p.  8  ff., 
der  daher  auch  in  den  Zahlenangaben  des  Xenophon  ein  Verderb niss, 
das  zu  berichtigen  sei,  annimmt ;  seine  Untersuchungen  (s.  auch  in  der 
not.  1  angcf.  Schrift  S.  17  ff.j  ergeben  die  im  Text  angeführten  Zahlen.] 

[9)  Dies  ist  das  Ergebniss  der  Untersuchungen  von'  Metropulos, 
Schlacht  bei  Mantinea  S.  26  und  in  der  not.  1  angef.  Schrift  S.  38ff.  49  ff.] 

10)  Xenoph.  Hell.  VI.  4.  17 :  ftf ;upt  x(ov  tf rra^axovra  atp  rjßfig  .... 
t6  ydg  TtQoa^sv  sig  tovg  ^mniccg  (iixQ''  '^w»»  xgidxovxcc  %al  nhfXf  aq> 
^ßjjg  iaxQCitjBvovxo:  vgl.  Thuc.  V.  64.  Daher  bestimmten  schon  die  Alten 
die  Stärke  der  Mora  verschieden  auf  500,  700,  900,  Plut.  V.  Pelop.  c. 
17;   und  oben  so  ist  bald  von  4  oder  6,  bald  von  10  oder  12  Lochen 
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die  Bede;  Tgl.  Xcnoph.  Hell.  VII.  5.  10  und  die  Scbol.  zu  Aristoph. 
Acbarn.  1058  und  Ljsistr.  453.  [Vgl.  auch  Haase  zu  Xenophon  De 
republ.  Lac.  p.  206  f  ] 

11)  Thuc.  V.  68:  ro  nXijd'Os  dtä  tiqg  noXttsfag  to  ngvizrov  TjyyofCro. 

J2)  Vgl.  Tittmann  S.  136,  Haase  ad  Xcnoph.  1.  c.  p.  204,  Lach- 
mann  8.  186,  und  neuerdings  Köclily  S.  37  und  90,  der  auch  Xenoph. 
Hieron  IX.  5  dabin  «lebt  und  die  Moren  mit  den  sechs  Districten  des 
Periökcnlandes,  die  TQtayiddsg  bei  Her.  I.  65  mit  den  Oben  vergleicht, 
aber  Xenopbon  sagt  ganz  allgemein:  di^grjvTtti  fisv  yuQ  anctaat  at 
noXfig  at  fi^v  maza  q)vXdg,  ctt  6\  xofra  fioiQag,  cci  dl  jccrra  Xoxovg^ 
und  wie  die  spätere  Fortdauer  jener  Distrikte  §  20,  not.  9)  ganz  un- 
yerbOrgt,  so  ist  jene  Deutuug  von  tgtayiag  sprachlich  unzulässig,  s. 
Schömann,  Antiqu.  p.  115. 

13)  S.  Thuc.  I.  20  und  dagegen  Her.  IX.  53.  „Thucydides  kannte 
ihn  nicht  mehr",  sagt  Müller  II,  S.  50;  vgl.  kl.  Sehr.  II,  S.501.  [Wenn 
Herodot  von  einem  Anführer  des  Lochos  von  Pitana  {Xoxrjyftov  xaSv 
Ilixccvr^tbfov  Xoxov)  spricht  und  Thucjclides  die  Existenz  eines  solchen 
Lochos  von  Pitana  leugnet,  so  wird  die  von  Müller  gegebene  Ausgleichs- 
erklärung bei  der  Kühe  der  Zeit,  in  welcher  beide  Schriftsteller  zu  ein- 
ander stehen,  kaum  befriedigen  können  und  noch  weniger  die  Annahme 
eines  Irrthums  oder  einer  Ungenauigkeit  (wie  Classcn  will,  zu  der  Stelle  des 
Thuc3*dides  p.  44)  auf  Seiten  des  Herodotus  zu  begründen  sein,  der  hier 
das  Wort  Xöxog  nicht  sowohl  in  seiner  technischen  und  streng  militäri- 
schen Bedeutung,  in  welcher  es  allerdings  keinen  Lcchos  von  Pitana 
gegeben,  sondern  in  allgemeinerem  und  weiterem  Sinne  genommen  hat, 
wonach  er  dio  in  einen  Lochos  eingetheilte  junge  Mannschaft  aus  dem 
Dorf  Pitana  mit  diesem  Namen  bezeichnet  und  den  Führer  derselben 
als  Lochagen.  S.  Cobet  in  der  Mnemosyne  XI,  p.  345  und  Anderes, 
was  in  meiner  Note  zu  Herodot  Vol,  IV,  p.  301  f.  angeführt  ist,  so  wie 
Gilbert,  Altspartan.  Gesch.  S;  146  f.]  Noch  schwieriger  ist  freilich  die 
Auslegung  des  Schol.  Aristoph.  Lysistr.  453:  Xoxoi  yaq  oJx  c/cl  xBiza- 
QSg  iv  AatisSoc^iiovi,  aXXa  c',  "EdcoAoff,  £{vig,  'jlgifiag,  n?.odg,  Mecaodyrig^ 
wo  der  letzte  Name  allerdings  an  die  eine  der  spartanischen  Körnen 
(§.  23,  not.  22)  erinnert,  ohne  dass  jedoch  die  übrigen  daraus  zu  er- 
mitteln sein  dürften.  Vgl.  Hesych.  11,  p.  501  [111,  p.  52  Schmidt  und 
dessen  Note.] 

14)  Xenoph.  Rep.  Lac.  XI.  4;  die  ovXanol  zu  fünfzig  Mann  bei 
Plut.  V.  Lycurg.  c.  23  gehören  vielleicht  erst  der  Zeit  nach  424  a.  Chr. 
an;  vgl.  Thuc.  IV.  55,  Xenoph.  Hell.  IV.  2.  16. 

15)  Paus.  IV.  ^.  12:  ot  öh  inl  zcSv  inncav  oXiyoi  zs  tjaav  mal  ov- 
dip  aats  xal  ftvqftovBvd'rjvcci  öiengd^arto'  ov  ydg  toi  dycc9^ol  zots 
tnnfvsiv  rjaav  ot  TJeXonovvi^atot, 

16)  Xenoph.  Hell.  VI,  4.  10. 

17)  Denn  diese  waren  wenigstens   nicht  noth wendig  beritten;   7gl. 
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Strabo  X.  4.  18,  p.  482  s.  p.  738  und  Dionys  Hai.  II.  13:  oC  yBvpatozettoi 
T(DV  viatv  ffvlcm^q  rjaav  tcov  ßactXi(QV^  olg  Ixq^vxo  xorra  tov  nolefiov 
nagaüiriataCSf  tnnsvai  zb  ovei  nctl  trfloigx  mit  Fröret  in  M.  de  TA.  d. 
Inacr.  VII.  p.  328,  Larcher  das.  XLVm,  p.  96—103,  Müller  II,  S.  241. 

18)  Tpir/xo0iot  SnciQXirixiaiV  Aoyadcff,  ovxoi  otnsQ  innifg  naUovxai^ 
Her.  Vin.  124,  [Thucydid.  V.  72  und  dazu  Poppo'a  Note];  vgl.  Plot. 
V.  Lycurg.  c.  25  und  über  die  Hippagreten  Xenoph.  Bep.  Lac.  IV.  3 
[und  dazu  Schneider  und  Sauppe  p.  31  ff.],  Hesycb.  II,  p.  56  (p.  364 
Schmidt):  ugxyi  i^icl  tdSv  iniXinxcav  oTrP.ircov;  vielleicht  dieselben  mit 
den  drei  6(io'oi.g,   die  zur  steten  Umgebung  des  Königs  gehörten,  XIII. 

I,  ygl.  Müller  II,  S.  107  und  mehr  Antiqu.  Lacc.  p.  120  fgg.  Was  soll 
aber  bei  Hesychlus  II,  p.  61:  tnnocQxos  o   zcov  viatv  inifulrjx'^g  nccQU 

19)  Thuc.  V.  72:  xai  fiuXiaxa  x(ß  fiiam  yneg  6  ßaaiXsvg  ^Ayig  riv  %td 
vbqX  avxov  ot  xQiaiiooioi  hniQg  xaXovfisvci  x.  x.  /l.;    vgl.  Isoer.  Epist. 

II,  §.  6  und  Her.  VI.  56,  der  dort  freilich  nur  hundert  nennt?  [Es 
heisst  bei  Uerodot  von  den  Konigen,  welche  in*s  Feld  ziehen:  ixaxov 
dl  SvÖQag  Xoydda?  Inl  axQaxTjtrjg  (pvXctaastv  avrovff,  wobei  wir  wohl 
an  eine  aus  dem  feststehenden  Corps  der  Dreihundert  gemachte  Aus- 
wahl zu  denken  hahen,  und  kein  Grund  vorhanden  ist,  mit  Auerbach 
De  Lacedd.  regibb.  (Berolin.  1863.  8.)  p.  43  ein  Versehen  HerodoVs  an- 
zunehmen, dem  VIIL  124  so  gut  wie  Thucydides  V.  72  das  Corps  der 
Dreihundert  wohl  bekannt  war.] 

20)  'Jya^oSQyolf  Her.  I.  67:  i^iovxsg  i%  xmv  innioav  dsl  of  srpe- 
cßvxaxot,  nivxB  i'rBog  i^darov,  xovg  8bl  xovxov  xov  ivtavtov,  xov  dv 
i^imat.  i%  xwv  Innmv,  SitaQxirjxicav  xto  -aoivm  Siansfinofiivovg  fiij  iXi- 
vvBiv  SXXovg  SXXrj.    [S.  oben  §•  24,  not.  10.] 

21)  Ephor.  bei  Strab.  X,  p.  481  s.  738:  r^y  xmv  ysQovxoav  d(fx'^v 
xtfl  xtjv  x(Bv  innitov:  vgl.  Köchly  S.  39.  Was  meint  aber  der  Pytha- 
gorcer  bei  Stob.  Serm.  XLIII.  134,  der  die  inntnyQixag  xal  yiOQovg  das 
demokratische  Element  der  spartanischen  Verfassang  nennt?  [im  Gegen- 
satz zu  den  Königen,  welche  das  monarchische  und  der  Gerusia,  welche 
das  aristokratische  und  den  Ephoren,  welche  das  oligarchische  Element 
vertreten,  bieten  die  Hippagreten  aber  in  die  Mitte  gleichsam  gestellt 
(fiwoi)  eine  Art  von  Gegengewicht  wider  üebergriffe  anderer  Staats- 
gewalten; was  nach  Gabriel,  De  Magistratt.  Lacc.  p  24,  nur  darum  hier 
geschieht,  um  den  Hippagreten  eine  bestimmte  Stelle  im  Staatsleben 
anzuweisen,  da  in  jener  Zeit  das  demokratische  Element  durch  die 
Hypomeiones  vertreten,  die  Hippagreten  aber  zu  den  Homöen  gehörten. 
Vgl.  Schömann  I,  S.  263,  der  diese  Stelle  noch  daraus  erklärt,  dass  die 
Dreihundert  als  cId  festes,  geschlossenes  Corps  auch  in  den  öffentlichen 
Angelegenheiten  einen  bestimmten  Einfluss  ausgeübt,  und  zwar  zunächst 
durch  ihre  Vorsteher,  die  Hippagreten.    Oder  sollte  nicht  das  Ganze 
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« 
auf  einer  mehr  willkürlichen  Deutung  beruhen,   um  der  in  der  helleni- 
schen Welt  damals  viel  besprochenen  Lehre  von  denVorcügcn  einer  ge- 
mischten Verfassung  zur  Empfehlung   zu   dienen?    Ueber  diese  Lehre 
vgl.  Zell,  Perienschriftt  N.  P.  I,  S.  263  ff.] 


§.   30. 

Wenn  also  die  Lacedämonier  in  ihren  eigenen  Augen  wie 
bei  ihren  Zeitgenossen  als  die  einzig  schulgerechten  Krieger 
in  Griechenland  galten  H,  so  bezog  sich  dieses  zunächst  nur 
auf  ihre  Trefflichkeit  als  HopUten  zum  Kampfe  in  geschlosse- 
nen Reihen^),  deren  Festigkeit,  unterstützt  durch  die  tact- 
mässige  Abgemessenheit  aller  Bewegungen  nach  Flötenschall  ^), 
auch  .durch  verwickeitere  Evolutionen  und  Contremärsche 
nichts  verlor*);  während  anderseits  zugleich  die  Sitte  dafür 
sorgte,  da  SS  keine  Plünderung*)  oder  Verfolgung  des  ge- 
schlagenen Feindes^)  den  Zusammenhang  auflösen  und  die 
Kräfte  des  Ganzen  zersplittern  sollte.  Die  Bewaffnung  selbst^ 
bestand  hauptsächlich  in  ehernem  Panzer  und  gewaltigem 
Schilde®),  langem  Speere  und  kurzem  Schwerte^);  daneben 
aber  war  die  ganze  Erscheinung  eine  festliche,  eben  so  wohl 
darauf  berechnet,  dem  Feinde  Schrecken  einzuflössen  als  die 
eigene  Stimmung  zu  erhöhen  ^*^);  und  namentlich  gab  sich 
auch  hier  die  herrschende  Gleicliförmigkeit  in  dem  gemein- 
schaftlichen Gebrauche  rother  Gewänder ^^)  kund.  Von  leichtem 
Fuss Volke  dagegen  findet  sich  kaum  eine  Spur^*),  wenn  man 
nicht  die  Slciriten  dahin  ziehen  will,  die  stets  den  linken 
Flügel  bildeten  13);  im  Gegentlieil  war  es  gerade  die  kunst- 
mässige  Organisation  dieser  Waffe  durch  Iphikrates  i*),  die, 
mit  dem  überhandnehmenden  Gebrauche  der  Miethtruppen 
zusammenhängend  **),  Sparta's  kriegerischer  Ueberlegenheit 
den  ersten  Abbruch  that'^J,  bis  endlich  Eparainondas  das 
Geheinmiss  fand,  durch  den  concentrirten  Stoss  der  Colonnen 
auch  seine  liinientaktik  selbst  zu  Nichte  zu  machen*^).  Eben 
so  wenig  diente  ihm  diese  endlich  zum  Festungskriege,  an 
dessen  Fortschritten  f^ich  die  Lacedämonier  erst  spät  zu  be- 
theiligen anfingen  i*) ;  und  zur  See  mochte  aus  demselben 
Grunde   ihr  Augenmerk   vorzugsweise   darauf   gerichtet   sein, 
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den  Kampf  gleichsam  in  eine  Landschlacht  auf  d^n  Verdecken 
zn  verwandeln^®);  sonst  unterlagen  sie  meistens  der  Fertig- 
keit ihrer  Gegner  im  Manövriren  der  Schifife*®). 

1)  Xenopb.  Bep.  Lac.  XIII.  5:  äcxB  oqcov  tavva  ^yijcrorio  Sv  rovg 
(ilv  SlXovg  ccvTOisxs^^f^<f'fO[S  slvat.  tcSv  atQaxuon'KcSvy  Aansdaifiovtovg  dh 
fiovovg  ztp  ovtt  tsxvitccg  x(Sv  noXeniTLiSv:  ygl.  Plat.  Lach.  p.  183  A, 
Isoer.  de  bigis  §.  11  u.  s.  w. 

2)  Paas.  rV.  8.  6:  Ste  dl  ev^vg  ix  notldanf  za  nolsnixa  intutd- 
fifvoi  ßad-vtfQa  xB  xij  tpdXayyt  ixQtovxo:  vgl.  Haase  in  Hall.  Encjkl. 
Sect.  ni,  B.  XXI,  S.  416  {gg.  und  Rüstow  S.  142  fgg.,  R.  Lehmann, 
Xenophon  v.  Staate  der  Lacedämon.  a.  d.  panathen.  Rede  des  Isokrates 
(Greifswald  1853.  8.)  p.  104. 

3)  Thuc.  V.  70:  Aansöaifiovioi  ßgecSimg  %al  vno  avXrjxcSv  noXltav 
vofnp  [Andere  vofiov,  s.  Poppe  zn  d.  St.]  iy^ictd'tatdxoav,  ov  xov  d's^ov 
xdgiv,  dXX'  tvc<  oficcXoÖg  (terd  fvd'^v  ßa^vovxsg  TtgoiXd'oisv  nal  fiij 
dtceairaa^SLrj  ocvxoig  ^  zeitig:  vgl.  Lucian.  Saltat.  c.  10,  Plut.  V.  Lycurg. 
c  22  nnd  de  mnsica  c.  26,  Gell.  1.  11,  und  namentlich  auch  Paus.  in. 
17.  5:  ras  i^odovg  inl  xdg  ^dx^xg  ov  ^szd  aaXniyyoiv  inoiovvxo,  dXXd 
TtQOg  ZE  avXdSv  [isXti  xat  vno  Xvgag  ual  xi^dgccg  nQOvanotoiv^  woraus 
zugleich  das  Unpassende  des  Ausdrucks  Hornisten  bei  Rüstow  S.  47 
hervorgeht;  s.  vielmehr  oben  §.  26,  not.  17.  [Daher  auch  die  ccvXrjxai 
als  ein  bestimmter  erblicher  Stand  oder  Kaste  gleich  den  Herolden 
Ton  Herodotus  VI.  60  genannt  werden;  s.  oben  §.  5,  not.  16.] 

4)  üagaycoyccl  und  i^fltyfiot",  Xenoph.  Rep.  Lac.  XI.  7  fgg.;  vgl. 
Aelian.  Tactic.  c.  26  und  mehr  bei  Rüstow  S.  105  fgg. 

5)  Plut.  Apophth.  Lac.  p.  229  A:  OTtiog  ^^  HVTcxd^ovxsg  negl  xd 
a%vXcc  xrjg  fidxrjg  dfieXcaaiVf  dXXd  aal  zrjv  nsvi'av  S^ucc  xij  xd^ei,  Staaco- 
fflxTt:  vgl.  p.  224  B  und  Aelian.  V.  Hist.  VI.  6. 

6)  Thuc.  V.  73;  ot  ydg  ÄamSaiiiovioi.  fiixQ*'  f*^*'  ^^^  xgi'ipcci  XQO' 
vlovg  zag  f^dx^g  xal  ßeßcc^ovg  zcS  fisvsiv  noiovvzoci,  zgs'iffapxsg  Sh  ßga- 
X^Cag  vm\  ov%  in\  noXv  zdg  Sim^Hg:  vgl.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  23,  Paus. 
IV.  8.  11,  und  mehr  bei  Möller  II.  8.  247  und  Rüstow  S.  145. 

7)  Müller  II,  S.  244.  Ihr  insbesondere  verdankten  sie  nach  dem 
eigenen  Geständnisse  Herodot*s  IX.  62 «[vgl.  dazu  meine  Note  Vol.  IV, 
p.  314]  den  Sieg  von  Plataa;  vgl.  Diodor  XI.  7. 

8)  Tjrt.  II.  23:  (iqgovg  zs  Tivrifiag  zs  %dz(o  xal  azigva  %ai  coy.ovg 
danCdog  svgs^rjg  yaazgl  yiaXv^dfisvog,  Mit  zBXafKoai  (Her.  I.  171)  und 
nogniDc^t,  Libau.  II,  p.  85,  nicht  oxdvaig,  Plut.  V.  Oleom,  c.  11. 

9)  Her.  VII.  211,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  19,  [und  daselbst  die  Worte: 
6%(6jrzovtog  ^Azrtnov  zivog  zdg  Aaxaviüdg  ^ccxcii'gccg  slg  zrjv  fnngozi]' 
tu  X.  T.  ;i.J,  Apophth.  p.  101  E,  217  E,  241  F. 

10)  Plut.  V.  Lycarg.  c.  22:  zoze  dl  xofl  zoig  vioig  zd  oxXrigotazu 
xfjg    dymyrjg  inaviivzsg    ovx   inoiXvov  ytcclXmni^ea^'ai   ntgl    no^riv  xai 
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(pQvatto(t,svoig  ngog  tovg  dycSvag:  Tgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  XI.  3,  XJIL 
8  und  Arißtot.  Rhetor.  I.  9.  26  mit  Becker,  Char.  II,  S.  381— 391.  Aber 
keinen  Schnauzbart:  [irj  tQscpetv  (ivazayia,  Plat.  Y.  Oleom,  c.  9,  vgl. 
Wjtt.  ad  8.  N.  V.  p.  25  und  Müller  II,  S.  125. 

11)  ^oivtrcidcc  ds  diinix£o&at  %atd  zag  (laxag  dväyxij  f^Vj  Aelian. 
y.  Hist.  VI.  6;  vgl.  Boisson.  ad  Pbilostr.  Epist.  p.  94  und  Haase,  ad 
Xenopb.  p.  193. 

12)  Die  Heloten  als  Landsturm  (vgl.  §.  19,  not.  8)  gehören  dahin 
nicht;  Yon  Peltasten  ist  die  erste  Spur  bei  Thuc.  IV.  IIL 

13)  S.  Thuc.  V.  67  und  über  ihre  Heimath  an  der  arkadischen 
Grenze  Clinton  II,  p.  403,  Boss,  Reisen  I,  S.  178,  Curtius,  Pelop.  II,  S. 
263,  Hesych.  11,  p.  1206  {IV,  p.  41  Schmidt)  ZxiQixfig  Xoxog  ovxm 
xaXoviisvog  6  nqontvdvvsvcov'  ^v  dh  'jlQxadmog;  über  ihre  militärische 
Verwendung  Xenoph.  Rep.  Lac.  XIII.  6  und  Cyrop  IV.  2.  1,  wo  es  von 
den  hyrkanisohen  Reitern  heisst:  Sio  nal  ixQ(ovto  avzoCg  ot  'Aaavgtot, 
oaOTCSif  xal  ot  AaxsSaiyLOvioi  toCg  Zutgtraig^  ovdlv  tpfiööftsvoi.  ainoSv 
ovt  iv  novoig  ovt  iv  xivSvvoig,  während  Diodor.  XV.  32  sie  offenbar 
mit  den  obigen  tnnstg  (§.  29,  not.  17)  verwechselt;  sollen  sie  aber  des- 
halb überall  mit  Manso  I.  2,  S.  228,  Tittmann  S.  595,  Müller  II,  S. 
242,  Rüstow  S. 93  und  133  nur  als  Leichtbewaffnete  aufgefasst  werden? 
[Auerbach,  De  Lacedd.  Regg.  p.  46.J 

14)  Vgl.  Xenoph.  Hell.  IV.  4.  16,  Diodor.  XV.  44,  CorneL  N.  XI.  1, 
und  mehr  bei  Elinkhamer,  de  vita  ingenio  et  rebus  gestis  Iphicratis 
nobilissimi  Ath.  dacis,  Lov.  1829.  4.,  Rehdantz,  Vitae  Iphicratis,  Cha- 
briae,  Timothei,  Berl.  1845.  4.,  p.  6  fgg.,  Rüstow  S.  163. 

15)  Hierüber  s.  im  Allg.  Heeren,  Ideen  III.  1,  S.  302  fgg.,  Böttiger, 
Opu8c.p.268,  Drumann,  Verfall,  S.  644-666.  Wachsmuthl,  S.  269 -274, 
Röscher,  Klio  I,  S.  488,  Weber,  ad  Demosth.  Aristocr.  p.  XXIX— LIX, 
und  über  t6  iv  KoQiv9cn  ^svt%6v  insbes.  Harpocr.  p.  209  und  Schol. 
Aristoph.  Plut.  173. 

16)  Sieg  des  Iphikratea  über  die  spartanische  Mora,  Ol.  XCVI.  4, 
vgl.  Xenoph.  Hell.  IV.  5.  11,  Diodor.  XIV.  91,  Plat.  V.  Ages.  c.  22, 
glor.  Ath.  c.  8  u.  s.  w.  [Dinarch.  oratt.  I,  g.  75. J  Vgl.  Grote  IX,  p. 
456  ff.  467  ff.,  der  übrigens  den  Sieg  des  Iphikrates  erst  OL  XCVII.  3 
(390  a.  Chr.)  ansetzt,  [was  auch  nach  C.  Peter,  Zeittafeln  der  griech. 
Gesch.  S.  93,  2.  Aufl.,  als  das  richtigere  erscheint]. 

17)  Vgl.  Xenoph.  Hell.  VI  4.  12  fgg.,  VIL  5.  23  fgg.,  Diodor.  XV. 
55  und  86,  und  mehr  über  die  lo^ri  qfdXcty^  bei  Lachmann,  Gesch. 
Griechenlands  I.  S.  452-457  und  Rüstow  S.  179  fgg. 

18)  "SlcTB  ov%  intartitfiivcov  rsixoficcxfsiv,  Her.  IX.  70;  vgl.  Thucyd. 
I.  102  und  Plut.  Comp.  Lysand.  et  Süll.  c.  4.  [Plut.  Vit.  Ariatid.  19 
und  Apopbth.  Lac.  11,  p.  228,  wonach  Lycurgus  den  Spartanern  untersagt 
haben  soll  ro  nvgyofiaxsi'v ;  vgl.  dazu  Wyttenbach,  Animadverss.  p.  1185.] 


/ 


§.  31.     Die  messenischen  Kriege.  157 

19)  Tbucjd.  n.  89.  vgl.  1.  49  u.  VII.  62;  anch  was  Plat  V.  Cimon. 
c.  12  TOQ  diesem  Freunde  der  Spartaner  erzählt:  %tcl  diaßaaiv  Totc 
xccTttavffdiictaiv  ideo^isv,  dag  av  vnb  noXXcov  onUtoav  fiaxt^ootsgai  vifOC' 
(pigoivxo  voig  noXsuioig.  Freilieb  waren  ihre  Schiffe  später  wenigstens 
meist  mit  Söldnern  und  Heloten  bemannt;  vgl.  Xenoph.  Hell.  VII.  1. 
12  nnd  mehr  im  Allg.  bei  G.  Weber,  de  Gytheo  et  Lac.  rebus  navalibus, 
Heidelb.  1833.  8 ,  p.  37  fgg. 

20)  S.  die  Seetreffen  bei  Thuc.  II.  83-92,  IV.  14,  und  Diodor.  XII. 
48,  Xm.  40.  46;  im  Allg.  aber  über  die  Taktik  zur  See  {nsQ^nloi, 
Siixnloi,  dvtinQOüQov  avy-KQoijaat,  Thuc.  VII.-  36)  Poppo,  Proleg.  ad 
Thucyd.  I  2,  p.  62  fgg.  und  Wacbsmnth  II,  S.  336. 


CAP.  III. 
Sparta's  Wachsthum  und  Hegemonie  in  Griechenland. 

§.  31. 
Der  neu  erweckte  und  systematisch  begründete  kriegeri- 
sche Geist  der  Lacedämonier  äusserte  sich  nun  zunächst  unter 
den  Königen  Charilaus,  Taleklus  und  Alkamenes  durch  gänz- 
liche Bezwingung  aller  Reste  der  achäischen  Einwohner,  so 
viele  deren  sich  den  lykurgischeu  Einrichtungen  nicht  gut- 
willig fügten*);  dann  wurden  auch  die  reichen  Gefilde  des 
Bruderstaats  Messenien  nach  zwei  mühevollen  Kriegen  mit 
dem  spartanischen  Gebiete  verbunden*).  Ursprünglich,  wie  es 
scheint,  aus  dem  Streite  um  den  Besitz  des  dentheliatischen 
Grenzlandes  entstanden^),  bot  schon  der  erste  von  diesen 
(743—723  a.  Chr.)  den  siegreichen  Spartanern  eine  zu  lockende 
Gelegenheit,  ihre  mit  reissender  Schnelligkeit  angewachsene 
Bevölkerung  mit  neuen  Ackerloosen*)  auszustatten,  deren 
Alkamenes'  Sohn  Polydor  dreitausend  zu  den  bisherigen  hinzu- 
gefügt haben  soll  5);  für  den  Rest  des  Landes  traten  die 
Messenier  in  das  Verhältniss  der  Periöken^),  und  als  die 
Enkel  der  Besiegten  dieses  abzuschütteln  versucht  hatten^), 
gingen  sie  am  Ende  des  zweiten  Krieges  völlig  in  den  Heloten- 
stand über®).  Dass  übrigens  auch  im  Innem  des  spartani- 
schen Staats  diese  Zeit  noch  keine  ruhige  gewesen  war,  geht 
nicht  nur  aus  dem  gewaltsamen  Tode  des  genannten  Königs 
Polydor  selbst^},   sondern  auch  aus  den  wenn  gleich  dunklen 
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Nachrichten  über  die  Musiker  und  Dichter  Terpander  aus 
Lesbos^^)  und  Tyrtäus  aus  Aphidna*^)  hervor,  deren  ersterer, 
wie  es  scheint,  schon  bald  nach  dem  ersten^*},  der  andere 
im  Laufe  des  zweiten  Krieges^*)  durch  die  Gewalt  seiner 
Musenkunst  Aufstände  gedämpft  haben  soll;  und  die  Geschichte 
der  Parthenier,  die  um's  J.  707  a.  Chr.  unter  Phalanthus  als 
Golonisten  nach  Tarent  entfernt  wurden  ^*),  erlaubt  uns  auch 
hierin  wieder  die  Eifersucht  des  dorischen  Stammes  gegen  die 
Begünstigung  fremdartiger  Elemente  ^^)  zu  erkennen,  die  erst 
mit  seinem  entschiedenen  üebergewichte  in  Folge  der  schliess- 
liehen  Vertheilung  des  ganzen  Messeniens  ihr  Ende  fand. 
Zugleich  erhielt  derselbe  durch  Tyrtäus  den  dichterischen 
Ausdruck  seines  politischen  und  kriegerischen  Selbstbewusst- 
seins^^),  und  nicht  lange  nachher  durch  Alkman^^)  undThale- 
tas^^)  die  Lieder  und  Weisen  fiir  das  Gemeingefühl  seiner 
Jugend;  und  so  trat  er  dann  etwa  mit  der  vierzigsten  Olympiade 
an  Macht  und  Sitte  gleich  gerüstet  auf  den  grösseren  Schau- 
platz, der  ihn  bald  an  der  Spitze  des  ganzen  griechischen 
Staatensystems  erblicken  sollte. 


1)  Denn  so  wird  es  aufgefasst  werden  müssen,  wenn  von  nianclien 
derselben  eine  doppelte  Eroberang  berichtet  wird,  Helos  z.  6.  bereits 
von  Agis  oder  Sous  (Plut.  V.  Lycarg.  c.  2;  vgl.  Valcken.  ad  Tlieocr.  p. 
266)  und  dann  wieder  von  Alkamenes  bezwungen  sein  sollte,  Fans. 
IIL  2.  7;  nnd  darauf  geht  auch  die  angebliche  Empörung,  s.  oben  §. 
18,  not.  15. 

2}  Vgl.  Paus.  IV.  4 — 23  mit  Reinecke  über  Rhianus,  [dessen  aus 
mindestens  sechs  Gesängen  oder  Büchern  bestehendes  Epos  Msaciincmci 
die  Hauptquelle  des  Fausanias  bildet,  welchem  wir  zunächst  die  Kunde 
dieser  Kriege  verdanken;  vgl.  Fh.  Kohlmann,  Qunest.  Messen.  (Bonn. 
1866.  8.)  p.  11  ff.;  8.  auch  Bernhardy,  Griech.  Lit.  II,  p.  1038],  in  Abhh. 
d.  Berl.  Akad.  1832,  S.  113  fgg.  oder  Anal.  Alex.  p.  190  fgg.,  auch 
Justin.  III.  4  u.  5,  und  die  Kritik  beider  bei  Manso  I.  2,  S.  266—274, 
Koller,  Dor.  I,  S.  140—152,  Grote  II,  p.  555 fgg.  Campe:  bist.  Skizzen 
I,  Andeutungen  k.  Gesch.  d.  ersten  messen.  Kriegs,  Greiffenberg  1853.  4. 
3)  Strabo  VIII.  4.  9,  p.  556;  vgl.  Boss,  Reisen  und  Reiserouten  S. 
11  fgg.  und  Curtius,  Pelop.  II,  S  157.  [S.  C.  Feter,  Zeittafeln  d.  Griech. 
Gesch.  S.  24,  zweite  Ausg.  und  Fischer,  Griech.  Zeittaf.  S.  67,  welcher 
den  Anfang  des  ersten  messenischen  Krieges  ebenfalls  748  vor  Chr.  od. 
Ol.  IX.  2  und  das  Ende  (S.  73)  Olymp.  XIV.  1  oder  724  Ende  -   723 


§.31.     Die  messenischen  Kriege,  159 

Anfang  setzt.  Bergk  (Bhein.  Mus.  N.  F.  XX,  p.  288)  setzt  den  ersten 
meesenisohen  Krieg  zwischen  Ol.  XL  und  XYI ;  der  zweite  beginnt  nach 
ihm  gegen  Ende  der  Ol.  XXXIII.] 

4)  Daher  das  Wort  des  Poljdor  bei  Plut.  Apophth.  p.  231  D: 
i^ayovtog  d*  avtov  ro  oxQaxBv^a  inl  MeoiH^vrjv,  rjQfzo  tiff,  fC  toig 
ttS^Xtpoig  fidxsat^ai  fiiXXtt.'  ovx,  iq>rj^  all*  inl  ttjv  €e%XiJQa>t09  tije  x^Q''^^ 
ßaSitHv:  vgl.  Schömann  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842|  S.  638,  ron  dem 
ich  nur  darin  abweiche,  dass  ich  das  Bedürfniss  einer  neuen  Landver- 
theilung  nicht  sowohl  von  entstandener  Ungkichheit  als  von  dem  gleich- 
massigen  Anwüchse  der  ganzen  Bevölkerung  ableite;  was  derselbe  sonst 
dort  als  meine  Ansicht  bekämpft,  hat  er  selbst  erst  in  meine  Antiqu. 
Lac  p.  198  hineingedeutet.  [Vgl.  nun  Schömann,  Griech.  Alterth.  I, 
p.  224.] 

5)  Plut.  y.  Lycurg.  o.  8;  vgl.  oben  §.  28,  not.  6  und  Näheres  bei 
Lachmann  S.  192  und  Curtius  U,  S.  163. 

6)  Tyrtäus  bei  Paus.  lY.  14  3:  dsanoavvoiai  (piifovTBg  avayncUrjg 
vno  Ivygrjg  i^fiiav  ndv  oacov  accgnov  agovQa  (pigsi:  vgl.  Strabo  VI. 
3.  3,  p.  428:  T^v  fiiv  ovv  Msoarjvtav  ncttsvsiftavxoy  und  Aelian.  V. 
Hist.  VI.  1. 

7}  Ders.  bei  Strabo  VIU.  4.  10,  p.  557  und  Paus.  IV.  16.  1:  dfKp 
avvqv  S'  i^dxovt  ivvsctKaidsyi  ivrj  ,  .  natigatv  rifiBtigcov  noctigsgj 
woraus  jedoch  kein  Zwischenraum  von  drei  vollen  Menschenaltem  folgt, 
wie  Justin  diesen  auf  achtzig  Jahre  anschlägt  und  auch  Eusebins  den 
zweiten  Krieg  erst  Ol.  37  beginnen  lässt;  vgl.  Sainte-Croix  in  M.  de 
TA.  d.  Inscr.  XLV,  p.  321  fgg.,  Clinton  I,  p.  250-  256,  Krebs,  Lect. 
Diodor.  p,  255—260,  C.  Müller,  ad  Chronogr.  fragra.  p.  137.  Pausanias 
selbst  rechnet  letzteren  von  685  bis  668  a  Chr.,  [eben  so  Peter  am  a. 
0.  8.  27  und  Fischer,  Zeittafeln  S.  81  u.  88,  welcher  auch  den  Tjrtaus 
richtig  um  684  vor  Chr.  ansetzt  und  den  Beginn  des  zweiten  messeni- 
sehen  Krieges  685  vor  Chr.,  während  Duncker,  Gesch.  d.  Griech.  I,  p. 
436  teiselben  zwischen  645—630  setzt],  und  wenn  man  auch  mit  0. 
Müller  I,  S.  160,  II,  S.  490,  G.  g.  A.  1837,  S.  903  bis  Ol.  30  herunter- 
steigt, so  bleibt  dieses  doch,  wie  ich  Antiqu.  Lac.  p.  76  gezeigt  zu 
haben  glaube,  der  äusserste  Termin  für  Tyrtäus'  Blüthezeit,  obgleich 
jene  falsche  Rechnung  auch  diesen  auf  Ol.  35  herabgedruckt  hat,  was 
F.  F.  C.  Schwepfinger,  de  aetate  Tyrtaei,  Eisenb.  1835.  4.  nicht  hätte 
vertheidigen  sollen. 

8)  Vgl.  Paus.  IV.  23.  1  und  über  das  Verhältniss  der  Namen  Messe- 
nier  und  Heloten  die  Ausl.  zu  Thuc.  I.  101.    [Vgl.  §.  19,  not.  10.] 

9)  Paus.  in.  3.  2;  vgl  Clinton  I,  p.  338. 

10)  Plut  de  Misica  c.  42:  TignetvSgop  d"  £v  t$g  nagaldßei  tr^ 
yivofUrffv  norh  nagd  Aattsiatfiovioig  fsxdciv  naxttlvcuvxu :  vgl.  Philodem. 
in  Vol.  Hercul.  I,  coL  19,  Diodor  bei  Tztetzee  ChiUad.  L  386  und  mehr 
bei  den  Auslegern  des  Sprichworts  ithxd  Ahßiov  ddov  Paroemiogr.  Gott. 
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I.  p.  IIS.  [3.  Sernhardj,  Griecb.  Lit.  II,  S.  596  ond  603  ff.,  dritte 
Bearb.  aad  meiaen  Artikel  in  F&alj  Bealencfkl.  VI.  2,  S.  J710  f.  Für 
die  BeatiinmaDg  seiner  Lebenszeit  haben  wir  das  bestimmte  Datum  der 
Einführung  dnn  Festes  der  Earncen  (a.  Gottesdienstl.  Alterth.  §.  53,  not. 
29  ff.],  welche  nach  UelUnicns  bei  Athen.  XIV,  p.  6S5E  auf  ibn  zurQck- 
geführt  wird  und  Ol.  26.  1  (676  a.  Chr.)  stattfand,  so  wie  die  Ol  M.  1 
(644)  in  Sparta  gemachte  Anordnung  der  dorischen  Mnsik  nach  Ham. 
Par.  ep.  34.  Vgl.  aneh  Otto  Löwe:  De  Terpandri  Lesbii  ae täte  Com ment. 
(Hai.  Sai.  1869.  8.)  p.  21  ff.  34  ff.,  der  selbst  (p.  57)  um  Ol.  26  die 
Lebenszeit  aaaotit.j 

11)  Dem  attischen  oder  dem  m essen isch- lakonischen,  dessen  Eiisteoi 
nur  durch  Steph.  Bjz.  p,  149  [insofern  derselbe  s.  t.  'Aifiäva  neben  dem 
attischen  d'^f^og  dieses  Namens,  auch  noch  eines  andern  im  lacedämoni- 
sehen  Gebiete  gedenkt]  TerbDrgt  ist'?  Gleichwohl  entscheidet  für 
letzteres  Schwepfioger,  de  patria  Tfrtaei,  Eiaenb.  JMS.  4.,  and  noch 
Bernhatdj,  griech.  Lit.  U,  8.  343  [11,  p.  502,  dritte  Bearb.,  nnd  Teoffel 
in  Panlj  Realencjkl.  VI.  2,  p,  ^78,  welcher  Thierech  folgt,  Kohlmann, 
Quaeet.  Messen,  p.  31  ff.]  scbUesst  sich  der  Kritik  von  Strabo  1.  c.  an, 
der  ihn  im  Widerspruche  mit  Fbilochorus,  [der  ihn  als  'A&rivai6v  rt 
Xdl  'A<fiävuiov  bezoichnet  hatte],  Kallisthenes  «al  alXotf  vltioai  zois 
slnoium  ii  'Ad'jjViöv  äififiiia^at,  öiri&tviaiv  Aaxiäaiiiayiiii*  »aza  ^^rjajioy 
6s  (niraiiE  nag  AOQvaim*  iaßeii'  rfftfiova  uns  dorischem  Geblüte 
entspringen  liisst;  aber  die  Verse,  die  das  beweisen  sollen,  legt  der 
Dichter  nnr  den  Spartiaten  in  den  Mund,  and  die  vernntzte  Anskanft. 
die  Volgarsage  Ton  attischer  Ruhmredigkeit  abzuleiten  (Thierach  in 
Act.  Philo).  Mon.  111,  p.  691  fgg.],  wiegt  nichts  gegen  die  allgemeine 
Thataache,  dase  Sparta  alle  solche  Dichter  von  Aussen  erhielt,  Tgl.  §, 
26,  not.  1&  [und  g.  '2b,  not.  15,  wie  denn  auch  die  Zeugnisse  dea  Plato 
De^Legg.  I,  p,  629  A  nebst  den  dazu  gehörigen  Scholien  p.  940  der 
Zttrich,  Ausg.,  vgl.  II,  p.  660  des  Lyeurg.  adv.  Leoer.  p.  162,  §.  106  ff^ 
des  Diodor,  XV,  66  und  Anderer  bei  Fischer  am  a.  0.  p.  83  den  Tyrtäus 
fQr  einen  Athener  ausgeheti.  Vgl.  noch  A.  Uölbe,  de  Tjrtaei  patria, 
Dresden  1864.  8.  und  s.  Duncker,  Gesch.  d.  Griech.  I,  8.  436,  welcher 
ebenfalls  dieser  Tradition  folgt.]  Höchstens  kann  man  den  öiödanalos 
mit  Nitzsch,  Hist.  Homeri  I,  p.  11  uneigentlieh  Terstehen,  obgleich 
Welcker,  ep.  Cjklns  1,  S.  252  auch  das  bestreitet,  nnd  eben  so  steht 
nichts  im  Wege,  zwischen  Sparta  and  dem  attischen  Aphidna  alte  Colt- 
verbindungen  anzunehmen,  s.  Müller  J,  S.  151  und  440. 

12)  Dass  e«  nicht  nöthig,  ja  kaum  mSglich  ist,  Terpander  mit 
Pleho,  Lesb.  p.  143,  Ulrici,  hell.  Dichtk.  II,  IS,  342,  MQllcr,  griecb. 
Lit.  1,  8.  268  erst  um  und  nacli  Ol.  26  zu  setzen,  habe  ich  Antiqn. 
Lac.  p.  69  fgg.  nachgewiesen;  a.  auch  Beinbard;  II,  S.  430i  wenn  ihn 
aber  Hecker  in  Schneidewin's  Pbilol.  V,  S.  456  gar  jünger  ala  Tjrtiaa 
macht,    to    bringt   dieses    tagleicb   die  Noihnendigkeit    eiuea  dritten 
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Bfirgerzwistes  nach  BeeDdigang  der  roessenischen  Kriege  mit  sichi  wozu 
aller  Stoff  fehlt. 

13)  Paus.  IV.  18.  2:  xal  cino  tovtov  atxodeia  iyivBTO  iv  Snu^ty 
xol  oykov  T^  aixodeCa  axacig  .  .  nal  rovtotg  fihv  ra  Öidqfoga  ilvat 
TvQtcuog:  vgl.  Aristot.  Politic.  V.  [VIII]  6.  2:  'd^Ußofisvoi  ydq  tivBg 
6iu  tov  Ttöltfiov  r^^t'ovv  dvcidaaiov  nouiv  tjjv  x^Q^^f  wit  Antiqu*  Lac. 
p.  75  und  199. 

14)  Aristot.  Polit.  V.  6.  1;  vgl.  Manso  L  2,  S,  275  fgg.,  R.Lorenta, 
de  orig.  Tarentinoruru,  Berlin  1827.  8.,  und  mehr  unten  §.  80,  n,  8—5. 
[Stein:  das  spartauisclie  Ephorat,  S.  8.  9.  Gilbert:  Altspartan.  Gesch. 
8.  188  ff.] 

15)  Aristot.  Politic.  II.  6.  12:  iiyovat  dl  cag  inl  filv  x6v  ngoxi- 
yu>v  ßaaiXicav  fittsd  8ooav  xrjg  nolixs^ag,  max'  ov  yCvBcd^ai  totf  oUyav- 
^Qwntav  noXsfior>vx(ov  noXvv  xQOvov,  moiC  vpciütv  slva{  nor»  xoig  Snag* 
tidxaig  *al  nvgiovg:  vgl.  Antiqu.  Lac.  p.  62. 

16)  Ljrcurg.  adv.  Leoer.  §.  106:  ^ai^*  ov  %al  t<Bv  noXefiicap  iugd- 
xrfiav  lial  ri^v  iisgl  xovg  viovg  inifitXaiav  awsxd^avxo,  ov  fiovov  Big 
xbv  nuQOVza  Hivdvpov  dXX'  sig  dnavxu  xov  ai<opa  ßovlsvüdfisvoi  Kalmg' 
xaxsliJte  ydg  avxorg  iXsyttoc  noir^aag^  cav  dTtovovxBg  naiSevovtctt  ngog 
dvÖQsCav  X.  X.  X,:  vgl.  Paus.  IV.  15.  3:  iXsysia  xal  inr^  dvdnutcza 
d.  h.  ffißazTiQta,  Ath.  XIV.  29,  nnd  mehr  bei  Müller,  Dor.  II,  S. 
330-336  und  griech.  Lit.  I,  S.  193-197. 

17)  Namentlich  durch  seine  3l«(J{/^^ta,  Lieder  für  Jungfrauenchöre, 
Ath.  XIV.  30,  Phot.  Bibl.  c.  239,  p.  321;  aber  auch  sonstige  zoQeia, 
Clem.  Alex  Stromat.  I,  p.  308  E;  vgl.  Bode,  lyr.  Dichtk.  IL  S.  U  fgg. 
und  Müller,  griech.  Lit.  I,  S.  349-  354.  [Pauly  Realencykl.  I,  p.  683 
f.j  «weite  Ausg.,  Bernhardy,  Grioch.  Lit.  II,  S  652  ff.,  dritte  Bearb., 
der  ihn  zwischen  Olymp.  27  und  42  setzt;  sichere  Daten  liegen  vor  von 
Olymp.  27.  2  (671  a.  Chr.)  und  Ol.  30.  4  (657),  s.  bei  Fischer,  Zeittafeln 
S.  87  u.  92.  Peter,  Zeittafeln  S.  27.  Theod.  Niggemeyer:  De  Alcmane 
poeta  Laconico.  Monaster.  1869.  8.  Die  vorhandenen  Fragmente  nebst 
dem  unlängst  aufgefundenen  Hymnus  auf  die  Dioskureu  s.  bei  Bergk, 
Poett.  lyr.  Gr.  UI,  p.  818  ff.] 

18)  Päane  und  Hyporcheme,  Vermischung  apollinischer  und  dionysi- 
scher Elemente,  Gymnopädien;  vgl.  Ath.  XV.  22  mit  Antiqu.  Lac.  p. 
79-88  und  mehr  bei  Müller,  griech.  Lit.  I,  S.  285-290;  auch.  H.  J. 
Litzinger,  de  Thaleta  poeta,  Essen  1851.  4.  und  die  wenn  gleich  ana- 
chronistische Charakteristik  Plut.  V.  Lycurg.  c.  4:  Xoyoi  ydg  ^aav  ai 
codal  ngog  svnsi^Hav  %a\  o^ovoiocv  dpanXijTinol  did  lislcov  a^a  xal 
Qvd'fiCüV,  noXv  x6  ^oofjLiov  ixovxcov  xal  Kaxaciocxinov*  iv  dxgooi^evoi 
naxsngavvovxo  XsXrid'oxoag  xd  rj^jj  xofi  avvcoHHOvvto  xm  fi}!«)  xmv 
xaXotv  in  r^g  inixoDgictiovarii  xoxs  Ttgog  dXXijXovg  %a%od'viitag  x.  t.  X. 
IS.  Bernhardy  am  a.  0.  II,  S.  598.  602.    Seine  Lebenszeit  wird  um  Ol. 

40  angenommen;  s.  Fischer,  Zeittafeln  S.  96.] 
ILI.  11 
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§.  32. 
Als  entscheidend  für  diese  Stellung  rauss  namentlich  die 
Besiegung  der  Arkadier  betrachtet  werden,  die  geraume  Zeit 
hindurch  seinen  Angriffen  einen  hartnäckigen  und  glücklichen 
"Widerstand  entgegengesetzt  *)  und  auch  die  Messenier  in  ihrem 
Verzweiflungskampfe  nicht  ohne  Nachdruck  unterstützt  hatten*). 
Insbesondere  war  ihm  Tegea  ein  eben  so  gefährlicher  als 
überlegener  Nachbar  gewesen,  in  dessen  Gefangenschaft  sogar 
mehr  als  einer  seiner  Könige  gerathen  war^);  als  es  ihm 
aber  bald  nach  600  a.  Chr.  gelungen  war,  auch  diesen  zur 
Anerkennung  seines  Principats  und  der  überwiegenden  Waffen- 
gewalt zu  zwingen '^),  der  damals  schon  fast  alle  anderen 
Staaten  des  Peloponnes  huldigten  5),  konnte  Lacedämon  selbst 
in  den  Augen  der  auswärtigen  Völker  unbedenklich  als  der 
erste  Staat  Griechenlands  gelten  ^),  Die  einzelnen  Gelegen- 
heiten und  Umstände,  durch  welche  es  zu  diesem  Ueberge- 
wichte  gelangte,  sind  allerdings  nur  spärlich  bekannt;  im  All- 
gemeinen aber  kann  man  annehmen,  dass  es  der  Sturz  der 
Tyrannen  war,  die  sich  um  jene  nämliche  Zeit  fast  in  allen 
Städten  Griechenlands  aufwarfen')  und  welche  zu  vertilgen 
stets  ein  Hauptgegenstand  der  spartanischen  Politik  blieb®), 
wodurch  sie  ihren  Einfluss  bis  über  die  Grenze  des  Peloponnes 
hinausdehnte  und  auch  zur  Einmischung  in  die  inneren  An- 
gelegenheiten der  meisten  Staaten  willkommene  Gelegenheit 
gewann®).  So  halfen  die  Spartaner  dieCypseUden  ausKorinth, 
die  Pisistratiden  aus  Athen  vertreiben,  beireiten  nicht  blos 
mutterländische  Gegenden  wie  Sicyon  und  Phocis,  sondern 
auch  Inseln  des  ägäischen  Meeres  wie  Thasus  und  Naxus  von 
ihren  Zwingherm^^),  boten  selbst  dem  mächtigen  Polykrates 
von  Samos  Trotz  ^^),  und  schufen  sich  in  jeder  Stadt  eine 
Partei  dankbarer  und  ergebener  Anhänger,  die  sich  um  so 
mehr  ganz  auf  Sparta  stützen  mussten,  als  sie  unter  den 
Ihrigen  gewöhnlich  eine  Minderheit  bildeten  *^J. 

1)  S.  Aristot.  Politic.  II.  6.  8,  Isoer.  Archid.  §.  99  und  einzelne 
Beispiele  bei  Müller  I,  S.  152  und  Weissenborn,  Hellen  S.  62,  nament- 
lich Pili.  y.  Ljcarg.  c.  2  (Soos  in  Clitor)  imd  Poljaeo,  II.  13,  wo  für 
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Aiyivctv    tjQtj-KOTCfg   nnstroitifj  "yfytr   (xvyQr}v.6TC(q  zu  schreiben   ist,    [wie 
hiernach  auch  Wölfflin  in  den  Text  gesetzt  hat;  vgl.  p.  XLIV.  s.  Ausg.] 

2)  Strabo  YIII.  4.  10;  Paus.  Vin.  7.  5;  vgl.  Muller,  Aegin.  p.  65. 

3)  Charilaus  Pans.  Vlll.  4H.  3,  Theopompus  Polyaen.  Yill.  34;  vgl. 
im  Allg.  Her.  I.  m  ff.  nnd  Paus.  X.  9.  6. 

4)  Plut.  Qu.  cfr  c.  5 :  AaKsdociiiovioi  Tsysdctaig  SiaXkayivzfg  inoi^- 
cavto  Gvv^^y,ci>^  aal  cii]Xr}v  In  'AXtpiCoi  tiolvtiv  civiatriaav^  iv  ^  (ista 
t<ov  aXXcov  yiyQCtTiTaiy  Meaariv. 'ovg  i%ßc(X£iv  in  r^Jg  Z^Q^S  '*.  "r*  'l. 

5)  Her.  I.  68:  rjör]  Si  acfi  xal  tj  nolXrj  zqg  UeXoTtovvrjaov  rjv  xa- 
TtatQu^fievT}:  vgl.  Isoer.  Panath.  §.  46:  ovöbv  inavovto  nata  ^'av 
tndcTTiv  Tcov  ttoXecov  tcov  iv  TJsXonovvriGcp  7toXiOQ%ovvtsq  %cil  nct-Amg 
TtoiovvTsg  Y,u\  VMtaatgixf^KVTsg  nXr]v  t-^g  AQysioyv:  auch  §.  256  und 
Strabo  VUI.  3   30,  p.  545. 

6)  Lysias  Olymp.  §.  7:  ^yf^ovfff  ovtBg  tcov  'EXXi^voav  ovh  dS^yKug 
Kai  did  Tjjv  Ijuqprtoi'  dgszTjv  xal  Sid  xrjv  ngog  xov  noXs^ov  ifciavi^firjv 
X.  T.  X.  Daher  Gesandte  von  Krösus  (Her.  I.  69:  vfiiag  ydg  nw^d- 
vofiac  TtQOEGtdvcti  rrjg  EXXddog),  von  lonien  (I.  152,  V.  49),  ja  aus 
Scythien  (VI.  84). 

7)  Vgl.  Ciavier,  Hist.  d.  prem.  teras  11,  p.  309  fgg.,  Wachsmuth  I, 
S.  493  fgg.  und  mehr  unten  §.  63  fgg.  [Vgl.  Peter,  Zeittafeln  d.  griech. 
Gesch.  S.  24  in  der  Note  die  Zusammenstellung.  Plass:  die  Tyrannis  I, 
S.  122  ff.  und  im  Einxelnen  S.  135  ff.] 

8)  Her.  V.  92,  Thuc.  I.  18,  Aristot.  Politic.  V.  8.  18;  vgl.  Manso 
I.  2,  S.  300  fgg.,  Müller  I,  S.  160  fgg.,  Winckelmann,  de  reip.  Spart 
dign.  p.  1—11. 

9)  Thuc.  I.  76:  v^eig  yovv,  cJ  ÄccnnSciUiovioi^  tdg  iv  ty  UsXokov^ 
vijoq)  noXfi^*  inl  xo  v^iv  olrptXifiov  ytaTaarrjadfisvoi  i^Tjysiöd's:  vgl.  I, 
144,  V.  81  u.  s.  w. 

10)  Plut.  malign.  Her.  c.  21. 

11)  Vgl.  Her.  III.  44  fgg.  mit  Th.  Panofka,  res  Samiorum,  Berl. 
1822  8.,  p.  37,  [welcher  den  Zug  der  Lacedäraonier  gegen  Polykrates 
um  530  vor  Chr.  ansetzt:  Andere  richtiger  um  525  vor  Chr.  S.  meine 
Note  zu  Herodot.  am  a.  0.  II,  p.  90]  und  D.  J.  Veegens,  de  Polycrate, 
Amst.  1839.  8.,  p.  34  fgg.  [Bause:  De  Polycrate  Samiorum  tyranno. 
Warendorf  1859.  4.  Jo.  Deissen:  De  Polycrate  Samiorum  tyranno. 
Monaster.  1866.    8.] 

12)  Thuc.  I.  19:  xorl  ot  filv  Aansäaifiovioi  ovx  vieozeXsig  ^x^vzss 
q^OQOV  tovg  ^viMfjidxovg  rjyovvzo,  xar*  oXiyaQX^'^v  ^^  öcptaiv  avzoi'g  ixo- 
vov  imzrjdsicag  onoog  noXizevamai  &SQan6vovz6gi  vgl.  Wachsmuth  I,  S. 
180  und  J.  J.  Rospatt,  die  politischen  Parteien  Griechenlands,  Trier 
1844.  8.,  S.  9  {gg. 
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§.33. 
Nur   zwei  Staaten  des  Peloponnes  finden  wir   in   dieser 
Zeit   von   lacedämonischen   Einflüssen   frei,   die    Acbäer   und 
die   ArgiverO»    die    beide    die    Anerkennung   eines   fremden 
Supremats  mit  den  Erinnerungen  ihrer  eigenen  Vorzeit  un- 
vereinbar erachtet  zu  haben  scheinen*),   ohne  jedoch   diesen 
ererbten  Ansprüchen  irgend   einen  weiteren  Nachdruck  ver- 
leihen zu  können.    Die  Achäer  sind  in  Griechenlands  classi- 
scher  Höhezeit  eine  reine  NulP);   was  Argos  betrifft,  so  ver- 
dankte   es    seine   Unabhängigkeit    vielleicht    selbst   nur   der 
Scheu,   die  Lacedämon  in   seinem  Glücke  vor  dem  Königsitze 
des  ältesten  Zweiges  der  Herakliden  empfand*)   imd  sich  be- 
gnügte, es  gedemüthigt  und  ihm   die  Hegemonie  entrissen  zu 
haben,  deren  es  sich  durch  sein  fortwährendes  politisches  Un- 
geschick  unfähig   gemacht  hatte  ^).    ThatsächUch  finden  wir 
es  jedenfalls   nur   ein  einziges  Mal  an  der  Spitze  des  Pelo- 
ponnes,  um  die   achte ^)   oder   wohl  richtiger^  [?]  achtund- 
zwanzigste  Olympiade    unter   seinem   Könige   Phidon,   dessen 
Herrschaft  die   wohlthätige  Folge   gleiches   Maasses  und  Ge- 
vnchtes   für  die  ganze  Halbinsel*)  und  des  ersten  geprägten 
Geldes  hinterliess  ^ ;  da  dieselbe  inzwischen  lediglich  auf  seiner 
Persönlichkeit  beruhte  und  nicht  einmal  in  seiner  Heimath  als 
eine  gesetzliche   anerkannt   ward  ^^),   so  bildete  sie  eine  ganz 
vorübergehende  Erscheinung,  deren  Vortheile  seiner  Dynastie 
so  wenig  zu  Gute  kamen,  dass  dieselbe  vielmehr  immer  tiefer 
in  ihrer  Macht  heruntersank  und  zuletzt  von  ihrem   eigenen 
Volke  geradezu  der  Regierung  enthoben  ward^*}.  Um  so  weni- 
ger  aber  konnten  die  Argiver  bei  diesem  inneren  Hader  mit 
den  Spartanern  anThatkraft  wetteifern;  um's  J.  550  verloren 
sie  den  vieljährigen  Streitpunkt,  die  Landschaft  Cynuria  mit  der 
Hauptsadt  Thyrea^*),  bleibend  an  diese  ^^),  und  etwa  dreissig 
Jahre  später  **)   erlitten  sie  durch  den  spartanischen  König 
Kleomenes  beiTiryns  eine  so  entscheidende  Niederlage^*),  dass 
ihnen  nichts  übrig  blieb  als  sich  von    allen  Unternehmungen, 
wo  Sparta  den  Oberbefehl  führte,   auszuschliessen;   schwache 
Versuche  in  der  folgenden  Zeit,  denselben  mit  ihm  zu  theilen 
oder  ihm  zu  entreissen,  hatten  keinen  Erfolg  '^). 


^.:^  \L 
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1)  Thac.  U.  9,  vgl.  III.  92  und  V.  82.  [üeber  Argos  s.  Schnelde- 
wirth:  Polit.  Gesch.  d.  dorischen  Argos.  Th.  I:  Von  der  Zeit  der  dori- 
schen Wanderang  bis  z.  Ende  des  peloponnes.  Kriegs,  Heiligenstadt  1865. 
4.    Th.  11 :  Vom  Ende  des  peloponnes.  Kriegs  bis  i.  Schlacht  Yon  Korinth 

m 

146  a.  Chr.,   ebendaselbst  1866.   4.    Gail.  Lilie:  qaae  ratio  interoesserit 
inter  singulas  Argolidis  civitates,    Breslaa  1862.    8.] 

2)  Vgl.  oben  §.  11,  not.  5,  §.  18,  not.  3,  und  die  Acbäer  bei  Paos. 
Vn.  6.  3:  Ka)  «fta  9ia  x6  ^gyov  xo  nQog  Tqo^ccv  AanBdceifkov^ovg 
JwQitCg  ixuri^tow  ocptoiv  r^yhia^ctr,  wie  später  Lacedfimon  gegen  Alezan- 
der bei  Arr.  L  1.  3. 

3)  Polyb.  n.  39,  Plot.  V.  Arat.  o.  9.  Aiyimv  ovd^U  ^oyog  Alciphr. 
in.  44.  Weniges  bei  Merleker;  s.  insbesondere  Schiller,  Stamme  and 
Staaten  (Eriangen  1855)  p.  27  ff. 

4)  Anders  freilich  Kleomenes  bei  Plntarch  Apophth.  p.  224  B: 
finovtog  de  tivos^  Sicc  xl  noleiiovvxas  vnCv  'AQysiovQ  noXldnig  xparij- 
aavxBg  ov%  dvyQi^yiaxSf  ovo*  av  dviloi.y,BVy  itprj,  dg  Sv  yvfivaaxdg  toCg 
vkoiaiv  fx^ifisvi  dass  es  jedoch  in  seiner  Hand  lag,  geht  auch  daraas 
h error,  nnd  am  wenigsten  dürfte  jener,  wie  Müller  I,  S.  173  will,  nar 
„aas  unbegreiflichem  Aberglauben^  seinen  Sieg  zu  benutzen  yerabsäamt 
haben;  Ygl.  auch  Plut.  Apophth.  p.  231 D  and  Manso  I.  2,  S.  292— 299. 

5)  Isoer.  Philipp.  §.  51:  Ttoltfiovai  i^hv  ydg  i^  ovnfg  xfjv  noXtv 
oixovöt  ngog  xovg  o^o^ovg,  mantg  AccxcÖaiftovioi,  xoaovxov  d'k  diatpi^ 
QOvciVy  oüov  insivoi  filv  ngog  fjxxovg  avxoSVf  oixoi  Sl  ngog  xgsixxovg 
.  .  .  o  dl  ndvxmv  ÖHvoxaxov,  oxav  ydg  oi  noXifuoi  StccX^nmai  namog 
avTOvg  Tcowvvteg,  avxol  xov^  ivdo^oxäxoi'g  xor2  nXovaiaxdxovg  t(ov 
noXixdw  dnoXXvovai  %ai  xovxo  dgcovxeg  oSxat  xalgovciv  mg  ovÖivBg 
äXXoi  xovg  noXifiioitg  d7toY.xeivovxBg;  vgl.  Paas.  U.  20  and  das  neae 
Ezcerpt  aas  Diodor  bei  MlUler,  Historiogr.  fragm.  II,  p.  VIII  IVII.  14. 
6]:  oxi  'Agysiot  noXXd  xaTtona^f^accvxsg  iv  xtß  iroXifito  x<i  ngog  AcenC' 
daifiov^ovg  (isxd  xov  iavxmv  ßaatXiag  na)  xoCg  'Agxdai  xdg  naxglSag 
dno%axaaxi^<savxsg  ifiinq>ovxo  xov  ßaaiXia  Sid  x6  xr^v  %foguv  avxmv 
ttKoiedfotUvai  xoig  qtvydaiv^  dXXd  fii)  atpiaiv  M,ctxct%Xrigov%Tlüai'  avcxdv- 
Tog  ^  in  €cvx6v  xov  d'^fiov  xal  xdg  jjfi/p«^  dnovsvoTjiJiivoag  ngoctpigov^ 
Tog  ^(pvysv  Sg  Tiyeav  ndnsi^  diBxiXsae  xifi(6(Atvog  vno  xmv  ei  nuQ'ovxatv, 

6)  Nach  Paus.  VI.  22.  2;  ygl.  Plut.  Narr.  amat.  c.  2  and  im  Allg. 
Ötrabo  VIII.  3.  33,  p.  358  s.  649:  ^eC6(ova  dh  xov  Agyeiov,  di%axov 
nhv  ovxa  dnb  Tm^evov,  dvvd^ei  d  vnegßsßXtiiiiivov  xovg  %ax*  avxov^ 
«V  h^  ^^*'  ^*  Xfiiiv  oXrjv  dviXaße  trjv  TTjfitvov  dieonacfkivqv  eCg  nXe^co 
fifgrjy  xal  fiixga  i^evge  xd  ^etdmvetcc  'KaXovueva  •aal  axa&fkoifg  x«i  vo- 
(itöfta  xexctgayfiivov  x6  xe  aXXo  %al  xo  dgyvgovv,  ngog  xovxoig  im- 
^ia^ai  %al  xaig  vtp  * HgctuXiovg  atge&eCaatg  noXeüi  (s.  oben  §.  18,  not. 
2)  %al  xovg  dytSvag  d^tovv  xti^ivai  ctvxov  ovg  i%eCvog  l'^x«  x.  x,  X, 
Die  parische  Chronik  (C.  Inscr..  II,  p.  335)  macht  ihn  sogar  zum  eilften 
nach  Herakles  (Clayier  II,  p.  211—216),  und  die  chronologischen  Seh  wie- 
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rigkeiten  haben  manche  selbst  zur  Annahme  mehTcrer  Könige  desselben 
Namens  veranlasst,  vgl.  Neuraann,  ad  Arist.  Herum publ.  fragm.  p.  104, 
Plass  II,  S.  178,  und  mehr  bei  Larcher  in  M,  de  TA.  d.  Inscr.  XLVI, 
p.  27  fgg.  und  Clinton  I,  p.  247—250;  doch  konnte  höchstens  von  ihm 
der  korinthische  Gesetzgeber  bei  Aristot.  Politic.  II.  3.'  7  zu  unterschei- 
den sein,  s.  Heyne,  Opusc.  II,  p.  255  und  Hall.  Encykl.  Sect.  in,  B. 
XXII,  S.  206;  auch  Grote  II,  p.  396  und  419  ff 

7)  Schon  Falconer,  ad  Strabon.  V.  14.  5  emendirt  so  bei  Paus.  VI. 
22.  2.  Vgl.  Weissenborn,  Hellen,  Beiträge  zur  genaueren  Erforschung 
der  altgriechischen  Geschichte,  Jena  1844.  8.,  S.  19  fgg.  und  Curtius, 
Pclop.  II,  8.  347;  zugleich  mit  Rücksicht  a.f  den  grossen  Sieg  der 
Argiver  bei  Hysiae  Ol.  XXVII.  4  nach  Paus.  II.  24.  8.  Auch  Abel, 
Macedon.  S.  100.  Ich  habe  diese  ganze  Frage  genauer,  obwohl  im  Wesent- 
lichen die  obigen  Resultate  festhaltend,  in  dem  Vortrage:  „über  die 
dorischen  Könige  von  Argos**  bei  der  Philologenversammlung  zu  Alten- 
burg 1854  (S.  36  ff.  p.,  47)  behandelt  und  zugleich  auch  das  Nöthige 
gegen  Mähly  bemerkt,  der  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  IX,  S.  614  Phidon  gar 
bis  Ol.  XXXIV  herunterdrückt,  [also^is  644  a.Chr.  Die  Schwierigkeit 
der  Zeitbestimmung  des  Phidon  wird  zunächst  dadurch  hervorgerufen, 
dass,  wenn  Phidon  nach  dem  Zeugniss  des  Pausanias  am  a.  0.  und 
Anderer  (s.  bei  Fischer,  Zeittafeln  S.  65,  Peter,  Zeittafeln  S.  24)  der 
achten  Olympiade  (748  vor  Chr.)  angehört,  er  niclit  der  Vater  des 
Leocedes  oder  Lacedas  sein  kann,  welcher  nach  Herodotus  VL  127  bei 
Klisthenes  (f  570)  unter  den  Brautbewerbern  erscheint;  es  wird  daher 
entweder  bei  Herodotus  eine  Verwechselung  jenes  älteren  Phidon  mit 
einem  jüngeren,  dem  Vater  des  Leocedes,  anzunehmen  sein,  wie  dies  0. 
Müller,  Grote  und  Andere  annehmen  (s.  meine  Note  zu  Herodot  am  a. 
0.  Vol.  II,  p.  406  f.)  oder  ein  Verderbuiss  des  Textes,  welches  man 
durch  verschiedene  Verbesserungsvorschläge  zu  heben  gesucht  hat;  s. 
meine  Note  und  Unger  im  Philolog.  XXIX,  p.  264  ff.,  welcher  ebenda- 
selbst XXVUI,  S.  399-428  und  XXIX,  p.  244  ff.  die  ünzulässigkeit  der 
Annahme  von  "Weissenborn,  welche  den  Phidon  in  die  achtundzwanzigste 
Olympiade  (also  668  v.  Chr.l  verlegt,  zu  zeigen  bemüht  ist.  Vgl.  noch 
Plass:  die  Tyrannis  I,  S.  168  ff.,  Duncker,  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  399, 
welcher  Phidon*s  Zeitalter  zwischen  775—745  v.  Chr.  ansetzt.] 

8)  Vgl.  Her.  VI.  127  und  Plin.  N.  Bist.  VH.  56  mit  Müller,  Aegin. 
p,  51-63  oder  Dor.  I,  S.  155--157  und  Böckh,  metrol.  Unters.  S.  76 
und  282.    [S.  Privatalterth.  §.  4Q,  not.  2.] 

9)  In  Aegina,  Strabo  VIIT.  6.  16,  p.  577;  vgl.  Aelian.  V.  Hist.  XII. 
10  und  Borrel  in  Akorman's  Numism.  Chronicle  1844  n.  20. 

lOj  Aristot.  Politic.  V.  8.  4:  ^biömv  nsgl  ""Jgyog  xai  trs^ov  zv- 
gavvoi  Harsatrjaav  ßoiaiXsi'ceg  vTtagxovGrjg:  vgl.  Her.  VI.  127  und  Paus. 
VI.  22.  2. 

11)  Paus.  n.  19.  2:    dte   tarjyoQiav  xal   to  avzovofiov   dyanavtsg 
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£)(  TiaXcicwzdzov  xa  tijg  i^ovaiag  rcav  ßceaiUoav  ig  ilax^otov  Ttifoi^yayov 
{neczTjyayov^  Kayser  in  Zeitschr,  f.  Alterth.  1848,  p.  508)  mg  MriBmvi  reo 
Ksi6ov  xocl  Toig  ccnoyovoig  xo  ovoyLU  XsKpd'fjvai  tijg  ßaaiMccg  [lovov, 
MiXtccv  Sl  zov  AayiT^dov  SirMtov  anoyovov  Mi^dcovog  (Scbnbart,  Praef. 
T.  I,  p.  XLIX)  to  naganav  inccvasv  ccqxVS  ^icctayvovg  6  drjfiog:  Tgl. 
Wjtt  ad.  Plat.  p.  625;  Ciavier  II,  p.  118,  Clinton  I,  p.  249;  ans  Her. 
VIL  149  za  schliessen  freilich  erst  nach  dem  Perserkriege,  oder  lag  da- 
zwischen erst  noch  eine  andere  Dynastie?  s.  Müller  n,  S.  108  [and 
meine  Note  zu  der  a.  Stelle  des  Herodotus  Vol.  III,  p.  667]. 

12)  Pansan.  III.  7.  2,  Müller,  Aeg.  p.  46—50,  Poppe,  Proleg.  Thuc. 
I.  2,  p.  206,  Boss,  Reisen  I,  S.  158,  Curtius,  Pelop.  II,  S.  375—383. 
Tanaos  Grenzflass;  Eur.  Electr.  408? 

13)  Darch  Otliryades,  vgl.  Her.  I.  82.  [and  meine  Note  za  dieser 
Stelle  Vol.  I,  p.  177.  Peter,  GriccL.  Zeittafeln  S.  35]  83,  Strabo  VIIL 
6,  17,  p.  578,  und  mehr  bei  Hemsterh.  ad  Luc.  Charon.  c.  24  u.  Müller, 
Dor.  I,  S.  158.  Ilire  Ansprüche  geben  sie  allerdings  nicht  anf,  Thuc. 
V.  14.  [Vgl,  E.  J.  Broicher,  De  sociis  La^edaemonn.  (Bonn.  1867.  8.) 
p.  25  ff.] 

14)  Im  J.  510  nach  Clinton  II,  p.  425;  richtiger  Schultz  in  Kieler 
philoL  Stud.  S.  163  bald  nach  520  a.  Chr. 

15)  'Ev  xrj  ißdoiJLTj,  Aristot.  Politic.  V.  2.  8;  vgl.  Her.  VI.  76-83 
[nebst  meiner  Note  zu  VI.  77,  Vol.  HI,  p.  333]  und  VII.  148,  wonach 
ihr  Verlast  sechstausend  Mann  betrug;  nach  Plut.  Virt.  mall.  c.  4  sogar 
7777.  Telesilla?  Paus.  II.  20,  Polyaen.  VIÜ.  33,  Max.  Tyr.  XXXVU.  5; 
vgl.  Neue  im  Dorpat.  Lect.  Verz.  1843  und  Grote  IV,  p.  433  [und  meine 
Note  zu  Herod.  am  a.  0.]. 

16)  S.  Her.  VII.  148.  149,  Thuc.  V.  14.  27.  41,  Diodor.  XI.  3,  XU. 
75,  Plut.  malign.  Her.  c.  28,  und  mehr  im  Allg.  bei  W.  Herbst,  zur 
Gesch.  d.  ausw.  Politik  Sparta's,  Dresden  1853.  8.,  S.  39  fgg. 


§.  34. 

Worin  nun  aber  jenes  Principat  Sparta's  über  die  übrigen 
Staaten  des  Peloponnes  oder  die  Hegemonie  bestand»  die  es 
von  ihrem  alten  Sitze  zu  Argos  thatsächlich  auf  sich  über- 
tragen hatte,  lässt  sich  nach  den  Begriffen  des  griechischen 
Alterthums  im  Wesentlichen  dahin  bestimmen»  dass  es  den 
Oberbefehl  im  Kriege  führte  und  für  die  Zusammenkünfte 
und  Berathungen  der  Bundesgenossen  den  Mittelpunkt»  gleich- 
sam das  gemeinschaftliche  Rathhaus  derselben  abgab  ^).  Die 
Leistungen  der  einzelnen  MitgUeder  an  Gteld*)  und  Streit- 
kräften waren  vertragsmässig  festgesetzt;  der  wievielte  Theil 
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der  letzteren  jedesmal  in's  Feld  rücken  sollte,  bestimmte 
Sparta  *  ]  und  sandte  ihnen  Befehliger,  ^evayovg  *) :  über  Kiieg 
und  Frieden  selbst  aber  entschied  ein  Bundesrath,  wo  alle 
Theilhaber  gleiche  Stimmen  führten  ^),  gleichwie  auch  zu 
Kriegsgerichten  Mitglieder  der  übrigen  Staaten  beigezogen 
wurden^).  Ueberhaupt  that  dieses  Verhältniss  der  Unab- 
hängigkeit der  einzelnen  keinen  Abtragt);  ja  manche  unter 
ihnen  standen  selbst  wieder  au  der  Spitze  eigener  Bundes- 
genossen oder  Unterthanen  ^),  oder  führten  Bjriege  unter  sich ^); 
doch  sollten  diese  in  der  Regel  vielmehr  durch  Austräge  ver- 
mieden werden,  und  thatsachlich  machte  es  gerade  die  gleiche 
Berechtigung  den  Spartanern  möglich,  durch  ihren  Einfluss 
auf  die  kleineren  ein  üebergewicht  über  alle  zu  behaupten. 
Als  Bundesglieder  werden  um  die  Zeit  der  Perserkriege  ge- 
nannt Korinth,  Sicyon,  Aegina,  Megara,  Epidaurus  ^<^),  Tegea, 
Mantinea,  Orchomenus  und  die  übrigen  kleinen  arkadischen 
Städte,  dann  Phlius,  Trözen,  Hermione,  Elis  mit  Pisa  und 
Triphylien^^);  die  Tegeaten  hatten  einen  Eln-enplatz  in  der 
Schlacht  auf  dem  äussersten  linken  Flügel'*);  im  Rathe 
scheint  nächst  Lacedämon  Korinth  am  meisten  gegolten  und 
kein  unbedeutendes  Gregengewicht  für  die  Anmassungen  des 
Bundeshaupts  gebildet  zu  haben  ^^). 

1)  Vgl.  oben  §.  11,  not  4  und  hier  insbesondere  Möller,  Dor.  I,  8. 
178-184,  KortOm  S.  28—46,  Wachsmnth  I,  S.  180,  Laurent,  droits  des 
gens  n,  p.  168—181,  und  J.  W.  G.  van  Oordt,  over  de  uitwendige 
Politik  van  Griekenland  gedurende  het  Tijdvak  van  Xenophons  Hellenica, 
Leiden  1852.  8.,  S.  6  fgg. 

2)  Thuc.  II.  7:  aQyvQiov  gr^tov,  vgl.  Diodor.  XIV.  17:  tag  dcendvocg 
tov  noXinov  xara  xo  iTrißccXlov  avvotg  fiigog  cinyxow.  ~  Eig'bntlichen 
Zins  oder  Tribut  {(poQovg)  stellt  zwar  Thuc  L  19  in  Abrede:  ot  filv 
AccKsdaiftovioi  ov%  VTiorsleig  ixovxBg  (pogov  tovg  ^vftfidxovg  riyovvto^ 
%ctx  oXiyctQx^av  dl  acp^oiv  avxoig  fiovov  intxrjdstcog  onmg  TtoXixsvacoöi 
d'sgansvovxeg,  vgl.  Müller  I,  S.  180;  doch  s.  Plut.  V.  Aristid.  c.  24, 
Apophth.  Lac.  p.  201  fgg.  und  Strab.  VIU,  p.  545. 

3)  Meistens  xoc  ovo  [ligtj,  vgl.  Clinton  F.  Hell.  11,  p.  418  und  Aehn- 
licbes  bei  Westermann  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1839,  S.  888.  Nur  in  wessen 
Lande  der  Krieg  ist,  kämpft  navaxgaxia^  Thuc.  V.  57. 

4)  Thuc.  n.  75;  Xenoph.  Hellen.  III.  5.  7;  V.  2.  7;   Agesil.  II.  10. 

5)  Thuc.  I.  119.  125.  141;    V.  30.    Xen.  Hell.  V.  2.  20.     Dadurch 
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anterscheiden  sie  sieb  yon  solchen,  die  später,  durch  Waffengewalt  ge- 
zwangen, wie  Athen  (Xenopb.  Hellen.  II.  2.  20)  und  Olynth  (Id.  Y.  3. 
26),  unbedingte  Heeresfolge  versprechen  und  jene  Entscheidung  Sparta 
überlassen  mussten  {tov  avrov  (ilv  ixd'gov  yiccl  (pCXov  AansdaifLov^oig 
vofi^^fiv,  dxoXovd'sCv  ds  onoi  av  rjyavtai,  xal  trrfiftajjoi  slvai), 

6)  Xenopb.  Hell.  V.  2.  35:  in  dh  xovtov  n^finovai  dinactdg,  ^ax6- 
9aiy,ovi(ov  filv  tgsigt  und  Sh  xmv  ovfiiiaxi'^oav  tva  d<p  f%datrig  x«i  fit- 
xpag  %a\  'nByccXr^s  noXeoag:  vgl.  die  avvidgovg  Plut.  V.  Ljsand.  c.  13 
and  die  'EXXavodtiiag  Xenopb.  Bep.  Lac.  XIII.  11;  oder  gehörten  diese 
den  Spartanern  allein  an?  [Vgl.  E.  J.  Broicher:  De  sociis  Lacedae- 
moniorr.  (Bonn.  1867.  8.)  p.  7.] 

7)  Thuc.  V.  79;  vgrl.  Vischer,  Staaten  und  Bünde  S.  33  fgg. 

8)  Wie  z.  B.  Elis:  Xenoph.  Hell.  III.  2.  23,  Diodor  XIV.  17,  Paus, 
ill.  8.  3;  vgl   Möller  in  Welcker's  Rh   Museum  II,  S.  170. 

9)  Die  Elitorier  und  Orchomenier  in  Arkadien,  Xenoph.  Hell.  V.  4. 37. 
[10)  S.  Sig.  Weclewski;  De  rebus  Epidauriorum.  Posen  1854.  4.] 

11)  S.  Her  Vm.  72,  IX.  28  und  Paus.  V.  23.  1,  X.  20.  2,  nach 
Abzug  der  Nicht  •  Peloponnesier  (auch  der  Mycenäer  und  Tirynthier 
wegen  §.  18»  u.  16J;  vgl.  Bröndsted's  Reisen  u.  Untersuch,  in  Griechen- 
land I,  S.  101—108.  Geographisch  gehört  freilich  auch  Megaris  nicht 
mehr  zum  Peloponnes,  Thuc.  IL  9;  doch  liegt  darin  kein  Grund^  dieses 
dorische  Land  mit  Wachsmuth  S.  97  erst  im  peloponn.  Kriege  beitreten 
za  lassen;  vgl.  Thuc.  I.  103:  Aa^sdccifioviojv  aTcootavTeg.  [Vgl. Broicher 
am  a.  0.  p.  6  ff] 

12)  Her   IX.  26;  Plut.  V.  Aristid.  12;    vgl.  Drumann  S.  389. 

13)  Vgl.  z.  B.  Her.  V.  91-93,  Thuc.  I.  40.  4L  V.  27,  und  im 
AUg.  Plut.  V.  Aristid.  20. 


§    35. 

Ueber  den  Peloponnes  hinaus  seine  Hegemonie  zu  er- 
strecken, war  ursprünglich  wohl  Lacedämon's  Absicht  nicht, 
wie  denn  noch  im  J.  519  der  König  Kleomenes  die  Platäer, 
die  vom  boeotischen  Bunde  zum  spartanischen  übertreten 
wollten,  statt  dessen  an  Athen  wies ') ;  obgleich  sich  hierin 
auch  die  Absicht  nicht  verkennen  lässt,  die  beiden  Städte, 
die  im  übrigen  Griechenland  der  spartanischen  Macht  noch 
einigermassen  die  Wage  zu  halten  fähig  und  sowohl  der  Lage 
als  der  Abstammung  nach  natürliche  Feinde  der  Peloponnesier 
waren,  Athen  und  Theben,  unter  einander  zu  entzweien*). 
Er  bedachte  freilich  nicht,  dass  dieser  Zuwachs  den  ersten 
Grund  zu  Athen's  späterer  Vergrösserung  legte;  gleichwie  die 
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Lacedämonier  auch,  als  sie  im  J.  510  der  PisistratidenheiT- 
schaft  in  Attika  ein  Ende  machten,  nicht  erwarteten,  dass 
die  neue  Freiheit  Athen's  ihnen  bald  selbst  Hippias'  Rück- 
kehr wünschenswerth  machen  würde ').  Bald  darauf  ver- 
änderten jedoch  die  Perserkriege  die  ganze  Lage  der  Dinge: 
die  gemeinsame  Gefahr  führte  Athen  von  freien  Stücken  unter 
ihre  Fahnen*),  Griechenlands  Freiheit  ward  ihre  Losung, 
auch  die  nördUchen  Völkerschaften,  trotz  ihrer  Gleichgültig- 
keit gegen  das  gefurchtete  Perserjoch,  mussten  sich  an- 
schliessen,  als  das  peloponnesische  Befreiungsheer  in  ihr  Ge- 
biet einrückte^);  und  als  der  Krieg  siegreich  beendigt  war, 
stand  Sparta  an  der  Spitze  eines  Bundes^),  dessen  Verti-eter 
sich  den  ßath  der  Gcsammtheit  des  giiechischen  Volkes  nennen 
dui'ften ''),  und  der  ausser  den  meisten  Staaten  des  Mutter- 
landes seit  der  Schlacht  bei  Mykale  auch  die  Colonien  der 
kleinasiatischen  Küste  und  des  ägäischen  Meeres  umfasste«). 

1)  Herod.  VI.  108  [und  dazu  meine  Note  Vol.  III,  p.  378];  vgl. 
ITiao.  III.  55.  68  mit  Poppe,  Proleg.  I.  2,  p  282  fgg.  und  mehr  unten 
§.  117,  not.  8. 

2)  Krieg  zw.  Athen  und  Theben  seit  508,  Herod.  V.  74  fgg.,  wes- 
halb Grote  IV,  p.  222  auch  den  Beitritt  von  Flataea  erst  nach  Ver- 
treibung der  Pisistratiden  setzt. 

3)  Herod.  V,  63-65;  90  und  91. 

4)  Herod.  VIII.  3;  vgl.  Thuc.  I.  18:  ol  Aayi.  tc5v  ^vnnoXsfiJiadvtoDv 
^EXXt^vcov  '^yriaavxo,  dvvoc(i8i  TtQOvxovzsg. 

5)  Herod.  VII.  203  igg.',  insbes.  die  Thebaner,  welche  di%ovTBg 
ifisvov  Kai  ov  ßovXofisvoi'  ^atecx^  ydg  acpsag  Ascov^drjg  iv  oiii^oov 
Xoycp  noisvfiBvog  (c.  222);  die  Lokrer  (Diodor.  XL  4)  u.  s.  w.  S.  Plat. 
Legg.  III,  p.  692,  und  mehr  bei  G.  A.  Klütz,  de  foed.  Boeotico,  Berl. 
1821.  8.,  p.  29-39. 

6)  Die  Bundesformel  bei  Lycurg.  ad  Leoer.  §.  81  und  Diodor.  XI. 
29;  vgl.  Theon.  Progymn.  IL  8  und  Wichers,  ad  Theopomp.  p.  217.  — 
Wie  verhalten  sich  aber  dazu  die  naXcciai  Uotvoaviov  (istd  zov  Mrldov 
ünovSal  Thuc.  III.  68?  vgl.  Müller,  Dor.  I,  S.  186  und  dagegen  GöUer, 
ad  Thuc.  L  115  und  Krüger,  bist.  phil.  Stud.  I,  S.  196  fgg.  —  Eleu- 
therien  in  Platäa,  Plut.  V.  Aristid.  c.  19  u.  21;  vgl.  Böckh,  expl.  Pind. 
p.  208  und  C.  Inscr.  I,  p.  904  [s.  Gottesdienstl.  Alterth.  §.  48,  not.  1, 
§.  63,  not.  9]. 

7)  To  KOLvov  t(ov  'EXXrivoav  avvidqiov^  vgl.  Müller,  Proleg.  z.  Mythol. 
S.  406—412  und  F.  W.  Ullrich,  das  megarische  Psephisma,  Hamb.  1838. 
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4.,  S.  15  fgg.,  auch  <rrot€  V,  p.  349.  Zuerst  auf  dem  Isthraus  [s.  Her. 
VU.  145  mit  meiner  Note  Vol.  III,  p.  659  und  vgl.  Her.  VIII.  56.  75. 
79  to  cwidQiov]^  dann  in  Sparta,  wohin  es  z.  B.  Themistokles  vorlud, 
Diodor.  XI.  55;  doch  nicht  rait  dem  Kriegsgericht  §.  34,  not.  6  zu 
verwechseln. 

8)  Her.  IX.  106  [und  Thucyd.  lU.  10]. 


§.  30. 

So  glänzend  inzwischen  diese  Stellung  zu  sein  schien,  so 
war  sie  doch  zu  ausgedehnt  und  hielt  zu  verschiedenartige 
Bestandtheile  in  sich,  als  dass  Lacedämon  sie  in  seiner  ge- 
wohnten Weise  und  ohne  Nachtlieil  fiir  seine  grundsätzliche 
Einfachheit  lange  hätte  behaupten  können;  um  so  mehr  als 
einige  Versuche  sie  zu  vereinfachend  einen  unerwarteten 
Widerstand  an  den  Athenern  fanden,  deren  Politik  durch  die 
Vereinigung  gegen  den  äusseren  Feind  nichts  an  ihrer  Selb- 
ständigkeit im  Innern  eingi^büsst  hatte  und  von  Männern  wie 
Aristides  und  Themistokles  mit  einem  Scharfblicke  und  einer 
Umsicht  ohne  Gleichen  geleitet  ward*).  Dazu  kam,  dass, 
während  Theben  durch  seinen  Anschluss  an  die  Perser  seine 
Stellung  als  Bundeshanpt  der  Boeoter  einbüsste  ^),  Athen  nur 
reicher  an  Ehre  und  Macht  aus  dem  Kriege  hervorgegangen 
war:  durch  seine  Flotte  wog  es  Lacedämon's^Landmacht  völlig 
auf,  und  hatte  an  seinen  befreiten  Stammvei'wandten  in  Klein- 
asien natürliche  Verbündete  gewonnen,  an  deren  Spitze  es  in 
Abwesenheit  der  Lacedäraonier  bereits  eine  förmliche  Hege- 
monie zur  See  ausübte*).  Noch  einmal  entschlossen  sich  diese 
im  J.  477  durch  Pausanias  ihre  Oberhoheit  auch  auf  diesem 
Elemente  geltend  zu  machen^);  aber  durch  die  Folgen  dieses 
Versuchs  von  der  Unvereinbarkeit  überseeischer  Feldzüge  mit 
dem  Geist«  ihres  Staatswesens  überzeugt  ß)  gewährten  sie  den 
Athenern  freiwillig  und  stillschweigend'),  was  Themistokles 
früher  um  jeden  Preis  zu  evzynngen  beabsichtigt  hatte®). 
Doch  war  damit  der  Bund  für  das  Mutterland  noch  keines- 
wegs gelöst^);  Themistokles'  Sturz  im  J.  474,  der  Cimon  an 
die  Spitze  der  athenischen  Angelegenheiten  brachte  ^^),  ge- 
währte Lacedämon's  Einfluss  eine  neue  Stütze,   und  nur  die 
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Beschimpfung  der  Hülfeschaar,  welche  dieser  ihm  noch  463 
zugeführt  hatte  ^^),  führte  den  Bruch  herbei,  in  dessen  Folge 
Athen  geradezu  als  seine  Nebenbuhlerin  auftrat'^).  Es  yer- 
bündete  sich  mit  den  Argivem,  die  sich  inzwischen  durch 
lange  Ruhe  erholt  und  durch  Einverleibung  benachbarter  Orte 
neu  verstärkt  hatten  ^*),  so  wie  mit  den  Aleuaden  in  Thessa- 
lien, deren  Sturz  den  Spartanern  im  J.  470  durch  die  Be- 
stechlichkeit ihres  Königs  Leotychidas  misslungen  war^*); 
und  eroberte  n/wjh  und  nach  nicht  allein  eine  bedeutende  An- 
zahl sonstiger  Seeplätze  ''^),  sondern  auch  —  verstärkt  durch 
den  Uebertritt  von  Megara'^)  —  das  dorische  Aegina^^)  imd 
andere  Punkte  des  Peloponnes  selbst,  die  es  auch  als  Land- 
macht Lacedämon  gefährlich  werden  zu  lassen  drohten^®). 

1)  Z.  B.  die  Versetzung  der  lonier  in  die  Küstenorte  der  /cti^^t- 
adpTiov  des  Mutterlandes  (Herod.  IX  106;  Diodor.  XI.  37),  die  Aus- 
schliessung dieser  von  der  Amphiklyonie  (Flut.  Them.  c.  20),  die 
Schleifung  aller  festen  Plätze  ausserhalb  des  Peloponnes  (Thucyd.  I. 
90)  u.  8.  w. 

2)  Vgl.  Drumann,  Verfall  S.  223  fgg„  Niebuhr,  Vorträge  I,  S.  417 
fgg.,  Grote  V,  p.  324  fgg.,  und  mehr  unten  §.  155. 

3)  Diodor   XI.  81,  Justin.  III.  6. 

4)  Gleich  nach  dem  Siege  bei  Mykale,  Thuc.  I.  89,  Diodor.  XL  37, 
vgl.  41  und  Beckel:  der  Operationsplan  der  Griechen  nach  den  Schlach- 
ten bei  Platäa  und  Mykale,  im  Mus  d.  Bhein.  Westph.  Schulmänner  I, 
S.  116-134. 

5)  S.  Thuc.  I.  94  fgg..  Diodor.  XI.  44  fgg.,  Flut.  V.  Aristid.  c.  23. 
Cimon.  c.  6,  und  über  Pausanias*  Absichten  Aristot.  Politic.  V.  1.  5 
und  VII.  13.  13. 

6)  Hetoemaridas,  Diodor.  XI.  50;  vgl.  Thuc.  I.  77  und  95:  allovg 
oiyyiiti  i^insnipocv  ot  AantSccifiovioi  cpoßovfisvoi  (iri  aq>iaiv  ot  i^iovtsg 
xstgovg  yiyvmvtcct,  auch  Plut.  Inslit.  Lacc.  c.  42  und  mehr  unten  §. 
46,  not.  11. 

7)  Im  J.  476;  vgl.  Clinton  II,  p.  248  fgg.  und  Krüger,  Stud.  I,  S. 
38  fgg,  gegen  Dodwell  fÄnn.  Thucyd.  p.  61—63}  und  Corsini  (Fast. 
Att.  m,  p.  181-183);  mit  welchen  auch  Plass  III,  S.  105  die  atheni- 
sche Hegemonie  erst  470  beginnt;  Eleinert  in  den  Dörptischen  Bei- 
trägen zu  d.  theol.  "Wissensch.  Hamb.  1833.  8.,  11,  S.  137  fgg.  vertheidigt 
475.  [Auch  Feter,  Zeittafeln  S.  50,  setzt  denüebergang  der  Hegemonie 
zur  See  auf  Athen  in  das  Jahr  476.  Vgl.  darüber  Oncken:  Athen  und 
Hellas  I,  S.  95  fif.] 

8)  Diodor.  XI.  59;   ygl   Tb.  Finck,   de   Themistodis   Neoclis  filü 
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Atheniensig   aetate   vita  ingenio  rebusque  gestis,   Gott.  1849.   8.,   p.  66 
i^%.  und  insbes.  seinen  Plan,  die  peloponn.  Flotte  im  Hafen   zu  ver- 
brennen, bei  Cic.  OfF.  III,  U  und  Plut.  V.  Them.  c.  20,  Aristid.  c  22. 
9)  Thuc.  I.  18:  oßaixfiicc. 

10)  Tbae.  I.  135,  Diodor.  XI.  54.  Die  Zeitbestimmung  schwankt 
zwischen  473,  was  Krüger  47  fgg.,  nnd  475,  was  Finck  p.  88  und  Vater 
in  Jahn^s  Archiv  IX«  S.  245  annehmen ;  doch  glaube  ich,  dass  diese  sich 
auch  mit  F.  G.  Wagner,  de  Themistocle  exule  in  Zeitschr,  f.  d.  Alt. 
1847,  S.  118  fgg.  für  die  zweite  Hälfte  von  Ol.  LXXVI.  4  würden  ent- 
scheiden können,  während  es  ganz  unzulässig  ist,  mit  Clinton  [und 
Peter,  Zeittafeln  S.  50J  auf  471  oder  mit  C.  G.  Müller,  de  Aeech.  Sept. 
c.  Theb.  Gott.  1836.  8.,  p.  19  fgg.  noch  tiefer  herunterzusteigen. 

11)  Thuc.  I.  102.  Auch  Ton  Plataa,  III.  54.  Adnmv  W-^i^a/cov 
i*hr}g,  Aristoph.  Lysistr.  1139? 

12)  Diod.  XI.  64,  Paus.  I.  29.  7. 

13)  Paus.  VIII.  27.  1:  ineidrj  dh  av&gmncav  nli^^H  io  *jiQyog 
ixTjv^jjcav  xataXvitavtsg  TCqvv^u  xai  'Taiag  tb  xal  ^Ogv^ag  aal  Mv- 
%ri9ag  %a\  MCdnav  nal  tl  drj  ti  aXXo  nolißfia  ov%  a^ioXoyov  iv  ti] 
'AQfoXCSi  7jv^  xd  TP  vno  AansSaifioviiov  dSsiatfgrt  xoCg  'Agys^oig 
vndg^avTCi  nal  afia  ^g  xovg  nsQiOLtiovg  laxvv  ysvofifvrjv  avxoig.  My- 
eenae  468,  Diodor.  XL  65—  oder  erst  464?  Droysen  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alt,  1841,  S.226;  vgl.  Thuc.  I.  10,  Strabo  VÜL  6.  10  u.  19,  p.  571  und 
579,  Paus.  IL  16.  4  und  VII.  25.  3,  Luc.  Charon.  c.  23;  Omeä  freilich 
vielleicht  erst  415  gänzlich  vertilgt,  Thuc.  VI.  7;  vgl.  Curtias,  Pel.  II, 
S.  478  und  im  Allg.  Müller,  Dor.  I,  S.  174  fgg, 

14)  Her.  VI.  72,  Paus.  III.  7.  8.  Anders  freilich  Plut.  malign. 
Her.  c.  21? 

15)  ETon  und  Scyrus  476  [oder  470;  8.  Peter,  Zeittafeln  S.  50], 
Thuc.  I.  98,  Diod.  XI.  60,  Plut.  V.  Thes.  c.  36;  Karystus  475,  Naxos 
471  [oder  vielmehr  466;  s.  Peter  S.  51],  Thasos  466—464,  Thuc.  L  lOO, 
Diod.  XL  70,  Naupaktus,  Thuc.  I.  103 ;  vgl.  im  Allg.  Clinton  H,  p.  253 
fgg.,  Krüger  I,  S.  144  fgg.,  und  theilweise  abweichend  von  diesem 
Weissenborn,  Hellen  S.  141  fgg.  und  J.  J.  Rospatt,  chronol.  Beitr.  zur 
griech.  Gesch.  zwischen  den  Jahren  479  —  431,  Münstereifel  1841.  4. 

16)  Thuc.  I.  103;  vgl.  Beinganum,  das  alte  Megaris,  Berl.  1825.  8., 
8.  159  fgg.  Die  Zeit  nach  Diod.  XL  79  Ol.  LXXX.  3  =  458  [So  auch 
Peter.  Zeittafehi  S.  53];  nach  Krüger  S.  157  vielleicht  richtiger  461. 

17)  Thuc.  L  105;  vgL  Müller,  Aegin.  p.  175-180. 

18)  Diodor.  XL  85  (zu  Ol.  LXXXI.  2):  ot  (ihv  oiv  'A&rjvaioi  xata 
tovxov  xbv  iriavfov  nXs/axa>v  noXfmv  tjq^uv,  Tolmidas,  Paus.  I.  27.  6; 
Tgl.  Chr.  Boeth,  de  Myronida  et  Tolmida  Athen,  ducibus,  Marb.  1841. 
8.,  p.28.  Trözen  uud  Achaja?  Thuc.  L  115,  IV.  21;  vgl.  Poppe,  Proleg. 
L  2,  8.  175  nnd  Müller  I,  8. 193,  der  letzteres  für  einen  Ort  in  Megaris 
nimmt?  B^iwer  Grote  V,  p.  471. 
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Die  Untliätigkcit,  mit  weldioi-  die  liacciläiiioiiier  aiifang- 
licli  diesem  Wachstbume  Athen's  zusahen,  rührte  theils  von 
ihrer  natürlichen  Bedächtigkeit,  theils  von  den  einheimischen 
Kriegen  her^),  die  sie  in  dieser  Zeit  nicht  nur  mit  benach- 
barten peloponnesischen  Staaten  2),  sondern  auch  und  nament- 
lich mit  ihren  empörten  Unterthancn  zu  iTuhren  hatten,  deren 
Erhebung,  der  sogenannte  dritte  messenische  Krieg  %  mehrere 
Jahre  hindurch^)  Lacedämon's  ganze  Macht  an  die  Belagerung 
von  Ithome  fesselte;  während  dasselbe  Erdbeben  des  J.  466, 
das  zu  jener  Erhebung  gleichsam  das  Zeichen  gegeben  hatte"'), 
die  Reihen  seiner  eigenen  Bevölkemng  furchtbar  gelichtet  zu 
haben  scheint^).  Endlich  ))ot  sich  ihm  eine  Gelegenheit  dar, 
durch  Wiederherstellung  des  Principais  der  Thebaner  in 
Boeotien  ein  Gegengewicht  für  Athen  zu  schaffen ''),  und  durch 
oligarchische  Umtriebe  in  jenem  Lande,  ja  in  Athen  selbst 
unterstützt®),  sandte  es  im  J.  457  unter  dem  Scheine  einer 
Hülfeleistung  an  seine  dorisclien  Stammverwandten  ein  be- 
trächtliches Heer  in  das  mittlere  Grieclienland ;  aber  alleVor- 
theile,  dieAthen's  Gegner  durch  den  Sieg  beiTanagra  erfoch- 
ten zu  haben  glaubten,  vereitelte  Myronidas  (52  Tage  nachher 
[im  Jahr  456]  durch  die  Schlacht  bei  Ocnophyta,  die  die 
Athener  thatsächlich  zu  Herren  von  Phocis,  Lokris  und 
Boeotien  machte^),  und  erst  zehn  Jahre  später  entriss  diesen 
die  schwere  Niederlage,  die  sie  durch  ein  Heer  verbannter 
Oligarchen  aus  den  boeotischen  Städten  bei  Koronea  erlitten*^), 
nicht  nur  die  Früchte  dieses  Tages,  sondern  ermuthigte  auch 
die  Peloponnesier  wieder  zu  einem  angreifenden  Schritte.  Ein 
Waffenstillstand,  denCimon  noch  einmal  451  vermittelt  hatte, 
um  im  gemeinschaftlichen  Kampfe  mit  dem  persischen  Erb- 
feinde die  innere  Eifersucht  abzuleitend^),  ging  im  J.  446  zu 
Ende;  und  während  die  Athener  mit  der  Wiedereroberung 
des  empörten  Euboea  beschäftigt  waren  ^*),  riss  sich  auch 
Megara  von  ihnen  los  und  öffnete  den  Spartanern  den  Weg 
nach  Attika  selbst,  das  unter  diesen  Umständen  im  Frieden 
des  Perikles  445,  um  nur  die  Inseln  und  Golonien  seines 
Bundes  zu  retten,   alle  Punkte  abtrat,   die  es  bisher  an  der 
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pelopoBnesischen  Küste  inne  gehabt  hatte  *^),  Doch  war  damit 
der  Stoff  zu  erneuerter  Eilersucht  keineswegs  beseitigt;  im 
Gegentheil  hatten  sich  beide  Hegemonien  einander  ihre 
Integrität  und  Selbständigkeit  verbürgt  ^%  gegen  deren  ver- 
grösserungssüchtige  Anwendungen  von  Seiten  Athen's^^)  auch 
Sparta's  Verbündete  um  so  weniger  gleichgültig  bleiben 
konnten,  als  die  athenische  Auslegung  des  Vertrags  mit  mut- 
terstädtischen Rechten  über  ihre  Colonien  in  Widerspruch  ge- 
rieth;  und  noch  ehe  die  Hälfte  der  Zeit,  für  welche  derselbe 
geschlossen  war,  verstrich,  entspannen  sich  daraus  bei  Korcyra 
und  Potidaea  die  Vorspiele  des  Entscheidungskampfes,  den 
Sparta  selbst  vielleicht  in  richtiger  Würdigung  seiner  Lage 
lieber  vermieden  hätte  *^). 

1)  Thuc.  L  118:  ovxsi  filv  xal  ngo  tov  ftrj  Ta;|<£rff  iivat  ig  tovg 
Ttolifiovgj  sl  ^ij  avayyidioivro  (vgl.  auch  V.  75,  VIII.  06,  und  Isoer.  de 
pace  §.  97),  to  di  n  xöi  noXifioig  oinsLOig  i^hiQyöyi^voi. 

2)  Argivern  und  Arkadiern  nach  Her.  IX.  35,  Paus.  lU.  11.  6  j  vgl. 
Müller  I,  S.  188  und  raehr  ira  Allg.  hei  Grote  V,  p.  422  fgg. 

3)  Kichtiger  vielleicht  der  vierte  nach  Strabo  VIII.  4.  10,  p.  557: 
zqCzov  df  %al  Tstaozov  ovGtrjvai  q^ctoiv^  tv  co  HccrsXvd'rjOav  ol  Msaarjvioi, 
wo  es  auf  keinen  Fall  zulässig  ist,  mit  Hoffmann,  Griechenland  u.  d. 
Griechen  I,  S.  1011  an  irgend  eine  spätere  Begebenheit  unter  Nabis 
oder  dergl.  zu  denken;  vielmehr  wird  Strabo's  dritter  in  einer  früheren 
Zeit  zu  suchen  sein,  wo  Clinton  I,  p.  257  an  eine  Spur  aus  der  Zeit  der 
marathonischen  Schlacht  bei  Plat.  Legg.  III,  p.  692  und  p.  698  E, 
Heeker  in  Schneidewin's  Philol.  V,  S.  458  an  das  äyog  Taivagiov  bei 
Thuc.  I.  128  und  Paus.  IV.  24.  2  erinnert.  [Vgl.  A  Göbel:  der  soge- 
nannte dritte  messenische  Krieg  und  andere  gleichzeitige  Ereignisse  in 
d.  Zeitschr.  f.  Österreich.  Gymnas.  1860  (X)  p.  445  ff.] 

4)  Zehn  nach  der  überlieferten  Lesart  bei  Thuc.  I.  103:  ot  d'  iv 
'Jdcofii;  dsTidza)  hn—  ^vvsßrjGav  [also  von  464  vor  Chr.  bis  455],  wo- 
für freilich  Krüger  I,  S.  159  fgg.  nicht  ohne  Grund  TSTccgtm  zu  lesen 
vorschlagt  [was  Classen  aufgenommen,  Poppo  aber  in  der  zweiten  Aus- 
gabe (Gotha  1866.  I.)  mit  Grund  abgelehnt  hat;  s.  meine  Note  zu 
Herodot  IX.  35,  Vol.  IV,  S.  277]  und  ähnlich  auch  Diod.  XI.  64  ändert; 
vgl.  Baachenstein  im  Philol.  II,  S.  201;  doch  dagegen  wieder  F.  Bitter 
in  Jen.  Lit.  Z.  1842,  S.  358  und  Weissenborn,  Hellen  S.  29. 

5)  ß.  Diod.  XI.  63,  Plut.  V.  Cimon.  c.  16,  Paus.  IV.  24.  2,  Aelian. 
V.  Higt.  VI.  7,  und  mehr  bei  Meier,  Bon.  damnat.  p.  199.  Das  Jahr 
nach  Krüger  S.  149  fgg.  und  Kleinert  in  Dörpt.  Beitr.  II,  S.  193;  nach 
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Rospatt  S.  6  Yielleicht  besser  465  [oder  vielmebr  464  nach  Peter,  Zeit- 
tafeln S.  51]. 

6)  Vgl.  Antiqu.  Lac,  p.  200  fgrg.  und  Tycho  Mommsen,  Pindaros, 
Kiel  1845.  8 ,  S.  70  fgg. 

7)  Diodor.  XI.  81.  fgg.    Justin.  III.  6. 

8)  Thuc.  I.  107;   vgl.  Meier  1.  c.  p.  4   und  mehr  unten  §.  158.  163. 

9)  Vgl.  Thuc.  I.  108  mit  Roth,  de  Myronida  et  Tolmida  p.  21  fgg. 
Diodor's  üngen;iuigkeiten  sind  schon  von  Mitford,  griech.  Gesch.  übers. 
V.  Eichstädt  11,  S.  493  fgg.  und  Plass  III,  S.  144  gerügt,  wogegen  ihn 
Helferich  in  d.  Heidelberg.  Gymnasialprogr.  1854  [p.  8  ff.]  vergebens 
vcrtheidigt.    [Ueber  die  Zeitverhältnisse  s.  Peter  S.  53,  not.  59.] 

10;  Thuc.  I.  113:  roug  fttv  ^i^qp^^-s/oai^  tdv  'A&riva((ov,  xoixi  61 
Jflovrffij  f\cfßov'  nal  ztjv  Boieotiav  i^iXinov  A^rivaioi  naöav  x.  r.  i. 
Vgl.  III.  62,  Plat.  Alcib.  p.  112  B,  Plut.  V  Ages.  c.  19,  Paus.  L  27.  6, 
und  über  die  verschiedenen  Namen  der  Schlacht:  Sintenis  ad  Plut.  V. 
Pericl.  p.  158. 

11)  T.  uc.  I  112,  Plut.  V.  Cimon  c.  18;  nicht  mit  dem  späteren 
dreissigjährigen  zu  verwechseln,  was  bei  Andocides  de  pace  §.  3  und  6 
und  mehr  noch  bei  Aeschines  Fals.  legat.  §.  174  grosse  Terv^irrungeii 
verursacht  hat;  vgl.  Manso  II.  2,  S,  423—431,  Clinton  II,  p.  257,  und 
Krüger  in  A.  G.  Becker's  Andokides,  Quedlinb.  1832.  8.,  S.  255  fgg. 
oder  Hist.  phil.  Stud.  II,  S.  244  fgg.  Eher  wird  man  mit  Rospatt,  polit. 
Parteien  S.  55  die  zgiocnovtuBtBtg  anovddg  zwischen  Argos  und  Sparta 
hierher  ziehen  können,  die  421  ablaufen,  Thuc.  V.  14. 

12)  Thuc.  I.  144;  Aristoph.  Nub.  214. 

13)  Nach  der  Eroberung  von  Euböa:  at  Tgiaiiovzovtsii  anovöai', 
Thuc.  1. 115,  vgl.  I.  23.  81,  IV.  21,  und  mehr  bei  ÜUricb,  Beitr.  z.  Erkl. 
d.  Thukydides,  Hamb.  1846.  4.,  S.  49. 

14)  Thuc.  I.  140:  etgrffisvov  yag  diKag  t^iv  itov  dia(p6Qb)V  aXXtjXoi-s 

15)  Colonien  nach  Thurii  (443  [oder  444;  s.  meine  Anführungen  zu 
Herodot  Vol.  IV,  p.  417  ff.  vgl.  mit  Kirchhoff  in  d.  Abhandll.  d.  Berl. 
Akad.  V.  Jahr  1868,  S.  10,  welcher  443  die  Expedition  nach  Thurii  von 
Athen  abgehen  lässt;  eben  so  Peter,  Zeittaf.  p.  60];  vgl.  Üiod.  XII.  10 
und  mehr  unten  §.  80,  not.  20),  und  Amphipolis  (437,  Thuc.  IV.  102, 
Diodor.  XII.  32) ;  Unternehmungen  gegen  Samos  (441,  Thuc.  1. 115— 117) 
und  Potidäa  (432,  Thuc.  I.  56);  Bund  mit  Korcyra  (433,  Thuc.  I.  24 
fgg.)  [vgl.  Peter  S.  60.  61];  Absichten  auf  Italien  und  Sicilien  (Thuc. 
I.  44);  dazu  die  Chicanen  gegen  die  Nachbarstadt  Megara,  Thuc.  I.  67. 
139,  Aristoph.  Acharn.  520,  Diodor.  XII.  39,  Plut.  V.  Pericl.  c.  80;  vgl. 
Ullrich,  das  megarische  Psephisma,  Hamb.  1838.  4.»  und  im  Allg.  Plass 
III,  S.  155  fgg. 

16)  Vgl.  Tbucyd.  I.  66  fgg.  und  namentlich  die  Bede  des  Archida* 
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mos  0.  80  fgg.  mit  G.  Bosclier,  Elio,  Goti  1842.  8.,  S.  387  fgg,  und 
W.  Herbst,  zur  Geschichte  der  auswärtigen  Politik  Spartaks  im  Zeitalter 
d.  peloponu.  Kriegs,  Dresden  1853.  8.,  S.  23  fgg. 


§.  38. 

Zunächst  freilieb  vereinigte  der  peloponnesische  Krieg  im 
J.  431  nicht  nur  sämmtliche  alte  Bundesgenossen  Lacedämon's 
mit  grosser  Bereitwilligkeit  unter  seine  Fahnen  *),  sondern  ge- 
währte ihm  auch  die  Aussicht  auf  neue,  insofern  es  denselben 
als  einen  Kampf  füi-  die  Freiheit  Griechenlands  ankündigte  *} ; 
als  aber  die  gehofften  Wirkungen  ausblieben  und  Sparta,  durch 
mehrfache  Unglücksfälle  entkräftet'),  im  J.  421,  ohne  die 
Einsprache  der  Korinther,  Boeotier,  Megarer  und  Eleer  zu 
beachten,  mit  Athen  Frieden  schloss*),  stand  es  schon  damals 
auf  dem  Punkte,  seinen  ganzen  Einfluss  zu  yerlieren'^).  Boeotien 
glaubte  sich  nach  den  Siegen  von  Koronea  und  Delium  ^)  den 
Athenern  allein  gewachsen');  die  Peloponnesier  hegten  Miss- 
trauen gegen  die  Absichten  des  Bundeshaupts»  das  in  einer 
Clausel  des  Tractats  sich  das  B.echt  zu  Abänderungen  aus- 
schliesslich vorbehielt®);  und  während  sich  dieses  daher  durch 
ein  förmliches  Bündniss  mit  Athen  zu  decken  suchte  ^),  forderte 
Korinth  die  Argiver  auf,  den  Staaten,  die  sich  dem  spartani- 
schen Uebergewichte  entziehen  wollten,  die  Zuflucht  einer 
neuen  Bundesgenossenschaft  zu  eröffnen  ^%  welcher  auch  als- 
bald Mantinea,  Elis,  und  sogar  die  erst  kürzlich  durch  Bra- 
sidas  für  Sparta  erworbenen")  Städte  von Chalcidice  und  der 
thracischen  Küste  beitraten  ^^).  Aber  Tegea  blieb  dem  alten 
Bunde  treu ;  und  da  Megara  und  Boeotien  aus  Furcht  für  ihre 
oligarchischen  Verfassungen  sicji  dem  demokratischen  Argos 
anzuschliessen  zögerten,  gelang  es  Lacedämon  zu  Anfang  de;» 
folgenden  Jahres  420  das  Bündniss  mit  Boeotien  zu  erneuern, 
obgleich  dieses  dadurch  aus  einem  abhängigen  Bundesgliede 
ein  freier  AUürter  ward^^)  und  seine  Freundschaft  natürlich 
den  sofoiügen  Bruch  mit  Athen  herbeiführte;  die  Annäherung, 
die  daraus  wieder  zwischen  dem  letzteren  und  Argos  hervor- 
ging i*),  führte  anderseits  auch  Korinth  wieder  zu  Sparta 
zurück ;   und  so  konnte  dessen  König  Agis  noch  einmal  im  J. 

H.  I.  12 
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418  "Hie  grössere  Anzahl  seiner  alten  Bundesgenossen  ^^)  zum 
Kriege  gegen  Argos  vereinigen,  dem  nach  mancherlei  Wechsel- 
lällen  endlich  die  Niederlage  hei  Mantinea  den  Frieden  ab- 
zwang ^^). 

1)  Ihr  Verzeichniss  gibt  Thuc.  II.  9;  vgl.  Poppo,  Proleg.  p.  89 
fgg.  und  Wachsmuth  I,  S.  236;  doch  scheint  nach  dems.  V.  31  noch 
ein  besonderer  Allianztractat  errichtet  worden  zu  sein,  iv  tj  Bigrizo,  S 
^XOVTBg  stg  tov  'Attmov  nolsfiov  xad'iatccvzo  riv6ff,    vavTa  ix^vtag  %ccl 

2)  Thuc.  II.  8:  ^  öh  svvoia  naga  noXv  inoisi  xmv  dv^gcanrnv 
fidXXov  ig  toifg  Awnsdaifioviovg^  aXXoog  tb  nai  ngoBinovioav,  Sri,  xfjv 
'EXXdöcc  iXBV^SQOVGiv  '  •  '  ovtoog  [iv]  OQyjj  slxov  ot  nXsiovg  tovg  'A^ti- 
vatovg,  ot  ^ilv  zrjg  cegx^S  ccnoXvd^^vai  ßovXofiBvoiy  ot  dh  fiti  dgx&oSai 
rpoßoviisvoi,:  vgl.  IV.  85  und  108,  insbes.  aber  auch  Theopomp  bei 
Theodor.  Metoch.  c.  116  [dessen  Aechtheit  Grote  vertheidigt,  IX,  p.  270]: 
tv  T(ß  naxd  x(ov  ^A^rivaicov  noXifKp  trjv  dgxv^  r^SiüTCp  nonatt  xijg  an 
'A^rivaioav  iXsvd'BQi'ag  nccl  ngoygä^fioitL  xal  XT^^i-y/taxi  TOvg  '*EXXi]vag 
dBXBaaavtccg  vGtsgov  niHgozaxa  acpCaiv  iyxBoti  xal  dr^dioiaTcc  Tigdfiaza 
X.  T.  X.  Vgl.  im  Allgemeinen  Fr.  Eg.  Schunck:  De  consilio  atque  ra- 
tione  quam  Thncydide  auctore  in  prirais  decem  annis  belli  Peloponnesiaci 
Athenienses  et  Lacedaemonii  secuti  sint.  Hedingen  (bei  Sigmaringen) 
1854.    4. 

8)  Rhion  429  (Thuc.  II.  83-i)23,  Pylus  und  Sphakteria  425  (Thuc 
IV.  4—38),  Cythera  424  (Thuc.  IV.  53).  [S.  Peter,  Zeittafeln  S.  68.  69.] 

4)  Thuc.  V.  17  fgg.    [Peter  S.  70.] 

5)  Thucyd.  V.  28:  Kctzu  yag  zov  xQ^^ov  zovzov  rj  zs  Aansda^pLcav 
^ittXiata  dij  xaxcög  ijyiovaB  xal  vnsg(a(p9T]  9id  rag  ^viitpogdg:  vgl.  im 
AUg.  Plass  III,  S.  292  fgg.,  Röscher,  Klio  I,  S.  461,  Ullrich,  Beiträge 
S.  19  fgg. 

6)  Im  J.  424;  s.  Thuc.  IV.  80  fgg.,  Plat.  Lach.  p.  181  B,  Plut. 
Daem.  Socr.  c.  11  u.  s.  w. 

7)  Xenoph.  M.  Socr.  III.  5.  2;  vgl.  Klütz,  foed.  Boeot.  p.  54. 

8)  Thuc.  V.  29:  tovzo  ydg  xo  ygdfiaa  udXioza  xfjv  IIsXotzovvtioov 
^^e^'ogvßsl.  nal  ig  vnotpiav  ua&icti],  jutJ  ^svd  'A&riva^cov  aq^äg  ßov- 
Xoovrcci  Aansdaificvioi  öovXwaaa^ca  x.  r.  X, 

9)  Thuc.  V.  22  fgg. 

10)  Thuc.  V.  27  fgg. ;  vgl.  Poppo  1.  c.  p.  209,  Wachsmuth  I,  S. 
240,  Ullrich,  Beiträge  S.  36  fgg. 

11)  Thuo.IV.84fgg.  102fgg.,  vgl.  Böhnecke,  Forschungen  S.  128  fgg. 

12)  Thuc.  V.  31. 

13)  Thuc.  V.  39:  ot  Ös  Boicotol  om  s(paaav  dnodoiaeiVf  fjv  fiii 
CfpCai  ^vfifiax^cev  I8£ctv  noii^aavxai^  äansg  'A&rivuCoig. 

14 J  Thuc.  V.  45  fgg.;   vgl.  Plut.  praec.   politic.   c.  10:   'AX%ißiddr^g 
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ta  MavTHffna  cvatjjcag  inl  AwHsdaifioviovg^  und  mcbr  bei  Grote  VII. 
p.  41  fgg.  und  G.  P.  Hertzberg,  Alkibiades  als  Staatsmann  und  Ftld- 
lierr,  Halle  1853.  8.,  S.  95  fgg. 

15)  Tbuc.  V.  60:  argaTonsdov  y^Q  ^V  ^o^^^o  xdXXiotov  'Eklrivtnop 
tdv  fL^xQ^  tovde  ^vv^ld^sv  ,  .  Iv  (o  Aayiedcciiiovioi  rt  nccvar^atiu  ficav 
xofJ  'AgtidSsg  nocl  Boicorol  xort  KoQiv^ioi  xal  Ei%vqoviqi  xorl  U^Xlrivrig 
%a\  ^hdctoi  nal  MsyctQrjg  %  t,  X.  Später,  da  dieses  Heer  scbon  wieder 
entlassen  ist,  werden  c.  64  aucb  noch  Phoker  und  Lokrer  beschickt. 
[S.  Peter  p.  74] 

16)  Thuc.  V.  65-80;  vgl  Plut.  Rep.  seni  gr.  c.  27,  Paus.  VIIL  8. 
4,  uud  Scbol.  Äristopb.  Av.  13,  nach  welchem  die  beiden  athenischen 
Feldherren  Laches  und  Nikostratus  auf  dem  Platze  blieben;  Über  die 
Einzelheiten  der  Schlacht  selbst  aber  Rüstow  und  Köchly,  Kriegsw.  S. 
145  fgg.  und  Hertzberg,  Alkibiades  S.  135,  [welcher  diesen  folgt.  S.  da- 
gegen die  Bemerkungen  von  Ch.  Metropulos:  Geschichtl.  Untersuchun- 
gen über  die  Schlacht  bei  Mantinea  um  die  Mitte  des  peloponnesischen 
Krieges  u.  s.  w,  Göttingen  1858.  8.,  S.  5  ff.  und  vgl.  A.  Schäfer  im 
Rhein.  Mus.  N.  F.  V,  p.  45  ff.,  wieder  abgedruckt  in  desselben:  De- 
mosthenes  III.  2,  S.  1  ff.] 


§.  39. 

Dieser  Sieg  über  die  vereinigten  Streitkräfte  der  Athener 
undArgiver  stellte  übrigens  Sparta's  fast  erloschenen  kriegeri- 
schen Ruf  dergestalt  wieder  her,  dass  selbst  Achaja  seinem 
Einflüsse  nicht  mehr  ausweichen  konnte  ^) ;  und  Atlien's  Ver- 
lust in  Sicilien  gab  ihm  bald  darauf  Gelegenheit,  durch  den 
Plan  einer  Seeherrschaft  der  Thätigkeit  seines  Bxmdes  einen 
erneuerten  Schwung  zu  verleihen*).  Athen's  Verbündete, 
durch  Factionen  unterwühlt^),  durch  die  Vorspiegelungen  der 
spartanischen  Feldherrn  und  das  Beispiel  der  chalcidischen 
Colonien  verführt*),  warfen  sich  meist  freiwillig  in  seine 
Arme;  und  als  endlich  nach  heldenmüthigem  Widerstände  die 
gefurchtete  Nebenbuhlerin  damiederlag,  durfte  sich  Sparta 
eines  Protectorats  über  ganz  Hellas  rühmen  ^),  dem  nur  noch 
der  Wiedererwerb  der  kleinasiatischen  Colonien  fehlte,  um 
deren  Preis  es  sich  im  J.  410  die  Unterstützung  des  Perser- 
königs gegen  Athen  erkauft  hatte  ß).  Aber  dieselbe  rücksichts- 
lose und  egoistische  Politik,  die  es  in  diesem  Schritte  die 
Früchte  von  Cimon's  Siegen  hatte  verscherzen  lassen  '^),  zeigte 
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sich  auch  jetzt  in  seiner  Behandlung  der  unterworfenen  Orte, 
die  es  theüs  durch  Begünstigung  der  gehässigsten  Oligarchie  % 
theils  durch  den  Druck  seiner  Besatzungen  und  deren  Be- 
fehlshaber oder  Harmosten  aufs  Aeusserste  brachte*);  sein 
Hochmuth  und  seine  oft  bewiesene  Zweideutigkeit^®)  und 
Selbstsucht  machte  selbst  das  Misstrauen  seiner  alten  Bundes- 
genossen rege;  und  als  es  eben  auf  dem  Punkte  stand,  den 
durch  das  Scheitern  des  jüngeren  Cyrus  verlorenen  Einfluss 
im  Osten  durch  eigenes  Waffenglück  wieder  zu  gewinnen  i^, 
war  es  Korinth's  und  Theben's  neuerweckte  Eifersucht,  die 
den  grossen  Agesilaus^*)  im  schönsten  Siegeslaufe  unterbrach. 

1)  Thac.  V.  82:  AaHBÖatfiovioi  zu  iv  'Axata  ov%  inizrjdsimg  nqo- 
tSQOv  ^lovxa  'MxQ'Caxavxoi  Tgl.  Xenoph.  Hell.  III.  5.  12. 

2)  Thuc.  Vm  2  fgg.,  vgl.  Poppo,  Proleg.  p.  99  fgg.  und  Krüger, 
ad  Dionys.  Hai.  Historiogr.  p.  286—308  mit  G.  Weber,  de  Gytheo  et 
Lac.  reb.  nav.  Heidelberg  1833.  8.,  p.  56  fgg. 

3)  S.  Plat.  y.  Lysand.  c.  5:  ngot^fincav  %al  naf^o^vvtov  staiQina 
avvCctac&ai  %a.l  nQoasxsiv  xbv  vovv  xoig  ngay^Laciv^  mg  a^a  x<p  •Kaxa- 
XvQ'ijvai  xovg  'J&rjvctiovg  xo5v  te  drjfnov  dnaXla^ofiavovg  xckI  dwaatsv- 
aovxag  iv  xaig  naxg^oit  vgl.  Diodor.  XIll.  70  mit  W.  Vischer,  Alki- 
biades  imd  Lysandros,  Basel  1845.  8.,  S.  39  fgg.  und  mehr  unten  §. 
70  und  71. 

4)  Welchen  Brasidas  die  Zusage  gegeben  hatte,  ^  i^hv  oiSg  av 
iymyB  nQoaaydycafiai  ^viifidxovg  i'asad'ai  avxovofiovg:  Thuc.  IV.  86;  vgl. 
das  XJrtheil  über  diesen  spartanischen  Aristides  c.  81:  ngtoxog  yd^ 
i^el&iov  %al  do^ag  elvai  naxd  ndvxa  dya^og  ilnida  iynaxiUns  ßs- 
ßau)v,  (og  nal  ot  äXloi  xoiovxoC  (tot,  und  c.  108:  6  ydg  BgaOLÖag  hv 
X8  xotg  äXXotg  ^sxqiov  iavxov  ncegslx^  xal  iv  xoCg  Xoyoig  navxaxov 
idi^Xov,  mg  iXevd^egmGODv  xrjv  'EXXdSa  i%nsfi(pd-sirj:  im  Allgem.  aber 
Krüger  1.  c.  p.  326—349  und  Poppo  p.  119. 

5J  ndarjg  x'^g  ^EXXdSog  ngoaxdxcci,  Xenoph.  Hell.  III.  1.  3;  vgl. 
§.  5:  nccaai  ydg  xoxe  at  noXaig  insCd'ovxo,  o  xi  AuKsdciifioviog  dvijQ 
inixdxxoi:  auch  Anab.  VI.  4.  9  und  13  und  die  charakteristische  Ueber- 
sieht  seiner  Mitkämpfer  bei  Aegospotamus  Paus.  X.  9.  9  mit  Clinton 
II,  p.  252,  Drumann  S.  405,  Plass  lU,  S.  474  u.  s.  w. 

6)  Vgl.  die  drei  Tractate  Thuc.  VIII.  18.  37.  58:  x^ogocv  xr^v  ßixai- 
Ximg,  oajj  xrjg  'ÄQCag  iaxl,  ßaoiXicog  slvai:  auch  Isoer.  Panath.  §.  105 
fgg.  und  im  Allg.  Krüger  1.  c.  p.  350—361;  über  ältere  Unterhandlungen 
zwischen  Persien  und  Sparta  W.  Herbst  a.  a.  0.  S.  16  fgg. 

7)  Denn  dass  diese  den  kleinasiatischen  Städten  jedenfalls  thatsäoh- 
liohe  Erleichterung  verschafft  hatten,  zeigt  Thuc.  VIII.  5:  vno  ßaokUoig 
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fiiQ  vfwstX  hvyiciifB  nsn^ayfiivo^  (o  Tufaatpigvtjg)  xovg  ix  717^  Savzov 
aQxijs  (poQOvgy  ovg  dC  *J&ip/aiovg  dno  xmv  * EXlrjv^dmv  noXsmif  ov  dwd~ 
fuvog  iiQuaaM^ai  inaxpi^Xrice :  ygl  II.  9  und  III.  71,  nnd  fiber  die  be- 
schränkte Seeherrschaffc  der  Perser  VUl.  56:  vavg  ril£ov  idv  ßaatXice 
voifia^ai  nccl  nccQanXsCv  r^  iavtov  yrjv  ony  Sv  %a)  ocaig  Sv  ßov' 
Irirai:  in  dieser  liegt  aber  zugleich  dis  Andeatang  eines  Tractats,  der 
fOr  die  Perser  ein  mare  clausuni  begründete,  ond  ein  solcher  ist  ans 
denn  auch  als  Ergebniss  von  Cimon^s  Siegen  überliefert:  avtovoiiovg 
elvai  rag  natd  rrjv  *AaC(tv  ^ElXTjviSag  noXaig  dndaagj  tovg  8\  xmv 
ÜBgifiSv  aargdnag  (i-q  xcnaßahuv  in}  d'dlaztav  xatmxiqio  xquSp  ^f*«» 
ifüh  odov  (oder  tnitov  ögofiov  du  dni%Biv  x'^g  * EXXtjvm'^g  &aXdcafjg 
[wie  Plntarch  angibt])  firjöl  vavv  ftangdv  nXtiv  ivxog  ^cccrjXidog  xal 
Kvavifoif^  Diod.  XII.  4,  Plut.  V.  Cimon  c.  13,  vgl.  Demosth.  P.  Leg. 
§.  273,  Lycurg.  adv.  Leoer.  §.  73,  und  d.  Erkl.  zu  Isoer.  Areop.  §.  80 
nnd  Paneg.  §.  118,  welchen  Zeugnissen  wir,  obgleich  die  Aechtheit  der 
Urkunde  schon  im  Alterthume  bezweifelt  (^iensvmQ^ed'ai  xdg  ngog  xbv 
ßd^ßagov  cwd^xag,  Harpocr.  p.  56 ;  vgl.  Wichers,  ad  Theopomp.  p.  218) 
und  die  Zeitbestimmung  zwischen  469  (Plutarch)  und  450  (Diodor) 
schwankend  ist,  doch  nicht  so  allen  Glauben  versagen  dürfen,  wie  es 
nach  Mitford's  Vorgange  (II,  8.  431  fgg.)  von  C.  J.  G.  Mosche  (de  eo 
quod  in  (3om.  Kepote  faciendum  restat,  Franc,  ad  M.  1802.  4.  und  in 
Seebode*s  und  Friedemann*s  Mise.  crlt.  I,  p.  205—218),  M.  H.  E.  Meier 
(de  bonis  damnatorum.  Berl.  1819.  8.,  p.  ^17—121),  F.  0.  Dahlmann 
(Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte,  Alt.  1822.  8.,  I,  S. 
1-148),  E.W.  Krüger  (über  den  Frieden  des  Eallias  in  Seebode*8  Archiv 
1824  I,  S.  205-237  nnd  umgearbeitet  in  ffist.  phil.  Stnd.  I,  S.  76-143), 
kürzer  selbst  von  Müller,  Dor.  I,  S.  186—188  und  Wachsmuth  I,  S.  212 
geschehen  ist;  vgl.  0.  H.  Lachmann,  de  pace  Cimonica,  Bresl.  1838.  8., 
und  Grote,  Hist.  of  Greece  V,  p.  457,  VIII,  p.  30;  auch  Böhnecke, 
Forschungen  I,  S.  39  und  Eleinert  in  Dörpt.  Beitr.  II,  8.  208.  [S. 
meinen  Excurs  zu  Herodot.  VL  42,  Vol.  III,  p.  810  flf.  Das  völlige 
Schweigen  des  Thuojdides  wie  des  Herodotus  über  ein  so  wichtiges  Er- 
dgniss,  als  welches  ein  solcher  Friedensabschluss,  wenn  er  wirklich 
stettgefunden,  jedenfalls  erscheinen  würde,  muss,  zumal  bei  der  dem 
Herodotus  so  nahe  liegenden  Veranlassung,  dieses  sogenannten  Cimanischen 
Friedens  zu  gedenken  und  bei  der  ganzen  Tendenz  seines  Werkes,  nach 
welcher  ein  solches  für  Griechenland  und  insbesondere  für  Athen  so 
ruhmreiches  Ereigniss  nicht  unerwähnt  hätte  bleiben  können,  gerechten 
Zweifel  wider  die  Annahme  eines  form  liehen  Friedensabschlusses,  wie 
er  von  Plutarch  und  Diodor  an  den  a.  0.  angegeben  und  auch  von  atti- 
schen Rednern  bald  in  allgemeinerer  Weise,  bald  auch  bestimmter  er- 
wähnt, von  späteren  Rednern  aber  zum  Gegenstand  des  Lobes  von 
Athen  benutzt  wird,  um  so  mehr  erregen,  als  schon  im  Alterthum 
Theopompus  (s.  oben)  und  Kallisthenes  (bei  Plutarch  am  a.  0.)  den  Ab- 
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uliIiUB  eines  solchen  Friedäns  in  Abrede  gestallt  haben:  sicher  soheint 
iDdesaen  so  viel,  dass,  venn  auch  TTnterhandlangen  unter  den  streiten- 
den Parteien  geführt  worden,  welche  jedoch  in  einem  f5rmlichen 
FriedensabscbluBS  nicht  fahrten,  doch  facttsch  eine  Waffenruhe  eintrat, 
in  Folge  deren  man  sich,  oamentlich  persischer  Scits,  Innerhalb  ba- 
stimmier,  nicht  lu  Qberschreiteuder  Grenzen  hielt,  nie  diea  auch  die 
Worte  de»  Kallisthenes  (am  a.  0.  bei  PI' tarch:  Kaitoi  Kanie^cvrit 
ov  ipijdi  lav-ca  avv9ia9ai  rav  ßa^ßngof,  lgy<p  Si  jioieiv 
8iä  qioßov  r^s  ^nijs  twi'*!)«  "d  (lanpiti-  avzms  anOBz^iai  t^s  Ella- 
Sog,  matF  K.  T.  L]  andeuten,  la  diesem  Sinne  haben  anch  in  nenester 
Zeit  die  raeieten  Gelehrten  ge^-en  die  Annahme  eines  ivirklichen  Friedent- 
abschluBSeB  eich  au^^gcspruthtn,  so  Aem.  Bemmann.  Recognitio  quaestio- 
nis  de  pace  Cimonia,  Greifswald  18ti4,  8.,  gi-gen  Grote  p.  2  ff.  nnd 
Hiecke  p.  11  ff.,  welcher,  wie  E.  Müller  im  Rhein.  Mus,  N.  F.  XIV,  S. 
151  S.,  die  Eiistenz  diese«  Friedens  in  dvr  Schrift:  De  pacc  Ciraonia 
(Grj-phUvald.  1863,  8.  i  p.  3  ff,  m  vertheidigen  gesucht  hat,  E.  Curtios, 
Qriech.  Oesch,  II,  p.  746,  zweite  Ausg.,  nnd  C,  Curtius,  De  actornm 
publice,  cnra  apud  Graecos  cap.  I  (Gutting,  1865.  8.)  p.  34.  Pierson  im 
Philolog.  XXVIII,  p.  209  ff.  Rauchenstein  xa  Isoctat,  Panegjr,  %.  119 
oud  120,  Vgl,  auch  L.  Dikenia:  Do  pace  Ciraonia,  Groning.  1859,  8. 
öuil.  Wiegand:  Quaest.  de  pace  quac  fertur  Cimonia  Eiiicriais  (Marburg. 
1870.  8.)  p.  69.  Oncken,  Athen  ond  Hellas  II,  p.  131  ff.  142,  An  den 
Ahschluss  eines  blossen  Handelsvertrages  zu  denkeu  (b.  Sjbels,  histoi, 
ZeiUchr,  1864  (TI)  p.  190*?,)  geht  wohl  nicht  an,] 

8)  Diodor.  XIV.  10:  taig  yäg  öijfioxpari'aie  ngoeKontavifs  o[  Aa- 
xeSaifiöviot  3t'  öUyciQiiog  ißuvlovTo  lös  ndJfi,-  Jtooittodorc  vgl.  die 
Dekarchien  (oder  Sutaüa^ii-a,  ■/  leocr,  Philipp,  ß,  95,  Paus,  IX.  6.  1; 
Tgl.  Schneider  ad  Äristot.  Politic.  p.  147  und  Voeirel'a  Osterprogr. 
Frankf.  a.  M.  1830,  p,  7,  Plut.  V.  Lysand,  c.  5,  Paus,  IX,  31.  6,  ond 
mehr  bei  Wachsinnth  I,  S.  516  und  G.  R  Sievers,  Gesch.  Griechenlands 
vom  Ende  d.  peloponn.  Eriegs  bis  znr  Schlacht  bei  Hantfnes,  Eiel  1840. 
8.,  S.  17  fgg. 

9)  Allerdings  schon  424,  vgl.  Thac.  IV.  132:  hkI  nüv  rißmuratv 
avTwv  na^avöitcas  livSgag  i^ijyov  Ik  Zsagti,;,  mii«  tüv  aelemv  äjjo*- 
tas  nuemrävan  and  ein  ditiiooti])  412  bei  dems.  VIII.  5;  jetst  aber 
rri  xvxla>  r^j  'AnfKiji  xaifij;ov  a^fiofftöiL,-  xal  fsovgn^g,  Demosth,  Cor. 
§,  96,  vgl,  laocr.  Plataic.  §.13,  auch  für  Kleinasien  Xenoph,  Hellen,  III. 
2.  19  and  Wessel.  ad  Diodor,  XIII,  66  mit  dem  Beispiele  von  Harmosten- 
despotie  bei  PInt.  Narr.  amat.  c.  3 ;    im  AUg.  aber  Isoer.  de  paco  S.  96 

tcv  ijvayKda9iiaav  ^u)  ^v^ag  fiif  no- 
Se   toig   vi,<!iwTais  itiTtiiTtiv,    apyu^o- 

»ae,  auch  Theopomp,  1,  c.  und  Plnt,  V. 
^öiattv,  äfnetv  i'  ov*  ■^iciatavti)  Aa*t- 
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10)  'TßQictot{,  schon  im  Perserkriege,  Plut.  V.  Aristid.  c.  23,  und 
aXXct  tpqovsovxBg  %a\  aXlot  Xiyovteg,  Her.  IX.  54;  dann  'tpBvdav  Svccyitcg, 
fkfjxavoqgdrpoi  iiaxoSVf  iXt%ta  %ovdhv  vyihg  aXXä  näv  tcbql^  (pQOvovvtsg, 
Bnrip.  Andrem.  447,  vgl.  Snppl.  191  and  mehr  bei  Menrs.  mi«c.  Lacon. 
DL  2,  p.  199fgg.,  Limburg-Brouwer  HI,  S.  64-76,  Weber,  adDemostb. 
Aristocr.  p.  368;  am  richtigsten  wohl  Thnc.  V.  105:  Aatisdainovioi  yuQ 
Ttqos  Oipdg  filv  avxovg  xal  td  Inix^oQUi  voiitiia  itXsiCTcc  oiqBzjj  xQmvzai, 
m^og  dh  tovg  äXXovg  .  .  ,  td  (isv  ^Sicc  naXd  vofi^iovGif  xd  dh  ^vfitpt- 
govta  dixaict,    Meier  in  J.  d.  Lectt.  Halenss.  1830/31,  p.  5. 

11)  Thimbron  399,  Dercyllidas  398,  Agesilans  396—394;  dass  aber 
bereite  Cjrns  von  Sparta  unterstützt  war,  bestätigt  Diodor  XIV.  21, 
gleichwie  auch  dieses  selbst  nicht  die  Freiheit,  sondern  die  Herrschaft 
über  jene  Colonien  erstrebte;  vgl.  Laurent,  droit  des  gens  II,  p.  215  fgg. 

12)  So  nennen  wir  ihn  trotz  seiner  Fehler,  die  bereits  Isocrates 
Philipp.  §.  86  fgg.  richtig  erkannt,  die  Neueren  aber,  Wachsmnth  I, 
a  698  fgg.,  Sievers  S.  146  fgg.,  Lachmann  S.  215  fgg..  Niebahr  II,  S. 
^236  fgg.,  vgl.  Grote  IX,  p.  336,  X,  p.  500,  jedenfalls  sa  schwarz  geroalt 
haben,  wenn  auch  Xenophon^s  Lob  parteiisch  und  dessen  Denkschrift 
auf  ihn  verdächtig  ist;  vgl.  ausser  d.  Nachtrag  in  der  Philologenver- 
aammlang  zu  Altenburg  1854,  8.  148  f.  £.  Cauer,  de  fontibus  ad 
Agesilai  historiam  pertinentibus,  Bresl.  1847.  8.  Eine  Monographie 
seines  vielbewegten  Lebens,  wozu  Böcler,  de  Agesilao  rege  Lacedae- 
monioram,  Argent.  1644.  4.  und  Diss.  aead.  II,  p.  425--443,  nicht  mehr 
dienen  kann,  wäre  freilich  sehr  zu  wünschen;  in  der  Kürze  urtheilt 
rielleieht  am  billigsten  Laurent:  AgisHas  est  U  represmtant  le  plus 
elevi  du  ginie  lacidimonien ;  mais  combien  ce  type  est  au  dessous  de  ce 
que  VhumaniU  exigeroit  ai^ourd^hui  d'un  Mros!  (Tgl.  Grote  am  a.  0. 
Hertzberg  und  jetzt  A.  Buttmann:  Agesilaus,  Sohn  des  Archidamus. 
Lebensbild  eines  spartan.  Königs  und  Patrioten.  Halle  1872.  8.,  insbe- 
sondere die  Charakteristik  S.  273  ff.] 


§.  40. 

Schon  die  AbstimmuDg  dieser  beiden  Städte  für  die  gänz- 
liche Zerstörung  des  eroberten  Athen's  *)  war  vielleicht  nicht 
sowohl  das  letzte  Auflodern  des  alten  Nachbarhasses,  als  der 
Ausdruck  der  Besorgniss,  dass  Lacedämon,  wie  es  auch  unter 
der  Herrschaft  der  Dreissig  wirkUch  der  Fall  war,-  diesen 
wichtigen  Platz  ganz  in  seine  Gewalt  bekommen  möge*); 
wenigstens  sehen  wir  beide  gleich  nachher  durch  die  Unter- 
stützung athenischer  Verbannter  ^)  förmlich  Lacedämon's  Gebot 
übertreten,  gleichwie  sie  sich  auch  im  J.  401  der  Theilnahme 
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an  dem  Feldzug  gegen  Elis  entziehen*),  zu  welchem  selbst  das 
befreite  Athen  noch  wie  später  zu  dem  gegen  Asien  5)  sein 
Bundescontingent  stellte.  Das  Schicksal  von  Elis^)  musste 
zugleich  jene  Staaten  lehren,  wessen  sie  sich,  und  namentlich 
Theben  hinsichtlich  seines  Principats  in  Boeotien^),  zu  Lace- 
dänion's  Herrschsucht  zu  versehen  hatten;  und  nachdem  ihre 
Spannung  schon  mehrfach  bei  einzelnen  Gelegenheiten  sicht- 
bar geworden  war^),  ward  es  394  dem  persischen  Golde 
leicht,  den  421  vergebens  versuchten  Bund  zwischen  Korinth, 
Boeotien,  Argos  und  Athen  zu  Stande  zu  bringen,  woraus  der 
untor  dem  Namen  des  korinthischen  bekannte  Krieg  ent- 
sprang ^,  [in  welchem  die  Verbündeten  von  den  Spartanern 
bei  Korinth,  das  den  Mittelpunkt  und  Stützpunkt  der  Ver- 
bÜ3ideten  bildete,  besiegt  wurden.]  In  diesem  Kriege  hielt 
nun  zwar  Agesilaus  zu  Lande  das  Kriegsglück  schwebend, 
[indem  er  aus  Kleinasien,  wo  er  eben  die  Vorbereitungen  zu 
einem  Kriegszuge  in  das  Innere  des  persischen  Reiches  zu 
treffen  sich  anschickte,  zurückberufen,  über  die  Verbündeten 
bei  Koronea  einen  Sieg  gewann] ;  der  Verlust  ihrer  Flotte  bei 
Knidus  aber  raubte  den  Spartanern  alle  Früchte  ihrer  vor- 
hergehenden Anstrengungen  *<*) ;  Athen's  Waffen  erschienen 
wieder  siegreich  in  Thracien  und  am  Hellespont^*),  und  in 
Sparta  selbst  gewann  eine  Agesilaus  feindliche  Partei  die 
Oberhand,  die  durch  Antalcidas  vertreten^*)  kein  Bedenken 
trug,  im  J.  387  dem  Perserkönige  Kleinasien  nebst  Gypem 
imd  Klazomenae  preis  zu  geben  ^^)  und  ihn  als  Schiedsrichter 
in  Griechenlands  inneren  Angelegenheiten  anzuerkennen  i*). 

1)  Xenoph.  Hell.  11.  2.  19;   vgl.  III.  5.  8   und  Isoer.  Plataic.  §.  31. 

2)  Weshalb  sie  sich  aach  von  Pausanias'  Zuge  gegen  Athen  aos- 
schlossen,  oxi  iy^yvmöttov  Aane^aifiov^ovg  ßovlofiivovg  xrjv  rmv  'A^rj- 
vctlcov  xcjQav  olnsCav  %al  niazriv  noiTjaao&a^,  Xenoph.  11.  4.  30. 

3)  Die  Korinther  nach  Aeschin.  Fals.  legat.  §.  148;  über  Theben  s. 
Diodor.  XIV.  6,  Dinarch.  adv.  Demosth.  §.  25,  Plut.  V.  Lysand.  c.  27, 
und  im  Allg.  Wachsmath  I,  S.  253  und  707. 

4)  Xenoph.  HeU.  lü.  2.  25;  Diodor.  XIV.  17;  vgl.  PreUer  iuliitsohrs 
Rh.  Museum  IV,  S.  394.    Grote  IX,  p.  312  ff. 

5) .Vgl.  Xenoph.  III.  1.  4  und  ähnliche  Beispiele  seiner  damaligen 
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Abliängigkeit  von  Lacedämon  bei  Ljsias  adv.   Nicom.  g.  22   and  de 
repabL  patr.  §.  6. 

6)  Xenoph.  III.  2.  80;  vgl.  Diodor.  XIV.  34  mit  Plass  UI,  S.  486 
fgg.  und  yan  Oordt  p.  X  ff. 

7)  Diodor.  XY.  50:  öqfoSga  yag  v(pe(OQ<ovT0  xi^  av^rjaiv  avtav,  fti^ 
noTB  T^9  oXr]q  Botmt^ag  ijyovfifvoi  triv  ^ysfioviav  tiqg  SnaQTTjg  xaxa- 
IvaoiCiv  imlaßofisvoi  Hcctgov. 

8)  Wie  namentlich  bei  dem  Opfer  des  Agesilaus  in  Aolisi  Xenoph. 
III.  4.  4;  vgl.  auch  Andoo.  de  pace  g.  13. 

9)  Xenoph.  III.  5.  1,  vgl.  Plnt.  V.  Ages.  c.  15,  Paus.  IV.  17.  3,  und 
die  übrigen  Verbündeten  bei  Diodor.  XIV.  82  [vgl.  Peter,  Zeittafeln  p. 
91];  znr  Geschichte  des  Krieges  selbst  Plass  IQ,  S.  521  fgg.,  Sievers  8. 
59  fgg.,  C  H.  Lachmann,  Qesch.  Griechenlands  vom  Ende  des  peloponn. 
Kriegs,  Lpz.  1839.  8.,  S.  141-202;  Spiller,  kritische  Behandlung  des 
korinthischen  Kriegs,  Gleiwitz  1852.  4. 

10)  Vgl.  Diodor.  XIV.  79.  84  und  über  die  Schlacht  ausführlich 
Vater  in  Hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  XV,  S.  86  fgg, 

11)  Xenoph.  IV.  8.  34.  Diodor.  XTV.  94;  vgl.  C.  Rehdantz,  Vitae 
Iphicratis,  Chabriae,  Timothei  Atheniensium,  Berl.  1845.  4.,  p.  1—27. 

12)  Plut.  V.  Ages.  0.  23:  6  yag  UvTalniSccs  ix^QOs  f^v  avx(p  %oil 
xf^v  siQTjvrjv  i^  Snavxog  i'ngatxsv,  oog  xov  noXSfiov  tov  'AyriGikuov  ocv- 
^ovxog  nai  noiovvxog  ipdo^oxarov  %al  pbsyiaxov;  vgl.  Lachmann  S.  214. 

13)  Vgl.  Clinton  F.  HeU.  II,  p.  276  und  mehr  bei  R.  Pauli,  de  pace 
Antalcidea,  Berl.  1846.  8.  und  Wachsmuth  I,  S  259  fgg.  Grote  IX,  p. 
499,  X,  p.  29.    [Vgl.  auch  Schäfer,  Demosthenes  I,  S.  46  f.  66  ff.J 

14)  Welche  Bolle  Artazerxes  seitdem  bis  zu  seinem  Tode  (365) 
spielte,  Isoor.  Panath  §.  160:  x^Q^9  ^  i%ctTtQoi  ngdaßsig  nefinofisv  dg 
ixBivoVf  iXni^ovxsg,  onoxiQOtg  äv  olHSioxtgov  diaxB^airj,  %vQ{ovg  rov- 
xovg  yBvriaM^ai  xijg  ip'^EkXriai  nXsovs^iag:  vgl.  Panegr.  §.  120,  Plataic. 
§.  41,  auch  Poljb.  IX.  34.  3,  und  die  Beispiele  aus  den  Jahren  374. 
371.  367.  366  bei  Xenoph.  Hell.  Vn.  1.  27.  33.  39  und  Diodor  XV.  38. 
50.  70.  76. 


§.  41. 
Freilich  mochte  auch  diesem  Schritte  die  Absicht  zu 
Grunde  liegen,  Lacedämon^s  Macht  in  Europa  zu  concentriren, 
und  dafür  schien  es  hinreichend,  wenn  der  Spruch  desPerser- 
k&iigs,  den  man  den  Antalcidischen  Frieden  zu  nennen  pflegt  ^), 
alle  Städte  des  europäischen  Festlandes  und  der  Inseln,  mit 
alleiniger  Ausnahme  von  Lemnos,  Imbros  und  Scyros,  die  den 
Athenern  verbheben*),  für  gleich  berechtigt  und  pohtisch  un- 
abhängig erklärte,  wonach  sowohl  Theben  die  boeotischen  Orte 
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aus  dem  aufgedrungenen  Verbände  mit  ihm  entlassen  als  auch 
die  Argiver  auf  den  Versuch  Korinth  ihrem  Staate  einzu- 
verleiben verzichten  mussten '),  während  Sparta,  auf  die  ihm 
ergebene  Oligarchie  gestützt^  seinen  thatsächlichen  Einflnss  im 
Peloponnes  beibehielt;  das  genügte  jedoch  weder  den  Patrioten, 
die  fortwährend  den  Krieg  gegen  die  Barbaren  als  Grund- 
gedanken seiner  Hegemonie  festhielten*),  noch  den  Ehrgeizigen, 
die  den  Verlust  der  früheren  Herrschaft  nicht  verschmerzen 
konnten  ^)  und  trotz  der  wesentlich  veränderten  Sachlage  nahm 
es  bald  wieder  seine  alte  Politik  auf.  Nicht  genug,  dass  es 
seine  Harmosten  aus  den  abhängigen  Städten  nicht  entfernte^), 
scheute  es,  wenn  irgendwo  in  den  Wirren,  die  jener  Emanci- 
pation  auf  dem  Fusse  folgten ''),  die  Demokratie  die  Oberhand 
behielt,  selbst  unmittelbare  und  gewaltsame  Einmischung 
nicht,  wie  schon  386  die  Beispiele  von  Mantinea^)  undPhUus^ 
zeigten;  und  bald  daraut  382  enthüllte  die  Expedition  gegen 
Olynth  >^)  und  mehr  noch  bei  derselben  Gelegenheit  die 
friedensbrecherische  üeben-umpelung  der  Burg  von  Theben**) 
den  ganzen  Um&ng  seiner  schrankenlosen  Selbstsucht,  für 
deren  Zwecke  selbst  Agesilaus  kein  Mittel  für  zu  schlecht 
hielt**).  Eben  so  schnell,  wie  die  neue  Höhe  erreicht  war**), 
stürzte  es  jedoch  auch  wieder  von  derselben  herunter;  Theben 
entledigte  sich  bereits  379  seiner  Besatzung  und  erlangte 
in  kurzer  Zeit  die  Herrschaft  Boeotien's  aufs  Neue**);  den 
Athenern  aber  gelang  es  377  eine  neue  Bundesgenossenschaft 
zu  bilden  *^)  und  die  Lacedämonier  wiederholt  zur  See  zu 
überwinden,  worauf  diese  ihnen  schon  374  zum  ersten  Male 
förmlich  die  Hegemonie  des  ganzen  Griechenlands  zur  See  ab- 
traten*^) und  diese  Abtretung  auf  dem  371  unter  persischer 
Vermittelimg  zu  Sparta  gehaltenen  allgemeinen  Friedens- 
congresse*')  bestätigten*«). 

1)  Xenopb.  Hell.  V.  1.  31:  *A^raliqirig  ßaaileifg  fo/Atfe*  dUmov^ 
rag  n\v  iv  rij  *Aci(i  noleis  sccifvov  elvai  xffl  r(ov  vriaatv  KXaiofisväg 
xal  KvTtQOV'  rag  dl  älXag  'EXXTjviöctg  noXsig  aal  iimgag  xccl  (isydXccg 
ccvtovofiovg  dtpetvat^  nlijv  Aijfivov  nocl  "lußgov  xai  £%vqov,  xavtccg  öf 
eSaxsQ  z6  ug%aiQv  slvai  U^rjvacimv '  6n6x$QOi  dh  xavtrjv  xriv  elgijvfiv 
(J^^  9i%9Ptai,   tovtoig  iym  noXefibT^an  i^etd  xtav  tuvxa  ßovXofkim^P  ual 
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«f£j^  xai  Ktfra  ^dkuxtav  %al  vavcl  %oi\  x^r^iiaiiiv^  Tgl.  Diodor.  XIV. 
110  mit  Lachmann  S.  203  ig^,  and  über  den  Begriff  d^r  ccvxovo(jUcc  im 
Allg.  Goasco,  sopra  Tantonomia  de'  popoli  delle  citta  grecbe  e  latine,  in 
Dias,  deir  Acad.  di  Cortona  Y,  p.  113  fgg.  oder  dess.  Dieser t.  historiqoes, 
Toumaj  1756.  8.,  II.  p.  169  fgg.  und  Wachsmuth  I,  S.  261. 

2)  Vgl.  ancli  Andoc.  de  pace  g.  12,  Aescbin.  Fals.  legat.  §.  72.  76, 
und  über  Atben's  früberes  Yerhältniss  zu  diesen  Inseln  Ilaoal-Bocb. 
Colon,  m,  p.  435  (Her.  VI.  140)  und  IV,  p.  15  (Plut.  V.  Cim.  c.  8); 
dann  Tbuc.  UI.  5,  IV.  28,  VII.  57  u.  s.  w. 

3)  Xenopb.  Hell.  V.  1.  36  vgl.  IV.  4.  6  und  8.  15 ;  aucb  Diod.  XIV. 
86  und  92,  Plut  V.  Ages.  c.  23  u.  s.  w. 

4)  Iso«r.  Epist.  IX,  §.  11:  (lovot  yag  'Ayriaikctog  iv  Ccf/^sv  inid'v- 
IKov  anapTu  tot/  iqovov  dieziXeoi  tovg  ^hv  '^ElXrivag  iXsvd'tQwaat, 
VQOs  Sl  TOv>;  ßagßdgovg  noXsfAov  i^eveyyisiv  %,  r.  X, 

5)  Diodor.  XV.  5:  Aa'KzdaiiLovtoi  qpvaet.  cpiXagxovvxsg  nal  noXefii- 
%ol  TOftff  aiQiOiaiv  ovrsg,  zriv  sigi^vrjv  cocnsg  ßagv  (poqziov  ovx  vns- 
fiLivoVy  xTiv  d\  nQOYeysvTjfiBvrjv  xijg  EXXccdog  SvvacxSLCcv  ifcmod'ovvxsgj 
fiBxi(a(fOi  xccCg  ogfiaCg  vnrJQXOV  ngog  naivoxofiiav  —  xaxsdovXovvxo  x6 
f^v  nQ(oxov'  xdg  dod'svsaxiQag  noXsig,  (lexa  Öl  xccvtcc  yiai  xdg  d^ioXo' 
ytoxtgag  xccTanoXenovvxsg  vnrj'KOOvg  inoiovvy  ovd^  ovo  l'xi]  (pvXd^avxsg 
xdg  notvdg  anovddg:  vgl.  Xenoph.  Hellen.  VI.  3.  7—9;  Isoer.  Paneg.  §. 
18  und  122-128,  aucb  Dem.  ad?.  Leptin.  §.  54  und  im  Allg.  Plass  III, 
S.  574  fgg. 

6)  Polyb.  IV.  27:    ndXiv   iarigvxxov  dcpuvai  xdg  noXsig  iXsv^igag 
Tuci   avxovoftovg  naxd   xi^v   inl  ^AvzctXii{$ov  yevofiivrjv  sigijvriv,    xovg  d 
UQfiöaxdg  ozn  i^ijyov  in  xcov  noXicov. 

7)  Diodor.  XV.  40  und  45;  vgl.  laocr.  Paneg.  §.  116:  dvz\  d^  xov 
ngog  Bxsgovg  nsgl  xijg  x^Q^^  noXs^siv  ivxog  re^jjois  ot  noXixai  ngog 
dXXriXovg  fidxovxai  .  .  .  dtd  dl  rrjv  nvTivöxrjza  xcov  fisxaßoXdv  dd'VfiO' 
tigmg  öidyovatv  oi  zdg  TtoXeig  olnovvxBg  xdSv  xaig  (pvyaig  iirjfiicu' 
y^hfatv  %.  X,  X, 

8)  S.  Xenoph.  Hell.  V.  2.  7  {dioi%iaii6g)  mit  d.  Erkl.  zu  Plat. 
Symp.  p.  193  A. 

9)  Xenoph.  V.  3.  15  und  Diodor.  XV.  19. 

10)  Xenoph.  V.  2.  11;  Diodor.  XV.  19  23;  vgl.  Böhnecke,  For- 
scbungen  8   134  fgg. 

11)  Vgl.  Xenoph.  V.  2.  25-36,  Diodor.  XV.  20,  und  mehr  bei  Vater 
in  Jahn's  Archiv  VIII,  S.  332  fgg. 

12)  Xenoph.  V.  2.  32:  6  iiivxoi  AyrjaiXccog  iXfyBv,  ozl  sl  (ilv  ßXa- 
ßegd  xrj  Aa^Bdaiftovc  nsngaxoig  ü'j]  (Phoebidas),  SUaiog  Btjj  irifiiovad'ai ' 
ü  9*  dya&d^  dgxccCov  sivai  voiiifiov^  i^sivcci  xd  xoiccvxa  avxoaxf^idSstv: 
vgl.  Plut.  Praec.  polit.  c.  13  oder  V.  Ages.  c  23  und  V.  Lysand.  c.  7. 

13}  Demosth.  F.  legat.  §.  264;  i'axe  ydg  di^novf  oti  yrjg  xal  ^u- 
Xdxxf}£  ^Q%ov  oi  Aam^aifAOvioi  nutz    hisivov  xov  X9^^^*''  ▼STI*  Xenoph. 
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HeU.  y.  3.  27,  Isoer.  Platdc.  §.  13,  Diodor.  XV.  23,  und  über  Laceda- 
raon^s  Bundesgenossen  in  dieser  Zeit  dens.  c.  81,  Qber  seine  Streitkräfte 
zar  See:  Xenopb.  VI.  2.  3. 

14)  Aa%s9aifi6vio£  ts  yag  ot  o^oaavzsg  avtovoiiovg  iaastv  rag 
noXsig  xrjv  iv  Gi^ßatg  angonoXiv  Hoctciaxovtsg  in  avzcSv  fiovmv  rtSv 
adinrjd^ivTtav  hoXdcd'rjsav  x.  r.  i.,  Xenopb.  Hell  V.  4.  1;  vgl  Plot 
V.  Pelop.  c.  6—12  oder  Daem.  Soor.  o.  25—33  und  mebr  bei  Sievers, 
Theben*s  Befreiung  von  spartan.  Herrscbaft,  Harob.  1837.  4.  und  Beb- 
dantz,  de  Ipbicr.  p.42.   Mit  Atben's  Hülfe?  Dinarcb.  adv.  Demost.  §.39. 

15)  S.  Diodor.  XV.  28—30  und  M.  H.  E.  Meier,  Comra.  epigrapb. 
Hai.  1852.  4.,  p.  4  fgg. 

16)  Diodor.  XV.  38:  noifsxoiQOvv  aXli^loig  oi  filv  rijg  hcctcc  y^v  ot 
de  T^g  xara  ^aXatrav  t^QXVS  S^ioi  iiQivofisvon  vgl.  Eebdantz  p.  72 
und  F.  Vater,  de  Isocratis  epistolis,  Kasan  1846.  8.,  p.  81,  aucb  gegen 
Sievers'  S.  227  fgg.  unnöthige  Einscbränkungen ;  dass  der  Vertrag  damals 
nicbt  in^s  Leben  trat,  beweist  nocb  nichts  gegen  seinen  Abscbluss. 

17)  Xenopb.  VI.  3.  2  fgg. ;  vgl.  Voemel  ad  (Demosth.)  de  Halonneso 
p.  140,  Sievers,  Gescb.  S.  285,  Bebdantz  1.  c.  p.  98. 

18)  Diodor.  XV.  50:  xara  dh  xovtovg  tovg  ;i;^oVovff  'Agta^ig^g  6 
ßttat,Xsvg  ogmv  ndXiv  tocgattofiivrjv  t^v  'EXXdSa  xgeaßeig  dniatsiXsy 
naganaXcav  avXXvcaad'oci  tovg  i(i(pvXiovg  noXsiiovgy  xorl  avvd'sod'cci  xoc- 
vrjv  sigi^vrjv  Kazd  tag  oftoXoyiag  Sg  ngotsgov  tjaav  nenoirjii^voi:  vgl. 
Dionjs.  Hai.  de  Lysia  c.  12.  Dass  Xenopbon  der  Perser  nicbt  gedeftkt^ 
durfte  Sievers  nicht  irre  machen;  richtiger  Lachmann  S.  300. 


§.42. 

Doch  war  Sparta  noch  einmal  als  leitendes  Haupt  der 
griechischen  Landmacht  anerkannt  worden  und  schien  sich  in 
dieser  Stellung  stark  genug,  um  gegen  Theben's  fortdauern- 
den Widerstand  die  Unahhängigkeit  der  boeotischen  Städte  zu 
erzwingen^);  aber  zwanzig  Tage  nach  dem  Ende  des  Con- 
gresses  setzte  Epaminondas'  Feldhermkunst  in  der  Schlacht 
bei  Leuktra*)  [wo  auch  Kleombrotus,  der  Führer  der  Spartaner, 
fiel]  seinen  hochfliegenden  Planen  für  immer  ein  ZieP).  Ganz 
Mittelgriechenland  ausser  Athen  fiel  sofort  dem  siegreichen 
Theben  zu*);  Athen  selbst  rief  den  Peloponnes  auf  eigene 
Gewähr  zum  Anschlüsse  an  seinen  Bund  auf^);  und  obgleich 
ein  Theil  des  letzteren  fortwährend  fiir  Lacedämon  stritt^), 
so  fanden  doch  die  Boeotier,  als  sie  369  bis  nach  Lakonika 
vordrangen,  nicht  nur  an  Elis  und  Argos,   sondern  auch  an 
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Arkadien  eine  Stütze^),  dessen  kleinere  Völkerschaften  sich 
bei  dieser  Gelegenheit  nach  dem  Vorgange  Ton  Mantinea®) 
zu  einer  grossen  Gesammtstadt  vereinigten^)  und  dadurch 
eben  so  sehr  an  politischer  Bedeutung  gewannen  ^^)9  als  Sparta 
gleichzeitig  durch  die  Wiederherstellung  des  messenischen 
Staats  einen  tödtlichen  Stoss  erlitt  ^^).  Zwar  sicherte  es  sich 
noch  einmal  Athen's  Unterstützung  368  durch  gänzliche 
Theilung  der  Hegemonie^*);  auch  scheiterte  der  Versuch  der 
Thebaner,  sich  367  durch  das  Ansehen  des  Perserkönigs  förm- 
lich als  Nachfolger  Spartaks  im  griechischen  Staatensystemo 
anerkennen  zu  lassen,  an  der  Festigkeit  der  Peloponnesier^^); 
dass  aber  jene  Harmosten  nach  Achaja  schickten  ^^),  konnte 
es  nicht  wehren;  die  Zahl  seiner  •Verbündeten  ward  immer 
kleiner  ^^},  und  indem  es  dem  Reste  derselben  im  J.  366 
selbst  den  Abschluss  eines  Sonderfriedens  mit  Theben  er- 
laubte ^%  verzichtete  es  auf  seine  Hegemonie  für  immer  ^'). 
Nur  Messeniens  Unabhängigkeit  wollte  es  durchaus  nicht  an- 
erkennen, obschon  auch  Persien  seine  Ansprüche  auf  dieses 
Liand  nicht  mehr  unterstützte'^),  und  entzog  sich  deshalb 
auch  dem  allgemeinen  Frieden  ^%  den  sämmtliche  übrige 
Staaten  im  J.  362  abschlössen,  nachdem  durch  den  Ausgang 
der  Schlacht  bei  Mantinea  die  Frage  über  das  Principat  in 
Griechenland  noch  unentschiedener  als  zuvor  geworden  war*^); 
doch  gelang  es  auch  seinen  fortgesetzten  Versuchen  nicht 
mehr,  den  verlorenen  Besitz  oder  Einfluss  im  Peloponnes 
wieder  zu  erwerben  *0» 

1)  Xenopfa.  Hell.  VL  3.  20:  ovtco  Sri  ^^rivrjv  xmv  äXXtov  nsTtoiri- 
ftdvfoVy  ngog  dh  Grjßa^ovg  ftovovg  ccvtiloyLces  ovarjg,  ot  (aIv  U^nvatoi 
ovTto  bI%ov  xr^  yvoDiiTiv,  (og  vvv  Qrjßa^ovg^  z6  Isy6fisv6v  di/,  dsxccttv- 
^vai  ilnlg  süti,  uvtoI  dl  ot  QrißaCoi  navreXwg  dd^vfiatg  ^xovxsg 
dnrjl^ov:  vgl.  Diodor.  XV.  51. 

2)  Am  5ten  Hekaiombäon  [JuU]  Ol.  CIL  2  [371  v.  Chr.],  Plut.  V. 
Agea.  c.  28,  Paus.  VIII.  27.  6;  vgl.  Sievers,  Gesch.  S.  239  fgg.  und 
Topographisches  in  Ann.  delP  Inst.  aroh.  1848,  p.  39  fgg.  [Vgl.  auch 
Schäfer,  Demosthenes  I,  S.  69.] 

[3)  Cicero  de  offlcc.  I.  24,  §.  84:  „illa  (plaga)  pestifera,  qua  quum 
Cleombrotus  invidiam  timens  temere  cum  Epaminonda  conflixisset, 
Laeedaetnoniorum  ape$   corru^runt^.     Daher  Isocrates  Philipp,  g.  47 
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sagt,  dass  die  Lacedämonier  dorch  die  Niederlage,  die  sie  bei  Lenktra 
erlitten,  unBazBQTi^ricav  ii.\v  trjg  iv  toCg  '^EXXriüi  dvvaats^ag  x,  z,  X. 
Vgl.  auch  Fesenmair:  Sparta  yod  der  Schlacht  bei  Leuktra  bis  zum 
Verschwinden  des  Namens,  I.    München  1865.    4.] 

4)  Xenoph.  VI.  5.  23;  Diodor.  XV.  57. 

5)  Xenoph.  VI.  5.  1:  ivd-v^rjd'SVTBg  ot  'ji&rjvccCotf  Sn  ot  Tlhlonov- 
vi^atOL  ?rt  oiovxcit,  igrivai  dxoXovd'tiv,  Kai  ovnco  Sianiot^vzo  ot  Aa^ieSai- 
(lovLOi,  monsQ  Tovg  ^Ad'rjvatovg  Öttd^saccv,  fisxansiinovzai,  rag  noXstg^ 
oGai  ßovXoiPto  Tjjs  eiQTjvT^g  iisttxstv^  rjv  ßaciXsvg  nazensfitpsv .  inel  Sh 
cvv^Xd'Ov,  doyfjLa  i7tOL7]accvzo  nsrä  tcov  tcoipwvsiv  ßovXonivcov  o^oüai^ 
zovÖe  tov  ogyiov'  infiSvcS  xaCg  anovdaig^  ccg  ßaoiXevg  xcczinsiiipej  xai 
zotg  il}rjq)ta^aoi  tcov  U&TjvaLcav  Mal  toSv  avufidxcov'  iav  ös  xtg  azQcczsvij 
ini  tiva  noXiv  zoov  o^toaaacov  zovzov  zov  oquov^  ßorj^'^aa  navzl 
ad'ivsi.  —  Ibid.  §.  3  o^xora/. 

6)  Xenoph.  VI.  4.  18.  5.  29.  VII.  2.  2. 

7)  Xenoph.  VII.  1.  18,  Diodor.  XV.  62:  vgl.  Isoer.  Phil.  §.  48  und 
Cic.  Off.  II.  7. 

8)  Xenoph.  VI,  5.  3:  (og  tJöt}  avzovofioi  navzunaaiv  ovzsg  x.  z,  X. 

9)  Vgl.  Diodor.  XV.  59  fgg.  mit  Manso,  Sparta  III.  2,  S.  82  und 
Sieyers  S.  254  fgg.;  über  Megalopolis  selbst  Strabo  VIII.  8.  1,  p. 
595,  Paus.  Vm.  27-32  mit  Curtius  I,  S.  176  fgg.  281  fgg.,  und  mehr 
unten  §.  177. 

10)  Vgl.  Polyb.  IV.  33.  9:  inl  zocovzov  duansvaav  MtyaXoTtoXitai 
xal  ndcvzsg  ot  KOtvoDVOvvzsg  'Agyiddcov  zrjg  avzoov  avy^iLax'ag^  (oazs 
Msaarjvtovg  ^ilv  vno  zcov  avfifidxcov  TCQOcdsx^rjvcci  xai  ^szaaxfi^v  zmv 
OQKCnv  xal   SiaXva^oiVy  A(x%B$aiiJioviovg  d\  fiovovg  iHönovdovg  yBvied'at 

Z(OV  *EXXl^V(DV   X.    T.    X, 

11)  Diodor.  XV.  66,  Pausan.  IV.  27.  5;  vgl.  Sievers  S.  272  fgg. 
und  die  Lage  der  neuen  Hauptstadt  bei  Curtius  II,  S.  139  fgg. 

12)  Xenoph.  VII.  1.  14;  iv  (iSQSt  fiBv  Bxazigovg  '^ysCad'at  zov  vav- 
Ttxov,  iv  fiSQSL  Sl  zov  Tzt^otl  .  .  xat«  nBvd'Tjfiegov  tyiazBQOvg  rjysiad'aL: 
Vgl.  Diodor.  XV.  67. 

13)  Xenoph.  VII.  1,  33—39:  ewsxcog  ^h  ßovXsvouBvoi  ot  Qrjßatoi^ 
onmg  Sv  zi^v  i^yB^oviccv  XdßoiBv  trjg  ^EXXddog,  iv6[iiGaVy  si  icBUtpsiav 
ngog  zov  Jlsgadv  ßctciXtcij  nXBovB'nzr^Biv  äv  zi  x.  r.  X,  [Plutarch.  Pelop. 
30  und  Anderes  bei  Peter,  Zeittafeln  S.  100.] 

14)  Ibid.  §.  43,  auch  nach  Sicyon,  VII.  3.  4. 

15)  Ibid.  Vn.  2.  11. 

16)  Ibid.  vn.  4. 9 :  ot  Aansdaiftovioi  zoig  zb  Kogivd'LOtg  awBßovXBvov 
ziiv  iig'^vTjv  noti^acccd'at,  xal  z65v  SXXoov '  avfificcxcav  inhgBxpav  zotg  iirj 
ßovXofiivoig  avv  BotvzoCg  7ioXs(iBtv  dvanaoaac^ai^  ccvzol  ^'  iq)cecav 
noXefiodvzsg  ngd^Btv,  o  zi  äv  z(ß  ^s^  q)£Xov  jj*  icpr^cBo^ai  6%  oidi* 
noz8^  fjv  nagd  zmv  nazigmv  nagiXccßov  Meaai^vrjVf  xavzrjg  azsgrjd'^vat, 
-—  Diodor.  XT.  76  spricht  sogar  schon  damals  von  einem  allgemeinen 
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Ii'iiedeD,  dem  nur  Sparta  nicht  beigetreten  tei;  Tgl.  Plat,  T.  Ages,  e. 
34.    {S.  Fet«r,  Zeittafeln  S.  101.] 

17)  Später   fahren   iv   z^  tavtä*  txaaroi,   Xenoph.  VII.  5.  3,   wie 
Tlmc.  V.  47. 

18)  Seit  3G6;   Tgl.  Xenoph.  VII.  1.  36;   Diodor.  XV.  90j  noch  3C7 
auf  dem  CongrcBse  in  Delphi  das  Gegentheil ;  Xenoph.  @.  27. 

J9)  Diodor.  XV.  89.     Plut.  V.  Äges.  c.  35. 

aOj  Ueber  die  Schlacht  aelbat  b.  ä.  Schäfer  ii 
V,  S.  41—69;  über  ihre  Folgen  Xenoph.  VII.  5.  » 
Demosth,   Phil.  IV,   §.  52,   Cor.  §.  18  und  63;   ai 

äxfiiOi'a  ^(gl  Tiävioi  fiin  zoiis  Ell-rjyag,  jiäXiaza 
fif'vovs,  fäs  av  riiv  ftiv  (i^  fliij'jiDeoüi'roj»!  ^ttt 
ettvövzav  3zi  vtyitir,xu<iif.  [S.  noch  Peter  8.  IC 
21)  Isoer.  Philipp,  g.  49:  viK^eavzts  *  ovdh 
rä»  uttnäv  tleiv,  äV-ä  noUiiuCvtai  liiv  virö  i 
itCQtoiKavvztav,  äictozovjizoi  ä'i  vtp'  ajiävziüv  Uel 
It  «HO  tov  Jil^9ous  ziäv  ' Ei-XiiHmv,  äyovzai  8i 
vmzoi  metl   rijs  ijjifQas  ''"ö  ziSv   olmtäv  tröv  eq 

ii  i|io*ov  dmltfJiovaiv  r/  ctgarevovzeg  ixi  ztvag  tj  unjöjtcfai  nr^ö; 
titai  ij  pojj&otvt*«  toig  äaoUviiivois  avz<öv:  »gl.  Diodor  XVI,  34. 
39  mit  Uemoeth.  pro  Megalopolitanis  (353)  und  Paus.  IV.  28.  1  und 
vm.  27.  7;  auch  aus  epäterer  Zeit  noch  Plut.  Apophth.  p.  219  E;  oüx 
ipovXovzo  "Eilijtte  nd&M^cn  avziä  ...  ms  lalcnatigmv  laofiiveii' 
AtaifSatfiovltov  ij  Mausiövaiv'. 


CAF.  IV. 
Lacedümon's  innerer  VerfaB  und  letxle  Schickaale. 

§.  43. 
Welche  Zerrüttungen  cÜeee  Unglücksfälle  und  namentlich 
der  Verlast  MesBeniem  in  dem  »partaniBchen  Staategebäude 
herbeifiihren  muBBten,  ist  klar,  und  die  Zähigkeit,  mit  der  es 
gleichwohl  wie  an  allen  seinen  Ueberfieferungen  und  An- 
sprüchen, 80  aucli  an  den  Formeu  der  lykurgisclieu  Yer&aaung 
festhielt,  liess  es  nur  noch  deutlicher  werden,  dass  deren  Zeit 
vorüber  sei^;  weit  entfernt  jedoch,  erst  eine  Folge  jenes 
Sturzes  zu  sein,  begegnen  uns  die  Spuren  dieser  Unzuläng- 
lichkeit schon  so  frühe,  dass  wir  sie  bereits  als  die  geheime 
Begleiterin  seiner  wachsenden  und  als  die  hauptsächhchste 
Ursache  seiner  sinkenden  Orösse  betrachten  dürfen').    Ly- 
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karg's  EmrichtuDgen  selbst,  obschon  alleiniger  Gruud  dieser 
Grösse,  mussten  bald  das  Missverhältniss  empiindeD,  welches 
dieselbe,  gerade  je  höher  sie  stieg,  zwischen  der  äusseren 
Stellung  des  Staats  und  dem  beschränkten  Charakter  seiner 
inneren  Einrichtungen  herbeiführte');  und  daneben  blieben 
auch  als  Resultat  des  lortwährenden  organischen  Lebens,  das 
er  doch  nicht  ganz  hatte  ersticken  können,  neue  Gährungs- 
elemente  nicht  aus,  die  zwar  der  wohlberechneten  Festigkeit 
seines  Mechanismus  äusserlich  keinen  Abtrag  thaten,  bei 
diesem  täuschenden  Scheine  aber  die  sittlichen  Grundlagen 
desselben  um  so  tiefer  angriffen.  Das  erste  Beispiel  solcher 
Grährung  haben  wir  bereits  §.  31  in  der  Geschichte  der  mes- 
senischen Kriege  wahrgenommen;  und  mit  dieser  hing  dann 
unstreitig  auch  das  folgenschwere  Zugeständniss  zusammen, 
welches  Theopompus  dem  Volke  hinsichtlich  des  Ephorats 
machte  und  dadurch  der  Eifersucht  desselben  auf  die  Gewalt 
seiner  Fürsten  ein  gesetzliches  Organ  gewährte*}.  Wenigstens 
schreiben  diesem  Könige  [dessen  Regierung  jedenfells  eine 
längere  Zeit  ausfüllte,  von  770  bis  718  v.  Chr.  5)]  die  meisten 
Nachrichten^  jene  Massregel  zu,  die  zu  viele  Keime  neuer 
und  dauernder  Zwietracht  in  sich  trug,  als  dass  sie  von  Ly- 
kurg selbst  herrühren')  und  ein  Theil  seines  grossartigen 
Versöhnungswerkes  hätte  sein  können®);  mochte  sie  auch 
Vielen  im  Alterthum  erst  die  Harmonie  des  Ganzen  zu 
vollenden  und  den  spartanischen  Staat  zu  einer  weisen 
Mischung  aller  Regierungsformen  zu  machen  scheinen^),  so 
lag  doch  gerade  in  ihrem  demokratischen  Charakter  der  Same 
einer  Willkürherrschafb  verborgen  ^%  welche  '  den  Absichten 
jenes  Gesetzgebers  schnurstracks  zuwiderlief  [und  in  ihrer 
weiteren  Entwickelung  nach  und  nach  das  Königthum  macht- 
los gemacht,  die  Könige  sowohl  wie  auch  die  andern  im 
Staate  bestehenden  Gewalten  und  Behörden  völlig  bei  Seite 
geschoben  und  das  Ephorat  zu  einer  unbegrenzten  Machtfiillc 
erhoben  hat^^).  Wenn  es  daher  um  so  wichtiger  erscheint, 
dasselbe  bis  zu  seinem  ersten  Auftreten  rückwärts  zu  ver- 
folgen, so  wird  man  doch  kaum  vor  die  Zeit  des  Lycurgus 
zurückgehen  dürfen  und  noch  weniger  dasselbe  als  ein  alt- 
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dorisches  Institut  zu  betrachten  haben,  in  so  fem  auch  in 
anderen  dorischen  Staaten  ebenüälls  Au&eher  oder  Ephoren 
sich  finden^*),  sondern  man  wird  die  Ephoren  in  ihrem  ersten 
Erscheinen  als  die  den  Königen  in  üebung  der  Rechtspflege 
bei  der  grösseren  Ausdehnung  des  spartanischen  Gebietes  bei- 
gegebenen Gehülfen  zur  Beaufsichtigung  der  öflfentlichen  Ord- 
nung und  des  Verkehrs,  daher  auch  zur  Schhchtung  der  auf 
Kauf  und  Verkauf  bezüglichen  Streitigkeiten  anzusehen  ha- 
ben >  3),  welche  dann  aber  nach  und  nach  im  Staate  zu 
grösserer  poUtischer  Geltung  gelangt,  die  gesammte  Staats- 
verwaltung Yon  sich  abhängig  gemacht  haben  ^*).J 

1)  Aristot.  PoliUc.  VII.  [IV]  13.  12:  %alzoi  d^Xov  mg,  insid^  vvv 
Y*  ovxiri  vndqxBi  xoig  AdncoGi  x6  uq%Hv,  ov%  evSa^iioveg  ovd^  6  vo- 
^kO^izTjg    dya^os'    ixi   dl    tovto   yBloiov,    tl  (levovxeg    iv    xotg  vofiotg 

*avxov  xai  niidsvog  iiinodi^ovxos  nQOg  x6  XQV^^^^  "^^^9  vofioig,  dno' 
ßfßlrliiaat  x6  ^ijv  %c(l(og, 

2)  Vgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  c.  14  und  Isoer.  de  pace  §.  95—103; 
auch  Fiat.  Hepabl.  VILI,  p.  548,  ond  ausser  Levesque^s  und  BitAub^'s 
oben  §.  23,  not.  1  citirten  Abhh.  die  Preisschriften  von  Gourcy  und 
Mathon  de  la  Cour:  par  quelles  cauaes  et  par  quels  d^gr^s  les  loix  de 
Lycurgue  se  sont-elles  alter^es,  jusqu*a  ce  qu'elles  ajent  ^t^  aneanties  ? 
Paris  1758.  8  ;  dann  Manso  II,  S.  365-388,  HI,  S.  214-230,  Wachs- 
muth  I,  S.  693  fgg. 

3)  Aristot.  Politic.  II.  6,  insbes.  §.  22:  xoiyaQovv  iaooiovxo  fihv 
noXsuovvzeQj  ccTuaXXvvTO  d*  äQ^avTsg,  öid  xd  fuj  iniaxaad'ai  axoXd^siv 
firidl  iqaxTjHsvai  firidsfi^ccv  aa^Tjatv  sxsquv  ytvgicoxsgav  xijg  noXsfiiHTJg: 
vgl.  Polyb.  VI.  49  u.  50,  Plut.  V.  Agid.  c.  3,  und  im  AUg.  Thuc.  I.  71: 
TiGvicc^ovoTj  (ihv  noXsi  xd  dv,ivrixa  vofiiiia  agiaxa,  ngog  noXXd  dl 
dvayHaj^ofiivoig  livat  noXXrlg  xorl  rjjff  ^nuBivricamg  dsi, 

4)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  7:  ovxco  x6  noXixevfia  xov  Awiovgyov  fii' 
^avxog,  ofi^oog  änQaxov  hi  xr^v  oXiyuQXtav  xal  tGxvgdv  oi  fc-tr'  avxov 
ogdSvxsg  anagycoGav  aal  d^viiov^ivr^p,  oSg  tprjGiv  6  UXdxcoVy  olov  tpdXiov 
ilißdXXovGiv  avxy  X7}v  xtov  iqpOQcav  dvvoc^iv^  ixsoi  nov  ndXicxa  xgid- 
novxa  xofl  syiaxov  fisxd  AvaovQyov,  nQOixcov  xtov  negl  ^EXaxov  itpOQcav 
xaxacxad'ivxcov  inl  Osonoftnov  ßaciXsvovxog ,  ov  %ciC  (paGirV  vno  x'^g 
iavxov  yvvaiHog  ovsidi^ofiBvov  dg  iXdxxco  nagadooaovxa  xoig  naiol  xr^v 
ßaciXiiav  rj  nagiXccße,  ftc/^o)  ii,\v  ovv,  sinstv,  oGot  xQO^^foxSQUV :  vgl« 
Euseb.  Chron.  Olymp.  V.  4  (757  a.  Chr.)  und  mehr  im  AUg.  bei 
Tittmann  S.  104-117,  Hüllraann,  Staatsv.  S.  197-200,  Müller  II,  S. 
111—127,  Lachmann  S.  211-220,  PlassII,  S.  113—120,  Gabriel,  magistr 
Lac.  p.  38  fgg.     [J.  B.  Kan,  Disput,  antiquaria  de  ephoris  Sparti*?!»". 
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Groningae  1866.  8.  Arn.  Schaefer:  De  ephoris  Lacedaemonn.  Commen« 
tatio.  Lipsiae  1863.  4.  H.  E.  Stein:  dos  spartanisclie  Ephorat  in  seiner 
ersten  Entwickelnng  bis  auf  Cheilon.  Eine  gescbichtl  Untersacliung 
(Programm  zu  Konitz  1870),  Paderborn  1871.  4.  S.  Trieber  in  d.  Gott. 
Anz.  1872,  S.  818  ff.] 

[5)  So  Fischer,  Zeittafeln  S.  62;  vgl.  Peter,  Zeittafeln  S.  24.] 

6)  S.  Aristot.  Politic.  V.  [VIII]  9.  1,  [Plutarch.  Lycurg.  7,  Plato 
De  Legg.  III,  p.  692  A,  und  dazu  Stallbaum's  Note  Vol.  X.  1,  p.  31G 
ff.].  Cic.  Rep.  U.  33.  Leg.  IIJ.  7,  Dio  Chr.  LVI.  6,  p.  565,  und  melir 
bei  Barthllemy.  Anacb.  cb.  45,  note,  Ciavier,  prem.  tems  II,  p.  160, 
Clinton  I,  p.  338,  Limburg-Brouwer  III,  p.  109,  Thirlwall  I,  S.  373. 
Scbeibel,  'Olvfin,  avay^,  p.  35.  Winckelmann's  (reip.  Spart,  dign.  p, 
12—38)  und  Hecker's  (Schneidew.  Philol.  V,  p.  455)  Hypothesen  können 
auf  sich  beruhen;  vtrenn  aber  Müller  II,  S.  11  die  Begründung  der 
Ephorenmacht  durch  Theopomp  für  unvereinbar  mit  der  oben  §.  25. 
not.  3  erwähnten  Novelle  hält,  so  verbinden  Platner  in  Tübing.  Jurist 
Zeitschr.  Y.  1,  S.  23  und  Arnold,  ad  Thucjd.  I,  p.  646  beides  besser  so, 
dass  das  Volk  zum  Ersätze  für  jene  Beschränkung  die  Eghoren  als  Ver-« 
treter  erhalten  habe. 

7)  Wie  Her.  L  6&  [vgl.  dazu  meine  Note  Vol.  I,  p.  144  nebst  der 
Stelle  des  Suidas  s.  v.  Äv¥.ovQyogf  wonach  Ljcurgus  xal  ßaaUfag  dvo 
Tfov  afp  ^HganXsovg  ^ta^sv  shat  xccl  itpogovs  aal  (statt  der  ge- 
wöhnlichen Lesart  tovg)  yi^foptccg]  kurz  andeutet  und  Stob.  Serm. 
XLIV.  37  auch  aus  Xenoph.  Kep.  Lac.  VIII.  3  herausgelesen  hati,  am 
bestimmtesten  aber  der  achte  Piaton.  Brief  p.  354  B  ausspricht: 
q>ccQfict%ov  iniqvsyyis  tt^v  tcSv  yBQOvtcov  dgxiiv  xal  tov  Z(ov  ItpoqfäV 
Ssoftov  v^g  ßaailitt-^g  txQx^g  ücdttjqiov  :  [welche  Stelle  jedoch  wegen  des 
Widerspruchs,  in  dem  sie  zu  Plato's  Aeusserung,  De  Legg.  III.  p.  692 
A,  steht,  eben  als  ein  Beweis  der  Unächtheit  dieses  Briefes  angesehen 
wird :  s.  Salomon,  De  Piatonis  quaa  feruntur  epistolis,  (Berolini  1838.  8.) 
p.  20  und  dagegen  Wigand  zu  s.  üebersctzung  der  Piaton.  Briefe  (Stutt- 
gart 1859.  12.)  S.  225],  vgl.  auch  Satyrus  bei  Diog.  L.  I.  68  und  Hüll- 
mann, Staatsr.  S.  152. 

[8)  Auch  Stein  (am  a.  0.  p.  6)  ist  der  Ansicht,  dass  die  Einsetzung 
des  Ephorats,  wie  wir  es  geschichtlich  kennen,  als  einer  das  Eönigthum 
in  seiner  Macht  beschränkenden  Behörde,  nicht  von  Lycurgus  selbst 
ausgegangen  sein  kann;  er  hält  vielmehr  dio  andere  Angabe,  welche 
dem  Theopomp  dies  zuschreibt,  für  richtiger  und  durch  innere  Gründe 
beglaubigt,  indem  die  Einsetzung  des  Ephorats  im  Zusammenhang  stehe 
mit  den  inneren  Streitigkeiten  zwischen  dem  dorischen  Adel  und  der 
landsässigen  (Periöken-)  Bevölkerung  (S.  12  ff.),  deren  Beschwichtigung 
die  Errichtung  einer  Behörde,  des  Collegiums  von  fünf  Ephoren,  was 
mit  den  fünf  Komen  (s.  §.  24,  not.  22)  zusammenhängt,  veranlaseti 
welche,  nicht  sowohl  als  eine  ursprünglich  dorische,  sondern  als  eine 
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altlaccdämoniscli-acliäisclie  Magistratur,  ein  Richterarat  geführt,  Über 
alle  Bürger  gleicbmässig  die  Geri9ht8barkeit  in  Civilsacben  geübt,  (in- 
dem die  Geronten  die  Criminalgericbtsbarkeit  behielten),  und  dadurch 
gewissermassen  eine  Sicherheit  geboten  für  die  Vereinigung  der  alten 
und  neuen  Bürger,  als  das  Siegel  für  die  Verschmelzung  beider  Theile 
2u  Einem  Volke.  Vgl.  »un  auch  die  Erörterungen  von  Gilbert:  Altspart. 
Gesch.  S.  180  ff.] 

9)  Aristot.  Politic.  IL  3.  10  u.  6  15:  üvvb%h  fj^lv  ovv  zrjv  noU- 
tsiav  z6  agxstov  xouro,  rjavxat^i  yag  6  drjiiog  8iä  t6  ixszsxstv  rrjg 
(i$ytaTi]g  dgxr^S  oogv'  el'rs  dicc  tov  vopLO&tTrjv  [wobei  wohl  an  Lykurg 
zu  denken,  wie  bei  Platarch  Agesil.  5]  slts  dicc  xvxriv  rovro  avum- 
«rcaxfy,  oviifpBQOvzojg  ^;^fi  zotg  ngayfiaaiv:  vgl.  Plat.  Legg.  III,  p.  G92, 
Archytas  bei  Stob.  Scrm.  XLIII.  134,  und  G.  C.  Lewis  im  Cambr. 
philolog.  Mus.  II,  p.  57  fgg.  [Daher  auch  Cicero  am  a.  0.  die  römi- 
schen Volkstribunen,  welche  gegen  die  Macht  der  Consuln  aufgestellt 
wurden,  mit  den  von  Theopompus  gegen  die  königliche  Gewalt  besl eil- 
ten Ephoren  zusammenstellt.] 

10)  Plat.  Legg.  IV,  p.  712  D:  x6  yag  tcov  icpoQoav  ^ayficcötov  dg 
zvQuwLiiov  iv  avz'^  ytyovsi  vgl.  Aristot.  II.  3.  10  mit  Feodor  Eggo, 
Untergang  d.  Naturstaaten  S.  122  fgg.;  wogegen  sie  Spakler,  de  Epho- 
ris  apud  Lacedaemonios,  Amst.  1842.  8.,  p.  124  fgg.  nur  schwach 
vertheidigt. 

[11)  So  Cartius,  Griech.  Gesch.  I,  S.  197  f.] 

[12j  S.  Müller  am  a.  0.  Vgl.  Schömann,  Griech.  Alterth.  I,  S.  154 
und  §.  44,  not.  2.] 

[13}  S.  Schäfer  am  a.  0.  p.  7  vgl.  mit  Curtius  am  a.  0.  I,  S.  178. 
Darauf  führt  auch,  was  Plutarch  (wahrscheinlich  nach  Phylarchus)  Vit. 
Cleomen.  10  dem  Kleomcnes  in  den  Mund  legt,  der  in  seiner  Ver- 
thoidigungsrede  vor  dem  Volk  davon  spricht,  wie,  seit  Lycurgus  die 
Gerusia  den  Königen  an  die  Seite  gestellt  habe,  der  Staat  lange  Zeit 
ohne  irgend  andere  Behörden  (nji/  ttoAiv,  ovdhv  ivigag  (xqx'^s  dfoiiivrjv) 
verwaltet  worden,  nachher  aber  in  Folge  der  längeren  Dauer  des 
messenischen  Krieges  zovg  ßaciXsig  dia  zag  azgazBiag  aaxoXovg  ovzctg 
ccvxovg  ngog  z6  'hqivsiv  aiQSicd'cc^  zivag  §%  zdov  cpiXtav  nttl  anolBCnsw 
zoig  itoXizaig  dvQ'*  iavzoov  ifpogovg  ngocayoQSvd'ivzag  nal  SiotxtXBiv  ys 
xovzovg  x6  ngcozov  vTtrjgixccg  xcSv  ßaaiXicov  ovxag^  slxa  xara  (iiy.gov 
flg  icevzovg  xi^v  i^ovaiav  iniazgicpovxag  ovzcog  Xad'etv  tdiov  dgx^^^^ 
nazacKSvaaansvovg  n,  z.  X.] 

[14)  Auf  diese  Erweiterung  der  Macht  der  Ephoren  oder  vielmehr 
die  Uebertragung  ihrer  Amtsbefugnisse,  von  blossen  Gehülfen  der  Könige 
in  der  Eechtspflege,  auf  einzelne  Theile  der  Staatsverwaltung,  welche 
später  immer  ausgedehnter  ward,  wird  daher  auch  das  bezogen,  was 
dem  Theopompus  über  die  Einführung  der  Ephoren  beigelegt  wird;  so 
Stallbaum  am  a.  0«    Vgl.  aucli  Schömann,  Griech.  Alterth.  I,  p.  249  ff.] 
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§.44. 
Ursprünglich  war  es  freilich,  wie  oben  §.  24  bereits 
erwähnt  ist,  nur  ein  Theil  der  Rechtspflege,  welchen  die 
Ephoren,  und  zwar,  wie  es  scheint,  im  Namen  und  Auftrage 
der  Könige  selbst^)  ausübten  [s.  §.  43,  not.  11]  und  in  dieser 
Eigenschaft  können  sie  allerdings  schon  zu  Lykurg's  Zeiten 
bestanden  haben  *) ;  indem  diese  ihre  Richtergewalt  aber  jetzt 
über  alle  anderen  Behörden  und  namentlich  auch  über  die 
Könige  selbst  ausgedehnt  ward^),  erhielten  sie  zugleich  eine 
politische  Bedeutung,  in  deren  folgerechter  Entwickelung  der 
ganze  Staat  von  ihnen  abhängig  und  bei  dem  Mangel  aller 
gesetzlichen  Beschränkung  derselben  ganz  ihrer  Willkür  preis- 
gegeben ward*).  Sie  hatten,  sagt  Xenophon^),  das  Recht  zu 
strafen  wen  sie  wollten  und  die  Strafe  sofort  in  Vollzug  zu 
bringen;  sie  durften  jeden  Beamten  auf  der  Stelle  ausser 
Thätigkeit  setzen,  in's  Gefängniss  werfen  und  peinlich  an- 
klagen; die  Könige  erhoben  sich  vor  ihnen  von  ihren  Sitzen 
und  erschienen  auf  ihre  Ladung  vor  Gericht^);  ja  bis  in's 
Innere  des  königlichen  Hauses  erstreckte  sich  ihre  Aufsicht ') ; 
und  wenn  sie  auch  das  Endurtheil  über  .einen  König  noch 
mit  demRathe  theilen  mussten^),  so  erlaubte  ihnen  doch  von 
Zeit  zu  Zeit  eine  feierliche  Himmelsbeobachtung  die  ganze 
politische  Existenz  desselben  in  Frage  zu  stellen^).  Davon 
war  es  dann  aber  auch  eine  nothwendige  Folge,  dass  die 
Könige  ihnen  allmählich  den  grössten  Theil  der  ausübenden 
Gewalt  selbst  überliessen,  und  wirklich  sehen  wir  gerade  in 
der  Zeit  von  Lacedämon's  Grösse  die  Ephoren  im  Besitze  der 
wesentlichsten  Befugnisse,  welche  die  lykurgische  Verfassung 
den  Königen  vorbehalten  hatte  ^®):  [sie  hatten  für  ihre  amt- 
lichen Verrichtungen  ein  eigenes  Amtslokal  ^^),J  sie  beriefen 
und  leiteten  die  Volksversammlungen^*),  sie  ertheilten  fremden 
Gesandten  Gehör *3)  und  schickten  selbst  deren  aus;  sie  ordne- 
ten Heereszüge  an  ^%  bestimmten  die  Anzahl  der  Mannschaft 
und  ernannten  den  Anführer,  der  dann  gleichfalls  ganz  von 
ihren  Befehlen  abhing,  ihrer  Skytale'^)  gehorchen  und  an  siß 
Bericht  erstatten  musste;  und  selbst  wenn  ein  König  noch  in 
alter  Weise  persönlich  in's  Feld  zog,  konnten  sie  ihn  wie  Agis 
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im  J.  418  durch  zehn  beigeordnete  Rathgeber  beschränken*^) 
oder  wie  später  durch  zwei  aus  ihrer  eigenen  Mitte  begleiten 
lassen"),  so  dass  zuletzt  kein  Zweig  der  Staatshoheit  mehr 
ausser  ihrem  Einflüsse  blieb. 


1)  Plat.  Apophth.  p.  217  E:  'Jpa^iXceg  ngog  xov  ^avua^ovree,  Sta 
ti  öl  iq^ogoi  TOiq  ßaaiXevaiv  ovx  vns^avictccvtcety  xal  ravta  vno  xdv 
ßaailicov  nad^iardfisvoi-f  Ygl.  V.  Agid.  c.  8  und  Oleom,  c.  10  mit  Schö- 
maon  (Greifew.  1839.  8.)  p.  117. 

2)  Nach  Plutarch's  Kleomenes  (s.  §.  43,  not.  13)  freilich  nicht,  der 
sie  auch  als  Stellvertreter  der  Könige  erst  vom  messenischen  Kriege 
ableitet;  da  sie  inzwischen  als  altdorischer  Magistrat  auch  anderwärts 
vorkommen,  so  lassen  sie  Andere  selbst  schon  von  Lykurg  vorfinden; 
vgl.  Lach  mann  S.  161,  Gabriel  p.  39,  nnd  insbes.  Spakler  p.  20—43, 
dessen  weiteren  Hypothesen  ich  aber  nicht  folgen  kann;  etwa  wie  die 
ISuarai  in  Eom  nach  Servias  Tullius  bei  Dionys.  von  Halicamass  IV. 
25?  wie  decemviri  stlitibus  judicandis? 

3)  Aristot.  Politic.  II.  6.  18:  Soleis  ^  av  ri  tmv  itpogav  aQxrj 
itdaag  Bv^vvstv  ras  aQxdg  x.  r.  X.  üebrigens  doch  wohl  nur  als  Col- 
legiam;  wie  aach  Thac.  I.  131:  i^sati  dl  zotg  icpogoig  xov  ßaaiXia 
dgccaat  xovto:  verkehrt  Cornel.  V.  Pausan.  c.  3:  licei  hoc  cuivia  ephoro 
facere  regi? 

4)  ^vzoyvfDpLoveg,  nicht  vtaxd  xd  ygdfincexcc  xal  xovg  vofiovgf  Aristot. 
§.  16,  vgl.  Fiat,  de  monarchia  c.  5:  Znagtiaxcci  9'  dQiaxo%Qaxi%fiv 
oXiyaQxioLv  -au]  av^inacxov:  anch  die  Disciplin,  die  allerdings  ans 
Aristot.  Bhetor.  III.  18.  6  hervorgeht,  übte  wohl  nur  das  Colleginm 
selbst,  die  Mehrheit  gegen  die  Minderheit,  Xenoph.  Hell.  11.  3.  34,  oder 
die  Nachfolger  gegen  die  Vorgänger,  Plut.  V.  Agid.  c.  12. 

5)  Kep.  Lac.  VIII.  4:  icpogoi  ovv  tnavol  tiiv  stai  irjinovv  Sp  Sv 
ßovXcovtat,  HVQioi  f  iyinQdxTSiv  nagccxQijficCt  nvQioi  dl  kccI  agxovtag 
fisxa^if  naxancivacci  xal  sTg^ai  xal  negl  'tpvxfjg  ^Ig  dymva  xad'iöxdvaii 
vgl.  Plat.  Apophth.  p.  221  F.  und  Libanias  de  servit.  p.  86;  Hov  iqto- 
(f9is  uQxovta  SiiaaC  X8  xal  Hxavsiv,  womit  freilich  aasserordentliche 
Hassregeln  wie  Plat.  V.  Ages.  c.  32  nicht  zu  verwechseln  sind.  Isocrat. 
Panathen.  §.  181 :  ^^saxi  xoCg  icpogoig  dnqCxovg  dnoTtxiCvai  xoaovxovgf 
onooovg  dv  ßovXTjd'cSüiv'  S  xotg  SXXoig  "EXXrjaiv  ovdl  xovg  novr^oxd- 
tovg  xtov  oixsxmv  oaiov  iaxi  (inaiq>ovsiv. 

6)  Plat.  y.  Oleom,  c.  10,  praec.  polit.  c.  21,  rep.  seni  ger.  c.  27 
a.  s.  w.  [Herodot.  VI.  82  und  meme  Note  VoL  m,  p.  337.]  Dem  Könige 
aber  ^Ögag  ndvxsg  vnB^ctviaxavxai  nXriv  ov%  itpogoi  dno  xdov  icpogixdSv 
9i(pQ(ov^  Xenoph.  Rep.  Lac.  XV.  6,  Plat.  Apophth.  p.  217  0. 

7)  Nicht  nur  um  die  Reinheit  (Plat.  Alcib.  p.  121 B,  Plut.  V.  Agid. 
0. 11  [Herod  Y.  39  mit  meiner  Note  VoL  HI,  p.61,  vgl  VI.  63,  p.811]), 
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Bondern  auch  um  die  kräftige  Fortpflanzung  des  Heraklidcnircsclilcchts 
zu  übcrwaclien,  vgl.  [Plut.  Agesil.  2,]  Ath.  Xin.  20  und  Wytt.  ad 
Pkt.  p.  71. 

8)  Paus.  m.  5.  3:  ßaciXsC  Öi  xa  Aayiidcafiovicov  dfKccozi^Qtov  i-Kcc- 
Q't^ov  oT  TS  ovofißfo^ufvoi  ysQOVTsg  oxrco  xal  hy.ocvv  ovzsg  aQi9(i6vj 
xal  ri  T(Sv  i<p6Q(ov  (xqxt^,  ovv  8\  ccvxois  nal  6  T179  otniag  ßaciXsvg 
tijs  Irigag. 

9)  Plut.  V.  Agid.  c.  11:  di  itcov  iwia  laßovzsg  01  ^cpogot  vvktcc 
ytad'ccQctv  xofl  aaiXrjvov  Gimnij  itccd'i^ovtai  ngog  ovqovov  dnoßXinovtfg' 
iav  ovv  i%  fisgovg  rivog  sfg  ?tsqov  (ligog  cccttjq  Sicc^tj,  ngtvovoi  tovg 
ßaaiXBig  mg  nsgl  xo  &£iov  i^aiiaQtävovtag  hccI  nccraTravovai  t^g  ccQX'^g, 
(i^XQ^^  ^^  ^^  ^sXqj(ov  7j  'OXv^iTtLCcg  XQV^t^^9  ^^^V  ^o^S  Tj^lcoxdfft  twv  j5a- 
oiXmv  ßo7jd-(ov:  vgl.  Uschold,  troj.  Krieg  S.  163;  vielleicht  auch  Cic. 
div.  I.  43  extr. 

10)  Vgl.  Müller  II,  S.  121  fgg.,  Schöraann,  Antiqu.  p.  129  fgg.,  und 
was  Tittmann  S.  99  und  Lachmann  S.  201  über  die  tjA?/  (§.  25,  not.  9) 
gesammelt  haben,  welcher  Name  wenigstens  sehr  biiufig  schlechthin  die 
Ephoren  bezeichnet,  s.  Xenoph.  Agesil.  I.  8G  mit  Spakler  p.  77  fgg.  und 
Gabriel  p.  61  fgg.  [Auch  die  agxovTsg  bei  Herodot  VI.  106  sind  keine 
andere  als  die  Ephoren;  s.  meine  Note  Vol.  lU,  p.  373.] 

[11)  T6  x6v  icpoQcov  ciQxsiovi  8.  Hcrodotus  VI.  63  mit  meiner  Note 
Vol.  III,  p.  311.] 

12)  Thuc.  I.  87:  initf)rjq)iSsi  avrog  l^(pOQog  »v:  vgl.  Xenoph.  Hell. 
III.  3.  8,  Plat.  V.  Agid.  c.  9.    Seit  Asteropus?    Müller,  Bor.  II,  S.  121. 

[13)  S.  Herodot.  IX.  7  crit.] 

14)  ^Qovgav  ^cfULvov,  Sturz,  lex.  Xenoph.  IV,  p.  420.  [S.  auch 
Herodot  IX.  9  ff.  76.] 

15)  Hierüber  vgl.  Plut.  V.  Lysand  c.  19,  Ath.  X.  74,  Gell.  N.  A. 
XVII.  9,  Schol.  Pind.  Olymp.  VI.  156,  und  mehr  bei  Meurs.  Mise.  Lacon. 
III.  4,  p.  212  fgg.  und  Nitzsch,  Hist.  Homeri  I,  p.  75. 

16)  ZvfißovXoiy  vgl.  Thuc.  V.  63  mit  Haase's  Emcndation  Lucubr. 
Thucyd.  p.  89  und  Diodor.  XII.  78;  allerdings  auch  bei  auderu  Feld- 
herron, und  noch  früher,  Thucyd.  II.  85,  111.  69;  dann  VIII.  89  und 
Plut.  Apophth.  p.  222,  während  Agis  bei  Thucyd.  VIII.  5  wieder  frei 
handelt. 

17)  Xenoph.  Hell.  II.  4.  36:  oiansQ  yag  voiii^szai  ^vv  ßceaiXaL  ovo 
x(Dv  itpoQcav  ^vGTQazsvBod'at:  vgl.  Rep.  Lac.  XHI.  5  und  mehr  imAIlg. 
bei  Sievers,  Gesch.  Griechenlands  S.  34;  auch  Arisiot.  Politic.  II.  6.  20: 
i^ensfATcov  avfingsaßBvtag  tovg  ^^jj^^oug?  [s.  auch  Herodot.  IX.  9.  76 
mit  meiner  Note  Vol.  IV,  p.  331  und  Auerbach,  De  Lacedd.  regibus 
(BeroUn.  1863.  8.)  p.  47.] 
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§.4B. 
Auf  wülchem  Woge  inzwischen  die  Eutwickolung  dieser 
ausserordentlichen  Macht  erfolgte,  [zu  welcher  auch  die  Furcht 
Yor  einer  Tyrannis  beigetragen  zu  haben  scheint,]  können  wir 
eben  so  wenig  [aus  Mangel  an  allen  Angaben  0]  naher  nach- 
weisen, als  die  Formen,  in  welchen  die  Ephoren  sie  aus- 
übten, und  die  iiuiere  Organisation  dieser  Behörde  selbst,  hin- 
sichthcli  deren  uns  nur  so  viel  bekannt  ist,  dass  ihrer  fünf 
waren')  [welche Zahl  den  der  fünf  Komen  Sparta's  entspricht; 
vgl  §.  24,  not.  22],  die  alljährlich  mit  der  Herbstnachtgleiche 
als  dem  Anfange  des  lacedämonischen  Jahres  ihr  Amt  an- 
traten^), imd  von  welchen  der  Erste  dem  Jahre  selbst  seinen 
Namen  gab^).  Was  dagegen  ihre  Wahl  betrifft,  [so  legen 
schon  die  Ursachen,  welche  zur  Einsetzung  des  Ephorats  ge- 
führt (Tgl.  §.  43)  es  uns  nahe,  dass  diese  Wahl  nicht  sowohl 
von  den  Königen  ausging,  auch  wenn  diesen  noch  in  der 
ersten  Zeit  eine  gewisse  Betheiligung  oder  Bestätigung  zuge- 
kommen sein  sollte  *),  sondern  in  irgend  einer  Beziehung  zum 
Volke  stand,  dessen  Rechte  und  dessen  Gleichheit  zu  vertreten 
schon  in  der  Gründung  des  Ephorats  lag,  und  es  feststand, 
dass  zu  dieser  Würde  alle  Büi'ger  ohne  Ausnahme  und  ohne 
Unterschied  des  Standes,  Vornehme  wie  Niedere  gelangen 
konnten;  es  fehlen  uns  jedoch  darüber  bestinunte  Angaben, 
es]  beschränken  sich  unsere  Nachrichten  darauf,  dass  die 
Wahl  zwar  aus  allen  Bürgern*),  aber  nicht  von  dem  Volke 
selbst  geschah'),  [vielleicht  dass  ein  ähnliches  Verfahren,  wie 
bei  der  Wahl  der  Geronten  (s.  §.  24,  not.  4)  stattfand®)],  und 
dass  das  Verfahren,  wie  Aristoteles  geradezu  sagt,  ein  kindi- 
sches und  nichts  weniger  als  immer  die  würdigste  Besetzung 
verbürgendes  war^),  so  dass  es  nicht  viel  besser  schien  als 
wenn  sie  durch  das  Loos  bestellt  worden  wären  *^);  wie  sie 
dabei  gleichwohl  persönlichen  Einflüssen  oder  Parteischwankun- 
gen zugänglich  sein  konnte  "),  ist  eben  so  unklar  ^  der  fort- 
währende Antheil  der  Könige  an  derselben,  der,  wofern  er 
wirklich  auch  später  noch  nominell  bestand**),  an  Bedingungen 
geknüpft  gewesen  sein  muss,  die  ihn  völlig  wirkungslos  und 
gleichgültig  machten.    Nur  für  die  Abnahme  der  königlichen 
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Macht  selbst,  ohne  welche  die  des  Ephorats  doch  nicht  so 
hätte  wachsen  können,  bietet  sich  schon  fiühe  ein  genügender 
Grund  in  der  Theilung  derselben  unter  zwei  Häuser  dar, 
deren  erbliche  Eifersucht  zwar  auch  von  manchen  Schrift- 
stellern als  ein  günstiger  Umstand  und  eine  Gewähr  für  die 
spartanische  Freiheit  geschildert  wird^*),  jedenfalls  aber  die 
Abhängigkeit,  in  der  sie  sich  den  Ephoren  gegenüber  befan- 
den ^*),  noch  Termehrte,  und  dazu  gesellt  sich  dann  ausserdem 
in  demselben  Masse,  wie  sich  mit  der  Vergrösserung  des 
politischen  Horizontes  ihrer  Stadt  der  Kreis  ihrer  Thätigkeit 
erweiterte,  bei  der  Mehrzahl  der  Könige  ein  Missverhältniss 
ihrer  Kräfte  sei  es  zu  den  Anforderungen  sei  es  zu  den  Ver- 
suchungen ihrer  Stellung,  welchen  sie  um  so  weniger  Wider- 
stand zu  leisten  im  Stande  waren,  als  die  Erziehung  der 
einstigen  Thronerben  Ton  der  Strenge  der  sonstigen  Sitte  eine 
Ausnahme  machte  ^^).  Das  fünfte  Jahrhundert  a.  Chr.  zählt 
ihrer  wenige,  die  sich  nicht  mehr  oder  minder  verdiente  Strafe 
zuzogen  1^);  und  darunter  namentlich  wiederholte  Beispiele 
einer  Bestechlichkeit  ^^),  die  sich  am  allerwenigsten  mit  dem 
Geiste  der  lykurgischen  Verfassung  vertrug. 

[1)  Vgl.  Schäfer  am  a.  0.  p.  14  ff.  Stein  S.  20  ff.  findet  in  der 
schon  oben  §.  25,  not.  9.  10  besprochenen  Beform  des  Aeropos  die  erste 
Erweitemng  und  Ausdehnung  der  Macht  der  Ephoren,  die  weitere  Er- 
hebung, durch  welche  die  Macht  des  Königthums  völlig  gebrochen 
worden,  die  Ephoren  gänzlich  an  die  Spitze  des  Staates  getreten  und 
hier  zuletzt  eine  tyrannische  Gewalt  entwickelt,  will  er  auf  Chilon 
zurückführen,  welcher  (nach  dem  Zeugniss  des  Diogenes  Laert.  I.  3,  §. 
58)  ngtotog  dleriyricotxo  itpogovg  totg  ßaairXsvci  jrctQct^svyvvvai.  Vgl.  nun 
auch  Gilbert,  Altspartan.  Gesch.  S.  185  f.] 

2)  S.  Aristot.  Politic.  II.  7.  3  und  mehr  bei  Tittmann  S.  108. 
Göttling^s  Zehnzahl  (ad  Aristot.  Politic.  p.  466)  fällt  mit  seiner  An- 
nahme von  zehn  Phylen  (s.  §.  24,  not.  20);  wenn  aber  Tim.  Gloss. 
Plat.  p.  128  nsvxs  [le^ovg  xal  nsvts  iXdztovg  zählt,  so  gab  es  viel- 
leicht wie  die  römischen  Pontifices  minores  (Liy.  XXII.  57)  fünf  Ver- 
weser für  die  unbedeutenderen  Geschäfte  ihrer  ursprünglichen  Amtsphäre, 
vgl.  Müller,  Proleg.  S.  430,  Lachmann  S.  164,  Schömann  p.  129,  Spakler 
p.  53.    [Vgl.  auch  Stein:  das  Ephorat  S.  13.  15.] 

3)  Thuc.  V.  36;  vgl.  Dodwell,  de  cjclis  VIU,  5  und  über  d.  laced. 
Jahr  im  AUg.  Corsini,  Fast.  att.  II,  p.  450—457  und  m  Monatsk.  S.  112. 
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4)  Paus.  rn.  11.  2:  naqixovxaq  tov  incivviiov:  vgl  Xenopb.  Hell. 
II.  3.  10.    Ob  erst  seit  Chilon  ?    Spakler  p.  42. 

[5)  S.  Stein  am  a.  0.  p.  15.  16.  Daher  die  Vermuthung,  dass  das 
Volk  zwar  nicht  die  einzelnen  Ephoren  erwählt,  etwa  wie  dies  bei  den 
Geronten  der  Fall  war,  sondern  nar  ans  seiner  Mitte  eine  bestimmte 
Anzahl  von  Personen  bezeichnet  habe,  aus  welchen  dann  nicht  sowohl 
durch  das  Loos,  sondern  nach  vorhergegangener  Auspicienbeobachtung 
die  fünf  Ephoren  hervorgegangen;  s.  Schömann,  Griech.  Alterth.  I,  S. 
253,  welchem  Schäfer  am  a.  0.  p.  15  beistimmt.] 

6)  Aristot.  Politic.  II.  6.  15. 

7)  Das.  IV.  fVIJ  7.  5:  Svo  rag  fisy^azccg  dcQxag  tijv  pilv  atgciod-ai 
TOV  9jjuov,  Trjg  di  ^srixsiv  xovg  filv  yag  yiQOVtag  atqovvzaiy  rrjg  d* 
irfogiag  fiftixovat.  Wie  Rieger,  de  Homoeorum  et  Hypomeionum  origine, 
Giessen  1853.  8.,  Angesichts  dieser  Stelle  gleichwohl  die  Wahl  durch 
das  Volk  behaupten  kann,  ist  schwer  zu  begreifen;  vgl.  Schömann,  ad 
Plat.  Agid.  c.  8  und  Urlichs  in  RitschPs  Rh.  Mus.  VI,  8.  223  fgg. 

[8)  Oder  auch  durch  Bildung  einer  Wahlcommission  mittelst  des 
Looses,  welche  Commission  eine  Anzahl  von  Candidaten  aufgestellt,  aus 
welchen  dann  die  ganze  Volksversammlung  ausgewählt.  So  meint  Stein 
am  a.  0.  S.  18-20.] 

9)  Das.  n.  6.  16:  dXX*  cctgsiriv  ^3si  xr^v  ciQxrjv  slvcci  xccvxrjv  i^ 
andcvrcov  fiiv,  fi^  xov  xqonov  61  xovxov^  ov  vvV  TtatöccgtmdTjg  ydg  ioxi 
Uav'  ixL  Sl  xofl  tiQ^ascov  slat  fAsyäXcov  xv^iot,  ovxsg  ot  xvxovxBg  x.  r.  Z. 

10)  Plat.  Legg.  III,  p.  692  B:  xriv  xcov  itpOQmv  Svvocfiiv  iyyvg  x^g 
%lf]Q€oxrjg  ccyaycov  dwafistog:  obgleich  die  Wahl  durch  Isoer.  Panath. 
§.  153  und  Aristot.  Politic.  IV.  7.  5  sicher  ist;  vgl.  Urlichs  S.  226. 

11)  Thuc.  V.  36:  hvxov  yag  i'tpogot  ^xsqoi  kocI  ovx  icp  iv  ccC 
anovdal  iyivovxo  agxovxsg  TjSri  xai  xivsg  avxcSv  xal  IvavxCoi  anovSatg: 
▼gl.  Polyb.  IV.  35  und  Plut.  V.  Agid.  c.  8  u.  16. 

12)  Der  allerdings  aus  der  §.  44,  not.  1  citirten  Stelle  folgen  würde, 
wenn  man  nicht  nach  Anaxilas  eine  Aenderung  eintreten  lässt,  sei  es 
durch  Asteropus,  xov  ngcoxov  hcia(podgvvovta  xrjv  agxrjv  xcfl  dvaxeivd- 
fisvovt  Plut.  V.  Cleom.  c  10,  oder  durch  Chilon,  dessen  von  Diog.  L.  1. 
68  berichtete  Einsetzung  des  Ephorats  Urlichs  S.  230  als  Emancipation 
von  der  Königsgewalt  auffasst;  an  Wahl  durch  ein  Orakel  aber  möchte 
ich  am  wenigsten  mit  diesem  denken. 

13)  Aristot.  IL  6.  20:  acoxrigloiv  ivofiiiov  xij  TtoXsi  slvai  x6  axoc- 
etotiuv  xovg  ßaaUttg:  vgl.  Plat.  Legg.  III,  p.  692  und  im  Allg.  Her. 
VL  52,  Xenoph.  Hell.  V.  3.  20,  Paus.  III.  1.  7;  auch  das  Verbot  ge- 
meinschaftlicher Feldzüge  Her.  V.  75  [mit  meiner  Note  Vol.  III,  p.  142. 
In  Folge  dieses  bei  einer  bestimmten  Veranlassung  gegebenen  Gesetzes, 
welches  beiden  Königen  dem  Heeresauszug  zu  folgen  verbot,  kommen 
daher  nur  wenig  Fälle  vor,  in  welchen  eine  Abwesenheit  beider  Könige 
sich  constatiren  lässt,  wie  z.  B.  bei  Xenophon,  Hellen.  V.  3.  10],  und 
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die  feine  Bemerkung  von  Kopstadt,  Constit.  Ljcurg^.  ]>.  96,   dass  die 
beiden  Häuser  sich  nie  unter  einander  verschwägert  zu  haben  scheinen. 

14)  Aristot.  II.  6.  14:  Stä  to  t^v  ^qx^'^  bIvui  Xi'ccv  fisydXriv  xal 
laotvqavvov^  drifiayatysiv  aviovg  i^vayxdSovto  ticc)  ol  ßactXsig:  vgl.Plut. 
V.  Agid.  0.  12. 

15)  Plut.  V.  Ages.  c.  1:  tavzrjg  utpirfiiv  6  vo^kog  x^g  avcfyxij;  xohg 
inl  ßccotXBt^  TQSfpofisvovg  natdag, 

16)  Tittmann,  Staatsv.  S.  130;  Wachsmuth  I,  S.  69L 

17)  Leotychidas  470,  s.  Her.  VI.  72,  Paus.  III.  7.  8;  Plistonax  und 
Kleandridas  446,  s.  Thuc.  II.  21,  V.  16,  Plut.  V.  Pericl.  c.  22  und  23, 
Schol.  Aristoph.  Nub.  858. 


§.  46. 

Weit  entfernt  jedoch,  eine  vereinzelte  Ei^scheinung  im 
spartanischen  Staatlichen  jener  Zeit  zu  sein,  hilden  auch  diese 
Beispiele  höchstens  die  Vorboten  der  allgemeinen  Entsittlichung, 
für  welche  auch  die  lykurgische  Zucht  hei  der  wachsenden 
Macht  und  Ausdehnung  des  Staats  kein  Gegengewicht  mehr 
dai'bot^},  und  die  um  so  unausbleiblicher  eintreten  musste, 
als  der  Staat  selbst  mit  seiner  Habsucht  und  sonstigem  Miss- 
brauche seiner  Gewalt  dem  Einzelnen  vorausging  und  sie  selbst 
zu  Werkzeugen  seiner  Zwecke  in  dieser  Hinsicht  machte*). 
Geldgier  wahrlieh  allein,  sonst  nichts,  toird  Sparta  verderben, 
hatte  das  Orakel  geweissagt  3) ;  und  Jahrhunderte  hindurch 
hatte  jenes  deshalb  auch  zur  Bestreitung  seiner  öflfentHchen 
Bedürfnisse  keinen  weiteren  Schatz  besessen*),  als  der  von 
ihm  als  Weihegeld  zu  Delphi  oder  Olympia  niedergelegt  war  ^) ; 
mit  Lysander's  Siegen  aber  zog  eine  solche  Menge  edler 
Metalle  in  Sparta  selbst  ein^),  dass  es  bald  für  die  reichste 
Stadt  in  Griechenland  galt^);  und  wenn  solche  sogar  schon 
früher  den  Weg  zu  Einzelnen  gefunden  hatten®),  so  konnte 
jetzt  selbst  die  Todesstrafe,  die  auf  den  Privatbesitz  derselben 
gesetzt  war^),  nicht  verhindern,  dass  Ephoren  und  Geronten 
von  späteren  Schriftstellern  geradezu  als  käuflich  dargestellt 
werden*^).  Dazu  kamen  die  Feldzüge  in  entfernte  Länder, 
namentlich  zur  See^^),  die  theils  den  Bürger  gegen  des  Ge- 
setzgebers Absicht  mit  den  Sitten  und  Reizen  des  Auslandes 
bekannt  machten^*),  theils  auch  den  Staat   zu   Massregeln 
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veranlassten,  in  welchen  sich  dem  Einzelnen  eine  früher  nicht 
gekannte  Quelle  des  Ehrgeizes  oder  Genusses  öfifnete:  nicht 
genug,  dass  man  ganz  dem  Geiste  der  lykurgischen  Verfassung 
zuwider  ausser  den  Königen  noch  besondere  Heerführer  nach 
den  verschiedenen  Gegenden  auszusenden  genöthigt  war, 
wurden  auch  ganz  neue  Würden  geschaffen,  Ilarmosten  für 
die  eroberten  Städte,  Nauarchen  und  Epistoleis  für  die  Flotte^'), 
deren  Beschränkungen  man  sofort  wieder  zu  umgehen  Mittel 
fand^*);  und  wenn  auch  ein  Charakter  wie  Lysander**)  den 
Versuchungen  einer  solchen  Stellung  nicht  in  so  gemeiner 
Weise  unterlag  ^^),  wie  es  z.  B.  von  Klearchus  berichtet 
wird*"^),  so  zeigt  doch  gerade  seine  Geschichte  um  so  mehr, 
an  wie  schwachen  Fäden  der  IleiTschsucht  und  Eigenmacht 
eines  Einzigen  gegenüber  das  ganze  bestehende  Staatsgebäude 
hing  ^®}. 

1)  Diodor.  Fgra.  VII.  13,  p.  17:  fiera  61  tavta  i%  tov  nat  oXiyov 
xatctXvovTBs  eyiaotov  rtov  •  vofiffiav  %al  ngog  TQV(pTiV  nal  Qad'vfiLixv 
anoTiXivovTSc,  ert  dh  diaq)d^c4QtvT£g  vofii'apLatL  XQ^^^^^f'  ^«i  nXovrovg 
a&QOiSsLV,  anißaXov  t^v  iiysyLoviav:  vgl.  Polyb.  VI.  49  und  Pia t.  Lcgg. 
I,  p.  635  C:  xal  afisXsvrjTOi  yiyvoiiEvoi  iv  taig  Tjöovaig  tictQTSQBCv  .  .  . 
ivsxa  rrjg  ylvy.vd'v^iag  zi]g  ngog  rag  ridoväg  xctvzov  jrstaovzcci  toig 
TjTToyßivoig  xcov  cpoßcov,     S.  Groto  IX,  p   322. 

2)  Ariatot.  Politic.  II.  8.  7:  o  ti  yaQ  Sv  vnoXdßrj  t^iiiov  elvai  to 
xvQiov^  avdynrj  %ccl  ttjv  rcov  aXXcov  noXizav  do^av  a%oXov^siv  zovzoig, 

3)  'A  cpiXoxQrjuazicc  SnctQzctv  oXti^  aXXo  dl  ovSev,  Zenob.  II.  24; 
vgl.  Schol.  Earip.  Cobet.  p.  2S8  und  mehr  bei  Creuzcr,  ad  Olympiod. 
in  Fiat.  Alcib.  p.  164,  Mai,  ad  Diodor.  Fgm.  Vat.  p.  3,  Wicbers,  ad 
Tlieopomp.  p.  138. 

4)  Thuc  I.  80  und  141:  ovze  ld{a.  ovzs  iv  %oiväi  XQiit''^zd  iariv 
avzotg:  vgl.  Böckh,  Staatsh.  I,  S.  772  und  Müller,  Dor.  II,  S.  206; 
auch  Sievers  S.  24,  die  sich  jedoch  alle  das  Verhältniss  nicht  ganz 
deutlich  gemacht  haben. 

5")  Ath.  VI.  24:  tw  nlv  ovv  iv  jdsX(pot'g  'AnoXXoavt  zov  ngozsQOv  iv 
xij  Aaxsda^fiovt  XQ'^^^^  ^^^  ägyvQOv  iezogovaiv  civazsd"^vai:  vgl.  Thuc. 
I.  121  und  G.  Alt.  §.  9,  not.  13.  Auch  die  Geldbussen,  deren  Beispiele 
Meier,  bon.  damnat.  p.  198  gesammelt  hat,  flössen  vielleicht  zunächst 
einem  Tempel  zu. 

6)  Paus.  IX.  32.  10:  Aa%sdaiiiov/(ov  dl  ;upi}/LK)fTOf  ov  voiit^ovzmv 
xzija^cci,  Kara  öi^  zi  fidvzsvfia  ,  ,  6  Sh  Ttccl  xQVt^f'f''^^  no^ov  atpiaiv 
ivsnoifiaBv  iöxvQOv:   vgl.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  30,  Aelian,  V.  Hist.  XIV. 
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39,  and  näher  Diodor.  XIV,  10:    «al  töv  n 

voniHfit/ti,  ton  auv^9tloiiov  i%  lov  qiojou  « 
li'iav  ralavzaiy. 

7)  Plat.  Alcib.  I,  p.  122  E:  ji^tnjiroB  Ji  hbI  ä^rveiov  avx  fexiv  Iv 
Tiäaiv  "Elljjeiv  oeov  h  Aav-iSm'iiOvi  idia::  Tgl.  desB.  Hipp.  maj.  p.  283 
D  und  BiUub^  sut  la  richeeBe  de  Sparte,  in  Mäm,  de  Berlin  1781,  p. 
55  A;  auch  Wacijsmnth  U,  S.  77  und  Weber,   de  Gjtheo,  p.  91—96. 

8)  Plnt.  V.  Lysand.  c.  17 :  ätjfioaia  fii»  MoJe»  eiaäy(09at  vi(iia(ta 
toiovxov,  av  äi  xtq  «Im  MCxiijuiroq  iäi^,  iijuiirr  anfmav  9ävatov:  vgl. 
oben  §.  S7,  not.  10, 

9)  Enrybiadea  Her.  VUl.  5,  Gylippna  Diodor.  XIII.  106,  Plnt  V. 
Lysand.  o.  16;  vgl.  im  Allg.  Aristoph.  Pac.  622  nnd  mehr  bei  Lereaque 
in  H.  de  l'Inst.  IlT,  p.  365  und  Limborg-Bioaner  IV,  p.  IG;  aach  Ath. 
VI.  21  mit  C.  Inscr.  n.  1511  ? 

10)  Ariatot.  Politic.  II.  6.  14  ond  18:  iptt!vovtat  Si  aal  kutci- 
doigoSoiioviievoi  xrtl  »aioinpiiöittvoi  nollä  riäv  noivtav  oi  NtHOivfovi;- 
xöiiff  T-ijs  ÖQX'iS  TCrrr;;s:  vgl.  Rlietor.  III.  18.  6  und  Paus.  IV.  6.  4: 
^fiScu  q[  ftuKitüv  ävi'tioiai  tö  itQOv  to  Iv  iJtXipoCe  »ateil'^tpaaiv,  lSC<f 
Tt  Kaca  ttvS^a  TOvg  ßamlivontas  iv  Sntigi)}  xal  ndV  allmv  mvc 
t'ji  ä^iiiiiazog  Kai  Koivfj  räv  ze  IrfÖQtav  z^v  KQ^iiv  nal  ti}»  ytfovei'av 
fttiQijjöctas  toSi'  lov  Srov. 

11)  Isoer.  Philipp,  g.  61:  £az'  et  zig  rpaii)  tors  i^»  opi^p  avtaig 
yt'yvMSat  ziäv  Tcagovtav  naxäv,  oif  rijv  äQzrjv  z^g  fl-ttidtrjjj  f^tttfi- 
ßavov,  ovx  äv  ililfyi&ei'ri  ilisvSöfiiios:  vgl.  de  paoe  §  101  und  Plut. 
Instit.  Lac.  c.  42,   im  Allg.  aber  Plat.  Legg.  IV,    p.  706  mit  Möller, 

186  und  Weber,  de  Gjtheo  p.  36  fgg. 

aaitöirinQi,  SeuopU.  Hell.  IV.  3.  2, 

ristot.  Politic.  II.  6.  22:  ^tl   yäq   roi's   ßaaiXivatv  ovai  azqa- 

iioig   ^   vavaexi'a   axeSov    Iztea    ßaaiUla    Ka&ioijff-tv :    vgl. 

I   Gytheo  p.  73  fgg.  und  Sietera  S.  37;  über  die  Imozoiilg 

i,  Lei.  Xeuopb.  II,  p.  31,  aber  Hamiosten  oben  §.  39,  not.  9. 

enoph.  Hell.  U.  1.  7,  Diodor.  XIII.  100. 

'.  Viacher,  Älkibiade«  und  LyBandros,  eine  ßede,   Basel  1846. 

J.  NitzBcb,  de  Lysandro  Laced.  impetatore,  Bonn  1847  8,; 
jsmuth  I,  S,  516  und  die  Parallele  mit  Eallikrattdas  bei 
Clio  I,  S.  448. 

väliazos  vTci  jfrijiäroiv,  Plut.  V.  Lycurg,  c  30;  stirbt  arm, 
.  c.  31. 

iodor.  XIV.  12;  Tgl.  Sievera  S.  19. 

ristot.  Politic.  V.  [VUI]  1,  5:  aaniti  iv  AantSaiitovi  ipuoi 
•'  zivtg  ijciiiipj'aot  ■nazaX'icat,  t^»  ßaaiXtluv ;  »gl.  Diodor. 
ind  Plut.  V,  Lyaand.  c.  24  mit  Plass  HI,    S.  433  fgg.  nnd 

28.    Gtote  IX,  p.  327,  332. 
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§.  47. 
Noch  gefährlicher  übrigens  hätte  ohne  die  Vorsicht  der 
Ephoren  um  die  nämliche  Zeit  die  Verschwörung  des  Cinadon 
werden  können  i),  die  uns  jedenfalls  einen  tiefen  Blick  in  ein 
ähnliches  Missverhältniss  der  verschiedenen  Elemente  des 
inneren  Lebens  in  Sparta  selbst  thun  lässt,  wie  es  dort  für 
seine  einzelnen  Bürger  aus  den  äusseren  Zuständen  hervorge- 
gangen war.  Was  freilich  die  Heloten  betrifft,  so  waren  diese 
stets  als  besiegte  Feinde  angesehen  worden*),  die  dem  Staats- 
organismus fremd  nur  durch  Zwangsmittel  und  Demüthigungen 
aller  Art  niedergehalten  werden  konnten^);  aber  so  lange 
die  Periöken  treu  und  die  Kräfte  der  spartanischen  Bürger- 
schaft ungeschwächt-  blieben,  hatte  die  lykurgische  Ueber- 
lieferung  auch  dafür  ausgereicht,  während  jetzt  eine  Reihe 
verheerender  Kriege  und  Unglücksfälle,  die  eben  so  nach- 
theilig auf  die  Stimmung  der  Unterthanen*)  als  auf  die  Volks- 
zahl der  Spartiaten  selbst  einwirkte,  die  letzteren  in  die  pein- 
Uche  Nothwendigkeit  versetzte,  ihre  Heloten  zugleich  furchten 
und  doch  wieder  zur  Bewaffnung  und  Betheiligung  an  ihren 
Feldzügen  herbeiziehen/  zu  müssen.  Jene  Furcht  führte  mit- 
unter selbst  zu  Vertilgungen  in  Masse  ^)  oder  wenigstens 
zu  fortwährenden  Verfolgungen,  in  welchen  namentHch  die 
xQvmeCa  der  spartanischen  Jugend  von  ihrem  ursprüngUchen 
Zwecke  einer  Kriegsübung  zu  einem  meuchelmörderischen 
Institute  heruntersank  fi);  diese  Noth  schuf  eine  eigene  Classe 
von  Neubürgem,  vsodaiicideLg^  [d,  i.  Heloten,  die  wegen  der 
im  Krieg  geleisteten  Dienste]  zwar  ihre  Freiheit^),  aber  keine 
politischen  Rechte  erlangt  hatten;  und  wenn  nun  Sparta 
gleichwohl,  ohne  sein  System  der  Ausschliessung  und  Be- 
drückung irgend  aufzugeben,  alle  Lasten  des  Kriegs  auf  diese 
nichtdorischen  Elemente  wälzte,  ganze  Heere  aus  Heloten 
oder  Neodamoden  und  Periöken  zusammensetzte^)  imd  seine 
Bürger  fiir  kürzere  Feldzüge  in  der  Nähe  oder  höhere  Chargen 
im  königUchen  Stabe  ^)  aufsparte,  so  erklärt  sich  zur  Genüge 
der  tödtliche  Hass,  in  welchem  eben  Cinadon's  Geschichte  alle 
Schichten  der  unterthänigen  Bevölkerung  gegen  den  herrschen- 
den Stamm  verbunden  zeigt  ^<'). 
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1)  Xcnopl).  Hell.  III.  3.  4-11;  vgl.  Aristot.  roljtic.  V.  C.  2  and 
Polyacn.  Strateg.  IL  14.    Grotc  IX,  p.  350. 

2)  Thac.  IV.  80:  aal  ta  nolla.  Aa-^iöaiiioviotg  ngog  xorg  Mcirag 
trjg  cpvXa'K^g  Ttigi  ficcXiara  yiccd'siGTi^'KBt ;  vgl.  Plat.  Lcgg.  VI,  p.  777 
und  Libanius  de  scrvit.  p.  86:  anavag  Enagriclxai  ilsv^egtag  ana^' 
an).(Sg  i-nöeÖWTctt,  ßiacavtsg  iv  [i^csi  dnsx^fta  ts  xai  ^X^Q^  fifta 
royv  Qf^Qdnovtüiv.     [Vgl.  oben  §.  19,  not.  9  flf.] 

3)  S.  im  Allg.  Atb.  XIV.  74,  p.  657.  D.  und  über  die  Sitte  sie  be- 
trunken zu  macben  insbes.  Meurs.  Mise.  n.  6,  p.  128  tgg.  und  Leopold, 
ad  Plut.  V.  Lycurg.  p.  251  mit  dem  Widerspruch  von  Muller,  Dor.  II, 
S.  40  fgg.,  auch  Bartbdlemj,  Anach.  IV,  p.  320  fgg. 

4)  Ein  Beispiel  bei  Plut.  V.  AgesiL  c.  32. 

5)  Vgl.  Thuc.  I.  128  und  IV.  80  mit  Kopstadt  p.  52  fgg.  Später 
freute  man  sich,  als  die  Aetolier  50000  (?)  Landbewohner  in  die  Sclaverci 
führten;  vgl.  Plut.  V.  Oleom,  c.  18  und  über  den  Vorfall  selbst  Polyb. 
IV.  34.  9  mit  Manso  III.  2,  S.  128—132  und  Droysen,  Hellenismus  II, 
S.  388;    aber  noch  Philopocmen    verkaufte  dreitausend  Heloten,  Paus. 

vm.  51. 

6)  S.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  28  und  mehr  bei  Manso  I.  2,  8.141-153 
und  Barthelemy  IV,  S.  326  igg*  Der  ursprüngliche  Zweck,  den  Lach- 
mann S.  149  nicht  hätte  verkennen  sollen,  erhellt  ans  Plat.  Legg.  I,  p. 
633  B  [wo  es  heisst:  tri  6\  aal  •HQvnzBicx.  xig  ovoiid^sxai  ^avfLacttos 
TToXvnovog  ngog  zag  'nagteg^csigj  ;i;€ffta)f cor  ts  dwicoÖTjaiat,  xal  datgaocCai 
TLul  civsv  d'BQanovTcov  ccvToig  ectvicov  Sianovi^asig,  vvv.t(üq  ts  nXavio- 
fiivoüv  Sid  ndorjg  tijg  x^Q^S  ^cel  ^sd"'  rniigocv  x.  r.  ^.]  mit  VI,  p.  703 
B  und  Plut.  V.  Oleom,  c.  28;  vgl.  de  vestig.  inst.  vet.  p.  31  und  A. 
Köchly,  de  Lacedaemoniorum  cryptia,  Lips.  1835.  8.  [Schümann,  Griech. 
Alterth.  I,  S.  206  will  lieber  an  eine  damit  bezweckte  Ueberwachuug 
der  Heloten  denken,  so  dass  die  Eryptie  gewissermassen  als  eine  Art 
von  Gensdarmendicnst  zu  betrachten  sei,  zumal  die  dazu  verwendeten 
jungen  Leute  auch  bei  dem  Heere  ein  besonderes  Corps  gebildet,  und 
späterhin,  in  der  Schlacht  von  Sellasia,  sogar  ein  Befelilshaber  der 
Kryptie  bei  Plutarch  Oleomen.  28  erwähnt  werde.] 

7)  Hesych.  11,  p.  667  (III,  p.  148  Schmidt):  vsodaiimdsig  ot  xata 
doaiv  ilsyd-egoi  dito  rijg  eiXcuTt'ag  [PoUux  III.  83,  Myro  bei  Ath.  VL 
102,  p.  271  F:  noXXdxig  7jXev^SQ(oaocv  Accmdaifiovioi  SovXovg  xal  ovg 
(ihv  dq>ixag  hdXeaav,  ovg  Sh  ddeünotovg,  ovg  dl  igv^f^gccgf  Ssanoaio- 
vavTccg  ^  äXXovg  ovg  sig  tovg  ftoXovg  yiaxdtaaaov'  SXXovg  S\  vso- 
daiiddBig,  irigovg  ovtag  xmv  BtX<ox<ov,'\  Thuc.  VII.  58:  SvvatuL  Sh 
to  vsoic((tc58sg  iXav&Bgov  jjdrj  slvcctf  vgl.  Sturz,  Lex.  Xenoph.  IQ,  p.  192 
mit  Manso  L  1,  S.  234  und  Tittmann  S.  598,  wogegen  Lachmann^s  von 
Schümann,  de  eccles.  Lac.  p.  10  nach  Gebühr  gewürdigte  Vermuthungen 
mit  Stillschweigen  übergangen  werden  können.  Dass  die  BgaeCdsioi 
auch  nach  erhaltener  Freiheit  bei  Thac.  V.  34  u.  67  von  ihnen  geschie- 
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Jeu  werden,  berrht  \N0hl  nar  darauf,  dass  sie  ein  geschlossenes  Corps 
für  sich  bildeten.  [Nach  Schömann's  Vermuthung,  Griech.  Alterth.  I, 
S.  210,  wäre  den  Neodaraolen  ein  bestimmter  Wohnort  angewiesen 
worden,  wo  ihre  Aiisiedlung  zu  erfolgen  hatte,  entweder  in  den  Periöken- 
stadten  oder  in  Dorfschaften  auf  den  Staatsländereien,  während  den 
Brasideeren  freigestellt  worden,  da  zu  wohnen,  wo  sie  wollten.] 

8)  Mit  Brasidas,  Thuc.  IV.  80,  Gylippus  VII.  58,  Thimbron,  Xonoph. 
Hell.  IIL  1.  4,  Eudam-.das  V.  2.  24  u.  s«  w.  Freilich  auch  Periöken  an 
der  Spitze  der  Flotte,  Thuc.  VIII.  22,  ja  Heloten  als  Harmosten,  Xenoph. 
HL  5.  12;  vgl  Isoer.  Panegr.  §.  111. 

9)  Tqidiiovta  'qyB^opsg  v.ccl  cvfißovXoij  Plut.  V.  Ages.  C.  6  U.  36; 
Tgl.  V.  Lysand.  c.  23,  Xenoph.  Hellen.  III.  4.  2,  V.  3.  8,  Diodor.  XIV 
79,  mit  Heiland,  ad  Xenoph.  Agesil.  p.  5. 

10 j  Xenoph.  Hellen.  III.  3.  6:  ccvzol  fitvzot  näaiv  ^cpacav  avvst- 
dhvai  xa}  sfXcjai  xorl  veudafKodsoi  xorl  toig  vTtoiisioai  %al  toCg  TtegioL" 
%oig'  onov  yaq  iv  rovroig  ziq  Xoyog  ytvoito  nsgl  ^TcagziatcSv,  ovSiva 
dvvaa^ui  HQvnzsiv  r6  iii^  ovz  r^dicag  ccv  nal  tofidv  io&^siv  avzoov. 


§.  48. 

Selbst  im  Schoosse  der  Spartiaten  endlich  entwickelte 
gicli  unter  dem  Einflasse  derselben  Umstände  seit  dem  pelo- 
ponnesischen  Kriege  eine  drückende  Ungleichheit,  yon  der 
ihre  frühere  Geschichte  keine  Spur  zeigt  0,  und  die  dem 
(reiste  ihrer  Verfassung  um  so  mehr  zuwiderlief,  als  dieselbe 
wesentlich  auf  die  gleiche  Vertheilung  des  Grundeigenthums 
gestützt  war.  Denn  so  schwierig  auch  auf  den  ersten  Bück 
das  Problem  scheint,  wie  eine  solche  überhaupt  in  den  Wechsel- 
fällen der  verschiedenen  Generationen  habe  aufrecht  erhalten 
werden  können'),  so  gilt  es  doch  auch  hier,  dass,  so  lange 
die  Volkszahl  im  Ganzen  unverändert  blieb,  sowohl  der  Zer- 
splitterung durch  die  eheliche  Gemeinschaft  mehrerer  Brüder 
an  einem  Weibe  ^  als  auch  dem  Erlöschen  einzelner  Häuser 
durch  Adoptionen  und  andere  familienrechtliche  Massregeln 
voi^ebeugt  werden  konnte*);  —  jetzt  aber  verdnigte  sich  die 
Entvölkerung,  zu  welcher  das  Erdbeben  im  J.  466  den  ersten 
Grund  gelegt  zu  haben  scheint  5),  mit  den  fortwährenden  Ver- 
anlassungen, die  der  Krieg  den  Heloten  zur  Flucht  darbot  ß), 
um  nicht  bloss,  wie  die  oben  erwähnten  Feldzüge,  im  bewejf- 
Uchen,   sondern  auch   im  liegenden  Vermögen  Unterschiede 
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herbeizuführen,  die  zuletzt  in  eine  förmliche  Oligarchie  aus- 
schlugen ^  j.  Die  lykurgische  Einrichtung  selbst,  die  die  bürger- 
liche Gleichberechtigung  durch  die  Theilnahme  an  der  ge- 
meinschaftlichen Erziehung  und  Speisung  bedingte,  lieferte 
alle  Staatsgewalt  in  die  Hände  der  Begüterten,  auf  die  eben 
desshalb^)  der  Name  der  Gleichen  {oiioiol)  im  Gegensatze  der 
Geringeren  {vno^scovEg)  als  der  minder  berechtigten  Menge  ^) 
ausschliesslich  überging,  [welche  weder  die  Hechte  der  Voll- 
bürger besass,  aber  doch  auch  nicht  m  einem  Abhängigkeits- 
verhältniss  von  diesen  stand,  und  von  den  Periöken  wie  von 
den  Neodaraoden  und  Heloten  unterschieden  wird];  stand 
dieser  auch  das  Ephorat  noch  oflfen  ^^),  so  bildeten  jene  doch 
allein  den  Rath  und  die  Gemeinde  ^^);  und  wenn  man  gleich 
mit  Plutarch  den  entscheidenden  Schritt  zur  Ungleichheit  erst 
in  dem  Gesetze  des  Epitadeus  erblicken  mag,  welches,  indem 
es  die  Unverkäuflichkeit  des  Grundeigenthums  festhielt,  durch 
Schenkungen  bei  Lebzeiten  oder  auf  den  Todesfall  frei  darüber 
zu  vertügen  erlaubte  ^*),  so  setzt  doch  schon  dieses  Gesetz  ein 
Uebergewicht  der  Reichen  voraus,  die  durch  dasselbe  nur  die 
erwünschte  Möglichkeit  erlangten,  durch  Verschwägerung  oder 
Vermächtniss  noch  grössere  Vermögensmassen  zu  häufen, 
während  dem  Dürftigen  jede  Aushülfe  verschlossen  blieb. 

1)  Dass  es  in  Sparta  keinen  ursprünglichen  Adel  gab,  habe  icb. 
Antiqu.  Lac.  p.  117  fgg.  und  151  bewiesen,  und  wenn  Löbell  in  Eaumer's 
antiqn.  Briefen  S.  248  fgg.  wieder  die  Homöen  für  einen  solchen  erklärt, 
so  weiss  ich  in  der  That  nicht,  wie  man  sich  zu  einem  Gegner  stellen 
soll,  der  eine  Schritt  für  Schritt  mit  Zeugnissen  belegte  Ansicht  als 
Hypothese  tractirt  und  dagegen  seinerseits  ganz  unbezeugte  Hypothesen 
aufstellt;  zum  TJeberfluss  wUl  ich  jedoch  an  Xenoph.  Anab.  IV.  6.  14 
erinnern,  dessen  Wendung  vixag  yag  aHovoD  zovg  Aa^edaifiovtovg  Saoi 
iczh  t(ov  ofioicov  x.  t.  X.  man  sich  nur  wörtlich  zu  übersetzen  braucht, 
um  zu  fühlen,  dass  hier  von  einem  Adel  keine  Eede  ist.  S.  jetzt  Scho- 
mann^s  Becognitio  quaestionis  de  Homoels  (Greifswald.  1855.  4.  [Opuscc. 
Acadd.  I,  p.  108]),  deren  kleine  Abweichungen  von  meinen  Eesultaten 
das  Gewicht  ihrer  Zustimmung  in  allen  wesentlichen  Stücken  nicht 
aufheben. 

2)  S.  schon  Aristot.  Politic.  II.  3.  6;  unter  den  Neueren  Ubbo 
Enunius,  Bespubl.  Graec.  I,  p.  268,  de  Pauw,  Becherches  I,  p.  259  u.  288, 
Barth^lemy,  Anach.  chap. 46,  Manso,  Spartal.  1,  S.  121  und  2,  S.  129-134, 
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Heyne,  Comm.  Gott.  IX,  p.  14;  Müller,  Dor.  ü,  S.  192,  Kortüm  in 
Schlosscr's  und  Bercbt's  Archiv  IV,  S.  162  fgg.,  Lachmann,  Staatsv.  S. 
172,  Schömann,  Antiqu.  p.  117,  W.  L.  Freese,  wie  lange  erhielt  sich  die 
Gleichheit  der  lacedamonischen  BQrger  in  ihrer  politischen  Berechtigung 
and  in  ihrem  Grundbesitze?  Strals.  1844.  4.,  C.  Crome,  de  tarbata 
Tetere,  quae  a  Lycurgo  instituta  erat,  Laced.  aequalitate,  Düsseldorf 
1849.  4.,  C.  J.  Delin,  praes.  Wf.F.  Palmplad,  de  aequabilitate  conditionis 
civilis  apud  Spartiatas  mutata,  üpsal.  1851.  8.  Am  bequemsten  machen 
es  sich  die,  welche  wie  Grote  und  Kopstadt  (s.  oben  §.  28,  not.  4)  die 
ursprüngliche  Gleichheit  leugnen;  sonst  denken  die  meisten  an  Majorate, 
namentlich  wegen  Flutarch  bei  Proclus  ad  Hesiod.  #.  x.  ^.  374:  iiiinozs, 
(prinlv  6  nXovzuQXOs  ncci  Illatcov  tnszai  reo  'Hoi6d(p  xal  lS}svo%QCCTr}s 
%ai  Avxovgyog  ngo  zovtoovj  oV  ndvxeg  coovto  ösiv  tva  xXrjgovofiov 
naTulinsiv,  worauf  sie  dann  töTioncciicov  =  otyiodscnotrjg  (Poll.  X.  20) 
und  TtacozaL  zz:  oUctoi  (Hesych.  II,  p.  896)  beziehen;  aber  auch  diesen 
fehlt  es  eben  so  sehr  an  urkundlicher  Begründung  als  an  Analogien  im 
übrigen  Griechenland,  vgl  Pastoret  V,  p.  494  und  Priv.  Alt.  §.  64,  not. 
4—6,  auch  Bernhardy  in  Allg.  Lit.  Zeit.  1837,  Juni,  S.  243, 

3)  Polyb.  XII.  6:  nagu  filv  yag  zoig  Aa%eSatiiovioig  kccI  naxQiov 
riv  xal  cvvrt^Bg  XQtig  ävdgocg  ^x^iv  tijv  ywoctua  xal  ricoagag,  nozh  dh 
%al  nls^ovg  ddsX<povg  ovrag,  xal  rinva  xovx(av  sivai  '^oiva^  nccl  yBVVfi' 
aavxa  naiSccg  iKavovg  indood-cci  ywaind  xivi  xcSv  tpiXonv  %cil6v  mctl 
avvrfing:  Tgl.  G.  C.  Lewis  im  Cambr.  philol.  Mas.  I,  p.  20. 

4)  Vgl.  Antiqu.  Lacc.  p.  186  fgg.,  insbes.  Plut.  V.  Lycurg.  c.  16: 
Tcov  (pvXsx<ov  Ol  ngsaßvzazoi  naxaiiccd'ovzsg  x6  Ttaidccgtov  ,  •  .  xqitpHv 
ixiXsvov,  hXjjqov  avzm  xcov  iwaxiax^Xicop  nQOOVBi(iavxegf  -was  Pastoret 
V,  p.  409  und  504  missverstanden  hat;  auch  die  ehelichen  Freiheiten 
bei  Xenoph.  Eep.  Lac.  I.  7  und  die  Mothaken  oben  g.  25,  not.  19. 

5)  Antiqu.  Lac.  p.  200  fgg.,  Zumpt  in  Abhh.  d.  Beil.  Akad.  1840,  S.  7. 

6)  AvzoiioXovvztav  xcov  tiXoaxcov-t  Thuc.  IV.  41,  V.  14,  was  Lach- 
mann, Gesch.  Griech.  S.  460  nicht  hätte  übersehen  sollen. 

7)  Aristot.  Politic.  V.  [VIII]  6.  7 :  oiov  xai  iv  Aavisda^fiovi  sig  oXtyovg 
cd  ovalai  ^Qiovxai  xal  ^^eaxt,  nouiv  o  xt,  Sv  d-iXioat  xoCg  yvcog^iioig 
ndlXovi  vgl  U.  6.  10  und  im  Allg.  Plat.  Republ.  VHI,  p.  547—551; 
Einzelnes  auch  bei  Sievers  S.  26  fgg.  und  Antiqu.  Lac.  p.  160  fgg. 

8)  Denn  dass  0^0101  [vgl.  §.  25,  not.  11  ff.  und  Metropulos:  Die 
Schlacht  b.  Mantinea  S.  23J  allerdings  nach  Umständen  einen  bevorrech- 
teten Stand  bezeichnen  können,  ist  Antiqu.  Lac.  p.  122  aus  Aristot.  V, 
7.  3  und  4  nachgewiesen,  dessen  Uebersehen  bei  Freese  Schdmann  in 
Schneidewin's  Philol.  I,  S.  715  mit  Recht  gerügt  hat;  vgl.  auch  Isoer. 
Nicocl.  §.  16 :  cct  [ilv  xoivw  oXiyctQxCai  ,  .  .  xäg  laoxrjxag  xoCg  fiExixovai 
xtSv  noXixsioSv  Jiyrorai,  und  Thuc.  VIII.  89  mit  Grote,  Hist.  of  Greece 
Vni,  p.  80.  [Gegen  Hermann's  Ansicht  s.  Schömann  in  der  not.  1  and 
§.  28,  not.  9  a.  Abhandlung  und  Max.  Bieger:  De  ordinam  Homoeorum 

H.L  14 
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et  Hjpomeionam  qui  apud  Lacedaemonios  faernnt  dispat.  Giesscn  1853, 
welchen  E.  Müller  in  d.  Jahrbb.  f.  Philol.  LXXV,  S.  547  ff.  zustimmt; 
s.  anch  L.  Scbmidtii  Antiqq.  Graecc.  capp.  duo  (Marburg  1868.  4.) 
cap.  I,  p.  UI  ff.  VII  ff.] 

9)  Diese  in  Antiqu.  Lac.  p.  131  fgg.  aufgestellte  Erklärung  des  nur 
bei  Xenoph.  Hell.  UI.  3.  5  [aizol  iisvzot  ndoiv  icpaaav  cwnSivai  xaJ 
sTXtoet  xofl  vsoSaiKodsat,  xal  zoig  vnoyiBCoat  v,a\  roig  nsgioinaig,  wo 
eben  so  wobl  die  Stellung  wie  der  vorgesetzte  Artikel  bedeutsam  er- 
scheint, wodurch  sie  als  eine  den  Periöken  näher  stehende  aber  be- 
stimmte Classe  der  Bevölkerung  bezeichnet  sind]  vorkommenden  Aus- 
drucks, womit  auch  Schömann,  Antiqu.  p.  116  [s.  jetzt  Grlech.  Alterth. 
I,  S.  231  f.  und  dessen  Vermuthung  über  die  Entstehung  und  den  Be- 
stand dieser  Art  von  Mittelclasse  der  spartanischen  Bevölkerung]  und 
Kopstadt  p.  83  fgg.  im  Wesentlichen  übereinstimmen,  halte  ich  fort- 
während fest,  schon  weil  ich  keinen  anderen  zur  Bezeichnung  des  aus 
den  angeführten  Thatsachcn  mit  Noth wendigkeit  vorauszusetzenden 
Unterschiedes  finde;  während  ihn  Plass  U,  S.  94  auf  den  ursprünglichen 
Stamm  der  Pamphylen^  Wachsmuth  I,  S.  688  auf  eingebürgerte  Periöken 
bezieht,  die  doch  wahrlich  keinen  Grund  zu  so  tüdtlichem  Hasse  gegen 
die  Spartiaten  gehabt  hätten!  Gegen  Eieger,  der  die  Mothaken  dafür 
hält,  ist  schon  §.  25,  not.  20  das  Nöthige  bemerkt;  noch  weniger  aber 
wird  man  mit  Szymanski,  de  natura  fam.  graecae,  Berl.  1840.  8.  p.  32 
alle  nachgebor^en  Söhne  von  den  ofioioig  ausschliessen  können,  v^eil  sich 
dann  auch  die  dyioyii  auf  die  heredes  xXt^^cdv  hätte  beschränken  müssen. 

10)  Aristot.  U.  6*  14:  yivovTai  ^  i%  xov  di^iiov  ntivteg,  äati  TtoX- 
iduig  ifinintovaiv  ävd'Qtoizoi  a€p69Qa  nsvrjzsg  flg  z6  uqxsiovi  vgl.  IV. 
[VI]  7.5:  zovg  (ihv  ydg  yigovzag  atgovvzai,  z'^g  dh  icpOQStag  (iszixovüii 
oder  soll  man  dieses  mit  Gabriel  S.  62  erst  nach  Cinadon's  Zeit  ent- 
stehen lassen?  Da?s  sie  jedenfalls  darum  nicht  als  Vertreter  der  Geringe- 
ren gegen  die  Homöen  zu  betrachten  sind,  hat  Winckelmann,  de  reipubl. 
Spart,  dignit.  p.  16—23  gut  entwickelt. 

11)  Demosth.  Lept.  §.  107:  insiddv  zig  slg  zi^n  xaXovfiivrjv  ysgov- 
aCav  iyxQid"^  ,  ,  .  Ssanozrjg  iezl  zcov  noXXtov'  i%si  ydg  iozt  tTJg  dgezf^g 
ad'lov,  tijs  TtoXizsiocg  %vgi<p  ysvsad'oci  (i8zd  z(ov  opioicov:  vgl.  Arist.  IV. 
[VI]  7.  5  nnd  über  die  Gemeinde  oben  §.  25,  not.  9  nnd  10. 

12)  S.  Plut.  V.  Agid.  c.  5,  fälschlich  der  ursprünglichen  Gesetz- 
gebung beigelegt  bei  Aristot.  Politic.  II.  6.  10:  mvsCc&at  filv  ydg  rj 
nmXBiv  zr^v  vndgxovaav  InoiriGBv  ov  %aX6v  .  .  .  dtdovat  ds  x«l  icccza- 
Xfinsiy  i^ovü^av  idcons  zoCg  ßovXoiisvoig ;  vgl.  Müller  II,  S.  194  und 
Schömann,  Antiqu.  p.  118,  den  Eieger  p.  25  nicht  ausser  Acht  lassen 
durfte,  üebrigens  erschöpft  auch  Plntarch  die  Tragweite  dei  Gesetzes 
nicht,  wenn  er  sagt:  i%z€ovzo  ydg  d<psid(og  ijörj  nagoad^ovvzEg  ot  övvatol 
zovg  ngoai^-KOvzag  Ix  zcov  öiccdox(ovi  eine  Hauptsache  mochten  die  Mit- 
giften sein,   die  Lykurg  gana  verboten  hatte,  vgl.  Ath.  XIII.  2,  Justin. 
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m.  3,  Aelian.  V.  Hist.  VI.  6;  vielleicht  kann  auch  Plat.  litgg,  XI,  p. 
923  E  als  Parallele  dienen.  Leider  ist  die  Zeitbestimmung  nngewiss; 
jedenfalls  nach  Lysander,  ja  wohl  gar  Agesilaus,  vgl.  Manso  III.  1,  S. 
263  und  Antiqu.  Lac.  p.  213;  wo  früher  reiche  Heirathen  oder  Erb- 
schaften vorkommen,  sind  entweder  Erhtöchter  (§.  24,  not.  12j  oder  be- 
wegliche Habe,  igruiarcc.  zu  verstehen;  vgl.  Plut.  Narr.  amat.  c.  5  und 
V.  Ages.  c.  4,  Lysand.  c.  80,  auch  Aelian.  V.  Hist.  VL  4,  Ath.  XIII.  20, 
Stob.  Serm.  LXXII.  15  u.  s.  w. 


§.  49. 

Nach  allen  diesen  Umständen  leuchtet  es  ein,  warum 
sich  Lacedämon  von  dem  Schlage,  den  seine  Macht  durch 
Epaminondas  [in  der  Schlacht  bei  Mantinea  362  a.  Chr.,  und 
schon  früher  370  in  Folge  des  ersten  EinfeUs  in  den  Pelo- 
ponnes]  erhalten  hatte,  nie  wieder  erholen  konnte  ^)  und  selbst 
der  Verlust  Messeniens  nur  das  letzte  Glied  in  einer  Kette 
von  nagenden  Schäden  war,  welchen  er  weiter  nichts  als  die 
Unmöglichkeit  hinzufügte,  fortan  auch  nur  durch  den  äusseren 
Schein  sich  und  andere  noch  zu  blenden;  wirft  es  auch  hin 
und  wieder  noch  einen  Stein  in  die  Wage  der  griechischen 
Angelegenheiten*),  so  ist  doch  das  Höchste,  was  es  erreicht, 
seine  eigene  Unabhängigkeit  zu  fristen^);  und  wie  sehr  auch 
der  kriegerische  Geist  von  ihm  gewichen  war,  beurkundet 
namentlich  die  Befestigung  der  Stadt  ^)  gegen  die  Angriffe  der 
Könige  Demetrius  und  Pyrrhus  in  den  Jahren  296  und  272. 
Im  Innern  hatte  bereits  Agesilaus  den  ungleichen  Kampf  der 
Königsrechte  gegen  das  Ephorat  aufgegeben  ^),  und  dieses 
galt  fortan  ohne  Widerspruch  als  oberste  Regierungsbehörde, 
während  die  Könige  und  sonstigen  Mitglieder  der  erblichen 
Dynastie  an  der  Spitze  von  Söldnern  auf  Abenteuer  auszu- 
gehen und  sich  fremden  Interessen  zu  vermiethen^)  oder  an 
auswärtigen  Höfen  zu  schwelgen '')  vorzogen.  Die  lykurgischen 
Einrichtungen  sanken  zu  leeren  Formen  herab  und  wurden 
von  der  herrschenden  Classe  nur  zum  Rechtstitel  ihrer  Selbst- 
sucht gebraucht,  ohne  der  Ueppigkeit  zu  wehren^)*,  und  da- 
neben stieg  die  Verarmung  der  Mehrzahl  und  die  innere  Un- 
gleichheit zu  einer  solchen  Höhe,  dass  zuletzt  von  siebenhundert 
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Spartiateü/4  die  allein  noch  übrig  waren,  hundert  das  ganze 
Grundeigenthum  und  demgemäss  alle  staatsbürgerlichen  Rechte 
in  ihrer, Hand  vereinigten^).  Agis  des  III.  Versuch  im  J.  242 
nach  Vernichtung  der  Schuldbücher  den  Grund  und  Boden 
aufs  Neue  zu  vertheilen  und  die  Bürgerzahl  zu  ergänzen, 
schlug  zum  Verderben  seines  Urhebers  aus^®);  erst  auf  den 
Trümmern  des  Ephorats  konnte  Kleomenes  III.  im  J.  226  die 
Wiedergeburt  begründen^*),  die  durch  Herstellung  der  alten 
Zucht  und  Eechtsgleichheit,  verbunden  mit  der  neuen  mace- 
donischen  Kriegskunst  ^^),  Lacedämon  einen  Augenblick  selbst 
die  Rückkehr  seiner  Herrschaft  über  den  Peloponnes  hoffen 
Hess  1^),  hätte  sich  nicht  das  Schicksal  derselben  vielmehr  zur 
Beschleunigung  seines  Untergangs  bedient  Das  Bündniss  der 
Achäer  mit  Antigonus  Doson  von  Macedonien  **)  nöthigte  den 
jungen  Helden  alle  seine  Eroberungen  aufzugeben;  und  bald 
nachher  machte  seine  Niederlage  bei  Sellasia^^)  im  J.  221 
dem  Reiche  der  Herakliden  in  Lacedämon  ein  Ende  ^^). 

1)  Strabo  IX  2.  39,  p.  634  [8.  414]:  ovnizi  yag  i^  haCvov  tijv  roiy 
*EXliqvoDV  "^yeiioviav  dvaXaßsiv  taxvaav^  tjv  sixov  ngotsgov,  %al  fidXiaz' 
ixnSrj  %cti  t^  dsvzigoi  avfißoXjj  xjj  tibqI  MavtivsCav  na^cog  inga^avi 
Vgl.  Polyb.  IV.  81  und  Aristot.  Politic.  11.  6.  12:  ovSl  ft/av  yuQ  nXriyriv 
inrivBy%Bv  77  noXtg,  dXX*  dnojXBzo  did  rrjv  oXiyavd'QcaniaVf  was  Heyne, 
Comm.  Soc.  Gott.  IX,  p.  31  gewiss  mit  Unrecht  erst  auf  die  Sohlacht 
bei  Megalopolis  bezieht. 

2)  Im  phocischen  Kriege  (352,  Diodor.  XVI.  37);  Agis  JI.  bei  Me- 
galopolis (330,  Diodor.  XVII.  62);  Areus  L  in  Aetolien  (280,  Justin. 
XXIV.  1)  und  vor  Athen  (264,  Paus.  III.  6.  3);  vgl.  Droysen,  Gesch.  d. 
Hellenismus  U,  S.  170.  181.  212  und  Ciarisse,  Inscr.  graecae  tres,  Lngd. 
B.  1845.  8.,  p.  11.  Was  ist  aber  von  dem  Bündniss  mit  den  Makkabäem 
zu  halten?  vgl.  Manso  III.  1,  S.  260  und  H.  J.  E.  Palmer,  de  episto- 
larum,  quas  Spartani  atque  Judaei  invicem  sibi  misisse  dicuntur,  veri- 
täte,  Darmst.  1828.  4. ;  auch  Steph.  Morini,  Dias,  octo,  Genf  1683.  8., 
p.  1—53  und  P.  A.  Jablonski,  Opusc.  III,  p.  261  286.  Hitzig  in  der 
deutsch,  morgenländ.  Zeitsch.  (1855.  IX)  p.  734  f.  [Die  angebliche  Ver- 
wandtschaft des  Juden  und  der  Spartaner  stützt  sich  auf  einen  Brief  des 
Hohepriesters  Jonathan  an  Sparta,  dessen  Hülfe  nachgesucht  wird  unter 
Bezugnahme  auf  eine  frühere  Correspondenz  des  Hohepriesters  Onias 
mit  dem  spartanischen  Könige  Areios,  da  in  beiden  Briefen  beide  Völker 
als  Brüder,  weil  von  Abraham  abstammend,  bezeichnet  werden  (s.  I  Macc. 
XII.  6  ff.  21  ff.  vgl.  mit  Joseph.  Antiqq.  XIII.  5.  8  und  XII.  14.  3). 
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Die  verschiedenen  Versuche,  die  daraufhin  in  nenerer  Zeit  gemacht  and 
Ton  Wiener  (Bibl.  Bealwörterbuch  11,  s.  y.  Sparta)  angef&hrt  worden 
sind,  werden  indess  kaum  für  mehr  als  ziemlich  unsichere  Hypothesen 
oder  Combinationen  gelten  können,  sumal  als  gegen  die  Aechtheit  dieser 
Correspondenz  manche  Bedenken  erhohen  worden  sind,  welche  Palmer 
in  der  a.  Sehr.  (s.  das  Nähere  darüber  in  den  Heidelb.  Jahrhh.  1828, 
S.  1223  ff.)  zu  entkräften  gesucht  hat,  indem  näher  betrachtet,  kein 
Grund  vorhanden  sei,  die  Aechtheit  dieser  Briefe  in  Zweifel  zu  ziehen 
(^ratio  justa,  cur  Judaei  eaa  finxerint,  proponi  non  potest:  qui  alias 
gentes  attingere  illas  statuunt,  falso  suspicantur.  Unde  nihil  aliud 
colligendum  eenseo,  quam  epistolas  illas  genninas,  veras  et  neutiquam 
subditas  esse^).  Indessen  wird  doch  die  ganze  Annahme  einer  Ver- 
wandtschaft beider  Völker,  auch  wenn  man  in  ihr  eine  schon  im  Alter- 
thum  im  Umlauf  befindliche  Sage  anerkennen  will  (vgl.  Stephan.  Bjz. 
8.  y.  'lovSaCtt)y  nach  Wiener 's  Ausspruch  (am  o.  a.  0.)  darum  noch  nicht 
für  beglaubigte  Geschichte  zu  betrachten  sein.  Vgl.  noch  Hitzig,  Gesch. 
d.  Volkes  Israel  II,  p.  346  f.} 

3)  Plut.  Instit.  Lac.  c.  42:  {lovoi  AansSaifiovioi,  %aineQ  azsCxictov 
nöXiv  ix^VTsg  xal  oXCyoi  ndvv  ovtsg  dia  xovg  awsxsi'g  nolifiovs  %al 
TtoXv  da^sviatfQOi  xa}  svxsigaToi  yevofievoi,  navv  ßgccx^ci  tiva  imnvQa 
diaacoSovtsg  tijg  Avuovgyov  vcfiod-eaiccg,  otftf  awBatqccTSWSav  ovts  tov- 
zotg  ovzs  toig  iisra^v  Ma%B8ovi.%oig  ßaaiXBvaiv,  ovt'  Big  awidgiov 
TiOivbv  stcrjXd'ov  ovtB  (pogov  TJvsytiav, 

4)  Paus.  L  13.  5,  VU.  8.  3;  vgl.  Liv.  XXXIV.  88,  Justin.  XIV.  5, 
und  über  die  Nichtbefestigung  in  früherer  Zeit  Meurs.  Mise.  p.  280  fgg. 
und  Manso  HI.  1,  S.  252  mit  Plat.  Legg.  VI,  p.  778  D:  ^gaA««  %ocl 
aiSrjQCc  dsiv  bIvoli  xa  xbCx^I  t^v^Xov  ij  yiJiVcr. 

5)  Plut.  V.  Ages.  c.  4:  to  noXefisCv  %al  ngoaxQOvsiv  avtotg  idaocg 
i&BgdnBvs  x.  t.  X.:  vgl.  Manso  III.  1,  S.  214.  Worauf  geht  aber  Ath. 
Xm.  89? 

6)  Agesilaus  selbst  361  in  Aegjpten,  Plut.  V.  Ages.  o.  36;  später 
Archidamus  III  in  Tarent,  Diod.  XVI.  63,  Strabo  VI,  p.  429;  Agis  II. 
332  in  Kreta,  Diod.  XVII.  48;  Kleonymus  303  bei  Thurii,  Diodor.  XX. 
105,  Liv.  X.  2. 

7)  Wie  Akrotatus,  Diod.  XIX.  71 ;  Leonidas  II,  Plut.  V.  Agid.  c.  3. 

8)  Niebuhr,  röm.  Gesch.  III,  S.  316:  „zu  Sparta  war  kein  Zug  an 
den  Gesetzen  verändert,  die  als  Offenbarung  galten;  die  Sjssitien  und 
die  Erziehung  bestanden  äusserlich  wie  vor  Jahrhunderten;  aber  die 
Lücken  der  Gesetzgebung  benutzend  war  Beichthum  und  Wucher  einge- 
drungen und  nirgends  war  die  Th eilung  der  Nation  in  wenige  Oberreiche 
Häuser  und  äusserste  Armuth  ohne  einen  Mittelstand  ärger^;  vgl.  Ath. 
IV.  20,  XV.  28,  Lucian.  Dial.  mort.  I.  4,  und  daneben  das  klägliche 
Blendwerk  bei  Suidas  s.  v.  dinaiagxog:  ovtog  iyga'tpB  zrpf  noXixBCav 
Unagxiaxmv    Kai    v6[iog    ixf&rj   iv   AanBdccifiov^,    %aQ^   snaaxov    fxog 
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avayivcicusad'cci   rov  loyov  slg  to  rcov  icpOQtov  ctQxstov,   tovg  61   zrjv 
^(Jijrtxijv  ^xovtag  riXiiiiav  dngoaod'cci'  xal  tovzo  ingccTT^as  fitxQi'  noXXov. 

9)  Plut,  V.  Agid.  c.  5.  Aasserdem  zwei  Fänftbeile  des  Ganzen  in 
weiblichen  Händen;  vgl.  Aristot.  Politic.  II.  6.  11  and  einzelne  Schwie- 
rigkeiten bei  Droysen  11,  S.  385  und  540. 

10)  Vgl.  Plut.  V.  Agid.  c.  6  fgg.  mit  dem  Commentar  von  Schü- 
mann; der  übrigens  auch  Prolog,  p.  XXX  fgg.  kein  erschöpfendes 
Mittel  gefanden  hat,  um  die  abweichende  Angabe  bei  Paus.  YIII.  10.  4 
und  27.  9  zu  beseitigen,  wonach  Agis  vielmehr  im  Treffen  vor  Mantinca 
gefallen  sein  soll;  vgl.  Manso  III.  2,  S.  125  und  Clinton  II,  p.  217. 

11)  Vgl.  Plut.  V.  Cleom.  c  7  f^'g.  mit  Schümann,  und  mehr  bei 
Droysen  II,  S.  476  fgg.  491  und  Fr.  van  Cappellc,  de  Clcomene  111  Lac. 
rege,  Haag  1844.  8. ;  über  beide  Könige  aber  Brückner  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alt.  1837,  N.  150-152,  und  Gerlach,  histor.  Studien  H,  S.  157  fgg. 

12)  Vgl.  Plut.  c.  11  mit  Manso  III.  1,  S.  311  fgg.  und  Kortum  in 
Schlosser's  und  Bercht's  Archiv  IV,  S.  179;  zu  seiner  Charakteristik 
aber  insbes.  Polyb.  IX.  23.  2:  iti  8&  KXfoiitvrjg  6  ZnaQTidtjjg  ov 
XQtjGtotatog  fihv  ßaatlBvg,  ningozarog  öl  Tvgavvog^  ettganBlmtaxog  de 
TcdXiv  l9i(o%7jg  xofl  tpiXav^Qoanotaxog^  woraus  freilich  Andere  wie  van 
Cappelle  p.  32  fgg.  102  fgg.  mehr  die  Schattenseite  lierausgegriffen  haben. 

13)  S.  Polyb.  n.  46  fgg.,  Plut.  c.  14  fgg.,  und  über  das  Verhält 
niss  beider  Schilderungen  auch  Manso  III.  2,  S.  133,  Chr.  Lucas,  über 
Polybius'  Darstellung  des  aetol.  Bundes,  Königsb.  1827.  4.,  S.  ,53.  85, 
C.  F.  Merlekcr,  de  hello  Cleomenico,  Königsb.  1832.  4.,  W.  Schom, 
Gesch.  Griechenlands  von  Entstehung  d.  aetol.  Bundes,  Bonn  1833.  8., 
S.  103  igg.,  nebst  den  Abhh.  über  Pbylarchus  von  J.  F.  Lucht,  Lips. 
1836  8.,  p.  20  fgg.  und  Brückner,  Bresl.  1838.  8.  F.  A.  Brandstäter: 
Die  Geschichte  des  aetol.  Landes,  Volkes  und  Bandes,  Berlin  1844. 
8.,  S.  334.      > 

14)  Plut.  V.  Arat.  c.  38  fgg.   Nach  drei  Niederlagen,  Polyb.  II.  51. 

15)  Plut.  V.  Cleom.  c.  28  f^g.  [Philopöm.  6];  vgl.  Polyb.  D.  64.  65, 
Paus.  Vni.  49.  4,  und  über  die  Topographie  der  Schlacht:  Leake  Morea 
II,  p.  530  und  Peloponnesiaca,  London  1840.  8.,  p.  341,  theilweise  be- 
richtigt von  Boss  in  Ann.  deir  Instit.  arch.  VIII,  p.  15  fgg.  und  Reisen 
und  Reiserouten  S.  181,  dessen  Ansicht,  wonach  die  Schlacht  bei  dem 
heutigen  Khan  von  Krovatä  vorgefallen,  auch  G rote  adoptirt,  X,  p.  297; 
auch  Droysen  II,  S.  545  fgg.  und  Curtius  II,  S.  260  fgg.  321.  Die 
Zeitbestimmung  nach  Schömann  im  Grcifßw.  Lcct.katal.  1832—33  oder 
Proleg.  ad  Plut.  p.  XXXVm  fgg.  gegen  Manso  III.  2,  S.  279.  Der 
Ansicht  von  Schömann  folgt  Heinrichs  in  MützelPs  Zeitschr.  1855,  S. 
209  ff.  [S.  auch  Peter,  Zeittafeln  S.  141,  der  ebenfalls  das  Jahr  221 
festhält.] 

16)  Paus.  lU.  6.  5.  Kleomenes  fand  seinen  Tod  219  in  Alexandria^ 
8,  Plut.  c.  35  und  Polyb.  V.  35—39;  das  Geschlecht  der  Herakliden  war 
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inzwischen  noch  niclit  erloschen,  s.  Clinton  II,  p.  218  und  angehliche 
Nachkommen  des  Herakles  hei  Bock,  C.  Inscr.  I,  p.  655,  Welcker,  8yll. 
Epigr.  p.  204,  Lehas  in  Revue  archöol.  1845,  p.  212. 


§.  50. 
Der  Sieger  liess  cdelmüthig  den  Spartanern  ihre  Unab- 
hängigkeit und  stellte  da.s  Ephorat  wieder  her*),  legte  aber 
damit  den  Grund  zu  neuen  ZeiTüttungen  *),  die  bald  nachher 
Lacedänion  auf  die  Seite  der  Aetolier,  der  Feinde  Macedoniens 
und  der  Achäer,  führten.  Ein  gewisser  Lykurgus  bestieg  den 
Thron  mit  Hintansetzung  der  näher  berechtigten  Herrfdiden'), 
deren  einer,  Chile,  vergeblich  eine  Reaction  durch  den  Sturz 
des  Ephorats  zu  bewirken  suchte*) ;  vielmehr  herrschte  Lykurg 
in  Abhängigkeit  von  den  Ephoren^)  bis  um's  Jahr  211,  wo 
die  Königsgewalt  von  Machanidas  6),  und  nach  dessen  Tode^) 
bei  Mantinea  20G  von  dem  berüchtigten  Nabis®)  usurpirt  ward. 
Früher  mit  Rom  verbündet^),  verwickelte  diesen  die  Opposition 
gegen  die  Achäer,  die  damals  zu  Rom  übertraten*^),  mit  in 
den  Fall  des  Königs  PhiUppus  von  Macedonien;  Quinctius 
Flamininus  zwang  ihn  im  Jahr  195  die  Küstenorte  von  La- 
konika  an  jene  abzutreten**),  und  192  gab  die  Ermordung 
des  Nabis  durch  die  Aetolier**)  dem  achäischen  Feldlierm 
Philopoeraen  Gelegenheit,  Sparta  selbst  für  den  Bund  der 
Achäer  zu  gewinnen.  Drei  Jahre  später  benutzte  derselbe 
eine  Empörung,  imi  die  lykurgischen  Einrichtungen  aufzuheben 
und  durch  achäische  zu  ersetzen* 3) 5  doch  die  Unterdiiickten 
fanden  Schutz  bei  den  Römern  *''),  deren  Eifersucht  gern 
diesen  Anlass  zur  Einmischung  in  die  inneren  Angelegenheiten 
des  Bundes  benutzte;  und  obschon  sie  im  J.  182  aufs  Neue 
förmlich  den  Achäem  beitraten*^),  so  führten  doch  ihi*e  wieder- 
holten Beschwerden  zuletzt  den  Krieg  herbei*^),  der  im  J.  146 
die  Römer  zu  Herren  des  Peloponnes  machte,  den  Spartanern 
aber  so  viel  Freiheit  wiedergab,  als  ein  griechischer  Staat 
unter  Roni's  Oberhoheit  gemessen  konnte  *^).  Der  drückende 
Einfluss,  den  später  Eurykles  unter  August's  Begünstigung 
über  sie  übte,  war  vorübergehend^^);  auch  die  lykurgischen 
Einrichtungen   erhielten   sich  bis  in's  fünfte  Jahrhundert  p. 
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Chr.^®);  nur  in  der  Staatsverwaltung  finden  sich  manche  Ver- 
änderungen; namentlich  dauerten  die  von  Kleomenes  einge- 
richteten*^ Patronomi  auch  neben  den  wiederhergestellten 
Ephoren  fort*^).  Die  Küste  scheint  jedoch  tortwährend  un- 
abhängig von  Sparta  geblieben  zu  sein;  die  Anzahl  der 
freien  Oi-te  oder  Eleutherolakonen**)  bestimmte  August  auf 
vierundzwanzig  *^),  deren  oberste  Beamte  gleichfalls  Ephoren 
hiessen  **). 

1)  Polyb.  IL  70,  V.  9.  8,  XX.  5.  12;  vgl.  Pausan.  U.  9.  2  und 
DroyseD,  Gesch.  d.  Hellenismas  ü,  S.  551. 

2)  Polyb.  IV.  22. 

3)  Polyb.  IV.  34  fgg.  Nur  dem  Namen  nach  neben  ihm  anfänglich 
der  unmündige  Agesipolis  III,  der  bald  vertrieben  ward,  und  später 
vergebens  die  Rechte  seiner  Geburt  geltend  zu  machen  suchte,  vgl. 
Polyb.  XXIV.  11  und  Liv.  XXXIV.  26;  wer  ist  aber  bei  diesem  c.  32 
Pelops  rex  Lacedaemoniorum  justus  ac  legitimus?  [Nach  Weissenborn 
der  Sohn  des  c.  26  genannten  Lycurgus.] 

4)  Polyb.  IV.  81. 

5)  Polyb.  V.  29,  vgl.  91. 

6)  Manso  lU.  1,  S.  369;  vgl.  Bull.  deH'  Inst.  arch.  1840.  p.  107? 

7)  Polyb.  XI.  11  igg.,  Plut.  V.  Philopoem.  c.  10,  Paus.  VIII.  50.  2. 

8)  Polyb.  XIII.  6,  XVI.  13;  Paus.  IV.  29.  10.  [S.  E.  Schneidewind: 
König  Nabis  und  seine  Bedeutung  für  Sparta.  Ein  Beitrag  zur  Gesch. 
d.  spartan:  Monarchie.    Nordhausen  1869.    4.] 

9)  Liv.  XXIX.  12. 

10)  Polyb.  XVn.  5.  7,  Liv.  XXXII.  20  fgg.,  Pausan.  VH.  8. 

U)  Liv.  XXXIV.  35  ff.,  vgl.  XXXV.  13:  Achaeis  omnium  mari- 
timorum  Laconum  tuendorum  a  T.  Quinctio  cura  mandata  erat,  und 
Strabo  VIU.  5.  5,  p.  562  [s.  366]:  awfßrj  di  xal  Tovg  'EXav^BQoXd^ai- 
vag  Aa|3e(>  tiva  zd^iv  noXixBCag,  insidri  'Pa^a^oig  Ttgoaid'Bvro  nQcoioi 
ot  Ttsgioinot  tvgavv ovfiivTjg  ziqg  UnccQTTjg,  oi  ts  aXXoi  hcc)  ot  BtXtoxBg. 

12)  Liv.  XXXV.  35  fgg.,  Plut.  V.  Philop.  c.  15,  Paus.  VUI.  50  fgg. 

13)  Liv.  XXXVIII.  30—34;  Pausan.  VII.  8.  5;  vgl.  Schorn,  Gesch. 
Griechenlands  S.  302  fgg. 

14)  Polyb.  XXUL  1  u.  11,  XXIV.  4  u.  10;  vgl.  Manso  S.  424. 

15)  Polyb.  XXV.  2:  ot'Axaiol  syigirca^  ngoaXaßiad'aL  trjv  noXtv,  xai 
[jLSxd  xavta  cxriXrig  TcgoyQoctpsiaTjg  avvsnoXixevsxo  (isxd  x<ov  'Axai<5v. 

16)  Polyb.  XXX.  1  fgg.    Pausan.  VII.  9  fgg. 

17)  Vgl.  Strabo  VIII,  p.  562  [s.  365]:  ixifi-qd'rjaav  Sta(psQ6vxa}g  xal 
tlisivav  iXsvd'SQOt,  nXijv  x(ov  (ptAtxoov  Xsixovgyicov  äXXo  avvxBXovvxsg 
oüdivi  freilich  auch  Plut.  Instit.  Lac.  extr.:  xal  TiagauXTiaioi  xoig 
aXkoig  yBvoiiSvoi  xriv   ngoa^ev  einXeiav  yta)   na^griaiav  dni^svxo  xorl 
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sig  dovXeiav  fistsaxriCav  xaJ  vvv  vno  ^PcofiLatotg  xad'dnsQ  oi  aXXoi 
""EXXjjvsg  iyivovzo.  Einzelnes  bei  Manso  S.  444  fgg.,  wo  jedoch  sowohl 
ihr  Anschluss  an  Mithridat  (Appian.  bell.  Mithr.  o.  29  und  Memnon. 
Exe.  histor.  c.  32)  als  auch  ihre  Theilnahme  an  der  Schlacht  bei  Actiam 
für  Octavian  (Paus.  VIII.  8.  6)  übersehen  ist,  die  ihnen  dieser  durch 
Gebietsvergrösserungen  lohnte,  Paus.  IV.  31.  2,  Dio  Cass.  LIV.  7. 

18)  Strabo  daselbst,  vgl.  p.  558  [s.  363]:  6  xa-O"*  r^iiäg  x(ov  Aa%£' 
daiftovicov  ijyf/iooi',  auch  Plut.  V.  Anton,  c.  67,  und  mehr  bei  Eckhel, 
doctr.  numm.  IX,  p.  281  und  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  670. 

19)  Str.  IX.  2.  39,  p.  635  [s.  414]:  Tiiicofisvot,  dicczBXovci,  dia  tiiv 
T1J5  noXiTBiag  ccQstT^v:  vgl.  Dio  Chrysost.  XXV.  3,  p.  281,  Ath.  XIV. 
29,  und  mehr  bei  Meurs.  misc.  Lacon.  II.  5,  p.  121.  Ueber  ihr  Ende 
Theodoret.  T.  IV,  p.  931  ed.  Schulz. 

20)  Paus.  U.  9.  1,  dem  Manso  S.  137  und  Schömann,  ad  Plut.  V. 
Agid.  p.  LI  doch  wohl  zu  vorschnell  den  Glauben  verweigern;  vgl. 
Droysen  II,  S.  491. 

21)  S.  Böckh,  C.  inscr.  I,  p.  604  fgg.  und  K.  Keil,  zwei  Inschriften 
aus  Sparta  und  Gytheion,  Lpz.  1849.  8.;  auch  EitschPs  Eh.  Mus.  VIII, 
S.  129.  Sechs,  vgl.  Revue  archeol.  1844,  p.  640.  706;  der  erste  als 
inoovvfiog,  wie  Böckh  gegen  Paus.  III.  11.  2  erwiesen  hat  Ausserdem 
vofiotpvXaneg  [bei  Pausanias  am  a.  0.],  Koss,  Inscr.  I,  p.  10;  Volks- 
versammlungen in  d.  Zyiicigy  Paus.  III.  12.  10;  was  versteht  abe#Appian. 
B.  Civ.  II.  70  unter  ToCg  IdCotg  ßaaiXsvai?  S.  noch  G.  Vischer,  Inscr. 
Spart,  partim  ineditae  octo.  Basel  1853.  4.  und  Ussing,  Indskrifter  i 
Kjöbenhavn  1854,  p.  6. 

22)  T6  ^otvov  tcov  'EXevd'SQoXayi(6v(ov,  C.  Inscr.  n.  1389 ;  vgl.  Weber, 
de  Gytheo  p.  31  und  G.  F.  Hertzberg,  de  rebus  Graecorum  ab  Achaici 
foederis  interitu,  Halle  1851.  8.,  p.  69 

23)  S.  Paus.  III.  21.  6,  zu  dessen  Zeit  übrigens  einige  schon  wieder 
mit  Sparta  (oder  Messenien)  vereinigt  waren,  vgl.  Müller,  Dor.  II,  S. 
22  und  Curtius,  Pelop.  II,  S  332. 

24)  Boeckh,  ad  C.  Inscr.  I,  p.  608;  vgl.  Lebas  in  Bevue  archeol. 
1845,  p.  207—213  oder  Keil  a.  a.  0.  S.  24  fgg. 


DKirrEii  HAurniiEiL 

Allgemeine  Entwickelung  der  griechischen  Staaten 
nach  ihren  Bestandtheilen  und  Formen. 


§.  51. 

Trotz  aller  dieser  Entartung  bleibt  es  übrigens  gewiss, 
dass  die  spartanische  Verfessung  in  ihren  Gnindzügen  die 
allgemeine  griechische  Staatsidee,  wie  sie  sich  von  den  eraten 
Keimen  des  hellenischen  Lebens  bei  Homer  bis  zu  seinem 
wissenschaftlichen  Ausdrucke  bei  Plato  und  Aristoteles  stets 
gleich  bleibt,  am  schärfsten  und  bcwusstesten  ausgeprägt 
hat  ^) ;  und  wenn  dieses  bei  anderen  Staaten  nicht  in  dem- 
selben Maasse  der  Fall  ist,  so  liegt  der  Grund  eben  nur  darin, 
dass  jene  die  Entwickelung  des  individuellen  Elementes  nicht 
mit  derselben  Consequenz  haben  hemmen  können  oder  wollen. 
Denn  diesem  steht  der  Staat  mit  seinem  Rechte  nicht  etwa 
nur  als  ein  Inbegriff  der  vielen  Einzelnen,  sondern  geradezu 
als  ein  Ganzes  gegenüber,  das,  wie  es  Aristoteles  mit  klaren 
Worten  ausspricht*},  dem  Begriffe  nach  früher  als  die  Theile 
ist,  und  wie  es  dadurch  einen  jeden  von  diesen  seiner  ganzen 
Existenz  nach  wesentUch  bedingt,  so  auch  von  ihm  die  Hin- 
gebung seinar  ganzen  Existenz  verlangt');  —  das  ist  aber 
dasselbe,  was  bereits  oben  (§.  9)  als  leitender  Gedanke  des 
ganzen  giiechischen  Staatsrechts  erkannt  worden  ist,  dass 
der  Einzelne  erst  im  Staate  wahrhaft  Mensch  und  Person, 
erst  als  Bürger  rechtsfähig  ist;  imd  daraus  folgt  dann  von 
selbst,  dass  seine  ganze  Thätigkeit  in  höchster  Instanz  der 
Staatsg^neinschait  angehört  und  deren  WUle  die  unbedingte 
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Richtschnur  seines  Handehis  sein  muss^).  Nur  weil  der  Staat 
thatsüchlicli  doch  bloss  in  seinen  einzelnen  Gliedern  vorhanden 
ist,  nehmen  diese  auch  wieder  an  seiner  Selbstbestimmung 
Theil,  und  insofern  dieses  gemeinschaftliche  Wissen  und  Wollen 
der  Einzelnen  eben  die  Rechtsidee  ausmacht,  der  die  Gewalten 
der  Erde  nur  als  Vertreter  dienen  sollen^),  so  können  alle 
rechtmässigen  Staatsformen  Griechenlands  als  republikanisch 
frei  betrachtet  werden,  sobald  man  Freiheit  nur  als  die  Ge- 
wissheit auffasst,  von  keinem  fremden  Willen  abhängiger  zu 
sein,  als  dieser  es  gleich  jedem  andern  von  dem  Willen  imd 
Rechte  des  Ganzen  ist  ^).  Um  so  unumschränkter  aber  herrscht 
dann  über  Alle  auch  das  Gesetz  ^),  in  welchem  dieses  Recht 
und  dieser  Wille  sich  ausspricht,  ohne  deshalb  den  vorüber- 
gehenden Interessen  und  Stimmungen  der  Einzelnen  oder  zu- 
falligen Mehrheiten  zu  folgen  8),  und  zwar  sind  gerade  die- 
jenigen Satzungen  die  ältesten  und  heiligsten,  die  ausschliesslich 
auf  dem  lebendigen  Rechtsbcwusstsein  und  der  Sitte  ruhen®); 
schriftliche  Gesetzgebiingon  sind  überall  erst  die  Folge  von 
Conflicten  oder  Missbräuchen,  die  jene  natürliche  Gemeinschaft 
dm'ch  künstliche  Mittel  imd  positive  Normen  zu  ersetzen 
nöthigen^^);  und  am  spätesten  fragt  man  nach  abstracten 
Maassstäben  ihrer  Güte'^),  während  es  dem  früheren  Staats- 
leben nur  darauf  ankommt,  dass  sie  Gehorsam  finden  und  der 
Sympathien  des  Volkes  gewiss  sind^*). 

1)  Vgl.  K.  Th.  Welckor,  die  letzten  Gründe  von  Reclit,  Staat  und 
Strafe,  Gicsson  1813.  8.,  S.  388,  F.  J.  Stahl,  die  Philosophie  des  Rechts 
nach  geschichtlicher  Ansicht,  Heidclb.  1831.  8.,  I,  S.  43  fg^*,  A.  Kai)p, 
Aristoteles'  Staatapädagogik,  Hamm  1837.  8.,  Henkel,  linearacnta  artis 
Graecornm  politicae  inde  a  hello  Pelop.  ad  Aristotelem  osque  cxcultao, 
Berl.  1847.  8.;  und  mehr  in  m.  gesamm.  Abhh.  S.  141.  (A.  Hilden- 
brand: Geschichte  und  System  der  Rechts-  und  Staatsphilosophie.  Erster 
Band.  Leipzig  1860.  8.  I :  Die  Griechen,  S.  3  ff.  H.  Henkel :  Studien 
zur  Geschichte  der  griech.  Lehre  vom  Staat.  Leipzig  1871.  8.  Die  Zu- 
sammenstellung der  alten  Schriftsteller  über  diesen  Gegenstand  schon 
früher  im  Philolog.  IX,  p.  401  ff.    Anderes  s.  oben  zu  §.  3,  not.  6.] 

2)  Politic.  L  1.  11:  xofl  tcqoteqov  dl  xij  tpvan  noXig  ^  ointcc  unl 
fnacxog  riy^dv  iatL'  ro  yag  olov  ngotBQOv  dvaynaiov  ehai  tov  (iigovg 
...  «4  ydg  (lif  avtccQ^rjg  ^xaaxo$  %(ogia^{gy  biioicoi^-xoig  alX^ig  ptigsoip 
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B^H  ngog  ro  oXoV   6  dh  (lii  dwdfisvog  xoivmvBtv  rj  fAtj^sv  Ssofifvog  di 
avtdQ%siav  ovd'hv  (li^og  noXecogy  äars  rj  ^tjqiov  rj  d'Bog, 

3)  Das.  VIU.  1.  2:  Sficc  ^  o-vSh  XQ^  vofii^Hv  avzov  ccvzov  Tii^a 
slvat  zmv  noXitcSVf  dXla  nccvxag  x'^g  noXeoag'  (ioqiov  yag  enccatog  x^g 
noXsmg,  ri  d'  ini^sXsicc  nitpv^sv  Brcdatov  y^ogCov  ßXinBiv  ngog  xrjv  xov 
oXüv  imfiiXBiciv :  vgl.  Plat.  Legg.  XI,  p.  923  A,  Hierokles  bei  Stob. 
Serm.  XXXIX.  35,  und  mehr  bei  de  Geer,  Diatr.  in  polit.  Plat.  princ. 
p.  137  fgg.  und  Bernhardjr,  griech.  Lit.  I,  S.  35  fgg.  [41  ff.  dritte  Bearb.] 

4)  Demosth.  Cor.  §.  205:  riyBtto  yccg  ccvxmv  tTiaatog  ovxl  x(ß  naxQl 
Kai  T^  iirjxgl  fiovov  yByBvii<s^ai  dXXd  %al  xij  nccxgiäi:  vgl.  Plat.  Grit, 
p.  51  und  mehr  bei  Mai,  ad  Cic.  Bep.  I.  4  extr.  und  Beneke,  ad  Cie. 
Cat.  I.  7,  p.  69;  auch  Demokrit  bei  Stob.  Serm.  XLIII.  43:  xa  xara 
xrjv  noXtv  X9^^^  '''ov  Xotncov  [iSyictcc  riyesad'cctf  oHcag  a^sxat.  sv,  (jli^xb 
(piXovBt'üiovxa  nagd  x6  inifinlg  (ii^xs  laxvv  iavxiß  negixi^'ifiBvov  nagd 
x6  xQV^i^ov  x6  xov  ^vvov,  mit  Tittmann,  griech.  Staatsv.  S.  15 :  „in  den 
neueren  Zeiten  hat  der  Staat  mehr  die  Sicherheit  des  Einzelnen  zum 
Zwecke,  als  der  Fall  war  bei  denOriechen,  deren  Streben  mehr  auf  die 
Sicherung  des  Ganzen,  der  Verfassung,  der  Gleichheit  ging";  obgleich 
eben  deshalb  die  griechische  Vaterlandsliebe  wesentliche  Abweichungen 
von  der  unserigen  darbietet;  s.  Th.  Kelch,  de  antiqu.  Graec.  et  Boman. 
amore  in  patriam,  Eibingen  1837.  4.  und  Meier^s  Or.  habita  in  Nat. 
reg.  Hai.  1838.  4. 

5)  Aristot.  Politic.  HI.  11.  3:  ^ctv  si  xivag  Sgx^v  ßtXxLov,  xov- 
xovg  %axaaTcctiov  voiiogjvXayiag  xal  VTcrjgsxccg  xotg  votioig:  vgl.  Plat. 
Legg.  IV,  p.  715  D:  ägxovxsg  dovXot,  xov  vofwv,  und  Plut.  Apophth. 
p.  211  B. 

6)  So  muss  gefasst  werden  vras  Tittmann  S.  526  und  Vollgraff  S. 
112  fgg.  behaupten,  alle  Begiernngsforroen  in  Griechenland  seien  durch- 
gehends  demokratisch  gewesen,  was  mindestens  höchst  modern  ausge- 
druckt ist;  besser  J.  J.  Stutzmann,  de  rerump.  vet.  Graeciae  ingenio 
atque  indole,  Erlang.  1806.  4.,  und  Limburg-Brouwer  III,  p.  162  fgg. 

7)  Her.  VII.  104:  iXsvd'Bgot  ydg  iovxeg  ov  ndvxcc  iXsv^Bgoi  siai' 
iicBOxi,  ydg  etpi  dsanoxrjg  voiiog,  xov  vno^Bifiatvovai  noXXm  ixt  fidXXov 
rj  ot  ao\  aii  vgl.  Plat.  Eepubl.  IX,  p.  580  E,  Legg.  III,  p.  700  A,  IV, 
p.  714  A,  VI,  p.  762  E;  [Protag.  p.  337  (6  dl  vofiog  xvgavvog  äv  xmv 
dv^gmntov  x.  x,  X.)  Gorg.  p.  484  B];  Epist.  VIII,  p.  354  E;  Aristot. 
PoHtic.  ni.  6.  13;  11.  3;  IV.  4.  6;  Demosth.  Aristog.  I,  §.16-27; 
Plut.  Apophth.  p.  218  E,  Menand.  Fgm.  ine.  CL,  p.  268,  Stob.  Serm. 
XLin.  132,  LXII.  8,  und  ot  xcSv  noXsmv  ßaaiXsig  vofiOi  bei  Boekh,  ad 
Pindar.  Fgm.  48,  p.  641  [und  bei  Herodot  III.  38  mit  meiner  Note  p. 
80],  Spengel,  Art.  Scr.  p.  177,  Krische,  Forsch,  d.  a.  Philos.  I,  S.  475. 
[Daher  auch  bei  Cicero  pro  Cluent.  53  es  von  den  Gesetzen  heisst :  ^hoc 
enim  vinculum  est  hujus  dignitatis,  qua  fruimur  in  repnblica,  hoc  funda- 
mentum  Ubertalis,  hie  fons  aequitatis:  mens  et  animus  et  consilium  et 
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sententia  civitatis  posita  est  in  legibus.  Üt  corpora  nostra  sine  mente, 
sie  civitas  sine  lege  snis  partibas,  nt  nervis  et  sangaine  et  membris, 
uti  non  potest.  Legum  ministri  roagistratus,  legam  interpretes  jadices, 
legum  denique  idcirco  omnes  servi  summs,  ut  liberi  esse  possimos^.] 

8)  Plat.  Legg.  I,  p.  644  D:  Xoyia(i6g  ,  .  Sg  yevofisvog  Soyiia  no- 
iswg  Ho^vov  vofiBg  ^ntovoiLuataii  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  4.  13  und 
Bhetor.  ad  Alex.  I.  3:  v6ii,og  iatl  noXsoDg  OfioXoyrj^ia  xoivov  diä  ygafi- 
HcczfBV  nQoaxctzxov  nmg  xgij  grgdrtSLv  IxorcTTa,  was  aber  ja  nicht  als 
contrcU  socicU  anfgefasst  werden  darf,  obgleich  die  schriftliche  Gesetz- 
gebung später  das  Bild  eines  Vertrags  sehr  geläufig  gemacht  hat;  s. 
Lykophron  bei  Aristot.  Politic.  III.  5.  11:  6  vofiog  0vf^ijx7y,  iyyvritrjg 
ttllTjloig  TcSv  SmaiooVf  auch  diesen  selbst  Bhetor.  I.  15.  21,  Plat.  Bepubl. 
n,  p.  359  A,  Plut.  V.  Solon.  c.  5,  Diog.  L.  X,  150.  [Vgl  auch  Stein- 
tha^  Gesch.  d.  Sprachwissensch.  bei  d.  Griechen  u.  Boro.  S«  68  ff.] 

9)  Aristot.  Politic.  III.  11.  6:  itt  hvqkotsqoi  xcrl  nsgl  %vQimtiq<ov 
xfov  %otxa  ygccn^axa  vofioav  ot  nata  xa,  i^rj  eia^v:  vgl.  Joseph.  c.Apion. 
II.  15  und  mehr  oben  §.  5,  not.  15. 

10)  Isoer.  Areop.  §.  40:  insl  xd  ys  nXrjd'rj  nal  xdg  dyigißsiag  xcSv 
vofMDV  arjfietov  slvai  xov  naxcog  ol%BLGd'ai  xr^v  noXtv  xccvxt^v  ifj^q)Qdy' 
ftara  ydg  avxovg  Ttoiovfievovg  xdSv  d^ctQxrjiidxcov,  noXXovg  xi^sad'ai 
xovg  v6(iovg  avayxa Je cr^ai :  vgl.  oben  §.  23,  not.  5  fgg.,  und  was  ich 
in  Abhh.  d.  Gott.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  IV,  S.  37  fgg.  über  die  drei 
Perioden  der  griech.  Gesetzgebung  gesagt  habe;  freilich  aber  auch 
wieder  Eurip.  Suppl.  435:  ysyQafi^iBvoiv  6s  x<ov  v6fi(ov  o  x  dad'svijg  6 
nXovaiog  xs  tiJv  dl%rjv  tariv  ixei,  mit  Demosth.  Timocr.  §.  5  u.  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  6;  auch  Weisse,  div.  civit.  ind.  p.  58  u.  144:  Chraeci  leges 
scriptas  semper  habuerunt  pro  pdlladio  democratiae,  und  das  athenische 
Gesetz:  dygdtpq)  vofiai  xdg  dgxdg  firi  XQV^^^^  firjdh  nsgl  ivog,  Andoc. 
de  Mjster.  §.  85. 

11)  Her.  III.  38:  st  ydg  xig  ngo^s^i]  näai  dv&gmnoiai  ixXi^aadai, 
nsXsvcov  vofiovg  "naXX^cxovg  in  xcov  ndvxoav  voiioav^  diaaHetpdfievoi  dv 
tXolaxo  succcxoi  xovg  mvxtSvi  vgl.  Thuc.  III.  87,  VI.  17,  und  Stob.  Serm. 
LXXrS.  45:  xo  iiiiisvsiv  xoig  naxgCoig  ^'d'sai  xs  Mctl  vofioig  iSoxifia^ov, 
ei  xal  l^^^Q<ß  XBigto  xcov  ixigcov  Btrj. 

12)  Aristot.  Politic.  IV.  6.  3:  ov%  hxi  S'  Bvvofi^a  xo  sv  Tisia&cci 
xovg  vofiovg,  (i^rj  nki^BG^ai  Si'  Sio  [iiav  fihv  evvoftiav  vnoXrinxiov 
eIvcu  z6  ns^d'BaO'ai  xotg  Ttufiivoig  t^dfiot?,  ixigav  Sh  xo  HaXcSg  Tist^d'cti 
xovg  vofiovg,  otg  ififiivovaiv'  iaxL  ydg  nf{^Bc9'cn  %ai  nctiuog  xsi-fiivotg: 
vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  4.  15,  Strabo  VI.  1.  8,  p.  399,  Diog.  L.  I. 
103,  Stob.  Serm.  XLIII.  33,  und  die  kretisch-spartanische  Satzung  bei 
Plat.  Legg.  I,  p.  634  E:  fj^ii  irjxstv  x(ov  vimv  (iTjdiva  idv,  noia  naXoig 
avxcSv  i]  ftrj  xaXcSg  ix^i^  f**^  ^^  qxovij  %ccl  i^  ivog  axoficcxog  ndvxag 
ev^tpcaveiv  dg  ndvzcc  wxXdg  %B£xcct>  ^ivxmv  9'B(oVy  mit  §.  27,  not.  12. 
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§.  52. 
Je   mannichfaltiger   nun    aber   freilich   die   Staats-   und 
Rechtsgemeinschaften  waren^  in  welche  sich  das  griechische 
Volk  von  den  ersten  Zeiten  seiner  Geschichte  an  spaltete,  in 
desto  verschiedenartigeren  Formen  musste   dieses  Yolksrecht 
zur  Erscheinung  gelangen ;  und  wenn  auch  die  Satzungen  und 
Bräuche   des   bürgerlichen   Lebens   in   den  meisten   Stücken 
gleiche  Grundsätze  wahrnehmen  lassen,  so  ist  doch  gerade  die 
staatsrechtliche  Spitze   derselben  nach  den  einzelnen  Orten, 
Zeiten  und  Gegenden   so  verschieden,   dass   eine   allgemeine 
Betrachtung  sich  begnügen  muss  formelle  Gesichtspunkte  zu 
gewinnen,  die  den  Reichthum  des  Inhalts  zu  gliedern  und  zu 
ordnen  dienen  können.  Allerdings  ist  jeder  Staat  die  Gemein- 
schaft der   Freien   zum   Zwecke   eines    vollständigen   selbst- 
genugsamen  Lebens  0>  ußd  mag  man  ihn  nun  nach  §.  5  aus 
der  Entwickelung  der  Familie  oder  nach  §.11  durch  den  Zu- 
sammentritt mehrerer  Gemeinden  entstehen  lassen,  so  bringt 
er  jedenfalls  eine  verhältnissmässige  Betheiligung  aller  seiner 
Mitglieder  an  den  Zwecken  und  Vortheilen  des  Ganzen  mit 
sich  *) ;  aber  weder  wer  diese  MitgHeder  sein,  noch  in  welchem 
Verhältniss  ihre  Betheiligung  eintreten  solle,  wird  so  sehr  als 
selbstverstanden  betrachtet,   dass  diese  Fragen  nicht  auf  die 
allerverschiedenste   Art   gelöst   würden^).      Selbst   über   den 
Antheil,  welchen  die  Geburt  als  solche  gewährte,  sind  die  Be- 
stimmungen sehr  verschieden,   und  auch  abgesehen   von  der 
lykurgischen  Gesetzgebung,  die,  wie  gesagt,  die  Anrechte  der 
Geburt  ganz  auf  die  Erziehung  übertrug  [s.  §.  26],   machte 
es  einen   wesentlichen  Unterschied,   ob   eine  Verfassung   das 
Bürgerthum  beider  Eltern*)  oder  nur  des  einen  von  beiden 
und  welches  als  Bedingung  vollbürgerlicher  Berechtigung  ver- 
langte ^) ;  dazu  kamen  die  abweichenden  Grundsätze  über  Ein- 
bürgerungen Fremder^);   und  auch   an  den  eigenen  Bürger 
stellte  das  Gesetz  bald  mehr  bald  minder  stxenge  Anforderun- 
gen, um  seinen  bürgerlichen  VoUwerth,  der  hier  auch  zugleich 
die  persönUche  Ehre  mitbegriff  7),  anzuerkennen.    Das  hängt 
dann  aber  selbst  schon  wieder  mit  der  zweiten  Frage  nach 
dem  Maasse  der  Betheiligung  zusammen,  die  der  Einzelne  bei 
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den  Angelegenlieiten  der  Gemeinschaft  besass;  und  obgleich 
schon  die  Staatsangehörigkeit  als  solche  sowohl  Freiheit  des 
Wortes^)  als  auch  irgend  welche  Theilnahme  an  Handhabung 
der  öffentlichen  Interessen  und  des  Rechtschutzes  zu  fordern 
schien  ®),  so  zeigte  doch  auch  diese  Bethätigung  dieselbe  Yer- 
schiedenheit,  wie  sie  die  Sitten  und  Lebensweisen  der  Stämme 
und  Orte  in  iliren  Regierungsformen  hervorbrachten^^).  Denn 
für  den  praktischen  Sinn  blieb  es  immer  eine  Hauptfrage,  wer 
seine  Bürgerberechtigung  auch  thatsächlich  zum  Besten  und 
im  Geiste  des  Ganzen  auszuüben  Zeit  haben  werde  ^0;  und 
je  seltener  dieses  von  denjenigen  zu  erwarten  war,  die  ihr 
Beruf  an  die  Scholle  oder  das  Haus  fesselte  oder  die  Sorge 
für  ihren  Lebensunterhalt  von  Andern  abhängig  machte  ^^, 
desto  abweichender  erscheinen  die  Grundsätze  über  deren 
Bürgerthum  ^*)  oder  wenigstens  ihr  Verhältniss  zu  der  ent- 
scheidenden Macht  im  Staate,  die  mit  der  blossen  Staats- 
angehörigkeit nicht  zu  verwechseln  ist,  und  deren  grössere 
oder  geringere  Ausdehnung  mit  .den  Regierungsformen  eben 
so  wie  diese  ihrei'seits  mit  der  Vertheilung  der  Staatsgewalten 
zusanmienhingen  ^*). 

1)  Arlstot.  Politic.  I.  1.  8:  17  ^*  in  nldovcav  xoafuov  * koivoopi'cc'  tf- 
Xeios  nohg  1}  dr^  ndarjg  ^xotfeu  Tzigag  rjje  avtagyisiag,  dg  ^nog  fi\v 
ffnsiv,  yt-vonivT}  tilv  tov  ^rjv  evs^sv,  ovaa  Sh  rov  sv  i^v:  vgl.  III.  4.  7 
and  5.  14:  noXig  dh  i}  yßvmv  Tial  %a>fi(ov  'Koivcovta  ioijg  tplsi'ag  ym) 
ccvzaQxovg:  auch  VII.  4.  7  und  Wachsrauth  I,  S.  805.  [Vgl.  Schömann, 
Griech.  Alterth.  I,  S.  97.] 

2}  AristoL  VII.  7.  2:  ^  dh  noXtg  xoivmvicc  ti'g  iati  ttov  oiiomv, 
tvs%sv  dl  toiTJg  TTJg"  ivSexofiivT^g  agiaTTjg:  vgl.  Flut,  de  Monarch,  c.  2: 
Xdyetai  fi}v  Sri  TtoXtx^'a  xal  fjkezdXTjipig  z(ov  iv  noXn  diTictfcav,  und 
mehr  bei  de  Geer,  de  libertate  civili  apud  veteres,  Utreclit  1837.  8. 

3)  Plat.  Legg.  XII,  p.  962  D:  oxi  Ttgog  aXXo  SXXrj  ßXinst  ttov 
voßo^EaioSv  h  T^  noXn  hdazrj:  vgL  Aristot.  Politic.  III.  1.  6—14  und 
7.  13:  noXitrjg  de  noivß  p,lv  6  fistsxoDV  tov  aQxsuf  xal  cc^x^a^aC  iati^ 
xa^'  indazTiv  dl  noXi-v^iav  ZzsffO£,  ■» 

4)  Aristot.  Politic.  TU.  1.  9:  6QLtovzai,  drj  ngog  zijv  XQV^''^  noX^trjv 

TOV    i^    dflCpQZBQaiV    7Z0XlT(0V    %ul    fit}   ^CCZSQOV    flOVOVOloV    TCCtTQOg  rj   fltj- 

TQog:  vgl.  unten  §.  118  und  Priv.  Alt.  §.  57,  not.  2  mit  Königswärter, 
Essai  suT  la  l^gislation  dee  penples  anciens  et  modernes  relative  aux 
enfans  nes  hors  de  mariage,  Paris  1843.  8. 
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5)  Aristot.  Oeconom.  U.  4:  ovtog  dl  vo^ov  avroig  (^Bv^avtioig)  fiij 
slvai  TCoX^trjv,  og  av  firj  ^|  aoxcov  afiq>otiQ(ov  |y,  ;upi7jttaTcov  dsTj^svttg 
iiprjcpi'oavxo  xov  i^  evog  ovxa  aotov  KavaßaXovta  (ivdg  TQtänovta  slvai 
7coX£t7jv:  vgl.  Politic.  III.  3.  5:  iv  noXXcctg  6h  noXixBiaig  TtQooscpBXxstai 
Ttal  tcov  ^ivcov  6  voiiog'  6  yag  in  noXCttdog  IV  xiai  öi]fi07LQccxiaig  noXi- 
xr^g  iaxi'  xov  aviov  dl  xgonov  ix^i  xal  xa  nsgl  xovg  vo&ovg  nctga 
noXXoig:  doch  sogleich  mit  dem  Zusätze:  ov  fiijv  dXX*  insl  dt  ^vdsiav 
x(ov  yvrjaicov  noXixmv  noiovvxcti  noXixag  xovg  xoiovzovg  .  .  BvnoQovvxig 
d*  oxXov  ytatä  iiLyiQov  naQOctgovvxai  xovg  in  dovlov  ttqwxov  tj  dovXjjg, 
flxa  xovg  dno  yvvaiyiiSv,  xiXog  dl  iiovov  xovg  i^  diKpoCv  avxav  noXi- 
xag  noiovatv:  und  jedenfalls  haftete  daran  ein  Makel:  vgl.  Demostb. 
Aristocr.  §.  213,  Aeschin.  Ctesiph.  §.  169,  und  Eur.  Ion  671  und  721 
mit  Badham  in  Schneidewin's  Philol.  VII,  S.  163. 

6)  TloXiToyQafpict,  Diodor.  XI.  86;  vgl.  Wachsrauth  I,  S.  399. 

7)  Plat.  Legg.  I,  p.  643  E:  noXixriv  ysvEO&oa  xiXtov^  clqxhv  dl  xal 
SgXsad'aL  iniaxdfisvov  fisxd  dinr^g:  vgl.  Aristot.  Politic.  III.  3.  6:  Ott 
(ilv  ovv  sl'dr]  7tXei(o  noXixov,  (pavsgov  in  xovxcov,  xai  oxi  Xsysxcci 
Ij^dXicxa  noXtxTjg  6  {t^xix^^  ^<^v  xificav  .  .  coansg  iiixoiyiog  ydg  iaxiv  6 
x(Bv  xtyaav  {lii  fiBxixoav:  und  über  den  griechischen  Begriff  der  xtfir^ 
Demosth.  Aristocr.  §.  24  mit  "Wachsmuth  I,  S.  401. 

8)  naggrjOLa  geradezu  Bürgerrecht,  Demosth.  Stephan.  I,  §.  79, 
Eurip.  Phoen.  405,  Diodor.  I.  78,  Bekk.  Anecd.  p.  198.  Daher  Metöken 
dnaggrja^aaxoiy  vgl.  §.  116,  not.  10.    • 

9)  Aristot.  Politic.  III.  1.  4;  noXixrjg  d'  dnXtSg  ovdsvl  xcov  dXXcov 
ogl^exai  [idXXov  i]  reo  fisxsxBiv  ngiascog  Kai  ccgx'HS*  vgl.  VI.  1.  6  und 
Plat.  Legg.  ^^  p.  768  B:  6  ydg  dyiOLvdvTjxog  av  i^ovc'ag  xov  Gvvdi- 
%diuv  TjyBCxcci  x6  nagdnoLv  x'^g  TcoXscog  ov  ^ixoxog  slvai:  auch  Cic. 
Republ.  IV.  8  und  Stob.  Serm.  XLIII.  94  fin.:  dsi  ydg  xov  noUxav,  [iBgog 
vndgxovxa  xdg  avfindaag  noXtxsiagy  (psgBa&ai  xi  dii  cevrdg  yigag, 

10)  S.  die  Charakteristiken  des  nX^d-og  paaUsvxov,  dgiaxoKgaxiyiovj 
noXixinov  hei  Aristot.  III.  11.  11,  und  die  dtcKpogovg  di^^ovg  das.  VI.  1.  4. 

11)  /^6i  ydg  axoX'qg  xal  ngog  xi]v  yivsaiv  x^g  dgstijg  x«i  ngog  xdg 
ngd^sig  xdg  noXixiTidg,  Aristot.  VII.  8  2;  vgl.  IV.  5  und  über  die  Be- 
deutung dieses  Begriffs  für  den  iLia&og  in  der  Demokratie  IV.  12.  9,  für 
die  naidsia  in  der  Aristokratie  VII.  13. 16  mit  Priv.  Alt.  §.  36,  not.  12. 

12)  Eurip.  Suppl.  422:  yccnovog  d'  dvrjg  nivrjg^  bI  %al  yivoixo  fi^ 
dfiad'i^g,  ^gyoav  vno  ov%  av  dvvciixo  ngog  td  %oiv  dno^XinBiv  \  vgl. 
Aristot.  Politic.  m.  2  und  mehr  Priv.  Alt.  §.  41,  not.  11  [§.  44,  not.  3]. 

13)  Aristot.  III.  3,  insbes.  §.  3:  S^qx  iv  ^bv  xlvi  noXixsi'a  xov 
ßdvavaov  dvayuaiov  slvai  xorl  xov  ^jjTOf  noXixag^  IV  xici  d*  ddvvaxov, 
otov  bC  xig  iaxtv  riv  TiccXovfiBv  dgiaxotigaxtnrjv  ytal  iv  fj  xotr'  dgBxrjv  at 
xtfiocl  didovxai  xal  %az  d^iav:  vgl.  VII.  8.  6  und  mehr  hei  Hüllmann, 
Staatsrecht  S.  127  und  Wachsmuth  I,  S.  392  fgg. 

14)  Aristot.  Ehetor.  I.  8.  2:   td  dl  xvgia  dirig^xcti  %oixd  xdg  noXi^ 
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%B(aq  *  occci  yccQ  at  nolixitai,  xoaavtct  nul  xä  nvgta  icxt :  vgl.  Politic 
IIL4.  1:  ioxi  dh  noXixs^a  noXemg  xa^ig  xmv  x  äXXmv  uqx^^  *<y^  fidXi- 
exa  xrjg  nvQ^eeg  navxtov'  TiVQiov  (ilv  yccg  navxa%ov  x6  noXhsvfux  xr^g 
noXecag,  noXt'xevfia  S*  hxiv  ^  noXixBCai  aach  IV.  1.  5,  3.  3,  V.  7.  3, 
und  über  noUxBvfia  insbes.  Schomann,  ad  Plut.  V.  Oleom,  p.  208. 


§.  53. 

Betrachten  wir  nämUch  den  Umfang  der  auf  die  Staats- 
zwecke gerichteten  Thätigkeit  n^er,  so  begegnen  uns  nament- 
lich dreierlei  Aeusserungen  derselben,  die  berathschlagende, 
die  verwaltende,  und  die  richterliche.  Gewalt*),  wozu  man 
vielleicht  als  vierte  noch  die  wählende  fügen  kann,  obgleich 
diese  meistens  der  oberrichterlichen  gemein  ist  und  mit  dieser 
nachmals  an  die  berathschlagende  übergeht*).  Auch  die 
gesetzgebende  nimmt  später  denselben  Gang^);  ursprünglich 
aber  bedurfte  es  einer  solchen  gar  nicht,  da  das  Gesetz  seiner 
angegebenen  Natur  nach  als  vorhanden  und  unabänderlich 
vorausgesetzt*)  oder,  wo  wirklich  das  Bedürfiiiss  einer  positi- 
ven Gesetzgebung  entstand,  diese  mit  ausserordentlicher  Voll- 
macht einem  oder  wenigen  Einzelnen  übertragen  ward*^), 
während  im  Uebrigen  Beamte  und  Richter  als  die  lebendigen 
Träger  des  Rechtes  galten  und  demgemass  auch,  wo  das  Ge- 
setz schwieg,  nach  eigenem  Ermessen  urtheilten  *).  Dagegen 
ist  die  verwaltende  von  Anfang  her  eng  mit  der  richterlichen 
verknüpft,  die  überhaupt  der  oben  entwickelten  ^taatsidee 
gemäss  den  Sitz  der  eigentUchen  Souverainetät  ausmacht); 
und   wenn   auch  letztere  eben  deshalb  der  Hauptgegenstand  \ 

des  Wettstreits  wird,  welchen  die  natürliche  Entwickelung  der 
Dinge  zwischen  den  beiden  andern  Gewalten  hervorruft,  so* 
bleibt  sie  doch  fortwährend  auch  ein  BindegUed  zwischen 
beiden;  eine  völlige  Trennung  der  Administration  und  Justiz 
hat  in  Griechenland  nie  stattgefunden,  und  wie  urspilinglich, 
als  erstere  noch  so  gut  wie  gar  nicht  existirte,  die  richter- 
liche Thätigkeit  bei  jedem  Amte  die  hauptsächliche  war,  so 
gilt  auch  später  noch  -wenigstens  ein  Rest  derselben  als 
wesentlich  zum  Begriffe  eines  Magistrats®).  Nur  wo  die  Be- 
rathungsgewalt  sich  die  Beamten  selbst  verantwortlich  machte, 
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giDg  damit  auch  die  oberste  Bichtergewalt  an  jene  über^); 
doch  trat  dieser  Fall  auch  meistens  in  demselben  Masse  ein, 
wie  die  individuelle  Entwickelung,  deren  die  wenigsten  Staaten 
sich  so  folgerecht  wie  Sparta  erwehren  konnten,  Schwankungen 
des  Rechtszustandes  oder  Missbrauch  der  Befugnisse  hervor- 
rief; und  sonach  konnte  es  freilich  nicht  ausbleiben,  dass  eine 
Gewalt,  die  zunächst  nur  die  grossen  Interessen  der  Gesammt- 
heit  in  Fällen,  wo  kein  Gesetz,  allein  der  freie  Wille  ent- 
scheiden konnte,  wahrzunehmen  berufen  war,  bald  selbst 
die  entscheidende  Macht  im  Staate  wurde,  deren  Besitz  den 
Charakter  der  Begierungsform  bestimmt  ^^). 

1)  Aristot.  Politic.  IV.  11.  1:  Ityrt  dii  xqCa  (lOQia  tmv  noUxBmv 
9caa(ov  .  .  (Dv  ixovTav  }iccX<og  dvay%ri  xrjv  volix^Cav  ^%iiv  naX^aq  %a.\ 
Tciq  noXiTS^ceg  dll-i^Xcav  $iaq)iQ6iv  iv  tco  dtaq>iQSiv  iTiactov  xovtoav' 
?axi  Sh  xdSv  xquöv  xovxcov  %v  ftiv  xi  x6  ßovXsvo^svov  7i sqI  x(ov 
%oivü5v'  SsvxBQOv  8^  x6  nsgl  xdg  aQxag'  xovxo  d*  ^axiv  Sg  dft  aal 
xCvmv  etvcti  xvQCccg  kccI  no{av  zivd  Sbl  yivBO&ai,  xrjv  atlffsaiv  avxmv' 
tqIxov  8\  xC  x6  dtudiov:  vgl.  Tittmann  S.  533  fgg.  [Daher  auch  bei 
Cicero  (De  republ.  L  31)  in  einem  solchen  Staate  die  wahre  Freiheit 
vermisst  wird,  in  welchem  die  Freiheit  nur  dem  Worte  nach  ezistirt, 
insofern  zwar  das  Volk  ein  Wahlrecht  seiner  Behörden  besitzt,  aber  in 
der  Ansübong  desselben  nicht  frei  ist,  und  überhaupt  keinen  Antheil 
an  d»  regierenden,  berathenden  und  richterlichen  Gewalt  besitzt,  (sunt 
enim  experUa  imperii,  consüii  pvblioi,  judicii  delectorum  judicwn) :  was 
unwillkürlich  an  die  Lehre  von  Montesquieu  von  den  drei  Staats- 
gewalten, einer  ezecutiven,  legislativen  und  richterlichen  erinnern  mag.] 

^  Aristot.  IIL  6.  11:  cct  ^'  sv^vvat  xai  aC  xoSv  ccqxoov  aiQsasig 
ilol  pLiyurxov,  Sg  iv  iviaig  noXixsfaig  xoig  di^fioig  dnoSMaciv :  Tgl.  VI. 
1.  1  und  2.  2,  wo  freilich  auch  Ausnahmen,  wie  die  Wahlmänner,  xiveg 
atQSxol  %axd  ^igog  hi  ndvxcav,  maitSQ  iv  Mavxivst'a. 
•  3)  Aristot.  IV.  IL  1 :  ytvgtov  di  iati  x6  ßovXsvoftsvov  mgl  TcoXifiov 
xal  elQi^vrjg  xal  cviiftax^ag  xal  SiaXvosong  xal  tzsqI  voykcov  %a\  nBql 
t^avdxov  xal  (pvyrjg  yial  drjfievasoag  nai  x(ov  svd-vvtovi  vgl.  Xenoph.  M. 
Bocr.'  I.  2.  43 :  nuvxa  otsa  y  Sv  x6  Ttgaxovv  xrjg  noXscDg  ßovXevcdiisvov 
a  i^iq  ycotitv  ygtci^  vofiog  wxXbixui,  und  Gott.  Gesellch.  IV,  S.  83. 

4)  Vgl  Plat.  Eepubl.  IV,  p  426  und  Demosth.  Lept.  §  91.  In 
seiner  ganzen  Strenge  heisst  der  Satz  bei  Flut.  Apophth.  p.  230  F:  ort 
Tovg  vofiovg  xcSv  dvdgdav^  ov  xovg  SvdQag  xmv  vofKov  Kvgiovg  slvai 
^^r:  doch  8.  Aristot.  Politic.  IL  5.  10  und  den  mildernden  Ausweg  des 
Zaleukus:  'dg  'ht  dv^gantov  pthf  i^xxdcd'ai  xovg  %sc(iivovg  vofiovg  ov 
%ulov  ovSl   avfupdQOVy   vnb  d%   vofiov   ßdXxCovog  7ixxm{tBvov  «crra«^- 
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TBrc^cci  ytal   xccXov  xorl   avfiq)fQov,  Stob.  Senn.  XLIV.  21;   vg^l.  Diod. 
Xn.  16, 

5)  Plat.  Lcgg.  ni,  p.  681  C:  to  yovv  fisza  rccvxa  avayuaiov  at- 
QftGd'aL  tovg  ovvfXd^ovtag  tovtovg  %oivovg  tivag  avrcov,  oV  S^  .  .  vo- 
fiodivai.  7iXr]^ijaovTc<i:  vgl.  dcss.  Epist.  VII,  p.  337  C  und  Tbeon. 
ProgymD.  XIII.  1:  vofiog  iati  doyfice  nXi^d'ovg  7]  avdQog  ivSo^ov  noXt- 
tixov,  mit  Wachsra.  I,  S.  438  fgg.  und  Gott.  Gesellsch.  IV,  S.  41  fgg.- 

6)  Müller,  Dor.  II,  S.  221:  „Das  Recht,  wonach  gerichtet  wurde, 
glaubte  man  in  der  Person  der  Magistrate  selbst  vorhanden**;  vgl.  Titt- 
mann S.  10  und  Weisse  p.  54  fgg.  Daher  vo^kov  dh  6  fitv  ^fiipvxog, 
ßaaUfvgj  6  dh  axlfvxog^  ygcififiK  Archytas  bei  Stob.  Scrni.  XLIII.  132 
nnd  mehr  bei  Krabinger  ad  Synes.  de  regno  p.  176;  eben  so  wohl  aber 
auch  noch  die  attischen  Richter  tcSv  vo^cov  zQonov  rivd  %VQiFvovt(g, 
Plut.  V.  Selon,  c.  18;  vgl.  Lysias  bei  Stob.  Serm.  XLVI.  17:  tjJv  «tJtjJr 
yvcofiTjv  hx^iv  dfKa^ovTttg  a^wv  TJviTfQ  vofio^srovvtag,  und  den  atheni- 
schen Richtcreid  unten  §.  134,  not.  10;  auch  Lycurg.  ad  Leoer.  §.  9 
mit  Herald,  rer.  jud.  auctor.  II.  1.  4,  und  im  Allg.  Plat.  Legg.  XI,  p. 
934  B  und  Aristot.  Politic.  UI.  6.  13  u.  11.  4:  ra  Xoina  tij  dixaiordr'»] 
yvcafifj  %QCvtiv  %aX  diomeiv  tovg  ocQXOvxag  x.  t.  X. 

7)  Demosth.  Tiraocr.  §.  118:  ot  (ihv  yag  ovzsg  rjfjuSv  TivQioi  vofioi 
xovtovüC  nvgCovg  nccvTcov  tcoiovci:  vgl.  §.  2:  Soxsi  ovvix^tv  ttjv  tzoXlv 
ra  dinctazTJQia:  und  über  die  Rechtspflege  als  obersten  ßtaatszweck 
Polyb.  VI.  5  und  Diodor.  I.  8  mit  Priv.  Alt.  §.  72. 

8)  Plat.  Legg.  VI,  p.  767  A:  ndvza  Sqxovzoc  dvayxaiov  %al  dincc 
czifv  tlvaC  zLvcov:  vgl.  Aristot.  Politic.  VII.  4.  7:  agxovzog  S*  iniza^ig 
xäI  %g^aig  igyov,  und  Grote  V,  p.  473  fgg, 

9)  Nach  dem  Grundsatze  Aristot.  IV.  4.  7:  dsi  ydg  tbv  ft^  vo^tov 
agxnv  ndvzcav,  zoiv  6}  xccd^  enaaza  zag  dgxotg  xal  Tr)v  noXtzsiav 
Y.givsLv:  vgl.  Isoer.  Areop.  §.  27  und  über  die  politische  Bedeqtung 
dieser  Ev^vvai  Plat.  Legg.  XII,  p.  945  und  Aristot.  III.  6.  11. 

10)  To  ßovXevofisvov  -Avgiov  trjg  noXizs^ccg,  Aristot.  IV.  12.  1;  vgl. 
III.  6.  6,  VI.  1.  1,  und  Cicero  pro  Flacco  c.  7:  Graecorum  aulem  Mae 
res  ptiblicae  sedentis  contionis  temeritcUe  administrantur. 


§.54. 

Dass  inzwischen  jede  Regierungsform  nach  griechischem 
Begriffe  rechtmässig  sein  konnte,  folgt  aus  dem  Grundsatz, 
dass  die  oberste  Regierungsgewalt  nur  die  Vertreterin  der 
herrschenden  Rechtsidee  sein  sollte;  ob  dieses  ein  Einzehier 
odßr  ein  bevorrechteter  Theil  der  freien  Landeseinwohner  war 
oder  dfese  insgesaumit  jene  Vertretung  übernahmen,  hing  von 
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geschichtlichen  Entwickelungen  oder  sonstigen  äusseren  Um- 
ständen ab ');  [es  bildet  daher  die  Betrachtung  dieser  drei 
Staatsformen,  der  Monarchie,  der  Aristokratie  und  Demokratie, 
schon  j&rühe  einen  Gegenstand  lebhafter  Erörterung  bei  den 
Griechen,  wie  sich  dies  schon  aus  der  den  persischen  Grossen 
Ton  Herodot*)  in  den  Mund  gelegten  Berathung  über  die  zu 
wählende  ßegierungsform  imd  der  Besprechung  der  Vorzüge 
und  Nachtheile  einer  jeden  derselben  herausstellt  und  auch 
nachher  bei  allen  späteren  Erörterungen  dieses  Gegenstandes 
bis  in  die  römische  Kaiserzeit ')  hinein  wiederkehrt] ;  und  die 
Gegensätze,  die  uns  in  dieser  Hinsicht  begegnen,  drehen  sich 
vielmehr  um  die  Frage,  ob  die  bestehende  Gewalt  jenes  ihres 
Berufs  eingedenk  ein  gemeinschaftliches  Gesetz  oder  Her- 
kommen über  sich  anerkenne  und  demgemäss  die  Interessen 
des  Ganzen  wahrnehme*)  oder  yon  ihrer  Macht  nur  in  ihrem 
eigenen  Interesse  zur  Befriedigung  ihrer  Selbstsucht  Gebrauch 
mache*).  Letzteres  stempelt  sie  zur  unrechtmässigen,  wie 
denn  selbst  erbliche  Herrscher  in  diesem  Sinne  Tyrannen 
heissen  ^ ;  Gleiches  aber  kann  in  jeder  der  drei  Regierungs- 
formen vorkommen^),  und  danach  zerfallen  dieselben  wieder 
in  zwei  entgegengesetzte  Richtungen,  in  welchen  jeder  recht- 
mässigen eine  Ausartung  oder  Zwingherrschaft  entspricht: 
der  Monarchie  die  Tyrannis,  der  Aristokratie  die  Oligarchie, 
der  gesetzlichen  und  gemässigten  Demokratie®)  die  absolute 
oder  Ochlokratie^),  wo  die  ärmere  Mehrzahl  ihr  numerisches 
Uebergewicht  eben  so  rücksichtslos  über  die  Minderzahl  wie 
in  der  Oligarchie  Geburt  oder  Reichthum  ihre  Superiorität 
über  die  Volksmasse  geltend  macht  ^®).  Charakteristisch  für 
eine  solche  Ausartung  ist  dann  namentlich  auch  die  Folge, 
dass  der  herrschende  Theil  in  sich  gleichsam  den  Staat  con- 
centrirt^^)  und  die  übrigen  Bürger  höchstens  noch  des  passiven 
Rechtsschutzes,  ja  oft  nicht  einmal  dieses  mehr  theilhaftig 
werden  lässt,  wodurch  sie  in  das  Verhältniss  von  Unterthanen 
treten,  deren  Wesen  nach  griechischem  Staatsrechte  eben 
dann  besteht,  dass  sie  ihr  Recht  nicht  in  sich  selbst  tragen,, 
sondern  von  der  Gnade  eines  Andern  empfangen**);  die  recht- 
mässige  Verfassung   dagegen    gönnt    auch   dem   minder   be- 
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günstigten  Theile  Rücksichten,  die  ihm  sei  es  der  Ver- 
waltungsgewalt  gegenüber  in  der  berathenden^'),  sei  es  neben 
dieser  in  der  verwaltenden  Sphäre  eine  entschädigende  Mit- 
wirkung gewähren^*),  und  selbst  eine  entschiedene  Demokratie, 
wie  die  athenische,  beurkundet  noch  ihre  Gesetzlichkeit  we- 
nigstens durch  die  ideelle  Theilung  der  Gewalten,  welche  das 
richtende  Volk  durch  den  Eid  von  dem  berathschlagenden 
trennte*^),  obgleich  sie  freilich  die  Verwaltungsgewalt  eben  so 
sehr  zur  gänzlichen  Abhängigkeit  von  sich  herunterwürdigte  ^*), 
als  diese  anderseits  in  der  Oligarchie  oder  Tyrannis  auch  die 
berathende  ausschliesslich  fiir  sich  in  Anspruch  nahm.  [Eben 
diese  Verhältnisse  und  die  in  jeder  einzelnen  der  drei  Haupt- 
staatsformen liegende  Unsicherheit  ihres  Bestandes  fiihrte  da- 
her auch  noch  in  der  Zeit  der  Entwickelung  des  hellenischen 
Verfassungslebens  zur  Empfehlung  einer  aus  jenen  Formen 
nach  richtigem  Verhältniss  zu  einander  gemischten  Staats- 
form "),  welche,  indem  sie  die  Vorzüge  einer  jeden  dieser 
Formen  in  sich  aufgenommen,  und  deren  Nachtheile  abge- 
streift, allein  die  Bürgschaft  eines  dauernden  und  gesicherten 
Bestandes  eines  Staatslebens  durch  die  Verbindung  der  ver- 
schiedenen Elemente  des  Staates  zu  einem  harmonischen 
Ganzen  zu  gel)en  vermöge.  Indessen  von  praktischem  Erfolg 
scheint  diese  Lehre  kaum  gewesen  zu  sein,  die  erst  in  der 
letzten  Periode  des  hellenischen  Staatslebens  von  Polybius  auf- 
genommen, zur  Grundlage  seiner  Anschauung  des  römischen 
Staatslebens  geworden  und  in  diesem  Sinn  auch  von  Cicero 
angewendet,  von  Tacitus  aber  als  ein  in  der  Praxis  unhalt- 
bares Idealgebilde  betrachtet  worden  ist").] 

1)  Vgl.  Her.  m.  80-82;  Xenoph.  M.  Soor.  IV.  6.  12;  Plat.  Polit. 
p.  291  fgg.  und  Republ.  VIIT,  p.  543  E,  IX,  p.  583  B ;  Isoer.  Panath.  §. 
132;  Aristot  Rhet.  I.  8,  Politic.  UI.  5  igg.,  Eth.  Nie.  Vni.  10.  Eth. 
Eud.  VII.  9;  Poljb.  VI.  3-9;  Cic.  Republ.  I.  26-29,  Strabo  l.  1.  18, 
p.  20;  Dio  Chrisost.  III,  p.  43;  Plutaroh.  de  monarch.  p.  826,  Menand. 
Rhet.  m.  1,  p.  194,  Sallust.  de  mundo  c.  11  mit  Orelli  p  146  fgg, 
auch  Theodor.  Metoch.  Miscell.  c.  96—98,  und  mehr  bei  Heeren,  Ideen 
m.  1,  8.  234  fgg.,  Hüllmann,  Staatsr.  S.  117-123,  Tittmann,  Staatsv. 
S.  520  fgg.,  Schömann,  Antiqu.  p.  53—103,  Wachsmuth  I.  S.  826  igg.-. 
im  Mlg.  aber  Fr.  Schleier m acher,   über  die  Begriffe  der  verschiedenen 
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Staatsformen  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1814—15,  Thilos.  Cl.  S.  17-59; 
Ph.  Gull,  van  Ueusde,  Diatr.  in  civitates  antiquis,  in  Comm.  Inst. 
Bel^.  Cl.  in.  1817 ;  L.  J.  Delwarde,  de  forrais  reram  publice  gerendarum 
in  Annal.  Acad.  Lovan.  1821—22;  W.  Röscher,  Umrisse  zor  Naturlehre 
der  Staatsformen  in  Schmidts  Zeitschr.  f.  Geschichte  1847,  S.  79  fgg.^ 
C.  F.  Wurm,  im  Hamb.  Lect.Kataloge  1841-42,  p.  42  fgg.  [S.  noch 
die  Anführungen  bei  Lasaulx,  Studien  S.  64  ff.] 

[2)  Dass  hier  Herodotns  die  Ansichten  seiner  Zeit  wiedergiebt,  und 
das,  was  damals  in  Griechenland  selbst  über  diese  Fragen  verhandelt 
wurde,  mittheilt,  dürfte  wohl  kaum  einem  Zweifel  unterliegen:  s.  meine 
Note  zu  lU.  80,  Vol.  II,  p.  152  und  vgl.  noch  Schömann,  Vett.  Scriptt. 
sententiae  de  regno  (Gryphisvald.  1868.  4.)  p.  9.J 

[3)  So  noch  in  den  Reden  des  Dio  Cassius  LH.  2  —  13.] 

4)  Aristot.  Pol.  III.  4.  7:    (pavsgov  zolvvv,   cog  oacci  (ilv  nokirsiai 
z6  üOLvij  avfi(p8Q0v  a-Konovaiv,  avzcn  (isv  ogd^al  xvyxdvovGiv  ovaai  %aza 
z6  anXcog  SinccioV   oaai  dh  z6  crpezsqov  fiovov  zcjv  dQxovzouv^  i^fiagzr} 
fjkivat  näoai   xccl   7taQ£Hßdosig   z(ov  SqG'cov  noXizsKoV   dscnotixal  yuQ' 
^  dh  nolig  %oiv(ov£a  zcjv  ilsvd'iQcov  iaziv. 

5)  Aristot.  m.  1.  10:  (og  ivCag  ztov  noUzEitav  ztß  %QazeCv  ovaag, 
dXX'  ov  did  z6  noivfi  cv^(pFQov:^  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  I.  2.  43  fgg., 
Plat.  Legg.  III,  p.  697  D,  und  des  Thrasymacbus'  Definition  des  öiymiov 
als  Tov  nqBlzzovog  ovft(pfQov  bei  dems.  Rep.  I,  p.  338 fgg.;  auch  Strabo 
I,  p.  21  und  mehr  unten  §.  72,  not.  2. 

6)  Vgl.  oben  §.  33,  not.  W,   auch  Aristot.  Politic.  V.  8.  3  u.  10.  3 
und  Polyb.  II.  47.  2;  im  Allg.  aber  Julian.  Epist.  80:  ^  [i^hv  yccQ  zvgav 
vis  TtQog  z6   otneiov,   ^   Ös   ßccatXstcc   ngog  z6   z<ov  dqxoiksvcav  av(i(psQOv 
ßXiitH,  und  Synes.  de  regno  c.  6:   ßctaiXioog  zgonog  o  voiiog,   xvqccvvov 
Sl  v6(iog  6  zQonog,  mit  Periez.  ad  Aelian.  V.  Eist.  IL  20. 

7)  Cicero  Republ.  I.  28:  ntdlum  est  enim  genus  illarum  rerum 
ptiblicarutn,  quod  non  haheat  iter  ad  finitimum  quoddam  malum  prae- 
ceps  et  Itibricum,  [worauf  dann  diese  üebergänge  im  Einzelnen  nach- 
gewiesen und  mit  Beispielen  belegt  werden,]  vgl.  Plat.  Polit.  p.  303  fgg. 
und  Legg.  IV,  p.  714  fgg.,  auch  VIII,  p.  832  C,  wo  sie  ezuaiazstai  ge- 
nannt werden;  bei  Aristoteles  nagBTißdaeig,  bei  Plutarch  nagargontcl 
xal  v7t6QXva6t>g, 

8)  Für  diese  hat  Plato  (Polit.  p.  292  A)  noch  keinen  besonderen 
Namen,  um  sie  von  ihrer  Entartung  zu  unterscheiden,  wenn  man  nicht 
Legg.  IV,  p.  712  E  bereits  to  xoivov  ovofioc  naaoiv  z(ov  7ioXlthc5v  aro- 
Xizsla  (Arist.  Polit.  III.  5.  2,  IV.  5.  9)  auf  sie  angewendet  finden  will; 
vgl.  Aristot.  IV.  10.  11:  Sg  vvv  yiaXovfisv  noXizeCag  ot  ttqozsqov  i%cc' 
Xovv  drj(jLoyigrtz{ag:  auch  V.  6.  4  und  mehr  bei  Spohn,  ad  Isoer.  Paneg. 
p.  97,  Meier,  Bon.  damnat.  p.  2,  Förtsch,  Comm.  crii  de  Ly^.  et  Demosth. 
p.  21,  Vömel,  ad  Demosth.  Olynth.  I,  p.  40. 

9)  Dieser  Name  scheint  jünger  als  Aristoteles  zu  sein;  vielleicht 
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erst  seit  Poljb.  VI.  4.  6,  57.  9,  der  dAneben  jedoch  auck  YL  9.  7  j^i^or 
%Qaxi€c,  wie  Menander  1.  c.  XccoHQceTia  SAgi;  dann  vgl.  Philo,  de  Agric. 
c  11,  Plnt.  Monarch,  c  3,  Max.  Tyr.  XXII.  4,  XXXHI.  6,  Synw.  de 
regno  c.  10,  Theophylact.  Instit.  reg.  IL  6  u.  s.  w. 

10)  Aristot.  III.  5.  4:  17  (ilv  yag  xvgavvig  iari  fiovagx^a  ngög  x6 
üvpupSQOv  TO  xov  (lOvaQXOvvxogj  -q  d*  oXiyagxla  ngog  x6  xcSv  svnoQODV, 
^  Sh  dTjfiO'KQCcxta  ngog  x6  avfiqfsgov  x6  xtSv  anogmv'  ngog  9h  x6  x(ß 
xotvflj  IvcixsXovv  ovdsikta  avxfov,  vgl.  de  jure  inagistr.  p.  11  und  mehr 
unten  §.  68,  not  4. 

11)  Aristot.  HI.  1.  6:  Sgxb  %al  xov  noKxriv  Bxsgov  dvayiiatov 
slvat  xov  %ad''  sxaaxrjv  noXixBiccv:  vgl.  §.  10:  anogovai  ydg  xiveg,  no^f 
\  nokig  ingci^B  %al  nots  ovx  ^  x6Xi.g,  olov  oxav  ^|  6Xi,yug%iag  ij  xvgav- 
vidog  yspf^xai  driyi,o%gaxla  .  .  ,  mg  iv^ag  xcov  noXtxsitSv  xcp  Hi^xsiv 
ovoag  dXX'  ov  diu  x6  xoivg  cvfi(pigov:  und  III.  7-  13  mit  Lin^hurg- 
Brouwer  HI,  p.  159  fgg.  Richtiger  freilich  Theognis  53:  noXig  (ihv  id-' 
T]ds  noXig,  Xaol  9h  Sri  SXXoi, 

12)  Isoer.  Paneg.  §.  105:  ixi  dh  no^vrjg  T175  naxgCSog  ovarig  ^*>^S 
yiikv  xvgawBiv^  xovg  dh  fisxoniBi^v,  xal  (pvast  noXixag  ovxag  xijg  jcoU- 
xtiag  dvoaxBgBÜad-ai :  vgl.  Aristot.  Politio.  lY.  9.  6 :  yCvBxai  ovdf  df^vXtov 
xal  dianoxmv  noXig  dXX'  ov%  iXevd'igmv,  xorl  xciv  filv  ff^.opovvxatVy 
xdp  dh  xaxacpgovovvxoav,  S  nXsiaxov  dnixei  (piX£ag  xal  KO^vcovCag  noXt,- 
xixTJg,  und  mehr  §.  59  und  70. 

13)  £vy%l7jxoi^  Aristot.  HI.  1.  7;  vgl.  Schömann,  Antiqu.  p.  82. 

14)  Isoer.  Areop.  §.  27:  xaCxot  ndg  &v  xtg  svgoi  xccvxrjg  fiafiagoxi- 
gav  ^  dtnaioxigtcv  Sijfioxgaxiccv,  xijg  xovg  ^i^v  Swoc^xixovg  inl  xug 
ngd^Big  na&iaxäaiigy  ctvz(5v  dh  xovxmv  xov  d^fiov  xvgiov  noiQvatigi 
vgl.  Aristot.  Politic.  HI.  6.  11,  IV.  11.  4,  und  im  AUg.  C.  Zell,  de 
mixto  rerumpuhUcamm  genere  graecorum  et  romanorum  scriptorum 
sententiis  illustrato,  Heid.  1851.  4. 

15)  Vgl.  Ahhh.  d.  Gott.  Gesellsch.  d.  Wiss.  IV,  S.  74  fgg.  und 
Draysen  in  SchmidVs  Zeitschr.  f.  Gesch.  VJH,  a  387. 

16)  Xenoph.  M.  Socr.  IL  1.  9:  xal  ydg  pi^iowv  at  noX^g  xqXg 
dgiovaiv  äansg  iyco  xoig  oCnsxaig  ;f^ija^ae,  vgl.  Aristot.  IV.  5.  11,  VI, 
1.  8,  und  mehr  unten  §.  67. 

[17)  Dies  zeigen  die  hei  Stobäus  noch  erhaltenen  Bruchstücke  iweier, 
noch  in  die  Perikleische  Zeit  fallenden  Pythagoreer,  des  Hippodamus 
(Stohaei  Senn.  XLDI.  92  ff.)  und  des  Archytas  (ehendas.  Xmi.  182  ff.), 
venn  anders  diese  Bruchstflcke  nicht  in  späterer  Zeit  erst  gefertigt 
worden  sind:  s.  Hildenhran4  am  a.  0.  I,  S.  58  ff.  Ein  Mehreres  t^l)er 
diese  ganze  Lehre  gieht  Zell :  „Ansichten  der  Alten  üher  die  gemischte 
Staatsverfassung"  in  dessen  Ferienschriften,  Neue  Folge  (Heidelberg 
1857.  8.)  I,  S.  249  ff,  insbesondere  S.  253  ff.] 

[18)  S.  besonders  Cic.  De  rep.  1.  45  vgl.  29  mit  Polyb.  VI.  3  und 
Tacitns  AnnaU.  IV.  83;  das  Nähere  bei  ZeU  am  a.  0.  &  274|f,:and 
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meine  Einleitung  zur  üebersetzung  Ton  Cicero's  Büchern  vom  Staat 
(Stuttgart  1870)  S.  35  ff.  Vgl.  auch  Henkel,  Stadien  u.  s.  w.  S.  102 
f.  108  ff.  und  inshesondere  Hildenhrand  am  a.  0.  S.  583  ff.  über  die 
Lehre  des  Polybius  und  S.  542  ff.  vgl.  581  ff.  über  die  Lehre  des  Cicero.] 


§.  55. 

Hiernach  aber  leuchtet  es  ein,  dass  jede  dieser  Re- 
giQrungsformen  für  die  verschiedenen  Thätigkeiten,  welche 
der  Staatszweck  verlangte,  ganz  anders  gebildeter  Organe  be- 
durfte; und  es  ist  für  die  Geschichte  des  griechischen  Staats- 
lebens im  Gegensatze  des  römischen  bezeichnend,  dass  hier 
eben  die  Theilnahme  an  den  bestehenden  Behörden  und  Ge- 
walten den  Gegenstand  der  Parteikämpfe  bildet,  während  in 
Griechenland  jeder  Sieg  einer  Partei  über  die  andere  sofort 
auch  eine  neue  Constitution  und  Gesetzgebung  zur  Folge  hat^). 
Wohl  bietet  bereits  die  homerische  Königsverfassung  drei 
Factoren  dar,  auf  deren  organischem  Zusammenwirken  die 
Existenz  des  Ganzen  beruht,  imd  die  uns  deshalb  auch  in  der 
Mehrzahl  der  späteren  Staatsfomjen  als  Beamte,  Rath  und 
Gemeinde  irgendwie  ausgeprägt  begegnen;  aber  selbst  abge- 
sehen von  der  Entartung,  die  alle  Gewalten  in  einer  einzigen 
Behörde  vereinigt,  ist  jene  Dreizahl  so  weit  entfernt,  der  Drei- 
zahl  der  Gewalten  einfach  zu  entsprechen,  dass  der  Wechsel 
der  Regierungsformen  und  ihr  Verhältniss  zu  einander  haupt- 
sächlich gerade  auf  der  verschiedenen  Vertheilung  der  Ge- 
walten unter  jene  Factoren  und  der  daraus  hervorgehenden 
verschiedenartigen  Zusammensetzung  der  letzteren  beruht; 
und  je  mannichfaltiger  daneben  die  Abstufungen  sind,  die  jene 
Regierungsformen  selbst  darbieten,  desto  weniger  gewähren 
sie  ein  gemeinschaftHches  Bild  für  ihre  Organismen,  deren 
Mischungen  imd  üebergänge  sich  kaum  durch  Combination 
erschöpfen*),  geschichtlich  aber  nur  vereinzelt  imd  mangelhaft 
nachweisen  lassen^).  Ob  die  Behörden  durch  Wahl  oderLoos, 
auf  längere  oder  kürzere  Zeit,  in  geringerer  oder  grösserer 
Anzahl  bestellt  wurden,  ob  dem  Alter  oder  dem  Vermögen  ein 
Einfluss  auf  bürgerliche  Rechte  eingeräumt  wird  oder  nicht*). 
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ob  die  Gemeinde  selbst  nur  aus  Vollbürgern  oder  aus  der 
ganzen  Volksmenge  besteht  ^},  ist  eben  so  verschieden,  wie  die 
Bestimmung,  ob  die  Beamten  selbständig  richten  ß)  oder  ihre 
Urtheile  der  Berufung  an  eine  höhere  Gerichtsbarkeit  unter- 
Uegen,  ob  der  ßath  oder  die  Volksgemeinde  die  höchste  Staats- 
gewalt ausübt,  ob  jener  die  eigentliche  Regierungsbehörde 
oder  nur  ein  vorberathender  Ausschuss  dieser  ist;  und  wenn 
auch  von  diesen  Alternativen  die  erstere  immer  mehr  den 
aristokratischen,  die  letztere  den  demokratischen  Charakter 
trägt,  der  sich  dann  auch  wohl  in  den  abweichenden  Amts- 
titeln ausspricht  ^),  so  weist  uns  doch  dieses  Verhältniss  selbst 
vorzugsweise  auf  die  Betrachtung  des  organischen  Kreislaufs 
der  genannten  Hauptregierungsformen  an^),  in  welchen  wenig- 
stens der  Maassstab  und  Schlüssel  zu  der  Fülle  aller  einzelnen 
Erscheinungen  enthalten  ist. 

* 

1)  Aristot.  Politic.  IV.  1.  5:  Tcqog  yaq  zag  noXiveiae  Tovg  vofLOve 
dsi  t^d'iad'ai  %ai  t£&Bvzat  navzBg,  dXX*  ov  rag  noXiteicig  ngog  rovg 
vdfiovg:  Tgl.  ni.  6.  13;  auch  Plat.  Legg.  V,  p.  735  A:  iatov  yag  9rj 
Svo  noXitsiag  eÜ9rj,  to  fihv  uQXfov  natactdüHg  iitdatoig,  to  dh  voiioi 
Taig  dgxaig  dnodod-ivxBg^  und  mehr  bei  Wacbsmuth  I,  S.  328  fgg. 

2)  Aristot.  IV.  11  fgg.,  VI.  1  tgg.  Eine  eigenthümliche  Combi- 
natioD,  die  allerdings  auch  Aristoteles  IV.  11.  3  bereits  erwähnt,  ist 
uns  erst  jetzt  durch  Inschriften  näher  gerückt,  die  avvaq%iai,  in  welchen 
sämmtliche  Beamte  vereinigt  ein  Rathscollegium  bilden ;  vgl.  Gerhardts 
Archäolog.  Anzeiger  1853,  S.  382  oder  Viicher,  Inscr.  Spartt.  p.  7  und 
desselben  Archäologisches  und  Epigraphisches  ^Basel  1854.  4.)  S.  13, 
auch  Gerrasio  Medaglie  di  Dalvon  p.  12.  [S.  nun  Kangab^,  Ahtiquit^s 
Vol.  n.  nr.  704  und  dazu  die  Erklärung  von  Bangabä  S.  300.] 

3)  Ausser  der  gelehrten  Sammlung  des  Stoffs  bei  Tittmann  S. 
335—518  und  Pastoret,  bist,  de  la  legisl.  T.  VIT  fgg.  vgl.  hierüber  die 
Tabelle  bei  Eortüm,  hellen.  Staatsv.  und  Poppe,  Proleg.  Thucjd.  I.  2, 
p.  48-56,  93—97;  ferner  Heeren  III.  1,  S.  256  fgg.,  Hüllmann,  Staatsr. 
S.  285—289,  und  insbes.  Wacbsmuth  I,  S.  417  fgg. 

4)  Aristot.  IV.  7.  2  fgg.  10.  6  fgg. 

5)lVgL  Meier  über  h%XriaioL  in  Hall.  Encykl.  Sect.  I,  B.  XXXIU, 
S.  71  fgg. 

6)  Avtoyvf^pLovBg,  Aristot.  II.  6.  16,  oder  avxoxsXBig,  Bekk.  Anecd. 
p.  449,  25,  d.  h.  aqp*  iv  ovn  rjv  itptsvuij  Hesych.  I,  p.  630. 

7)  Aristot  VI.  5.  13:  rguov  ^  ovamv  dgxcav^  Sg  atqovvxttC  xivBg 
dQxdg   rag  nvQiovg,   vo[to(pvXd%(DV,    nQoßovXmv,    ßovXijg,  ot  (ilv  vopLO- 
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cpvXttusg  dQiatoy.Qatt%6v^  oXi^yaQxt^ov  d*  ol  TtQoßovXot,  ßovXrj  öl  dt^ifioti" 
nov:  vgl.  IV.  12.  8,  VI.  1.  10,  und  mehr  bei  Heeren  S.  252—255  und 
Hüllmann  S.  327—329;  über  die  nQoßovXoi,  insbes.  IV.  11.  9  mit  G.  C. 
A.  Müller,  de  Corcyr.  republ.  p.  47  und  Schömann  p.  82;  auch  avfißov- 
Xoi,  V.  6.  8,  auf  Lebenszeit,  Plut.  Qu.  gr.  c.  4;  über  die  ßovX^  Kortüm 
S.  8  fgg. 

8)  Polyb.  VX  9.  10:  ccvttj  noXitznov  dvaY.v%X(oaigy  avtrj  <pva£ats 
otiiovonia,  'HccQ'*  tjv  fiSxaßdXXsi  tia}  itiQ-Cataxai  naX  ndXiv  stg  avzd  lia- 
xavzd  zd  %azd  zag  noXizei'ag  x.  t.  X»  [Nach  Polybius  geht  die  reine, 
absolute  Monarchie  in  die  Tyrannis  über,  diese  dann  in  Aristokratie, 
welche  in  Oligarchie  alsdann  ausartet;  aus  dem  Missfiallen  des  Volkes 
an  dieser  Form  geht  die  Demokratie  hervor,  welche  dann  vned^r  in 
Ochlokratie  ausartet:  aus  dieser  kann  ein  Einzelner,  ein  thatkräftiger 
Mann  das  Volk^  befreien ;  indem  er  dann  König  oder  Tyrann  wird,  be- 
ginnt der  Kreislauf  von  Neuem,  und  diesem  steten  Wechsel  kann  nur 
durch  eine  gehörig  gemischte  Verfassongsform  (s.  §.  54)  entgegengetreten 
werden.  Dieser  Ansicht  folgt  auch  Cicero  De  rep.  I.  44,  wo  Scipio 
diesen  Kreislauf  schildert  und  mit  den  Worten  schliesst:  „Sic  taiquam 
pilam  rapiunt  inter  se  reipublicae  statum,  tyranni  ab  regibus,  ab  iis 
aut  principesaut  populi;  a  quibus  aut  factiones  aut  tyranni:  nee  diutius 
unquam  tenetur  idem  rei  publicae  modus".]  Die  Aufeinanderfolge  be- 
stimmt inzwischen  Aristoteles  III.  10.  7  und  8  besser  so:  Monarchie, 
Aristokratie,  Politeia,  Oligarchie,  Tyrannis,  Demokratie,  über  die  Ur- 
sachen der  Abweichung  s.  K.  W.  Nitzsch,  Polybius,  Kiel  1842.  8.,  S.  21 
und  Gravenhorst,  de  saecoli  Polybiani  ingenio,  Gott.  1844.  4.,  p.  12. 


§.56. 

Dass  die  erbliche  Monarchie,  wie  sie  §,  8  nach  den 
homerischen  Gedichten  geschildert  ist,  überall  die  älteste 
Regierimgsform  in  Griechenland  gewesen  sei^  ist  überein- 
stimmende  Angabe  aller  Schriftsteller  ^) ;  eben  so  gewiss  aber 
ist  es  auch,  dass  dieselbe  namentlich  in  der  Odyssee  bereits 
Spuren  eines  Verfalls  zeigt*),  in  dessen  Folge  in  den  meisten 
Gegenden  schon  bald  nach  dem  Heraklidenzuge  die  Aeltesteu 
imd  Häuptlinge,  die  dort  zunächst  den  Rath  des  Königs  bil- 
den^), die  wirklichen  Erben  seiner  Macht  und  Hoheit  wurden^). 
Wenn  ein  Land  mehrere  Könige  zählt,  von  welchen  der  re- 
gierende nur  als  Erster  unter  seines  Gleichen  dasteht  5),  wenn 
das  Recht  der  Erbfolge  nicht  mehr  als  selbstverstand^n  ge- 
sichert ist^),  wenn  der  König  selbst  den  Einfluss  der  adligen 
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Geschlechter  fürchten  rauss '),  so  bedarf  es  nicht  erst  des 
Ei-löschens  der  Dynastie,  um  den  Untergang  des  Königthrans 
herbeizulühren,  der  jedenfalls  als  vollendet  zu  betrachten  ist, 
sobald  die  rechtliche  Unabhängigkeit  desselben  ®)  in  eine  Ver- 
antwortlichkeit gegen  Volk  oder  Adel  übergeht  Dass  über 
Thronstreit  letztere  entschieden,  versteht  sich  von  selbst^), 
und  selten  mag  diese  Entscheidung  anders  als  gegen  das 
Opfer  wesentlicher  Rechte  gewährt  worden  sein;  aber  auch 
ausserdem  scheint  das  Königthum  den  Zauber  seiner  Würde 
frühzeitig  durch  Missbrauch  seiner  Befugnisse  verscherzt  zu 
haben  ^®);  und  die  Klagen,  die  bereits  Hesiodus  offen  über 
seine  Habsucht  und  Bestechlichkeit  führt  ^^),  sind  nur  die 
Vorboten  der  allgemeinen  Ungunst,  die  entweder  durch  Ge- 
walt ^*)  oder  durch  die  Macht  der  öffentlichen  Meinung  selbst 
seinen  Sturz  herbeiführte  ^^).  Dass  ein  kurzer  Sieg  wie  bei 
Piddon  von  Argos  (§.  33)  in  diesem  Kampfe  die  Monarchie 
zu  unumschränkter  Tyrannis  steigerte,  war  eine  Ausnahme; 
auch  wo  die  Dynastie  mit  erblicher  Berechtigung  fortbestand, 
mussten  sich  ihre  Mitglieder  mit  der  Stellung  als  oberste 
Beamte  der  Aristokratie  begnügen  *^) ;  ja  diesen  blieb  oft  nur 
der  gottesdienstliche  Kreis  ihrer  Geschäfte  übrig '^),  und  selbst 
der  Königsname  ward  vielfach  mit  dem  eines  Archen  oder 
Prytanis  vertauscht**). 

1)  Paus.  IX.  1:  ßaatXsCai  yaQ  7tcivxct%ov  tijs  'EXlddog  %cel  ov  8ri- 
fioKQcctiai  nciXat  ytad'sati^nfüav :  vgl.  Dionys.  Hai.  V.  74  und  Müller, 
griech.  Llt.  I,  S.  51. 

2)  Vgl.  Tittmann  S.  75  fgg.,  Wachsmuth  I,  S.  347  fgg.,  auch  Weisse, 
dif.  civit.  ind.  p.  88,  und  mehr  bei  Pfaff,  Antiqu.  homer.  Marb  1848. 
8.,  p.  20  fgg, 

3)  BovXfVT7,Qiov  i%  T(6v  HQuxtotoDVf  Dionys.  II.  12;  Tgl.  oben 
§.  8,  not.  17. 

4)  Polyb.  VI.  8:  to  filv  v^g  ßaaiXsiag  xal  (kovuQxtccg  sl9og  ägÖr^v 
avriQBlzOy  xb  dl  r^^  aQiazo%QaxCag  avd'ig  ccqxtjv  iXdfißavs  xorl  ysvsaiv: 
?gi.  Cic.  Eepubl.  I.  42  mit  Plass  II,  8.  18  und  ülrici,  Hell.  Dichtk.  I, 
S.  309  fgg. 

5)  BaöiXsvxazog,  Hiad.  IX.  63;  vgl.  die  ßaatXrjsg  in  Ithaka  Odyss. 
I.  394,  bei  den  Phäaken  Vm.  890,  in  Eleusis  H.  Demet.  474  fgg.  mit 
Tittmann  S.  66  und  Schömann  p.  64.  Vgl.  auch  PLitarch.  Virtutt. 
Mul.  16. 
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6)  Odyss.  I.  386-402,  XXIV.  483,  545;  vgl.  Nitzsch,  erkl.  Anmerk. 

1,  S.  62,  TerpBtra,  Antiqu.  hom.  p.  66.    Nicol.  Damascen.  3,  p.  388. 

7)  Odyss.  Xm.  121. 

8)  Dio  Chr.  III.  43:  ßtcails^a  Sh  dvvnsvd'vvos  ccqxVj  ^  ^^  vofiog 
ßccaiXims  doy^Lai  ygl.  Plat.  Legg.  VI,  p.  761.  E,  IX,  p.  875  B,  auch 
Stob.  Senn.  XLVIII.  61  extr.  und  Phabor.  s.  v.  ßaaae^a. 

9)  Paus.  IV.  10.  5:  Evqtasi  Sl  ov%  ovtmv  naiSoov  xov  aigsd'svta 
vno  xov  dr^imv  yiatslsinero  ixnv  xtjv  dgxriv  x.  x.  X. 

10)  Plat.  Legg.  III,  p.  683  E:  ßaaiXs^a  dh  yiaxaXvexai,  rj  %ciC  xig 
dffXTj  ndnoxe  yiccxsXvd'Tj  iidv  vno  xivtov  dXXtov  ij  oqpmv  ccvxdiv;  Tgl.  p. 
691  A,  IX,  p.  875  B,  Aristot.  Politic.  V.  8.  22;  Polyb.  VI.  4.  8,  7.  3-8. 

2,  und  insbes.  auch  Dionys.  Hai.  V.  74,  der  in  wenigen  Zeilen  mehr 
sagt  als  Grote  III,  p.  10  fgg.  auf  vielen  Seiten :  ccQ^afiBvtov  di  xtva^  iv 
xottq  i^ovaiceig  nXrjiifisXetv  xal  v6(i>otg  (ilv  oXCya  xQ^'^C'^^^ov,  xaig  d' 
avxcSv  yvoiiitxig  xd  noXXd  diomovvxoDV,  dvüx^Qdvavxsg  oXov  x6  ngayfia 
ot  noXXol  %axiXvcav  filp  xd  ßaaiXtxd  noXLxev(taxa  vofikovg  dh  ttaxaaxr^ 
üdfLsvoi.  Nol  dgxdg  dnoÖsi^avxsg  xavxaig  ixQtovxo  rmv  noXttov  g>vXa%aig. 

11)  Jagotpayot  ßaaiX'^Bg,  Hesiod.  i.  x.  17.  39;  vgl.  261  und  die 
Cyrenäer  bei  Diodor.  Fgm.  1.  VIII.  30:  rovg  6h  vcxbqov  ceel  xvquvih' 
ndxegov  dvvuaxBvovxag  i^idionoii^aaad'at  ft^y  xdg  drjfiociovg  xgoooSovg, 
oXiycDQ'^cai  dh  xiqg  ngog  x6  d'siov  svasßs^ag.  ^ 

12)  In  Megara  Paus.  I.  43.  3:  xovxov  xov  dvSgog  dno^avovxog 
vno  ZavdCovog  Sid  nXsops^^av  %ai  vßgiv  ßaüiXsvsad'ai  ^sv  ovnixi  vno 
Svog  idousi  aqu'aiv,  slvai  dl  agxovxag  aiQCtovg  xal  dvd  (iJQog  dnovstv 
dXXi^Xciivi  in  Arkadien  VIII.  5.  13:  xaxsU&caaav  ydg  xorl  xovxov  01 
^AQTtdSsg,  qxogdacivxBg  StSga  ix  AaneSaifUivog  €iXrj(p6xa  .  .  .  avxrj  Sl  rj 
ddixCa  xofl  xm  yivBi  x(o  dno  KvipiXov  navxl  nageaxsv  alxCav  navad'fj- 
vat  xTJg  dgxrjg:  in  Cirrha  Plut.  Qu.  gr.  c.  13:  xccxaXsvaavxsg  OÜvovlXov 
xov  ßaaiXia :  in  Samos  c.  57 :  xtov  ystoftogoav  ixovxmv  xiiv  ßaai^Xei'av  (isxd 
xriv  JrjfioxiXovg  a<payqv  xal  r^v  yiazdXvaiv  x^g  IubCvov  ^ovagxtccg, 

13)  Die  Achäer  Polyb.  11.  41:  naxd  x6  avvsx^g  xal  %axd  x6  yivog 
£<og  'Slyvyov  ßaaiXevd'ivxsgf  (isxd  xavxa  dvaaQSüxi^actvxsg  xoig  xov  ngoBi- 
Qri(iivov  naialv  inl  xm  htj  vo[i^(ia}g  dXXd  dBcnoxitnog  avxdv  Sqx^^^i 
(iBxiaxfjaav  Big  Sri(io%Qaxn$rjv  xrjv  noXixBCav:  die  Thebaner  Paus.  IX. 
5.  16:  xo  9\  ivxsvd'Bv  did  nXsiovanf  noXixsvBüd'cti,  (irjd*  dn  dvögog  ivog 
jJ^TiJcr^ai  xd  ndvxa  ayLBivov  ^tpaCvBxo  xoig  QrißaCoigi  die  Argiver  das. 
II.  19.  2:  'AgyBioi  dh  Sxb  larjyogiav  xal  x6  avxovofiov  dyandSvxBg  in 
naXaioxdxov  xd  xtjg  i^oveiag  xtov  ßaaiXimv  ig  iXdx^xov  ngoi^ayop^  mg 
Mijdmvi  .  .  .  TO  ovoficc  XsKpdiqvai  xrjg  ßaaiXB^ag  fiovov'  MiXxav  Sh  xov 
Aani^dov  dixaxov  dnoyovov  Mridmvog  xo  nagdnav  inavcsv  dgx^g 
xccxayvovg  6  Sijfiog. 

14)  Paus.  IV.  5.  10:  xovg  ydg  dno  MBXdv^ov  ....  xar'  dgxdg 
fihv  dtfiBCXovxo  6  S^[iog  xrjg  i^ovoiag  xo  noXv  %ccl  dvxl  ßaatXBCag 
pLBxiaxriaav   ig  dgxr^v  vnBv&vpovi   vgl.    die   verantwortlichen? /Jercrtlerg 
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in  Cjme  Plat.  Qu.  gr.  3  and  den  ähnlichen  Vorschlag  Plai  Epist.  YIII, 
p.  335  B. 

15}  Aristot.  Politic.  III.  9.  8:  vatSQOv  dh  ra  (t>lv  civt<ov  naQiivtmv 
x(ov  ßaaiiicDV,  xä  9%  xtov  o%Xaiv  na(fatQOV(tiv(ov  iv  fihv  xatg  aXXai>g 
nolcGi,  d'voiai  naxaXs^qpd'Tjcav  xoig  ßaaiXBvai'  (lovov:  so  in  Cyrene  Her. 
IV.  161,  in  Priene,  Strabo  VIII,  p.  590,  in  Scepsis  Xin,  p.  904,  in 
Epliesus  XIV,  p.  938,  vgl.  G.  A.  §.  66,  not.  4  n.  8.  w. 

16}  Aristot.  VI.  5.  11;  Tgl.  die  korinthischen  Bakchiaden  bei  Paas. 
IL  4.  4  oder  Diodor.  Fgm.  1.  VII.  9:  ot  d*  ano  "  Hqa^Xiovq  Ba%xCdai 
nXsiovg  ovxsg  Siaxoaicov  %axia%ov  xrjy  uqx^v,  %al  Ttoivj  fisv  ngoeiffxii' 
Tiecav  njff  n6X$<og  anavxBg^  ij  civxmv  dh  ?va  naz'  hiavxhv  rjQOvvxo 
nqvxaviv^  dg  xiiv  xov  ßaa^Xicag  81%^  xa^w,  und  mehr  bei  Müller  in 
Böckh's  Expl.  Pind.  p.  476,  der  selbst  für  Sparta  an  Charon's  nqvtdvtg 
jj  aQxovxctg  xmv  AanBdaiiiov^oov  bei  Suidas  UI,  p.  658  erinnert;  im 
Allg.  aber  yan  Dale,  Diss.  IX,  p.  389  fgg.,  Blanchard  in  Hist.  de  TA. 
d.  Inscr.  VII,  p.  57  fgg.,  Periz.  ad  Aelian.  IX.  39,  Morisani,  Inscr. 
ßegin.  p.  274  fgg.,  Hüllmann,  Staatsr.  S.  289,  Franke  zu  Richter's  In- 
schriften S.  277,  Schömann  p.  84.  Dass  übrigens  auch  diesen  noch  Ge- 
walt genug  blieb,  um  sie  zu  missbrauchen,  lehrt  Aristot.  V.  4.  5.  [Vgl. 
unten  §.  127,  not.  4.] 


§57. 

Hiermit  war  übrigens  zunächst  nichts  weniger  als  ein 
Uebergang  der  Staatsgewalt  an  die  Gesammtheit  des  Volkes 
als  solche  gegeben;  selbst  wo  ein  dfj^og  ols  Rechtsnachfolger 
des  Königthums  genannt  wird,  bezeichnet  er  nur  die  herrschende 
Nation,  die  wie  bei  den  Doriem  doch  den  unterthänigen  Lan- 
desbewohnem  gegenüber  eine  erbliche  Aristokratie  bildet  0; 
und  andere  Angaben  beschränken  diese  Herrschaft  geradezu 
auf  den  kriegerischen  Theil  des  Volkes  und  namentlich  die 
Ritter*),  in  welchen  wir  eben  nur  die  Nachkommen  jener 
homerischen  Häuptlii^ge  und  Heroen  erkennen  dürfen.  Denn 
in  diesem  Begriffe  sind  bereits  die  Hauptgrundlagen  der  ge- 
schichtlichen Aristokratie  enthalten,  zu  welcher  jene  jedenfalls 
den  Keim  bilden:  die Begüterung,  die  auch  später  wesentliche 
Bedingung  des  Reiter-  und  schweren  Fussdienstes  war'),  imd 
die  persönliche  Tüchtigkeit,  ägeti^,  hinsichtlich  welcher  damals 
bürgerliche  und  kriegerische  Tugend  noch  nicht  getrennt  wer- 
den^);  und  dass  dieses  Beides  dann  wieder  zugleich  als  uu- 


238  17/.  IIL    Entwichdung  der  Stdotsfornien. 

zertrennlich  von  dem  Adel  der  Geburt  galt  •'*),  lag  eben  so  tief 
in  den  Zuständen  jener  älteren  Zeit  begründet,  wo  alles  Ver- 
mögen noch  einzig  auf  dem  dauernden  Grunde  vererblichen 
Landbesitzes  ruhete,  Tüchtigkeit  aber,  bei  den  beschränkten 
Formen  des  geselligen  Lebens  gleichfalls  mehr  angeerbt  als 
angeeignet  werden  zu  können  schien  •).  Ja  selbst  was  jene 
Zeit  höhere  Bildung,  naiSeia,  nannte,  Fertigkeit  im  Ge- 
])rauche  der  Wafifcn  und  die  praktische  Erbweisheit,  der  die 
natürliche  Redegabe  ihren  Stoff  entlehnte,  konnte  sich  nur 
l>ei  den  edlen  Geschlechtern  finden,  welchen  der  Ertrag  ihrer 
(verpachteten)  Güter  eine  ritterliche  Müsse  gewährte,  während 
das  Landvolk  von  seiner  Arbeit  eben  so  wenig  Zeit  zu  laic- 
gerischen  Uebungen  als  zu  Staatsgeschäften  übrig  behielt  "*) ; 
und  so  wird  auch  jene  höhere  Bildung  nicht  bloss  als  Be- 
gleiterin, sondern  geradezu  als  charakteristisches  Merkmal  der 
Aristokratie  aufgeführt^). 

1)  Antiqu.  Lac.  p.  35  igg. 

2)  Aristot.  Politic.  IV.  10.  10:  xal  i}  ngtarri  dh  noXnsia  iv  TOtg 
'^EXXriaiv  iy^vsto  fisza  tag  ßaaiXsiag  in  tcov  TtolBfiovvTcov,  rj  filv  ^| 
ccQx^g  ix  Tcöv  tTtnicov:  vgl.  Poll.  VI.  197  und  mehr  bei  Weisse  p.  100 
fgg.  nnd  Ulrici,  Dichtk.  II,  S.  194  fgg. 

3)  Aristot.  VI.  4.  3  und  4;  vgl.  IV.  3.  2:  dionsg  in]  tcov  aQ%(t{<ov 
XQOvoiV  oaaig  noXeaiv  iv  roCg  tnnoig  i]  Svvafiig  rjv,  oXiycxQxiat  naga 
rovToig  '^aav,  mit  Wacbsmuth  I,  S.  388,  und  über  innorgotpia  imAllg. 
(o  t(5v  BvdaifiovsoxciTcov  ^gyov  iaxC,  tpavXog  d^  ov$slg  Sv  noiriasiBy 
Isoer.  de  bigis  §.  33)  [Herod.  VL  35.  126,  Plutarcb.  Vitt.  Aeibiad.  c. 
XI  und  dazu  meine  Note  p.  117]  L.  Bos,  Observ.  misc.  p.  62  und 
Spanbeim,  ad  Aristopb.  Nubb.  13,  insbes.  in  Cyme  Heracl.  Pol.  c.  11 
und  die  Hippoboten  in  Cbalcis  bei  Her.  V.  77  [und  dazu  meine  Note 
Vol.  III,  p.  145]  mit  Ignarra,  de  pbratrüs  p.  219  und  Pflugk,  Eaboic. 
p.  27  fgg. 

4)  'Agiazov.goLx£ag  ogog  agsri^,  Aristot.  IV.  6.  4;  vgl.  IIL  IL  11  und 
IV.  5.  11:  onov  ij  noXitsCa  ßXinst  stg  rs  nXovtov  xal  ag^zriv  %a\  drj- 
(lov,  avxri  agi,ato%gaxLiiri  iatLi  aber  auch  scbon  Hesiod.  i.  n,  17.  313: 
nXovTCft  9*  oLQBxii  xal  nvSog  otctjösi. 

5)  Aristot.  IV.  6.  5:  ^  yäg  svysvstd  icxiv  dgxcciog  nXovxog  wxl 
agexi^:  vgl.  V.  L  3  und  die  griechische  Ansicht  vom  Adel  im  Allg.  bei 
dems.  Rhet.  11.  15  und  Stob.Serm.  LXXXVI-XC  mit  Floret:  la  noblesse 
chez  les  Grecs  fonnait-elle  dans  T^at  un  corps  distinct  et  separ^?  in 
M.  de  Toulouse  IV,  p.  125  fgg.  and  Welcker,  ad  Tbeogn.  p.  LIX  fgg.  -^ 
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Ahnenstolz  (ema  nannot)  noch  in  Athen;  Plat.  Theaet,  p.  174  E;  v^l. 
Becker,  Char.  I,  S.  73. 

6)  Elnog  yag  i^  dyad'oiv  ayad^ov  kuI  top  ovtto  rgcc(ptvTa  ovzoi 
ftvat,  Aristot.  Rhet.  I.  9.  33;  vgl.  Politic.  I.  2.  19,  III.  7.  7,  Rhetor. 
ad  Alex.  XXXV.  4,  Plat.  Alcib.  I,  p.  120  D,  Republ.  III,  p.  415  A, 
Menex.  5,  p.  237  A:  dyad'ol  ds  iysvovto  8td  t6  q)vvcit>  i^  dya&ioV  rijv 
BVfivsuxv  ovv  ngmtov  civrcSv  iyHmfiuc^afjLSVj  und  insbes.  Cratyl.  13,  p. 
394  A:  ^OTCci  ydg  noz  i%  ßaci^Ucog  ßaatXsvg  %al  i^  dyad'ov  dyad'og  xorl 
/x  nalov  TiccXog,  %ccl  talla  ndvtoc  ovrcog,  i^  tndatov  yttovg  txtQov 
toiovtov  ^Tiyovov  idv  fiij  tegag  ytyvrjtat^  woraus  zugleich  hervorgeht, 
wie  diese  Vererbung,  was  Tittraann  S.  632  nicht  hätte  leugnen  sollen, 
e^n  so  analog  mit  dem  körperlichen  Aeusseren  betrachtet  ward,  als 
dieses  anderseits  als  Aosdrack  der  inneren  Tüchtigkeit  galt:  ötofi^dtov 
aga  lislXovarig  agsi-^g  avd^og  %al  otovsl  ngooiftiov,  Max.  Tyr.  XXV.  2, 
vgl.  Lucr.  V.  1111  und  mehr  bei  Ruhnk.  ad  Vell.  Paterc.  II.  69;  im 
Allg.  aber  Luzac,  Lect.  attic.  p.  88,  Ast,  ad  Plat.  Phaedr.  p.  246  B, 
Lobeck,  ad  Soph.  Ajac.  p.  471,  Boisson.  ad  Pachymer.  p.  161. 

7)  Aristot.  Politic.  ÜI.  3.  3:  ov  ydg  olov  x  Inixrfi^vQOLi  xd  ri^g 
dgnifg  ftovra  ^jSiov  ßdvavaov  ij  d^r^xiTiov:  vgl.  oben  §.  52,  not.  11  und 
Priv.  Alt.  §.  41,  not.  6. 

8)  Aristot.  IV.  6.  2:  dgicxoKgaxLag  dtd  x6  fidXXov  dytoXovd'Siv 
naids'av  yiccl  tvyevfiav  xotg  tvTrogcoxigoig:  vgl,  IV.  4.  1,  10*  1,  12.  7; 
Rhetor.  I.  8.  4. 


§.  58. 

Nur  aus  diesen  beschränkten  Ansichten  und  Verhältnissen 
erklärt  es  sich  dann  auch,  wie  der  Name  einer  Herrschaft 
der  Besten,  dessen  sich  später  die  Philosophie  zur  Bezeich- 
nung ihrer  idealen  Staatsverfassungen  bediente*),  geschichtlich 
auf  eine  Oligarchie  gewisser  durch  die  Geburt  bevorrechteter 
Geschlechter  angewendet  werden  konnte  *)  Denn  wenn  auch 
in  der  Aristokratie  den  obigen  Grundsätzen  zufolge  die  An- 
gelegenheiten der  Gesammtheit  ohne  selbstsüchtige  Neben- 
rücksichten verwaltet^)  und  die  Aemter  durch  Wahl  der 
Tüchtigsten*),  bisweilen  vielleicht  sogar  unter  Mitwirkung  des 
ganzen  Volkes  besetzt  wurden^),  so  beschränkte  sich  doch 
die  Betheiligung  an  der  höchsten  Staatsgewalt  und  die  Wahl- 
ßhigkeit  selbst  auf  einen  engen  Kreis  von  Familien,  die  ein 
echteres  Bürgerrecht  als  die  übrigen  in  Anspruch  nahmen^) 
und  dieses  schon  in  der  Bezeichnung  ihrer  Mitglieder  als  der 
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Edlen  und  Guten  oder  Braven  im  Gegensatze  des  gemeinen 
Volkes  als  der  Schlechten  und  Feigen  ausdrückten').  In  ihrer 
eigenen  Mitte  fand  übrigens  um  so  vollkommenere  Gleichheit 
statt,  und  ihr  enger  Kreis  bot  für  sich  betrachtet  bereits 
ganz  das  Ansehen  einer  Demokratie  dar^),  wo  Stimmenmehr- 
heit entschied^)  imd  mit  derselben  Sorgfalt  und  Strenge  wie 
in  grossen  Demokratien  darüber  gewacht  ward,  kein  Ueber- 
gewicht  eines  oder  mehrerer  Einzelner  aufkommen  zulassen*^), 
woraus  eine  Tyrannis  ^*)  oder  doch  eine  övvaarsCa  einiger 
Weniger")  zum  Nachtheile  des  Ganzen  hervorgehen  könnt«, 
üeberhaupt  war  Eintracht  unter  sich  eine  nothweudige  Be- 
dingung ihrer  Existenz ;  auch  ohne  die  Absicht  einer  Aenderung 
der  Regierungsform  musste  gekränkter  Ehrgeiz  oder  selbst- 
süchtige Anmassimg  ihr  um  so  verderblicher  werden,  als  sich 
damit  der  volle  Besitz  der  Mittel  verband,  welchen  die  Aristo- 
kratie ihre  eigene  Gewalt  verdankte^*);  und  selbst  Privat- 
zwiste im  Innern  der  herrschenden  Geschlechter  nahmen  einen 
politischen  Charakter  an,  der  mitunter  die  Verfassung  selbst 
gefährden  konnte  ^*). 

1)  Vgl.  Xenoph.  M,  Socr.  IV.  6.  12,  Plat.  Menex.  p.  238  C,  Eepubl. 
IV,  p.  445  E,  Vm,  p.  545  D,  Legg.  HI,  p.  681  D,  Plut.  V.  Solon.  c. 
15,  Diog.  L.  VIII.  3,  and  mehr  im  Allg.  bei  Göttling,  de  aristocratia 
yeterum  in  Act.  acad.  Jen.  1821,  p.  465  fgg.  und  A.  P.  Stanley,  ou  tbe 
use  of  the  word  aptaToxpar^or,  im  Class.  Mqb.  1846,  XIIIi  p.  286  igg.^^ 
auch  Hüllmann,  Staatsr.  S.  111  fgg.,  der  die  geschichtliche  Aristokratie 
mit  einem  nngriechischen  Worte  Genokratie  nennt.  [In  Verbindung 
damit  auch  der  Tiel  besprochene  Satz  Platon^s  in  der  Polit.  V.  18,  p. 
473:  iav  firj  —  ij  ot  q)iX660(poi  ßKatXBvacooiv  hv  ratg  noXsciv  rj  ot  ßaai- 
A^ff  xs  vvv  Xsyofisvot  xofl  Svvdozai,  q}tXooo(pi]aa}ai  yvrjaCcag  ts  Kai  Txa- 
vmg  xal  tovto  ig  tavTOv  ^viiniarj  Svvct^cg  t8  noXitixrj  xorl  (piXoaotpCa 
—  ovü  iati  %cc%<ov  navXa  taig  noXiaiv^  Sonoo  dl  ovdh  r^  av&Qconivq) 
yivsi  X.  T.  X,  und  dazu  die  weiteren  Nachweisungen  bei  Ast  S.  528  vgl. 
roit  Morgenstern,  Commentt.  de  Bep.  Plat.  p.  203—213.  Brandis,  Gesch. 
d.  griech.-röm.  Philosoph.  II.  1,  S.537.  Zeller,  Gesch.  d.  griech.  Philos. 
n.  1,  S.  577  ff.] 

2)  So  Thuc.  Vni.  64,  Aristoph.  Av.  125,  Plat.  RepubL  I,  p.  338  D, 
ja  selbst  euphemistisch  für  Oligarchie,  Thuc.  IIL  82,  Xenoph.  Hell.  V, 
2.  7,  woraus  der  Irrthum  Luzac*s,  de  Socrate  cive,  L.  6.  1796.  4.,  p. 
65^74  erhellt,  der  diese  Bedeutung  erst  Ton  Aristotelefl  herleitet;  doch 
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spielt    sie   selbst   bei    diesem    nocL    öfters  in  die  ideale  hiuuber;    vgl. 
Politik'.  rV.  5.  10  fgff.  und  F.  Eggo,  Untergang  d.  Naturst.  S.  104. 

3)  Polyb.  VI.  8.  3;  vgl.  Cic.  liepubl.  I.  42:  est  enim  qtmsi  regium 
id  est  patrium  consilium  populo  bene  consulentium  principum,  (und  ins- 
besondere I.  35  und  daselbst  dieSclilussworte:  „Ita  caritate  nos  capiunt 
reges,  consilio  opiimateSy  libertate  populi",  so  wie  I.  34  unter  Anderem 
die  "Worte:  ^praesertini  cum  hoc  natura  talerit,  non  solum  nt  sommi 
virtate  et  animo  praeessent  imbecillioribas,  sed  ut  hi  etiam  parere 
summis  velint".] 

4)  Mii  ^ovov  nXoi'Ti'vdrjv,  alXa  xaJ  ttgtaTivdijv,  Aristot.  IV,  5.  10; 
vgl  II.  8.  5.  Polyb.  VI.  4.  3,  [Plat.  de  Legg.  IX,  p.  855  C,  wo  das 
S^holiura  zu  agiczivdrjv  die  Erklärung  giebt:  xcrr*  ^%Xoyriv  y^al  aigsatv 
T«r  dg^OTcav]  und  mehr  über  dgiarivdriv,  was  freilich  selbst  wieder  oft 
nur  den  Maassstab  des  Oeburtsadels  bezeichnet,  bei  Buhnk.  ad  Tim.  p. 
49,  [wo  agictiv8r]v  erklärt  wird  unz  dvÖgaya^iav  atgsrov],  Wytt.  ad 
Plut.  p.  957,  und  d.  Erkl.  zu  Longin  p.  298  Wsk. 

5)  Aristot.  IV.  11.  7  und  12.  13:  ro  d*  /%  xi.v(ov  atgiasi  ndvrug 
dgi6to%gaTi'A,6v. 

6)  TJoXttai  ydg  (tdXXov  ot  yfvvaioTfgoi  tcSv  dyBVioVf   das.  III.  7.  7. 

7)  Fvcogifioi,  ytaXal  yidyad'o/^  y^wutoi^  iad'Xot,  ßsXTtaTOi^  inuiHFLgy 
im  Gegensatze  der  9BiXot\  ^cchui',  novrigoi\  schon  H.  in  Vener.  131,  vgl. 
Aristot.  Politic.  IV.  6.  2,  [Plat.  Polit.  VIII,  p.  569  A,]  und  mehr  bei 
Herald,  Observ.  ad  J.  A.  et  R.  p.  252  fgg.,  Korttim  S.  14  fgg.,  Wachs- 
muth  I,  S.  822  fgg.,  insbes.  aber  Welcker,  ad  Theogn.  p.  XX  fgg.  und 
griech.  Trag.  S.  413.  470. 

8)  Aristot.  V.  7.  4:  i'azi  yug  äcneg  S^^og  jjdr}  ot  ofioiot.  Sio  x«l 
iv  tovxois  iyyiyvovtat  Srjfiay(oyot  noXXdmg:  vgl.  V.  5.  4,  VI.  4,  6,  und 
Demosth.  Leptin.  §.  108;  auch  Plut.  Qu,  gr.  57:  eCg  z6  ßovXfvzi^giov 
ofiov  XL  ndvzcov  z(OV  ys(ofi6g(ov  avyaad'siofisvcov, 

9)  Aristot.  IV.  6.  4:  o  zt  dv  So^tj  z(ß  nXfiovi  (lign  xoSv  fiszsxov- 
zav  ziQg  noXiTfiag,  xovz*  ^azi  xvgwv:  vgl.  IV.  3.  6  u.  Isocr.  Nicocl.  §.  14. 

10)  Aristot.  V.  7.  31:  o  ydg  inl  zov  nXrj^ovg  ^rjzovatv  ot  djjiiori- 
'Ao{,  x6  töov,  zovz'  inl  xcov  Ofioicov  ov  iiovov  dCuaiov  dXXd  xorl  ov^Ltpi- 
Qov  laxivi  vgl.  5.  2  u.  8:  Y.€tz(xXvovzaL  d\  %al  oxav  iv  oXiyctQxCa  uXXriv 
oUyagiiciv  i^nouoGiv,  auch  Ehet.  ad  Alex.  II.  9  und  Sohleiermacher  a. 
a.  0.  S.  22. 

11)  Aristot.  V.  10.  4:  xal  slg  xvgavvida  (tezaßdXXsi  i^  oXiyotg' 
H'ag  X.  r.  X. 

12)  So  heisst  eine  Tyrannis  von  Mehreren,  die  z.  ß.  Thuc.  III.  62 
geradezu  der  oXiyagxCa  Icovo^Log  entgegensetzt.  Vgl.  IV.  78,  Andoc.  de 
reditu  §.  27  (von  den  XXX  in  Athen ;  s.  V^Tachsmuth  I,  S.  640),  Plat. 
republ.  Vm,  p.  544  D,  Xenoph.  Hellen.  V.  4.  46,  Isoer.  Paneg.  §.  105, 
Aristot.  Pol.  IV.  5.  1,  V.  2.  4;  5.  9,  6.  8,  und  dazu  Kortüm  S.  19,  Titt- 
mann S.  865,  Wachsmuth  I,  S.  824. 

u.  I.  16 
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13)  Aristot.  Pol.  V.  1.  4:  ors  d*  ov  ngog  t^v  xaO'aarjjxwrofv  jroP.*- 
tsiav  {üTuaid^ovoi)  ...  dt  avtcov  S'  elvcei  ßovXovrat  tavrriv^  olov 
oXiyuQX^av  ^  [jkovagx^'^^ '  vgl.  Thuc.  VIU.  89:  n^vtsg  yag  uv^riuigov 
a^iovaiv,  ovx  ontag  teoiy  uXla  xorl  noXv  ngcoxog  ctvzbg  hv,ci(iTog  stvcci: 
Plat.  Legg.  IV,  p.  710  E:  nXeiaroi  yccg  Iv  avtfj  SvvcxOTcd  yiyvavrai. 

14)  Aristot.  Pol.  V.  3.  2;  7.  5. 


§.  59. 
Doch  alles  dieses  sind  Schicksale^  welche  die  Aristokratie 
mit  der  Oligarchie  gemein  hatte,  ja  die  sie  meistens  ei-st 
nach  ihrem  Uebergange  in  diese  trafen;  die  allgemeinste  und 
wichtigste  Ursache  unter  allen,  die  Aristoteles  als  verderblich 
für  die  Aristokratie  nennt,  ist  eben  dieser  Uebergang  in  die 
Oligarchie  selbst:  wenn  die  Geschlechter  aufhörten,  Gesetz 
und  Herkommen  und  das  gemeine  Wohl  in's  Auge  zu  fassen  *), 
und  indem  sie  nur  für  ihr  Interesse  zu  sorgen  anfingen,  auch 
das  Volk  nöthigten  seinerseits  auf  seinen  eigenen  Vortheil 
bedacht  zu  sein*}.  Eine  solche  Trennung  des  Staats  in  zwei 
feindlich  gesinnte  Theile,  oder  vielmehr  in  ein  abgeschlossenes 
Gemeinwesen  von  ünterdiückern  und  einen  rechtlosen  Haufen 
von  Unterdrückten^),  musste  übrigens  selbst  in  denjenigen 
Ländern,  die  nie  ein  fremdes  Joch  getragen,  nie  ausländische 
Eroberer  zu  Bewohnern  erhalten  hatten,  die  Natur  der  Ver- 
hältnisse selbst  allmähhch  herbeiführen;  namentlich  wenn  die 
Geschlechter,  um  die  Reinheit  der  Abstammung  als  den 
alleinigen  Grund  ihrer  Berechtigung  zu  erhalten*),  sich  nur 
unter  sich,  ja  lieber  mit  fremden  AdMgen,  als  mit  ihren 
plebejischen  Mitbürgern  verschwägerten;  wo  dann  bereits  eine 
der  wichtigsten  Rechtsgemeinschaften,  die  nach  griechischer 
Ansicht  das  Mitbürgerthum  bezeichneten,  das  conubiuni, 
int/yayila  ^),  wegfiel.  Inzwischen  war  doch  hier  der  Plebejer 
immer  noch  freier  Besitzer  seiner  Hufe,  und  die  Geschlechter 
ihm  von  Alters  her  stammverwandt,  ja  als  Nachkommen  seiner 
Könige  und  Heroen  der  mythischen  Zeit  ^)  für  ihn  fortwährend 
mit  einem  gewissen  Glänze  von  Heiligkeit  umgeben;  oder 
wenn  später  dieses  ideelle  Princip  der  Berechtigung  hinter 
dem  mateiiellen  des  Reichthums  zurücktrat^),    so  ging   auch 
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die  erbliche  Oligarchie  nicht  selten  in  Timokratie  über,  und 
näherte  sich  damit  der  Demokratie  insofern,  als  sie  den  Zu- 
gang zur  Theilnahme  an  der  höchsten  Staatsgewalt  jedem 
eröffnete,  den  das  Maass  seiner  Schätzung  (tifirifLay  censm) 
den  Höchstbegüterten  gleichstellte®). 

1)  Aristot.  Pol.  V.  6.  3:  dia  rr^v  iv  avty  ttj  noXitBd^  xov  6i%aiov 
nagaßaeiv,  vgl. III.  10. 8 :  insl  Sl  %i(i^ovi  yiyvofisvoi  i XQTificcTi^ovxo 
dno  tav  xoivcoVf  ivt^v^iv  nod'ev  svloyov  ysviad'at  tag  eUyuffx^'ag: 
anch  Theogn.  43  und  Polyb.  VI.  8.  4.  [Diesen  üebergang  der  Aristo- 
kratie in  eine  Oligarchie  der  Eeichen  schildert  Cicero,  de  republ.  I.  34.] 

2)  Cic.  rep.  I.  32:  faciUimam  autem  in  ea  re  publica  esse  con- 
cardiam,  tibi  idem  conducat,  omnibus;  ex  utüifatis  varietatibus,  cum 
(Uiis  aliud  expediat,  nasci  discordias. 

3)  Fiat.  Rep.  VIU,  p.  551  D:  /ü^  fi^av  dXXa  dvo  dpayutj  slvai  r^v 
xoutvtrjf»  noXiVy  xriv  [isv  nevTJxooVf  xijv  dl  nlovaCmv  n,  x.  A.,  ygl,  IV,  p, 
423  A,  Legg.  IV,  p.  712  E,  und  mehr  oben  §.  54,  not.  12. 

4)  Wie  z.  B.  die  Bakchiaden  in  Korinth,  Herod.  V.  92,  §.  1  und 
daselbst  die  Worte:  ovxoi  Ba%%iddai  %ccXt6(ievoi  ivefAov  xrpf  noXiv' 
iS^Soaav  ds  %al  rjyovxo  ig  dXXiqXoav  und  dazu  meine  Note  Vol. 
m,  p.  175;  vgl.  Tittmann  S.  361,  und  im  Allg.  Theogn.  y.  188  fgg. 

5)  Aristot.  Pol.  m.  5.  12  u.  14. 

6)  S.  Feodor  Eggo  a.  a.  0.  S.  108  u.  115.  Daher  die  patronymi- 
sehen  Bezeichnungen  vieler  dieser  herrschenden  Geschlechter;  vgl. 
Wachsmuth  I,  S.  382  fgg.  und  407  fgg. 

7)  Später  nämlich  ist  allerdings  Eeichthum  allein  hervorstechender 
Zug  und  charakteristisches  Merkmal  der  Oligarchie,  TtXovxMrjv  alleini- 
ger Maassstab  der  Theilnahme  an  Eechten  und  Würden.  Z%Biov  ydg, 
sagt  Aristot.  Pol.  IV.  6.  4,  Tcagd  xoig  nXe^üxoig  ot  svnogoi  xcSv 
%aX(ov  ndya^cov  donovat  yiaxixstv  xtoQav:  vgl.  auch  Lucret.  V.  1112 
fgg.  und  Cic.  de  Bepubl.  I.  34:  verum  hunc  Optimum  statten  pravis 
hominum  opinionibus  eversttm  esse  dicunt,  qui  ignoratione  virtutie  -— 
opulentos  homines  et  copiosos,  tum  genere  nobüi  natos,  esse  apUmos 
putant;  im  Allg.  aber  Plat.  Politic.  p.  301  A,  Eepubl.  VIU,  p.  550  C, 
[und  daselbst  die  Worte:  xrjv  dno  xifiri(idt(ov  noXixsiccv,  iv  ^  ot  [ilv 
nXovaioi  Sgxovai.  nBvrjxi  Sh  ov  (texeaxiv  dgx^s],  Aristot.  Pol.  11.  8.  5, 
IV.  6.  4,  VI.  1.  11,  und  dazu  Wachsmuth  I,  S.  889  fgg.  Daher  kann 
hier  auch  zwar  nicht  der  ^s,  wohl  aber  der  ßdvavcog  Bürger  sein, 
Aristot.  Pol.  ni.  3.  4;  vgl.  Her.  II.  167:  7j%taxa  dh  Koq^v^ioi  ovtipxctt 
xovg  x^f^oxixvceg,  [S.  Privatalterth.  §.  41,  not.  8  ff] 

8)  S.  die  verschiedenen  Abstufungen  der  Oligarchie  bei  Aristot. 
PoL  rV.  5.  1  mit  Campe  in  Schneidewin's  Philologus  VII,  S.  268  und 
über  die  Timokratie  (dno   xifirnAdxtov  noXitsla,  Plut.  V.  Thet.  ^  27) 
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Wessel.  ad  Diodor.  XVIII.  16,  Hullmann,  Staatsr.  S.  101-107;  Delwarde 
1.  c.  p.  225—228.  Bei  Plato  heisst  sie  geradezu  Oligarchie;  was  er 
Tlmokratie  nennt  (VIII,  p.  515  C),  ist  Herrschaft  des  Elirgeizes  (ro)' 
<piXozCiLov)\  Aristoteles  nennt  sie  oXiyaQx'a  noXivmrjy  Pol.  IV.  11.  G, 
Tgl.  VI.  4.  1;  in  Eth.  Nie.  VIII.  10.  1  aber  lässt  er  sie  geradezu  die 
8telle  der  noXiTSi'a  einnehmen.  S.  Tittmann  S.  G63  und  de  jure  magg. 
p.  10.    Synonym  ist  bei  Xenoph.  M.  S.  IV.  6.  12  nXovTOKgazi'c/, 

§.60. 

Ganz  [anders  und  noch  bei  weitem  drückender  aber 
mussten  sich  die  Verhältnisse  in  den  Staaten  gestalten,  wo 
fremde  Eroberer  und  ihre  Nachkommen  an  die  Stelle  der  an- 
gestammten Herren  des  Landes  traten  0-  Mochten  diese  auch 
bisweilen  den  alten  Landesadel  in  ihre  Geschlechter  aufneh- 
men*), so  trat  doch  das  Volk  zu  ihnen  in  eine  unbedingte 
Abhängigkeit,  die  um  so  tiefer  empfunden  werden  musste,  als 
die  Besiegten  trotz  aller  reellen  Schmälerung  ihrer  Rechte 
und  ihres  Besitzthumes  gewöhnlich  doch  noch  den  Namen 
der  Freilieit  und  damit  die  nie  ruhende  Erinnerung  und  die 
dauernden  Ansprüche  an  das  alte  Hecht  und  Herkommen  be- 
hielten. An  ein  gemeinschaftliches  Interesse  Aller  konnte 
hier  kaum  ein  Gedanke  sein,  da  die  Schroffheit  des  Abstan- 
des  die  beiden  Theile  fortwährend  als  zwei  verschiedene 
Völker  auseinander  hielt,  die  nicht  selten  sogar  verschiedene 
Gesetze  imd  Einrichtungen  hatten.  Was  den  herrschenden 
Theil  betriflft,  so  besass  er  in  seinem  Innern  liier  und  da 
selbst  wieder  noch  die  alten  Formen  einer  Königs-  oder  Ge- 
schlechterherrschaft; bisweilen  aber  hatte  er  sich  schon  frühe 
zu  einer  eben  so  reinen  Demokratie  entwickelt,  als  er  gegen 
die  Unterjochten  eine  vollendete  Oligarchie  darstellte^).  Durch 
das  Recht  der  Eroberung  waren  die  Sieger  Herren  des  ge- 
sammten  Grundeigenthums  geworden*);  die  Urbewohner  sanken 
von  freien  Besitzern  zu  zinspflichtigen  Erbpachten!  herab,  oder 
bauten  wohl  gar  die  Länder  der  Herren  um  Tagelohn  ^);  die 
Stelle  von  Gesetz  und  Herkommen  nahm  das  Recht  des 
Stärkern  ein,  und  sein  Interesse  ward  die  alleinige  Norm  aller 
öflfentlichen  und  privatrechtlichen  Verhältnisse  zwischen  den 
Herrschern  und  Beherrschten. 
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IJ  Plat.  Menex.  8,  p.  238  E:  at  (ilv  yocQ  iXkai  noXsig  i%  navrodct- 
x(6v  xatfüHBvaafiivai  dvd'Qoinmv  slal  xal  dvatfidlmVf  cSavB  avrcSv  dvd- 
(laloi  xal  ai  nolixBCcct,  tvQavv^dss  %al  oXiyagxiai*  ol%ovaiv  oiv  ?vtoi 
liy  dovXovs,  Ol  d\  dsanotag  dXXTjXovg  voniiovTBs:  vgl  Müller,  Orcho- 
xnenos  S.  186  und  Plass  II,  S.  24  fgg. 

2)  S.  oben  §.  15,  n.  16;  18,  n.  13. 

3)  Vgl.  Aristot.  Pol.  IV.  3.  8  über  Apollonia  und  Thera. 

4)  Daher  ysmfioQoi  (i.  e.  %XriQOv%oi,  ygl.  Ruhnk.  ad  Tim.'p.  67);  8. 
Ast  ad  Plat.  Legg.  p.  256;  Platner,  Beitr.  zur  Kenntniss  des  att.  Rechts 
S.  19;  Schömann  p.  77;  Wachsmuth  I,  S.357.  —  Kortüm  S.  101  nimmt 
sie  (in  Samos,  Plut.  Qu.  gr.  57)  für  kaufmännischen  Adel  —  ?  Besser 
{yapLOQoi  in  Syrakus)  Meyer  in  Zeitschr.  f.  Alt.  1846,  S.  507  fgg.  [S. 
Herodot.  VII.  158  vgl.  VI.  22  und  dazu  meine  Note  Vol.  III,  p.  251.  679.] 

5)  nsXdrai  oder  &7JTBg^  iXBv&igmv  opofiatay  Stet  nsviav  dl  in  uq- 
yvqitp  dovXsv6vT(ov  vgl,  Dionys.  Hai.  IL  9  und  mehr  bei  Casaob.  ad 
Athen.  XII,  p.  788,  Ruhnk.  ad  Tim.  p.  211,  Stallb.  ad  Piaton.  Eutbyphr. 
c.  4,  Welcker,  ad  Theogn.  p.  XIX,  Wachsmuth  I,  S.  84.  [S.  unten  §. 
100,  not  13.  14.    Privatalterth.  §.  41,  not.  8.] 


§.  61. 

Dass  ein  solcher  Zustand  nothwendig  ein  Ende  nehmen 
musste,  sobald  der  Demos  der  Stärkere  ward,  oder  viehnehr 
sobald  er  zum  Bewusstsein  der  Stärke  gelangte,  welche  in 
ihm  als  der  überwiegenden  Anzahl  lag,  geht  aus  den  ent- 
wickelten Verhältnissen  leicht  hervor;  eben  so  sehr  aber  auch, 
dass  ein  solcher  Zeitpunkt  in  manchen  Staaten  nicht  anders 
als  sehr  späi,  ja  nie  eintreten  konnte.  Was  die  Oligarchen 
zu  den  Stärkeren  machte  0»  war  ausser  der  natürlichen  Achtung 
vor  angeerbten  Rechten  und  Thatenruhm,  und  dem  Ueber- 
gewicht  der  Intelhgenz  und  der  Begüterung,  insbesondere 
der  ausschliessliche  Besitz  der  Waflfen  *),  Burgen  und  festen 
Plätze '),  so  wie  aller  der  Kenntnisse,  die  sich  auf  die  Ge- 
schichte, das  Recht  und  die  religiösen  Institutionen  des  Landes 
bezogen;  der  Ueberfluss  an  Hülfsmitteln  aller  Art,  ihre  Ver- 
bindungen mit  anderen  Staaten,  und  endlich  namentlich  auch 
ihre  feste  Gemeinschaft  unter  sich,  während  das  Volk  ver- 
einzelt zu  keinem  Gemeingeiste  gelangen  und  seine  Stärke 
nicht  kennen  lernen  konnte.  Daher  waren  der  Oligarchie  vor- 
zugsweise solche  Gegenden^  günstig,  wo  die  Beschaffenheit  des 
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Landes  den  Ackerbau  zur  Hauptbeschäftigung  erhob*),  der 
den  gemeinen  Mann  an  seine  Hufe  fesselte  und  in  einzelnen 
Gehöften  undWeilem^)  über  das  Land  zerstreute;  wo  dagegen 
die  Unfruchtbarkeit  des  Bodens  oder  die  Bequemlichkeit  der 
Lage  zu  Industrie^  Handel  und  Schififfahrt  reizte^),  und  ein 
Markt  und  um  diesen  eine  Stadt  sich  bildete'),  zu  welcher 
als  dem*  Mittelpunkte  des  Verkehrs  der  brodlose  Haufen  zu- 
sammenströmte ^\  da  begann  auch  bald  der  Kampf  zwischen 
dem  demokratischen  und  dem  oligarchischen  Elemente  ^j,  der, 
begründet  auf  die  beiden  entgegengesetzten  Richtungen  der 
menschlichen  Selbstsucht,  das  Bestreben  zu  erwerben  und 
das  zu  erhalten,  durch  die  einseitige  und  selbstsüchtige  Auf- 
fassung des  Rechtsbegriffs  nur  zu  steigender  grundsätzUcher 
Scheidung  führen  konnte  ^®). 

1)  Aristot.  Pol.  lY.  10.  3:  onov  x6  rdiv  svitogav  na)  yvcogt^fnov 
(laXlov  vnsQtSLvei  t(ß  noup  ij  XstTcstai  T<ß  noom,  ivzavd-a  dh  oXiyccQx^av. 

2)  Aristot.  §.  7:  roig  (jthv  yocg  dnoQOig  f^scti  fi^ij  HSHz^ad'txij  toig 
S'  BvnOQOig  inLirjfitov  (irj  TitKtrjfiivoig, 

3)  Wie  die  Eapatriden  in  Athen,  oi  ocvto  ro  acrrv  oUovvzsg,  Etymol. 
M.  p.  395.  50;  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  804.  Noch  später  in  Korcjra  zn- 
nfichst  am  den  Markt  herum ;  Thnc.  III.  72 

4)  Vgl.  Dramann  S.  581;  Wachsmuth  I,  S.  392  igg.  —  Aristot. 
Pol.  VI.  2.  2:  xal  yaQ  tag  ccQxaidcg  zvgavvidctg  vnifisvov  %ai  tag  oXi- 
yagxCag  vnoy,ivoviSi,v^  iav  tig  avtovg  iQyd^ead'at.  fi.^  xoaXvrj  x.  r.  X.  So 
z.  B.  in  Elis,  Polyb.  IV.  73.  6;  vgl.  Kortüm  S.  96. 

5)  Kata  xdfiag  (oder  nwiirjdov^  auch  id-vridov^  Schol.  Pind.  Olymp. 
XI.  18)  t<ß  naXaup  zijg  *E)XccSog  zQoncp,  Thuc.  L  10;  vgl.  Aristot.  Pol. 
V.  8.  7  und  die  spSteren  dioinLOfiovg  elg  vKotiag  Xenoph.  HelL  V.  2.  7, 
Demosth.  P.  L.  §.  81,  Diodor.  XVI.  60,  mit  Meyer,  Bon.  damnat.  p.  185. 
[Vgl.  ohen  §.  11,  not.  10  und  13.] 

6)  ^  H  ipiXii  dvva(ng  %al  vavziytij  drjfiOKQatiHrj  nd^nav,  Aristot. 
Pol.  VI.  4.  3;  vgl.  Eur.  Hec.  603,  Isoer.  Panath.  §.  116,  Plat.  Legg.  IV, 
p.  705,  VIII,  p.  842,  und  die  Speciflcirung  bei  Aristot.  IV.  4.  1:  olov 
Sr^nov  (khv  Btdrj  ^v  fihv  ot  yBoagyo^y  etegcov  dl  to  nsgl  tag  tsxvag,  aXXo 
Sh  z6  ayogaiov  to  xagl  dvijv  xal  ngdctv  diazgißov;  aXXo  dh  to  nsgl 
zriv  d'dXattav  .  .  olov  dXieCg  (^hv  iv  Tdgavzi  xal  BviavzCco,  tgi7\gi%ov 
d^  'Ad'rfinfiiVy  iy^nogiiiov  d*  iv  Alyivri  xal  X/ioo,  nogd^fkBvtnuov  9*  iv 
Tevidm:  von  Athen  aber  namentlich  V.  2.  12:  (läXXov  dr^fioztxol  ot  tov 
Ihtgaid  olxovvzsg  zmv  to  aatv,  auch  V.  3.  5  und  Rhet.  III.  10.  7:  ^ 
ndgaXog  (onaXov  rot?  di^itov,  mit  Thuc.  Vlll.  73  und  Plut.  V.  Them. 
c.  19:  t^  noXiv  i^^rpt  tov  üstgaKog  xal  t^  yrjv  z^g  d'aXdtttig'  o^bv 
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Kai  tov  Öijiiov  Fjv^rias  naza  zoiv  dgiatcov  xat  d'Qaaovg  ivs7rXrj9Sify  Big 
puvxas  %al  nslstycTccg  %al  nvßegvrjtccs  T^g  dvvcc(iS(os  dq^iHOitivTjg.  Daher 
verbanden  die  Athener  gern  auch  andere  Städte  durch  lange  Mauern 
mit  der  See :  Thuc.  I.  103 ;  V.  53  u.  82 ;  vgl.  Wachsmuth  II,  S.  320 
and  Sauppe,  de  caus.  raagnit.  Ath.  p.  13. 

7)  Ihvotmcikog  oder  cvfinohafiog,  vgl.  Strab.  YUI,  p.  519  mit 
Hüllmann,  Anfange  S.  189  fgg.,  Poppo,  ad  Thacjd.  I.  2,  p.  13,  Weiste 
1.  c.  p.  131,  Weissenborn,  Hellen.  S.  33,  und  insbes.  Wachsmuth  I,  S. 
175  und  393. 

8)  Aristot.  Pol.  VI.  2.  7:  ht  dh  Sia  tö  nsgl  z^v  dyogav  xal  to 
dazv  nvXieif^^ai  ndv  z6  zoiovzov  yivog  fro  %b  zmv  ßavavamv  hccI  to 
tmv  dfOQaitav  dv^Qmnav  %al  ro  ^j^itlov)  Q^S£mg  ixidifdftaf «i ;  Tgl.  Cic. 
Republ.  II.  4  und  Louis  Blane,  Hist.  de  U  r^vol.  fran9.  I,  p.  236: 
rindustrie  d^aiUeurs  a  cela  de  dangereux,  qu'tn  agglomerant  une  popu- 
lation  inquüte  dans  les  vittes,  eUe  y  introduit  Vesprit  de  factum,  arme 
le  pauvre  contre  le  riche  par  Fenvie,  et  prSpare  des  traubles,  gut 
deviennent  terribUs,  ii,  manguant  äismes,  les  passions  poptilaires  ne 
trow>ent  pas  ä  se  dissiper  et  ä  ^Hendre, 

9)  Feodor  Eggo  a.  a.  0.  S.  159  fgg.  Als  Repräsentanten  des  Gegeo- 
satzes  stehen  in  der  Geschichte  Lacedaemon  und  Athen  da;  vgl.  Thuc. 
I.  70:  ot  fiiv  ys  vsoazsgonoiol  yiccl  imvorjcai  o^stg  hccI  iTuteXiacci  (gytp, 
0  av  yptoaiv,  vfisig  dh  td  vndgxovtd  re  ocoS^tv  xal  iniyvdSvai  (iridlVf 
xal  ^j^yai  ovSh  tdvayuaia  i^tnißd'cci,:  lässi  er  sich  aber  allgemeiner  auf 
Dorler  und  lonier  im  Ganzen  ausdehnen?  s.  Kortüm  S.  72,  Hegewifoh, 
Colohien  der  Gr.  S.  200  fgg.,  GOttling  im  Hermes  XXIII,  S.  84  fgg., 
Plass  II,  S.  45  fgg.;  und  dagegen  Tittmann  S.  550—553,  Niebuhr,  kl. 
Schriften  II,  S   121,  Wachsmuth  I,  S.  130. 

10)  Aristot.  Politic.  in.  5.  8:  Xrinziov  d\  ngcStoVy  rivag  ogovg 
liyovüt  f^g  oXiyagxictg  xorl  drjfitongcctitcg,  %al  z£  ro  di%aiov  to  ts  iXi- 
yagx^nov  %al  dijfiongatinov'  ndvzeg  ydg  anzovtai  di%aiov  tivog^  dXXd 
ItiXQi  tf vog  ngosgxovtcci  %al  Xiyovoiv  uv  ndv  to  Kvgitog  diuociov*  olov 
Soiui  löov  to  di%aiov  Bivai,  xal  ydg  ioziVy  dXX'  ov  ndaiv  dXXd  toig 
laotg'  xcrl  z6  dviaov  doKsC  6C%aiov  slvaty  %ccl  ydg  lirrty,  dXXd  ov  ndaiv 
dXXd  toig  dv^aoig'  ot  Sh  tovt  dq>atgovai  t6  ofg,  %al  xgivovoi  Hcciußg: 
vgL  y.  1.  2  und  J.  J.  Rospatt,  die  polit.  Parteien  Grieohenlands  bis  in 
8.  Untergange  durch  die  Macedonier,  Trier  1844.  8. 


§.  62. 

So  gewöhnlich  sich  übrigens  auch  in  diesem  Kampfe  der 

Sieg  für  den  Demos  entscheidet,  so  sind  doch  die  äusseren 

Veranlassungen  dieser  Entscheidung  in  der  Geschichte  sehr 

verschieden.   Bisweilen  war  es  ein  gefährlicher  Krieg,  der  die 
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Oligarchen  auf  geraume  Zeit  von  daheim  entfernte,  oder  ihre 
Zahl  unverhältnissmässig  schwächte  ^),   oder  sie  nöthigte,   das 
Volk   selbst  zu  bewaflEhen  und   seine   Hülfe   durch  allerhand 
Zugeständnisse  zu  erkaufen  2);   und  dergleichen  konnte  selbst 
in  ackerbauenden  Gegenden  vorkommen;    obgleich   hier   den 
Umständen  nach  doch   höchstens   nur   eine  Timokratie   oder 
andere  Art  gemässigter  Demokratie  an  die  Stelle  der  Oligarchie 
trat.     Selbst  wenn  der  Demos  die  Souverainetät  erlangte,   so 
verhinderten  ihn  die  Beschäftigungen  seines  Berufs,   Alles  in 
allgemeinen  Versammlungen  zu  entscheiden,  imd  Vieles  miisste 
noch  immer  Beamten  aus  der  begüterten  Classe  überlassen 
bleiben^) 5    erst  im  Laufe  der  Zeit  konnte  Demagogie  auch 
hier   absolute  Demokratie   herbeiführen*).     Bei   weitem   ver- 
derblicher aber  ward  der  Oligarchie  der  sittliche  Verfall,   der 
dem  Ueberflusse  von  Macht  und  Reichthum  folgte;  sei  es  nun, 
dass  das  Uebermaass   des  Druckes   endlich   die  Geduld   des 
Volkes  erschöpfte,    oder  dass   einzelne  Adlige   selbst,    durch 
Ausschweifungen  verarmt   oder  von   unbefriedigtem  Ehrgeize 
getrieben,  an  dem  Demos  ein   bereitwilliges  Werkzeug  ihrer 
Verzweiflung   oder   ihrer   Rache   fanden;    und    je   ungleicher 
dieser  doppelte  Kampf  war,   desto  weniger  konnten  sie    ihn 
auf  die  Dauer  durchsetzen  ^),    Dass  freilich  aus  der  Mitte  des 
Volkes  diesem  ein  Haupt  aufgestanden  wäre,  das  Eiufluss  und 
Talent  genug  besessen  hätte,  um  die    zerstreute  Kraft  des- 
selben zu  concentriren  und  folgerecht  zu  leiten,   ist   höchst 
selten;  desto  häufiger  dagegen  sind  es  Mitglieder  der  Oligarchie 
selbst,   die  den  Demos  gegen  ihre  Standesgenossen  bewaffnen 
und  in  diesem  Vereine  der  Auctorität  und  Intelligenz  mit  der 
physischen  Uebermacht  nicht  leicht  ihren  Zweck  verfehlen  6). 

1)  Aristot.  Pol.  V.  2  8:  riztri^ivzonv  %ct\  dnoXoitivoav  noXXeSv  yvo- 
gifitov  .  .  8ri^o%QatCa  iyevBto  ix  noXitsiag',  vgl.  unten  §.  158,  Ueber 
den  Zostand  nach  dem  Eintritt  der  Demokratie  s.  Theognis  53  ff. 

2)  Ibid.  V.  5.  9 ;  vgl.  Plat.  Republ.  Vm,  p.  551  E. 

3)  Ibid.  IV.  5.  3:  OTctv  nlv  ovv  xo  yscoQyi'KOv  yial  to  7ie%z7j(iivov 
IkBZQiav  oiaCav  %vqiov  ji  rijs  noXits^ag,  noXixBvovtai  Kaza  rofiovg, 
sxovai  ya(f  iQyct^ofisvoi  f^v,  ov  9vvavzcci  dl  ffjijoidfstv  aözs  zov 
voftov  iitiazi^oavzss  ^xx^ryfficrtorat  zag  avayiiaCag  iifKXrjaiagi  vgl.  IV^. 
10.  2;  VI.  .2.  1  u.  7,  and  Eurip.  Suppl.  435  fgg. 
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4)  Ibid.  V.  5.  5:  oxav  zov  ox^ov  Srjuocyoiytoaiv  ot  h  t^  6XiyaQ%LCi 
oPTtg  —  Sitt  t6  aiQsia^ai  avtovg  %,  r.  X.  Vgl.  auch  Lysias,  affect. 
tyraon  §.  27. 

5)  Aristot.  Pol.  V.  1.  9:  iv  i^lv  yo^g  taCg  oXiyaifxicfis  iyyiyvovtai 
dvo,  rj  Tf  JiQog  aXXi^lovg  atdaig  xcrl  hi  ij  ngog  zov  Sr^nov*  vgl.  III. 
10  8,  V.  5.  6,  und  10.  6;  auch  Plat.  Republ.  VIII,  p.  555  C,  Poljb.  VI, 
8.  5  fgg.  u.  8.  w. 

6)  Aristot.  V.  5.  1:  at  dh  oXiyoQx^"''  (iszaßdf.XorHJi  Sid  dvo  ndXiotcc 
tQOTrovg  toüg  (pavsQcozccxovgf  eva  (lev^  ictv  cc^iruoat.  to  nXrjd'og'  nag 
yag  tnavog  yivfxai  Ttgoazdzrjg'  fidXtaza  Sb  otav  i^  avx^g  ovfiß'j  x^g 
oXiyccQxtcig  yCvta^ai  xov  ijyf^ora. 


§.  63. 

Das  nächste  übrigens,  was  sich  in  solchen  Fällen  der 
Demos  von  den  Oligarchen  zu  erzwingen  pflegte,  war  Acker- 
vertheilung,  Schuldenerlass  ^),  Ehegemeinschaft  und  Rechts- 
gleichheit im  Allgemeinen;  der  Regierimgs-  und  Richtergewalt 
bemächtigte  er  sich  nur,  um  nicht  mehr  gedrückt  zu  werden 
und  seinen  Zwingherm  selbst  drücken  zu  können*).  Sobald 
sich  daher  jene  Besorgniss  und  diese  Begierde  mit  der  Zeit 
verringerte,  sehnte  er  sich  wieder  nach  seinen  Privatgeschäften, 
von  welchen  seine  Existenz  abhing,  und  Hess  es  gern  ge- 
schehen, dass  ein  Einzelner  ihm  die  Mühe  des  Regierens  ab- 
nahm: gewöhnlich  derselbe,  der  sich  früher  an  seine  Spitze 
gestellt  und  ihn  zum  Siege  über  die  Oligarchen  geführt  hatte  ^). 
Die  ganze  Geschichte  lehrt,  dass  vom  Volksführer  zum  Tyran- 
nen*) nur  ein  Schritt  ist;  mit  denselben  Vollmachten  und 
Hülfsmitteln^),  mit  welchen  der  Demos  ihn  zu  Schutz  und 
Trutz  gegen  die  Oligarchen  ausgerüstet  hatte,  begründete  und 
befestigte  er  seine  unumschränkte  HeiTSchaft;  bemächtigte 
sich  der  Burg  und  des  öffentlichen  Schatzes  oder  sog  die 
Bürger  selbst  aus®),  und  unterhielt  daraus  seine  ergebene 
Leibwache '),  unter  deren  Schutz  er  alle  Staatsgewalt  in  seiner 
einzigen  Person  vereinigte*).  Viel  seltener  wählte  man  den 
Ausweg,  freiwillig  einen  Einzelnen  unter  dem  Namen  eines 
Aesymneten  ^)  auf  unbestimmte  Zeit  mit  gleich  unumschränk- 
ter Gewalt  zu  bekleiden  >^),  um  die  Parteien  im  Zaume  zu 
h&lten  oder  zu  versöhnen**):  [daher Dionysius  von Halikamass 
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dieselben  mit  den  römischen  Dictatoren  zu  vergleichen  Veran- 
lassung genommen  hat.J  Denn  dem  Volke  war  auch  die 
Tyrannis  anfänglich  nur  willkommen  und  um  so  unanstössiger, 
als  ihr  Druck  sich  wie  ihre  Entstehimg  zunächst  allein  gegen 
die  Reichen  und  Adligen  richtete,  die  sich  demselben  meistens 
durch  ein  freiwilliges  Exil  entzogen;  die  ärmere  Mehrzahl 
begnügte  sich  der  Tyrann  zu  vereinzeln  und  unschädlich  zu 
machen,  ohne  deshalb  auf  ihre  Gunst  imd  Unterstützung  zu 
verzichten  ^^), 

1)  Xgsmv  «TToxoTral  und  yrjg  avaffaöfiot,  s.  Isoer.  Panath.  §.  259, 
Plat.  Republ.  VIII,  p.  566  A,  und  mehr  bei  Ast,  ad  Legg.  p.  160;  auch 
die  nalivToma  in  Megara,  Plut.  Qu.  gv.  18.  59.  Grote's  Bemühungen 
VII,  p.  192,  uraöaafiog  als  blosse  Vertheilung  von  ager  publicus  auszu- 
legen, lässt  der  Wortsinn  ncht  zu. 

2)  T6  yocQ  TcXijüog  hcisst  es  sehr  wahr  Rhetor.  ad  Alex.  IL  9,  ovx 
ovttog  uQxmv  dyctvaintti  örSQOfisvov,  tag  iiu  pagicag  vßgi^onsvov:  vgl. 
Arislot.  Pol.  IV.  11.  9,  VI.  2.  2. 

3)  Tovzo  fihv  aga  dijlov  ori,  oxav  tzbq  (pvritai  rvgavvogf  in  ngo- 
atcctiH^g  fi^fig  nocl  ovx  alXod'tv  ixßlaazdveiy  Plat.  Kepubl.  VIII,  p. 
564  566;  vgl.  Her.  III.  82,  Aristot.  Politic.  IV.  9.  8,  V.  8.  2,  Cic. 
Kepubl.  I.  44  u.  s.  w. 

4)  Aristot.  V.  4.  4:  oxbSov  ydg  ot  nXsiazoi  tcov  dgxcctcov  xvgetvvtov 
i%  djjuccycoymv  yeyovacivi  vgl.  Heeren,  Ideen  III.  1.  S.  267,  Druraann, 
de  tyrannis  Qraecorum,  Halle  1812.  4.  and  Geschichte  des  Verfalls  S. 
544-602,  Kortüm  S.  23-26,  Tittmann  S.  529-533.  Wachsmuth  I,  S. 
493-510,  Grotelll,  p.  28-64,  Lerminier,  Hist.  d.  Idgisl.  I,  p.  143-156, 
und  über  Geschichte  und  Etymologie  des  Namens  {no^gavog?)  insbes. 
J.  F.  Ebert,  Dissert.  Sicnlae,  Königsb.  1825.  8.',  p.  1—64;  im  Allg.  aber 
jetzt  die  Pteisiohrift  von  H.  G.  Plass:  die  Tyrannis  in  ihren  beiden 
Perioden  bei  den  alten  Griechen,  Bremen  1852.  8.,  B.  I.  [8.  108  ff. 
S.  119  ff] 

5)  Diodor.  XI.  86:  ro  (ilv  ngoÜrov  noXXovg  xmv  nsvrjtoav  dvsXdt-i- 
ßavB  xorl  ato^azonoitov  xovzovg  iccvzm  ngog  zvgccvvida  tiot^ovs  inoitt 
Sogvipogovg:  Tgl.  die  nogvvrjfpogoi  des  Pisistratus  Her.  1.59  [mit  meiner 
Note  Vol.  I,  p.  126]  und  im  Allg.  Plat.  1.  c.  p.  566  B:  t6  dij  %vq€cwvi' 
nov  attTffiu  f 0  noXvd'gvXrivov  . ,  .  aizsCv  tov  d-^fi^v  fpvXatidg  xivag  rov 
atifiazog,  tva  aag  avtoig  ^  6  tov  di^fiov  ßoij^og. 

6)  Wachsmuth  II,  S.  72-74. 

7)  dogvq>6govg  =  (pvXanag  tcov  tvgdvvatVy  Hesych.  I,  p.  1025;  Tgl. 
Xenoph.  Hieron.  V.  3  und  Aristot.  Pol.  IIL  9.  4:  ot  ydg  noXitai  tpv- 
Xdttowthv  onXoig  tovc  ßaaiXalg,  tovg  dl  tvgdvpovg  ^svtxov  ot  filv  yug 
%atd  pofiov  %€cl  6%ivT»v,  ot  d'  d%6vta>v  Sgxovciv   m<f^'  o(  ^^  n^tgd 
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t(9V    noJUtfSPi    oi  <J'   ln\    xovg  itoX'zag   fxovai    tr^v    rpvXanr^v,     Aristot. 
Rhet.  n.  20.    [S.  Her.  I.  59,  vgl.  I.  8  und  lU.  128.] 

8)  Eurip.  SappL  445:  ovdlv  zvgdvvov  dvafitviatSQOv  noln,  onov 
ro  filv  nQ(6tiOTOv  ovx  etalv  vofiot  yioivol,  yigarsi  9*  elg,  tov  vo^ov 
niKirj^EVog  avtog  nag*  ccvz(ßy  xccl  rod*  ovnix  iaz  töov.  Vgl.  Thuc.  1. 
17,  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  6.'  12,  Aristot.  Pol.  II J.  5.  4;  IV.  8.  3;  V.  8. 
6,  Stob.  Serm.  XLIIL  132,  Aphthon.  progymn.  c.  14,  p.  118. 

9)  JtöVfjLVTJzai  ot  tov  cclotov  ßgaßsvTal  indattpf  Bokk.  Anood.  p. 
360  [d.  i.  der  Jedem  das,  was  ihm  gebührt,  zaweist;  s.  Thess.  Ling. 
Graec.  I.  1,  p.  1073  und  das  dort  Angeführte];  vgl.  d.  Erkl.  z.  Odyss. 
VIII.  258  und  mehr  bei  Ebert  1.  c.  p.  17—24,  Welcher,  Nachtrag  z. 
Trilogie  S.  252,  Tittmann  S.  77,  Wachsmuth  I,  S.  441.  In  Cyrae  sollen 
nach  Aristot.  bei  Schol.  Eor.  Med.  19  geradezu  die  Beamten  diesen 
Namen  geführt  haben ;  dass  er  jedoch  darum  nicht  mit  Pflugk,  Euboic. 
p.  30  vorzugsweise  als  äolisch  gelten  darf,  zeigt  sein  ähnliches  Vor- 
kommen in  Tees  und  Chalcedon  C.  Inscr.  II,  p.  628.  973,  auch  in  Me- 
gara:  s.  Archäolog.  Anzeig.  1853,  S.  383,  oder  Vischer,  Archäolog.  und 
Epigraph.  8.  13,  vgl.  44.  70.  [S.  insbesondere  Plass  am  a.  0.  I,  S.  115 
ff.    Die  Stelle  des  Dionysius  in  dessen  Antiqq.  Bomm.  V.  73.] 

10)  Aristot.  Pol.  IV,  8.  2:  x«l  zo  naXaiov  iv  toig  aQxaioig  " EXXri- 
oiv  iyivovzo  ziv$g  fiovagx^^  ^^y  zgeicov  zovtov  (avzonQcitOQBS  atgszol) 
ovg  i%dXovv  alaviiprjzag  .  .  .  T^aav  dl  did  filv  z6  yiazd  v6(aov  ßaaiXiytal 
xal  did  z6  fiovccQj^siv  l'üovzcaVf  zifgccwitial  Sl  8id  ro  dtanoxinmg 
ig%Hv  xttl  xata  xriv  avz(ov  yvcourjv.  Daher  tvgccvvtg  atgstri  bei  Aristot. 
III.  9.  5  und  Theophr.  ap.  Dionys.  Hai.  V.  73,  der  sie  mit  der  röm. 
Dictatur  zusammenstellt.  ^Hg%ov  ds,  setzt  Aristot.  hinzu,  of  (ilv  Sid 
ßCov  zTjv  dgXTjv,  Ol  dt  (ihxgi  zivcav  (ogtattivoov  xQOvonv  rj  ngd^sav. 

11)  Theodor.  Metoch.  Miscell.  c.  101:  ayd-aigovi^Bvoi,  Ssanozag  inl 
grjzoig  dvvnsvd'vvovg  xal  zvgccvvixrjv  intazaalav  ßsXrtctmv  dvdgmv 
naz*  dgaxrjv  iXXoyi^ouv  xofl  yaXi^vrjv  9vvaiiiv(ov  ifinoiciv  iv  noXniyioig 
iLXvSmeiv,  ovg  aiav(ivrizag  ro  naXaiov  ixdXovVf  otog  üirzcindg  riv  iv 
MvxiXrivri  xorl  Usg^ccvögog  iv  KogCv^m  xal  ^oißiag  iv  Zdi^fi  %a\  xij 
%azd  'joviov  'AnoXXanvCcji  Xaigrj^oav  Kai  SXXoi  nag  iXXoigy  vgl.  auch 
Tynnondas  in  Euboea  bei  Plut.  V.  Selon,  c.  14  und  Epimenes  in  Milet 
bei  Nie.  Damasc.  Exe.  54,  welcher  atavußfijzrjg  vno  zov  Si^fiov  j;«- 
gotovsCzcti,  Xaß(ov  l^ovaCav  •üzsivhv  ovg  ßovXstoci:  über  Pittahis  aber 
insbes.  Strabo  XIII.  2.  3,  p.  917  und  Diog.  L.  I.  75  mit  Kortüm  S.  100, 
Welcker,  kl.  Scbnften  z.  Liter.Gesch.  I,  S.  127,  Müller  in  Niebnhr*s 
Rh.  Museum  I,  S.  290,  Plehn,  Lesbiac.  p.  46  fgg.  88  fgg.,  Tittmann  8. 
442  und  533,  Grote  III,  p.  265,  die  übrigens  aus  Strabo's  Worten:  6(g 
zriv  zmv  SvvccazBKov  xaxdXvaiv,  nicht  mit  Unrecht  schliessen,  dass  er 
der  Demokratie  näher  stand,  wie  denn  auch  sein  Gegner  AMus  ihn 
ausdrücklich  als  tvgawog  brandmarkte,  Aristot.  Politic.  lU.  9.  6.  [S. 
unten  §.  88,  not.  6.] 
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12)  Aristot.  V.  8.  2:  6  Sf  zvgctvvog  in  rov  örniov  xal  toi?  nXi^9■ovq 
inl  Tovg  yvagifiovg,  oncag  6  Srj^og  admijzat  firiShv  vn  avteSv:  vgl.  §. 
7  und  Plat.  Eepubl.  VIII,  p.  569  C. 


§.  64. 

Aus    diesem   engen    und   nothwendigen   Zusammenhange 
der  Tyrannis   mit  dem   ganzen  Entwickeluugsgange  des  grie- 
chischen Staatslcbens  erklärt  sich  dann  auch  die  Allgemeinheit 
und  Gleichzeitigkeit   dieser  Erscheinung   in    der   griecliischen 
Geschichte,  in  welcher  das  siebente  und  sechste  Jahrh.  a  Chr. 
lüglich   die  Periode   der  Tyrannen   genannt   werden   kann  0» 
Gleiches  Bedürfniss,   durch   äussere   Mittel   den   Mangel   der 
inneren  Festigkeit   ihrer   usurpirten   Herrschaft   zu   ersetzen, 
kettete  sie  eng  an  einander  durch  Verschwägerung,  Bündnisse 
und  Gastfreundschaft  ^) ;  auch  mit  barbarischen  Königen  finden 
wir  sie  befreundet,   und   selbst  der  Einführung  orientalischer 
Hofsitten  nicht  abgeneigt^)  An  Glanz  imd  Prunk  wetteiferten 
sie  alle  mit  den  Barbaren ;  insbesondere  in  ungeheuren  Bauten, 
Weihgeschenken   und   anderen   Kunstwerken;    wobei   sie   den 
doppelten  Zweck  erreichten,    die  Besitzenden   durch  Steuern 
und  Erpressungen  zu  schwächen,   und  den  müssigen  Haufen 
durch  Arbeit  zu  beschäftigen   und   zu   nähren*);   und   wenn 
daher   auch  die  äussere  Macht  und  der  Flor  des  Staats  im 
Ganzen  selten  durch  sie  gewann  5),  so  brachten  sie  ihm  doch 
durch  manches  dauernde  Werk  Vortheil  und  Ehre.     Vorzüg- 
lich aber  ward  ihre  Prachtliebe,  verbunden  mit  der  gezwunge- 
nen Ruhe   unter  ihrem  Scepter,   eine   trefflliche  Pflegerin  der 
Wissenschaft  und  Kunst,   und  nicht  bloss  durch  Zufall  ist  die 
Periode  der  Tyrannen  auch  die  Zeit  des  Erwachens  der  Philo- 
sophie und  plastischen  Kunst  in  Griechenland;    Dichter  und 
Weise  wurden  die  Zierden  ihres  Hofstaats,  und  den  bildenden 
Künstlern   Hessen   es  ihre  Schätze  nie  an  Aufmunterung  und 
Stoff  zur  Thätigkeit  fehlen «). 

1)  S.  oben  §.  32,  not.  7  und  über  die  Colonien  unten  §.  87,  not.  10. 

2)' Her.  I.  20,  III.  ÖOJu.  s.  w.  Deshalb  wird  auch  häufig  Aehnlichea 
von  verschiedenen  Tyrannen  berichtet;  s.  Wachsmuth,  de  levit.  script. 
gr.  p.  15  u.  20  fgg. 
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3)  Polykrates  und  Amasis,  Her.  III.  39  fgg.  [und  daza  meine  Note 
Vol.  IT,  p.  84  nebst  Dejssen,  De  Polycrate  Samiorura  tjranno  (Monaster. 
1866.  8.)  p.  10  ff.  41  ff.];  namentlich  aber  Periander,  vgL  Müller,  Dor. 
I,  S.  167  und  über  seinen  Nachfolger  Psammetich,  den  Sohn  des  Gordias 
oder  Gorgus,  Saint-Martin  in  M.  de  Tlnst.  A.  d.  Inscr.  XII,  P.  2,  p. 
166  fgg.    IRoper  im  Philolog.  XX,  S.  725  ff.  Holle  am  gl.  a.  0.  33.  49.] 

4)  Aristot.  Pol.  V.  9.  4:  ncevra  yag  tavta  dvvcctai-Tccvtov,  daxo- 
Xiav  %ctl  ytsviccv  xtBv  uQxoyLhtavi  vgl.  Periander  bei  Nie.  Damasc.  Exe. 
59t  ixtolvs  Sl  Toifg  noXiras  öovXovg  •Kxäcd'ai.  xccl  axoltiv  äysiVy  an 
Tt^a  avtotg  ^pya  i^evQiaTKov,  und  Polykrates  bei  Vergens,  de  Polycr. 
Samio,  Amst.  1839.  8.,  p.  64,  obgleich  auch  dieser  wie  Panofka  p.  35 
Herod.  III.  60  [wo  Herodot  unter  den  drei  grossartigen  auf  Samos  aus- 
geführten Werken  an  erster  Stelle  eine  vermittelst  des  Durchstichs  eines 
Berges  ausgeführte  unterirdische  Wasserleitung,  an  zweiter  einen  grossen 
Hafendamm  nennt;  s.  meine  Note  zu  dieser  Stelle  Vol.  II,  p.  116  ff.J 
nicht  dahin  zieht;  im  Allg.  aber  Wachsmuth  II,  S.  22  und  (über  ihre 
Bauten)  670. 

5)  Ob  die  Tyrannen  in  der  Regel  kriegerisch  waren?  was  Thuc.  I. 
17  zu  verneinen  scheint,  Plat.  Republ.  VIII,  p.  566  E  und  Aristot.  Pol. 
V'  9.  5  aber  ausdrucklich  behaupten,  tv  iv  ;tP*^V  W^f^^i/og  6  d^pLog  ^: 
vgl.  auch  Nie.  Damasc.  1.  c.  und  Phot.  Lex.  p.  194:  ttsgoi  dl  stg 
ccv8Q(odioT£Qcc  %utix8anctv(üvxeg,  oTov  ctQUtstag  i^ayovtsg  ^al  noX^fiovg 
inavaiQovfisvoi:  wobei  jedoch  nicht  zu  übersehen  ist,  dass  selbst  ihre 
Eroberungen  selten  dem  Staate  zu  Gute  kamen. 

6)  Vgl.  Wachsmuth  n,  S.  688  fgg,  u.  Plass,  Tyrannis  I,  S.  362—372; 
über  Periander  auch  Wytt.  ad.  Plut.  p.  909  und  C.  Wagner,  de  Periandro 
Septem  sapientibus  annumerato,  Darmst.  1828  4.  [Holle  am  gl.  a.  0.  p. 
27  ff.  und  die  ihm  beigelegten  Sprüche  S.  30  ff.];  über  Polykrates'  und 
Pisistratus'  Bücheraammlungen  Ath.  I,  p.  3  und  Gell.  VI.  17  mit  Wolf, 
Proleg.  Hom.  p.  145,  Nitzsch,  Hfst.  Homeri  I,  p.  101  fgg.  157  fgg., 
Welcker,  ep.  Cyklus  I,  S.  380,  Ritschi,  alex.  Bibl.  S.  53  fgg. 


§.65. 

Bei  allem  dem  war  jedoch  ihre  Macht  nur  von  kurzer 
Dauer,  und  die  Geschichte  kennt  nicht  mehr  als  zwei  Dyna- 
stien 0>  welchen  die  Tyrannis  üher  die  zweite  Generation 
hinaus  zu  vererben  gelang :  die  Cypseliden  in  Korinth  657 — 584 
[655—582],  worunter  sich  namentlich  Periander  auszeichnet*), 
und  die  Orthagoriden  in  Sicyon^),  deren  Herrschaft  volle 
hundert  Jahre*),  wahrscheinlich  673—573  umfasst,  obgleich 
es  ungewiss  ist,  ob  und  wer  sie  nach  dem  hervorragendsten 
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von  allen,  Klisthenes  ^),  beschlossen  hat^.  Inzwischen  ist  es 
selten  der  Demos,  der  sich  gegen  die  Zwingherrschaft  erhebt; 
höchstens  gegen  den  Sohn  des  Usurpators,  der  die  ererbte  Ge- 
walt missbraucht  "^^j,  lieh  er  seinen  Arm  den  Oligarchen,  in 
welchen  freihch  jeder  Tyrann  seine  unversöhnlichen  Feinde 
zu  fürchten  •  hatte  ®) ;  und  damit  pflegte  dann  auch  meistens 
der  Sturz  der  Tyrannis  entschieden  zu  sein,  um  so  mehr,  als 
die  Oligarchen  stets  auf  die  Unterstützung  der  Nachbarstaaten 
und  insbesondere  anderer  Aristokratien  rechnen  konnten.  Ob 
aber  darauf  wieder  Oligarchie  oder  Demokratie  ^)  und  was  für 
eine  folgte,  ob  gegenseitige  Mässigung  eine  weise  Vertheilung 
der  Staatsgewalt  herbeiführte,  oder  erneuerter  Kampf  der 
Factionen  dieselbe  zuletzt  wieder  ganz  in  die  Hände  des 
Demos  gab^  war  nach  den  inneren  und  äusseren  Verhältnissen 
der  Staaten  verschieden  *ö);  doch  giebt  es  nicht  viele,  die  nicht 
auch  einmal  kürzer  oder  länger  den  Zustand  einer  demokrati- 
schen Verfassung  durchgemacht  hätten i*),  sowenig  auch  diese 
sich  mit  Ausnahme  Athen's  einen  dauernden  Wohlstand  zu 
begründen  geeignet  erwies  ^^). 

1)  Aristot.  Politic.  V.  9.  21  u.  22;  vgl.  Isoer.  Pauath.  §.  125  und 
Nie.  Damasc.  bei  Feder,  Exe.  Constant.  Porphyr.  Darmst.  1849.  8 ,  p.  126 
fgg.  oder  C.  Müller,  Histor.  Fgm.  III,  p.  391—395,  dessen  Auctorität 
übrigens  Plass  I,  S.  137  fgg.  nicht  hoch  anschlägt. 

2)  S.  Her.  V.  92,  §.  4  ff.,  Straho  VIII.  6.  20,  p.  580,  und  über 
Periander  insbes.  Heracl.  Pol.  c.  5  und  Diog.  L.  I.  94—101  mit  Meurs. 
Lectt.  att.  n.  21  und  Müller,  Dor.  I,  S.  164- 1Ö8;  auch  Aegin.  p.  66, 
namentlich  das  Orakel:  avtog  >{al  naiÖBg,  Tzaidcnv  ys  filv  ov^dzi  nat- 
dsQf  woran  Coraes  bei  Larcher  IV.  p.  349  ohne  Grund  Anstoss  genom- 
men hat.  Eine  Xanthippe,  Nachkömmling  des  Periander,  besungen  von 
Simonides  Anthol.  Palat.  XIII.  26.  [S.  über  Periander  noch  Nicol. 
Damasc.  Fragmm.  III,  p.  393  ed.  Müller  und  meine  Note  eu  der  Stelle 
des  Herodotus,  und  daselbst  Wesseling,  Vol.  III,  p.  184.  Üeber  Cypselus 
und  die  Ojpseliden  s.  ausser  den  a.  Stellen  des  Herodotus  und  Nicolaus 
Daraasoenus  (p.  391  f.)  Muntler:  Eorinth  unter  d.  Kypseliden.  Liegnitz 
1860.  4.  J.  J.  Schubring:  De  Cypselo  Corinthiorum  tyranno.  Götting. 
1862.  8.  J.  Holle:  De  Periandro  Corinthiorum  tjranno.  Mona8teriil86.^. 
8.  Plass,  Gesch.  d.  Tyrannis  I,  S.  147  ff.]  Den  Anfang  des  Cypselus 
setzt  Diodor.  Fgm.  L  YII.  9,  447  Jahre  nach  dem  Heraklidenznge, 
worauf  80  Jahre  später  Periander  folgt;  ob  aber  dieser  40  oder  44  Jahre 
regiert  habe,  ist  schoa    zwisohen  Aristoteles    und  Diogenes  Laertius 
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sch\vaDkend;  Tgl.  de  la  Nanze  in  M.  de  TA.  d.  loser.  XIY,  p.  363  fgg. 
nnd  Clintoif  I,  p.  40.  [Wenn  Müller  am  a.  0.  nach  Diodor  am  a.  0. 
und  Eusebias,  welcher  die  Regierung  des  Cypselas  auf  28  Jahre  be- 
stimmt,  den  Anfang  seiner  Herrschaft  657  vor  Chr.  oder  Oljmp.  XXX. 

4.  setzt,  so  dürfte  wohl  richtiger  nach  Herodot  V.  92,  §.5  nnd  Nicolaus 
von  DamascQs,  welche  die  Dauer  der  Herrschaft  auf  30  Jahre  bestimmen, 
der  Anfang  derselben  auf  655  vor  Chr.  oder  Ol.  XXXI.  2  zu  setzen  sein; 
der  Tod  des  Cypselus  fällt  dann  625  vor  Chr.  Ol.  XXXVin.  4  wo  Perian- 
der folgt,  dessen  Regierung  von  vierzig  Jahren  (nach  Diogenes  v.  Laert. 
I.  98)  dann  mit  585  v.  Chr.  oder  Ol.  XLVUI.  4,  endigt;  unter  dessen 
Nachfolger  Psammetichus,  des  Gordias  Sohn,  erfolgt  nach  wenig  mehr 
als  drei  Jahren  der  Sturz  der  Cjpseliden  um  582  vor  Chr.  oder  Olymp. 
XLIX.  3 ;  8.  Fischer,  griech.  Zeittaf.  S.  92. 102. 119. 121,  mit  welchem  auch 
Peter,  Zeittaf.  p.  28  f.  vgl.  33  übereinstimmt,  und  die  nähere  Erörterung 
bei  Holle  am  a.  0.  p.  85  f.  vgl.  mit  Köper  im  Philolog.  XX,  p.  722  ff., 
welcher  durch  eine  Textesänderung  in  der  Stelle  des  Aristoteles  am 
not.  1  a.  0.  (wo  dem  Periander  vierund vierzig  Jahre  der  Regierung  bei- 
gelegt werden)  Aristoteles  und  Diogenes  in  Einklang  zu  bringen  sucht 
und  die  .Regierung  des  Periander  auf  40V>  Jahre  ansetzt.] 

8)  Her.  VL  126-131;  vgl.  Wytt.  ad  Pkt.  S.  N.  V.  p.  44,  Kortüm 

5.  92,  Müller,  Dorier  I,  S.  161—164,  und  insbes.  R.  Gompf,  Sicyonia- 
corum  spec.  II,  Torgau  1834  4.,  wo  namentlich  die  Identität  von  Ortha- 
goras  nnd  Andreas  dargethan  ist;  übrigens  auch  Strabo  YIIL  6.  25,  p. 
887:  izvQccvi>i^d"rj  TtXeiczov  %q6vov,  aÜ'  ds)  zovg  tvQcivvovg  ittiei-KStg 
ttvÖQas  sixsv,    [Plass  am  a.  0.  I,  p.  135—146.] 

4)  Diodor.  LVIIL  24]  Fgm.  Vat.  p.  11:  ort  Ziuvoovioig  ^XQV^^^  V 
rivd'^a,  sxazov  izrj  (iccaziyovoiiri^i^aBad'cci  ccvzovg,  Ihr  Ende  setzt  Mül- 
ler bald  nach  Ol.  L,  Krebs,  Lect.  Diodor.  p.  259  auf  Ol.  LH  oder  LIII ; 
mein  Ansatz  bringt  dasselbe  mit  der  Wiederherstellung  der  nemeischen 
Spiele,  die  der  armenische  Eusebius  Ol.  LI.  4  setzt  (vgl.  Schöroann  iin 
Greifsw.  Leet.  katal.  1832—33)  in  ähnlichen  Zusammenhang,  wie  ihn 
Solin,  Polyb.  VII.  13  für  die  der  istbmischen  mit  dem  Sturze  der  Cjrpse- 
liden  bezeugt.  [S.  auch  Fischer  a.  a.  0.  p.  86,  welcher  ebenfalls  die  Jahre 
673  —  573  für  die  Dauer  der  Herrschaft  der  Orthagoriden  annimmt.  Vgl. 
auch  meine  Note  zu  Herodot.  V.  67,  Vol.  III,  p.  120  f.] 

5)  Her.  V.  67.  68,  Paus.  II.  8.  1,  auch  X.  7.  3  und  37.  6:  Heer- 
föhrer  gegen  Clrrha  (§.  13,  n.  15),  vgl.  Böckh,  ad  Schol.  Pindar.  p.491 
and  Weissenbom,  Hellen  S.  26  fgg. 

6)  DasB  Klisthenes  nicht  verdrängt  worden  ist,  sagt  deutlich  Nie. 
Damasc.  Fgm.  61 :  xazaaxdv  6h  zrjv  dgxijv  W  xal  zQtdnovza  htj  izsXev' 
zTfisi  dagegen  nennt  Plutarch  malign.  ßer.  c.  21  einen  Aeschines,  den 
die  Spartaner  aus  Sicyon  vertrieben,  und  mit  diesem  schliesst  daher  van 
Oord,  nitwend.  Politiek  p.  17  die  Reihe  der  Orthagoriden,  während  Plass 
I,  S.  146  und  Grote  III,  p.  51  seine  Zeit  unbestimmt  lassen. 
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7)  Aristot.  Politic.  V.  8.  20:  rcor  yng  nrrjocifiivcov  n?  irl^iCtoi  Xf*J 
SifqtvXa^ctv  rag  uqxccs'  o[  Sl  nagalaßovTSg  (vd-vg  (og  flnf'^v  dnoXXvaßi 
ndvtsg'  dTtolavazmdig  ycfQ  Sf^vrag  fvKaTa(pQ6v7jzoi  yivovxat  %al  ttoX- 
Xovg  naiQoifg  nagaSidoctai,  roig  tntzi&s^tvoig:  vgl.  Plat.  Legg.  111,  p. 
695  E  und  Einzelnes  bei  Diodor.  XL  53,  auch  Plutarch  Apophth.  p.  175  F. 

8)  Wie  in  Milet,  Plut.  Qu.  gr.  32;  in  Korinth,  Nie.  Damasc.  p. 
394  Müller. 

9)  Wie  in  Chalcis  und  Ambracia,  Aristot.  Politic.  V.  3.  G;  in  Me- 
gara,  Plut.  Qu.  gr.  18  und  59. 

10)  Vgl.  im  Allg.  Aristot.  V.  10  3  und  Schömann  p.  93  fgg. 

11)  S.  Manso  über  die  Begründung  der  Demokratie  in  den  griecb. 
Staaten,  Breslau  1800.  4.  und  in  s.  Sparta  11,  S.  506-  540. 

12)  Paus.  IV.  35.  3:  ov  yceg  7t(ü  örjfiO'KQaTicn'  tcfifv  dXXovg  ye  rj 
'jld'tjvcciovg  av^i^Gixaav  (nach  Bokker;  Bonst  ccv^^Gavrag:  Scbubart  djy^o- 
yiQCCTia  .  .  .  aif^TjQ'tvTag'^) 


§.66. 

Die  Idee  der  griechischen  Demokratie,  die  von  den  Ix)b- 
rednem  dieser  Regierungsform  im  Alterthnra  namentlich  her- 
vorgehoben wird '),  war  die  gleiche  Berechtigung  aller  Mit- 
glieder des  Staats  zur  entscheidenden  Theilnahme  an  allen 
wesentlichen  Attributionen  der  Staatsgewalt  2),  welche  deshalb 
nur  von  der  Gesammtheit  jener  oder  in  deren  Namen  ausge- 
übt werden  konnte,  sowohl  was  die  Handhabung  des  Rechts 
und  der  Gesetze,  als  was  die  Entscheidung  der  allgemeinen 
Angelegenheiten  des  Landes  betraf.  Denn  wenn  man  auch 
dem  einzelnen  Bürger  als  solchem  geringere  Fähigkeiten  zu- 
traute, so  schien  doch  niemand  geeigneter,  das  Interesse  der 
Gesammtheit  zu  wahren,  als  diese  selbst^);  und  wo  der  Re- 
gierende mit  dem  Regierten  die  nämliche  Person  war,  glaubte 
man  am  wenigsten  Ungerechtigkeit  und  Willkür  von  jenem 
befürchten  zu  dürfen*).  Freiheit  der  Rede  und  Gleichheit 
Aller  vor  dem  Gesetz  waren  die  nächsten  und  nothwendigsten 
Folgen  jener  Idee  %  und  je  unzertremüicher  sich  daher  der 
Grieche  die  persönliche  Existenz  an  die  politische  geknüpft 
dachle,  desto  mehr  musste  ihm  gerade  diese  Staatsform  allein 
auf  der  einen  Seite  auch  die  individuelle  Freiheit  ^)  zu  ver- 
bürgen, auf  der  andern  den  Forderungen  der  Gerechtigkeit  zu 
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entsprechen  scheinen,  deren  Wesen  ja  eben  in  dem  ßegriflfe 
der  Gleichheit  begiündet  liege  ^).  Dieser  nämliche  Begriflf 
der  Gerechtigkeit  war  es,  der  durch  seinen  von  Aristoteles 
u.  A.  richtig  entwickelten  Doppelsinn®)  der  Demokratie  factisch 
wieder  in  die  oben  berührten  entgegengesetzten  Richtungen 
trennte.  Als  strenge  Verhältnissmässigkeit  aller  Rechte  und 
Leistungen  gegen  einander  genommen  führte  er  jene  Mischung 
des  oligarchischen  und  demokratischen  Princips^J  herbei,  auf 
welchem  die  s  g.  nohxeia  oder  gemässigte  Demokratie  be- 
ruhete ^^);  als  bloss  numerische  Gleichheit  dagegen  begründete 
er  die  reine  Demokratien^),  die  jede  Auszeichnung  durch  Be- 
güterung,  Talent  oder  Verdienste,  weit  entfernt  ihr  irgend 
einen  Vorzug  oder  eine  rechtliche  Begünstigung  einzuräumen, 
vielmehr  fürchtete  und  stets  durch  das  Uebergewicht  der 
Kopfzahl  darnieder  zu  halten,  ja  selbst  durch  Zwangsmass- 
regeln zu  beseitigen  bedacht  war^^},  [unter  welchen  die  Aus- 
weisung einzelner  einflussreicher  Männer,  selbst  ohne  äussere, 
gesetzliche  Veranlassung  in  Folge  des  Ostracismus  und  ähn- 
licher Erscheinungen  zu  Athen  wie  an  anderen  Orten  eine  be- 
sondere Stelle  einnimmt.  Daher  auch  eine  Solche  unbedingte 
und  vollkommene  Gleichheit  Aller  an  der  Leitung  des  Staats 
von  Cicero  n^,  der  hier  wohl  auch  griechischen  Quellen  folgt, 
als  eine  wahre  Ungleichheit  betrachtet,  weil  sie  keine  Ab- 
stufung der  Würdigkeit  enthalte  und  die  grössere  oder  geringere 
Beiähigung  des  Einzelnen  zu  einer  solchen  Theilnahme  an  der 
Verwaltung  des  Staates  unbeachtet  bleibe.] 

1)  S.  z.  B.  Her.  lU.  80,  Thuc.  VI.  39,  Earip.  Sappl.  449,  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  6,  anch  Dio  Cass.  LII.  4,  und  mehr  bei  Kortfim  S.  4—10, 
Hüllmann,  Staatsr.  S.  107—111,  Schömann  p.  95—100,  Wachsmuth  I, 
S.  526—531. 

2)  Arißtot.  Politic.  V.  7.  22:  Svo  yotq  iativ  olg  SrjfAOxgcct^a  dotift 
tOQiad'ai'  tcS  t6  nliiov  sivai  üvqiov  Tial  xij  IXbv^bqi^*  t6  (iIp  yaq 
di%äiOV  tcov  do%si  slvai,  tcov  dl  o  ti  Sv  do^jj  zm  nXi^d'Sif  tovr  dvai, 
%VQiov:  vgl.  IV.  4. 2:  sÜtisq  yceQ  ilsv^sgia  ficcXiat  iatlv  iv  drjfiongav^af 
•Kad'dnsg  vitoXccfißdvovat  ziveg,  xal  Icorrjgf  ovzoDg  Sv  stri  i^aXiaza  not- 
vavovvzcDV  ditdvztov  fidXiüzcc  Tijg  noXtzsiag  ofiotoig:  und  Tittmann  S. 
4:  „von  den  Alten  wurde  die  Freiheit  factisch  in  der  Theilnahme  an 
der  höchsten  Gewalt,   ?on  den  Neueren  mehr  in  der  Bestimmonff  der 
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Beeilte  der  höchsten  Gewalt  gesucht;  die  Alten  sachten  mehr  die 
Gleichheit  der  Bürger,  die  Neueren  mehr  die  Vernunftmässigkeit  der 
Rechte".  [In  Bezug  anf  Athen  s.  die  "Worte,  die  Euripides  dem  The* 
seus  in  den  Mund  gelegt,  Supplicc.  81)4  ff.  420  ff.] 

3)  Aristot.  III.  6.  4:  zovg  yag  noXXovgf  oJv  tnaazog  iativ  ov  cnov- 
datog  dvriQy  ofKog  ivösxB'^oct.  avvsXd'ovxag  sivai  ßsXriovg  ineivoav,  ov%  mg 
inaczov,  dXX'  (og  av^navtag:  Tgl.  III  7.  8  und  10.  5  mit  Plin.  Epist. 
VII.  17.  10;  auch  Thucyd.  1.  c. :  (pvXuKccg  fifv  aQiaiovg  y^gr^iidztov  sivai 
Tovg  TcXovolovgf  ßovXevcai  d'  av  ßbXxiaza  zovg  |rrfrovff,  "kqivui  d*  ccv 
aKOvaccvzag  agtözcc  zovg  ytoXXovg,  und  Plat.  Protag.  p.  319  D. 

4)  Deraosth.  Androt.  §.  51:  ti  yäg  id'sXoiz'  ^|fraoroff,  zivog  tvsxa 
(idXXov  av  zig  sXoizo  iv  drjfiongazia  ^rjv  ij  iv  oXiyctQxia,  zovz*  av 
svQOize  TtQOXSiQOzazov,  ozi  ndvza  ngaoifga  iaziv  iv  örj^otigazia:  vgl. 
Tittmann,  Staatsv.  S.  16  und  Schleiermacher  a.  a.  0.  p.  31. 

5)  Daher  lariyogCu  und  tGovo[iia  synonym  mit  ör^uo-ngazia:  vgl. 
Her.  V.  37.  78,  [III.  80  mit  meiner  Note  Vol.  II,  S.  156,  vgl.  III.  142; 
auch  Cicero  (De  repuhl.  I.  27)  meint  dies,  'wenn  er  sagt:  „in  rcgnis 
nimis  expertes  sunt  ceteri  communis  juris  et  consilii^\  d.  h.  die  Masse, 
das  Volk  ist  nicht  im  Besitz  der  iaovofiLa  und  der  iar^yogtce:  dasselbe 
ist  der  Fall  hei  einer  Aristokratie,  wo  nach  Cicero  „vix  particeps 
lihertatis  potest  esse  multitudo,  cum  omni  consilio  communi  ac  potestate 
careat",]  Polyb.  II.  38,  VI.  9,  Paus.  II.  19  und  mehr  bei  Gataker,  ad 
M.  Anton.  L  14,  Markland,  ad  Lysiam  p.  77  Rsk.,  Pierson,  ad  Moerin 
p.  203.  Auch  Tcagg^ta,  wie  Eur.  Ion  (iSQ :  ^x  zcov  'Ad^r}V(av  fi  ij  zt%ovG 
ei^rj  yvvTj,  äg  iioi  ybvrjzai.  yirizgo^Bv  itaggriGia:  vgl.  Plat.  Republ.  VIII, 
p.  557  B,  Demosth.  Epitaph.  §.  26,  Polyb.  IV.  31,  und  oben  §.  52,  n.  8. 
Hesych.  II,  p.  369,  bei  Schmidt  II,  p.  369:  tegov,  dovXsiav'  did  z6 
TiooXvBad'ai  zoTg  dovXovg  Xiysiv. 

6)  Plat.  Eepubl.  VIII,  p.  562  B,  Aristot.  Pol.  VI.  1.  6,  Cic.  Rep.  I.  31. 

7)  Aristot.  III.  7.  1:  ^azt  dl  noXiziKov  dyadov  z6  diKaiov,  zovzo 
d*  ^6zi  z6  TiOLvij  av(i(p£gov'  doiieC  Sh  ndaiv  l'oov  zl  z6  di-natov  Hvai: 
vgl.  Eth.  Nie.  t  3  3  fgg.  und  mehr  oben  §,  61  extr. 

8)  Aristot.  V,  1.  7:  iazi  dl  Sizzov  z6  taov,  z6  ^ilv  ydg  dgtd-fico,  zo 
Sl  Y.az  d\iav  lazC'  Xiyco  9*  dgid^fi(ß  filv  z6  TtXrjd'st.  ij  ^sysd'Si  zavzov 
xai  taoVf  xar'  d^tav  81  z6  za  Xoyco*  .  .  o^oXoyovvzsg  dl  zö  dnXtog 
slvai  dinaiovy  zm  xar'  d^Cav  dtacpigovzai  .  .  .  ot  filv  ort,  idv  y.azd  zl 
taoi  cDOiv,  oXtog  I'gqi  vofii^ovciv  elvui^  ot  d*  ozi,  idv  x«ra  zl  avicoi^ 
ndvzcov  dvCacov  d^iovaiv  savrovg:  vgl,  V.  2.  11  mit  Zell,  ad  Eth.  p. 
173;  auch  Plut.  V.  Selon,  c.  14  und  Stob.  Serm.  XLIII.  133. 

9)  Isoer.  Panath.  §.  153:  druio-AgazCav  d^iazongazia  fisniy^ivrjv: 
vgl.  Aristot.  Politic.  IV.  6.  2,  V.  6.  3  u.  4,  und  oben  §.  54,  n.  6. 

10)  Aristot.  III.  11.  11:  noXizinov  dl  nX^d-og,  iv  ©  «/qpvxs  xal 
%v  iyyivsG^ai  nXrjd'og  7CoXs(ii'k6v,  dvvdfievov  ägx^o&ai,  xal  agx^iv  xara 
voiiov  zdv  xar'  d^lav  diavBfLovza  zoig  svnogoi^g  al.  dnogoig  tag  dgxdg: 
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vgl.  Thuc.  n.  36  und  Dio  Casa.  Exe.  Vat.  c.  25:  ort  drjfionQut^a  iaüv 
ov  ro  anXmg  ndvtceg  rcop  avtcSv  rvyicivBiVy  iXXa  xb  xar'  a^Cav  ^hccgtov 
(phQScd'at.  , 

11)  Aristot.  VI.  1.  6:  xorl  yaQ  t6  8C%oliov  x6  drjfioTiiiov  xo  taov 
^XSiv  icxl  xat'  dgtd'fiov,  dXXd  [iri  xar'  i^lctv  .  .  .  xofl  o  rt  av 
So^ij  roig  nXsCoatj  tovt  ftvcei  xal  xiXog  xal  xovt'  iivui  xb  diTiaiov' 
qpaffl  yocQ  ösiv  tcov  ^xbiv  tnaaxov  xmv  TroXtxav:  vgl.  Plut.  Qu.  symp. 
Vni.  2.  2:  6  yccg  Avxovgyog  olüQ'a  di^nov  OTi  xr^v  ccQid'firixinijv  dva- 
Xoyiav  cog  ^rj^OKoarfuriv  ^ccl  oxXi'n'qv  ovaav  i^FßaXsv,  mit  Plat.  Legg. 
VI,  p.  757  und  Repnbl.  VIII,  p.  558  E:  IcoxrjToi  xivcc  ofioloag  fcoig  xal 
U9{60ig  dtcfVifjLOVffcf. 

12)  Isoer.  n.  dvxiS.  §.  164:  ovxco  ydg  ri  TtoXig  iv  x<p  ^chqovxl  xctl- 
gn  xovg  filv  iTctsinstg  nii^ovoa  xal  xcctiHVOvg  noiovaa:  vgl.  die  Ephe- 
sier  bei  Cic.  Tuscul.  V.  36:  nemo  de  nöbis  unus  exceUat;  sin  quis  ear- 
stiterit,  alio  in  loco  $it^  und  den  Ostracismtis  bei  Aristot.  Politie.  III. 
8.  2,  nicht  nur  in  Athen  (s.  unten  §.  111,  n.  19)  sondern  aueh  in  Argos 
(Aristot.  V.  2.  5),  Megara,  Milet  (Schol.  Aristoph.  Equ.  855),  Syrakus 
{nsxaXicfiogy  Diodor.  XI.  87,  vgl.  Andr.  Rivinus  in  Schläger's  Diss.  rar. 
faßc.  nov.  Heimst.  1743.  4.,  p.  107—160  und  Th.  L.  Munter,  Parerg. 
bist.  pbil.  Gott.  1749.  8.,  p.  85—92)  mit  Chr.  Thomasius,  de  ostraeismo 
aliisque  cognatis  remediis,  Lips.  1659.  4.  (aueh  in  Obs.  Halens.  IX,  p. 
61-101),  Montesquieu,  Espr.  d.  loii  XXVI.  17  u.  XXIX.  7,  Geinoz  in 
M.  de  TA.  d.  Inscr.  XXII,  p.  145—158,  Baudin  in  M.  de  Tlnst.  mor. 
et  poL  in,  p.  61—71  [gegen  die  Einführung  einer  Art  von  Ostracismus 
in  die  französische  Verfassung  geriehtet],  und  Legrand  de  Laleu  Diss. 
bist,  et  pol.  sur  Tostraeisme  et  le  p^talisme.  Die  von  Fabrieius  (Bibl. 
antiqu.  p.  754)  und  Meusel  (Bibl.  bist.  III.  1,  p.  287)  citirten  Abhh., 
worunter  noch  die  von  Schaller  (Argent.  1663.  4.)  fehlt,  sind  für  uns 
ohne  Werth;  von  Neueren  vgl.  J.  A.  Paradys  (praes.  Luzae)  L.  C.  1793. 
8.  und  im  Class  Journ.  XXXVIII,  p.  357  fgg.,  XXXIX,  p.  151  fgg., 
Jacobs,  verm.  Sehr.  VI,  S.  168,  Roseher,  Klio  I,  S.  381,  örcrte,  Hist. 
IV,  p.  200,  und  insbes.  Meier  in  Hall.  Eneykl.  Sect.  m,'B.  VII,  S.  177 
fgg.  [Lugebil:  üeber  das  Wesen  und  die  historische  Bedeutung  des 
Ostracismus,  in  d.  Jahrbb.  f.  Philol.  Suppl.  N.  F.  IV,  S.  129  ff.  S. 
unten  S-  Hl,  not.  19.  20  und  §.  130,  not.  5  ff.] 

fl3)  De  republ.  I.  27:  „cum  orania  per  populum  geruntur,  quamvis 
jußtum  atque  moderatum,  tamen  ipsa  aequdbilitas  est  iniqua,  cum  habeat 
nuUos  gradus  dignitatis^.  Der  Grundsatz  der  politischen  Gleichheit  er- 
fordert eben  nur,  dass  ein  Jeder  den  Antheil  an  der  Leitung  des  Staats 
und  die  Theilnahme  an  den  Angelegenheiten  desselben  beanspruchen 
kann,  der  ihm  nach  seinen  Anlagen,  Fähigkeiten  und  Kenntnissen  zu- 
kommt, Keiner  mithin  in  Folge  niederer  Geburt  oder  geringem  Ver- 
mögens oder  sonst  aus  einem  Grunde  von  vornherein  ausgeschlossen  sei. 
S.  meine  Note  zu  dieser  Stelle  in  der  deutsch.  Uebersetzung  S.  86 11.87.1 
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§.  67. 
Während  daher  in  der  gemässigten  Demokratie  die  Theil- 
nahme  an  den  verschiedenen  Aeusserungen  der  Staatsgewalt 
durch  das  Maass  der  Begüterung  ^),  namentlich  häufig  durch 
den  Besitz  der  Waffen*)  bedingt  war,  eröffnete  die  absolute 
Allen  den  unmittelbaren  Zugang  zu  Allem,  und  suchte  selbst 
da,  wo  gleichzeitiges  Mitwirken  Aller  unmöglich  war,  bei  Be- 
setzung einzelner  Aemter  u.  dergl.  doch  die  Zahl  der  Mit- 
glieder und  den  Wechsel  derselben  so  viel  als  thunlich  zu 
vermehren*)  und  durch  Anwendung  des  Looses^)  wenigstens 
die  gleiche  Möglichkeit  für  Alle  aufrecht  zu  erhalten.  Wäh- 
rend jene  die  ordentliche  Thätigkeit  der  souverainen  Volks- 
gemeinde auf  die  Wahl  und  Controle  ihrer  Beamten  be- 
schränkte *),  die  laufenden  Geschäfte  selbst  aber  ganz  den 
Einsichten  und  der  Loyalität  dieser  Einzeben  anvertraute, 
machte  diese  die  meisten  Angelegenheiten  unmittelbar  von 
der  Entscheidung  der  Gesammtheit  abhängig'^),  und  liess  den 
Beamten  nur  das  Geschäft  sie  zur  definitiven  Beschlussnahme 
einzuleiten  und  vorzubereiten  ^).  Indem  aber  auf  diese  Weise 
dort  alle  Interessen  vertreten  und  gewährt,  hier  nur  ein  ein- 
ziges vorausgesetzt  wuide,  dort  das  Volk  nur  die  oberste, 
hier  die  alleinige  Instanz  war,  konnte  es  nicht  fehlen,  dass, 
während  dort  Recht  und  Gesetz  fortdauernd  als  höchste 
Auctorität  gesichert  blieb®),  hier  nach  und  nach  das  Volk 
seine  Willkür  dem  Staatswillen  unterschob,  und  seine  momen- 
tanen Beschlüsse  ^)  den  Gesetzen  gleich  oder  noch  über  die- 
selben stellte. 

1)  Mithin  Timokratie,  s.  oben  §.  59,  n.  8;  der  Unterschied  von  der 
Oligarchie  beruht  hier  nur  auf  der  geringeren  Höbe  der  tifiTJfictror^ 
Aristot.  Pol.  IV.  4.  3:  aXXo  8h  (iidog  dTjfiOHQoct^ae)  t6  rag  agxccg  dnb 
TifiTjfidrcov  elvccif  ßgocx^cov  dl  to-vzcov  ovvcov '  Sst  dl  reo  KT(o(iiva>  i|ov- 
aiav  slvai  (iBtixsi'V  xal  tov  dnoßdXXovza  /iti)  fifrf;|jftv.  Vgl,  Y,  -2,  9; 
6.  11;  7.  6;  VI.  1.  8,  und  Isoer.  Panath.  §.  131:  %aTsatt}aavi:o  yoig  Sri- 
HO%Qat^av  ov  Trjv  sl}iij  noXtzevofiivTjv  xal  vofi^^ovaav  r-qv  (ilv  d%oXa- 
olav  iXsv&SQ^av  Blvat,  rrjv  d*  i^ovaiav  o  xi  ßovXBxaC  xig  noisCv  fvSai- 
fiov^av'  dXXd  x-qv  xo£g  xoiovxoig  (ilv  ifcixifiooociv ,  dgiaTOXQaxia  dh 
X^tofiivTiv,  rjv  ot  fihv  noXXol  xQ'^^^f^^'^^'^Vf^  ovcav  cSansQ  xr^v  dno  x(ov 
xilirmdxmv  iv  xatg  noUxBCaig  d(fu&(iOvaiv  %,  x.  X, 
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2)  Ibid.  ni.  5.  3;  nara  toevtfjv  tr^v  noltretav  Tivgiiorutov  xo  ngo^ 
nolffiovp  xai  fiftixovaiv  eevvrjg  oi  %(iiTtjfiBvoi  za  OTtXa:  vgl.  II.  3.  9; 
IV.  10.  9-11;  auch  Thuc.  VIII.  97.  Es  sind  dieses  die  i%  natoeXoyov 
axgazfvovTsg  (Schneider,  ad  Aristot.  Pol.  p.  295,  Krüger,  ad  Dionys. 
Hai.  p.  109,  Geel,  Anecdota  Hemsterli.  p.  190)  im  Gegensatze  des  Srjfiog 
H^iog  (Aristot.  VI.  4.  4)  oder  der  ^iJTfg  (Thnc.  VI.  43);  Tgl.  anch 
Aristot.  III.  2.  8. 

31  Vgl.  im  Allg.  Aristot.  Rhetor.  I.  8  und  Politic.  VI.  1.  8:  t« 
TOiavta  di]fiOTifid'  to  atgsia^cti  tag  nQxag  ndvzocg  i%  ntxvxmv*  th 
agxHV  Trcevrag  ^Iv  fxaffTOV,  tnaatov  d*  iv  fAfgsi,  ndvxoav'  to  %X7jQ(otoig 
rvai  tag  dox^ig  rj  ndaag,  fj  oacci  firj  i^TreiQ^ceg  Seovtat  xal  t^x^T^?'  "^o 
^17  dno  tifirjfMtttog  f/^r)d^cv6g  flvcci^  tag  dgxdg  fj  ort  litttgotatov'  to  fn/ 
S\g  tov  avtov  Sqxbiv  tirjdffiiav  rj  oXiydntg  rj  oXCyagy  ^Jco  tmv  natd 
noXfuov  to  oXiyoxQOviovg  tag  dgxdg  rj  ndaag  ^  Saug  ivSix^tai'  to 
dindtsiv  ndvtag  x«l  iic  ndvrav  xal  nfgl  ndvtoav  rj  TCBgl  tmv  nXsiiftmv 
X.  T.  X.  An  manchen  Orten  Hess  man  die  Aerater  in  der  Reihe  herum 
gehen,  srng  5v  StiX^rj  did  ndvtcavy  IV.  11.  3;  vgl.  Cic.  Repabl.  III.  36. 

4)  Ueber  die  Grandidee  des  Looses  [als  des  Ausdruckes  göttlicher 
Befltimmung  und  Entscheidung,  nach  Plato,  De  Legg.  V,  p.  741  B:  6 
vBifiag  TiX^goVf  mv  &f6g,  wo  Bekker,.  Hermann  u.  A.  xX^gog  schreiben] 
8.  Plat.  Legg.  m,  p.  690  C:  VI,  p.  757  E  [759.  B.];  seine  Geschichte 
laocr.  Ajreop.  §.  23  fgg.  Freilich  meint  Anaxim.  Rhetor.  11.  7,  die 
kleineren  Aemter,  als  die  Mehrzahl,  nur  seien  durcVs  Loos,  die 
Wichtigeren  durch  Wahl  (xftgotovi'a)  aus  dem  Volke  zu  besetzen; 
wo/unter  namentlich,  wie  in  Athen,  die  Strategen  verstanden  sind; 
doch  vgl.  de  jare  magg.  p.  15—24,  und  im  Allg.  Her.  III.  80,  Plat. 
Republ.  VIIT,  p,  557  A,  Aristot.  Pol.  IV.  7.  3.  Wahl  ohne  tifii^fiata 
schien  geföhrlich;  Aristot.  V.  4.  6.  [Vgl.  §.  148.]  S.  auch  Hesjch.  II, 
p.  362  8.  V.  Kvafjiotgco^  und  daselbst  die  "Worte:  tovs  top  Xbvkov 
Ttivafiov  Xaßovtag  slXrjx^^cii'  ivofti^ov. 

5)  S.  Aristot.  Pol.  III.  6.  11,  IV.  6.  4.  11.  4,  VI.  2.  2;  Isoer.  Panath. 
§.  147,  Areop.  §.  26,  und  oben  g.  62,  n.  8:  dvayxatai  innXTjöiai, 

6)  Aristot.  VI.  1.  8:  to  tiJv  l'ii%Xri6''av  xvgtav  flvai  ndvtmp  rj  ttSv 
^eyi'ffTcov,  dgxiiv  S\  ^rjSeu^av  ^jjStvog  rj  tmv  nXiyiijtcov:  vgl,  IV.  4.  6: 
Fti  Sf  Ol  taig  dgxatg  iyKaXovvtsg  tov  d-^fiov  q>aai.  Sstv  %gCvHv,  6  d* 
döfitvcog  Üfx^tai  tjyv  ngonXrjotVf  cSats  %ataXvovtai.  ndaai  at  dgxai\ 
und  oben  §.  54,  n.  14. 

7)  Tlgoavaitg^vHVy  Aristot.  IV.  11.  5. 

8)  Plutarch.  Sept.  Sap.  Convir.  c.  11  am  Ende. 

9)  Ibid.  IV.  4.  3:  stBgov  d*  tl9og  Srifi.oxgattag,  tdXXa  filv  sTvai 
tavtd,  Kvgwv  d*  elvai  to  nXrjd'og  nai  firj  tov  vofiov'  tovto  dl  yivetaij 
otav  td  'tprjfpt'ffiiata  %vgia  17,  dXXd  (irj  6  vofiog^  avpLßui'vsi  dl  tovto  6id 
xovg  ÖTjfictymyovg,  Vgl.  IV.  11.  8;  V.  4.  5;  7.  19.  Ueber  den  Unter- 
cbied   von    vofiog   und    ^^fjtfKffia    (Ordonnanz:   inltayita,  IV.  4.  5)  s. 
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schon  Sigonius  rep.  Ath.  1^5,  p.  484  fgg.  Früher  galt,  z.  B.  in  Athen, 
das  Gesetz:  tpriq>t.ayi.a  iir^dlv  (itjts  ßovl'^g  (ii^xs  Srjfiov  vofiov  xvqkotsqov 
slvcciy  Andoc.  de  Myster.  §.  87;  Demosth.  Arietocr.  §.  87;  später  aber 
trat  ein,  was  Plato  Kepnbl.  VIII,  p.  563  D  schildert:  rsXfvzuivTEg  yap 
nov  oiaO'*  ozi  ov6\  xmv  voiicov  (pgovzi^ovai  yeygaiifisvcDV  rj  dygatpcav, 
tva  dri  fiTjdsls  fijjdafiTJ  ccvtotg  tj  Sionozjjg,  oder  wenigstens,  wie  bei 
Demosth.  Lept.  §.  92:  iprjrpta[iciza}v  S*  ovd*  oziovv  diarpfgovaiv  ot  »o- 
ftoi,  dXXä  vsoiiegoi  ot  vdftot,  xaÖ*'  ovg  zd  'tf;i]q)ianciza  deC  ygcccpead-at, 
z(ov  iprj(pi€(idzcov  avzcov  v^Cv  slaiv.  Daher  Aeschin.  Ctesiph.  §.  103: 
dri(io%gazovfjtdv(ov  zdSv  *SlQfiz(av  acti  ndvza  ngazzovzcov  fiezd  'tprj(ptan(X' 
zog,  und  Cic.  rep.  I.  27:  Äthenienses  quibnsdam  temporibus  stiblato 
Areopago  nihü  nisi  populi  scitis  agebant  [woran  Cicero  die  seine 
eigene  Ansicht  aussprechenden  Worte  knüpft:  quoniam  distinctos  digni- 
tatis  gradus  non  habebat  (Tgl.  §.  66,  not.  13),  non  tenehat  arnatum 
suum  civitas];  vgl.  auch  (Demosth.)  adv.  Neaer.  §.  88:  o  ydg  dijfiog  6 
Ad'TivalcoVy  Tivgtcozazog  äv  z(ov  iv  zfj  noXsi  dndvzcov  xal  i^ov  avz<ß 
nouiv  o  ZI  dv  ßovXrjzai^  und  Acta  societ.  gr.  Lips.  I,  p.  16. 


§.   68. 

Allem  diesem  zufolge  musste  aber  liier,  wenigstens  sobald 
ein  getheiltes  Interesse  eintrat,  jene  ganze  Gleicliheit  nur  eine 
soheinbare  werden,  und  in  Wahrheit  nicht  das  gesammte  Volk 
mit  gleichen  Rechten,  sondern  die  Mehrzahl  mit  unumschränk- 
ter Gewalt  über  die  Minderzahl  regieren^);  und  insofern  dann 
in  den  meisten  Staaten  die  ärmere  Classe  die  Mehrzahl,  die 
Begüterten  die  Minderzahl  ausmachten*),  war  die  absolute 
Demokratie  das  andere  Extrem  der  Oligarchie^),  und  die 
grössere  Ungerechtigkeit  der  letzteren  nur  anscheinend,  indem 
diese,  um  nicht  überstimmt  zu  werden,  den  grossen  Haufen 
von  aller  Theilnahme  an  der  Staatsgewalt  ausschliessen  musste, 
während  die  Demokratie  auch  den  Reichen  ihre  einzelnen 
Stimmen  lassen  konnte,  ohne  dass  sie  darum  aufhörte,  nach 
der  allgemeinen  Definition  aller  griechischen  Publicisten  HeiT- 
schaft  der  Armen  über  die  Reichen  zu  sein*).  Bedrückungen 
der  Begüterten  sind  daher  von  dieser  Staatsform  unzertrenn- 
lich ;  indem  die  entscheidende  Stimmenmehrheit  nicht  nur  alle 
Staatslasten  auf  diese  wälzte,  sondern  auch  ausserdem  die 
Staatskasse,  welche  der  herrschende  Demos  als  sein  Privat- 
eigenthum  betrachtete,  auf  alle  Weise  zu  vermehren  suchte  ^). 
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Es  folgte  dieses  aus  dem  allgemeinen  Grundsätze,  dass  alles 
Recht  sei,  was  dem  Stärkeren  zusage;  und  der  Demos  er- 
reichte dabei  den  doppelten  Zweck  %  seine  Gegner  gerade  in 
dem  Punkte  zu  schwächen,  auf  welchen  sie  namentlich  ihre 
höheren  Ansprüche  begründeten,  seinen  eigenen  Mitgliedern 
aber  die  Mittel  zu  verschaffen  'j,  um  ohne  Schaden  für  ihre 
persönliche  Subsistenz  alle  ihre  Zeit  unmittelbar  den  Ver- 
richtungen der  Souverainetät  zu  widmen,  während  es  den  Be- 
güterten dazu  bisweilen  selbst  an  der  nöthigen  Müsse  fehlte^}. 

1)  Cic.  Rep.  I.  27:  cum  omnia  per  popülum  geruntur,  quamvis 
justum  atque  moderatum,  tarnen  ipsa  aequdbüitas  est  iniqua,  cum  haheat 
nuUos  gradus  dignitatis;  vgl.  Xenoph.  Cyr.  IL  2.  17  und  Plin.  Epißt. 
IL  12:  numerantur  enim  sententiae,  non  ponderantur;  nee  aliud  in 
publico  consüio  potest  fieri,  in  quo  nihil  est  tarn  inaequäle,  quam  aequa- 
Utas  ipsa;  nam  cum  sit  impar  prudentia,  par  omnium  jus  est, 

2)  Ausnahm  CD  s.  bei  Aristot.  Pol.  IV.  3.  8. 

3)  Aristot.  VI.  1.  9:  iTisidrj  oXiyagiCa  xofl  yivBi  xal  nXovxfp  xai 
naidsioc  OQ^t^tat,  rä  dr^fionyioc  douBi  zdvccvtice  tovtcofv  slvaf  dyivstay 
nsvia,  ßavava^a.  Vgl  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  2.  87;  Plat.  Rep.  VIII, 
p.  565  A. 

4)  Aristot.  PoL  IIL  5.  5 :  oXiyaQxia,  otccv  ooat  xvQtoi.  trjg  noX^vsiag 
ot  tag  ovGCccg  ^xovxsg^  örjfiOTigcttt'a  ös  Tovvcfvziov  ozctv  ot  iLti  xaxr?y/Ltf- 
voi  nXrid'og  ovalag  dXX*  äitOQOi:  vgl.  IV.  4.  2  und  Stob.  Serm.  XLII. 
13;  über  die  Bedeutung  von  örjfjLog^  plehs,  Wachsmuth  I,  S.  803—805. 

5)  Isoer.  Areop.  §.  24:  in  tcov  drjfioaioyv  ta  acpsreq  avtfov  diot- 
%Biv:  vgl  Nicocl.  §.  21,  Aristot.  Pol.  IIL  6.  1  und  VL  1.  12:  el  9*  o 
XI  Sv  ot  nXsCovg  v.ocx  «Qid'nov  {$C)iCiiov\  ddiK^Govai  dT^^svovtsg  xd 
t(ov  TzXovaicav  xal  iXavtovtoVf  yia^cinSQ  siQTjtat  TtQOZBQOVi  und  unten 
§.  160  und  163. 

6)  Xenoph.  Rep.  Ath.  I.  13:  tvcc  avzog  zs  ixrj  xal  ot  nXovoiot 
nzviczsgoi  yiyvcovzai, 

7)  Aristot.  Pol.  IV.  12.  9:  rouro  61  avfißccivsiv  itoa^BVf  oxav  bv- 
TtOQia  zig  r}  tj  [itad'og  xoig  i^mXTjaid^ovaLv'  axoXd^ovxBg  ydq  ovXXi- 
yovzaC  rs  noXXdmg  xal  anavza  avzol  ngivovai :  Tgl.  IV.  5.  5,  VI.  1.  9, 
und  insbes.  3.  3:  inst  d*  ctt  zBXivzmai  drjfioKQCcziai  noXvdvQ'Q(onoi  x 
bIgX  xai  ;uc>la7rov  lyi%XriQid^Hv  dfiiad'ovg,  zovzo  d^,  ojrov  ngoGodoi  fH7 
xvyxdvovaiv  ovoat^  noXifiiov  zoig  yvcoQi'^oig,  dno  zs  ydg  slacpogag  xal 
drjnBvGS(og  dvayKaiov  yCvBGd^cti  xai  öitiaatriQi'cov  (pavX(ov^  a  noXXag  tjötj 
SrjiioKQazLctg  dvizQsipBv,  mit  den  Beispielen  von  Athen  (§.  125  und  159) 
und  Rhodus  (Aristot.  V.  4.  2). 

8)  Aristot.  IV.  5.  5;  VI.  3.  3;  denn  den  Wegbleibenden,  sagt  er 
IV.  10.  8,  trifft  keine  Strafe;  vgl.  IV.  7.  2;  11.  8. 
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§.  69. 
Je  mehr  sich  nun  aber  dieser  regierende  Demos,  ohne 
ein  höheres  Interesse  als  seine  augenbHcklichen  Launen  und 
Bedürfnisse,  auch  allen  Eindrücken  des  Augenblicks  hingab*}, 
desto  leichter  wurde  es  dem  Redner,  der  mit  psychologischer 
Kunst,  ohne  dem  Stolze  des  Herrschers  zu  nahe  zu  treten, 
seine  Passivität  und  Beschränktheit  zu  nützen  wusste,  ihn 
nach  Gefallen  zu  lenken*),  und  um  so  unumschränkter  und 
sicherer  im  Staate  zu  walten,  je  mehr  er  ohne  Amt  oder  be- 
sondere Berechtigung  nur  auf  der  allgemeinen  Redefreiheit 
zu  fussen  schien  ^).  Schenkte  freilich  das  Glück  dem  Volke 
wenigstens  in  dem  Leiter  oder  Vorsteher*),  dessen  Stimme  es 
vorzugsweise  zu  folgen  pflegte  0),  einen  Mann  von  wahren  Ein- 
sichten in  das  Interesse  des  Landes  und  von  niedrigen  Leiden- 
schaften frei,  so  genoss  der  Staat  alle  Vortheile  der  Tyrannis 
ohne  ihre  Mängel^);  nur  zu  häufig  indessen  fand  sich  gerade 
die  Rednergabe,  die  dem  Standpimkte  jenes  Pöbels  ange- 
messen war'),  mit  der  Gemeinheit  und  Niederträchtigkeit 
verbunden,  welche  die  Gunst  des  Volkes  nur  als  ein  Mittel 
zur  Befriedigung  ihrer  Selbstsucht  und  ihres  Eigennutzes  be- 
frachtete^), zu  diesem  Ende  aber  allen  Despotenlaunen  des- 
selben schmeichelte^)  und  damit  seine  natürliche  Rathlosig- 
keit  nur  noch  vermehrte  ^®).  Der  Theil  des  Staats  jedoch, 
der  zunächst  darunter  litt,  waren  die  Vornehmen  und  Be- 
güterten; der  Demagoge  in  den  Versammlungen,  der  Syko- 
phant  in  den  Gerichten**)  des  Volkes,  wofern  sich  nicht  beides 
in  derselben  Person  vereinigt  fand,  wetteiferten  in  Massregeln 
der  Erpressung  und  Demüthigung  gegen  dieselben**);  imd 
nur  die  Bestechlichkeit  dieser  Menschen  ^'')  gewährte  den 
Reichen  noch  einige  Sicherheit,  da  auch  die  Richter  nicht 
mehr  das  Gesetz,  sondern  selbst  nur  wieder  das  Interesse  der 
Demokratie  im  Auge  hatten  **). 

1)  Vgl.  die  ßchildorung  des  athenischen  Demos  bei  Demosth.  F.  L. 
§.  136  und  Flut.  Praec.  polit.  c.  3,  mit  dem  Gemälde  des  Parrhasius, 
Plin.  N.  Eist.  XXXV.  36.  5;  auch  Eurip.  Orest.  700  fgg.  und  mehr  bei 
Luzac.  1.  c.  p.  78-82  und  Limburg-Brouwer  III,  p.  163  fgg.  219  fgg. 

2)  Jriiiaycoyos^   vgl.  im  Allg    Valcken.  Eurip.  fragm.  p.  253—257; 
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Wyttcnb.  ad  Platarch.  p.  251—253;  Manso,  über  die  att.  Demagogen, 
Bresl.  1794.  4.;  Passow,  zur  Gesch.  der  Demagogie  in  Griechenland,  in 
Wachler*8  Philomathie  B.  HI  (Frankf.  a.  M.  1822.  8.)  S.  267-308  oder 
Verm.  Schriften  S.  111-132;  Wachsmuth  I,  S.  531-533  u.  616-640; 
Rutscher,  Aristoph.  S.  154—179;  Lirabarg-Brouwer  III,  p.  190  fgg. 

3)  Dem08tb.  Aristog.  I,  §.  29:  it  ydg  rig  cevtiyia  drj  (tdXcc  ttnoty  tag 
iA  rav  vs(OTttT(ov  rj  xcov  Klotfaicordrcov  7]  tcov  AftfiiTovpyijxorov  rj  xtov 
Toiovtayv  rtvog  iiBQtov  rovg  Xiyovxag  elvai  Sei',  dTtoyitfivaizs  Sv  avtov 
tv  old'  ort  (og  TiataXvovTa  tov  drjfiov, 

4)  Tlgoazd  T7]g  tov  Si^fiov,  patronus  pkbis;  s.  Isoer.  n.  dvtid.  §. 
313,  Aristot.  Politic.  V.  4.  5,  5.  1.  n.  3,  Aeneas  Tact.  c.  11,  und  mehr 
bei  Wachsmuth  I,  S.  819-821  und  Grote  VII,  p.  252,  VIII,  p.  85 
Bisweilen  freilich  auch  eigener  Magistrat;  s.  Müller,  Dorier  II,  S.  144 
und  G.  C.  Müller,  de  Corcyr.  rcpabl.  p.  49,  meistens  jedoch  nur  das 
einflussreichste  Mitglied,  auch  /Jov^tJ?,  Arg.  Dem.  Androt.  p.  591;  ja 
ausdrücklich  geschieden  Paus.  IV.  29.  11:  dr}uov  ts  ngoeattjudtg  xal 
a^liiv  tv  xio  zote  '^QTj^svog. 

5)  Plat.  Eepubl.  VIII,  p.  565  C:  ovkovv  tva  xivd  dil  drjuog  itm&B 
SiafpeQOt  Twg  TrQOiaracd'ai  iavtov  -Actl  xovtov  xqifpuv  xs  %ctl  aT^^siv 
{liyav,    Plat.  Gorg.  p.  502. 

6)  Wie  Thucjd.  II.  65  von  Pcrikles  sagt:  iyi'yvsxo  dh  Xoyco  (ilv 
di^ttoxpar/of,  ?Qy(p  dl  vno  xov  TCQmxov  drögog  dgxrj. 

7)  Hermog.  n.  (isd'.  Setv,  1:  Sr^iir^yogefv  x6  Iv  S/j(i<p  dyoQevftv, 
lÜimg  8\  xo  nsxcfQi'Ofiivcc  Xfynv  x«i  x6  dnccidsvxa  Xiystv:  vgl.  Aristoph. 
Equ.  191  und  leocr.  Nicocl.  §.  21:  x«l  avfißovXoig  xQ(ovxcci  nsgl  avxmv 
Ol  (iiv  x(ov  daxav  xoig  xoXfirjgoxdxoig:  auch  Cic.  Rep.  I.  34  und  Tac. 
de  Orator.  c.  36. 

8)  Aristot.  Pol.  IV.  4.  6:  avfißai'vei  yoig  ccvxoig  yhBO&cct  fisydXoig, 
dioc  x6  xov  iilv  dq^ov  ndvxoov  tilvcci  nvgtov,  xrjg  de  xov  Si^fiov  dojijs 
xovxovg'  mid'Bxai  ydg  x6  nX^d'og  xovxotg:  vgl.  Plat.  Rcpnbl.  VIII,  p. 
565  A,  Ljsias,  de  p.-bl.  bon.  Euer.  §.  16,  Demosth.  Olynth.  III,  §.  23, 
Seit.  Emp.  adv.  math.  II.  41,  und  das  Sprichwort  Xgvaovv  d-igog  xo 
ßrjfiay  Plutarch.  Praec.  polit.  c.  2. 

9)  Aristot.  IV.  4.  4:  od'  ovv  xotoviog  S^ftog  Sxs  liovcigxog  mv 
^Tjxit  fiovagxstvy  dict  xo  fiij  dgx^oQ'cti  vno  vo^ov,  xorl  yivsxai  dsanort,- 
xos*  (06X6  ot  KoXaKfg  ?vxi(ioi'  x«i  iarlv  6  xoiovxog  Ö^fiog  dvdXoyov 
xmv  ftovagxitov  xij  xvgavvC9i  —  xal  6  drjuayooyog  xof/  6  x6Aa|  ot  avxol 
%al  dvdXoyov  ncc)  fidXtaxcc  d*  indr sgoi  nag  eyiaxigoig  iaxvovüt:  vgl.  IV. 
11.  5,  V.  8.  18,  9.  6,  auch  Plat.  Republ.  IV,  p.  426  C  und  Lucian. 
Charid.  c.  27  mit  Limburg-Brouwer  III,  p.  184  fgg. 

10)  Eurip.  Suppl.  411  ff.  von  der  Monarchie:  oux  oxXm  ngaxvvsxcci, 
ovd'  ?axiv  avxTjv  oaxig  fx;i;ofuj/ajv  Xnyoig  ngog  nsgdcg  idiov  aXXog  aXXoas 
axgitpsi :  Agatharch.  ap.  Phot.  Bibl.  c.  250,  p.  445  Bckk. :  ororv  6  drjtia' 
yooyog  xo^g  noXXoCg  dtaXiyrjxai,  ^rj  xijv  xov  (pCXov  xd^iv  vnoaxrjadfisvog 
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dXXa  triv  tov  ^oXccKog,  ij  tcop  ox^cov  OQfirj  ßsßcn^yzriv  Xußovaa  tijg 
ci[iaQTÜeg  xgv  GvftßovXvv  dvbTQsijfs  ti^v  tioXiv:  auch  Tbuc.  II.  65  und 
unten  §.  165,  n.  17. 

11)  S.  Wachsinuth  I,  S.  596,  Limbur^-Brouwer  111,  p.  198  fgg.  und 
über  dio  Entstehung  des  Namens  Ath.  III.  6  mit  Aat,  ad  Plat.  Remp. 
p.  362  und  Westerraann,  ad  Plut.  V.  Solon.  c.  24. 

12)  Aristot.  Pol.  VI.  3.  2:  oi  dt^  vvv  dr^fiaycoyol  x^^Q^So^^voi.  xoig 
ÖTi[Loig  noXXd  dr^fisüovci  dtd  tcov  diTiaaxTiQicov:  vgl.  Thcophr.  Cbaract. 
XXIX.  3  und  mehr  bei  Meier,  de  bonis  damn.  p    175—178. 

13)  Isoer.  TTQOS  svd;  d^aQT.  §.  5:  offtat  ötj  navtag  eldsvai  ort  /iia- 
XiGzcc  avxo(pavTiiv  iTnysiqovoiv  oi  Xiysiv  ^Iv  öeivol,  i%ovxsg  8b  fitidiv, 
zovg  fxdvvdzovg  jtifv  einsCv^  inavoifg  Ös  XQVl^fXxa  zeXeiv:  v^l.  tt,  dvtiÖ, 
§.  24.  288.  316,  Xenoph.  M.  Socr.  IL  9,  Sympos.  IV.  30  u.  s.  w.  Do- 
mosthen.  contr.  Tlieocr.  §.  65. 

14)  Xenoph.  Rep.  Ath.  I.  13  und  Lysias,  äff.  tyr.  §.  26;  vgl. 
Rötscher  S.  138  fgg.  und  Isoer.  n.  dvTtd,  §.  160:  noXv  ydg  önvozfQov 
nad'sGzrjHS  z6  öotisiv  avnoQitv  rj  z6  qjCcvsQcog  döiy.Biv,  mit  Orelli's 
Note  S.  265. 


§.  70. 

Unter  solchen  Umständen  war  es  kein  Wunder,  wenn 
oligarcliische  Faction^n  entstanden,  in  welchen  sich  Furcht 
und  Hass  gegen  die  Unterdrücker  mit  der  geld-  oder-  adel- 
stolzen Verachtung  gegen  den  gemeinen  Mann  zu  einem  uner- 
hörten Grade  von  Erbitterung  verband^);  die  Clubbs,  kavQiaL 
oder  öwo^oocai^  zunächst  und  ursprünglich  allerdings  wohl 
nur  sich  bei  Wahlen  oder  Anklagen  wechselseitig  zu  unter- 
stützen bestimmt^),  wurden  die  Sammelplätze  der  Missver- 
gnüglen '),  und  was  ihnen  selbst  an  Macht  zum  Umstürze  der 
Demokratie  gebrach,  ersetzten  sie  durch  die  Verbindungen, 
welche  sie  theils  in  den  verschiedenen  Städten  mit  einander, 
theils  mit  den  Regierungen  antidemokratisöher  Staaten  ein- 
gingen. Ihr  Sieg  hatte  daher  meistens  auch  den  Verlust  der 
äusseren  Unabhängigkeit  des  Staats  zur  Folge*);  doch  galt 
das  dieser  Partei  gleich,  welcher  ihre  lange  Opposition  gegen 
den  Demos  ohnehin  schon  alles  Vaterlandsgelühl  geraubt 
hatte,  und  die  deshalb  auch  im  Innern  jetzt  gleichfalls  ohne 
Bürgersinn  oder  Achtung  für  Hecht  mid  Gesetz  nur  ihr  Inter- 
esse und  die  Forderungen  des  Parteihasses  in's  Auge  fasste^^). 


^•  :^  cu : 
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Der  Häupter  des  Demos  entledigte  man  sich  durch  Meuchel- 
mord oder  ofifene  Gewalt^);  der  grosse  Haufen  ward  durch 
Verbannungen  in  Masse  ^),  Entwaffnung,  Entfernung  aus  der 
Stadt®)  u.  s.  w.  unschädlich  gemacht;  wie  weit  der  blinde 
Hass  bisweilen  ging,  kann  der  Eid  zeigen,  welchen  uns 
Aristoteles  aulbewahrt  hat:  dem  Volke  übel  zu  wollen  und  zu 
schaden,  so  viel  nian  Icönne^),  Dieser  stete  Kriegszustand 
Hess  daher  auch  den  Staat  nie  zu  innerer  Ruhe  und  Sicher- 
heit gelangen;  zum  Scheine  ward  zwar  meistens  eine  timo- 
kratische  Regierungstorm  organisirt;  da  aber  der  Einfluss  der 
Clubbs  und  Factionen  vorherrschend  blieb ^®),  so  konnte  selbst 
nicht  einmal  von  einer  verhältnissmässigen  Gleichstellung 
aller  Bürger  die  Rede  sein,  und  so  fand  jede  demokratische 
Reaction  wieder  Anhaltspunkte  und  Fortgang. 

1)  Aristot.  Pol.  V.  4.  1:  al  (ilv  ovv  Srnkongaziai  ficeXiaza  gista' 
ßdXXovai  diu  rr^v  xcov  drjfiayoDYcov  daslysiav  za  filv  yccg  tdia  crvxo- 
(pccvtovvzsg  zovg  zag  ovaiag  ^%ovTCcg  avazQicpovaiv  avzoifg  .  ,  ,  za  Öh 
%oivrj  to  TcXrj&og  indyovzsg  k,  t.  X.:  vgl.  Lysias,  äff.  tyr.  §.  27,  Plat. 
Republ.  Vm,  p.  565  B,  und  den  Oligarchen  bei  Theophr.  Charact. 
XXIX  mit  Wachsmnth  I,  S.  535  fgg.;  auch  Aristot.  V.  2.  5:  did  dt 
(poßov  ozaaid^ovaiv  ot  ze  rjdiurjiLOZBgy  Ssdiozsg  iirj  dcooi  ^t'xjyv,  xotl  ot 
fjiiXXovzsg  dSixeCad'at^  ßovXofifvot  q>d'daai  nQiv  ddmrjd'rjvai'  cSansg  iv 
*P6So}  avviazt^aav  ot  yvoogi^ioi  inl  zbv  drjtiov  did  zag  inicpsgofiivag  dC'nag. 

2)  SwcDfioa^ai  iTiVStyiaig  xal  dgxccig  ovaai,  Thuc.  VIII.  54;  vgl. 
Aristoph.  Lysistr.  577,  Plat.  Theactet.  p.  173  D  mit  der  Note  von  Hein- 
dorf S.  390,  und  Hüllmann,  de  Atheniensium  avvcofioai'aig,  Konigsb.  1814; 
auch  Schömann,  Antiqu.  p.  101  und  mehr  unten  §.  155  und  164  fgg. 

3)  S.  Plat.  Eepubl.  II,  p.  365  D,  und  mehr  bei  Lobeck,  ad  Soph. 
Ajac.  682,  Ast,  ad  Plat.  Logg.  p.  437,  Wachsmuth  I,  S.  822,  und  insbes. 
Krüger,  ad  Dionys.  Hai.  Historiograpb.  p.  363—365. 

4)  Demosth.  Philipp.  IV.  §.  4:  zav  Ö*  f^g  z6  dqxHv  ^ilv  z(ov  no- 
Xiz(ov  imd^viisiv,  tziga}  d'  vna^ovsiv,  dt  ozov  noz  dv  otoavzai  zovzo 
dvvTiasa^ai  Tcoi^oan  vgl.  Isoer.  adv.  Lochit.  §.  10:  dlg  zijv  iXsv&sg^ag 
dnsazsQi^^Tifisv  ,  .  .  did  zovg  nazacpQovovvzag  zcov  v6{i(ov  nal  ßovXo- 
(livovg  zoig  fisv  noX^iLioig  dovXBvsiv,  zovg  dl  noXizag  vßp/fftv,  und 
über  Lacedämon's  Politik  in  dieser  Hinsicht:  Thuc.  I.  19  und  oben  §. 
39,  not.  7. 

5)  Vgl.  Demosth.  Timocr.  §.  76:  tiüv  <^^v  Iv  zatg  oXiyaQxCaig  txa- 
czog  xofl  td  TzsnQccyiiiva  Xvcai  nal  itiQi  zcov  i/,fXX6vTcov  a  av  avz^ 
doKiß  nQOczd^ai  nvQiog  Iczi  x.  r.  X,  und  die  Beispiele  bei  Athen.  X.  63. 
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6)  Vgl.  Tbuc.  III.  70,  IV.  77,  Vni.  65  u.  70;  Xenoph.  Hell.  V.  2. 
30—36;  Diodor.  XIII.  104  u.  s.  w. 

7)  So  in  Leontini.  Thnc,  V.  4;  in  Samos,  Plut.  V.  Lysand.  14;  ja 
in  Milet  (Xenoph.  Rcp.  Ath.  III.  11)  ot  ßHnaroi  anoaTcivTsg  top  drj- 
fiov  nariyiojpnv. 

8)  Aristot.  Pol.  V.  8.  7:  %cel  to  tgT  tiXi^^sl  iirjSlv  niGtfvtiVj  Sio 
Ticcl  T7JV  nocgatQiCiv  Trotovvtai  tcov  oitXcov,  tlccI  to  xofxovy  xov  oxXov  xcfl 
to  in  tov  KGtBog  aiTsXcfVPSiv  nal  dioitt/iftv  (§.  61,  not.  5'  a^tpotigtov 
yioivov  nal  trjg  6XtYciQX''cig  xofl  trjg  zvqavviSog:  Tgl.  Xenoph.  Hellen.  II. 
3.  20  and  4.  1. 

9)  S.  Aristot.  V.  7.  19  mit  Niehnhr's  BemerVnngen,  Rom.  Gesch. 
II,  S.  387  und  Wachsmuth  I,  S.  516;  auch  Lysiaa  in  Ergoci.  §.  14: 
ol  filv  yag  (rgttttiovttt)  inl  tovz  ixfiQOzovTjO'TjacxVj  Tva  nccKcSg,  ft  ni] 
^vvaivto,  v[ittg  Trotr^asic^Vy  und  die  Grabschrift  des  Kritias  bei  SchoL 
Aeschin.  Bel(k.  p.  230:  uvfj^a  toS*  Ajt'  avdpmv  ayad'ooVf  dl  ror  xar«- 
qcctov  drl^iov  'j4d-r}vaifjniv  oXiyov  %q6vov  vßgiog  ^aiov. 

10)  Vgl.  z.  B.  Thuc.  VIII.  89;  auch  Fiat.  V.  Lysand.  13:  ot'ra  y^Q 
ccQictLvdrjv  ovts  nXovzivdrjv  aTzsdsitivvs  totfg  ctgxovtcfgf  aXX*  STnios^aig 
^cii  ^sv^aig  x^Q^S^C'^^og.  ta  ngayfiatcc. 


§.  71. 

Dieses  ist  im  Ganzen  das  Bild,  das  von  der  Mitte  des 
fünften  Jabrh.  a.  Chr.  an  das  Innere  der  meisten  griechischen 
Staaten  mehr  oder  minder  darbietet  ^) :  zwei  feindlichen  Heeren 
gleich  «n,rbeiteten  sich  die  streitenden  Extreme  unausgesetzt 
entgegen*)  und  liessen  keine  Gelegenheit  vorbei,  dem  Gegner 
Abbruch  zu  thun  oder  einen  entscheidenden  Schlag  gegen  ihn 
zu  führen;  alle  anderen  Rücksichten  traten  gegen  diesen  alle 
Leidenschaften  in  Bewegung  setzenden  Kampf  in  den  Hinter- 
grund, und  die  Wechselwirkung,  in  welcher  er  mit  den 
äusseren  Verhältnissen  und  Begebenheiten  stand,  machte  in 
jener  Zeit  der  politischen  Entzweiung  auch  im  Innern  eine 
dauernde  Waffenruhe  unmöglich  3).  Jeder  Vortheil,  den  eine 
Partei  errang,  hatte  eine  Menge  von  Exulanten*)  zur  Folge, 
die  durch  die  Hülfe,  welche  sie  bei  einem  der  kriegführenden 
Theile  fanden,  auch  ihre  Vaterstadt  gewöhnlich  mit  in  den 
allgemeinen  Krieg  verwickelten;  und  in  einem  Siege  vereinigte 
sich  dann  nicht  selten  die  Strenge  des  Kriegsrechts  und  die 
Wuth  des  Parteihasses  zu  den  entsetzlichsten  Ausbrüchen  der 


L-^..-Ti. 
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Grausamkeit  und  Mordlust  ^).  Zur  Ehre  des  griechischea 
Demos  muss  mau  bekennen,  dass  seine  Keactionen  bisweilen 
den  Cbaiakter  der  höchsten  Mässiguug  trugen  ^J;  bisweilen 
aber  achtete  er  auch  den  Schein  der  Rechtsgleichheit  nicht 
mehr  bei  seinen  Gegnern')  imd  ergänzte  sich  lieber  durch 
Ertheilung  des  Bürgerrechts  an  Fremde  und  Sclaven^). 

1)  Vgl.  die  erscliütternde  Schilderung  bei  Thuc.  III.  82  mit  G. 
Schlosser  in  Schmidts  und  Sneirs  philos.  Journ.  (Giesscn  1793.  8.)  II. 
1,  S.  60—79  und  J.  E.  Siebert,  der  sittliche  Zustand  Griechenlands  zur 
Zeit  des  peloponnesischen  Krieges,  Reval  1840.  4.;  auch  Wachsmuth  I, 
S.  511  fgg. 

2)  Plat.  Republ.  IV,  p.  422  E:  dvo  fitv^  nSv  oiiovv  ^,  TtoXtftia 
alXrikaigf  tj  fihv  nsvi^Kov,  rj  61  nXovaCmv  x.  t.  l, 

3)  Plat.  VIII,  p.  556  E:  ano  cfiiTiQag  nQoq^daeiiigj  ^^oid^Bv  inccyofit- 
vcüv  j]  z(3v  izfQcov  i^  ohyaQXOiyiitvTjg  TcoXsaog  ^v^fiaxiocv  rj  icov  ittQcav 
in  dijVLOHQceiovuivr^gf  voübl  tb  %al  ccvrrj  avtij  fidcxstai,  ivion  6s  xal 
aviv  Tcov  ^|a)  Gtaaid^ii:  vgl.  Aristot.  Politic.  V.  6.  9:  of  {ilv  ydg  'A^rj- 
vatoi  navtaxov  vdf  oXiyagxCccgt  oi  6\  Adyi(ovsg*^ove  öi^^ovg  TtatiXvov: 
?gl.  Thuc.  I.  18:  %(x\  TcSv  aAiwv  * EXXrivcov  sl  tivig  nov  diaazatev^  ngog 
Tovxovg  TjSi]  ixooQOvv:  auch  Xenoph.  Hell.  VI.  3.  14,  Isoer.  Paneg.  § 
16,  Diodor.  XIII.  48,  und  mehr  bei  Poppo,  Proleg.  L  2,  p.  29  fgg.  S. 
auch  das  §.  32,  not.  12  bereits  angeführte  Buch  von  Ro«patt  und  ausser- 
dem Wachsmuth,  Gesch.  d.  polit.  Partfiungen  des  Alterthums,  Braun- 
schweig 1853.  8. 

4)  ^vydSsg  oder  auch  in  abstr.  (pvyrj  (Oudend.  ad  Tom.  M.  p.  902); 
vgl.  Isoer.  Philipp.  §.  96,  Epist.  IX,  §.  9,  und  im  Allg.  Drumann,  Ver- 
fall d.  gr.  St.  S.  627  fgg.;  auch  Heyne,  de  exulum  reditu  in  patriam, 
Opusc.  IV,  p.  485  fgg.,  und  Wachsmuth  I,  S.  20?. 

5)  Dionys.  Hai.  VII.  66:  oia  Keguygatoi  xe  %azd  t^v  azdatv  f^v 
ydaavzo  %al  'Agysioi  xofl  MiXi^aioi  (Ath.  XIL26)  aal  Zi^neXia  ndaa  xotl 
övxval  äXXat  noXtig:  vgl.  Thuc.  III,  81,  VIII.  21,  Isoer.  Aegin.  §.  19, 
Philipp.  §.  52;  auch  die  (iBydXrj  a^pctyri  in  Cynaethus  Polyb.  IV.  21  und 
der  OTLvzaXKu^og  in  Argos  (OL  102.  3)  bei  Diodor.  XV.  58  mit  Sievers, 
Gesch.  Griech.  S.  261. 

6)  Ausser  der  bekannten  Amnestie  Athen's  vgl.  Thuc.  VIII.  73, 
Xenoph.  Hell.  V.  4.  64  u.  s.  w. 

7)  So  in  Samos  Thuc.  VIII.  21 :  xal  zoCg  yeco^d^ots  iiszedCdoaav 
ovz  aXXov  ovSsvog  ovze  iyidovvai  ovSl  dyccyiad^ai  nocg*  hsCvoDV  ov6*  ig 
ixBivovg  ovdsvl  ht  xov  drjftov  i^^v:  vgl.  die  Megarenser  Plut.  Qu.  gr. 
c.  18  und  im  Allg.  Plat.  Legg.  IV, -p.  715  A:  dgxoSv  nsQi(iaxn^(ov  yfj/o- 
Hiviov  ot  vinr^aavzsg  td  xs  nQdyti^aza  %axd  xriv  noXiv  ovzcog  iacpizi^i' 
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Gccv  ctpodgce,   äars  ccQxiji  fir^d'  ori^ovv  fistadidovcci  to^g  rjvTfjd'si'ai  fn}Tf 
avTofg  lir^TS  inyovotg  %.  r.  X. 

8)  Diodor.  XIJI.  48  (in  Korcyra,  Ol.  02.  3):  Inoiricavzo  81  tovg 
filv  dovXovg  iXivd'&QOvgy  xovg  d's  |tVorg  jroAt'r«^,  svXaßov^sroi  xo  xs 
nXijd'og  nai  ryv  Sina^iiv  t(üv  q)vya8(ov:  vgl.  Thuc.  III.  73  und  Aristot. 
Pol.  VI,  2.  9;  auch  in  Sicilien  (Ol.  81.  3)  Diodor.  XI.  8G:  noXXciv  ^Uij 
Hat  (og  BTVxs  tibtio'' iioyQatprj^ivcov  ivocovv  ai  TtoXeig  xal  näXiv  ffg 
noXtri'uccg  ardaeig  yicd  Tagaxccg  ivsnimov. 


§.  72. 

Durch  Alles  dieses  stieg  dann  aber  die  öffentliclie  Ent- 
sittlichung auf  eine  solche  Höhe,  dass  die  Freiheit  des  Bürgers 
jetzt,  statt  in  der  gleichen  Beschränkung  Aller  durch  das 
Gesetz,  in  der  gleich  unbeschränkten  Berechtigung  zu  Allem 
gesucht  ward^);  an  die  Stelle  der  Vaterlandsliebe  und  der 
Achtung  für  Recht  und  Sitte  trat  die  schnödeste  Selbstsucht; 
und  nicht  mehr  allein  der  herrschende  Theil  eines  Volks  als 
Ganzes,  sondern  jeder  Einzelne  hielt  seine  Privatinteressen, 
seine  Neigungen  und  Lüste  für  sein  angeborenes  Recht,  wel- 
ches er  sich  mit  allen  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  zu 
verschaflfen  beftigt  sei ').  Dass  das  letzte  Ziel  und  die  äusserste 
Consequenz  dieser  GrundsätziB  nothwendig  Tyrannis  sei,  ver- 
hehlte man  sich  keineswegs^);  und  in  diesem  G  eiste'')  wurden 
daher  auch  die  meisten  der  Alleinherrschaften  geführt,  die  vom 
Ende  des  fünften  Jahi-hunderts  a.  Chr.  an  wieder  aus  den 
inneren  Zerrüttungen  vieler  Städte  Griechenlands  hervorgin- 
gen 5),  bis  entweder  eine  allgemeine  Empörung  oder  ein  kühner 
Mord  ®)  den  Schändlichkeiten  ein  Ende  machte,  die  eigentlich 
den  Namen  der  Tyrannis  in  der  Geschichte  gebrandmarkt 
haben  ^3.  [Von  der  älteren,  aus  der  innem  Entwickelung  des 
hellenischen  Staatslebens  hervorgegangenen  Tyrannis,  wie  sie 
oben  §.  64  65  dargestellt  ist,  wird  diese  in  der  späteren  Zeit 
und  selbst  in  grösserem  umfange  wieder  hervortretende  Ty- 
rannis wohl  zu  unterscheiden  sein,  indem  dieselbe  einen  mehr 
militärischen  Charakter  hat  und  selbst  mit  dem  um  die  Zeit 
des  vierten  Jahrhunderts  vor  Chr.  aufkommenden  Söldner- 
wesen  im  Zusammenhang   steht;    sie   erscheint  mehr  durch 
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äussere  Verhältnisse,  Kriege  u.  dgl.  hervorgerufen,  wenn  auch 
gleich  Erschlaffung  und  Entsittlichung,  sowie  Parteistreitig- 
keiten im  Innern  dazu  vielfach  mitgewirkt  haben;  eben  weil 
sie  im  Ganzen  mehr  den  Chyakter  einer  militärischen  Herr- 
schaft an  sich  trägt,  wie  sich  diess  unter  andern  in  Sicilien 
besonders  zu  erkennen  giebt,  ist  sie  auch  ohne  die  wohlthä- 
tigen  Folgen  und  Einwirkungen  auf  das  Wohl  der  Staaten, 
selbst  in  Beziehung  auf  geistige  Bildung,  Kunst  und  Wissen- 
schaft geblieben,  wie  diess  bei  der  älteren  Tyrannis  der  Fall 
war  (s.  §.  64),  sondern  sie  hat  in  diesen  Beziehungen  nur 
einen  nachtheiligen  Einfluss  auf  das  politische  wie  auf  das 
moralische  und  intellektuelle  Leben  ausgeübt.®)]  Aber  auch 
wo  die  allgemeine  Erschlaffung^)  dem  Namen  nach  ](joch  ein 
Gemeinwesen  fortbestehen  Hess,  legte  dieselbe  die  Leitung  der 
öffentlichen  Angelegenheiten  meistens  in  die  Hände  einiger 
Weniger  ^®),  die  dann  selbst  in  der  Rege?  wieder  das  Wohl  und 
die  Unabhängigkeit  ihres  Vaterlands  dem  niedrigsten  Eigen-, 
nutze  zu  opfern  bereit  waren:  und  lange  ehe  das  Glück  der 
Waffen  Philipp  von  Macedonien  zum  Herrn  von  Griechenland 
machte,  gab  sein  Gold  in  den  Entschliessungen  der  meisten 
griechischen  Staaten  den  Ausschlag^^^). 

1)  Aristot.  Politic.  V.  7.  22:  IXsvd^SQOv  61  xa)  taov  xb  o  xi  av 
ßovXrjtai  xig  ttoislv'  aaxs  Jrjv  iv  xa^g  xoiavxaig  drjuo'HQttxiaig  i^iccOTOg 
tog  ßovXsxai:  vgl.  VI.  1.  7,  auch  Plat.  RcpuLl.  VIII,  p.  557  B  und  563, 
Epist.VIII,  p.  354  D.,  Isoer.  Areop.  §.20,  Panatli.  §.131;  Diodor.  Fgm. 
Vat.  p.  10  (VIII,  20 f.),  und  das  Sprichwort  bei  Tafel  Fragm.  Strab.  1. 
VII,  p.  §.  8  oder  Kramer  B.  II,  p.  75:  iXsv^iQa  K6qkvqci,<  x^S'  otcov 
^ilng^  mit  Rötscher  Aristoph.  S.  100  fgg". 

2)  Gegensatz  des  ^vasi  und  voiko  di-Acciov^  vgl.  Plat.  Gorg.  p.  482 
E  fgg.,  Republ.  n,  p.  358  E  fgg.,  Legg.  X,  p.  889  E  fgg.,  Demosth. 
Aristog.  I,  §.  15  fgg.,  und  über  das  Verhältniss  der  Sophistik  zu  diesen 
Ansichten  (Plat.  Republ.  VI,  p.  493)  im  Allg.  Meiners  Gesch.  der 
Wissensch.  II,  S.  189  fgg.  und  m.  Gesch.  d.  piaton.  Phil.  I,  S.  197  fgg., 
auch  Röscher  Klio  I,  S.  259  fgg.  und  J.  C.  M.  von  Baumhauer,  quam 
vim  Sophistae  habuerint  Athenis  ad  aetatis  suae  disciplinam  mores  et 
studia  immutanda,  Utrecht  1844.  8. 

3)  Triv  &SCOV  (i£y{oxi]v  dg  ^xnv  jvqccvvlScc,  Eurip.  Phoen.  506;  vgl. 
Thucyd.  VI.  85,  Plat.  Gorg.  p.  46#,  Republ.  I,  p.  344,  VIII,  p.  568, 
}^  p.  575,  Legg.  II,  p.  661,  Theag.  p.  125  B,  Alcib.  II,  p.  141  A, 
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Isoer.  ad  Nicocl.  §.  4,  Eragor.  §.  40,  de  bigis  §.  38,  Panath.  §.  243: 
ovöiva  öl  Totovtov  sivai  xi)v  (pvaiVf  oatis  ova  av  sv^aizo  toCg  ^€- 
oCSf  fiaXiara  ^Iv  avios  Tvx^tv  trjg  t^ovöfag  tavzrjg,  st  61  firj^  tovg 
oUsiozdtovg:  auch  Plut.  V.  Arat.  c.  30  und  das  Sprichwort:  xaXoy 
ivrdfftov  )J  trygawigy  bei  dems.  de  i^ubl.  ser.  ger.  c.  1.  [So  erscheint 
die  Tyrannis  als  das  Ziel  der  Sophistik ;  s.  Hildenbrand  I  S.  78  und  die 
Ausführung  bei  Henkel  S.  121-131.] 

4)  Charakteristisch  ist  das  Selbstgespräch  des  Usurpators  bei  Aph- 
thon.  progymn.  7  :  Tiagd  xovs  noXXovg  oq^dtlg  l'aov  xa^anag  zoCg 
alXoig  ^x(ov  dii^ofiai;  nal  fidrfjv  io)  ti)v  tv^^v  (fiXozLUtiad'at^  tov  nkov- 
zoVf  bI  ravra  zoig  noXXotg  v7roazT;aoiitti;  xal  avviovzsg  n^ivovoi  fis 
nivi^zsg;  %al  x6  Soxovv  toig  noXXotg  to^og  7iqotJX&(v  ifioi;  zig  ovv 
iaxai  zovzcov  dnaXXayr};  xar ali]^0(iai  zqv  dyigOTioXiv  xofl  zovg  xdmötcc 
dnoXovtiivovg  innodcov  7iciTaazT]aoiiaL  vofiovg,  xöI  ovtco  vofiog  ^aoiicci, 
zoi'g  noXXoig,  ovx  oi  TcXsiovg  inoi:  vgl  oben  §.63,  n.  7  und  Stob.  Serno. 
XLVII.  5  fgg. 

5)  Vgl.  Wachsmuth  J,  S.  537-541  und  Plass  Tyrannis  II,  S.  46- 
313,  wobei  freilich  auch  nicht  zu  übersehn  ist,  was  Drojsen  Gesch.  d. 
Hellen.  II,  S.  587  bei  Gelegenheit  des  ältesten  Beispiels  dieser  Richtung, 
des  Syrakusiers  Dionys,  sagt:  „mit  ihm  beginnen  die  monarchischen 
Ideen,  die  gleichzeitig  in  den  politischen  Theorien  der  Philosophen  in 
den  Vordergrund  treten,  sich  zu  verwirklichen**.  Mehr  über  diesen  s.  bei 
W.  Schweckendieck  de  Dionysio  priori,  Gott.  1832.  8,  und  Göttling  ge- 
samm.  Abhh.  S.  352-381,  [H.  Krueger  De  Dionysii  majoris  vita  et 
reipublicae  ratione.  Lips.  1868.  8  und  J.  Zenger:  De  Dionysio  minore 
Syracusanorum  tyranno.  Monasterii  1871.  8  nebst  Plass  am  a.  0.  II. 
S.  197-254  Über  die  beiden  Dionyse.]  über  die  syrakusische  Tyrannis 
überhaupt  aber  Brunet  de  Presle  dtabl.  des  Grccs  en  Sicile  p.  225—359 
und  Lermiuier  Hist.  des  legisl.  II,  p.  16  fgg.  mit  den  Monographien 
von  Geurt  Hamming  de  Agathocle  Siculo,  ütr.  1835.  8  und  J.  C.  H.  de 
Gaay  Fortman  de  Hierone  Hieroclis  filio,  ZwoU  1835.  8;  dann  über 
Klearchns  und  Satyr us  in  Heraklea  Böcler  Diss.  acad.  I,  p.  1072—1086, 
über  Apollodorus  von  Kassandrea  Ciavier  in  M.  de  Tlnst.  A.  d.  Inscr. 
IV,  p.  7  fgg.  u.  8.  w.  [Grote  X.  p.  615  ff.  Lachmann  Geschichte  Grie- 
chenlands II.  S.  247  ff.,  über  Uiero  II.  Kampf  mit  den  Mamertinern 
Campe  imPhilolog.  IX.  S.  516  ff.] 

6)  TvqoLvvo%zovCa  oder  zvgdvvfov  dvaigeaig  ix  riynagiag^  unter  wel- 
chem Titel  Phanias  von  Eresus  ein  eigenes  Buch  geschrieben  hatte, 
Ath.  m.  40 ;  gegen  Tyrannenraord  Theogn.  823  (ftr/rt  xiv  ai^B  zvgavvov 
in  iXnldv  xigdsa^v  Btxoov,  fii^rs  uzetve  dsav  oqhicc  ovv&ifiBvog)  da- 
gegen 1181:  d7nioq>dyov  $1  xvgavvov,  oncog  id'iXetg,  KaxaxXCvai  ov 
vBfisaig  nqbg  d'BcSv  ytyvBxai  ovdsfiia  [Bergk  Poett.  Lyr.  Gr.  II.  p.  537. 
556];  vgl.  im  Allg.  van  Heusde  Diatr.  in  civ.  ant.  83  fgg.  und  die  ge- 
setzlichen Begünstigungen  desselben  bei  Meursius  Thcm.  attica  IL  1^ 


b' 
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und  Petitus  Leg.  att.  p  313 — 316,  entsprechend  den  Grausamkeiten  gegen 
gestürzte  Tjrannen  bei  Ebert  Zi%tX.  p.  101. 

7)  Dromann  Verfall  S.  561  fgg.,  Limburg-Brouwer  HI,  p.  235  fgg, 
[Plass  am  a.  0.  n.  S.  324  ff.]. 

8)  Aristot.  Politic.  V.  4.  4:  vvv  dl  xrje  (rito^tyirjg  Tjvii^iAivrfs  ot 
dvvafiBvoi  XiyHV  druLuyatyovci  {liv,  Si  dnsiQieiv  dh  tmv  nolsfitmov  ovx 
hcitCi^svxai,  nliiv  itnov  ßgcexv  xi  yiyovs  toiovtov:  vgl.  Droysen  Hellen.  I, 
8.  420  fgg. 

9)  dvvaatai^  Demosth.  Aristocr.  §.  124  und  §.  139  {taxf  ya^  di^nov 
xov^\  oxi  TtdvxBs  ot  ifvayovvxBg  oivoi.  nolstg  xataXaftßdvovxtg  EXltf- 
vi9ag  Sgxetv  ^rixovai  %.  x,  Z.);  TgL  Isoer.  Philipp.  §.  81;  y^r^xB  cxQaxrjyog 
Itjjxs  (i^xoHf  ^^T£  aXXcog  dwdaxrjgj  und  das  Namensveneicbniss  (insbes. 
nach  Demosth.  Cor.  §  295)  bei  Böhnecko  Forschungen  S.  704 — 707,  wenn 
gleich  manchem  darunter  auch  die  Yertheidigung  bei  Polyb.  XYII.  14 
zu  Gate  kommen  dflrfte. 

10)  Demosth.  Cor.  §.  61:  nagä  ydg  xoCg  ''EXXrjaiv,  ov  xiaCv,  uXXd 
näaiv  oyMioig  q>OQccv  n^odoxmv  %al  ÖoDQodoHcav  %al  ^eotg  ix^Qmv  dv- 
^Qtomav  avvißi]  ytvia&ai  .  .  ovg  cvvaycovtozdg  xal  owB^yovg  Xaßiav 
6  ^IXinnog  %cc\  ngoiBgov  nccTimg  xovg  '*EXXrjvag  ^%ovxag  frghg  favxovg 
%a\  axctaiaaxiiuSg  ixi  x^^Q^^  diid'rpis  roitg  filv  i^anaxaSv,  roig  dh  Sidovg, 
xovg  dh  ndvxoL  xqonov  diatp^s^Qoyv,  %oci  diioxrjasv  slg  fiLi^rj  voXXd^  ivog 
xov  cvfLtpiqovxog  Snaciv  ovxog  xmXvHv  ixtivov  fiiyav  yiyvecd'cci:  Tgl. 
§.47  fgg.,  PhU.  m,  §.59-68,  Diodor.  XVI.  54,  Pausan.VH,  10,  8.  und 
mehr  bei  Valcken.  de  Phil,  indole  virtutibus  rebusque  gestis,  causis  ex* 
temis  fractae  Graecorum  Hbertatis  (in  Hemsterh.  et  Valcken.  Orat.  L.  B. 
1784.  8)  p.  241,  n.  20  und  Drumann  S.35  fgg.;  auchWeiske  de  hyperb. 
in  bist  Philippi  I,  p.  31  fgg.  und  Wachsmuth  1,  S.  674  fgg.  S.  auch 
Polyb.  U,  41  §.  10,  [welcher  in  Bezug  auf  die  Städte  Achaja^s  w&hrend 
des  Zeitraums  nach  Alexander  dem  Grossen  bis  zur  124.  Olympiade  schreibt, 
wie  hauptsachlich  in  Folge  der  Politik  der  Macedonischen  Könige  cvv^ßrj 
ndaceg  xdg  noXsig  x^^^^^^^^i  ^V  <^vx(ov  ivavximg  x6  aviKpigov  dysiv 
dXXiqXcng '  £{  ov  avvinsae  xdg  fi^y  ifiq>QOVQOvg  ccvxcov  ysviad'ai  did  tt  Jfi- 
ItflxQ^ov  %al  Kaoodvdgovy  %aX  y^txd  xavxa  dl  'Avxiyovov  xov  FovaxUy 
xdgdlnalxvQawstcd-ai'nXilöxovg  ydg  dij  fitovdQXOvg  ovxog  ifi- 
ipvxsvoai  So  TIBI  xoig  "EXXrjai], 
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VIERTER  HAUPnHEIL 

Uebersicht  der  griechischen  Colonien  und  ihrer 

Staatsverhältnisse. 


Baoul-Bochette.    Histoire  critique  de  r^tablissement  des  colonies 
grecqaes,  Paris  1815.    4  Bde.  8. 


§.  73. 

Ausser  diesen  allgemeinen  Entwickelungsgesetzen  und 
Erscheinungen  9  welchen  der  Natur  der  Sache  nach  alle  grie- 
chischen Staaten  mehr  oder  minder  unterlagen,  bedarf  es 
inzwischen  noch  einer  näheren  Betrachtung  für  diejenigen, 
welche  ausserhalb  des  Mutterlandes  durch  Oolonisation  begrün- 
det ihren  positiven  Ursprung  auch  in  mancher  Eigenthümlich- 
keit  ihres  Staats-  und  Rechtslebens  beurkunden;  und  selbst 
wo  dieses  keine  wesentlichen  Verschiedenheiten  von  dem  übrigen 
politischen  Bildungsgange  darbietet ,  verdient  das  Verhältniss 
der  Colonien  ^)  zu  ihren  Mutterstädten  als  ein  von  allen  bisher 
geschilderten  Völker-  oder  Bundesverhältnissen  abweichendes 
besonders  in's  Auge  ge£Etsst  zu  werden  ^).  [Denn  es  dürfte,  wenn 
man  von  den  beiden  handeltreibenden  Völkern  des  Alterthums, 
den  Phöniciem  und  Garthagem,  und  den  zu  Handelszwecken 
zunächst  angelegten  Niederlassungen  derselben  absieht,  kaum 
ein  Volk  von  der  Grösse  und  von  dem  Umfang  des  alten 
Qriechenlands  zu  finden  sein,  welches  eine  solche  Menge  von 
Colonien  nach  allen  Seiten  und  Sichtungen  hin,  in  fast  alle 
Theile  der  alten  Welt,  zumal  an  die  ausgedehnten  Küsten  des 
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mittelländischen»  wie  des  schwarzen  Meeres,  und  an  die  Qrenzen 
barbarischer  Völker  entsendet  hat,  und  es  haben  sich  einzelne 
dieser  Colonien  zu  einer  Macht  und  Grösse  erhoben,  welche 
das  Ansehen  und  die  Bedeutung  der  Mutterstadt  weit  überragt 
hat,  wahrend  sie  alle  mehr  oder  minder  dazu  beigetragen  haben, 
griechische  Cultur  und  Bildung  über  die  gesammte  alte  Welt  zu 
verbreiten.  Wenn  diese  hohe  Bedeutung  zunächst  aus  der 
freien  und  selbständigen  Entwicklung,  welcher  die  griechischen 
Colonien  sich  erfreuten,  hervorgegangen  ist  und  schon  in  der 
Art  und  Weise  der  Anlage  derselben  begründet  ist,  so  tritt 
damit  das  griechische  Colonisationswesen  in  einen  Gegensatz 
zu  Rom'),  das  zwar  auch  viel&ch  Colonien  ausgesendet  hat, 
die  jedoch  als  Anlagen  in  eroberten  Landstrichen,  von  einem 
ganz  andern  Standpunkt,  dem  militärisch-poUtischen ,  aus  zu 
betrachten  sind,  da  sie  mehr  oder  minder  als  ein  Mittel  er- 
schienen, die  römische  Herrschaft  in  den  eroberten  Ländern 
auf  die  Dauer  zu  erhalten  und  zugleich  ein  die  Ruhe  der  Stadt 
Rom  leicht  gefährdendes  Proletariat  auf  Kosten  der  Besiegten 
mit  deren  Ländereien  zu  versorgen,  daher  auch  Anlage  und  Ein- 
richtung dieser  Colonien  ein  ganz  anderes  Gepräge  an  sich  trägt]. 
Uebertragungen  röm.  Ansichten  oder  einzelner  Fälle  und  Aeusse- 
rungen  aus  Zeiten,  wo  auch  dieses  Verhältniss  der  Herrsch-  und 
Vergrösserungssucht  mancher  Staaten  zum  Verwände  dienen 
musste,  sind  allerdings  mitunter  Ursache  geworden,  die  feine  Gränz- 
linie  zu  verkennen,  welche  die  fortwährenden  sittlichen  Beziehun- 
gen zwischen  Mutter-  und  Tochterstädten  von  der  rechtlichen  Un- 
abhängigkeit der  letzteren  schied;  wo  jedoch  keine  besonderen 
Umstände  das  Gegentheil  begiünden^),  muss  es  als  Regel  gel- 
ten, dass  die  Verpflichtungen  derselben  gegen  ihre  Metropolen 
keine  anderen  waren,  als  die  die  natürliche  Pietät  der  Tochter 
gegen  die  Mutter  auflegte^)  [und  eben  so  auch  die  Mutterstadt 
keine  anderen  Rechte,  als  die  aus  diesem  natürlichen  Verhält- 
niss der  Mutter  zur  Tochter  hervorgehenden,  in  Anspruch 
nehmen  konnte,  mithin  die  Golonie  zu  der  Mutterstadt  mehr 
in  einem  Pietätsverhältniss  als  in  einem  Unterthanenverhältniss 
standj.  Daraus  folgte  also  zwar,  dass  sie  sich  ohne  die  höchste  Noth 
nicht  einander  bekriegen  sollten  ^ ;  auch  Hess  wohl  in  gemein^* 
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schafüichen  Asgelegenheiten  jene  dieser  die  Ehre  des  Vorran- 
ges; keines  von  beiden  jedoch  deutet  auf  eine  Souverainetät» 
oder  eine  ständige  Hegemonie,  oder  sonst  irgend  ein  Recht  der 
Mutterstadty  das  der  politischen  Mündigkeit  der  Tochter  ^)  Ab- 
trag gethan  und  ein  engeres  Yerhältniss  als  jenes  der  Bluts- 
yerwandtschaft  zwischen  beiden  vorausgesetzt  hätte. 

Es  geht  daraus  aber  auch  die  Verschiedenheit  des  grie- 
chischen Golonisationswesens  yon  dem  Colonisationswesen  der 
neueren  Zeit  hervor®),  welches  aus  anderen  Ursachen  hervor- 
gegangen und  durch  andere  Verhältnisse  und  Zwecke  bestimmt, 
in  einem  Zusammenwirken  materieller  und  geistiger  Bedürfiiisse, 
politischer  und  religiöser  Strömungen,  äusserer  Noth  u.  dgl.  m. 
seinen  Grund  hat%  imd  daher  auch  in  den  verschiedenen  Arten 
dieser  Colonien  (Eroberungs-  oder  Militärcolonien,  Handels- 
colonien,  Ackerbaucolonien,  Pflanzungscolonien)^^)  sich  abspie- 
gelty  während  das  ursprüngliche  Yerhältniss  der  Abhängigkeit 
dieser  Colonien  von  dem  Mutterland,  sich,  mit  in  Folge  ge- 
waltsamer Losreissung,  wie  sie  gegen  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts und  in  diesem  Jahrhundert,  namentlich  in  der  neuen 
Welt  statt  gefunden  hat,  immer  mehr  auch  da,  wo  das  Yer- 
hältniss zum  Mutterland  geblieben,  zu  einer  unabhängigeren 
und  freieren,  die  Entwicklimg  der  Colonie  begünstigenden 
Stellung  gestaltet  hat^^). 

1)  YgLJ.  P.  de  Boagainville,  quels  etaient  les  droits  des  m^tropoles 
greoqnes  sar  les  colonies,  les  deToirs  des  colonies  envers  les  m^tropoles 
et  les  engagements  r^ciproques  des  nnes  et  des  aatres?  Paris  1746.  12, 
Chr.  G.  Heyne  de  vetemm  coloniarnm  jure  ejusqne  cansis,  Gott.  1766  u. 
67  od.  Opnso.  I,  p.  280—  3^,  und  die  übrigen  insbes.  dnrch  die  amerik. 
Befreinngskämpfe  veranlassten  Wechselschriften:  Historj  of  the  coloni- 
sation  of  the  free  states  of  antiqoitj,  applied  to  the  contest  between 
Great-Britains  and  her  American  colonies,  1777.  4,  franzds.  v.  Cerisier, 
1778.  8,  und  dagegen  John  Symmond :  Bemarks  npon  an  essaj  etc.  1777. 
4;  dann  Fragmens  snr  les  colonies  (ans  Ad.  Smith *s  Inqoirj  into  the 
natnre  and  canses  of  the  wealth  of  nations,  T.  in,  I.  IV,  c.  7),  Lausanne 
1778.  8;  Sainte-Croiz  de  T^tat  et  da  sort  des  colonies  des  an ciens  peaples, 
Phüadelphie  1779.  8  und  hinter  Barthölemy's  voy.  da  j.  Anach.  T.  VII, 
Table  IV;  £.  G.  Hartmann  de  statu  coloniarum  apud  veteres,  Lips.  1779. 
8;  über  die  Colonien  dec  Griechen,  in  Biester*s  Berlin.  Monatschr.  Bd. 
XIX.  1792  Febr.  S.  170  u.  s.  w.  [S.  meinen  Artikel  Colonia  in  Ersch  u. 
Ornber,  Encyclop.  Sect.  I  Bd.  XVm  S.  802  ff.]. 
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2)  YgL  Yales.  ad  Poljb.  T.  YH,  p.  90  Schweigh.,  Spanheim  de  nsa  et 
praest.  numism.  I,  p.  559  fgg,,  D.  H.  Hegewiscb  geogr.  a.  hifitor.  Nach- 
richten, dieColonien  d.  Griechen  betr.,  Altena  1818.  8,  8.  155  fgg.,  Dra- 
mann Yerfall  S.  505—525,  R.  H.  E.  Wichers  de  colonüs  Teterom,  Gro- 
ningen 1825.  8,  p.  57—123,  Fröhlich  über  d.  Colonien  d.  Griechen,  Neisse, 
1834.  4,  Pfefferkorn  die  Colonien  der  Altgriechen,  Königsberg  i.  d.  Nenm. 
1838.  4,  Wachsmnth  I,  S.  95  fgg.  147  fgg.,  Schömann  Antiqo«  p.  414  fgg., 
[Griech.  Alterth.  II,  S.  85 J,  Laurent  Hisi  da  droit  des  gens  11^  p.  298  fgg. 
[S.  Gast.  Diesterweg:  De  jare  coloniaram  Graecaram.  Berolini  1865.  8]. 

[3)  üeber  die  Colonien  Eom*8  s.  Meinen  Artikel  am  a.  0.  p.  306  ff. 
Bein  in  Pauly^s  Realencyclop.  II,  p.  504  ff.  and  das  daselbst  S.  517  An- 
geführte, nebst  A.  W.  Zampt  De  C  Jolii  Caesaris  Coloniis.  Berolini 
1841.  4  and  De  coloniis  Romann.  militarib.  libri  qaataor  in:  Comment. 
Epigraph.  YoL  (Berolini  1860.  4)  p.  193  ff.  Samleth  De  Romanomm  co- 
loniis, Tübingen  P.  I.  1861.  P.  IL  1862.  4.  Ygl.  aach  Röscher  am  gleichen 
0.  S.  10  ff.]. 

4)  Wie  sie  Theben  gegen  Platäa  (Thac.  III.  61),  die  Athener  gegen 
die  Kleinasiaten  (Isoer.  Paneg.  §.  37),  die  Sinopenser  gegen  ihre  Pflani- 
Städte  (Xenoph.  Anab.  Y.  5.  10)  geltend  machten;  ygl.  Raoal-Rochette  I, 
p.  45  fgg.  and  Wachsroath  I,  S.  182,  die  aber  doch  wohl  den  Korinthem 
za  viel  aofbürden.  Aach  Aegina  (Her.  Y.  85)  gehört  nicht  hierher.  [S. 
Diesterweg  p.  20]. 

5)  Dionjs.  Hai.  HI.  7 :  oarjg  yoQ  a^tovai  rift-^g  tvyxdvHP  ot  natigig 
naQtt  xmv  iyyovaiVf  toüavTi]g  ot  %t£accvtfg  tag  nolBtg  naga  xtSv  inoC^ 
%mv\  TgL  Poljb.  XII.  10.  3:  m  yovtvat  nqog  xinvoy  and  Poppo  Thac  I, 
2,  p.  21.    [Diesterweg  p.  2ff.]. 

6)  Her.  YIII.  22:  avd^sg  "itovtg,  ov  noiiite  9C%aia^  inl  xavg  nati- 
gag  atgccrsvoiisvoi:  [Her.  YII,  51  YgL  150  Jastin.  XXXI,  8]  vgl  Tha- 
cyd.  I.  38:  ovS'  Sv  iTteatgarsvoitsv  svnQsnmg,  fuj  duitpBQOvtmg  %i  ddi" 
%oviiivoi:  Y.  106  a,  s.  w. 

7)  Thac.  I.  34:  ov  yccg  inl  xm  dovXoi  all'  inl  xtß  oykoioi  xotg  Xi^ 
no^ivoig  slvui  inniyinovxai,  YgL  aach  Plat.  Legg.  YI,  p.  754  A  and 
mehr  bei  R.-Roch.  I,  p.  15  fgg.  • 

[8)  8.  die  HaaptschriftYon  W.  Röscher:  Colonie,  ColonialpoUtik  and 
Aaswanderang.  Leipzig  and  Heidelberg  2.  Aafl.  1856.  8.  Schäffle  in 
Blantsohli  and  Brater  Staats wörterbach  Y.  p.  626  ff.]. 

[9)  S.  Röscher  am  a.  0.  8.  36  ff.    Schfiffle  am  a.  0.  8.  630]. 

[10)  S.  Röscher  am  a.  0.  8.  2  ff.]  . 

[11)  Röscher  am  a.0.  S.  142:  „Der  Grandgedanke  in  der  Geschichte 
der  neaeren  Colonialpolitik  ist  ihr  stafenweiser  Uebergang  Ton  BeschrSn- 
kong  zar  Freiheit^.]    • 
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§.  74. 
Diese  fortdauernde  Blutsverwandtschaft  ward  insbesondere 
durch  das  Mitnehmen  des  Feuers  aus  dem  Prytaneum  der 
Mutterstadt ^)  symbolisch  angedeutet,  und  äusserte  sich  dem- 
zufolge auch  vorzüglich  religiös  in  Verpflanzung  derselben 
Gottheiten  und  ihrer  Culte  auf  den  neuen  Boden'),  wozu  sich 
dann  noch  die  Verehrung  des  Gründers  als  Heisoen ')  gesellte ; 
Theilnahme  an  den  hauptsächlichsten  Festen  der  Mutterstadt 
durch  Gesandtschafben  und  Gaben*);  Annahme  derselben  Em- 
bleme auf  Münzen^)  u.  s.  w.  Einer  Nachricht  zufolge  wäre 
auch  das  Oberpriesterthum  in  den  Golonien  fortwährend  von 
der  Mutterstadt  besetzt  worden^),  gleichwie  jene  auch  zur  An- 
lage eigener  Pflanzstädte  den  Führer  von  dieser  zu  erbitten 
pflegten^);  und  Gesandte  oder  sonstige  Bürger  der  Mutterstadt 
wurden  bei  Opfern  oder  Schauspielen  durch  Ehrenplätze  und 
andere  Auszeichnungen  geehrt^).  Wechselbürgerrecht  dagegen 
erscheint  nur  bedingt  und  Vortragsweise^),  und  eben  so  ver- 
einzelt steht  der  Fall  da,  dass  Potidaea  alljährlich  seinen 
obersten  Magistrat  von  Korinth  aus  erhielt  ^^),  während  sonst 
die  Mutterstadt  in  die  politischen  Angelegenheiten  der  Tochter 
nur  ausserordentlicherweise  eingriff,  wenn  diese  durch  äussere 
oder  innere  Unglücksfälle  ihrer  Hülfe  ^  0  oder  schiedsrichterlichen 
Auctbrität  1*)  bedürftig  ward. 

1)  SchoL  Aristid.  p.  48:  x6  dh  ngviavstov  zonov  stvai  Xiyovoi  vrjg 
TlaXlddog  Uqov^  iv  q>  i<pvXcittszo  ro  nvq,  i|  ov  xal  ot  anoiyioi  Ud"rj' 
vcl£(ov  fisTsld^ßavov:  vgl.  Her.  I,  144  und  Etymol.  M.  p.  694.  28. 

2)  Spanheim  de  U.  et  P.  numism.  p.  572,  MüUer  Dor.  I,  S  103  und 
Proleg.  S.  132,  WachsmutJ  U,  S.  472.  'j4<pi'9Qvaig,  s.  Gott.  Alterth.  §.  7, 
not.  3  und  Bötticher  Tektonik  II,  S.  162. 

3)  S.  Her.  VI.  38,  [vgl.  V,  47],  Thuc.  V.  11,  Diodor.  XI.  66,  XX. 
102  und  mehr  bei  Spanheim  p.  665,  R.-Roch.  I.  p.  57,  GöUer  sit.  Syrac. 
p.  24,  Begräbnifls  auf  dem  Markte,  Schol.  Plnd.  Olymp.  I.  149.  [8.  Gott. 
Alterth.  §.  16.    Privatalterth.  §.  40  not.  15]. 

4)  Td  Kcctei&ioiiEva  h^sia  zjj  firjzQonoXst,  Diodor.  XII  30;  vgl.  die 
dnaQxal  Aristid.  Eleusin.  p.  416  Dind.  und  mehr  bei  Meier  legat.  sacr. 
p.  XXI  fgg.  und  Sauppe  in  Verhandl.  d.  Leip.  Gesellsch.  d.  Wiasensch. 
1853,  S.  40. 

5)  Eckhel  Doctr.  numm.  IV,  p.  276:  ceterum  copiosos  habemus  nu- 
mos,  in  quibus  urbes  coUmiae  ascüis  suarum  metropoUon  typis  earum 
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9t  ottf  ßias  aut  nepUa  paiam  testantur;  Tgl.  Spanheim  p.  568  fgg.,  ancb 
Creuxer  D.  Schriften  i.  Archäol.  I,  S.  372  and  &ber  die  korinthiBohen 
Colonienmünzen  insbes.  Xöhne  in  Mem.  de  la  Soc.  d^arch^l.  de  St.  Pe- 
tersbourg  1847,  p.  128"  142;  freilich  auch  das  umgekehrte  Yerhältniss 
swischen  Abdera  and  Teos  in  m.  gesamm.  Abbh.  S.  98.  [Dlesterweg  am 
a.  0.  p.  46]. 

6)''£^0ff  yoiQ  riv  agziegiag  i%  trjg  (jkrjtQonolBmg  Xtißiip,  SehoL  Thn- 
cjd.  L  25;  Tgl.  Spanheim  p.  575  and  E^hel  I,  p.  69,  deren  Anslegang 
Ton  Tac.  Ann  U.  54  and  C.  Inscr.  n.  3415  freilich  noch  grossen  Be- 
denken anterliegt. 

7)  Thacyd.  I.  24;  Tergl.  Strabo  VI,  p.  406  and  mehr  bei  Müller 
Aeg.  p.  53. 

8)  Thac.  I.  25:  ovtB  yag  iv  wxvrjyvQtai  taCg  HOivecig  didwtxug  yiqtt 
zä  voiii^oneva  (tag  xifiag  xal  ngoedgiag Sohol.)  ovts  Kogiv^Cqt  avSgl  Mgontt' 
xagx6[i.svoi  xmv  tsgmv  manag  ut  äXXai.  dnomtai^  Tergl.  Heyne  Opnsc  I, 
pag.  326. 

9)  Polyb.  Xn.  10.  4.    [Diesterweg  am  a.  0.  p.  41]. 

10)  Thac.  I.  56.    Der  Kv(^rjgod{%rjg  (IV.  53)  gehört  nicht  hierher 

11)  Diodor.  Exe.  Vat.  X,  32,  (p.  89):  icaid^g  yilhw  ovp  a9i%ov^svoi 
ngog  natigag  Hcctaqtsvyovat,  TioXstg  dh  ngog  toifg  dnoi%i0€cvrag  di^ti>ovg, 

12)  Wie  die  grossgriechischen  Städte  der  Achäer  Poljb.  IL  39,  die 
Sjrakusier  der  Eorinthier  Plat.  V.  Timol.  c.  24  a.  s.  w. 
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Alles  dieses  gilt  freilich  zunächst  nur  Ton  solchen  Ansie- 
delungen^ die  nicht  durch  gewaltsame  Trennung  vom  Mutter- 
staate entstanden  ^),  sondern  von  diesem  genehmigt,  ausgerüstet*) 
und  unter  den  üblichen  Formen '),  wozu  namentlich  auch  der 
Spruch  eines  Orakels  gehörte^),  ausgesandt  worden  waren; 
doch  empfanden  selbst  Auswanderungen  in  Masse  das  Bedürf- 
niss  eines  fortwährenden  Verbandes  mit  dem  Mutterlande  in 
solcher  Stärke ,  dass  sie  sich  noch  später,  auch  ohne  gerfide 
Yon  dort  aus  gegründet  zu  sein,  an  stammverwandte  Städte 
als  Metropolen  hielten.  Was  sonst  die  Anlage  eigentlicher 
Golonien  veranlasste^),  war  entweder  die  Absicht,  den  Staat 
sei  es  durch  freiwillige  Entfernung  Einzelner^),  sei  es  durch 
Verringerung  einer  unverhältmssmässigen  Volksmasse  zu  er- 
leichtem und  innerer  Zwietracht  undParteiung  vorzubeugen^); 
[wohin  auch  die  von  Athen  ausgegangenen  Kleruchien  zu  rechnen 
sind,  in  so  fem  eroberte  Landstriche  mit  Bürgern  Athen's 
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besetzt  wurden,  unter  welche  loosweise  die  Güter  der  Besiegten 
vertheilt  wurden®)];  oder  man  verfolgte  die  mercantilischen 
Zwecke  und  Rücksichten  *),  den  Eauffahrem  des  Mutterlandes 
in  entlegenen  Gegenden  und  unwirthlichen  Meeren  Zuflucht  zu 
sichern  und  theils  die  Bekanntschaft  mit  den  Gefahren  und 
Yortheilen  der  Fremde  zu  vermitteln,  theils  dem  Verkehre  mit 
den  Eingeborenen  einen  Markt  zu  eröffnen  oder,  was  man 
sonst  zu  kaufen  genöthigt  war,  durch  eigene  Zucht  oder  als 
Tribut  und  Kriegsbeute  zu  gewinnen.  Fast  alle  Golomen  finden 
sich  desshalb  an  der  Küste  ^^),  und  hatten  nicht  selten  an  den 
Einwohnern  des  Binnenlandes  hartnäckige  Feinde ;  überwanden 
sie  dieselben,  so  trat  gewöhnlich  ein  Periökenverhältniss  ein^^); 
und  wenn  gleicl^  manche  auch  vieles  unter  diesen  Kämpfen 
zu  leiden  hatten  oder  geradezu  ein  Opfer  derselben  wurden^'), 
so  wurzelten  doch  die  meisten  durch  die  Begünstigung  der 
Lage  schnell  und  tief  und  wuchsen  zu  einem  Wohlstande,  wel- 
cher der  Entwickelung  und  Culturblüthe  des  Mutterlandes  in 
mannichfacher  Hinsicht  vorausgegangen  isf ). 

1)  Serv.  ad.  Aeneid.  I.  12:  Colonia  est,  quae  Graece  anoi%Ca  voca- 
tur,  dicta  autem  est  a  cöUndo,  est  pars  civium  out  soetorum  missa,  übt 
rempublicam  hqlbeant,  ex  consensu  suae  civitatis  aut  publico  e;jus  poptdi, 
unde  prafecta  est,  consüio',  hae  autem  cohniae  sunt,  quae  ex  consüio 
publica,  tum  ex  secessione  sunt  conditae.  [EEarpocratio  I.  36:  iftoi%(a 
Idiom  ^xX  XU  ygafi^iiccxa,  %a9r*  S  ditomovai  xivsg  und  daza  Böckh-  in  den 
Abhandl.  d.  Berl.  Akad.  v.J.  1884  p.  19  and  Diesterweg  De  jure  colon. 
Graece.  p.  5  ff.,  19  f.  45.  F.  Th.  Vömel  in  d.  Frankf.  Progr.  v.  J.  1889 
De  diflcrimine  Tocabb.  nlrjQovxog,  Snoiitog,  ^notnog  p.  5.  6.  üeber  den 
Ansdnick  dnomia  vgl.  die  Stellen  bei  Beiart  Lex.  Thno.  I,  p.  125.  and 
im  Thesaar.  Ling.  Qraec.  I,  2  p.  1447  f.  ed.  Dindorf]. 

2)  Liban.  Arg.  Dem.  Chers.  p.  81:  xa2  ildfi^ßavov  nsfinoiiBvoi  onXa 
i%  tov  drjfiooiov  %a\  iq>6dia:  TgL  Böckh  in  Monatsber.  d.  Berl.  Akad. 
1858,  S.  152  oder  Saappe  in  Yerh.  d.  Leip.  Ges.  der  Wissensch.  1858» 
8.  73  fgg.    OUusxai,  Thac.  HI.  47. 

3)  Tä  voykiioy^Bva,  Her.  V.  42  [vgl  I,  35  leg.  VII,  140];  vgl.  Har- 
pocr.  am  a.  0.  mit  Böckh  in  Berl  Abhh.  1834,  S.  19. 

4)  Oic.  Diy.  I.  1:  quam  Cfraeda  cöloniam  misit  .  .  .  sine  Pythio 
aut  Dodonaeo  aut  Hammonis  oracuio?  Vgl.  Spanheim  ad  Callim.  H. 
Apoll,  p.  112,  Hüllmann  de  Apolline  civitatam  aactore,  Königsberg,  1811. 
4,  and  mehr  Gott.  Alterth.  §.  5,  n.  7 ;  aoch  Limbarg-Broawer  VI,  p.  147 
and  die  Citate  über  'AnoXXoav  ag%ayi%ag  bei  Tafel  Dilac.  Pindar.  p.  786. 
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IS.  meiiie  Abhindl.  De  ApoUine  Patricio  (Heidelberg.  1820.  4.)  p.  4  ff. 
and  hier  auch  Ton  andern  Gottheiten,  welche  in  gleicher  Beziehung  den 
Beinamen  'Aqir^ixrig,  oder,  wie  Diana  und  Athena  den  Namen  '-^Qxrtyixii 
fahren,  über  die  letztere  b.  aneh  Boeckh  Corp.  Inscr.  Gr.  I  p.  468.  666 
und  ArchäoL  Anz.  1863.  nr.  176—179.  p.  125  ♦  f.  Vgl.  noch  Foustel  de 
Conlanges:  La  cit4  antiqn.  p.  172]. 

5)  Seneca  adHelviam  cp.  7:  Nee  omnibus  eadem  cawa  relinquendi 
quaerendiguepatriamfuii:  dlioa  excidia  urbium  suarutn  hostütbtM  armia 
dapsos  in  dlienas  spöliatoa  suis  expiUerunt,  alios  damestica  seditio  sub- 
numt;  alios  nimia  superfluenüs  poptUi  frequentia  ad  exonerandas  vires 
emisit,  aiios  pestüerUia  aui  frequentes  terrarum  hiatw,  aut  aliqua  into- 
kranda  infelicis  soli  vitia  ^ecerunt;  qtwsdam  fertüis  orae  et  in  vunjus 
laudatae  fama  corrupü,  alios  alia  causa  exeivU  domibus  suis:  vgl.  Bar- 
thölemj  Yoj.  d*Anach.  IT,  p.  90  and  Laurent  droit  d.  gens  II,  p.  298  fgg, 

6)  Wie  z.  B.  Archias  (Plat.  Narr.  amat.  c.  2),  Timeaias  (Aelian.  V. 
Hi«t.  XIL  9,  Plat.  Praec.  polit.  c.  15),  Dorieus  (Her.  V.  42)  n.  s.  w. 

7)  Plat.  Legg.  IV,  p.  708  B:  atsvoxtDQ/a  xivl  voliOQnri&hv  ytjg  ij 
tiaiv  aXXoig  zoiovxoig  nce^i^iiaatv  avayxaa^iv  ioxi  If  oxs  %ai  axdoMt 
ßtaioiisvop  avay%uioix*  Sv  ixigmas  ano^svovad'ixi  noXsoig  xi  (tOQtov:  Tgl. 
Niebnhr  rdm.  Gesch.  I,  S.  175:  ^die  Sage  läset  errathen,  dass  za  jener 
Zeit  an  mehren  Orten  die  aas  Ehen  ohne  Connabiam  geborenen  Söhne 
den  Frieden  der  aristokratischen  Bepubliken  erschütterten  and  diese  sie 
in  die  Feme  za  senden  sachten";  auch  Nicol.  Damasc.  Fgm.  53  and 
Grote  m,  p.  502. 

[8)  Daher  nach  Isokrates  Panegyr.  §.  107  die  Athener  in  den  Aagen 
aller  Verständigen  eher  Dank  als  Tadel  wegen  der  Kleruchien  verdienen, 
ag  ijfisig  dig  ra$  igrjfioviJkivag  xojv  noXeoDV  q>vXa%rjg  ?v£xa  x<ov  %(OQCmv 
oXl'  ov  dia  nXsovs^iav  i^sniiinouBv.  üeber  die  Klerachien  s.  anten 
§.  86  not.  23  117  not.  5  das  Nähere  and  vgl.  Boscher:  Colonien,  Ck>lo* 
nialpoUtik  a.  s.  w.  S.  52  f.  429]. 

9)  S.   im  Allg.  Wachsmath  II,  S.  37  and  Hüllmann  Handelsgesch.  * 
S.  114  fgg.,   obgleich  es  eine  ganz  richtige  Bemerkung  von  0.  Barth 
€!orinth.  comm.  et  merc.  p.  48  ist,   dass  die  alten  Schriftsteller  diese 
Seite  der  Colonien  sehr  selten  aasdrücklich  erwähnen.  Auch  militärische 
Colonien  Ton  Flüchtlingen,  Scjmn.  Ch.  950. 

10)  Cic.  Rep.  n.  4:  cöloniarum  vero  quae  est  deducta  a  Chaiis  in 
Aßiam,  Thraeiam,  Italiam,  Sicüiam,  Africam,  praeter  unam  Magne- 
siam,  quam  unda  non  aUuat?  Ita  barbarorum  agris  quasi  adtexta 
quaedam  videtur  ora  esse  Oraeciae. 

11)  S.  Strabo  VI,  p.  396  und  mehr  oben  g.  19,  not.  15—17. 

12)  Wie  z.  B.  die  Kleinasiaten  den  Lydern  (Her.  I.  16—28),  die 
Italioten  den  Lucanern  (Str.  VI,  p.  390)  unterlagen;  die  Tarentiner  Yon 
den  Japygem  (Her.  VII.  170,  Aristot.  Politic.  V.  2.  8,  Diodor.  XL  52), 
die  Chalcedonier  von  den  Bithynem  (Plat.  Qu.  gr.  49),  die  Abderiten 
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Ton  den  Triballern  (Diodor.  XV.  36)  litten;  die  Bjzaitier  fortwährend 
Ton  den  Thraciem  (Polyb.  IV.  45),  die  Borystheniten  yon  den  Scjtlien 
(Dio  Chr.  XXXVL  15)  bedrängt  waren  n.  s.  w. 

13)  Vgl.  Hegewisch  S.  167  fgg.  und  die  Kehrseite  bei  £.  Hönieke 
de  coloniis  graecis,  Dessau  1833.  8,  der  pertractandum  sibi  propomü, 
quälis  et  quanta  fuerit  coloniarum  vis  ad  converiendas  et  corrumpendas 
res  ptiblicas  graecas. 

§.  76. 
Die  Geschichte  der  griechischen  Golonisationen  fangt,  wie 
die  des  Mutterlandes,  erst  mit  dem  Zuge  der  Herakliden  und 
dessen  Folgen  an^).  Die  älteren,  welche  die  Sage  meldet*), 
sind  theils  in  jene  Zeit  hineingedichtet  ^},  theils,  wenn  auch 
geschichtlich  annehmbar,  doch  als  der  Entstehung  des  eigent- 
lich hellenischen  Yolkscharakters  vorhergehend  dem  Kreise 
dieser  Darstellung  fremd;  und  wir  beginnen  daher  mit  den  Nie- 
derlassungen, die  Penthilus  und  andere  Nachkommen  Orest's*) 
nach  dem  Verluste  der  Herrschaft  des  Poloponnes  von  Boeotien 
aus^)  theils  auf  Lesbos^),  Tenedos^)  und  andern  kleinen  Inseln 
in  der  Nähe  ^),  theils  an  der  Küste  von  Mysien  angelegt  haben 
sollen.  Lesbos  zählte  fünf  Städte,  Mytilene,  Antissa,  Pyrrha, 
Eresos  und  Methymna,  welche  Mjrtilene  später  bis  auf  die  letzte 
vereinigt  zu  haben  scheint  ^),  [während  eine  sechste  Stadt  Axisba 
frühe  verschwand  und  mit  Methymna  vereinigt  ward^^)J;  das 
eigentlich  so  genannte  Aeolis  zwölf"),  worunter  Cyme  mit 
dem  Beinamen  Phrikonis  '*)  als  hauptsächlichste  galt  *•) ;  ausser- 
dem wurden  später  von  Lesbos  und  Cyme  ^*)  aus  viele  andere, 
sowohl  auf  dem  Gebiete  von  Troas^*^)  bis  nachAbydus  hin**), 
als  an  der  thracischen  Küste  *^)  gegründet  Auch  Magnesia 
am  Fluss  Mäander  galt  als  äolische  Pflanzsiadt^^);  dagegen 
ging  eine  der  zwölf,  Smyma,  schon  frühe  an  die  Jonier  ver- 
loren *•). 

1)  Thac.  L  12:  ndvta  dh  xavtcc  vctBqov  tcav  Tgatixav  intifsd^i 
Tgl.  Strabo  XII.  8.  4,  p.  857:  (laXiaTec  (ilv  ovv  %cctcc  t«  Tqcij'Ctioi  %al 
IkBxä  tavTce  tag  iq>6dovs  yei>i€^ai  %al  rag  fiBtccvccctdaeig  ttwißri  %,  t.  l, 

2)  Vgl.  Raoul-Bochette  T.  I  n.  II  mit  dem  Sjnchronisroas  der  gr. 
Golonisationen  von  Inachas  bis  auf  Alexander  den  Grossen,  graphisch 
dargestellt  von  Biühle)  von  LCüienstem)  Berlin  1830  fol.;  auch  Larcher 
Härodote  VII,  p.  405  fgg.  und  über  die  westlichen  als  die  frühesten  der- 
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selben  (Paus.  VIIL  3.  5)  G.  F.  Grotefend  zur  Geographie  nnd  Gesoh. 
Ton  Alt-Italien,  Heft  11,  Hann.  1840.  4.  und  F.  D.  Gerlach  die  älteste 
Bevölkerang  Italiens  in  Verh.  d.  Gott.  Philol.  Vers.  1852,  S.  27  tgg.  oder 
Basel  1853.  8. 

3)  Nitzsch  in  Kieler  philo].  Studien  S.  464:  Jedenfalls  haben  nicht 
Diomedes  und  Philoktet,  sondern  die,  welche  sie  als  Heroen  verehrten, 
die  bewussten  Colonien  in  Italien  gegründet^;  vergl.  M&Uer  Proleg. 
S.  182  fgg,  und  die  bezeichnete  AlternatiTO  YitruY.  L  4:  tn  Äpulia  op^ 
pidum  Sälpia  vettu,  qttod  Diomedes  db  Troja  rediens  constituit,  «toe, 
quemadmodum  nonnuUi  scripeerunt,  Elphuis  Bhodiue ;  im  Allg.  aber  über 
Diomedes  in  Arpi  u.  s.  w.  Strabo  V,  p.  328  fgg.,  VI,  p.  434  fgg^  Justin. 
XII.  2,  XX.  1  mit  Mazocchi  ad  Tab.  Heracl.  p.  34,  Müller  kl.  Sehr.  H, 
S.  169,  Stiehle  in  Scbneidewin's  PhiloL  IV,  S.  102.  152  ff,  dann  X.  p. 
167  über  Idomeneas  in  Salent,  Probus  adVirgil.  Buc.  VI.  43;  Philoktet 
in  Petilia  und  Krimisa,  Lycophr.  Alex.  909  fgg.  und  Strabo  VI,  p.  390; 
Epeus  in  Metapont,  Aristot.  Mir.  auscult.  c.  108  u.  Jnst.  XX.  2;  n.  m. 
bei  Micali  Italia  I.  p.  267  fgg.,  Niebuhr  röm.  Gesch.  I,  S.  169  fgg., 
Raoul-Boch.  II,  p.  303  fgg.,  Grotefend  II,  S.  28  fgg.  Auch  in  Kleinas., 
Ealchas'und  Amphilochus  in  Pamphylien,  Her.  VII.  91,  Strabo  XIV.  5. 
16,  Paus.  VII.  3.  4;  Podalirius  in  Karien,  Paus.  III.  26.  7,  Steph.  Byz. 
s.  V.  Zvqva  u.  s.  w. 

4)  Vgl.  Paus.  III.  2.  1,  Voll.  Paterc.  I.  2.  6,  u.  m.  bei  Müller  Orch. 
S.  477.  Andere  lassen  Orestes  selbst  den  Zug  führen,  s.  Schol.  Pindar. 
Nem.  XI.  43,  Tzetzes  ad  Lycophr.  1369;  bei  Strabo  XIII,  1.  2  stirbt 
Orestes  in  Arkadien  (Her.  I.  67),  Penthilus  aber  (sein  illegitimer  Sohn, 
Paus.  U.  18  5)  geht  schon  zwanzig  Jahre  vor  dem  Heraklidenzuge  nach 
Boeotien;  TgL  IX.  2.  3,  p.  6.  6  und  im  Allg.  Sturz  ad  Hellan.  p.  48, 
Baoul-Roch.  II,  p.  446  fgg.,  Clavier  II,  p.  62,  Bodo  de  Orpheo  p.  181, 
insbes.  aber  Plebn  Lesbiaca,  Berl.  1826.  8,  p.  38  fgg.  und  Clinton  I,  p. 
103—106.  Uschold*s  Hypothesen  in  Zeitscbr.  f.  Alt.  1886,  S.  363  u.  Gesch. 
d.  trojan.  Kriegs  S.  70  u.  193  fgg.  sind  hier  nicht  näher  zu  erörtern ; 
jedenfalls  finden  sich  noch  später  Penthiliden  auf  Lesbos,  s.  Schneider 
ad  Aristot.  Pol.  V.  8.  13. 

5)  Strabo  IX.  2.  5,  p.  617:  war«  xa)  Eocörixijv  nqoaayoQ^v^rivnii 
Tgl.  Thuc.  VII.  57,  Vm.  100.  Daher  der  Name  Aeoler  nach  Etymol.  M.  p.  37. 
20,  Tgl.  Müller  Orchom.  S.  390;  nach  Andern,  oxi  dno  aioXarv,  o  iariv 
i%  noixihov  xivtov  xal  fiiyddoDV  dv^gionoav  .  .  awsKQOTT^d^j  s.  Eustatb. 
ad  Dionys.  820  u.  m.  bei  Baoul-Boch.  II,  p.  448,  was  Plehn  p.  40  an- 
nimmt. Aber  als  Achäer  waren  sie  ja  ohnehin  Aeoler,  s.  oben  §.  7,  n.  8 
u.  Scholl  zu  Soph.  Ajas,  Berl.  1842.  8,  S.  41 ;  obgleich  es  wohl  anderseits 
zu  weit  gegangen  ist,  wenn  Plass  in  Seebode's  Archiv  1828,  H.  IV,  S. 
48«  62  u.  Völcker  im  Allg.  Schulz.  1831,  N.  39-42  die  Geschichte  des 
trojan.  Krieges  selbst  mit  der  äolischen  Wanderung  zusammenwerfen; 
▼gl.  Welcker  eg.  Cyklus  II,  S.  21  und  Lauer  homer.  Stud.  S.  171  fgg. 
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6)  S.  (Herodoti)  Vita  Homeri  c.  38:  dno  yag  ziig  slg  "iXiov  ctqcc- 
t%i«q  .  .  ^tsaiv  vatsQov  6%at6v  %ai  xgianovta  [also  1140  T.  Chr.  naeh 
Fischer  Oriech.  Zeittafeln  S.  10.  22.,  welcher  als  Epochenjahr  die  äoli- 
sehen  Völkerzüge  1124  t.  Chr.  annimmt;  Peter  Griech.  Zeittaf.  S.  17 
setzt  das  Jahr  1054]  Aioßog  m%^ad"rj  %aza  noksig  iovacc  änoXig.  Durch 
Gras,  Penthilus'  Enkel;  vgl.  Straho  XIIL  1.  3,  p.  873,  Pans.  III.  2.  1, 
n.  m.  bei  Meziriac  ad  Ovid.  Heroid.  11,  p.  370  fgg.,  Baonl-Eoch.  III,  p. 
37  fgg.,  Plehn  p.  41  [and  was  Forbiger  weiter  anführt  in  Paalj  Real- 
encjcl.  lY.  p.  939.  nebst  A.  Conze:  Beise  nach  der  Insel  Lesbos.  Han- 
nover 1865.  4.].  Penthilns  Zag  setzt  Vell.  Paterc.  35  Jahre  fr&her;  doch 
nimmt  er  selbst  L  4  noch  eine  zweite  Wanderang  an. 

7)  S.  Her.  I.  151,  Strabo  XIII.  1.  46,  Eastath.  ad  Dionys.  536,  and 
im  Allg.  L.  de  Hemmer  respablica  Tenedioram  e  tenebris  antiqaitatam 
erata  namisqoe  illostrata,  Eopenh.  1735.  8.  [P.  Westermann  in  Paaly 
Realencycl.  VI,  2.  p.  1682]  Pindar.  Nem.XI,  44. 

8)  'EnecTowijaoi  [jetzt  Masconisi],  s.  Her.  daselbst  and  über  Zahl 
and  Namen  derselben  Strabo  Xni.  2.  5,  p.  919. 

9)  Thac.  m.  2;  vgl.  im  Allg.  Poppe  Proleg.  I.  2,  p.  442 fgg.  and 
C.  L.  E.  Zander  Beiträge  zar  Kunde  der  Insel  Lesbos,  Hamb.  1827.  4; 
über  die  Schreibang  MvtiXiivf]  oder  MitvXijvrj  aber  Plehn  Lesb.  p.  11, 
Bahr  ad  Herod.  I.  27,  Seiler  ad  Long.  Pastor.  I.  1  [über  die  Lage  von 
Mjtilene  (jetzt  Mitilini):  s.  Conze  am  a.  0.  S  2  ff.;  über  Methjmna 
O'ctzt  Molivos)  ebendas.  p.  21  ff.,  über  Eresos  p.  27]. 

[10)  Nach  Herod.  I,  151  mit  meiner  Note  Vol.  I  p.  307  and  Conze 
am  a.  0.  S.  42]. 

11)  Her.  I.  149:  Kviirj  17  ^giumvlg  %aX$0(i.iv7j^  Ai^Qiaaai^  Nior  xei- 
Xog,  Trjftvog,  KilXa,  Noviov,  Myigosaau,  Ilitdvrjf  Alyaiaif  MvQiva, 
rgvPBia'  ocvtai  fvdena  AloXioav  noXng  at  dg%BLai'  (i£a  ydg  oq>imv  na^ 
gsXv&T}  vno  'Jcovoavy  üiivgvrj  [and  daza  meine  Note  Vol.  I  p.  304  ff.]. 
Vgl.  Strabo  XITT,  p.  923  fg.  mit  Raoal-Roch.  III,  p.  41  fg.  a.  J.A,  Cra- 
mer  geogr.  a.  bist,  descr.  of  Asia  minor,  Oxf.  1842.  8,  p.  143. 

12)  Gegründet  durch  Elenas  und  Malaas  (Str.  XIII,  p.  873)  20  J. 
nach  Lesbos  (V.  Homeri  c.  38);  der  Beiname  von  dem  Berge  Phrikion 
in  Lokris;  s.  Str.  Xm,  p.  922,  wo  auch  über  Larissa  und  Neonteichos; 
vgl.  V.  Hom.  9  u.  m.  über  Cjme  bei  Markscheffel  ad  Hesiod.  fjgm.  p.  51 
u.  Schneidewin  ad  Heracl.  Pol.  p.  79,  über  Larissa  bei  Domersan  in 
Cartier*s  Revue  numism.  1844,  p.  27  fg. 

13)  Dass  inzwischen  jene  zwölf  Städte  einen  fthnlichen  Bund,  wie 
die  lonier,  gebildet,  dem  der  Tempel  des  grjneischen  Apollo  (Gottesd. 
Alterth.  §.  40,  n.  23)  als  Mittelpunct  gedient  habe,  ist  eine  blosse  Ver- 
mathong  von  Sainte-Croiz  anc.  gouv.  f^d.  p.  156,  welche  Ciavier  (11. 
p.  68),  Baoul-Roch.  (III,  p.  44),  MüUer  (I,  S.  262),  Schlosser  (L  1,  S. 
312)  nicht  hätten  wiederholen  sollen;  s.  Tittmann  S.  672. 
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14)  S.  Baoxü-Roch.  IH,  p.  128~bi8  138;  Plehn  p.  44  fg.  Nahe  an 
dreissig  nach  Strabo  XO,  p.  923  fgg. 

15)  Strabo  Xm  1.  38,  p.  895  B:  Asaßicov  iniSiHato(iiv(ov  axsdov 
n  rrjg  ndarjg  Tgcoädos ,  dlv  drj  yial  Hzt'cfiazce  flaiv  cct  nlBtexoti  xnv  x«- 
TOi%t(ov,  Es  sind  dieses  die  Städte  am  Ida  {mxmQldazai.  yag  avtm^ 
Her.  L  151),  atUntaiai  xaXovfievai  {Thnc.  IV.  151),  Antandros,  Gargara, 
AssQs  (Paus.  VI.  4.  5);  ygl.  Xenoph.  Hell.  III.  1.  16,  nnd  über  Hium 
selbst  Paus.  I.  35.  3  n.  VIII,  12.  5;  wie  denn  die  ganzen  Ansprüche  aaf 
jene  Gegend  yon  Agamemnon  abgeleitet  worden  za  sein  scheinen,  Her. 
V.  94,  Schol.  Vatic.  Enrip.  Rhes.  248. 

16)  Strabo  XTTI.  1.  39,  p.  896:  äazB  *!£<popoff  ovx  OKveC  waecv  T17» 
dito  'JßvSov  [lixQ''  J^vnTj£  tuiXbCv  AloXida:  vgl.  Marx  Eph.  p.  201  nnd 
Gramer  1.  c.  71  sqq. 

17)  Sestns  (Her.  IX.  115),  Aenns  (Thnc.  VIL  57),  Alopekonesas 
(Scymn.  Oh.  705).  Geht  darauf  vielleicht  die  Sage  Ton  Penthilas*  Znge 
nach  Thracien?  Strabo  XIU.  1.  3,  p.  872;  doch  Tgl.  Müller  Orchom.  S. 
386  nnd  y.  Lentsch  Tbeb.  cjcl.  p.  21. 

18)  S.  Strabo  XIV,  p.  957  C  u.  m.  bei  Raoul-Roch.  HI,  p.  46-48 
nnd  Böckh  ad  0.  inscr.  II,  p.  580.  Verwechselung  mit  Magnesia  am 
Sipjlas  bei  Bnhnk.  ad  Vell.  Pater.  I.  4  nnd  Grote  III,  p.  255? 

19)  An  Kolophon ;  s.  Her.  I.  150,  Paus.  VII.  5.  4,  auch  Plut.  Qu. 
symp.  VI.  8.  1,  u.  m.  bei  Welcker  ep.  Cyclus  S.  152  fgg.  155  fgg.  187 
u.  C.  A.  Pertz  Colophon.  p.  30,  wo  auch  nach  Paus.  V.  8.  3,  Ol.  XXIII 
als  der  fiusserste  Zeitpunct  bemerkt  ist,  vor  welchem  ^eses  Ereigniss 
eingetreten  sein  müsse.  Nach  Strabo  XIV,  1.  4,  p.  939  wäre  freilich 
Smyma  ursprünglich  bereits  von  Ephesua  aus,  das  selbst  ehedem  Smyma 
geheissen,  gegründet  und  demzufolge  später  nur  wieder  vereinigt  worden ; 
vgl.  Clinton  F.  H.  I,  p.  105  u.  Müller  Gr.  Liter.  I,  p.  72;  dagegen  aber 
G.  M.  Lane  Smjmaeorum  res  gestae  et  antiquitates,  G5tt  1851.  8,  p. 
13  fgg.»  welche  fleissige  Arbeit  überhaupt  alle  sonstigen  Nachweisungen 
über  diese  Stadt  unnöthig  macht.  [S.  auch  CD.  Mjlonas:  De  Smyrnae- 
orum  rebus  gestis.  P.  I.  Götting.  1866.  8];  nur  für  Topographie  s.  noch 
Prokesch  v.  Osten  in  Wiener  J^b.  Anz.  Bl.  LXVII,  S.  71  fgg.,  LXVHI, 
3.  55  fgg.  [Dessen  Denkwürdigk.  n,  S.  157  ff.  m,  S.  335  ff.  Hamilton 
Besearch.  in  Asia  min.  I.  p.  46  ff.]. 


§.  77. 

Diese  lonier  waren  dieselben,  welche,  durch  die  Achäet 
Yon  der  Nordküste  des  Peloponnes  vertrieben,  zu  ihren  Stamm- 
yerwandten  in  Attika  geflohen  waren  ^),  von  wo  sie  dann  sech- 
zig Jahre  nach  dem  Zuge  der  Heraldiden  unter  Eodrus'  Söh- 
nen^) neue  Sitze  zu  suchen  ausgingen.  Ob  dio  Niederlassungen 
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des  Eothus  und  Aeklus  in  Chalcis  und  Eretria  auf  Euböa  mit 
diesem  Zuge  zusammenhingen,  ist  nicht  entschieden;  ja  diese 
Städte  sind  9  da  sie  schon  vor  dem  trojanischen  Kriege  von  den 
Athenern  angelegt  sein  sollen,  vielleicht  eher  unter  die  Stamm- 
sitze der  lonier  zu  zählen^).  Dagegen  erhielten  Andros*),  Ceos^) 
Naxos^),  Faros  ^),  Delos*)  und  die  übrigen  umliegenden  Inseln 
des  ägäischen  Meeres^)  damals  ihre  ionische  Bevölkerimg*®) ; 
der  Hauptsitz  derselben  wurden  inzwischen  die  zwölf  klein- 
asiatischen Städte'^)  Miletus,  Myus,  Priene  in  Karien;  Ephe- 
sus^*),  Kolophon*'),  Lebedus,  Teos,  Erythrä,  Klazomenä,  Pho- 
cäa^*)  in  Lydien,  und  Samos*^)  und  Chios^^)  auf  den  gleich- 
namigen Inseln;  und  auf  diesen  haftet  später  auch  der  Name 
des  Stammes  fast  ausschliesslich^'^),  obschonsiemit  Abanten^^), 
Minyem^^),  Kadmeem*®),  Dryopern*'),  Phocensem**),  Molos- 
sem, Arkadiem*'),  Epidauriem**),  Pyliem*^)  und  andern  zer- 
sprengten Trümmern  griechischer  Völkerschaften*^  aufs  Stärkste 
untermischt  waren.  Als  Vereinigungspunct  diente  ihnen  ins- 
besondere das  Fest  der  Panionien*^)  an  dem  Tempel  des  Po- 
seidon Helikonios*®)  aufMykale  [jetzt  bei  dem  Dorfe  Tschangli], 
wo  auch  über  gemeinsame  Angelegenheiten  berathschlagt  wor- 
den sein  soU*^);  im  Ganzen  aber  waren  die  verschiedenen 
Städte  nicht  nur  unabhängig,  sondern  auch  nicht  selten  feind- 
seUg  gegen  einander'^). 

[Im  Gegensatz  zu  der  hier  entwickelten,  auf  die  historische 
Ueberlieferung  gestützten  Nachricht  von  einer  Niederlassung 
ionischer  Griechen,  die  von  dem  europäischen  Mutterlande  aus- 
gegangen, auf  den  Inseln,  wie  auf  dem  Festlande,  an  der  West- 
küste Kleinasiens  statt  gefunden,  lind  bald  an  äusserer  Bedeu- 
tung, wie  selbst  innerlich  durch  eine  frühe,  hohe  Culturentwick- 
lung  das  Mutterland  weit  überragt  hat,  ist  unlängst  die  Behaup- 
tung'^) aufgestellt  worden,  dass  dieses  kleinasiatische  lonien  nicht 
als  ein  von  dem  europäischen  Hellas  ausgegangenes  Colonial- 
land  zu  betrachten  sei,  sondern  dass  die  kleinasiatische  West- 
küste sammt  den  davor  liegenden  Inseln  als  der  ursprüngliche 
Wohnsitz  des  hellenischen  Stammes  anzusehen  sei,  dem  die 
lonier  angehörten,  welche  dann  bei  dem  lebhaften  Verkehr  zur 
See  erst  Attika  durch  die  von  Kleinasien,  also  von  Osten  her 
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ausgegangene  Einwanderung  ionisch  gemacht^  die  daher  auch 
an  den  Küsten  Europa's  als  Eingebome  frühzeitig  den  Dorem 
entgegengestellt,  und  in  Folge  der  allmählichen  Verschmelzung 
mit  den  Pelasgem,  selbst  theilweise  als  Pelasger  angesehen 
worden  (vgl.  §.  7  not.  9).  Wenn  man  auch  zugeben  will,  wie 
diess  durch  einige  Andeutungen  glaublich  wird,  dass  schon 
vor  dieser  ionischen  Einwanderung  an  der  kleinasiatischen  Küste 
oder  auf  den  Inseln  Ansiedelungen  von  Hellenen  statt  ge- 
funden, so  wird  doch  die  gesammte  historische  Ueberlieferung 
von  dieser  ionischen  Niederlassung,  welche  schon  mit  Herodo- 
tus  beginnt,  und  mit  den  Anschauungen  der  griechischen  Welt 
fortwährend  in  Verbindung  steht,  um  so  weniger  aufzugeben 
sein,  als  ein  solches  Aufgeben  nur  neue  und  grössere  Schwie- 
rigkeiten und  Widersprüche  zur  Folge  haben  würde]. 

1)  Vgl  oben  §.  17,  n.  18  u.  m.  bei  Clavier  U,  p.  69  fgg.  und  Clin- 
ton I,  p.  113—128.  Die  abweicbende  Ansicht  von  Uebelen  zur  Urgescb. 
des  ionischen  Stamms,  Stottg.  1837.  8,  hat  Schömann  in  Zeitschrift  für 
Alterth.  1887,  S.  825  fgg.  genügend  beseitigt. 

2)  Ihre  Namen  nach  Strabo  XIV.  1.  3  n.  Paus.  VII.  2-4:  Neleus 
(Milet),  AndroVlns  (Ephesus),  Cydrelus  (Mydus),  Andrämon  (Kolophon), 
Knopus  (ErythräJ,  Nauklus  (Teos),  Aepytus  (Priene)  u.  s.  w.  Die 
meisten  derselben  heissen  vo^ot,  als  ersten  Führer  nennt  Strabo  Andre- 
klusy,  die  Mehrzahl  der  andern  Sehst.  Neleus  (nicht  NsUsv^f  vgl.  Sturz 
de  dial.  Mac.  p.  18  fgg.,  Schröder  de  reb.  Milesior.  p.  10;  anders  Wessel. 
ad  Herod.  IX.  97);  s.  Aelian.  V.  H.  VIIL  5  mit  d.  Note  von  Periz.  u. 
m.  bei  Spanheim  ad  Oallim.  H.  in  Dian.  v.  226  o.  Baoul-Roch.  in,  p^ 
"^fgg.;  einige  auch  Ion  selbst??  vgl.  Buhnk.  ad  Vell.  Paterc.  I.  4  und 
Claner  TL,  p.  88.  [NsiXbio  z6  Koöqov  inionofiBvog  haben  bei  Her.  IX, 
97  alle  Oodd.  und  demgemäss  auch  alle  Edd.  in  üebereinstimmung  mit 
Paus  Vn,  2,  1  u.  mit  Plut.  Deyirtutt.  mulierr.p.258f.,  während  Strabo 
wie  Aelian  am  a.  0.  Nrjlevg  hat]. 

8)  Strabo  X,  1.  §.  8,  p.  685  B  (p.  447):  dn(p6tfQai  8}  xmv  nqo 
Tf^CnuBv  vn  *A^rpfaC(ov  inxCaf^ai  Xiyovtai,  xal  [istä  tu  TgcatTia  At%X6g 
[etwas  anderes  bei  Scymn.  Gh.  570,  wo  Meineke  p.  85  schreibt  "AcnXog] 
xal  Ko^og  i^  'A^rjvmv  OQfirj&ivtsg  6  (ilv  tr^v  'EQBTQTav  äxiae ,  Kod'og 
d\  XT^v .XaXxCda*  xal  tcov  AioXiav  8i  xtveg  dno  xrjg  Ubv^CXov  cxquxlccs 
%axi(ieivav  iv  xij  vj^cm.  Vgl.  Vell.  Paterc.  I.  4  u.  m.  bei  Baoul-Eoch. 
n,  p.  482  fgg.  u.  A.  J.  E.  Pflugk  rerum  Euboicarum  specimen,  Danzig 
1829.  4,  p.  25  fgg.  [J.  Girard:  M6m.  sur  Vlle  d'Euböe.  Paris  1852.  8, 
H.  Dondorff ;  Die  lonier  auf  Euböa.  Ein  Beitrag  n.  s.  w.  Berlin  1860. 4. 
Ch.  Baumeister:  topogr.  Skizze  der  Insel  £ub5a.  Lübeck.  1864.  4.].  Aber 
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vorher  (p.  688  s.  p.  445)  nennt  Strabo  beide  Brüder  des  EUopa,  Sohnes 
des  Ion,  Ton  welchem  die  Insel  den  Namen  Ellopia  erhalten  habe,  aneh 
ihre  Namen  barbarisch  (p.  495  A,  pelasgisch?);  vgl.  aach  Plot.  Qa.  gr. 
22:  Kod'og  xal  M%X6g  ot  Sov^ov  naidsg  elg  Evßouxv  ^%09  olni^aoi^tsgy 
AloXifov  TOT 6  ta  nXeiaTce  T'^g  vrjaov  KaTSxovTwv;  ja  Baoxü-Rooh.  II,  p. 
102  macht  selbst  dieAbanten  (§.  6,  n.  14)  zu  Athenern,  während  ülrici 
Gesch.  d.  hellen.  Dichtkunst  II,  S.  625 fgg.  wenigstens  den  Chalciden-* 
Sern  fortwährend  äolischen  Charakter  vindieiren  will? 

4)  J.  E.  Biyola  de  situ  et  antiquitatibas  Andri,  Freibarg  1844.  8. 

5)  Vgl.  im  Allgem.  P.  0.  Bröndsted  Beisen  und  üntersnchnngen  in 
Griechenland,  B.  I,  Stnttg.  1835.  fol.  [S.  meine  Note  za  Her.  YIII,  1. 
und  Vni,  46.  Vol.  IV  p.  64]. 

6)  Vergl.  Fr.  GrQter  de  Naxo  insvla,  Halle  1883.  8  nnd  W.  Engel 
qoaestiones  Naziae,  Gott.  1835.  8;  aach  E.Cartias  Nazos,  Berl  1846.8. 
[S.  meine  Note  za  Her.  V,  28.  Vol.  lU  p.  46  and  Em.  Dagit:  De  insola 
Naxo  thesin  propon.  Paris  1867.  8]. 

7)  Vgl  Fr.  Thiersch  über  Faros  and  parische  Inschriften,  in  Abhh. 
der  Bayr.  Akad.  1834,  S.  585—644,  a.  Vater  in  HaU.  EncycL  Sect.  m, 
B.  XII,  S.  290  fgg.  [Vgl  Her.  V,  31.  VI,  132  die  Nachweisangen  bei 
Forbiger  Handb.  d.  alt.  Geograph.  IH.  p.  1028.  Becker:  De  Paro  insula 
Monaster.  1868.  8].  Pharos  in  lUjrien,  Colonie  von  Faros  nach  Scymn. 
Ch.  426  f. 

8)  Sallier  Hist  de  Tisle  de  Dolos  in  M.  de  FA.  d.  Inscr.  lU.  p.  376 
fgg.  und  d*Oryille  ezercitatio,  qaa .  inscriptionibas  Deliads  certa  aetas 
assignatnr  ot  alia  ad  Delam  spectantia  obiter  tangantar  et  illastrantor, 
in  Mise,  obsery.  T.  VII,  p.  333,  die  jedoch  mehr  aaf  die  späteren  Zeiten 
geht,  gleichwie  Böckh  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1834  namentlich  die  at- 
tische Periode  behandelt  and  0.  Schwenck  Deliacoram  partic.  I,  Frankf. 
a.  M.  1825.  4,  sich  aaf  die  altem  Namen  der  Insel  beschränkt;  eine 
ihnfassende  Monographie  bleibt  auch  nach  0.  L.  Schläger  paaoa  qaaedam 
de  rebas  Deli  Ojcladis  insalae,  Mitaa  1840.  4,  sehr  za  wünschen  uTgl. 
Weissenborn  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  374 fgg.  [G.  Gilbert:  De- 
liaca  Gotüng.  1869.  8]. 

9)  Cjkladen  (cef  vrjaoi^  al  ttiv  dijlov  hvnXdaavTO^  Eastath.  ad 
Dionjs.  Perieg.  t.  525),  insbes.  Cjtiinos,  Seriphos,  Siphnos,  Tenos,  Bhe- 
näa,  Syros,  Mykonos  a.  s.  w.  S,  Strabo  X,  p.  743  and  ihre  xTiCTug  bei 
SchoL  ad  Dionys.  1.  c.  p.  355  and  Zenob.  V«  17;  im  Allg.  aber  Spanh, 
ad  Callim.  H.  inOel.  3.  p.  876  and  Poppe  p.  271  fgg.;  aach  Baoal- 
Boch.  ni,  p.  79  fgg.  and  über  ihre  Panegyris  aaf  Dolos  oben  §.  12,  n.  5. 
[S.  daza  überhaapt  L.  Boss:  Beisen  aaf  den  griechischen  Inseln  des 
ägäischen  Meeres.  Stattg.  1840  ff.  in  drei  Bänden  8].  Ohne  Werth  ist 
A.  Moschatos:  De  insala  Teno  ejasqae  hlstoria.  Gott.  1855.  Doch  aaeh 
einige  Sporaden^  vgl.  Boss  dQxaioXoy/cc  Tiqg  vrjaov  SixCvov^  Athen  1837. 
4,  p.  5  and  Beinganam  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1838,  S.  703,  obgleich  Ton 
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diesen  die  Mehrxahl  dorbcb  wai:  ja  Olarier  II,  p.  106  fgg.  lasst  sogar 
nach  Delos  erst  dorische  Einwanderer  kommen? 

10)  Ueber  die  ältere  (karisch-lelegischel  s.  Her.  I.  171,  Thuc.  I.  4, 
nnd  was  Thirlwall  im  Cambr.  pbilol.  Mus.  I,  p.  107  fgg.  u.  Laaer  hom. 
Stud.  p.  233 fgg.  überAncäus  von  Samos  gesammelt  haben;  anchHeracl. 
Pol.  passim.  u.  Diodor.  V.  70  mit  Osann  in  Welcker's  Rh.  Mus.  III,  S.  244. 

11)  Herod.  I.  142  [und  dazu  meine  Note  Vol.  L  p.  291  ff.],  Vitruv. 
IV.  1,  Aelian.  V.  H.  VIII.  5,  u.  m.  bei  L.  Lehnert  de  foedere  lonico, 
Berol.  1830.  8;  auch  Poppe  p.  449—468,  Gramer  Asia  minor  I,  p.  323 
-413.  Weissenborn  Hellen.  S.  128,  Wachsmuth  I,  S.  158  und  för  ihre 
Münzgesch.  D.  Sestiui  descr.  degli  stateri  antichi,  Firenze  1817.  4. 

12)  Walter  Copland  Perry  de  rebus  Ephesiorum,  Gott.  1837.  8  ist 
angenügend;  besser  E.  Guhl  Ephesiaca,  Berl.  1842.  8.  Zwomiafiog  mit 
Lebedus  und  Eolophon  durch  Lysimachus  Paus.  L  9.  8.  [S.  ausser  den 
Nach  Weisungen  in  meiner  Note  zn  Her.  Vol.  I.  p.  292  insb.  das  Werk 
von  £.  Falkener:  Ephese  and  the  temple  of  Diana.  London  1862.  8,  zu- 
mal im  ersten  Theil  S.  17-188]. 

13)  Vgl.  C.  A.  Pertz  Colophoniaca,  Gott.  1848.  8.  [üeber  Erythrä 
8.  F.  Lamprecht:  De  rebus  Erythraeorum  publicls  (Berol.  1871.  8,  cp. 
n,  p.  Uff.]. 

14)  Vgl.  F.  G.  Tisquen  Phocaica,  Bonn.  1842.  8. 

15)  Tb.  Panofka  res  Samiorum,  Berol.  1822.  8.  [s.  das  S-  32  not.  11 
Angefahrte]. 

16)  r.  XQVCr^idov  *AQ%aioXoyia  ti^s  XCov^  Xoyog  ixqxovri^slg  —  iv 
Xitp  1820.  4,  ist  werthlos;  besser  Poppe  Beiträge  zur  Kunde  der  Insel 
Chios  u.  ihrer  Geschichte,  Frankf.  a.  d.  0.  1822.  4;  A.  Korais  Xiaxjjg 
aQxatoXoyi'ag  vXri  in  seinen  'Atdutotg  (Paris  1830.  8)  B.  III,  Jo.  Kofod 
V\^hitte  de  rebus  Chiorum  publicis  ante  dominationem  Bomanorum,  Ko- 
penh.  1838.  8,  und  insbes  J.  BXaazov  Xiaxa  rjtoL  toxogiu  zrjg  vrjaov 
XCov  dno  tcov  dgxcti-otdtcov  XQ^t'Vv  ^»  t.  X.  iv  * EQfiovnoXH  1840.  8. 
[S.  Fustel  de  Coulanges :  Mem.  sur  Tile  de  Chios  in  d.  Archiv  d.  missions 
scientifiq.  V.  p.  481  ff.]. 

17)  Herod.  I.  143:  ot  (liv  vw  aXXot  "looveg  xal  ot'Ad'ijvai'oi,  l'q>vyop 
t6  ov^oficr,  ov  ßovXofiBvoi  "loovsg  xmXfjo^ai'  dXXd  xal  vvv  (pctCvovxcti 
ftoi  ot  noXXol  avxcov  inaLOxvvsad'at  ztp  ovvofiuTi*  at  d}  Swodmoi  noXag 
avxat  T<ß  T£  ovvo^azi  i^ydXXovzo  x.  t.  X.  Folgt  aber  daraus  mit  liebelt 
S.  86  fgg.,  dass  der  Name  erst  in  Kleinasien  entstanden  sei? 

18)  In  Chios?  S.  den  verworrenen  Bericht  bei  Paus.  VII.  4.  6  und 
Whitte  1.  c.  p.  17-20. 

19)  In  Teos,  Pausan.  VII.  3.  3;  vgl.  X.  37.  8  u.  Müller  Orchom. 
S.  400  mit  SchoL  Plat.  Hipparch  p.  229. 

20)  Unter  Philotas  in  Prione,  Paus.  VU.  2.  7;  Strabo  XIV,  p.  939 
A;  daher  auch  der  NameKadme,  s.  dens.  p.  943  C  u.  Hellan.  p  144  ed. 
Sturz  mit  Raoul-Eoch.  III,  p.  87. 

H.L  19 
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21)  In  Cythnos,  s.  Her.  VIIL  46  [VII,  90  mit  meiner  Note  Vol. 
III.  p.  575]  und  oben  §.6  n.  15,  womit  sich  inzwischen  die  Colon isation 
von  Athen  aus  sehr  wohl  vereinigen  läset;  werden  ja  doch  in  Attika 
selbst  Dryoper  erwähnt  (Aristid.  Panath.  p.  177  Dind.)  und  in  Karystos 
auf  Euböa  lonier  und  Dryoper  verbunden,  Strabo  X.  1.  6,  p.  685,  s. 
p.  446:  vno  toSv  i%  tsxQaTioXscog  trjg  nsgl  Magad-covcc  Tiul  ZtetgiaicDv: 
vgl.  Raoul-Koch.  II,  p.  435  und  Pflugk  p.  27. 

22)  In  Phocäa,  Pausan.  VII.  3.  6;  später  als  die  andern?  Vgl.  Cia- 
vier II,  p.  101. 

23)  Wahrscheinlich  die  Kleonäer  und  Phliasier,  die  nach  Paus.  VII. 
3.  5  die  Mehrzahl  der  Einwohner  von  Klazomenä  ausmachten.  Später 
lag  ein  Haupttheil  der  Stadt  auf  einer  Insel;  s.  Schneider  ad  Xenoph. 
Hell.  V.  1.  31  und  Aristot.  Pol.  V.  2.  12:  aTuaiätovai  S'  iviote  at  wo- 
Xeig  aal  dia  rovg  xonovg,  oxav  fiij  svq>v(og  ^XV  V  X^Q"^  ngog  to  ^iCav 
slvcci  noXiv  otov  iv  KXa^oiisvatg  ot  inl  Xvtqg)  (^Strabo  XIV.  p.  955 1 
ngog  tovg  iv  vi^aco  x.  t.  X. 

24)  Dorier  nach  Her.  I.  146;  aber  Ciavier  II,  p.  85  und  Raoul-Eoch. 
III,  p.  76  ziehen  es.  besser  auf  den  lonier  Prokies  von  Epidaurus,  der 
nach  Paus.  VII.  4.  2  die  Insel  Samos  den  Lelegeren  (s.  oben  n.  10)  ab- 
genommen habe. 

25)  In  Eolophon,  vgl.  N.  Bach  ad  Mimnermi  fgm.  (Lips.  1826.  8) 
p.  5fgg.  und  Pertz  1.  c.  p.  25. 

26)  Isocrt  Paneg.  §.  34:  nsgl  dl  vovg  avzovg  XQOvovg  OQcoaa  tovg 
[ihv  ßagßdgovg  rijv  itXs^atrjv  zrjg  x^Q^S  ytarixorzag,  toifg  Ö*  "EXXrivag 
gig  fiiHQOv  xoTiov  Tiata'KSxXsi^^vovg  .  .  .  xorl  TOvg  fitv  St  ^vdHav  ziov 
xad"'  ^[ligav,  zovg  8h  dia  zbv  noXsfiov  dnoXXvfisvovg  .  .  rjYBfiovag  sig 
zdg  noXsig  i^inciitpsvy  ol  nagaXccßovzsg  zovg  fidXiGza  ßiov  dsofi^vovg  . . 
noXXdg  (ihv  i(p*  syiazigag  zrjg  i^nsigov  noXsig  inzioav,  dndaag  Sh  zdg 
vi^aovg  xazooMoav  x.  r.  X.:  vgl.  Hoeck  Kreta  II,  S.  124 fgg.  und  Giese 
äol.  Dial.  S.  151,  auch  Grote  III,  p.  232,  der  aber  ohne  Noth  mehrere 
getrennte  Wanderungen  unterscheidet. 

27)  Her.  I.  148,  [und  dazu  die  weiteren  Nachweis ungen  in  meiner 
Note  Vol.  I,  p.  303.  Vgl.  auch  Gottesd.  Alterth.  §.  66  not.  2]  Strabo 
XIV,  p.  947  A.  s.  639.  Auf  dem  Gebiete  vonPriene;  später  in  Ephesus, 
Thuc.  III.  104,  Dionys.  Hai.  IV.  25;  vgl.  C.  Inscr.  n.  2909  und  Gnhl 
Ephes.  p.  117. 

28)  Von  Heiice  in  Achaja;  vgl.  Str.  VIII,  p.  589;  Diodor.  XV.  49. 

29)  Her.  I.  141 ;  vgl.  Sainte-Croix  sur  les  anc.  colonies  p.  221  fgg. 
u.  d.  gouv.  m.  p.  148  fgg.,  Tittmann  S.  668  fgg ,  Wachsmuth  I,  S.  159, 
der  jedoch  erst  zur  Perserzeit  dort  Beschlüsse  fassen  lässt  —  wegen 
Herodot  I.  170?  [Vgl.  auch  Freeman  history  of  federal  governement  I. 
pag.  185]. 

30)  Samos  mit  Ephesus,  Paus.  Vn.  4.  3.  vgl.  Athen.  VI,  p.  267  A? 
mit  Milet  im  Kriege  zw.  Chalcis  und  Eretria  (§.  12,  n.  6),  Her.  V.  99; 
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mit  Priene,  Plut.  Qu.  gr,  20  und  C.  iuscr.  n.  2254.  2905;  Prjene  mit 
Milet,  Z^nob.  VI.  12  und  Schol.  Aristoph.  Pac.  363,  Chios  und  Milet 
gegen  Erythrae,  Her.  I.  18,  Polyaen.  VIII.  (16,  Milet  und  Erjthrae  gegen 
Naios,  Plut.  virt.  mul.  p  254,  Polyaen.  VIII.  36:  Myus  mit  Milet,  id. 
VIII.  35,  Aristaenet.  I.  15  u.  s.  w. 

[31)  Von  E.  Curtius  in  der  Schrift:  die  lonier  vor  der  ionischen 
Wanderang.  Berl.  1855.  8  und  dann  in  der  Oriech.  Gesch.  I,  S.  2f)ff. 
(dritte  Ausg.)  604  mit  den  dort  gegebenen,  weiteren  Nach  Weisungen. 
S.  unten  §.  %.  Schomann  Animadverss.  de  lonibus  (Gryphisvald.  1854 
p.  3  und  Opuscc.  Acad.  I,  p.  149 if.)  und  Griech.  Alterth.  I,  p.  332. 
579  ff.  dritte  Ausg.  Hertzberg  S.  216,  Duncker  Gesch.  d.  Griech.  I.  S. 
242  und  vgl.  auch  noch  Philippi  Beiträge  zur*  Gesch.  d.  att  Rechts  S. 
290  f.  und  Haaso:  Athen.  Steuerverfassung  S.  125]. 

§.  78. 
Leider  fehlt  es  uns  übrigens  an  näheren  Nachrichten  über 
die  ältere  Geschichte  dieser  Colonien  und  die  eigentliche  Zeit 
ihrer  Blüthe,  welche  durch  die  Trefflichkeit  der  Lage  und  des 
Himmelstrichs  begünstigt^)  nur  zu  frühe  ihre  Kraft  durch 
weichliche  Ueppigktit  gebrochen  zu  haben  scheint*).  Am  mei- 
sten wissen  wir  noch  von  Milet ^),  namentlich  auch  rücksicht- 
lich seiner  Pflanzstädte,  die  inzwischen  schon  Strabo  als  die 
grösste  Merkwürdigkeit  seiner  Geschichte  hervorhebt*).  Auch 
den  andern  ionischen  Colonien  fehlt  es  nicht  an  solchen  5)  wo- 
runter wir  hier  nur  Thasos  von  Faros  ^),  Samothrace^)  und 
Perinth®)  von  Samos,  Eläus  und  Phanagorea  von  Teos^^, 
Lampsakus  von  Phocäa^^)  gegründet  nennen;  keine  derselben 
aber  konnte  sich  rühmen,  wie  Milet,  Mutter  von  achtzig  Toch- 
terstädten") geworden  zu  sein.  Naukratis  in  Aegypten^*) 
abgerechnet,  liegen  fast  alle  an  den  Küsten  des  Pontus  Euxi- 
nus  und  der  Propontis^^);  als  die  ältesten  dürfen  wohl  Cyzi- 
kus**)  und  Sinope^^)  betrachtet  werden,  von  welchem  letzteren 
dann  wieder  Trapezunt  und  viele  andere  ausgingen*^);  doch 
scheint  es,  dass  sie  später  noch  einmal  Verstärkungen  erhielten  ^^), 
als  die  Cimmerier,  von  den  Scythen  vertrieben,  um's  J.  700 
ganz  Vorderasien  überschwemmten  und  auch  die  griechischen 
Gebiete,  obschon  ohne  dauernden  Schaden,  verheerten.^®)  Kurz 
vorher  hatte  Milet  Abydus  imd  Prokonnesus  angelegt^*);  und 
dreissig  Jahre  später  gründete  es  an  der  Küste  von  Scythien 
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selbst  verschiedene  Pflanzstädte ^^),  worunter  sich  an  den  Mün- 
dungen der  gleichnamigen  Flüsse  Istros,  Tyras,  und  insbeson- 
dere Borysthenes  oder  Olbia,  auch  Miletopolis  genannt^*),  aus- 
zeichnen. Die  Colonien  Tomi,  Odessus,  ApoUonia  an  der  thra- 
cischen  Küste *^)  auf  der  einen,  Theodosia  und  Pantikapäum 
im  taurischen  Chersones^^j  auf  der  andern  Seite,  vollendeten 
dann  den  Kreis  der  Städte,  welche  den  Namen  des  unwirth- 
lichen  Pontus  zum  wirthlichen  umschufen*^)  und  bis  in  die 
spätesten  Zeiten  herab  der  Sitz  griechischer  Cultur  und  Sitti- 
gung  unter  den  Barbaren  blieben.  Die  Zeit  der  Anlage  lässt 
sich  nicht  bei  pllen  mit  Gewissheit  bestimmen;  einige  derselben, 
scheint  es,  reichen  bis  nahe  an  die  Zeiten  herunter,  wo  die 
Eroberungen  der  Perser  der  Freiheit  und  dem  Wohlstande 
der  kleinasiatischen  Griechen  ein  Ende  machten*^),  so  viele 
ihrer  nicht,  wie  die  Teier  in  Abdera*^),  die  Phocäer  in  Elea*^) 
und  Massilia*^),  an  andern  Küsten  ein  Asyl  fanden. 

1)  Her.  I.  142 :  ot  dh  "icavsg  ovtoi,  tcov  xal  to  navicovtov  ioTi,  tov 
^Iv  ovQavov  xal  rwv  (oqscdv  iv  rm  naXX^atco  lxvy%avov  tdgvadfisvoi 
noXiug  ndvtmv  dvd^gconoov  twv  rjfisCs  l'dfisv:  vergl.  PausaD.  Vll.  5.  2, 
Aristid.  Fanatb.  p.  160,  [und  Anderes,  was  in  meiner  Note  zu  Herod. 
Stelle  Vol.  I,  p.  290  angeführt  ist],  und  mehr  bei  Bernbardj  griecb. 
Lit.  I,  S.  230  fgg.  [p.  272  ff.  dritte  Bearb.]. 

2)  ndlai  not  Tjcav  alutfioi  Mi.Xi^aioi,  Schol.  ad  Aristopb.  Plut. 
1003;  vgl.  Bergk  Poett.  Lyricc.  p.  793  [Vol.  III.  p.  1031]  Athen.  XII. 
26-31,  XIV.  19  und  20,  u.  m.bei  Barthel.  voy.  d'Anach.  eh.  72,  T.VI, 
p.  136,  und  Wachsmutb  I,  S.  72;  auch  Geel  Anecd.  Hemsterh.  S.  114 
und  Limburg-Brouwer  IV,  p.  48  fgg.  [lieber  die  dortige  Verweichlichung 
8.  meine  Note  zu  Plut.  Alcib.  S.  194—196.  Die  Verweichlichung  der 
lonier  bes.  Rhett.  Graecc.  VI,  p.  241.  VII,  p.  982  ed.  Walz]. 

3)  Vgl.  im  Allgem.  Wasse  ad  Thucyd.  VIII.  25  bei  Poppo  1.  c  p. 
486—492;  Fr.  Eb.  Rambach  de  Mileto  ejusque  coloniis,  Hai.  1790.  4; 
A.  Schroeder  de  rebus  Milesiorum  spec.  I,  Strals.  1827.  4;  G.  Th.  Sol- 
dan rer.  Milesiar.  comm.  I,  Darmst.  1829.  8.  [C.  G.  Schmidt:  De  rebus 
publ.  Milesiorum  etc.  Göttüig.  1855.  8.  P.  I.  .bes.  p.  29  ff.  und  P.  II. 
1856  ibid.  8.  Anderes  noch  angeführt  in  meiner  Note  zu  Herodot  I,  17 
Vol.  I,  p.  40.] 

,4)  Strabo  XIV.  1.  6,  p.  941,  s.  p.  635:  noXXd  dl  xjjg  noXeoag  igya 
ravtrjg,  fisytarov  Sh  t6  nXijd'og  xcov  dnoimcSv   o  xb  ydg  Ev^si-vog  TIov^ 
zog  vno   rovrcov  awaHiarai   nag  xal  ^  Ugonovzlg  xal   SXXoi  nXeiovg 
zonoi:  vgl.  auch  Ephor.  bei  Athen.  1.  c.  p.  523  E. 
5)  S.  im  Allg.  Raoul-Roch.  III,  p.  139-154. 
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6)  Thuc.  I.  104,  Strabo  X.  5.  7,  p.  745.  Um'a  J.  720  n.  Chr.;  vgl. 
Raoul-Roch.  UI,  p.  226—232  und  Liebel  ad  Archil.  fgm.  (Lips.  1812  8.) 
p.  7;  im  Allg.  aber  H.  Hasselbach  de  insula  Thaso,  Marb.  1838.  8  und 
Prokesch  d'  Osten  deir  isola  di  Taso  e  degli  antichi  monnmenti  che  in 
essa  si  veggono  in  Atti  deir  Accad.  Born.  d'Archeol.  1835,  T.  VI,  pag. 
188—201.  [S.  auch  dessen  Denkwürdigk.  u.  Erinner.  III,  S.  611-632. 
Insbes.  s.  Her.  VI.  46  mit  meiner  Note  Vol.  UI,  p.  282  ff.  und  das  dort 
weiter  angef.,  nebst  Perrot:  M6m.  sur  Tile  de  Thasos.  Paris  1864.  8  in 
den  Archives  d.  miss.  scientif.  T.  I,  second.  s^r.  Vgl.  dens.  in:  Tlnstitnt 
1858  Sect.  II.  n.  27*/6  p.  157  ff.  u.  Revue  d'Arch^ol.  1861.  Avril  p.  282  ff. 
BeuW  Joum.  d.  Sav.  1865.  p.  321.  Conze  Reise  auf  d.  Inseln  d.  thrac. 
Meeres  (Hannover  1860.  4)  p.  Iff.]  Andere  Colonien  der  Parier  in  Illy- 
rien  (Pharos)  nennt  Strabo  VIII.  5.  5;  der  Thasier  an  der  thracischen 
Koste  (Galepsus,  Oesyme)  Thuc.  IV.  107,  Diod.  XII  68,  Harpocr.  s.  v. 

7)  S.  Thuc.  ni.  3,  Strabo  X.  2.  17,  Paus.  VIL  4.  3,  u  m.  bei  Pa- 
nofka  1.  c.  p.  21.  [S.  Curtins  in  d.  Monatsbericht  d.  Berl.  Akad  1855 
S.  601-636.  Conze  Reise  u.  s.  w.  S.  43  ff.]  —  Zeit  der  Anlage  c.  1000 
a.  Christus. 

8)  S.  Plut.  Qu.  gr.  56  u.  Scymn.  Ch.  712.  Nach  Syncell.  p.  238  D, 
dem  Raoul-Roch.  III,  p.  360  folgt  [ebenso  Fischer  Gr.  Zeittaf.  S.  111], 
erst  um  599  a.  Chr.;  nach  Panofka  p.  22  vielmehr  schon  mit  Samothrace 
gleichzeitig.  —  Merkwürdig  ist  später  (saec.  IV.  p.  Chr.)  die  Aenderung 
des  Namens  in  Heraklea,  vgl.  Zosimus  I.  62  u.  m.  bei  Mannert  Geogr. 
VII,  S.  176  und  G.  F.  C.  Menn  Melet.  bist.  Bonn  1839.  8,  p.  175  fgg. 

9)  Scyranus  Ch.  707  und  891.  —  Nach  (Plutarch)  Parallel.  41  von 
Ephesus? 

10)  Charon  bei  Plut.  Virt.  mulier.  p.  255  oder  Polyaen.  Strateg.  VIII. 
37;  vgl.  Creuzer  Hist.  fragm.  p.  110  fgg.  [S.  Her.  V,  117  und  das  in  m. 
Note  weiter  Angef.  Vol.  III.  p.  219.]  Nach  Strabo  XIII.  1.  19  von  Mi- 
let,  wie  anderers.  Amisus  nach  Soymnus  919  von  Phocäa?  Raoul-Roch. 
III,  p.  145  sucht  beides  zu  vereinigen.  Die  Zeit  nach  Eusebius  um  650 
a,  Chr.  [oder  vielmehr  654  nach  Fischer  Griech.  Zeittaf.  S.  93]. 

11)  Nach  andern  Hdsch.  bei  Plin.  N.  Hist.  V.  29  §.  112  sogar  neun- 
zig, wo  es  heisst:  Müetus  loniae  caput—  super  XC  urbium  per  cuncta 
maria  genetrix:  Seneca  at  Helv.  c.  7  gibt  75  an;  vgl.  Rambach  deMi- 
leto  p.  29  und  Hüllmann  Handelsgesch.  S.  141  fgg.  Auch  auf  andern 
Cykladen,  Ross  Inscr.  ined.  II,  p.  69.  [Ueber  Tius  in  Bithynien  s.3ecker 
in  Klotz  Archiv  XIX.  S.  189  ff.] 

12)  Dio  Zeitangabe  schwankt,  s.  Wytt.  ad  Plut.  p.  907.  Nach  Euse- 
bius bereits  zu  Anfang  der  Thalassokratie  Milet's  753  a.  Chr.  [Beginn 
dieser  achtzehnjährigen  Seeherrschaft  der  Milesier  um  750  v.  Chr.;  s. 
Fischer  8. 64],  vgl.  Heyne  in  N.  Comm.  Gott.  II,  p.  51 ;  nach  Strabo  XVII. 
1.  18  unter  Psammetich  (o  660,  vgl.  Her.  11.  154).*und  zwar  erst  MiXtj- 
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ai'mv  tsixog,  Tgl.  Forster  bei  Bambach  p.  65;  dann  Naakratis  selbst 
(unter  Amasie?  550  a.  Chr.,  vgl.  Her.  II.  178—180);  s.  Raoul-Eoch.  III, 
p.  165—168  und  Soldan  in  Welcker's  Rh.  Mus.  IV,  S.  126—141,  auch 
Buckingbam  visit  to  the  ruins  of  Naukratis,  Ediub.  1845.  8.  [S.  meine 
Note  zu  Her.  II,  178  Vol.  I,  S.  826  Die  Gründung  von  Naukratis  durch 
die  Milesier  fällt  um  630  vor  Chr.;  s.  Fischer  S.  100]. 

13)  [Später  in  Ämastris  vereinigt,  nach  Scymn.  Cb.  962 flF.]  Vgl. 
die  Peripli  Ponti  Euxini  vonArrian  und  Andern  (ed.  S.  F.  G.  Hoffmann, 
Lips.  1842.  8)  mit  Ammian.  Marc.  XXII.  8,  und  Einzelnes  mehr  bei 
Schlosser  I.  1,  S.  380,  Wachsmuth  I,  S.  113,  Weissenborn  Hellen  S.  115, 
Grote  III,  p.  314;  über  ihr  Verbältniss  zur  Argonautensage  Müller  Or- 
ohom.  S.  285  fgg.  und  Vater  der  Argonautcn^ug  nach  den  Quellen  dar- 
gestellt, Kasan  1845.  8,  S.  134  fgg. 

14)  Strabo  XII.  8.  41,  p.  861;  vgl  XIV.  1.  6,  p.  941  und  Plin.  N. 
Hist.  V.  32;  auch  die  Lobschrift  des  Aristides  p.  381-400  u.  ra.  bei 
Wasse  ad  Thuc.  VIII.  107  (Toppo  1.  c.  p.  476-486)  und  J.  Marquardt 
Cyzikus  u.  s.  Gebiet,  Berl.  1836.  8. 

15)  S.  Xenoph.  Anab.  V.  9.  15,  Strabo  ^11.  3.  11,  p.  821,  Diodor. 
XIV.  31,  u.  über  seine  Lage  Polyb.  IV.  56;  im  AUg.  aber  Raoul-Roch. 
III,  p.  171  fgg.  u.  Markscheffel  ad  Hosioa.  Fgm.  p.  221.  [S.  Streuber: 
Sinope,  ein  hist.  antiqu.  Umriss.  Basel  1855.  8  u.  meine  weiteren  An  f. 
zu  Her.  I,  76  und  IV,  12  Vol.  II,  p.  313;  vgl  auch  Blau  in  d.  Zeitschr. 
d.  deutsch,  morgenl.  Gesellsch.  1855  S.  79  ff.] 

16)  S.  Xenoph.  Anab.  IV.  8. 23,  V.  3. 2,  V.  5.  10,  u  m.  bei  Raoul-Roch. 
III,  p.  331  und  M.  Sengebusch  Quaest.  Sinopicarum  spec.  BerL  1846.  8, 
pag.  9  fgg. 

17)  Cyzikus  [s.  Her.  IV,  14.  76.  VI,  33:  erste  Gründung  von  Milet 
aus  750  vor  [Chr.  zweite,  oder  vielmehr  Erweiterung,  von  Megara  aus 
675  V.  Chr.;  s.  Fischer  p.  65.  86,  Sinope,  die  erste  Gründung  782  vor 
Chr.,  von  welcher  756  die  von  Trapezus  ausging,  die  zweite  Colonisation 
Sinope's  durch  die  Milesier  629  vor  Chr.;  s.  Fischer  64  und  101];  vgl. 
Raoul-Roch.  III,  S.  169  fgg.  und  was  dieser  p.  329  fgg.  aus  Scymnus 
941  fgg.  über  die  doppelte  Colonisation  von  Sinope  ausmittelt.  Gleich- 
zeitig setzt  er  auch  Amisus,  das  jedoch  nicht  rein  milesisch  blieb,  Str. 
XU.  3.  14,  p.  823;  'A^rivaCav  a^roixo?,  Arrian.  Peripl.  p.  72. 

18)  Her.  IV.  11.  12;  Strabo  I.  3.  21,  p.  106;  XII 1.  4.  8,  p.  930. 
Nach  Her.  I.  15.  16  nahmen  sie  unter  Ardys  [678  629J  Sardes  ein  [635J 
und  wurden  unter  Aljattes  [617-560]  aus  Asien  vertrieben ;  die  Scythen 
wandten  sich  nach  Medien,  Her.  I.  103  fgg.  [Ueber  die  Zeitverhältnisse 
8.  Fischer  p.85.  97.  104;  über  Gyges  S  75.]  Muss  man  aber  mit  Strabo 
HI.  2.  12,  p.  222  schon  vor  Homer  einen  ähnlichen  Zug  annehmen?  vgl. 
Franke  Callinus  p.  109—117  mit  der  Entgegnung  von  Cäsar  Carm.  eleg. 
orig.  p.  61-72  und  im  Allg.  Freret  in  M.  de  TA.  d.  Insc.  XIX,  p.  577 
fgg,  und  Bayer  in  Comm.  Petrop.  II,  p.  419  fgg. 
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19)  Unter  Gyges  [716-678];  vgl.  Strabo  Xm.  1.  22,  p.  883  mit  p. 
879:  Ug^anog  iari  xoXig  in\  Q^aXdxxri  %otl  XifLi^v'  %xCcyi>a  <J'  ot  (ihv  Mi- 
Xijctoiv  tpaaLVf  otnsg  xal  "AßvSov  [dabei  bei  Scymnus  Ch.  709  statt  "Aßv^ 
dos,  welches  als  Colonie  von  Lesbos  genannt  wird,  wohl  Mdövrog  zn 
schreiben  mit  Meineke  zu  d.  St.  p.  42]  xal  ngonovvrjaov  avvmutaav  xata 
xov  cLvxbv  xcri^ov,  und  m.  bei  Wasse  ad  Thucyd.  VDX  61  und  Baoul- 
Roch.  III,  p.  253. 

20)  Ath.  XII.  26:  A/tiiJaiot,  i(ag  fihv  ov%  ixQv<p<ov,  ivCnünv  EmvQ'agi 
Tgl.  Scjmnus  766  und  mehr  bei  Rao.ul-Roch.  III,  p.  314  fgg.  und  E.  y. 
Muralt  u.  P.  Becker  in  M.  de  la  Soc.  arch.  de  St.  Petersbourg  III,  p 
182-196,  V,  p.  361—387,  VI,  p.  103  140,  177-193;  auch  besonders  in 
Muralt  Melanges  d'antiqaites,  Zürich  1852.  8  und  Becker  die  Gestade 
des  Pontus  Euxinus  vom  Ister  bis  zum  Borjsthenes  in  Bezug  auf  die 
im  Alterthume  dort  gelegenen  Colonien,  Petersb.  1852.  8.  [Eine  Inschr. 
Ton  Tjras  s.  Archäol.  Zeit.  1853  S.  166.] 

21)  Miya  ifinogiov,  Strabo  VII.  3.  17,  p.  470;  vgl  Herod.  IV,  18, 
Plin.  N.  Hist.  IV.  26,  insbesondere  aber  die  liebliche  Schilderung  bei 
Dio  Chr.  XXXVI,  und  mehr  bei  Böckh  C.  Inscr.  U,  p.  86  fgg.  [S.  m. 
Excurs  zur  a.  Stelle  des  Her.  Vol.  II.  p.  713  flf.  u.  das  dort  weiter  Angef. 
nebst  der  Description  du  Musee  de  feu  le  princc  Basile  Kotschubey  etc.  par 
13.  de  Köhne,  Petersb.  1847,  wo  am  Eingang  die  Geschichte  von  Olbia 
und  S.  33  ff.  die  noch  davon  vorhandenen  Münzen.  Ausführlich  die  Ge- 
genwart und  die  Vergangenheit  befassend,  mit  Münzea,  Inschriften  u.  s.  w. 
das  Werk  von  AI.  Ouwaroflf:  Recherches  sur  les  antiquit^  de  la  Russie 
mdridionale  (Petersbourg  1855  fol.)  2.  Cap.,  insbesondere  p.  43  ff.  66  ff.] 

22)  Vgl.  Scymnus  730,  Strabo  VII.  6.  1,  p.  491,  und  m.  bei  Raoul- 
Roch.  III,  p.  386  fgg.;  über  ApoUonia  auch  Per.  ad  Ael.  IIL  17  [u.  meine 
Note  zu  Herod.  IV,  90  Vol.  II.  p.  476],  über  die  thrakische  Pentapolis 
überhaupt  (C.  Inscr.  n.  2056)  Burmeister  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1837, 
S.  425  fgg.  Müller  Numismatiq.  d'Alexandre  p.  177.  Ueber  Tomi  s. 
A.  Papadop ulo  Vreto  sulla  scoperta  di  Tomi  e  sulla  bilingue  iscrizione 
ritrovate  in  Varna.  Athen.  1853.  V.  mit  Revue  archeol.  1853  p.  379  ff. 
und  Becker  in  Klotz  Archiv  XIX  S.  325  ff.  [Ein  Mehreres  s.  in  meiner 
Gesch.  d.  röm.  Lit.  §  109  not.  16  d.  4.  Ausg.] 

23)  Strabo  VII.  4.  2-6,  p.  475 fgg.;  vgl.  Heine  Opusc.  ni,  p.  384 
—397  und  über  das  bosporenische  Reich  der  Archäanaktiden  (480 — 432, 
DiodorXlI.  31)  und  die  Dynastien  des  Spartokus  (worunter  namentlich 
Leukon  393-354;  s.  Per.  ad  Ael.  VI.  13,  Wolf  ad  Lept.  p.  249,  u.  m. 
bei  Clinton  II,  p.  281  und  Wachsmuth  I,  S.  761)  und  Sauromates  Boze 
in  M.  de  TA.  d.  Inscr  VI,  p.  549,  Societ.  Hist.  chron.  des  rois  du  Bos- 
pore  Cimmerien,  Paris  1736.  4,  Gary  Hist.  des  rois  de  Thrace  et  du  Bos- 
pore  Cimmerien,  Paris  1752.  4,  und  daraus  Osanu  Syll.  Inscr.  p.  120  — 
122:  auch  St.  Allais  l'art  de  v^rifier  les  dates  III,  p.  28,  Sabatier  Sou- 
venirs de  Kertsch  et  Chronol.  du  royaume  du  Bospore,  Petersb.  1849.  4, 
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und  insbes.  B.  v.  Kohne  und  Sibirsky  in  M.  arch.  de  St.  Petersb.  V,  p. 
277-296,  VI,  p.  200—232;  im  Allg.  aber  Raonl-Roch.  Antiq.  grecques 
da  Bospore  Cimm^rien.  Paris  1822.  8,  mit  den  Entgegnungen  von  F. 
V.  Koppen  Alterth.  am  Nordgestade  des  Pontus,  Wien  1823  8  und  H. 
K.  K.  Kohler  Serapis,  Petersb.  1850.  8;  dann  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  145 
^Sot  ^^*  P*  ^Ofgg,  G.  Spasski  der  kimmerische  Bosporus  mit  s.  Alterth. 
(russisch)  Moskau  1846.  4,  und  über  Pantikapäum  D.  de  Lujrnes  in  Ann. 
deir  Inst.  arch.  1841,  p.  142,  über  Theodosia  E.  v.  Muralt  in  M.  arch. 
de  St.  Petersb.  VI,  p.  194  fgg.  oder  Melanges  n.  4  [S.  auch  Ouwaroff 
a M  a.  0.  cap.  1.  und  die  Comptes  rendus  de  la  commission  imperiale 
archöol.  Petersb.  1859  ff.  4.  bis  jetzt.] 

24)  'Ov  nglv  S^svov  dia  zag  inid'fasig  Isyofisvov  x<ov  ßagfiagoav 
TtQoariyoQcag  inoii^oav  ev^sivov  xvxsiv,  Scymnus  735;  vgl.  Strabo  VII, 
p.  458  — -  oder  wäre  der  Name  nach  Eustath.  ad  Dionys.  146  u  A.  nur 
euphemistisch  zu  verstehen?  s.  Lindenbrog  ad  Ammian.  Marc.  p.  341 
mit  Peyssonel  sur  les  peuples  barbares,  qui  ont  habit^  les  bords  du 
Danube  et  du  Pont  Euxin,  Paris  1765.  4  und  Th.  S.  Bayer  Opusc.  ed. 
C.  A.  Klotz,  Halle  1769.  8;  insbes.  aber  V.  A.  Forraaleoni  Storia  filoso* 
üca  e  politica  della  navigazione,  del  commercio  e  delle  colonie  degli 
antichi  nel  marc  nero,  Ven.  1788.  8  und  L.  Preller  über  die  Bedeutung 
des  schwarzen  Meeres  für  den  Handel  und  Verkehr  der  alten  Welt, 
Dor|)at  1842.  8. 

25)  Her.  I.  141  fgg.,  VI   18  fgg.,  vgl   c.  42. 

26 )  Her.  I.  168",  [und  dazu  meine  Note  Vol.  I,  p.  330  über  die  Zeit 
der  Gründung;  vgl.  auch  Fischer  Griech.  Zeittaf.  S.  93J  a.  Chr.  543; 
die  erste  Colonisation  durch  den  Klazomenier  Timesias  (656)  hatte  kein 
Bestehen  gehabt  j  vgl.  Osann  in  Gerhard's  Arch.  Zeit.  1852,  S.  457  und 
im  Allg.  m.  Gesamm.  Abhh.  S.  90—111. 

27)  Bei  Her.  I.  167  [nebst  dem  in  meiner  Note  dazu  Vol.  I.  S.  329 
Angeführten  und  Forbiger  in  Pauly  Realencyclopädie  VI,  2.  p.  2428  ff. 
Handb.  d.  alt.  Geogr,  III.  p.  762]  und  auf  Münzen  *TA?j,  später  *Ekia, 
Strabo  VI.  1.  1,  p.  387,  lat.  Velia,  Gell.  N.  A.  X.  16;  vgl.  Dionys.  Hai. 
I.  20  und  Mazochi  Tab.  Heracl.  p.  516,  im  Allg.  aber  F.  Münster  Vclia 
in  Lucanien,  eine  Beilage  zu  Hegewisch,  Altena  1818.  8.  und  D.  de  Luy- 
nes  in  Ann.  delF  Inst.  Arch.  I,  p.  381  fgg.,  auch  Klausen  Aeneas  u.  die 
Penaten  S.  1220. 

28)  Thuc.  I.  13,  Isoer.  Archid.  §.  84,  Horat.  Epod.  XVI.  17,  Paus. 
X.  8.  4.  Die  Gründung  der  Stadt  durch  Protis  (Justin.  XLIU.  3,  Plut. 
V.  Selon,  c.  2)  fällt  jedoch  früher,  s  Aristot.  bei  Harpocr.  s.  v.  und 
Ath.  XHI.  36,  um'sJ.600  [s.  meine  Note  zuHerod.I,  166.  Vol.  I,  p.  326, 
Fischer  Gr.  Zeittaf.  S.  109  ff.J  nach  Timäus  bei  Scymnus  210,  Eusebius 
und  Solinus  H.  52,  als  Folge  des  ausgebreiteten  Verkehres  der  Phocäer 
mit  dem  Westen  (Arganthonius,  Herod.  I.  1633,  vgl.  Hüllmaun  Handels- 
gesch.  S.  115  fgg    und   G.  M.  Redslob  Tartessus,  Hamb.  1849.  4,  auch 
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Dederich  in  Welcker's  Bh.  Mas.  lY,  S.  99  128  Qnd  Schultz  App.  Ann. 
n,  p.  40;  im  Allg.  aber  Hendreich  in  Gron.  Thes.  VI,  p.  2943-3006, 
Gays  Marseille  ancienne  et  moderne,  Paris  1786.  8,  J.  0.  Johannsen 
Tat.  Massiliae  res  et  institata,  Kiel  1818. 8,  A.  Brückner  und  H.  Ternaux 
Hiat  reip.  Massil.  a  primordiis  usque  ad  Neronis  tempora,  Gott.  1826. 4, 
die  Griechen  im  alten  Marseille,  Morgenbl.  1827,  N.  265—267,  J.  P. 
Lanoelot  Pr^is  historique  de  Tancienne  Marseille,  Mars.  1839.  8;  [insb. 
8.  über  das  alte  Massilia  (Marseille)  die  Zusararaenstellung  von  Cless  in 
Pauly  Bealencyclop.  IV.  p.  1624-1684,  L.  Geisow  De  Massiliens.  repnblic. 
Bonn  1865.  8]  und  über  ihren  Verkehr  mit  Rom:  Klausen  Aeneas  n.  d. 
Penaten  8.  611—629,  mit  Karthago:  Movers  Opferwesen  d.  Karthager, 
Bresl.  1847.  8,  S.  27  fgg.  u.  Barth  im  Rh.  Mus.  MI,  S.  69  fgg.  [zunächst 
mit  Bezug  auf  die  in  der  Altstadt  von  Marseille  im  Jahr  1845  ausge- 
grabene Steintafel  mit  einer  altpbönicischen  Inschrift,  welche  eine  Ver« 
Ordnung  über  die  von  den  Opfernden  zu  entrichtenden  Abgaben  enthält 
und  für  die  Kenntniss  des  phönicischen  Opferwesens  so  wichtig  ist;  da 
sie  wohl  kaum  in  die  Zeit  vor  der  griechischen  Niederlassung,  also  Yor 
600  V.  Chr.  zu  setzen  ist,  sondern  in  die  nachfolgende  Zeit  föllt,  so  zeigt 
sie  uns  in  den  karthagischen  Behörden,  von  denen  die  Verordnung  in 
der  griechischen  Stadt  ausgeht,  ähnliche  Obrigkeiten,  wie  heut  zu  Tage 
die  Consuln,  und  lässt  eine  gewisse  Selbständigkeit  der  karthagischen, 
yielleicht  schon  yor  der  griechischen  Niederlassung  bestehenden  Gemeinde 
erkennen,  zumal  auch  der  griechische  Name  MaaaaXia  phönicischen 
Ursprungs  ist,  und  (von  ^iq)  Wohnung,  Niederlassung  bedeutet;  s.  die 

Literatur  darüber  bei  Schröder:  die  Phönicische  Sprache  (Halle  1869.8) 
S.  237  ff.  und  den  dort  befindlichen  Abdruck  der  Inschrift.  —  Ueber  die 
Colonien  von  Massilia  Mänace  s.  Scymn.  Ch.  147,  Emporion  und  Rhode 
ebendas.  V.  204.  Agathe,  208,  Tauroeis,  OWia,  Äntipolis  216:  Giraud: 
sur  Tanroentum  ouRecherches  archeol.  topograph.  et  bist,  critiques  snr 
cette  colonie  Phocäenne  in  den  M6m.  präsentes  a  TAcad.  des  Inscr.  1854. 
S^rie  U,  3.  p.  1-103.  Ein  Mehreres  über  die  Colonien  von  Massalia 
8.  bei  Cless  am  oben  a.  0.  p.  1630]. 


§.  79. 

Den  Aeolem  und  loniem  folgten  auf  demselben  Wege, 
nur  in  südöstlicherer  Richtung  die  Colonien  derDc«ier*),  deren 
schon  bei  Kreta  gedacht  worden  ist,  die  aber  gleichzeitig 
auch  Rhodus*)  und  die  benachbarten  Inseln^)  und  Küsten  von 
Karien  einnahmen  und  hier  namentlich  einen  Bund  von  sechs 
Städten  bildeten,  dem  der  Tempel  des  triopischen  Apoll  zum 
Mittelpuncte  diente^).  Die  Niederlassungen,  welche  schon  früher 
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Herakliden  in  diesen  Gegenden  gestiftet  haben  sollten,  gehören 
der  Sage  an^);  die  Geschichte  beginnt  sie  mit  dem  Argiver 
Althämenes*^),  der  zunächst  die  drei  rhodischen  Städte')  Lin- 
dus,  lalysus,  Kamirus  bevölkerte,  während  Knidus  von  Lace- 
daemon^),  Kos  nebst  den  umliegenden  Inseln  von  Epidaurus^), 
Halikamasus  —  das  freilich  später  vom  Bunde  ausgeschlossen 
ward  —  von  Trözen  aus  gegründet  sein  wollte  ^o).  Unter  den 
übrigen  dorischen  Orten  jener  Küste  waren  die  meisten  wohl 
wieder  Tochterstädte  von  Rhodus,  dessen  Colonien  sich  übrigens 
frühzeitig  auch  noch  weiter  bis  in  den  fernen  Westen  erstreck- 
ten'^); andere  wie  Selge  und  Sagalassus  in  Pisidien  leiteten 
sich  von  Lacedämon  her'^j;  insoweit  jedoch  überhaupt  noch 
in  späterer  Zeit  von  Colonien  des  letztern  die  Rede  sein  kann, 
sind  imgleich  wichtiger  die  Inseln  Melos'^)  und  Thera**)  im 
ägäischen  Meere,  obschon  diese  Colonien  grösstentheils  aus 
Achäem  und  Minyern  bestanden,  welche  letztere  früher  in 
Lcmnos  gewohnt  und  durch  die  aus  Attika  verjagten  Tyrrhener 
vertrieben  in  Lakonika  eine  Zuflucht  gefunden  hatten '^J.  Selbst 
der  Führer  derselben  war  eigentlich  kein  Dorier,  sondern  der 
thebanische  Aegide  Theras'*^),  von  welchem  Thera  diesen  Na- 
men statt  Kalliste  empfangen  haben  soll;  von  hier  aus  grün- 
dete dann  später  Battus  an  der  libyschen  Küste  Cyrene^'), 
wo  seine  Nachkommen  noch  bis  um's  Jahr  432  regierten*®). 

1)  Vgl.  im  Allg.  Raoal-Roch.  III,  p.  59—74  und  154 fgg.,  Ciavier 
n,  p.  109  fgg.,  Müller  Dor.  I,  S.  102  fgg.,  Gramer  Asia  minor  II,  pag. 
176  fgg.  217  fgg. 

2)  Strabo  XIV.  2.  6,  p.  965  C;  vgl.  CononNarr.  47  nnd  oben  §.  21, 
n.  7  mit  Müller  Aeg.  p.  41. 

3)  Kalymna,  Nisyros,  Telos,  Syme,  und  andere  Sporalen ,  Her.  VII 
99;  vgl.  Strabo  X.  5.  14f^g.  und  Ross  Inselreisen  B.  II.  u.  III,  u.  B. 
IV.  oder  dessen  Reisen  nacb  Kos,  Halikarnassos,  Rhodos  und  Cypem, 
Halle  1852.8.  [N^cropole  de  Camiros  (lle  de  Rhodes),  Journal  des  fouilles 
ex^cnt^es  etc.  par  A.  Saltzraann.  Paris  1872.  2  Voll,  avec  Atlas  in  Fol.] 

4)  Her.  I.  144f  vgl.  Dionys.  Hai,  IV.  25  mit  Sainte-Croix  Gouv.  f6d6r. 
p.  153,  Tittraann  S.  671,  und  über  die  Mythen  des  Orts :  Bockh  ad  Scbol. 
Pind.  p.  315  und  L.  A.  Claussen  Quaest.  Herodeae,  Bonn  1847.  8.  [VergL 
Gottesdienstl.  Alterth.  §.  67  not.  17.  Ueber  die  Oertlichkeit  —  Capo 
Crio  —  8.  das  in  der  Note  zu  Herodot  Vol.  I.  p.  295  Angeführte  nebst 
Beaufort   Eararoania   S.  76   und  daselbst  die   Abbildung.    Reste   des 
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Tempels  des  Apollo  sind  nicht  mehr  vorhanden;  s.  Newton  (am  not.  8 
a.0.)  Vol  n.  p.  372  ff.  423  ff] 

5)  Tlepolemus  in  Rhodas,  Iliad.  II.  653,  vgl.  Diodor.  IV.  58,  und 
mehr  hei  Th.  Menge  Vorgeschichte  von  Rhodus  his  zur  heraklidisch- 
dorischen  Siedelang,  Cöln  1827.  4  mit  Müller  Dor.  I,  S.  108  ond  Böckh 
ad  Find.  Ol.  VII.  32.  —  Antiphus  und  Philippus,  Söhne  des  Thessalus 
(§.  15,  n.  9)  in  Kos,  Iliad.  II.  678;  vgl.  Spanheim  adCaflim.H.  in  Del. 
160  fgg.  und  R.  Unger  Analecta  Propertiana,  Hai.  1850   4,  p.  9fgg 

6)  Conen  Narr.  47:  oi  Jagtsig  noXiy^o  xo  Xkqihov  iniaTgs^xinsvoi. 
tQStg  TtoXsig  iKrttfav,  AtvSov,  'irjXvaov  nal  Käiistgov'  ot  (i^v  ovv  dcogisis, 
UTto  'JXd'aififvovs  aQ^dfisvoif  iiizQ^  "^^  Ssvgo  natceßsßi^'iiaai  i  vgl.  Diod. 
V.  59  und  mehr  im  AUgem.  hei  J.  Meursius  Rhodus  (hinter  s.  Greta, 
Amst.  1675.  4)  und  H.  Rost  Rhodus,  ein  hist.  arch.  Fragro.,  Altena  1823. 
8 ;  auch  M.  W.  Heffter  üher  die  allg.  Geogr.  d.  Insel  Rhodus,  Brandenh. 
1828.  4  u.  dess.  Götterdienste  auf  Rhodus,  H.  I-III,  Zerhst  1827-33.8. 
fj.  H.  Schneiderwirth :  Geschichte  d.  Insel  Rhodus  nach  d.  Quellen  he- 
arheitet.  Heiligenstadt  1868.  8.  C.  Wachsmuth:  üeher  den  rhodischen 
Freistaat.  Göttingen  1870.  4.] 

7)  Erst  seit  408  a.  Ohr.  zu  einer  Gesammtstadt  vereinigt,  s.  Diod. 
Xni.  75  [s.  Guerin:  Voyago  dans  File  de  Rhodes  et  description  etc. 
(Paris  1856.  8)  p.  47  ff.,  über  Kamiros  daselbst  p.  184  ff.,  über  Lindos 
p.  192  ff.,  über  Jalysos  S.  285  ff.  Vgl.  auch  Forbiger  Handb.  der  alten 
Geograph,  n.  p.  246  ff.]  und  über  die  späteren  Zustände  P.  D.  Paulsen 
descr.  Rhodi  Maced.  aetate,  Gott.  1818.  4  und  Rottiers  Desor.  d.  monu- 
mens  de  Rhodes,  Brux.  1828.  4.  [Rospatt:  Politik  der  Republik  Rho- 
dus u.  s.  w.  in  den  Kriegen  Roms  im  Philologus  XXVII.  p.  673  ff. 
XXIX.  p.  488  ff.] 

8)  Her.  L  174;  vgl.  Straho  XIV.  2.  6  u.  15,  Herodian.  ^ov.  Xs^, 
p.  34,  und  lonian  antiqu.  T.  III,  London  1840;  auch  Duchalais  sur  quel- 
ques points  de  Thist.  numism.  de  la  ville  do  Guide,  Paris  1850.  8.  [Oorp. 
Inscr.  Graecc.  T.  II,  n.  2653  und  daselbst  Boeckh  S.  448  und  insbes. 
Newton:  a  historj  of  discoveries  at  Halicarnassus,  Ouidus  and  the  Bran- 
chidae  (London  1862),  Vol.  U.  P.  2  cp.  13  u.  14.  p.  345  ff.  363  ff.J  Co- 
lonien  von  Knidus  sind  Lipara  (Thuc.  III.  88,  Scymn.  Oh.  263,  Diodor 
V.  9,  Paus.  X.  11)  und  Schwarz-Korcyra  in  lUyrien,  Straho  VII.  5.  5; 
vergl.  Neigebaur  in  Klotz  Archiv  1852,  XVIII,  S.  154  fgg.  Scyranus 
Oh.  428. 

9)  Her.  VIL  99;  vgl.  Tac.  Ann.  XIL  61  und  mehr  im  Allgem.  hei 
0.  L.  E.  Zander  Beitr.  z.  Kunde  d.  Insel  Kos,  Hamb.  1831.  4,  A.  Küster 
de  Oo  insula,  Hai.  1833.  8,  H.  Lauvergne  Descr.  de  Tile  de  Oos  in  Bull, 
des  Sciences  geograph.  XI,  p.  133  fgg.,  W.  M.  Leake  in  Transactions  of 
the  R.  Soc.  of  lit.  1843,  p.  1—19;  über  einzelne  Familien  (Asklepiaden, 
Aeaciden)  auch  Muller  im  Gott.  Lect.-Verz.  1838-39.  [S.  Newton  Vol.  H.  P, 
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2.  cap.  27,  pag.  632  ff.  und   die  ADfOhrnngen  bei  Forbiger  am  a.  0.  II. 
pag.  238]. 

10)  Her.  I.  144.  VII.  99;  vgl.  Strabo  XIV.  2.  16  p.  656  u.Paus.  II. 
30  8  mit  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  448  fgg.  [s.  die  weiteren  Anführungen 
in  meiner  Note  zu  Heiodot  Vol.  I,  p.  296  f.,  über  die  jetzigen  Beste 
(Budrun)  insbes.  Newton  Vol.  11.  P.  1.  cp.  9.  p.  265  ff.,  Beaafort  am 
a.  0.  cap.  5.  p.  84 ff.];  über  die  karischen  Könige  aber,  die  es  später 
bewohnten  und  mit  Lelegern  bevölkerten  (Mausolus  bei  Strabo  XIII.  1. 
59,  p.  909)  Spanheim  Us.  et  pr.  numism.  I,  517  fgg.,  Sainte-Croix  in 
M.  de  rinst  II,  p.  506  fgg.,  Clinton  U,  p.  285  fgg. 

11)  Strabo  XIV.  2.  10  p.  654:  dXXa  xal  ngo  zrjs  '0Xv(i7tiitrjg  &ias(og 
avxvotg  iteaiv  i'nXsov  noggco  t-qg  otyisiag  iiti  ccotTjg^a  xcSv  dvd-gtancovi 
vgl.  Sync.  p.  341  Dind.  und  mehr  bei  Lüders  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth. 
1852,  S.  289 fgg.;  über  den  Westen  auch  J.  C.Wernsdorf  Antiqu.  Balear. 
Brunsv.  1760.  4,  p.  62  fgg. 

12)  Strabo  XII.  7.  3,  p.  855  s.  p.  570;  vgl.  Polyb.  V.  76.  11  u.  m. 
bei  Raoul-Koch.  III,  p.  407  fgg.  und  Müller  Dor.  I,  S.  125;  über  alle 
wirklichen  oder  vermeinten  Colonien  von  Sparta  aber  Meurs.  Mise, 
Lacon.  I.  7. 

13)  Her.  Vm.  48;  Thuc.  V.  48  etc.  Die  Zeit  der  Gründung  (nach 
Thucyd.  V.  112)  700  Jahre  vor  der  Zerstörung  durch  die  Athener  im 
Jahr  416  —  ? 

14)  S.  Strabo  X,  5.  1,  p.  741  und  mehr  bei  Raoul-Rochette  III, 
p.  52  fgg. 

15)  S.  Her.  IV.  145  fgg ,  Strabo  VIII,  p.  534,  Paus.  VH.  2.  2,  Conon 
Narr.  36,  und  die  erschöpfende  Behandlung  bei  Müller  Orchom.  Seite 
313  fgg. 

16)  Pausan.  III.  1.  7.  Genealogie:  [Cadmus,  Polydorus,  Labdacus, 
Laius]  Oedipus  —  Polynices  —  Thersander  —  Tisamenus  —  Autesion  — 
Theras  und  Aegia,  die  Mutter  der  ersten  Könige  von  Sparta,  deren  Vor- 
mund daher  Theras.  S.  Valcken.  ad  Her.  IV.  147  und  Böckh  ad  Pind. 
Olymp,  n,  p.  115;  im  AUg.  aber  dens.  über  die  von  H.  v.  Prokesch  in 
Thera  entdeckten  Inschriften,  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1836,  S.  41  fgg. 
und  Ross  Inscr.  ined.  II,  p.  80  und  in  Ann.  deir  Inst  arch.  1841,  p. 
13—24.  [8.  meine  Note  zu  Herodot  am  a.  0.  Vol.  II.  p.  556.  558  und 
die  dort  gegebenen  Nach  Weisungen  nebst  Lenormant  in:  Tlnstitut  1868. 
Sect.  II  nr.  389  und  390.  pag.  45  ff.  und  vgl.  noch  Ed.  Voswinckel:  De 
Theraeorum  insulis  Diss   Berol.  1856.  8.] 

17)  Her.  IV.  150 fgg.;  vgl.  Pind.  Pyth.  IV  und  Callira.  H.  in  Apoll. 
65;  auch  Justin  XIII.  J,  Strabo  XVII.  3.  21,  p.  1194,  und  Dionys.  Po- 
rieg.  213:  'Aitvalatcor  ytvog  avdgcov.  Die  Zeit  schwankt  zw.  Ol.  XXXVII 
(Euseb.)  und  XLV  (586  J  nach  Troja's  Fall,  Solin.  XXVH.  44);  bat 
aber  nach  Schol.  Pind.  1.  c.  Battus'  Dynastie  200  J.  regiert,  so  beginnt 
sie  um  632  a.  Chr.  [oder  vielmehr  631  v.  Chr.  Olymp  37,  2;  s  Fischer 
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Zeittafeln  S.  99  und  meine  Note  za  Her.  II,  168.  Vol.  II.  p.  583.  Arn. 
Schäfer  dagegen  (Bhein.  Mus.  N.  F.  XX.  S.  293)  setzt  Olymp.  39,  1  oder 
624-623  vor  Chr.  Ueber  die  Gründung  von  Cyrcne  s.  auch  das  Pro- 
gramm von  A.  Fr.  Gottscbick  zu  Patbus  1856  4  und  dessen:  Gesch.  d. 
Gründung  und  Blüthe  des  hellen.  Volkes  in  Cyrenaika.  Leipzig  1858.  8.] 
18)  Ueber  die  Genealogie  der  Euphemiden  s.  BOckh  ezpl.  ad  Pind. 
pag.  265  fgg.  Die  Dynastie  zählt  vier  Battus  und  vier  Arcesilaus,  um- 
wechselnd;  Herod.  IV.  168  fgg.  [und  dazu  meine  Note  Vol.  II.  p.  584]: 
?gl.  Heracl.  Pol.  c.  4,  Theodor.  Metoch.  Miscell.  c.  103,  und  mehr  im 
Allg.  bei  J.  Hardion  bist,  de  la  ville  de  Cyrcne,  in  M.  de  TA.  d.  I.  III, 
p.  391  fgg.  und  J.  P.  Thrige  historia  Cyrenes,  P.  I,  Hafn.  1819 ;  iterum 
ed.  S.  N.  Bloch,  1828.  8;  auch  Grote  IV,  p.  40  fgg.  u.  Topographisches 
bei  H.  Barth  Wanderungen  durch  die  Küstenländer  des  Mittelmeeres, 
Berl.  1849.  8,  S.  418  fgg.  [Anderes  in  den  Reisewerken  von  Della  Cella 
(Narrative  of  an  eipedition  from  Tripolis  etc.  London  1822.  8).  J.  R. 
Pacho  (Relation  d'uu  voyage  dans  1a  marmarique,  la  Cyr^naique  etc. 
Paris  1827.  4)  und  Murdach  Smith  and  E.  A.  Porcher:  History  of  the 
recent  discoveries  at  Cyrene,  made  during  au  eipedition  etc.  London 
1864.  8  nebst  Atlas  in  Fol.  daselbst  die  Geschichte  von  Cyrene  p.  1  ff. 
Gbttschick  in  not.  17]. 

§.  80. 
Aehnliches  gilt  von  den  Städten  Grossgriechenlands*),  deren 
Mutterstadt  gleichlalls  Lacedämon  hin  und  wieder  heisst,  die 
aber  mit  demselben  Rechte  anderwärts  als  achäische  bezeich- 
net werden,  so  dass  Lacedämon's  Antheil  sich  auf  die  Auctorität 
seines  Namens  und  den  mächtigen  Schutz  beschränken  dürfte, 
den  es  der  besiegten  älteren  Bevölkerung  des  Peloponnes  bei 
deren  Auswanderung  nach  den  unteritalischen  Küsten  angedeihen 
Hess*).  Selbst  Tarent^),  das  auf  Gnmd  der  Sage  von  den 
Partheniem  noch  am  meisten  als  spartanisch  gelten  konnte, 
lässt  doch  in  eben  diesen  seinen  Gründern  vielmehr  ein  halb- 
achäisches  Mischgeschlecht  erkennen,  dessen  sich  die  Mutter- 
stadt auf  jenem  Wege  zu  entledigen  suchte*);  und  noch  im- 
eigentlicher  werden  Kroton  und  das  epizephyrische  Lokri  von 
lacedamonischen  Colonisten  abgeleitet,  wenn  gleich  ihre  Grün- 
dung nicht  bloss  der  Zeit  nach  mit  dem  ersten  messenischen 
Kriege  zusammenhängen  inag^).  Kroton^)  wenigstens  mit  seinen 
Tochterstädten  Kaulonia^),  Pandosia»)  und  Terina^)  galt  in  der 
überwiegenden  Ansicht  des  ganzen  AI  terthums  als  achäisch*^); 
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Lokri^O  aber  weist  durch  seinen  Namen  sogar  auf  ganz  an- 
dere Metropolen  ausserhalb  des  Peloponnes  zurück,  und  wenn 
auch  zu  seiner  Gründung  sehr  maunichfaltige  Elemente  mitge- 
wirkt zu  haben  scheinen,  die  nur  weibUcherseits  mit  den 
mutterländischen  Lokrem  zusammenhingen^*),  so  ist  doch  die 
Anknüpfung  an  Lacedämon  vielleicht  nicht  älter  als  der 
Krieg  mit  Kroton,  der  durch  den  Sieg  bei  Sagra  und  die  ihn 
begleitenden  Wunderumstände  berühmt  geworden  ist'^).  Un- 
zweifelhaft achäisch  waren  endlich  auch  Sybaris**)  und  Meta- 
pont^5)^  deren  letzteres  spätestens  vor  600  a.  Chr.^*^),  ersteres, 
das  bereits  zur  Gründung  von  Metapont  mitgewirkt  hatte, 
ungefähr  gleichzeitig  mit  Kroton  [bald  nach  700  vor  Chr.] 
angesetzt  werden  muss^"^);  diese  Blutsverwandtschaft  hinderte 
inzwischen  nicht,  dass  die  Krotoniaten  in  einem  verheerenden 
Kriege  im  J.  510  der  zweihundertjährigen  Macht  und  Blüthe 
der  Sybariten  ein  Ende  machten  ^^),  die  in  ihreColonien  Laus 
und  Scidrus  zurückgezogen^^)  lange  Zeit  durch  die  Eifersucht 
der  siegreichen  Nachbarin  der  Rückkehr  beraubt  wurden,  bis 
Athen  an  der  Stelle  des  zei-störten  Sybaris  seine  Colonie  Thurii 
anlegte*^)  [um  444  vor  Chr.,  an  welcher  Colonie  Herodotus 
Theil  nahm].  Thurii  und  Tarent  gründeten  darauf  gemein- 
schaftlich statt  des  alten  Siris  eine  neue  Stadt  Heraklea**); 
ersteres  veränderte  jedoch  selbst  noch  einmal  in  der  Römer- 
zeit seinen  Namen  in  Copia^*),  gleichwie  die  Pflanzstadt  von 
Sybaris  Posidonia  unter  den  Lucanern  Pästum*^),  die  lokrische 
Colonie  Hipponium  später  Vibo  Valentia*^)  hiess. 

1)  MsydXrj  *EXXdg,  Polyb.  II.  39;  vgl.  Casaub  ad  Strabo  VI,  p.389 
B,  und  mebr  über  Alter,  Umfang,  Dauer  dieses  Namens  bei  Fb.  Cluver 
Italia  antiqaa,  L.  B.  1624  fol.  II,  p.  1321  fgg.,  [Forbiger  Handb.  d.  alt. 
Geogr.  III.  p.  744  und  über  den  Namen  'izaXCa  und  dessen  Bedeutung 
ebendaselbst  p.  488  not.,  und  meine  Note  zu  Herodot  III,  136.  IV,  15. 
VI,  127],  A.  S.  Mazoccbi  in  aeneas  tabb.  Heracleenses ,  Neap.  1754  fol, 
p.  9  fgg.,  Böftiger  kl.  Schriften,  Dresden  1838.  8,  II,  S.  367,  u.  Avellino 
sulla  estensione  della  M.  Grecia  e  sulle  citta  in  essa  comprese,  im  Allg. 
aber  Sainte-Croix  sur  la  legislatlon  de  la  Gr.  Gr.  in  M.  de  TA.  d.  Inscr. 
XLII,  p.  286—333,  Heyne  prolusiones  XV  de  civitatum  graecarum  per 
M.  Graec.  et  Sic.  institutis  et  legibus,  Opusc.  U,  p.  3—298,  Micali  V 
Italia  avanti  il  dominio  dei  Bomaui,  Flor.  1821.  8,  I.  p.  261  fgg.  und 
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Storia  degli  ant.  pop.  italiani,  Florenz  1832.  8,  I,  p.  349  fgg.,  Niebubr 
rom.  Gesch.  I,  S.  173  fgg.,  Grotefend  z.  Geogr.  n.  Gesch.  v.  Alt-Italien 
H  IV,  Kann.  1841.  4,  S.  22  fgg ,  Corcia  Storia  delle  due  Sicilie,  Neap. 
1843.  8,  L.  Griraaldi  studi  arcbeologici  sulla  Calabria  ultra  seconda, 
Neap.  1845,  Wacbsmutb  I,  S.  118;  und  für  Numismatik  ausser  Millingen 
Considerations  sur  la  nuraismatique  de  Tancienne  Italic,  Flor.  1841  und 
44.  4  insbesondere  Fr.  Carelli  Num.  vet.  Ital.  ed.  CaeL  Cayedonius, 
Lips.  1850.  fol. 

2)  Strabo  VI.  1.  11,  p.  402:  Ticcfiipavti  ydg  svd-vg  at  xmv  'Axaicov 
nolfig  TiaaVy  at  vvv  ov%  sie)  nXr^v  tijg  TctQavtCvonvx  vgl.  Liv.  XXV.  15 
und  Müller  Dor.  I,  S.  125 fgg.  Ganz  apokryph  ist  freili.h  der  lacedä- 
monische  Ursprung  der  Sabincr  (Dionys.  Hai.  II.  49,  vgl.  Niebubr  I, 
S.  115),  worauf  die  Claudier  ibrPatronat  über  Sparta  (Sueton.  Tib.  c.  6) 
stützten;  bemerkenswertb  aber  jedenfalls  der  Name  Amyklae  an  der 
campan.  Küste,  Serv.  ad  Aeneid.  X.  564;  vergl.  Raoul-ßoch.  III,  p  112 
und  d.  Erkl.  z.  Tac.  Ann.  IV.  59. 

3)  Vgl.  J.  Juvenis  de  antiquitate  et  varia  Tarent.  fortuna  1.  VIII 
in  Italia  illustrata,  Frankf.  1600  fol.  p.  1219-1410  und  in  Graev.  et 
Burm.  Thes.  antiq.  Ital.  IX,  p.  5;  insbes.  aber  die  Abhh.  v.  R.  Lorentz 
de  origine  vet.  Tarentinorum,  Berl.  1827.  8,  de  civitate  Tarent.,  Naumb. 
1833.  4,  de  rebus  sacris  et  artibus,  Elberf.  1836.  4,  res  gestae  Tarenti- 
norum, Luckau  1838.  4;  Spec.  II,  1841.  4;  und  Grote  III,  p.  512  fgg. 

4)  'Ev  TdgavTL  nctQu  toig  ruLBtiqoig  anoixoig,  sagt  der  Lacedämo- 
nier  bei  Plat  Legg.  I,  p.  637  B;  vgl.  Antiochus  undEpborus  bei  Strabo 
VI.  3  mit  Dionys.  Hai.  XVII  1.  2,  Justin.  III.  4,  Paus.  X.  10.  6,  und 
mehr  über  Phalanthus  und  die  Parthenier  bei  Mazocchi  p.  89—99,  Heyne 
p.  214-232,  Raoul-Roch.  III,  p.  235-238,  Eckermann  in  Hall.  Encykl. 
Sect.  III.  ß.  XXI,  S.  401—411.  Die  Zeit  der  Gründung  nach  Eusebius 
Ol.  XVUI  =  708  V.  Chr.  [s.  Fischer  Griech.  Zeittaf.  S.  78]. 

5)  *Ensvva%Tai\  Diodor.  Eic.  Vat.  VII.  12;  vgl.  Ath.  VI.  101  und 
Schol.  Horat.  Od.  II.  6.  12  mit  Weber  de  Gy theo  p.  16-19  und  oben 
§.  31,  not.  14. 

6)  Paus.  ni.  3.  1:  tsXsvti^accvtog  dl  'AXnaiiivovg  Uolvdoogog  rijv 
ßccciXsiav  naQsXaße,  xofl  dnomiav  te  lg  'iraXiav  Aa7is8aifi6vioi  xr^v  ig 
Kgottovcc  ^axsilav,  xai  dnoiyJav  i^  Ao'HQOvg  xovg  nqog  ayiga  Zsfpvg^o), 
Gleichzeitig  mit  Syrakus,  Strabo  VI.  1.  1  und  12;  2.  4;  anders  freilich 
(Ol.  XVII.  3  =  710  a.  Chr.)  [s.  Fischer  S.  76  f.,  welcher  diese  Angabe 
für  die  richtigere  hält,  und  die  Gründung  von  Syracus  in  das  Jahr  734 
vor  Chr.  setzt ;  s.  die  Begründung  S.  69  f.]  Dionys.  Hai.  II.  59  und  Eu- 
sebius, welchen  Grotefend  IV,  S.  26  den  Vorzug  gibt. 

7J  Scymn.  Ch.  317;  vgl.  Strabo  VI.  1.  10,  Paus.  VI.  3.5  und  mehr 
bei  Baoul-Roch.  III.  p.  189  fgg.  und  Poppe  Proleg.  Thuc.  I.  2,  p.  551, 
in  numism.  Hinsicht  auch  Streber  in  Münchner  gel.  Anz.  1837,  I,  S. 
1052  fgg.  und  Batbgeber  in  Ann.  deir  Inst.  arch.  1848,  p.  169. 
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8)  Scymn.  325;  vgl.  Mazocchi  p.  101—105  u.  D.  cL  Luynes  in  Ann. 
deir  Inst.  arch.  1833,  p.  1-18. 

9)  Scymn.  304;  vgl.  Heyne  p.  204.  Raoul-Roch.  IIT,  p.  192,  u.  Na- 
mism.  in  Kevue  arch^ol.  1848,  159  fgg. 

10)  Her  VIII.  47,  Polyb.  II.  39,  Scymn.  322;  vgl.  Heyne  p.  176— 
195,  Raoul-Roch.  III,  p.  185  fgg.,  Grote  IV,  p.  545  fgg.,  und  über  die 
Lage  insbes.  Liv.  XXIV.  3  mit  dem  Sprichworte  Kqotodvos  vyiiatSQog 
bei  Schol.  Aristoph.  Equ.  1091  mit  Paroemiogr.  Gott.  I,  p.  427.  Müller 
Dor.  II,  S.  178  u.  Krieche  soc.  Pythag.  p.  13,  die  nach  Ovid.  Mctam.  XV. 
20  den  Grunder  Myacellus  zu  einem  Herakliden  machen,  hat  schon 
Welcker  ad  Theogn.  p.  XLVU  widerlegt;  nach  Strabo  VIII.  7.  5  und 
Zeuob.  42  war  er  aus  Rhypae  in  Achaja,  was  auch  bei  Diodor.  Exe. 
Vat.  p.  8  {MvoyisXkog  tig  'Jxaiog  mv  v6  yevog  /x  Kgi^Ti^g)  hergestellt 
werden  muss  und  woher  Millingen  Anc.  coins,  London  1830,  n.  11  selbst 
die  apul.  Stadt  Rubi  ableitet.  [S.  R.  Grosser:  Gesch.  und  Alterthumer 
der  Stadt  Kroton  1  Th.  Minden  1866.  2  Tb.  1867.  8.] 

11)  Ob  freilich  das  opuntische  oder  das  ozolische  Lokri,  schwankte 
schon  das  Alterthum  nach  Strabo  VI.  1.  7  p.  259 :  AoxqoSv  änomoi  t6v 
iv  TCO  Kgiaaica  nolmp,  fnngov  votsqov  zrjg  [dno']  K^ozcavog  xal  I^vga- 
%ova(Sv  ^ziatcog  anoix.iad'ivisg  vnb  Evdv&ovg  (Ulrichs  Reisen  S.  5)* 
''Eq>OQog  5^  ovTi  sv  tcov  *Onovvzi(üv  Ao%q(ov  dnoinovg  (pi^aag:  doch  vgl. 
Marx  ad  Eph.  p.  150,  Raoul-Roch.  II,  p.  319,  Bockh  ad  Pind.  p.  188. 
Oder  soll  man  zweierlei  Colonien  annehmen?  nnd  welche  von  beiden 
dann  nach  Eus.  Ol.  XXIV.  2  =  681  a.  Chr.  setzen?  S.  im  Allg.  Heyne 
p.  40—61,  Raoul-Roch.  III,  p.  193  fgg.  und  D.  de  Luynes  in  Ann.  delP 
Inst,  archeol.  1830,  p.  1-12.  [Nach  Strabo  am  a.  0.  vgl.  Scymn.  316 
v\rürde  die  Gründung  von  Locris  kurz  nach  der  von  Kroton,  also  kurz 
nach  710  v.  Chr.,  fallen,  während  Euseb.  dieselbe  Ol.  XXIV,  2  ~  683 
V.  Chr.  setzt,  und  Paus.  III,  3,  1.  die  Gründung  zwar  auch  mit  der 
von  Kroton  verbindet,  aber  in  eine  noch  frühere  Zeit,  unter  Konig  Po- 
lydorus  (743—709)  verlegt:  Fischer  am  a.  0.  p.  172  glaubt  diese  wider- 
sprechenden Angaben  in  so  weit  vereinigen  zu  können,  als  eine  ursprüng- 
liche lokrische  Gründung  später  durch  eine  nachfolgende  lacedämonische 
verstärkt  worden.] 

12)  'And  zcov  6%az6v  oUitov,  Polyb.  XII.  5  fgg.,  vgl.  Diunys.  Perieg. 
366:  a(pfziQ7]g  fiix^ivzsg  dvdaorigy  mit  Eustathius,  und  mehr  bei  Nie- 
buhr  I,  S.  175  und  Grotefend  IV,  S.  24;  auch  Wyttenb.  ad  Plut  S.  N. 
V.  p.  66  und  Müller  Orch.  S.  167,  der  aber  nicht  hätte  sollen  Dor.  II, 
S.  228  die  Auctorität  des  Aristoteles  anfechten,  um  die  Lokrer  gleich- 
falls zu  Doriern  zn  machen! 

13)  Diodor.  Exe.  Vat.  p.  12,  Justin.  XX.  2  n.  3;  vgl.  Strabo  VI,  p. 
400  und  mehr  bei  Meineke  ad  Menandr.  pag.  17  und  Leutsch  ad  Pa- 
roem.  I,  p.  36. 

14 J  Aristo t.  Polit.    V.  2.   10:  TQOiirivCoig  'Axaiol  avvcpxuiav  Zvßa" 
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Qiv  sItcc  nXsLOvg  ot  'Axaiol  yBVOfiBvoi  i^ißaXov  xovg  T^oiiriviov^i  vgl. 
T.  Ullricb  rer.  Sybarit.  capita  selecta,  Berl.  1836.  8,  p.  12,  wo  anch  die 
Angabe  lokriscber  Gründung  bei  Anton.  Liber.  c.  8  und  Solin.  Polyb. 
II.  12  gewürdigt  ist;  dann  Grotefend  IV,  S.  33,  Pistoja  delle  cose  di 
Sibaii  ricercbe  storicbe,  Neapel  1845,  und  über  die  sonstige  yon  Sjbaris 
aasgegangene  Verbreitung  der  achäiscben  Bevölkerang  an  der  nnterita- 
lischen  Küste:  Gerbard  apnl.  Vasenb.  Berlin  1846  fol.  S.  1. 

15)  Scyran.  326,  Liv.XXV.  15,  StraboVI.  1.  15;  vgl.  D.  de  Luynes 
et  F.  J.  Debacq  M^taponte,  Par.  1833  fol.  mit  Müller  in  G.  g.  A.  1836, 
S.  38  und  G  Holländer  de  rebus  Metapontinorum,  Göttingen  1851.  8. 
[Preller  in  d.  Bericht  d.  Leipziger  Akad.  1854.  S.  127.  144  ff.] 

16)  So  Holländer  p.  26  nach  Strabo  p.  406  und  Millingen  Consid. 
p.  21,  der  selbst  bis  Olymp.  XXV  hinaufsteigt,  jedenfalls  richtiger  als 
Heyne  p.  309  und  Raoul-Roch.  IV,  p.  39,  die  es  erst  von  Thurii  aus 
gründen  lassen,  vgl,  auch  Schiller  de  rebus  Thur.  p.  27;  wenn  aber  Eu- 
sebius  und  Syncellus  Ol.  I  annehmen,  so  geht  das  wohl  auf  die  ältere 
von  den  Samniten  zerstörte  Colonie,  die  (Eph.  bei  ^ix.')  davUog  6  KqC- 
€r}g  tvQavvog  geführt  hatte,  und  mit  der  vielleicht  auch  der  gleichzeitige 
Ansatz  von  Pandosia  zusammenhängt,  Müller  Orchom.  S.  401. 

17)  Nach  Eusebius  [s.  not.  6]:  vgl.  Scymn.  325  fgg.,  Strabo  VI.  1. 
7fgg.,  Zenob.  III.  42,  und  mehr  bei  Heyne  p.  126  fgg.  und  Raoul-Boch. 
ni,  p.  241  fgg.  Ullrich  p.  20  nimmt  720  a.  Chr.  an.  [Ebenso  auch 
Forbiger  in  Pauly  Realencyclop.  VI,  2  p.  1524.] 

18)  Strabo  [am  a.  0.  §.  13  p.  263]:  zoaovxov  d*  evxvxia  8iiqveyitsv 
71  nohg  avzTj  rö  naXaiov,  (Sets  tSTzdgaiV  filv  id'vcov  x<ov  nXrja^ov 
itf^Q^s^  nsvxB  S\  xal  st^oai  noXeig  vnrjxoovg  iaxs,  XQidnovxoi  Sh  (ivgidatv 
dvSgtov  (so  auch  lambl.  V.  Pythag.  §.  260;  Scymnus  340  nur  100000) 
iicl  Kgozcovicixag  iazQcixsvGsv,  nevztinovza  Öl  azadicav  hvkXov  awsTcXri" 
Qovv  oUovvzBg  inl  zai  Kga^tSi:  vergl.  Diodor.  VIII.  9,  XII.  9,  Ath. 
Xn.  15—21,  Aelian.  V.  Hist.  I.  19,  III.  43,  und  mehr  bei  Blanchard  in 
M.  de  FA.  d.  Inscr.  XIII,  p.  253,  Krische  p.  18,  Ullrich  p.  35,  Grote 
in,  p.  524;  über  das  ayog  des  Telys  auch  Wyttenb.  ad  Plutarch  S.  N. 
V.  p.  65  und  Plass  Tyrannis  I,  S.  262  fgg. 

19)  Her.  VI.  21  [und  dazu  meine  Note  Vol.  III,  p.  248;  vgl.  p.  68 
ad  V,  44];  Diodor  IX.  90,  Strabo  VI.  1;  vgl.  Mazocchi  p.  502. 

20)  Diodor.  XII.  10 fgg.;  vergl.  Andoc.  c.  Alcib.  §.  12  mit  Meier's 
Comro.  V,  p.  33  und  die  Preisschriften  von  Th.  Müller  de  Thuriorum 
republ.  und  L.  Schiller  de  rebus  Thuriorum,  Gott.  1838.  4,  wo  übrigens 
gegen  J.  Th.  Vömel  (quo  anno  Thurii  conditi  sint?  Prankf.  1833.  4) 
ein  doppelter  Zug  Ol.  LXXXIII.  3  und  LXXXIV.  1  angenommen  wird; 
auch  Bergk  Com.  att.  rel.  p.  52  fgg..  Holscher  vita  Lysiae  p.  17  fgg., 
Osann  Beitr.  z.  Liter.-Gesch.  I,  S.  80  fgg.  Ullrich  Sybarit.  p.  53  fgg. 
[S.  meine  Erörterung  in   der  Comm.  de  vita  et  scriptt.  Herodoti  §.  5. 
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Vol.  IV,  p.417f.]  Vgl.  auch  SovQog  6  Zvßagitrjs  bei  Theo  Progymnasm. 
cp.  in.  §.  4.    Sollte  damit  der  Name  der  Stadt  zasammenhaogen? 

21)  Obgleich  nicht  ganz  an  demselben  Orte;  Str.  VI.  1.  14,  n.  405: 
vovafiol  dvo  TsXtoTol  "Axigig  xal  S^gig,  i<p'  ov  noUg  tjv  6iicovv(iog  TgoDiicij 
(Tgl.  Athen.  XII,  p.  523  C,  und  die  Erkl.  zu  Herod.  VIII,  62  [T.  IV.  p. 
88  mein.  Ausg.];  GöUer  git.  Syrac.  p.  290;  Baoul-Roch.  II,  p.  826  fgg., 
Müller  Aegin.  p.  69;  kl.  Schriften  II,  S.  216;  später  um  Ol.  25  Eolo- 
phonier,  vgl.  Niebnhr  I,  S.  66  nnd  Klausen  Aeneas  S.  448  fgg.)  Z9^^9 
91  f^g  *HQaKXsiag  tvziv^Bv  oixia^SLaijg  vno  TagaviCvcov^  inivsiov  avtrj 
T(Sp'HQa%Xs(OT<Sv  vnjJQ^e  x.  r.  i.  [Hesjch.  IL  p.  1192:  Zigioav  xmv  rrjv  Ziqiv 
oiurjadvtcav  tr^v  vvv  ^HganlHav,]  Vergl. '  Diodor.  XII.  36  und  mehr  bei 
Masocchi  1.  c.  p.  64  fgg.,  Heyne  p.  235  fgg.,  Schiller  Thur.  p.29,  Lorentz 
Tarent.  gest.  p.  12  fgg.  [Corp.  Inscr.  Gr.  III.  p.  69L]  Zeit  Ol.  LXXXVL 
4  =  433  a.  Chr. 

22)  Seit  194  a.  Chr.;  vgl.  Str.  VL  1.  13,  Steph.  Byz.  p.  815  u.  m. 
bei  Mazocchi  p.  517  und  IgnarraPal.  Neapol.  p.  247;  auch  Eckheldoctr. 
numor.  I,  p.  164  und  Carelli  p.  93  fg. 

23)  Str.  V.  4.  13,  p.  384;  vgl.  Ath.  XIV.  31  und  mehr  bei  Pasqu. 
Magnan  de  Paesti  originibus  und  Mazocchi  p.  498—515,  auch  J.  Crosse 
Comm.  brevis,  qua  in  Paesti  antiquissimae  Lucaniae  civitatis  origines 
et  vicissitudines  inquiritur,  Halle  1768.  4;  Bamonte  antichita  Pestane, 
Neap.  1819,  und  über  seine  Beste  (Major)  the  rnins  of  Paestum  or  Po- 
sidonia,  London  1768  fol.,  Paoli  rovine  delF  antica  citta  di  Pesto,  Rom 
1784  fol.,  Delagardette  les  ruines  de  Paestum,  Paris  1795  fol.,  W.  Wil- 
kins  the  antiquities  of  Magna  Graecia,  Cambr.  1807  fol.  [S.  F.  de  Hell- 
wald in  Ann.  d.  Voyag.  1867.  Novbr.  p.  129  und  Anderes  angeführt  bei 
Forbiger  in  Pauly  Realencyclop.  V.  p.  1056  f.  und  Handb.  d.  alt.  Geogr. 
m.  p.  764  not.  0.  Müller  Archäolog.  d.  Kunst  §.  80.  p.  59  3.  Ausgabe.] 

24)  Strabo  VI.  1.  5,  p.  894;  vgl.  Capialbi  in  Mem.  dell'  Inst  arch. 
1829,  n,  p.  159—193.  [Auch  Medma  Colonie  von  Locri  nach  Scymnua 
Ch.  808.] 

§.  81. 
Diesen  Colonien,  die  sich  fast  alle  als  unmittelbare  oder 
mittelbare  Folgen  der  Eroberung  des  Peloponnes  durch  die 
Dörfer  betrachten  lassen,  folgen  wohl  an  Alter  und  Ruhm  zu- 
nächst die  der  ionischen  Städte  auf  Euboea,  obschon  wir  von 
den  näheren  Umständen  ihrer  Anlage  wenig  mehr  vdssen,  als 
dass  sie  in  die  Zeit  fiel,  wo  dort  noch  die  alte  Aristokratie 
herrschte^).  Bei  weitem  die  meisten  derselben  gingen  übrigens 
von  Chalcis  aus,  dessen  Name  dadurch,  auch  ohne  an  einer 
bestimmten  Colonie  als  solcher  zu  haften'),   sowohl  in  den 
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westlichen  Meeren  als  an  der  Küste  yon  Thracien  &st  berühm- 
ter als  in  seinem  Heimathlande  selbst  geworden  ist.  Zwar 
hatte  auch  Eretria  theils  in  der  Gegend  des  Athos  theils  in 
der  Landschaft  Pallene  Niederlassungen  errichtet');  aber  jene 
gewannen  dergestalt  die  Obeiiiand,  dass,  obschon  auch  von 
anderen  Mutterstädten,  wie  namentlich  Stagira  und  Akanthus 
Ton  Andres  aus*),  dort  Colonien  gegründet  waren,  die  ganze 
Halbinsel  zwischen  dem  thermäischen  und  strymonischen  Busen 
allmählich  den  Namen  Chalcidice^)  erhielt,  deren  zwei  und 
dreissig  Orte^)  später  einen  Vereinigungspunct  an  Olynthus 
fanden^).  Auch  die  Insel  Ikos,  Peparethos,  Sciathos,  ja  Scyros 
sollen  von  Chalcidensem  bevölkert  worden  sein^);  doch  begeg- 
net uns  Scyros  anderwärts  vielmehr  noch  als  Sitz  der  alten 
Doloper^),  nach  deren  Yertreibung  es  gleich  Lemnos  und  Im- 
bros  athenische  Kleruchen  erhielt^®). 

m 

1)  Strabo  X.  1.  8,  p.  685,  p.  447:  iaTdXi]6ocv  Sl  at  uno^%Cai  avtai, 
xa^dnBQ  tÜgrpiiv  'AQtatotiXrjg ,  rivi%a  j}  rtav  tnnoßozmv  (§.  57,  n.  2) 
xaXovfiivTi  InBuqdzH  noXitiiai  Tgl.  Kaoul-Rochette  III,  p.  198 fgg,  und 
örote  IV,  p.  29.    (Vgl.  auch  das  §.  77  not.  3  Angefahrte.] 

2)  Dass  Cousinery  voy.  Macedonien  II,  p.  134,  Cadalv^ne  Recueil 
de  m^dailles  grecques,  Paris  1828.  8,  S.  61,  Niemann  de  hello  Olynthico,' 
Quedlinb.  1832.  4,  p.  6fgg.  mit  Unrecht  eine  Stadt  dieses  Namens  auch 
an  der  thracischen  Küste  annehmen,  beweist  Böckh  Staatsh.  11^  S.  169; 
vgl.  Müller  kl.  Schriften  II,  S.  418  mit  G.  g.  A.  1835,  S.  1264  und 
Bdhnecke  Forschungen  S.  111. 

3)  Strabo.  X,  p.  685  C;  jb.  B.  Mende  (Thuc.  IV.  123  mit  d.  Note 
T.  Düker,  u.  Baoul-Roch.  III,  p.  204;  auchScione?  Thuc.  IV.  120);  nach 
Plnt.  Qu.  gr.  11  auch  Methone  im  thermäischen  Busen;  ob  verschieden 
Ton  dem  thracischen  ?  s.  Böhnecke  S.  207  und  dagegen  Haupt  soc.  Chalc. 
p.  47  fgg. 

4)  Thuc.  IV.  84  u.  88,  ygl.  Flut.  Qu.  gr.  30  und  mehr  bei  Böhnecke 
S.  112  fgg.  und  Weissenborn  Hellen.  S.  160.  Zeit  der  Gründung  Olymp. 
XXXI  nach  Eusebius.    [654  v.  Chr.;  s.  Fischer  Gr.  Zeittaf.  S.  93.] 

5)  JTaixtdtxi},  Thuc.  IV.  103;  vgl.  Poppo  Proleg.  I.  2.  p.  344-375, 
gleichbedeutend  mit  td  inl  &Qa%rig,  worüber  mehr  bei  Gail  le  philo!. 
m.  p.  315-335,  Böhnecke  S.  96  fgg.,  Th.  L.  Fr.  Tafel  de  via  milit 
Roman.  Egnatia  P.  Orient.  Tub.  1841.  4,  p.  40  fgg.  Numismatik  bei 
Creuzer  D,  Schriften  zur  Archäol.  I,  S.  377.  [S.  das  zu  Herod.  VI,  33 
Vol.  m.  p.  262  Angeführte,  und  überhaupt  Forbiger  Handb.  d.  alten 
Geograph.  UL  S.  1063  ff.] 
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,6)  Demosth.  Philipp,  in,  §.26;  vgl  Kallisthenes  bM  Stob.  Senn. 
YIL  65  nnd  mehr  bei  Böhnecke  S.  154;  auch  0.  Haupt  de  societate 
Chalcidica,  Berlin  1847.  8.  Freilich  theilten  sie  dann  auch  Olynth*^ 
Zerstörung  durch  Philipp  (Ol.  CVJII.  2  =  347  a.  Chr.,  [nach  Peter  Gr. 
Zeittaf.  S.  108  um  348  v.  Chr.]  Diodor.  XVI.  53)  und  lebten  erst  in 
der  Anlage  Ton  Eassandrea  (Ol.  CXYI.  2  =  315  a.  Chr.,  Diod.  XIX. 
52,  Paus.  V.  23.  3)  wieder  auf. 

7)  Thnc.  I.  58,  Xenoph.  Hellen.  V.  2.  12,  Polyb.  IX.  28;  vgl  Titt- 
mann S.  733  nnd  im  Allg.  J.  Th.  Voemel  de  Oljnthi  situ  civitate  po- 
tentia  et  erersione,  Frankf.  1827.  4  und  vor  s.  Ausg.  d.  Philipp.  Reden 
d.  Demosth.  p.  13fgg.  23fgg.;  auch  C.  A.  F.  Brückner  König  Philipp, 
Gott  1882.  8,  S.  82  fgg.  Weissenborn  Hellen  S.  33. 158. 176.  192,  Vischer 
Staaten  nnd  Bünde  S.  26.  [Grote  X,  p.  68  ff.,  zur  Geogr.  im  Allg.  s. 
Hofftnann  Descript.  Chalcidicae  Thracicae  s.  Macedonieae.  Bromberg 
1854.  4.] 

8)  Scjmn.  Ch.  585;  TgLStrabo  IX.  5.  16  und  Boss  Eönigsreisen  II, 
S.  35  fgg. 

9)  Plut.  V.  Cimon.  c.  8. 

10)  Vergl.  oben  §.  41,  not.  2  und  §.  117;  not.  8;  insbes.  Böckb 
Staatsh.  I,  S.  558  und  über  die  Zeit  Krüger  bist.  phil.  Stud.  I,  S.  40  fgg. 
und  Sauppe  caus.  magnit.  Athen,  p.  14. 


§.  82. 

Die  älteste  unter  den  chalcidensischen  Niederlassungen 
aber,  und  zugleich  von  allen  griechischen  in  den  westlichen 
(legenden,  war  Kuma  im  Lande  der  Opiker^),  oder  vielmehr 
ursprünglich  auf  den  pithekusischen  Inseln,  von  welchen  sie 
später  erst  auf  das  Festland  übertrat').  YonEuma  aus  gingen 
dann  die  übrigen  chalcidensischen  Pflanzstädte  dieser  Gregend'), 
worunter  inzwischen  nur  noch  von  Dicaearchia*)  und  Neapel^ 
der  griechische  Charakter  historisch  erweisUch  ist  Die  übrige 
Geschichte  Euma's,  wenn  man  die  Episode  von  dem  Tyrannen 
Aristodemus^)  abrechnet,  liegt  ziemlich  im  DunkeU):  im  Jahr 
421  machte  das  Waffenglück  der  Samniter  auch  seiner  Un- 
abhängigkeit ein  Ende^).  Als  eine  zweite  Ansiedelung  der 
Chalcidenser  in  Italien  [um  746  vor  Chr.]  wird  Rhegium  ge- 
nannt'); doch  war  sie  nicht  nur  stark  mit  Messeniem  unter- 
mischt, die  nach  den  Unfällen  ihres  Vaterlands  hier  zu  wieder- 
holten Malen  Zuflucht  gefunden  haben  sollen  ^^),  sondern  auch 
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die  ganze  Staatsgewalt  in  den  Händen  dieser  Geschlechter^^), 
deren  Oligarchie  erst  in  der  Tyrannis  des  Anaxilas  ihr  Ende 
erreichte  *•).  Trotz  der  mehrfachen  Unfälle  übrigens,  von  wel- 
chen diese  Golonie  zu  yerschiedenen  Zeiten  heimgesucht  ward^'), 
war  sie,  nebst  Tarent  undNeapeP^),  nachStrabo'sZeugniss^^) 
zuletzt  noch  allein  der  Sitz  griechischer  Eigenthümlichkeit  in 
Italien,  während  ihre  Schwestern  ^eils  der  grausamen  Politik 
der  syrakusischen  Tyrannen,  theik  der  Tapferkeit  der  Lucaner 
und  Bruttier  allmählich  unterlegen  waren ^^). 

1)  Strabo  Y.  4.  4,  p.  372.  p.  243:  Kvi^ri  Xalmditov  xal  Kvikaimv 
nttXaioxuxov  HttafiUy  naomv  ydq  ioz^  nQsaßvvatrj  tdSv  n  Ztiulinaiv  xal 
z(09  'italuov^doav.  Ol  9%  tov  atoXov  ayovtsg  'innonl^g  6  Kvf^aiog  lucl 
MByac^ivrjg  6  Xalmdsvg  dtca(ioXoyiqaavxo  HQog  0<pag  avTOvg,%t{Sv  fily 
anoixiav  slvai,  t<Bv  d%  zriv  inoDVVfL^av  o^sv  vvv  (i'kv  itQoaayoQivizat 
Kvfirj,  Kzicai  d'  avzrjv  XalKidsCg  donovat:  vgl.  Liv.  Vlll.  22  u.  Dionys. 
Hai.  Vn.  3,  der  Eretrienser  beif&gt;  auch  Sery.  ad  Aeneid.  III.  441  und 
Vell.Paterc.  1.  4:  nee  mülto  post  Chalcidenses,  orti  ui  praed%ximu8  ÄUi- 
eis,  Hippocle  et  Megasthene  ducibw  Cumas  in  Italiä  (iv  'Om%^^,  Thno. 
VI.  4)  condiderunt.  Die  Zeit  setzt  Easebins  131  J.  oach  Troja*8  Fall, 
[1033  nach  Erastostbenes,  977  nach  Callim.;  s.  Clinton  Fast.  Hell.  p. 
140,  nach  Andern  nm  1050  y.  Chr.,  was  jedoch  Forbiger  mit  Recht  für 
unwahrscheinlich  hfilt;  nach  Grotefend  Altital.  lY,  p.  18  nicht  vor  800 
Yor  Chr.],  wobei  nnr  die  Frage  bleibt,  ob  damals  das  äolische  Cyme 
(§.  76,  n.  11)  selbst  schon  gegründet  war?  nnd  will  man  also  nicht  mit 
Niebnhr  T.  S.  174,  Grotefend  I.  8.  7,  U,  S.  8,  IV,  S.  17,  Grote  III,  S. 
470  die  Chronologie  ganz  nngewiss  lassen,  so  bleibt  nur  der  doppelte 
Answeg,  entweder  mit  Scymnus  Ch.  235  die  Aeoler  erst  spfiter  dasa 
stossen  zn  lassen  oder  mit  Steph.  Byz.  p.  392  in  Eaböa  selbst  ein  Cjme 
anzunehmen,  Ygl.  Allg.  Schulz.  1832,  S.  1024  und  Boss  Eönigsreisen  II., 
S.  59.  Ersterem  folgen  Salmas.  ad  Solin.  p.  72,  CluYer  Italia  ant.  T.  II, 
p.  1104,  Baoul  Boch.  III,  p.  110;  zur  andern  Ansicht  neigen  sich  Cam. 
Pellegrino  apparato  alle  antichitä  di  Capua  OYYoro  discorsi  della  Cam- 
pania  felice  (Neap.  1651.  4;  Ilda  ed.  in  II.  VoU.  1771.  4;  lat  y.  Alex. 
Ducker  in  GraeY.  u.  Burm.  Thes.  ant.  Ital.  T.  IX.  P.  2)  disc.  II,  c.  15 
mit  Berufung  auf  Strabo  X.  1.  8:  xal  z<ov  AioXimv  di  zivsg  ano  xijg 
Usv^dov  ozQazidg  naziftsivav  iv  z'j  viqaan  insbes.  aber  J.  Martorelli 
delle  antiche  colonie  Yenute  in  Napoli  (unter  dem  Namen  des  Duca  M. 
Vargas  Macciuca,  2  Voll.  Neap.  1764.  4)  T.  II,  p.  15  fgg.,  der  übrigens  so 
weit  geht,  Neapel  selbst  Yon  dem  euböischen  Cyme  herzuleiten,  und 
neuerdings  ClaYier  11,  p.  247  (Ygl  p.  67)  undüschold  trojan.  Er.  S.  257. 
312.    [S.  H.  Schwenger:  De  primordiis  rebusque  Cumanorum.    Düsseid. 
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1860.  8.  Abeken  Mittelitalien  S.  105  ff.  829  ff.  Forbiger  Handb.  d.  alten 
Geograph.  III.  S.  731.] 

2)  Liv.  Vin.  22:  classe  gua  advecti  ab  domo  fuerant,  multum  in 
ora  maris  ejus,  qnod  accolunt,  potuere  (Cumani) ;  primo  in  instdaa  Äena- 
riam  et  Pithecusas  egressi  deinde  in  continentem  ausi  sedes  transferre; 
▼gl  Strabo  V.  4.  9,  p.  379:  toü  (ilv  ovv  Miarivov  ngonsixai  v^öos  ^ 
IIqoxvtti,  Ui&rjTiovaacov  ^  iatl  dnoanaofia '  üidirjiiovaöag  d'  'E(^fXQtsig 
mmoav  xai  JTorZxnJets,  svtvx'i^^vTsg  de  —  i^iXmov  tt^v  vrjaov  natu 
atäaiv:  and  mehr  bei  Klaosen  Aeneas  S.  550;  über  die  Pitheknsen  und 
die  an  sie  sich  knüpfenden  Mythen  (Arimer  etc.)  im  Allg.  aber  Heyne^s 
eic.  ad  Virgil.  IX.  716.  T.  LH,  pag.  398  fgg.,  Wemsdorf  s  exe.  III.  ad 
Lacil.  Aetn.  in  Poet,  minor.  T.  IV,  p.  352  fgg.,  Creuzer  ad  Hist.  fragm. 
p.  166—170,  Böckh  ad  Find.  Pjth.  I,  p.  229  n.  s.  w. 

8)  Strabo  V.  4.  3,  p.  242:  oUovvtoov  *Oni%(Sv  itQotsQov  %al  Awso- 
v(ov  ,  .  .  xarofffjijerv  vazsgov  Oantov  xi  i^vog'  tovtovg  d*  vxo  Kvftat<aVy 
ixstvovg  d'  vno  Tvqqtjvcov  initBOstvi  vgl.  Baonl-Roch.  III,  p.  117 — 123 
nnd  Müller  Etr.  I,  S.  167,  der  hier  gegen  Bosini  Isag.  Voll.  Hercal.  p. 
31  nnd  Niebnhr  I,  S.  83  richtig  Tnsker  erkennt.  Justin.  XX.  1  nenot 
sogar  Nola  und  Abella  chalcidensisch,  was  freilich  Kramer  Styl  nnd 
Herkanft  der  bemalten  Thongefasse  S.  150  bestreitet,  Abeken  Mittel- 
italien S.  106  jedoch  unbedenklich  annimmt;  räthselhafter  bleibt  es, 
wenn  Paasan.  VII.  22  8  auch  Tritäa  in  Achaja  ^x  JCv/*iys  t^s  iv  'Oni- 
noig  ableitet. 

4)  'EttCvsiov  Kvficeioiv  (Ol.  LXIV.  4.  Samier?  s.  Euseb.  nnd  Steph. 
Byz.  533);  später  (a.  u.  c.  558,  Liv.  XXXIV.  45)  Puteoli  oder  oskisch 
Phistelia,  vgl.  Millingen  anc.  coins  p.  6,  Abeken  Mittelitalien  S.  335, 
Lenormant  in  Cartier's  Revue  numism.  1844,  p.  247;  im  Allgem.  aber 
Strabo  V.  p.  376,  Lucilius  apud  Festum  s.  v.  minorem  Delum,  und  mehr 
bei  Pellegrino  1.  c.  II.  18  und  Ignarra  Pal.  Neapel.  186 fgg.;  der  zahl- 
reichen altem  und  neuern  Antichita  dl  Pozzuolo  und  resp.  Guide  de 
viaggiatori  von  Mazzella,  Mormile,  Cappaccio,  Loffredo,  Paoli,  Jorio  n.  A: 
nicht  zu  gedenken. 

5)  Früher  Parthenope  (von  Khodus  gegründet?  vgl.  Strabo  XIV,  2. 
10,  p.  967.  p.  246;  Raoul-Roch.  II,  p.  329)  s.  Plin.  N.  H.III.  5  u.  Solin. 
Polyb.  11.  9.  Seit  wann  NsccnoXig?  Strabo  V.  4.  7,  p.  377:  (isra  dh 
JiKctiocQXSiccv  iatl  NsccTtoXig  KvitaCmV  vategov  d^xal  XaXxtdBig  inco'KriGctv 
xal  Tli^%ovaaciC(ov  tivlg  nal  'Ad-rjva^cov  SaxB  xal  NsccnoUg  ixXrjd-rj 
Sta  xovxo:  vgl.  Liv.  VTII.  22:  Päla^poJis  fuit  haud  proctd  inde,  übi 
7iunc  Neapolis  sita  est;  dudbtts  urbtbus  popülua  idem  liäbitahat;  Cumis 
erant  oriundi,  Cumani  Chälcide  Eüboica  originem  trähunt;  und  mehr 
bei  Pellegrino  II.  21;  J.  C.  Capacii  hist.  Neap.  (Neap.  1605  und  1771, 
2'Bde.  4)  I,  p.  35  fgg.,  und  and.  in  Burm.  Thes.  ant.  Ital.  T.  IX,  P. 
1—3;  auch  D.  Diodati  sulla  Topografia  dell*  antica  NapoH,  im  Bull, 
arch.  Napolet.  1843  u.  Gervasio  Insc.  Sipont.  Neap.  1851.  4,  p.  64,  der  die 
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Palaepolis  nieht  ohne  Grund  gans  bezweifelt  [s.  aach  Forbiger  am  a.  0. 
III.  S.  734  und  in  Pauly  Realencycl.  V.  p.  485]. 

6)  'AQiatodfifios  6  ficcXanos,  nm's  J.  500  a.  Chr.,  Dionys.  Hai.  VIL 
4—12;  Tgl.  LiT.  II.  38,  Diodor.  T.  IV,  p.  16,  Bip.,  Plut  Virt  muliw. 
p.  261  G,  und  mehr  bei  Plass  Tjrannis  I,  p.  275. 

7)  Dazu  kommt  nicht  selten  die  Ungewissheit,  ron  welchem  Kviiij 
die  Bede  ist;  vgl.  Ebert  diss.  Siool.  p.  14.  —  Hiero*8  Sieg  über  die 
Etrosker  Olymp.  LXXVI.  3;  Diodor  XI.  51;  Tgl.  Böckh  ad  C.  Inscr.  I, 
pag.  34. 

8)  Diodor.  XII.  76,  Dionyg.  Hai.  exe.  XV.  6,  p.  2318  Rsk.;  nach 
LiT.  IV.  44  Tier  Jahre  später.  S.  auch  Strabo  V.  4,  4,  p.  373,  p.  243, 
der  inzwischen  hinzusetzt:  oftoas  ^  ovv  ixt>  amSetcci  9colZa  txvrj  xov 
'EXlrivmov  %6o(iov:  Tgl.  LiT.  XL.  42  eztr.  und  mehr  im  Allg.  bei  G. 
Iliccio  cenni  storici  sulla  distrutta  citta  di  Cuma,  Neap.  1846.  4. 

9)  Diod.  XIV.  40;  Tgl.  Strabo  VI.  1.  6,  p.  395.  p.  257:  nt^oficc  f 
iist\  zo  'Priyiov  XaXxidicov,  ovs  %ata  xqrjOfAOv  dsnatsv^ivtas  tm  Anolr 
Xcovt  dl  atpoqCav  vazsQOV  i%  dslqxiv  dnoixijaai  dsvgo  tpact^  naQctXccßov- 
tag  xcrl  aXXovQ  tdSv  oino^sv;  auch  Heracl.  Polyb.  c.  25;  Antig.  Hist. 
mirab.  c.  1,  Dionys.  Hai.  fgm.  XVII.  3,  und  mehr  bei  Heyne  p.  271  fgg.^ 
Raoul-Roch.  HI,  p.  277  fgg.^  Poppe  p.  565,  und  P.  G.  Schneidewin  Diana 
Phaeelitis  et  Orestes  apud  Kheginos  (Gdtt.  1832.  8)  p.  2  fgg. ;  auch  Mo- 
risani  inscr iptiones  Beginae,  Neap.  1770.  4,  dessen  Schreibung  Begium 
(s.  p.  309  fgg.)  bereits  Ton  Mazocchi  p.  558  Tertheidigt  wird.  [Die  Zeit 
der  Gr&ndung  ist  um  746  Tor  Chr.  mit  Fischer  Griech.  Zeittaf.  S.  66 
zu  setzen.] 

10)  Nach  Strabo  1.  c.  Terbunden  mit  Paus.  IV.  23.  6  drei  Torsohie- 
dene  Züge  der  Messenier  nach  Rhegium:  a)  bei  der  Gründung  Ol.  IX. 
2  =  743?  b)  nach  dem  ersten  messen.  Kriege  (Alcidamidas)  Ol.  XIV. 
1  =  724;  c)  nach  dem  zweiten  (Gorgus  und  Mantikles)  OL  XXVQI. 
1  =  668  a.  Chr.  oder  noch  später.  Tgl.  §.  31,  n.  2.  Unklar  Brunet  de 
Presle  EtabL  d.  Grecs  en  Sicile  p.  84  fgg. 

11)  Strabo  VI.  1.  6,  p.  395,  p.  257:  SionsQ  ot  tmv  'PijytVow  '^ys- 
(i^ifee  C'ixQt'  'Ava^CXa  xov  MsaarjvLoov  yivovg  dsl  %ad'i6vavxo:  nach 
Schneidewin  p.  7,  weil  diese  allein  freie  Colonisten,  während  die  Chal- 
cidenser,  obgleich  grösser  an  Zahl,  doch  Knechte  des  Gottes. 

12)  Vgl.  Aristot.  Pol.  V.  10.  4  und  mehr  bei  Spanheim  de  üs.  et 
pr.  numism.  I,  p.  554;  Bentley  Opusc.  p.  233—240;  Fröret  in  M.  d  TA. 
d.  Inscr.  Vn,  p.  300;  Larcher  H^r.  V,  p.  382;  Böckh  ad  Pind.  Pyth.n, 
p,  241;  metrol.  Unters.  S.  324.  Er  herrscht  um  494-476  a.  Chr.,  Tgl. 
Brauet  de  Presle  p.  86  und  unten  §.  83,  n.  10,  nicht  Ol.  XXVIII,  wie 
Paus.  IV.  23  angibt;  oder  soll  man  mit  Corsini  Fast.  Att.  m,  p.  156, 
Micali  Italia  III,  p.  198,  ClaTier  prem.  tems  n,  p.  259,  zwei  Tyrannen 
dieses  Namens  statuiren??  B.  auch  Düker  ad  Thue.  VI.  4  und  Plass  I, 
ö.  268  fgg. 
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13)  Durch  die  lapygier  Ol.  LXXVl.  4,  Her.  VII.  170,  Diod.  XT.52; 
durch  den  älteren  Dionys.  Ol.  XCVIII.  2,  Straho  VL  1.  6,  Diod.  XIV. 
111;  durch  die  campanische  Besatzung  unter  Decius  Jubellius  271  a.  Chr., 
Strabo  1.  c,  Polyb.  I.  7,  Dionys.  Hai.  exe.  XX.  7;  Diod.  fgm.  1.  XXII, 
T.  IX,  p.  289  Bip. 

14)  Ueber  Neapels  fortdauernde  Gräcität  s.  Strabo  V.  4.  7,  Varro 
L.  L.  VI.  15,  Sil.  Ital.  XII.  28,  [daher  noch  bei  Tac.  Ann.  XV,  33,  von 
Nero:  „NeapoUm  quasi  Chraecam  urbem  delegit"J  und  mehr  bei  J.  Mar- 
torelli  de  regia  theca  calamaria  (Neap.  1756.  4)  11,  p.  407  fgg.  u,  Werns- 
dorf  Poet.  min.  T.  IV,  p.  395;  Einzelnes  auch  bei  Ignarra  de  palaestra 
Neapolitana  (1770.  4)  und  de  phratriis  (1797.  4)  und  Mazocchi  de  ca- 
thedra Neapel,  p.  283,  insbes.  über  seine  Erhebung  zur  römischen  Co- 
lonie,  wozu  jedoch  wesentlich  berichtigend  Studer  in  Ritschrs  Kh.  Mus. 
n,  S.  204  fgg. 

15)  Strabo  VI.  1.  2,  p.  389,  p.  253:  vw\  dl  nXriv  TaQavros  xal 
'Pr^yCmv  xal  NsanoXscjg  hßeßagßaQma^ai  ovfißBßrjnBv  Snavta:  vergl. 
Zeitsch.  f.  d.  Alt.  1851,  S.  16  fgg. 

16)  8.  Micali  HI,  p.  235  fgg.  und  von  Agathokles  IV.,   p.  8 fgg. 
auch  Niebuhr  I,  S.  106  fgg.  Schlacht  bei  Laos  (Strabo  VI.  1,  1,  Diodor. 
XIV.  101)  Ol.   XCVn.  3  =  890;   Bruttier  (Strabo  VI.  2.  4,   Diodor. 
XVI.  15,   Justin.   XXUI.  1)  Ol.  CVI.  1  =  356;  vergl.  jedoch  Mazocchi 
p.  538  fgg.  und  Dindorf  ad  Aristoph.  fragm.  p.  244. 


§.  83. 

Auch  Siciliens^)  erste  griechische  Ansiedler  waren  Chal- 
cidenser,  unter  deren  Niederlassungen  Naxos^j  mit  seinen  Toch- 
terstädten Leontini,  Katana')  und  EaUipolis  als  älteste  genannt 
vdrd.  Auch  Zankle  hätten  nach  Ephorus*)  Naxier  gegründet 
[um  728 — 730];  nach  Thucydides^)  aber  waren  es  vielmehr 
kumäische  Freibeuter,  die  nachher  von  Chalcis  selbst  und  dem 
übrigen  Euboea  Verstärkungen  erhielten,  und  sich  dann  weiter 
über  die  Nordküste  ausbreiteten,  wo  namentUch  Himera  ihre 
Pflanzstadt  hiess^).  Später  luden  die  Bewohner  von  Zankle 
ihre  von  den  Persem  bedrängten  Stammverwandten  in  Klein- 
asien') an  ihr  schönes  Gestade®)  ein;  Samier  und  Milesier 
lolgten  dem  Rufe,  begingen  aber  die  Treulosigkeit,  dieZankläer 
selbst  zu  vertreiben^)  und  sich  der  Stadt  allein  zu  bemeistem, 
die  ihnen  inzwischen  bald  wieder  Anaxilas  von  Rhegium  ent- 
riss  und  mit  Messeniem  bevölkerte,  wodurch  sie  unter  dem 
Namen  Messana  in  die  Reihe  der  dorischen  Städte  eintrat^^}. 
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Noch  mehr  als  einmal,  wie  es  scheint,  veränderte  sie  seitdem 
ihre  Einwohner"),  erhielt  aber  glücklich  bis  auf  die  Zeiten 
der  Bömerherrschaft  nicht  nur  ihren  Namen,  sondern  auch 
ihren  Wohlstand,  rücksichtlich  dessen  sie  zwar  hinter  Eatana 
zurückstand^'),  Tauromenium  aber,  das  an  die  Stelle  des  von 
Dionysius  zerstörten  Naxos  getreten  war^^),  und  namentlich 
Leontini,  das  seine  wiederholte  Vereinigung  mit  Syrakus  zu 
keiner  selbständigen  Blüthe  gelangen  liess**),  weit  übertraf. 
Von  den  übrigen  chalcidensischen  Städten  ^^)  begegnet  uns  spä- 
ter nur  noch  Mylae^*);  an  der  Stelle  von  Himera  legten  die 
Karthager,  die  es  geschleift  hatten  ^^),  nachmals  eine  neue  Co- 
lonie  Thermae  an  ^8). 

1)  Ueber  Sicilieos  ältere  Einwohner  CCjclopen  und  Lästrjgonen  — 
Sikaner  —  Sikuler  —  Elymer  —  Punier)  und  griechische  Colonien  ist 
eine  Elauptstelle  Thuc.  VI.  2-5,  wozuPoppo  I.  2,  p.  497—541  u.  Grote- 
fend  Alt-Italien  I,  S.  25,  IV,  S.  25.  Im  Allgem.  s.  Phil.  Cluverii  Si- 
dlia  antiqua,  Lngd.  ß.  1619  fol.  and  was  sonst  hierher  gehöriges  in  J. 
G.  Graevii  et  P.  Bormanni  Thes.  antiqn.  et  hist.  Siciliae,  Sardiniae, 
Coisicae  et  adj.  ins.  (Lngd.  B.  1723-25,  XV  Voll,  fol.)  enthalten  ist; 
dann  Barigny  histoire  g^n^rale  de  la  Sicile,  Haag  1745,  2  Voll.  4;  J. 
Ph.Doryillii  Sicnla  ed.  P. Burmannns,  Amst.  1764  fol.;  Sainte-Croix  sur 
les  anc.  gonvememens  et  les  lois  de  la  Sicile,  in  M.  de  TA.  d  I.  XLVm, 
p.  104—146,  N.  Palroeri  somma  della  storia  della  Sicilia,  Palermo  1834 ; 
Vino.  Natal.  discorsi  della  storia  antica  della  Sicilia,  NeapA  1843.  8, 
Wlad.  Brnnet  de  Presle  recherches  sur  les  ötablissemens  des  Grecs  en 
Sicile,  Paris  1845.  8;  femer  die  Reisen  ron  Eiedesel  (anonjrm,  Zürich 
1771.  S),  Bartels  (Briefe,  Gott.  1789,  3  Theile  8),  Brydone  (Lond.  1774; 
deutsch  Leipz.  1783,  2  Theile  8),  Swinhurne  (Lond.  1783,  deutsch  von 
J.  R.  Porster,  Hamb.  1785,  2  Bände  8),  J.  Houel  (voyage  pittoresque, 
Paris  1782-87,  4  Voll  fol.,  deutsch  von  J.H.Keerl,  Gotha  1797-1806, 
6  Bande  8),  Kephalides,  (Leipzig  1818,  2  Bände  8),  Osterwald  (Vojage 
jjittoresque,  Paris  1822,  2  Bände  4),  Smyth  (memoir  descriptive  of  the 
resources,  inhabitants  and  hydrography  of  Sicily  and  its  islands,  inter- 
spersed  with  antiqnarian  and  other  notices,  London  1824),  Parthey  (ano- 
nym, Berlin  1834.  8)  und  insbes.  die  Prachtwerke  von  J.  Hittorff  und 
L.  Zanth,  Architecture  antique  de  la  Sicile,  Paris  1825  fgg.  [Recueil  des 
monuments  de  Segeste  et  de  Selinonte,  mesorös  et  dessin6s  par  J.  Hit- 
torff et  L.  Zanth,  suivi  de  recherches  sur  Torigine  et  le  d^veloppement 
de  Tarchitecture  religieuse  chez  les  Grecs  par  J.  Hittorff.  1  Vol.  4  und 
Atlas  in  Fol.  Paris  1870  ff.]  und  D.  Pietrasanta  duca  di  Serradifalco  an- 
tichita  della  Sicilia  esposte  et  illustrate,  5  Bände,  Palermo  1882  foL; 
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auch  des  Fürsten  G.  L.  Castello  dl  Torremazza  Siciliae  nrbiam  populo- 
rum  regum  et  tyrannorum  nami,  Panorm.  1781.  fol.,  und  Sic.  et  adj. 
inss.  vett.  inscriptionum  nova  collectio,  ed.  Ilda,  ibid.  1784.  fol.,  ygl. 
J.  H.  Eeerl  SicilieDS  vorzüglichste  Münzen  und  Steinschriften  aas  dem 
Alterthame,  2  Theile,  Gotha  1802.  8.  [Ant.  Salinas:  le  monete  delle 
antiche  citta  di  Sicilia.  Palermo  1871  fol.  Fase.  L  A.  Holm :  Geschichte 
Siciliens  im  Alterthum  1.  Bd.  Leipzig  1870.  8,  insbes  Bach  n  cap.  II. 
S.  116  ff.  and  S.  319  ff.  das  Verzeichniss  der  neaeren  Literatar]. 

2)  S.  Thac.  VI.  3,  Strabo  VI.  2.  2,  p.  410,  Diodor  XIV.  14,  Paos. 
VI.  13.  8,  a.  über  den  Gründer  Theokies  Schneidewin  Philol.  I,  S.  363. 
Die  Zeit  der  Gründung  setzt  Eosebius  Ol.  XI.  1  =  736  a.  Chr.,  [was 
aach  Fischer  Griech.  Zeitt.  S.  68  festhält,  Holm  8.  382  ff.  das  J.  735] 
wohl  nach  Ephorus  bei  Strabo  L  o.  a.  Scymnas  Ch.  276,  wenn  man  in 
beiden  15  ysvsdg  seit  Troja's  Falle  emendirt ;  doch  schwankt  dieser  An* 
satz  am  so  mehr,  da  er  aach  von  der  Chronologie  von  Sjrakas  and 
Megara  abhängig  ist.  Vgl.  einstw.  Scalig.  ad  Eoseb.  p.  75  b,  Heyne 
Opnsc.  II,  p.  267,  Marx  ad  Eph.  p.  154,  Eaoal-Roch.  HI,  p.  175—178, 
und  mehr  unten  §.  84,  n.  2. 

3)  Sechs  Jahre  nach  Naxos,  also  730  (729),  Thac.  VI.  3:  9ov%l^g 
dh  xal  Ol  XaXmdrjg  in  Nd^ov  OQiiri&svrss  .  .  .  ABovvivovg  r«,  noXffUft 
tove  ZLHsXovg  i^BXccaavtegj  oi%iiovGi  xal  fiBv  aviovg  Katdvriv  t  Scjmn. 
Ch.  286  und  vgl.  Polyaon.  V.  5  und  mehr  bei  Raoul-Roch.  III,  p.  220 
fgg.  und  Brunet  de  Presle  p.  77fgg.;  über  Eatana  insbes.  P.  Carrera 
in  Barm.  Thes.  T.  X  und  Viti  Catana  illustrata,  3  Bände,  Cat.  1741. 
[S.  auch  Fischer  am  a.  0.  p.  71.] 

4)  Bei  Scymn.  Ch.  267  und  Strabo  VI.  2.  3,  p.  411 ;  vgl  H.  G.  Ebel 
de  Zanclensium  Messaniorumque  rebus  gestis,  Berl.  1842.  8  und  über 
die  Bedeutung  des  Namens:  Jacobs  verm.  Sehr.  V,  S.  448.  [0.  Siefert: 
Zankle-Messana,  ein  Beitrag  z.  Gesch.  Siciliens.  Altena  1854.  4.  Vergl. 
auch  Fischer  am  a.  0.  p.  71„  Holm  S.  132  f.  390  f.,  welcher  die  Gründung 
um  730  Y.  Chr.  ansetzt.  S.  meine  Nachweisungen  zu  Her.  VI,  22  n.  23 
Vol.  in.  p.  252  f.  nebst  G.  Coglitore  storia  monumentale  artistica  di 
Messina.    Messina  1863.  4.] 

5)»  Thuc.  VI.  4 :  Zccyniifj  Öl  rriv  (ihv  uqxV^  dno  Kvfirig  xijg  iv  'Oart- 
%ia  XaXxidi%rjg  noXeoog  XTjaztßv  afpiKOfievoov  cpniad'Tj,  vavsQOv  dl  nal  and 
XaXx^öog  mal  rrjg  äXXrjg  Evßo^ag  nXi^&og  iXd'Ov  ^vynatevsi^avto  z^v 
yrjv'  xal  otmazal  IIsQtrfQrig  xofl  Kgazaifkivrig  iyivovzo  avv^g,  6  (J^hf 
dno  KvftTig  (Paus.  IV.  23.  7  KqazmfiivYig  £d(iiog?)  6  6h  dno  XaX%idogy 
ovofia  ds  x6  ^Iv  nffoSzov  ZdyKXjj  r^v  vno  ztov  £i%sX(ov  %Xi]d'tLaay  Sri 
SQSTtavoeidhg  (Strabo  diu  zr^v  a%oXi6x7izt)t)  zr^v  Idiav  z6  imqiov 
iazC  X.  T.  X, 

6)  Gegründet  im  J.  648  a.  Chr.  [s.  Holm  S.  135  ff.  393  f.,  Forbiger 
Handb.  d.  alt.  Geogr.  IH.  p.  803  f.]  S.  Thac.  VI.  5.  Nach  Strabo  VI 
2.  6,  p.  418  ot  iv  MvXutg  hzufav  ZayxXatoi',  doch  ist  Mylä  selbst  nur 
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ein  Castell  von  Zankle,  Thucyd.  III  96;  Diodor.  XTV.  87.    S.  CluTer 
p.  386  fg. 

7)  Nach  der  Schlacht  hei  Lada  und  Erohernng  MileVs  Her.  VI.  22, 
Tgl.  MuUer  in  G.  g.  A.  1837,  S.  266  fgg.  and  Schnitz  in  Kieler  philol. 
Stud.  S.  194. 

8)  KaXri  axr?},  Herod.  VI.  23  [nnd  dazu  meine  Note  p.  252] ;  rergl. 
Diod.  Xn.  8.    Später  Cälacta,  Cluver  p.  291. 

9)  Scjthes  nach  Persien  —  oh  Vater  des  Kadmas,  der  aus  Eos  nach 
Zankle  znrQckkehrt,  Herod.  VII.  164?  [S.  meine  Note  zu  dieser  Stelle 
Vol  IIL  p*  693.  Da  die  Samier  nach  der  Eroherung  von  Milet  (494  v. 
Chr.)  sich  nach  Zanklc  wendeten,  so  moss  dessen  Besitznahme  wohl  noch 
in  diesem  oder  dem  folgenden  Jahre,  also  493  erfolgt  sein,  and  um  diese 
Zeit  auch  die  Ankunft  des  Kadmus  statt  gefunden  haben,  der  später 
(480)  von  Gelo  nach  Delphi  geschickt  ward.  Vgl.  auch  Holm  a.  a.  0. 
p.  199  f.]  S.  Philologus  IX.  S.  203  und  vgl.  Welcker  kl.  Schriften  zur 
Literaturgesch.  I,  S.  282  und  dagegen  Plass  Tyr.  I,  S.  254. 

10)  Aristot.  Pol.  V.  2.  12;  vgl.  Her.  Thuc.  Str.  Paus.  II.  etc.,  und 
m.  hei  Millingen  in  Transactlons  of  the  Soc.  of  lii.  1829,  I.  2,  p.  93  mit 
Müller  kl.  Schriften  I,  S.  79;  Pausanias'  Anachronismus  (§.  82,  n.  12) 
bat  auch  hier  Manso  (Sparta  I,  2,  S.  288)  u.  A.  irre  gemacht.  Anazilas 
blieb  Herr  beider  Städte  (Diodor.  XI.  48),  eben  so  sein  Sohn  Slleophron 
oder  Leophron  (Dionys.  Hai.  XIX.  4;  Justin.  XXI.  3,  Schol.  Pind.  Pjth. 
IL  34);  unterstützt  (bevormundet?  Diodor.  XI.  48;  vi^ogegen  Schnei de- 
win  ad  Simonid.  pag.  26;  anders  Mommsen  Pindaros  S.  89)  von  dem 
Sclaven  (Her.  VII.  170;  Diod.  XI.  66,  Justin  IV.  2,  Paus.  V.  24.  1,  26. 
2 fgg.,  Macroh.  Saturn.  I.  11,  Schol.  Aristoph.  Equ.  964  etc.)  Micythus 
(Straho  VI,  p.  388),  bis  sie  sich  466  freimachten;  vgl.  Ebel  p.  18  fgg. 
und  Plass  I,  S.  273. 

11)  Zv^fiiTiTol  av^Qwnoi  schon  unter  Anaxilas,  Thuc.  VI.  5,  vergl. 
Diod.  XI.  76.  Dann  Lokrer,  Thuc.  V.  5;  nach  der  Zerstörung  durch  die 
Karthager  (396)  wieder  Lokrer,  Medmäer,  Messenier  des  Mutterlandes 
durch  Dionys,  Diodor.  XIV.  78;  endlich  Mamertiner  (282),  Polyb.  I.  7; 
Diodor.  fragm.  I.  XXI,  T.  IX,  p.  283  Bip. 

12)  Straho  VI.  2.  3,  p.  411:  oUeizat.  d*  iinxvcog  ^  noXts^  (idXlov  S* 
17  Kardvrjf  ytal  yag  o/xijro^ag  didsTivai  ^Pcoiiaiovg  (vergl.  p.  417),  rjttov 
d*  (XficpoCv  t6  TccvQOfiiviov, 

13)  Diod.  XIV.  15/59.  88;  von  Sikulern  (Strabo  VI.  p.  411:  rav  h 
"Tj^Xri  Zay%XaC(ov'^)  396  auf  dem  HQ^el  Taurus  oberhalb  des  alten Nazos 
angelegt;  358  dann  durch  den  Best  der  alten  Einwohner  vergrössert.  S. 
Diodor.  XVI.  7  und  mehr  bei  GöUer  de  situ  Syrac.  p.  180,  Cluver  p. 
90  fgg.,  Raoul-Eoch.'  IV,  p.  91,  Natale  p.  212;  auch  Franz  Iscriz.  Taor- 
mitane  in  Ann  deir  Inst.  arch.  X,  p.  65  fgg.  u.  die  Reste  bei  Serradi- 
falco  T.  V. 

14)  Strabo  VL  2.  6,  p.  420,  p.  272:  xexaxajrat  d\  xal  fi  AbwzCvti 
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näaa  —^  tcSv  ^Iv  yag  ccTvxfjfi^tmv  inotvoavrjcav  dsl  xois  SvQWKOvaioig, 
x6v  d*  fürv^i^ftaTöDf  ov%  a«t.  S.  Her.  VII.  154,  Diod.  XI.  49,  Thac.  V. 
5,  VI.  50,  Xenoph.  Hell  11.  3.  5,  Paus.  VI.  17.  3,  o.  m.  bei  Meier  de 
Andoo.  V,  p.  112.   S.  Lage  Polyb.  Vn.  6. 

15)  Kallipolis,  Eaboea  u.  s.  w.  Scjmn.  285  fgg.,  Strabo  VL  2.  6, 
p.  418  C. 

16)  Appian.  B.  civ.  V.  117.    [Vgl.  Holm  8.  134.  391.] 

17)  Zar  Rache  der  480  hier  dnrch  Gelo  and  Thero  erlittenen  Nie- 
derlage (Her.  VII.  165,  Diod.  XI.  20  fgg.)  240  J.  nach  der  Gründang,  409 
a.  Chr.;  Diod.  Xin.  59-62. 

18}  Diod.  Xm.  79,  Cic.  Verrin.  H.  35. 


§.  84. 
Weit  ansehnlicher  waren  jedoch  im  Ganzen  die  dorischen 
Colonien  in  Sicilien^),  von  welchen  Syrakus  nur  ein  Jahr  später 
als  Naxos*),  das  hybläische  Megara')  nach  einigen  sogar  gleich- 
zeitig mit  diesem  gegründet  sein  sollte*).  Syrakus»)  ward  von 
dem  Korinther  Archias^)  ursprünglich  auf  der  Insel  Ortygia  ange- 
legt^), die  später  durch  einen  Damm  mit  dem  Festlande  ver- 
bunden ward;  durch  den  Zuwachs  aber,  welchen  es  in  Folge 
seiner  steigenden  Macht  und  Blüthe,  und  insbesondere  durch 
die  wiederholten  Einbürgerungen  in  Masse  erhielt^  wuchs  auch 
sein  Umfang  dergestalt^  dass  es  zuletzt  als  aus  vier  oder  fünf 
Städten  bestehend  betrachtet  ward^).  Namentlich  war  die 
Politik  seiner  Tyrannen  auf  Vergrösserung  der  Stadt^)  und 
ihres  Gebietes  gerichtet;  mit  dem  Ende  derselben  kehrte  auch 
die  Freiheit  der  Besiegten  zurück^^);  so  nach  dem  Tode 
Hiero's^O»  ^or  die  Bevölkerung  der  meisten  Nachbarstädte  mit 
syrakusischen  Colonisten  vertauscht  und  Katana  sogar  einen 
neuen  Namen,  Aetna,  beigelegt  hatte**),  welcher  nachmals  auf  das 
alte  Inessa'^)  überging;  und  nach  dem  Sturze  des  jungem 
Dionysius  durch  Timoleon,  den  SiciUen  noch  lange  als  seinen 
Befreier  verehrte^*).  Aeltere  (jolonien  hatte  Syrakus  drei:  Akra, 
KasmenäundKamarina*»),  von  welchen  aber  die  beiden  ersten 
nie  zu  grosser  Bedeutung  gelangten,  die  letzte  von  der  Mut- 
terstadt selbst  zu  wiederholten  Malen  wieder  zerstört  ward^^). 

1)  Vergl.  Heyne  Opusc.  n,  pag.  255—262,  Müller  Dor.  I,  Seite 
110  fgg. 
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2)  So  Thucyd.  VI.  3;  also  nach  obiger  Angabe  (§.  83,  n.  2)  735  a. 
Chr. ;  nach  G.  Müller  Hist.  Gr.  Frag.  L  579  sogar  776!  doch  setzt  es  Enseb. 
selbst  vielmehr  Ol.  XI.  4  =  733,  und  Erfardt  de  Agrigento,  HaL  1831. 

4,  p.  7  will  desshalb  lieber  Nazos  herunter  als  Sjrakos  hinanfr&cken; 
die  abweichende  Rechnnng  der  par.  Chronik  aber  (Ol.  V.  3  =  758  a. 
Chr.),  welche  0.  Müller  Dor.  I,  S.  122;  11,  8. 487  u.  Boeckh  ad  C.  Inscr. 
U,  p.  335  vertheidigen,  erklart  derselbe  einfach  ans  der  gleichen  Diffe- 
renz rücksichtlich  der  Einnahme  Troja's;  vgl.  anch  Baonl-Roch.  III,  p. 
178  fgg.,  Clinton  P.  H  I,  p.  419  nnd  II,  p.  264  fgg.,  Krebs  lectt.  Diod. 
p.  203—209.  [S.  die  eingehende  Erörterung  bei  Fischer  Gr.  Zeitt.  S.  69, 
womach  die  Gründang  von  Sjrakos  auf  das  Jahr  734  ▼.  Chr.  (Ol.  XI, 
3)  zu  setzen  ist:  eben  so  auch  Holm  Gesch.  Siciliens  I.  S.  120 f.  386.] 

3)  Zum  Unterschiede  von  seiner  Matterstadt,  dem  nisäischen  M.im 
Peloponnes,  aber  nicht  mit  Hjbla  Geleatis  oder  Galeotis  za  verwechseln, 
wie*nach  Steph.  Byz.  p.  644  CluTer  p.  131  fgg.,  Göller  p.  159  fg.  n.  A. 
gethan  haben,  obgleich  die  Verschiedenheit  aus  Thuc.  VL  62  Tgl.  mit 
c.  49  and  75  genügend  heryorgeht;  s.  Poppe  p.  524,  Natale  I,  p.  222, 
376,  435,  Kahn  Beitr.  z.  Verf.  d.  röm.  Reichs  S.  122.  Eher  könnte  das  he- 
rrsche Hjbla  mit  dem  (is^iav  eins  sein;  vgl.  Paasan.  Y.  23.  6.  [Die 
Gründang  fallt  nach  Fischer  S.  72  nm  729  y.  Chr.  Ol.  Xn,  4.,  nach 
Holm  8.  132,  vgl.  390  ein  Jahr  später,  was  auch  Fischer  als  möglich 
betrachtet,  also  728  oder  OL  Xm,  1.  üeber  d.  Lage  a.  Geschichte  s. 
Schnbring  in  d.  Zeitschr.  f.  Erdkunde.  N.  F.  XVII  p.  434  ff.,  insbesond. 

5.  446  ff.] 

4)  So  Strabo  VI.  2.  2  und  4,  vergl.  Scjmn.  Ch.  276;  doch  ergibt 
Thac  VL  4  einen  längeren  Zwischenraum:  %azoi  dh  tov  avtov  xqopov 
nai  Ad^g  i%  Msyccgoav  dnotn^av  äyonv  ig  S%%BXCaif  ÄtpC%ixo  xal  vnhf^ 
IlctifxctxvQv  ts  notafiov  Tgoirilov  ti,  ovofut  xcagiov  olnUöag  ftal  vczbqov 
aitod'BV  .  .  %al  Sdipov  ol%Coag  avxog  ykkv  dno^vriOMBi^  ot  S'  aXXoi  i% 
XTJg  Gdiffov  dvaoxdvxBg  .  .  Miyaqiag  imcav  xovg  'TßXaiovg  %Xrj&ivtag; 
▼gl.  §.  85,  n.  1. 

5)  S.  im  AUg.  G.  Bonanni  delle  antiche  Siracuse,  Palermo  1717,  2, 
Voll,  fol.,  auch  lat.  in  Barm.  Thes.  Sic.  T.  XI,  und  was  ausserdem  noch 
in  diesem  Bande  steht ;  femer  Letronne  Essai  critique  snr  la  topographie 
de  Syracose,  Paris  1812. 8,  und  namentlich  Fr.  Göller  de  situ  et  origine 
Sjracusarum,  Lip.  1818.  8,  mit  welchem  A.  Amold's  Gesch.  ▼.  Syrakus, 
Gotha  1816.  8,  keine  Yergleichung  aushalten  kann;  auch  C.  Meyer  die 
ältesten  Zeiten  von  Syrakus  bis  auf  Gelon,  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1846, 
8.  507  fgg.  und  Schulze  Geschichte  d.  St.  Syrakus  bis  auf  die  Eömer- 
herrschaft,  Quedlinb.  1849.  4;  über  s.  Denkmäler  aber  Capodieci  antichi 
monumenti  di  Siracusa  1813.  4  und  Serradifalco  T.  IV,  [s.  Forbiger  in 
Pauly  Realencyclop.  VI,  2.  p.  1541  f.  Handb.  der  alten  Geograph.  III. 
S.  795  f.  Holm  am  a.  0.  H.  Muess :  De  Syracusanorum  rer.  statu.  Jena 
1867.  8]. 
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6)  S.  oben  §.  76,  n.  6  und  Diod.  fgm.  1.  Vm,  p.  24,  T.  IV  Bip. 
[b.  Holm  am  a.  0.  S.  122 £f.  388].  Nach  dem  Namen  seiner  Tochter: 
Choeroboscns  ad  Theodos.  Canones  p.  751  ed.  Gaisford. 

7)  Auch  bloss  Nasos,  [Livias  XXV,  24  „ab  insnla,  quam  ipsi  Neiean 
vocant"]  lyr^aog,  vgl.  Tbuc.  VI.  3,  Strabo  VI,  p.  413  417,  und  mehr 
bei  Göller  S.  43—48;  über  den  Namen  Ortygia  Dissen  ad  Pind.  Nem.  I, 
p.  350  Boeckh.  [S.  Holm  am  a.  0.  S.  388,  Tgl.  124.  Forbiger  am  a.  0.1 
Später  Citadelle;  über  deren  Verhältniss  zur  Stadt:  Cavallari  in  Gott. 
Stud.  1845,  S.  251  fgg. 

8)  Str.  VI.  2.  4,  p.  415  s.  270 :  TtsvxdTrolig  yag  tjv  to  naXaiov,  oydori" 
%ovxa  TLal  inazov  azadtcov  ^xovoa  ro  xsix^g:  vgl  Cic.  Verr.  IV.  53  und 
Seneca  Cons.  ad  Marc.  17:  ingens  civitas  et  laxius  turrita,  quam  mül- 
tarum  urbium  fines  sunt  Die  fünf  Städte  sind:  Nasos  oder  Ortygia, 
Achradinaj  Tycha,  Keapolis  (Temenites),  und  Epipolä;  der  letzte  Theil 
scheint  jedoch  nie  ganz  angebaut  worden  zu  sein,  Tgl.  Dory.  Sicc.  pag. 
180  fgg.  und  Göller  p.  40  tgg.  [Ueber  Achradina,  welches  zunächst  der 
besondere  Name  für  den  auf  dem  Festland  liegenden  Theil  der  Stadt 
ist,  6.  Holm  am  a.  0.  S.  126  ff.  Sehubring  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XX. 
S.  15  9] 

9)  Vgl.  namentlich  die  Einbürgerungen  Gelo's,  Her.  VU.  156,  Diod. 
XI.  72  mit  W.  H.  yan  Hardenberg  de  Gelone  Syracus.  tjranno,  Utr. 
1841.  8  [und  A.  A.  B.  Siefert:  Tyrann  von  Gela  und  Syrakns.  Altona 
1867.  4];  dann  die  Befestigung  der  Epipolä  darch  Dionysius  bei  Diod. 
XTV.  18,  und  im  Allg.  dens.  XV.  13:  xBtxog  nsQiißceXs  t^  noUi  xtiU- 
%ovxo  TO  (liyed'og,  coaxe  ysvla^ai  xov  nsQißoXov  (liyiaxov  xmv  *ElXrivi' 
dtov  noXsav. 

10)  Strabo  VI.  2.  4,  p.  414,  p.  270:  ly^Sifd-i?  dl  nal  Sioc  zriv  xrjg 
X<oqug  svdaifioviav  tj  noXig  xa)  «Jia  tijv  xcov  Xi(iiva}v  svtpvtav  ot  xb  i? v- 
dgsg  ijyf^ovtxol  naxicxrjcav'  xal  ovvißrj  ZvQUHOVo^otg  tvQavvovitivotg  ts 
ÖBanoisiv  xcSv  äXXcov,  nccl  iXsvd'SQOod'eiaip  iXev^'SQoiJv  xovg  vno  xwv 
ßagßdcQmv  ytccxaSvvaaxsvofiBvovg. 

11)  Diodor.  XI.  76. 

12)  S.  Strabo  VI.  2..  3,  p.  412,  Diodor.  XI.  49,  u.  m.  bei  Göller  p. 
20  fg.  u.  d.  Erklär,  zu  Pind.  Pyth.  I. 

13)  Oder  Ennesia.    S.  Cluver  p.  122  fg. 

14)  S.  Diod.  XVI.  82  und  im  Allg.  Plutarch's  vita  Timoleontis  mit 
d.  Comm.  von  J.  C.  Held  (Sulzbach  1832.  8)  und  dessen  Prolegomenon 
Cap.  sec.  pars  prior,  Baireuth  1834.  4;  dann  J.  F.  J.  Arnoldt  Timoleon, 
eine  biographische  Darstellung,  Gumbinnen  1850. 8,  und  über  die  spätere 
Geschichte  insbes.  J.  F.  Bötticher  de  rebus  Syrac.  apud  Livium  et  Plu* 
tarchum,  Dresden  1838.  8. 

15)  Akra  70,  Easmenä  CO,  Kamarina  135  J.  nach  Syrakus ;  s.  Thuc. 
VI,  5,  Diod.  XI.  76,  und  mehr  bei  Baoul-Boch.  HI,  p.  354  und  Meyer 
in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1846,  S.  573  fgg.  [8.  Holm  8. 142  f.  und  896,  wor- 
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n&eh  Akra  664  v.  Chr.,  Kasmenä  644  nfld  Eamarina  599  t.  Chr.  gegrün- 
det ward.]  Ueber  Kasmenä  ezistirt  eine  Monographie  Ton  M.  Perellns 
in  Barm.  Thes.  Sic.  T.  XII;  über  Akra  vgl.  G.  Judica  le  antichita  di 
Acre,  Messina  1819.  fol.  und  C.  Gdttling  inscriptiones  Acrenses  III  ad 
legem  ffieronicam  pertinentes ,  Jenae  1834  4 ;  auch  Serradifalco  T.  IV  n. 
das  Mos.  of  class.  antiqn,  1852,  11,  p.  240  fgg.  —  Knna  als  HT^ofia  Zv- 
QccTioff^tov  (ista  6  itrj  SvQanovacSv  bei  Steph.  Bys.  p.  271  ist  wohl  nur 
Verwechselung.  [8.  nun  Holm  S.  142.  396.  Issa  als  Colonie  von  Syra- 
kus  bei  Scymnus  Ch.  413]. 

16)  Thuc.  VI.  5:  ccvaatdtoav  dl  Ka^iaQivaicov  ysvofiivcov  noXeiKp 
vno  SvQOL%ovaaC(Dv  8C  dnoazaaiv  (a.  554,  vergl.  Scymnus  Cb.  v.  295) 
XQOvm  *IxnonQdx7is  vaxSQOv  FiXag  tvQuvvog  .  .  .  xara>x£<Fe  Kai^agipoLV 
(c  495;  8.  Her.  VII.  154)  xcfl  av^t?  vno  riXavog  dvaatarog  ysvoftivri 
x6  TQixov  naxqynio^ri  vno  riXmvog,  (ygl.  GöUer  p.  157;  Boeckh  ad  Seh. 
Find.  Ol  V.  19,  p.  121).  [8.  nun  Schubring  im  Pbilolog.  XXXII.  S. 
491  ff.  über  die  Geschichte  und  S.  513  ff.  die  Topographie  von  Eamarina.] 


§.  85. 

Das  nämliche  Schicksal,  von  Syrakns  verschlungen  zu 
werden,  traf  das  hybläische  Megara  zweihundert  fünf  und  vier- 
zig Jahre  nach  seiner  Gründung  i)  durch  den  Tyrannen  Gelo; 
und  es  scheint  nicht,  dass  es  später  gleich  den  andern  Städten 
nach  Hiero's  Tode  wiederhergestellt  worden  wäre*).  Auch  die 
dritte  dorische  (jolonie  in  SiciUen,  welche  fünf  und  vierzig 
Jahre  nach  Syrakus^J  durch  Antiphemus  von  Rhodus  und  En- 
timus  von  Kreta  gegründet  worden  war^),  Gela,  ihre  eigene 
Vaterstadt,  brachten  Gelo  und  Hiero,  kurz  nachdem  sie  durch 
ihre  Tyrannen  Eleander  und  Hippokrates^)  Siegerin  aller 
Nachbarstädte  geworden  war,  ihrem  neuen  Herrschersitze  zum 
Opfer*),  und  die  Rückkehr  ihrer  Unabhängigkeit  im  J.  467 
war  nur  vorübergehend;  nach  einer  heldemnüthigen  Verthei- 
digung  gegen  die  Karthager  verpflanzte  Dionys  im  J.  404  die 
Einwohner  aufs  Neue  nach  Syrakus^),  und  auch  Timoleon's 
Wiederherstellung^)  war  nicht  von  Dauer^  indem  sie  kaum 
sechzig  Jahre  später  der  Tyrann  Phintias  von  Agrigent  der 
neu  gegründeten  Stadt  seines  Namens  einverleibte®).  Glück- 
licher waren  die  Tochterstädte  beider,  von  deren  Glänze  noch 
ihre  Ruinen  zeugen:  Selinus  626  von  Megara^®),  Agrigent  580 
von  Gela  aus  gegründet  ^^),  vomehmUch  das  letztere,  dessen 
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namentlich  durch  die  Theihiahme  seines  Herrschers ,  des  Em- 
meniden^*}  Thero,  an  dem  Siege  über  die  Karthager  bei  Hi-- 
mera  begründeter  Wohlstand^*)  sich  unter  der  von  Empedokles 
hergestellten  Demokratie^*)  zu  einem  Grade  hob^^),  hinter 
welchem  selbst  Syrakus,  wie  es  scheint,  zurückstand.  Erst  die 
Rückkehr  der  Karthager  im  J.  410  machte  der  alten  Herr- 
lichkeit beider  Nachbarstädte  durch  grausame  Zerstörungen 
ein  Ende*®);  während  aber  Selinus  sich  nie  wieder  ganz  erholte 
und  seine  Einwohner  zuletzt  noch  von  den  Karthagern  in  ihre 
(jolonie  Lilybäum  verpflanzt  wurden  ^^),  gelangte  Agrigent,  von 
Timoleon  wiederhergestellt,  bald  wieder  zu  einer  solchen  Blüthe, 
dass  es  gegen  Agathokles,  obwohl  vergeblich,  einen  Versuch 
zur  Hegemonie  Siciliens  zu  gelangen  machen  durfte^®);  und 
Polybius'^^)  Schilderung  zeigt,  dass  auch  seine  Schicksale  in 
beiden  punischen  Kriegen  ihm  keinen  dauernden  Schaden  zu- 
gefiigt  hatten*^). 

1)  Thüc.  VI.  4,  vgl.  Her.  VII.  156  und  Polyaen.  I.  27.  3;  wonach 
Larcber  (Herodote  VII,  p.  458),  dem  Müller  nnd  Boeckh  ad  Find.  OL  I, 
p.  100  folgen,  die  Gründung  auf  728,  Clinton  (P.  H.  II,  p.  264)  auf  729, 
Brunet  de  Presle  auf  727,  am  folgerechtesten  vielleicht  Erfurdt  de  Agri- 
gento  p.  7  auf  726  a.  Chr.  bestimmt.  [S.  dagegen  Fischer  und  Holm 
§.  84  not.  3.] 

2)  Thuc.  VI.  49:  vavczaO'ii.ov  —  Miyaqa  ¥(p7j  XQrjvcct  noista^ai  S 
7JV  igtiiia,  Tgl.  VI.  75  u.  95 ;  Liv.  XXIV.  30  u.  35. 

3)  Thuc.  VI.  4;  mithin  Ol.  XXDI.  1  =  688  ä.  Chr.,  womit  auch 
der  arm.  Eusebius  übereinstimmt;  früher  fälschlich  Ol.  XXV.  4  =  677, 
8.  Baoul-Koch.  III.  247  fgg.  [Vielmehr  690  y.  Chr.,  s.  Fischer  Gr.  Zeitt. 
S.  80,  vgl.  70  und  Holm  am  a.  0.  p.  134.  392,  welcher  689  v.  Chr.  an- 
setzt. Im  Uebrigen  s.  über  Gela  noch  Forbiger  Handb.  d.  alt.  Geogr. 
m.  p.  798.] 

4)  Ausser  Thuc.  1.  c.  u.  VH.  57  vgl.  Her.  VH.  153,  Athen.  Vü.  51, 
p.  297  F,  Paus.  VIÜ.  46.  2,  u.  m.  bei  Boeckh  expl.  Pind.  115,  Göller 
p.  265,  Mai  ad  Diod.  Exe.  Vat.  p.  11. 

5)  Chronologie:  505  Kleander  (Aristot.  Pol.  V.  10.  4);  498  Hippo- 
krates  (Her.  VI.  23);  491  Gelo  (Dionys.  Hai.  VII.  1);  485  oder  484  der- 
selbe in  SjrakuB  (vgl.  Larcber  p.  452 fgg.);  478  Hiero  (Diod.  XI.  38). 
Thrasybul.  467.  Vgl.  Göller  p.  8  fgg.  u.  168,  Clinton  F.  H.  II,  p.  265  fgg.) 
Meyer  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1846,  S.  515. 

6)  Her.  VII.  153-156  [s.  Holm  am  a.  0.  p.  202  f.]. 

7)  Diod.  Xin.  108-111. 

8)  Plut.  V.  Timol.  c.  35. 
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9)  Diod.  fgm.  1.  XXn,  T.  IX,  p.  292  Bip.  Vgl.  Claver  p.  213  fg., 
Bentley  Opusc.  p.  203—209,  Mftnnert  Geogr.  IX.  2,  B.  348  fgg.,  Plass 
Tyrannis  11,  S.  299. 

10)  Thuc.  VI.  4,  VII.  57:  hundert  Jahre  nach  der  Gründung  der 
Matterstadt;  wenn  Diod.  XIII.  59  bis  zur  Zerstörung  im  J.  409  zwei- 
hundert zwei  und  vierzig  Jahre  rechnet,  wonach  Selinus  651,  Megara 
751  erbaut  wäre,  so  ist  diess  wieder  nur  jene  oben  (§.  84,  n.  2)  berührte 
Differenz  von  25  Jahren,  die  bis  zur  Einnahme  Troja's  hinaufgeht,  s. 
Erfurdt  p.  8  und  C.  Müller  ad  Clironogr.  fragm.  p.'  148.  [Nach  Fischer 
Gr.  Zeittaf.  S.  100  ist  die  Gründung  um  629  vor  Chr.  zu  setzen,  nach 
Holm  (p.  136.  394)  um  628.]  Im  Allg.  vgl.  H.  Reinganum,  Selinus  und 
sein  Gebiet,  Leipzig  1827.  8,  und  Serradifalco  antichita  dclla  Sicilia 
T.  II.  [Porbiger  Handb.  d.  alt.  Geogr.  III,  p.  800.  Holm  am  a.  0.,  über 
die  noch  vorhandenen  Werke  der  Kunst  8.  288  ff.  und  437.]. 

11)  Thuc.  VI.  4:  108  J.  nach  Gela;  vgl.  Raoul-Roch.  III,  p.  363  fgg. 
und  Erfurdt  p.  10;  im  Allg.  aber  E.  G.  Fischer  fintiquae  Agrigentino- 
rum  historiae  prooemium,  Berl.  1837.  8,  W.  Welarfd  de  urbe  agro  atque 
moribus  Agrigentinorum,  Wolfenbüttel  1888.  4,  0.  Siefert  Akragas  u.  s. 
Gebiet,  Hamburg.  1845.  4.  [J.  Schubring:  bist.  Topogr.  von  Akragas 
in  Sicilien  während  d.  class.  Zeit.  Leipzig  1870.  8.  Forbiger  am  a.  0. 
in.  p.  799.  Holm  am  a.  0.  Die  Gründung  setzt  Fischer  am  a.  0.  p.  122 
in  das  Jahr  582  vor  Chr.,  Holm  8.  138,  vgl.  395,  in  das  Jahr  58.] 

12)  Ueber  dieses  Geschlecht,  welchem  Agrigent  den  Sturz  des  Ty- 
rannen Phalaris  (565—549?  [vielmehr  570—554  nach  Fischer  am  a.  0. 
p.  130]  vgl.  Bentley  Opusc  p.  162—173,  Schultz  App.  ann.  I,  p.  32  fgg., 
Clinton  H,  p.  4,  auch  J.  Fr.  Ebert^s  Hist.  crit.  tauri  Phalaridei  in  s. 
StuBlimv^  Königsberg  1830.  8,  p.  40 fgg.)  verdankte,  vgl.  Boeckh  eipl. 
Find.  p.  116,  Müller  Orchom.  S.  338  und  Dorier  II,  8.  508,  Göller  p. 
22  fgg.  [Holm  8.  149-152]. 

13)  Diodor.  XI.  25,  s.  oben  §.  83,  n.  17. 

14)  8.  Diodor.  XI  53,  Diog.  L.  VIH.  66,  u.  m.  bei  Müller  H,  S. 
164,  Wachsmuth  I,  S.  97,  Kosten  ad  Emp.  reliqu.  p.  16  fgg. 

15)  S.  die  Schilderung  bei  Diodor.  XIH.  81-84,  und  vgl.  Plin.  N. 
H.  Vm.  64,  Val.  Max.  IV.  8  ext.  2,  Diog.  L.  VUI.  63  (800000  Einw.?), 
und  über  die  architektonischen  Reste  Qnatremere  de  Quincy  in  M.  de 
rinst.  II,  p.  270-306,  L.  Elenze,  der  Tempel  des  olympischen  Jupiter 
zu  Agrigent,  Stuttgart  1821.  4,  G.  Haus  Raccolta  di  opuscoli  spettanti 
alle  belli  arti,  Palermo  1823.  8;  Serradifalco  T.  III,  [Holm  8.  294  ff. 
440  ff.] 

16)  Selinus  a.  409,  s.  Diod.  XIII.  57—59,  Agrigent  a.  405,  s.  dens. 
c  90  fgg.  und  Siefert  8.  74  fgg.  —  Die  Selinuntier  fanden  eine  Zuflucht 
in  Ephesus,  Xenoph.  Hellen.  I.  2.  10. 

17)  Im  J.  249  a.  Chr.,  s.  Diodor.  fgm.  1.  XXIV  init.  —  Lilybäum 
selbst  gegründet  897?  vgl.  Cluver  p.  233. 

H.  L  21 
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18)  Diodor.  XX.  32.  51.  62,  vgl.  schon  XIV.  88  .^ 

19)  Polyb.  IX.  27.  ;,, 

20)  Polyb.  I.  17—19,  Diodor.  fgm.  1.  XXHI,  T.  IX,  p.  330,  Liv.  '"^ 
XXIV.  35,  XXVI.  40.  —  Zuletzt  röm.  Colonie,  s.  Cic.  Verrin.  II.  50,  -^■ 
IV.  43,  und  mehr  bei  Müller  Dorier  H,  S.  164.  i^ 


-nr 
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Syrakus  und  Megara  waren  übrigens  nicht  nur  die  ersten, 
sondern  auch  in  diesen  Meeren  die  einzigen  Colonien  ihrer 
Mutterstädte;  Korinth's  übrige  Niederlassungen 0  finden  sich 
ausser  der  jüngsten,  Potidaea  in  Chalcidice,  alle  an  der  Küste  j 
des  ionischen  Meeres,  wo  Leukas*),  Alyzia^),  Anaktorium*),  'a 
Ambracia^),  ApoUonia^),  Epidamnus^)  u.  A.  bis  nach  Illyrien  . 
hinein  eine  Kette  dorischer  Pflanzstädte  bilden;  die  wichtigste 
von  allen  aber  und  bei  den  meisten  genannten  gleich  betheiligt  '^ 
war  Korcyra^),  welches  seine  schnelle  Blüthe  schon  fiühe  der 
Mutterstadt  zur  See  die  Spitze  bieten  liess®)  und  sein  Streben 
nach  Unabhängigkeit  zum  beständigen  Gegenstande  ihrer  Eifer- 
sucht machte^®).  Megara's  Colonisationen  dagegen  nahmen 
alle  den  Weg  nach  Osten,  und  bevölkerten  die  Küste  von 
Thracien  und  Bithynien  mit  griechischen  Städten^')»  worunter 
sich  Astakus^*),  Chalcedon^^),  Mesembria'*),  Selymbria**),  und 
vor  allen  durch  die  Trefflichkeit  seiner  Lage  Byzanz^'^)  aus- 
zeichneten. Auch  das  pontischeHeraklea^^  wird  von  der  Mehr- 
zahl der  Schriftsteller  als  Tochter  von  Megara  bezeichnet* 8); 
Justin*^)  leitet  es  freilich  vonBoeotien  her;  von  diesem  Lande 
aber  sind,  so  viel  wir  wissen,  seit  den  oben  berührten  Folgen 
des  Heraklidenzugs  keine  selbständige  Pflanzstädte  mehr  aus- 
gegangen;  obgleich  eine  BetheiUgung  an  andern  damit  nicht 

I 

in  Abrede  gestellt  sein  soll*^.  Ueberhaupt  darf  aus  etwaigen 
Zuzügem  einer  Colonie  ^0  nicht  sofort  auf  die  Nationalität  der- 
selben geschlossen  werden,  die  sich  zunächst  nur  nach  der 
Vaterstadt  des  Stifters  bestinunte,  ohne  darum  gleichzeitige 
oder  spätere  Beimischung  fremder  Elemente  auszuschliessen ; 
und  wie  diese  in  früherer  Zeit  aus  den  Trümmern  besiegter 
Völker  oder  Parteien  hervorging,  so  scheint  sie  später  geradezu 
wie  ein  Actienuntemehmen  auf  Speculation  geschehen  zu  sein*'), 
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in  welche  Classe  dann  auch  die  wenigen  Colonien  der  atheni- 
schen Demokratie  zu  setzen  sein  dürften.  Denn  ihre  Bürger 
sandte  diese  vielmehr  in  Kleruchien  aus  ^  3}  5  abgesehen  von 
diesen  aber  können  wir  ausser  Thurii  (§.  80,  n.  22)  nur  noch 
Amphipolis^*)  und  Brea^^)  als  eigentliche  Colonien  Athens 
nennen,  die  jedoch  eben  so  wenig  aus  lauter  wirkhchen  Athe- 
nern bestanden,  als  die  letzte  der  Colonien  des  freien  Grie- 
chenlands, Heraklea  in  Trachinien*®),  aus  Spartaneni,  obsclion 
diese  als  Gründer  derselben  geachtet  wurden. 

1)  S.  Kaool-Roch.  III,  p.  290-295,  343-354,  Poppo  Thuc.  I.  2,  p. 
125fprg.,  Müller  Dorier  I,  S.117fgg.,  Grote  HI,  p.534fggr.,  Barth  com m. 
«t  merc.  Corinth.,  Berl.  1844.  8,  p.  43;  und  zar  Zeitbestimmung  (Cyp- 
sclus)  jetzt  namentlich  Nie.  Damasc.  Eic.  bei  C.  Müller  Historiogr.  III, 
p.  392  fgg.,  woraus  allerdings  auch  für  Potidaea  bereits  Periander^s  Sohn 
Eragoras  als  Gründer  hervorgeht.  [Ueber  Potidaea  s.  Herod.  VII,  123. 
Vm,  126  und  das  in  der  Note  dazu  (Vol.  IV,  p.  185)  Angeführte.] 

2)  8.  Herod.  VIII.  45  [und  dazu  meine  Note  Vol.  IV.  p.  63  nebst 
Forbiger  in  Panly  Realencycl.  IV.  p.  943  f.],  Thuc  I.  30,  Strabo  X,  p. 
693,  Plut.  Themist.  24  mit  der  Note  v,  Sintenis  p.  152,  und  mehr  bei 
Boeckh  ad  C.  Inscr.  I,  p.  56  fgg.  und  p.  235,  wo  zugleich  des  Dem.  Pe- 
trizzopulo  Saggio  istorico  sulla  prima  eta  delF  isola  di  Leucadia  (Flor. 
1814.  8)  entlarvt  ist. 

3)  Millingen  anc.  coins  p.  54. 

4)  Thuc.  I.  55,  Strabo  X.  2.  7,  p.  693,  Paus.  V.  23.  2. 

5)  Thuc.  II.  80,  VII.  57,  Aristot.  'Pol.  V.  3.  6,  Strabo  u.  Paus.  II.  cc. 
Münzen  von  Ambracia  s.  bei  Raoul-Roch.  in  Ann.  dcir  Inst.  arch.  I,  p. 
311  fgg.  wo  er  auch  zugleich  die  urkundliche  Schreibung  des  Nameus 
des  Gründers  Gorgus  vindicirt. 

61  Am  Fl.  A0U8,  s.  Thuc.  I.  26,  Strabo  VII,  p.  486  B,  Paus.  V.22. 
3,  vergl.  auch  Aristot.  Pol  V.  3.  8,  Aelian.  V.  H.  XIII.  16,  Plut.  Süll, 
c.  27  S.  N.  V.  c.  7  u.  m.  bei  Mannert  VII,  S.  399. 

7)  Später  Dyrrhachium,  s.  Strabo  VII.  5.  8,  p.  486,  Paus.  VI.  10. 
2,  und  insbes.  Dio  Cass.  XLI.  49.  Mehr  im  Allgem.  bei  den  Erkl.  zu 
Thuc.  I.  24  und  Mannert  S.  394  fgg.,  über  die  Lage  Lucan.  Phars.  VI. 
init,  [Die  Gründung  fallt  um  625  vor  Chr.,  s.  Fischer  Gricch.  Zeittaf. 
Seite  102.] 

8)  [K6g%vQa  in  den- eigenen  Denkmälern,  und  eben  so  in  der  amt- 
lichen Sprache  der  Athener,  nicht  JT^pxvpa,  (s.  Böckh  Gesamm.  kleine 
Schriften  VI.  p.  81)],  nach  Timäus  bei  Schol.  Apoll.  Ehod.  IV.  1216 
600  Jahre  (?)  nach  dem  trojan.  Kriege  durch  einen  Bakchiaden  Chersi- 
krates  gründet;  vgl.  Strabo  VI.  2.  4,  p.  414,  Plut.  Qu.  gr.  11  n.  die 
Erkl.  zu  Her.  III.  48 fg.;   im  AUg.  aber  A.  M.  Quirini  primordia  Cor- 
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cyrae,  Brix.  1738.  4,  Cl.  Biagi  de  vetere  Corcyrensium  re  publica,  in  s. 
Monumeiltis  gr.  e  mus.  Naniano  (Bom.  1785.  4)  dies.  III,  p.  91fgg., 
A.  Mustoxidi  illustrazioni  Corcireai,  Milano  1811 — 14;  II  Voll.  8,  G.  C. 
A.Müller  de Corcyraeoruro  republica,  Gott.  1835.  4;  W.Janske  de  rei»as 
Corcyraeonim,  Bresl.  1849.  Ueber  die  älteren  Namen  der  Insel  (Drepane, 
Scheria  n.  s.  w.),  s.  A.  S.  Mazocchi  de  antiqnis  Corcyrae  nominibos 
schediasma,  Neap.  1742.  4  mit  Sturz  ad  Hellan.  p.  81  u.  GöUer  sit.  Sjr. 
p.  255.  [Forbiger  Handb.  d.  alt.  Geogr.  HI.  p.  1011  und  1012.  Was 
die  Gründungszeit  betrifft,  so  erscheint  weder  die  Angabe  des  Timaus, 
noch  selbst  die  des  Eusebius,  welcher  das  Jahr  708  vor  Chr.  angiebt, 
richtig,  und  ist  vielmehr  nach  Strabo  das  Jahr  735  vor  Chr.  oder  Ol. 
XI,  2  zu  setzen;  s.  Fischer  Gr.  Zeitt.  S.  68  und  meine  Note  zu  Herod. 
III,  49  Vol.  n.  p,  98.] 

9)  Die  erste  Seeschlacht  in  der  griech.  Geschichte;  nach  Thuc.  I.  13 
etwa  260  Jahre  vor  dem  Ende  des  peloponn.  Kriegs,  also  664,  [eben  so 
Fischer  am  a.  0.  p.  98J  womit  freilich  Timäus'  obiger  Ansatz  eben  so 
wenig  stimmt,  als  mit  Strabo*s  Annahme  der  gleichzeitigen  Gr&ndung 
von  Korcyra  und  Sjrakus.  S.  Larcher  H§r.  VII,  p.  443,  Baoul-Eoch.  III, 
p.  185,  Weissenborn  Hellen  S.  47. 

10)  Her.  III.  49:  vvv  dl  a/fl,  1««/  ts  ^%ticav  ttjv  vtjöov,  sIöI  dict- 
(fOQoi  iovtss  ^covTOLai.  Vgl.  Thuc.  I.  25  fgg.  und  Aristot.  bei  Zenob. 
Prov.  IV.  49  vn8(fri(pävovg  svnQayovvtccg  Tovg  K8(f%vpaiove  tprialv  'Agi- 
ütorilr}g  yeriad-at, 

11)  Müller  Orchom.  S.  289  fgg.,  Dor.  I,  S.  120 fgg.,  Boeckh  C. 
Inscr.  I,  p.  555. 

12)  Im  J.  710  nach  Eusebius;  nachmals  von  Ljsimachus  zerstört 
und  von  Nikomedes  in  die  neue  Stadt  seines  Namens  aufgenommen. 
Vgl.  Strabo  XII.  4,  2.  p.  844,  Memnon  in  Phot.  bibl.  224,  p.  228  Bkr., 
und  mehr  bei  Raoul-Roch.  III,  p.  231—234;  über  Nicomedien:  Ouseley 
in  Transactions  of  the  Soc.  of  lit.  1829,  I.  2,  p.  24 fgg.  [Gideon  Vogt: 
De  rebus  Megarenss.  (Marburgi  Catt.  1857)  p.  63]. 

13)  S.  Thuc.  IV.  75,  Str.  XII,  p.  843.  und  insb.  Polyb.  IV.  44.  — 
Gegründet  675;  vgl.  Raoul-Roch.  III,  p.  273.  [Fischer  am  a.  0.  p.  86, 
welcher  das  J.  674  vor  Chr.  ansetzt.  S.  übrigens  auch  Vogt  am  a.  0. 
p.  63.  64.]  Ueber  die  Schreibung  XaXuTidmv  und  KaX%7i8aiv  s.  Gdttling. 
ad  Aristot.  Pol.  p.  323  u.  Oec.  p.  109,  Osann  Syll.  inscr.  p.  238,  Bach- 

.  mann  ad  Lycophr.  p.  13,  v.  Leutsch  in  Welcker's  Rh.  Mus.  II,  S.  129, 
Boeckh  ad  C.  Inscr.  II,  p.  662.  [S.  meine  Note  zu  Herodot.  IV,  144 
Vol.  II.  p.  549.] 

14)  Strabo  VII.  6.  1,  p.  491,  wo  auch  über  das  thracische  /3ptor, 
Stadt  —  Nach  Her.  VI.  33  u.  A.  Scymnus  Ch,  741  von  flüchtigen  Chal- 
cedoniem  und  Byzantiem  im  Jahr  497  angelegt;  vgl.  Raoul-Roch ette 
III,  p.  275. 
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15)  Scyron.  Ch.  t.  714;  noch  vor  Byzanz  [s.  meine  Note  zu  Herod. 
VI,  33.  p.  262  und  Vogt  am  a.  0.  p.  65  f.] 

16)  Siebenzehn  Jahre  jQnger  als  Chalcedon  [also  658];  s.  Her.  IV. 
144;  vgl.  Polyb.lV.  43fgg.,  StraboVlI.  6.  2,  p.  493,  Tac.Ann.  XII.  63, 
auch  Athen.  XII.  32,  p.  526  E  und  Periz.  ad  Ael.  V.  H.  III.  13;  nach 
Andern  neunzehn  (656  Eusebius),  s.  Hesychius  Milesius  de  originibus 
Constantinopoleos  §.  20  und  mehr  bei  Heyne,  antiquitates  Byzantlnae, 
inComm.  Gott.  1809  und  Alex.  Falk  de  origine  Byzantii,  Vratislav.  1829. 
8;  im  Allg.  aber  P.  Gyllias  de  Bosporo  Thracio  und  de  topogr.  Con- 
stantinopoleos et  de  illius  antiquitatibus  in  Gron.  Thes.  VI,  p.  3087— 
3342,  und  was  Raoul-Roch.  III,  p.  300  weiter  citirt,  insb.  Gibbon  Hist. 
of  the  decline  etc.  chap.  XVII,  n.  2;  dazu  ferner  J.  Dallaway  Constan- 
tinople  ancient  and  modern,  Lond.  1794.  4,  und  J.  v  Hammer,  Constan- 
tinopolis  und  der  Bosporus,  örtlich  und  geschichtlich  beschrieben,  Pest 
1820,  2  Bände  8 ;  kürzer  Barth61.  chap.  11. 

17)  Im  Lande  der  Mariandynen  (s.  oben  §.  19,  n.  14).  Vgl.  Mem- 
nonis  hist.  Heracleae  Ponti  excerpta  serv.  a  Photio  (cod.  224)  ed.  J.  C. 
OrelHus  (Lip.  1816.  8),  p.  109-128  (jetzt  auch  bei  0.  Muller  Historiogr. 
III,  p.  525—558)  u.  H.  L.  Polsberw  de  rebus  Heracleae  Ponti,  Brandenb. 
1833.  8.  Ueber  seine  Colonien  {p>dzriq  dnoiyndoVf  Spanheim  üs.  et  pr. 
numism.  I,  p.  576),  Scymnus  Ch.  762.  850,  Strabo  XII.  3.  6,  p.  817  mit 
Steph.  Byz.  s.  v.  IläveXog  und  mehr  bei  Boeckh  ad  C.  Inscr.  II,  p.  89 
und  Polsberw  de  rebus  Chersonesitarum  et  Callatianorum ,  Berlin  1838. 
4;  namentlich  aber  B.  v.  Köhne  Beitr.  z.  Geschichte  und  Archäologie  v. 
Cherrhonesos  in  Taurien,  St.  Petersb.  1848.  ^  mit  der  Beurtheilung  von 
U  Stepbani  in  Bull,  de  FAcad.  de  St.  Petersbourg  1849,  p.  22-77  und 
der  Rechtfertigung  des  Verf.  im  SuppL  d.  M.  de  la  Soc.  arch^ol  1850. 
[Vgl.  0.  Kümmel:  Heracleotica.  Beiträge  zu  der  alt.  Gesch.  der  gri^ch. 
Colonisation  im  nördl.  Kleinasien.  Plauen  1869  4  und  Alb.  Stiene:  De 
Heracleotarum  Ponticc.  republica  et  rebus  gestis.  Monasterii  1870.  8.] 

18)  Xenoph.  Anab.  V.  10.  1  und  mehr  bei  Raoul-Rochette  III,  p. 
300— 307.  —  Strabo  XII.  3.  4,  p.  817:  ngoitOL  xijv  'HqdL%lBiav  Hviaavtsg 
Milrjaiot  —  ?  —  Vgl.  Welcker  ad  Theogn.  p.  XVIII.  [S.  auch  Vogt 
am  a.  0.  S.  89.] 

19)  Justin.  XVI.  3—5,  welche  Stelle  für  die  Geschichte  des  Tyran- 
nen Klearch  (364-353;  Diod.  XV.  81;  XVI.  36;  vgl.  §.  72,  n.  5)  sonst 
nicht  ohne  Werth  ist.  Die  Wahrheit  trifft  wohl  Paus.  V.  26.  6:  anm- 
niod-rj  dl  i%  Msyccgcav'  xal  TavayqaCoL  Sh  (letsaxov  Boionzcov  tov 
oUusnov:  vgl.  Ephorus  bei  Schol.  Apoll.  II.  351.  845  und  Scymnus  Ch. 
972 :  Boicotojv  utiaig  xal  Msyccgimv,  demzufolge  die  Gründung  in  Cyrus' 
Zeit  fällt?  [Nach  Scymnus  Ch.920f.  fällt  die  Gründung  vier  Jahre  nach 
der  von  Amisos.] 

20)  Müller  Orchom.  S.  399-401. 
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21)  Svvomot  und  ^«otxot,  Aristot.  Politic.  V.  2.  10;  vgl.  Voemel 
de  discr.  Yocab.  IVrotxo^,  änomog,  %lrjQOvxos^  Frankfurt  1839.  4. 

22)  Thnc.  I.  27:  %al  afia  anomCav  is  tt^v  ^Enfday^vov  iurJQVoaov, 
ln\  T^  iaji  %al  OfLoCa  zov  ßovXonsvov  Uvai'  bI  di  iig  zo  nctgavtlxa  fi^v 
liri  l^iXoi  ^vfinXeiv  ^stix^iv  dh  ßovXBzai  zi^g  dnoi-Kiag,  nsvzjpiovza  dgu' 
Xficc:;  nataQ'ivza  Kogivd-^ag  ^svsiv:  vgl,  m,  Abb.  de  reipnbl.  Plat.  temp. 
Marb.  1839.  4,  p.  11  fg. 

23)  [S.  oben  S-  75  not.  8.]  Vergl.  Boeckh  Staatsb.  I,  S.  555  fgg. 
und  mebr  unten  §.117;  äbnlicbes  aucb  anderwärts  beiRoss  Inscr.  ined. 
II,  p.  69. 

24)  Gegründet  Ol.  LXXXV.  4  =-  487  a.  Chr.  Vgl.  Thuo.  IV.  102, 
Isoer.  Philipp.  §.  5,  Diodor,  XII.  32  und  mehr  bei  Raoul-Rocb.  IV,  p. 
40—44  mit  p.  7—14  und  J.  A.  Kutzen  de  Athen,  imperio  Cimonis  atque 
Periclis  tempore  ad  Strymonera  fl.  constituto,  Vratisl.  1837.  8;  nament- 
lich auch  über  die  missglückten  früheren  Niederlassungen,  deren  Thu- 
cyd.  I.  100,  Paus.  L  29.  4,  und  Schol.  Aesch.  F.  L.  §.  31  gedenken,  mit 
den  chronol.  Bemerkungen  Krüger's  I,  S.  40  und  146  und  den  Verbes- 
serungen von  Meier  de  Andoc.  V,  p.  103;  im  Allg.  aber  Voemel  Prolegg. 
ad  Demosth.  Philipp,  p.  32  fgg.,  Osann  Syll.  inscr.  p.  22,  Boeckh  C. 
inscr.  II,  p.  64,  Brückner  König  Philipp  S.  45,  Böhnecke  Forschungen 
S.  120,  Weissenborn  Hellen  S.  137,  Grote  X.  p.  413.  [S.  auch  meine 
Note  zu  Herodot.  V,  126  und  VII,  114  Vol.  HI.  p.  227  und  604.] 

25)  Hesych.  I,  p.  762 ;  vgl.  Berliner  Monatsber.  1853,  S.  160  fgg. 
und  Sauppe  in  Verhändl.  der  Leipziger  Gesellsch.  der  Wissensch.  1853, 
S.  33  fgg. 

26)  Thuc.  UI.  92,  Diodor.  XII.  59.  Gegründet  Olymp.  LXXXVIII. 
3  =  426  a.  Chr.,  verloren  394,  Diod.  XIV.  88  Scymn.  Ch.  598.  Vgl. 
Kaoul-Rocb.  IV,  p.  56-59.  [S.  auch  Hesych.  11.  p.  971:  TlXania'  xfOQcc 
Tiegl  z^v  (^QunrjVf  sig  rjv  dnoiHLav  ^nsikipav  oi  'A^'T^vaioi.] 


§.87. 

Was  nun  aber  weiter  die  Verfassungen  dieser  Pflanzstädte 
im  Allgemeinen  betrifft,  so  liegt  am  Tage,  dass  die  wenigsten 
derselben  sieh  gleich  Anfangs  zu  Demokratien  gestalten  konn- 
ten. Das  Wenige,  was  wir  von  den  Auswanderungen  in  Masse 
zu  Anfang  der  geschichtlichen  Zeit  wissen,  zeigt  dennoch  mit 
Sicherheit,  dass  jene  ihre  Königs-  oder  Geschlechterherrschafl 
auch  in  die  neuen  Sitze  mitnahmen*);  auch  die  eigentlichen 
Colonien  fisdlen  theils  meistens  noch  in  die  Periode,  wo  die 
Staaten  des  Mutterlandes  oligarchisch  regiert  waren  ^j,  theils 
lag  es  nicht  im  Interesse  der  Demokratie,  durch  Aussendungen 
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von  Colonien  die  Masse  des  Volks  zu  schwächen;  und  wenn 
es  daher  im  Ganzen  als  Grundsatz  galt,  dass  die  Tochterstädte 
ausglich  die  Rechte^  Sitten  und  Einrichtungen  ihrer  Metro- 
polen annahmen^),  so  müssen  dort  gleichfalls  in  der  ersten 
Zeit  Aristokratien  oder  Oligarchien  vorausgesetzt  werden ;  des 
oben  berührten  Periökenverhältnisses  nicht  zu  gedenken*). 
Insofern  dagegen  auf  der  andern  Seite  in  allen  diesen  Pflanz- 
Städten  mehr  als  irgendwo  sonst  die  oben  entwickelten  Bedin- 
gungen des  demokratischen  Princips  vorhanden  waren  ^),  darf 
es  nicht  befremden^  hier  viel  früher  und  rascher  als  im  eigent- 
lichen Griechenlande  bald  von  den  heftigsten  Streitigkeiten^) 
zwischen  Adel  und  Volk,  bald  von  den  Aeusserungen  unge- 
zügelter Demokratie^)  zu  hören;  insbesondere  aber  als  noth- 
wendige  Folge  davon  eine  Reihe  von  Tyrannen®)  aufetehen  zu 
sehen,  deren  Regierungen  übrigens  nicht  selten  die  bedeutendste 
Stelle  in  der  Geschichte  dieser  Städte  einnehmen. 

1)  Die  lonier,  Herod.  I.  147:  ßtxüiXiccs  dl  iarrjüavto,  oi  yilv  avtcov 
Avxiovg  dno  Flavitov  xov  'inTtoloxov  yayovorag,  ot  dh  Kav%iovccg  TIv- 
XCovg  ano  KoSqov  toü  MsXavd'ov,  oi  dh  ytal  avvan(poziQOvsi  vgl.  Nie. 
Damasc.  fgm.  53.  54,  Parthen.  Narr,  erot  14,  und  ähnlich  die  Dorier 
bei  Müller  II,  S.  109,  die  Aeoler  in  Cjme  Pkt.  Qu.  gr.  o.  2,  anf  Lesbos 
§.  76,  n.  4  u.  8.  w. 

2)  Hierher  gehört  namentlich,  was  Aristot.  bei  Strabo  (§.  81,  n.  1) 
von  den  Colonien  der  Chalcidenser  sagt;  vgl.  auch  die  dno  zaiv  shoczov 
olmwv  in  Lokri  (§.  80,  n.  12)  n.  s.  w. 

3)  Thucjd.  VI.  4  von  Gela:  voiiifia  Sl  dm(fi%d  itiO^  avvoig,  von 
Zankle:  vofuif^a  öl  zd  XotiuLdind  iiiQdzTjasv ,  u.  s.  w.  Yergl.  Heyne 
Opnsc.  I,  p  815;  Müller  II,  S.  146-188,  Mejer  in  Zeitsch.  f.  d.  Alt. 
1846,  8.  510. 

4)  S.  §.  75,  n.  10  und  über  die  Gestaltong  desselben  in  den  dorischen 
Colonien  insbes.  Müller  11,  S.  61  fgg. 

5)  S.  §.  61,  n.  6 fgg.;  vgl.  Heeren  Ideen  IIL  1,  S.  148. 

6)  Z.  B.  in  Milet,  azdaig  nQOg  tovg  NrjXimg  nuidag,  Polyän.  VIII, 
35;  Gergithen,  Athen.  XU,  26;  dBwotvzai  oder  nXovzlg  nnd  x^^Q^f^^X^y 
Plut.  Qu.  gr.  32,  überhaupt  azdaeig,  Plat.  Legg.  I,  636  B;  in  Korcyra, 
Strabo  fgm.  1.  VH.  8,  vgL  Kortüm  ß.  109  und  Wachsmuth  I,  S.  391 
und  395;  in  Chios,  s.  Aelian.  V.  H.  XIV.  25  mit  Perizonius  u.  s.  w. 

7)  In  Kuma,  Dionys.  Hai.  VH.  7  u.  8;  in  Sybaris,  Diod.  XII.  9; 
vgl.  Theognis  v.  721  (1103):  ^ßgig  nccl  Mdyvfjtag  dncoXtas  %al  KoXo- 
(pÄva  %u\  UiivQVfiv  %,  T.  A. 
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8)  Thrasybulos  in  Milet  (um  600,  vgl.  Her.  I.  20-  23);  Lygdamis 
in  Naxos  (um  540,  Her.  I.  61fgg.,  Aristot.  Pol.  V.  5.  1);  Polykrates  in 
ßamos  (um  580;  Ol.  LIU.  3  —  LXIV.  1  nach  Bentley  Opusc.  p.  148  fg. 
—  oder  soll  man  mit  Clinton  im  Cambr.  pliilol.  Mus.  I,  p.  89  zwei  an- 
nehmen? —  vgl.  Panofka  res  Sam.  p.  29fgg.  und  D.  J.  Veegens  de 
Polycrate  Samio,  L.  B.  1834.  8  [vgl.  oben  §.  64]);  Telys  in  Sybaris  (um 
510 ;  Herod.  V.  44) ;  und  mehr  bei  Plass  Tyrannis  I,  S.  226  fgg.  Einige 
freilich  auch  ix  x(5v  tifKov^  Aristot.  Pol.  V.  8.  4;  vgl.  4.  5:  iytyvovto 
Sl  ivQCivvCdsg  .  .  xal  Stet  zo  (isydXag  txQxoig  ly%HQi^B(iQaL  ttaiv,  mcneg 
ir  MiXixm  1%  t^g  TcgvTavBiag:  was  jedoch  Bernhardy  griech.  Lit.  I, 
ß.  93  zu  allgemein  f^enommen  hat,  um  jene  „ionischen  Häuptlinge"  nur 
als  „Präsidenten  des  Senats  und  der  Gemeinde"  den  Zwingherrn  des 
Mutterlandes  entgegenzusetzen.  [S  nun  dritte  Bearbeit.  S.  108,  wo  be- 
merkt wird,  dass,  wenn  man  die  §.  63  not.  11  zusammengestellten  Ein- 
zelheiten betrachte,  man  mindestens  einen  Theil  der  ionischen  Tyran- 
nen für  Aesymnaten  mit  unbeschränkter  Gewalt  erklären  dürfte,  die  das 
Volk  selber  ihnen  verlieh.] 


§.  88. 
Nur  eine  einzige  Regierungsform,  scheint  es,  konnte  solche 
Staaten  vor  diesen  Extremen  schützen:  eine  Timokratie,  die 
eine  streng  positive  Begränzung  aller  Rechte  und  Leistungen 
auf  den  Maassstab  der  Begüterung  gründete,  als  welcher  allein 
unter  jenen  Verhältnissen  allgemeine  Anerkennung  erwarten 
durfte;  und  so  selten  oder  spät  sich  diese  daher  auch  in  den 
Städten  des  Mutterlandes  findet,  so  häufig  begegnet  sie  uns 
in  den  Colonien,  namentlich  da  mit  dem  besten  Erfolge  ange- 
wendet, wo  eine  gemischte  Bevölkerung  des  gemeinschaftlichen 
Bandes  hergebrachter  Sitte  entbehrte*).  Meistens  war  es  ein 
Ausschuss  von  tausend  Mitgliedern 2) ,  der  die  oberste  Staats- 
gewalt in  sich  vereinigte  und  indem  er  sich  stets  aus  den 
Höchstbegüterten  ergänzte,  keinen  Bürger  als  solchen  von  der 
Möglichkeit  der  Theilnahme  ausschloss ,  ohne  dieselbe  gleich- 
wohl thatsächlich  zu  verallgemeinern;  erst  wo  jene,  wie  in  Lokri^) 
durch  das  Verbot  der  Veräusserung,  das  Vorrecht  des  Reich- 
thums  in  ihren  Familien  erblich  machten,  konnte  oligarchische 
Anmassung  neue  Parteikämpfe  in's  Leben  rufen*).  Ausserdem 
aber  erkennen  wir  dasselbe  Bedürfniss,  durch  positive  Bestim- 
mungen dem  Mangel  oder  den  Lücken  eines  angeerbten  Ge- 
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wohnheitsrechtes  abzuhelfen,  in  den  schriftlichen  Gesetzgebungen, 
in  welchen  die  CJolonien  gleichfalls  dem  Mutterlande  voraus- 
gingen und  auch  ohne  damit  gerade  immer  Verfassungsorga- 
nismen  zn  verbinden^),  die  erwiachenden  Regungen  und  Con- 
flicte  individueller  Interessen  auf  das  feste  Maass  gemeinschaft- 
Hcher  Normen  zurückzuführen  strebten;  in  welcher  Hinsicht 
ausser  Pittakus  in  Lesbos^)  namentlich  Zaleukus  für  das  epi- 
zephyrische  Lokri  und  Gharondas  für  Katana  und  die  übrigen 
chalddensichen  Städte  Siciliens  und  Grossgriechenlands  ^)  die 
erste  Stelle  einnehmen^). 

1)  S.  oben  §.  59,  n.  8  and  Tittmann  S.  661  fg.;  insbes.  aber  Plat. 
IjQgg.  IV,  p.  708  D:  to  9*  av  nocvxodanov  ig  zavto  ^vvsQgvrjuoe  yivog 
vnanovaat  [ihv  xivcov  vo^cav  TiaLvdov  Ta%ot  av  id'fXr^atiB  fiäXXov  x.  t,  X. 

2)  Xihot,  in  Rhegium  (Heracl.  Pol.  25,  vor  Anaxilas,  s.  Walch's 
pbilol.  Bibl.  1. 7,  S.  400  gegen  Morisani,  der  bis  dahin  Könige  annimmt), 
in  Kroton  (lambl.  V.  Pythag.  §.  45),  in  Lokri  (Polyb.  XH.  16»,  in  Agri- 
gent  vor  Empedokles  (Diog.L.  VIII.  66;  vgl.  Müller  Dorier  II,  S.  179); 
auch  in  Kolopbon  (Ath.  XII.  31,  vgl.  Müller  griech.  Lit.  I,  S.  220)  und 
Cyme  (Schneidewin  ad  Heracl.  Pol.  p.  80).  Schwankend  Schomann 
Antiqu.  p.  82. 

3)  Aristot.  Pol.  II.  4.  4. 

4)  Id.  V.  6.  7,  vgl.  Micali  Italia  III,  p.  233. 

5)  Ol  ftfv  v6fio>v  drifiiovQYolf  oi  Sh  %al  noXixsiag,  Aristot  Pol.  II. 
9,  vgl.  IV.  1.  5  mit  Wachsmath  I,  S.  328,  Schlosser  I.  1,  8.  391  fgg., 
und  mehr  im  Allg.  in  Fabric.  Bibl.  gr.  ed.  Harles  II,  p.  1  fgg.  u.  Abhh. 
d.  Gott.  Gesellsch.  d.  Wiss.  IV,  S.  30  fgg. 

6)  Katä  filv  yocQ  rrjv  vo^o&eaiav  icpccCvkxo  nolixtuog  xal  qp^ovt/Liog, 
Diodor.  Exc.'l,  IX,  c.  11,  p.43;  vgl.  Aristot.  Eth.  Nie.  m.  5.  8,  Politic. 
IL  9.  9,  Strabo  XIII,  p.  617,  Dionys.  Hai.  II.  26,  Cicero  Legg.  II.  26, 
Clem.  Alex  Stromat.  I,  p.  300,  Theon.  Progymn  XII.  18,  Stob.  Serm. 
XLIV.  20  und  40.  [Vgl.  oben  §.  63,  n.  11  und  über  die  Lebenszeit  des 
Pittokus  (651-~570  v   Chr.),  Fischer  Gr.  Zeitt.  ß.  94.  122.  130.] 

7)  Aristot.  Pol.  n.  9. 5 :  vo^od'sxai  d'  iysvovxo  ZdXsvKog  xs  Aongoig 
TOig  'Eni^SfpVQLOig  nal  Xagcovdccg  6  Kaxavaiog  xotg  avxov  noXixaLg  %ctl 
xccCg  aXXaig  xatg  XaXiiiStnatg  noXsai  xaCg  nsgl  'ixaXiav  %a\  ZtneXiav: 
vgl.  Plat.  ßep.  X,  p.  599  E  und  die  Bheginer  bei  Heracl.  Pol.  25;  im 
Allg.  aber  J.  W.  Engelbrecht  leges  Locrensium  Zaleuco  auctore  promul- 
gatae,  Lips.  1699.  4,  W.  G.  Vangerow  de  Gräeciae  legislatoribus,  Halle 
1765.4,  Heyne  Opusc.  II,  p.  12— 119,  Sainte-Croix  inM.  de  TA.  d.  Inscr. 
Xlill,  p.  256  fgg.,  Lerminier  Hist.  d.  legisl.  II ,  p.  327  fgg.,  Portoghese 
i  frammenti  della  legislazione  di  Zaleuco,  posti  [in  rapporto  colle  leggi 
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degli  antichi  popoli  e  con  quelle  in  yigore  nelle  due  Sioilie,  Catanea 
1842.  8. 

8)  Strabo  VI,  1.  8,  p.  397,  p.  259  von  Lokri:  ngtoroi  dh  v6(ioig  iy^ 
ygantoig  xQ'^aaad'ai  nsmatsvnivoi>  bIoC'  %al  tcXslotov  xqovov  svvo(Ari' 
^ivzas  (vgl.  Demosth.  ad?.  Timocr.  §.  139;  Plat  de  Legg.  I,  p.  638  A 
und  Tim.  p.  20  A,  Schol.  Find.  Olymp.  XI.  17,  Aelian.  V.  Eist.  II.  22 
u.  8.  w.)  diovvoio;  inTtsücov  in  f^g  ZvQccxovctoiv  dvofimtata  ndvxmv 
disxQTiOccTo:  doch  mit  dem  Zusätze:  rjv  ZdlsvKog  {vofioyQcctpiav)  cvvi" 
ta^Bv  ^x  XB  x(ov  Kqtjxitkov  vofu^iAmv  %al  AanmviTttov  xal  in  xcSv  'Jqso~ 
nayixiKtoVf  v/ie  auch  Diodor.  XII.  11  von  Charondas :  intantipcinivog  xag 
dndvxmv  vofiod-ea^ag  i^sXiiato  xd  ytgdxtaxa:  vergl.  Fiat.  Legg.  III,  p. 
861  D  und  tbeilweise  abweichend  Müller  Dor.  II,  8.  227  fgg.  u.  Wachs- 
muth  I,  S.  445. 

§.  89. 

Die  Thätigkeit  dieser  beiden  Männer  lässt  sich  mit  ziem- 
licher Sicherheit  um  die  Mitte  des  siebenten  Jahrh.  a  Chr. 
setzen  0;  und  so  ungewiss  auch  sonst  Zaleukus' nähere  Lebens- 
umstände sind*),  so  ist  doch  kein  Grund  vorhanden,  mitTimäuß 
seine  geschichtliche  Existenz  auch  nur  im  Entferntesten  zu 
bezweifeln').  Auch  Charondas  wäre  nach  Diodor's  Angabe 
vielmehr  Bürger  vonThurii  gewesen*);  doch  spricht  auch  ab- 
gesehen von  Aristoteles'  Zeugniss  seine  grosse  Aehnlichkeit  mit 
Zaleukus,  welche  selbst  Verwechsehingen  unter  ihnen  veranlasst 
hat*),  eher  für  ihre  Gleichzeitigkeit^)  [insofern  wir  den  Cha- 
rondas wohl  etwas  später  anzusetzen  und  als  jüngeren  Zeit- 
genossen des  Zaleukus  zu  betrachten  haben  ^)];  und  wenn  auch 
bei  dem  Syrakusier  Diokles  (411  a.  Chr.)  der  ähnliche  Fall 
stattfindet^),  so  ist  doch  die  grössere  Wahrscheinlichkeit  dafür, 
dass,  wie  später  Mazaka  in  Eappadocien^),  Thurü  Charondas'  Ge- 
setze adoptirt  habe^<^),  womit  sich  auch  die  anderwärts  berichtete 
Theilnahme  des  Sophisten  Protagoras  an  der  Gesetzgebung 
dieser  Colonie  am  besten  verträgt**).  Fragen  wir  aber  naher 
nach  dem  Charakter  dieser  Gesetzgebungen,  so  sind  zwar  die 
angeblichen  Einleitungen  und  sonstigen  Bruchstücke  derselben 
bei  Stobäus**)  wahrscheinlich  als  Machwerke  des  ptolemäischen 
Zeitalters  zu  verwerfen*')  [da  sie  in  ihrer  Form  jüngeren 
Ursprungs  sind  und  sonach  die  ursprüngliche  Fassung  nicht 
darstellen,  wohl  aber  in  ihrem  Inhalt  auf  diese  zurückfuhren 
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uiid  insofern  wohl  zu  beachten  sind*^)];  inzwischen  ergibt  sich 
schon  aus  den  vereinzelten  Nachrichten  anderer  Schriftsteller 
die  ethische  sowohl  als  juristische  Schärfe  beider,  die  zwar  in 
dem  Bestreben,  die  Sitte  selbst  in  festen  Rechtsboden  zu  ver- 
wandeln **),  oft  tief  in  das  Gebiet  der  Einzelfreiheit  einschnitt*^), 
nichtsdestominder  aber  als  ein  wesentlicher  Fortschritt  zur 
Begründung  eines  geordneten  Rechtszustandes  angesehen  werden 
muss,  [und  überhaupt  von  einem  streng  sittlichen  Geiste  ge- 
tragen war,  welcher  das  Verhalten  im  Leben  selbst  einer 
strengen  und  festen  Norm  unterwarf,  und  darin  seine  üeber- 
einstimmung  mit  dorischem  Wesen  und  dorischer  Gesetzgebung 
bekundet")].  Namentlich  wissen  wir  von  Zaleukus,  dass  er 
zuerst  in  peinlichen  Sachen  durch  bestimmte  Strafansätze  der 
richterlichen  Willkür  ein  Ziel  setzte^®),  und  was  Charondas 
betrifft,  so  wird  bei  aller  Einfachheit,  die  seine  privatrecht- 
lichen Bestimmungen  mit  denen  des  Zaleukus  getheilt  haben 
mögen  1*),  doch  eins  der  wichtigsten  Rechtsmittel  des  griechi- 
schen Processes  als  seine  Erfindung  genannt*®).  Etwaigen  Un- 
klarheiten der  Gesetze  auf  authentische  Weise  abzuhelfen, 
scheint  in  Lokri  ein  eigener  Magistrat,  der  xoa^oTcohg^^)^ 
wie  bei  den  Mazacenem  der  t/oftwÄog**),  bestimmt  gewesen  zu 
sein;  wirkliche  Veränderungen  dagegen  hatten  beide  Gesetz- 
geber zwar  nicht  unmöglich  gemacht**),  aber  durch  die  er- 
schwerendsten Bedingungen**)  aller  Leichtfertigkeit  und  muth- 
willigen  Neuerungssucht  vorgebeugt. 

1)  Zaleukus  nach  Euseb.  Ol.  XXIX  =  660  a.  Chr.  [S.  Fischer  Gr. 
Zeittaf.  S  90.]  Andere  machen  ihn  zu  Pythagoras'  Schüler,  s.  Diodor. 
Xn.  20  u.  m.  bei  Per.  ad  Ael.  V.H.  III.  17  und  Heyne  1.  c.  p.  170;  da- 
gegen  aber  Bentley  Opusc.  p.  340  [R.  Bentley's  Abhandl.  über  d.  Briefe 
des  Phalaris  u.  s.  w.  deutsch  v.  W.  Ribbeck  (Leipzig  1857.  8)  S.  359  f.] 
und  Sainte-Croix  1.  c.  p.  290,  der  gut  an  Dicäarchus  bei  Porphyr.  V. 
Pythag.  §.  56  erinnert.  [Vergl.  dazu  E.  Rohde  im  Rhein.  Mus.  N.  F. 
XXYII,  1.  p.  27  f.  Da  Pythagoras  erweislich  einer  viel  späteren  Zeit 
angehört  (s.  §.  90,  n.  2),  so  kann  schon  aus  chronologischen  Gründen 
Zaleukus  sein  Schüler  nicht  gewesen  sein,  wenn  auch  gleich  der  sittlich- 
religiöse Ernst  in  der  Lehre  des  Einen,  wie  in  der  Gesetzgebung  des 
Andern  auf  eine  gewisse  innere  Verwandtschaft  führt ;  s.  F.  D.  Gerlach : 
Zaleukus,  Charondas,  Pythagoras  (Basel  1858.  8),   insbesondere  S.  56  f.] 
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2)  Nach  Ariatot  (beim  Schol.  Find.  Oljmp.  XL  17J  war  er  Sclaye 
und  Hirt;  nach  Diodor.  1.  c.  txvrjg  svyBvijg  nocl  nctxa  naidsCav  xi^av- 
lutufuhog. 

3)  Cic.  ad  Att.  VI.  1.  18:  quis  Zakucum  leges  Locris  scripsisse 
tum  dixü?  nwn  igitur  iacet  Theophrastus,  si  id  a  Timaeo  reprehemum 
est?  vgl.  Legg.  II.  6  und  Bentley  p.  337  fg.  [p.  355  ff.  deutsche  üebers.] 
mit  den  Kechtfertigungen  von  Heyne  1.  c.  p.  62—70,  Sainte-Croix  pag. 
292,  GöUer  de  situ  Syrac.  p.  259  fg.    [Gerlach  am  a.  0   p.  50  ff.] 

4)  Diodor.  XU.  11-19,  vgl.  Val.  Max.  VI.  5  ext.  4  u.  A.  Andere 
machen  auch  ihn  zu  einem  Pythagoreer,  Steph.  Byz.  s.  v.  Kccxüvq  gar 
zu  einem  Athener;  alles  aber  mengt  der  8chol.  Plat  Bepubl.  p.  599: 
Xagcovöag  in  Kaxdcvrig  noXswg  ZixsXi'ag,  öidajjiJLog  voiiod'ixfjg  xtov  'A^iri^ 
vrjd'iv  iXd'ovxcov  elg  SovqCovg  inoCuuDV.  ^svyovToop  8h  x(ß  naxgi  awcc- 
noXovd^aag  naxcourjasv  iv  XaX%{di'  xriv  dl  oipiv  iXevd'sgiog  ijv,  Two- 
(ievog  Sl  xcSv  Uvd'ayoQstmv  slg  dirjvsy^e  xcp  ngoxgsnxincß, 

5)  So  macht  Theodoret. ,  cur.  Graec.  äff.  IX,  p.  608  C  Charondas 
zum  ältesten  Gesetzgeber;  Athen.  XI.  117  lässt  Zaleukus  den  Thuriem 
Gesetze  geben,  auch  Ephorus  bei  Strabo  1.  c.  Thurii  (Scymu.  Ch.  v.346 
gar  Sybaris)  später  Zaleukus  Gesetze  annehmen;  das  Gesetz  der  Lokrer 
bei  Demosth.  Timocr.  §.  139  legt  Diodor.  XU.  17  Charondas  bei;  Cha- 
rondas* Tod  (Diodor.  XU.  19,  Val.  Max.  1.  1.  etc.)  berichtet  Eustath.  ad 
Iliad.  A.  197  von  Zaleukus  u.  s.  w. 

6)  Vgl.  Bentley  p.  354—364  [p.  378  ff.]  und  Heyne  p.  155-171,  auf 
dessen  Bemerkungen  auch  Sainte-Croix  seine  Annahme  eines  doppelten 
Charondas  (p.  307)  zurückgezogen  hat;  dessgl.  Schiller  de  reb.  Thurio- 
rum  p.  42  fgg.  und  Müller  de  Thur.  republ.  p.  41  fgg. 

7)  [S.  Gerlach  am  a.  0.  S.  80 f.  und  Holm  Geschichte  Siciliens  im 
Alt.  I.  S.  154,  vgl.  401,  welcher  in  dem  Namen  des  Charondas  keinen 
jonisch-chalcidischen ,  sondern  dorisch-äolischen  (wie  EpaminondasJ  er- 
kennt, und  daraus  auch  den  dorischen  Charakter  seiner  Gesetzgebung 
ableitet.] 

8)  Diodor.  XIII.  35;  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  837>  Brunet  de  Presle 
^tabl.  des  Grecs  en  Sicile  p.  403  fgg.  und  J.  G.  Hubmann  Diokles  der 
Gesetzgeber  der  Syrakusier,  Amberg  1842.  4. 

9)  Strabo  XII.  2.  9,  p.  813,  p.  539:  %g(ovxttL  6s  ot  MaSccurjvol  xoig 
Xagoovda  vofioig,  atgov^LBvot  %(xl  vofi(pö6v,  og  iaxiv  avTOtg  i^TT/^^VS  ^o^v 
vofimv,  noc^dneg  ot  nagd  'Poaiiaioig  voyLi%o£, 

10)  Wachsmuth  I,  S.  450  fgg.  und  Brunet  de  Presle  pag.  409  fgg. 
Was  Ephor.  l.  c.  von  den  Thuriem  sagt:  vntsgov  dxQißovv  ^iXovxccg 
ncgl  x(ov  Sugoav  ivdo^ox^govg  filv  ygread-aiy  x^'Q^^'^'S  ^h  passt  völlig  zu 
Charondas  nach  Arist.  Pol.  II.  9.  8:  t^  dyigiße^qi  x(ov  voikov  Saxl  yXct- 
cpvgoixegog  xcov  vvv  vo(iod^sxcov.    [S.  Holm  p.  156.] 

11)  Vergl.  Heracl.  Pont,  bei  Diog.  L.  IX.  50  mit  Meier  de  Ai^doc. 
adv.  Alcib.  V.  6,  p.  37;  auch  L.  F.  Herbst  in  Petersen's  philol.  histor. 
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Stndien,  Hamb.  ia32.  8,  S.  107,  J.  Frei  Quaest.  Protag.  Bonn  1844.  8, 
p.  66,  A.  J.  Vitringa  de  Protag.  vita  et  philos.  Groningen  1852.  8,  p. 
43fgg.  [Brandis  Gesch.  der  griech.  röm.  Philosophie  I.  p.  523.  Zeller 
Geacb.  der  Philosophie  Griechenlands  I.  p.  862  ff.  8.  Aufl.] 

12)  Serm.  XLIV.  20.  21.  40;  vgl.  Diodor.  XII.  20  und  über  Prooe- 
micn  im  Allg.  Cicero  Legg.  1.  c. 

13)  [S.  Gerlach  S.  53  ff.  80  f..  vgl.  Holm  S.  154.] 

14)  S.  Bentley  1.  c.  und  Heyne  p.  69—72  und  164;  auch  Meiners 
Hist.  doctr.  de  vero  deo  p.  221  und  Wytt.  ad  Plut  p.  154,  wogegen 
Warburton  legat.  of  Moses,  Lond.  1718.  8,  I,  p.  111—133  und  Sainte- 
Croix  p.  293  fgg.,  um  so  weniger  hätten  auftreten  sollen,  als  Plat.  Legg. 
IV,  p.  722  E  entschieden  nichts  von  solchen  Vorreden  weiss:  tcSv  31 
ovtag  %6(i<op  ovzcov,  ovg  Srj  TcoXiTinovg  i^vai  <pafjLSv,  ovÖBlg  Ttoinots 
ovz*  sini  XI  ngoo^fiiov  ovts  ^vvd'STrjg  ysvofisvog  i^ijvsyiiev  Big  to  tpcog^ 
(og  ov%  ovzog  q>vc£i,  [Eben  so  haben  Ulrich  im  Eh.  Mus.  N.  F.  1848. 
8.  199  f.  und  Nägelsbach  in  der  Philologenversammluug  zu  Stuttgart 
S.  109  die  Unächtiieit  anerkannt;  denen  auch  Hildebrand  Rechts-  und 
Staatsphilos.  I.  8.  184  sich  anschliesst,  welcher  die  Abfassung  dieser 
Proömion  sogar  in  die  schon  christliche  Zeit  verlegen  möchte.] 

15)  üebex  die  Mischung  des  ethischen  und  juristischen  Elementes 
in  der  griechischen  Gesetzgebung  vgl.  Tittmann  8.  15  fgg.  und  Wachs- 
muth  II,  8.  125  f. 

16)  Diogen.  Prov.  V.  94:  ZaXsvnov  voiiog  inl  zmv  dnozofiaiv'  Zof- 
Isvnog  yaQ  Ao%Qoig  ivoiiod'strjoev  dfiotsgcc:  vgl.  Heracl.  Pol.  30  und 
Ath.  X.  33  oder  Aelian.  V.  Hist.  II.  37:  et  zig  AoxgcSv  zdv  'EniSs<pV' 
QÜov  voatov  ^nisv  olvov  attgazov ,  firj  ngoazd^avzog  zov  d'sgccTcsvovzog, 
fi  %al  7C£Qita(6d'7i,  d'dvatog  tj  ^i^jLi^cr  rjv  avzco,  auch  Diod.  XII.  21  und 
die  Charondischen  Gesetze  bei  dems.  o.  12  fgg. 

17)  [S.  was  in  dieser  Hinsicht  Zaleukus  betrifft^  Gerlach  8.  57  f^es 
war  ihm  weit  mehr  um  sittliches  Leben,  als  um  ein  vollständiges  Gesetz- 
buch der  strafenden  Gerechtigkeit  zu  thun^);  über  Charondas  s.  eben- 
daselbst 8.  80  und  Holm  8.  156]. 

18)  Strabo  VI,  I,  §.  8,  p.  260,  p.  398:  "Ecpogog  (pridv  iv  zotg  ngoa^ 
zoig  %aivtcai  zovzo  zov  ZdXsvxoVt  ozi  zmv  ngözSQOV  zdg  irjfi^otg  zotg 
di%aczaCg  inizQSipdvzov  oqC^biv  i(p*  indazoig  zotg  ddixrffiaoiVy  i%Bivog 
iv  zotg  vofjioig  duoqiai  x.  z.  X, 

19)  Wie  wenn  Zaleukus  nach  Zenob.  V.  4  8chu]dverschreibungen, 
Charondas  nach  Stob.  Serm.  XLIV.  22  Credit  zu  geben  verboten  hatte: 
idv  di  zig  niazBvarj,  fii)  sTvai  d^xrjv   avzov  yaQ  atziov  slvai  zijg  ddiniagl 

20)  Aristot.  Politic.  11,  9.  8:  Xagmvdov  d*  tdiov  ii^v  ov^iv  kzi 
jiXr^  at  diTiai  zcov  ipBvSofiagzvgoDV'  irgdSzog  ydg  inoiTjafzijv  inioxipbiv: 
vgl.  unten  §.  141,  n.  10. 

21)  Polyb.  Xn.  16. 

22)  [Diesen  Namen  eines  Ge|etz8änger8  bringt  Bentley  a.  a.  0. 
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S.  390  ff.  in  Verbindung  mit  seiner  Annahme,  dass  die  Gesetze  des  Cha- 
rondas  in  einem  gewissen  Rhjthmas  oder  Versmaass  zum  Singen  abge- 
fasst  gewesen,  wodurch  zugleich  die  ünächtheit  der  Stücke  bei  Stobaus 
(s.  n.  11)  bewiesen  sei.  Wenn  nun  Athen.  XIV.  10,  p.  619  B  aus  Her- 
mippos  anführt:  ^dovto  Sh  'A&i^vTjai,  %al  ot Xctgoivdov  vofioi  nag  olvov^ 
so  hat  die  Lesart  'A^rivriei  allerdings  Bedenken  erregt  und  verschiedene 
AenderungsYorschläge  (s.  bei  Bentlej  S.  388.  389)  hervorgerufen :  Hecker 
im  Philologus  V.  p.  421  verbessert  Katccvrjüi,  was  selbst  Meineke  zu 
billigen  scheint.] 

23)  S.  oben  §.  53,  n  6.  Doch  hatte  Zaleukus  seine  Gesetze  als  ein- 
gegeben von  Pallas  Athene  dargestellt;  s.  Flut,  de  sui  laude  c.  11  und 
mehr  bei  Heyne  p.  65. 

24)  *Ev  ßgoxo)  tov  rgdxriXov  ixo>v^  Demoeth.  Timocr.  §.  139,  vergl. 
Polyb.  XII.  16,  Diodor.  XII.  17  und  18,  Stob.  Serm.  XXXIX.  36.  Drei 
Fälle  in  Thurii,  einer  in  Lokri  in  mehr  als  200  Jahren. 


§.  90. 
Ganz  verschieden  nnd  rein  anomal  waren  dagegen  die 
Veränderungen,  die  später  Pythagoras  durch  seine  Lehre  in 
einem  Theile  der  grossgriechischen  Colonien  bewirkte,  und  die, 
mag  man  sie  nun  aus  abstracten  Theorien  herleiten,  oder  auf 
eine  Verwandtschaft  mit  dorischem  Nationalgeiste  zurückfuhren, 
jedenfalls  nur  der  Goincidenz  mit  oligarchischen  Bestrebungen 
die  politische  Wichtigkeit  verdankten,  durch  welche  sie  in  der 
Geschischte  dieser  Colonien  eine  zwar  vorübergehende,  aber 
in  ihren  Folgen  höchst  traurige  Erscheinung  bilden*).  Pytha- 
goras*) fand  in  Kroton,  wie  es  scheint^),  Timokratie;  gewann 
aber  bald  einen  solchen  Anhang  für  seine  Philosophie,  nament- 
lich unter  der  vornehmen  und  reichen  Jugend,  dass  ihm  sowohl 
dort  als  in  andern  Städten  der  Umgegend  den  Grund  zu  einer 
Aristokratie  in  ähnlichem  Sinne  zu  legen  gelangt),  wie  sie 
später  in  Plato's  idealer  Republik  auf  den  Gedanken  gebaut 
wird,  dass  die  Inhaber  der  Weisheit  allein  und  unumschränkt 
regieren  und  von  Seiten  der  übrigen  Staatsbürger  eine  unbe- 
dingte Hingebung  gewärtigen  sollen^).  [So  erscheint  nach  den 
Angaben  der  Alten  die  von  Pythagoras  ausgehende  Schule 
nicht  bloss  als  ein  Verein  zu  höheren  wissenschattlichen,  zu- 
nächst philosophischen  Zwecken  gestiftet,  sondern  auch  als 
eine  Verbindung  zur  Verfolgung   politischer  Zwecke  in  den 
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griechischen  Staaten  Grossgriechenlands.]  Die  Gemeinschaft 
der  Güter^)  [weiche  von  Späteren  dem  Pythagoras  und  seinen 
Schülern  beigelegt  wird]  und  die  Strenge  der  Lebensart,  welche 
die  Mitglieder  des  Bundes  unter  sich  einführten^),  konnte  das 
Volk  anfänglich  für  sie  bestechen  [auch  lässt  es  sich  nicht 
bezweifeln,  dass  der  von  Pythagoras  gestiftete  Bund  eine  sitt- 
lich-religiöse Reform  des  griechischen  Lebens  in  den  durch 
Reichthum  blühenden  aber  auch  durch  Luxus  und  Ueppigkeit 
entsittlichten  Städten  Grossgriechenlands  bezweckte,  und  in 
diesem  Bestreben,  was  die  Gestaltung  der  politischen  Verhält- 
nisse betrifft,  der  dorischen  Aristokratie  sich  zuneigte®),  dadurch 
aber  den  Hass  der  in  diesen  Städten  eben  so  zahlreichen  als 
angesehenen  demokratischen  Partei  erregte  und  zunächst  in 
Eroton  einen  Aufstand  herbeiführte,  der  die  Vertreibung  und 
theilweise  Vernichtung  der  Pythagoreer  zur  Folge  hatte,  dann 
aber  auch  in  andern  Städten,  wie  z.  B.  Tarent,  wo  die  Py- 
thagoreer noch  länger  sich  gehalten  zu  haben  scheinen,  ähn- 
liche Bewegungen  hervorrief];  mögen  aber  auch  zu  Kroton 
des  Volkes  Ansprüche  auf  die  Ländereien  des  eroberten  Sy- 
baris  den  äusseren  Anlass  zum  offenen  Ausbruche  seines  Un- 
willens gegeben  haben^),  so  war  es  doch  allgemeiner  das  Ge- 
fühl des  eigenen  Werths  und  die  Besorgniss  für  seine  Freiheit^®), 
was  jene  fürchterliche  Verfolgung  veranlasste,  die  von  Cylon 
geleitet")  im  J.  504  über  die  Pythagoreer  hereinbrach,  und  ebenso 
weit,  als  dieselben  früher  ihren  Grundsätzen  Eingang  verschafft 
hatten,  die  Schrecknisse  des  Bürgerkriegs  über  Unteritalien 
verbreitete**);  bis  es  den  Achäem  des  Mutterlandes  gelang, 
die  Ruhe  herzustellen  und  die  bewegten  Staaten  zu  einer  all- 
gemeinen Panegyris  am  Tempel  des  Zeus  Homarios  zu  ver- 
bünden*'). 

1)  Vgl.  im  Allg.  Meinors  Gesch.  des  ürspruDgs  ü.  b.  w.  der  Wissen- 
schaften I,  8.  304-510;  Sainte-Croii  in  M.  de  VA.  d.  L  XLV,  p.  295 
^815;  Terpstra  de  sodalitii;  Pythagorei  origine  conditione  et  consilio, 
Traj.  1824.  8;  A.  B.  Ejische  de  societatis  a  Pythagora  in  urbe  Croto- 
niatarnm  conditae  scopo  politico,  Gott.  1880.  4;  auch  Heyne  1.  c.  p. 
187—199,  Heeren  Ideen  m.  1,  S.  428  fgg. ;  MüUer  Dörfer  U,  8.  178- 
181,  Schlosser  L  1,  S.  898-400,  Welcker  ad  Theogn.  p.  XLV-XLIX; 
Limborg-Broawer  V,  p.  115—180$  Lebu  Inscr.  gr.  V,  p.  117  fgg.  [s. 
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nnn  insbesondere  Zeller  in  Pauly  Realencycl.  VI,  1,  p.  320  ff.  (und  die 
von  mir  eben  daselbst  S.  326  ff.  angeführte  dazu  gehörige  Literatur) 
und  in  der  Gesch.  der  Philosoph,  der  Griechen  J,  S.  235  ff.,  insbesondere 
251  ff.  3.  Aufl.,  vgl.  mit  Eöth  Gesch  der  Philosophie  Bd.  11,  S.  261  ff. 
294  ff.  Ausserdem  s.  noch  Brandis  a.  a.  0.  I.  S.  422  ff.  Gerlach  a.  a.  0. 
-8.  98  ff.  Hildenbrand  Rechts-  und  Staatsphilos.  I.  S.  50  ff.  G.  Rathge- 
ber:  Grossgriechenland  und  Pythagoras:  Gotha  1866.  4].  Hauptquelle 
ist  lamblichus  de  vita  Pythagorica  (ed.  L.  Küster,  Amst.  1707.  4,  ed. 
Westermann,  Paris.  1850. 8j,  insbes.  was  er  aus  ApoUonius,  Nikomachus 
und  Aristoxenus  aufbewahrt  hat,  wogegen  ich  keinen  Grand  finde  die 
Zweifel  von  Ritter  Gesch.  der  Philos.  I,  S.  355  fgg.  und  Grote  IV,  p. 
525  zu  theilen.  [S.  nnn  die  Untersuchung  über  die  Quellen  des  Jam- 
blichus  in  dieser  Schrift  über  Pythagoras  (hauptsächlich  Nikomachus 
mit  Zusätzen  aus  ApoUonius)  von  £.  Rhode  im  Rhein.  Museum  N.  F. 
XXVI,  S.  554  ff.  XXVn,  23  ff.  60  ff  vergL  mit  Roth  am  angef.  Ort 
S.  266  ff.] 

2)  Die  Bestimmung  seiner  Lebenszeit  hängt  theilweise  von  der  des 
Polykrates  ab,  dessen  Tyrannis  ihn  seine  Vaterstadt  Samos  (Andere 
machen  ihn  zum  Etrusker??  S.  Fil.  Laparelli  diss.  sopra  la  nazione  e 
la  patria  di  Pittagora  in  Diss  dell*  Accad.  di  Cortona  VI,  p.  82  fgg.  u. 
mehr  bei  Müller  Etrusker  IT,  S.  345)  zu  verlassen  bewogen  haben  soll; 
vergl.  Theolog.  Arithm.  c.  6,  p.  41.  Seinen  Tod  setzt  Eusebius  Olymp. 
LXX  =  500  a.  Chr.,  seine  Ankunft  in  Italien  Cicero  de  Republ.  11.  15 
(vergl.  auch  lamb.  §.  35;  Gell.  XVII.  21)  um  530,  die  Angabe  seines 
Alters  aber  schwankt  zwischen  80  und  100  oder  mehr  Jahren,  und  dem- 
zufolge auch  das  Jahr  seiner  Geburt.  S.  Dodwell  de  cyclis  p.  137  fgg. 
und  diss.  11  de  aetate  Phalaridis  et  Pythagorae,  Lond.  1704.  8,  Bentley 
Opusc.  p.  173—203,  [p.  113  ff.  128  ff.  der  deutschen  Uebersetzung]  de  la 
Nauze  und  Frer^t  in  M.  de  TA.  d.  1.  XIV,  p.  375  fgg.,  Larcher  H^rod. 
VII,  p.  549—554,  Mahne  de  Aristoieno  p.  33,  Schultz  App.  ad  Ann.  I, 
p.  32  fgg.,  Clinton  II,  p.  XXVIII,  und  Krische,  p.  2,  der  seine  Geburt 
Ol.  XLIX  setzt.  [Wenn  die  gewöhnliche  Annahme,  welche  die  Blüthe 
des  Pythagoras  um  Ol.  60  oder  540  vor  Chr.  ansetzt  (s.  meine  Note  zu 
Her.  IV,  95.  1  Vol.  H,  p.  484.  Peter  Gr.  Zeittaf.  S.  36),  im  Allgem. 
keinen  wesentlichen  Bedenken  unterliegt,  so  wird  es  doch  bei  den  wider- 
sprechenden Angaben  der  Alten  schwierig,  das  Jahr  der  Geburt,  wie 
das  des  Todes  mit  Sicherheit  festzustellen.  Roth  a.  a  0.  284  ff,  folgt  den 
Angaben  des  Dicäarchus  und  set^t  demzufolge  das  Jahr  der  Geburt  569 
vor  Chr.,  und  das  des  Todes  470,  so  dass  er  ein  Alter  von  99  Jahren 
wirklich  erreicht :  allein  es  fehlt  diesem  Ansatz  die  nähere  Beglaubigung, 
da  Pythagoras  in  keinem  Fall  das  Jahr  470  erreicht  haben  kann,  sondern 
schon  weit  früher,  wahrscheinlich  bald  nach  Olymp.  67,  3  oder  510  vor 
Chr.  gestorben  ist;  s.  Zeller  am  a.  0.  S.  252-254.] 

3)  Xt'Atot,  lambl.  §.  46.  126.  260;  vgl.  Krische  p.  83  fgg.    [Ueber 
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das  Auftreten  dea  Pjthagoras  zu  Kroton  s.  Gerlach  S.  102  ff.,  vgl.  mit 
Holm  Gescb.  Siciliens  I,  S,  187,  insbesondere  Eötb   am  a.  0.  S.  425  ff.J 

4)  lambl.  §.  254:  huHta  xal  rcov  vBavic%aiv  ovtoov  Iv.  xcov  iv  roCg 
u^iojliaßi  Hai  zaig  ovaiatg  JtQOvxovvcoVf  cvvißaivs  ngoayovarjg  xijg  rpu- 
xicfg  (irj  (lovov  avTOvg  iv  rotg  Idioig  otnoig  Ttgcotsveiv^  dlXa.  Tioivfj  zrjv 
TioXiv  oi%ovo[i£tv,  iisyuXjjv  [ihv  staiQSiav  avvayrjoxooLV f  rjcav  yag  vttIq 
xQiUTioGiovg,  nLy.Q6v  ds  fiSQog  tr^g  noXecog  ovai  xoig  ov%  iv  toig  ocvzoig 
rjd'eaiv  ovd'  iTtiTrjdsviiaaiv  ixtcvoig  noXtzsvofitvoig.  Vgl.  Justin.  XX.  4, 
Diog.  L.  VIII.  3.  Dürfen  abei*  diese  3()0  mit  Niebuhr  röm.  Gesch.  I, 
S.  179  als  eine  lormlicbe  ßcgierungßbehörde  betrachtet  werden? 

5J  Aristo!,  ap.  Stob.  Serm.  XLIII.  49:  ntgl  öl  dgioiiivcov  xal  dg- 
Xovzoov  ovzcog  icpqövovV  zovg  ^Iv  ydg  dgxovvag  tcpaanov  ov  fiovov  ini- 
azT^fiovag,  dXXa  'x«i  cpiXavd-Qconovg  dsCv  eivai,  xal  zovg  dgxoiiivovg  uv 
fiovov  TtsiO-riviovg^  dXXd  %al  (piXdgxovzccg :  vgl.  die  Ezcerpte  aus  Dio- 
togenes  u.  A.  bei  dems  XLVIII.  61  fgg.  und  die  gute  Zusammenstellu»«? 
bei  Sainte-Croix  1.  c.  p.  309  fgg.  über  die  Aehnlichkeit  mit  spartanischen 
Institutionen  aber  Wiskemann  de  Laoedaem.*  philos.  p.  19  fgg.  u.  Allihn 
de  idea  justi,  Halle  1847.  8. 

6)  Zenob.  IV.  79:  Ti^aiog  cpr^CLv  ort  zovg  ngoatowag  Tlvd-ayoga 
fta^rjzccg  nsg)  zijv  ^IzaXtav  irrsid^sv  6  qjiX6ao(pog  ytoivccg  zdg  ovoCag  noift- 
a^ai:  vgl.  Göller  de  situ  Syrac.  p.  218  und  mehr  über  das  Sprichwort 
xoiva  zu  zcov  (pP.cov  bei  Beier  ad  Cic.  Off.  I.  16,  p.  124,  Meineke  ad 
Menandr.  p.  8,  Ast  ad  Flaton.  I,  p.  620  etc.,  ohne  dass  man  jedoch 
mit  Krische  p.  27  fgg.  und  Preller  Hist.  phil.  graecorum  p.  58  die  that- 
sächliche  Anwendung  desselben  leugnen  dürfte.  [Die  Angabe  von  einer 
Gütergemeinschaft  dürfte  wohl  mit  Zeller  am  a.  0.  S.  279  als  fabelhaft 
zu  betrachten  sein.] 

7)  S.  ausser  lamblichus  und  den  übr.  ang.  Sehst,  insbes.  auch  Diod. 
fragm.  1.  X  mit  J.  Schilter  de  disciplina  Pythagorica  hinter  s.  Manu- 
ductio  moralis  ad  jurisprudentiam,  Jena  1676.  8,  p.  513  fgg.  und  Fried r. 
Gramer  de  Pythagora,  quomodo  educaverit  atque  instituerit,  Stralsund 
1833.  4,  auch  dessen  Gesch.  der  Erziehung  und  des  Unterrichts  II,  S. 
99—150  und  Krämer  paedagogische  Stimmen  aus  dem  Bildungskreise 
des  Pythagoras,  Henneberg  1841.  4.    [Vgl.  auch  Gerlach  S.  68  ff.] 

8)  [S.  Gerlach  a.  a.  0.  S.  114  ff.  119.  Holm  S.  189.  Roth  a.  a.  0. 
S.  944  ff.,  insbes.  Zeller  a.  a.  0.  8.  280] 

9)  lambl.  §.155:  insl  Ss  I^vßagiv  ixBigooaavzo  (s.  oben  §.  80,  n.  2) 
xaxetvos  dnijX^s  (dag.  Porphyr.  V.  Pythag.  §.  86:  JLKcciagxog  dh  xorl 
OL  d%Qißiaz£goL  xorl  zov  Uvd'ceyogav  tpaal  nagSLvai^  vgl.  Hildebrand  ad 
Arnob.  I.  40)  xal  zr^v  dog'-KZTjzov  SupyiTJaavzo  y,7j  naza'uXTjgovxyi^^vai 
Httzä  Tijv  inid'vfiiav  zcov  noXXcSv,  i^sggdyrj  z6  aKonoofiBvov  fitaog  x.  r.  X. 

10)  S.  Diog.  L.  Vin.  39  und  Justin.  1.  c;  insbes.  aber  lambl.  §.260: 
ytad-dna^  dl  zr^v  cpiXoaocpiav  avzdav  cvvcoiioaiav  dnitpaivs  xara  zmv 
noXXfov  .  .  m(oxqov  slvat,  zovg  zgid%ovza  fivgtddoiv  nsgl  zov  Tszgdsvza 
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MOtaftiv  xggtycroiifvovs  vxii  zov  iilioiFiov   (lejovs  iiteiviov  Iv  avt^  15 
aälti  qmv^vai  xaztetamaaiiiiiovs. 

11)  8.  Diodor.  fgm.  1.  X,  p.  57,  lambl.  g.  248  fgg.,  Porpbjr  §.  54 
tgg^  Plnt.  daem.  Socr.  c.  13,  ond  mehr  bei  Kriacbe  p.  6itgg.  Dodwell 
(Bst.  Fytb^.  p.  Sil)  und  S&inte-Croix  (p.  305)  aetien  Cjlon  später  als 
die  erste  GmpQraug;  docb  lassen  sich  die  Anacbronismen,  die  Jens  Sehst. 
rQcksichtlicb  ÄrchjUs,  Lysia  and  Pliilolaiia  enthaltea,  wohl  darch  die 
AnDaHme  eines  aabaltenden  Kampfs  der  Cjloneer  gegen  die  PTtbagoreer 
IQseD.  S.  Backh  Philolaoa  (Berlin  1819.  8)  8.  Tfgg.  und  Grancrt  de 
Aesopo  (Bonn  1825.  8)  p.  27;  aacbiMüUer  griecb.  Literat.  I,  S.  4fgg. 
[Roth  a.  a.  0.  8.  949  ff.  nnd  960  ff.  übet  den  Aufenthalt  des  Pjthagoras 
zu  Tarent,  wo  er,  aus  Eroton  Teitrieben,  einen  ZnAnchtsort  fand  nnd 
bis  lor  Vertreibong  der  P jtbagoreer  verweilte,  dann  aber  naehHetapont 
sich  flüchtete  (8.  977ff.),  wo  er  wahrscheinlicfa  starb,  wie  die«  aach 
Zeller  ata  o.  0.  8,  282  für  das  wabrscheinlicbste  bSltj  s.  daselbst  S. 
2^  ff.  in  der  Note  die  Zaiammenstellang  der  verBchiedcnen,  nicht  leicht 
mit  «inander  ca  vereinigenden  Bericbte  der  Alten  über  die  wider  Pj- 
thagoras nnd  seine  8chü)er  eingetretene  Katastrophe.] 

IS)  Kroton,  Metapont,  Kanlonia  a.  b.  w.  Qenaa  abgränzen  l&ait  sich 
ihre  Ausbreitung  nicht  mehr,  da  sie  später  bis  in's  Fabelhafte  fergrös- 
sert  worden  (lainbl.  %.  33  und  129  fgg.,  EriEche  p.  87)  nnd  anoh  an 
aieh  schon  eben  so  nngewiss  bt,  als  die  des  Namens  Grossgriechenland 
selbst;  Tgl.  CIc.  de  Orst.  IH  34  d.  ni.  bei  Maiocchi  ad  tabb.  Heraol. 
p.  47 fgg.,  über  Tarent:  8trabo  TI,  p.  429  A. 

13)  S.  Polyb.  IT.  39,  Strabo  Till.  7.  1,  p  589,  a.  über  dne  ihnlidie 
PanegTria  bei  Heraklea  dens.  Tl.  3.  4,  p.  429. 


FÜNFTER  HAÜPTTHEE. 

Der  athenische  Staat  und  seine  Geschichte. 

CAP.  I. 
Innere  Geschichte  Athens  Ins  zur  Befestigung  seiner  Demokratie. 


ERSTER  ABSCHNITT. 
Vorgeschichtliche  Zeit  bis  Theseus. 


§.  91. 

Unabhängig,  wie  es  war,  durch  seine  Lage  und  die  Be- 
schafiFenheit  seines  Bodens^)  von  den  Bewegungen,  welche  wir 
oben  als  Anfang  der  geschichtlichen  Zeit  für  das  übrige  Hel- 
las bezeichneten,  liesse  Attika  bei  weitem  früher  eine  eigene 
Geschichte  vermuthen,  wenn  uns  nicht  gerade  diese  Beschrän- 
kung auf  sich  die  Scheidung  des  wahrhaft  Geschichtlichen  von 
den  Localsagen  und  der  religiösen  Symbolik,  womit  es  durch- 
weht und  nicht  selten  verdunkelt  ist,  im  höchsten  Grade  er- 
schwerte*). Auch  abgesehen  von  der  Angabe  Plato's,  der  Athen 
an  Alter  und  Blüthe  noch  über  Aegypten  stellt'),  deuten  die 
Nachrichten  von  andern  Städten  desselben  Namens^)  auf  eine 
ursprünglich  grössere  Ausbreitung  dieses  pelasgischen  Stam- 
mes ^J,  dessen  Gottheit  Athene  und  dessen  Stammheros  Cekrops 
hiess*);  und  in  Attika  selbst  setzt  die  Vielheit  der  Namen  des 
Volkes^)  und  des  Landes^)  Veränderungen  voraus,  worauf  die 
traditionelle  Eönigssage  eben  so  wenige  Bücksicht  nimmt,  als 
auf  die  anfängliche  Trennung  desselben  in  zwölf  selbständige 
Gemeinden^))  die  zwar  ganz  der  vorgeschichtlichen  Zeit  ange- 
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hört^^),  deren  Andenken  aber  auch  später  noch  unbezweifelt 
und  thatsächlich  fortbestand^^);  [insbesondere  auch  in  dem 
Feste  der  Synoikien*^),  durch  welches  die  Erinnerung  an  die 
Vereinigung  dieser  zwölf  Gemeinden  zu  Einem  staatlichen 
Ganzen,  in  welchem  die  um  die  cekropische  Burg  angebaute 
Stadt  den  Mittelpunkt  bildete,  durch  Theseus  (s.  §.  97)  bewahrt 
werden  sollte:  so  dass  wir  wohl  nicht  berechtigt  sind,  die 
ganze  Erzählung  von  den  zwölf  Städten  als  eine  erst  später 
gebildete  Sage  oder  als  Erfindung  der  späteren  Alterthums- 
forscher  Athens  anzusehen^*)].  An  fremde  Eroberungen  jedoch 
zu  denken  verbietet  der  Ruhm  der  Autochthonie,  den  Attika 
nur  mit  Arkadien  theilte^*),  und  den  auch  das  Zeugniss  der 
Geschichte  insofern  bestätigt,  als  damit  nichts  weiter  als  der 
legitime  Besitzstand  der  Einwohner  ausgedrückt  war,  dessen 
Anfang  über  die  Gränze  aller  Erinnerung  hinaus  fiel^^).  Die 
ägyptische  Colonisation,  welche  der  allgemeinen  Annahme  spä- 
terer Zeit*6)  zufolge  Attika  von  Sais  aus  empfangen  haben 
sollte*''),  war  dem  Bewusstsein  des  athenischen  Volkes  fremd*®) 
[wiewohl  die  Beziehungen  der  attischen  Nationalgottheit,  der 
Athena,  zur  ägyptischen  Neith  nicht  bloss  zufällig  erscheinen, 
sondern  einen  gewissen  Zusammenhang  erkennen  lassen,  fiir 
welchen  selbst  die  bildliche  Darstellung  der  Athena  auf  den 
ältesten  Münzen  Athen's  zu  sprechen  scheint*^)];  die  Reprä- 
sentanten seiner  Urzeit,  Gekrops  und  Erechtheus,  deren  Namen 
man  später  damit  verknüpftet^),  finden  sich  früher  gleichfalls 
als  Autochthonen  und  Kinder  der  Erde  bezeichnet**). 

1)  Thucyd.  I.  2:  Tj}y  yovv  *Azzt%riv  in  tov  inl  nlsiazov  Siä  %6 
XenTOy soav  daiaaiaatov  ovaav  ävd'ganioi  miiovv  oi  avrol  dsC\  vgl. 
Strabo  IX.  1.  8,  p.  602  C:  lern  8b  ri  xo^QOi  toSv  Msyag^ayv  nagdlvngog, 
Hcc^uiteg  xal  ij  '^rtticij,  und  mehr  bei  J.  Fr  Gronoy.  ad  San.  HlppoL 
13  und  Eeisig  Oed.  Col.  663;  im  Allgem.  aber  E.  0.  Müller  Attika  in 
Ersch  und  Graber's  Encjcl.  VI,  S.  215  fgg.  und  Eruse's  Hellas  U.  1.  S. 
Ifgg^:  auch  Chr.  Wordsworth  Atbens  and  Attika,  London  1837.  8,  p. 
243  fgg.  und  Sonstiges  bei  Wacbsmuth  Hell.  Alterth.  I,  S.  783,  Flächen- 
ranm  etwa  40  Quadr.  Meilen,  Böckh  Staatsb.  I,  S.  47.  [Ebenso  Barsian 
Geograph,  von  Griechenland  I.  S.  251  nnd  über  die  Beschaffenheit  des 
Bodens,  so  wie  die  Bodencaltar  S.  258  ff.  Ueber  die  Bevölkerung  Atti- 
ka*8  8.  die  Note  6  §.  98.] 
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2)  Hierher  insbes.  die  Bruobstücke  der  Attbiden  des  Hellaiiikas 
(ed,  Sturz,  Lips.  1826.  8,  p.  53  fgg.),  Androtion,  Philochorus  (coli.  Lenz, 
ed.  Siebeiis,  Lips.  1811.  8),  Phanodemas,  DemoD,  Klitodemns,  Ister  (von 
demselben  Lips.  1812.  8i  —  alle  zusammen  jetzt  in  C.  MäUer's  Histo- 
riogr.  fragm.  T.  I;  vgl.  Hejne  ad  Apollod.  III.  14.  Zerstreotes  bei  J. 
Meorsius  de  fortuna  Atbenarum,  L.  B.  1622,  and  lectiones  Atticae  1617. 
8;  beides  auch  wie  s.  übr.  Sehr,  in  Gronov.  Tbee.  T.  IV  und  V. 

3)  Timaeus  p.  23  C  fgg.,  vgl.  Critias  p.  109  fgg.  —  Krieg  mit  der 
Atlantis?  Per.  ad  Ael.  V.  H.  III.  18;  vgl.  Baudelot  in  Eist,  de  l'A.  d. 
Inscr.  V,  p.  49  fgg.  und  mehr  in  m.  Gesch.  d.  plat.  Phil.  I,  S.  708.  [A. 
S.  V.  Noroff:  die  Atlantis.  Petersburg  1854.  8;  s.  Schmidt:  über  die 
Sage  von  der  Atlantis  in  MützelFs  Zeitschr.  f.  Gymnasialwesen  1857  p. 
193  ff.;  Einiges  Andere  ftthrt  TeuflFel  an  in  d.  Realencycl.  v.  Pauly  I,  2, 
p.  2035  der  2.  Ausg.] 

4)  Acht  bei  Steph.  Byz.  p.  34,  worunter  namentlich  die  am  See 
Eopais  in  Boeotien,  die,  nebst  einem  alten  Eleusis,  vom  Wasser  ver- 
schlungen worden  sein  soll  (Strabo  IX.  2.  18,  p.  624  A,  Paus.  IX.  24. 2), 
und  Athenä  Diades  auf  Euboea  (Strabo  X.  1.  5;  vergl.  Westerm.  Vit. 
Script,  p.  53  und  mehr  bei  Valckenaer  Diatr.  Eurip.  p.  143  und  Marx 
ad  Ephor.  p.  135);  nach  Paus.  I.  5  von  Cekrops  II  gegründet,  die  Bür- 
ger meistens  Ud'tjvrtai,  Böckh  Staatsh.  II,  S.  666.  Das  unsrige  dagegen 
ÄthencLe  Atticae,  s.  Meurs.  Ath.  Attio.  c.  1. 

5)  Dass  die  Athener  ein  solcher  gewesen,  bezeugt  Herod.  I.  56  [und 
dazu  m.  Note  Vol.  I.  p.  114.  Vgl.  auch  oben  §.  7],  vgl.  Platner  Beitr. 
z.  Kenntniss  d.  alten  Rechts,  Marb.  1820.  8,  S.  12;  wozu  noch  die  cha- 
rakteristische Angabe  Paus.  II.  37.  8:  ttqIv  'Hgcntlsidag  nazsX^siv  sig 
n^lonowrjGov ,  ttjv  uvtrjv  ritpUaav  jid-rfvaCot  xal  'jQysioi  ylm<S6av. 
Larcher's  Widerspruch  (Hör.  VII,  p.  262-  277)  beruht  nur  auf  seinem 
Vorurtheile  gegen  die  Pelasger,  worin  ihm  G.  Hermann  Opusc.  VII,  p. 
261  fgg.  nicht  beistimmen  sollte. 

6j  [Apollod.  Bibl.  III,  14,  1.  Kshqo^  avvox^foVf  cvfupvhg  ixatv 
üüoua  dväQog  xal  SgctHOvrog,  rij^  'JtTiurjg  ißac^Xevca  ngdtog  %al  tr)[V 
y^v  nQotSQOv  Xtyoftivrjv  *A%xiiv  a(p  iavrov  Ksxgon^av  dvonaaev,,  wo  die 
Schlange  als  Symbol  der  Autochthonie  zu  betrachten  ist;  s.  Maury  Hut. 
des  r^lig.ons  de  la  Gr^ce  antique  I.  p.  227  und  Welcker  Griech.  Göt- 
terlehr.  HI.  p.  107,  vgl.  I.  p.  66.  Vgl,  auch  Duncker  Gesch.  d.  Griech.  I. 
S.  88  f.]  Vgl.  Müller  Orchom.  S.  123  fgg,  und  für  Cekrops :  Uschold  Vor- 
halle I,  S.  246.  Hatte  übrigens  die  Göttin  von  der  Stadt  oder  diese  von 
jener  ihren  Namen  ?  S.  Em.  Bückert  der  Dienst  der  Athena  nach  seinen 
örtl.  Verhältnissen,  Hildb.  1829.  8,  S.  5  fgg.  und  0.  Müller  kl.  Schriften 
II,  S.  136.  [Dass  die  Stadt  von  der  Göttin  den  Namen  erhalten,  unter- 
liegt wohl  kaum  einem  Zweifel ;  s.  Welcker  Gr.  Götterlehr.  I.  p.  300  f.] 

7)  Her.  VIII.  44:  'A^d^aCoi  d^  inl  (ilv  Uslocaywv  ixoptav  xijfif  vvv 
'EXXdda  nccXeofiivtiv  rjaav  IlsXocayol  ovvoiiai6(ievoi  Kgavaa^,  inl  dh  Ki^ 
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yiQonog  ßaailiog  insnXi^d'Tjaav  KB%qonC8ai '  inÖB^afiBvov  äh  'Egsx^iog  rjy» 
ctQXflv  'Ad'Tjvcetoi  (tSTOwoiiucd^cav  "imvog  Öh  tov  ^ov^ov  axQatdqxBiD 
ysvo[Aipov  'A^rivaCoiai  inXi^d^rjaap  dno  tovtov  "icovsg. 

8)  Strabo  IX.  1.  18,  p.  608:  noXv  d'  Sv  nUCav  itrj  Xoyog,  bI  zovg 
dgxTjyivccg  tov  HziofiUTog  i^std^oi  rig,  aQ^dfisvog  dno  KinQonog'  ovds 
yccQ  oito^mg  Xiyovciv  Snavteg'  tovzo  dh  xcrl  dno  tcov  ovoiidttov  9ijXov. 
j4httjv  (ilv  ydg  dno  *A%xa£aiv6g  (paoiv,  'AxQ'iSa  dh  xal  'Atztxriv  dno 
'At^idog  f^g  Kgavaovy  d(p'  ov  xal  Kgavctol  oC  ivomot'  MorponCav  d\ 
dno  Mo^onov  (Larcher  L  c.  p.  268;  Meineke  Anal.  Alezandr.  p.  12), 
^Iiaviov  S'k  dno  "imvog  tov  SovO-ov'  IloasidcDviav  Sh  xal  'Ad^ag  dno 
x(av  inmvvfuov  d-scSvi  ygl.  Menand.  Rhet.  p.  184  Walz.  —  Abweichende 
Sagen  einzelner  Demen,  die  theilweise  auch  auf  fremde  Ansiedler  za 
deuten  scheinen,  berührt  Pausan.  I.  14.  7:  ärjiiog  ds  hziv  'A&Tjvafoig 
'Ad'fioviav,  0^  IloQ(pvQi(ova  ixi,  ngozsQOv  'A%xa£ov  ßaaUsvaavxa  xijg 
Oigaviag  q>aal  xo  ngdSxov  nagd  atpCaiv  ibqov  tÖQvaaa&ai '  Xiyovai  Sh  dvd 
xovg  driiiovg  xal  äXXa  ovSlv  ofio^cag  xal  ot  xr^v  noXiv  ixovxsg:  vgl.  31. 
5  und  £.  Curtius  de  portubus  Athenarum,  Halle  1842  8,  p.  19  fgg.,  auch 
Olshansen  im  Eh.  Museum  YIII,  S.  330. 

9)  Strabo  IX.  1,  20,  p.  609:  qnjal  ^iXoxogog,  noQd-ovfiivrjg  x^g  x(6- 
gag  in  d'aXdxxjjg  filv  vno  Kagcov,  ix  y^g  dl  vno  BoiatxdSvy  ovg  iyidXow 
Aovag,  Kingoncc  ngdSxov  Big  Scodsna  noXBig  avvointacti  xo  nX'^&og,  tov 
ovofiaxa'  KsitgonCa,  TBxgdnoXtg,  ^EnaxgCa^  JBTiiXBtoc,  ^EXBvaig,  "Atpidva^ 
Sogmog,  Bgavgmv,  Kvdirigogy  Ztprixxogy  Krjcpiaidy  ndXiv  S'  vaxBgov  sig 
fi^av  noXiv  avvayaysCv  XiyBtai  xrjv  vvv  xdg  ämSsKcc  GrjaBvg  [wo  der 
zwölfte  Name  ausgefallen,  und  wahrscheinlich  mit  ^aXrjgog  zu  ergänzen 
ist,  wie  dies  auch  in  manchen  Oodd.  geschieht,  während  Haase  a.  a.  0. 
p.  68  statt  TBxgdnoXtg  Torschlägt  TsxganoXsig  ß,  was  jedoch  minder 
richtig  erscheint].  Ueber  ihre  Unabhängigkeit  (ngvxavBtd  xb  ix^vccei 
xal  Sgxovxag)  s.  Thuc.  II.  15,  und  über  £rechtheus  Krieg  mit  Eleusis 
(Eumolpus),  worauf  er  sich  beruft,  die  Erklär,  zu  Eurip.  Phoen.  869, 
Isocr.  Paneg.  §.  68,  Piaton.  Menex.  p.  239  B,  Apollod.  III.  15.  4,  nebst 
den  verschiedenen  Ansichten  bei  Platner  am  a.  0.  8.  27—37,  Oreuzer 
Symbol.  IV,  p.  340  fgg..  Lobeck  Aglaoph.  I,  p.  207-214;  über  die  geo- 
graphische Lage  der  zwölf  Städte  aber:  Finlay  in  Transact.  of  the  R. 
Soo.  of  liter.  HI,  p.  399,  übers,  v.  Hoffmann  alte  Geogr.  II,  S.  65  ff.  und 
Westermann  in  Zeitschr.  für  das  Alterth.  1840,  S.  1092. 

'  10)  Thuc.  1.  c.:_^3rl  Kingonog  xal  x<ov  ngmxoav  ßctaiXsmv,  Cekrops 
II  nach  Meursius  (Reg.  Ath.  II.  14),  Corsini  (Fast.  Att.  I,  p.  188),  Cla- 
vier  (Eist.  d.  p.  T.  1,  p.  126)?? 

11)  8,  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  121,  wonach  noch  spät  gewisse  Demi 
zu  den  ttgoig  yon  Epakria  steuerten,  auch  Ross  Demen  Ton  Attika  p.  8 
und  die  Inschrift  von  Kv&rigog  bei  Curtius  in  A.  L.  Z.  1842  Jul.  S.  388. 
Auch  der  Name  Tetrapolis  haftet  noch  lange  auf  Oenoe  Marathon  Tri- 
korythus  Probalinthus,  Strabo  VIII.  7.  1,  mit  WesseL  ad  Diodor.  IV. 


§.91.    Adteste  geschichtliche  Erinnerungen,         343 

57,  gleichwie  IIsiQccisig  ^a'^riQstß  SvnstttCovsg  Bvaoixddai  als  Tcr^ofxo)- 
fMM  (Poll.  IV.  106)  und  EvnvQidat  KqüosCdai  Tl'^lipieg  als  iQinmfioi 
(Stepb,  Byz.  286)  eine  engere  Gemeinschaft  bildeten;  ygl.  'Etprjfk,  dgx, 
p.  210  und  im  AUg.  aach  E.  C.  Illgen  de  tribab.  Att.  p.  50  fgg.  and 
Kruse  Hellas  II  1,  S.  68. 

12)  [8.  Mommsen  Heortologie  S.  111  ff.,  insbes.  S.  113  und  s.  unten 
§.  97  not  9.] 

13)  [So  will  nemlieh  Bursian  Geograph,  von  Griechenland  L  8.  262 
und  Paulj  Kealencycl.  I,  2  S.  2062  der  zweit.  Ausg.,  vergl.  mit  Philippi 
Attisches  Bürgerrecht  8.  262-269.  8.  dagegen  Haase:  die  athenische 
Stammrerfassung  8.  65  ff.  (in  d.  Abhandl.  der  histor.  philos.  Gesellsch. 
zu  Breslau  I.  1858.  8)  und  Tgl.  Cartius  Griech.  Gesch.  I.  8.  270  ff.  sowie 
Duncker  Gesch.  d.  Griech.  L  S.  100.  103  f.] 

14)  Demosth.  F.  L.  §.  261 :  fiovoi  ydg  ndcvrmv  avtox^ovfg  vpLsi'g 
iazs  iid%sivot:  ygl.  oben  §.  7,  n.  12  und  Mai  ad  Cic.  de  republ.  111.15; 
über  Attika  insbes.  Plat.  Menez.  p.  237,  Isoer.  Paneg.  §.  24  ff.  (cap.  4). 
8.  124  und  mehr  bei  Meurs.  fort.  Athen,  c.  1.  A^rivaioi  ited"'  iqXCov 
yfvicd'ai  gxxaiy  Menander  1.  c.  p.  181. 

15)  Movvoi  iovtsg  ov  iiezavdazai,  *EXXi^v(ov^  Her.  VIL  161 ;  Ygl.  I. 
56,  Thuc.  I.  2,  Xenoph.  M.  Socr.  m.  5.  12  mit  Wachsmuth  I,  S.  810, 
Bergk  Com.  Att.  reliqu.  p.  244,  Preller  im  Philol.  YU,  8.  26  fgg.  Dass 
einzelne  fremde  Einwanderungen  damit  nicht  ansgeschlossen  sind,  yer- 
steht  sich;  s.  Zeitsch.  f.  d.  Alterth.  1843,  8.  593 fgg. ;  die  Sage  selbst 
aber  sollte  man  doch  endlich  einmal  aufhören  bloss  ron  attischer  Buhm- 
redigkeit  abzuleiten,  die  gewiss  nicht  ohne  Einsprache  geblieben  sein 
wQrde,  wenn  sie  nicht  eine  tiefere  politische  Begründung  gehabt  hätte; 
Tgl.  m.  GesamnL  Abhh.  8.  148.  [Gut  hat  darüber  wie  über  die  ver- 
wandte Frage  von  der  Abstimmung  der  Jonier  (§.  %)  auch  Planck  ge- 
handelt in  dem  Aufsatz  in  den  Jahrbb  d.*PhiloL  LXXI.  S.  77  ff.  Auch 
Schdmann  Griech.  Alterth.  I.  8.  331  f.  578  f.  fasst  diese  Autochthonie  in 
diesem  Sinne  auf,  insofern  die  Bevölkerung  nicht  aus  einem  Gemisch 
verschiedenartiger,  zu  verschiedenen  Zeiten  eingewanderter  Stämme  be- 
stand, welche  unabhängig  neben  einander  sich  behauptet  oder  einer  den 
andern  unterwürfig  gemacht,  sondern  eine  solche  war,  die  sich  ala  eine 
und  dieselbe  seit  unvordenklichen  Zeiten  im  Besitz  des  Landes  befunden 
hatte,  womit  frühere  Einwanderungen  nicht  ausgeschlossen  seien,  die 
indess  von  keinem  wesentlichen  Einfluss  auf  den  Grundstock  der  Bevöl- 
kerung gewesen.] 

16)  Zuerst  in  dem  apokryphen  Trikaranos,  welchen  Anaximeaes  auf 
Theopomp^s  Namen  gefälscht  haben  sollte,  Euseb.  Praep.  evang.  X.  10, 
p.  491,  während  man  ursprünglich  vielmehr  Sais  als  attische  Ck>lonie 
betrachtet  zu  haben  scheint;  vgl  Proclns  ad  Plat.  Tim.  p.  80:  tovg  äh 
*A%ypfa(ovg  KaXXiö^ivrjg  {ihv  xorl  ^ocpodTjiMg  nazi^ocg  rmv  Saittov  ffto- 
qovai  yeviad'aif  Gsonofinog  dh  dvdnaXip  dnoinovg  avzciv  bIv€U  tprjciVj 
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'/hzinog  dl  6  niavioviTiog  dta  ßacuavi'av .q)rjal  ^Branoi^oai  trjv  lezoq'av 
rov  Ssonoiinov:  auch  DiodorV.  57  and  Apoll.  Tyan  Epist.  70.  [Dagegen 
Diodor.  I,  28:  xal  xovg  'Ad'rivotlovg  di  tpctciv  anoC-novg  slvai  Za'Ctmv 
Tcoy  i|  AlyvTzxov  nai  nHQtavtai  tilg  oi'nsiovTjiog  TOfwrijg  qjSQBiv  dnoSiC' 
|ftg  X.  r,  X,  und  dazu  die  Note  von  Wesseling.]  Atheoe  Saitis  in  Ar- 
golis?  Paus.  n.  36.  8;  vgl.  Heffter  Götterd.  auf  Khodus  II,  S.  91,  Müller 
kl.  Sehr.  II,  S.  23Ö;  in  Athen  selbst  mit  Neith  verglichen,  Plat.  Tim. 
p.  21  E  mit  Creuzer  Sjmb.  III,  S.  336  fgg.  und  Bahr  de  Apolline  Pa- 
tricio  et  Minerva  Primigenia  Atheniensium,  Heidelb.  1820.  4,  p.  16  fgg. 
[Vergl.  not.] 

17 j  S.  Ciavier  I,  p.  133,  R.  Rochette  I,  p.  113-120,  Platner  a.  a. 
0.  ö.  11  fgg.,  Hüllmann  Anfänge  S.  88  fgg.  und  was  sonst  oben  §.  4, 
n.  9  fgg.  über  solche  Eiuwanderangsfragen  überhaupt  angeführt  ist;  da- 
gegen namentlich  Müller  Orchom.  S.  106—109  und  Voss  in  Seebode's 
Archiv  II,  137-141  (mythol.  Briefe  III,  S.  180-190;  vgl.  Antisymb.II, 
S.  423  fgg.). 

18)  Plat.  Menex.  p.  245  D:  diä  x6  nXi%qtvag  slvai  '^ElXrivBg  xai 
d^iysig  ßagßccQOiV*  ov  yag  llt?.07teg  ovdh  Kad^oi  ovdl  AÜyvntoC  tb  xal 
davuol  ovdl  uXXoL  noXlol  qpuafi  iilv  ßdcßagot,  ovzsg,  v6u(p  ds  EXXrjvsg, 
avvoinovatv  ^fiiv,  dXX*  uvzol  "EXlr^t^g,  ov  ^i^oßaQßagoi  oinovfisv  x.  r.  2. 
[Isocr.  am  not.  12  a.  0.]  Ein  Argument  ex  silentio  lässt  sich  noch  aus 
Tac.  Ann.  XI.  14  und  dem  Biographen  des  Isocrates  bei  Westerm.  p. 
258  entnehmen,  wogegen  Bergk's  Vermuthung  1.  c.  p.  40,  dass  schon 
attische  Komiker  auf  ägyptische  Abstammung  einzelner  Familien  ange- 
spielt hätten,  zu  schwach  begründet  ist. 

19)  [S.  Kruse  in  Pauly  Eealencycl.  Bd.  V.  p.  42  f.] 

20)  [Heber  Cekrops  s.  oben  not.  6.]  Erechtheus  schon  bei  Diod.  I. 
29  und  Charai  b.  Schol.  Ari^id.-Panath.  p.  17,  vgl.  Creuz.  Melet.  I.  p. 
63 ;  wie  dieser  auch  sonst  als  Repräsentant  des  Volkes  älter  als  Cekrops 
ist,  s.  Iliad.  IL  547  und  mehr  bei  Corsini  1.  c.  178.  Doch  hält  es  noch 
Lucian.  Pseudolog.  c.  11  für  undenkbar,  dass  jemand  ihn  oder  Cekrops 
für  ^svovg  xa)  ^itriXvSag  tcov  'A&rjvoov  erkläre,  und  Cekrops  erscheint 
jedenfalls  selbst  bei  Tatian  adv.  gentes  c.  39  oder  Clem.  Alex.  Stro- 
mat.  I,  p.  321  nicht  als  Eingewanderter;  so  dass  erst  Eusebius,  der  sich 
obenein  widerspricht  (Chronic,  p.  52  und  101)  als  die  Quelle  betrachtet 
werden  kann,  woraus  diese  unglückselige  Vorstellung  auf  Tzetzes  (ad 
Lycoph.  111,  Chiliad.  V,  656),  [die  Schollen  zu  Aristophanes  Plut.  773 
(KifiQOtp  Alyvntiog  mv  to  ysvog  co-Kijoe  rwg  y/O/Jvorg,  oQ'sv  ot  *Ad^7jvaioi 
KsfiQon/dat)]  Suidas  und  die  Chronisten  des  Mittelalters  übergegangen 
ist;  vgl.  d.  Baseler  Philol.  Versamral.  1847,  S.  31  fgg.  —  oder  sollte 
sein  Name  da  gestanden  haben,  wo  Diodor  jetzt  von  Petes,  Menestheus* 
Vater,  spricht?  W.  F.  Rinck  die  Relig.  der  Hellenen,  Zürich  1853.  8, 
S.  162. 

21)  Schol.  Cic  Sest.  21 :  fuit  mUem  rex  antiqtiissimus  Atheniensium 
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Erechiheusnonlofigeaprineipalibus,  qui  in  eadem  civitate  regnaverant; 
nam  primus  omnium  fuit  Cecrops,  dein  CranauSf  tertio  Amphictyon, 
post  hunc  ErichtlvoniuSj  qui  feruntur  ex  terra  editi;  item  Pandion  et 
hie  de  quo  Cicero  mentionem  facti  ErechtheuSj  etc.;  vgl.  Cecrops  bei 
Apollodor  III.  14  1 :  cxvTox^oiv  avy,q)vss  ^xodv  acSfia  dvdgog  xor)  dga- 
xoiTOff,  und  Erechthcüs  6  yqynrjg  Xtyoiisvogy  Herod.  VIII.  55,  Dionys. 
Hai.  Arch.  XIV.  4,  was  dann  freilich  auch  allerlei  sonstige  Auslegung 
fand,  Creuzer  homer.  Briefe,  S.  113,  Meier  bon.  damnat.  p.  65  u.  s.  w. 
[8,  oben  not.  6.] 


§.  92. 
Ueberhaupt  bildet  die  ganze  Reihe  der  Könige,  an  welche 
sich  die  Vorgeschichte  des  Landes  knüpft^) ,  nur  ein  Gewebe 
von  mythischen  Wesen  und  Personificationen  örtlicher  Verhält- 
nisse*),  dessen  Ungeschichtlichkeit  sich  schon  durch  die  plumpe 
und  unzusammenhängende  Anlage  oflFenbart^).  Die  meisten 
beginnen  sie  mit  Cecrops;  Ogyges*)  gehört  nach  Boeotien^); 
andere  lassen  aber  noch  einen  Aktaeus  vorhergehen  ^j,  mit 
dessen  Tochter  dann  Cecrops  den  Thron  erhält.  Ihm  folgen, 
da  sein  Sohn  Erysichthon  vor  ihm  stirbt,  Kranaus,  Amphiktyon, 
Erichthonius  ohne  innere  Verknüpfung^;;  mit  letzterem  beginnt 
dann  zwar  eine  erbliche  Dynastie,  wo  aber  zwischen  die  Na- 
men Erichthonius  ifhd  Erechtheus,  deren  Identität  schon  im 
Alterthume  gewiss  war^),  Pandion  hineingeschoben,  und  darauf 
mit  einem  Cecrops  II.  und  Pandion  II.  offenbar  nur  die  Lücke 
ausgefüllt  ist,  die  sich  vor  Theseus  und  seinem  Vatef  Aegeus 
in  der  geschichtlichen  Erinnerung  fand.  Erst  der  Theilung 
unter  Pandion's  Söhne^)  scheint  eine  geschichtliche  Thatsache 
zu  Grunde  zu  liegen:  Nisus  erhält  Megara,  welches  Pandion 
erheirathet  haben  sollte  und  das  dann  erst  die  Dorier  wieder  von 
Attika  lossrissen^ö);  Aegeus  den  Küstenstrich  (axrij)  mit  der 
Hauptstadt  und  dem  anstossenden  Blachfelde  (nsdiag);  die 
beiden  andern  Brüder,  Pallas  und  Lykus,  den  östlichen  Theil 
des  Landes  {diaxgca)  ^unä  die  Südspitze  (TraQaXta)^  eine  Ein- 
theilung,  die  nicht  allein  den  Beschaffenheiten  der  Oertlichkeit 
vollkommen  entspricht^Os  sondern  auch  später,  und  noch  in 
in  den  innern  Zwistigkeiten  Athens  zu  Solons  und  Pisistratus' 
Zeit,  zu  entschieden  wiederkehrt,  als  dass  wir  nicht  in  ihr  die 
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wahre  Gestalt  des  Landes  vor  der  Vereinigung  durch  Theseus 
erblicken  sollten^*).  [Denn  nach  der  Erzählung  'des  Herodotus 
gelang  es  dem  Pisistratus  dadurch,  dass  er  sich  an  die  Spitze 
der  Diakrier  oder,  wie  sie  bei  Herodotus  heissen,  der  Hypa- 
krier,  stellte,  das  erstemal  in  den  Besitz  der  Tyrannis  zu  ge- 
langen, aus  der  ihn  dann  die  Vereinigung  der  beiden  andern 
Volksparteien,  der  Paralier  unter  Megakles  und  der  Pedieer 
unter  Lykurgos  wieder  stürzte;  es  werden  aber  die  Diakrier 
als  der  in  den  höheren,  gebirgigen,  dem  Anbau  weniger  zu- 
gänglichen Gegenden  Attika's  wohnende,  und  darum  wohl  auch 
weniger  vermögliche  Theil  der  Bevölkerung  zu  betrachten  sein, 
während  die  Pedieer,  als  die  Bewohner  der  ebenen,  des  Anbaus 
fähigen  und  fruchtbaren  Landstriche,  mithin  als  vermögliche 
Grundbesitzer,  die  Paralier  dagegen  als  die  an  der  Küste 
lebende,  mit  Schiff&hrt  und  Handel  beschäftigte,  und  dadurch 
vermögliche  Bevölkerung  anzusehen  sind.  Vergl.  auch  unten 
§.  106.] 

1)  Hauptstöllen :  Apollod.  III.  14fgg.,  Justin.  11.  6,  und  die  Chro- 
niken d.  Marm.  Ozon,  und  Eusebius,  deren  Differenzen  auszugleichen 
sich  Corsini  Fast.  Att.  III,  p.  L  fgg.  und  Larcher  T.  VII ,  p.  277  fgg. 
die  undankbare  Mühe  gegeben  haben.  Im  Allgem.  s.  J.  Meursii  regnum 
Atticum  s.  de  regibus  Atheniensium  (Amstel.  1630.  4)  IIb.  I  u.  II;  auch 
Ciavier  I,  p.  133—165  u.  J.  K.  on  the  kings  of  Attica  before  Theseus, 
im  Camb.  philol.  Mus.  II,  p.  345—372. 

2)  Von  mythischen  Beziehungen  nur  die  bekanntesten :  Erichthonius, 
Sohn  des  Hephästus  und  der  Erde,  nach  Andern  der  Athene,  von  Ce- 
krops  Töchtern  Herse,  Agraulos  (oder  Aglauros)  und  Pandrosos  aufer- 
zogen, s.  Creuzer  Symbol.  III,  S.  389  fgg.,  Panofka  in  Ann.  dell'  Inst, 
arch.  1829|  p.  292 fgg.,  Forchhammer  Hellenika  S.  51  fgg.,  Jahn  arch. 
Aufs.  S.  60 ;  Erechtheus  als  Poseidon  im  Heiligthume  der  Athene  Polias 
Yon  dem  Geschlechte  der  Eteobutaden  Ter  ehrt,  das  der  Mythus  von  sei- 
nem Bruder  Butas  ableitete,  Paus.  I.  26.  6;  vgl.  Müller  de  sacris  Min. 
Pol.  p.  8,  Eeil  Ann.  epigraph.  p.  113  u.  s.  w.  Oertliche  Beziehungen 
enthalten  Eranaus  {Kgavaa,  die  Burg,  Arlstoph.  Lysistr.  480,  Tgl.  Acham. 
75  u.  ro.  bei  Wachsmuth  I,  S.  24,  n.  58)  und  Aktaus  (Antrj,  die  Küste, 
insbes.  die  westliche,  s.  Steph.  Byz.  s.  t.  und  unten  n.  9). 

3)  Wachsmuth  I,  S  353:  „Kümmerlich  haben  die  Bearbeiter  der 
attischen  Sagen  eine  Reihe  Ton  Königen  zusammengestellt;  der  genea- 
logische Faden  geht  einige  Male  aus,  und  wird  durch  einen  Autochthon, 
als  Kranaos,  odei  einen  Göttersohn,  als  Erechtheus,  wieder  ange^onnen." 
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Vgl.  Gerhard  etrusk.  Vasenb.   1843,  S.  39  und  Wolcker  in  Arch.  Zeit. 
1852,  S.  495. 

4)  Euscbius  Chron.  I,  p.  226  Armen  ,  Praop.  evang.  X.  10,  p.  489, 
vgl.  Stnrz  ad  Hellan.  p.  56,  ad  Acusil.  p.  218,  Siebel  ad  Fbiloch.  p.  15. 

5)  An  den  See  Kopais  (§.  91,  n.  4),  vgl.  Müller  Orch.  S.  129  fgg. 
n.  die  Citate  bei  Meursins  Eeg.  Ath.  I.  1,  Beck  I,  S.  858,  Beisig  Oed. 
Col.  1761,  Bottmann  Mjtbol.  I,  S.  205  fgg. 

6)  Böckh  C.  Inscr.  U,  p.  309. 

7)  Pansan.  I.  2.  5:  'A%xaiov  Xiyovaiv  iv  ffj  vvv  'Attix'^  ßacUevcai 
ngcotov'  dnod'avovTOg  dh  ^AnxaCov  Kingoip  i%dsxBtai  xrjv  agxiivy  d'vyci- 
zqI  owoi%(ov  'Aytxa'ov'  xat  ot  y^yvovTcct  d'vyatigsg  filp'^EQü7j'Kal*'AyXaV' 
Qog  nal  UdvdQoaog  ^  vtog  dl  Egvö^xd'CDV'  ovtog  ov%  ißaatXsvasv  'Ad^i- 
vaicav,  dlXce  ot  xov  natgog  tfovtog  tsXsvz^aai  awißrj  (I.  81.  2),  %ocl 
xr^  (XQXV^  "^ov  KinQonog  Xgapaog  idi^ctto,  'A&Tjvatoav  dwdfisi  ngovxtov 
.  .  .  Kgavam  Sh  *A(iq)i'Kzvcov  inavaazotgy  d'vyaziga  oficog  ix<ov  avzov 
Ttavet  r^s  dgx'^g'  xal  avzog  vazsgov  inb  'Egix^oviov  xal  ttov  cwina- 
vaazdvxmv  ^uninzn  x.  t.  X. 

8)  Etjmol.  M.  p.  371.  29:  *EgBx^^^^  o  'Egix^oviog  %aXovyLBvog\  vgl. 
Scbol.  niad.  n.  547  und  mehr  bei  Creazer  IV,  S.  346,  Schwenck  in 
Welcker's  Rh.  Mus.  VI,  S.  532  und  Zeitschr.  f.  d.  Alt  1841,  S.  666, 
Matthiae  das.  S.  1187.  [8.  auch  Welcker  Griech.  Götterlehr.  11.  S.  286.] 
Auch  Justin,  bat  nur  Ampbiktjon  —  Erecbtbeus  —  Aegeus;  wo  Apol- 
lod.  in.  15.  1  IloGsiddSv  *Egix^oviogt  setzen  andere /7o<r.  'Egsx^svg,  vgl. 
Heyne's  Note  und  Creuzer  ad  Cic.  N.  D.  III.  19,  p.  575.  Zuerst  unter- 
scheidet sie  übrigens  schon  Eur.  Ion  280,  nicht  erst  Fiat.  Grit.  p.  110, 
wie  Müller  Orchom.  S.  123  sagt. 

9)  Sophocl.  b.  Strabo  IX.  1.  6;  vergl.  Scbol.  Aristoph.  Vesp.  1223 
oder  Lysistr.  58:  Ilavd^tov  ydg  diads^duBvog  rijv  Kingorcog  ßaöiXB^av, 
ngoCHzipsdiiBvog  dh  nctl  zi^v  MsyctgCda^  ^vBifis  zr^v  x^ogocv  zoi^g  naiclv 
sig  ziaaagag  (loi'gag,  Alyei  {ilv  zriv  nag«  z6  aczv  fiixQ^  Uv^iov^  TlaX" 
Xavzidl  zrpf  üagaX^av,  Amup  äl  zr^v  dia%gCav,  NCftm  dl  zijv  Mfyccgida', 
mit  Fiatner  Beitr.  S.  5  fgg.  und  Grote  I,  p.  281  fgg. 

10)  Strabo  IX.  1.  5—7;  Paus.  I.  19.  4  und  39.  4;  vgl.  Reinganum 
d.  alte  Megaris  S.  62  fgg.  Doch  zahlte  auch  später  Megara  nicht  zum 
Feloponnes,  Thuc.  n.  9,  und  noch  lange  währt  die  Erinnerung  der  be- 
rühmten Gränzpfeiler  gegen  Korinth:  zdd*  ovxlIIsXonovvrjaog dXX' 'loDv^a, 
Flut.  V.  Thes.  c.  24. 

11)  Vgl,  Schömann  com.  Ath.  p.  342  fgg.  u.  Leake  Demen  v.  Attika, 
übers,  v.  Westermann.  Braunschw.  1840.  8,  S  6;  über  ndgaXog  od.  na- 
gaX^a  yij  insbes.  Thuc.  II.  55.  56,  über  dia^gi'a  Finlay  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alt.  1840,  8.  1090  fgg.  [Vgl.  auch  Haase  a.  a.  G.  S.  71  f.  u.  s.  Bursian 
Geogr.  von  Griechenland  I.  S.  263  f. ,  welHier  zeigt  wie  diese  Theilung 
der  Landschaft,  die  dann  auch  politische  Geltung  erhielt,  durch  die  Bo- 
denformation Attika's  gewissermassen  vorgezeichnet  ist:  die  Pedias  oder 
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auch  Mfaoyaia  befasste  das  ebene  Land  am  den  Hymettos  hcram,  west- 
"wärts  bis  zum  Aegaleos,  nördlich  bis  zum  Farnes  and  Brilettps,  östlich 
bis  zu  den  Hügeln  der  Ostküste,  die  Diakria  oder  Epakria  umfasste  das 
ganze  Bergland  im  Norden  and  die  hügeliche  Küste  im  Osten  dieser 
Ebene  bis  nach  dem  Brauron  herab,  Paralia  begriff  die  südöstlichste 
Halbinsel  von  Attika,  von  Braaron  and  dem  südöstlichen  Fuss  des  Hy- 
mettos bis  zam  Cap  Sunion.] 

12)  Pedieer,  Par alier,  Diakrier,  Her.  I.  59,  [and  dazu  meine  Note 
Vol.  I,  p.  124  nebst  Hänisch :  De  Pediensibos,  Paralis,  Diacriis.  Wetzlar 
1865.  4]  Plut.  V.  Solon.  c.  13.  —  Platner  de  gentibos  Atticis  earamqae 
cnm  trlbubos  nexa,  Marburg  1811.  4  (im  Ausz.  b.  Beck  Act.  Sem.  Lips. 
II,  p.  473)  sieht  darin  sogar  drei  yerschiedeneVolksstämme;  and  jeden- 
falls erscheinen  ihre  Gegensätze  noch  lange  in  lebendiger  Erinnerung, 
wie  wenn  Eurip.  Suppl.  660  KfugonCag  oUT^zogag  und  IläQaXov  trennt; 
vgl.  auch  oben  §.  61,  not.  6;  soll  man  aber  desshalb  mit  Lasaalx  vom 
Gebete  8.  6  [s.  Akadem.  Abhandl.  S.  142J  bei  M.  Aurel.  V.  7  to5v  'AQ^ 
vaicov  Kai  tcov  IliSiimv  satt  nsÖioDv  lesen?  [Nach  Haase  a.  a.  0.  S. 
105  sollen  die  Pcdieis  der  seit  Theseas  aas  der  Yereinigung  der  Akte 
and  Mesogaia  oder  der  Geleonten  und  Hopleten  (s.  §.  94)  hervorgegangene 
Stand  der  Eupatriden  sein,  der  reichbegüterte  Adel,  die  Diakrier  und 
Paralier  aber  die  alten  Stamme  der  Aegikoreis  oder  Geomoroi  and  der 
Argadeis  oder  Demiurgoi  enthalten.] 


§.  93. 
Spuren  derselben  Gegensätze  finden  sich  ohnehin  bereits 
in  den  vier  Phylen,  in  welche  die  Sage  schon  unter  Gekrops 
und  Kranaus  das  attische  Volk  zerfallen  lässt,  obschon  sie  bei 
beiden  je  zwei  örtlichen  Namen  zwei  mythische  zugesellt,  dort: 
Cekropis,  Autochthon  —  Aktaea  und  Paralia,  hier  Kranais, 
Atthis  —  Mesogaea  und  DiakrisH.  Ob  der  Name  des  folgen- 
den Königs  eine  Amphiktyonische  Bundesform  bezeichne,  die 
die  unabhängigen  Gemeinden  V9n  Attika  zu  einem  Vorbilde 
künftiger  Einheit  aneinander  geschlossen  hätte*),  steht  dahin, 
so  dunkel  dagegen  auch  an  sich  das  Verhältniss  der  Benen- 
nungen sein  mag,  welche  jene  Phylen  unter  Erichthonius  an- 
genommen haben  sollen,  Dias,  Athenais,  Posidonias,  Hephae- 
stias,  so  scheint  doch  auch  in  diesen  vielmehr  eine  uralte 
Trennung  des  Volkes  auseedrückt  zu  werden*)  [und  wird  man 
daher  nicht  in  diesen  Phyienabtheilungen  und  deren  Beziehun- 
gen überhaupt  eine  Fiction  erkennen  dürfen,  welche  ein  spä- 
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terer  Pragmatismus  oder  eine  gelehrte  Dichtererklärung  zur 
Erklärung  früherer  Zustände  aufgebracht  hat*)].  Denn  wenn 
auch  später  Athene  und  Zeus^j  ^'s  Götter  des  ganzen  Landes 
galten,  Hephaestus  mehrfach  in  die  Mythen  und  den  Cultus 
desselben  verflochten  war^j,  endlich  Athen  selbst  einst  Posido- 
nia  geheissen  haben  solP),  so  ist  es  doch  hier  eben  so  un- 
wahrscheinlich, wie  bei  den  obigen,  dass  dichterische  Bezeich- 
nungen des  ganzen  Landes  später  zu  einzelnen  Phylen  umge- 
dichtet ^),  und  nicht  vielmehr,  was  früher  einzelnen  Stämmen 
angehört,  bei  der  Vereinigung  Eigenthum  des  ganzen  Volkes 
geworden  sein  sollte.  So  könnte  sogar  der  Streit  zwischen 
Athene  und  Poseidon  in  der  Sage^j  leicht  neben  der  religiös- 
physikalischen auch  eine  politisch  -  geschichtliche  Bedeutung 
haben;  wie  sich  denn  in  Daedalus  und  den  Metioniden^^j,  die 
Pandion  IL  vertrieben  haben  sollen,  schwerlich  der  Stamm 
des  Hephaestus  verkennen  lässt,  auf  welchen  noch  später  ein 
Geschlecht  der  Daedaliden  seinen  Ursprung  zurückführte^ M; 
während  Pandion's  Name  offenbar  an  das  Fest  Pandia^*)  er- 
innert, das  zu  der  Phyle  Dias  etymologisch  in  demselben  Ver- 
hältnisse, wie  das  der  Panathenaeen  zu  der  Phyle  Athenais 
steht!»). 

1)  Poll.  VIII.  109;  rergl.  Platner  Beitr.  S.  4,  Schömann.  com.  Ath. 
p.  345,  Tittmann  S.  270,  Göttling  im  Hermes  XXIII,  S.  106,  nnd  was 
die  Mesogaea  insbesondere  betrifft,  ihr  gescLlchtlicbes  Fortbestehen  als 
xotvov  MsaoysLcov^  dem  ü.  A.  der  Demos  Bäte  angehört,  auf  einer  Ur- 
kunde bei  E.  Curtius  Inscr.  duodecim  p.  3  oder  Bull.  arch.  1840,  p.  68. 
[Vgl.  aach  Haase  a.  a.  0.  S.  73.]  Ueber  die  mythischen  Phylen  stellt 
B.  Matthiä  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  1184  sehr  gewagte  Vermu- 
thungen  auf;  das  Resultat,  dass  sie  nur  dem  Districte  Aktaea  mit  dem 
späteren  nsdiov  angehörten,  ist  ganz  willkürlich. 

2)  So  u.  A.  Böckh  in  Berl.  Akad.  1816,  S.  117  und  Müller  sacr. 
Min.  Poliad.  p.  1  und  Prooera.  Gott.  aest.  1840,  p.  6;  vgl.  auch  Sainte- 
Croix  Gouv.  f^d^r.  p.  116. 

3)  Vgl.  Platner  de  gentibus  Att.  eztr.  und  Mich.  Kutorga  de  an- 
tiquissimis  tribubus  Atticis  earumque  cum  regni  partibus  nexu  Dorpat 
1832.  8,  nebst  dess.  Essai  sur  la  tribu  (s.  oben  §.  5,  n.  11),  p.  71  fgg. 
und  Bull,  de  TAcad.  de  St.  Petersbourg  1850,  p.  87—96,  obgleich  auch 
sein  Versuch,  diese  Phylen  nicht  bloss  mit  den  vorhergehenden  sondern 
auch  mit  den  folgenden  ionischen  in  Örtliche  Beziehung  zu  setzen,  man- 
chen Bedenklichkeiten  unterliegt. 


350    Th,  F.   Der  athenische  Staat.   C.  L  Ä.  Vor  Theseus. 

4)  [So  meint  nemlich  Westermann  in  Paolj  Eealencjcl.  V.  p.  1593. 
Vgl.  Schömann  Yerfassangsgescb.  Athens  S.  5  und  dagegen  Haase  am 
a.  0.  S.  91  ff.  sowie  Bergk  in  den  Jahrb.  der  Philol.  LXV,  p.  401,  wel- 
cher im  Hinblick  auf  die  göttlichen  Vorsteher  der  vier  Phylen  der  Ge- 
leonten,  Hopleten,  Aegikorenser  nnd  Argadenser  (§.  94)  diese  Bezeichnun- 
gen Dias,  Posidonias,  Athenais  nnd  Hephaestias  damit  in  Yerbindaog^ 
bringt]. 

5)  Vgl.  Hüllmann  griech.  Denkwürdigk.,  Bonn  1840.  8,  S.  100  fgg. 
und  mehr  über  Athene  §.  91,  not.  6;  über  Zens  das  Wesentlichste  bei 
Welcker  in  Berl.  Akad.  1852  S.  271  fgg.;  ob  auch  natgaog?  Plat.  Eq- 
thyd.  p.  302  D  mit  Winckelmann  p.  159  fgg.  [Allerdings  kommt  auch 
in  Athen  ein  Zsvg  nazQ<pog  vor;  s.  die  Belege  und  die  Deutung  in  m. 
g.  91  n.  16  a.  Abhandlung  S.30f.] 

6)  Plat.  Grit,  p.  109  C:  "Hfpaiatog  d^  noivrjv  xal  'A&tjvä  tpvetv 
^Xovzsg  .  .  .  ovTm  {tiav  £[i(p<o  Xrj^iv  x'qvds  trjv  x^ogav  slXrjxfxzov:  vgl. 
Creuzer  ad  Cic.  N.  D.  III.  22,  p.  599  und  Symb.  IV,  S.  843.  —  Hephae- 
steen,  Andoc.  Myster.  §.  132,  Xenoph.  Eep.  Ath.  IIL  4.  —  Xalxsux 
BOQzri  nag'  'A^rivaCoig  x6  ii\v  aQxaiov  SrjfiozsXi^gj  vazsQov  dh  vno  fiovmv 
jjyBzo  zcSv  zBxvizdSv,  insinsQ  '*H.(paiczog  iv  trj  Azzmfj  ^a^lxoy  sigyaüttTOj 
Eustath.  ad  Iliad.  II.  552;  vgl.  Poll.  VII.  105  und  mehr  Gottesd.  Alt. 
§.  56,  n.  32 fg.  [Vgl.  auch  über  diese  vier  Stämme  Haase:  die  athen. 
Stammverf.  S.  91  f.] 

7)  Strabo  IX.  1.  18;  Schol.  Dionys.  Perieg.  620;  vgl.  MeinekeAnn. 
Alexandr.  p.  62. 

8)  So  Schömann  com.  Ath.  p.  849  und  nach  ihm  lllgen  trib.  Ath. 
p.  7;  auch  Welcker  äschyl.  Trilog.  S.  302,  der  insbes.  die  obigen  erat 
in  der  Absicht  erfunden  glaubt,  um  den  p.  92,  n.  12  genannten  Factio- 
nen  einen  Schein  des  Alterthums  zu  geben. 

9)  S.  die  Citate  bei  Creuzer  Symbol,  in,  S.  524  und  Welcker  alto 
Denkm.  I,  S.  101.  [S.  in  meiner  §.  91  n.  16  a.  Abhandl.  S.  19  ff.  u.  vgL 
Welcker  Gr.  Götterl.  n.  S.  284  f.,  vgl.  I,  S.  310.  Braun  Gr.  Götterlehre 
§.  469.  470.] 

10)  ApoUod.  m.  15.  5j  Paus.  I.  5.  3.  Genealogie  Cl>iod.  IV.  76): 
Erechtheus  —  Eupalamus;  —  Metion  —  Daedalus.  Vgl.  Welcker  Trilo- 
gie  S.  291  ff.  und  Boulez  sur  le  mythe  de  DIdale  in  M6m.  de  TAcad.  d. 
Bruxelles  X. 

11)  Plat.  Alcib.  p.  121 A;  vgl.  Euthyphr.  p.  11 C.  u.  die  Kslsv^onoio) 
nctiSsg  ^Hqiaiazov  Aschyl.  Eumenid.  13. 

12)  Demost.  Mid.  §.  9;  vgl.  C.  Inscr.  not.  82  mit  Böckh  in  Berl. 
Akad.  1818,  S.  65,  und  Gottesd.  Alterth.  §.  59,  n.  5.  [Mommsen  Heor- 
tologie  S.  60  not.  vergl.  389  und  396.  Vergl.  auch  Haase  am  a.  0. 
Seite  91  f.] 

13)  Denn  dieser  Name  soll  erst  seit  Theseus  den  früheren  'A^vala 
ersetzt  haben.  Paus.  VIII.  2.  1,  ApoUod.  14.  6,  vgl.  Böckh  C.  Inscr.  II. 
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p.  312  und  Gottesd.  Alt.  §.  54^  n.  10;  ganz  eben  so  werden  also  auch 
den  Pandien  einfache  Jäcx  Torausgegangen  sein»  bis  aus  dem  ursprüng- 
lichen Stamrofeste  das  allgemeine  Landesfest  ward;  und  dabin  bat  jetzt 
auch  Welcker  in  Berl.  Akad.  1852,  S.  272  seine  frühere  Ansicht  so  mo- 
dificirt,  dass  zwischen  ihr  und  der  meinigen  kein  wesentlicher  Unterschied 
mehr  obwaltet.    Auch  Athenä  Diades  (§.  91,  n.  4)  nicht  zu  übersehen. 


§.  94. 
Ungleich  bedeutender  aber  und  durch  ihre  Foitdauer  bis 
auf  Klisthenes  (510  a.  Chr.)  geschichtlich  bestätigt  sind  die 
vier  ionischen  Phylen  oder  Geschlechterstämme  ^):  Geleonten, 
Hopleten,  Aegikorenser,  und  Argadenser.  Zur  Zeit  des  Erech- 
theus,  lautet  die  Sage'},  habe  Xuthus,  Hellen's  Sohn,  sich  in 
der  attischen  Tetrapolis  niedergelassen,  und  von  jenem  als  Lohn 
für  geleistete  Dienste  die  Hand  seiner  Toctter  Kreusa  erhal- 
ten ;  sein  oder  yielmehr  ApoUo's  Sohn  Ion  habe  sich  dann  das 
Vertrauen  des  Landes  in  dem  Maasse  erworben,  dass  er  mit 
der  Einrichtung  des  Staats  beauftragt  worden  sei,  worauf  er 
die  Einwohner  nach  den  Lebensweisen'  in  vier  Abtheilungen 
getheilt  habe^).  Es  liegt  am  Tage,  dass  die  genannten  Phylen, 
deren  Namen  zunächst  als  Söhne  lon's  personificirt  werden, 
[nicht  als  eine  Territoiialabtheilung  aufgefasst  werden  dürfen, 
sondern  als  Bezeichnung  der  nach  ihren  Beschäftigungen  ge- 
sonderten Classen  der  Bevölkerung,  wobei  die  constant  vor- 
kommende Yierzahl,  wie  sie  auch  in  andern  ionischen  Stildten 
vorkommt,  auf  eine  gemeinsame  Einrichtung  bei  dem  ionischen 
Stamm*),  wie  bei  dem  dorischen  die  Dreizahl  (s.  §.  20.  24.) 
hinw^st,  dass  sie  mithin]  nichts  anders  sind  als  Bezeichnungen 
von  Kasten,  wie  wir  sie  nach  dem  oben  Erinnerten  wohl  nen- 
nen dürfen^)  [wenn  auch  schon  der  Begriff  einer  streng  ab- 
geschlossenen Kastenabsonderung,  wie  solche  im  Orient  vor- 
kommt, hier  nicht  wohl  zulässig  ist,  wo  nur  im  Allgemeinen 
und  der  Hauptsache  nach  die  Beschäftigung  der  Mehrzahl 
massgebend  ist^)];  über  deren  nähere  Bestimmung  jedoch  die 
Zeugen  selbst  von  einander  abweichen,  indem,  wo  Plutarch 
Ackerleute,  Krieger,  Handarbeiter,  Hirten  nennt,  Strabo  Priester 
an  die  Stelle  der  letzten  setzt  Inzwischen  lassen  sich  in  den  Alymo^ 
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Qstq  ebenso  wenig  die  Ziegenhirten  [u.  wohl  auch  die  kl.  Grundbe- 
sitzer], als  der  Wehrstand  in  Aeii'OTrXYjfrsg  verkennen,  und  da  nach 
beiden  Zeugnissen  weder  Ackerleute  noch  Handarbeiter  fehlen 
dürfen,  so  werden  wir  diese  jedenfalls  in  den  beiden  übrigen  Namen 
'  wiederfinden   müssen,  während  ein    eigener  Priesterstand   in 
Attika  wie  im  üRrigen  Griechenland  nirgends  nachweisUch  ist^j. 
Wohl  hat  man  bald  die  Ffkbovrej;  selbst  als  einen  Priesteradel 
gedeutet^),    bald   zu   der   Variante   Taliovxsi;   seine  Zuflucht 
genommen,   um  diese  zu  Weihepriestem  zu  stempeln^);  aber 
selbst  die  Richtigkeit  der  letzteren  Namensform  vorausgesetzt 
würde   die  Auslegung   als  Zinsbauem  die  einfachere  sein*^); 
und  wenn  sich  gar,  wie  es  scheint,  die  andere  allein  urkundlich  be- 
stätigt findet^*),   so  braucht  man  noch   nicht   einmal  zu  der 
plutarchischen  Lesart  yediovreg  seine  Zuflucht  zu  nehmen**), 
um  in  den  Geleonten  eben    so  wohl  das  Landvolk**)  wie  in 
den  ^AgyaSug  oder  Egyccöng^*)  den  Stand  der  Handarbeiter  fod«r 
Handwerker]  zu  erblicken.     [Da  die  Geleonten,  welche  Lesart 
als  die  einzig  richtige,   selbst  durch   Inschriften  aus  andern 
ionischen  Städten,  wie  durch  den  Zeus  Geleon  bestätigte  sich 
erweist,   unter  dem  vier  Phylen  an  erster  Stolle  erscheinen, 
so  dürfte,  wie  man  auch  über  die  Ableitung  des  Wortes  und 
den  hiernach  zu  bestimmenden  Sinn  desselben  denken  mag, 
diejenige  Erklärung  welche  in  ihnen  die  vornehmere  Classe 
oder  den  alten  Adel  erkennt,   der  wohl  auch  durch  Grundbe- 
sitz ausgezeichnet  war,  den  Vorzug  verdienen*^)]. 

1)  Her.  V.    66   von   Klisthenes:   (isra   ds  zszgatpvkovg  iovrccg  Ad^ 
vaiovg  SsiiacpvXovs  inoirjof,  roov  "icovog  naiStov^  FeXiovrog  xoti  AlymoQioq 
xorl  *AQyddB(o  %aX  "'Onl/^Tog,  dnaXXd^ag  rag  inoDtvi^iag:  [u.  dazu  mdinen 
Excurs  Vol.  III.  p.  799  ff.  sowie  Stephan us  v.  Byzanz  s.  v.  Alymogfcnii 
ovyiiati  diQiiogtqg  'AxttHTJgf  (og  ri>fs,  dX?.ce  (pvlrj  naXaid,  fiia  tcov  reo-        i 
adgcüv  z<6v  dito  *'l(ovog'  ticaagsg  d*  i^  uvzov  A^yiTtogBig/Egyccdsig,  FsXiov- 
zsg.'^OnX^zai'  ij  tpvXrj  zoivvv  AlyivLogCg]    vgl.   Eurip.  Ion  1596  fgg.  nnd 
Poll.  VIII.  109:    dnb   ös   zdv  "icavog   naCdcov  inl  'Egez^cog  reXiovtfg 
(olim  TS  %ctl  Aiovtog),  '^OnXjjzfg,  AlytTiogsig,  AgyadsCg,  mit  der  Literatur 
bei  Wachsmuth  I,  S.  352.    Niebubr's  (röm.  Gesch.  II,  S.  346)  von  B. 
Matthiae  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1840,  S.  761  fgg.  weiter  ausgeführte  An- 
sicht, dass  diese  Phjlen  nur  dem  herrschenden  Kriegerstamme  der  lonier 
angehört  hätten,  [sowie  die  Ansicht  von  Jurijens  in  der  §.  98  not.  1  &• 
Schrift,  welcher  die  lonier  als  Eroberer  betrachtet  und  daraus  die  Ent- 


§.  94.    Die  ionischen  Phylen.  353 

stehuog  der  demokratischen  Kampfe  herleitet,]  ist  ebenso  geschichtswid« 
rig,  als  wenn  E.  H.  0.  Müller  in  der  ftbrigens  sehr  beachtenswerthen 
Abh.  de  priscarom  qnatuor  pop.  Ath.  tribaum,  qnae  valgo  ionicae  dicnn- 
tar,  origine,  Marb.  1849.  8,  p.  58  ihre  Entstehung  erst  von  dem  Sjnoe- 
kismos  des  Theseas  herleitet;  Tgl.  Thirlwall  übers.  Yon  Schmitz  II,  S. 
4  fgg,  497  fgg.  nnd  Schömann  com.  Ath.  p.  351  fgg. 

2)  Ausser  Eur.  Ion  s.  Paus.  YU.  1.  2  u.  m.  bei  Meurs.  Reg.  Ath.  II 
8  u.  10  und  Clinton  Fast.  Hell.  I,  p.  58  fgg. 

3)  Strabo  YIII.  7.  1,  p.  588:  "icav  dh  tovg  (ist'  Ev^oXnov  vi%']icag 
Gganag  ovtm  rjvdo'KtfiTjoevy  mar  initgs^av  avz(B  rrjv  noXixtlav  ot  'A^r^ 
vaioi'  6  dh  nQtoTov  fjklv  sig  qfvXag  SisiXe  z6  nXiq^ogf  stta  slg  xizxdQag 
§£ovg*  tovg  (ilv  yoiQ  yeaogyovg  dviSii^e  tovg  dh  S'^fitovgyovg 
zovg  Sl  ts Qono tovg  tetccQtovg  Sl  tovg  q>vXa%ag'  toucvta  Sh  nXstat 
Siatd^ag  tr^v  xoagav  incovvfiov  eavtov  xatsXmev:  vgl.  Plut.  Solon.  23: 
%al  rag  tpvXdg  sialv  ot  Xiyovttg  ovn  dno  xmv  ^I(ovog  vtmv,  dXX'  dno 
tmv  ytvmv  (ig  cc  difjge^rjaav  ot  ßCoi  z6  xgcStov  dvofida&ai, '  to  (ihv  fid' 
Xiykov  *OfcXitag,  to  S*  igyatmov  'EgydSsig,  SvBtv  dh  tmv  XomcSv 
rsXioptag  (ihv  tovg  yswgyovg^  Alymogsig  dh  toifg  inl  voftaig  %al 
xgoßatiiaig  diatgCßovtag,  [In  dieser  Stelle  hat  jetzt  Sintenis  mit  Recht, 
wie  wir  glauben,  FBXhovtag  hergestellt,  statt  der  handschriftlichen  offen- 
bar yerderbten  Lesart  ye  diovtag,  wofür  Reiske  Fsdiowagy  Stephanus 
TeXiovrag  gesetzt  hatte.  Was  die  tigonoioi  des  Strabo  betrifft,  so  weist 
der  Ausdruck  auf  solche  hin,  welche  mit  der  Darbringung  Ton  Opfern 
bei  öffentlichen  Festen  und  gottesdienstlichen  darauf  bezüglichen  Ver- 
richtungen beauftragt  und  Ton  der  Gemeinde  dazu  aufgestellt  sind,  Tgl. 
Rangab^  Antiquit^  nr.  814.  842.  1059  und  1060;  s.  Gottesd.  Altertb. 
S.  11,  n.  10  und  §.  62  n.  18.] 

4)  [S.  in  dem  Excurs  zu  Herodot  p.  800  Tgl.  127]. 

5)  S.  §.  5,  n.  18,  was  ich  durch  Kutorga  Essai  sur  la  tribu  p.  97 
fgg.  noch  nicht  für  widerlegt  halte:  Tgl.  auch  Fiat.  Grit,  p«  110  C: 
i%u  dh  d^  TOT  iv  Tfjds  T'j  x^Q9  ^^  ^^  SXXa  ^d'vrj  tmv  noXttmv  vsgl 
tag  drjfLiovgy^ag  ovta  xal  tijv  Jx  trjg  yrjg  tgoq)riVy  to  dh  /ita^iftov  vn 
dvdgfov  ^eimv  %at  dgxdg  dqtogia^hv  ^%u  x^ogtg  x.  r.  X.  G.  Hermann*s 
Einwendungen  in  d.  Yorr.  z.  Ion,  Lips.  1827.  8,  p.  XXI  fgg.  haben  zwar 
selbst  Niebuhr  (röm.  Gesch.  3.  Aufl.  I,  S.  S27)  irre  gemacht;  wie  aber, 
wenn  der  Charakter  der  ionischen  StaateuTeränderung  gerade  darin  be- 
standen hätte,  das,  was  früher  Kaste  (ßCog)  gewesen,  lediglich  zur  sta- 
tistischen Yolksabtheilung  (^v/It?)  nach  geschlechtlichen  Analogien  um- 
zugestalten? —  Yermuthungen  über  das-Yerhältniss  ihrer  Aufeinander- 
folge zur  Urgeschichte  des  Landes  s.  bei  Welcker  Trilogie  S.  294 fgg.; 
Yersuche,  auch  sie  an  die  Örtliche  Eintheilung  des  Landes  zu  knüpfen, 
schon  Tor  Kutorga  (§.  93,  n.  3)  bei  Platner  Beitr.  S.  43—57  und  Butt-^ 
mann  Mythol.  II,  S.  321;  Tgl.  auch  Tittmann  gr.  StaatsT.  S.  269,  Lach- 

fl.  I.  ^  23 
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mann  spart.  Staatsv.  8.  250,  und  dagegen  nigen  trib.  Att.  p.  44—50, 
und  Hüllmann  Urspr.  der  röm.  Verfassung,  Bonn  1835.  8,  S.  9. 

6)  [S.  in  dem  Excnrs  zu  Her.  p.  801.] 

7)  Isoer.  adNicocl.  §.  5:  [sqooövvtjv  nccvzog  dvdgog  stvai  vopLtf^owsii 
yergl.  Meier  gentil.  Att.  p.  5  und  mehr  Gottesd.  Altertb.  §.  34,  n.  7. 
Auch  in  Plato*s  Critias  1.  c.  fehlen  die  Priester;  die  Stelle  Tim.  p.  24A 
kann  nur  ffir  Aegypten  zeugen,  dessen  Priesterthum  aber  selbst  Diod.  I 
73  dem  griechischen  entgegensetzt. 

8)  Von  yiXBiv  =  ytldv,  splendere,  Idfinsiv,  bei  Hesycb.  I,  p.  811, 
also  splendidi,  illustres,  s.  Wessel  und  Bahr  ad  Herod.  V.  66  [Vol.  V. 
p.  804],  Lennep  ad  Pbalar.  Epist.  p.  308,  HüUroann  Anfänge  S.  239, 
Göttling  im  Hermes  XXIII,  S.  107,  Eutorga  Essai  p.  96,  Bergk  in  N. 
Jbb.  LXV,  S.  401,  auch  Welcker  Trilogie  S.  297,  und  ad  Theogn.  p.  XX, 
der  es  wenigstens  als  Nebenform  Ton  Teleonten  gleichfalls  gelten  Ifisst. 
Scharfsinnig  ist  Illgen*s  Versuch,  es  in  dieser  Beziehung  selbst  etymo- 
logisch zu  rechtfertigen,  wie  yiyyei  =  x^yyet  und  Aehnlicbes  bei  Hesy- 
chius;  wenn  dieser  nur  nicht  oft  wirkliche  Schreibfehler  als  Glossen 
erklarte;  vgl.  Taylor  lect.  Lysiac.  p.  279  fgg.  284,  Buhnk.  Epist.  crit.  I, 
p.  141—144,  Nauck  im  Philol.  I,  p.  353.  [Vgl.  Kiehl  in  d.  Mnemosyne 
IV.  p.  79  f.] 

9)  S.  Platner  S.  52,  Tittmann  S.  570,  Wachsmuth  I,  S.  356,  wenn 
gleich  8.  816  wieder  schwankend.  Auch  Welcker  am  a.  0.  denkt  viel- 
mehr an  TiXrj,  Aemter,  worin  er  jedoch  auch  die  gottesdienstlichen  mit- 
begreift? 

10)  8o  B5ckh  vor  dem  Index  lect.  Berol.  aest.  1812  (auch  bei  Beck 
Act.  Sem.  Lips.  11.  p.  452  fgg.  und  in  Seebode's  Archiv  1818  H.  3,  S. 
50  fgg.),  vgl.  Staatsh.  I,  S.  643,  Müller  Orchom.  S.  307,  sacr.  M.  Poliad. 
p.  12  (Butas,  Sohn  des  Teleon  unter  den  Argonauten,  Apollod.  1. 9. 16) ; 
also  was  spater  die  Thetcn,  cxra  tmv  ytvoiiivoov  rsXovvxsg^  Plut.  Solon. 
c  13;  8.  auch  Feodor  Eggo  Untergang  d.  Naturst.  143,  Illgen  p.  88  fgg., 
Meier  gentil.  Att.  p.  6. 

11)  Tslicov  scheint  mit  Sicherheit  nur  noch  auf  d.  Hdschr.  d.  Eurip. 
zu  beruhen  [wo  jedoch  nach  G.  Hermann*s  Vorgang  jetzt  Dindorf  in  d. 
Leipz.  Ausg.  der  Poetae  Scenici  Graec  vom  Jahr  1869  VsXmv  zurück- 
geführt hat] ;  bei  Steph.  Byz.  p.  41  Mein,  bieten  dieselben  vielmehr  wie 
bei  Herodot  VsXiovxfg^  und  die  inschriftliche  Beglaubigung  der  letzteren 
Form  ans  Cyzikus  und  Teos,  welche  als  ionische  Städte  dieselben  Phylen 
hatten  (Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  670  und  919  fgg.)  findet  sich  jetzt  durch 
die  Erwähnung  des  Zsvg  FeXicov  bei  Ross  Demen  p.  Vn  oder  'Efprjfi. 
txQX'  n.  727  für  Attika  selbst  dergestalt  bestätigt,  dass  nicht  einmal 
mehr  mit  Meier  gentil.  Att.  p.  4  der  Ausweg  einer  Modification  des 
ursprünglichen  Namens  in  den  Kolonien  übrig  bleibt.  Unbegreiflich  ist 
Preller*B  Irrthum  im  Philol.  VIl,  8.  26,  [der  jetzt  selbst  über  Zsva  Fe- 
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Xsm9  in  Gerhardts  arcbäol  Zeit.  1854  S.  287  grehandelt  und  das  Bicbtige 
erkannt  hat,  yBliovreg  sind  ihm  daher  soviel  als  ßaadei^g,  ßaaUifio^ 

12)  Von  yrj  und  da^siv  =  ysapfiogot??  vgl.  Buttmann  Mythol.  II, 
S.  327  und  Welcker  ad  Theogn.  p.  XX. 

13)  An  yij  und  Ums  erinnerte  schon  Böckh,  der  immerhin  auch 
ysXiovrtg  als  „amtlich  gewordene  Form"  anerkennen  muss;  an  die  Wur- 
zel von  li^lCov  oder  ls£a  neuerdings  E.  H.  0.  Müller  1.  e.  p.  82.  Allgem. 
SchOmann  Antiqu.  jur.  publ.  p.  165  indigemurum  nobües,  wobei  er  jedoch 
gleichfalls  wie  Preller  a.  a.  0.  an  yij  gedacht  zu  haben  scheint. 

14)  Hierüber  vgl.  Döderlein  homer.  Glossarium  II,  S.  105.  Nur  als 
Demos  v^erden  wir  bis  zu  besserem  Beweise  'Edyddsig  eben  so  wenig 
wie  AlytTtoQBig  (vgl.  Stepb.  Byz.  1.  c.)  annehmen  und  die  Inschrift,  die 
man  dahin  gedeutet  hat,  wohl  richtiger  auf  'Egoiddag  beziehen  dürfen; 
vgl.  Gerhardts  arcbäol  Zeit.  1848,  S.  90  und  1850,  S.  223. 

151  [S.  meinen  Excurs  zu  Her.  Vol.  III.  804  u.  805.  Ebenso  Bergk 
Jahrb.  f.  Philol.  LXV.  p.  401.  Duncker  Gesch.  d.  Griech.  S.  512.  Phi- 
lippi  Attisches  Bürgerrecht  8.  271  ff.  Bursian  Geogr.  v.  Griechenl.  I, 
S.  262.  Schömann  Griech.  Alterth.  I,  S.  337  der  3.  Aufl.;  Westermann 
(in  Paulj  Eealencycl.  V.  p.  1594)  möchte  die  rsUovtsg  im  Sinne  Pin- 
tarchs  als  yetogyoi  fassen;  Haase  (Athen.  Stammverf.  S.  77  ff.),  welcher 
den  Geleonten  ebenfalls  die  erste  Stelle  zuerkennt,  erklärt  dieselbe  für 
den  königlichen,  die  Hopleten  für  den  ritterlichen  Adel,  und  findet 
dafür  einen  Beweis  in  dem  Z^v^  FeXitov  (s.  not.  11),  den  er  als  Stamm- 
gott der  Geleonten  erklärt  und  in  dem  Sinne  von  Zsvg  ßaaiXevg  auffasst, 
auch  mit  Bezug  auf  eine  karische  Glosse  bei  Stephan,  von  Bysanz  s.  v. 
SovdyyBXct,  womach  bei  den  Karern  der  König  yiXag  heisst;  daher  er 
auch  vermuthet,  dass  der  Zfvg  Kd^iog,  der  in  der  Familie  des  Isagoras 
zu  Athen  (Her.  V,  66)  verehrt  wird,  derselbe  sei,  wie  der  Ztvg  rsXiav]. 


§.  95. 

Diese  Kritik  gewinnt  noch  durch  innere  Gründe  an  Wahr- 
scheinlichkeit Kann  und  soll  nämlich  auch  das  Dasein  erb.- 
licher  Priestergeschlechter  in  Attika,  deren  Rechte  in  der  ge- 
schichtlichen Zeit  noch  fortbestehen,  keineswegs  geleugnet 
werden^),  so  scheinen  diese  doch  nicht  sowohl  einen  eigenen 
Stamm  gebildet  zu  haben,  als  vielmehr  durch  alle  Stämme 
zerstreut  gewesen  zu  sein,  deren  keiner  nach  griechischen  Be- 
griffen der  gottesdienstlichen  Vertreter  seiner  sittlichen  Idee 
entbehren  konnte*);  und  wie  patriarchalisch  man  sich  auch 
die  Urzustände  von  Attika  denken  mag,  um  diesen  Geschlech- 
tem zugleich  eine  politische  Bedeutung  beizulegen,  so  war  es 
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doch  jedenfalls  das  Ende  dieses  Zustandes,  die  Erhebung  eines 
Eriegerstammes  an  die  Spitze  des  attischen  Volkes,  was  die 
Sage  mit  dem  Gelangen  des  Ion  zum  Throne  ausdrückt'). 
Denn  nicht  bloss  als  Feldherr  und  Ordner  des  Staats,  sondern 
als  wirklicher  Fürst  erscheint  Ion  in  andern  Nachrichten^), 
und  Erechtheus  als  der  letzte  seines  Stammes,  welchem  schon 
im  Alterthume  manche  Stimmen,  der  mühsam  gesuchten  An- 
knüpfung ungeachtet,  Aegeus  und  seinen  Sohn  Theseus  für 
fremd  erklärten^).  Es  ist  daher  auch  weder  nöthig,  schon 
Gekrops  zu  einem  lonier  zu  machen^),  um  die  Wechselbezieh- 
ung dieses  Namens  mit  dem  der  Athener  zu  begründen;  noch 
darf  diese  Staatsveränderung  mit  dem  Zuge  der  lonier  um 
Kodrus'  Zeit  Yerwechselt^)  oder  gar  der  ionische  Name  als 
aus  den  kleinasiatischen  Golonien  nach  Attika  zurückdatirt  be- 
trachtet werden*).  [Vgl.  oben  §.  78  am  Schluss.]  Ion  selbst 
ist  freilich  nur  aUgemeine  Personification ;  Theseus  aber  und 
sein  Vater  Aegeus  tragen  zu  sehr  das  Gepräge  ionischen  Ur- 
sprungs^), als  dass  man  nicht  ihre  Namen  in  engste  Verbin- 
bindung  mit  der  Zeit  setzen  dürfte,  in  welcher  Athen  diesen 
seinen  eigentlich  geschichüichen  Charakter  annahm  und  in 
freier  Ritterlichkeit^^)  die  Entwickelung  des  acht  hellenischen 
Volks-  und  Staatslebens  zu  theilen  begann. 

1)  Schol.  Aesch.  Timarch.  §.  19:  ov  navrl  ttß  ßovXo^ivm  i^^ 
tegova^aif  dlXa  reo  i%  yivovg  Hccxayofiivm  tBQatixov:  vgL  Spanheim  ad 
Callim.  layacr.  Pall.  34  and  mehr  Gottesd.  Alterth.  §.  34,  n.  18,  insbes. 
C.  L.  Bossler  de  gentibos  et  familüs  Atticae  sacerdotalibns,  Darmstadt 
1833.4. 

2)  Vergl.  Gottesd.  Alterth.  §.  8,  n.  6  fgg.  und  insbesondere  Har- 
pöcr.  oder  Snidas  s.  y.  yBvvrjtat:  xdXtp  dh  ttov  (pgccTQimv  iitdevfj  tlg 
yivrj  di^fffito  rgfanovtcc^  i^  dav  at  Uqtacvvai  at  ixciatoig  nQoafjnovaai 
inXfjQOvvto. 

3)  Vgl.  Droysen  die  attische  CommunaWorf.  in  Schmidt^s  Zeitscbr. 
f.  Gesch.  VIII,  S.  303  fgg. 

4)  ZtQaxaQxrjg  bei  Her.  VIIL  44  ist  zweidentig;  bestimmter  Conon 
bei  Phot.  Bibl.  186  §.  27:  dtd  x^v  dQstijv  %al  triv  alXtiv  d^^atöiv 
atgs^slg  ßaaiXBvii  'A^ijva^(ov :  [wobei  wohl  an  eine  Erhebung  des  frohe- 
ren Heerföhrers  zum  König  gedacht  werden  kann]  ygl.  Enr.  Ion  1592 
mit  Müller  Orch.  S.  124  u.  229. 

5)  Plat  Thes«  €•  13;  Alyvg  ^ttog  ytvo^iktpog  Havöiwi  %al  (it^hf 
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'Eq$x^^^^'^^9  yfQo&ifiuov,  Vgl.  Mttller  de  sacris  Min.  Pol.  p.  2,  and  mehr 
bei  Meurs.  Beg.  Ath.  IL  15  iL  Hejne  ad  Apollod.  ID.  15.  5  eztr.  Soll 
man  denselben  aber  daram  mit  Welcker  Nachtrag  x.  Trilogie  8.  204 
den  AiyiKOQtis  beizfihlen? 

6)  Wie  Bnttmann  Hjthol.  U,  8.  324  nnd  nach  ihm  Tilgen  p.  56. 

7)  Wie  Platner  a.  a.  0.  8.  43—49;  TgL  Ciavier  II,  p.  71-77. 

8)  Wie  Uebelen  s.  ürgesch.  d.  ion.  SUroms,  Stnttg.  1837.  8,  S.  36 
fgg.  86fgg.,  dessen  Argumentation  ans  der  Abneigung  der  Athener  ge- 
gen jenen  Namen  bei  Her.  L  143,  auch  abgesehen  von  Thncjdides*  Zeng- 
niss,  welches  er  8. 59  fgg.  keineswegs  beseitigt  hat,  schon  dadurch  wider- 
legt wird,  dass  jene  an  der  delphischen  Amphiktjonie  fortwährend  nur 
als  Mitglieder  des  ionischen  Stammes  Antheil  nahmen,  ygl.  Aes<;^in.  F. 
L.  §.  116.  Dass  Ion*8  Person  keine  geschichtliche  sei,  hat  er  8.  211  fgg. 
überflOssig  erwiesen,  daraus  folgt  aber  ebenso  wenig  gegen  die  Abstam- 
mung, die  sein  Name  personifidrt,  als  die  Spartaner  aufhörten  Dorier 
zu  sein,  weil  sie  Doms  nicht  als  Heros  yerehrten. 

9)  8.  Müller  Dor.  I,  8.  237  fgg.,  Wachsmuth  I,  8.  354,  und  Ein- 
zelnes mehr  bei  L.  Stephani  der  Kampf  zw.  Theseus  und  Minotaurus« 
Leipzig  1842  fol.  B.  2  fgg. ,  der  nur  freilich  die  ganze  Theseussage  als 
eine  Bftckdiohtung  aus  der  spateren  ionischen  Einwanderung  auifasst. 

lOj  Dass  die  lonier  Hopleten«  ritterlicher  Adel,  gewesen,  empfiehlt 
ausser  dem  allgemeinen  Charakter  Ton  Ion*s  Auftreten  (TgL  SchÖmann 
com.  Ath.  p.  358,  n.  32)  noch  besonders  ihr  Wohnen  in  der  Tetrapolis 
(Her.  VI.  102:  MccQa&mv  imTTjdsiotcixov  xohqCov  rjjff  'AvziHJjg  ivinnev- 
tftti:  YgL  oben  §.  57,  n.  3},  das  Fest  der  Boti^qo ftia  you  Ion  eingefOhrt» 
Etjmol.  M.  p.  202;  Ygl.  Spanheim  ad  Callim.  H.  in  Apoll,  69  u.  Müller 
Dor.  I,  8.  245;  Aegeus  Eidam  des  Hoples,  Ath.  XUI.  4,  TergL  MüUer 
Orchom.  8.  184,  Tittmann  8.  570  u.  s.  w. 


§.  96. 

Hier  entsteht  übrigens  noch  die  Frage,  ob  jenes  Gelangen 
der  lonier  zur  Herrschaft  von  Attika  als  eine  Eroberung  von 
Aussen  oder  als  Folge  einer  inneren  Bewegung  angesehen 
werden  müsse;  und  diese  hängt  wieder  eng  mit  der  anderen 
zusammen,  ob  die  lonier  nach  der  gemeinen  Annahme  Helle- 
nen und  Stammverwandte  der  Dorier  und  Aeoler  oder  rielmehr 
nach  Herodot  gleich  der  ältesten  Bevölkerung  Attika's  selbst 
Pelasger  waren.  Im  ersteren  Falle  hätten  sie  sich  des  Landes, 
wie  die  Dorier  des  Peloponnes,  durch  Wa£fengewalt  bemäch- 
tigt 0;  inzwischen  ist  die  Unhaltbarkeit  dieser  Stammtafel  von 
Hellen  und  seinen  drei  Söhnen  schon  oben  §.  7,  not  6  igg. 
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angedeutet,  und  die  Art,  wie  die  Sage  Xuthus'  plötzliche  Er- 
scheinung in  Attika  damit  zuYersöhnen  sucht'),  nicht  geeignet 
sie  glaubwürdiger  zumachen*).  Mit  ungleich  mehr  Wahrschein- 
lichkeit lassen  andere  Thatsachen  gerade  in  diesen  Gegenden  die 
ältesten  Sitze  derlonier  yermuthen^);  und  sollte  auchAegialea 
wieEuboea  erst  von  Attika  aus  ionische  Einwohner  empfangen 
haben*),  so  zeugen  doch  die  Cynurier,  welche  gleich  den  Ar- 
kadiem  als  Urbewohner  des  Peloponnes  galten^),  überhaupt 
für  die  Autochthonie  ihrer  Stammverwandten  an  beiden  Küsten 
des  saronischen  Meerbusens.  Die  Etymologie  des  Namens  ge- 
stattet nach  keiner  Seite  hin  einen  sicheren  Schluss*^);  was 
aber  den  ionischen  Stammgott  Apollo  betrifft*),  von  weldiem 
selbst  lon's  Vater  Xuthus  wahrscheinlich  nur  einen  Beinamen 
ausdrückt'),  so  wird  er  zwar  später  mit  dem  dorisch-delphischen 
Gotte  dieses  Namens  völlig  gleichgestellt  ^ö),  ohne  jedoch  darum 
nach  Cultus  und  Sage  seine  eigenthümliche  Richtung  aufzu- 
geben^^), [die  ihn  als  attischen  Stammgott,  als  Vater  und  Ahn- 
herrn des  attischen  Volkes,  wie  dies  in  dem  Beinamen  na- 
tgSog  angedeutet  ist,  charakterisirt  und  insofern  ursprünglich 
von  dem  dorisch-pythischen  Apollo  unterscheidet]  Ja  je  mehr 
es  auffallen  muss,  Poseidon,  der  nicht  minder  in  die  sagenhafte 
Geschichte  der  älteren  ionischen  Fürsten  verflochten  ist**), 
späterhin  ganz  verschwinden  zu  sehen,  desto  näher  Uegt  die 
Vermuthung,  dass  zwischen  beiden  auch  hier  ein  ähnlicher 
Uebergang  Statt  gefunden  habe,  wie  ihn  die  Sage  an  mehreren 
anderen  Orten  kennt*');  und  selbst  die  unverkennbaren  dori- 
schen Elemente,  welche  dem  attischen  Apollodienste  beigemischt 
sind*^),  fallen  in  den  ionischen  Golonien  dergestalt  weg^^), 
dass  sie  in  Attika  nur  aus  den  nämlichen  Einflüssen  abgeleitet 
werden  können,  die  ebendaselbst  die  Verehrung  des  Landes- 
heroen Theseus  hinter  dem  argivischen  Herakles  haben  zurück- 
treten lassen*^). 

1)  So  Böckh  a.  a.  0.  und  0.  Müller  Orchom.  S.  307  fgg.,  Dor.  I, 
S.  237—247,  deren  Hauptstütze  übrigens  die  [offenbar  falsche]  Lesart 
T&XSovTsg  ist;  vgl.  auch  Welcker  Tril.  8.  296  und  neuerdings  Stephani 
a.  a.  0.  und  Hs.  inZeitsehr.  f.  d.Alterth.  1843,  8.  595;  um  d«r  bereits 
§.  94,  n.  1  erwähnten  Niebuhr-Matthiä'sohen  Hypothese  zu  geschweigeo. 
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der  allerdings  auch  Lachmaim  spart.  Staatsr.  S.  246  fg^.  and  Katorga 
folgen,  gegen  die  aber  schon  Thirlwall  n,  S.  498  nnd  Drojsen  a.  a.  0. 
gewichtige  Gründe  geltend  gemacht  haben. 

2)  Strabo  YUI.  7.  1;  Paos.  TU.  1.  2.    Doch  l&set  anch  SchÖmann 

com.  Ath.  p.  351—858  die  lonier  als  Flüchtlinge  nach  Attika  kommen 

nnd  für  kriegerische  Dienste  (Eur.  Ion.  59)  als  "OnlrfiBg  ihre  Sitze  in 

der  TBtqa-xoXig  erhalten;   vgl.  Antiq.  j.  publ.  p.  265.  [Hesyob.  U,  p.  9. 

"itßvsg  'A9"qvaioi,  dhO^Iatvog  %al  ot  anoi,%oi  avx<ov,^ 

d)  Richtig  nrtheilt  hierüber  bereits  Thirlwall  I,  S.  121;  besonders 
gnt  nnd  entschieden  aber  hat  £.  H.  0.  Müller  de  Trib.  Ion.  orig.  pag. 
34fgg.  die  Einwanderungshypothese  bekämpft,  während  Wachsmuth  ü, 
S.  458—460  nar  die  „historische  Evidenz"  derselben  und  die  Umgestal- 
tong  des  attischen  Staats  durch  Fremdlinge  leugnet,  ohne  desshalb  auf 
die  auswärtige  Abstammung  der  lonier  zu  verzichten,  deren  Poseidon 
er  vielmehr  S.  481  im  Gegensatze  des  autochthonischen  Landescultns 
„einen  von  ionischen  Einwanderern  zugebrachten"  nennt. 

4)  Epi^aurus,  Trözen  u.  s.  w.  S.  Müller  Dorier  I,  S.  81  fg.  und  im 
Allgem.  Wachsmuth  I,  S.  74  und  J.  K.  im  Cambr.  Philol.  Mus.  II,  p. 
365  fgg. ;  auch  Curtius  Pelop.  I,  8. 61 :  „unter  den  Stämmen,  welche  aus 
der  Urbevölkerung  des  Landes  nur  durch  leise  und  allmähliche  Absonde- 
rung hervortreten,  ist  der  bedeutendste  der  ionische  —  er  hat  die  reich- 
sten Blüthen  hellenischen  Lebens  hervorgebracht  und  ist  doch  von  den 
Pelasgern  nicht  wesentlich  zu  unterscheiden."  [Jetzt  freilich  lässt  Cur- 
tius die  lonier  aus  Kleinasien  abstammen;  s.  Berlin.  Monatsber.  1855. 
S.  421  ff.  S.  oben  §.  77  und  das  not.  31  Angef.  Schömann  in  den  dort 
angef.  Animadverss.  de  lonibus  (Grjphisvald.  1856.  4.)  p.  4:  (Opusc. 
Acad.  I,  p.  150)  daher:  mihi  contra  lones  ipsi  Atticam  a  principio  ha- 
bitasse  videntur,  neque  ullam  rationem,  stabilem  quidem  firmamqne, 
afferri  posse  censeo,  cur  alii  bis  vetustiores  incolae  ejus  terrae  faisse 
dicantur.] 

5)  üeber  Euboea  s.  §.  77,  not.  3;  nach  Scymnus  573  wäre  Chalcis 
sogar  schon  von  einem  Sohne  des  Erechtheus  gegründet,  wie  Athenae 
Diades  von  Cekrops  11,  Pausan.  l.  5.  Ueber  Aegialea  §.  17,  n.  8  mit 
Strabo  und  Paus.  IL  cc.  Bei  letzterem  geht  Xuthus  hin,  nachdem  ihn 
Erechtheus'  Söhne  aus  Attika  vertrieben;  da  aber  lon's  Grab  im  Demos 
der  Potamier  gezeigt  ward,  so  muss  dieser  zurückkehren,  um  den  Athe- 
nern im  Kriege  gegen  Eleusis  zu  helfen,  der  aoch  sonst  unter  Erechtheus 
selbst  gesetzt  wird,  vgl  §.91,  n.  9;  den  andern  SohnAchaeus  lässt  der 
eine  nach  Lacedaemon,  der  andere  zurück  nach  Thessalien  gehen  —  so 
trägt  die  ganze  Sage  das  Gepräge  der  ünwahrscheinlichkeit  in  sich. 
Vgl.  Ciavier  Apollod.  H,  p   87,  Beck  S.  828,  Merleker  Achaica,  Darmst. 

1837.  8^^  p.  3  fgg. 

6)  Her.  Vm.  73:  of  d\  Kvvovqioi  avtox^oveg  iovtis  do%iövai  (lov- 
voi  Blvai  "invsg,  i%dida>Qievvtai  dl  x.  t.  Z.   [8.  da«u  meine  Nota  Vol.  IV. 
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p.  107  uod  ?gl.  Bnrsian  Geogr.  t.  Griechenl  II.  S.  42  f.]    Vgl.  Cartiog 
Pelop.  n,  S  375  u.  m.  oben  §.  33,  n.  12. 

7)  8.  Beck  S.  348.  Battmann  Mjthol.  n,  S.  179  (gg.  setzt  ihn  mit 
'loa,  "lotaoq  u.  8.  w.  in  Yerbiudang,  und  macht  so  die  pelasgischen  Argi- 
Yor  selbst  za  loniern;  während  C.  A.  J.  Hofmann  in  Zeitschr.  f&r  das 
Alterth.  1837,  S.  1123  ^'AovBq  and  ^idovBg  yergleicht,  um  diese  ans  Boeo- 
tien  kommen  zn  lassen;  —  Illgen  1.  c.  p.  58  deatet  ihn  (von  Uvoci)  auf 
ein  Wandervolk ;  mit  demselben  Rechte  könnte  man  ihn  mit  i^ttjg  (Heind. 
ad  Plat.  Protag.  p.  608)  synonym  denken  —  oder  soll  man  mit  Pott 
etymol.  Forsch.  I,  S.  XLI  und  Benfey  in  Welcker's  Rh.  Mos.  V,  8. 109 
auf  javan  =  juvenü  zurückgehen,  ^ein  Name,  der  um  so  mehr  zu  pas- 
sen scheint,  da  die  lonier  höchst  wahrscheinlich  kein  Yolkstamm,  son- 
dern der  Kriegerstamm  eines  Volkes  waren?"  [8.  Schömann  a.  a.  0.  p. 
14  f.,  welcher  'idcov  (nicht  "imv)  für  die  ächte  und  alte  Form  erklärt,  zu 
der  auch  das  Semitische  Javan  passe,  aber  die  Ableitung  aus  dem  Sans- 
kritischen ^'oft  ebenso  unbefriedigend  findet,  wie  die  Erklärung  ^un^  oder 
Itares.  Vgl.  G.  Curtius  Griech.  Etymol.  II.  8.  179  und  oben  g.  7  n.  7.] 

8)  'AnoXXav  natgcpos,  Plut.  Euthyd.  p.  302  C  mit  der  Erkl.  und 
Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  463;  vergL  auch  die  delische  Arophiktyonie.oben 
S.  12,  n.  5  und  Strabo  IV.  1.  4,  p.  270 :  JeXq>tviov  'AnoXXcovog  fsgov .  . 
noivov  'Imvmv  dnavtanv.    [Auch  auf  Imbros:    Berliner  Monatsbericht. 

1855.  S.  631.] 

9)  Sovd-og  =  ^av&og,  Müller  Proleg.  z.  wiss.  Mythol.  S.  274. 

10)  Plat.  Republ.  IV,  p.  427  B;  vgl.  Demosth.  Cor.  §.  141  u.  Aristid. 
Panath.  p.  181  Dind.  mit  Platner  Beitr.  S.  90  und  Hüllmann  Denkwürd. 
8.  99;  ja  Ephor.  b.  Strabo  IX.  8.  12,  p.  646  Hess  Apoll  von  Athen  selbst 
nach  Delphi  kommen !  [Vgl.  m.  Abb.  De  Apolline  Patricio  p.  11  £f.  Anders 
Schömann  in  der  Diss.   de  Apolline   custode  Athenarum   Gryphisvald. 

1856.  4  (Opusc.  Acad.  I,  p.  318  ff.)  welcher  diesen  Apollo  auf  die  sacra 
privata  der  einzelnen  Geschlechter  beziehen  und  mit  Erichthonius  iden- 
tificiren  will ;  s.  p.  33.  34  oder  p.  347  ff.] 

11)  Cic.  N.  D.  in.  22:  VuJcanus,  ex  quo  et  Minerva  ApdUinem 
eum,  cujfM  in  tutela  AÜhenas  antiqui  historici  esse  völuerunt;  vgl.  Ari- 
stot.  bei  Clem.  Alex.  Protrept.  p.  8,  den  man  eben  so  wenig  wird  mit 
Müller  Sacr.  Min.  Poliad.  p.  2  der  Verwechselung  zeihen  als  jene  Genea- 
logie mit  Bahr  de  Apoll.  Patricio  etc.  auf  den  ägyptischen  Horus  deuten 
dürfen;  s.  Jahn  archäol.  Aufs.  8.  67. 

12)  Aegeus  selbst  gleich  Poseidon,  vergl.  Müller  Dorier  I,  S.  288, 
Proleg.  8.  272,  Stephani  a.  a.  0.  8.  2,  Jahn  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth. 
1842,  S.  885,  auch  Näke  Opusc.  D,  p.  80  und  Welcker  Trilogie  ß.  296 
mit  149,  obgleich  dieser  im  Nachtrag  8. 204  anderer  Meinung  zu  werden 
scheint.  Theseus'  Bedeutung  für  den  Poseidonscult  beurkunden  nament- 
lich die  Isthmien,  s.  oben  §.  10,  not.  17,  und  nicht  bloss  in  Aegialea 
sondern  auch  in  Eleinasien  bleibt  derselbe  Vereinigungspunct  für  alle 
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lonier,  s.  §.  77,  d.  27,  während  er  den  Doriem  ganz  fremd  ist,  MQller 
Der.  I,  8.  403. 

13)  Strabo  VIII.  6.  14;  TgL  MflUer  Aegin.  p.  26  n.  m.  bei  Gerhard 
Orakel  d.  Theniis,  Berl.  1846.  4,  S.  8  and  Ursprung,  Wesen  und  Geltung 
des  Poseidon  1850,  S.  175  fgg.  Der  '^HXiog  UoaBidtov  im  C.  Inscr.  n.  2700 
hat  xwar  einer  richtigeren  Lesart  weichen  müssen,  s.  Gerhard*s  Arch. 
Anseiger  1849,  S.  39;  an  enger  Verbindung  beider  fehlt  es  aber  darum 
nicht,  Ygl.  daselbst  n.  2655  und  Nonnus  Dionys.  XLm.  184  mit  Wagner 
Corinth.  spec.  p.  26;  und  für  Athen  selbst  ist  es  bemerkenswerth,  dass 
in  demselben  Eide,  wo  bei  Demosth.  Timocr.  §.  151  noasidcav,  bei  Pol- 
lux  YlII.  122  'AxoXXcov  naxgmog  und  in  Bekk.  Anecdd.  p.  i^''HXiog 
mit  Zeus  und  Demeter  verbunden  ist,  vgl.  A.  L   Z.  1848  Oct.  S.  647. 

14)  Vgl.  m.  griech.  Monatskunde  S.  23  und  A.  Schuster  de  mensi- 
bus  Atticis,  qui  ab  ApoUoniis  diebus  festis  nominati  sunt,  Celle  1848. 4; 
Allgemeineres  auch  in  Gottesd.  Alterth.  §.  5,  n.  3  fgg. 

15)  Vgl.  Bergk  Beitr.  z.  Monatskunde  8.  29  fgg.  und  über  die  Ge- 
gegensätxe  des  ionischen  und  dorischen  Apollocultus  überhaupt  Preller 
Demeter  und  Perseph.  8.  249  fgg.,  was  nur  nicht  wieder  bei  Schön- 
bom  u.  A.  lor  gSnzlichen  Yerflüchtigung  des  letzteren  gesteigert  wer- 
den dorfte. 

16)  Plnt.  y.  Thes.  c  35:  %al  00a  vn^Qxs  tsfiivri  nQoxsQOv  ccvzm 
rijg  noXttog  i^slovai^g,  Sna$fxa  xad'iigoaai  ttß  'HganlfCTtal  nQOOTjyoQevasv 
tevrl  Srjüticav  'HgauXBia  nXrjv  tecaagav,  mg  ^iXoxogog  tczoQTjuBv :  vgl. 
Enr.  Herc.  Pur.  1300  und  Aristid.  T.  I.  p.  58  Dind.  mit  Müller  Dor.  I. 
S.  438^  K.  V.  Paucker  att.  Palladium,  Mitau  1849.  8,  8.  34,  Robs  The- 
seion, Halle  1852.  8,  8.  20  und  über  den  Heraklescult  in  Attika  über- 
haupt Pflugk  ad  Eur.  Heracl.  p.  5  u.  m.  Gottesd.  Alterth.  §.  62,  n.  13 
^SS'f  wobei  besonders  auffallt,  dass  derselbe  gerade  in  Marathon  zuerst 
gegründet  sein  sollte,  Paosan.  I.  15.  4;  32.  4.  [8.  noch  Göttling  in  d. 
Bericht,  der  Leipz.  Gesellsch.  d.  Wiss.  1854  8.  16  ff.] 


ZWEITER  AB8CHNITT. 
Von  Theseus  bis  Solon. 


§.  97. 
Dass  Theseus,  Aegeus*  Sohn,  seiner  persönlichen  Erschei- 
nung nach,  wie  ihn  die  Sage  darstellt  ^^  noch  ganz  in  das 
Gebiet  der  Vorgeschichte  fällt,  soll  um  so  weniger  geleugnet 
werden,  als  die  Thaten  und  Schicksale,  die  sich  an  seine  Per- 
son knüpfen,  mindestens  eben  so  sehr  mit  den  gottesdienst- 
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liehen  als  mit  den  politischen  Zuständen  des  Landes  zusam- 
menhängen'); gleichwohl  prägt  sich  in  jenen  auch  för  diese 
der  Abschluss  der  mit  dem  Auftreten  der  lonier  begonnenen 
Umgestaltung  aus,  die  nicht  ohne  Kampf  das  Feld  behauptet 
zu  haben  scheint^);  und  mag  also  auch  sein  Name  yielen  nur 
als  symbolischer  Ausdruck  einer  ordnenden  Zeit  gelten^) ,  so 
wird  er  doch  immerhin  den  Anfang  einer  athenischen  Ver- 
fassungsgeschichte zu  bezeichnen  geeignet  sein;  [und  an  seinen 
Namen  die  erste  Stufe  der  politisch-geschichtlichen  Entwick- 
lung Athens  sich  knüpfen^  insofern  er  für  diese  ab  eine  be- 
stimmte,  bedeutsame  und  einflussreiche  Persönlichkeit  erscheint, 
dieser  nicht  als  eine  rein  mythische  Person  zu  betrachten  ist, 
wenn  auch  gleich  später  manche  mythische  Elemente  einer 
solchen  Persönlichkeit  hinzugesellt  worden  sind,  um  ihre  Be- 
deutung noch  mehr  hervorzuheben  und  zu  steigern].  Wenn 
freilich  Theseus  später  als  Urheber  der  Demokratie  gefeiert 
ward^),  so  war  dieses  eine  Verwechselung  der  Grundlagen  mit 
dem  Gebäude  selbst,  das  sich  erst  im  Laufe  der  Zeit  auf  jenen 
erhob ;  wohl  aber  beginnt  mit  ihm  der  attische  Gesammtstaat, 
zu  welchem  er  die  getrennten  zwölf  Gemeinden  um  ein  ein- 
ziges Prytaneum^)  in  einer  Hauptstadt  am  Fusse  der  alten 
Gekropischen  Burg^)  vereinigt  haben  sollte ;  und  welche  Wich- 
tigkeit dieser  einzige  Schritt,  im  Gegensatze  zu  der  Vereinze- 
lung der  übrigen  griechischen  Stämme,  für  die  Macht  des 
athenischen  Volkes  hatte  ^),  fühlte  dieses  zu  gut,  um  nicht  sein 
Gedächtniss  alljährlich  gleichsam  als  sein  eigenes  Geburtsfestf 
[in  den  SynökienJ  zu  begehen^).  Auch  die  Gliederung  der  drei 
Stände,  welche  Theseus  beigelegt  wird^®),  Eupatriden,  Geomoren 
und  Demiurgen,  setzt  eine  Bürgerschaft  voraus  und  scheidet 
sich  dadurch  wesentlich  von  den  vorher  erwähnten  Phylen  imd 
ihren  Unterabtheilungen,  in  welchen  vielmehr  das  Andenken 
der  früheren  Trennung  nachwirkte*^),  wenn  sie  gleich  von  nun 
an  lediglich  als  statistische  Eintheilung  betrachtet  werden 
müssen,  während  in  jenen  Ständen  die  Keime  aller  späteren 
Entwickelung  des  athenischen  Staatslebens  liegen.  Denn  auch 
diese  nur  für  Wiederholungen  oder  Modificationen  der  ionischen 
Phylen  zu  halten*^},  gestattet  schon  die  streng  aristokratische 
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BangabstufuDg  nicht,  die  unter  ihnen  obwaltet^^),  und  vcm  der 
jene  Phylen  keine  Spur  darbieten ;  im  Gegentheil  müssen  sich 
in  allen  Phylen  Eupatriden  befunden  haben,  wenn  deren  Vor- 
steher (fvXoßaötXetg,  .aus  letzteren  genommen  wurden**);  und 
wenn  selbst  in  den  Phratrien  und  Geschlechtem  adelige  und 
gemeine  Bürger  vermischt  gewesen  zu  sein  scheinen*^),  so  fällt 
jeder  Grund  weg,  diese  Ständeverschiedenheit  auch  nur  mit 
den  ünterabtheilungen  der  Phylen  in  irgend  welche  Beziehung 
zu  setzen*^). 

1)  S.  im  Allgem.  Isoer.  Enc.  Helen.  §.  18—37,  Diodor.  IV.  59—63, 
Plat.  Y.  Thesei  und  mehr  in  Mearsii  Theseas,  Ultraj.  1684.  4,  auch  in 
Gron.  Thes.  T.  X;  dessgl.  Phil.  Bernard  de  arohont,  reipubl.  Ath.  in 
Annal  Acad.  Lo7an.  1823—24,  p.  12—20  and  für  das  Mythische  theils 
die  Bruchstücke  ans  Oallimachi  Hecale  bei  Näke  Opuscc.  T.  H,  Bonn 
1845.  8,  theils  Gerhardts  Yasenbilder  III,  S.  31—54.  S.  Lebenseeit  nach 
Ensebias  54  Jahre  vor  Troja's  Zerstörung;  vgl.  Clinton  F.  H.  I,  p.  64 

2)  Dahin  dürfte  ausser  dem  Antheile  an  den  Isthmien  (Gottesd. 
Alterth.  §.  49,  n.  3)  und  der  Fahrt  nach  Kreta  (Hoeck  II,  S.  108  fgg.) 
und  Stiftung  der  delischen  Theorie  (Prooero.  lect.  Gott,  hibem»  1845 — 46) 
namentlich  der  Amazonenkriege  zu  rechnen  sein,  in  welchem  man  längst 
den  Kampf  mit  fremdartigen  Cultuseinflüssen  erkannt  hat;  vgl.  Stackel- 
berg  Apollotempel  zu  Bassae  S.  54,  Bröndsted  Eeisen  und  Unters,  n, 
S.  265,  Gabi,  Ephesiaca  p.  132,  auch  Nagel  Gesch.  d.  Amazonen,  Btuttg. 
1838.  8,  S.  60  fgg.  108  fgg.  wenn  dieser  gleich  die  Sache  etwas  zu  rein 
historisch  auffasst.  [S.  auch  Grote  I,  cp.  XI.  p.  191  £f.,  nach  der  Bear- 
beitung von  Fischer  I,  S.  199  ff.]  Auch  die  Sage  von  Hippoljt  und 
Phaedra  ist  religionsgeschichtlich,  gehört  aber  zunächst  mehr  nach 
Trözen,  vgl.  Most  de  Hippolyto,  Marb.  1840.  8  und  L.  Schmidt  im  Bb. 
Mus.  VU,  S.  52  fgg.  [S.  die  Zusammenstellung  der  mythischen  Angaben 
über  Tbeseus  von  ScheiflTele  in  Pauly  Realencycl.  VI,  2.  p.  1869—1873.] 

3)  Davon  zeugt  Lykus'  Flucht  vor  Aegeus,  Herod.  L  143,  Pausan.  I. 
19.  3,  und  Theseus'  eigener  Kampf  mit  den  Söhnen  seines  Oheims  Pal- 
las, Plnt.  y.  ThQs.  0.  13;  vgl.  Bchol.  Enr.  Hippel.  35  und  mehr  bei 
Müller  in  Gerhard's  Hyperb.  röm    Studien,  Berl.  1833.  8,  S.  280  fgg. 

4)  Von  ^iü^at?  Creuzer  Bymb.  IV,  S.  269;  jedenfalls  annehmlicher 
als  Hüllmann  Anf.  S.  215  von  ^17^! 

5)  Paus.  L  3.  2:  inl  dl  tm  to^xm  ttß  nigav  Sri^vg  iavi  ysyQupk- 
ftivog  nal  JTjfLOXQUt^a  rs  xal  Jtjfnog'  SrjXoi  dl  17  ygoitpii  Sifiia.  slvai 
tov  xaxaaxr^cavxa  'A^rivaiotq  i^  C0OV  noXiTBvsad^ca'  %8X(»9fpif  ^^  VVP^V 
nal  SlXmg  ig  tovg  noXXovg,  (og  Srjatvg  nuQadotrj  ta  nQtxyftattx  t(ß  Ör^iuo 
%al  mg  ii  imCvov  dtif/koni^aTO^iitvoi  diafinlvciiBv:  vgl.   Isoer.  Panath. 
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§.  129,  die  Rede  ady.  Neaer.  §.  75,  QDd  mehr  bei  Mearaias  1.  l.  c.  18, 
auch  K.  Tb.  Weloker  Recht,  Staat  und  Strafe,  Gieeeen  1813.  8,  8.  869 
und  C.  A.  Fickler  de  Theseo  popularis  Athen,  imperii  quem  diennt 
aactorem,  Donaaeschingen  1839.  8.  Aehnlich  Ber?in8  Tallios,  qui  liber' 
totem  civtbus  stdbüiverat,  Cic.  pro  Sestio  e.  58,  vgL  Niebuhr  I,  S.  47$. 
Selbst  dem  Ostracismns  sollte  sich  Thesens  laerst  anterzogen  haben, 
vgl.  Theophr.  bei  Apostel.  Proyerb.  IIL  80  oder  Arsen.  Violet.  p.  77  u. 
anten  §.  102,  not.  3. 

6)  Thncyd.  IL  15:  insid^^  dl  GrjeBvg  ißacilsvcsy  ysißo^vog  ffrirce 
zov  ^wsxov  %a\  dwccTog,  za  %b  alXa  duxoffirjoe  f^v  xcigaw  %a\  xora- 
Xvaag  tmv  SXXmv  noXsmv  td  ts  ßovltvn^Q^a  nal  tag  agz^g  h  i^  vvy 
noXiv  ovoavj  ^v  ßovXBvtrJQtov  dnoSst^ag  xal  nQvtaifstov,  ^wtoxics  ndv" 
tag  %al  vt(M.ofLivovg  td  avttSv  ixdaxovg  ansQ  %a\  kqo  xov  iQvdy%a9B 
(lui  noXti  tavx^  XQ'^c^at,  tj  dndvtmv  ijdfi  ^wtsXovvtatP  ig  avt^  ^tt« 
ydXfj  yspoiiipfj  nagsdodifj  vno  Btfiitag  totg  ifcuta:  ygl.  Plnt.  c.  24  mit 
Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plat.  p.  209  nnd  J.  D.  H.  Mejer  de  Theseo 
Athenaram  conditore,  Osnabr.  1845.  4.  —  Er  that  was  später  Thaies 
yergeblich  den  kleinasiatischen  loniem  yorschlag,  Her.  I.  170:  og  hi^ 
Xbv6  ^v  ßovXtvti^Qiov  *I<ovag  imv^cQ'at  ,  .  .  tag  d\  aXXag  noXutg  oi%BO^ 
(livag  fifjdlp  Hthfop  po/i^ieöd'ai  %atdn$Q  ti  dijfioi  bIsp:  ygl.  HAllmann 
Urspr.  d.  röm.  Verf.  S.  75  nnd  Drojsen  in  Schroidt*8  Zeitseh.  f.  Gesch. 
Vm.  a  310  fgg. 

7)  Plut.  1.  c.  To  tttfrti  ti]v  tB  noXiv  jid"^pag  nffocrjyoQBvoB  ^  wie 
Liy.  XXXrV.  1:  in  urbe  oppidove;  ygl.  Lycnrg.  Leoer.  §.  18:  to  Satv 
trjg  noXBotg.  ^Aatv  yorzngswelse  Athen,  vgl.  Cic.  de  Leg,  II.  2:  prius- 
qwim  Theseus  .  .  tti  agtu  quod  appeUatur  omnes  se  eonferre  jussü,  mit 
Ast  ad  Plat.  Remp.  p.  317  nnd  Geel  Anecdd.  Hemsterh.  p.  147 ;  dagegen 
fcoXig  noch  später  für  dnQonoUg^  Osann  Syll.  Inscr.  p.  9,  Waehsmuth 
H.  A.  I,  S.  805;  vgl.  im  AUg.  (ausser  Meorsii  Ceoropia  and  Athenae 
Atticae)  J.  A.  W.  Boerkamp  de  arce  Athenaram,  L.  6.  184L  8  and  E. 
Cartias  die  Akropolls  v.  Athen,  Berl.  1844.  8,  [and:  Att.  Studien I Pnjz 
n.  Stadtmauer,  Götting.  1852.  n  der  Eerameikos  u.  die  Gesch.  der  Agora 
v.  Athen,  ebendas.  1868.  Bötticher :  z.  Akropolis  im  Philol.  XXIY  p.  227  iL 
XXy  p.  15  ff.  193  ff.  Pervanoglu:  Zur  Topogr.  d.  alt  Athen  (über  d. 
Agora  und  Aesculapiustempel)  ebendas.  XXIY  p.  454  ff.]  über  die  Stadt 
selbst  aber  die  Topographien  von  Forchhammer  in  Kieler  philol.  Stadien 
S.  245  fgg.  und  J.  M.  Leake,  2.  Aufl.  Lond.  1841.  8,  deutsch  v.  Sauppe, 
Zürich  1844.  8;  auch  Ross  Theseion,  Halle  1852.  8  und  Raoul-Rochette 
sur  1a  topographie  d' Äthanes,  Paris  1852.  4  [und  jetzt  Bursian  Geogr. 
von  Griechenland  I.  S.  271  ff.,  vergl.  Pauly  Realencyolop.  I,  2.  p.  1969 
der  2.  Aufl.] 

8)  Anders  freilich  der  Standpunct  der  Oligarchen  bei  Theophr. 
Charact.  29:  tov  ^fjada  (prjaag  ttop  Ticmmv  tij  noXst  yByovivai  attiov 
tovtov  yuQ  in  ddÖBiuc  noXicav  %atayay6vta  Xvcat  t^  ßatfiXBiav:   doch 
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TgL  oben  §.  61,  n.  7  und  Th.  Fr.  Bratranek  die  ursprüngliche  Bedeatnng 
Atben's,  Brunn  1850.  4,  8.  16  fgg. 

9)  Zvvoima  (Thacjd.  1.  1.)  oder  awoiniüia,  am  16.  Hekatombaeon, 
Sebol.  Aristopb.  Pac.  1019.  Platarcb  nennt  es  Mszoinia,  doch  Tgl.  Meier 
bon.  damn.  p.  120  und  Larcher  In  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XLVIII,  p.  285 
—288.  [S.  oben  §.  91,  not.  12.  Ueber  die  andern,  die  Erinnerung  an 
Theseos  feiernden  Feste  s  Mommsen  Heortologie  8.  269  ff.] 

10)  Fiat.  Thes.  c*  25:  ngcStog  anonghccg  XfOiflg  EvnatQi9ag  xorl 
rsa>fi6Q0vg  nal  /Ji^ftiovQyovg  .  So^tj  (ilv  EvnctTQiSmv,  Z9^^^  ^^  JTccdiu^- 
Q€iVt  nXjj^Bi  dh  ^J7}fjktovQy<o^  vnsQex^tv  Soxovvtoav:  Tgl.  Illgen  p.  62— 75 
and  Grote  ni,  p.  95  fgg.  Niebuhr  röm.  Qesch.  I,  8.  327  scheint  nur  an 
Poll.  ym.  111  gedacht  in  haben. 

11)  Was  die  ünterabtheilungen  der  Phylen  betrifft,  so  ist  dieses 
freilich  noch  ein  sehr  dankler  Pffhct ;  doch  scheint  schon  Oic.  de  leg.  II. 
2  die  Phratrien  mit  den  alten  zwölf  Gemeinden  von  Attika  za  identi- 
fieiren,  nnd  diese  zunächst  wieder  Ton  Nie.  Ignarra  de  phratriis  p.  19 
geänsserte,  dann  Ton  Buttmann  Mythol.  ü,  S.  314 — 323  angenommene 
Yermuthang  hat  auch  bei  Hüllmann  röm.  Verf.  8.  12,  Meier  gentil. 
Att.  p.  9,  Schömann  im  Prooem.  lect.  Gryphisyald.  1885-86  [Opuscc. 
Acadd.  I.  p.  170  ff.]  nnd  Antiqu.  jar.  pnbl.  p.  166  Anklang  gefunden, 
obgleich  sie  anderseits  noch  manchem  Bedenken  unterliegt,  Tgl.  Böckh 
in  Heidelb.  Jahrb.  1818,  S.  315  und  C.  Inscr.  L  n.  463,  wo  deutlich 
eine  ^gatqCa  'Axviaddv  yorkommt.  Nur  als  xQiztvg  lernen  wir  neuer- 
dings die  Epakrier  bei  Boss  Demen  S.  8  kennen;  wie  sich  aber  T^tTTv^ 
und  ipQatQ^a  zu  einander  verhalten,  ist  eben  so  unklar  wie  die  Stellung, 
in  welcher  die  TixayCdai  %ol  OvQyovvdm,  tpQttxQlat  tivlg  %al  yivri 
ado^cc,  Etjmol.  M.  p.  760  und  Phot.  p.  591  Pors.  oder  Bekk.  Anecdd. 
p.  308.  16  zu  dem  attischen  Staatsorganismus  gedacht  werden  sollen. 

12)  Wie  dieses  theils  schon  von  Stnhr  (Feodor  Eggo  Naturst.  8. 
189 fgg.),  theils  yon  Welcker  (Trilogie  S.  300)  und  Andern  geschehen 
ist,  welche  Geleonten  und  Hopleten  zu  Eupatriden  Terschmelzen,  die  Wp- 
yadng  zu  Demiurgen,  die  Alymo^aig  zu  Geomoren  werden  lassen;  Tgl. 
Haase  in  Hall.  Encycl  Sect.  HI,  B.  XXUI,  S.  399  u.  Plass  Tjrannis  I, 
8.  380.  [8.  nun  Haase  Athen.  StammTorf.  8.  94  ff.  101  und  Philippi 
Att.  Bürgerrecht  8.  280  f.  283,  womach  unter  Theseus  die  Dreitheilung 
der  Stfinde  sich  zu  einer  Zweitheilung  gestalten  soll,  in  Folge  des  Ueber- 
gewichts  der  Eupatriden,  welche  aus  Geleonten  und  Hopleten  hervorge- 
gangen und  zu  Einem  Stand,  nach  Haase  schon  Tor  Theseus,  verbunden, 
die  Leitung  der  öffentlichen  wie  der  gottesdienstlichen  Angelegenheiten 
Torzugsweise  in  Händen  gehabt.]  Eher  kann  man  sie  noch  mit  Platner 
de  gentib.  p.  8  und  Beitr.  8.  41  fgg.  den  obigen  Parteien  der  Ilsdurgy 
üaQiiUoi,  JidnQiot  analog  setzen,  obgleich  auch  darin  mehr  ein  sufal* 
liges  Zusammentreffen  liegen  dürfte.  [8.  über  diese  Verbindung  Philippi 
a.  a.  0.  p.  285,  vgl  Haase  p.  94.  105.] 
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13)  Vgl.  Diod.  I.  28  and  Etymol  M.  p.  395.  50:  EvxatQ^dai  hut- 
Xovvto  ot  avto  to  äazv  olaovvtBg  %al  (tstixoptis  ßaöiUxov  yipovg 
xf^  x(5v  tiQmv  ixtftteXdav  xoiovfievoi'  yatoQyol  dh  ot  zijg  ilXtjg  z^9^S 
olniiTOQsg,  iniysoiiioQOi  de  to  tsxviuov  id-vog.  Ob  and  wie  weit  freilich 
auch  Geomoren  nnd  DemiargeD  in  Rechten  verschieden  gewesen  seien, 
lÄsst  sich  kaum  ermitteln;  Dionys.  Hai.  IL  8  nimmt  wiri^lich  nnr  zwei 
Stande  an,  eynatgiöat  nnd  aygoUot,  wie  Patricier  und  Plebejer,  nnd 
Illgen,  dem  zufolge  p.  67  unum  Eupcttridarum  namen  tittUus  sölemnis 
aut  ab  initio  fuit  aut  tempore  factum  est,  rdiqua  vero  nomina  Geomo^ 
rorum  et  Demiurgorum  nü  nisi  vulgares  atque  usücitae  sunt  ruttieorum 
et  opifkum  appeüationes,  findet  dasselbe  bei  Hesychios:  dygoitSteci  = 
dygoinoi  %al  yivog  Ud'i^vjjoiv,  oi  dvtidiBOTilXbvto  ngog  tovg  Bvnaviftdag' 
f^v  6%  x6  tdv  ytmgyav  %al  rqltov  z6  tmv  dfjiiiovQyoSv :  doch  kann  da- 
raus eben  so  wohl  mit  Schömann  com.  Ath.  p.  Y  und  Wachsmath  I, 
S.  360  auf  eine  noch  untergeordnetere  Stellung  der  Demiurgen  geschlos- 
sen werden,  wenn  ich  diese  gleich  lieber  mit  ersterem  den  spateren  Theten 
als  mit  letzterem  den  Metoeken  ?ergleichen  möchte. 

14)  Pol.  YIII.  111;  Tgl.  Lachmann  spartan.  Staatsverf.  8.  232. 

15)  FQr  die  Phratrien  schliesst  dieses  Lachmann  8. 248  aus  Demosth. 
Macart.  §.  57:  alSBada^oav  ot  (pqdzfQBgf  idv  ^ilmai,  9i%a*  zovzovg  d' 
ot  nevzrixovza  aal  klg  dgia  zivSrjv  atqB^ad'av :  f&r  die  Geschlechter 
dürfte  es  Aeschines  F.  L.  §.  147  ergeben :  elvai  d*  i%  tpctzgCag  xo  yivog^ 
rj  X€ov  avzmv  ßatncov  'Exsoßovzddaig  fisxix^^l  vgl*  §.  100,  n.  6  und  im 
Allgem.  Droysen  in  Schmidt*s  Zeitschr.  317,  der  überhaupt  mit  vollem 
Bechte  S.  301  fgg.  die  Phratrienverfassung  dem  Synoekismus  und  seinen 
Folgen  entgegenstellt,  wenn  ich  auch  damit,  dass  er  die  Phylen  mehr 
zu  Vorläufern  des  letztern  als  zu  Anhaltspuncten  der  ersteren  macht, 
nicht  einverstanden  sein  kann. 

16)  Allerdings  scheint  eine  solche  schon  das  Alterthum  bei  Aristo- 
teles zu  finden  geglaubt  zu  haben,  vgl.  Harpocr.  s.  v.  xgixxvg  und  na- 
mentlich PoUux  YIII.  111,  der,  nachdem  er  zuerst  gesagt:  oxs  ^hxoi 
xixxuQBg  rjaccv  at  (pvXai,  Big  xqia  ykiqri  f^daxrj  diiJQTjxo,  nal  xo  (i^gog 
xovxo  inaXBixo  xQizzvg  %al  id'vog  nai  (pQuzgia,  am  Ende  des  §.  hinsn- 
fügt:  XQia  dl  rjv  xd  i^vri  ndXut,  Bvnaxgldai,  yBiofiogoi,  drjiiiovgyoi 
und  je  nachdem  man  nun  die  Begriffe  qppatp^a,  id'vog  und  xgnxvg  iden- 
tificirte  oder  schied,  hat  man  entweder  wie  Schömann  p.  360  fgg.  und 
Tittmann  S.  579  die  Stände  selbst  als  Grundlagen  der  Phratriertheilung 
aufgefasst  oder  doch  jene  analog  mit  diesen  den  Phylen  untergeordnet, 
vgl.  Salmasius  Mise,  defens.  de  variis  obs.  ad  jus  Att.  et  Bom.  L.  B. 
1645.  8,  p.  112—115  und  Wachsmuth  de  tribuum  quatuor  Atticarum 
triplici  partitione,  Kiel  1825.  4;  wenn  aber  ersteres  selbst  mit  Pollux* 
Worten  schwer  vereinbar  ist  —  s.  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  465  und  Meier 
gentiL  Att.  p.  6  u.  9  •—  so  möchte  Aristoteles*  eigenes  Zeugniss  viel- 
leicht noch  treuer  bei  dem  Schol.  Axioch.  p.  371 D  erhalten  sein :  *AQ$STot^fii 
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qfiiai\  xov  oXov  nXri^QVQ  dtrjQTHiivov  'Ad'rjvriaiv  itg  rs  tovg  ysonQyoifg 
%al  toifg  drjfiiovQyovg  tpvXag  avtcov  slvai  ziccuQag,  x(ov  d\  (pvhBv  ittä- 
Gxrig  {Loiqag  sTvai  rgsigf  Sg  TQitxvag  xe  tiaXovai  %al  (pgatQLag ;  [s.  dazu 
Rose  Aristot.  Psendepigraph.  p.  409,  welcher  nach  yialovai.  einfügen 
will  xai  i^vrj]  und  hiernach  werden  wir  auch  hei  Pollux  nichts  weiter 
finden  dürfen,  als  dass  in  allen  Phylen,  Phratrien  u.  s.  w.  Mitglieder 
aller  drei  Stände  vertheilt  waren;  Tgl.  auch  E.  H.  0.  Müller  Trib.  Ion. 
orig.  p.  90  fgg.  Dass  in  dem  erwähnten  Scholion  und  der  ähnlichen  Stelle 
bei  Moeris  Att.  p.  107  die  Eupatriden  fehlen,  rührt  wahrscheinlich  daher, 
dass  Aristoteles  vorher  von  diesen  besonders  gesprochen  hatte  [vgl.  des- 
sen Fragment  bei  Plutarch  Vit.  Thesei  cp.  25];  dass  die  Phyleneinthei- 
long  sie  nicht  begriffen  hätte,  folgt  daraus  eben  so  wenig  als  eine 
Stammyerschiedenheit  aus  dem  Worte  i^vt]^  das  im  Gegentheil  jede 
Art  von  Menachenclassen  zu  bezeichnen  pflegt,  s.  Stallb.  ad  Plat.  Bemp.  I, 
p.  351  C  und  Wachsmutb  H.  A.  I,  8.  359. 

§.   98. 

Nur  behielteD  daneben  auch  jene  älteren  Abtheilungen 
fortwährend  eine  grosse  politische  Bedeutung,  die  um  so  nach* 
haltiger  sein  musste,  je  weniger  sie  bei  den  Kämpfen  um  das 
Maass  der  staatsbürgerUchen  Berechtigung  betheiligt  einzig 
die  Gemeindeangehörigkeit  in'sAuge  ÜEissten  und  deren  Rechte 
und  PlBichten  mit  den  Anforderungen  des  Gremeinwesens  ver- 
mittelten^). Wie  alt  freilich  die  Eintheilung  der  vier  Phylen 
in  zwölf  Trittyen  und  acht  und  vierzig  Naukrarien^)  sein  möge, 
lässt  sich  mit  Sicherheit  nicht  nachweisen  und  im  Gegentheil 
nur  vermuthen,  dass  wenigstens  die  Naukrarien  als  Bürgerab- 
theilungen zum  Behufe  der  Eriegssteuem  und  ähnlicher  Lei- 
stungen erst  einem  fortgeschrittenem  Staatssysteme  angehören^) 
[wiewohl  sie  jedenfalls  vor  Solon  fallen,  wie  man  aus  deren 
Erwähnung  bei  Gelegenheit  der  kylonischen  Wirren  (620  vor 
Chr.)  ersieht,  und  selbst  nach  ihrem  Namen,  der  sie  als 
Schiffsherrschaften,  Rhederbezirke  bezeichnet,  sowie  nach  ihrer 
Aufgabe,  ein  Schiff  imd  zwei  Reiter  zu  stellen,  in  eine  Zeit 
der  Erhebung  des  attischen  Seewesens,  wie  der  athenischen 
Macht  überhaupt  fallen*)];  dagegen  entspricht  es  vollkommen 
den  oben  §.  5  entwickelten  Anfängen  der  Staatsgemeinschaft, 
wenn  die  Phylen  oder  Stämme  wieder  in  Phratrien  und  diese 
in  Geschlechter  getheilt  erscheinen,  mag  man  solche  nun  wirk- 
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lieh  als  aus  einem  erweiterten  Familienyerbande  herrorgegan- 
gen,  oder,  wie  es  schon  im  Alterthume  die  herrschende  Ansicht 
war^),  nur  als  nach  dessen  Muster  organisirt  betrachten.  Für 
letztere  Ansicht  sprechen  allerdings  die  scharf  begränzten 
Ziflfem^),  nach  welchen  nicht  nur  jede  der  vier  Phylen  drei 
Phratrien,  sondern  jede  von  diesen  dreissig  Geschlechter  und 
diese  wieder  je  dreissig  Familienhäupter  gezählt  haben  sollen  7) 
[was,  wenigstens  für  die  Blüthezeit  des  Staates  eineGesammt- 
zahl  von  zwanzig-  bis  dreissigtausend  erwachsenen  Bürgern 
ergiebt];  jedenfalls  aber  trugen  alle  Formen  und  Einrichtungen 
der  Phratrien  und  Geschlechter,  wie  ihre  Namen®),  ganz  das 
Gepräge  verwandtschaftlicher  Verhältnisse®);  selbst  an  der 
Blutrache  erkannte  das  Gesetz  den  Phrateren  zugleich  mit 
den  nächsten  Verwandten  die  Theilnahme  zu^®);  und  so  ver- 
schieden auch  die  einzelnen  Geschlechtsgenossen  d^  Geburt 
und  bürgerlichen  Stellung  nach  sein  mochten,  so  hatten  sie 
doch  einen  Vereinigungspunct  in  einem  gemeinschaftlichen 
Gultus,  um  dessen  willen  sie  auch  bisweilen  mit  den  allgemei- 
neren Namen  oQyBmvsg  bezeichnet  werden  ^^). 

1)  S.  ausser  den  angeführten  Abhandlangen  von  Ignarra  nnd  Batt- 
mann:  Hallmand  Anf.  S.  125-187,  Platner  Beitr.  8.101-156,  Tittmann 
Staatsv.  S.  286  fgg.  insbes.  282,  Wachsmuth  H.  A.  I,  S.  863  >  367,  Eu- 
torga  Essai  p.  110  fgg.,  namentlich  aber  M.  H.  £.  Meier  de  gentilitate 
Attica,  Halle  1884.  4  mit  m.  Bec.  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835,  S. 
1138  fgg.  and  G.  £.  Y.  Zelle  Beiträge  zar  altern  Verfassangsgeschichte 
Athens,  Dresden  1850.  8.  [Dider.  Henr.  Jarrjens  Disqais.  liter.  de  demo- 
cratiae  apad  Athenienses  origine  et  progressa.  Trajecti  ad  Bhen.  1853.  8 
mit  den  Bemerkangen  von  Kiehl  in  der  Mnemosjn.  lY.  p.  51  ff.  8.  auch 
die  §.  97  angeführten  Schriften  von  Haase  nnd  Philippi.] 

2)  Phot.  Lex.  p.  288  Pors.:  <pvXa)  dl  rjaav  viaaaQsg  xad-änsQ  xifo^ 
TSQOv  %al  (pvXoßccailBis  xiaaccgsst  ^x  dl  r^;  q>vXijg  sndatrjg  '^accv  vsve^ 
(irjfiivai  xQiTTvss  (J^lv  tgsig^  vavxQUQiat  dh  dmdsna  nad"'  ixdaxTjv:  vgL 
p.  605  oder  Harpocr.  p.  287:  xqittvs  i<ff'^  "^o  xqCxov  (itgog  x^g  <pvXijg' 
avxrj  yag  dijjgrjxai  sig  xqCcl  fiigrjf  xgixxvv  %al  ^^rj  %al  (pgaxgCag,  nnd 
mehr  bei  Wachsmath  de  tripl.  partit.  p.  11  fgg.  nnd  H.  A.  I,  8.  817, 
der  wohl  mit  Eecht  gegen  Schömann  und  HtQlmann  8.  18  den  Unter- 
schied Ton  fpgaxgiu  and  xgixxvg  festhält,  ohne  welchen  die  Naakrarien, 
die  gewiss  mit  den  Phratrien  nichts  za  than  hatten  (Zelle  S.  24),  aach 
mit  den  Phjlen  in  keine  Beziehang  wftrden  treten  können.  Welcker 
freilich  ^Nachtr.  s.  TriL  S.  246j  will  xgixxvg  ganz  eigentlich  nur  tob 
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den  alten  zwölf  Phratrien ,  erst  bei  den  Grammatikern  aucb  von  den 
späteren  des  Klisthenes  gebraucht  wissen ;  dagegen  zweifeln  Böckh  C. 
InscT.  I,  p.  140  and  Meier  de  gentiL  p.  8  sogar,  ob  der  Name  xQmveg 
älter  als  die  klistheniscben  Phylen  sei,  und  wenn  auch  dieses  von  A. 
Dietrich  de  Clisthene  (Halle  1840.  8)  p.  21fgg.  mit  guten  Gründen 
bestritten  ist,  so  erkennt  doch  derselbe  an,  dass  sie  wie  die  Naukrarien 
mehr  eine  administrative  und  finanzielle,  also  profanere  Bedeutung  als 
Phratrien  hatten;  vgl.  §.  111,  n.  6. 

3)  Phoi  1.  c. :  vavnQUQ^a  ftlv  onoiov  rt  ^  avfifiOQia  xal  o  dij(iog, 
vftvxQaQOS  ^^  onoiov  ti  6  Öi^fiagxog,  UoXcavog  ovray  ovofiuaavzog,  mg  xal 
UQiCTOtÜTjg  fpr^C:  vergl.  PoU.  VIU.  108:  vav^quQCa  d'  r^v  xiag  q>vXi^g 
dmdinaxov  (iSQog  xal  vavuQdQOt  7}aav  dmds%a,  zixtaQsg  xorra  xqixtvv 
h%fkoxri¥  xäg  d'  eiöq>0(fag  rag  xara  dijiiovg  SisxBtifotovovv  ovtoi  %al  xd 
i£  avxmv  avaXafUxxw  pavTigagCcc  äl  S%dat7]  dvo  Ij^xiag  nagsi^x^  xalvavv 
tticcvy  ucp  rig  Cacog  mvofiaaxo^  und  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  858, 
Platner  Beitr.  157  fgg.  und  Hulleman  in  Miscell.  philo].  Amstel.  1851 III, 
p.  19—24,  namentlich  auch  über  die  Zeitfrage,  die  freilich  schon  der 
Scbol.  Arlstoph.  Nub.  37  ungewiss  lässt:  etxs  vno  ZoXavog  naxaaxa- 
^ivxBg  sl^xs  %al  TtQozBgov,  Dass  der  Name  schon  vor  Solon  in  politischer 
Beziehung  existirte,  zeigen  die  ngvxdvieg  xtSv  vavugaQmv  [d.  i.  Aus- 
schüsse zur  Besorgung  der  laufenden  Geschäfte,  aus  den  Vorstehern  der 
einzelnen  Naukrarier  gebildet]  bei  Her.  V.  71,  vgl.Bergk  in  N.  Jahrbb. 
LXY.  S.  386  fgg. ;  doch  mag  immerhin  ?on  diesem  erst  die  Organisation 
herrühren;  wodurch  vavtigocQog  selbst  zu  der  persönlichen  Bedeutung 
eines  Bürgervorstehers,  insbesondere  für  Kriegszwecke  gelangte,  vgl. 
Bekk.  Anecdd.  pag.  283:  vav%gaQOi  ot  xdg  vavg  naQaanevd^ovxBg  %al 
xQtrjQOCQxovvxeg  %al  xoig  noXsficcQxo^^vnoxexccYnivoi  [Hesych.  II.  p.  667 
(in.  pag.  141  Schmidt)  vavnXagoi'  drjfiaQxot,  vnrjgixai'  xtvhg  dl  d(p' 
indaxTjg  tpvl'^g  SoaStna  oZ  xivsg  d(p  indcxrig  %(ogag  xäg  elaq>OQdg  i^i^ 
Xsyov*  vaxsQOv  dl  Srjfiagxoi  i%l7id'7icav'\.  Denn  an  sich  ist  es  s.  v.  a. 
vavnXrjQog,  wie  anderseits  die  vavKlriQtxd  bei  Schol.  Arist.  Av.  1541 
nach  Böckh*s  richtiger  Erklärung  S.  241  nur  die  von  den  Naukrarien 
aufgebrachten  Steuergelder  sind;  ygl.  Ammon.  diff.  vocab.  p.  97:  vav- 
Tigagoi  dl  oi  BfcnQaxx6(isvot  xd  drjfioaia  XQ'HC''^''^  ^^^  vavxgdgi-a  ot  ro- 
noi  iv  otg  dvinsivzo:  ob  freib'ch  mit  Böckh  S.  708  von  vavg  oder,  wie 
neuerdings  nqch  Grote  III,  p.  72  von  va^t^v  abzuleiten,  ist  gleichfalls 
unsicher,  Tgl.  Wachsmuth  I,  S.  367;  nur  was  Tittmann  bereits  S.  269 
yermuthete,  dass  sie  gleich  den  späteren  Demen  eine  geographische  Ein- 
theilung  gewesen,  bestätigt  die  KaXtdg  bei  Bekk.  Anecdd.  p.  275  und 
Phoi  p.  196  Pors. 

4)  [Daher  Einige  die  Naukrarien  mit  der  Verfassung  des  Drakon 
(621),  Andere  mit  der  Errichtung  von  neun  einjährigen  Archonten  (683) 
in  Verbindung  bringen :  für  letzteres  erklärt  sich  auch  Philipp!  S.  151  fiP. 
S.  im  Uebrigen  meine  Note  zu  Her.  V,  71  und  das  dort  Augef.  (,Vol.  III 
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p.  133)  nebst  Scholl  im  Hermes  VI,  l.p.20ff.  Schamann  Gr.  Alterth.I, 
S.  345  betrachtet  diese  Prytanen  als  ein  Colleginro,  in  dessen  Geschifts- 
kreis  namentlich  die  auf  Finans-  und  Kriegs vresen  bezüglichen  Angele- 
genheiten gehörten,  und  in  welchem  anch  die  nenn  Archonten  ihren  Platz 
gehabt  {?)]. 

5)  TivBi  (ilv  ov  ngoarjxovtegj  ix  Ss  rrjg  awodov  ovtto  nQOüayoQBvo- 
fifivo»,  PoU.  YIIL  111,  vgl.  oben  §.  5,  not.  8  and  hier  insbes.  Snidas  I, 
p.  473  oder  Schol.  Plat.  Phileb.  p.  30  D:  YepvrJTai  dl  ovx  ot  hi  yivovg 
%al  d(p  at(taTog  itQoai^iiOvtegy  all'  ot  i%  xtov  yev^v  xtov  cwv svBfirjfiivtov 
sCg  xeig*q>(farQ^ag'  ovrot  di  slai  %ad'dnsif  ot  drjfiotai  xal  (pQaroQBg  vofup 
xi^l  ixovxeg  %oiviovlav  %,  x,  l. 

6)  Poll.  in.  52:  (ppat^/ai  S'  ficav  dvo%(t{di%a  xofl  iv  smiati]  yivri 
XQittHOVxa^  Snactov  ix  xqtdxovta  dvägtovy  i%aXovifxo  d*  oitoi  xal  oiio- 
ydXccnxeg  xal  OQyBmvBg^  vgl.  d.  Lezikogr.  s.  v.  ysvvTJtcct  mit  Tajlor  b. 
Schaef.  App.  Demosth.  Y,  p.  563,  Battmann  Mythol.  U,  S.  309,  Platner 
Beitr.  S.  67,  anch  Dietrich  de  Clisthene  p.  18  fgg. ,  wo  namentlich  Meier*8 
Zweifel  gegen  die  Phratrien  als  Ünterabtheilongen  der  Phylen  (gentil. 
p.  8 — 10)  widerlegt  sind.  Ein  anderer  Name  für  yivog  ist  rgtaxag^  PoU. 
Vni.  111;  i%ucxov  dh  i^vovg  yivrj  Tgidnovxoc  i^  dvSgmv  xoaovxmVj  S 
inaXstxo  xQianddsg,  die  man  nicht  mit  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  140  nnd 
Meier  p.  21  wieder  als  ünterabtheilungen  der  Geschlechter  betrachten 
darf;  vgl.  Böckh  selbst  p.  900  nnd  8chömann  Antiqn.  p.  115  nnd  209, 
anch  Hesjchins  s.  v.  dxgid%aaxoi  nnd  i^m  XQiccKddog  mit  Privatalterth. 
§.  63,  not.  4. 

7)  Also  die  Bürgerschaft  auf  10800  Familien  angeschlagen,  wie  anch 
noch  bei  Xenoph.  M.  Soor.  III.  6.  14:  17  filv  noXig  h  nXsiovcav  ij  (ivgicav 
oi%imv  awiaxrjne^  [s.  dazu  die  Betrachtungen  von  Philippi  am  a.  0. 
S.  216  ff.]  wahrend  die  Kopfzahl  der  Büiger,  wenn  auch  nicht  mit 
Philoch«  b.  Schol.  Pind.  Olymp.  IX.  68  nnter  Cekrops,  doch  in  der  clas- 
sischen  Zeit  Athen*s  darchschnittlich  anf  20000  gesch&tzt  werden  kann; 
s.  Demosth.  Aristog.  I,  p.  51  mit  Menrs.  lectt.  Att.  I.  1  nnd  mehr  im 
AUgem.  bei  Sainte  Croix  in  M.  d.  TA.  d.  Inscr.  XLVIII,  p.  147—175, 
Mnsenm  crit.  or  Cambr.  class.  researches  I,  p.  541  fgg.  II,  p.  215  fgg.; 
Böckh  Staatsh.  I,  S.  49,  Letronne  in  M.  de  linst.  1822,  p.  165-220, 
Clinton  Fast.  Hell,  n,  p.  387  fgg. ,  Znmpt  in  Berl.  Akad.  1840,  S.  4, 
auch  H.  M.  de  Brujn  de  Neve  Moll  de  peregr.  ap.  Ath>  condit  p.  21 
nnd  Westermann  in  Yerh.  d.  Leipz.  Gesellsch.  d.  Wiss.  1849,  S.  204  fgg. 
[Vgl.  das  in  meiner  Note  zu  Herodot  V,  97,  Vol.  III.  p.  197  Angeführte 
nebst  Bursian  Geograph,  von  Griechenland  I,  S.  260,  welcher  der  oben 
bemerkten  Ansicht  sich  anschliessend,  für  die  Blüthezeit  des  Staates 
die  Zahl  der  erwachsenen  Bürger  auf  ungefähr  20000,  die  der  erwach- 
senen, ansässigen  Fremden  (Isotelen  und  Metoiken)  auf  etwa  10000  an- 
setzen in  können  glaubt,  was  mit  Hinzurechnung  von  Weibern  und 
Kindern  eine  freie  Bevölkerung  yon  etwa  140000  Seelen  ergibt,  zu  wel- 
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cban  dann  noch  eine  fast  dreifach  so  grosse  Zahl  von  Sclaven,  gegen 
400000  (s.  %.  114  not.  5)  für  Aekerbao,  Bergban,  Gewerbe  n.  n,  w.  hin- 
ankommt. Wenn  nnn  Herodotas  (Y,  97)  in  Uebereinstimmnng  mit  Ari- 
stophanes  Eecles.  1124  ron  drei  Myriaden  Athener  spricht,  so  wird 
man,  anch  wenn  man  nicht  diese  Zahlangabe  als  eine  ganz  allgemeine 
Bezeichnung  einer  grossen  und  bedeutenden  Zahl  überhaupt  anffassen 
will  (s.  Sanppe  in  den  Actt.  Societat.  Graec.  Lips.  II,  2.  p.  425),  an 
dieser  mnden  Zahl,  die  keinen  Ansprach  aaf  statistische  Genauigkeit 
macht,  keinen  Anstoss  zu  nehmen  oder  sie  als  üebertreibung  zu  betrach- 
ten haben,  da  sie  im  Allgemeinen  als  richtige  Zahl  für  die  freie  Bevöl- 
kerung erscheint.  Ebenso  Cartius  Griech.  Gesoh.  II,  S.  741  der  2.  Ausg. 
Vgl.  auch  Lugebil  in  d.  Jahrbb.  f.  Philol.  Suppl.  N.  F.  IV.  S.  151.  Wenn 
die  bemerkten  Zahlen,  welche  von  Letronne  und  Böckh  angenommen  wor- 
den sind,  auch  von  Dumont  im  Allgemeinen  für  riehtig  anerkannt  wer- 
den in  Bezug  auf  die  frühere  Zeit  bis  ins  vierte  Jahrhundert  v.  Chr., 
so  glaubt  derselbe  doch  für  die  spatere  Zeit  auf  Grundlage  der  vom 
Jahr  133  v.  Chr.  durch  die  Inschriften  bekannt  gewordenen  Verzeichnisse 
der  jährlichen  Epheben  (s.  oben  §.  121)  eine  andere  Berechnung  auf- 
stellen zu  müssen,  welche  eine  bedeutende  Abnahme  der  Bevölkerung 
constatiren  würde,  welche  bei  der  Annahme  einer  freien  Zahl  von  23000 
Seelen  für  die  freie  Bevölkerung,  und  einer  fünffachen  Zahl  für  die 
Sclaven  doch  kaum  die  Gesammtzahl  von  140000  Seelen  ergeben  würde, 
wahrend  die  jetzige  Bevölkerung  Attika^s  die  Zahl  von  60000  Seelen 
kaum  Übersteigen  dürfte;  s.  Journal  des  Savans  1871.  S.  639  ff.,  insbe- 
sondere S.  650.  (Auch  besonders:  La  population  de  TAttique,  d*apr^ 
les  inscriptions  r^emment  d^convertes  Paris  1872.  4.] 

8)  Namen  von  Phratrien  s.  §.  97,  not.  11,  wobei  jedoch  nicht  zu 
übersehen  ist,  dass  qxfatg^a  leicht  mit  gxxrp/'a  verwechselt  werden  konnte, 
was  nach  Etjrmol.  M.  p.  789.  20  und  Eustath.  ad  Iliad.  II.  362  vlMmehr 
dem  ionischen  nargd]  =r  ndtga  oder  yivog  entsprechen  soll,  vgl.  Böckh 
comm.  crit.  ad  Pindar.  Nem.  IV.  77  und  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835, 
S.  1147;  von  Geschlechtem  hat  Meier  de  gentil.  pag.  38—54  ein  lehr- 
reiches Verzeichniss  gegeben,  wozu  jetzt  noch  al^  Beispiel  ihrer  Organi- 
sation und  Fortdauer  bis  auf  die  Römerzeit  die  Standliste  der  Amynan- 
driden  verglichen  werden  kann,  mit  einem  Sqxodv  xov  yhovg,  einem 
tsQsvs  Ki%Qonog  und  einem  tccfi^as^  Allg.  Lit.  Zeit.  1838  Nov.  S.  358  fgg. 
oder  Boss  Demen  S.  24  fgg. 

9)  ^QcctOQBs  =  (pQatiQsg,  Plat.  Tim.  p  .21  B,  PoU.  III.  52,  Eustath. 
p.  239,  vgl.  Schäfer  ad  Demosth.  V,  p.  561,  Bergk  com.  Att.  reliqu.  p. 
107,  und  für  das  Verhältniss  selbst  Demosth.  adv.  Eubulid.  §.  67  und 
Isaeus  p.  Euphil.  bei  Dionys.  Hai.  T.  V,  p.  622:  nal  ifiol  xal  r(ß  ddslfpiS 
%al  Totg  qtqaxoQai  xal  ndari  x^  '^fiExiga  avyysvs^a,  [Nach  Cobet  Varr. 
Lectt.  p.  350  wäre  überall  (pgäxtQsg  zu  schreiben,  ebenso  Dindorf  zu 
Xenoph.  Hellen.  I,  p.  8 ;  s.  nun  Ebendenselben  in  dem  Tbes.  Ling.  Graec. 
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von  Didot  T.  VIII.  p.  1036  ff.  Hiernach  wird  q>Qdzrjg  als  altattisohe 
Form  schon  von  den  griechischen  Grammatikern  bevorzugt  vor  dem  an- 
attischen q>QaT(aQt  an  dessen  Stelle  jetzt  überall  die  andere  Form  treten 
soll.]  Eben  so  6(ioyccla%Teg  oder  der  altem  Form  nach  dyceXccKTeg  =  ysv- 
vijitti,  Phot.  p.  332,  vgl  Suidas  I,  p.  20  und  ßchol.  Plat.  Grit.  p.  51E: 
ysvv^zai  ot  xov  avvov  yhovg  fiSTix^vreg  Kai  an  ccqx^S  ixovtsg  %oivd 
tsQoi'  Ol  ds  OfioydXaKxag,  q>QttzoQag,  avyysvBig  zovg  yswi^tag. 

10)  Demosth«  Macart.  §.  57:  awöiannv  Sh  %ai  avsrtfuop  naCdag 
xorl  yafißQOvg  %al  nsvd'sgovg  xal  (pQateQag*  idv  dl  aldicaa^ai  8i^ 
(§.  104,  ri.  11)  .  .  .  aidsaaa^cov  ot  g>ifcczs(fsg,  idv  ^dlaoat,  dinai  vgl. 
Heffter  Gerichtsv.  S.  146,  Meier  gentil.  p.  18,  de  Boor  Intestaterbrecht 
S.  117  fgg. 

11)  PoU.  DX  52:  ixaXovvzo  d'  ovzol  %ttl  ofioydlaxzsg  %al  OQysmvBg: 
vgl.  Philoch.  b.  Phot.  p.  844  Pors.  oder  Soidas  HI,  p.  708 :  zotfg  dh  (p(fd' 
zoQug  indvayusg  dixsa^cci  xal  xotfg  oqymvag  xal  zovg  OfioydXccnzag, 
ovg  ysvv^zag  xaXovfiBv  und  mehr  bei  Salmas.  Mise,  defens.  p.  89—107 
und  Herald.  Obss.  ad  I.  A.  et  B.  p.  81—96,  auch  v.  Dale  Diss.  antiqu. 
et  marm.  illustr.  IX,  p.  728—804  und  Osann  ad  Pompon.  de  orig.  juris, 
Giessen  1848.  8,  p.  162—166,  hier  aber  insbes.  Schömann  im  Prooem. 
lect.  Grjphisv.  1829  [Opusc.  Acad.  I,  p.  183  ff.]  oder  ad  Isaeum  p.  208 
fgg.  und  Meier  de  gentil.  p.  24,  obgleich  ich  weder  die  Unterscheidung, 
die  jener  zwischen  Orgeonen  und  Genneten,  noch  die  dieser  unter  den 
Geschlechtem  selbst  zwischen  ofioydXaxzsg  und  o^yemveg  macht,  annehmen 
kann.  Nur  das  ist  richtig,  dass  ogyscSveg  ein  weiterer  Ausdruck  ist, 
der  ebenso  wenig  immer  yewi^zagy  als  anderseits  q>QdzoQBg,  wie  Mar- 
torelli  de  theca  calam.  11,  p.  591— 606,  wollte,  bloss  OQyscSvag  oder  ^la- 
aoizag  bedeutet;  vgL  Phot.  p.  345:  ogysmvsg  avvzayfid  zi  dvSqtav  wg 
zmv  ysvvrizcSv  xal  (pQazOQoav,  ovofiaa^lv  dno  xov  xotv^  OQyid^siv  oiov 
^vBiv  xal  ivx^c^ai.  mit  Petersen  geh.  Gottesdienst,  Hamb.  1848.  4,  8. 
23.  u.  38;  [s.  auch  Gottesd.  Alterth.  §.  7  not.  6]  dass  aber  ogystovtg 
ein  verwandtschaftliches  Yerhältniss  und  eine  Verehrung  gleicher  ^eol 
7tazQ<ßoi,  ausserhalb  deryivrj  bezeichne,  ist  eben  so  unerweislich  wie  die 
entgegengesetzte  Annibme,  dass  innerhalb  dieser  einige  natürlichen, 
andere  positiven  Ursprungs  gewesen  seien;  vgl.  Bekk.  Anecdd.  p.  227 
mit  Hölscher  vit.  Ljsiae  p.  164  und  Zeitschr.  f.  Alterth.  1835,  S.  1144 
fgg.  [S.  auch  Westermann  in  Pauly  Bealencjclop.  V.  p.  974  f.  und  Phi- 
lippi  am  a.  0.  p.  197  ff.  225  ff. 


§.  99. 

Ihre  hauptsächlichste  Bedeutung  hatten  übrigens  die 
Phratrien  und  Geschlechter  in  der  Aufsicht  über  die  Reinheit 
der  Abstammung  und  Rechtmässigkeit  des  angeborenen  Bür- 
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gerthmns,  wodurch  die  Theilnahme  an  ihnen  Kennzeichen  und 
Bedingung  der  Staats-  und  famiUenrechtlichen  VoUbürtigkeit 
des  Einzelnen  wurde,  insofern  diese  wesentlich  auf  der  bürger* 
liehen  Eigenschaft  seiner  Aeltem  beruhte.  Jede  neuverehelichte 
Bürgerin  musste  zu  diesem  Ende  in  die  Phratrie  des  Mannes 
eingeführt*),  jedes  neugeborene  Kind*)  in  die  Register  einge- 
tragen werden,  welche  der  Phratriarch  zu  gleichem  Zwecke 
führte');  dass  aber  Ausländer,  welche  das  Bürgerrecht  von 
Staatswegen  erhielten,  auch  in  eine  beliebige  Phratrie  hätten 
eintreten  dürfen,  lässt  sich  erst  in  macedonischer  Zeit  nach- 
weisen^), während  es  für  die  frühere  um  so  unwahrscheinlicher 
ist,  als  wir  gewiss  wissen,  dass  sie  keinen  Zutritt  zu  Archon- 
ten-  und  Priesterstellen  hatten^),  welchen  erst  ihre  Kinder 
aus  ebenbürtiger  Ehe,  wie  es  scheint,  durch  Au&ahme  in  die 
Phratrie  des  mütterlichen  Grossvaters  erhielten*).  Vor  den 
versammelten  Phratoren  musste  der  Einführende  die  recht- 
mässige Geburt  des  Kindes  beschwören^);  etwaige  Einsprüche 
dagegen  wurden  durch  die  Abstimmung  der  Anwesenden  erle- 
digt^); nur  ausnahmsweise  und  unter  Bedingungen,  welche 
den  rechtmässigen  Verwandten  ihre  Erbrechte  sicherten*), 
wurden  später  auch  wohl  mit  einer  Nichtbürgerin  erzeugte 
Kinder  zugelassen.  Der  gesetzliche  Zeitpunct  war  alljährlich 
der  dritte  und  letzte  Tag  des  Festes  der  Apaturien*^),  das  dem 
ganzen  ionischen  Stamme  gemeinsam*  0  ^  Gedächtmss  der 
wirklichen  oder  vorausgesetzten  Blutsverwandtschaft  seiner 
Mitglieder  zu  verewigen  bestimmt  war**);  ein  Opfer,  dem  Zeus 
Phratrios  dargebracht**),  und  Geschenke  an  die  Phratoren  be- 
stätigten die  feierliche  Handlung*^).  Aehnliche  Förmlichkeiten 
wurden  bei  Adoptionen  beobachtet,  weil  durch  diese  d^  Adop- 
tirte  in  die  Phratrie  des  Adoptirenden  überging*^);  auch  der 
Eintritt  des  Jünglingsalters  soll  durch  eine  Wiederholung  der- 
selben bezeichnet  worden  sein**). 

1)  FanTjUav  vn^Q  ywaiytog  dctpiQ^v^  Poll.  III.  42;  vgl.  Taylor  b. 
Schäfer  App.  Demosth.  T.  V,  p.  431,  Platner  Beitr.  S.  153,  Scbömann 
ad  Isaeum  p.  263,  Meier  de  gentib.  p.  17. 

2)  Auch  Töchter:  leaeus  de  Pyrrhi  Her.  §.  73—76.  Ueber  das  Le- 
bensalter 8.  Meier  p.  14:  vel  ipso  quo  nati  erant  anno  vel  certe  intra 
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iertium  quartumve  aetatis  anntun;  iUwl  EtymcH,  M,  v.  anatovQiitf  hoc 
ProdiM  ad  Piatonis  Timaeum  narrant;  welche  letzteren  Stellen  G.  C, 
H.  Raspe  de  Eapolidis  Ji^fioig,  Lips.  1832.  8,  p.  73  nicht  in  Acht  ge- 
nommen hat. 

3)  Elg  rpQcetOQas  (ehenflo  ywvijrag,  ogyscovag  n.  s.  w.)  sladyHvz 
Tgl.  Platner  S.  72  nnd  143-152,  Tittmann  S.  279,  HüUmann  ürspr.  d. 
röm.  Verf.  S.  125  fgg.,  nnd  üher  den  (pQa%qiaQ%og  Demosth.  Euhulid.  §.  23. 

4)  Vgl.  Ball,  deir  Inst.  Arch.  1833,  p.  153,  Arch.  Intell.  BL  der 
AUg.  Lit.  Zeit.  1834,  S.  251,  Transact.  of  the  E.  Soc.  of  liter.  1834.  II. 
2,  p.  449,  Ciarisse  Inscr.  graec.  par  L.  B.  1840.  8.  Aelter  wäre  nor  ein 
Beispiel  bei  üssing  Inscr.  inedit.  p.  52,  wenn  dieses  Bruchstück  wirklich 
eine  Bürgerrechtsertheilong  beträfe;  das  scheint  mir  aber  noch  sehr 
zweifelhaft.    [Vgl.  Philippi  am  a.  0.  p.  22  f.  50.] 

5)  Vgl.  ady.  Neaer.  §.  92:  oaovg  yotq  Sv  noiijarjxcci  6  drjiiog  6  W^ij- 
vuC(ov  noXirag,  6  vofiog  dnayogsvst  ^lagqrjdriv  firj  ^^Btvai  avxotg  xmv 
ivvecc  dgxovTcov  yeviad-ai  firjÖl  legmcvvrjg  firjdsfiidg  iistaaxttv'  xoCg  9' 
i%  xovtmv  fistidiO'KSv  rjSri  6  ß^fiog  dndvzcav  xal  ngoasd^sv,  idv  (oöiv 
in  ywaixog  datrjg  xal  iyyvtjzrjg  natd  roy  vofiov:  anch  §.  104  nnd  die 
uvangiaig  dgxovzaav  bei  Demosth.  Eubnlid.  §.  66  mit  Taylor  1.  1.  p.  467. 
[Vgl.  Philippi  am  a.  0.  p.  109  ff.  148.] 

6)  S.  Platner  S.  128-131  und  Böckh  ad  C.  Inscr.  I,  p.  140,  anch 
was  ich  gegen  Meier  de  gentil.  p.  15  (vgl.  Bon.  damnat.  p.  60)  in  Zeitschr. 
1  d.  Alt.  1835,  S.  1159  gesagt  habe,  nnd  Adoption  durch  den  Grossyater 
bei  Demosth.  Macart.  §.  37. 

7)  Isaeus  de  Ciron.  §.  19:  o  tc  naxrig  iqiimv,  insidTj  iysvofied'a,  aig 
tovg  (pgdtogag  "^fidg  siarjyayevy  ofiooag  xaxd  xovg  vofiovg  xovg  xsifiLi- 
vovg  rj  (ir^v  i^  dcxrjg  xat  iyyvrix-^g  ywamog  eiadystv '  xdiv  dl  tpgaxogmv 
Ofidslg  dvxBCiCBV  ovd'  i^fiq)iap'i^x7ja6  firi  ovx  dXtjd"^  xavx  etvai,  nollciv 
ovxtov  xttl  dxgtßtog  xd  xoiavxa  anonovfidvmy.  Demosth.  Eubnlid.  §.  54: 
dXXd  (t'Tjv  6  tcccxiig  avxog  idSv,  ofioüccg  xov  voiiifiov  xotg  tpgdxogciv 
ogMOv,  eCcTiyayev  i(il  daxov  i^  daxrjg  iyyvrixrjg  avxm  yeysvrjfiivov 
Bidmg  K.  T.  X. 

8)  Demosth.  Macart.  §.  14:  xal  avxog  ovxog  xal  ot  (pgdxsgsg  .  .  ot 
agiGza  Bldoxeg  nsgl  xov  yfvovg,  ogcSvzsg  avxov  ^sv  xovxov  ovn  i^s- 
Xovxa  nivdvvsvstv  ovd'  dndyovxcc  x6  tsgstov  dxo  xov  ßtofiov,  ei  (ktf  ngo- 
orpiovxfüg  slariysxo  6  naig  ovxool,  civxovg  S^  d^iovvxcc  iniogyiaiv,  Xaßov- 
xBg  z^v  tlf^q^ov,  %aiO(isv(ov  x<ov  tcgsimv,  dno  xov  ßonfiov  tpigovxBg  xov 
/jiog  xov  ^gaxgCov  .  .  itfffjtpiaavxo  xd  öCnaia^  ogd'oSg  xal  ngoarpiovxmg 
xov  naidcc  xovxovl  eiadysa9ai.  EvßovXidt]  viov  elg  xov  olnov  xov  *AyvCovi 
dass  jedoch  auch  ohne  besonderen  Einspruch  ballotirt  wurde,  zeigt 
§.  82:  xal  oxb  Bloi^ysxo,  ot  ii,\v  dXXoi  cpgdxsgBg  •agvßSriv  IfpBgov  xrjv 
ipijipov  X.  X,  X, 

9)  'Eni  ^Tixotg,  vgl.  löaeus  de  Philoctem.  §.  21—25.  Der  Fall  bei 
Demosth.  c.  Boeot.  de  nomine  §.  4fgg.  hat  eine  andere  Bewandtniss. 
S.  auch  Platner  S.  142. 


■  -■i- 


§.  99.   Die  Phratrien  als  Wächter  des  Bürgerrechts,   375 

10)  Im  Monate  PyanepsioD;  die  drei  Tage  doQna^cc,  'Avtx^Svcis^ 
KovQeatig  [welche  gegen  Ende  dieses  Monats  fallen].  Yergl.  Schol. 
Aristoph.  Pac.  890,  Procl.  ad  Plat.  Tim.  p.  27,  und  mehr  bei  Meier  Bon. 
damnat.  p.  62  und  unten  $.  101,  n.  7.  [S.  auch  Gottesd.  Alterth.  g.  48 
not.  12  and  insbesondere  §.  56  n.  29  ff.  and  Tgl.  Creazer  SjmboL  IV. 
p.  151  ff.  Binck  Belig.  der  Hellenen  U,  1  p.  206  ff.  MomoLsen  Heortolo- 
gie  S.  302  ff  vgl.  81] 

11)  Her.  L  147 :  atol  Sh  ndweg  "imvsg ,  oaot  dx  'A^rivtSv  ysyovccci 
xal  'ATtaxovQia  äyovoi  ogz-^v:  ygl.  m.  Monatsk.  S.  45  und  über  Athene 
Apatnria  za  Trözen:  Müller  kl.  Sehr,  ü,  S.  167. 

12)  UnaxovQia  =  oiionatovgta ,  Welcker  Trilogie  S.  289,  Müller 
Dorier  I,  8.  82  und  Proleg.  S.  401,  Meier  de  gentil  p.  11 — 14. 

13)  Msiov,  daher  fisiay(oysi:v.  ß.  PoU.  DI.  53,  Schol.  Aristoph. 
Ran.  797,  n.  m.  bei  Mears.  lectt  Ati  III.  1,  Raspe  p.  43fgg.,  Meier 
de  gentil.  p.  16;  die  Etymologie  bei  Harpocr.  p.  194:  'Egatoad-ivTis  d* 
tv  toCg  xegl  xcafitodCag  q>7]alv  ovtcog'  vofiov  ovxog  {tr^  ftatov  slanystv 
lOQiöiiivov  Tt^dg,  inia'Kmntovtsg  fistd  natdiäg  ndvta  tbv  alodyovxa 
fisiop  i(paaav  stadyBiv,  od^sv  zd  filv  tcgs^cc  fiBiov  nQoarjyoQtvd-rj ,  fiBia' 
ycoyog  dl  6  siadymv?  oder  von  (i^e^g  =  ^ijv,  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1885, 
S.  1142?  üeber  Zeig  (pgdtQiog  a.  'A^rjvd  (pgaxgict  Plat.  Eathyd.  p.  308 
mit  Hüllmann  griech.  Denkwürdigkeiten,  Bonn  1840.  8,  S.  101  fgg. 

14)  OlviaxriQiccy  Pollax  YI.  22.  Maglg  xtov  hqhSv,  Demosth.  Macart. 
§.  82;  vgl  Isaeos  de  Astjphil.  §.  33  und  Analoges  aus  Eos  bei  Rosa 
Inscr.  ined.  IQ,  p.  51. 

15)  Isaeus  de  ApoUod.  §.  15:  ital  Inaidi^  BaqyriXiu  tjv  (s.  Platner 
S.  150),  fjyayi  iis  inl  xovg  ßcof^ovg  slg  xovg  yevvrixag  xa  xorl  q>QdxoQag  * 
l<FTi  d'  avxotg  vofiog  6  etixog,  idv  xi  xiva  q>va8i  yayovoxa  al^dyrj  %ig 
idv  X8  no^Tjxov,  inixi^ivai  nCaxiv  %axd  xdiv  tagtov,  17  iiiiv  i£  dttv^ 
dadyaiv  %clI  ysyovoxa  ogd'mg  —  noiTjaavxog  dl  xov  aladyovxog  xavxa 
Itjjdlv  rjxxov  diaiprjtpCieiS^at.  %ol\  xovg&XXovg'  %Sv  96^%  xox  ig  x6  not- 
vbv  ygait^iaxaiov  iyygdtpstv,  ngoxeqov  81  nrj.  Auch  bei  Adoptionen  durch 
Testament;  s.  de  Aristarch.  §.  8;  wesshalb  auch  bei  Testamenten  Phra- 
toren  als  Zeugen  zugesogen  wurden,  de  Astjphil.  §.  8;  vgl.  Platner  S. 
138- 14L 

16)  PolL  Vm.  107;  vgl.  Ignarra  de  phratr.  p.  49,  Platner  S.  147, 
Meier  Bon.  damnat.  p.  235,  und  insbes.  Böckh  im  Index  lect.  Berolin. 
1819,  p.  4 :  qua  profesaione  primutn  esse  pvhertatem  declaratam  tonsas- 
que  puerorum  comas  prohäbüe  est,,  nach  Hesych.  II,  p.  730 :  'Jd"qvfjaiv 
ot  nilXovxBg  iqyrißsvsiv,  nglv  dnoxsigaad'cei  xov  ^aXlov,  eiüitpegov 
'HganXsi^  (lixgop  otvov  xal  enaCöavtag  xoig  awald'ovaiv  insdidow  vCvaW 
^  dl  ßKOvdii  iuccXsixo  olviaxrigia,  [Vgl.  auch  unten  §.  121  n.  4.]  Daher 
auch  das  Opfer  %ovgatovy  Luzac  lect.  Att.  p.  58,  ob  aber  die  iyygvtfii 
x(ov  iqn^ßmv  selbst  yoifi-^yvgig,  wie  Etymol.  M.  pag.  221  will?    Nur  die 
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Bache  steht  fest  und  hätte  von  Meier  de  fi^entil.  p.  17  nicht  bezweifelt 
werden  sollen;  s.  m.  Bec.  S.  1141. 

§.100. 

Auf  ähnliche  Art  geschahen  wohl  die  Aufnahmen  in  die 
Geschlechter*),  von  denen  jedoch  mehr  einzelne  bestimmte 
Rechte  als  das  Bürgerthum  als  solches  abhingen*),  und  deren 
desshalb  seltener  gedacht  wird,  ohne  dass  jedoch  daraus  der 
Schluss  gezogen  werden  dürfte,  dass  nicht  alle  geborene  Athe- 
ner Mitglieder  eines  Geschlechts  gewesen  seien').  Ja  gerade 
die  Verehrung  des  'j^jtokXov  jtazQaog  [s.  §.  96]  imd  Zsvg, 
egxeLOs  [s.  Gottesd.  Alterth.  §.  15  n.  2J,  welche  der  Athener 
als  Kennzeichen  des  Eingeborenen  betrachtete*),  erscheint 
näher  durch  die  Theilnahme  an  den  Geschlechtem  als  selbst 
an  den  Phratrien  bedingt^),  und  nur  tür  die  ältere  Zeit,  wo 
noch  nicht  das  ganze  Volk  zu  gleicher  staatsbürgerlicher  Be- 
rechtigung gelangt  war,  kann  man  einräumen,  dass  auch  die 
Grentilrechte  im  Namen  Aller  nur  von  den  eupatridischen  Fa- 
milien des  Geschlechts  ausgeübt  wurden^).  Denn  diese  gestal- 
ten sich  allerdings  seit  Theseus  zu  einer  förmlichen  und  ge- 
schlossenen Aristokratie^):  die  Auslegung  des  göttlichen  und 
menschlichen  Rechts  war  in  ihren  Händen;  alle  Priesterthümer 
und  Staatsämter  wurden  aus  ihnen  besetzt^),  in  den  vier  Phy- 
lobasileis  ordneten  sie,  wie  noch  aus  den  Spuren  der  folgenden 
Zeit  hervorgeht^),  selbst  dem  Könige  Beisitzer,  namentlich  in 
seiner  richterlichen  Thätigkeit  zu'®) ;  und  indem  sie  vorzugsweise 
die  Hauptstadt  bewohnten* i),  gab  die  Centralisation  der  Re- 
gierung schon  thatsächlich  alle  Gewalt  in  ihre  Hand.  Dennoch 
aber  dürfen  die  beiden  andern  Stände  darum  nicht  von  dem 
allgemeinen  Landesbürgerrechte  ausgeschlossen  und  als  eine 
bloss  dienende,  rechtlose  Classe  betrachtet  werden**);  selbst 
die  Aermsten  derselben,  nsXarai^^)  oder  -^xeg^^)^  waren  per- 
sönlich Freie,  die  nur  um  Lohn'^)  den  Begüterten  dienten 
oder  gegen  ein  Sechstheil  des  Ertrags  die  Ländereien  derselben 
bestellten*^);  und  wenn  auch  Willkürherrschaft  und  dadurch 
herbeigeführte  Verarmimg  allmählich  den  grösseren  Theil  des 
Volkes  inj^dieses  Verhältniss  gebracht  haben  mag,  so  konnte 
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daneben  doch  immer  noch  eine  unabhängige  Mittelclasse  be- 
stehen, von  der  wir  in  Attika  wie  in  Born  die  spätere  poli- 
tische Entwickelmig  ableiten  müssen. 

1)  Ady.  Neaeram  §.  59:  dg  yciQ  eiarjysv  6  ^(fdatwQ  elg  xovg  tpga» 
tigag  tov  naida  .  .  %a)  etg  zovg  BQvtldag,  mv  xal  avxog  iariv  6  $pa- 
ot(DQ  ysvvTjtTjg,  sldotsg  olfiai  ot  yavvqtai  xriv  ywatna  fjttg  rjv  .  .  «jro- 
tpriqtCiovtai  xov  nccidog  notl  ov%  ivsygatpov  avroi'  slg  aq>dg  eivTovg* 
Xaxovtog  dl  tov  ^gdatoffog  avroCg  dt^rfV,  ort  ov%  hiyQUtpov  avtov  vtov, 
nQO%alovvzat  avrdv  oi  yBvvqzai  nqog  reo  dtaizrixij  Ofioaai  xad"'  CtQcäv 
xsXs^atv  71  firjv  vo^l^Hv  slvoci  avzov  vtov  ij  dazrjg  yvvat%6g  Hai  iyyvtj" 
zTJg  xazd  zbv  vofiov:  vgl.  Andoc.  de  Mjster.  §.  127  und  die  Beispiele 
Adoptirter  bei  Isaens  de  Menecl.  §.  14  und  de  Apollod.  §.  15  mit  Plat- 
ner  8.  72  ond  Meier  p.  36. 

2)  Namentlich  Priesterthümer,  Saidas  s.  v.  yew.^zai:  vergl.  oben 
§.  95  n.  1  nnd  die  dfKpiaßrjzi^asig  tsQtoavvrig  PoII.  VIII.  90,  Bekk.  Anedd. 
p.  219.  17,  2.  B.  KgoHcnvidcSv  diadiHaola^  Ath.  X,  p.  425  B,  Harpocr. 
8.  T.  llovXri:  im  Allgemeinen  aber,  auch  über  das  Arcbontat,  Platner 
S.  80  fgg. 

3)  Wie  dieses  nach  Platner  S.  68fgg.  namentlich  Schömanu  ad 
Isaenm  p.  206.  363.  oder  Antiqa.  p.  207  fgg.  nnd  nenerdbgs  Kieger  in 
Zeitschr.  f.  d.  Altertb.  1853,  S.  412  fgg.  annehmen,  ohne  jedoch  —  von 
der  persönlichen  Ausnahme  der  SrjiiOTco^Tjtot  abgesehen  —  einen  anderen 
Beweis  als  das  Stillschweigen  der  Schriftsteller  anführen  za  können, 
worüber  ganz  richtig  schon  Meier  de  gentil.  pag.  20:  neque  enim  quod 
non  comrßfimorantur  gentüium  tdbulae^  id  evicerit  gentüibus  adscriptos 
non  esse;  immo  quum  utraque  inscriptio  arcte  videatur  canjunda  esse, 
nens  non  erat  fere  commemoranda,  nisi  esset  iUustris. 

4)  PoU.  VIII  85 :  halstzo  ds  zig  ^eafio^stdov  dvd%Qicig,  d  'A^ri" 
vaiol  slaiv  iitazigm^sv  s%  zqiyovCag  %al  si  'AtsoXXcov  iazlv  avzoLg  na- 
zQmog  xal  Zsvg  tgxsiog:  vgl.  Plat.  Euthyd.  p.  302,  Plnt.  V.  Alcib.  c.  2, 
Phot.  p.  14  Pors.  mit  Platner  S.  88  fgg. 

5)  Vgl.  Demosth.  Eabalid.  §.  54:  naiSiov  ovza  fie  Bvd"vg  riyov  dg 
zovg  q)QdzsQag,  sig  'AnoXXcovog  nazQcoov  rjyov,  sig  zd  SXXcc  tegd,  nnd 
namentlich  §.  67 :  *  eha  tpgdzsgeg,  slz'  'AnoXXoovog  ncczgcoov  xal  diog 
igxiiov  ysvvTJzaty  woraus  ganz  deatlich  hervorgeht,  dass  auch  in  der 
ersteren  Stelle  der  nazQ<pog  vielmehr  aaf  das  ysvog  oder  die  ndzga  zu 
beliehen  ist ;  s.  auch  Meier  1.  1.  p.  28  fgg, 

6)  Darauf  geht  wohl  Philochorus  b.  Suidas  v.  ysvvrjzai  und  ofio 
ydXuKzeg:  ot  ix  zov  xccl  avzov  %al  ngtozov  zcov  zgidnovza  yevtov^  wo- 
rauf ich  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1835,  S.  1145  die  Vermuthung  gestützt 
habe,  dass  der  unterschied  der  oii,oydXa%zsg  und  ogystoveg  (§.  98,  n.  10), 
vielleicht  den  Gegensatz  der  eupatridischen  nnd  demotischen  Geschlechts- 
genossen bezeichne;  vgl.   auch  Platner  S.   68,  Wachsmuth  I,  S.  866, 
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LaobmaDn  S.  249,  Zelle  S.  14.  Dass  dieser  Vorzog  der  evyipna  spater 
höchstens  noch  bei  Priesterthümem  Berücksichtigung  fand  (Demostb. 
Eubalid.  §.  46,  Xenoph.  Symp.  VIII.  40),  kann  man  Heffter  (atben.  Ge- 
richtsYerf.  S.  20  fgg.)  unbedenklich  einräumen ;  aber  gerade  wenn  selbst 
dem  Geringsten  das  Archen  tat  zugänglich  ward,  musste  doch  schon  da- 
rum ein  Jeder  *An6lX<ovog  nargmov  yswi^Tfjg  sein! 

7)  Vgl.  oben  §.  97,  n.  13  und  über  ihren  autocbtbonischen  Charak- 
ter [Moer.  p.  141:  EvnaxQCdai,  'Axxi%<og*  avtox^ovsg  ^EXXrjvixoSg^  Zeitschr. 
f.  d.  Alterth.  1848,  S  318,  wodurch  Ddderlein*s  Phantasien  im  PhiloL 
Beitr.  aus  d.  Schweiz  1819,  S.  7  fgg.  von  selbst  wegfallen.  [VgL  Petr. 
Bosse:  Eupatridea.  Conitz  1859.  4.] 

8)  Plut.  V.  Thes.  c.  24:  EvncLtQidaig  91  yiv<6<niHv  i«  ^sta  %ocl 
nagexeiv  a^x^vrag  anodovg  xcrl  vofiov  diSaaKaXovg  slvai  %al  ooCtov  %al 
iSQoSv  i^rjyrjtdg:  vgl.  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  513  und  m.  Gottesd.  Alt 
§.  1,  n.  12. 

9)  Vgl.  Poll.  VIII.  111:  ot  dl  q>vXoßaaiXsig  i^  svnatgtdcov  Svteg 
fidXiota  toSv  [sQcav  in$fisXovvtOf  awsdgsvovtsg  iv  tto  ßaeiXs^m  xm  nocga 
x6  ßovnoXstov  und  120 :  to  inl  ngvxavsCco  diTid^Bi  negl  xtüv  dnoxxHvdv^ 
x(xiv^  %av  (oatv  dtpavsig  .  .  TtgoBiaxi^xeoav  dl  xovxov  xov  dmacxriQiov 
(pvXoßaaiXsCg :  mit  Meier  att.  Process  S.  116,  Schubert  de  Aedil.  p.  38 — 
40,  Petersen  in  Danske  Widensk.  Selsk.  Skrifter  1847,  S.  81  fgg. 

10)  Am  TfQvxaveiov,  in  dessen  Nähe  sich  auch  das  von  PoUuz  ge- 
nannte ßov^oXsCov  befand,  Bekk.  Anecdd.  p.  449 ;  vgl.  Hilllmann  Anfänge 
S.  252—256  und  Platner  Process  I,  S.  14  fgg.  [Das  Prytaneion,  der  alte 
Mittelpunkt  Athens,  lag  auf  einem  erhöhten  Punkte  nordostwärts  von 
der  Akropolis  und  deren  Fuss  noch  ziemlich  nahe,  nicht  weit  ?on  dem 
Agraulion  (s.  §.  121  n.  7)  und  unfern  des  tiefer  gelegenen  Anakeion 
oder  des  Heiligthums  der  Dioskuren;  s.  Bursian  Geogr.  y.  Griechenl.  I, 
S.  295.  Vgl.  auch  unten  §.  127  not.  15.]  Soll  man  aber  mit  Meier  att. 
Proc.  S.  20,  Scheibe  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  207,  Zelle  S.  21  u.  A. 
den  (ephetischen)  Gerichtshof  hei  dem  Prytaneum,  den  Polluz  meint, 
Ton  einem  andern  im  Prytaneum  unterscheiden,  in  welchem  yielmehr 
Prjtanen  gerichtet  hätten?  und  sind  die  ßaatXsCg  beiAndoc.  deMjster. 
§.  78  und  Plut.  V.  Solon.  c.  19,  wozu  man  jetzt  auch  vfohl  Eangab4*8 
Ant.  Heiyn.  n.  259  [s.  §.  104  n.  1]  fugen  kann,  mit  .Matthiä  Miscell.  L 
2,  p.  155  als  die  an  die  Stelle  der  Könige  getretenen  Archonten  oder 
mit  0.  Müller  Dor.  U,  8.  114  und  z.  Aeschjl.  Eum.  S.  157  als  die  tpv^ 
XoßaaiXeig  zu  betrachten?  Ich  kann  ein  doppeltes  Gericht  nicht  anneh- 
men und  die  q>vXoßaaiXsig  nur  den  späteren  nagidQoig  der  Atcbonten 
entsprechend  betrachten,  die  freilieb  auch  deren  Functionen  selbständig 
vorstehen  konnten;  als  Richter  aber  lasse  ich  mir  vor  Einrichtung  der 
Epheten  gern  mit  Scheibe  und  Westermann  in  Verb.  d.  Leipz.  Gesellseh. 
d.  Wissensch.  1849,  S.  153  die  nQvxdveig  xav  vavxgdgmv  [s.  §.98  n.  3] 
gefallen,  die  wenigstens  grössere  Ansprüche  darauf  haben,  als  die  von 
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F.  A.  Baucke  de  Theemothetis  AthenieDsiam,  Breslau  18i4.  8,  p.  10-18 
hereingemengten  Thesmotheten,  obgleich  ich  sie  eben  desshalb  nicht 
wie  Müller  mit  den  ßacilsCg  identificiren  kann;  s.  anch  Scbdroann  im 
Prooem.  lect.  Grjphisw.  1883. 

11)  Etjmol.  M.  p.  395.  50;  EinatqCdai  iiutloihto  ot  avto  to  Saxv 
oinovvxsg  %al  ^sziioifxsq  ßa^iUnov  yivovg,  triv  xdv  t§QcSv  hufiLiUicev 
noiovusvoi:  vgl  oben  §.  61,  not.  3  und  im  AUgem.  Zelle  8.  16:  nMes 
dieses  führt  dabin,  die  Eupatriden  als  die  Ersten  im  Volke,  als  Stamm- 
häupter zu  denken,  die  keine  organisirte  Masse  gegen  sich  hatten,  son- 
dern durch  ihre  Organisation  dieselben  beherrschten  und  auf  diese  Art 
lange  Zeit  hindurch  jedes  selbständige  Auftreten  des  Volkes  hinderten.^ 

12)  Wie  dieses  namentlich  aus  der  oben  §.  94,  n.  8  und  §.  96,  n.  1 
berührten  Auslegung  des  Namens  Tdeonten  gefolgert  worden  ist;  s. 
insbes.  Blgen  S.  38-  44,  Lachmann  S.  245,  und  Kutorga  in  den  M^lan- 
ges  6r6co- Romains  de  TAcad.  de  St.  Petersbourg  1853,  p.  369  fgg.,  der 
den  ganz  richtigen  Satz,  dass  später  alle  Bürger  dieselben  Rechte  wie 
früher  die  Eupatriden  genossen,  dahin  erklärt,  dass  früher  nur  die  Eupatri- 

^  den  Bürger  gewesen  seien;  anders  auch  Wachsmuth  I,  8.  360 fgg.,  ob- 
gleich unklar  und  wenigstens  gegen  die  Demiurgen  zugleich  ungerecht; 
vgL  Plat.  Menez.  p.  239  A:  ^fisCg  ds  xal  ot  rjfisvsQoi,  iiiäg  iirjvQog  ndv- 
tsg  ddehpol  (pvvtsg,  ov%  d^iovusv  dovXot  ov$l  9sü7t6xai  dXXi^Xoav  slvatf 
all'  ^  hoyovCa  iQfiäg  i)  %axd  (pvaiv  iaovo(itccv  avayxaffi  fi^rcty  %(xxcc 
vofKnf  %,  X.  X, 

18)  IleXdxai  ot  {tiad'tß  dovXavovrsg'  inel  x6  niXag  iyyvg,  otov  iyyi- 
axa  dw  nnlav  nQoaiovxsg,  'JgicxoxdXijgj  Phot.  p.407  Pors.,  Tgl.  Wachs- 
muth I,  S.  811  und  mehr  oben  §.  60,  n.  5,  auch  Ammon.  difif.  Tocab. 
p.  111:  nsXaaxTig  6  ngooffv^,  worin  das  Wahre  zu  liegen  scheint,  dass 
diese  Leute  zwar  nicht  als  Landes-  aber  als  Gemeindefremde  oder  Hin- 
tersassen galten,  ohne  dass  man  jedoch  darum  mit  Kutorga  a.  a.  0. 
396  fgg.  für  ihr  Verhältniss  den  Ausdruck  fiixotTtoi  anzuwenden  brauehte. 
[S.  Privatalterth.  §.  41  not.  8.] 

14)  Vgl.  Privatalterth.  §.  12,  n.  14  [§.  41  not.  8]  und  Etymol.  M. 
p.  452:  d^rjxsgot  nivrjxsg  ot  inl  cvvxd^sc^  xiai  %a\  inl  (iiad-tS  SovXevov' 
xeg.  Wenn  sie  Wachsmuth  ^sesshafte  Landbauer" ,  oder  Grote  III,  p. 
125  cuUivating  tenants,  metayers  and  smäll  proprietors  of  (he  country 
nennt,  so  gilt  das  jedenfalls  nur  zufällig  und  th eilweise;  ungleich  rich- 
tiger HüUmann  Denkwürd.  8.  4  fgg. 

15)  Oder  auch  nur  um  Kost,  imalxtoi^  Plat.  Bepubl.  IV,  p.  420  A, 
wie  es  sich  vor  Erfindung  gemünzten  Geldes  ohnehin  von  selbst  verstand; 
Tgl.  Nitzsch  z.  Odjss.  III.  425,  dessen  Bemerkung  über  die  Handwerker 
ebensowohl  auf  die  Q^xBg  passt;  denn  dass  auch  diese  nicht  einem 
Herren  leibeigen  waren,  sagt  er  selbst  z.  IV.  644  und  bestätigt  Aristot 
Politic.  m.  3.  3:  ot  d\  %oiv^  (XBtxovQyovvxsg)  ßdvavaoi  xal  d^xeg, 

16)  Phot.  p.  407:  ntXdxai  ot  nagd  xoi:g  nXrfiio¥  iffyctiofksvoii  x«i 
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d-'^tsg  ot  avtoi  %a\  entrjftOQiot;  Tergl.  Poll.  lY.  165:  intrifiOQtoi  d^  ot 
neXatai-  naga  zoig  'Atti%ois^  woraos  Lachroann*8  Irrtham  hervorgeht, 
der  iTizTjftOQiot  als  Geomoren  and  d'rJTeg  oder  neXdvai  als  Demiargen 
trennt ;  besser  Tittmann  S.  581  nnd  HfiUmann  Urtpr.  S.  39.  Ob  sie  den 
sechsten  Theil  des  Ertrages  behielten  oder  abgaben,  scheint  schon  im 
Alterthnme  zweifelhaft  gewesen  zu  sein,  n.  noch  B5ckh  Staatsh.  I,  8. 643 
entscheidet  sich  mit  Schömann  Com.  Ath.  p.  362  oder  Antiqo.  p.  199 
[Griech.  Alter  th.  I.  S.  342  3.  Ausg.]  f&r  ersteres,  insbes.  nacji  Enstath. 
ad  Odjss.  XIX.  28:  ^  fiOQzrj  x6  ^%xov  tpuol  fkiqog  xmv  nagnoSv^  rj  tdi' 
doto  xotg  i%xrjf^OQioiSi  ^9  iv  dvoavvfKp  nsixcci  Xs^iiuß  (rixoiftxtu :  ich  kann 
aber  fortwährend  (Tgl.  Privatalt.  §.  67,  n.  7j  nach  Isoer.  Areop.  §.  32 
nar  das  Gegentheil  annehmen,  das  anch  die  meisten  and  onzweideaüg- 
sten  Zeagen  für  sich  hat,  vgl.  Plut.  V.  Selon,  c.  13:  iyBtioYOw  insivotg 
8%xa  x<ov  fsvo^ivcav  xtXovvxeg^  inxrjf^OQioi  nQoaceyoQBvofHvoi  %al  ^xig^ 
Hesych.  s.  v.  in^fiogxoi.  and  mehr  bei  Buhnk.  ad  Schol.  Fiat.  Eathjphr. 
p.  256  and  Herald.  Rer.  jadic.  aact.  IL  24.  9.  [Vgl.  Arabo  XV,  1,  §.  40 
p.  704  8.  1030  A,  wo  es  von  der  Kaste  der  Ackerbaner  (ro  xmv  ynagyrnv 
in  Indien  heisst:  hxi  ^  ^  X^(^  ßtcciXt%ri  ndca'  fiiod-ov  d'  avxriv  ixl 
xsxdgxatg  iffya^ovxaL  xmv  HugnoSv.] 


§.  101. 

Was  inzwischen  zunächst  den  Uebergang  des  athenischen 
Königthums  in  Aristokratie  betrifft,  so  berichtet  die  Sage  schon 
unter  Theseus  glückliche  Angriffe  auf  die  königliche  Macht 
Menestheus,  Peteos'  Sohn  ^),  den  Homer  den  Athenern  vor  Troja 
zum  Führer  gibt,  soll  mit  Hülfe  der  Tyndariden*)  Theseus  ent- 
thront haben,  der  dann  in  Scyrus  beim  Könige  Lykomedes 
seinen  Tod  findet^).  Erst  sein  Sohn  Demophon  gelangt  wieder 
zur  Regierung*);  ihm  folgt  Oxyntaß,  diesem  Aphidas,  dessen 
Bruder  Thymaetas^)  dann  der  letzte  in  der  Reihe  der  Thesi- 
den  ist*).  Um  diese  Zeit  fallen  die  grossen  Völkerzüge,  durch 
welche  Boeotien  sowohl  als  der  Peloponnes  ihre  Beherrscher 
wechselten,  und  so  traf  es  sich,  dass  Melanthus,  ein  Nachkomme 
Nestor's,  aus  Pylus  fliehend,  gerade  zu  derselben  Zeit  in  Attika 
anlangte,  wo  dieses  sich  mit  den  neu  angekommenen  Boeotiem 
in  Gränzstreitigkeiten  befand^).  Zum  Lohne  des  glücklichen 
Zweikampfs  mit  dem  boeotischen  Könige  Xanthus,  den  Thy- 
maetas  yerweigert  hatte,  soll  Melanthus  darauf  die  Königs- 
würde empfangen  haben^),  die  er  auch  auf  seinen  Sohn  Kodrus 
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vererbte;  ein  Bericht,  dessen  Thatsächlichkeit  wir  um  so  we- 
niger bezweifeln  dürfen,  als  wir  auch  sonst  die  Anihahme 
flüchtiger  Adelsgeschlechter  in's  attische  Bürgerrecht  bestätigt 
finden^),  wenn  gleich  die  mangelnde  Autochthonie  zwischen 
diesen  und  den  Eupatriden  stets  eine  Kluft  offen  hielt^^). 
Endlich  gewährte  nach  Kodrus'  Tode^^)  der  Thronstreit  seiner 
Sohne  den  letzteren  die  Gelegenheit  zum  gänzlichen  Sturze 
der  Königsgewalt**);  Neleus  und  seine  Brüder  gingen,  über 
Medon's  Vorzug  erbittert,  an  der  Spitze  derlonier  nach  Asien; 
Medon*^)  und  seine  Nachkommen  aber  behielten  die  Regierung 
nur  als  verantwortliche  oberste  Beamte  der  Aristokratie  **). 
[Wenn  in  der  neuesten  Zeit*'^)  dieser  Zusammenhang  zwischen 
dem  Tode  des  Kodrus  und  der  Abschaffung  des  Königthums 
und  die  nun  erfolgte  Umwandlung  der  Könige  zu  verantwort- 
Uchen  Beamten  bestritten,  dagegen  das  Bestehen  der  Könige 
bis  zur  Einführung  zehnjähriger  Archonten  (§.  102  not.  13) 
behauptet  worden  ist,  so  werden  sich  dafür,  auch  abgesehen 
von  dem  Widerspruch  mit  den  bestimmten  Angaben  alter 
Schriftsteller,  keine  bestimmten,  sicheren  Gründe  aufbieten 
lassen.] 

1)  Plat.  Thes.  c.  32:  iv  S^  t(ß  ZQ^^9  tovtca  Msvfad'svg  6  Iltxsco 
tov  'ÖQvicog,  tov  *EQ€xd'ici>gj  nQ<oxog  cog  cpaaiv  dv^goanoav  Inid'ifisvog 
tm  drjfiaymystv  (vgl.  Spengel  Artt.  scriptt.  p.  8)  x«l  ngog  jra^ti»  SiXca 
diaXiysa^'ai,  tovg  ts  Svvatovg  aw^attj  x.  t.  X,  Melir  bei  Meorsius  Thes. 
c  29  ond  Bergk  in  Zeitscbr.  f.  d.  Alterth.  1844,  S.  934.  Sind  aber  auch 
hier  noch  Caltosgegensätze  sichtbar?   Jahn  archäol.  Aafs.  S.  193. 

2)  Plat.  c.  32,  Aelian.  V.  ffist.  lY.  51,  Paus.  I.  17.  6;  vgl.  M&ller 
Dorier  I,  8.  339. 

3)  Dorier  IV.  62 :  Sriasvg  Sl  fitra  zavta  yiazaataaiaad'elg  xal  <pv- 
yav  ht  T^g  naxgCdog  inl  z^g  iivrjg  izBXsvzricsv:  vgl.  Plut.  V.  Cimon. 
c.  8  nnd  Schol.  Aristoph.  Plat.  627 :  fisza  yag  tö  %aQl<sa(s9^ai  xiiv  Stuao- 
%QaxCav  zoig  *AQ^a£oig  xbv  Sricia  Avnog  xig  avytofpavzr^aag  ino^rjasv 
i^ocxQamcdijvai  xov  rjgcav  *  o  Sl  nagaysvoiifvog  üg  £iivgov  di^yev  naga 
Avitoi/LT^dH  xtß  dvvdcz'Q  xTJg  vi^aov,  og  trjXoxvni^aag  civ engst  ccvxov  ^6X<p: 
aach  Heracl.  Pol.  I  und  Saidas  s.  dgx^  SuvgCoc, 

4)  Menrsius  reg.  Ath.  III  5  fgg.  Nach  Strabo  VI.  1.  10  hätte  Me- 
nestheus  Scylletiam  in  Grossgriechenland  gegründet. 

5)  Oder  Thymoetas,  obgleich  Schol.  Aristoph.  Vesp.  1138  nur  die 
erstere  Form  billigt;  s.  Boss  Domen  S.  72  fg. 
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6)  Yergl.  H.  L.  Schurzfieisch  Expl.  grayissimae  qnaestionis,  ittnim 
chronologia  regam  et  archoDtnm  Ath.  Ensebiana  an  AruDdeliana  sit 
praeferenda,  Wittenb.  1705  4,  mit  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  331—334  und 
C.  Müller  Chronol.  fragm.  p.  141. 

7)  Um  Oenoe  (Müller  Dorier  I,  S.  239)  und  Panakton;  vgl.  Schol. 
Plat.  Tim.  p.  21  A,  Conon  b.  Phot.  Bibl.  186  §.  39  und  die  Lexiko- 
graphen 8.  y.  'AnarovQicc,  welches  Fest  [s.  §.  99  n.  10]  dnrch  eine  tau- 
schende Etymologie  anf  diesen  Kampf  bezogen  worden  ist,  vgl.  CorslD. 
Fast.  Alt.  II.  p.  306,  Welcker  Nachtr.  z.  Trilog.  8.  200  fgg.  und  mehr 
Gottesd.  Alterth.  §.  56,  n.  28. 

8)  Nach  Paus.  IX.  5.  16  sein  Vater  Andropompus,  nach  Aristot. 
Politic.  V.  8.  5  erst  Kodrus;  doch  s.  Strabo  IX.  1.  7,  Paus.  IL  18.  7,  u. 
im  AUg.  Her.  V.  65  mit  Larcher  T.  VII.  p.  294  fgg. 

9)  Xenopb.  M.  Socr.  III.  6.  12:  noXXol  dl  vno  %qsizx6v{üv  vßgt- 
iofievoL  xatf'qpvyov  ngog  avtovg:  vgl.  Thucyd.  I.  2  und  Aristid.  Panath. 
p.  173  Dind.  -—  Gephyräer,  s.  oben  §.  15,  n.  16  und  andere  Beispiele 
bei  Platncr  Beitr.  8.  22  und  Westermann  publ.  Ath.  honor.  p.  31 ;  auch 
8chömann  Antiqu.  p.  162  u.  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1843,  8.  593,  insbea. 
über  die  Aeantiden  Philaeus  und  Eurysaces,  vgl.  Plnt.  Solon.  c.  10  und 
Meier  de  gentib.  p.  52. 

10)  Selbst  für  das  dem  königlichen  engverwandte  Geschlecht  der 
Alkmäoniden ;  s.  im  Allg.  Böckh  ad  Pindar.  p.  300  und  Vischer  über  die 
Stellung  der  Alkmäoniden  in  Athen,  Basel  1847.  4;  hier  aber  insbes. 
Isoer.  de  bigis  §.  25  mit  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1848,  S.  318,  und  den 
Gegensatz  der  ßaatXs^a  tcov  as\  vtisqbxovzcov  diu  to  avzoxd'ovag  sTvai 
vor  Theseus  mit  der  Wahl  i%  nqo%Q{zmv  %ctz*  avdqaya^Cctv  adv  Neae- 
ram  §.  74.  75.  [Göttling  in  d.  Bericht,  d.  Leipz.  Akad.  vom  J.  1854 
S.  17  macht  die  Alkmäoniden  zur  autochthonen  Partei!  nemlich  als 
Vertreter  des  autochthonischen  Elements  gegen  das  ionische,  eingewan- 
derte Element,  als  dessen  Vertreter  Theseus  zu  betrachten  sei ;  vgl.  noch 
unten  §.110,  n.  7  und  über  Ursprung  und  Geschichte  der  Alkmäoniden: 
Petr.  Besse  Alcmaeonidea  (Halis  Saxon.  1856.  4)  8.  6  ff.  17  ff.] 

11)  S.  Lycurg.  c.  Leoer.  §.  84  fgg.  mit  Meursius  1.  1.  c.  11—15  und 
Ruhnken  ad  Vell.  Paterc.  I.  2. 

12)  Justin.  II.  7:  yost  Codrum  nemo  regnavü  Athenis,  quod  memo» 
riae  ^us  tributum  est.  Zsvg  ßccaiXsvg?  Schol.  Aristoph.  Nub.  2,  vergl. 
vielmehr  oben  §.  56,  n.  9  fgg.  mit  Dahlmann  Politik  I,  S.  175:  „mit  der 
Macht  über  Begierungsrechte  zu  entscheiden  wird  die  Macht  selbst  über- 
tragen'*; über  das  Thatsächliche  aber  Paus.  VII.  2-4  und  mehr  bei 
Clinton  Fast  Hellen.  I,  p.  112  fgg. 

13)  Nicht  Mentor,  wie  Zenob.  Prov.  IV.  3,  p.  84. 

14)  Pausan.  IV.  5.  10:  zovg  yag  dno  MsXdvd-ov^  xaXovfiivovg  öl 
MeSovttdag^  %ut  dqxdg  fiiv  acpBiXovzo  6  drjfiog  z^g  i^ovatag  z6  noXif 
%ai  difzl  ßaaiXeiag  i/Lszictvjaav  Big  OQXV^  vnsvd'vvoVf  v0zs(fov  dl   %a\ 
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TCQod'eofi^av  htSv  dina  inoir^eav  avtoig.  [S.  nun  Lngebil  am  a.  0.  p. 
553  £  nod  yergl.  P^Befls^:  De  statu  reipublic.  Athen.  Oodro  mortoo. 
Calm  1860.  4.]    Seit  wann  durch  Wahl?   Böckh  Staatsh.  I.  8.  659. 

15)  [S.  Lugebil  in  den  JahiJ.  f.  class.  Philol.  Suppl.  V.  S.  539—564 
und  daza  Schomann  in  den  Jahrb.  f.  Philolog.  OY.  S   145  ff.} 


§.  102. 

Der  Königsname  selbst  ging  in  den  eines  Archonten  über  ^ ; 
übrigens  blieb  diesem,  wie  es  scheint,  der  alte  Geschäftskreis 
ungeschmälert  und  seine  Würde  lebenslänglich  *);  erst  im  Jahr 
752  ward  ihre  Dauer  aui  zehn  Jahre  eingeschränkt^);  dann 
713  das  ausschliessliche  Vorrecht  der  Medontiden  aufgehoben*) 
und  der  Zugang  zum  Archontate  allen  Eupatriden  eröffnet^); 
endlich  683  die  Geschäfte  desselben  unter  neun  jährlich  wech- 
selnde Archonten  gespalten^).  Hiermit  war  die  Aristokratie 
äusserlich  vollendet;  die  Satzungen''),  welche  um's  Jahr  620^) 
durch  Drakon  als  Richtschnur  ftir  die  Bechtspflege  der  Ar- 
chonten aufgestellt  wurden®),  änderten  nichts  an  der  bestehen- 
den Staatsform^^);  nur  scheint  seine  Gesetzgebung,  [die  uns 
nur  aus  dürftigen  Nachrichten  bekannt  ist,  welche  zunächst 
Bestimmungen  strafrechtlicher  Art  enthalten  und  die  grosse 
Härte  derselben  darthunj  insofern  sie  durch  schriftliche  Be- 
stimmungen der  richterlichen  Willkühr")  ein  Ziel  setzte,  die 
Errichtung  eines  Appellationsgerichtes  [oder  vielmehr  die  Ein- 
setzung eines  Griminalgerichtshofes ,  von  dessen  Entscheidung 
keine  Appellation  zulässig  war]  zur  Folge  gehabt  zu  haben,  als 
welches  wir  die  nach  den  sichersten  Nachrichten  von  ihm  her- 
rührenden Epheten"*)  [eines  aus  ein  und  fünfzig,  sämmtlich 
den  Eupatriden  entnommenen  Gliedern  bestehenden  Collegiums, 
welchem  die  Blutgerichtsbarkeit  übertragen  ward]  durch  die 
Etymologie  [?]  und  die  Zeugnisse  des  Alterthums  selbst  zu 
betrachten  berechtigt  sind^^),  v%nn  gleich  die  späteren  Staats- 
veränderungen den  Geschäftskreis  dieser  Behörde  auf  einen 
ungleich  geringeren  Umfang  beschränkten.  Aufweiche  sonstige 
Art  aber  die  regierenden  Familien  in  dieser  Zeit  ihre  Hoheits- 
rechte ausübten,  lässt  sich  aus  den  dürftigen  und  widerspre- 
chenden Nachrichten,  welche  wir  bei  Gelegenheit  des  cyloni- 
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sehen  Auüstandes  erhalten,  nur  sehr  unvollkommen  entnehmen  ^^). 
Wir  hören  von  Vorstehern  der  NaukrarieUj^in  deren  Händen 
die  Administrativgewalt  gelegen  zu  haben  scheint  ^5)^  und  (jje 
auf  keinen  Fall  mit  den  neun  Afchonten  verwechselt  werden 
dürfen,  so  hoch  auch  diese  als  Erben  der  königlichen  Macht 
fortwährend  gestanden  haben  mögen  *6);  als  oberste  Staats- 
behörde aber  werden  die  Dreihundert  betrachtet  werden  kön- 
nen, die  über  die  geiangenen  Empörer  richteten  ^^)  und  sich 
zu  solcher  Ausübung  der  aristokratischen  Souverainetät  auch 
auf  dem  Areshügel  versammelt  haben  können  ^^)  ohne  desshalb 
mit  dem  späteren  areopagitischen  Bathe  in  näherer  Beziehung 
zu  stehen. 

1)  S.  oben  §.  56,  n.  16  und  im  Allgem.  Meursias  de  Archontibas 
Atheniensium,  Lagd.  B.  1622.  4  und  Bernard  de  Arcbontibns  p.  22  fgg. 
[Jorrjens  an  dem  §.  98  n.  1  a.  0.  p.  67  ff.:  de  institütis,  quae  ante 
Solonem  vigaerant.] 

2)  Baber  sie  aacb  nocb  zuweilen  ßaaiXsig  beissen.  Pausan.  I.  3.  2: 
bI  ds  f»ot  yBvsaXoysiv  ijgsayis^  xal  tovg  ano  MsXdvd'ov  ßaaiXsvaavxag 
ig  KXs^diHOv  xov  Aiaifuidov  av  ccn7iQidyT]accfi7}v :  vergl.  Plat.  Menex.  p. 
238  C  und  mebr  bei  Periz.  ad  Aelian.  V.  13  und  Böckb  C.  Inscr.  U, 
pag.  316. 

3)  Ol.  Vn.  1 ;  vgl.  Dionys.  Hai.  I.  71  mit  Larcber  H^rodote  VIT, 
p.  800  fgg.  und  Clinton  Fast.  Hellen.  I,  p.  156;  über  abweichende  Rech- 
nungen Müller  Cbronol.  fragm.  p.  142  [s.  Fischer  Griecb.  Zeittaf.  S.  64]. 
-~  DasB  Justin  II.  7  die  Mittelstufen  überspringt,  berechtigt  nicht  mit 
Hüllmann  Anf.  S.  267  fgg.  und  delph.  Orakel  S.  115  unhaltbare  Hypo- 
thesen an  die  Stelle  der  urkundlichen  Nachrichten  zu  setzen. 

4)  Vgl.  Heracl.  Pol.  1:  ano  dl  KoSqiScSv  owizi  ßaaiXBtg  yQovvro 
$i.a  t6  donsiv  TQvtpuv  %a\  (iceXccKovg  ysyovivai:  mit  Schneidewin  p.  35 
und  Leutsch  ad  Paroemiogr.  I,  p.  214  und  U,  p.  606  s.  daBßicvBgog 
'innoiiivovg  und  nd&og  noQTjg:  zur  Zeitbestimmung  Scheibel  'OXviin, 
dvayg,  p.  7. 

5)  Syncell.  p.  169:  '^Qsd'rjüoiv  {^  BvnatQiStov^  wogegen  Lachmann 
S.  255  ganz  haltlose  Unterscheidungen  vorbringt. 

6)  S.  Bernard  p.  30  fgg.  und»  mehr  unten-  §.  138.  Die  Zeit  nach 
Clinton  I,  p.  182  und  Böckb  C.  Inscr.  U,  p.  807.  Larcber  sur  Tarcbon- 
tat  de  Cr4on  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XL  VI,  p.  51  fgg.  setzt  sie  Olymp. 
XXrV.  1=684;  noch  einige  Jahre  früher  Paus.  IV.  15.  coli.  c.  5  u.  16; 
vgl.  Corsini  I,  p.  6-11  und  Scheibel  p.  12. 

7)  esaiiLo/,  Aelian.  V.  Hist.  Vm.  10;  vgl.  Andoc.  de  Myater.  §.  83 
mit  Etymol.  M.  p.448:  d'scitbv  ydg  bIvui,  xov  dgdnovxog^  vo^op  6h  tov 
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ZoXtoißos,  und  mehr  bei  Menage  ad  Diogen.  L.  I.  53,  der  Übrigens  jenen 
alteren  Aasdruck  selbst  bei  Solon  [Plat.  Vit.  Solon.  15]  nachweist.  [Vgl. 
auch  Westermann  in  Pauly  Realencycl.  s.  v.  vofioi  Vol.  V.  S.  682.  683.] 

8)  Ol.  XL.  1  nach  dem  armen.  Eusebius,  wodurch  die  frühere  An- 
nahme Ol.  XXXIX.  1  =  624  modificirt  wird;  doch  gehen  die  Alten 
selbst  noch  weiter  auseinander;  Tgl.  Bentleji  Opusc.  p.  339  mit  C.  Müller 
p.  143  und  Scheibel  p.  23.  Jahresarchon  ist  Drakon  selbst,  Pausan.  IX. 
86.  8.  [Wahrscheinlich  621  vor  Chr.  oder  Ol.  39,  4  nach  Fischer  Gr. 
ZeiUaf.  S.  103  f.    Ebenso  Peter  Griech.  Zeittaf.  S.  30.] 

9)  Vgl  Pand.  Prateji  jurisprudentia  yetus  Draconis  et  Solonis,  Lugd. 
1559.  8;  D.  F.  Jani  de  Dracone,  Lipsiae  1707.  4;  Gundlingiana  (Halle 
1727.  8)  XXXIX,  p.  326-367;  und  m.  Abb.  de  Dracone  legumlatore 
Attico  im  Ind.  lect.  Gott,  hib  1849—50.  [Daher  bei  Joseph us  contr. 
Apion.  I,  4  diese  Gesetze  als  die  früheste  schriftliche  Aufzeichnung  der 
Art  bezeichnet  werden:  tav  drjfioa^oav  ygaiifjuitoav  dgxonotccTovg  slvaC 
tpaai  xovi  vno  ^qcchovtos  avtoCg  Ttsgl  zcSv  qfoviwov  ygatpevtas  vofiovg. 
Dass  sie  auf  steinerne  Säulen  eingegraben  waren,  geht  hervor  aus  De- 
mosthenes'  Bede  in  Euerg.  et  Mnesib.  §.  71  p.  1161  itovg  vopiovg  ini- 
cnsrffäfisvog  tovg  xov  jQcmovxog  ix  T175  oxriXrig')  vgl.  in  Neaer.  §.  76 
p.  1370  {xo^xov  xov  vofiov  ygdVfocvxBg  iv  axrjlij  XL^ivjj  iaxrjaap  h  xto 
ligtp  xov  JirOvvaov  nagd  xov  ßoaitov  iv  Mfivaig '  xal  avxrj  rj  axi^lrj  ixt 
xal  vvv  ^axrpiBv,  d^vÖgo  ig  ygafiiiaaiv  *Axxi%oCg  drjXovaa  xd 
Ygygaiifiiva).  Im  Uebrigen  vgl.  auch  über  die  drakonische  Gesetz- 
gebung Parrot:  Le  droit  public  d*Ath^nes  p.  120  ff.] 

10)  Aristot.  Politic.  IL  9.  9:  Jgdnovxog  dh  vofioi  fiiv  sIcl,  nolixeia 
dl  tmagxovajj  xoifg  vSiiovg  i^r^nBv:  s.  Plat.  Legg.  IV,  p.  714  C. 

11)  S.  Bekk.  Anecdd.  p.  449.  23:  igxovxig  ot  iwia  ^eofio&ixai  ff, 
dgxoaVf  ßaailBvg,  noXtficigxog '  xal  ngo  fihv  xtov  £6l<ovog  vöfuov  ov%  i^ijv 
avxoig  Sita  dtxcffcty  .  .  .  %vgtoi  x8  rjoav  oScxs  xdg  di%ag  avxoxsXsig 
noiiCa^ai:  vergl.  Hesjch.  I,  p.  630:  avxoxsXijg  dtxiy,  dq>  ijs  f*ij  iaxiv 
i<piivai:  auch  Zonaras  I,  p.  345  und  Tittmann  S.  236.  257.  851. 

12)  PoU.  VIII.  125:  iq)ixcci>  xov  ^Iv  dgi^nov  etg  xal  nsvxij'Kovxctf 
Jgd%a}v  S*  avxoifg  yiaxiaxrjaev  dgicxivdriv  atgB^ivxagx  vgl.  Phot.  p.  41 
Pors.  und  Suidas:  iq>sxai  Svdgsg  vnhg  'JtBvxil^%ovxa  htj  ysyovoxsg  xal 
agicxa  ßtßuoTiivcei  vnoXjiiptv  ix^vxsg :  u.  mehr  im  Allg.  bei  J.  T.  Krebs 
Opnscc.  Lips.  1778.  8,  p.  1—42,  H.  F.  Kayemann  de  origine  ephetarnm 
et  eorum  judiciis,  Lovan.  1823.8,  F.  C.  Petersen  om  Epheterne  og  deres 
Dikasterier  i  Athen  in  Danske  Vidensk.  Selskabs  Skrifter  1847.  4.  [Schö- 
mann :  De  Areopago  et  Ephetis.  Grjphisvald.  1833.  4  u.  Opusc.  Acad.  I, 
190  fL]  Die  achtzig  Epheten  bei  Suidas,  welche  Wachsmuth  und  Lach- 
mann auf  die  Zeiten  vor  Elisthenes  bezogen  haben,  stellen  sich  nach 
Photius  als  Schreibfehler  heraus  {n  ovxsg  für  ycsgiiovxBg  iSC%atov),  vgl. 
0.  Müller  z.  Aeschyl  Eum.  8.  151;  eher  kannte  man  mit  dems.  S.  160 
statt  der  späteren  51  (Demosth.  Macart.  §.  57)  wie  bei  den  Naukrarien 
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früher  48  annehmen,  aach  wenn  sie  nicht  nach  Drojsen  in  Schmidt*8 
Zeitschrift  YIU,  S.  332,  selbst  mit  den  Naokraren  eins  gewesen  sein 
sollten. 

13)  PoUoz  am  a.  0.:  8o%ovci  d*  (ovofiaa^at,  oti  tcqotsqov  tov  ßa- 
üiXimg  tovg  in  a%ovaC(p  tpovqt  Tigivofifvovg  i^sza^ovtas,  6  jQcincav  totg 
naQsSoans  itpitaig  rijy  %QCatv  itpiaiiiov  dno  xov  ßaciXidog  nsnoiTpicig: 
Ygl.  de  jure  magistr.  p.  62  fg.  nnd  de  Dracone  p.  15— 18,  anch  Petersen 
p,  7—12,  wo  zugleich  gegen  B.  G.  Weber  ad  Demosth.  Aristocr.  p.  269 
das  Nöthige  bemerkt  ist.  Die  sprachliche  Znlassigkeit  der  ~  doch 
wahrscheinlich  ans  Aristoteles  geschöpften  —  Erklärung  des  Onomasti- 
kers glaube  ich  am  a.  0.  genügend  bewiesen  zu  haben,  und  ihr  Sinn 
wiederholt  sich ,  wenn  gleich  ungeschickt-  ausgedrückt,  bei  Harpocr.  p. 
119  und  Photius:  ott  ^tpscig  nag  ccvzcov  ov  övvarai  slg  alXo  dixafftij- 
QLov  yivh^aiy  jovriotiv  ^HxXrjzog:  die  activische  Auslegung  von  Butt- 
mann (ausf.  griech.  Sprachl.  11,  S.  826)  u.  Müller  (Eum.  S.  154)  würde 
dagegen  höchstens  dann  passen,  wenn  man  das  Ephetengericht  mit  letz- 
terem (Proleg.  z.  Mjthol.  S.  424)  und  Fiatner  (Process  und  Klagen  S. 
27)  schon  yor  Drakon  setzte,  wozu  aber  die  Fabel  von  Demophon  bei 
Harpocr.  p.  119  noch  nicht  berechtigt;  und  Lachmann  S.273  kann  die- 
selbe gar  nur  aus  den  Fällen  ableiten,  wo  er  selbst  die  Epheten  nicht 
für  competent  hält !  [Wenn  die  Auffassung  der  Epheten,  als  eines  Appel- 
lationsgerichtes, an  welches  ?on  der  Entscheidung  des  Archen  Basileus, 
welcher  vor  Drakon  allein  Becht  gesprochen,  appellirt  worden,  sich  nicht 
erweisen  lässt,  so  dürfte  noch  weniger  diese  Bezeichnung  sich  etymolo- 
gisch begründen  lassen,  wie  dies  auch  Schömann  am  not.  12  a.  0.  p. 
7  oder  p.  196  und  Griech.  Alterth.  I.  S.  494.  586  anerkannt  hat,  wel- 
cher selbst  das  Wort  Epheten  als  Anweiser  (desEechts)  deutet,  weil 
sie  die  Anweisung  zu  geben  gehabt,  wie  in  jedem  Fall  gegen  den  An- 
geklagten oder  Yernrtheilten  zu  verfahren  sei,  indem  von  icpUvai  oder 
iqtUaO'ai  in  dem  Sinne  yon  anweisen  auch  ifpstpLi^  komme  und  bei 
Aeschylus  Pers.  80  icpirrig  den  Befehlshaber  bezeichne.] 

14)  Yermuthungen  mannigfacher  Art  s.  darüber  bei  Tittmann  S. 
351,  Müller  Dor.  II,  S.  137—140,  Meier  att.  Process  12—22,  Klausen 
in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1834,  S.  335  und  Scheibe  das.  1842,  8.  207 
Lachmann  8. 253—274,  Schömann  Antiqu.  p.  170—173,  Hüllmann  griech. 
Denkw.  S.75,  Wachsmuth  I,  S.  433-437,  Droysen  a.  a.  0.  S.  326—336, 
Westermann  Leipz.  Gesellsch.  Verhandl.  1849,  S.  153,  Zelle  Verf.-Gesch. 
8.  27  u.  s.  w. 

15)  Her.  V*  71:  ot  ngvzdvHg  x<ov  vavuQuqtoVy  otnsg  ivs^ov  tozB 
tag  'Mipfccg:  ygl.Bergk  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  387,  womit  das,  was  oben 
§.  100,  n.  10  über  ihre  richterliche  Eigenschaft  yermuthet  ist,  wenig- 
stens nicht  im  Widerspruche  steht;  ygl.  §.53,  n.  8?[S.  oben  §.  98  n.  3 
und  4  und  ygl.  Curtius  Griech.  Gesch.  I.  S.  623,  welcher  der  Angabe 
des  Herodotus  yor  der  des  Thucydides  (n.l6),  den  Vorzug  einzuräumen 
geneigt  ist.] 
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16)  Thac.  L126:  rote  dh  xd  xoila  xmv  noXiximov  ot  iwia  oqxqV' 
xtg  ingccacov:  quae  res,  sagt  Bernard  p.  86,  in  causa  fuü,  ut  HarpO' 
oratio  (p.  204)  et  Suidas  (ü,  p.  599)  navetn  Ärchontes  tUo  tempore  Pry- 
tanes  Naucrarorum  appeüatos  fuisse  putarent,  ohne  dass  man  jedoch 
mit  Lachmann  8.  266,  Bancke  de  Thesmoth.  p.  13,  Hnlleman  in  Mise, 
philol.  Amst.  III,  p.  19  sich  diese  Yerwechselang  aneignen  dürfte. 

17)  Tgiontoc^cov  aQiaxCvirjv  dina^ovxmvt  Plut.  V.  Sol.  c.  12,  also 
wie  spater  Isagoras  (Herod.  Y.  72)  der  demokratischen  ßovXri  einen  ari- 
stokratischen Rath  Yon  Dreihundert  entgegensetzte;  vgl.  Müller  Dorier 
n,  S.  80. 

18)  So  scheint  es  wenigstens  nach  Schol.  Aristoph.  Eqoit.  445:  ot 
övyiiccxccKlfta^ivtsg  xco  KvXoovi  iv  xij  anQOnoXei  elg  xijv  xQtctv  nccrißt}- 
6UV  iv  UqsIco  ndyta:  doch  erscheint  hier  der  Areshügel  lediglich  als 
Gerichtsst&tte,  nnd  in  geringeren  FSllen  mögen  auch  hier  wie  an  den 
übrigen  nur  Ausschüsse  des  Eupatridenrathes ,  gleich  den  consüiis  der 
Homer,  die  Blutgerichtsbarkeit  verwaltet  haben,  vgl.  Bnbino  Unters, 
über  r5m.  (lesch.  S.  474.  Geht  aber  darauf  Schol.  Aesch.  Eamen.  743: 
o  aQid'fiog  x(ov  'Agstonctyi^xiov  X  %al  stg?  Droysen  am  angef.  0.  S.  825 
fjgg.  und  unten  §.  109,  not.  2. 


§.  103. 

Was  den  cylonischen  Aufetand  selbst  betrifft^),  [d.  h.  den 
Versuch  des  Cylon,  mit  Unterstützung  seines  Schwiegervaters 
Theagenes,  des  Tyrannen  vonMegara,  durch  das  unzufriedene 
Volk  die  Herrschsucht  der  Eupatriden,  obwohl  er  selbst  ihnen 
angehörte,  zu  stürzen  und  der  Regierung  sich  zu  bemächtigen] 
so  unterliegt  es  wohl  keinem  Zweifel,  dass  er  als  eine  "Wir- 
kung der  blutigen  Strenge*)  betrachtet  werden  kann,  mit  wel- 
chen die  drakonische  Gesetzgebung  das  Bestehende  zu  schützen 
und  das  Verlangen  des  Volkes  nach  geschriebenen  Hechten 
zur  Zügelung  des  erwachenden  Freiheitsstrebens  selbst  zu  be- 
nutzen gesucht  hatte^) ;  doch  scheint  das  Bedürfaiiss  eines  ge- 
sicherten Rechtszustandes  im  Allgemeinen  das  Uebergewicht 
über  die  HoflEnungen  behalten  zu  haben,  welche  Cylon's  Ehr- 
geiz auf  die  durch  jene  Strenge  erregte  Unzufriedenheit  gebaut 
haben  mochte*).  Auch  findet  es  sich  im  Einzelnen  nicht  be- 
stätigt, dass  Drakon  alle  Vergehen  mit  derselben  und  schwer- 
sten Strafe  belegt  habe;  jedenfalls  kannte  sein  Gesetzbuch 
auch  Geldbussen^)  und  Atimien^},  und  selbst  seine  unyerhalt- 
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mssmässigen  Härten  waren  mehr  in  den  herrschenden  Prin- 
cipien  seinerzeit  ab  in  persönlicher Masslosigkeit begründet^); 
so  dass  sie  bei  steigender  Humanität  Ton  selbst  yerschwinden 
mussten,  während  Gylon's  Niederlage  dem  Staate  die  Prüfungen 
einer  gesetzlosen  Tyrannenherrschaft  ersparte®).  [Denn  nach- 
dem Cylon  sich  der  Akropolis  bemächtigt  hatte ,  und  von  der 
Gegenpartei  belagert  zur  Uebergabe  genöthigt  war,  wurden 
seine  Anhänger ,  und  nach  einer  Nachricht  er  selbst»  wider 
das  von  den  siegreichen  Gegnern  gegebene  Versprechen  an 
den  Altären,  wo  sie  Schutz  gesucht,  ermordet]  Nur  der  Ari- 
stokratie sollte  auch  ihr  Sieg  nicht  mehr  auf  die  Dauer  zu 
Statten  kommen:  die  Treulosigkeit,  die  denselben  begleitete, 
koiAte  ihren  Sturz  nur  beschleunigen^  und  was  menschliche 
Gewalt  nicht  yehnocht  hatte,  gelang  den  religiösen  Bücksich-, 
ten,  die  ihr  Frevel  gegen  die  Ueberwundenen  verletzte*): 
iluchbelastet  mussten  die  Häupter,  die  Alkmäoniden,  [auf  wel- 
chen die  begangene  Blutschuld  zunächst  lastete]  auf  Solon's 
Antrag  Athen  verlassen,  und  Epimenides  aus  Kreta,  welchen 
man  die  Stadt  zu  sühnen  einlud,  bahnte  zugleich  durch  manche 
heilsame  Massregel  der  solonischen  Gesetzgebung  den  Weg^<^). 

1)  [Die  Hanptstellen  s.  Tbucyd.  I,  126.  Herod.  Y,  71  und  dazu  m. 
Noten  S.  132  ff.  Vol.  HI.  Plut.  SoL  12.  Paus.  VH,  25,  1.]  Vgl  Meier 
Bon.  damnat.  p.  4,  Welcker  ad  Theogn.  p.  X,  Zelle  Verf.-Gesch.  8.  38. 
—  Die  Zeit  bestimmt  man  gewöhnlich  mit  Corsini  III,  p.  64  aaf  Ol. 
XLII.  1  =:  612;  Clinton  I,  p.  212  geht  noch  weiter  znr&ck,  w&hrend 
Böckh  598  annimmt;  dagegen  aber  spricht  aoch  wohl  in  nollov  Plut. 
V.  Selon  c.  12.  [Die  Annahme  Corsini's  hat,  wie  Fischer  Gr.  Zeittaf. 
S.  105 f.  gezeigt,  die  meiste  Wahrscheinlichkeit  für  sich;  Peter  Griech. 
Zeittafeln  S.  30  geht  bis  anf  620  zurück,  während  er  Drakon^s  Gesetz- 
gebung ein  Jahr  zavor  (621)  versetzt,  immerhin  aber  zwischen  beiden 
doch  ein  grösserer  Zwischenraum  angenommen  werden  moss.] 

2)  Aristot.  Politic.  II.  9.  9:  i^diov  S*  iv   toig  vonoig  ovdip  Ärriy 

vgl.  Rhetor.  II.  23.  9,  Plut.  V.  Selon,  c.  17,  Gell.  N.  Att.  XL  18. 

3)  Vgl.  de  jure  magistr.  p.  61 ,  und  mehr  bei  Pastoret  Hist.  de  la 
l^isl.  VI,  p.  155—263  und  Büttner  Gesch.  d*  polit  Hetärien  in  Athen, 
Lpz.  1840.  8,  S.  6. 

4)  Daher  ist  auch  sein  Name  keineswegs  verhasst,  vgl.  Demosih. 
Tlmoor.  %.  211,  Aeschin.  Timaroh.  %.  6,  und  noch  später  Lacian.  Calomn. 
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c.  8:  ot  agicxoi  toav  vof^o^stcavy  olov  6  ZoXmv  %ul  6  dgayunv,  Max. 
Tjr.  IX  7 :  ot  JgccKovxog  aefivoi  vofioi  u.  8.  w.  Ueber  s.  Tod  berichten 
sonderbar  Hesych.  Ulostr.  p.  18  Orell  and  Snidas  I,  p.  626:  inl  voyko- 
d'ßüiaig  BvqjTjpLOVfievog  vno  tmv  AlyiVTjTmv  (HI,  p.  102  'Ad^aüov?)  ivttß 
^Batgm  inlifQi'ipdvTwv  'oevTtS  inl  xr^v  %B(pcLXriv  nsxäaovg  nXsiovag  xal 
Xt-xmvag  dnsnviyijl 

5)  PolL  IX.  61:  nal  iJ^riv  %dv  xotq  Jgdnovxog  vo^oig  icxlv  dnoxi- 
vsiv  elyioifdßotov. 

6)  Wenigstens  nach  dems.  YIII.  42:  x^g  dh  dgy^eeg  inl  fihv  Jgd- 
Hovxog  dxifiia  r^v  xo  xlyktiyka.  Anders  freilich  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  665; 
doch  gibt  ein  zweites  Beispiel  die  Sanction  bei  Demosth.  Aristocr.  §.  62. 

7)  Lycarg.  Leocrat.  §.  65:  ipt  ydg  dgiatot  vo^ko^ixai)  ov  x<p  y^hf 
inaxov  xdXavxa  %liipavxt  d'dvccxov  ixa^av^  x<p  dl  9i%u  dgccxi^dg  ilaxxov 
ini^xCfnov  .  .  .  dXX!  o^oimg  inl  ndai  nal  xotg  iXax^oxoig  nagavonijfiaai 
^dvaxov  mgiaav  slvat  x^  Srjfiiav  was  Wachsmnth  11,  S.  143  keineswegs 
anf  Drakon  allein  beschränken  durfte;,  vgl.  oben  §.89,  n.  14  und  Privat- 
alterth.  §.  72,  n.  10,  selbst  8olon  bei  Charis.  p.  246,  qui  lege  cavit  ut 
wtia  transcenderent  auctoris  poenae;  ygl.  Privatalt.  §.  62,  n.  9  und  im 
Allg.  Plat.  Legg.  Xu,  p.  941  D,  über  Drakon  insbes.  aber  Wachsmuth 
n,  S.  293  und  Grote  IQ,  p.  102:  himself  of  curse  an  Eupatrid^  he  aet 
forih  in  toriting  stKh  ordinances  as  ihe  Eupatrid  archons  had  hefore 
been  accustomed  to  enforce  toithotU  wrüing  .  .  .  and  the  general  spirit 
of  penaH  legislation  had  hecome  so  mttch  müder  during  the  two  centitries 
whofdüowed,  ihat  these  öld  ordinances  appeared  to  AristoÜe  intoUrabVy 
rigorous  etc. 

8)  Thuc.  L126:  {KvX<ov)  %axiXaß8  x^v  dyigonoXiv  <og  inl  xvgavvfdii 
Tgl.  Plass  Tyrannis  I,  S.  181. 

9)  "Ayog^  ygl.  d.  Erkl.  z.  Thuc.  1«  1.  und  Paus.  1.  28.  1  mit  Boss 
Pnyx  S.  20,  auch  VU.  25.  1  und  mehr  im  Allg.  bei  E.  t.  Bock  die  kjr- 
lonische  Blutschuld  und  ihre  Folgen,  Augsburg  1852.  8.  [Vergl.  auch 
Jänisoh  de  Graecorum  Asylis  (Gotting.  1868.  8)  p.  21  f.  —  Die  Vertrei- 
bung der  Alkmäoniden  aus  Athen  fällt,  wie  Fischer  am  a.  0.  111  f.  ge- 
zeigt, in  das  Jahr  597  vor  Chr.,  das  Auftreten  des  Epimenides  wahr- 
scheinlich in  das  folgende  Jahr  596  oder  Ol.  46,  1,  also  noch  vor  Solon's 
Arehontat  (594  t.  (!!hr.)  und  Gesetzgebung  ] 

10)  8.  Plut.  V.  Selon,  c.  12,  Cio.  de  Leg.  ü,  11,  Diog.  L.  I.  110, 
und  dazu  Chr.  God.  Grabener  de  Epimenide  Athenarum  lustratore,  Misn. 
1742.  4,  Heinrich  Epimenides.  Leip».  1801.  8,  8.  77-118,  Hoeck  Kreta 
ni,  8.  257,  freilich  auch  Schläger  de  Atheniensibus  civitatem  suam 
sanguine  humano  lustrantibus,  Heimst.  1739.  4,  Tgl.  Ath.  XIU.  78,  wo- 
gegen Grote  m,  p.  112  fgg.  vergebens  ankämpft. 
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§.  104. 

Unter  diesen  Umständen  traten  dann  freilich  auch  Dra- 
kon*6  meiste  Gesetze  bald  ausser  Kraft*) ;  nur  die  über  Tödt- 
ungen*),  [welche  auch  in  die  solonische  Gesetzgebung  über- 
gingen] nebst  den  Epheten,  insofern  sie  damit  zusammenhin- 
gen')y  behielten  um  so  mehr  ihre  Gültigkeit,  als  Drakon  selbst 
hier  nur  uralte  durch  ReUgion  und  Gewohnheit  geheiligte 
Rechte  aufgezeichnet  hatte^),  welchen  desshalb  auch  später 
unter  allen  Veränderungen  das  eigenthümliche  Gepräge  ihrer 
Entstehungszeit  unangetastet  verblieb.  So  beschränkte  sich 
das  Recht  und  die  Pflicht,  einen  Todtschläger  gerichtlich  zu 
verfolgen,  fortwährend  auf  des  Getödteten  nähere  Angehörige»), 
und  fiel  weg,  wenn  der  Kläger  auf  seine  Rache  verzichtet 
oder  der  Getödtete  selbst  vor  seinem  Ende  dem  Mörder  ver- 
ziehen hatte^);  während  denselben  auch  gegen  Fremde,  die 
ihre  Verfolgungen  nicht  erreichen  konnten,  die  Aushebung  von 
Geissein  an  ihrer  Stelle  gesetzlich  gestattet  war').  Den  Mörder 
traf  Todesstrafe®),  deren  Vollziehung  der  Kläger  beiwohnen 
durfte*);  entschieden  dagegen  die  Epheten  am  Palladium *<*), 
dass  der  Mord  ohne  Vorbedacht  geschehen  sei,  so  musste  der 
Thäter  auf  einem  bestinmiten  Wege  das  Land'  verlassen  und 
so  lange  meiden,  bis  er  von  den  Verwandten  des  Getödteten 
die  Erlaubniss  zur  Rückkehr  erlangte**);  beging  er  in  dieser 
Zeit  einen  zweiten  Mord,  so  war  eine  eigene  Gerichtsstätte  an 
der  Küste  bestimmt*^),  wo  er,  in  einem  Kahne  stehend,  ohne 
das  Land  zu  betreten,  von  den  Epheten  vernommen  werden 
konnte.  Ehebrecher  und  dgL**)  hatte  Drakon  auf  handhafter 
That  ungestraft  zu  tödten  gestattet,  auch  für  sonstige  Noth- 
wehr**)  die  geeigneten  Vorkehrungen  getroffen,  um  den  Be- 
theiligten nicht  bloss  der  Strafe,  sondern  auch  der  Reinigungs- 
gebräuche zu  entheben*»),  welchen  der  unvorsätzliche  Todt- 
schläger unterlag*^;  über  alle  Fälle  dieser  Art  sassen  die 
Epheten  am  Delphioium  zu  Gericht*'');  eine  vierte  Gerichts- 
stätte derselben,  das  Prytaneum,  war  für  solche  Fälle  vorbe- 
halten, wo  leblose  Gegenstände  den  gewaltsamen  Tod  eines 
Menschen  veranlasst  hatten,  welche  dann  einem  eigenen  Gre- 
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setze    zufolge   fonnlicli    über    die    Gränze   gescha£Ft  werden 
rfussten*®). 

1)  Gell.  N.  A.  XI.  18:  ifitts  igüur  leges,  guia  videbatUur  impendio 
acerbiores,  non  decreto  jusaoque,  sed  tacüo  iHitteratogue  Aiheniensium 
cansensu  öbHitteraiae  sunt.  Das  Bruchst&ck  bei  Rangftb^  Ani  Hellen, 
n.  259  betraf  wohl  gTOvixof.  [Es  enthalt  dasselbe,  gefanden  la  j^then 
1843  nnd  anch  dort  noch  aufbewahrt,  Reste  einer  Aofseiehniuig  von 
Gesetzen  des  Drakon  über  Tödtung,  und  zwar  unfreiwillige,  sowie  den 
dazu  gehörigen  Yolksbeschluss  aus  dem  Jahre  Ol.  92.  4  oder  409/8  yor 
Chr.;  wir  sehen  daraus,  dass  das  CoUegium  der  Epheten  unter  dem 
Vorsitz  des  Archon  ßaaUevg  den  Spruch  zu  geben  hatte;  s.  nun  das 
Ganze  in  grösserer  Vollständigkeit  und  Genauigkeit  mit  den  nöthigen 
Ergänzungen  und  Erläuterungen  von  U.  Köhler  im  Hermes  H,  S.  27—36 
und  von  PhiHppi  in  den  Jahrbb.  f.  Philol.  CV  (1872J  S.  677  ff.] 

2)  Tä  (povLxd,  Plut  V.  Solon.  c.  17;  vgl.  Aelian  V.  Hist.  VIII.  10 
und  mehr  bei  Meurs.  Them.  Attic.  L  15—20,  Petit.  Legg.  Attic  VTL 1, 
p.  605-630,  Heffter  ath.  Gerichtsv.  S.  133-146,  Wachsmnth  II,  8.  216 
und  de  poena  capitis,  Lips.  1839.  4,  p.  8fgg.  [S.  Bohstedt  de  rebus 
capitalibus  Atheniensium  quae  r<ov  tpovixmv  nomine  comprehenduntur. 
Rendsburg  1868.  4].  Hauptquelle  für  das  geltende  Recht  der  classischen 
Zeit  ist  Demosth'.  Aristocr.  §.  22—61,  wozu  die  Erläuterungsschrift  von 
J.  D.  de  Riemer,  Roterd.  1833.  8;  ob  auch  mit  solonisohem  untermischt, 
untersucht  schon  Salmas.  de  modo  usur.  p.  766  und  Herald  Animadv. 
IV.  5.  8,  dann  neuerdings  Schelling  de  Solonis  l^ibus  p.  62  f^g.  und 
Funkhänel  in  N.  Jahrbb.  XXXV,  S.  408  fgg.  [Philippi  in  den  Jahrbb. 
t  PhiloL  CV.  p.  582],  zur  Vergleichung  aber  dient  auch  Plat.  Legg.  IX, 
p.  864—879;  vgl.  m.  Abb.  de  vestigiis  inst.  vett.  Marb.  1836.  4,  p.  44 
fgg.  und  Platner  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1844,  N.  85. 

3)  üeber  die  Epheten  im  späteren  attischen  Processe  siehe  Hatthiae 
Miscell.  philol.  I,  S.  149—158,  HOllmann  Staatsr.  d.  Alt.  S.  388-391, 
Müller  z.  Aesch.  Eumen.  S.  151-157,  Petersen  a.  a.  0.  S.  17—66  und 
60—85;  über  ihre  Gerichtsstätten  (^ixacrrif^ta)  das  Nähere  beiDemosth. 
Aristocr.  §.  71  fgg.  mit  Aristot.  Politic.  IV.  13.  2,  Paus.  I.  28.  9-12, 
Aelian.  V.  Hist.  V.  15,  PoU.  Vm.  118-120.  [S.  aueh  Vetter:  Animad- 
versiones  ad  ephetarum  potestatem  accuratius  definiendam.  Pjritz  1864.  4.] 

4)  Antipho  de  choreut.  §.  2:  vndcQx^''  f*^^  Y^Q  c^vroig  aQXocioxdxoig 
ilvai  iv  fj  yg  tavtjjf  insixa  tovg  ocvtovg  dsl  nsgl  xtSv  avxmvi  vergL 
de  venef.  §.  3,  de  caede  Herod.  §.  14,  auch  Isoer.  Paneg.  §^  40 :  ot  yäq 
iv  dQxy  nsgl  xmv  (povintov  iy%aXicavtsg  . .  iv  xoig  vofioig  xoi:g  rjfistiQOtg 
xäg  iiQiasi>g  inoi'^aavxo  nsQl  arrtov,  mit  Wachsmuth  11,  S.  118  fgg.  und 
Müller  z.  Aesch.  Eumen.  8. 126  fgg.  Daher  eigene  Rechtsdeuter.  i^fiYn^ai', 
8.lPlat.  Euthyphr.  p.  4  mit  Meier  Bon.  damn.  p.  VII,  Heffter  ß.  109, 
und  was  ich  sonst  Gottesd.  Alterth.  §.  1,  n.  12  citirt  habe,  hier  insbes. 
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auch  Petersen  a.  a.  0.  8.  65--60.    [Vergl.  auch  SchöU  im  Hermes  yj, 

1.  8.  86.] 

5)  Poll.  VIEL  118:  (povov  d*  i|j}v  ins^tivcci  iiixQig  dvi^picSv  %al  kv 
rm  oqyL(p  ineQmxdv  xlg  ngocrivtaiv  iaxl  T<ß  re^vfcöri,  nav  otnitrjg  ^,  im- 
cariTtxBiv  Gvyv.BX(üQ7ixat,:  s.  Demosth.  Eaerg.  et  Mnesib.  §.  70  und  Ma- 
cart. §.  57  mit  den  Bemerkungen  und  Berichtigungen  von  C.  de  Boor 
d.  att.  Intestaterbrecht  S.  117  fgg.  und  Schömann  Antiqu.  p.  288,  über 
die  Blutrache  im  Allg.  auch  diesen  zu  Aesch.  Eumen.  8.  64  fgg.  [Eich- 
hoff: lieber  die  Blutrache  bei  den  Griechen  Duisburg  1872.  8];  ob  l%xoq 
oder  hxhg  dvBttftoxrjxog?  Schelling  de  Sol.  leg.  p.  72  u.  dagegen  Prantl 
in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1842.  S.  1099,  Funkhänel  in  N.  Jahrbb.  1835, 
S.  410,  Franke  in  Jen.  L.  Zeit.  1844,  S.  739. 

6)  Ka&uQog  6  aqpe^»/ff,  Plat.  Republ.  V,  p.  451 B;  vgl.  Demosth. 
Pantaen.  §.  59  und  Nausim.  §.  22:  nal  xov^'  ovxm  dC-aaiov  ip  ndirtv 
iaxvst,  &CX  äv  iXciv  xig  dnovciov  q)6vov  xorl  accqxog  intöe^^ag  fttj  %a- 
d'ccQOV  fjLSxä  xavx*  aidiör^xai  xal  or<p^,  ov%bx  inßalsiv  %vQiog  xop  avxov 
iaxiv  (Pantaen.  §.  59)  ovdi  y  Sv  6  nocd'oav  avxog  dtp-jj  xov  tpovov  nqlv  xBlBvtii- 
cai  xov  dQaaavxttj  ovdsvl  xmv  Xommv  avyyevmv  i^saxiv  Ins^iivai,  Beiske 
liest  ^xova/ov;  ebenso  Hudtwalcker  Diateten  S.  116  fgg.  und  Meier  Bon. 
damnat.  p.  22;  vgl.  dagegen  Müller  Eumen.  8.  127,  de  Boor  8.  122,  n. 
m.  Bemerk,  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835,  8.  1142  und  de  vest.  inst, 
vett.  p.  53 ;  obgleich  an  sich  Meier  de  gentil.  p.  18  richtig  bemerkt, 
dass  auch  vorsätzlicher  Todtschlag  fortwährend  abgekauft  werden  konnte:* 
Harpocr.  s.  v.  vnofpovia  p.  290:  vnotpovta  xd  inl  q)6vm  didofieva  XQ^"^ 
ficcxa  xoig  ol%BCoig  xov  (povsvd'svxog  vno  xov  xijv  alxlav  ixovxog  ort 
dv^grjHBV  Zva  fiij  iitB^Cmaiv,  ini  xm  firj  inB^igxBC^ai  firids  yBvic&cci 
xrjv  xov  g)6vov  diiiTjv  [und  Eustath.  ad  11.  c,  497.  p.  1158  cd.  Born.  p. 
1215  ed.  Bas.:  xal  iXdysxo  xd  xoiavxa  ;|^^)2/[iara  V7c0(p6v  la  diS6fi,Bva 
xoig  q)6vov  naxt^yogovai,  tva  /tii)  iicB^iXd'coai  —  rjv  dsnaXaMV  ^d'og  xal 
ro  Ttoiv^v  iaxiv  oxs  Sidocd'ai  vn^g  cpovov  xcel  ftij  dvdynrjy  sTvai  <pet>- 
ystv  dBi  xijv  naxgCda  xov  nB(povBv%6xoi\'i  vgl.  Demosth.  Theocrin.  §.  28 
und  über  die  alte  nowri  im  Allg.  Nägelsbach  homer.  Theol.  8.  250. 

7)  Demosth.  Aristocr.  §.  82:  ^dv  x^g  ßiat'tp  ^avdxm  dno^dv^  vnlg 
xovxov  xoig  nQOCTj'Kovaiv  bIvui  xdg  dvdgoXipIfcag  ^  ^cog  dv  ij  dC%ttg  xov 
(povov  vnoaxtooiv  rj  xovg  dnoHXBtvavxag  indaai'  xijv  dh  dvögoXr^^tpCav 
Blvai  fiBXQt  xgidSvy  nXiov  Sh  ftri.  Vgl.  Poll.  VIII.  50  und  Etymol.  M.  p. 
101.  55:  ^dv  i^m  xrjg  'Axxi^-^g  dvtjg  'A^r^vaiog  xbXbvxi^ojj  aal  firj  indi- 
ScSaip  ot  iv  iKB^vy  xjj  tcoXbi  ovxsg  xov  doxovvxcc  iv  r^  atx^a  slvcii,  i(ps£xo 
ix  xov  vo^iton  xgBig  xmv  iüBtvov  noXixdv  dysiv  Big  'A%^vag  SiKtjv  vtpi- 
^ovxccg  xov  (povov,  mit  Heffter  Gerichtsverf.  8.  427,  HQllmann  8taat8r. 
8.  78,  Meier  att.  Proc.  S.  278,  Wachsmuth  II,  S.  227. 

8)  Demosth.  Mid.  §.  43:  ot  (povinol  xitvg  [ihv  in  ngovoCag  dnonxiV' 
vvvxocg  &avdxa  xal  dBKpvyC^  xai  d/^fisvoBi  xdSv  vfcagxovxmv  ^ri^iovaii 
vgl.  Lysias  Agorat.  §.  56 :  XccßovxBg  iv  dmaaxtjg^ca  dg  dvSgotpovov  ovxa 
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^avttrov  difueicog  xectoft^jjqpiffafievoi  tm  driy^Cai  nagidozs  xccl  dnBxvykna- 
v^cd'rj.  Doch  nur  wenn  der  Getödtete  ein  Bürger  war,  Bekk.  Anecdd. 
p.  194:  iav  fiexoixov  xig  anoxzs^vrj,  (pvy^g  (kovov  xatedixcciexo,  iav 
limtn  aütovj  d'avaxog  17  irifiioc,  welche  Unterscheidung  Meier  Bon.  damn. 
p.  23  nnd  Prooem.  lect.  Halens.  1849—50  nicht  bestreiten  sollte;  Tgl. 
Heffter  S.  135.  Galt  doch  die  Todesstrafe  selbst  nach  Earip.  Orest.  502 
als  eine  Neuerung  und  ward  über  Todtschlag  eines  Nichtb&rgers  nur 
ini  nalXa8C(p  gerichtet,  wo  überall  keine  Todesstrafe  verhängt  werden 
konnte;  vgL  Isoer.  Callim.  54  und  unten  not.  10. 

9)  Demosth.  Aristocr.  §.  69:  xtä  dl  imdsiv  didovxa  dixriv  i^ioxiv^ 
ijv  ixa^sv  6  v6no£f  xov  aXovxa, 

10)  Vgl.  Eustath.  ad  Odyss.  I.  321  u.  m.  bei  Weber  ad  Demosth. 
Aristocr.  p.  268  und  Petersen  p.  30fgg.,  insbes.  aber  SchoL  Aescbin. 
F.  L.  §.  87:  Idlnalov  8\  d%ovü{ov  tpovov  xa)  ßovXivasag  xcrl  olxixrjv 
if  f^^TOiKov  ^  ^ivov  dnoxxsivavxt,  welche  letztere  Worte  bei  Harpocr. 
p.  119  herausgefallen  sind.  Ueber  den  Namen  s.  Creuzer  Sjrmbol.  XU, 
S.  554,  Bückert  Dienst  d.  Athena  S.  269,  Müller  kl.  Sehr.  U,  B.  147, 
Gerhard  die  Minervenidole  Athens,  in  Abhandl.  d.  Berl.  Akad.  1844,  S. 
10;  über  die  Oertlichkeit  insbes.  K.  t.  Paocker  d.  attische  Palladion, 
Mitau  1849.  8,  8.  6fgg.  [s.  unten  not.  17]. 

11)  ''Emg  av  aidicrjxai  xiva  (tig?  Schäfer  ad  Dem.  T.  IV.  p.  65) 
x(DV  h  yivBi  xov  nsnov^oxog:  vgl.  Demosth.  Macart.  §.57  mit  de  Boor 
8.  120  fgg.  u  mehr  bei  Matthiae  l.  c.  p.  169—171;  auch  Müller  Dor.  I, 
S.  338—335  und  Eumen.  S.  128.  Die  Frist  eines  Jahres,  welche  man 
häufig  annimmt  (dngvucvxiaiiog)  Petersen  S.  43—48  ist  für  Athen  we- 
nigstens nicht  urkundlich  sicher;  s.  de  vestig.  p.  51. 

12)  *Ev  ^QsaxxoC  oder  ^geaxxvl',  von  q^giccg,  ptUeus;  vgl.  Weber  l. 
e.  p.  285  fgg.  und  Petersen  S.  84  fgg.  Dieselbe  ist  wohl  Zia  Bekk. 
Anecdd.  p.  811.  17 :  ivxav&a  xghtxai  6  in  oixovai*tp  (ilv  (povoo  tpfvymVf 
alxiav  S*  ixoav  iq>'  ixova^co  q>6v(p^  vgl.  MüUer  S.  152  und  Curtius  port. 
Athen,  p.  38.  [Nach  Barsian  Geogr.  v.  Griechenland  I,  S.  270  lag  der 
Platz  an  der  kleinen  Bucht  an  der  Ostseite  der  westlichen  Halbinsel, 
etwas  südlich  vom  Eingang  des  Hafens  Zea.] 

13)  Paus.  IX.  36.  8:  xal  XP^foi  vcxegov  dgdxovxog  'Ad'fjva'oig  d'sa- 
fio^sxiq0ccvxog  ix  xcov  ixeivov  xaxiöxrj  voimv  .  .  SXXcov  xe  onoaav 
SSbmv  slvai  %gri  xal  dij  xccl  xi^mgCag  fioixov:  vergl.  Ljsias  de  caede 
Eratosthenis  mit  Taylor  lectt.  Ljsiac.  c.  11,  p.  300—808,  auch  Herald. 
Animadv.  p.  357  fgg.  und  über  die  Strafe  des  (i>oixog  im  Allg.  Privatalt. 
§.  29,  n.  3;  über  Nachtdiebe  Demosth.  Timoor.  §.  113. 

14)  Vgl.  Antiph.  tetral.  in.  und  die  Gesetze  bei  Demosth.  Aristocr. 
§.  53:  idv  xtg  dnoxxsivij  iv  dd'Xoig  axoor,  ^  h  6S<p  (Harpocr.  p.  211: 
iv  X6xq>  xccl  hidgccy  vgl.  Nägelsbach  zu  II.  1.  151)  xcc^sXmv  ij  iv  noXifim 
ayvoTJüccg,  ij  inl  dd(iagxi  rj  inl  i^rjzgl  rj  iit  ddeXcpy  ij  inl  ^vyaxgl  ij 
inl  nalXcex^y  ^y  av  in   iXev&sgoig  ncticlv  ixVf  '^ovxcov  %vbxu  11^  tpsvysiv 
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HTB^vccvTcc,  and  §.  60:  ncel  iav  tpigovta  ij  ayovja  ßia  adCwoq  bv^^ 
dijkvvoiisvog  %zbCv%  vrinoivel  tB^vdvai:  auch  Apollod.  IL  4.  9:  *Pada' 
(lavd'vog  voiios'  og  Sv  dfivvtjTai  tov  x^^fop  aSUtov  UQ^ccvta,  «9mov 
elvaL,  und  Democrit.  b.  Stob.  Serm.  XLIV.  18. 

15)  Sopb.  Oed.  Col.  548:  vofwo  Sl  nad'UQOs  aCÜgig  ig  ro^  '^Xd'ov: 
vgl.  Demostb.  Aristocr.  §.  55,  Leptin.  §.  158 ;  auch  Lycurg.  Leoer.  §.  125 
und  Plat.  Legg.  IX,  p.  874. 

16)  Porphyr,  de  abstin.  L  9:  ol(iai  d*  iyatys  %al  tovg  avy%Bx»Qff 
(livovg  V7t6  tov  vo^ov  g)6vovs  tag  «q>oat.c6a8ig  Zafi^ayciy  zicg  U^'usyksvag 
diä  x(ov  Hu&aQimv:  ygL  Demosth.  Aristocr.  §.  72  und  mehr  Gottesd. 
Alterth.  §.  23,  n.  21. 

17)  Vgl.  J.  H.  Born  de  Delphinio  Atheniensium  tribunall,  Lipsiae 
1735.  4  und  Taylor  1.  1.  p.  223  (gg. ,  r&cksichtlich  des  Mythischen  aber 
Müller  Dorier  I,  S.  243  fgg.  328  fgg.,  Eumen.  S.  140  fgg.  und  im  AUg. 
Petersen  S.  60  fgg.  [Es  war  ein  mit  Schranken  umschlossener  Baum, 
der  als  Gerichtsstätte  diente,  bei  dem  Belphinion  oder  Tempel  de&  del- 
phischen Apollo,  welcher  etwas  nordöstlich  ?on  dem  Olympieion  lag; 
in  der  Nähe  lag  auch  das  PaUadiony  ebenfalls  Heiligthum  der  Pallas 
Athene  und  des  Zeus,  mit  einem  als  Gerichtsstätte  dienenden  Baum: 
s.  Bursian  am  a.  0.  I.  8.  302. 

18)  Demosth.  Aristocr.  §.  76:  idv  Ud'og  ^  ivXov  ij  cCÜriqog  rj  zi 
toiorvov  ifiTCBOov  Tcazcc^ij  %ul  tov  (thv  ßaXovzu  ayvorj  zig,  avzo  d*  std'j 
aal  k'xij  z6  zov  tpovov  slgyccafiivov,  worauf  auch  wohl  beschränkt  werden 
muss,  was  Poll.  VlII.  120  sagt:  dixaSei  negl  zmv  dnoxvBivdvzaiv,  nSv 
onaiv  aqtccvBig,  yial  nBQi  rcov  d'tpv%<ov  xal  ifiTCBaolzmv:  vergl.  Aeachin. 
Ctesiph.  §.244  und  Pausan.  VI.  11.  2;  über  das  nqvzaveCov  selbst  oben 
§.  100,  not.  10. 


§.105. 

Von  diesen  vier  Gerichtsstätten  allein  ist  es  gewiss»  dass 
sie  den  Epheten  gedient  haben,  welche  sich  je  nach  der  Be- 
schaffenheit des  Falles  an  derjenigen  versammelten*),  wohin 
sie  der  Vorsitzende  Archon  König  berief*);  wo  von  fiinfen  die 
Rede  ist^),  muss  wahrscheinlich  der  Areshügel,  '*j4qbio$  nayog^ 
mitverstanden  werden*),  dessen  Bestimmung  als  Sitz  der  Ge- 
richte über  vorsätzUchen  Mord  und'  Verwundungen,  Brandstif- 
tung und  Giftmischerei^)  im  Wesentlichen  sicher  uralt  war^; 
obschon  man  bereits  im  Alterthume  stritt,  ob  vor  Solon  auch 
hier  die  Epheten  zu  Recht  gesessen,  oder  schon  damals  eine 
eigene  Behörde,  wie  dieser  sie  später  einrichtete,   dafiir  be- 
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standen  habe'O.  Jeden&Ils  scheint  das  Verfahren  vor  beiden^) 
allezeit  grosse  Aehnlichkeit  gehabt  zu  haben ,  wenn  wir  auch 
das  Nähere  nur  von  dem  Areopage  wissen:  sobald  die  Klage 
vor  dem  Könige  anhängig  gemacht  war^),  blieb  dem  Beklagten 
der  Besuch  aller  öffentlichen  Orte  untersagt^®) ;  darauf  folgte 
ein  dreimaliges  Untersuchungsverfahren  in  drei  auf  einander 
folgenden  Monaten  ^^);  das  Gericht  selbst  fand  je  in  den  drei 
letzten  Tagen  des  Monats  ^^)  unter  freiem  Himmel  statt  ^'); 
Kläger  und  Zeugen  mussten  die  Wahrheit  ihrer  Aussagen 
unter  Opfern  und  andern  Ceremonien  mit  den  fürchterlichsten 
Eiden  erhärten**).  Jedem  der  beiden  Theile  waren  zwei 
Reden  gestattet  i^),  die  sich  aber  ohne  rednerische  Umschweife 
lediglich  an  die  Sache  halten  mussten*^);  nach  der  ersten 
durfte  der  Beklagte  sich  noch  der  Strafe  durch  ein  fireiwilliges 
Exil  entziehen  ^^J;  den  Spruch  bestimmte  nicht  sowohl  juristische 
Gewissheit,  als  die  moralische  Ueberzeugung  der  Bichter*®). 
Appellationen  werden  übrigens  weder  yom  Areopage,  noch  von 
den  Epheten erwähnt*^);  dagegen  scheinen  die  letzteren  später 
aus  dem  wichtigsten  Theile  ihrer  Thätigkeit  durch  Yolksge- 
richte  verdrängt  worden  und  endlich  zur  leeren  Form  herab 
gesunken  zu  sein*^). 

1)  Daher  ns^uovtsg  iSUociov,  Phot.  p.  41  Pors. 

2)  nOb  eine  Sache  vor  den  Areopag  oder  vor  das  Delphinion  gehörte,** 
sagt  Petersen  S.  63,  »hing  von  der  yorgangigen  üntersnchnng  ab,  die 
hier  die  nämliche  wie  bei  den  übrigen  Criminalsachen  war^;  diese  ava- 
%Qutiq  aber  übte  der  ccqxodv  ßaaikivg,  bei  welchem  alle  (povov  d^nai 
angebracht  wurden  (Bekk.  Anecdd.  p.  219.  17),  und  war  dann,  wie  es 
scheint,  verpflichtet,  etwaige  mildernde  Ausreden  von  den  Epheten  ent- 
scheiden za  lassen,  die  insofern  ganz  eigentlich  eine  Appellationsinstanz  [?] 
heissen  konnten,  während  er  in  Ermangelung  solcMr  dem  Areopage 
nur  die  Stattnehmigkeit  der  Todesstrafe  anheimgab. 

3)  Demosth.  Aristocr.  §.  63,  vgl.  PoU.  Vm.  125:  iSi%aSov  Sh  toig 
ifp  aQtaTi  Stmxofi^ivoig  iv  xoCg  nivte  dmcectrjQioig*  £6X(ov  d*  avtolg 
KQoanccxsütrjas  t^v  i^  'Jqs^ov  ndyov  ßovlriv.  Umgekehrt  Helladins  ap. 
Phot.  bibl.  p.  535  Bekk.:  ort  iv  zaig  Ud-i^vaig  %al  ovzog  xhaciqa  dma- 
aTfJQicc  (povi%a  slvai  XiyBi,  itgoStov  ro  iv  'jQsttp  nctym  )c.  t,  l  [S.  über 
den  Areopag  die  Schriften  von  Hyalmar  Säve:  De  Areopago  et  judiciis 
heliasticis  apud  Athenienses  Qaaestiones.  Upsaliae  1862.  8.  Ing.  Moser 
De  Areopago.    Brixen  1867.  4.  Köhler:  der  Areopag  in  Athen,  Beitrag 
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tax  Topographie  nnd  Stadtgesehichte  im  Hennes  VI,  1.  p.  92  ff.  Wester- 
mann  in  Panlj  Realencycl.  I,  2.  p.  1498  ff.  2.  Ausg.  Dagit:  Etade  sur 
FAr^opage  Ath^nien.  Nico  et  Paris  1867.  8.  Anderes  s.  unten  g.  109.] 

4)  Yergl.  Krebs  Opnscc.  p.  12,  Müller  Dorier  I,  S.  333,  Meier  att. 
Process  S.  17,  Platner  Process  I,  S.  19,  Scbömann  Antiqn.  p.  287,  Pe- 
tersen p.  19.  üeber  Zscr,  woran  Wacbsmatb  dacbte,  s.  §.  104^  n.  12,  über 
das  doppelte  nqvxuvBtov^  woran  Zelle,  §.  100,  n.  10. 

5)  Solon's  Gesetzbacb  b.  Demostb.  Aristocr.  g.  24:  dindisiv  dl  xigv 
ßovXipf  Tfjp  iv  *Aq^i(a  naym  q>6vov  %a\  x^av^,atOi  i%  XQOvo£ag  %al  «o^ 
xa'Cäs  %al  tpagfidwov,  iäv  tig  ditouLZBCvrj  dovg:  vgL  Stepban  Scbol.  in 
Hippocr.  p.  60  Dietz  und  mebr  bei  Herald.  1.  c.  p.  341  fgg.  nnd  Taylor 
lect.  Ljsiac.  p.  312.  Auch  über  ßovlsvaig  nach  Boeckh  im  Index  loci. 
Berol.  1826—27  gegen  Harpocr.  inl  IlalXadi<p  nnd  Scbol.  Aeschin.  F.  L. 
§.  87,  welchen  Forchbammer  de  Areopago  §.  29  fgg.  beistimmt,  ohne 
jedoch  Demostb.  Conen.  §.  25  zu  berücksichtigen;  aber  gewiss  nicht  über 
daißsta^  was  zwar  bis  anf  Meier  Process  S.  305  nnd  Wiskemann  de 
impiet.  actione,  Hersfeld  1846.  4,  pag.  4  bemnter  Yon  Vielen  geglaubt, 
aber  bereits  von  Bongainville  in  M.  de  TA.  d.  Inser.  XVllI,  p.  79  ^g. 
nnd  Böttiger  Opnscc.  lat.  p.  69  genügend  widerlegt  ist;  ygl.  de  theoria 
Deliaca  p.  12. 

6)  Vgl.  im  Allgem.  Menrsii  Areopagns,  L.  B.  1624.  4  und  die  Diss. 
yon  A.  Dinner  (Norimb.  1622),  H.  Stapborst  (praes.  J.  M.  Dilherr,  Jen. 
1640.  4,  auch  in  dessen  Di>s.  acad.  Norimb.  1652,  T.  ü,  p.  284),  Sche- 
dias  (Wittenb.  1677.  4,  auch  in  Theod.  Masaei  und  Conr.  Ikenii  Thes. 
nov.  theol.  pbilol.  T.  11),  v.  Hoven  (Hafn.  1708),  und  J.  C.  Stellwag 
(de  Areopago  ex  ultima  antiquitate  ernto,  Jena  1827. 4);  femer  Prideaux 
ad  mann.  Oxon  p.  108—115,  de  Canaje  in  M.  de  FA.  des  Inscr.  YII, 
p.  174  fgg.,  Ch.  G.  Wemsdorf  ad  Plut.  quaestt.  (gr.  Heimst.  1795.  4) 
p.  28 — 37,  Hüllmann  griech.  Denkwürd.  128  u.  s.  w.  Dass  erst  Aeschj- 
lus  den  Orest  hereingemischt  habe,  behauptet  gegen  Kubino  Schömann 
z.  Aesch.  Eumen.  S.  99 ;  aber  Demosth.  Aristocr.  §.  66  deutet  auf  ältere 
Sagen.  [Schömann  Gr.  Alt.  I.  8.  493  8.  Ausg.  bemerkt,  dass  Aeschjlus 
der  erste  gewesen,  welcher  den  Gerichtshof  auf  dem  Areopag  erst  bei 
Gelegenheit  des  Bechtshandels  über  Orestes  einsetzen  lasse,  wahrend 
die  sonstige  Sage  ihn  weit  älter  mache.] 

7)  8.  Plut.  Selon.  19:  ot  filv  ovv  nXBiatoi  xriv  i|  'AqbCov  ndyov 
ßovliiVf  manBQ  sCgrjxaL,  Solmva  ovorr^aaa^al  q>aaij  noc\  (McgtvifBtv  av- 
totg  ficcXiotcc  donfi  to  (irjSufiov  tov  dgd^ovxa  Xiysiv  firjd'  ovofnx^Biv 
'Agfonay^tag^  dXXd  tois  ^(pitccig  ds\  SiaXiysöQ'ai  negl  tcSv  (povinuov^ 
mit  Petit  leg.  Att.  IH.  2,  p.  3Ä7,  Matthiae  1.  c.  p.  142-148,  Meier  in 
Niebuhr's  Bhein.  Mus.  II,  S.  267.  Für  die  Epheten  spricht  unbedingt 
Müller  zu  Aesch.  Eumen.  S.  153;  dass  auch  ihre  Bechtsnormen  fortwäh- 
rend auf  dem  Areshügel  aufgestellt  waren^  zeigt  Ljsias  caed.  Era* 
tosth.  §.  30. 
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8)  Hierüber  s.  im  Allgem.  Lnzac  de  vindicta  diyina  L.  B.  1792,  p. 
112  fgg.,  Mattbiae  p.  159-168,  Wachsmatb  II,  S.271,  Scbömann  Antiqo. 
p.  289  fgg.  Haapiqaelle  sind  Antiphons  Beden  de  caede  Herodis  und  de 
cboreuta,  welcbe  letztere  übrigens  von  Vielen  vor  die  Epheten  verlegt 
wird;  vgl.  Petersen  S.  39. 

9)  'Anoyqd'ipao^ui  %a\  xa^  xAijoci^  TnaXtic^ai  oaag  dsi^  Antipb.  Cbor. 
§.  38;  ancb  yQcc<pBa9'at,  etg  "Aqsiov  ndyov^  Aescbin.  Ctesiph.  §.  51. 

10)  Bekk.  Aneodd.  p.  310:  6  ßaeilsvg  sicdyBi  tag  q>ovt%dg  dnäaag, 
ixsl  %ccl  ngoceyoQSvsi  xov  dvSQO(p6vov  sigysc^ai  tmv  vofilfKov:  vergl. 
Poll.  VLLL  66:  iCifyovto  dh  tsgcSv  xal  dyoifag  ot  iv  xatr^yog^a  tpovov 
SxQi  xQ^cswgt  und  mehr  bei  Ast  ad  Plat.  Legg.  p.  455  und  Schelling 
de  Solonis  legibus  p.  70;  aach  ixzog  Imgov^  Paroem.  Gott  I,  p.  443. 

11)  Antipb.  Chor.  §.  42:  idsi  (ilv  ydg  vov  ßaaiXia,  insidii  dntygd- 
ipato^  TQSig  ngoSmaaiag  not^eai  iv  tqiüI  firjoi,  xriv  d^xrjv  d*  elodyeiv 
xsxdgxtp  ^rivi, 

12)  Poll.  YIII.  117:  xad'*  %%acxov  dl  (LTJva  xgiav  iifiBgmv  id^ucctov 
itpsiüg  xixdgxrj  (pd'ivovxog,  xgixri,  devxigoCf  weil  nämlich  diese  Tage  den 
Unterirdischen  beilig  waren,  deren  Gultos  der  ganzen  Procedur  za  Grande 
lag;  vergl.  Lobeck  Agl.  p.  432,  ßchömann  Process  8.  153  nnd  Antiqa. 
p.  292.    Darom  richtete  auch  der  König  ohne  Kram,  PolL  YIII.  90. 

13)  Antipb.  de  caede  Herod.  §.11:  inavxa  xd  Smacxrigia  iv  vnaC- 
^gtp  dindtsi  xdg  dinccg  xov  q>6vov  ovdsvog  aXlov  Hvnue,  ij  tva  xovxo 
fi^  ot  dtxaaxal  fij)  Ücaatv  sig  xavxo  xoig  firi  %a^agoig  xdg  xiCgag,  xovxo 
dl  6  ditDXtov  xrjv  d^xfjv  xov  tpovov,  tva  fii}  6fiog6q>Mg  yivrjxai  xtß  ccv- 
^ivxfj.    Zar  Nachtzeit?  Lacian  Hermot.  c.  64;  de  domo  c.  18. 

14)  Demostb.  Aristoor.  $.  67:  ng<6xov  t^lv  diofiiCxai  %ax  i^aXeiag 
avxov  xal  yivovg  xal  olxCag  o  xiva  alxuaiievog  iigyda^ai  xi  xoiovxov . . 
6xdg  in\  xdv  xoiiicav  %dngov  Ttal  ngiov  %ccl  xavgovnal  xovxav  iatpcty^ 
(kiviov  vfp  iv  ^«r  xal  iv  atg  iniiguig  %a^ri%H  •  ^  '^9  ^l  tp%vyovxy  xd 
lihf  T^g  duofioc£ag  xavxd,  vgL  adv.  £aerg.  et  Mnesib.  §.  70  and  adv. 
Neaeram  §.  10;  aach  Antipb.  Herod.  §.  12  und  Ghoreat.  §.  6,  Aescbin. 
P.  L.  §.  87  o.  p.  w. 

15)  Vgl.  Antipbo*s  Tetralogien  and  im  Allgem.  Ljsias  ad  Andoc. 
§.14:  %a{xoi  xal  iv  *AgBCm  ndym  .  .  ofioXoyoiv  filv  ddintiv  dnod'viia%$if 
idv  Sl  d(upt4fßrjx'j f  iXiyxsxatf  xal  noXXol  ov6*  ido^ecv  d9i%$(v.  Die 
Parteien  standen  aaf  rohen  Steinen  (a^yoi^,  nicht  dgyvgoig,  Barnes,  ad 
Eor.  Ipb.  Taar.  962),  vßgemg  and  dvaidsiag,  woraas  man  schon  früh- 
zeitig, wie  es  scheint,  Altäre  and  Heiligtbümer,  fana  Contumdiae  et 
Impudentiae,  gemacht  hat;  vgl.  Theophr.  bei  Zenob.  lY.  36  and  mehr 
bei  d.  ErkL  z.  Xenoph.  Sympos.  8.  35  and  Cic.  de  Leg.  ü.  11 ;  die  rich- 
tige Beziehung  der  dvaidsia  aaf  den  Klager  als  (irj  aldovfisvov  (§.  104, 
n.  11)  gibt  Forchbammer  im  Index  lect.  Kilon.  1843—44. 

16)  Antipb.  Cbor.  §  9:  «al  xov  vofiov  ovxmg  i%o¥xog,  slg  uvxo  x6 
ngayiitt  naxriyogUVf  d.  h.  in^x»  ngoo^idtic^ai  i^i^xi  oUxitßQ^tu^  Poll. 


398    Th,  V,   Der  athenische  Staat.    C.  L  B,    Vor  Sohn. 

Vni.  117;  Tgl.  Lacian.  Anacbars.  c.  19  und  mehr  bei  Scbaefer  ad  De- 
mosth.  y,  p.  448,  Mätzner  ad  Lycarg.  p.  94,  Schömann  Process  S.  718. 

17)  Demoath.  Aristocr.  §.  69;  vgl.  Taylor  lect.  Lysiac.  p.  318  {Squ- 
c%disiv)  und  Poll.  VIII.  99  u.  117,  woraus  wir  jedoch  sehen,  dass  Va- 
termördern diese  Vergünstigung  versagt  blieb,  und  dass  jedenfalls  das 
Vermögen  des  Entwichenen  dem  Staate  verfallen  war,  Meier  Bon.  dam- 
nat.  p.  20. 

18)  Aeschin.  Timarch.  §.  92:  ov  yag  i%  xov  Xoyov  fiovov  ov(f  ix 
Tcav  fiaQTVQiaoVy  all'  i£  (ov  avtol  taaai  xal  i^rjtccKacty  zijv  ipijtpov  tps- 
Qovci,  Daher  nahm  man  sie  auch  wohl  selbst  zu  Zeugen,  Demosth. 
Conon.  §.  28:  reo*'  i^  'Aqs^ov  ndyov  xtvag  naQSKdXsL'  si  yd(f  diti^avov^ 
nciQ   htstvoig  Sv  r^v  17  ^t^rj. 

19)  Wachsmuth  U,  8.  279  vermuthet  Nullitätsklagen,  aber  auch 
diese  lassen  sich  nicht  nachweisen,  da  die  dtnai  "tpsvdoficcqzvQKov  bei  PoU. 
VIII.  88,  worauf  sich  Tittmann  Staatsr.  S.  219  beruft,  keine  resdsso* 
rische  Kraft  hatten,  vgl.  Meier  Process  S.  882  fgg.  Jedenfalls  verweist 
Antipho  de  Choreuta  §.  4  die  Eichter  lediglich  an  ihr  Gewissen,  und 
Demosth.  Aristocr.  §.  66  sagt  ausdrücklich  vom  Areopage:  ivTavd-a  ilö- 
vov  oidttXg  ntonoxs  ovts  (psvycov  dlovg  ovrs  diciruDV  '^xtrjd'Blg  i^i^lsy^ev, 
mg  ddUtog  idindad'rj  xd  ngi^svxa:  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  III.  5.  20,  Ly- 
curg.  Leoer.  §.  12,  Aristid.  Panath.  p.  171. 

20)  Poll.  Vni.  125:  xara  fiixQov  Öl  TiaxsysXdaQ'rj  x6  x<Sv  itpextSv 
diTiaaxrjgiov^  was  weder  mit  Forchhammer  de  Ephetis  non  ludibrio  habitis 
im  Index  lect.  Kilon.  1844—45  in  naxTjysXda^'r]  ^  noch  mit  Petersen  S. 
22  in  %axs%Xdad^  zu  ändern  ist;  vgl.  Schömann  im  Philol.  I,  S.  726. 
Forchhammer  de  Areopago  p.  35  und  im  Index  1845—46  leugnet  aller- 
dings auch,  was  Schömann  Antiqu.  p.  295,  Hefifter  S.  48,  Platner  Pro- 
cess I,  S.  68  aus  Isoer.  Callim.  §.  52—54  und  d.  Rede  adv.  Neaer.  §.  10 
mit  Eecht  geschlossen  haben,  dass  später  wenigstens  inl  IlctXladCtp 
Heliasten  richteten;  vgl.  jedoch  Petersen  S.  37,  obgleich  sich  dieser 
mit  gleichem  Hechte  S.  82  fgg.  gegen  Fritzsche  sortit.  jud.  p.  22  erklärt, 
der  die  Epheten  seit  Selon  nur  das  Palladium  behalten  und  dasselbe 
später  mit  den  Heliasten  theilen  lässt! 


DRITTER  ABSCHNITT. 

Von  Solon  bis  Aristides. 

§.  106. 

Der  hauptsächlichste  Grund,  wesshalb  Solon's  staatsmän- 
msche  Thätigkeit^)  erfolgreicher  als  die  seiner  Vorgänger  war, 
lag  unstreitig  darin,  dass  er  besser  als  diese  das  Verhaitniss 
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der  streitenden  Elemente  in'sÄuge  fasste,  deren  wechselseitige 
Ansprüche  um  so  gleicher  berechtigt  waren,  als  sie  wesentlich 
anf  der  Natur  und  Geschichte  von  Attika  selbst  beruhten. 
Nicht  wie  anderwärts  nur  der  Kampf  einer  rechtlosen  Masse 
gegen  den  Druck  eines  privilegirten  Herrenstandes ,  sondern 
der  Conflict  dreier  Parteien  lag  ihm  vor,  die  sich  der  histo- 
rischen und  geographischen  Theilung  des  Landes  zufolge  als 
Pedieer,  Paralier  und  Diakrier  oder  Hyperakrier  bezeichneten^) 
imd  namentlich  in  den  Paraliem,  an  deren  Spitze  der  Alkmäo- 
nide  Megakles  stand,  offenbar  eine  Mittelclasse  erkennen  las- 
sen'), welche  durch  Handel  und  Industrie  ebensowohl  dem 
autochthonischen  Grundbesitze  der  Pedieer  die  Wage  hielt  als 
der  Verarmung  und  Abhängigkeit  der  Diakrier  enthoben  war; 
und  daraus  ein  Bindeglied  zur  Verstärkxmg  der  öffentlichen 
Ordnimg  auf  der  einen,  zur  Ausgleichung  der  bürgerlichen 
Bechte  auf  der  andern  Seite  zu  gewinnen,  kann  als  eine  Grund- 
absicht seiner  Gesetzgebung  gelten*).  [Solon  war  dabei  wohl 
von  der  Ueberzeugung  geleitet,  dass  bei  dem  gesteigerten 
Verkehr  zur  See,  der  Zunahme  des  Handels  und  der  Industrie, 
überhaupt  bei  dem  grossen  Umschwung,  der  in  Allem  sich 
geltend  zu  machen  begann,  die  alten  Verhältnisse  nicht  mehr 
zu  halten  waren,  dass  es  vor  Allem  nöthig  war,  die  Kämpfe 
der  einzelnen  Stände  unter  einander  zu  beseitigen  und  die  ver- 
schiedenen Parteien  zu  versöhnen,  indem  sie  einer  höheren 
Staatsordnung  untergeordnet  und  gewissermassen  dienstbar 
gemacht  werden  sollten;  Athen  innerlich  stark  zu  machen, 
eine  feste,  über  allen  Parteikämpfen  stehende  Einheit  im  Innern 
des  Staates  zu  schaffen,  und  dadurch  denselben  nicht  bloss 
zu  erhalten,  sondern  auch  seine  Wohlfahrt  und  sein  Wachs- 
thum  auf  die  Dauer  zu  begründen ,  war  Zweck  und  Aufgabe 
der  politischen  Thätigkeit  Solon's,  welche  auch  zugleich  auf  die 
sittliche  Hebung  seiner  Mitbürger  und  die  Wahrung  religiöser 
Gefühle  bedacht  war^).  In  diesem  Sinn  ist  die  schon  ^oben 
§.  103  not.  9.  10  berührte  Ausweisung  der  Alkmäoniden  und 
die  Sühnung  der  Stadt  durch  Epimenides  zu  den  die  von 
Solon  beabsichtigte  Beform  der  Gesetzgebung  vorbereitenden 
Massregeln  zu  zähleni  welche  auch  in  die  unmittelbar  voraus- 
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gehende  Zeit,  in  die  Jahre  £97  und  596  a.  Chr.  fallen^  wäh- 
rend seine  Gesetzgebung  von  der  des  Drakon  durch  einen  kaum 
siebenundzwanzigjährigen  Zeitraum  (s.  §.  102  not.  8)  ge- 
trennt erscheint,  während  welcher  dieselbe  sich  als  unhaltbar 
und  unvereinbar  mit  dem  Wohl  des  Staates  gezeigt  hatte.] 
Beliebt  und  geachtet  wie  Solon  war,  wäre  es  vielleicht  nur 
auf  seinen  Willen  angekommen,  sich  an  der  Spitze  des  nie- 
deren Volkes  zum  Tyrannen  zu  machen^);  er  zog  es  aber  vor, 
sich  als  Eupatride  aus  Kodrus'  Geschlechte  im  J.  594')  zum 
Archon  wählen  zu  lassen,  um  in  dieser  Eigenschaft  die  Inte- 
ressen aller  Theile  zu  vermitteln ;  und  wenn  aucb  sein  nächster 
Schritt  die  Erleichterung  der  armem  Classen  sein  musste, 
so  darf  doch  diese  berühmte  Lastenabschüttelung,  6Höd%^sia^\ 
nicht  als  ein  gewaltthätiger  Eingriff  in  wohlerworbene  Rechte 
betrachtet  werden^),  [da  sie  keineswegs  eine  Aufhebimg  der 
bestehenden  Schulden,  Wohl  aber  eine  Erleichterung  der  ärme- 
ren Volksclasse,  auf  welcher  der  Druck  der  Geldverhältnisse 
schwer  lastete,  bezweckte  und  derselben  dadurch  es  eher  mög- 
lich machen  sollte,  von  ihren  Schulden  sich  frei  zu  machen,  wozu 
auch  noch  andere  Massnahmen  beitrugen.]  So  war  die  Be- 
freiung des  verpfändeten  Landes,  deren  Solon  sich  rühmt'O), 
wohl  mehr  eine  mittelbare  Folge  der  beiden  allgemeinen  Mass- 
regeln, deren  eine  durch  Heruntersetzung  des  Münzfiisses  den 
Werth  des  Geldes  erhöhte,  ohne  die  Summen  der  Schuldbriefe 
zu  kürzen^ 0>  ^^^  andere  den  Landbesitz  der  Einzelnen  auf 
ein  bestimmtes  Maass  beschränkte^*);  nur  die  persönliche 
Schuldknechtschaft  hob  er  auf  und  setzte  auch  die  bisherigen 
Opfer  derselben  wieder  in  den  vorigen  Stand**);  so  wie  er 
überhaupt  die  bürgerlichen  Eichte  allet  derer  herstellte, 
welche,  ohne  Verbrecher  zu  sein,  unter  der  Härte  des  bishe- 
rigen Verfahrens  gelitten  hatten^*). 

1)  Hierüber  s.  im  Allg.  die  LebeDsbeschreibongen  Solon's  von  Plu- 
tarch  (ed.  Westermann,  Brannschweig  1840.8)  andDiogen.  L.  I.  45-67 
[inabesondere  die  erstere,  bei  deren  Abfassung  Platareh  ausser  den  (ver- 
lorenen) Gedichten  des  Solon  (deren  unmittelbare  Benutzong  jedoch 
y.  Lentsch  im  Philol.  XXXI  p.  135  ff.  in  Abrede  stellt)  znnfichst  den 
Schriften  des  Didymas  (s.  §.  107  not.  1),  welcher  selbst  die  Schrift  des 
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Demetrios  Phalereas  neQl  tijg  'A&^prjai  vofiod'Baiccg  (ygL  Bösen  Aristot. 
Pgeudepigr.  p.  414)  and  des  Selencus  (s.  §.  107  n.  1)  benatzt  hat,  and 
den  Schriften  des  Hermippns,  sowohl  die  Schrift  negl  vofiod'sxcSv  ids  die 
vbqI  t<ov  BTctd  ao(p(ov,  welche  wohl  besondere  Theile  seiner  ^t'oi  bildeten, 
gefolgt  ist,  and  scheint  daraus  aach  das  entnommen^  was  aas  den 
icoXitiiai  des  Aristoteles  (s.  §.  8  not.  3),  zanachst  aas  der  noXit,  xtBv 
*A^r^(xliv  (s.  Rose  am  a.  0.  p.  412  ff.  nr.  346  oder  in  der  Berl.  Ansg. 
352,  Prinz  am  a.  0.  p.  18 ff.)  angeführt  wird;  s.  B.  Prinz:  De  Solonis 
Platarehei  fontibas  (Berol.  1867.  8)  p.  2  ff.  26  ff.  35  ff.  and  das  Gesammt- 
resaltat  p.  41];  daza  Mearsii  Selon,  Hafn.  1632.  8,  G.  Schmid  Selon 
legislator,  Lips.  1688.  4,  J.  Fr.  Menz  de  Solonis  legibas  ad  Gell.  IL  12, 
Lips.  1701.  4,  Gaadin  in  M.  de  TlnsiSc.  mor.  et  poLY,  p.43-52,  and 
neuerdings  Limburg-Broawer  bist,  de  la  civil,  m,  p.  138  fgg.,  Hüllmanu 
griech.  DenkwQrd.  S.  3-86,  Hansddrffer  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1846, 
97  fgg.,  Droysen  in  Schmidt's  Zeitschrift  für  Gesch.  VIII,  S.  387  fgg. 
[Grote  UI.  bei  Fischer  III.  p.  41  ff.  Cartius  Griech.  Geschichte  I, 
S.  288  ff.  Parrot:  Le  droit  public  d' Äthanes  p.  124  ff.  VglOncken:  Athen 
und  Hellas  I,  S.  150 ff.];  zur  Zeitbestimmung  Clinton  F.  H.  II,  p.  298, 
Yoemel  de  aetate  Solonis  et  Croesi,  Franko  1832.  4,  Westermann  ad 
PluUrch.  p.  80  90,  Grote  UI,  p.  198 fgg.  [in.  p.  97  bei  Fischer.  M. 
Note  zu  Herodot  I,  30  Vol.  I.  p  63  ff.  Jurrjens  an  dem  §.  98n.  a.  0. 
p.  91  ff.] 

2)  Plut.  y.  Selon,  o.  13;  Tgl.  Herod.  I.  59  und  Schol.  Aristoph. 
Yesp.  1223  mit  Lennias  d.  Kampf  d.  Geschlechter  u.  d.  Yolkspartei  zu 
Athen,  Soraa  1829.  4.    [S.  oben  §.  92.] 

3)  Ygl.  oben  §.  61,  not.  6  nnd  Bergk  in  N.  Jahrb.  LXY,  S.  390. 
Dass  die  Alkmaoniden  keine  autochthonischen  Eupatriden  waren,  ist 
schon  §.  101,  n.  10  bemerkt;  ihre  Theilnahme  am  Archontat,  woran 
dagegen  Schomann  de  jud.  heliast.  1847.  4,  p.  9  erinnert,  beweist  nur 
für  ihre  Epigamie  mit  diesen. 

4)  YgL  Thirlwall's  griech.  Gesch.  übers,  v.  Schmitz  II,  8.  24-59 
und  Wachsmath  I,  S.  470—492,  auch  dessen  Gesch.  der  polit.  Parteian- 
gen,  Braunschweig  1853.  8,  8.  82;  oberflächlicher  Grote  III,  p.  118  fgg., 
dessen  Darstellung  überhaupt  durch  die  kritische  Prüfung  von  Scho- 
mann, die  Yerfassungsgeschichte  Athens,  Leipzig  1854.  8,  S.  19 fgg. 
wesentlich  modificirt  wird.  [S.  nun  Tor  Allem  die  Auseinandersetzang 
bei  Cartius  am  a.  0.  S.  289  ff] 

5)  [Cartius  am  a,  0.  296  ff.  und  315  ff.] 

6)  Plut.  Sol.  c.  14  und  Aristid.  de  quatuorv.  T.  II,  p.  360:  Dind.: 
instvog  ftivTOi  nagov  avxm  araaiaiovörjg  t^g  noX&cng  onotigmv  ßovXotto 
ngoGxdvxi  xvgavvsi^Vy  ansx^dvsad'oti  [läXlov  iyk^oxigoig  sfUro  vnhg  xov 
di%aiov'  %al  x(5v  (ihv  nXovaiav  qaov  %aX<og  stxfVf  dq>8iXs,  xiß  di^fup  d 
ov%  idcoKsv  ocov  ißovXsxOf  k'axri  i  'hv  (tsd'OQitp  ndvxoav  dvdgsioxaxa  aal 
dmaiotaxce  x.  r.  X,    [In  den  von  Platarch  am  a.  0.  dtirten  Yersen  des 
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Solott  ans  Mnem  Gedicht  an  Phobos  sagt  Solon:  ^«^  dt  y^g  hpBicipuriw 
natQ{do9^  xvQceirvidos  dl  xoc)  ßiTjs  diinUxov  ov  xad*);^!»^,  f^t^<^C 
xol  Hdcrcuaxvvag  %Xiogy  ovdlv  aiSevftai'  nlioir  yaQ  cJ^t  vtnriisitv  dondm 
ntifxag  dpd'gmnovg  nach  Bergk  Poett.  Lyr.  6r.  n,  p.  43^  3.  Ausg.] 

7)  [Dieses  Jahr  darf  wohl  nachdem,  was  Fischer  Griecb.  Zdttaf. 
S.  114  beigebracht  bat,  als  sicher  angenommen  werdei;  die  sehnj&hrigre 
Reise  Solons  und  desten  Abwesenheit  Ton  Athen  dürfte  aber  wohl  nicht 
gleich  nach  diesem  Jahre  fallen,  sondern  erst  später,  etwa  82  Jahre  nach 
seiner  Geset^ebnng,  nm  572,  seine  RüdLkehr  nach  Athen  um  562  tot 
Chr.;  8.  Fischer  am  a.  0.  p.  134.    YgL  auch  das  not.  1  Angef.] 

8)  S.  Fiat.  c.  15  and  mehr  bei  Menage  ad  Diogen.  L.  L  45,  Salmas. 
de  modo  isnr.  p.  750,  C.  L.  Wilpert  (praes.  Sohl&ger)  de  debitore  obae- 
rato^  Heimst  174L  4,  P.  Chr.  G.  Andrae  de  Solonii  legnm  erga  debi- 
tores  lenitate,  Wittenb.  1812.  4  oder  in  Beck^s  Act.  Sem.  Lips.  H,  p 
470/^.    VergL  anch  Schöroann  Griech.  Alterth.  I,  p.  347. 

9)  Wie  dieselbe  allerdings  schon  im  AUerthnme  als  Schnldenerlass 
betrachtet  worden  ist,  vgl  Heracl.  Pol  1.  Dionys.  Hai.  Arch.  Rom.  V. 
65,  Die  Cbrysost.  XXXL  69,  und  so  Tielfach  bis  anf  unsere  Zeit,  z.  B. 
noch  bei  Lerminier  Hist.  d.  l^gislateurs  I,  p.  187;  doch  s.  schon  Pln- 
tarch  Solon.  15:  %eeiz9i  rtvlg  iy^^npav,  <ov  i<mv  'ApSgoximv^  ov%  dnoxon-j 
XQB<av  aXlä  rmcav  fierQiorrjti  Hovtpia^ivrtcg  dyanrictii  xovg  nivqrag 
Hai  aeicdxd'fiav  ovo/torvat  ro  <piXav9'Q(onBV(ioi  tovto  kal  rijr  Simx  tavrm 
ysvoftivTiv  teSv  ts  i^itgcop  inav^rjmv  xal  rov  voiii'afiatog  rtfiijv,  auch 
Fiat.  Legg.  HI.  p.  684.  D  nnd,  woran  Wachsmuth  S.  472  mit  Recht 
erinnert,  den  von  Solon  selbst  herrührenden  Richtereid  bei  DemostK 
Timocr.  $.  149  [in  welchem  es  heisst:  ovdl  Sp  tig  natalikf  x9p  Si^fiov 
jov  *A%rjvai<a9  fj  Ityif  ij  Intipritpitv  nugdtavta,  ov  neiüOfMi^  ovdh  ttSr 
XQBav  xtav  t9Cmv  ttno%oxag  ovdl  yrjg  ivadacfiov  fijg  U^riwünp 
ov9'  o/xNoy;  (s.  unten  §.  131,  1,  §.  134>  9)];  vgl.  Lachmuin  8.  277  und 
Grote  in,  p.  136  fgg.,  dessen  eigener  Mittelweg  freilich  andi  von  Scbj^ 
mann  S.  21  mit  Recht  verworfen  wird.  [Nach  der  von  Westermaan  in 
drei  Programmen  (Comment  de  juris  jurandi  judtcum  Atheniens.  for- 
mula,  quae  exstat  in  Demosthenis  erat,  in  Timoeratem  P.  L  IL  III. 
Lipa.  1859-  4)  gegebenen  Beweisführung  wird  indess  die  ganse  Fassung 
diesea  Eides,  wie  er  am  a.  0.  gegeben  ist,  nicht  als  ficht  gelten  können, 
sondern  als  eine  spatere  Fiotion  anzusehen  sein,  da  nicht  blos  Manches 
ganz  Fremdartige  und  Ungehörige  darin  vorkommt,  sondtfm  audi  eben 
so  Mmiches  von  dem  vermisst  wird,  was  nach  andern  Angaben  erwds- 

/        lieh  in  diesem  Eide  vorkam.    Daher  auch  Schömann  Griech.,  Altera.  L 
^7  Ö  /  8.  -346-  die  Unächtheit  nicht  bezvreifelte.    Vgl.  ausserdem  A.  Schfifor 

/  Demosthenes  m,  2  8.  63  ff. 

10)  Plutarch  daselbst:  üBfi^vvsxtn  yctg  üoloop  iv  xovxoig  ort  xi^g 
X8  ngovno%Biiiivi^  yrig  Sgavg  uvsCXb  (Böekh  Staatsh.  I,  S.  180)  navxcexn 
nBxrjyoxag,  icfoö^sv  6&  SovlBvowta  vvv   iXtv^^f«:  [und  die   von   Ari- 
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^n  *  Südes  (n,  p.  536)  vollständiger  mitgetheilten  Verse  Solon's,  in  welehen 
K{'  derselbe  die  Matter  Erde  als  Zeugen  seines  Wirkens  anrafti  wodurch 
M I  manche  heruntergekommene  Bürger  yon  ihrer  Pfandlast  befreit,  manchen 
I  die  Bückkehr  in  ihr  Vaterland  möglich  gemacht,  manche  auch  aus  der 
tii!  Dienstbarkeit,  in  die  sie  durch  ihre  Schulden  gerathen,  befreit  worden 
if>*  u.  1.  w.;  vgl.  Curtius  am  a.  0.  S.  300]  vgl.  Bergk  Poei  gr.  lyri<?i  p. 
^:  350  [p.  435  II  3.  Ausg.]  und  Westermann  Comro.  crit.  IV,  Lips.  1853. 
if)         4  extr. 

11)  So  dass  aus  100  alten  Drachmen  138  neue  wurden,  mithin  was 

früher  73  Dr.  gegolten  hatte,  jetzt   100  galt ;  [der  Schuldner  also  bei 

der  Zahlung  oder  Abtragung  seiner  Schuld  um  27  Procent,  freilich  auf 

Kosten  des  Gläubigers,  erleichtert  ward;  s.  Hultsch  Grieoh.  und  BOm. 

Metrolog.  S.  139  f.]  s.  Bockh  metrol.  Unters.  S.  108fgg.  und  Staatsh. 

I,  S.  25  u.  176. 
I  12)  Aristot.  Politic.  IL  4.  4 :  olov  %aX  SoXcov  ivo^o^izria  %ccl  nag 

SXXois  iazl  vofiog  og  nmXvsi,  %tccad-at  yrjv  onocr^v  Sv  ßovXrita^  tig :  vgl. 

Wachsmuth  I,  S.  454  fgg.  Schwieriger  ist  die  Frage,  ob  Selon  auch  den 
'  Zinsfnss  erleichtert  habe;  sein  Gesetz  erlaubte  wenigstens  so  hohe  Zinsen 

zu  nehmen  als  jemand  wollte;  s.  Ljsias  Theomnest.  I,  §.  18  mit  B5ckh 

Staatsh.  I,  S.  181. 

13)  Plutarch  SoL  15:  xal  zcov  dymyifitov  nQog  doyvQiov  yayovotav 
noXixav  rovg  ^Iv  dvi^yaysv  dno  iivrig  .  ,  .  zovg  Ö*  ivG'did*  avzov  dov- 
Xtr^v  asiTiia  ^xovzag  iXsv^igovg  (prjöl  notrjaai:  und  daselbst  vorher: 
Ttghg  dh  z6  Xoiitov  inl  zotg  ömfiaöi  firjdivcc  davs^^^tv:  vgl,  Cic.  de  Be- 
pubL  IL  84  und  das  römische  nexwn  bei  Niebuhr  I,  8.  639  fgg.  und 
Huschke  röm.  Sohuldrecht,  Leipzig  1846.  8,  S.  49  fgg.  [s.  nun  Bein  in 
Pauly  Bealencjcl.  V.  S.  600—607],  das  freilich  sonderbar  Salmas.  Miso. 
defens.  p.  312,  Barlaeus  ad  Luc.  Tim.  p.  150,  Wilpert  1.  c.  p.  53—59 
(der  Plutarch^s  Worte  so  erklärt:  non  licuisse  ea  condüione  ar^ntum 
eoncredere,  ui  de^üor  pro  fenore  mercenarium  praestaret  operam)  erst 
aus  Solon'i  Gesetzgebung  nach  Athen  kommen  lassen;  dagegen  s.  He- 
rald 1.  c.  p.  286,  Andreae  1.  e.  p.  6,  Meier  Bon.  damnat.  p.  27. 

14)  PluiSol.  c.  19:  dzi^cavocoi  äztftoi  rjaccv  nglv  ^  ZoXtopa  S^^ai, 
inhziykovg  elvatf  nXriv  Saoi  i£  'Jqs^ov  ndyov  ^  oaoi  in  zmv  iq>Bt(»v  rj 
in  TtQvzavBCov  xoczadtnao^evzsg  vno  zmv  ßaaiXioov  inl  cpovcp  ij  ctpayai- 
civ  rj  inl  zv^ctwCdi  ^cpvyov  ozs  Q'ecfiog  itpdvrj  ode  [und  dazu  Wester- 
mann p.  48] :  vgl.  Platuer  Process  I,  S.  15,  und  was  oben  §.  100,  n.  10 
anch  in  Beziehung  auf  diese  Stelle  gesagt  ist. 
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Nach  diesen  mehr  für  den  Augenblick  bestimmten  Mass- 
regelii  wandte  sich  Selon  zu  einer  zeitgemässeren  Lösung  der 
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Au%abe  Drakou's  durch  schriftliche  Bestimmungen^),  [welche 
in  Bustrophedonschrift  auf  einzelne  hölzerne,  weiss  bestrichene, 
viereckige  Keiler  oder  Säulchen  eingeschrieben  waren,  welche 
mit  dem  Namen  KvQßetg,  oder  auch  mit  dem  Ausdruck  "l^lo- 
veg  bezeichnet,  weil  sie  mittelst  oben  und  unten  angebrachter 
Zapfen  herumgedreht  und  dadurch  bequemer  von  allen  Seiten 
gelesen  werden  konnten,  ursprünglich  auf  der  Burg  aufgestellt 
waren,  dann  von  da  durch  Ephialtes  in  das  Rathhaus  (s.  §.  127 
not.  2)  gebracht  wurden  und  später  in  das  Prjtaneion  (s.  §.  101 
not.  10)  wanderten^)]  der  Rechtspflege  gemeingültige  und  von 
persönlicher  Willkür  unabhängige  Grundlagen  zu  gewähren; 
statt  sich  aber  wie  dieser  auf  Erhaltung  des  Bestehenden  zu 
beschränken,  schufereine  umfassende  Gesetzgebung,  die  [schon 
in  alter^),  wie  noch  mehr  in  neuer  Zeit*)  Gegenstand  umfas- 
sender Untersuchungen  geworden  ist,  indem  sie]  sich  über  alle 
Zweige  des  bürgerlichen  und  Privatlebens  erstreckte  und,  ohne  die 
Ueberlieferung  der  öffentlichen  Zucht  und  Sitte  zu  vernach- 
lässigen^), die  Fesseln  sprengte,  welche  die  Mehrzahl  des  athe- 
nischen Volkes  bis  dahin  in  politischer  und  rechtlicher  Un- 
mündigkeit gehalten  hatten.  Selbst  das  Familienrecht  blieb 
von  diesem  Fortschritte  nicht  unberührt,  insofern  Solon  dem 
Söhnelosen  die  volle  Freiheit  letztwilliger  Verfügung  über  sein 
Vermögen  verlieh^) ;  in  staatsbürgerUcher  Hinsicht  aber  konnte 
ein  Rechtszustand,  der  im  alleinigen  Interesse  der  Gesammt- 
heit  hergestellt  war,  auch  keinem  einzelnen  Theile  derselben 
mehr  zu  ausschliessUchem  Schutze  überlassen  werden;  imd  so 
that  Solon  den  entscheidenden  Schritt  zur  Demokratie,  indem 
er  die  Theilnahme  an  Gerichten  und  Volksversammlungen  auf 
alle  Bürger  ausdehnte^),  wenn  gleich  im  regelmässigen  Ge- 
schäftsgange nur  um  ihre  Beamten  zu  wählen  und  in  oberster 
Instanz  zu  controliren^).  Denn  abgesehen  davon  wird  man 
auch  hier  nur  erst  noch  an  solche  Volksversanmilungen  denken 
dürfen,  wie  sie  von  jeher  für  Gemeindeangelegenheiten  hatten 
berufen  werden  können^);  was  aber  die  Gerichtsbarkeit  des 
Volkes  betrifft,  so  geht  aus  Plutarch's  eigenen  Worten  mit 
Gewissheit  hervor,  dass  sie  sich  ursprünglich  auf  Berufungen 
oder  Beschwerden  einschränkte'^),   während  die  gewöhnlichen 
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Richter  nach  den  solonischen  Gesetzen  fortwährend  Archonten 
oder  sonstige  Beamten  sind^^);  und  erst  als  letztere  nicht 
mehr  aus  Wahl  hervorzugehen  anfingen,  konnte  die  Unzuläng- 
lickeit  des  einfachen  Rechtsbuchstaben  für  die  verwickeiteren 
Verhältnisse  späterer  Zeiten^*)  Ursache  werden,  dass  dieselben 
die  Entscheidungen,  deren  Verantwortlichkeit  sie  furchten 
mussten,  sofort  den  unverantwortlichen  Volksgerichten  über- 
liessen. 

1)  Vgl.  oben  §.51,  n.  10  und  über  die  Walzen,  a^^ovBi  und  xi'p^etff, 
worauf  die  solonischen  Gesetze  geschrieben  waren,  ausser  d.  Erklär,  z. 
Aristoph.  Av.  1360  a.  Plut.  V.  Selon,  c.  25  insbes.  Preller  ad  Polemon. 
Lips.  1838.  8,  p.  87—91  und  P.  Yermooten-Weyers  ad  Lysiae  Orat. 
Nicomaeh.  L  6.  1839.  8,  p.47-59;  Qber  den  Unterschied  beider  Worte 
auch  die  Citate  bei  Dietrich  im  Philol.  I,  S.  227,  namentlich  Poll.  Vm. 
128:  xvQßiig  tqi'yoavoi,  accvideg  jevQanosideig,  ot$  j^auv  lyyByifaiLinhoi  ot 
vofioi^  a^ovfg  Sh  ratifciycovot  xuX%ot  T^aav^  und  SchoL  Plat.  Politic.  p. 
298  D:  tqiycovoi  n^vaxeg  ot  Hvgßeig,  iv  oTg  ot  negl  ttov  tegtov  voiiot 
iyyBygaitfiivoi  rjaavTiccl  noXitmot,  S^ovsg  91  TSTQccyatvoi^  iv  otg  ot  nsgl 
ToSv  i9i(OTiit(ov:  doch  fügt  letzterer  sogleich  hinzu:  tiv^g  Öl  dSidtpoga 
tavrd  tpaaiy  und  so  fassen  es  Hulleman  in  Mise,  philol.  Amst.  1850,  I, 
p.  57  fgg.  und  Bake  Schol.  Hjpomn.  IV,  p.  4,  obgleich  dieser  anderseits 
nach  Demosth.  Aristocr.  §.  31  anerkennen  rouss,  dass  der  Ausdruck 
d^av  wenigstens  eben  so  urkundlich  wie  nvgßig  war;  vgl.  auch  Ran- 
gab^  Ant.  Hellen,  n.  259  [indem  beide  Ausdrücke  ohne  Unterschied  yon 
diesen  Gesetzen  des  Selon  gebraucht  werden,  wie  diess  schon  aus  der 
▼on  Plutarch  am  a.  0.  benutzten  Stelle  des  Aristoteles  (—  xofTsyprfqpiy- 
tfofir  (sc.  ot  vofAOi)  slg  ^vX^vovg  a^ovag  iv  nXaiai'oig  nsQiixovai  atQsq>0' 
fiivovg  —  xal  ngoaifyOQSv^rjöav  ig  'AQiatotiXrjg  fpriaiy  xvp^etff)  und 
Kratinus  wie  anderen  Stellen  (ygl.  Aristophanes  im  Etjmol.  magn.  und 
Bekker  Anecdd,  p.  402.  403  Schol.  ad  Aristoph.  Nub.  447)  herrorgeht, 
ein  sachlicher  Unterschied  zwischen  beiden  Ausdrücken,  wie  man  ihn 
nach  einigen  Stellen  alter  Grammatiker  theilweise  angenommen  hat, 
und  wie  ihn  selbst  Curtius  (Griech.  Gesch.  I,  S.  Ö24)  in  gewisser  Be- 
ziehung anzuerkennen  geneigt  scheint,  in  der  Weise,  dass  die  %vQßBig 
auf  dreieckigen,  die  aiovBg  auf  viereckigen  Pfeilern  geschrieben,  jene 
die  Bestimmungen  aus  dem  öffentlichen  und  heiligen,  diese  die  dasPri- 
yatrecht  betreffenden  Bestimmungen  enthalten,  nicht  annehmbar  erscheint: 
nachdem  schon  C.  Müller  zu  jener  Stelle  des  Aristoteles  (Fragm.  HIst. 
Graec.  IL  p.  109)  erkannt  hatte,  dass  kein  sachlicher  Unterschied  hier 
zwischen  beiden  Ausdrücken  in  ihrem  Gebrauch  statt  finde,  haben  Hulle- 
man (Quaestiones  Graecae.  I  Solonis  qui  dicuntur  Hvgßsig  et  a^ovsg  am 
oben  a.  0.  §.  57  ff.  68  ff.)  wie  Kose  Aristot.  Pseudepigr.  p.  414,  denen  auch 
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Prinz  De  Solonis  fontib.  p.  20  sich  aDschliesst,  und  A.  v.  Kämpen  (De  Para- 
sitis  apud  Graecos  Sacroram  ministris.  Gotting.  1867.  8)  in  oinem 
eigenen  Excars  S.  52  ff.  diese  in  überzeugender  Weise  dargethan,  Die 
Bustrophedonschrift  bezeugt  Harpocration  s.  v.  6  xarcoö-fv  vofiog],  Je- 
denfaUs  standen  Tivgßsig  and  ä^oveg  nrsprünglicb  auf  der  Burg;  aid-ig 
^e,  sagt  PöUui,  tva  näciv  i^ij  ivzvyxavttVj  dg  to  ngvtccvBiov  ntil  viiv 
^yagi^  fiexBnoiiiad'Tjaav'  diä  tovto  ^Xsyov  tov  nataod'Bv  v6(itoy  avzixi' 
^ivxBg  ngög  rijV  angonoXiv:  vgl.  Demosth.  1.  c.  §.  28  mit  Anaximenes 
bei  Harpocr.  p.'214:  tovg  a^ovag  xa)  xovg  %vgßBtg  avto^Bv  xrjg  ax^o- 
noXiag  dg  ro  ßovXsvxi^giov  xai  x^v  ayogav  (lexiaxrjasv  'E<ptdlxrjgi  aneh 
Aristot.  bei  dems.  p.  182:  dvaygdipavxsg  dh  xovg  vo^ovg  etg  tovg  nvg- 
ßsig  faxfiöav  iv  tjj  axoa  xij  ßaaUsia  —  oder  soll  man  dieses  mit  Ha- 
maker  Quaest.  de  Lysiae  orat.  L.  B.  1843.  8.  p.  83  auf  die  Revision  des 
Nikomacbus  beisieben?  Wie  lange  dieselben  sieb  dort  erbielteo,  unter- 
sucht Franke  in  Jen.  Lit.  Zeit.  1844,  S.  734.    [S.  not.  2.] 

2)  [Hier,  im  Prytanoum,  befanden  sich  noch  su  Plutaroh's  Zeit  einige 
Uebcrreste  dieser  Gesetzestafeln,  wenn  wir  anders  bei  den  Worten  Pln- 
tarchs  (coy  l'tt  xa^'  i^as  hv  ngvxave^a  Xei'tjjavoc  fiixgd  dtBaaSsxo)  nicht 
vielmehr  an  den  von  Plutarch  ausgeschriebenen  weit  älteren  Polemo 
(um  200  V.  Chr.)  zu  denken  haben;  s.  Böse  am  a.  0.  p.  415;  im  Pry- 
tanoam  fand  auch  Pausanias  (I,  18,  3)  Beste  dieser  Gesetze,  Vielehe  nach 
der  Angabe  des  Anaximenes  Ephialtes  aus  der  Burg  in  das  Bathbans 
und  den  Markt  {slg  to  ßovXsvxi^giov  xal  xriv  dyogdv  bei  Harpocr.  s.  v. 
6  %dx(o&Bv  vo^Log)  hatte  bringen  lassen.  S.  auch  Philipp!  in  den  Jahrb. 

d.  Philol.  CV  (1872)  S.  588]. 

3)  [Schon  die  sprachlich  alterthümliohe  Fassung  dieser  Gesetze  bot 
Manches  Eigenthümliche  dar  und  ward  in  der  nachfolgenden  Zeit  nicht 
mehr  allgemein  verständlieh,  wie  man  diess  schon  aus  derartigen  Er- 
kläi'ungen  ersieht,  welche  einzelnen  Bestimmungen  dieser  solonischen 
Gesetze,  in  Bezug  auf  einzelne  AnsdrQcke  in  der  Rede  des  Lysias  gegen 
Theomnestos  (nr.  10,  §.  15)  beigegeben  worden:  so  riefen  sie  schon 
frühe  die  Bemühungen  der  gelehrtesten  Grammatiker  hervor,  aus  deren 
jetzt  verlorenen  Schriften  das  entnommen  ist,  was  sich  i^och  darüber 
bei  spateren  Grammatikern  und  Lexicographen  vorfindet.  Aueb ,  gehört 
dabin  die  von  Plutarch  Vit.  Sol.  1  (vgl.  mit  Schmidt  adDidymi  feagm. 
p.  399)  erwfihüte  und  benutzte  Schrift  des  Didymua  iv  xü  nBgl  diovmv 
xmv  Soldovog  dvxtygaq}^  ngog  'Aa%Xrinid9riv  ^  von  welchem  Aselepiades, 
ebenfalls  eine  hierher  einschlägige  Schrift  angeführt  wird:  iv  toig  xtov 
d^opmv  i^TiyjjtMoCg  (Etym.  Gudian.  p.  355.  Gramer  Anecdd.  IL  p.  455), 
eben  so  bei  Suidas  (s.  v.  ogyBcBvBg  Vol.  11,  1.  p.  1150  Bemhardy)  fife- 
leucus  iv  TCO  vTco^vi^fitttL  ttSv  SoXiovog  d^ovmv.  Wenn  aber  in  einem 
der  späteren  Verzeichnisse  aristotelischer  Schriften  (s.  Westermann  Vit. 
Script.  Gr.  404.  Rose  Aristotel.  Pseudepigr.  p.  20)  fünf  Bücher  des 
AruloUi^  nBg\  t<ov  £6X(ovog  d^ovmv  aufgeführt  werden,  so  werden 
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wir  dabei  schwerlich  «n  eine  eigene,  sonst  aach  nirg^ds  genannte 
Schrift  de^  Aristoteles  in  denken  haben,  sondern  vielmehr  an  einen  be- 
sondam  Abschnitt  der  %oUrt£te  tdiv  'A^vaCnv  (s.Heita:  die  verlorenen 
Schriften  des  Atistot.  S.  53),  in  welcher  jedenftills  dieser  Gegenstand 
von  Aristoteles  verhandelt  worden  war;  s.  anch  Gellias  N.  A.  II,  12]. 

4)  Vgl.  ito  Allg.  Fand.  Prateji  Jorispradentia  vetns  Draconis  et 
Solonis  enaaiBomano  jare  collata,  Lngdun.  1559.  8,  auch  in  Otto's  Thes. 
jur.  dv.  T.  IV,  p.  881—480;  J.  Meursii  Themis  Attica,  Traj.  1685.  4; 
Sam.  Petiti  lege«  Aiticae,  Paris  1685;  s weite  Ansg.  c.  animadverss.  Jac. 
Palmerii  a  Grentemesnil,  A.  M.  Salvinii,  0.  A.  Daokeri  et  P.  Wesselingii, 
in  (Heineccii)  Jurispradentia  Romana  et  Attica,  T.  III,  L.  B.  1741.  fol. 
und  daraus  Potter  I,  c.  26  nnd  Pastoret  Hist.  de  la  UgisL  T.  VII.  Ein 
Paadectes  legnm  Atticamm  von  J.  J.  Scaliger  ezistirt  nach  Lnzac  Lectt. 
Ati  p.  59  noch  liandschriftlich  anf  der  Bibliothek  zn  Leyden;  vgl. 
Mehler  im  Rh.  Mnseum  VU,  8.  299;  über  andere  verlorene  oder  nn vol- 
lendete Sammlnngen  aber  Tajlor  lectt.  Ljslac.  p.  291  fg.,  der  selbst  mit 
einer  solchen  nmging;  anch  0.  G.  Richter  de  scriptoribos  juris  Attici 
ad  Fabricii  bibl  gr.,  Lips.  1791.  4,  oder  bei  Harles  H,  p.  40-56,  nnd 
Hudtwalcker  Diäteten  8.  VII  fgg. ;  was  sie  beabsichtigten,  ist  wenigstens 
theilweise  ansgef&hrt  von  H.  Schelling  de  Solonis  legibus  apud  erat 
Atticos,  Berl.  1842.  8  nnd  Prantl  de  Sol.  leg.  specimen,  Monach.  1842. 
8,  obgleich  dabei  anderseits  nicht  zu  übersehen  ist,  dass  aie  Urkundlich- 
keit der  bei  den  Rednern  vorkommenden  Gesetze  manchen  Zweifeln  un- 
terliegt; vgl.  Prooem.  lect.  Gott,  hibem.  1848-44  und  West^rniann 
de  litis  instr.  in  Demosth.  Midiana,  Lips.  1844.  4.  Ausserdem  gehören 
hierher  auch  die  Schriften  der  beiden  *  Gegner  Ol.  Satmasius .  und  Des. 
Heraldus;  des  ersteren  Diss.  de  usuris,  L.  B.  1688;  de  modo  usurfirnm, 
1689;  und  insbes.  die  Miscellae  defensiones  pro  Ol.  Salmasio,  1645.  8, 
gegen  des  Andern  Observationes  et  emendationes ,  Paris  1640.  8  (auch 
in  Otto's  Thes.  juris  -civil.  T.  n,  p.  1818-1386),  worauf  aber  dieser 
durch  sein  Hauptwerk:  Animadversiones  ad  jus  Att.  et  Rom.  Paris  1650. 
fol.  si^eich  antwortete.  Unbedeutend  ist  Ant.  Tysii  collatio  legum 
Atticamm  et  Romanarum  in  Gron.  Thes.  V,  p.  1878—1396,  obscbon  für 
die  Frage  nach  dem  geschichtlichen  Zusammenhange  der  XII  Tabb. 
mit  griechischen  Rechten  nicht  ohne  Interesse,  worüber  insbes.  0.  F. 
Leli^vre  de  legum  Xll  tabularum  patria,  Lovan.  1827,  und  neuerdings 
wieder  vertheidigend  J.  Oodsinos  de  lege  XII  tabb.  Heid.  1886.  8  und 
Wilh.  Fischer  (praes.  v.  Schrader)  Erlfiuteruug  dee  Zwölftafelgesetzes, 
Tüb.  1888.  8,  S.  16  fgg. ,  doch  nicht  ohne  wesentliche  Modificationen 
von  Osenbrüggen  in  Jahn's  N.  Jahrb.  XXVIII,  8.  270;  vgl.  auch  J.  de 
Wal  de  juris  docendi  ratione  ap.  Groningen  1889.  8,  p.  17.  [8.  die  von 
mir  in  der  Gesch.  der  röm.  Lit.  g.  211.  not  7  4.  Aufl.  gegebenen  Nach- 
weisungen, nebst  Fr.  Hofmann:  „Ueber  den£influS8  griechischen  Rechts 
auf  die  Abfassung  des  rdm.  Zwölftafelgesetzes^'  in  dessen  BeitrSgen  i. 
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Geschichte   des    griechisohen    nod  römischen  Rechts  (Wien  1870.  8) 
p.  1-42.] 

5)  Wachsmnth  II,  S.  163—191;  Tgl.  351  und  Plass  griech.  Gesch. 
II,  S.  255  fgg. 

6)  Plut.  V.  Selon,  c.  21 ;  vgl.  Demosth.  Steph.  II,  §.  14  und  Privat- 
alt.  |.  65  2.  Aufl. 

7)  JSvvs%%XrjouiiBiv  nccl  S'matnvy  Plut.  Sol.  c.  18;  vgl.  Isoer.  Areop. 
§.16  und  Aristot.  Pol.  U.  9.  2:  io^%8  dh  ZoXmv  ixBipa  li^ev  vndgxovxa 
nifOTSifov  ov  nuTakvcai,  rr^v  ts  (iv  Ugsitp  näym)  ßovXifv  nal  trjv  tmv 
aQxdSv  atQMiv,  xov  ö\  Sijfiov  xaTcrffiijoa»,  za  dixaati^ifia  %on^as  ht 
navtfov, 

8)  Aristot.  Pol.  II.  9.  4:  ImX  Zolatv  ye  ioi%%  xtfp  aPuy%aioxdtri[9 
dxodidovai  xtß  di^fm  Övvafiiv,  x6  xng  dgxag  aiQiia&cci  nal  bv^vvmiv* 
fifjöl  yaQ  xovxov  nvgtog  mv  6  drjtiog  SovXog  av  shi  %al  noXifiiog.  YgL 
ni.  6.  7  und  Schömann  Verfassungsgeschichte  S.  33  fgg. 

9)  Vgl.  Meier  in  Hall.  Ency  1.  Sect.  I,  B.  XXXIII,  S.  71  fgg.  und 
liier  inshes.  die  xvQiai  ixKXrja^cci  nach  Lex.  Rhetor.  Dohr.  p.  672  und 
Pol!,  ym.  95  mit  Schömann  commentAth.  p.  30ff.  und  Wachsmuth  I, 
Seite  482. 

10)  Plut.  1.  c. !  o  %ax'  dgxdg  fi^v  ovSlv,  vaxsQOV  Sh  ncciifUyB^sg 
itpcevfj*  xd  yoiQ  nXstcxa  xcäv  SicupoqDnv  MnmzBv  iCg  xovg  dinaaxocg*  luxl 
yn(f  oca  xaig  dgxccCg  ha^e  hqivhv,  o^totcug  %a\  nBgl  i%Bh<ov  tig  x6  Si- 
TiacT^Qiov  itpiasig  idmxe  xoCg  ßovXofiivoig:  vgl.  Bergk  in  Jen.  Philol. 
Vers.  1846,  8.  40  und  Droysen  in  Schmidt's  Zeitschr.  VIII.  8.  887.  An- 
ders  Grote  III,  p.  172  u.  Schömann  Antiqu.  p.  175  oder  de  jud.  heliast. 
p.  7;  aher  seihst  fQr  die  römischen  Comitialgerichte  hat  Aehnliches 
Mommsen  in  Jen.  L.  Zeit.  1844,  8.  247  nachgewiesen. 

11)  Demosth.  Macart.  §.  71:  xdg  Sh  SUag  sTvai  nsQ\  xovxmv  %Q6g 
xovg  rtQXovragy  mv  Fxa<TTOft  dtnaoxa^  sfatv:  vgl.  Aristocr.  §.  28  u.  m. 
hei  de  Boor  Intestaterhrecht  S.  115  und  FunkhSnel  in  N.  Jahrh.  XXXV, 
S.  409,  also  nicht  mit  Heffter  S.  228,  Platner  Beitr.  S.  59,  Proc.  I,  S. 
23,  Bernard  p.  42  die  Archonten  schon  damals  auf  die  hlosse  dvdxQiaig 
SU  heechrfinken,  wosu  auch  voxfgov  SoXcovog  hei  Suidas  u.  Bekk.  Anecdd. 
p.  449  nicht  herechtigt;  erst  in  Perikles  Zeit,  sagt  Plut  V.  Cimon.  c. 
15,  TBÜtog  dva^ivxeg  ot  noXXol  mal  avyxiatxsg  xov  xad'eaxtSxa  x^g  no^ 
Xixe*ocg  noüftov  .  .  .  xtSp  StnaatrjQimv  xvgiovg  eavxovg  voi'^aavxeg  flg 
Sxqccxov  drjpu)%Qax^av  ivißaXov  x^v  noXtv,  was  nicht  hloss  im  Gegen- 
satse  des  Areopags  gilt,  s.  §.  109,  n.  7.  [Anders  Göttling:  Römische 
Staatsverf.  S.  241.] 

12)  Plut.  1.  c. :  Xiysxai  dh  %ocl  zovg  vof^ovg  daacpiazegov  y^dipag 
%al  TtoXXdg  dvxiXi^tig  ^x^vxag  av^TJaat  tiJv  xav  dixccazfjg^wv  ioxvv' 
firj  dvvctiiivovg  ydg  vno  xtSv  voficov  diccXv^'i^vai  nsgl  mv  discpiQOvxo  <rv- 
vißcdVBv  o?8l  dsiad'at  dtucccztov  Ticel  ndv  Sysiv  diLtpiaßi^zrjfia  ngog  irui' 
povg,  zgoTtov  xivd  xcSv  voficov  nvQievaovxag.    Dasselhe  wiederholt  sich 
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spater  selbst  bei   Diäteten;   vergL   Demosthenes  c.  Phorm.   §.  21  mit 
Arg.  p.  906. 

§.  108. 

Aehnliches  gilt  von  den  laufenden  Geschäften  der  Admi- 
nistration, welche  einRath*)  von  vierhundert  MitgKedem,  hun- 
dert aus  jeder  der  vier  ionischen  Phylen,  die  wenigstens  das 
dreissigste  Jahr  zurückgelegt  haben  mussten*),  besorgte ;  eigent- 
lich zwar  nur  ein  jährlich  wechselnder  Ausschuss  des  Volkes 
selbst*),  gleichwohl  aber  durch  den  Ausschluss  der  untersten 
Volksklassen  gemässigt  und  mit  genügender  Selbständigkeit  und 
Befugniss  ausgerüstet,  um  nicht  nur  die  Beschlüsse  des  Volkes 
zu  leiten,  sondern  dasselbe  überhaupt  einer  unmittelbaren  Be- 
theiligung an  der  Staatsvei-waltung  wenigstens  so  lange  zu 
überheben,  als  es  nicht  dabei  zugleich  seinen  persönlichen 
Vortheil  fand*).  Doch  brach  auch  hier  Selon  die  Schranken 
der  alten  Aristokratie^),  indem  er  den  Massstab  der  Geburt 
durch  den  der  Begüterung  und  des  darauf  gegründeten  Bei- 
trages zu  den  öffentlichen  Lasten  ersetzte*),  [und  überhaupt 
bemüht  war,  eine  billige  Vereinbarung  unter  den  verschiedenen 
Classen  des  Volkes  herbeizuführen,  keinen  Theil  der  Bevölke- 
rung auszuschliessen,  sondern  vielmehr  Alle  zu  betheiligen  zur 
Erhaltung  und  Förderung  der  Wohlfahrt  des  Staates')].  Er 
theilte  zu  diesem  Ende  die  gesammte  Bürgerschaft  in  vier 
Schatzungsclassen,  xiXri  oder  r^fn^^ror,  ein:  Pentakosiomedim- 
nen,  Bitter,  Zeugiten,  und  Theten^),  je  nachdem  ein  Bürger 
über  fünfhundert,  über  dreihundert,  über  hundert  fünfzig^), 
oder  weniger  Medimnen  von  trockenen  [also  Getreide,  zunächst 
Gerste],  Metreten^C)  von  nassen  Producten  [Wein  oder  Oel]  auf 
eigenem  Gute  ämdtete.  Hiemach  war  [wenn  man  den  Durch- 
schnittspreis des  Medimnos  oder  Scheffels  auf  eine  Drachme 
(sechs  Groschen)  berechnet,  und  dessen  Betrag  mit  zwölf  ver- 
mehrt, die  sich  ergebende  Gesammtsumme  als  den  Werth  des 
Eigenthums  nimmt)  das  Minimum  des  Steuercapitals  im  Ver- 
hältnisse zu  dem  Werthe  der  Producte  zu  Solon's  Zeit  bei 
der  ersten  Classe  auf  ein  Talent,  bei  der  zweiten  auf  dreitau- 
send, bei  der  dritten  auf  tausend  Drachmen  angesetzt**);  die 
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vierte  [Glasse  der  Theten  d.  i.  der  um  Xiohn  Arbeitendeiiy 
welche,  auch  wenn  sie  anderes  Vermögen  besassen,  doch  kei* 
nen  eigentlichen  Grundbesitz  besassen^  welcher  wie  auch  bei 
der  andern  Classe,  bei  dieser  Einschätzung  allein  in  Betracht 
kam]  war'  sieuerfrei"),  dafür  aber  auch  von  allen  Aemtem 
und  Würden  ausgeschlossen^^),  gleichwie  sie  auch  im  Kriege 
nicht  zu  regelmässigem  Dienste  ^^)  verbunden  war^  sondern 
nur  im  lifotMalle  als  Leichtbewaffnete  oder  später  zur  See 
diente  ^^)9  [während  die  übrigen  Glassen  zum  Dienst  als  Hop- 
Uten  verjpflichtet  waren,  aus  der  zweiten  Classe,  welche  die 
Verpflichtung  zur  Haltimg  eines  Pferdes  hatte»  in  der  Begel 
die  Beiter  entnommen  wurden,  die  Zeugiten,  d.  L  die  welche, 
ein  Gespann  (isvyog)  zur  Bestellung  ihrer  Felder  hielten,  da- 
gegeu  nur  als  Hopliten  zu  dienen  hatten. 

Es  kann  hier  wohl  noch  daran  erinnert  werden,  wie  der 
römische  König  Servius  Tullius  bei  der  von  ihm  unternomme- 
nen ,  auf  die'  Vermögensschätzung  oder  Census,  als  Massstab 
der  politischen  Rechte  und  Pflichten  des  einzelnen  Bürgers 
begründeten  Eintheilung  des  römischen  Volkes  nach  Glassen 
und  Centurien  die  solonische  Eintheilung  vor  Augen  gehabt 
haben  mag,  wenn  er  auch  in  der  Anwendung  in  einer  davon 
theilweise  abweichenden,  den  Verhältnissen  des  römischen 
Staates  mehr  entsprechenden  Weise  verfuhr^®). 

1)  Plut.  V.  Solon.  c.  19:  Ösvtigav  n(foc%citivei(jkS  ßovXriv^  dno  tpV' 
Iriq  Bneeatrjg^  rettuifoav  ovaoSv^  fnatov  avdqaq  imle^<xfi,ivog ,  oSg  «^o- 
ßovXsvHV  ha^e  tov  di^fiov  xal  (iTidhv  iäv  dxgoßovXsvtop  stg  twilffilav 
sigq)iQec^cct,  HQllm&ftn*s  (Ursprung  der  röm.  Verf.  8.  92  ig.)  Pkantasien 
über  ZasammensetzQog  desselben  nach  den  Geschlechtern  sind  nn«r- 
weislich. 

2)  Xen.  M.  Socr.  I.  2.  85;  vgl.  C.  van  Osenbrnggen  de  SenatnAthe- 
niensiam,  Hag.  Com.  1834.  4,  p.  7. 

8)  Ob  schon  damals  darch*6  Loos  (dxo  ^nvdpLov)  besetzt,  wage  ich 
nicht  mit  der  Znyersicht  wie  Wachsmath  I,  S.  481  zu  behaupten:  dass* 
Solon  xifv  z(Qv  uQxmv  cttQfaiv  nicht  abgeschafft  habe,  beeengt  Aristot 
Politic.  II.  9.  9;  und  begreifen  wir  den  Bath  nicht  unter  den  dgxaig 
(vgl.  de  jure  magistr.  p.34-86,  Osenbruggen  n.  17),  so  lässt  sich  auch 
der  Anschluss  der  Theten  nicht  beweisen,  den  wirklich  auch  Tittmann 
8.  240  and  658  besweifelt. 

4)  Aristot.  Polit.  IV.  12,  8:  ßovXii  ^^  örniotiHoif'  dsi  f*^  y«^  elvai 
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iaxai  .  .  .  %axaXvBzai  dl  %al  x^g  ßovX^g  ^  dvpa(ug  iv  teeig  xoiavtcug 
dri^^u^xiaig  ^  iv  «lg  avxog  9vvtmv  6  d^iiog  xQTjinxtCiu  nigl  ndvxmv' 
tovxo  de  av^ßahetv  Bl^n^sVf  ozav  Bvnoff^a  xig  ^  tj  (U0^og  totg  i%%lfi- 
aiäiovoiV  aiolttiovzeg  yuQ  evXXiyovxaC  xe  noildntg  %al  anavxa  aixoi 
TiQivovai:  vgl.  VL  1.  9  und  unten  §.  125  fgg. 

5)  Das  heiflst  der  Eupatridenhemehaft,  nicht  etwa  der  vierPbylen, 
die  als  solche  üherall  keine  Aristokratie  bilden;  vgl.  Bergk  in  N.  Jahrb. 
LXY  S.  400  und  LXYII,  S.  860.  Wie  jedoch  auch  die  solonische  Glassett- 
theilung  sich  der  standischen  Abstufung  aaschloss,  habe  ich  de  equit. 
Attic.  Marb.  1835,  4,  p.  10  fg.  angedeutet.  [Indem  Selon  die  Tier  alten 
Phjlen  (s.  §.  94)  fortbestehen  Hess,  suchte  er  doch  Alles»  was  noch 
einigermaseen  den  Charakter  einer  Kaste  an  sich  trug,  zu  entfernen  und 
durch  die  Feststellung  eines  Census  den  Uebertritt  ans  einer  Phyle  in 
die  andere,  su  erleichtern,  überhaupt  den  schroffen  Gegensati  zwischen 
denselben  möglichst  zu  vermeiden;  vgl.  Haase  Athen.  Staromyerf.  S.  112. 
Bursian  Geogr.  Griechenl.  I,  8.  262.] 

6)  Mithin  Timokratie  oder  noXinia^  s.  oben  §.59,  n.  8;  §•  67,  n.  1, 
und  Luzac  de  Soorate  cive  p.  63 fgg.;  Platner  Beitr.  S.  58 fgg.;  Hüll- 
mann Staatsr.  6.  104;  Tittmann  S.  649--658.  Niebuhr's  Ansicht  (r5n. 
Gesch.  II,  S.  346),  dau  die  solonisdhe  Kkuaenordnung  die  uhbegiUerten 
Eupa^riden  vorn  Begimente  entfernt  habe,  ohne  die  reichen  Demoten  zu- 
zülasßen,  ist  ganz  unhaltbar;  vgl.  Meier  de  gentil.  p.  6;  obgleich  jenem 
auch  Kutorga  sur  la  tribu  p.  139  beistimmt. 

7)  [Selon  selbst  hat  diess  in  den  Ton  Plutarch  Vit.  Selon.  18  (Bergk 
Poett  Lyr.  Gr.  n,  p.  420)  erhaltenen  Versen  ausgesprochen: 

Ji^fm  (ihv  ydQ  idama  toijov  KQdxosy  oaaov  inagittC 

xt^-^'g  ovx  ce(peX(ov  ovx'  ino^e^dfisvog' 
o¥  ^  etxov  dvvapkiv  %etl  xt^rjfAamv  ^ear  dyrixoiy 

nuxl  xoig  iq>(fccaiiiAriv  ^Tjihv  ciHxhg  i%iiv*        ^ 
fexfjv  d*  dpk^ißaXmv  x^atspov  adnog  d^KpoxiQotaiVy 

vtTidv  f  ov%  etua  ovdsxiifovg  ddC%mg, 

Vgl.  dazu  Aristid.  er.  46  p.  278  und  Schömann  in  den  Jahrb.  f.  class. 
Philol.  1866  6.  586  ff.  gegen  Oncken  Athen  und  Hellas  I.  p.  178  ff.] 

8)  S.  Plut.  V.  Solen,  c.  18  und  Comp.  Aristid.  et  Cat.  c.  1,  Poll. 
VIII.  130,  und  mehr  bei  Böckh  Stoatsh.  I,  S.  645. 

9)  So  Bdckh  Sk  647  [mit  Bezug  auf  Demosthenes  contr.  Macart. 
§.  54,  p.  1068;  Plutarch  a.  a.  0.  gibt  zweihundert  an].  Die  Sehst,  geben 
200  an,  was  Grote  lU,  p.  157  [Fischer  III.  p.  69]  festhalt.  [S.  dagegen 
Schömann  Verfassungsgesch.  Athens  8.  23  ff.] 

10)  Ueber  diese  Maasse  s.  Privatalt.  §.  46,  n.  10  und  über  ihr  Ver- 
hältniss  zam  Gelde  Böckh  I,  S.  127—139.  [Nach  Hultsch  Griech.  und 
Rom.  Metrolog.  S*  87  vgl.  S.  305  enthält  der  Medimnos  52,527  Liter 
oder  45,874  (preuss.)  Quart,  ist  also  ungefähr  etwas  kleiner  als  1  Sdieff^l, 
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der  Metretos  aber  39,895  Liter  oder  34,405  (preasB.)  Qaart,  ist  also  sei- 
nem Betraft  nach  etwa  V^  preass.  Eimer  gleich.]  Hier  erinnern  wir 
nur,  dasB  sie  selbst  Selon  ihre  Entstehung  oder  Regnlimng  yerdanken; 
vgl.  das  Psephisma  des  Tisamenos  bei  Andoc.  myst.  §.  83:  voiiois  ^^ 
XQ'^cd'at  ToCg  JSoXfovog  Tial  (j^irgoig  nal  ata&fiotg^  nnd  Näheres  bei  Bockh 
metrol.  Unters.  8.  276  fgg. 

11)  So  bestimmt  Böckh  S.  647—656  das  dpi^Xicxov  ig  ro  drjiioüiov 
des  PoUnx.  Abweichend  nnd  falsch  Hüllmann  ürsprftngfe  der  Bestens- 
rung,  Cöln  1818.  8,  8.  33;  vgl.  Qöttling  im  Hermes  XJII,  S.  121. 

12)  PoUux  1.  c. :  Ol  91  ro  ^tikov  (tslovvtsg}  oidByklav  aQ%riiß  i}^ 
xov  ovd'  avTiUanov  ovdiv.  Ueber  ^tjtixov  tslsiiß  s.  Böckh  S.  651  and 
(gegen  HüUmann)  Göttling  a.  a.  0.  S.  92 fg.;  vgl.  im  Allg.  Ast  ad 
Plat.  de  legg.  p.  523;  Krabinger  z.  Synes.  de  regno  p.  246;  Granertad 
Aristid.  Lept.  p.  105;  Wachsmnth  I,  S.  816. 

13)  Aristot.  Pol.  11.  9.  4:  tccg  S*  agzag  in  xtov  yvoiiQi(uav  mal  xmv 
svnoQOiv  nocviattiaB  Ttdaagy  i%  z<ov  nevT(x%oaio(jLediiivmv  xai  iBvyttmv 
Kdl  xqCxov  xeXovg  x^g  naXoviiivtjg  inndc9og,  x6  9h  xixagtov  ^xikop^ 
olg  ovdefiiag  aqxijg  (iBxiqv.     Vgl.  Plut.  Solon.  C.  18  ü.  8.  w. 

14)  'Ett  xaxaXoyov,  wie  die  andern;  s.  oben  §.  67,  n.  2  nnd  über 
den  Dienst  zn  Pferde  anch  §.  57,  n.  2,  wobei  jedoch  vor  der  Verwechse- 
Inng  Larcher*8  (de  Tordre  ^qnestre  chez  les  Ath^niens  in  M.  de  TA.  d; 
1.  XLYUI,  p.  83 — 96)  zu  warnen  ist,  die  solonische  Bitterclasse  als  eins 
mit  der  athenischen  Cavallerie  zu  betrachten;  s.  Tittmann  S.  657  nnd 
m.  Abh.  de  equit.  Attic.  p.  8  u.  15;  anch  Böckh  S.  658. 

15)  S.  Aristophanes  bei  Harpocr.  s.  v.  d'rjxsg  nnd  m.  bei  Tittmann 
8.  655.  Die  höheren  Olassen  dienten  nur  ansserordentlicherweise  als 
Seesoldaten  Qinißdxai)  ^  vgl.  Thnc.  VIII.  24  mit  III.  16  nnd  den  i»cfv- 
xiytog  ox^og  oben  §.  61,  n.  7. 

16)  [S.  Lange  röm.  Alterth  I,  S.  393  ff.  2.  Ansg.,  nnd  die  von  dem- 
selben S.  891  angeführten  Schriften  von  Hascbke:  die  Verfassung  des 
Serv.  Tullins  (Heidelberg  1838.  8)  besonders  cap.  4  ff.  und  Gerlach  in 
dessen  histor.  Studien  I,  S.  348  ff.  11.  S.  203  ff.] 


§.  109. 

Zwei  der  wichtigsten  Posten  endlich  waren  nach  Solon 
noch  im  alleinigen  Besitze  der  Pentakosiomedimnen :  das 
Archontat*)  und  der  Rath  auf  dem  Areopage,  insofern  dieser 
mit  den  abgehenden  Archonten,  die  ihr  Amt  untadelhaft  ver- 
waltet hatten,  besetzt  wurde*).  Was  diese  letztere  Behörde 
näher  betrifft,'  so  war  von  dem  Dunkel ,  welches  über  ihrem 
Ursprünge  liegt,  schon  oben  |§.  105]  die  Rede;  die  Stellung 
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und  Fonn  jedoch,  in  welcher  sie  geschichtlich  erscheint^),  ist 
sicher  nicht  älter  als  Selon,  obschon  dieser  allerdings  die  ur- 
alte Heiligkeit  des  Namens  und  Orts  benutzt  zu  haben  scheint*), 
um  ihr  die  Auctorität  und  Unverletzlichkeit  zu  sichern,  ohne 
welche  sie  ihre  hauptsächliche  Bestimmung,  Hüterin  seiner 
Gesetze  zu  sein^),  nicht  erfüllen  konnte.  Die  Blutgerichts- 
barkeit, die  an  jener  Stätte  haftete  [s.  §.  105j ,  blieb  daher 
auch  femer  in  ihren  Händen;  dass  sie  aber  verhältnissmässig 
der  minder  wichtige  Theil  ihrer  Geschäfte  war,  geht  daraus 
hervor,  dass  man  den  Areopag  als  politisch  zernichtet  betrach- 
tete, nachdem  er  gerade  Alles  ausser  dem  Blutbann  ^)  durch 
Ephialtes  oder  Perikles  verloren  hatte  ^).  Erst  nach  dem 
Sturze  der  dreissig  Tyrannen  ward  er  wieder  zum  Wächter 
der  Gesetze  bestimmt^);  eine  Stellung,  die  freilich  der  abso- 
luten Demokratie  im  Principe  zuwiderlief,  und  ihr  um  so 
drohender  erscheinen  musste,  je  imbestimmter  und  willkürlicher 
sie  auf  einer  bloss  moralischen  Macht  beruhete^),  so  dass  auch 
wir  ihren  Umfang  nicht  mit  voller  Gewissheit  ermessen  kön- 
nen. Namentlich  aber  erscheint  er  auch  später  noch  als 
Sittengericht  thätig,  und  lässt  sich  in  manchen  Rücksichten 
formlich  als  eine  Oberpolizeibehörde  betrachten^®),  wie  er  es 
sich  denn  auch  zum  Geschäfte  gemacht  zu  haben  scheint,  auf 
gefährliche  Menschen  die  Aufmerksamkeit  des  Staates  zu  len- 
ken**); eigene  Strafgewalt  soll  er  jedoch  in  diesen  Fällen 
nur  in  bedingtem  Masse  besessen  haben  ^^). 

1)  Plüt.  V.  Aristid.  c.  1. 

2)  Plut.  V.  PericL  c.  9:  dt  ecvT<Sv  (x(ov  aQX(ov)  ot  donifuicad'ivTsg 
dvißaivov  üq^AqBwv  ndyovi  vgl.  Demostb.  Timocr.  §.  22,  Aristog.  II, 
§.  5,  and  mehr  bei  Maars.  Areop.  o.  5  and  Bernard  Arcbont.  p.  56fgg.; 
ZOT  Unterscbeidung  von  der  voiberer% ahnten  ßovXri  aber  das  Argument 
za  dess.  Androt.  p.  688:  slol  d\  xovxmv  SiaqtoQal  tgsig'  %al  ngdttj 
iatl  x6  xifv  x(6v  nBvt(t%06C(ov  xä  driy^oaia  ngäyfiaxcc  SioinstVy  xrjv  dh  iv 
'AQiüp  ndya>  xd  (povind  fiovov'  ei  Si  xig  bCjcoi^  Sxi  %al  avxrj  dri^oaia 
di<piuif  Xiyofisv  oxi  rivi%ot  iityiaxi]  dvdyytrj  iyiyvexo,  xoxs  nsgl  drjfioaioiv 
awifyexo.  Jsvxsga  duxqpopa,  oxi  ^  ^hv  xmv  JtevxuTiOöimp  diftd'fJKp  vno- 
ninxsi  toQtOfkiwpj  '^  äh  doQiaxay'  oig  ydg  xivsg  xSv  frjxogcav  ieyowft^ 
%fix  ixog  ot  ivvia  agxovxeg  avxy  nQOüexi&BvxOy  <og  di  xivsgt  oxi  ot  1^£ 
fiovov  d^ecfiod'Bxai  (nar  weil  dieser  Name  bisweilen  für  Archonten  über^ 
haapt  steht;  vgl.  §.  138,  n.  11)  xal  el  di)icic<'(os  mq>d'7jaav  aff^avxsg,  tc^o- 
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0ixC^Bif%o  zy  ßovX^  T(Sv  *ji^sionciyiTeSv*  xa)  Sia  toiho  ov%  vxhciMtav 
api^^ci'  si  äh  ^72,  i^tßdXXovto.  Tgitri  Siatpoga,  ort  ^  ^Ir  xmv  ns^xa- 
%oo£(AV  %ux  iviavxbv  diBÖix^xOf  ^  dl  xcov  'Jgeioitayixojp  i}v  adiudo- 
Xog'  tl  iiij  yofp  rtg  rj^agxs  fisydXcog,  ov%  i^ißaXXsxo,  [Auch  der  Areo- 
pag  speist  zusammen  and  wird  ihm  von  Staatswegen  Fleisch  geliefert: 
8.  Hesjcb.  II.  p.  dd8.]  Büclcsichtlich  der  Zahl  ist  zu  erinnern,  dasa  Plat. 
Apol.  Soor.  p.  36  A  n.  Diogen.  L.  II.  41,  worauf  de  Canaye  in  M.  de  VA.  d. 
Inscr.  YII,  p.  198  fgg.  baut,  nicht  hierher  gehören ;  Tgl.  Fr^et  in  dens. 
T.  XLVII,  p.  263  fg.  und  oben  §.  105,  n.  6  extr.  Tittmann  S.  252  setzt 
sie  approximativ  auf  neunzig,  und  es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass 
ihre  Anzahl  nicht  stets  gleich  sein  konnte;  die  Angabe  von  51  bei  S.  Maxim, 
ad  Dionys.  Areop.  Antw.  1834  T.  II,  p.  XXXTV  ist  offenbare  Verwechs- 
lung mit  den  Epheten,  und  ebendarauf  beziehen  nach  Petit  aaob  Platmer 
Process  I,  S.  21  und  Alberti  de  Aeschyli  choro  Supplicum»  Berl.  1841. 4, 
p.  4  die  Angabe  des  Schol.  Aesch.  Eumen.  743,  worüber  oben  §.  102, 
n.  18  extr.    [S.  auch  Parrot:  Le  droit  publique  d'Athenes  p.  92ffJ 

3)  Matthiae  Miscell.  I,  p.  148:  in  quaestione  de  Äreopago  düigmter 
distinguendum,  quid  ad  eum  tanquam  Judicium,  quid  ad  eundem  km^piam 
senatum  perttnecU:  Tgl.  D.  J.  t.  Lennep  de  Taria  Tariis  temporibus  Areo- 
pagi  potestate  in  Comm.  inst.  Belg.  cl.  III,  T.  VI,  p.  11  fgg. 

4)  Vgl.  Meirsius  c  2  und  was  sonst  oben  §.  105,  n.  7>citirt  ist; 
Topographisches  bei  Leake  8.  124.  255  und  Wordsworth  Athens  p.  75 
fgS  [^^^  Köhler  an  dem  §.  105.  not.  4  a.  0.  Bergmann  und  Benseier 
in  den  Prolegomena  zum  Areopagit.  des  Isokrates  p.  2—9.  Keil  Spec. 
onomatol.  gr.  p.  100,  auch  über  die  Schreibung  'AgsonayLxai,  die  gewöh- 
Ikhei  nnd  'AQBionayixai,  das  gleichfalls  Torkommt].  Daher  tj  avat  oder 
^  ip  'Aq^Ctp  ndyq)  oder  i|  'Agsiov  xdyov  ßovXri,  auch  x6  iv  'A,  x,  cwi- 
dQiov,  Tgl.  MItzner  ad  Lycurg.  Leocrat.  p.  96.  Später  finden  wir  jedoch 
die  Areopagiten  auch  iv  ßaciXe^a  axoä,  Demosth.  Aristog.  I,  $.  23,  wo 
nach  Harpocrates.  p.  182  die  solonischen  Gesetze  aufgestellt  waren,  s. 
§.  107,  n.  1. 

5)  Plut.  y.  Sol.  c  19:  xiiv  dl  &vta  ßovXtjv  intöinmov  ndvxav  %al 
qfvXtcua  xoSv  v6[iatv  Ixa^iaev,  oiofASvog  in\  Sval  ßovX^  mansQ  dynvQag 
og^tyuöuv  rjxxov  iv  adXtp  xifv  noXw  iase^tci  xal  iiäXXov  dxQspLoihxa  xov 
dijiiov  nagiisiv.  Vgl.  Isocratis  Areopagitious  mit  dem  Commentar  Ton 
J.  T.  Bergmann  (L.  B.  1819.  8)  [und  G  E.  Beseler  Lips.  1832.  8,  inso- 
fern Isocrates  in  dieser  in  hohem  Alter,  um  352  t.  Chr.  niedergeschrie- 
benen Bede  die  Wiedereinsetzung  des  Areopags  in  seine  frühere  Macht 
und  Würde  und  damit  die  Wiederherstellung  der  Ton  Selon  und  Gli* 
sthenee  begründeten,  nachher  aber  durch  die  Massnahmen  des  Ephialtes 
and  Perieles  zum  grossen  Nachtheil  des  Staats  geBchmalerten  und  zer- 
rütteten Demokratie  Athens  bezweckt ;  s.  die  Prolegg.  p.  14  ff.  19  ff.  n. 
TgL  insbesondere  cap.  7  §.  16 :  bv(^ü%o»  ydg  xavxrjv  ^tovrjv  dv  yM^oaivr^ 
%tt\   xmv  y^tXXovxmv   xivdvvav   dnoxgon^   nal    xdv   nuQOvxtov  %ctnmv 
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%mp  ^hf  6  dijfAommteitog  yfvofisvog  (y^l.  Aristopb.  Nob.  1188)  hoyko- 
4^iTfj69j  KliUf^ivTjg  S^  6  tovg  xvQavvovg  ixßalwv  %al  xov  9^(iov  xard- 
yccyttv  fcaUiß  i^  a^jt^ff  %ccjeax7jeBv]  nnd  Wichers  Tan  Swinderen  oomm. 
de  Benatu  Areopagitici  ^nctoritate  in  Ann.  Acad.  *  Groning.  1818 — 19; 
avch  Hftllmann  Staatsr.  d.  Alt.  8.  177—185,  Wachsmnth  I,  S.  488, 
Sehdmann  Antiqu.  p.  398  fgg. 

6)  Vgl.  Fiatner  Process  I,  S.  XXI  und  P.  G.  Forchhammer  de  Areo- 
pago  non  priTato  per  Ephialtem  homicidii  jndiciis  contra  Boeckhium, 
Kiel  1828.  8  nebst  dessen  Replik  gegen  Yömers  Kec.  AUg.  Schals.  1829, 
N.  143  in  ders.  1880,  8.  655  auf  Grand  des  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  674 
T.  vciA0(pvXa%8g:  xatiazTjaav,  (og  ^iXoxOQog^  ots  'EtpidXTtjg  fiovij  (}.  fiova) 
xatiXine  fj  ^|  'Aq^Cov  ndyov  ßovXij  rä  vn\Q  xov  acificcxog:  wodurch 
Demostfaenes'  Angabe  Aristocr.  §.  66:  tovto  fiövov  x6  dixaaxi^Qiov  ovxl 
xvQOWog^  ovx  6Xiyctq%{a^  ov  Srjfio%Qax^a  xdg  (povi%eig  dUag  ii(psXia^ai 
xtxoXpttiKiv,  eine  nähere  Bestätigung  erhalten  hat.  Dass  Lysias  caed. 
Eratosth.  §.90:  xm  dmaaxrjgica  xm  l§  ^AqbCov  ndyov^  (S  xal  ndxQiov 
icxt  xal  iq)*  viitSv  dnoSidoxai  xov  (povov  xdg  Sinag  dtHd^tiv^  kein  Zeug- 
nlm  fQr  eine  Unterbrechung  der  areopagitischen  Blntgerichtsbarkeit 
enthält,  hat  G.  Hermann  Opnsc.  lY,  p.  299  fgg.  gegen  Schömann  att. 
Process  8.  143  and  Böckh  im  Index  lect.  Berol.  1826-— 27  (auch  in  See- 
bode^s  N.  Archiv  1827,  S.  115  fgg.)  richtig  bemerkt;  und  wenn  letzterer 
schon  im  Index  1828—29  gegen  Meier  in  Niebnhr*s  Bh.  M.  II,  8. 265— 
279  nach  Andoc.  de  Myster.  §.  78  (vgl.  anch  Xenoph.  M.  Soor.  in.  5.  20) 
die  Termeinte  Vertretung  derselben  darch  heliastische  Richter  wenigstens 
für  den  Zeitranm  von  Ol.  LXXXVm  bis  XCIY  abgelehnt  hat,  so  ist 
FoTchhammer*s  Yertheidignng*  ihrer  nnanterbrochenen  Fortdauer  von 
Schömann  selbst  in  Jahrb.  f.  wiss.  Kritik  1829,  U,  8.  278  anerkannt; 
vgl  anch  m.  Rec.  in  Heid.  Jahrb.  1830,  N.  44  mit  Bahr  in  Hall.  Encjcl. 
Sed  I,  B.  XXXY,  S.  325  nnd  Grote  Y,  p.  495.  Auch  das  Missyerständ- 
niss,  welches  M&ller  s.  Aesch.  Eumen.  8.  118  mit  Böckh  in  der  Anfüh- 
rung des  Philochorus  erblickte,  ist  durch  Schömann  Antiqu.  p.  299  be- 
seitigt und  für  die  Beziehung  von  ccSiia  auf  capiidlia  zeugt  Bekk.  Anecdd. 
p.  428.  9. 

7)  Aristot.  Pol.  II.  9.  3 :  xi^v  iv  'Agsico  ndym  ßovXrjv  'EtptdXxrjg  ho- 
XovoB  xcil  IIsQiTiXi^g:  vgl.  Diodor  XI.  77:  Sfia  dl  xovxoig  nQaxxofiivoig 
(OL  LXXX.  1  =  460  a.  Chr.  [Peter  Zeittaf.  der  griech.  Gesch.  S.  52] 
oder  anch  wohl  eins  bis  zwei  Jahre  früher,  Sintenis  ad  Flut.  Pericl.  p. 
107,  Lorentzen  de  rebus  Athen.  Fericle  duce  gestis  p.  12,  Frams  z.  Aesch. 
Oresteia  p.  XXIX)  iv  filv  xcctg  'AdTJvccig  'E(pidXxrjg  6  Zifimv/dov  (rich- 
tiger SotpoMfiSov^  Aelian.  Y.  Hist.  U.  43  [wie  jetzt  auch  L.  Dindorf  in 
den  Text  gesetzt  hat]),  Srjikayayog  äv  xal  x6  nX^d'og  nctQoivvag  xata 
xmv  'AQsonayirdiv ,  imias  xov  S^(iov  ^fpicficm  ftsitSaai  truv  j| 
A^Blaiß  itmyov  ßovXtjflß  %u\  xd  ndxQia  %a\  ntgißar^xa  voiiiftoi  %at aXv44ui 
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auch  Plat.  Oimon.  15:  'E(pt(iXtov  n^otaratos  utpBlXovxo  vfis  i^  'J^bIo^ 
ndyov  ßovl^g  rag  Ttgioeig  itXijv  oXiyoiv  andeccs:  und  Pericl.  9:  dto  %al 
fidXXov  iöxvaag  6  IJegiTiX^g  iv  xo)  ör^fim  ncxTSCtact'a^t  tijv  ßovXrjv,  oütb 
rrjv  n^v  dq)aiQBO'rjvat  tag  nlstarag  ng^asig  öi  'EqpicfXriyv:  wo  ngCcBig 
keineswegs,  wie  von' Wachsmuth  I,  S.  581,  in  richterlicher  Bedeutung 
allein  genommen  zu  werden  braucht,  s.  Aristot.  Pol.  IV.  11.  2  und  m. 
im  Allg.  bei  Grote  V,  p.  481  fgg.  und  unten  §.  164. 

8)  Andoc.  de  Myster.  §.  84  aus  dem  Psephisma  des  Tisamenus: 
tiTBtSdv  6h  TsO^cüOtv  Ol  vo^ol,  inifieXs^ad'ai  iq  ßovXij  -q  i^  'A(}6lov  ndyov 
z(ov  vofKov,  OTicog  av  ai  d^xat  toig  KBifiivoig  vofioig  xQ(ovzai :  vgl.  Bdckh 
C.  Inscr.  I,  p.  144  und  Dinarch.  Demosth.  §.  9:  9  t^v  tdv  crny^dzaiv 
(pvXaiiTiv  6  örjfiog  TruQa-narci&i^Hrjv  tScoxBv,  co  rrjv  noXirsiav  xal  Stj^o- 
Hgazi'av  noXXdmg  iyKSXBiQtxBv  .  .  ,  o  g>vXdTTBi  tag  dno^^r^xovg  dia^T}- 
Kag  iv  cctg  xd  r^ff  noXBag  acotTJgia  nBLtai  (über  diese  vgl.  Chardon  de 
la  Bochette  M^langes  de  litteratare  T.  II,  p.  445—460  und  Lobeck. 
Aglaoph.  II,  p.  965  fgg.). 

9)  Vgl.  hierzu  insbes.  G.  Schwab:  num  quod  Areopagus  in  plebis- 
cita  aut  confirmanda  aut  rejicienda  jus  oxercuerit  legitimum  ?  Stuttg. 
1818.  4;  auch  Pastoret  Bist,  de  la  legisl.  T.  VI,  p.  355-383,  und  die 
Beispiele  bei  Aesclün.  Timarch.  §.  81.  Demosth.  Cor."  §.  134,  Plut.  V. 
Phoc.  c.  16  u.  8.  w. 

10)  Isoer.  Areop.  §.  37:  äaxB  x^v  i^  'AqbIov  ndyov  ßovXrjv  iniaxri' 
cav  ini(tBXBiad-ai  xrjg  Bvnoofii'ug:  vgl.  Plut.  Selon,  c.  22,  Athen.  IV.  64, 
VI.  46;  Diogen.  L.  VII.  168,  Hygin.  Fabul.  274,  und  ra.  bei  Tittmann 
S.  255,  Schubert  de  aedil.  p.  65—75,  Limburg-Brouwer  V,  p.  8  fgg.,  wo- 
rauf auch  Androtions  und  Philochorus'  Zeugniss  bei  Maxim.  1.  c.  geht: 
iSC^a^ov  ovv  01  'Agtionayixai,  negl  ndvxojv  ox^^ov  x^v  atpaXfidxav  %cel 
nagavoftKov.  Nur  die  Baupolizei  wird  man  nicht  mehr  dahin  rechnen 
dürfen,  s.  Schneidewin  ad  Heraclid.  p.  43. 

11)  'Ano(pdaBig,  vgl.  insbes.  Dinarch  g.  Demosthenes  mit  Tittmann 
S.  209  und  Platner  Process  I,  8.  27—37;  doch  anderseits  auch  Aeschin. 
Timarch.  §.83:  '^fisCg  xoi  ot  'AgBionccyitai  ovxb  yiax'^yogovfiBv  TtfJkdgx^^ 
ovxB  dnoXoyovfisd'a,  ov  ydg  TjfiCv  ndxgiov  iöxi. 

12)  Vgl.  Demosth.  adv.  Neaeram  §.  80:  i^rni^iov  xov  ©Boyivrjv  Saa 
%vgCa  iaxlVf  iv  dnoggTJxco  dh  aal  Sid  HOöfiioxrjxog'  ov  ydg  avxongdxogig 
bIoiv  (og  av  ßovXoDvxai  Ud'Tjva^cov  xivd  noXdaai,  Fälle  wie  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  252  und  Lycurg.  Leoer.  §.  52  sind  Ausnahmsmassregeln  bei 
dringender  Gefahr;  sonst  bedurfte  es  dazu  wenigstens  eines  Volksbe- 
schlusses, wie  bei  Dinarch  §.  62. 


§.  110. 

So  bleibend  und  gross  nun  aber  auch  in  gesetzgeberischer 
Hinsicht  Solon's  Verdienste  um  seine   Vaterstadt  waren,   so 
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hatten  doch  seine  politischen  Einrichtungen,  vielleicht  gerade 
um  der  Mässigung  willen,  die  sie  beseelte*),  für  den  Augenblick 
nicht  die  Folge,  Ruhe  -und  Eintracht  auch  in  seiner  Abwesen- 
heit zu  erhalten;  und  es  bedurfte  erst  noch  der  Alleinherrschaft, 
deren  sich  im  J.  560  Pisistratus  mit  Hülle  der  Diakrier  be- 
mächtigte*), um  die  neue  Ordnung  der  Dinge  zu  befestigen, 
die  sonst  leicht  im  emeuerten  Kampfe  der  Parteien  einer 
Rückkehr  zum  alten  Adelsregimente  hätte  zum  Opfer  fallen 
können.  Wohl  mag  Pisistratus  zuletzt,  nachdem  er  seinen 
zweimal  erschütterten  Thron  durch  Waffengewalt  befestigt  hatte, 
und  mögen  seine  Söhne  Tyrannen  im  vollen  griechischen  Sinne 
des  Worts  geworden  sein^);  doch  wurden  von  ihnen  mehr  als 
irgendwo  die  rechtlichen  Formen  geachtet*),  und  die  Geschichte  * 
ist  voll  von  Zügen  ihrer  Milde  und  Sorgfalt  für's  gemeine 
Beste*).  Erst  als  Hipparchus'  Lüsternheit  die  That  desHar- 
modius  und  Aristogiton  veranlasst  hatte*),  zog  Hippias  sich 
durch  Strenge  den  Hass  zu,  der  zu  seinem  Sturze  mitgewirkt 
haben  mag ;  obschon  es  eigentlich  die  verbannten  Alkmaeoniden 
waren,  welche  mit  delphischem  Gelde  und  spartanischen  Waffen 
unterstützt  ihn  im  J.  510  auf  seine  Herrschaft  zu  verzichten 
nöthigten').  Der  Sieg  und  die  Rückkehr  der  Oligarchen  konnte 
diesen  jedoch  nicht  mehr  bleibend  die  Oberhand  verschaffen; 
das  Volk  war  wach,  und  die  Entzweiung  seiner  Gegner  gab 
ihm  an  Klisthenes*)  einen  neuen  Führer,  dessen  entschiedene 
Massregeln  der  solonischen  Staatsveränderung  eigentlich  erst 
den  Schlussstein  aufsetzten^).  Vergebens  wandte  sich  die  von 
Isagoras  geleitete  Aristokratie  noch  einmal  an  Lacedaemon; 
zwar  gelang  es  dem  Könige  Eleomenes  anfanglich,  Klisthenes 
zu  vertreiben;  als  er  aber  den  solonischen Rath  antastete,  er- 
hob sich  das  Volk  ^0,  und  zwang  ihn  die  Burg  zu  räumen  und 
Isagoras'  Partei  seiner  Rache  preiszugeben. 

1)  Tac.  Ann.  lY.  33:  nam  eunctas  nationes  et  urhes  popülus  aut 
primäres  aut  singuli  regunt;  delecta  ex  his  aut  consociata  rei  publicae 
forma  laudari  f acutus  quam  evenire,  aut  si  evenit  haud  diutuma  esse 
potest.  Vgl.  Wachsmnth  I,  S.  492  und  C.  Zell  de  mixto  rerum  publ. 
genere,  Heidelb.  1851.  4.    [S.  oben  §.  54,  n.  16,] 

2)  S.  Her.  I.  59  fgg.  [and  dazu  meine  Note  Vol.  L  S.  122  ff.  nebst 
H.L  27 
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Benno  Haenisch:  De  Pisistrati  et  Hippiae  tjrannide  cap.  YII — XI.  Hai. 
1862.  8  S.  3-22.  C.  Betbe:  Athon  unter  der  Herrschaft  des  Pisistratua 
und  Hippias.  Merseburg  1864.  4]  mit  Welcker  Nachtr.  z.  TriL  S.  249 
nnd  im  Allgem.  Meursii  Pisistratns,  L.  B.  1623.  4,  P.  G.  F.  Jonins  de 
Pisistratidarum  tyrannide»  L.  B.  1829.  8 ,  Vater  in  Hall.  EncycL  Sect. 
III,  B.  XV,  S.  43fgg.,  Grote  IV,  p.  137  fgg.;  über  die  Zeitbestimmung 
Bouhier  in  M.  de  Trevoux  1709,  p.  1786 ,  Clinton  P.  Hell.  II,  p.  201— 
203,  Fischer  Zeittafeln  S.  134,  Schultz  App.  annal.  spec  II,  Kiel  1836. 
4,  p.  4  fgg.  und  in  Kieler  pbilol.  Stud.  S.  159;  auch  Grauert  de  Aesopo, 
Bonn  1825.  8,  p.  37  und  Voemel  de  aetate  Sol.  p.  14. 

3)  [Daher  auch  Herod.  die  Pisistratiden  und  ihren  Anhang  mit  dem  Aus- 
druck xovg  TVQcivvovs  bezeichnet V,  64,  vgl.  Xenoph.  Hist.  Gr.  VI  5, 33,  u.  Co- 
bet  in  der  Mnemosyne  XI.  p.  342.  Joum.  of  Philol  I.  p.  162.]  Vgl.  die 
Finanz-  und  sonstigen  Zwangsmassregeln  bei  Aristot.  Politic.  V.  9.  4 

•  und  Oeconom.  II.  4,  Dio  Chrysost.  VII.  107  und  XXV.  3,  Paroemiogr. 
Gott.  I,  p.  105  und  406,  Max.  Tyr.  XXIX.  3  mit  Wachsmuth  U,  8.  74 
und  Plass  Tyrannis  I,  S.  187  fgg. 

4)  [Her.  I,  59  fin.  ^v&a  dij  6  UsiciaxQatog  ^QXi  'A^rivaioav^  ovtb 
tifiocg  rag  iovaag  cwiagd^ccg  ovts  ^ioftta  (israXXd^ag'  ini  ts  toCsi 
naxfaxBrnai  ivsfie  rrjv  noXiv  xoa(i>mv  %aXag  re  Kai  bv  und  dazu  meine 
Note  Vol.  I  S.  126  und  127.  In  ahnlicher  Weise  sprechen  sich  auch 
die  übrigen  Zeugnisse  des  Alterthums  aus  und  in  diesem  Sinn  ist  anch 
der  Brief  abgefasst,  welchen  Diogenes  den  Pisistratus  an  Selon  schrei- 
ben lässt;]  s.  Thucydides  VI.  54,  Plut.  V.  Selon,  c.  81,  Diog.  L.  I.  53. 
[Daraus  wird  es  sich  denn  auch  eher  erklären  lassen,  dass  das  Verhält- 
niss  Solon*8  zu  Pisistratus  sich  als  kein  feindseliges  darstellt,  und  in  den 
Gedichten  des  Selon,  soweit  'wir  sie  wenigstens  noch  kenn^  Nichts 
gegea  die  Person  des  Pisistratus  vorkommt ;  s.  y.  Leutsch  im  PhiIoL 
XXXL  S.  139  ff.  143  f.] 

5)  S.  Meursius  c.  6  und  Diodor.  Ezc.  IX.  56;  über  ihre  Sorge  für 
Geistesbildung  insbes.  d.  piaton.  Hipparch.  p.  228  mit  Per.  ad  Aelian. 
V.  Hist.  VIII.  2  und  Nitzsch  Hist.  Homer!  I,  p.  158;  auch  Bitschi  alez. 
Bibl.  S.  49  fgg.  und  Vater  am  a.  0.  S.  63.  [Benno  Haenisch  am  a.  0. 
p.  23-32.] 

6)  S.  Thuc.  VI.  55—59  und  für  diese  ganze  Geschichte  die  Haupt- 
stelle bei  Her.  V.  55  ff.  [mit  meinen  Noten  Vol.  III.  p  89  ff.]  und  V, 
62  ff.  [mit  meinen  Noten  VoL  HI.  p.  104  ff.]  Das  Jahr  ist  OL  LXVI.  3 
=  514  a.  Chr.;  vgl.  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.  318;  [und  meine  Note  zu 
Her.  V,  55  vgl.  zu  I,  59;  der  Tod  des  Pisistratus  fällt  hiemach  auf  das 
Jahr  527  v.  Chr.]  anders  der  unbekannte  Chronograph  im  Rh.  Mnaenm 
IX,  S.  174? 

7)  Vgl.  Vater  rer.  Andocid.  spec.  I,  Berl.  1840.  8,  p.  13  fgg.  und 
über  die  Dauer  der  ganzen  Herrschaft  Aristot.  Politic.  V.  9.  23  mit 
Schneidcw.  ad  Heraclid.  p.  37  und  Nauck  Aristoph.  Byzant.  fragm.  p. 
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66;  über  die  Betheiligung  der  Alkmaeoniden  an  ihrem  Sturze  intbes.  T. 
Mommsen  Pindaroa,  Kiel  1845.  8,  S.  41  fgg.  und  W.  Viacber  über  die 
Stellang  des  Geschlechts  der  Alkmaeoniden  in  Athen,  Basel  1847.  4,  S. 
13  fgg.    [Vgl.  oben  §.  101,  n.  lOJ 

8)  M^akles*  Sohn,  selbst  Alkmaeonide  [daher  früher  dem  Volke 
femer  stehend,  das  er  nachher  aber  gani  für  sich  gewann:  tov  'A^ri- 
paioop  diifuovy  xqozsqov  dncoafihoVf  xoxb  ndvxa  vgog  xr^  Stovxov  fioC- 
Qccv  ngogf^i^iiaxo  Herod.  V,  69  und  dazu  meine  Note  Vol.  XU.  p.  128; 
vgl.  auch  Curtius  Griech.  Gesch.  I,  S.  627,  welcher,  diese  Stelle  ebenso 
auffassend,  übersetzt:  „plebem  antea  a  se  spretam  nunc  Mam  od  suas 
partes  traduxü"  Vergl.  auch  Kiehl  in  der  Mnemosjn.  IV.  p.  80  und 
Lugebil  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  SuppL  N.  P.  IV.  S.  165  ff.];  vgl.  Isoer. 
de  bigis  §.  26  mit  Davis,  ad  Max.  Tyr.  XXV.  1;  im  Allgem.  aber  A. 
Dietrich  de  Clisthene,  Halle  1840.  8  und  Büttner  Gesch.  d.  polit.  He- 
tärien  in  Athen,  Leipz.  1840.  8,  S.  15  fgg. 

9)  Isoer.  n.  civxid,  §.  232:  xov  xs  9^ftov  xtttijyaye  nal  xovg  tVQciv- 
vovg  i^fßale  xorl  xrjv  drjfiOMQccx^ecv  ixBLvriv  Kaxiaxrjas  xrjv  alxlotv  xoig 
"EXl^fiy  xdSv  iisy^cxav  dya&dov  yevofiivTivi  vgl.  Areop.  §.  16,  vgl.  §.  26 
mit  Dionys.  Hai.  Jud.  de  Isoer.  §.  8  und  mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  541 
fgg.;  kurz  auch  Voemel  über  des  Atheniensers  Klisthenes  Staatsverande- 
rung,  Frank!  1838.  4. 

10)  Mit  thessalischer  Hälfe?  Schol.  Aristoph.  Ljsistr.  1153;  vergl. 
Paus.  I.  29.  6  mit  Meier  de  Andoo.  adv.  Alcib.  V,  p.  99;  über  die  Zeit 
(508  a.  Chr.)  Schultz  in  Kieler  Stud.  S.  174. 


§.  111. 

Klisthenes' erster  Schritt  [in  der  Reihe  seiner  zur  weiteren 
Fortbüdong  der  solonischen  Verfassung  ergriffenen  Massnahmen, 
welche  wohl  gleich  nach  dem  Jahre  509—508  Tor  Chr.  zu 
setzen  sind]  war  die  Aufhebung  der  vier  ionischen  Phylen^) 
und  der  Ersatz  derselben  durch  zehn  neue,  ziemlich  willkür- 
lich, wie  es  scheint,  nach  alten  Landesheroen  benannte :  Erech- 
theis,  Aegeis,  Pandionis,  Leontis,  Akamantis,  Oeneis,  Gekropis, 
Hippothontis ,  Aeantis,  Antiochis^};  eine  wesentliche  Verände- 
rung, insofern  sie  den  Ansprüchen  der  kämpfenden  Parteien 
die  Nahrung,  die  sie  möglicherweise  noch  aus  der  alten  Spal- 
tung ziehen  konnten,  nahm  und  den  ganzen  Staatsorganismus 
mit  ihrem  umgestaltenden  Einflüsse  durchdrang.  Dass  er  auch 
neue  Phratrien  gemacht  habe,  ist  weder  nachweislich  noch 
wahrscheinlich,  da  es  nicht  in  seiner  Absicht  liegen  konnte, 
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auch  die  familienrechtlichen  Grundlagen  der  bisherigen  Bürger- 
gemeinschaft zu  erschüttern^) ;  wohl  aber  warf  er  den  Schwer- 
punct  der  Betheiligung  an  letzterer  auf  die  Ortsgemeinden 
oder  drj^oi^)y  welche  er  iA  seine  neuen  zehn  Phylen  dergestalt 
einordnete,  dass  jede  derselben  in  allen  drei  Landestheilen 
vertreten  gewesen  zu  sein  scheint*);  und  darauf  beruhte  dann 
auch  wohl  die  Unterabtheilung  derselben  in  je  drei  Trittyen, 
die  wenigstens  in  dieser  Zeit  nicht  mit  den  Phratrien  verwech- 
selt werden  dürfen^).  Sonst  ward  in  Folge  dieser  Verände- 
rung in  einem  grossen  Theüe  der  öffentlichen  Behörden  die 
Zehnzahl  herrschend,  insofern  dieselben  durch  Wahl  der  ein- 
zelnen Phylen  oder  wenigstens  aus  denselben  besetzt  wurden') ; 
auch  der  Rath  wuchs  auf  fünfhundert  Mitglieder^)  und  die  Zald 
der  Naukrarien  von  achtundvierzig  auf  fünfzig^),  obgleich  diese, 
wie  es  scheint,  bald  ganz  eingezogen  und  die  Gesfchäfte  ihrer 
Vorsteher  namentlich  an  die  Demarchen  überti*agenwurden^^); 
nur  diejZahl  derDemen  selbst  betrug  wenigstens  später  hun- 
dertvierundsiebenzig^i),  und  Herodot's  Angabe  von  zehn  in 
jeder  Phyle^*)  wird  durch  sonstige  Zeugnisse  ebenso  wenig  be- 
stätigt wie  der  Name  q)vXaQx^t,y  welchen  er  statt  imfisXtjtal 
Tf5v  g)vl(5v  den  Vorstehern  der  Phylen  beilegt^^).  Ueberhaupt 
beruht  diese  Eintheilung  ausschliesslich  auf  dem  gegebenen 
Gemeindeverbande^*),  ohne  irgend  welche  sonstige  Beziehungen 
in's  Auge  zu  fassen;  auch  die  Namensähnlichkeit  einzelner 
Demen  mit  alten  Geschlechtem  ist  für  einen  fortdauernden 
Zusammenhang  zwischen  beiden  ebenso  wenig  massgebend**), 
als  Mitglieder  des  nämlichen  Geschlechts  auch  denselben  De- 
mos zu  haben  brauchten*®);  und  jeder  Bürger  ward  ohne 
Rücksicht  auf  seinen  Wohnort  lediglich  der  Gemeinde  beige- 
zählt, welcher  seine  Familie  zu  Klistheues'  Zeit  angehört  hatte"). 
Ausserdem  verstärkte  Klisthenes  die  demokratischen  Elemente 
der  Bürgerschaft  durch  Beisassen  und  Fremde*^);  auch  soll 
von  ihm  die  Einrichtung  des  Ostracismus  herrühren*^),  welche 
das  Volk  in  den  Stand  setzte,  sich  eines  jeden,  dessen  Anwe- 
senheit im  Staate  mit  den  Principien  seiner  Regierung,  na- 
mentlich der  allgemeinen  Rechtsgleichheit,  unverträglich  schien, 
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wenigstens  für  eine  Reihe  von  Jahren  auch  ohne  äusseren  An- 
lass  durch  eine  ehrenyolle  Entfernung  zu  entledigend^). 

1)  Vgl  Her.  V.  66  «69  [mit  meinen  Noten  Vol.  HL  p.  116  ff.]  und 
Ariatot.  Polit.  VI.  2.  11  mit  H.  Sauppe  de  cansis  magnitudinis  iisdem 
et  labis  Atheniensiam,  Zürich  1835.  4,  p  3—6,  aach  Drojsen  in  Schmidt*8 
Zeitschr.  VIII,  S.  3%  fgg.  und  Grote  IV,  p.  175  fgg.  [Haase  Atheniscli. 
Stammyerf.  S.  117  f.  Schömann  Verfassangsgescb.  Athen*8  S.  61  ff.  Chor- 
bnling  in  den  S^nces  et  travaux  de  TAcad.  (1867)  Vol.  79  et  Vol.  80. 
Philippi:  Beiträge  z.  Gesch.  d.  att.  Rechtes  S.  160  ff.]  Die  ionischen 
Phjlen  mit  Niebnhr  (röm.  Gesch.  U,  S.  347j  als  Adelsstämroe  noch  eine 
Zeitlang  fortbestehen  za  lassen,  ist  selbst  in  gottesdienstlicher  Hinsicht 
(Meier  gentil.  Att.  p.  7)  ganjt  unerweislich;  über  die  Termeinten  '£^ya- 
dtis  8.  oben  g.  94,  n.  12, 

2)  'JSx  noXXmv  ovofidtoDV  iXofiivov  xa  naXaia  xov  Tlv9'£oVj  Poll. 
VIII.  110;  woher  die  Namen  s.  Demosth.  Epitaph.  §.  27-31,  Paus.  I. 
5,  X.  10,  und  mehr  bei  Meurs.  lect.  Attic.  V.  5.  'EnoovvfAoiy  Demosth. 
Timocr.  §.  8,  Theoer.  §.  14,  auch  dgxi^yitaty  Bekk.  Anecd.  p.  449.  14; 
ihre  Bilder  auf  dem  Markte,  Isoer.  Callim.  §.  61,  Aristoph.  Pac.  1188; 
Tgl.  Boss  Theseion  S.  65  und  unten  §.  131,  n.  6.  üeber  die  oflioielle 
Beihenfolge  der  Phylen  s.  schon  Corsini  F.  Att.  I,  p.  114—185;  über  die 
Anwendung  ihrer  Namensformen  auf  die  Mitglieder  selbst  Demosth. 
Theocrin.  §.  18.  [S.  auch  Göttling  in  d.  Berichten  d.  Leipz.  Gesellsch. 
1854  8.  16. 

3)  In  Aristoteles*  Worten  liegt  es  nicht,  da  hier  Klisthenes  nur  als 
einzelnes  Beispiel  einer  allgemeinen  Bemerkung  genannt  ist:  ht  dh  huI 
tä  Toucvtcc  nataayisvdafAaxa  XQV^^I^^  ngos  t^v  drjfioytgatlccv  triv  toucv" 
ttjv,  olg  KXsLG^ivriQ  te  'A&i^vrjaiv  ixQi^cccxo  ßovlo^svog  av^rjcat  rijf  ^j^ 
fioTtQatlaVy  xal  nsQl  KvQtjvriv  ot  xov  Sijftov  na^iöxdvxsg '  (pvlcei  xs  ydg 
exsgat  noiiitiaL  nleiovg  xaJ  (pQaxQtai  nal  xd  x<ov  I9i<av  tsgcSv  avvccn- 
xiov  s£g  oUya  xc^l  %oiifd,  wovon  wenigstens  das  letzte  auf  Athen  keine 
Anwendung  findet;  das  einzige  Zeugniss  aber,  das  Phratrien  mit  den 
«ehn  Phylen  verbindet,  Schol.  Plat.  Bepnbl.  V,  p.  475  A,  ['A^ipnjai  di%a 
fihv  riüav^(pvXaiy  di'QQ-qxo  S'  Budüxri  xovxoav  eig  xqCtXy  Big  xgixxvagy  slg  Idt^ij, 
sig  (pgaxgiag  *  ot  ovv  syueaxrjg  tgtxxvog  agxovxsg  xqixxvuqxoC  "^b  naXovvxai 
Tial  xQixxvuQxovaiv]  ist  bei  seiner  sonstigen  Uebereinstimmung  mit  den 
Stellen  über  die  vier  Phylen  (Müller  Historiogr.  II,  p.  106,  Wachsmuth 
I,  8.  817)  der  bekannten  Verwechselung  von  d  und  bittet  dringend  ver- 
dächtig; und  die  vermeinte  Vereinzelung  der  yivri  in  späterer  Zeit,  wo- 
rauf sich  namentlich  Platner  Beitr.  8.  66—77  und  Rieger  in  Zeitschrift 
f.  Alterth.  1853,  N.  52  stützen,  um  die  Phratrien  durch  Klisthenes,  wie 
sich  auch  Lachmann  S.  282  ausdrückt,  ausser  Zusammenhang  mit  den 
alten  Geschlechtem  treten  zu  lassen,  ist  bereits  oben  §.  100,  n.  3  und  4 
beseitigt,  so  dass  ich  noch  jetzt  nicht  anstehe,   mit  Tittmann  8.  271, 
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Welcker  Nachtr.  e.  Tril.  S.  200,  Wachsrouth  I,  8.  544  und  II,  S  179, 
anch  Meier  gentil.  p.'  8  und  HüllmaDn  ürspr.  d.  röm.  Verf.  S.  11  die 
anveränderte  Fortdauer  der  alten  Phratrien  festzuhalten  [ebenso  Scbö- 
mann  a.  a.  0.  S.  66];  ein  Badicalismus ,  wie  ihn  Bieger  bei  Klisthenes 
Toranssetst,  würde  die  Demokratie  gerade  ihres  besten  Bechtstitels,  der 
autochthonischen  Gemeinschaft  beraubt  haben;  ygL  dagegen  Plat.  Y. 
Cimon.  c.  15  und  Pericl.  c.  3. 

4)  Jfjfiog  3=  %<6iirj,  Aristot.  Poöt  IV.  3;  der  Unterschied  bei  Iiocr. 
Areop.  §.  46 :  dtsXoiievoi  xriv  y^kv  noXtv  %ata  xaificr;,  xifv  d\  xtiqav  imxu 
^Tjliovg,  findet  später  keine  Anwendung,  so  wichtig  auch  jene  Stelle  für 
das  Alter  der  Demen  selbst  ist,  vgl.  Plut.  V.  Thes.  c.  24:  xara  di^^ovs 
%a)  yivrj.  Also  pagi  oder  oppida  (Cic.  ad  Att.  VIL  8),  auch  wohl  vid 
mit  Sigon.  Bep.  Athen,  p.  283;  vgL  Lami  ad  Meurs.  Opera  I,  p.  233; 
während  dagegen  populusj  was  selbst  römische  Schriftsteller  bisweilen 
dafür  gebrauchen  (Gronor.  ad  Gell.  III.  13),  den  Begriff  der  politischen 
Unselbständigkeit  verwischt,  die  nur  durch  Syntelie  mit  andern  ein 
Ganzes  bildet;  s.  Ind.  lect.  Gott.  hib.  1853-54.  [S.  §.  5  am  Schluss 
mit  not.  13.] 

5)  Dass  die  klisthenischen  Phjlen  nicht,  wie  man  früher  annahm 
(s.  noch  Thirlwall  U,  S.  501),  Örtlich  zusammenhingen ,  hat  die  neuere 
Topographie  zur  unumstösslichsten  Gewissheit  erhoben,  vgl.  Grote  IV, 
p.  177;  das  Eintheilungsprincip,  welches  ich  hier  aufstelle,  beruht  auf 
Psellus  n.  Siwov  hinter  dems.  de  oper.  daemonum  ed.  Boissonade,  No- 
rimb.  1838.  8,  p.  103:  KlBic^ivrig  yuQ  xtq  slg  xgidnovxa  fM^Qccg  rqv 
UxxinriP  anctüav  diaws^ficcgf  insidri  x6  (ilv  avtrjg  ini^ciXaxxiSiov  ijy, 
x6  9l  inl  xov  (i^iaov  %ad"^axo  x'^g  xfOQcig,  x6  Sh  nccgci  x6  S<txv  cwi' 
axgcoxo,  dsHa  filv  ftolqag  xij  nccgaX^tp  awxixsvxej  9i%a  9l  ncexiaxrjaev 
ini  xfnv  fisaoyfUiv,  dina  Sh  aaxwoftovg  iicoirjaSy  xal  x6  xqixtkioqiov 
XQtxxvg  tivofuacxoy  welches  Zeugniss ,  wenn  auch  die  Bezeichnung  der 
Landeetheile  schief  ist,  Schömann  Verf.-Gesch.  S.  64  nicht  als  blosse 
Fasolei  verwerfen  durfte.  Für  die  Demen,  welche  die  Hauptstadt  bil 
deten,  hat  Aehnliches  bereits  Sauppe  de  demis  urbanis,  Weimar  1845.  4 
nachzuweisen  versucht;  doch  ¥rider8pricht  dem  Meier  in  Allgem.  L. 
Zeitung  1846,  S.  1081—1090,  und  eine  Gewissheit  ist  darüber  auch  nicht 
vorhanden. 

6)  Dass  alle  Stellen,  wo  Trittys  und  Phratrie  identificirt  werden, 
auf  die  Zeit  der  vier  Phylen  gehen,  zeigt  die  Eintheilung  in  dreissig 
Geschlechter,  die  Niemand  den  klisthenischen  Trittyen  beilegen  wird; 
vgl.  PoU.  Vm.  109,  Moeris  Att.  p.  108,  Suid.I,  p.474;  wenn  aber  selbst 
für  jene  Zeit  eine  mehr  finanzielle  Bedeutung  der  Tpirrvas  wahrschein- 
lich war  (§.  98,  n.  2),  so  ist  diese  nach  Klisthenes  selbst  in  den  wenigen 
Stellen,  wo  solche  vorkommen,  sicher;  s.  unten  §.122,  n.  4.  Auch  Lach- 
mann*s  Vermuthung  S.  250,  dass  die  Trittyen  im  Gegensätze  der  ge- 
schlechtlichen Phratrien  eine  örtliche  Eintheilung  gewesen,  bestätigt  sich 
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darch  die  §.  97,  n.  11  erwähnte  tq.  'EncexQiicov  und  wird  darcli  die 
gleichfallfl  von  Böse  Pnyx  S.  29  bekannt  gemachte  AamaScSv  nicht  er- 
schüttert, da  dieser  Name  unter  den  Demen  auch  verörtlicht  vorkommt, 
ohne  dasa  man  desshalb  mit  Zelle  S.  7  alle  Geschlechter  zugleich  ört- 
lich auffassen  dürfte.  [Hesych.  11.  p.  1132  (111.  p.  438  ed.  Schmidt) 
^tox^ttg  (leg.  'Panitts)  tcSv  xQittvcov  xig  luicl  notxguov  ovica  naXiixat.l 

7)  Vgl.  Tittmann  S.  302  und  mehr  unten  §.  147  fgg. 

8)  Daher  iq  z(ov  nsvxanoalaiv  ßovlrj  oder  ^  ßovl^  ot  navxawaioi, 
Aeschin.  Ctesiph.  §.  2,  TgL  C.  y.  Osenbrüggen  de  senatu  Ath.  p.  5  fgg. 
[In  spaterer  Zeit,  und  zwar  zur  Zeit  des  Kaiser  Claudius  kommt  auch 
ein  aus  sechshundert  GUedern  bestehender  Senat  (^  ßovXii  xvSv  S^ano- 
a{(ov)  auf  Inschriften  mehrfach  Tor.  Unter  Hadrian  oder  unter  den 
Antoninen  scheint  man  aber  wieder  auf  die  Zahl  fünfhundert  zurück- 
gegangen zu  sein :  s.  Neubauer  Gomment  Epigraphic.  p.  20  f.  Im  Uebri- 
gen  s.  unten  §.  125  ff.] 

9)  Phot.  p.  288  Pors.:  6  KXs^drjitog  iv  t^  r^/riy  (pfja^v,  Sxi  KXh- 
a^svovs  diücc  (pvXag  noi'qaavtog  avxl  xcSv  tsccägoav  ovvsßr^  %ai  sig  nev- 
nqxovva  itigrj  diaxay^vat'  avxovg  dl  inoiXovv  vav%QagCag\  Tgl.  Böckh 
Staatsh.  I,  S.  359  und  Droysen  in  Schmidt*8  Zeitschrift  YUI.  S.  405. 
[S.  oben  §.  98,  n.  2  ff.  Nach  Schömann  Griech.  Staatsalterth.  I.  S.  393 
hätte  Klisthenes  je  zwei  Demen  zu  einer  Naukrarie  verbunden.] 

10)  SchoL  Aristoph.  Nub.  87:  ^ÄQicxoxiXrig  dl  mql  KXBusQ'ivovg 
ffnrfii'  naxiaxTiös  Sl  xal  SrifiaQxovg  xrpf  avtrjv  iXovxag  {i%ovxag)  iTtifii' 
Xaiay  xoig  ngoxSQOv  vavugaQOig'  xal  yocQ  xovg  d'^fiovg  ävxl  x<ov  vav* 
THQaQKov  ino^rjeev:  vgl.  Harpocr.  v.  Si^fjtagxog  und  vavxQUQixd^  [Böse 
Aristoteles  Psoudepigr.  p.  419]  Poll.  ¥111.  108,  und  mehr  bei  Platner 
Beitr.  S.  156  fgg.  und  Meier  Bon.  damnat.  p.  204. 

11)  Strabo  IX.  1.  16;  vgl.  Eustath.  ad  Iliad.  IL  547  und  mehr  im 
Allg.  bei  Meursius  de  populis  Atticae,  L.  A.  1616.  4  mit  dess.  Beliqua 
Att.  Traject.  1684.  4;  Spon  Voyage  II,  p.  363  fgg.,  Corsini  P.  Att.  I, 
p.  192  fgg.,  insbes.  p.  223—247;  0.  Müller  in  Hall.  Encycl.  VI,  8.  220— 
227,  C.  L.  Grotefend  de  demis  s.  pagis  Atticae,  Gott.  1829.  8  und  in 
Pauly^s  iiealencyclop.  I,  S.  944,  Stuart  und  Bewett  Alterth.  von  Athen 
übers,  v.  Wagner  n,  S.  205  fgg.  mit  Osann^s  Anm.  S.  305  fgg.,  Leake 
in  Transactions  of  the  E.  Soc.  of  Liter.  I.  2,  p.  114  fgg.  oder  Topogr. 
of  Athens  T.  II  und  danach  Westermann  die  Demen  v.  Attika,  Braun- 
schweig 1840.  8;  C.  Müller  Historiogr.  fragm.  II,  p.  354 fgg.,  endlich 
L.  Boss  die  Demen  v.  Attika  und  ihre  Yertheilung  unter  die  Phylen, 
Halle  1846.  4.  [Henriot:  Becherches  sur  la  topographie  des  dSmes  de 
TAttique.  Napoleon- Vendde  1853.  8.  Surmelis:  'Axxixu  t]  nsgl  Siqftoav 
'AxxLn^g.  Athen  1854.  8  und  desselben  diovvaiov  ZovQiikeX^  'Axtiyiä  ij 
mgl  di^fMov  'Axxtx^g  xal  ntgl  xmv  'Ad^vjiai  ciQ%aC(ov  dt%aaxriq{(ov  Mai 
xivmv  agxaimv  nccraaxrifidxaiv.  "EKdocig  x<ov  fihv  6i]fimv  dsvxigaf  tdSv  dl 
diKaczTigiav  ngoaxfj.  Ibid.  1862.  8.   Nie.  Saal:  De  demornm  Atticae  per 
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tribus  distributione.  P.  I  deroos  tribus  Erechtheidis  tenens.  Cöln  1860. 
4.  P.  II  demos  tribns  Aegeidis  tenens.  Ibid.  1867.  4.  Bursian  Geogr.  L 
p.  264  flf.J 

12)  Her.  V.  69 :  Sina  xe  drj  (pvXaQxovg  dvxl  tsaaccQctv  inoirjöef  dixtt 
ds  v,al  toifs  di^fAOve  ^atsvens  ig  rag  q)vXocg^  welche  Scbwicrigkeit  mit 
Corsini  HI,  p.  128  nnd  Wacbsmnth  darch  Interpretation  za  beseitigen 
mir  nicht  so  leicht  wie  Dietrich  de  Clisthene  p.  29  nnd  Orote  IV,  p. 
177  scheinen  will.  Dass  zn  irgend  einer  Zeit  wirklich  nnr  hundert 
gewesen,  schliesst  Sauppo  dem.  nrb  p.  5  sehr  scharfsinnig  ans  dem 
Ugarpi^v  stg  toav  SKarov  tiqoocdv  bei  Herodian  n.  fiov.'  Xi^.  p.  17;  ob  die- 
ses aber,  wie  derselbe  will,  durch  Elisthenes  seH)st  geändert,  oder,  wie 
Schömann  Antiqu.  p.  202,  erst  nach  diesem  durch  allmähligen  Zuwachs 
der  Bevölkerung  modificirt  worden  sei,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 
[S.  meine  Note  zu  der  a.  Stelle  des  Her.  Vol.  III.  p.  129.  Hiernach 
können  diese  Worte,  wenn  anders  kein  Yerderbniss  obwaltet,  nur  so 
verstanden  werden,  dass  zehn  Demen  in  jede  der  zehn  Phjlen  eingetheilt 
werden,  wie  diess  auch  Schömann  a.  a.  0.  S.  61,  als  die  einzig  sprach- 
lich richtige  Erklärung  ansieht  und  ebenso  auch  andere  von  ihm  angef. 
Gelehrte;  es  kann  mithin  auch  nicht  Stua,  wie  Corsini  u.  A.  wollen, 
zu  fpvXag  gezogen  werden.  Wenn  man  hiernach  genöthigt  ist,  dife  Zahl 
hundert  als  die  ursprüngliche  Zahl  der  Demen  anzusehen,  und  darauf 
auch  die  Erwähnung  von  den  hundert  Heroen  als  Eponymen  der  Demen 
bei  Herodian  nsgi  fiov.  Xs^.  p.  17  beziehen  kann,  so  wird  es  darum 
doch  keineswegs  ungereimt  oder  unwahrscheinlich  erscheinen,  dass  bei 
der  Zunahme  der  Bevölkerung  einzelne  Demen  in  zwei  verlegt,  überhaupt 
eine  dadurch  herbeigeführte  und  insofern  natürliche  Vermehrung  der 
Demen  selbst  bis  zu  der  Zahl  von  hundertvierundsiebenzig  nach  und 
nach  statt  gefunden.  Am  leichtesten  ist  es  freilich,  die  in  der  Stolle 
des  Herodot  liegende  Schwierigkeit  damit  zu  beseitigen,  dass  man  die 
Worte  Sina  dh  xal  in  jtal  ötj  %ui  (mit  Bake  Bill.  crit.  IV.  p.  272)  ver- 
wandelt, oder  (mit  Madvig  Advers.  crit.  p.  305)  die  Worte  H%a  8\  ge- 
radezu streicht;  ob  man  aber  auch  dazu  berechtigt  ist,  ist  eine  andere 
Frage.] 

13)  Ueber  diese  vgl.  Schömann  Com.  p.  369.  Worauf  Müller's  (z. 
Aesch.  Eumen.  S.  160}  zehn  cpvXoßaaiXttg  beruhen,  weiss  ich  nicht; 
Phylarchen  kommen  später  nur  als  Reiterofficiere  vor;  oder  giug  es  hier 
wie  in  Rom,  wo  die  späteren  curatorcs  tribuum  auch  früher  tribuni 
hiessen?  vgl.  Mommsen  die  röm.  Tribus  iu  administr.  Beziehung,  Altena 
1844.  8,  S.  21. 

14)  Daher  grosse  und  kleine  SjjfM.oi^  Demosth.  Eubulid.  §.  57.  Ueber 
die  Namen  Etymol.  M.  p.  327 :  ot  yag  dij^oi,  zcov  ^Jd^rjvccüov  rj  ano  x6v 
TOTiiov  7j  anb  tdv  TtagwaBi^fvoav  avtoig  ^  dno  tcav  iv  ccvroig  q>vvaiv  rj 
ano  T€ov  otitqodvTODV  dvÖQcov  rj  yvvaiKcov  {(ovofiaofiivot  sigC), 

15J  Vgl.  Epikur.  bei  Diog.  L.  X.  1:  t(üv  dijfKov  raQyrjiTiog,  yivovg 
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dl  Tov  tcov  ^Uaidfovy  und  mehr  bei  Buttmann  Mjthol.  II,  S.  316  and 
z.  Plat.  Alcib.  I,  §.  35,  Böckh  in  Heidelb.  Jahrb.  1818,  S.  312  und  C. 
Inscr.  I»  p.  106  nnd  II,  p.  650,  Meier  de  gentil.  p.  35,  Grote  III,  p.  85; 
eine  Uebereinstimmung  wie  bei  dem  Eedner  Lykurg,  der  rcov  Si^fnop 
Bovtccdrjgy  yivovg  Sh  tmv  'Exsoßovvadfov  war,  ist  selten;  s.  Bossler  de 
gent.  sacerd.  p.  4.  Wohl  lassen  die  patronjmischen  Endungen  anf  ur- 
sprüngliche Angesessenheit  der  betreffenden  Geschlechter  in  den  gleich- 
namigen Demen  schliessen,  vgl.  Saidas  s.  IJBQid'oiSai:  ob  diese  Demen 
aber  desshalb  eine  eigene  Classe  adeligen  Herrenlandes  im  Gegensatze 
der  Bauernorte  bilden,  wie  dieses  Niebuhr  a.  a.  0.  und  Grauert  in  dessen 
Rh.  Mus.  I,  S.  180  ander.ten,  mag  dahin  stehen,  so  bemerkenswerth  es 
auch  ist,  dass  fast  keiner  derselben  an  der  Küste  liegt,  wo  wir  nach 
Strabo  IX.  610—612  gerade  eine  grössere  Anzahl  Ton  Namen  topogra- 
phisch verfolgen  können. 

16)  Vergl.  die  Brjtiaden  adv.  ^eaerara  §.  61,  Amynandriden  bei 
Boss  Demen  S.  24;  auch  Thucydides  und  Miliiades  bei  Plut.  Y.  Cimon. 
cap.  4. 

17)  Schömann  Com.  p.  366.  Anders  aber  falsch  Luzac  de  Socrate 
cive  p.  99,  der  Wohnort  und  Geburtsdemos  scheidet,  obgleich  sich  auch 
so  der  Gegensatz  von  drjpkotatg  und  iyKSKtrjiisvotg  herausstellt,  vgl.  De - 
mosth.  Poljcl.  §.  8;  dass  jedoch  viele  Demoten  auch  in  ihrem  Demos 
virohnten,  bezeugt  Demosth.  Eubulid.  §.  10. 

18)  Aristot.  Politic.  III.  1.  10:  noXlovg  yag  icpvXitBvat  ^ivovg  ital 
dovXovg  ßstoi'ytovg,  was  freilich  im  Einzelnen  schwierig  zu  deuten  ist, 
vgl.  Dietrich  de  Clisthene  p.  26.  Wolf  ad  Demosth.  Lept.  p.  LXIX  u. 
Schömann  Comp.  p.  XV  wollen  dovXovg  xaJ  iiszoi'Kovg,  Niebuhr  II,  S. 
346  (AStoiTtovg  huI  dovXovg,  Göttling  ad  Aristot.  p.  349  tilgt  dovXovg 
ganz;  eben  so  gut  aber  könnte  man  (isToinovg  als  Glossem  von  §^rov$ 
herauswerfen,  s.  unten  §.  115.  Andere  suchen  durch  Interpretation  zu 
helfen:  Berger  in Eichstädt's Quaest.  philol.  spec. IV,  Jena  1838.  4  fasst 
fieTOiHovg  als  Prädlcat,  indem  er  inoirjae  aus  dem  vorhergehenden  hin- 
zudenkt; Westermann  publ.  Athen,  honor.  p.  31  und  Meier  gentil.  p.  6 
nehmen  dovXovg  fisxoCyiovg  selbst  als  Freigelassene,  Grote  IV,  p.  171 
[bei  Fischer  III.  p.370]  als  x^Qh  oUovvtag^  [d.  h.  als  Sclaven,  welche 
von  ihren  Herren  getrennt  in  einem  Mittelzustande  zwbchen  Sclaverei 
und  Freiheit  gelebt:  die  Annahme  einer  solchen  höheren  Classe  von 
Sclaven  erscheint  aber,  wie  auch  Schömann  a.  a.  0.  S.  65  f.  bemerkt 
hat,  in  keiner  Weise  begründet  oder  gerechtfertigt]  dagegen  Hüllmann 
Urspr.  d.  röm.  Verf.  S.  40  als  unfreie  Hintersassen,  und  ähnlich  Kutorga 
inM^langes  gr^co-rom.  <le  TAcad:  de  St.  Pctersb.  1853,  p.  359  fgg.,  nur 
dass  dieser  zweierlei  Metoeken,  ^ivovg  und  dovXovg  annimmt  und  beide 
als  eine  eigene  Classe  von  Geomoron  durch  Klisthenes  das  Bürgerrecht 
erlangen  lässt,  was  doch  wohl  den  Artikel  und  ra  —  %al  verlangt  hätte ; 
ich  kann  jedenfalls  nur  an  Landesfremde  denken,  da  die  inneren  Unter- 
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schiede,  wie  ich  glaube,  bereits  durch  Solon  ausgeglichen  waren.  [Es 
ist  wohl  am  einfachsten,  mit  Bemaj  (Heraclid.  Briefe  8. 155  f.)  iiszol%ovg 
als  den  Gattungsb^riff  lu  fassen,  welcher  erstens  ^ivovgy  d.  i.  freige- 
borene, domicilirende  Fremden,  wie  bei  Sophocl.  Oed.  Tjr.  452  und 
Aristoph.  Bitt.  347,  und  zweitens  dovXove,  geborene  Sclaven,  die  durch 
Freilassung  in  den  Metoekenstand  eingetreten,  bofasst.  Auch  Philippi 
a.  a.  0.  S.  166  stimmt  bei.] 

19)  Aelian.  Y.  Hist.  Xm.  2i,  [KXsia^^vtig  dh  6  'J^rjvaSog  ro  9siv 
i^oarga'Kiisod'cn  isQmxog  iarjYTjadfiBvog,'  avtog  ^tv%B  xrjg  natad^xrjg  ngm- 
tog;  auch  das  unten  g.  130  not.  9  angef.  Scholion  schreibt  die  Einfüh- 
rung dem  Elisthenes  zu]  womit  Diodor.  XI.  55  verbunden  werden  kann: 
og  ho^o9'Bxr^9ri  ^\v  iv  xatg  'A^r^atg  figxä  xrjv  %ax<iXvinv  xcop  xv^dv' 
vmv  xoSv  negl  UBiaiaxQaxov,  Andere  Angaben  s  bei  8caliger  ad  Euseb. 
Chron.*p.  50  und  Boulez  ad  Ptol.  Hephaest  p.  130;  im  Allg.  aber  Meier 
in  Hall  Encjclop.  Seot.  III,  B.  VII,  S.  180  fgg.  und  H.  Heumann  de 
ostracismo  Atheniensium,  Recklinghausen  1839.  4,  p.  5-— 9;  auch  Klotz 
Archiv  IX,  S.  352  fgg.  und  A.  Filon  Hist  de  la  d^mocratie  Ath^nienne, 
Paris  1854.  8,  p.  31  fgg.  [Lugebil  am  gl.  a.  0.  8.  167  f.  wiU  dagegen 
die  Einführung  des  Ostracismus  in  die  Zeit  nach  Einführung  der  Phj- 
lenreform,  zunächst  nach  dem  Jahr  496  vor  Chr.  verlegen.  Göttling  in 
den  Berichten  der  Leipz.  Gesellsch.  1854  8.  22  ff.] 

20)  Vgl.  oben  §.  66,  n.  12  und  über  die  Procedur  unten  §.  130,  n. 
9.  [Lugebil  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  lY,  8.  119  ff-,  insbesondere 
8.  1621  will  in  der  Einführung  des  Ostracismus  das  natürliche  Mittel 
finden,  die  inneren  Parteizwiste,  die  oft  zu  blutigen  Kämpfen  unter  den 
beiden  Parteien  geführt  und  dadurch  den  8taat  mehr  oder  mlndw  zer- 
rüttet, auf  gesetzlichem  Wege  durch  eine  selbst  ehrenhafte  Entfemong 
des  Oberhauptes  der  einen,  unterlegenen  Partei  auf  eine  bestimmte  Zeit 
zu  beschwichtigen  und  dadurch  den  Ausbruch  blutiger  innerer  Käqipfe, 
die  das  Wohl  und  die  Erhaltung  des  8taates  gefährdet,  zu  verhüten. 
Ueber  die  Allgemeinheit  der  Massregel  spricht  sich  Plutarch  Yit.  Aristid. 
1  in  den  Worten  aus:  xm  d'  oaxgdwo  nag  6  did  do^av  rj  yivog  ij  Xoyav 
dvvafi,iv  vnhg  xovg  noXXovg  vofiiioiLSVog  vnintnxsVy  onov  %al  ddptav 
0  nsQmXfovg  SiSdcinaXog^  oxi  xo  €pQOvsCp  id6%n  xig  stvai  nsQixxogf  i|a>- 
axga%ia9^ri.]  Unter  den  Opfern  desselben  nennt  Plut.  Y.  Nie.  c,  11  zu- 
erst Hipparch,  Charmus*  Sohn,  einen  Verwandten  des  Tyrannen,  vergl. 
Harpocr.  p.  153  mit  Westermann  ad  Y.  Solon.  c.  1  und  d.  Erkl.  z.  Ly- 
curg.  Leoer.  §.  117;  die  bekanntesten  sind  nächst  KUsthenes  selbst,  wo* 
ran  jedoch  Meier  zweifelt  [und  Lugebil  8. 130],  Themistokles,  Aristides, 
Cimon;  ausserdem  soll  erPerikles"  Vater  Xanthippus  ( Heracl.  PoL  c.  1), 
Alcibiades"  beide  Grossväter  Megakles  und  Alcibiades  (Andoc.  c.  Alcib. 
§.  34)  zweimal  (Lysias  c.  Alcib.  I,  §.  89),  Thucydides  Melesias*  8ohn 
(Plut.  V..  PerioL  c.  14),  Dämon  den  Musiker  (das.  c.  4),  Kallias  Didymus* 
Sohn  (Andoc.  c.  Alcib.  §.  32)  und  einen  gewissen  Meno  (Hesych.  II.  p. 
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574,  YgL  Bergk  im  Ind.  lect.  Marb.  1844-45  p.  VIII)  getroffen  haben; 
xuletit  Hyperbolus,  s.  §.  168,  n.  17.  Für  MiXTw9riv  xov  Ki(novog  bei 
Andoc.  de  pace  §.  3  u.  Aeschin.  F.  L.  §.  172  yerrnnthen  Krüger  Sind.  II,  8. 
245,  Sanppe  de  cans.  magnit.  Ath.  p.  21,  Fnnkbaenel  in  Zeitschrift  für 
Alterth.  1836,  S.  1047  wohl  mit  Recht  ä^/mdvä  tov  MiXtiädov. 


§.  112. 

Um  dieselbe  Zeit  [entweder  noch  unter  Klisthenes  selbst^) 
oder  doch  in  der  unmittelbar  nachfolgenden  Zeit,  mithin  nicht 
erst  später,  nach  der  Schlacht  beiPlatäa  (479  v.  Chr.)  durch 
ein  Gesetz  des  Aristides  oder  durch  Ephialtes  (um  460  v.  Chr.)] 
muss  endlich  auch  die  wichtige  Veränderung  fallen,  derzufolge 
für  die  Besetzung  aller,  oder  doch  wenigstens  der  meisten, 
ordentlichen  Staatsämter  statt  der  Wahl  das  Loos  eingeführt 
ward^j;  ob  durch  Klisthenes  [selbst,  was  am  wahrscheinlichsten 
ist]  oder  wen  sonst,  ist  insofern  gleichgültig,  als  in  dieser  Zeit 
des  politischen  Aufschwunges  die  Wirksamkeit  des  Einzelnen 
völlig  hinter  der  selbstbewussten  und  consequenten  Thätigkeit 
versQihwindet,  welche  das  Volk  als  Ganzes  nach  Innen  und 
Aussen  im  Interesse  seiner  jungen  Freiheit  entwickelte').  Weg 
war  die  Furchtsamkeit,  mit  der  es  vor  Kurzem  noch  Persiens 
Schutz  gegen  Sparta  suchen  zu  müssen  geglaubt  hatte;  mit 
Begierde  nahm  es  jede  Gelegenheit  wahr,  in  der  Nähe  und 
Ferne  seine  frische  Kraft  zu  üben;  und  im  glücklichen  Kampfe 
mit  Boeotien  und  Chalds*) ,  im  kühnen  Wetteifer  mit  Aegina^), 
gelangte  es  zu  dem  Gefühle  seiner  Stärke,  wodurch  es  bald 
nachher  auf  dem  Schlachtfelde  von  Marathon  seine  Feuerprobe 
bestand^):  ein  Si^g,  der  nicht  minder  für  die  Befestigung  der 
Demokratie  im  Innern  als  für  die  äussere  Unabhängigkeit 
Athens  von  entscheidender  Wichtigkeit  war^).  Unter  solchen 
Umständen  kann  es  daher  auch  nicht  auffallen,  einen  der 
reinsten  Menschen,  welche  die  Geschichte  kennt,  Aristides, 
durch  Eröffnung  des  Zutritts  zum  Archontate  und  den  übrigen 
Staatsämtem  für  alle  Bürger,  ohne  Rücksicht  auf  Geburt  oder 
Schätzung,  die  bedeutendste  Schranke  wegräumen  zu  sehen, 
welche  Selon  noch  dem  demokratischen  Elemente  gesetzt  hatte^) ; 
wenn  man  erwägt,  dass  er  es  für  ein  Geschlecht  that,  wo  sich 
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Alle  durch  gleiche  Theilnahme  an  dem  Interesse  des  Ganzen, 
durch  gleichen  üehorsam  gegen  die  Gesetze,  durch  gleiche 
Aufopferung  für  das  gemeine  Wohl  in  gleichem  Masse  des 
Herrschens  würdig  gemacht  hatten^). 

1)  S  oben  §.67,  n.  4  und  de  jure  magistr.  p.  15fgg  Sigonius*  Irr- 
thum,  der  es  schon  von  Selon  ableiteti  hat  bereits  Ubbo  Emmios  p. 
24—27  genügend  beseitigt;  für  Klisthenes  selbst  stimmen  Bernard  de 
Archont.  p.  42  nnd  Wachsmnth  I,  S.  547»  angewisser  Tittroann  ß.  308 
und  Lnzac  de  Soor,  cive  p.  62:  certe  vel  aetaU  Aristidis  vd  antequam 
Fericlea  auctoritate  väleret;  aber  mit  Grote  IV,  p.  1%  [bei  Fischer  III. 
p.  887]  bis  nach  der  Schlacht  von  Plataea  herabzusteigen  i^rbieten 
Her.  VI.  109  und  Plui  V.  Aristid.  c.  1,  obgleich  man  schon  im  Alter- 
thume  stritt,  wann  Aristides  und  ob  Tivccfisvrog  oder  flo[i,sv(ov  'Jd'Tjvatcov 
^Q^sv,  und  Yon  demselben  Polemarchen,  der  bei  Herodot  nvci^  Xai^ov 
heisst,  Pausanias  L  15  rjgrjTo  sagt;  vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S  659  und 
Schömann  Verf.-Gesch.  S,  69  fgg. 

2)  [Es  ist  zwar  kein  bestimmtes  Zeugniss  des  Alterthums  für  Kli- 
sthenes vorhanden,  wenn  man  nicht  die  allgemeine  Aeusserung  des  Plut. 
Vit.  Pericl.  9(wvrat  at  dgxtxl  nemlich  der Archonten,  u.  A.  %lrjQ(ozaC 
te  rjactv  ix  naXatov  xal  Si'  ayrov  ot  ÖOKifioiad'ivts^  dvißaivov  sig 
"jigsiov  nctyov)  hierher  ziehen  will,  während  im  J.  490  n.  Chr.  die  Lo- 
sung bereits  bestanden  hat,  wie  derPolemarch  6  nvdftrp  Xax(ov  bei  He- 
rodotus  beweist,  was  sich  nicht  durch  die  Annahme  von  Grote,  dass 
Herodotus  hier  irrthümlich  eine  Einrichtung  seiner  Zeit  auf  eine  frühere 
übertragen,  beseitigen  lässt,  oder  überhaupt  sich  allgemein  oder  doch 
nicht  genau  ausgedrückt,  da  im  J.  490  die  Losung  noch  nicht  eingeführt 
gewesen,  wie  S.  Schneider  zu  Isocratcs  Areopagit.  §.  22  p.  82  (s.  aber 
auch  Bergmann  und  Beselcr  zu  dieser  Stelle  S.  189  ff.)  annimmt,  und 
ebenso  Emil  Müller  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  LXXV  p  756,  welcher  an 
Grote  sich  anschliesst.  Dass  wir  aber  genöthigt  sind,  auf  eine  frühere 
Zeit,  und  zwar  zunächst  die  des  Klisthenes,  zurückzukehren,  haben  Böckh 
Staatsh.  I.  S.  659,  Schömann  Verfassungsgesch.  S  68  ff.,  Griech.  Alt.  L 
p.  580,  Cnrtius  Griech.  Gesch.  I.  p.  627  hinreichend  dargethan,  welchen 
auch  Rauchenatein  Ausgewählte  Beden  des  Isocrates  (3.  Auflage  Berlin 
1864.  8)  S.  112  u.  Sauppo  De  creatioue  Archont.  Attic.  (Gotting.  1864. 
4)  p.  4  sich  mit  Rocht  angeschlossen  haben.  Wenn  nun  in  neuester  Zeit 
wieder  der  Versuch  gemacht  worden  ist  (K.  Lugebil  Zur  Gesch.  der 
StaatsYerf.  v.  Athen  im  5.  Suppl.-Bd  d.  Jahrb.  f.  Philol.  1871  S.  564  ff.) 
die  Einführung  des  Erlosons  der  Aemter,  zunächst  der  Archonten  ein.er 
späteren  Zeit  zuzuweisen,  indem  dieselbe  nicht  vor  der  Reform  dos  Ephial- 
tes  eingeführt  worden  sein  könne,  d.  h.  vor  dem  Ende  der  sechziger  Jahre 
des  fünftey  Jahrhunderts  v.  Chr.  (s.  S.  667  am  a.  0.),  so  ist  dagegen 
bereits  von  Schömann  (in  den  Jahrb.  der  Philol.  1872  Bd.CV.  S.  148  ff.) 
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das  Nötbige  bemerkt  and  der  Widerspruch  mit  bestimmten  Zeagnissen 
des  Alterthums  nachgewiesen  worden.] 

3)  Her.  V.  78:  drjXoi  S^  ov  %at  iv  fiovvoVf  dXld  navzccxij  i}  iorj- 
yQif{a  <og  hx\  tgiiiJLa  cnovdatov'  fl  xal  'A&7}vatoi  tvQccwsvofievoi  (lIv 
ovdafuov  tdv  a(piag  nsgioiytiovccov  '^aav  rd  noXifuice  dyttBhovg,  dnaX- 
lax^ivtBg  dl  zvQdvvmv  ftaKQtp  XQmxot,  iyivovxo,  Jr^koi  tiv  Tavra,  oxi 
xaxBxonBvoi  (ilv  i&tXoxdxeov  mg  dsanoxy  igyaiofLSvotf  iXsvd-tQw&ivxtov 
dl  avxog  txaczog  icovxco  TtQos&vfiiexo  ytazsQyd^eöd'ai,  [8.  dain  m.  Note 
Vol.  III  p.  149.] 

4)  Vgl.  Her.  1.  c.  und  Einzelnes  mehr  bei  Paus.  I.  28.  2,  IX.  6.  1, 
Aelian  V.  Bist.  VI.  1,  Himerius  bei  Fhot.  Bibl.  p.  364  Bekk.  mit  Boeckh 
I,  S.  557  und  Wachsrauth  I,  8.  549  fgg. 

5)  Vgl.  Herod.  VI.  85—95  und  mehr  bei  0.  Müller  Aeg.  p.  112— 
119.  —  Atyivct  XrjfiTi  xov  Uetgauiog,  vgl    Sinten.  ad  Plut.  Pericl.  p.  %. 

6)  Am  6ten  Boedromion  Ol.  72.  3  =  490  a.  Chr.,  Plut.  V.  CamlU. 
c.  19  —  oder  noch  im  Metageitnion,  wie  Fröret  und  Boeckh  im  Index 
lect.  Berol.  1816  (abgedr.  in  Seebode's  N.  Archiv.  1828,  H.  3,  8.  63  fgg.) 
wollen?  8.  dagegen  Westermann  in  N.  Jahrb.  XXXVI,  8.  148  und  ro. 
Monatsk.  8  27.  [Nach  Böckh's  Berechnung  (s.  auch:  Zur  Gesch.  d. 
Mondcycl.  8.  64)  fällt  die  Schlacht  bei  Marathon  auf  den  17.  des  Mo- 
nats Metageitnion,  welcher  Tag  mit  unserem  12.  September  zusammen- 
fallen wOrde;  ebenso  Dnncker  Gesch.  desAlterth.  IV.  p.  676  und  Curtius 
Griech.  Gesch.  II.  8.  789  f.  der  2.  Ausg.  Grote  dagegen  (IV.  p.  483  ff.) 
hält  an  der  früheren  Ansicht  fest,  welche  nach  Plutarch  den  6.  Boe- 
dromion, der  mit  unserem  27.  September  zusammenfallen  würde,  an- 
nimmt, aber,  wie  schon  Fröret  gezeigt  (M^m.  de  TAcad.  des  Inscript. 
T.  XVIII.  p.  134)  und  ebenso  Böckh  nachgewiesen,  mit  andern  Angaben 
unvereinbar  ist.]  Ueber  Miltiades  vgl.  Seguier  de  St.  Brisson  in  M.  de 
TA.  d.  Inscr.  1842,  T.  XV,  p.  199  fgg. ;  zur  Topographie  der  Schlacht 
Leake  in  Transact.  1829,  I.  2.  p.  174  fgg.  (oder  Westermann  Demen  8. 
87  fgg.)  und  Finlay  das.  1839,  III.  2,  p.  368  fgg.  (oder  Zeitschr.  f.  Alt. 
1840,  N.  132—134)  nebst  ähnlichen  Abhh.  wiederholt  in  Hoffmann's  alt. 
Geogr.  H.  II,  Lpz.  1842.  8;  auch  Boss  griech.  Eönigsreisen  II,  8.  155. 
[S.  meinen  Excurs  zu  Herffdot  VI,  102,  Vol.  III.  p.  821  ff.  und  daselbst 
ausser  der  betreffenden  Literatur  insbesondere  Bangab^  Antiguit.  Hell, 
n.  p.  867,  welcher  die  Ansicht  von  Leake,  wonach  das  Schlachtfeld  bei 
dem  an  die  Stelle  des  alten  Marathon  getretenen  Vrana  gewesen,  mit 
guten  Gründen  bestritten,  und  die  Lage  der  alten  Stadt  der  heut%en 
näher  rückt,  in  deren  Nähe  auch  noch  die  Reste  alter  Bauten  angetrof- 
fen werden.] 

7)  Paher  der  Ruhm  der  ävögsg  Magad-mvoiuixctL  bei  Aristoph.  und 
Andern;  vgl.  Spanheim  ad  Nub.  982  und  Rötscher  Aristoph.  und  sein 
Zeitalter  8.  85-93  mit  ra.  Rec.  in  Heidelh.  Jahrb.  1829.  S  604  fgg., 
auch  Funkhaenel  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1836,  S.  1044,  der  freUich  mit 
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Recht  auch  darauf  aafmerksam  macht,  wie  die  gewöhnlichen  Auffassungen 
nnr  die  Lichtseite  herauskehren ;  anders  schon  Theopomp  bei  Theo  Progymn. 
n.  8:  ^r»  dh  %al  xr^v  iv  Mai^a^mvi  fi>dxriv  ovx  aiicc  ndvxzg  viiwovat 
ysysvrjiifvriv  xal  oaa  aXXa^  cprjalvy  ^  'A^tiv'ceimv  «oUg  aXa^ovsvstai  xal 
vaQaxQOve  cai  tovg  ''EXlrjvag ! 

8)  Flut.  V.  Aristid.  c.  22:  Sfia  fklv  äiiov  ifYOv^tvoq  Sia  v^  ay- 
dQCtya^iav  int(isl€iag  vor  d^fiov^  i^a  f  ovxiti  (if9iov  iüivopxa  toig 
Swloig  %al  fifya  tpQOvovvxa.  xatg  vixatg  iußiao^ijvaij  yQdqm  tfri^fpufiAei 
noiviiv  slvai  trjv  t^oXitbmv  %(xX  xovg  agxovxag  i^  'A^rpfaCtaw  nävttop 
aiQBCa^ai,,  S.  dazu  Aristot.  Pol  V.  3.  5»  im  Ällg.  aneh  IIL  6.  3  nnd 
Isoer.  adv.  Lochit.  §.  20;  über  wirkliche  nnd  scheinbare  Ausnahmen 
Boeckh  Staatsh.  I,  S.  658  fgg.  Aristides*  staatsroannischer  Charakter 
bedürfte  noch  einer  besseren  Schilderung,  als  er  bei  Weltmann  in  Fou- 
quS's  Musenalmanach  1813^  oder  Epkema  deAnstide  ejosque  in  rempubl. 
Äth.  meritis,  L.  B.  1829.  8,  gefunden  hat;  Einselnes  s.  unten  §.  155  n. 
5;  hier  genügt  es  auf  seinen  Beinamen  dUciiog  aufmerksam  su  machen, 
der  ihn  Yorsugsweise  als  Gleichheitsfreund  charakterisirt,  s.  oben  g.  66, 
n.  7.  [S.  Luchterband:  der  staatsmännisohe  Charakter  det  Aiistides, 
nach  den  Quellen  dargestellt  und  beurtheilt.  Bunslau  1870-  4.  C.  A. 
Tom  Berg!  Aristides.  Erster  Theil:  das  Leben  des  A.  bis  cum  Abschlüsse 
seines  Conflicts  mit  Themistokles.    Gdttingen  187L  4.] 

9)  Isoer.  Paneg.  §.  76 :  ov  yäff  coXiycoQOvv  xmv  xoivmv  ovd*  aviXavop 
fihv  mg  Idloiv^  r^yLBXovv  d*  mg  aXXoxgiaVj   aXX*  in^qdovxo  ftlv  tig  oCnsimv^ 
inBi%(ivxo  f  cScnfg  xQrj  xcSv  [tijdlv  nqoari%6vxmv :  vgl.  Plut.  V.  Cimon.. 
c.  8  und  Demosth.  Aristocrat.  §.  197:  ovthg  yäg  noXXov  nocvxsg  a^u» 
nqov%qivov  avxtSv  i^ysic&ai  x«  r.  X, 


CAP.  n. 

Der  Staatsorganismtts  der  athenischen  Demokratie. 

ERSTER  ABSCHNITT. 

Vom  Personenrechte  im  Allgemeinen  und  dem  Bürgerrechte 

insbesondere. 

§.  113. 

Wenn  wir  übrigens  eine  so  entschiedene  Demokratie,  wie 
die  athenische,  ihren  Institutionen^)  im  Wesentlichen  eine 
Dauer  von  nahe  an  zweihundert  Jahren  sichern  und  sie  mit 
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solcher  Consequenz  im  Einzelnen  ausbilden  sehen ,  dass  wir 
sie  nicht  bloss  geschichtlich  als  eine  vorübergehende  Erschei- 
nung^ sondern  als  ein  organisches  Ganzes  in  systematischem 
Zusammenhange  betrachten  dürfen'),  so  muss  man  vor  Allem 
in  Erwägung  ziehen,  was  sie  vor  den  meisten  andern  griechi- 
schen Staatsverfassungen  voraus  hatte,  dass  sie  nidit  ein 
bloss  thatsächUcher,  sondern  ein  rechtlich  begründeter  Zustand 
war^).  Weit  entfernt,  durch  die  mannichfachen  Abweichungen 
von  Solon's  weisser  Mässigung  den  Namen  dieses  ihres  gesetz- 
lichen Urhebers  in  Schatten  treten  zu  lassen,  trug  sie  densel- 
ben vielmehr  nicht  selten  als  allgemeine  Bezeichnung^J  auch 
auf  die  Neuerungen  über,  die  theil weise  sogar  seine  eigene 
Schöpfung  über  den  Haufen  warf,  denen  jedoch  seine  gesetz- 
geberische Vorsicht  selbst  durch  Berücksichtigung  der  Noth- 
wendigkeij;  zeitweiliger  Revisionen^)  gleichsam  im  Voraus  den 
Stempel  der  Gesetzlichkeit  aufgedrückt  hatte  [wie  diess  in  dem 
Institut  der  Nomotheten,  als  einer  eigenen  Gesetzgebungscom- 
mission später  hervortritt;  s.  §  131].  Dieses  Bewusstsein  des 
athenischen  Volkes  aber,  dass  seine  Herrschaft  die  der  Gesetze 
sei  und  wesentlich  auf  der  Unverletzlichkeit  dieser  beruhe^), 
stellte  wenigstens  den  Buchstaben  lange  vor  seiner  Willkür 
sicher;  dazu  kam  eine  ängstliche  Religiosität^,  die  nichts  an- 
zutasten wagte,  was  Alter  und  Sage  heiligten;  und  selbst  ab 
später  bisweilen  die  Zügellosigkeit  der  Gesammtheit  jene  Fes- 
seln abschüttelte,  ward  doch  nie  der  Name  der  Freiheit  gemiss- 
braucht,  um  das  Ansehen  der  Gesetze  imd  ihrer  Vertreter  der 
Willkür  des  Einzelnen  preiszugeben®).  Wohl  war  auch  die 
persönliche  Freiheit  gross,  weil  die  Staatsverfassung  vieler  Be- 
schränkungen derselben  nicht  bedurfte^);  Rechte  jedoch  ver- 
lieh auch  sie  dem  Einzelnen  nur  als  Mitgliede  des  Ganzen 
und  umgab  die  Ausübung  derselben  mit  den  schärfsten  Schran- 
ken, um  die  Wohlfahrt  des  Gemeinwesens  vor  Eigenmacht  und 
Anmassung  seiner  Theilhaber  sicher  zu  stellen ^^). 

1)  QaeUen  fdr  diese  sind  ausser  den  gleichzeitigen  Schrifstellern 
nnd  äeren  Erkl&rern  insbesondere  die  späteren  griechischen  Lexikogra- 
phen, bei  welchen,  wie  schon  oben  §.  8  beraerkt  wnrdc,  die  Trümmer 
der  Yerlorenen  systematifchen  Werke  des  Alterthams  erhalten  sind;  nnd 
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unter  dicsci;  namentlich  das  achte  Buch  des  Onomastikers  Pollux,  das 
zum  überwiegenden  Thcile  aus  den  Politien  des  Aristoteles  geschöpft 
ist,  und  die  rhetorischen  Lexika,  über  deren  Ursprung  und  Auctoritat 
Meier  de  Andoc.  adv.  Alcib.  comm.  VI,  Halle  1842,  gelehrt  handelt,  von 
Harpokraiinn  und  mehreren  Anonjniis  in  Bekker*8  nnd  Bachmann*s 
Anecdd.  T.  I  nnd  hinter  Dobree*s  Ausgabe  des  Porson^schen  Photios, 
welches  letzte  auch  eigens  von  Meier  Halle  1844  heransgegeben  ist.  Die 
aristotelischen  Bruchstücke  sind  ausser  den  §.  3,  n.  3  erwähnten  gros- 
seren Sammlungen  allein  behandelt  Yon  H  A.  van  Dijk  Utreclit  1843. 
8;  über  die  Attliis  des  Philochoros  s.  Böckh  in  Berl.  Abhh.  1832  [und 
Akadem.  Abhh.  (Ges.  Schrift.  V)  S.  397  flF.],  über  die  Sammlung  der 
attischen  Yolksbeschlüsso  von  Eraterus  Meineke  z.  Stephan.  Byz.  p.  714. 

2j  Als  System  der  athenischen  Verfassung  behält  Sigonios  de  republ. 
Atheniensinra  (Bonon.  1564.  4  oder  Gron.  Thes.  T.  V)  noch  immer  den 
Werth  einer  quellcnmässigen  Forschung  und  Grundlage  der  meisten 
folgenden;  wohin  ausser  Ubbo  Emmius,  Potter,  und  den  Einzelwerken 
Ton  Meursius  u.  A.  aus  älterer  Zeit  noch  Ant.  Thysii  de  rep.  Ath.  dis- 
corsus  und  Guil.  Postell  de  republ.  s.  magist  Ath.  ed.  J.  Fr.  Hekelins, 
Lips.  1691.  8,  beides  auch  bei  Gronov.  T.  V;  dann  Guil.  Possardus  de 
roagist.  Ath.  (mit  Zamoscius  de  senatu  Bomano  Argent.  1608.  8  nnd  in 
Clausing^s  Jus  pubL  Rom.  T.  III,  p.  313  fgg.)  und  Fr.  Rons  seven  books 
of  the  Attick  antiquities,  Oxford  1637,  gehören.  Einzelnes  werthvolle 
geben  E.  Corsini  Fasti  Attici,  Flor.  1744—56,  4  Bde.  4  u.  d.  Biagius  de 
decretis  Atheniensium,  Rom.  1780.  4;  von  Neueren  sind,  ausser  Barth6- 
lemy  Voy.  d'Anach.  chap.  XIV~X1X  und  Tittmann  Buch  IV,  Levesque 
sur  la  Constitution  d'Athenes  in  M.  deTInst.  sc.  mor.  et  pol.  IV,  p.  113 
—278,  Pastoret  Hist.  de  la  l^gislation  T.  VIfgg.,  und  Wachsmuth  I, 
S.  546  fgg.,  zur  Vergleichung  mit  Rom  auch  E.  C.  Olawski  de  discri- 
mine  inter  populäre  Ath.  Imperium  et  publica  Rom.  instituta,  Lissa 
1834.  4,  zu  erwähnen.  [Vgl.  auch  Cherbuliez  an  dem  §.  111.  n.  1  a.  0. 
J.  F.  Lenz  de  popnli  Athen,  potestate  quomodo  orta,  aucta,  exculta  sit, 
Pars  prior.  Halle  1866.  8.  L.Schmidt:  De  Atheniensis  reipublicae  indole 
democratica.  Marburg.  1866.  8.  Georges  Perrot:  Essai  sur  le  droit  pu- 
blic d*Atb^nes.  Paris  1869.  8.] 

3)  Pausan.  FV.  35.  5:  ov  ydq  nm  drifio%QaTicc  tc(tev  aXXovg  ys  ^ 
'Ad'tjva^ovg  av^rjd'ivtag '  'A&Tivatoi,  dh  ngoi^xd'rjaav  inl  ftiya  ein  avrrjg' 
ovvsoH  yag  olxsCa  zh  ^ElXtivitnov  vnegeßdXlovTO  xal  vöfiotg  xoig  xad^t- 
axr^ociv  iXdxiota  r^nBi^ovv:  vgl.  Niebuhr  kl.  histor.  Sehr.  S.  476  fgg. 
und  M.  Fleischer  hist  Apologien,  Cleve  1850.  4.  [S.  insbesondere  L. 
Freese:  die  Freiheit  des  Einzelnen  in  der  attischen  Demokratie.  Stral- 
sund 1858.  4,  welcher  nachzuweisen  sucht,  „dass  das  Leben  in  der  atti- 
schen Demokratie  dem  Einzelnen  eine  Selbständigkeit  in  seinem  politi- 
schen Auftreten  gestattete,  wie  wir  sie  in  keinem  andern  Staate  des  Alter- 
thums  und  der  Nenvseit  kennen."  S.  2  ff.  Wie  sehr  das  Eigenthum  ge- 
schützt war,  s.  S.  6  ff.J 
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4)  Meier  Bon.  damnai.  p.2:  oratares  Sohnis  nomine  saepe  utm^r, 
vbi  omnino  legiOatorem  quemguam  significare  vchint,  etiamai  a  Sohne 
ipso  lata  lex  non  est;  igl  Waclwmuth  I,  S.  512  nod  Grote  m,  p.  163. 

5)  Wachsmuth  I,  S.  458:  ^entschieden  spricht  dagegen  das  solo- 
nische  Institut  der  Nomotheten  den  Grandsats  ans,  dass  dn  Fortschrei- 
ten der  Ent Wickelung  statt  finden  solle**;  rergL  Demosth.  Lept.  §.  89, 
Acschin.  Ctes.  §.  38,  und  Näheres  unten  Abschn.  2,  §.  131  und  132  mit 
m.  Abh.  in  Gott.  Gescllsch.  d.  Wissensch.  IV,  S.  73fgg.  Grote  V,  p. 
511  und  Bake  Schol.  Hypomn.  IV,  p.  26fgg.  leugnen  freilich  den  solo- 
nisdien  Ursprung  dieser  Einrichtung,  namentlich  wegen  mancher  Ana- 
chronismen bei  Demosth.  Timocr.  §.  20;  nachdem  aber  die  überlieferte 
Passung  jener  Urkunde  von  Westermann  in  Abh.  d.  Leipz.  Gesellschaft 
d.  Wissensch.  I,  S.  3  fgg.  und  Kayser  in  Heidelb.  Jahrb.  1861,  8.  664 
als  spateres  Machwerk  erkannt  ist ,  fallt  dieser  Grund  Ton  selbst  weg; 
und  dass  Selon  überhaupt  tovg  vofji^vg  iq>rj  {J^etaxtPi^Tovg  sTvat^  bestätigt 
auch  PlutSept.  sap.  conviv.  c  7;  Tgl.  Schömann  Verf.-Gesch.  S.  58  fgg. 
84  und  desselben  Animadrersiones  de  nomothetis  Atheniensium.  Greifs- 
walde 1854.  4. 

6)  Demosth.  Mid.  §.  150:  nat^C8og  tetsvxmsy  f}  voiioig  rtop  inaatov 
noUwß  ftaXiexu  oineie^at  do%s£:  Tgl.  Timocr.  §.  5  und  156,  Aristog.  I, 
§.  21  und  n,  §.  10,  Aeschin.  Ctesiph.  §.  6;  dessgl  Soph.  Oed.  CoL  918: 
9i%(xC  aanovcap  noXiv  hSvsv  vofiiov  nQaivoveav  ovÖivy  und  Plnt.  c.  7: 
Tuc)  6  Zohovy  aXXa  fii^v,  itpr^,  xal  pvv  'Ath^vatoi  ivog  w^gwiog  duifotSv- 
tai  %al  a^xovxog  xov  vofiov,  drjfiox(faTiav  ixovteg.  Auch  in  d.  Bhetor, 
ad  Alex,  prooem.  I.  18  hat  Spengel  jetit  nach  meiner  Vermnthung  her- 
gestellt: toig  (tkv  h  driyMfiQCtxCif  noXixsvof/kivoig  17  dvatpoQcc  ««^l  ndv- 
xmp  sig  xov  vo^ov  hxd  vgl  oben  §.  51,  n.  10. 

7)  Evaeßiaxatoi  xoSv  'EXXrjvmv  9i%aaxul  xal  dixccioxaxot,  Antipho 
de  Choreuta  §.  51;  Tgl.  Lycurg.  adv.  Leoer.  §.  15,  Isoer.  Paneg.  §.  33, 
Paus.  I.  17.  1,  Nonnus  Dionys.  XXXVm.  53,  Julian.  Misopog.  p.  348  c, 
Himer.  b.  Phot.  Bibl.  p.  356.  17  Bekk.  und  mehr  bei  Brünings  Antiqu. 
Gr.  sacrae  p.  141,  Eeisig  ad  Oed.  Col.  p.  LXI,  Schubert  de  Aedil.p.44, 
Meier  in  Ni6buhr*s  Ehein.  Museum  11,  S.  277;  über  ihre  duaidaifiov^a 
Valck.  SchoL  in  Acta  Apost.  XVII.  22,  p.  551. 

8)  Td  drjfioata  did  Siog  fidhaza  ov  naQavofioviiep,  xmv  xe  dsl  iv 
oQi'Q  ovxmv  d%QodaH  %a\  xtSv  voiMMf,  Thuc.n.37;  Tgl.  Isoer.  n.  dvxi9. 
§.  293  und  Demosth.  Aristog.  I.  §.  23,  IL  §.  5  und  25,  Timocr.  §.  135, 
und  mehr  de  jure  magistr.  p.  30  fg. 

9)  Vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  290  und  Tittmann  S.  29  über  die  Ent- 
behrlichkeit der  Polizei  in  jener;  auch  VoUgraff  ant*  Politik  S.  205  und 
Plass  griech.  Gesch.  II,  S.  474.  [Wie  sehr  die  Freiheit  des  Einzelnen 
in  der  attischen  Demokratie  geschützt  war,  zeigt  Freese  a.  a.  0.  S.  8  ff.] 

10)  Td  inl  xiß  nXiq&€i  vivof/ko&ixfjiiiva  diivd^  Demosth.  Timocr« 
§.  128;  Tgl   Androt  £.  80:  a^iov  xoivvv  %al  xov  ^ivxa  xov  v6y,ov  i£f« 

ai.  28 
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tdaeu  £6X$Mf€c  %al  ^sdöac&ui  oöriv  ngovoiav  inoiaVxo  iw  anamv  otg 
iti&ei  pofiovg  trjs  naXitsiag  nal  occo  ntQl  tovrov  (idXXop  hnov^ 
9(ti$v  ij  tisqI  tov  ngäyfiaTog  ctviov  ov  xiS'fltj  xov  vopLOv^  und  mehr 
Pri?atalterth.  §.  GO,  n.  9  fgg.  and  §.  63^  n.  1  igg. 


§.  114. 
Ehe  wir  daher  dazu  übergehen,  den  athenischen  Burger 
in  seiner  Theibiahme  an  den  Hoheitsrechten  der  Gemeinde 
nach  den  drei  oben  entwickelten  Aeusserungen  jener  ^)  [der 
berathschlagenden,  verwaltenden  und  richterlichen  Gewalt]  näher 
in's  Auge  zu  fassen,  bedarf  es  vorher  theils  eines  Blickes  auf 
die  einzelnen  Bedingungen  dieser  Theilnahme  selbst,  theils 
einer  ausscheidenden  Betrachtung  derjenigen  Menschenclassen, 
welchen  die  Humanität  des  athenischen  Volkes  auch  ohne 
Bürger  zu  sein  mehr  als  irgendwo  sonst  einen  grösseren  oder 
geringeren  Theil  des  rechtlichen  Schutzes  und  der  Yoräieile 
gewährte,  welche  die  Strenge  des  Rechtes  sonst  auf  den  wirk- 
lichen Bürger  allein  beschränkte*).  Selbst  deii  Sklaven  kam 
für  ihre  Person  die  allgemeine  Freiheit  in  nicht  unbedeutendem 
Masse  zu  Gute^);  nicht  nur  indem  sich  ihr  Auftreten  im  täg- 
lichen Leben  wenig  von  dem  des  gemeinen  Bürgers  unterschied^), 
sondern  auch  in  Folge  gesetzlicher  Bestimmungen,  die  freilich 
mitunter  zugleich  aus  der  Furcht  vor  der  grossen  Anzahl  die- 
ses Bestandtheiles  der  Bevölkerung  entspringen  mochten^),  im 
Grundsätze  jedoch  vielmehr  auf  der  Ansicht  beruheten,  dass 
eine  ungerechte  Handlung  schon  als  solche  gemeinschädlich 
sei^).  Desshalb  ward  Mord  oder  Misshandlung  eines  Sklaven 
ebensowohl  Gegenstand  gerichtlicher  Ahndung^;  sogar  vor 
der  Grausamkeit  des  eigenen  Herrn  konnte  er  in  den  Tempel 
desTheseus  flüchten  und  verlangen,  dass  jener  ihn  verkaufe®); 
und  wenn  gleich  der  Herr,  der  seinen  Sklaven  getödtet  hatte, 
nur  der  religiösen  Sühne  bedurfte^),  so  sollte  der  Tod  als 
Strafe  doch  auch  über  sie  nur  durch  richterlichen  Spruch  ver- 
hängt werden*®).  Dass  öflfentliche  Sklaven,  welche  der  Staat 
im  Dienste  seiner  Behörden  zu  untergeordneten  Verrichtungen 
verwandte* ^9  dadurch  noch  günstiger  gestellt  waren,  versteht 
»ich  von  selbst*^);  aber  auch  das  Privatvejhältuiss  gestaltete 
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sich  oft  so,  dass  sie  gegen  eine  dem  Herrn  za  entrichtende 
Abgabe  für  ihre  Rechnung  arbeiteten");  und  wer  die  Mittel 
dazu  besass,  scheint  sich  selbst  die  nominelle  Freiheit  haben 
erkaufen  zu  können  ^^).  Denn  volle  Unabhängigkdt  gewährte 
allerdings  auch  die  wu*kliche  Freilassung  nicht"):  der  Freige- 
lassene trat  in  die  Stellung  eines  Schutzrerwandten")  und 
musste  seinen  ehemaligen  Herrn  fortwahrend  als  Patron  ver- 
ehren*^ ;  Vernachlässigungen  dieser  Pietät  hatten  auf  die  Klage 
äxoötaöüw  Rückkehr  in  die  Sklaverei  zu  Folge"). 

1)  S.  §.  53,  n.  1,  aach  Aristot.  Politic.  VI.  1.  9,  n.  fOr  Athen  ins* 
bes.  Lycurg.  Leoer.  §.  79:  zq^oc  ydg  iartv  i^  av  ^  noXixBict  awiarrixsv, 
6  SgxcoVf  6  dtxccöti^g,  6  Idimxrig.  Daher  Sigonias  Definition  I.  5,  p.  484: 
cwem  Ätheniensem  esse  defendimus,  qui  püblicorum  coneüiorum,  judicio- 
rwn,  magistraiuutn  parUceps  fuU,  worauf  anch  seine  imd  unsere  Ein- 
theüong  beruht. 

2)  ^iXo^ev^a  «al  (piXav^oanicif  Plut.  V.  Oimon.  c.  10,  im  directen 
Gegensatze  mit  der  lac.  ^svriXciaicc:  vgl.  oben  g.  9,  not.  12  und  Grote 
VI,  p.  337:  ihe  Aihenians,  on  the  whoU  Ihe  most  human  peopU  in 
Chreece;  though  humanity,  aecording  to  our  ideas,  cannoi  be  predica$ed 
of  any  Oredes;  auch  H.  M.  de  Bruyn  de  Ne?e  Moll  de  peregrinorum 
apud  Athenienses  conditione,  Dordr.  1889.  8,  und  Creuier^s  Opusc.  selecta, 
Lips.  1864.  8,  p.  109. 

3)  Demosth.  Philipp.  lU.  §.  8:  vfieCg  ttjp  nagqrfiiaw  hc}  alv  tmv 
SXXmv  ovTtD  Ttoivrjv  otiod'e  9stv  ilvcei  naai  xoCg  h  rj  noXa,  äffte  uml 
Toig  ^ivoig  nccl  totg  So^Xotg  avtiig  f^BtadsSdnats  ^  xcel  noXXoitg  Sv  ng 
ol%ixag  tÖot  nag'  vfitv  (ista  nXs^ovog  i^ovaiccg  o  xi  ßovXovxcei  Xiyovxccg 
^  noX^xag  h  iviaig  xmv  «Hoov  fCoXsmVy  in  Öl  xov  avfißovXtvetP  navtct* 
naciv  iieXriXdxatBX  vgl.  im  Allg.  Meursii  Themis  Att.  II.  11,  Petiti  leg. 
Att.  VI.  6,  p.  254—265,  Wilpert  de  debitore  obaerato  p.  90-103,  Pa- 
storet  VI,  p.  832—342;  auch  Limburg-Brouwer  HI,  p.  267  fgg.  und  m. 
Oomp.  jur.  dornest,  in  Plat.  legibus,  Marb.  1886.  4,  p.  19  fgg. 

4)  S.  Xenoph.  rep.  Ath.  L  10,  u.  über  die  avagz^ce  9ovX«üv  in  Demo- 
kratien überhaupt  Plat.  Eepubl.  VIII,  p.  562  E  und  Aristot.  Politic.  VI. 
2.  12  mit  Rotscher  Aristoph.  S.  111  und  Becker  Charikl.  HI,  S.  28  fgg. 
[S.  Priyatalterth.  §.  12.  13.  Wie  das  Verhältniss  der  Sklaven  gegenüber 
dem  Herrn  in  dem  demokratischen  Athen  sich  weit  günstiger  gestaltete, 
als  in  den  andern  Staaten  des  Alterthums,  zeigt  Freese  a.  a.  0.  p.  ]5ff., 
welcher  insbesondere  darauf  hinweist,  daes  ungeachtet  der  (Gefahr,  welche 
die  grosse  Anzahl  von  Sklaven  für  eine  Aristokratie  oder  Monarchie  mit 
sich  bringt,  in  Athen  die  demokratische  Verfassung  dadurch  nicht  ge- 
fährdet ward,  und  diess  daher  erklfirt,  „dass  Athen  sich  auf  der  einen 
Seite  vor  der  Herrsehsucht  und  dem  Hoebmutb  der  SkUTenherm  tebüttt« 
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dnreh  Gesetie  und  Yerwendang  der  SklaTeiii  welche  beide  gleich  sehr 
Milde  empfahlen,  und  dass  auf  der  andern  Seite  Sklaven  bei  den  Partei- 
kämpfen  der  Bürger  nicht  aufgerufen  worden,  weil  keine  Partei  Sklaven 
aof rufen  konnte,  ohne  die  Sicherheit  und  den  Wohlstand  des  eigenen 
Hanses  zn  gefUirden.^  S.  18.] 

5)  Gegen  400000  Ath.  YL  103,  vgl  Böckh  Staatsh.  I,  S.  52,  Clinton 
F.  Hell.  II,  p.  391,  Hüllmann  Handelsgesch.  S.  59;  [and  s.  oben  g.  98, 
n.  6]  mit  Unrecht  bezweifelt  von  Niebahr  röm.  Gesch.  II,  S.  80.  — 
Namentlich  im  Kriege  bedenklich,  s.  Aristoph.  Nah.  5  (vgl.  Thnc  YIII. 
40),  woraus  jedoch  Meursius  1.  c.  zu  viel  schliesst;  vgl.  Meier  Bon.  dam- 
nat,  p.  50.  —  Darf  man  aber  mit  Böckh  in  Berlin.  Abh.  1815,  S.  128 
schon  OL  XCI.  4  eine  Sklavenempörung  setzen? 

6)  Demosth.  Mid.  §.46:  ov  ya^,  oaxi^  6  «aajoy,  (ßsxo  isCv  <nco- 
nsÜ^  (o  vofiod'itTis) f  dXla  z6  nQuyf^a  bnotov  xt  xo  yiyvof/kBvov*  ixstS^ 
d*  svQiv  ov%  inixT^dBtov,  iirjxs  ngog  dovlov  fAj;^*  oliog  iisCvai  xQaxxHv 
inixQitifSv:  vgL  Aeschin.  Timarch  §.  17  und  Plut  Y.  Cat.  maj.  c  5: 
all*  il  Sttt  lifjdlp  alXo,  fisXixrjg  evsxa  xov  (pilavd'Qmnov  XQOs^urxiav 
iavxbv  iv  xovxoig  ngoiov  ilvai  %al  fiilXixov, 

7)  Ath.  YI.  92 :  'AQ'rjvaioi  9\  xal  x'qg  xmp  dovXav  nQOVoovvxeg  xv- 
Xr^g  ivofio&ixriaav  xal  vn^Q  dovXmv  yga<pag  vßgBmg  stvai:  vgL  Demosth. 
Mid.  §.  48  mit  m.  Symb.  ad  doctr.  jur.  Att  de  injur.  act.  1847,  p.  18  (gg. 
und  Becker  a.  a.  0.  S.  31,  wo  Meier's  Beschränkang  auf  vßgig  9i  alc- 
IQOvqylag  richtig  bekämpft  ist;  über  Mord  aber  Ljcurg.  Leoer.  §.  65: 
ovdl  xbv  ftiv  oixixrjv  anoxxshavxa  dgyvgCfo  i^rjfiiowy  xov  9h  iXtv^fgop 
elgyov  x(Bv  voftav,  dXX'  ofioimg  inl  näai  xai  xotg  iXaxiaxoig  nagavogi^ij- 
Haai  ^dißuxov  mgiaav  elvai  xriv  iri^Cctvx  obgleich  Todesstrafe  fUr  diesen 
Fall  eine  Hyperbel  zu  sein  scheint,  s.  oben  §•  104,  n.  8  und  10. 

8)  Uqdaiv  alxsiö^at  Plut.  Thes.  c.  86;  vgl.  Diod.  IV,  62,  Poll.  YH. 
18^  und  mehr  bei  Hemsterh.  ad  Ludan.  D.  D.  XXIY.  2  und  Meier  att. 
Process  S.  403—405. 

9)  Antiph.  Chor.  §.  4;  vgl.  Plat.  Leg.  IX,  865  D. 

10)  Antiph.  Herod.  §.  48:  ovdl  ot  xovg  dsanoxag  dnontstwocpxsg^ 
idv  in  avxoq>oiQco  Xrjq>^tDaiVy  ov9*  ovxot,  d^iqCTiovciv,  in  avxiSv  xtSv 
ngogjixovxav^  dXXd  nagadidoaaiv  avxovg  r^  oiQZV  ^^'^^  vofiovg  vptixd- 
Qovg  nuxgCovg  ,  .  .  %aX  ri  'tfr^tpog  tcov  dvvaxai  xtp  9ovXov  dno%xiipavxi 
%a\  xm  iXev^egov :  vgl.  Eurip.  Hecub.  288,  Isoer.  Panath.  §.  181,  Demosth. 
foed.  Alex.  g.  3,  mit  Herald.  Anim.  p.  287.  [Yergl.  auch  Privatalterth. 
§.  13,  not.  9.] 

11)  drjfi^öioif  vgl.  Harpocr.  p.  79  mit  Maussac's  Note,  Schneider  ad 
Aristot.  Politic.  p.  109  und  mehr  unten  g.  147,  n.  4. 

12)  Aeschin.  Timarch.  §.  54:  dvd'Qanog  drjftociog  oliUxrig  tijg  «o- 
Xsag  .  .  svnoQcSv  dgyvgCov  «.  r.  1.,  vgl.  Meier  401  und  560. 

13)  X{og)g  olnovvxeg,  BÖckh  Staatsh.  I,  S.  365:  „worunter  man 
entweder  mit  den  Grammatikern  Freigelassene  oder  noch  in  Sklaverei 
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befindliche  aber  abgesondert  Ton  ibren  Herren  auf  eigene  Hand  lebende 
Leute  Terstehen  mnss*^;  vergL  Bekk.  Aneed.  p.  316  und  PriTatalterth. 
§.  13,  n.  10. 

14)  dovg  tfpf  in\^  ictvxov  tmiiv,  lioss  Inscr.  ined.  I.  9;  TgL  Pri- 
▼atalt.  §.  59,  n.  15  und  über  die  dort  citirte  Inschrift  naher  Wallen  in 
M.  de  TA.  d.  Inscr.  1863 ,  p.  266  fgg.  290  fgg.  Ob  freilich  auch  wider 
des  Herrn  Willen,  wie  Petit  p.  259  aus  Plaut.  Casina  ü.  5.  7  schliestt, 
steht  dahin;  römische  Beispiele  setien  sonst  einen  Vertrag  T<Hraus,  Tgl. 
Lips.  ad  Tac  Ann.  XIV.  42  und  Göller  ad  Plaut.  AnluL  Y.  1.  9,  p.  125. 

15}  Ath.  VI.  93:  duxtpigHv  di  qn^m  Xgvcmitog  dovlov  oixitov  .  . 
dia  t6  tovg  anelsv^igovs  n^v  dovXovg  ixi  slvcei^  ol%i%ag  d\  xovg  firj 
Tqg  xtfjcBag  dtpHfiivovg:  vgL  Isaeus  Philoct.  §.  20  und  rov  tÜiov  i^i- 
Xbv^bqop  bei  Ulrichs  in  Bitschrs  Bh.  Museum  U,  S.  553,  wo  auch  der 
Unterschied  nicht  gewahrt  scheint,  den  die  Grammatiker  sonst  iwischen 
onelsv^tQog  und  i^sUv^BQog  machen,  Herald.  Anim.  lY.  10,  p.  828  und 
Yalck.  ad  Ammon.  I.  7,  p.  29.    [Hesych.  II,  p.  76.]| 

16)  Dio  Chr.  XY.  17:  ov%  olc^a  tov  'A^iqvrjci  vof/kov,  nctqa  nolXotg 
S\  %al  crXlofff,  oxi  tov  fpven  9ovXov  yivofifvov  ov%  t^  (ikitixBiv  x'^g  ito- 
Xixetag;  vgl.  deNeveMoU  p.  18  und  über  ihr  Schutigeld  Böckh  Staatsb. 
I,  8.  447.  Die  Hauptsache  war  das  x«^'  iavxov  etvai  oder  dnaXlayrj^ 
9ta  noQa  xnv  nvQt'cav,  Demosth.  pro  Phorm.  §.  4  und  28;  daher  auch 
diese  xfoglg  mTiovp,  Everg.  et  Mnesib.  §  72. 

17)  Ygl.  Plat.  Leg.  XI,  p.  915  A  u.  mehr  Priratalt.  §.  59,  n.  9  fgg, 
und  Becker  Charikl.  in.  S.  41.  [Ueber  die  analogen  YerhSltnisse  zu 
Born  s.  Lange  Bdmisch.  Alterth.  L  S.  225  ff.,  rergl.  171  ff.  der  iweiten 
Ausgabe.] 

18)  Harpocr.  p.  40:  inocxaoiov  dUri  xig  hxt  xaxd  xtSv  dnsXsv^s- 
(fm^ivxap  (ftdofUvrj  xoig  dngXtvd'iQmaceöiv ,  iav  dtpicxmvxal  xi  dir  cev- 
xmp  rj  ixsQOv  iniyQdtpmvxai  nQOöxdxrjv,  xal  S  neXivovcip  ot  vofkoi  ^^ 
nouSaiP '  Ttetl  tovg  fihv  dXovtceg  d^r  9ovXovg  slvaif  xovg  Sh  piw^ccvxag 
xsXimg  rjdfi  iXBv^igovgi  vgl.  Petit  p.  261—265,  Jan.  Pan  de  grati  animi 
officüfli  atque  ingratorum  poena  jure  Attico  et  Bomano  (Lngd.  B.  1809. 
8)  p.  67—73  und  Meier  Bon.  damnat.  p.  81—37,  dem  ich  übrigens  jetzt 
nicht  mehr  gegen  Platner  Process  II,  8.  80  beipflichte;  bei  Demosth. 
Aristog.  I,  §.  65  ist  vielleicht  geradezu  dngoaxccüiov  zu  lesen.  Wie  rer- 
hfilt  sich  aber  dazu  die  andere  dinrj  dnoexaoiov  bei  Suidas,  oxav  dovXog 
vnhp  iXev^BQiag  iwUxrixai,  (pdancav  fikij  nQoai^niiP  xotg  dovXav  avvof» 
dwxmoiovfitivoig?  Platner  II,  8.  239.  [Vgl.  auch  Privatalt.  §.  58,  n.  17 
und  s.  unten  §.  138  not.  10.] 


§.  115. 
Abgesehen  davon  genoss  inzvrischen  auch  die  Gasae  der 
Schntzverwandten  oder  Beisassen,  ^otxotj  im  Allgemeinen  zu 
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Athen  grosse  Voriheiley  die  viele  Fremde  bestimmten,  ihren 
dauernden  Aufenthalt  dort  zu  nehmen^)  und  ein  VerhältaiisSy 
das  andenmrts  nur  als  Ausnahme  geduldet  werden  mochte, 
9U  einem  integrirenden  Bestandtheile  der  Grösse  und  Blüthe 
dieser  Stadt  erhoben*).  [Bei  der  grossen  Abgeschlossenheit 
der  einzelnen  griechischen  Stämme  und  Staaten,  welche  sich 
in  allen  Verhältnissen  derselben  zu  einander  kund  gibt  und 
die  Aufnahme  Yon  Fremden  (d,  h.  von  solchen,  die  nicht  durdi 
ihre  Geburt  dem  Staate  angehörten,)  nicht  duldete  oder  gera- 
dezu ausschloss  (vgl  §.  25.  27,  not  14),  jeden  Fremden  mit 
demselben  Worte  wie  den  Feind  (vgl.  §.  9,  n.  2)  bezeichnete, 
verdient  diese  bereitwillige  Aufnahme  von  Fremden  in  Athen 
um  so  mehr  hervorgehoben  zu  werden,  als  sie  den  freieren 
Blick  der  attischen  Bevölkerung  erkennen  lässt,  welche  darin 
dn  Mittel  der  Förderung  der  aufblühenden  Industrie  und  des 
Handels,  also  des  Gedeihens  und  der  Wohlfahrt  des  Staates 
erkannte,  ohne  die  Grundlagen  des  attischen  Staatslebens  und 
die  politischen  Rechte  der  einzelnen  Bürger  zu  beeinträchtigen 
und  damit  wieder  die  Gesammtwohlfahrt  des  Ganzen  zu  schä- 
digen; es  kann  uns  diess  auf  analoge  Verhältnisse  der  neueren 
Zeit  hinweisen,  welche  in  der  sogenannten  Freizügigkeit  und 
Gewerbsfreiheit  ähnliche  Ziele  zu  verfolgen  bemüht  ist').J 
Bürgern  standen  solche  Ausländer  allerdings  fortwährend  in 
Rechte^  nach^),  durften  z.  B.  kein  Grundeigenthum  erwerben^) 
und  mussten  sich  einen  Einheimischen  iJs  Patron  oder  Be- 
schützer, ütQoötutTjgy  wählen^),  der  gleichsam  als  Bürge  zwi- 
schen ihnen  und  dem  Staate  dastand  und  ihnen,  wenigstens 
derForpi  nach,  in  allen  öffentlichen  und  Privatangelegenheiten 
als  Vßnnittier  diente ;  dagegen  aber  gestattete  ihnen  der  Staat 
gegeii  die  massige  Abgabe  von  zwölf  Drachmen  jährlich  für 
die  Familie^)  die  Betreibung  aller  bürgerlichen  Hantierungen 
und  Nahrungszweige  in  solchem  Um&nge,  dass  ein  grosser 
Theil  des  athenischen  Handels-  und  Gewerbsfleisses  in  ihren 
Händen  vorausgesetzt  werden  darf^).  Nur  wenn  sie  keinen 
Patron  annahmen^  und  sich  wirkliche  Bürgerrechte  anmassten 
oder  ilqre  Abgaben  nicht  bezahlten,  gingen  sie  des  Schutzes 
^  Geset^SAß  Terlu^tig  und  wurden  als  Sclaven  verkauft^®); 
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aasBerdem  dienten  die  enuedri^nden  Gebräuche  der  Skaphe- 
pfaorie,  Hydriaphorie,  Skiadophorie,  Diphrophorie  bei  den  groe- 
sen  Staatsfesten**)  [,an  welchen  sie  theils  Näpfe  und  Kruge, 
die  bei  dem  Opfer  gebraucht  wurden,  theils  Schirme  und  Sessel 
2sum  Gebrauch  für  die  Bürgerfrauen  zu,  tragen  hatten],  sie 
stets  an  ihre  untergeordoete  Stellimg  zu  den  wirklichen  Bür- 
gern zu  erinnern ;  dagegen  trugen  sie  ausserordentliche  Steuern 
und  Personalleistungen  wie  die  Bürger**)  und  wurden  auch 
im  Kriege  gleich  diesen  nicht  etwa  bbss  zur  Yertheidigung 
der  Stadt,  sondern  zum  wirklichen  Felddienste  ausgehoben*'). 

1)  Denn  dfu  ist  der  fiitomosy  wie  ihn  auch  Harpocr.  p.  197  definirt, 
6  ii  itiifccs  noXicas  fieroixav  iv  ttigqt  %al  iirj  ngog  oXCyov  (oq  ^ivog  ini^ 
drjftmv,  alXa  xrpf  opHtiaiv  avrod^i  xaraatr^afiBvog:  ygL  C.  Inscr.  n.  87 
und  Atistoph.  Bjz.  bei  Boissonade  ad  Herodian.  Partit.  p.  287:  fiirotnos 
di  icuVf  onotav  xig  und  iivrigild'mv  ivotn'j  tjj  niXBi^  xilog  tbXkov  elg 
inotetceytiivag  xivccg  %qB(cLg  xiig  noXhfog'  %<og  fihf  ovv  xoaav  iuß^QiBv 
noiftTeidfjfkog  xaXshai  %al  dxsXi^g  iaxtv^  iav  dl  vnsQß'j  xov  ooQicpkivov 
IQOvoVf  iiixoixog  ijdri  ylvBxttt  %a\  inoxslr^g',  im  AUg.  aber  Petit  II.  5, 
p.  246—254;  Valck.  ad  Ammon.  11.  7,  p.  109-113;  Wolf  ad  Demosth. 
Lept.  p.  LXVIfgg.;  Sainte-Croix  in  M.  de  FA.  d.  Inscr.  XLVII,  p.  176 
bis  207;  Hüllmann  ürspr.  d.  Best.  S.  60fgg.;  Scbömann  Antiqn.  p.  189. 
[Die  Classe  der  y,ixoi%oi  befasst  ebensowohl  freigeborene  Fremde  ^  wie 
solche,  die  als  Sklaven  geboren,  dann  freigelassen,  in  den  Metoekenstand 
eingetreten  sind;  s.  oben  §.  111,  not.  18.] 

2)  Ihre  Ziffer  betrag  im  J.  309  a.  Chr.  10000  erwachsene  Minner, 
Ath.  VI.  103,  p.  272  C,  woraas  aaf  die  übrige  Zahl  zu  schliessen  ist; 
Tgl.  Clinton  F.  HeU.  II,  p.  889  und  die  sonstigen  Citate  la  §.  98,  n.  6 
[soAvie  PriYatalterth.  §.  42,  n.  9,  ygl  48,  n.  1.] 

8)  [8.  nur  den  Artikel  Ton  Medicns  über  Freizügigkeit  in  Blnotschli 
Staatsworterbueh  YIL  p.  298  ff.  und  Ton  Schaffle  über  Gewerbe  und 
Gewerbefreiheit  ebendaselbst  lY.  p.  320  ff.] 

4)  Daher  oft  auch  lei^of,  vgl.  Platnftr  Beitr.  S.  107  and  ein  beson- 
deres Beispiel  des  Unterschieds  oben  §  104,  n.  8,  ohne  dass  man  jedoch 
mit  Siunte-Croix  sagen  dürfte:  citoyens  par  la  nature  et  assatü  de 
Vtfyrt  par  la  loi;  denn  dass  der  Metoeke  sein  heimisches  Recht  zniflekih 
behielt,  zeigt  Isoer.  Aegin.  §.  13  and  Ljcarg.  Leoer.  §.  21. 

5)  S.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  196  nach  Demosth.  pro  Phorm.  §.  &  Eine 
mögliche  Ausnahme  habe  ich  de  Hippod.  Mil.  1841,  p.  16  angedeutet; 
im  Ganzen  aber  werden  die  Metoeken  immer  gerade  als  blosse  Ingnilinen 
(oUovi^xeg  'Jd-T^vr^ai)  den  eingeborenen  Athenern  entgegengesetzt ;  TergL 
Lycnrg,  Leoer.  §.  16,  Vit.  X.  Orat.  p.  842,  Meier  Comm.  epigr.  H,  p. 
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50,  und  die  Arbeiter  ans  den  Demen  {olnäv  iv)  bei  Stepbani  in  Ann. 
dell*  Inst.  arch.  1848,  p.  818  fgg.  und  Cartins  Inecr.  XII,  p.  20  mit  Boss 
in  Allg.  Lit  Zeit.  1849,  8.  751.    {Vgl  auch  Priratalt.  g.  56,  n.  9.  12.] 

6)  *HiQBito  yuQ  ixactos  avtav  ov  ij^tle  xmv  noXixav  xifa  ngoaxd- 
xijp^  xov  ixijisXfjvofiBvov  xttl  ttov  l9üov  xorl  xmv  dr^fioa^av  vnhQ  avxov 
ücne^  iyyvrixrpf  owxoj  Etymol.  M.  p.  124.  50;  aacb  vs/isiv  (Aristoteles 
PoUtic.  ni.  1.  3),  iz^iv  (Ljcnrg.  Leoer.  g.  21)»  ini^QutpM^ta.  xQOüxaxipf 
(Orell.  ad  Isoer.  n,  ivtid,  p.  288)  oder  yqafpBO^ai  nQWitaxov  (Soph. 
Oed.  Tyr.  410;  TgL  Ast  ad  Plat.  Leg.  p.  428)  oder  inl  nQoatdxov  oUiiv 
(Lysias  c  Philon.  §.  9);  s.  Wachsmnth  L  S.  474. 

7)  Einielne  Frauen  sogar  nor  sechs,  vgl.  Menrs.  lect.  Attic.  I  9 
und  mehr  im  AUg.  bei  B&ckh  Staatsh.  I,  S.  446—448,  auch  über  das 
xQimßotov  xiS  YQonfiaxft  bei  Poll.  UI.  55  oder  roi  xiXojvij  bei  Hesjch. 
n,  p.  587,  das  er  auf  die  Freigelassenen  beschränkt.  [Zwölf  Drachmen 
machen  nach  Hultsch  drei  Thaler  und  ein  wenig  über  Tier  Groschen.] 
Die  Abgabe  selbst  hiess  fiivomov,  auch  ^svi%d  xslstv,  Demosth.  Eubulid. 
§.  34;  ihre  Ziffer  schwankt  swischen  zehn  und  zwölf  Drachmen,  was 
Schol.  Plat.  Leg.  VUI.  p.  850  sogar  Yerbindet;  doch  scheint  ersteres 
nur  Schreibfehler,  [üeber  die  auf  Unterlassung  des  y^txointov  gesetzte 
Strafe  s.  Privatalt.  §.  58,  n.  16.] 

8)  Diodor«  XI.  43:  onrnq  o%XQi  noXvg  navxajp^Bv  sis  xriv  noUv 
%ax4X9fj  nal  nXe^ovg  xi%vcig  naxceansvaamaiv  sv^sgcSsi  vgl.  Xenoph. 
Vectig.  c.  2  und  Rep.  Ath.  I.  12  Böckh  I,  S.  64  fgg. 

9)  Daher  ingoaxa^sCov  ygctquq^  Harpocr.  p.  43  und  84;  vgL  Suid.  I, 
p.  295  und  Poll.  in.  56:  nutxä  dl  xcSv  ov  xsXovvxmv  x6  fiBxoiTuop  ij 
itQoaxtixijv  fii}  vB^ovxmv  angoataaiov  dC%7i,  mit  Heffter  S.  165—168  und 
Meier  und  Schöne  S.  315—818. 

10)  'ÄKtiyovxo  ngog  xovg  nmXtjxceg  (Demosth.  Aristog.  1,  g.  57 :  ngog 
x6  naXfixrjQiov  xov  /»erotx/ov,  oder  noch  kürzer  Plut.  V.  Flamin,  c.  12 
nqog  xo  nBToUiovX  s.  Meier  Bon.  damnat.  p.  37—41  und  Platner  Pro- 
cess  n,  S.  73  fgg.,  auch  die  Zusammenstellung  des  (ikixoinog  n^ooxdxrpf 
ov%  ixtov  nal  angoexuciov  (so  wird  statt  6  dvocxaaiav  zu  lesen  sein) 
ygtccpüg  mit  den  ^Bv^ag  dXovci  bei  Phot.  und  Suidas  s.  nmXrixccly  woraus 
deutlich  heryorgeht,  dass  der  Zusatz:  xovxmv  ydff  xdg  ovalag  nnXovv- 
xBg  vagaxccxißaXXov  Big  x6  drjfföüiov^  MissTerst&ndniss  der  Grammatiker 
selbst  ist;  vgl.  unten  §.  121,  n,  15. 

11)  Vgl.  Poll.  ni.  55  mit  m.  Note  z.  Luoian.  Hist.  conscr.  p.  249 
und  Gottesd.  Alterth.  §.  54,  n  29;  auch  P.  M.  Paciaudi  de  umbellae 
gestatione  (Rom  1782.  8)  p.  85  und  die  Erkl.  des  Sprichworts  avuxo- 
li>mxB(fog  andtprig  hcl  xmv  anagQficittatmVf  Zenob.  V.  95,  Dicgen.  VIII. 
12,  Apoet  XV.  75.  [Anders  motiTirt  Hesych.  n,  p.  1204.  Hier  heisst 
es  Yol.  IV,  p.  40  Schmidt:  <ntceq>7iq>6goi  ot  (ibxo^koi  ovxm  inaXovvxo' 
onatpag  yuq  iq>BQOv  iw  zoCg  üava&rivaloigy  tva  mg  bvvoi  dqi^\kmvzai 
ftBXBXOvxBg  (al.  HBxiqxovxeg')  xdv  d'vcKSv,'} 
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12}  ABitovffyicn,  Demoeth.  Lept.  §.  18,  d9fpo^tt{^  Isoer.  Trapei .  $.  41» 
durch  eigene  hnytftcfptig  ans  ihrer  Mitte  nmgelegt;  tb  Htov  (U^fcg^ 
Demoeih.  Androt.§.61?  vgLaachdief^ipopcrff  «$  iipijtpmcn  6  diffios  ti^- 
tpiQ9iiß  To«;  fktxo^xftvq  hei  Useing  Inscr.  inedit.  p.  58  und  [die  iLttoiTu- 
wg  ^vfifioQ^ag  hei  Pol!.  YIH  144  mit  Böckh,  Staatsh.  I,  S.  696,  Bake 
Schol.  hjpomn.  IV.  p.  177—188,  Meier  Comm.  epigr.  II,  p.  115]f  Von 
ordentlichen  Litargien  theilten  sie  die  Choregie  iv  t6  Arivaüp,  Sehol. 
Arifltoph.  Plat.  958;  oh  Trierarchie?  8  Böckh  Urk.  d.  Seewesens  8.170; 
jedenfalls  aher  freiwillige  Leistangen,  hnSoasig,  ygl.  Demosth!  Stephan. 
I,  §.  85  mit  Ussing  1.  c.  nnd  Meier  Comm.  epigr.  U.  p.  59. 

18 j  Thnc.  n.  18,  IV.  90;  Xenoph.  Vectig.  II.  8;  Lycarg.  Leocrat. 
§   16;  ygl.  Bdckh  C.  Inscr.  I,  p.  805  fgg. 


§.  116. 

Um  besonderer  Verdienste  willen  wurden  femer  auch 
einzelne  Metoeken  selbst  den  lästigen  Unterscheidungen  ihres 
Standes  enthoben  und  als  iöorsXatg  nicht  nur  in  allen  privat- 
rechtlichen  Verhältnissen,  sondern  auch  dem  Staate  gegenüber 
den  wirklichen  Bürgern  so  weit  gleichgestellt,  als  es  ohne 
Mittheilung  der  eigenüich  politischen  Rechte  geschehen  konnte  ^). 
Ausserdem  bewilligte  Athen,  gleich  andern  Staaten,  sowohl 
ganzen  Städten  und  Ländern,  als  auch  einzelnen  Einwohnern 
derselben  durch  ausdrückliche  Verordnungen*)  Ehegenossen- 
schaft')^  Berechtigung  zum  Erwerbe  von  Grund  und  Boden  in 
Attika^),  Sicherheit  für  Person  und  Eigenthum  in  Krieg  und 
Frieden  zu  Wasser  und  zu  Lande,  und  andere  Rechte  und 
Freiheiten^),  deren  manche  selbst  Eingeborenen  nur  als  beson- 
dere Auszeichnung  gewährt  zu  werden  pflegten').  Insbesondere 
gehören  hierher  die  öffentlichen  Gastfreunde,  xQ6^€voi.y  welche 
der  Staat  an  Orten  des  Auslandes  ernannte,  um  das  Interesse 
seiner  Bürger  daselbst  zu  wahren^),  und  ihnen  dafür  gewöhn- 
lich alle  Begünstigungen  einräumte,  die  das  griechische  Staats- 
recht dnem  Ausländer  möglich  oder  wünschenswerth  machte^): 
[eine  Einrichtung,  welche  allerdings  mit  den  heutigen  Tags, 
zunächst  zu  Handelszwecken  bestehenden  consiilanschen  Ein- 
richtungen manches  Analoge')  bietet,  und  bei  dem  ausgebrei- 
teten Handel  und  der  grossen  Industrie,  welche  Athen  in  alter 
Zeit  betrieb,  ebenso  nothwendig  geworden  war,  übrigens  aber 
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auch,  wie  einzelne  Beispiele  zeigen,  za  politischen  Zwecken  be- 
nutzt ward,  abgesehen  von  zahlreichen  Fällen,  in  welchen  sie 
als  eine  blosse  Ehrensache  anzusehen  istj.  Wie  das  attische 
Recht  schon  an  sich  &emde  Eaufleute  begünstigte,  wird  bei 
dem  ^erichtsrerfiahren  noch  besonders  zu  erwähnen  sein^^); 
es  konnten  aber  auch  im  Allgemeinen  Verträge  mit  anderen 
Staaten  geschlossen  werden ,  durch  welche  den  beiderseitigen 
Bürgern  rechtlicher  Schutz  in  Handel  und  Wandel  zugesichert 
und  die  Normen  zur  Schlichtung  yorkommender  Bechtsstreite 
festgestellt  wurden  i^).  Das  Nähere  kam  dabei  freilich  meisten- 
theils  auf  positive  Verabredungen  an;  bisweilen  nahm  man 
auch  zu  dritten  Unbetheiligten  als  Austrägalinstanzen  seine 
Zuflucht^');  die  abhängigen  Städte  dagegen  mussten  sich  den 
athenischen  Oerichten  unterwerfen^'). 

1)  Poll.  VIII.  156:  UotiXiii  6  fiizoixog  6  riiirjQ'slg  (irj  tavza  rotg 
fkixoUoig  xbXblv',  [Hesych.  II,  p.  76]  vgl.  Demosth.  adv.  Phorm.  §.  18, 
Lacrit.  §.  14,  und  die  Beispiele  bei  Harpocr.  p.  156  mit  Sainte-Croiz 
p.  189—194,  Pastoret  VI,  p.  827,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  197.  42L  698; 
aacb  Boss  Demen  S.  53  a.  Ussing  1.  c.  mit  Meier  Corom.  epigr.  II,  p.  10&, 
wo  selbst  hiosicbtlioh  der  bIc^xh^ciI  der  Unterschied  Yon  den  Übrigen 
Metoeken  nachgewiesen  ist.  Aus  Ammonias*  Worten  [s.  y.  UoxsXrig  xal 
fihoi%og  diagiigsif  wo  es  dann  heisst:  taoxeXijg  f*hv  yag  6  xsxi(i7j[iivog 
fkhoi%og  iv  xiß  tarn  xdyfiaxi  xotg  noXCxaig'  xorl  x6  ykkv  ftsxoixtov  ftrj  xtXmv] : 
ndvxa  dh  i%(av  xa  avxa  roCg  noXCxaig  nXijv  to«  uqxhv  haben  Wolf 
ad  Lept.  p.  LXX  and  Tittmann  S.  646  selbst  eine  Theilnahme  anVolks- 
Yevfiimmlangen  a.  dgl.  gefolgert;  ins  wischen  kann  aq%Hv  auch  die  po- 
litischen Rechte  überhaupt  bedeuten  (Aristot.  Politic.  III.  1.  4,  Schol. 
Aristoph.  Plui  917) ;  und  dass  sie  fortwährend  als  Fremde  galten,  zeigt 
ihre  Stellung  unter  den  Polemarchen  Poll.  Vm.  91. 

2)  WTiq>ia(tava  ual  nqolBvCai,  Hyperid.  c.  Demosth.  coL  XTV.  6; 
vgl»  C.  Inscr.  P.  H,  Ol.  1  passim  und  Einselnes  mehr  bei  Tittmann  S. 
165  und  Waohsmuth  I,  S.  170;  auch  de  Neve  Moll  peregr.  eondit.  p.  74 
bis  91.    Zx^Xai  avxCyQavpoi  Demosth.  Lept.  §.  86. 

3)  I^ysias  XXXIV.  3:  aHä  xal  Evßoisvciv  ixiyafiittv  inotovfiB&ai 
vgl  Xboct.  Flataic.  §.  51  und  mehr  bei  Platner  Process  n,  S.  73. 

4)  Poll.  VU.  15:  iv  dh  TOig  'Axxi,%otg  "tpijtp^afimaiv  ^  a  toig  ^ivotg 
ini  Ti  liiya  iygdtpBxo^'iaxiv  bvqsCv'  slvai  ccvxmxal  olyUag  mvrfiiv^  oder 
gewöhnlicher  iyxxriaiv,  [Thes.  L.  Graec.  ed.  Dindorf.  Vol.  HI,  p.  109J 
▼gl.  Meier  lu  Boss  Demen  S.  42;  dorisch  fynctaiv  oder  innanv,  Böckh 
G.  iBBor.  I,  725.    Attoh'  Weidereeht,  iniao^a,  Böckh  I,  p.  745  [p.  68& 
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nr.  1885.  Baogab^  Anüqait.  Helldo.  II,  p.  300  sa   nr.  704],   Stephani 
Beisen  S.  40. 

5)  Insbes.  Zollfreiheit,  dzdXeia,  ygl.  Wolf  ad  L^t.  p.  LXXIfgg. 
and  B5ekh  Staatab.  I,  S.  120,  wo  auch  die  weitere  Bedeutung  dieses 
Privileges  erörtert  ist. 

6)  Vgl.  Westermann  de  pabl.  Athen,  bonor.  et  praemiis,  Lips.  1890. 
8  and  die  Abhh.  Yon  H.  K.  £.  Köhler:  Gab  es  bei  den^  Alten  Beloh- 
nungen de«  Verdienstes  um  den  Staat,  welche  den  Bitterorden  neuer 
^it  ähnlich  waren?  (aus  lCorgenstern*s  dörpt.  Beitr.  1814)  und  Gesch. 
d.  £hre  der  Bildsäule  bei  den  Griechen  (aus  d.  Denkschr.  d.  Bayr.  Akad. 
1816)  in  s.  ges.  Schriften  y.  Stephani  VI,  S.  125  fgg.  [insbes.  S.  160J. 
Ausser  der  Bekranxung  (Aeschin.  Ctesiph.  §.  42)  und  Zuerkennung  des 
Titels  Mvsgyhrie  (Lysias  pro  Poljstr.  §.  19,  Demosth.  Aristocr.  §.  186| 
Xenoph.  Bep.  Ath.  UI.  11  [Grasberger  Yerhh.  der  philoL  Qesellsch.  au 

*  Würzburg  S.  18  f.])  gehört  dasu  namentlich  vqoidqla^  (Wolf  ad  Lept 
p.  LXXin,  Groddeck  in  Friedemann*s  Mise.  crit.  I,  p.  293,  Meier  Comm. 
epigr.  p.  62)  und  sr^o^tx/a  (Cartius  Anecd.  Delph.  p.  75—77)  oder  9i%ai 
srpö^i xoi,  wenn  gleich  letztere  bis  jetzt  nur  aus  nichtattischen  Urkun- 
den bekannt  sind;  vgl.  G.  Inscr.  IE,  p.  78  u.  Bosslnscr.  ined.  II,  p.  41. 

7)  Foll.  III.  59:  oxav  noXamg  drjftoci'qi  xgo^sv^  tig  iv  Sllfj  noX^t, 
ms  vnodoxijs  tc  rtSv  insCd-sv  fpQOvx^^siv  xal  nQOc69ov  njg  ngog  tov 
9ijiiov  xal  edgag  iv  ttß  d^satgip'  noisi  Öl  xavxa  %al  id'tXongo^tvog 
(Thuc.  III.  107)  xal  (yulg.  o]  avciygantov  zijv  ngo^sviav  ixoav:  vergl. 
Valok.  ad  Ammon.  111.  10  mit  den  Beispielen  Aeschin.  Ctesiph.  §.  ^, 
Deinosth.  Callipp.  §.  5,  Antig.  Caryst.  Mirab.  §.  15,  und  mehr  im  Allg. 
bei  J.  Schilter  de  jure  hospitii  hinter  s.  Manud.  phUos.  mor.  Jena  1670, 
8,  p.  488,  Sainte-Croiz  Col.  anc.  p.  89,  HQllmann  Handelsgesch.  S.  191, 
Seil  Eecuperatio  S.  1 27,  und  was  sonst  von  Platner  Process  I,  S.  88  oder 
Wachsmuth  I,  S.  168  citirt  ist;  insbes.  aber  die  Abhh.  von  F.  W.  Ull- 
rich, Berl.  1822.  8  und  M.  E.  H.  Meier  de  proxenia  s.  publice  Graeco- 
rum  hospitio,  Halle  1843.  4  mit  Allg.  Lit.  Zeit.  1844,  N.  333  und  N. 
Jahrbb.  LXIX,  S.  541.  [S.  Herod.  YIII,  136  und  das  dazu  in  meiner 
Note  Vol.  IV.  S.  200  f.  und  lu  VI ,  57  Vol.  m.  S.  298  f.  Angef. ,  nebst 
Baumstark  in  Pauly  Realencycl.  IIL  p  1528  f.  u.  Ch.  Tissot :  Des  pro- 
zenies  Grecques  et  leur  analogie  avec  les  institutions  consulalres  mo- 
dernes. Paris  1863.  8.  Vgl.  auch  Pnvatalterth.  §.  52,  n.  5  und  56,  n. 
10.  12.  Von  den  oben  §.  24  n.  7.  6  erwähnten  ngcievot  lu  Sparta  sind 
diese  wohl  zu  unterscheiden.] 

8)  [Vgl.  MiHtz  Manuel  des  Consuls  (Berlin  1837.  8)  I,  p.  11  ff.] 

9)  Demosth.  Lept.  §.  60:  svgyea^av,  ngo^ev^av,  dtiXsiav  uKdvxmvi 
[daher  auch  in  der  a.  St.  des  Herodotus  verbunden  ngo^sivog  x9  xal 
svBgyixriq]  vgl.  C.  Inscr.  n.  90—92  mitBöckh  I,  p.  781  fgg.  undWester- 
Hiann  1.  o.  p.  42—52,  auch  Benzen  in  Ann.  deir  Inst.  arck.  1842,  p. 
157  fgg.    Doch  sagt  allerdings  Demosth.  §.  132 :  Its^ov  nga^wv  kuv 
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slvai  %t(i  atiXstav  avQ'^^ai^  und  dass  Athen  nicht  wie  andere  St&dte, 
mit  der  Prozenie  aach  sein  Bdrgerrecht  ertheilte,  bemerkt  aosdr&cklieh 
Bdckh  0.  Inscr.  II,  p.  79 ;  Tgl.  Meier  L  e.  p.  22. 

10)  S.  anten  Abschnitt  3,  §.  146  und  Einzelnes  mehr  Priyatalterth. 
§.  44,  n.  9  ff. 

11)  ZvfißoXa  (nicht  avi^ßoXa^^  wie  noch  jetzt  bei  Aristot.  Rhetor.  I. 
4)  Tgl.  Andoc.  c.  Alcib.  §.18,  Aristot.  Politic.  HI.  1.  3  und  mehr  bei 
Valesios  ad  Harpocr.  p.  276;  rag  avp^ipuc^j  Sg  av  aXlr^laig  at  xoUig 
^ifktvai  TarroMTi  xoig  noUtatg  iSöte  dtdovcci  %€cl  Xaii^vsiv  ra  dixatai 
über  ihre  Bestätigung  (xvQooatg^  Halon.  §.  9)  Weatermann  in  Abb.  der 
Leipziger  GeseUsch.  d.  Wissensch.  I,  S.  58;  über  die  di%ag  ano  avfißo- 
Xiov  aber  im  Allg.  Heffter  8.  89-93,  Schümann  Proeess  S.  773-780, 
Platner  I,  8.  105—114,  anch  8ell  Becnp.  8. 107  and  Hüllmann  Handels- 
geschichte 8.  193.  [Vgl.  anch  Westermann  in  Fanlj  Bealencjd.  VI,  1. 
8.  1531.    KQhler  in  Hermes  YII.  p.  161.] 

12)  'Enxlritoi  %Q^09ig  xal  ^eviTuov  dixaaxijq^ap  aywfaC,  Plat.  amor. 
prol.  c.  1 ;  vgl.  Schol.  Aeschin.  Timarch.  §.  89 :  noXtg  ixnXrjzog,  otccv  stg 
xmv  dixa^Oftivcav  vnovo^  xov  di%ttaxr^  nuqadixa^HV  dt*  ixd-gav  ccv^ov 
7j  (ptUav  tov  avtidiHOv  %al  bvbxcc  tovtov  i%%aXiqtai  l^ttQOv  SixaaTiqQiov 
%oiv6v  dfKporiifoig  [Bekker  Anecdd.  p.  247:  inxXrjzog  noXig  icvip,  ijv 
innccXsixai  xtg  «^^  x6  %ifivai  avxtß  dydivd  xivUy  S^Xo»  ort  q>BVYtov  xriv 
nQoitrjv  dg  nQog  ix^Q**^  V  X^9^^'  ^CvovcaV  i^ijv  ^h  xoCg  ^ivoig  luzXufxa 
innalBLüd'ai^  xoCg  äh  noXCxaig  ^xiata'  igavtcog  dl  xal  dixaaxi^Qtov 
inxXfitov  Xdyovatv.  Ebenso  im  Etymolog.  M .  s.  y.],  und  Ussing  L  c.  51 
mit  Heffter  8.  340  und  Seil  8.  307,  im  Allg.  aber  Lebas  Inscr.  Y,  p. 
73  (gg.  nnd  Meier  Schiedsrichter,  Halle  1846.  i,  8.  29fgg. 

13)  'A^t^vaioi  ano  avfißoXtav  idCxa^ov  xotg  vnfixooig^  Bekk.  Aneod. 
p.  436;  Tgl.  Hesjch.  I,  p.  489  oder  Poll.  VUI.  63  nnd  naher  nnten  §. 
157.  Die  yerkehrten  Ansichten  Yon  Grote  VI,  p.  49—61  haben  bereits 
bei  Schömann  Verf.-Gesch.  8.  88  ihre  Zurechtweisung  gefunden;  vergL 
auch  8ell  8.  402. 


§.  117. 

Dass  übrigens  auch  die  Bundesgenossen  Athens  und  Mit- 
glieder seiner  Hegemonie  in  staatsrechtlicher  Hinsicht  ganz 
als  Fremde  betrachtet  wurden,  bedarf  kaum  der  Bemerkung; 
nur  die  angrenzenden  Orte  Eleutherae*)  undOropus'),  welche 
schon  früher  von  Boeotien  abgerissen  und  mit  Attika  vereinigt 
worden  waren,  gehörten  wirklich  dem  athenischen  Staatsver- 
bande an,  ohne  jedoch,  wie  es  scheint,  volles  Bürgerrecht  zu 
gemessen'),  und  Aehnliches  lässt  sich  vielleicht  von  Salamis 


' 
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yermuthen,  das  erst  durch  Solon  dauernd  für  Athen  erworben, 
noch  später  einmal  eme  Zeit  lang  in  Unabhängigkeit  verharrte^). 
Wo  freilich  Athen,  wie  seit  506  üblich  ward,  eroberte  Gegen- 
den statt  der  Golonien  mit  sogenannten  Eleruchen  besetzte^), 
verstand  es  sich  von  selbst,  dass  diese  dort  eigene  Gemeinden 
mit  örtlicher  Verwaltung  bildeten^,  ohne  desshalb  für  ihre 
Person  aus  dem  attischen  Bürgerrechte  herauszutreten^);  in 
weiterem  Kreise  aber  bietet  höchstens  Plataea,  dessen  Ueber- 
tritt  zu  Athen  schon  §.  35  berührt  worden  ist^),  das  Beispiel 
einer  Isopolitie  dar,  in  deren  Folge  seine  Einwohner  nach  der 
Zerstörung  in  Athen  eingebürgert  wurden^);  obgleich  auch 
dieses  Yerhältniss  an  manchen  Dunkelheiten  leidet  ^^)  [,indem 
der  Ausdruck  Platäer  auch  in  weiterem  Sinne  überhaupt  auf 
solche  Eingebürgerte  angewendet  ward,  welche  nicht  das  volle 
attische  Bürgerrecht  besassen,  sondern  ein  in  einigen  Punkten 
geringeres  ^^)J.  Dagegen  war  die  Au&ahme  einzelner  Auslän- 
der in  die  athenische  Bürgergemeinschaft  zu  allen  Zeiten  sehr 
häufig  und  wuchs  zuletzt  bis  zur  Ungebühr  ^^,  so  streng  sie 
auch  theÜB  durch  die  ursprünglichen  Gesetze  beschränkt^'), 
theils  fortwährend  mit  erschwerenden  Förmlichkeiten  verbunden 
war^^).  Nur  wichtige  Verdienste  um  das  athenische  Volk 
sollten  zu  dieser  Ehre  berechtigen ;  der  Vorschlag  dazu  musste 
in  zwei  auf  einander  folgenden  Volksversammlungen  wiederholt 
werden  und  in  der  zweiten  wenigstens  sechstausend  Bürger  in 
geheimer  Abstimmung  ihn  annehmen;  ja  auch  dann  unterlag 
er  noch  wie  jeder  andere  Volksbeschluss  ein  ganzes  Jahr  lang 
der  Anfechtung  durch  die  yQccfp^  xaQav6(uov^^).  Dass  ein 
solcher  Neubürger,  dri^noirjftog^^  wenigstens  nach  früherem 
Brauche,  für  seine  Person  in  keine  Phratrie  eintrat,  und  die 
Folge  davon,  ist  schon  oben  §.99  erinnert  worden;  wohl  aber 
ward  er  einer  Phyle  und  einem  Demos  zugetheilt^^)  und  stand 
an  sonstigen  politischen  Rechten  hinter  keinem  andern  zurück. 

1)  PaoB.  I.  S8«  8:  nqoxBqov  p>hv  yaQ  'EXev^egsvoiv  oqoi  nffog  xiiv 
*Atxi%rj^  ^aav  .  .  nQoaexmQriaav  dl  *EXav^8Q8tg  ov  noXiiitp  ßiccüd-ipTes 
dXXa  itoUxt£ag  xi  ijn^v(triaavxee  naQot  'A^tiPalmv  %a\  %ax'  ix^og  x6 
erfiaCiov:  vgl.  Hemsterh.  ad  LaciAn.  D.  Mort.  XXYII.  2,  CUntOB  F. 
HeU.  II,  p.  896,  Böckh  in  Berl.  Abb.  1816,  S.  120. 
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3)  Vgl.  ICftller  Orcbom.  S.  411,  tfeier  in  Hall.  Encyelop.  IE.  5,  8. 
505,  Fuhr  Dioaeareh.  p.  229,  und  die  Monographien  von  L.  Stacke  de 
Oropo  Boeotiae  urbe,  Marb.  1842.  8,  Bohnstedt  de  rebus  Oropiomm, 
Berl.  1845.  8,  J.  0.  Drabbe  de  Oropo,  Lngd.  B.  1846.  8,  insbesondere 
aber  ancb  Prellor  in  Verh.  der  Leipz.  Ges.  d.  Wiss.  185),  S.  170— 18S, 
wo  zugleich  die  topographischen  Bemerkungen  Yon  Leake  (Westermann 
Domen  8.  120  nnd  242)  nnd  Finlay  (Hoffmann  alte  Geographie  II,  S 
71—87)  berücksichtigt  sind.  [8.  das  in  m.  Note  zu  Her.  VI,  100  Vol.  II  f. 
p  365  Angef.] 

3)  Niobahr  rdm.  Gesch.  II,  8.  59  nnd  67  nennt  beider  Yerhältniss 
Sjmpolitie,  d.  h.  civitas  sine  suffragio;  ähnlich  Boss  Demen  8.  8,  der 
noch  Hysiae  (Baehr  ad  Her.  Y.  74)  nnd  Salamis,  radglicherweifle  selbst 
Mekunae  nnd  Panahton  hinzofllgt;  mit  Gewissheit  heissen  jedoch  nur 
die  Oropier  bei  Thne.  II.  23  'A^ffvaCmv  vnipiooi  (vgl.  Böckh  Staatsh.  II, 
8.  657),  worin  freilich  anch  wieder  ünterbrechnngen  zn  Gnnsten  der 
Thebaner  eintraten  (411-387  nnd  366—338),  vgl.  Strabo  H.  1.  22,  p. 
612  nnd  Paus.  I.  34, 

4)  Gewöhnlieh  gilt  allerdings  Salamiß  als  attischer  Demos  nach 
Philostr.  Heroio.  p.  720;  dass  es  inzwischen  nach  OL  134  kein  solcher 
war,  hat  Böckh  C.Inscr.  I,  p.  146  richtig  bemerkt,  nnd  gleichwie  auch 
in  älterer  Zeit  noch  keine  Phjle  dafQr  nachgewiesen  ist,  so  setzt  selbst 
der  Abfall  von  Ot  115  (Paus.  35.  2^  Polyaen.  Strateg.  IV.  11.  2)  viel- 
tnehr  ein  eigenes  nur  von  Athen  abhängiges  noUx£vy.a  yorans,  wie  es 
anch  Flnt.  Y.  Selon,  c.  9  gwadezu  nennt.    [S.  anch  PhiloL  X.  p.  176.] 

5)  KXri^vxoi  {agripetae,  Cic.  N.  D.  L  26)  htaXovvto  o5g  'AdTjvaiöt 
iitspkxwf  Inl  tag  xoXctg  Sg  iXap,ßa909,  nXi^ovg  i%d0tetg  diavi^Mvxtg^ 
Harpoer.  p.  173;  [KXriffovxog  »  dscnotrig  oder  yno^og  bei  Hesych.  IL 
p.  277]  Tgl.  Bekk.  Anecd.  p.  267  mit  dem  Beispiele  Ton  Lesboe  bei 
Thac.  ni.  50:  %XriQovg  8^  no^rjaavrsg  t^$  yrjg  ....  tQig%iXtovg^  t^ta- 
utooCovg  (Jt^v  toig  &BOig  tB^ovg  i^stXov,  inl  dl  rovg  SXXovg  atptSv  avtcSp 
nXrjifovxovg  rovg  Xax6prag  aninfnipaVt  und  mehr  bei  Spanheim  AdAri- 
stoph.  Nnb.  203,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  555  fgg.,  Wachsmnth  1^  8.bQSfgg. 
nnd  Yoemel  de  discr.  vocab.  xXtjpovxogf  asroixoff,  ixoixog  im  Frankf. 
Herbstprogr.  1839;  während  der  Anfisatz  von  Freese  in  Jahn*s  ArohiT 
Itn,  S.  145—150  ganz  nnhaltbare  Unterscheidungen  aufstellt;  s.  auch 
Schömann  im  Philol  I,  8.  728.  [Ygl.  oben  §.  75  not.  8  und  s.  Kirch- 
mann :  ^Attische  Eleruchien  auf  Lemnoe^  im  Hermes  I.  S.  217  ff.] 

6)  8.  insbes.  d.  Decret  der  Salaminier  0.  Inscr.  I,  p.  150  und  der 
Delier  n,  p.  225  mit  Böckh*s  Erläuterungen;  über  Dolos  auch  Spanheim 
ad  Oallim.  p.  586 ,  über  Äegina  MüUer  p.  182  und  Böckh  Staatsh.  IL 
S.  631,  wo  zugleich  im  Allgemeinen  die  Tributpflichtigkeit  auch  für 
solche  Inseln,  die  noch  Freese  8.  147  ausscheidet,  nachgewiesen  ist. 

7)  Daher  ot  Xt^oPtfiov  oinovvttg  tmv  noXitnv  Demosth.  Aristocr. 
|.  108,  r«(D^n>  h  ti  Ndiq)  Fiat.  Enthjrphr.  p.  4  C,  TgL  Paus.  L  27. 
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6,  aach  die  Sprichwörter  ii^%ri  SnvQ^a  (Zenob.  I,  92)  und  JhtvQia  dintj 
(Pol!.  VIII.  81)  mit  Hesych.  II,  p.  50:  ot  tag  dialxaq  axwpBvyovxBf 
hnrjnTOvto  iv  Ai^fivfp  ij  iv  ''liißgat  elvcci :  über  Lemnos  aber  insbes.  C. 
Inscr.  I,  p.  297  oder  Rangab^  Antiqa.  Hellen.  I,  p.  874—876  mit  m. 
Bemerk,  in  Hdd.  Jahrb.  1880,  S.  1007  und  deren  Best&tignng  bei  Hy- 
pttid.  pro.  Ljcophr.  p.  29,  wodurch  aaeh  anf  Demosth.  Philipp.  L  §.  27 
nnd  Plant.  Tncnl  I.  1.  74  Licht  fEllt.  [Inschriften  auf  Imbros  mit 
attischen  Demosnamen  in  den  Monatsberichten  der  Berliner  Akademie 
1865  S.  627.) 

8)  Geschichte;  Ueber tritt  zu  Athen  519;  erste  Zerstörnng  427;  Ter- 
pfiansung  nach  Scione  (Thuc.  V.  82,  Isoer.  Paneg.  §.  109,  Diod.  XII.  76) 
421;  Bflckkehr  887?  zweite  Zerstörnng  873  (Rehdantz  Iphicr.  p.  76); 
WiederhcrsteUnng  durch  Philippus  837  (Paus.  IV.  27.  5,  IX.  1.  4);  Tgl. 
G.  0.  Friedrich  rer.  Piataic.  spec.  Berl.  1841.  8  und  P.  Mflnscher  de 
rebus  Plataeensium,  Hanau  1841.  4.  Dass  inzwischen  auch  später  noch 
Plataer  zu  Athen  wohnten,  zeigt  Aeschin.  Ctesiph.  g.  162. 

9)  So  scheint  es  wenigstens  nach  Thuc.  m.  55  und  63,  wo  die 
Plataer  ausdrückliche  'Ad-rjvaLoov  cvfifiaxoi  KorZ  TroZrrcrcheissen;  ist  dieses 
aber  nur  eine  Folge  des  dvels^v  tu  n^og  t^v  *Atxt%r^  oqiu  tilg  nia- 
tattdog  (Ol.  75.  2)  bei  Plnt.  Aristid.  c.  11?  und  wie  verträgt  es  sich 
mit  Diodor.  XY.  46:  ot  dl  Tllataisig  slg  'A^i^vag  fista  tixvmp  xal  yt^• 
vaincSv  qyvyovtsg  trjg  laonoXitsiag  ^tvxov  Öiä  triv  xQTiütotrjtce  to«  d^- 
f*ot7?  Tgl.  Meier  Bon.  damnat.  p.  52,  Krüger  ad  Dionjs.  Historiogr.  p. 
100,  Elütz  foed.  Boeot.  p.  46,  (Trauer  de  re  mnnic.  Bioman.  Kiel  1840. 
4,  p.  10  fgg. 

10)  Im  Allg.  Tgl.  Lysias  g.  Pankleon  u.  d.  Plataicus  des  Isokrates ; 
insbes.  aber  den  Yolksbeschluss  bei  Demosth.  adv.  Neaer.  §.104:  ^Inxo" 
Tigdtfig  eins  IlXataiiag  elvat  ^A^vaiovg  dito  tijgds  f^g  ^ptigug,  ivti- 
l^ovg  nu^dncQ  ot  SXXot  'Ad'tivuioiy  nal  (isttivat  avtoig  wvntQ  'Ad^ixioig 
luvsart  ndvtotv  nuxl  tt^v  nai  oaCmp  nXriv  bH  tig  tsgmavvrj  ^  t$Xeti^ 
ittip  i%  yivovgj  pkrfi\  t<Bv  hißia  dgxovttov^  toigf  in  tovtmv'  xatavaC- 
fM0*  Sl  tovg  nXatttUaq  Hg  tovg  di^fiovg  nal  tag  tpvXdg,  intiSav  Sh  vi- 
fiafiiDiH^  fifj  i^iöta  iti  'A&t{va{(p  pttidevl  yiyvw^ai  Illataiiatv,  (kii  bvqo^ 
fihm  nccQa  tov  di^fuyo  tov  'Ad'fiva^oov :  woraus  jedoch  nach  Schömann*s 
richtiger  Bemerkung  (att.  Process  S.  686)  nothwendig  hervorgeht ,  dast 
nicht  alle  Plataer  schon  als  solche  Bürger  waren.  Auf  eine  besondere 
Art  des  Bürgerrechts  deutet  auch  Aristoph.  Ran  706  [694  mit  Bezug 
auf  die  Sclaven,  welche  zur  See  mitgekämpft  und  dafür  belohnt  worden 
sind]:  imkI  IlXatccidg  9v&vg  elvcci  ndvtl  dovXmv  Ssonotagi  vgl.  Sturs. 
ad  Hellan.  p.  125  mit  Wachsmuth,  I,  S.  650  und  de  Neve  MoU  peregr. 
eondit.  p.  88—47. 

11)  [Nach  Schömann  Ctrieeb.  Altertb.  I,  S.  876  wären  sie  zwar  den 
Pbylen  nnd  Demen,  aooh  wenigstens  in  späterer  Zeit  den  Phratrien  eiifc- 
Terleibt  gewesen,  nicht  aber  den  Geschlechtem,  wodurch  sie  der  FWg^ 
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keit  SU  den  mit  der  Gentilitat  yerbondenen  Aemtern,  die  freilich  meist 
säender  Art  waren,  xn  gelangen,  entbehrt  hätten.] 

12 j  Andoc.  de  redita  §.  23:  oq(o  9^  ifidg  noXXdxis  nal  ÖovXoig  iv" 
d'Qiinotg  »tfl  ^ivoig  navxodanoiq  noXiviiav  Öidovtas  ,.  olSv  vfuttg  tpai- 
vwfxtti  noiovvxig  rt  aya&ov  %,  x.  X.  Vgl.  Demoeth.  Aristocr.  §.  199  igg, 
und  mehr  bei  Meursios  fort.  Ath.  c.  &,  ICeier  Bon.  damn.  p.  48  -  63, 
Westennann  publ.  Ath.  honor.  p.  31—39,  de  Neye  Moll  p.  23—34,  anch 
Lelonp  ad  Isoer.  de  pace  (§.  50)  p.  65,  wo  über  die  endliche  Aosartang  ^ 
dieser  Sitte  insbes.  Jacobs  ad  Anthol.  gr.  lY,  p.  182  citirt  wird,  nnd 
Elissen  in  Gott.  Stad.  1847,  8.  796. 

13}  WasSuidas  s,  IleQi^oidcci.  nachEphoros  sagt;  vonog  f  ^¥*A9r^' 
vrfii,  ^ivovg  Bliidi%B§&ai  xovg  ßovXof^ivovg  x<Sv  ^EXXiivtav  geht  dem  Zu* 
sammenhange  nach  aof  mythische  Zeiten,  wie  auch  Schol.  Thucyd.  L  2 : 
ot  'AdTjvttioi  x6  naXaiov  evd'vg  f^exsSiÖocav  noXixsCagf  vüxbqov  dh  ovitixi ; 
Yon  Solon  bezeugt  dagegen  Plat.  c.  24:  oxi  ytvic^ai  noXCxatg  ov  dldatai 
nXriP  xoCg  tpBvyovctv  dsupvyicc  xtjv  Savxmv  rj  navsoxiotg'A^^vais  itetoi- 
xtiofuvoig  inl  xixvr^,  Dass  ausserdem  kein  (pvasi,  dovXogB^Sbtger  werden 
sollte,  ist  bereits  $.  114,  n.  16  erwähnt. 

14)  Vgl.  Demosth.  ady.  Neaer.  §.  18 :  xig  yoQ  av  ixt  xaqä  xov  SiqiMv 
^ijxiqaHe  Xaßaiv  dtoQsav  fiBxd  noXXdiv  ivaXtofidxiov  xal  x^ayficcxe^ag  »o- 
Uxr^g  ptiXXiov  iösa^ai:  und  das  Gesetz  selbst  §.  89:  noSxov  filv  ya^ 
voftog  icxl  x(ß  di^fim  %BCy,Bifog  iirj  i^sivai  noii^caad'ai  'AdipfataVf  Sp  Sw 
l^ff  dC  dvÖgaytt^itcv  eig  xov  diffiov  ^A^rjvaimv  i^wif  y  yspia^ai  itoXixriP' 
ineix'  insiSdv  naicQ'^  6  Ö^ftog  %al  dco  xijv  dtDQsdv^  ov%  ia  %vq/ccp  ywi* 
n^ai  xfiv  noiriciVj  luv  fi^  t^  '0'7<P9  ^k  ^V^  iniovaav  i%%Xrflia9  vnhq 
i^u%ic%CXiot  'A^Tlvaioi  tpTjtpiaaivtai  TiQvßdriv  ^iprjiptiofisvoi  .  .  insixa  iiBxd 
xavxa  na(fav6fL(ov  yQuqjTjv  inoCrfiB  %ax'  avxov  xto  ßovXofkivm  ^A&rjvcUtop^ 
%al  iaxtp  ßtcsX^ovxa  flg  x6  dixaaxiiQiov  /|eAcy£ai,  mg  ovx  a^tog  icxi 
xijg  do>^£a;,  iXXd  noQoc  xovg  vofiovg  'A&rjvaiog  yiyovep. 

15)  Daraus  scheint  später  eine  regelmässige  donifuca^a  xijg  äa^iäg 
iw  äixaaxijQ^tp  geworden  lu  sein,  wie  sie  uns  in  dem  Psephisma  für 
Audoleon  (Bull,  dell*  Inst.  arch.  1883,  p.  158)  und  ähnlichen  Urkunden 
in  '£<pi7fi.  aQx^  n«  41.  86.  370  begegnet ;  vgl  Ciarisse  Inscr.  graec.  par 
1840,  p.  28  und  Meier  im  Intell.  Bl.  z.  Allg.  Lit.  Zeit  1834,  S.  254  oder 
SU  Boss  Demen  S.  42,  der  sie  von  Demetrius  Phal  herleitet:  xovg  Sh 
^BO^o^ixag  oxav  nQiSxov  olov  x  jj  Big  xovg  nBvxecnoaiovg  9i%acxdg 
BlcayayBiv  avxtß  xiiv  dontjißOtciav  n.  dgL 

IQ  Lucian.  Scytha  c.  8,  Tgl.  Aristid.  Panath.  p.  164  Dind.  mit 
Hemsterh.  Anecd.  ed.  Geel  p.  58  und  Meineke  Anal.  Alex.  p.  4,  wo 
die  entsprechende  Redensart  ^£t6$  (Arg.  Demosth.  Aristocr.  p.  556)  oder 
d-iöBi  noXlxrig  erklärt  ist;  wörtlich  Adoptivsohn  des  Tolkee,  vlognoUcag^ 
wie  bei  Keil  Inschr.  aus  Sparta  S.  18;  daher  Lysias  Agorat.  §.  91: 
xw  dijitop,  op  avxog  tpfjct  itaxi^a  avxov  bIvm^  qtaCwrixai  mnui^ag^ 
Sonst  fireilieh  auch  nax«  ttfii(picna  noXhr^g  (Demosth.  Nioostr.  §.  18  u. 
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dgL  [Ueber  die  rechtlieben  Yerhältnisse  des  9riiiono^fjTog,  and  seine 
Stellang  za  dem  tpvcn  noXittjs  s.  das  Nähere  bei  Philipp!  Beiträge  zar 
Gesch.  d.  att.  BQrgerrechts  S.  107  ff.] 

17)  Vgl.  Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plat.  p.  368,  and  was  Trittys  and 
Naukrarie  betrifft,  Dietrich  de  Clisthene  p.  23;  Über  den  späteren  Ein- 
tritt in  eine  Phratrie  aber  neaerdings  Meter  Comm.  epigr.  11,  p.  104, 
wonach  diese  Neaerang  freilich  schon  vor  die  Zwölfphylenseit  za  fallen 
scheint,  obgleich  anderseits  die  Bestimmang:  nvQ^av  dvai  t^v  nolits^av^ 
ijv  idaxsv  6  d^ftog  T(ß  nccTtna),  'nocl  ygdilfacd'ai  avtovs  (pvXrjq  xcrl  d'^iAOv 
%cel  (pQoetQiag  dv  av  sxccugog  ßovXrjtaif  gerade  daraaf  f&hren  kannte, 
dass  sie  in  der  Zwischenzeit  eingeführt  sei.  Entbehrte  aber  der  Neabürger 
des  Rechts  za  testiren  and  der  gesetzlichen  Tntel  über  seine  Fraa? 
Demosth.  Stephan.  II.  §.  15  mit  Wachsmath  I,  S.  474  and  II,  S.  877. 


§.  118. 

Diesen  Fall  abgerechnet»  beruhte  das  attische  Bürgerrecht 
wesentlich  auf  der  gesetzmässigen  Abstammung  aus  einer 
rechtsgültigen  Ehe^j;  doch  scheint  in  diesem  Puncte  das  Staats- 
recht nicht  immer  die  Gonsequenz  des  Familienrechts  beobach- 
tet zu  haben.  Was  namentUch  die  Kinder  eines  Bürgers  mit 
einer  Nichtbürgerin  betraf ^  so  galten  diese  ^)  juristisch  als 
illegitime,  vod'ot^),  und  standen  als  solche  ausserhalb  der  Fa- 
milie, die  ihnen  höchstens  eine  Gabe  von  tausend  Drachmen 
[also  beinahe  262  Thaler]  nach  des  Vaters  Tod  gewährte^); 
dass  aber  das  solonische  Gesetz,  welches  diesen  Ausschluss  ge- 
währleistete^), ihnen  auch  die  staatsbürgerlichen  Rechte  abge- 
sprochen hätte,  ist  schlechthin  unerweislich,  und  wenn  ihnen 
auch  für  ihre  Uebungen  und  Zusammenkünfte  ein  besonderes 
Gymnasium  im  Cynosarges  angewiesen  war^J,  so  lässt  sie  doch 
schon  dieser  Umstand  selbst  als  einen  Theil  der  bürgerlichen 
Jugend  Athens  erkennen^).  Erst  Perikles,  so  yiel  wir  wissen, 
hatte  auch  das  Indigenat  der  Mutter  zur  Bedingung  des  atti- 
schen Bürgerrechts  erhoben®)  [um  444  v.  Chr.*),  wenn  es  sich 
anders  hier  nicht  sowohl  um  ein  neues  Gesetz  ^<^),  sondern  yiel- 
mehr  um  Wiederaufnahme  oder  Erneuerung  eines  älteren,  so- 
lonischen  Gesetzes  handelt,  das  im  Laufe  der  Zeiten  ausser  Acht 
.  gekommen  war,  zumal  da  in  Folge  dieser  Massregel  gegen 
fiinftausend  Bürger,   welche   sich  ohne   Berechtigung  in  das 
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Bürgerrecht  eingedrängt,  ausgestossen  wurden,  mithin  das  (be- 
setz, wäre  es  ein  ganz  neues  gewesen,  eine  rückwirkende  Kraft 
und  eine  ungemeine  Härte  besessen,  was  kaum  glaublich  er- 
scheint,  auch   auf  den   eigenen  Wunsch   des  Perikles  später 
(um  430)  zu  Gunsten  eines  Bastardsohnes  desselben  wieder  eine 
Ausnahme  gemacht  ward] ;  doch  muss  sein  Gesetz,  auch  wenn 
es  nicht  ausdrücklich  aufgehoben  worden  ist,   im   Laufe   des 
peloponnesischen  Krieges   ausser  Uebung  gekommen  sein*'}; 
denn  als  es   [nach  dem  Ende  dieses  Krieges  und  nach  dem 
Sturze  des  Regiments  der  Dreissig  im  Jahre  403  vor  Chr.J 
unter  dem  Archontate  des  Euklides  Aristophon**)  wiederher- 
stellte, wurden  alle,  welche  vor  diesem  Zeitpuncte  von  einer 
Nichtbürgerin  geboren  waren,  von  seinen  Wirkungen  ausdrück- 
lich ausgenommen^^),  und  selbst  nachher  sind  einzelne  Beispiele 
geg^theiliger    Ehen   keineswegs  unerhört^*).    Noch   weniger 
endlich  scheint  die  andere  Forderung -des  FamiUenrechts,  das 
ordnungsmässige  Verlöbniss^^)  der  Frau  von  Seiten  ihi'es  Va- 
ters oder  sonstigen   nächsten  männlichen  Agnaten  oder  Vor- 
mundes^^), zugleich  die  staatsrechtliche  Bedeutung  gehabt  zu 
haben,  dass  ihr  Mangel  die  Kinder,  wie  von  der  Phratrie  des 
Vaters*^)  und  den  Erbrechten"),  so  auch  vom  Staatsbürger- 
thume  ausgeschlossen   hätte  ^^);  im  Gegentheil  genoss  selbst 
erklärte  Kebsw^berei  gesetzlichen  Schutzes*^),  imd  sowohl  ihre 
Früchte  als  auch  die  vorhin  erwähnten  vod'ov  scheinen,  zumal 
wenn  ihr  Vater  weiter  keine  rechtmässigen  Kinder  hatte,  bis- 
weilen durch  eine  Art  von  Adoption  gleichsam  legitimirt  und 
in  volle  Kindesrechte  eingesetzt  worden  zu  sein^*). 

1)  [Daher  yfifdiot  =  id-ayBvsig  bei  Hesjch.  II,  p.  32  mit  den  Aus- 
lagern.] 

2)  Wenigstens  insofern  mit  der  Familie  oder  Heiraatb  der  Mutter 
keine  imyauCcc  bestand;  vgl.  §.  116,  n.  2.  Beraerkenswertb  ist  aber  in 
Attika  selbst  der  Mangel  der  imyaßia  zwischen  zwei  Demen,  Plat.  Y. 
Thes.  c.  13.  [üeber  die  iniytipi,l(i  ^  als  die  Btaatsrechtliche  Bedingnog 
einer  rechtmässigen  Ehe,  za  welcher  gehört,  dass  beide  Personen,  welche 
die  Ehe  eingehen,  von  attischen  BQrgern  abstammen  oder  doch  von  sol- 
chen, welchen  die  Epigamie  ausdrücklich  Terliehcn  worden  ist,  s.  das 
Nähere  bei  Philipp!  a.  o.  0.  S.  69  ff.    Vgl.  S.  21  ff.] 

8)  Poll,  III.  21:  vo^oi  d\   0  i%  {ivi?«  jj  naXlanidog^  ix'  h£wß  Sh 
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%«X$i:xai  fi,7jT4f6^ivog :  vgl.  Meors.  Themis  Att.  II.  12  Tittmann  S.  63^-- 
639,  und  mehr  oben  §.  52,  n.  5,  insbes.  aber  Meier  Bon.  damnat.  p.  68 
—77  nnd  Plainer  Beitr.  S.  106  fgg.  Bio  Chr.  XY.  3  scheint  anch  die 
Kinder  einer  Bürgerin  mit  einem  Fremden  oder  Sklaven  nnter  den  v^ 
&01S  sa  begreifen ;  aolche  aber  nennt  Platner  S.  285  l}ee8er  mit  Aristot. 
Politic.  ni.  8.  5  ^ivovg^  wie  er  auch  ProoesB  II,  S.  70  riöhtig  bemerkt, 
dass  das  Gesetz  adv.  Neaer.  §.  16:  iav  ^ivog  uatij  avpoiniß  k.  t.  X. 
(Petit.  VI.  1,  P..536}  gleich  dem  andern  §.  52:  iav  ds  tig  indidiß  iivriv 
ywaiTut  dvdgl  ji^'r^vcticp  dg  totvt(o  ngoarjxovcav  x.  t.  X,  nur  auf  Unter- 
schleife geht,  vgl.  Becker  Charikl.  III,  S.  287;  nicht  gans  genai  Herald, 
rer.  jad.  atctor,  II.  17.  4  und  5. 

4)  Harpocr.  p.  207:  vo^ua  tä  zotg  »o&oi^  i%  %6v  naxQipap  d^- 
lisva'  ^v  dh  iüBiQi  xilCcav  dgaifidv:  vergl.  PolL  1.  c.  mit  Meurs.  lect. 
Attic.  I.  21  und  Petit.  VI.  6,  p.  588 

5)  Aristoph.  Av.  1660:  igco  ds  drj  xaJ  tov  UoXcovog  aoi  vo^ov'  v69g> 
öf  firj  stvai  ayj^MTTf /'«!',  natdoDv  ovttov  yvriaLajv'  iav  öh  naiSeg  (irj  aai 
yvrfiiot^  Totg  iyyvzdxo)  yivovg  (iBzsCvai  tcüv  XQVC'^'^^^ »  später  unter 
Euklid  erneuert;  vgl.  Isaeus  Philoct.  §.  47  oder  Demosth.  Macart.  §.51: 
vod-q}  dl  firiSl  vo^y  iirj  stvai  ay%L(SXBCav  itrid"*  tsQcov  (irid"*  ocicov  an 
EvfiXsldov  agxovxog,  und  die  schone  Conjectur  Sv  dardov  für  dwaatav 
von  Cobet  Orat.  p.  61  zu  Ath.  VI.  36,  p.  239  D. 

6}  Plut.  V.  Them.  c.  1;  vgl.  Demosth.  Aristocr.  g.  213,  wo  er  frei- 
lich schon  Antiquität  zu  sein  scheint,  und  mehr  bei  J.  C.  Kühn  praes. 
Hebenstreit  de  Cynosarge  gjmnasio,  Lips.  1762.  4  und  F.  V.  Fritzschc 
de  Aristoph.  Daetal.  p.  27;  in  örtlicher  Hinsicht  auch  0.  Müller  lu 
Leake's  Topogr.  v.  Rienäcker  S.  240  und  insbes.  Göttling  in  Verh.  d. 
Leipz.  Ges.  d.  Wies.  1854,  S.  14fgg.  [lieber  das  Gymnasium  im  Cyno- 
sarges,  mit  dem  auch  ein  alter  Cult  des  Herakles  (s.  H.  Detmer  De 
Hercule  Attico.  Bonn.  1869. 8  p.  16. 17)  verbunden  war,  nnd  der  später  auch 
als  Versammlungsort  der  Philosophen,  zunächst  des  Antistbenes  und  der 
Cynikcr  bekannt  war,  s.  meine  Note  zu  Her.  V,  68  VoL  III.  p.  111  und 
VI,  116  p.  391  vgl.  mit  Gottesdienstl.  Alterth.  §,  62,  n.  24  ]  Gehört 
aber  hierher  auch  der  Fluch  sig  KwoeaQysg  Paroem.  Gott.  I,  p.  246? 

7)  Anders  Petit.  II  4.  1  und  neuerdings  Westermann  in  Verh.  der 
Leipz.  Ges.  1849,  S.  200,  dem  auch  Sintenis  in  Philol.  V,  S.  26fgg.  und 
Scbömann  Verf.-Gesch.  8.  92  darin  beipflichten,  dass  Perikles  nur  ein 
solonisches  Gesetz  erneuert  habe  [s  auch  Scbömann  Griech  Staatsalt.  1. 
p.  378  f.  nnd  die  weitere  Ausführung  bei  Philippi  Beiträge  z.  Gesch.  d. 
att.  Bürgerrechts  (Berl.  1870.  8)  S.  31  ff.],  aber  die  Beispiele  bürger- 
licher Bechte,  die  von  vo^oig  geübt  wurden,  stehen  fest,  und  wenn  man 
diese  von  Jugend  auf  so  scharf  schied,  dass  man  ihnen  ein  besonderes 
Gymnasium  anwies,  so  würde  man  gewiss  auch  ihre  sonstige  Nicht- 
berechtigung  nicht  so  ausser  Acht  gelassen  haben,  wie  jene  es  anneh- 
men müssen;  während  die  rückwirkende  Kraft  des  perikleiichen  Gesetzes, 
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auf  die  sich  Westermann  beruft,  wabrlieh  eben  so  bart  war,  wenn  sie 
eine  mebr  als  bandertjabrige  Yerj&brang  antastete.  Die  Gymnasien 
freilieb  bloss  anf  Bürger  in  bescbränken,  ist  mein  Sinn  nicbt ;  nur  Skla- 
ven verbot  sie  das  Gesetz  bei  Aescbin.  Timarch.  §.  188,  vgl  Artemid. 
Oniroer.  I.  54  nnd  Petii  IIL  7,  p.  887 ;  aber  sebon  als  Fr«e  mnssien 
die  vo^o^  entweder  Bürger  oder  Fremde  sein,  und  für  Fremde  erricbtete 
das  soloniscbe  Atben  docb  wobl  kein  besonderes  Gymnasium? 

8)  Movovg  'Ad'Tjvaiovg  slvat  xovg  i%  dvotv  U&rjvcUtov  y^yovotag^ 
Plut.  V.  Pericl.  c.  87;  ygl  Aelian  V.  Bist.  VI.  10  und  XHL  24;  über 
den  mutbmasslicben  Zeitpnnct  Bergk  in  N.  Jabrb.  LXY,  S.  884  [s.  n.9] 
Worauf  gebt  aber  das  BrucbstÜck  ans  Krateras  bei  den  Lexikogr.  s. 
9av%od(%ai\  iav  Öi  tig  i^  dyktpot^  ^ivoiv  yfyopmg  qtQavQ^ji,  dtdnBiv  Sei 
TCO  ßovXoiitivm  'A^rjva^tov  ? 

9)  [Wir  balten  mit  Clinton  und  Curtius  Griec^.  Gescb.  IL  p.  233. 
750  iweite  Ausgabe  diess  für  richtiger,  als  bis  su  Olymp.  79  oder  460 
zurücksugeben. 

10)  [Es  heisst  allerdings  bei  Flut  a.  a.  0.  voftov  iyQa^s,  eben 
so  bei  Aelian  a.  a.  0.  u.  bei  Suidas  s.  y.  Srnionoijjtog  L  p.  1254  Bernb  : 
auch  steht  die  ganze  Erzählung  Plutarch^s,  die  aus  Pbilochorus  entnom- 
men zu  sein  scheint  (s.  Sintenis  zu  d.  St.),  Ton  der  in  späteren  Jahren 
Yon  Perikles  selbst  gewünschten  Aufhebung  dieses  Gesetzes  zu  Gunsten 
eines  Bastardsohnes  damit  in  Verbindung,  wenn  sie  auch  gleich  die 
entgegengesetzte  Ansicht,  zumal  bei  der  in  solchen  Dingen  nicht  immer 
Yon  Plutarcb  geübten  Genauigkeit  des  Ausdrucks^  nicht  ausscbliesst.] 

11)  Ueber  die  üngewissbeit  des  Bürgerrechts  in  jener  Zeit  überhaupt 
8.  Elmsl.  ad  Aristoph.  Acharn.  528  und  D5derlein  pbilolog.  Beitr.  a.  d. 
Schweiz  S.  89. 

12J  Ath.  XIII.  38:  'AQiato<ptov  dh  6  (lixaQ  o  toi^  vofiop  sinsvsynmp 
in  EvnlsCdov  iffxovtog,  og  äv  firj  i£  dcf^g  yivfjzai  voQ'ov  flvai:  vgL 
de  Neve  Moll  p.  15fgg.  und  A.  Schäfer  im  Philol.  I,  S.  189,  welcher 
letztere  zugleich  mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  dass  die  scheinbar 
abweichende  Angabe  des  Schol.  Aescbin«  Timarch.  $.  39,  der  statt  Ari* 
Stephen  den  sonst  nur  aus  Lysias  Agorat.  §  58  bekannten  Nikomenes 
nennt,  sich  auf  die  sogleich  zu  erwähnende  Modification  beziehe,  durch 
die  sich  auch  der  Zweifel  erledigt,  welchen  Platner  S.  XXVII  gegen 
Meier  p.  72  über  den  Zusammenhang  dieser  Massregel  mit  der  Amnestie 
erhoben  hat:  EvftrjXog  6  nsQt,narrjTi%6g  Iv  ttß  xqCxm  nBql  tilg  ^qx^^^^S 
MtmfMfidiag  tprial  NmofiivT]  Tiva  iffiqqpiaiia  d'ia^ai,  fkrjSiva  xmv  fiex'  Ev^ 
nXs^Sriv  Sqxovxcc  fiBxix^t^  '^VS  ^oXsmg,  Sv  \kri  äficpm  xovg  yoviag  düxovg 
inida^irjxaiy  xovg  dl  ngo  EvnXsiSov  dvs^exdaxovg  d(p8ic9-cci, 

18)  Demostb.  Eubulid.  §.  30:  xoig  xQOvoig  xoivvv  ovxm  tpa^vitat 
ysyormg,  ßaxs^  il  xal  xara  d'dxega  daxog  tjv,  slvcci  noX^xrjv  fiQ0üi^%Bi9 
avxov  yiyovh  ydq  nqo  Ev%Xb16ov\  ygl.  Isaeus  Clron  hered.  §.  43  und 
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im  Allg.  SchömaDü  Antiq.  jnr.  pabl.  p.  197  und  Scheibe  oligaroh.  Um- 
w&lgang  8.  153. 

14)  YgL  'Etprifk.  aQxaiol.  n.  977  und  Boss  Demen  n.  48.  71.  78  mit 
Meier*8  Bemerkang  8.  60. 

16)  'Eyyvriütgy  b.  Privatalt.  §.30,  n.  6  und  mehr  bei  Petit  VI.  1, 
p.  534,  Platner  Beitr.  8.  109,  Meier  Process  8.  409,  Wachsmnth  II ,  8. 
165.    [Philippi  a.  a.  0.  p.  74  ff.] 

16)  Mit  einem  Worte  des  nvgtogy  b,  Priratalt.  g.  57  n.  6  und  was 
ich  Gompar.  jor.  domest  p.  10  nach  Anleitong  Ton  Plat.  Leg.  p.  774  £ 
aber  die  Hauptstelle  bei  Demosth.  Stephan,  ü,  §.  18  gesagt  habe:  ^ 
av  if/vi^y  inl  di%aCoii  dandQxa  slvai  ij  navffif  ^  ddaXtpog  Ofiosra««^ 
^  ndxnog  6  ngog  nccrgög,  in  tavvrjg  elvai  nai9ag  yvr^iovg'  idv  dh 
fkijdslg  ^  TOVToav^  idv  fkhv  inixlrjQog  tig  y,  xov  nvQiov  ix^iv^  idv  Sl  f»^ 
^,  Ott»  av  iniTQtip'Q,  tovTov  nvQiov  slvcci,  also  der  TOn  dem  zuletat 
▼erstorbenen  nvQtog  hinterlassene  inixqonog  oder  Vormund,  der  nach 
Aeschin.  TImarch.  §.  13  und  17  unbedenklich  auch  mvqiog  heissen  kann, 
▼gl.  Schömann  ad  Isaeum  p.  182  und  339,  auch  Diogen.  L.  X.  19,  und 
mehr  bei  de  Boor  Intestaterbrecht  8.  78  und  van  Stegeren  Cond.  civ. 
femin.  Ath.  p.  97.  Bisweilen  selbst  der  Stiefvater,  Isaeus  Astjph.  §.29. 

17)  Vgl.  oben  §.  99,  not.  7:  ij  dazrig  %ct\  iyyvrjz^g  auch  ya/twtiys, 
Isaeus  pro  Euphileto,  §.  9,  und  mehr  bei  £.  ▼.  Lasaulx  zur  Geschichte 
und  Philosophie  der  Ehe  bei  den  Griechen,  München  1852.  4,  8,  64  fgg. 
[Philippi  a.  a.0.  p.l38f.] 

18)  Demosth.  pro  Phormion.  §.  32:  ei  fdg  avvijv  9t%Bv  Xaßtov  crd/- 
%mg  o9b  [irjdsvog  dovxog,  ov%  r^cctv  ot  naiieg  xXriQOvofiot^  xoig  äh  fitj 
nlTjifovoi^otg  ov%  rjv  ftexovöia  tmv  ovvmv, 

19)  Platner  Beitr.  8. 115;  Meier  Bon.  damnai  p.  67,  Ganz  Erbrecht 
I,  8.  313. 

20)  Vgl.  Privatalt.  §.  29,  n.  6  fgg.  und  Einzelnes  mehr  zu  Becker's 
Charikles  III,  8.  278,  namentlich  auch  Aber  den  Bechtsschuta  einer 
xaXXax,^,  ijv  av  tig  in  ilsv^^QOtg  nauflv  l^j;,  bei  Demosth.  Aristocr. 
§.  55,  welche  Stelle  Westermann  ganz  missverstanden  hat. 

21)  Vgl.  Petit  p.  217,  Platner  Beitr.  S.  131  und  142,  Schömann 
AnÜqu.  p.  198,  und  den  bekannten  Fall  des  Sophokles  mit  m.  Bemerk. 
Quaest  Oedipod.  p.  52  fgg.  Weiter  freilich  können  wir  nicht,  wie  Gans 
8.  319,  die  Legitimation  ausdehnen;  s.  oben  §.  99,  n.  9. 


§•  119. 

Trotz  aller  dieser  Ausnahmen  bleibt  es  jedoch  im  Ganzen 
sicher,  dass  der  athenische  Staat  und  seine  Gesetzgebung  die 
Familie  fortwährend  als  seine  festeste  Grundlage  betrachtete 
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und  ihrer  Erhaltung  selbst  von  Amtswegen  eine  grosse  Sorg^ 
falt  zuwandte*)'  Die  Familie  war  der  erste  der  Kreise,  in  wel- 
chen das  Individuum  aus  seiner  physischen  Vereinzelung  zu 
einer  höheren  sittlichen  Gemeinschaft  emporgehoben  werden 
sollte;  um  so  mehr  aber  musste  dem  Staate  daran  gelegen 
sein,  sie  in  unimterbrochener  Continuität  fortdauern  zu  sehend; 
und  selbst  die  Nähe  der  Verwandtschaftsgrade,  in  welchen  die 
Ehen  nicht  nur  zugelassen^),  sondern  durch  die  Sitte  begün- 
fftigt*)  und  für  Erbtöchter*)  gesetzlich  verlangt  wurden,  recht- 
fertigt sich  unter  diesem  Gesichtspuncte  durch  das  Bestreben, 
das  Blut  eines  Hauses  wie  sein  Vermögen  möglichst  rein  und 
unvermischt  zu  bewahren  und  alle  Mitglieder  desselben  fort- 
während als  Nachkommen  des  gleichen  Ahnherrn  im  Gefühle 
wesentlicher  Zusammengehörigkeit  zu  erhalten •).  Auch  die 
Adoptionen,  die  im  Falle  der  Kinderlosigkeit  das  Erbe  zu  re- 
geln und  ein  Geschlecht  fortzusetzen  bestimmt  waren  ^),  wiu-den 
im  gleichen  Sinne  vom  Staate  überwacht^),  und  wenn  auch 
in  diesem  Stücke,  wie  oben  bereits  bemerkt  ist,  Selon  dem 
Einzelnen  die  volle  Freiheit  testamentarischer  Verfügung  im- 
gebahnt  hatte^),  so  prägt  sich  dagegen  in  dem  Intestater- 
brechte*^) fortwährend  die  Idee  derselben  Familiengemeinschaft 
und  Solidarität  aus* 9,  die  überhaupt  in  dem  Begriflfe  der 
aYXjLözsia  ihren  juristischen  Ausdruck  besitzt  und  unter  diesem 
Titel  sowohl  in  dem  bürgerlichen  als  in  dem  gottesdienstlichen 
Rechte  eine  organische  Stelle  einnimmt.**). 

1)  Dieser  wichtige  Gegenstand  ist  leider  noch  nirgends  erschöpfend 
behandelt,  obgleich  Platner's  Beiträge,  Gans  Erbrecht  in  weltgeschicht- 
licher Entwickeloug  (Berlin  18$4.  8)  und  von  Lasanlx  über  die  Ehe 
scbatebare«  Matierial  dasa  bieten ,  in  der  Kürte  auch  Hüllmann  griech. 
Denkwürd.  S.  20  i^.\  aber  gerade  die  amfassendste  Bearbeitung  Ton 
J.  Cau?et  de  Torganisation  de  la  fiamille  a  Äthanes  in  Bevne  de- 1^0- 
lation  et  de  jorisprudence  1845,  T.  III,  p.  129—181  und  433-477  ist 
voll  grober  Irrthümcr. 

2)  Vgl.  das  Gesetz  bei  Demosth.  Macart.  §.  75 :  6  &q%(ov  imiiBlBiad'm 
tcov  ogqxxvcSv  xal  tcov  i7Ciy,Xi^Q(ov  nal  xcov  ot%tfiV  vcav  i^eqrjuovfiiviov  nal 
ttav  Yvvcti,vf.<ov^  oifai  i^ivovatv  iv  roig  ot^oig  xcov  dvdgtov  xmv  xed'VTjuO' 
xatv  (pcienovcui^  wosiv  rovrcav  iTtipLBlB^ad'ta  xor2  fir}  ^axm  vß^l^Biif  fMfjd^hfut 
tlbq}  tovtovg:  mit  Petit  VI.  7,  3  und  Meier  Proccse  S.  286  fg^. 
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8)  Dass  das  attische  Recht  selbst  swischen  Halbg^ichwUtern,  wofern 
sie  nnr  nicht  dieaelbo  Mntter  hatten  (diKpipnito^Bg,  PoU.  HI.  24)  die 
Ehe  znliess,  ist  bekannt;  Tgl.  Cornel.  N.  Ciii.  1:  nam  Jikmiensüma 
hcet  eodem  patre  natas  uxores  ducere ;  anch  Pkt.  Y.  Them.  e.  92,  Minne. 
FeL  Octav.  c.  31,  Phil,  special,  leg.,  III.  4.  Andoe.  c.  Aleib.  §.  83: 
i^onatgdnicav  K^fimva  dia  TcecQcevofi^ocv,  oxi  ti}  iavtov  adeXtpjj  isvvf^%ifi^ 
welchen  Maret.  Tar.  lect.  YII.  1  nnd  E.  G.  Weber  ad  Herodüui.  L  3.  3, 
p.  256—259  dagegen  anziehen,  könnte  höchstens  eine  Missbilligong  der 
öffentlichen  Meinung  beweisen,  wenn  ihr  überhaupt  Glaubwürdigkeit 
zukäme;  s.  Meier  de  Andoc.  Y,  p.  88  nnd  mehr  im  Allg.  bei  Batgera. 
Yar.  lect  L  9,  Meors.  Them.  Att.  I.  14  nnd  Petit,  p.  537,  auch  Montes- 
quieu Espr.  d.  lois  Y.  5  und  Gans  I,  S.  309. 

4)  'Afx^athdriv  yafiatv,  Poll.  YI.  175;  vgl.  Demosth.  Macart.  §.  74: 
?ti  9e  Ttgos  TOVTOig  xal  njv  d'vyatiga  äs^m%a  ovdanoas  ^^(Of  dXXa  t<p 
txdel<pt9(ß  x(ß  ifiavtov,  oitcog,  iav  vyiaivtociy  xcrl  ol  ix  tovttop  i%  xov 
airav  yivovg  öaatv  'Ayvicc :  auch  Andoc.  M/st  §.  59,  Isaeus  Apollod. 
§.  12,  Plaut.  Rud  lY.  6.  8,  Plut.  Narr.  amat.  1 ;  Oheim  und  Nichte 
ady.  Neaer.  §.  22  und  Ljsias  Diogit.  §.  4. 

5)  Terent.  Pborm.  1. 2. 75:  lex  esiut  orbae,  qui  sunt  genere  proximi, 
ii8  ntdxmt  et  tttos  ducere  eodem  lex  iubet;  vgl.  Meurs.  Them.  Att.  1. 13, 
Petit.  VI.  1,  p.  5air— 543,  Sluiter  lect.  Andocid.  p.  80—83,  Bunsen  jur. 
her.  p.  44  49,  de  Boor  Intestaterbrecht  S.  76—84,  ran  Stegeren  Cond. 
ciT.  femin.  ]>  71— 79;  auch  Hüllmann  ürgesch.  des  Staats  S.69— 71  oder 
Denkwürd.  S.  30-37  und  melir  %.  120,  L.  7  fgg, 

6)  S.  Plai  Y.  Solon.  c.  20:  Snmg  oineiov  ^  nal  ^Bxi%ov  xov  yavovg 
to  Tintofifvov:  und  die  weitere  Bücksicht  gegen  den  Ahnherrn  selbst 
bei  Isaeus  Menecl.  §.  36:  tva  fiij  dvavvfAog  6  otiiog  cevxov  yivrixai,,  wie 
man  denn  auch  äusserlich  gern  die  gleichen  Namen  in  einer  Familie 
beibehielt;  vgl. Demosth.  Macart.  §.  74,  adv.  Boeot.  de  nom.  %,  27,  und 
nieir  bei  Spanheim  ad  Aristoph.  Nnb.  63  und  Bergk  Com.  Att.  reliqu. 
p.  213,  auch  Privatalt.  §.  32,  not.  18. 

7>  Vgl.  Petit.  YI.  6,  p.  578  fgg. ,  Bunsen  p.  56  tgg.,  Gans  I,  S.  388 
^gg,,  de  Boor  S.  84  fgg.,  und  mehr  Privatalt.  §.  65  not.  7  £  18  fgg.  und 
Compar.  jur.  domest.  Plat.  p.  2%{gg, 

Q  Isaeus  Apollod.  §.  30:  ndvxeg  yäg  ol  rBlBvtrfiew  p^XXoiftsg  ngo- 
vmttv  noiovvtai  atpmv  ctvxmvy  onoag  pnj  i^e^rjfmaown'  tovg  a^tiQ^vg 
avxtSv  oikovg,  aXX'  hxai  xig  %oil  6  ivecytmv  neel  ndvx«  tu  vofMiofUwa 
a^toig  notriamv'  Bio  nSv  Snaideg  tsXevvi^ooai/ip,  ilX  ovv  fcotii]wi(iB90i 
^cetccXiinovüt'  xorl  ov  fkovov  i3i'^  xavttt  ytvmtmov^iv,  aXXä  ncrl  BiifLO- 
<r/of  x6  xoiVov  trjg  yt6XsoDg  ovv»  tant  iyvame'  v6pk(p  ytig  tm 
agp)9xi  ttSv  otumv,  Snmg  av  ft/^  i'^sgiffMiSvxai,  ngo^tarm  tifp  inifkih 
Xttai^:  vgl.  Demosth.  Leochar.  §.  43  u.  Arietoi  Politic.  IL  9.  7:  vofjm 
'^firixof,  oncag  6  agid-fiog  cci^rittti.  ttSv  xXi^Qiov.  Später  freiMoh  Mö^ 
wohl  um  keinen  olyiog  Xbixov^(Bv  xu  verlieren,  Isaeus  §^  42. 
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9)  S.  oben  §.107,  n.4,  obgleich  auch  hier  wieder  die  Wahl  meistens 
Aof  Dfihere  Verwandte  fiel,  vgl  Isaens  ApoUod.  §.  35,  Menecl.  §.  21,  nnd 
insbe8.Dem08th.Lepi  §.102:  il  yotQ  o  il\v  SoXmv  lOi^xc  vo^ovy  i£n>at 
dovvcii  xa  iavtov  <p  Sv  tig  ßovXrjtaij  iav  ^^  «aCdeg  enii  yviqcio^  ovx 
tv  aitoetS(ftJ6ff  tovg  iyyvxdzoi  yivei  xjjg  ay%i6xi£ug^  all'  tv'  elgzofikicov 
aatad'slg  z^v  (oq>il8iav  Ixpa^iXlov  noir^CQ  x6  noisiv  dlXiqXovg  sv. 

10)  Vgl.  Privatalterth.  §.  64 ,  n.  3  fgg.  mit  den  Abhh.  von  Seifert 
(Grcifsw.  1841)  nnd  Schneider  de  jore  hered.  Atheniensinra ,  München 
1851.  8;  anch  Girand  snr  le  droit  de  snccession  chei  les  Ath^niens  in 
BeToe  de  l^gislation  XVI,  p.  97  fgg.  nnd  Naber  (Solons  Wotgeving  aan- 
gaande  het  erfregt)  in  Mnemosyne  1852,  p.  375—393. 

11)  Plat.  Legg.  XI,  p.  923  A:  iyaty  ovv  vofio^ixrjg  mv  ovo*'  vfntg 
v(ttSv  avxdSv  slvat  xC^riyn  ovx8  xr^v  ovoiav  xavxrjv^  ^vftnavTog  Sh  zov 
yivovg  vfimv  zov  zs  ifingoad'BV  mal  zov  ^nsiza  hofiivoiu  na)  hi  fidXlov 
zfjg  noXsmg  slvai  z6  zs  yivog  näv  xcrl  tiJ»  ovafavx  vgl.  IX,  p.  877  D, 
wo  jedenfalls  der  Grandgedanke  des  wirklichen  Rechts  auch  durch  die 
idealisirten  Besonderheiten  hindurchschimmert. 

12)  'Ay%iCzBia  ij  \iBzovaCoc  z^g  ovaiag,  Suidas  I,  p.  43 ;  vgl.  Demosth. 
Leochar.  §.  2 :  zov  vofiov  zag  ciy%i<szBCttg  zoig  iyyvzdzm  ysvBi  dnodtdov- 
zog,  mit  Schömann  ad  Isaeum  p.  394:  dyxieztCa  propinquitaJbem  cogna- 
tionis  significat  non  simpliciter,  sed  qtuxteniK  cum  jure  succedendi  in 
alterius  bona  conjuncta  est;  anch  Hesych.  s.  ^^at  zgiccndSog  [IL  p.  129 
ed.  Schmidt] :  ot  fi^  nszaXafißdvovzsg  naidsg  ^  äy%utzeig  xXi^qov  zbXbv- 
zriöftvzog  zivog  'A^vrjaiv  i%ceXovvzo,  wo  ich  nicht  mit  Meier  de  gentil. 
p.  21  z'^g  dyxiozBiag  lesen  möchte,  und  Bekk.Anecd.  p.  333  oder  Phot. 
p.  6,  dyxtozBig  ot  dno  ddsXqxSv  xal  dvsrpioSv  xal  ^e/eov  %azd  naziga 
x«l  (trjziga  iyyvzdzm  zov  zsXsvzi^üavzogy  ot  9}  i^at  zovzcov  cvyyfvstg 
fiovov.  Der  Missverstand,  dessen  Wachsnuth  ü,  S.  172  dieses  Zeugniss 
zeiht,  dürfte  eher  auf  seiner  Seite  sein,  und  am  wenigsten  sollte  er  sich 
auf  Ammon.  p.  3  berufen,  der  denselben  Gegensati  nur  von  einer  andern 
Seite  auffasst:  dyx^zetg  fjkhv  ydg  otg,  insiddy  zig  i%  tov  yhovg  dno- 
^dvTj,  avyxtoQiC  6  vofiog  dvzinoiSLO&ai  ztov  zoiovzmv  di%aCtov^  evyy^veig 
6h  ot  ovzsg  in  zov  avzov  yivovg  ^  ov  naXovfifvot  9h  vno  zmv  voiuop 
inl  zd  dyxioziTid  di%aiai  denn  was  den  KJci^en  Umfang  der  Blutrache 
betrifft,  so  hat  er  neben  den  sonstigen  Schwierigkeiten  der  Gesetzesstelle 
bei  Demosth.  Macart.  §.  57  (s.  oben  §.  104,  n.  5)  ganz  übersehen,  dass 
derselbe  nur  auf  die  secundäre  Betheiligung  (^awdimxsiv')  geht,  während 
die  primäre  Verpflichtung  ivzog  dvsipiozrjxog  begriffen  ist ,  also  sich 
ganz  auf  den  Grad  beschränkt,  den  ich  auch  Compar.  p.  26  und  Privat- 
alterth. §.  64,  n.  13  mit  Schömann  als  Gränze  des  primären  Erbrechts 
angenommen  habe,  ohne  freilich  darum  mit  Bunsen  das  subsidiäre  jen- 
seits der  dyxiüzsia  ganz  auszuschliessen;  s.  Gans  S.  350  und  mehr  im 
Allg.  bei  Elenze  in  Zeitschr.  f.  geschichtl.  Bechtswiss.  VI,  S.  144—158, 
obgleich  auch  hier  manches  unklar  oder  schief  dargestellt  ist 
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§.  120. 

Nor  auf  das  weibliche  Geschlecht  wirkte  ebendesshalb 
die  politische  Unmündigkeit  desselben^)  auch  in  familienrecht- 
licher Hinsicht  dergestalt  zurück,  dass  ein  Weib  eigentlich 
nie  als  selbständige  Rechtsperson  betrachtet  ward  und  lebens- 
länglich der  Geschlechtstutel  unterlag*),  die  mit  dem  Verlöb- 
niss  Ton  dem  natürlichen  Gewalthaber  aul  den  Ehegatten  über- 
tragen ward^)  und  nach  dessen  Tode  selbst  auf  den  Sohn 
übergehen  kcmnte^).  Eigenes  Vermögen  zu  besitzen  war  ihm 
principiell  unmöglich,  und  bei  gleicher  Nähe  der  Verwandtschaft 
schloss  das  Erbrecht  der  männlichen  jederzeit  das  der  weib- 
lichen Angehörigen,  ja  selbst  die  männlicherseits  Verwandten 
[schlössen]  die  Descendenten  von  Frauen  aus^),  welchen  letzte- 
ren zunächst  nur  die  Mitgift  als  Ersatz  diente*);  fiel  aber 
gleichwohl  einem  weiblichen  Familiengliede  der  Reihe  nach 
eine  Erbschaft  zu,  so  hatte  der  nächste  männliche  Seitenver- 
wandte  das  Recht,  eine  solche  Erbtochter 7)  jedem  andern  und 
selbst  dem  Manne  streitig  zu  machen,  welcher  sie  etwa,  ehe 
ihr  jene  Erbrechte  anstarben,  geheirathet  hatte*).  Auch  war 
es  einem  Vater,  der  nur  weibliche  Erben  hinterliess,  gestattet 
testamentarisch  über  diese  sammt  seinem  Vermögen  zu  Gun- 
sten Dritter  in  der  Art  zu  verfügen,  dass  er  dieselben  jene 
zu  heirathen  verpflichtete*);  war  aber  kein  Vermögen  vorhan- 
den, das  einer  solchen  Tochter  zur  Mitgabe  dienen  konnte,  so 
war  der  nächste  Verwandte  selbst  gehalten  sie  entweder  zur 
Ehe  zu  nehmen  oder  auf  eine  seinen  Vermögensumständen 
angemessene  Weise  ausziistatten^^).  Allen  diesen  Bestimmim- 
gen  liegt  übrigens  auch  nur  der  Zweck  zu  Grunde,  das  Ge- 
schlecht des  Vaters  wo  möglich  in  Enkeln  wieder  selbständig 
fortzusetzen,  bis  dahin  aber  das  Vermögen  wenigstens  in  der 
Familie  zu  sichern ;  eine  solche  Frau  blieb  daher  auch  in  der 
Ehe  noch  immer  Gegenstand  amtlicher  Sorgfalt  ^^),  und  sobald 
ihre  Kinder  mündig  wurden,  ging  das  Erbe  mit  allen  Rechten 
auf  diese  über^*). 

1)  Das  Weib  hat  keine  na^^rioCu  (§.  54,  n.  8) ;  vgl.  Soph.  Ajax  2d8 
und  mehr  bei  Boissonade  ad  Pachjm.  p.  169  oder  Anecd.  gr.  I,  p.  154 
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und  Limbnrg-BroQwer  IV,  p.  115  fgg.  mit  m.  Bemerk,  zu  Becker*s  Cha- 
rikles  lU,  S.  256  fgg. 

2)  Ygl.  PriTfttAlt  §.  11,  n.  1  mH  Heffier  Gerichtsy.  8.  72  igg.  und 
Plainer  Proces»  II,  S.  273. 

3)  S.  oben  §.  118,  n.  13  [Priraiftli  §.  57  n.  8]  und  über  den  H«an 
als  %vQkOi  PriTatalt.  §.  57,  n.  6. 

4)  Demostb.  Phaenipp.  §.  27;  vgl.  Meier  u.  Scböm.  8.  456  undPlat- 
ner  Proccss  I,  S.  93,  wo  übrigeos  ancb  der  andern  Alternatiye  gedacht 
ist,  dass  die  Wittwe  in  das  Hans  ihres  frfiberen  Gewalthabers  snrftck- 
kehrte,  wie  adv.  Boeotum  de  dote  §.  7. 

5)  KgatsCv  Sh  tovq  aQQSvag  %cel  xovg  i%  xdv  ütqqivtavy  iav  in  Tcor 
ttitfSv  iüty  leor)  iav  yhtt  anmtigcoy  Demostb.  Mlacart.  §.51;  w<mi  Petit 
und  Wesseling  p.  584  fgg.  und  Schelling  de  Solonis  legibus  p.  119,  auch 
Ganfi  I,  8.  343  fgg.  und  Scbömann  ad  Isaeum  p.  365  u.  377  [a.  Privat^ 
alt.  §.  64  n.  8]. 

6)  Bekk.  Anecd.  p  256:  inMrjQOi  fiiv  loxiv  ^  inl  navtl  tcp  xli^gto 
7iataXBXsi(jL(iivrj  OQcpavrjf  firj  ovxog  avxij  adsltpov'  inCx^oi%oq  Ä  ij  htl 
fAsgn  Tivl  xov  xXi^QOv,  mazs  fiovov  ngoina  ^x^tv:  Ygl.  Harpocr.  p.  114 
mit  Gans  I,  S.  302-308,  Meier  und  Scbömann  8.  415—427,  Platncr  H, 
8.  260-269,  yan  Stegeren  Condit.  dy.  p.  134  fgg.,  und  mehr  über  die 
Mitgift  selbst  Privatalt.  §.  30  und  Cbarikl.  lil,  8.  293  fgg. 

7)  'Ejt/uXrjQogy  auch  iyiXrjQog.  (Eiirip.  Iphig.  Taur.  664)  oder  inidt- 
xoff,  vgl.  ausser  obiger  Note  Poll.  III.  33:  rj  ^Iv  inl  wavxl  xm  xXrJQtp 
XQS(poiJtiv7j  ftovrj  ^vjaxriq^  ncQiovxog  rs  xov  naxQog  %al  dno&avopvog , , . 
hcidinog  dh  vTttQ  '^g  a^ixpm^rixovöl  xivsg  uXXriXoig  mg  ^UiXXov  elg  mvto^g 
ti^g  ayiusxsiag  %ad^Kovefig,  mit  Bndaei  Corom.  1.  gr.  p.  114  fgg.  n.  was 
sonst  §.  119,  n.  5  und  Privatalt.  §.  64^  n.  10  oitirt  ist. 

8)  Isaens  Pjrrhi  her.  §.  64:  tag  ahv  vxo  xmv  xaxig<09  hiSifd-sC^^ 
xal  ovvoi%oveag  uvdgach  yvvainuxg  .  .  Sv  6  watrjg  avxmp  xtXsvxijarj  n^rj 
xaxaXincov  avxaig  yvrjüiovg  aSsX(povg ,  xoig  iyyvxccxa  yitovg  intdlnovg 
6  vofiog  slvai  nsXevfif  xal  :toXXol  avfoixovvxeg  fiÖri  a(f>iQQr,vxai  xag  iav- 
x<Sv  yvva^Tuxg:  vgl.  DemoBth.  Stephan.  I,  §.  74  und  mehr  im  ÄUg.  b«i 
Platner  Process  n,  8.  254  fgg.  309  f^rg.  Ob  der  Competent  heirati»- 
faiiig  war,  scheint  durch  die  bei  Amtoph.  Yesp.  598  erwfthnte  Doki- 
masie  ermittelt  worden  zu  sein,  die  ich  fcMiiwährend  auch  gegen  Yoemel 
in  Zeitschr.  f.  d.  A.  1846,  S.  77  mit  Fiat.  Leg.  XI,  p.  925  zusammen- 
stelle; anderseits  pflegte  der  Verheirathete  cr7;t^<'^^^0  seinerseits  bisweilen 
zu  diesem  Zwecke  seine  Frau  zu  entlassen,  s.  Demostb.  Qnetor.  I,  ff.  7 
und  Bubnlid.  §.  41. 

9)  Isaeus  ibid.  §.  68:  o  yaQ  voaog  SiaQQijdrjv  Uyn  i^ttvmt  dtcdH- 
ad^ai  onoog  Sv  id'iXrj  xig  xa  avxov,  iav  [irj  naCdag  yvrjaiovg  xaxaUny 
r^QQsvagy  iav  dh  ^rjXe^ag  naxaXCnij,  rvv  xavxatg.  Nur  widerrechtlich  an- 
nullirten  dieses  bisweilen  die  Gericlito,  Aristoph.  Vesp.  606. 
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10)  PoR  in.  33:  17  fjksvvot  %X^qop  ovh  i%ovaa  natq^v  d-^&a  xa- 

Ygl.  Meurs.  lect.  Attic.  Y.  1  und  das  Gesetz  selbst  bei  Demosth.  adv. 
Macart.  §.  54:  xc5v  inixXi^Qcav  ocm  ^tjtihov  teXovaiv^  iav  fi^  ßovXjitcii 
i^Xnv  o  iyyvtixTa  yevovsj  indidotm  hndovg  6  (ihv  nBVTaxoütoniStiiiH}^ 
xswuacoaCag  ^ifanidsy  0  9*  tnxßvg  xqitcutoöCag,  6  S^  S^vy^rrfs  inavhv 
aEAyvijXG^ra,  nqog  otg  avzijg'  luv  81  [^ij]  nXsCovg  to0iv  iv  x(ß  avttß 
yhm^  ty  iKixX-QQOi  ngog  nigog  inidMvtxt  Fxorarov*  iav  dh  ywutxtg 
nXsLOvg  maif  fi^  inavayuBg  slvat  nXdov  ^  ^{av  indovvcci  xtß  yivn  [I, 
TW  y  Bv\\  ciXXa  xov  iyyvtccta  dsC  i%did6vcci  ^  avzov  ^%uv'  iav  dh  [^ij 
^ZV  ^  iyyvxano  yivovg  fj  ftiq  i%dm,  6  aq%aiv  inavaynaiixm  ij  avxav 
i'XBtv  ij  indovvai'  iav  &h  (i'q  inavaynaaij  6  aQXßtv,  otpuXixoa  xtXütg 
dgax(Mtg  Ctgag  x^  '^Bq^  :  mit  Diodor.  XII.  18. 

11)  Plat.  V.  Solan.  0.  20 :  äxoxog  dl  %al  yaXo^og  ^ohsC  6  xg  Ixi" 
xXfiQtB  dUfovg,  av  6  ngaxcov  %al  Hvgiog  ysyovmg  %axa  xov  v6[t9v  avxeg 
fii]  dvvaxbg  ^  nXTjaidtBiVf  ino  xdSv  ^yyiaxa  [oder  soll  man  mit  Cobet 
Var.  Lect.  p.  386  dyiiaxitov  lesen  für  iyyiaxa'^]  xov  dvdgog  onvsad-ai.., 
xal  x6  xglg  s%doxov  firjvog  ivxvyxdvsiv  ndvxag  x'j  inixXrigm  x6v  Xa- 
ßovxa:  vgl.  Amator.  c.  23  and  über  die  Begünstigung  der  EDigeii  int- 
%Xiigo>v  xtttuoosatg  überhaupt  unten  §.  133  eztr. 

12)  Demosth.  Stephaa.  II,  §.20:  xal  iav  i|  inixX:^ov  xi^  yivfjxai^ 
%al  ay^a  '^ßTjarj  inl  ötsxig,  xgaxiiv  x<ov  xQrnkdxtov^  vov  öl  aCrov  [iSXQSiv 
x^  (^xq£:  Tgl.  Hyperides  hei  Harpocrat.  p.  114  und  Isaous  Giron.  §.  31, 
auch  rücksicbtlich  der  Kinder  eines  fiex*  inDiX^gov  adoptirten  Pyrrh. 
t.  50.  Kinder  zweier  Ehen  mussten  sich  natürlich  darein  theilen,  Demosth. 
pro  Phoim.  §.  32. 


§.  121. 

Was  dagegen  die  Söhne  einer  rechtmässigen  bürgerlichen 
Ehe  betraf,  so  war  die  Gesetzgebung  in  Athen  wie  in  defa 
mfidsten  übrigen  griechischen  Staaten  vielmehr  darauf  bedacht, 
sie  möglichst  frühzeitig  zu  bürgerlicher  und  politischer  Mün- 
digkeit gelangen  zu  lassen^),  obgleich  es  allerdings  dunkel 
bleibt,  welche  familienrochtliche  Wirkungen  diese  schon  bei 
Lebzeiten  des  Vaters  gehabt  habe,  da  die  sichersten  Beispiele^ 
die  wir  dafür  besitzen,  sich  nur  auf  die  Enthebung  Ton  be* 
stdlter  Vormundschaft  beziehen^).  Jedenfalls  aber  genügte  der 
Ablauf  von  zwei  Jahren  nach  dem  Eintritte  der  Mannbarkeit^, 
um:  den  Jüngling  zur  Au&ahme  unter  die  Epheben  zu  befähi- 
gen^),  welche   darin  bestand,   dass   er  [nach  Yorgenonuifioner 
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PriifuDg  seiner  Ansprüche  und  seines  Anrechtes]  in  das  Ge- 
meindebuch seines  Demos  ^)  eingetragen  und  nach  geleistetem 
Bürgereide^)  [in  dem  am  Fusse  der  Akropolis  gelegenen  Hei- 
ligthum  der  Agraulos^)]  vor  dem  yersammelten  Volke  wehrhaft 
gemacht  wurde^);  und  so  verschieden  auch  dieser  Zeiipunct 
in  den  einzelnen  FäUen  berechnet  worden  sein  mag,  so  wird 
er  doch  durchschnittlich  in  den  Anfang  des  achtzehnten  Le- 
bensjahres zu  setzen  sein^).  Von  dieser  Zeit  an  war  der  junge 
Mann  juristisch  selbständig,  konnte  heirathen,  vor  Grericht  auf- 
treten u.  s.  w. ;  musste  aber  vorerst  noch  dem  Staate  zwei 
Jahre  lang  als  nsQ^TCoXog  oder  Streifwächter  dienen  ^^)9  [gewis- 
sermassen  als  Vorbereitung  und  Vorübung  zum  eigentlichen 
Kriegsdienst]  bis  er  im  zwanzigsten  dann  auch  durch  Theil- 
nahme  an  den  Volksversammlungen  zur  vollen  Ausübung  seiner 

staatsbürgerlichen  Rechte  gelangte^O  9  ^^^  daraus  erklärt  sich, 
wie  manche  die  Einzeichnung  in  das  Gemeindebuch  selbst  erst 
in  dieses  Jahr  verlegten  ^^).  [Zahlreiche  und  selbst  umfangreiche, 
auf  die  Ephebie  bezügliche  Inschrifiben,  welche  zum  Theil  na- 
mentliche Verzeichnisse  der  Epheben  imd  ihrer  Vorsteher  und 
Behörden  enthalten,  aber  der  Mehrzahl  nach  in  spätere  Zeit, 
vom  zweiten  Jahrhundert  v.  Chr.  (133  ff.)  an  fallen^'),  geben 
jetzt  noch  Kunde  von  dem  Fortbestand  dieses  Instituts,  das 
unter  der  römischen  Herrschaft,  namentlich  unter  der  Kaiser- 
zeit, noch  fortblühte  ^*)  und  hier  selbst,  wo  der  Ruf  der  Wis- 
senschaft so  viele  junge  Leute  aus  der  gesammten  alten  Welt 
nach  Athen  zog,  eine  Erweiterung  erhielt  durch  die  Aufnahme 
von  Fremden*^),  die  mit  verschiedenen  Namen  (|fiVot,  ig^yy^a- 
q>oi)  bezeichnet  und  in  einzelne  Abtheilungen  (6v(StQi(Lfutva) 
vertheilt,  ihre  eigenen  Aufseher  und  Vorstände  hatten,  unter 
deren  Leitung  sie  ihre  eigenen  Uebungen  pflegten  und  selbst 
einen  eigenen  Gultus^^  in  der  Theilnahme  an  verschiedenen 
Festen  beobachteten;  doch  war  der  Dienst  dieser  Ephebie  auf 
Ein  Jahr,  wie  es  scheint,  beschränkte^). 

Insofern  nun  in  der  älteren  Zeit  jene  Einzeichnung  in  das 
Gemeindebuch]  übrigens  mit  einer  ähnhchen  Prüfung  der  An- 
sprüche des  jungen  Bürgers  wie  die  früher  erwähnte  Einfüh- 
rung in  die  Phratrien  verbunden  war^®),  wurden  auch  die  De- 
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men  als  Wächter  des  unverfälschten  Bürgerthums  betrachtet, 
und  als  solche  mitunter  yom  Staate  selbst  in  Anspruch  genommen, 
um  durch  eine  allgemeine  Durchstimmung ^^)  die  Bürgerschaft 
Yon  Eindringlingen*^^)  zu  säubern.  Nach  der  Strenge  der  Ge- 
setze fiel  eigentlich  jeder  falsche  Bürger  dem  Staate  als  Sclave 
anheim*');  da  jedoch  die  meiste  Schuld  nicht  selten  an  der 
Unachtsamkeit  oder  BestechUchkeit  der  Demoten  oder  ihrer 
Vorsteher  lag**),  so  wurde  diese  Strenge  bei  solchen  Gelegen- 
heiten, wo  die  gewöhnlichen  ^/(»a^al  |£t/ta^*^)  nicht  ausreichten, 
auf  den  Fall  beschränkt,  wenn  ein  Ausgestossener  sich  dabei 
nicht  beruhigt  und  Tor  einem  Volksgerichte  auch  in  zweiter 
Instanz  yerloren  hatte  *^). 

1)  Dionys.  Hai.  Arcb.  Born.  II.  26:  of  fihf  ya^  tag  'EXltivixag  «o- 
raarrjaufisvoi  noUtB^ag  ßifaxvv  xiva  %o(iid'j  %^iv9v  haiav  aQXBC^ai 
Tovg  naidag  vno  xdav  natigctv  %.  r.  X, 

2)  S.  Mean.  Tliem.  Att  U.  10,  E.  Chr.  Walch  de  tntela  impaberam 
Attica,  Gott.  1767.  4,  and  mehr  bei  Meier  und  8eh5mann  8.  4i2  igg,  a. 
Platner  U,  8.  278-290;  insbes.  aber  J.  N.  8chmeis8er  (aad  A.  Baum- 
stark)  de  re  tntelari  Atheniensiam,  Freibarg  1829.  8. 

8)  Tovg  nuidocg  inl  diBtlg  fißiqüavvag  [ygL  Privatalt  §.  86  n.  18 
and  §.  57  n.  11]  tiquib^v  tmv  xQrjfiaTtov^  Isaeoe  Aristarch.  §.  12,  vgl. 
Ciron  §.  81  and  Demosth.  Stephan.  11.  §.  20,  nnd  24  mit  Poll.  I.  57  a. 
andern  Lexikogr.  bei  Clinton  F.  Hellen  II,  p.  850.  [S.  das  N&here  bei 
Schafer  Demosth.  lU,  2  S.  19  ff.  24—86,  dem  aach  Dittenberger  p.  8 
sich  anschliesst.] 

4)  Vgl.  B5ckh  im  Index  lect  BeroL  aest  1819  (oder  in  Seebode*8 
N.  Archiv  1828,  S.  78  igg,\  aach  Schömann  Com.  Ath.  p.  76-79,  Plat- 
ner Beitr.  S.  172—188,  and  neaerdings  J.  C.  Heinrichs  de  ephebia  At- 
tica, Berl.  1851. 8.  [J.  Grasberger  in  den  Yerhandl.  der  philoL  Gesellsch. 
m  Würtbarg  1862.  S.  1  ff.  bis  75  über  drei  grosse  Inschriften.  W.  Dit- 
t^berger  De  Ephebis  Atticis.  Gotting.  1868.  8.  A.  Schäfer :  „der  Ein- 
tritt der  Mündigkeit  nach  attischem  Recht*^  in  Demoeihenes  o.  s.  Zeit. 
III,  2  S.  19  ff.  A.  Damort  Essais  sar  TEph^bie  attiqae.  Paris  1872.  2.' 
YoL  8.  In  einer  anl&ngst  la  Sestos  aafgefandenen  Inschrift  aas  dem 
sweiten  Jahrhandert  t.  Chr.  werden  für  die  gymnastischen  Uebangen 
drei  Classen  nach  dem  Alter  anterschieden,  naidBg^  etwa  bis  lam  sechs- 
sehnten  Jahr,  iq>fißoi  bis  sam  achtsehnten*  oder  xwansigsten  Jahr  and 
»£0»,  jange,  schon  herangereifte  M&nner;  welche  drei  Classen  aach  in 
einer  Inschrift  Ton  Chios  vorkommen  im  Corp.  Inscr.  Gx*  L  nr.  2214. 
S.  das  Nähere  bei  Cortias  im  Hermes  YII,  p.  184  Tgl.  p.  48.] 

5)  'Tfiiv  yäif  icxtv  oi^ogy  ov  Qi^vvovat  navxBg  ot  noUxai^  hiidav 
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df  to  Irj^tcff^tTiov  y^afjbfiati^ev  iyyifOiptMn  %a\  itpifioi  ye^mwocif  Lyonffg. 
Lcocr.  §.  76;  vgL  Aesebin.  Timarcb.  §.18  mit  dem  Scholioo:  inli^dij  dh 
lTj^taifX^%6v  anb  ttjs  XTJ^tcog^  o  hxi  xriq  ovaiag^  zov  %XiqQOV^  %a^(6gnf^ 
i^ova^av  iXdiißccvs  t(ov  naTQtßoav  ccvxog  6  iyyQcttpsi'g  y  sl  tjv  vno  Isrir^d- 
Ttotg'  iyQdc(povto  dh  ivzavd'a  ot  tsXsioi,  ysvofiBvoi,  %al  öwayLtvoi  tn 
%owa,  ötoivLBtv  .  .  .  %oi\  Tjv  ra  ygccfifiatsia  tavta  netga  xoig  Srjfiotaig' 
und  mehr  bei  Schömaun  p.  379  and  Clinton  p.  352,  auch  über  die  Ety- 
mologie des  Wortes,  das  manche  (§.  123,  n.  10)  fölscblich  Yon  Xax$Cv 
tag  ctQxdg  ableiteten,  während  es  vielmehr  mit  den  Xrj^QXoi'g  (§.  128,  n. 
11)  als  Controlcars  des  bürgerlichen  Besitzstandes  zusammenhängen 
dürfte,  8.  Poll.  VIII.  104:  Xrj^tagxoL  V|  nad-t'oxavxo  x6v  noXixmv  iyyt- 
jQU^ivmv  iv  Xsmtmficcti  .  .  .  o  df  flg  x6  Xrj^iuQx^xbv  yQafiftat9i<nf  iy- 
ygaqrtlg  'qStj  tu  xotvQ^a  nageXdtißavev  ^  6h  naxQtpcc  ov<t£a  %ul  Xi^^t^ 
i%aXeixo.  [Ueber  die  Bedeutung  und  Wichtigkeit  dieses  Qemeindebuchs 
(t6  Xrj^iai}X''^ov  ygafi^axeiov)  in  allen  öffentlichen  wie  rechtlichen  Ver- 
bal tnissen  s.  Schäfer  am  a.  0.  S.  31.] 

6)  8.  Pollux  VUI.  105  und  Philostr.  V.  ApoUon.  IV.  21;  der  T«ct 
nach  Stob.  Serm.  XLIII.  48:  ov  ncczouaxwd  onXix  xä  tsga  ovd*  iywx^ 
raXBifffn  vov  xaQaaxdxrjv,  Sxtp  Sv  cxoixv^ffJj  diiwto  di  xorl  vv^q  isqcov 
nal  vnhg  oaictv  xal  ftovog  xorl  (lexd  yiolXmV  xijv  na z^iia  dh owt  ildaiHo 
it^adcoatOf  nXsCoo  6h  xal  UQSi'm,  Sarig  äv  7caQa66^miiai  *  xal  svrjnoiiism  vor 
dsl  ufftvovxoav  ifig)Q6va)g,  luxl  xoig  ^segioig  xoCg  t6qvp^ivo^g  v^lüopMu, 
%al  ovg  xivag  dv  dXXovg  x6  nX'^d'og  i6Qvarixcn  ofioqtQOPatg '  mal  av  xig 
dvaigf  tovg  d'eofiovg  rj  fii^  vei^xaif  ovn  imxifiipfo^  dfi^vvco  6h  xa2  (to^ 
vog  %al  ficrcr  ndvzmv'  xorl  hqd  xu  ndxgia  xLfi'qem '  i^axOQSg  4^Bol  Tovrcor 
(bei  Pollax  werden  hinzugefügt  die  Namen  "jiyXavQog,  'EvvdXiogf  "JQtjg, 
Zsvg,  SctlXtOf  Av^co^'Hyenovri;  bei  Plutarch  Vit.  Alcib.  15  gibt  Aloibiades 
den  Athenern  den  Bath,  tov  iv  'JygavXov  ngoßocXXofisvov  del  xoig  iqn^- 
ßoig  OQXOv  igy^p  ßsßaiovV  ofivvotHJi  yocg  ogoig  xQ^i^^od-ai  r^g  jixti^ijg, 
nvgotg^  %gi&aig^  d(iniXoig,  iXatatg^  olmiav  noiBie^cti  6i6aa%6fifvot  tifv 
riitegov  xal  }iagnoq)6goVj  während  Cicero  Derep.III,  9  sich  kürzer  fasst: 
„Athenienses  jurare  etiam  publice  solebant  omncm  snam  esse  terram, 
quae  oleam  frugesve  ferret^';  ohne  dass  jedoch  daraus,  wie  wir  glauben, 
sich  Bedenken  an  derAechtheit  des  Eides  werden  ableiten  lassen  (Cobet 
Not.  Lect.  p.  223)]:  vgl.  Baehr  ad  Plut.  Alcib.  15,  p.  142—144,  und 
Forchhammer  d.  Athener  n.  Sokrates  S.  76;  insbes.  aber  Voemel  und 
Petersen  in  Zeitschrift  f.  d.  Alt  1846,  S.  122  und  585,  auch  über  die 
Frage,  ob  der  Eid  oder  die  Wehrhaftmach ung  vorausgegangen  sei,  wegen 
Schol.  Demosth.  F.  Leg.  p.  438:  iv  6h  x6  xsiiivn  {x?jg  'jlygavXov)  ot 
i^tovxBg  slg  xovg  itpjjßovg  i%  nai6(ov  (lexd  ytavoTtXicov  ä^iwov  vn^g^- 
XBlv  äxQ^  d'avdtov  xrjg  d'gsipafisvrjg? 

7)  [Dieses  Heiligthum  lag  auf  der  Nordseite  der  Burg,  am  Fusee 
einer  abschüssigen  Stelle,  wo  Agraolos,  des  Cekrops  Tochter,  sieh  herab- 
gestfkrst  haben  sollte,   und  wo  später  die  Perser  die  Burg  erstiegen  (s. 
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Her.  YIU,  63  mit  meiner  Note  Vol.  lY.  p.  73) ;  aber  die  AgroMh^,  die 
mit  der  Athene  und  deren  Ctiltos  zusammenhängt,  s.  ausser  dem  in 
meiner  Note  Angeführten,  Gottesdienst].  Alterth.  g.  61  not.  3.  8.  und 
über  die  Schreibung  l^y^avXog  oder  ^'Aylavi^o^  Crea^iertS  Symbol.  III.  S. 
391  if.  3.  Ausg.  C.  Keil  Specim.  Onomat.  Gr.  p.  42  und  Anderes  in  Panly 
Realencyclop.  I,  1.  p.  458  2.  Ausg.] 

8)  S.  Aristot.  bei  Harpocr.  p.  241:  zov  Ssvtsgov  iviuvrov,  i%}iXi2a'ag 
iv  xö  ^sargm  ysvoiisvrjg,  (X7eod{id(i8vot  [es  ist  Wohl  mit  Voemel  S.  124 
und  Dittenberger  S.  12  zu  lesen  dnoösi^diisvot  ^  auch  nach  den  am 
letzten  Ort  a.  Stellen  der  Inschriften;  nach  Yalois  wäre  dann  weiter 
in  lesen  nagu  rov  druuov  tag  td^eig  und  in  diesem  Sinn  hat  auch  Fiat- 
ner  (Beitr.  z.  attischen  Becht  S.  178)  die  Stelle  aufgefasst:  sie  erhalten 
vom  Volk  die  nöthige  Weisung  in  Betreff  des  Heerhaufens,  dem  sie  an- 
gehören sollen]  icß  di^iup  nsQl  rag  zä^Big  nal  laßovzccg  dont'da  %(x\  dogv 
vtiga  tov  drjfiovj  xfQinoX9vai  xrjv  xtogav  xcvl  duct4fißov6tv  iv  roig  (pv- 
XtnnrjQioig.  und  mehr  boi  Böttiger  Opuscc.  p.  219  und  Boeckh  de  mili- 
taribas  epheborum  tirociniis  im  Ind.  lect.  hib.  1819-20  (auch  beiSeeb. 
1.  c.  p.  65iigg.),  der  übrigens  das  iv  z€o  &sdzQ(p  nach  Acscbiu.  Ctesiph. 
§.  153  auf  die  Söhne  der  im  Felde  gebliebenen  beschränkt,  über  welche 
Fiat  Menex.  p.  249Amitdeu£rkl.  u.  Meurs.  Tbem.  Att.  I.  10,  während 
Yoemel  a.  a.  0. 6. 125  an  einen  neuen  Act  im  zweiten  Jahre  der  Ephebia 
denkt,  vgl.  auch  Heinrichs  p.  lOfgg.  und  unten  not.  10. 

9)  Bekk.  Anecd.  p.  255.  15:  inl  duzlg  i^ßfjacti  to  ysvio^ai  ivwv 
otcTa^Mcr<'#«xtt  *  tva  rjßTj  ^  t6  Ixxa/dfxa  irtSv  y^vic^m:  Tgl.  Poll.  YIIl. 
105:  ^Ig  f/^ev  zoifg  i<pi^ßovg  starjeaciv  onztoHaidena  izrf  ysvoiisvot,  auch 
SehoL  Aeechin.  Timareh.  §.  18  und  Telee  bei  Stob.  Serm.  XCYUI.  72, 
p.  297:  i£  l(!p7iß(oy  icvl  x«i  rj$rj  bCuociv  iziov,  wonach  es  jedenfalls  un- 
zalassig  ist  mit  Didymus  bei  Harpocr.  p.  114  und  Budaens  Comm.  1. 
gr.  p.  1G5,  welchen  Böh necke  Forsch,  a.  d.  Gebiete  d.  att.  Redner  S. 
56fgg.  und  Droysen  in  Eitfichrs  Eh.  Museum  lY,  S.  412  folgen,  äieiißrj 
Yom  vierzehnten  Jahre  an  zu  zählen  und  das  Suzhg  mit  dem  sechzehn* 
ten  zu  schliessen;  —  ob  aber  mit  Bockh  und  Platner  [und  Schafer  S. 
35]  das  angetretene  oder  nach  Corsini  F.  Att.  II.  p.  135  fgg,  mit  Yoemel 
(Heidelb.  Jahrb.  1830.  S.  275;  Ztschr.  f.  d.  A.  1846,  S.  74  fgg.  121  fgg.) 
und  Westermann  in  Fauly^s  Eealencyklop.  III,  S.  163  wegen  Demostb. 
Onetor.  I,  §.  15  das  vollendete  achtzehnte  Jahr  zu  verstehen  sei,  ist  um 
80  schwieriger  su  entscheiden ,  als  nach  der  treffenden  Bemerkung  von 
Eanke  in  Hall.  Eucykl.  XXIY,  S.  62  und  Westermann  selbst  ad  Yit.  X 
Orat  p.  21  die  Aufnahmen  jahrlich  in  einem  Termine  geschehen  zu  sein 
scheinen,  obgleich  Seebeck  in  Zeitschrift  f.  d.  Alt.  1838,  S.  326  anders 
denkt  und  jedenfalls  auch  dieser  Termin  {iv  dgiatgseCaig^  Isaeus  Apollod. 
§.  28,  Demostb.  Leochar.  §.  39)  zwischen  den  Wahlen  der  einzelnen 
Demen  cSchömann  ad  Isaeum  p.  368;  vgl.  d.  Greifswalder  Preisprogramm 
1846  und  Yoemel  Zeitschr.  S.  70)  and  der  Staatsbeamten  (so  Petersen 
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Zeitschrift  1846,  S.  589;  vergL  unten  §.  149)  schwankt.  [Ans  der  Ton 
Schäfer  a.  a.  0.  gegebenen  Beweisf&brung  d&rfte  sich  mit  Sicherheit  so 
viel  herausstellen,  „dass  wer  in  das  Gemeindebnch  eingeschrieben  sein 
wollte,  mindestens  im  18.  Jahre  stehen  masste,^  Vgl.  auch  Dittenberger 
S.  9  not.  and  Privatolt  §.  57  n.  11.] 

10)  PolL  VIII.  105:  negifcoloi  itprjßoi  negi'Qfaav  trjv  xdgav  (pvläT- 
Tovttg :   maxtQ  ^drj  [isXettovtfg  td  at^atioitixa :  Tgl.  SchoL  Aeschin. 
Timarch.  $.  18:   hrfQatpovto  dl  ano  hmv   itj^   xal   Svo  itrj  eti  tovs 
itpi^ßovg  itilovp  xal  icpvXuttov  ra  (pQovQia  vegl  rj}y  noXtv,  an   etnoci 
dl  itmv  inoXinovv,  und  näher   F.  Legat,   g.   167:  ot  yäg  itprjßoi  xov 
dsvtSQOV  iviavTOVy  i-KuXriaCai  iv  tfp&tdxQOi  yfvofiivtig,  Xaßoifxig  düitida 
%ocl  96q'v  nagd  xov  drjfiov  nsgt^snoXovVj  xovxioxi  nBQiriQXOvxo  xrpr  z^9^^ 
7uc\  diitgißov  iv  xoCg  (pvXaxxjigioig  rj  iv  xotg  tpgovgCoig  iv^oxs  ixog  ^v 
liovov,  ivioxB  dvo;  über  die  tpgovgue  oder  Castelle  des  attischen  Landes 
aber  Xenoph.  Vectig.  4.  44,  Demosth.  Cor.  §.  88,  Scjlaz  Peripl.  c.  58 
mit  Böckh  Staatsh.  I,  S.  283;  ob  auch   vnaittgoi?    Bh.  Moseom  YIII, 
8.  122.    Einseines  mehr  s.  bei  Petit.  YIII.  1,  p.  655  und  Geel  Anecd. 
Hemsterh.  p.  257;  anch  die  analogen  Bestimmongen  Plato*s  Leg.  VI, 
p.  760;  dass  sie  aber  nicht,  wie  Wachsmath  U,  S.  297  Tielleicht  aas 
der  levis  ephebat^m  müüia  bei  Cic.  Rep.  IV.  4  geschlossen  hat,  als 
Leichtbewaffnete,  sondern  in  Hoplitenrüstung  dienten,  bemerkt  Arnold 
s.  Thucjd.  lY.  97,  Tgl.  Gerhard  Yasenb.  griech.  Alltagslebens  S.  33  and 
Arch.Anz.  1853,  8.847;  nixaoog  %al  %Xaii,vg  (Poll.  X.  164)  bilden  dabei 
nar  ihre  Bekleidang.  lUeber  die  Bekleidung  derEpheben  mit  ^etxXapkvg 
oder  dem   kursen  Kriegsmantel  s.  Privatalt.  §.  21  n.  20.  21.  —  Uebri- 
gens  werden  hier  auch  diejenigen  Fälle  xu  unterschieden  sein,  in  wel- 
chen der  Ausdruck  mgCnoXoi  auch  Ton  älteren  Männern  gebraucht  wird, 
welche  ähnliche  Dienste  Tersahen  und  cum  Besatzungsdienste  Terwendet 
wurden;   s.  Böckh  im  Corp.  Inscr.  I.  p.  305.  Thacjd.  YIII,  92  (wo  der 
Archen  Hermon  die  zur  Besatzung  von  Munichia  bestimmten  mginoXai 
befehligt)  und  dazu  Poppe;  TgL  auch  lY,  67  mit  Poppo^s  Note.    Dass 
in  den  Ephebeninschriften  (s.  n.  12)  keine  mQ^noXoi  Torkommen,  erklärt 
sich  wohl  aus  der  späteren  Zeit  derselben,  wo  eine  derartige  Yorberei- 
tung  zum  eigentlichen  Kriegsdienst  wegfiel;  Tergl.  auch  Dittenberger 
Seite  57.] 

11)  Xenoph.  M.  Socr.  III  6.  1;  Tgl.  Meier  de  aetate  Aldb.  im  Index 
lect.  Gryph.  1821.  —  Ob  sie  als  Epheben  iislaivccg  x^fxikvdag  hrjiiiiivoi 
xag  in%Xr]c£ag  xiQit%dd'fivxo  (Philostr.  Y.  Sophist  11.  1.  5)?  Ein  ^917- 
ßinov  fiigog  xov  d'edxgov  kennt  Poll.  lY.  122. 

12)  PoUux,  Etjm.  M.,  Harpocrat.  p.  114,  und  daraus  Petit,  p.  229, 
und  Schubert  deAedil.  p.  118—120,  nur  dass  dieser  richtig  den  Termin 
der  ciril- u.  der  staatsrechtlichen  Reife  trennt;  Tgl.  auch  Tittmann  S.  188 
u.  Westerroann  a.  a.  0.  S.  164,  der  die  Yerwechselung  wohl  am  Richtig- 
sten daher  leitet,  dass  nach  Demosth.  Leochar.  §,  35  die  Demen  ausser 
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dem  miuQXii^ov  noch  einen  nCva^  i%%lrjoi€tatiu6s  fährten,  wogegen 
Bdhnecke'8  Scheidnng  der  üoxii/kaaia  sig  uvS^as  von  der  iy/tfatpfj  eig 
IfliioQx^^ov  (Beitr.  S.  60  nnd  670)  ungerechtfertigt  ist;  b.  Bake  SchoL 
Hjpomn.  III,  p.  355  fgg.  nnd  PranU  in  Münchner  Gel.  Ana.  1841  U, 
Seite  714. 

18)  [S.  die  Znsammenutellong  hei  Dittenherger  S.  2  ff.  nnd  die  Er- 
örterungen zu  eiuEolnen  dieser  Inschriften  hei  Ria  Neuhauer  Comment. 
Epigraph.  (Berlin.  1869.  8)  p.  1  ff.  83  ff.  59  ff.  111  ff  99  ff.  Die  älteste 
dieser  Inschriften  fällt  zwischen  807  und 265  v.Chr.;  die  übrigen faUen 
bedeutend  später,  Yom  2.  Jahrh.  v.  Chr.  an  in  die  römische  Eaiserieit 
herein,  bis  auf  Caracalla.] 

14)  [Das  Nähere  darüber  s  bei  Dittenherger  S.  15  ff] 

15)  [8.  Grasberger  a.  a.  0.  S.  73.  Dittenherger  S.  17  ff,  A.  Dumont : 
Memoire  sur  les  jeunes  gens  ^trangers  admis  dans  le  College  des  ^ph^bes 
a  Athenes  in  den  Comptes  rendus  de  TAcad.  des  Inscr.  et  helles  Lettres. 
Nouv.  Ser.  T.  "VH.  p.  4  ff.  und  im  Journal  des  Savans  1871  p.  640  ff.  u. 
Neuhauer  an  den  n.  13  angef.  Orten.]  . 

16)  [Das  Nähere  hei  Dittenherger  S.  59  ff.  und  das  Verwichniss  der 
Feste  hei  Neubauer  8.  61  ff.  70  iL] 

17)  [S.  Dittenherger  8.  21  ff.] 

18)  Demosth.  Eubulid.  §.  61.  Daher  doiiifidiB<t{^ai  =>  slg  äv^gag 
iyyodtpsö^aty  s.  Tittmann  S.  320,  Clinton  p.  860,  Platner  Beitr.  S.  186, 
schwerlich  bloss  bei  Pupillen,  wie  Schömann  Com.  p,  379,  vgl.  Plat. 
Crit.  p.  51  mit  Stallbaum*s  Note;  ebenso  wenig  aber,  wie  noch  Yoemel 
und  Heinrichs  p.  27  thun,  mit  der  §.  120,  n.  8  erwähnten  Dokimasie 
lu  verwechseln.    [Schäfer  a.  a.  0.  p.  28  ff.    Dittenherger  S.  9.] 

19)  Jiccipiiquaig^  wie  sie  auch  dann  angewendet  vrard,  wenn  das 
Ifl^iagz^xov  abhanden  gekommen  war;  durch  yvlloyop/a,  Poll.  VIIL 18. 
Hauptquelle  ist  Demosthenes'  Bede  g.  Eubulides,  wozu  Taylor  in  Schae  - 
fer's  App.  V,  p.  426  fgg.  und  die  Abh,  von  P.  C.  Petersen  om  de  For- 
anstaltninger  vid  hvilke  Athenerne  sögteat  forebjgge  og  stroffe  ulovlig 
Betiddelse  af  deres  Borgerret,  Eopenh.  1823.  4  und  J.  H.  Schuurmans 
Steckhoven  de  civium  Atticorum  recognitione,  Leyden  1846.  8;  auch 
Petit  IL  3,  p.  209,  Schömann  Com.  p.  380—384,  Meier  Bon.  damnat.  p. 
77-94,  Platner  Beitr,  S.  188—201,  Tittmann  Staats?.  S.  278,  de  Neve 
Moll  peregr.  condit.  p.  48  fgg.  und  über  das  erste  Beispiel  dieser  Art 
aus  Ol.  LXXXm.  4  [oder  444  v.  Chr.  s.  oben  §.  118,  not.  7]  Plut.  V. 
Perid.  c.  87,  Schol.  Aristoph.  Vesp.  718)  Westermann  in  Ber.  d.  Leipu. 
Gesellsch.  d.  Wissensch.  1849,  S.  208  fgg.,  Sintenis  im  Philol.  V,  S.  33 
fgg.,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  50,  Bergk  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  383  [gegen 
die  hier  vorgetragene  Ansicht  hat  unlängst  Philipp!  (Beitr.  z.  attischen 
Bürgerrecht  S.  34 — 49)  versucht,  die  Anwendung  der  diaipfitpiGig  in  die- 
sem Fall  in  Abrede  zu  stellen,  so  dass  das  zweite  hier  genannte  Bei- 
spiel das   erste  der  Art  gewesen];  das  zweite  In    'Aq%Iov   aq%ovxog 

^^'  30 
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(Harpoor.  p.  85)  fallt  dann  nicbt  Ol.  XC.  2,  sondern  CVUI.  8,  [346  t. 
Chr.]  Tgl.  Clinton  F.  Hell.  II,  p.  141  nnd  Bdekh  über  d.  Plan  d.  Pbi- 
loch,  a  22.    [Gesammelte  Schriften  Bd.  Y.  S.  419.] 

20)  IlaQiyyQaiexQi,^  s.  Aeschin.  F.  Legat  §.  177  nnd  Isaens  de  En- 
phileto  (bei  Dionys.  Hai.  de  Isaeo  c.  17)  §.  2:  ndvxag  yag  9vqi^z9 
TOV(  tot  TOiavxot  fCQaTtovtag  ^  ov%  opxatp  avxotg  yptfoimv  Kufdatv  ^ 
ditt  ixtwCctv  avccynatoiihovg  ihovg  av^Qmnovg  dünouic^ai,  onng  titps* 
ImwxoU  XI  an   avxav  dt   avxovg  'A^tjvaictv  yivoiiiv€9v, 

21)  SchoL  Demosth.  Timocr.  §.  131,  p.  741:  ef  ri;  ijlm  necga  totg 
*A9i/jv€ttoig  vno%iftv6(iBvos  $lvai  noX^xTjgy  /tij  cSv  'Ad'tjvatog  inaxcc  rö  alfj^ 
^igy  xal  xä  avxa  noioSv  xoig  icolixaig,  ngo  iilv  xg^üBag  £%h  to  Ssaiioh' 
xi^Qiov,  aXovg  d^  iv  x'ß  x^/dret  vaxsQov  hccolitto:  vgl.  Demosth.  Epist. 
m,  p.  1481  mit  Sintenis  ad  Fiat.  Pericl.  37  p.  255  nnd  d.  Erklär,  i. 
Hesjch.  I,  p.  1877. 

22)  Vgl.  s.  B.  Demosth.  Leochar.  §.  37  nnd  Harpocr.  s.  üoxafiog 
mit  Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plnt.  p.  471. 

23)  PoU.  m.  56;  vgl.  Petit  IL  5,  p.  253,  Meier  nnd  Schomann  S. 
847fijgt  PUtner  Process  II,  S,  66fgg.,  de  Nere  Moll  p.  56-73,  nnd 
was  nnten  §.  145,  n.  5  über  die  Appellation,  §.  146,  n.  4  über  die  Nan- 
todiken  sn  sagen  sein  wird. 

24)  8.  das  Gesetz  bei  Dionjs.  Hai.  de  Isaeo  c.  16,  p.  617:  iihaaiv 
yivia9ai  xmv  uoXixciv  %axa  di^giovg:  xov  d%  int^ritptQ^hxa.  ino  xtSv 
9if^x£9  x^g  nohxsiag  (»17  fiixiieiV  xoCg  9h  adlttmg  axorpi^tfu^Bttiv 
iip99$9  9lg  v6  dmcnxijgiop  tlvat,  ngoaxalMap^hotg  xovg  9fii&6x&g,  wd 
iop  TO  itvve^v  SfisXeyxMaij  mnäaS^ai,  aixovg  %tA  xu  x^^atu  slpat 
drip^oaia:  Tgl.  Hidtwalcker  Diaeteten  S.  122,  Platner  Pr^eess  I,  8.  424 
bis  42$,  8cb5mann  ad  Isaenm  p.  479. 


§.  122. 

Uebarbaupt  nahmen  die  Demen  in  bärgerlicber  nnd  ad- 
ministratiTer  Hinsicht  unter  allen  Unterabtheilongen  des  athe- 
nischen Volkes  unstreitig  die  bedeutendste  Stelle  ein^).  Die 
Wichtigkeit  der  Phylen  besteht  ungleich  mehr  in  dem  Mass- 
stabe»  den  ihre  Anzahl  für  die  Vertheilung  öffentlicher  Aemter 
und  Geschäfte  abgibt^  als  dass  ihre  körperschaftliche  Thätig- 
keit  oder  der  Einfluss  ihrer  Vorsteher  über  die  Sorge  für  die 
jährlichen  Choregien*)  und  ähnliche  Leistungen  oder  Wahlen 
hinausgegangen  zu  sein  schiene^);  und  auch  die  Naukrarien 
Bnd  Tritiyen  haben  höchstens  für  das  Steuerwesen  dnige  Be- 
deutung^) [namentlich  in  Bezug  auf  die  Ausrüstung  der  Flotte, 
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und  bieten  die  Nankrarien  hier  wohl  Etwas  den  späteren  Sym- 
morien  (s.  §.  171)  Analoges];  ja  erstere  yerschwinden  bald 
gänzlich  hinter  den  Demen^),  während  diese  nicht  nur  als  örtliche 
Gemeinden  fortwährend  ihre  besonderen  Interessen  verfolgen^ 
sondern  auch  durch  ihre  Vorsteher  und  Demarchen^  [an  welche 
seit  Clisthenes  (s.  §.  111)  die  früher  den  Naukraren  obliegen- 
den Geschäfte  übergegangen  waren]  dem  Staate  selbst  zu  man- 
chen seiner  Zwecke  behtilflich  werden.  In  jener  Beziehung 
sehen  wir  sie  namentlich  im  Besitze  von  Gemeindeland,  das 
.  sie  yerpachten  oder  sonst  zur  Bestreitung  ihrer  Communalbe- 
dürfhisse  verwenden,  worunter  die  Erhaltung  und  Yersehung 
ihrer  Localculte  die  erste  Stelle  einnimmt^;  was  aber  die 
Demarchen  insbesondere  betrifft,  so  leiteten  diese  nicht  nur 
die  gemeinschaftlichen  Zusammenkünfte  und  Berathschlagungen 
der  Demoten^),  sondern  handhabten  zugleich  die  Ortspolizei^), 
fahrten  che  Standlisten  und  Lagerbücher  ihrer  Gemeinden  ^^), 
und  erwiesen  sich  bei  Hülfsvollstreckungen  und  Pfändungen 
sowohl  für  Private*^)  als  für  den  Staat ^*)  in  mannichfacher 
Weise  thätig.  Dass  ausserdem  die  Gemeinden  auch  eigene 
Becbnungsbeamte  für  ihre  Einkünfte  hatten  ^^),  und  dass  sie 
sowohl  ihre  eigenen  Mitglieder  nöthigenfalls  besteuern**),  als 
auch  von  eingesessenen  Ortsfremden  ein  Niederlassungsgeld 
erheben  konnten '^),  folgte  von  selbst  aus  der  Autonomie, 
welche  das  attische  Gesetz  einem  jeden  Vereine  innerhalb 
der  Gränzen  einräumte,  die  nicht  in  die  Hoheitsrechte  des 
Staats  eingriffen*^);  ob  sie  aber  auch  eigenes  Münzrecht  be- 
sassen,  ist  eben  so  zweifelhaft*'),  als  ihnen  mit  Sicherheit 
keine  Richtergewalt  beigelegt  werden  kann.*®) 

1)  Vgl.  Platner  Beitr.  S.  156  fgg.,  Tittmann  Staatsv.  S.  284  fgg., 
Schomann  Com.  p.  376  fgg. 

2)  Demosth.  Mid.  §.  13:  ov  %cc9BüTr}ii6Tog  xoQTiyov  ty  Jlavdiovidi 
fpvX'j  .  .  .  Hai  TiatTiyoQOvvxog  xov  ftlv  Sgxovtog  tav  ini^sXrixciv  tjJs 
^A^ff,  T(DV  (f  inififlrjtcov  xov  Sgxovxog  %.  x.  A,,  vgl.  Antipho  de  Cho- 
reuta  §.  3  mit  Schömann  Com.  p.  369  fgg.,  der  aber  ancli  nur  die  grosso 
Dfirftigkeit  des  Stoffs  bezeugen  kann. 

3)  S.  die  tpvXsxind  dHnva  nnd  Aebnliches  §.161  mitDemostb.  adv. 
Doeot,  de  nomine  §.  7:  ^av  (ot  g>vXixai)  x^Q^lY^  V  yvfivaa^oQxov  ij 
htiaxoqa  ij  idv  xi  x<Sv  SXXcav  (pi^ioci*,  über  Wahlen  Aescbin.  Ctesiph. 
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§.  27  fgg.  mit  B(^ckh  Staatsh.  I,  S.  284  and  mehr  unten  9.  148,  n.  7. 
Dass  sie  übrigens  auch  eigenes  Vermögen  hatten,  zeigte  die  Urkunde 

0.  Inscr.  n.  104;  yieUeicht  aus  den  Funfiigsteln ,  welche  nach  dem 
SchoL  Demosth.  Timocr.  p.  702.  12  den  inmvviioig  suflossen,  TgL  Theo- 
crin.  §.  14  und  die  tsfiivrj  derselben  Macart.  §.  58,  die  Bake  SchoL 
Hjpomn.  IV,  p.  255  nicht  hätte  zu  deuten  Terzweifeln  sollen. 

4)  S.  Demosth.  Sjmmor.  §.  23  und  Aeschin.  Ctesiph.  §.  30:  ovg  at 
<pvXffl  %al  at  xQiTTVig  %ai  ol  drjfioi  i^  iavxmv  utQOvifxat,  ta  di^oeta 
XQiqfiatcc  dtccxBiQ^tsiVf  mit  den  tQitzvctQxoig  bei  Ciarisse  Inscr.  graec. 
par  p.  11;  Tgl.  Plat.  Bep.  V,  p.  475  A  und  Bdckh  Staatsh.  I,  S.  230. 

5)  Vgl  Böckh  Staath.  I,  S.  212.  358.  708  und  mehr  oben  §.  111, 
not.  10. 

6)  Suidas  I,  p.  538  [L  p.  1243  ed.  Bemhardy  s.  t.  iiifikUQxog]:  Itui' 
atov  d/ifiov  ttSv  iv  'A^r^vaig  6  xaxaQxotv  di^iiaQX^  iliyexo'  ovtoi  dh 
tag  dnoyQacpag  inoiovvxo  xtov  nQOCovxmv  ixdaxat  diii^m  %i»q{mv^  ixi  Sh 
xal  xä  lij^MT^xtua  ygaiApLaxBice  nag*  cevxoig  ^*  dXXd  %al  avp^yov  xovg 
dfifiovgy  onoxB  SeijaeUy  xal  "ipjjqtov  uvxoig  id^Sooap'  »al  ivsx^gatop 
Qvxoi  und  dann  weiter:  ovofika  6h  noXixs^ag'  ot  S^fiagx^^  nccQU  xoTg 
'Ad'rivaioig  ot  Ttgmriv  vavuQaQOi.  naXovfisvoi,  olg  i^ijv  ivex^gd^HP'  [ygl. 
§.  144  n.  2]  ot  xaxd  Siqiilov  ägxovtig'  ovxoi  dh  dunoöfiow  x^p  Soqx^ 
xmv  Uccvad'fjpctiaiv:  ygl.  Harpocr.  p.  78  und  m.  bei  Meier  Bon.  damnai 
p.  204  und  Westermann  in  Pauly*s  Bealencykl.  II,  8.  953« 

7)  C.  Inscr.  n.  82.  98. 102. 103;  ygl  Böckh  Staatsh.  I,  S.418,  u.  über 
die  Localoulte  im  Allg.  Paus.  I.  26.  7  mit  Demosth.  Eubulid.  g.  46.  68 
und  den  naqa<$Cxoig  bei  Ath.  VI.  26. 

8)  'AyoQal^  Bekk.  Anecd.  p.  327,  wie  bei  den  Phjlen,  Böckh  C.  Inser. 

1,  p.  125;  nur  dass  letztere  sich  in  Ermangelung  eines  örtlichen  Ver- 
bandes in  der  Stadt,  die  Domen  natürlich  an  Ort  und  Stelle  yersammelt 
zu  haben  scheinen,  ygl.  Schömann  in  Seebode's  Krit.  Bibl.  1826,  S.  782. 
Zahlten  sie  aber  dafür  auch  Sold,  wie  Meier  in  Allg.  Lit.  Zeit.  1844 
IntelL  Bl.  S.  274  das  iyoi^otaxixov  in  Curt.  Inscr,  XII,  p.  8  deutet? 
Anders  Böckh  Staatsh.  I,  S.  439. 

9)  Demosth.  Macart.  §.  58:  xovg  d'  ccnoyiyvofiivovg  iv  xo£g  öi^fikoig, 
ovg  Sv  iirjdelg  dvaiQ-^xaif  inccyyeXlhoa  6  diqfiaQxog  zoig  ngoaiqxovöiv 
dvatQSiv  xal  d'dnxsiv  %al  %cc&atQSiv  xov  dijiiov  . . .  idv  de  xov  di^g^ 
Xov  ixayyiiXavxog  fitj  dvaigcovrai  ot  nQoarjxovxsg,  6  (ihv  Si^iittQxog  dno^ 
(ikicd'OHfdxi»  dveXBiv  xorl  xuxu^dytcii  nal  na^dgai  xovdyiov  avd-ijitBgop, 
oxiog  Sv  övvatvxat  oXiyicxov  idv  61  fi^  dnonia^oiarjf  6q>BiXix{o  x^^^ 
6gcexftdg  xtß  6riiiooiqi  %,  x,  X, 

10)  Böckh  Staath.  I,  S.  664. 

11)  Bekk.  Anecd.  p.  242 :  6ii(iciQxoi  dgx'^  xig  'Adi^vrjai,  xmv  xd  ivB' 
Xvgcc  Xa(ißccv6vx(ov  nagd  xdSv  vnoxgBtoVf  si  ^^  xaxd  rucigov  dxo6i6oifv 
t6  xgiog:  ygl.  Sohol.  Aristopb.  Nub.  37  und  Hesjch.  I,  p.  927;  ja  Zona- 
ras  p.  494  sagt  geradezu:  6iiiiagxog  6  ivex^gtacxi^g. 


.J 
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12)  Bekk.  Anecd.  p.  287:  rNorirrop  9\  tmv  lucta  r^v  xmQctv  S'^fuov 
uQXttvta  il%B  Toy  nQO'£atdiJt$ifOv  avtov'  ovtog  Sh  nal  ditsyQatpexo  xag 
ovciag  indaxav  ngog  td  Siifioaia  6g>XiiiiccTa:  Tgl.  p.  199:  naio  dii(iaQXf>f 
<svv  toig  ßovXevTatg  Tovrotr  eianQdttti  xal  dnoygdtpetai.  avtov  triv 
ov6{av  xal  h^iv^diBi,  mit  Vit.  X  Orat.  p.  884  und  Meier  Bon.  dam- 
nat.  p.  202. 

18)  Ta^/ai  und  dpriygatpsig,  C.  Inscr.  n.  100  n.  8.  w. 

14)  PolL  Vm.  108:  rdg  ^  flcq>OQdg  tag  %atd  tovg  Si^giovg  9i9%b^ 
QOtovovp  (disxitQttov  Halleman  in  lüscell.  philol.  Amstel.  1851,  p.  21) 
ovtoi  «al  td  i^  avtoSv  dvaho^ata  —  oder  ginge  das  auf  die  Staats- 
steaem,  Tgl,  Hesjch.  II,  p.  657?  Jedenfalls  tragen  die  d-qfiotai  die  bIc' 
ipogd  Ton  den  Gemeindegütern,  dno  toSv  x<oQitov  tov  ttgirjfiatog^  C.  Inscr. 
o.  93.  108. 

15)  'Eynttjtiuop  C.  Inscr.  n.  101 ;  Tgl.  oben  §.  111,  n.  17. 

16)  Vgl.  das  solonische  Gesets  bei  Gajos  I,  3  Digest  XLYII.  22  n. 
mehr  PriTatalt.  $.  69,  n.  8  fgg. 

17)  YgL  Drojsen  in  Schmidt*8  Zeitschr.  f.  Geschiebte  YIII,  S.  40t 
Der  Termeinten  Münze  von  Anaphljstas  bat  Finder  Namism.  gr.  ined. 
BerL  1884.  4,  p.  7  bereits  ihre  richtige  Heimath  angewiesen;  was  aber 
TOA  Salamis  (Damersan  M6d.  inM.  1883,  p.  12  nnd  Oropns  (Gadalv^ne 
Recneil  1828,  p.  168)  nachweislich  ist,  findet  in  den  §.  117,  n.  2—4  be- 
rührten Umständen  seine  Rechtfertigung,  während  Elensis  (Hajm.  Thes. 
Bril  XXI.  7)  wenigstens  nicht  als  Demos  gemünzt  bat. 

IS)  Diese  Bemerkung  ist  namentlich  gegen  Tittmann  gerichtet,  der 
die  dinaatdg  %atd  dqiiovg  nBQuoptag  (§.  146  extr.)  als  Ortsrichter  anf- 
gefasst  bat;  aber  selbst  die  Eathynen,  die  C.  Inscr.  n.  70  und  82  in 
Beiiehnng  aafDemen  Torkommen,  brauchen  ebenso  wenig  wieDemosth. 
Theoer.  §.  14  Ton  der  Staatscontrole  (§.  154)  getrennt  su  werden,  ob- 
gleich man  eine  materielle  Bechnungsabnahme  ohne  Gerichtsbarkeit 
immerhin  auch  den  Gemeinden  einräumen  kann. 


8.  123. 

Werfen  wir  endlich  noch  einen  Blick  anf  die  Rechte  und 
Pflichten  des  athenischen  Vollbürgers  als  solchen,  so  fallen 
erstere,  seit  Aristides  die  solonischen  Classenunterschiede  weg- 
geräumt hatte,  mit  dem  ganzen  Umfange  der  öffentlichen 
Hoheitsrechte  selbst  zusammen  oder  erleiden  doch  nur  sehr 
geringe  Modificationen  durch  die  näheren  Bedingungen,  an 
welche  die  Theilnahme  einzelner  von  diesen  geknüpft  war.  So 
wurden  einige  Finanzbeamte  fortwährend  aus  der  ersten  Steuer- 
das^e  erloost^)  und  an  Feldherren  und  Bedner  wenigstens  die 
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Anfbrderong  gestellt,  gesetzmässig  yerheirathet  und  mit  Grund 
und  Boden  im  Lande  angesessen  zu  sein');  ausserdem  rerlangte 
das  Gesetz  für  den  Rath')  und  das  Bichteramt^)  wenigstens 
ein  Alter  vcm  dreissig^  für  andere  Tbätigkeiten  sogar  von 
fünfzig  Jahren^);  doch  legte  der  Athener  überall  bei  weitem 
nicht  so  yiel  Werth  auf  die  thätige  Betheiligung  an  den  Staats- 
angelegenheiten,  die  ihm  imGegentheil  leicht  der  Vielgeschäf- 
tigkeit verdächtig  ward'),  als  auf  die  Freiheit  des  Wortes^ 
und  den  Rechtsschutz,  den  er  in  der  gleichen  Geltung  und 
Handhabung  der  Gesetze  für  Alle  fiEUid^);  und  in  diesem  Be- 
wusstsein  unterzog  er  sich  dann  auch  willig  den  Lasten,  die 
mit  gleicher  Nothwendigkeit  aus  seiner  bürgerlichen  Stellung 
hervorgingen.  Wohl  hielt  der  athenische  Staat  seine  Bürger 
nicht,  wie  anderwärts  hin  und  wieder  geschah,  durch  Zwang 
zur  Ausübung  ihrer  politischen  Rechte  an'),  und  selbst  die 
Verloosung  der  öffentlichen  Aemter  scheint  sich  nur  auf  die 
erstreckt  zu  haben,  welche  sich  zu  diesem  Ende  freiwilhg  ein- 
fanden^^); zum  Kriegsdienste  dagegen  war  jeder  nach  dem 
Masse  seines  Vermögens  bis  zum  sechzigsten  Jahre^O,  zu  an- 
dern oft  mit  schweren  Geldopfem  verknüpften  Leistungen 
(XBixov^iai^)  lebenslänglich  verpflichtet,  und  theilte  ausser 
diesen  persönlichen  Lasten  auch  wenigstens  später  die  sach- 
liche der  Vermögenssteuer,  die  zwar  im  Principe  nur  ausser- 
ordentUcherweise  erhoben  werden  sollte'*),  aUmähUch  aber 
in  demselben  Masse  zu  einer  stehenden  Auflage  ward,  als  an- 
derseits die  grosse  Masse  die  Vertheilung  der  Ueberschüsse 
des  öffentlichen  Schatzes  gleichfalls  unter  ihre  Rechte  zu  zahlen 
anfing. 

1)  Poll.  ym.  97:  xaykCta  t^g  ^eov  nXrjQnvol  i*  nsvxanoatoftedi' 
litvtov  ^oav:  vgl.  Bdckh  Staatsh.  I,  8.661,  der  auch  die  Stelle  beilsaeas 
ApoUod.  §.  39 :  dg  tnndda  dh  xsUov  uqxhv  rilCov  xctg  a^xag^  auf  solche 
Ansnahmen  bezieht^  obgleich  ich  de  eqoit.  Att.  p.  39  fgg.  daneben  noch 
andere  mdgliche  Auffassungen  nachgewiesen  habe. 

2)  Dinarch.  c.  Demosth.  §.  71:  xovg  y^lv  voftovg  nqoXiyHP  xtß  f^- 
TO^i  %ccl  x(ß  axQaxrjym,  xr^v  naga  xov  diq(kov  n{exiv  a^wvvxi  laftßdvetv, 
naidonoistad'cit  %axä  xovg  voiiovg,  yrjv  ivxog  ogoav  %sxxrj6^cctj  ndootg 
xug  Si%aCag  nCaxBig  7taQaHaxa^d(ievoVf  ovxmg  d^iovv  nQOsexdvai  xov 
di^fiov  X.  T.  X,;  Tgl.  unten  §.  129,  n.  9. 

3)  Xenoph.  M  Socr.  L  2.  35. 

4)  Demosth.  Timocr.  §.  151;  Poll.  VIII.  122. 
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5)  Epheten  ($.  102,  d.  12)  und  Diateten  (§.  146,  n.  16)  nach  BekL 
Anecd.  p.  186;  aueh  Gesandte  vnhg  ntVTTjnovttc  izri  yfyopotig  Böckh 
Staatsh.  II,  S.  749,  womit  Meier  Schiedsrichter  S.  11  anch  die  alte  Be- 
stimmnng  yergleicht,  dass  in  YolksyersamnilaDgen  snerst  die  FQnfsig- 
j&hrigen  anfgemfen  wurden,  s.  unten  §.  129,  n.  5  nnd  die  Chalddenser 
bei  HeracL  PoL  31.  Dass  dagegen  keine  Höhe  des  Alters  aosschloss,  s. 
Schöm.  Comit.  p.  79:  ot  i^mgot^  t^  ijUniijc  hei  Stob.  Serm.  XL.  8  sind 
wohl  nnr  thats&chlich  sn  yerstehen. 

6}  ^ilonifayiioifvpr}  (Heinrich  Sehed.  Ljcnrg.  ed.  Freadenberg,  Bonn 
1850.  4,  p.  7)  und  nolvnQayiiwrvyri,  Isoer.  c.  Sophist  §.  20:  inePifoi  f 
i%\  Tovg  «oliTixovff  XiyfiVi  9taQ€c%alovpris  «  .  .  nolvnQayftocvvrjg  nal 
nXsovti^ag  vnicrrjaav  Bhai  Sidäenalon  jgL  n.  avri^.  §.  96  mit  Anaxim. 
Bhetor.  (ad  Alex.)  29.  Ö,  wosn  Spengel  Aeschin.  Gtesiph.  §•  220  dtirt, 
nnd  mehr  im  Allg.  bei  Yalck.  ad  £nr.  HippoL  785  und  Ast  ad  Fiat 
Leg.  p.  888;  anch  Demosth.  Androt  $.30:  toig  noXXotg  vfuSv  i^ip  Xiy9i9 
ov  l^ixt,  mit  dem  Lobe  der  ingay^oavTti  bei  Aristoph.  Nah.  1007, 
Yesp.  1076)  [Fax  191  (ov  ^mtotpmvtt^  oilt  iga^v^g  itifitj^mtmvy]  De- 
mosth. Mid.  §.  83,  Theocrin.  §.  24,  nnd  dem  Selbstrnhm  bei  Lysias 
Aristoph«  ben.  S.55:  iy»  yaQ  hri  ysyormg  fjdrj  tQuinovta  .  .  «  iyyvg  tt 
e^Mty  %^g  ayoQag  ovxb  %^6g  dtnccetriQÜa  ovxs  nQog  ßovXevtfiQ^qf  äip^riv 
ovSinmnote  1 

7)  Fiat  Gorg.  p.  461E:  deiva  fufv-sSv  ndd-oig^  ä  ßHtiatSy  d  'Ad-ij- 
vaii  dtpinofusvog ,  ov  t^g  'Ellddog  nXe^ctri  iatlv  iiovüia  tov  Xiyenr, 
^nnttt  ov  ivtavd'a  tovtov  {lovog  dxvxficaigi  rergl.  Demosth.  Androt. 
§.  31  mit  Wachsmath  I,  8,  528  und  mehr  oben  §.  66,  n.  5. 

8)  Lycurg.  Leoer.  §.  4:  xQ^a  ydg  icu  xä  (kiymxay  £  dui^XdxxH 
nal  duicmiii  xifv  druLOimaxiinv  %al  xi^v  xijg  noXemg  ivdaiikov^cntf  n^ü^ 
xov  (ilv  ^  xmv  v6{kmv  xd^igy  dfvxsQOv  If  17  xmv  SixaaxtSv  f/f^fpog,  XQixov 
i*  17  xovxoig  xddixi^fiatcc  nuQadiSovaa  %Q{aig:  Tgl.  Demosth.  Mid.  §.  225, 
Timocr.  §.  2  und  216,  Aristog.  I,  §.20,  und  über  die  Gleichheit  Tor 
dem  Gesetxe  insbes.  Aristocr.  §.  86  oder  Stephan.  U,  §.12:  iXXd  fkh^ 
oT  yt  rofioft  dnayoQSvovai  fktidh  irofiov  iiiiven  in  difdifl  4^s^a«,  av  (l^ 
xov  «VT09  iqf'  Sinaciit  'A^i^vctCoigy  sonderbar  missyerstanden  Ton  Welcker 
kl  Sehr.  I,  S.  80. 

9)  S.  Aristot.  Folitic.  lY.  10.  6  und  dagegen  f&r  Athen  Demosth. 
F.L.§.  99:  ov9ha  yäq  xä  %otpd  nQcixxBtv  vfiitg  mXtvsxi  ovS*  dvaynd" 
ißXMy  iXi  inndav  xig  (avxov  neioag  Svirao^ai  nQOöiX^tj^  ngayfia  noi- 
•v9X8g  dvd-ifüinmp  ;i;^iytfTcov  %al  tpiXav^Qdncnv  ivpoXntSgy  dixM^B  ntxl 
ov  tpd'ops^mg,  dXXd  uaX  xii(fOxovitx9f  xal  xd  vfkixiqa  avtiß  iy%BtQiiiXB. 

10)  Ygl.  im  Allg.  Tittmann  8.  309  fgg.  u.  m.  Abb.  de  jure  magistr. 
p.  25,  auch  Böckh  Urk.  des  Seewesens  S.  48:  „ohne  Zweifel  wurden 
diese  Beamten  durch^s  Loos  ernannt  aus  denen ,  welche .  sich  dazu  ge« 
meldet  hatten;  wahrscheinlich  meldeten  sich  aber  dazu  Toriüglich  Fer- 
sonea,  weldie  durch  ihre  FriTatgeechafte  .  .  mit  den  dasu  gehdrigen 
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Gewerben  genauer  bekannt  und  80  dnrch  ihre  eigene  Thätigkeii  aaf 
solche  Aemter  hingewiesen  waren,^  wenn  gleich  dabei,  wie  Demosth. 
Tiniocr.  §.  112  zeigt,  auch  mitunter  Leichtsinn  Torkommen  konnte.  Anders 
wäre  es  freilich,  wenn  die  Angabe  bei  Schol.  Aeschin.  Tiroarch.  §.  18 
nnd  Snidas  s.  lriiiciq%i%ov  richtig  wäre:  %ci\  i^  ixB^vmv  tmv  y^ap^na- 
iBitov  %Xf}Qovci  tag  ctQxdg:  aber  diese  falsche  Etymologie  ist  bereits 
von  Böckh  Ind.  lect.  Ber.  1819—20  nnd  Andern  (Tgl.  g  121,  n.  5)  zurück- 
gewiesen, and  die  Freiwilligkeit  erhellt  deutlich  ans  Stellen  wie  Isoer. 
n.  avtid,  §.  150:  fifjSlv  de  diofiat  nlrjgovcd'ai  tiSv  aQX^op  Fs^exa,  Lj- 
sias  in  Andoc.  §.  4:  Sp  ..  *^X^v  *XfJQOHj6iiBvog  tmv  iwia  ixqxoptioVj  adT. 
Fhilon.  §.  38:  maneQ  vvv  nffod'VfMg  nXrjQmcoiupog  ^i^B  x.  t.  X,  [YgL 
auch  §.  148,  n.  4.] 

11)  PolL  IL  12:  vnhq  tov  natdXoyov,  vxhg  td  i^i^nopta  yByovmg 
stfj :  vgl.  Harpocr.  p.  124  nnd  mehr  bei  Taylor  ad  Lysiam  p.  245—^48 
Bsk.  nndVoemel  ad  Demosth.  Olynth.  IIL  p.  115;  das  fünfundvierzigste 
Jahr  bei  Petit.  YIII.  1,  p.  653  fgg.  beruht  auf  dem  Irrthume  des  Schol. 
Bavar.  zu  letzterer  Stelle,  obgleich  Modificationen  allerdings  vorkommen ; 
8.  unten  %,  152. 

^  12)  Vgl.  HQllmann  Ursprung  der  Besteuerung,  Cöln  1818.  8,  S.  90, 
Bockh  Staatsh.  I,  S.  618,  und  mehr  über  diesen  ganzen  Gegenstand 
unten  §.  162  und  171. 


§.  124. 

Gleichwie  jedoch  der  Inbegriff  dieser  Hechte  und  Leistun- 
gen die  Ehre,  rt^i^,  des  athenischen  Bürgers  ausmachte^),  so 
war  ihre  Ausübmig  wesentlich  daran  geknüpft,  dass  er  per- 
sönlich ehrenhaft,  ijtkt^os^  mit  keinerlei  Art  von  Atimie  be- 
haftet war'),  obgleich  auch  hier  wieder  zwischen  gänzlichem 
und  theilweisem  oder  bedingtem  Rechtsyerluste  zu  unterscheiden 
ist.^)  Der  höchste  Grad  desselben  war  die  lebenslängliche 
Verbannung,  die  selbst  die  physische  Gemeinschaft  mit  der 
Vaterstadt  aufhob  und  desshalb  gleich  der  Todesstrafe  stets 
mit  Vermögenseinziehung  begleitet  war*);  aber  auch  bei  fort- 
währender Ansässigkeit  konnten  viele  Fälle  eintreten,  die  den 
Bürger  entweder  aller  seiner  Rechte^)  oder  doch  einzelner 
bestimmter^)  beraubten,  und  zwar  keineswegs  immer  erst  durch 
richterlichen  Spruch,  sondern  noch  ungleich  häufiger  thatsäch- 
lich,  wie  denn  jeder  Schuldner  des  Staats  oder  gottesdienstlicher 
Institute  bis  zur  Erledigung  seiner  Verbindlichkeiten  in  poli- 
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tischen  Rechten  stillgestellt  war^),  und  auch  sonstige  Atimie 
nur  bei  eintretender  Gelegenheit  als  verwirkt  nachgewiesen 
zu  werden  brauchte,  um  sofort  in  yolle  Kraft  zu  treten^). 
Die  volle  Atimie  stand  zwar  grossentheils.  auf  solchen  Vergehen, 
die,  wie  Bestechung,  Unterschlagung,  Feigheit,  falsches  Zeug- 
niss*),  Vernachlässigung  der  Kindespflicht *^),  Verschwendung, 
Prostitution**),  auch  nach  heutigen  Begriffen  einen  entehrenden - 
Charakter  tragen;  nach  griechischem  Rechte  handelte  es  sich 
jedoch  auch  hier  zunächst  nur  darum,  dem  Pflichtvergessenen 
die  Vortheile  der  bürgerlichen  Gemeinschaft  und  den  Schutz 
der  Gesetze  zu  entziehen*');  und  desshalb  wird  sie  ebensowohl 
auch  zur  Sicherung  der  ünverletzlichkeit  öffentlicher  Beamten*') 
wie  als  Poenalsanction  gegen  Missbrauch  des  Vertrauens**) 
oder  anderweite  Gefährdung  des  Gemeinwohles  angewendet*^), 
ja  in  diesen  Fällen  vorzugsweise  oft  auch  auf  die  Kinder  und 
das  Vermögen  des  Verurtheilten  erstreckt*^),  während  es  sonst 
als  rein  accessorisch  zu  betrachten  ist,  wenn  die  Atimie  der 
Staatsschuldner  bei  fortwährender  Säumigkeit  theils  Confiscation 
der  Güter  nach  sich  zog*^),  theils  auch  nach  ihrem  Tode  auf 
die  Erben  überging*®).  Wiedereinsetzung  in  den  vorigen  Stand 
war  übrigens  nicht  nur  auf  dem  Rechts-  sondern  auch  auf 
dem  Gnadenwege  schwer  zu  erlangen  *•),  und  wenn  man  auch 
bisweilen  in  Zeiten  grosser  Gefahr  zu  Rehabilitationen  in  Masse 
seine  Zuflucht  nahm,  so  wurden  doch  solche  Massregeln  stets 
als  rechtswidrige  gefürchtet*^) 

1)  Yergl.  oben  §.  52,  not.  7  nnd  Aristot.  Polltic.  m.  6.  8:  ovxovv 
tnßayxTj  tovg  SHovg  itlfiovg  slvat,  (i^  tiiimuhovs  taig  noXtttnatg  aQxatg, 
Fnnen  spricht  desahalb  Lelyveld  anch  die  attfifa  ganz  ab;  in  gottes- 
dienstlicher  nnd  familienrecbtlicher  Hinsiebt  ist  sie  jedoch  auch  hier 
statthaft;  vgl.  Pri?atalt.  §.  58,  n.  11  nnd  Charikles  m,  S.  323. 

2)  Darauf  geht  die  Formel  o  ßovlofievog  U^vaimv  otg  ^^sau,  s. 
Meier  nnd  Schömann  8.  564.  Ffir  andere  bedurfte  es  der  SdBuc^  Böckh 
Staatsh.  U,  8.  40  fgg. 

3)  8.  die  HanptsteUe  bei  Andoc  de  Myster.  §.  73-76  mit  8.  A. 
Nabor  de  fide  Andoddis,  Lngd.  B.  1850.  8,  p.  83  fgg  nnd  Meier  Bon. 
damnat.  p.  101—144,  obgleich  dessen  Beieichnnngen  als  infamia  maxima, 
media,  minima  nicht  ganz  glQcklich  gewShlt  sind;  femer  Schömann  Com. 
p.  73—75,  Wachsmnth  II,  8.  195  fgg.  und  den  reichsten  8toff  bei  F. 
van  Leljveld  de  infamia  jure  Attico,  Amstel.  1835.  8. 
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4)  'JBKfvyia^  nicht  mit  den  /feXijlv^o^i  sa  Tdrwechseln,  iv  ttt  x^^^ 
lucta  inhifia^  Demostli.  Aristocr.  §.  45;  Tgl.  PriTatalt.  §.71,  b.  18  igg. 
and  oben  §.  9,  n.  16,  obgleich  Isoer.  de  bigis  §.  47  die  heimbebe  Atimie 
noch  barter  schildert :  ijv  iyd  (pvyijg  fus^ic»  6V(i(poQav  vofi^im'  nolv  fag 
d^XuotfQOV  nttQüt  toig  aitov  TtoXitatg  iqTifMOfiivov  olnBiv  ^  na^  hiffOig 
p^BtOfMiv, 

5)  ^AniftobP  dnsatiQfjtect  tmv  h  fj  nolst.  %al  xad^dxa^  «TCfM^ 
^yiyove,  sagt  Demostb.  Mid.  §.  87,  Tgl.  Aristog.  J,  §.  80  und  mehr  bei 

Scbelling  de  Selon,  leg.  p.  57fgg.  nach  Aeschin.  Timarcb.  §.  21  nnd 
Demostb.  Timocr.  §.  105,  wo  namentlich  die  Bestimmungen :  (itf  i^iatm 
avta  ttiv  iwia  aQxo^^fov  yBvia^ai  i^rj^  tiffmevvtjp  tfifdcwid'ai  (ifjdh 
gvpd$niiaai  wß  diifMp  {iriSl  dgiifv  tt{f%itm  firj&Bfi^^av  (ii^x8  ivdijfkow  f^ijv« 
wtBQOfunty  fiiff «  %lfj(fci)t^v  iti^xB  x^QOtovrjtfjVy  y,ffi*  in\  %rjQVKsiav  ino^ 
etBlUa^df  luiiSh  yvtourjv  XByixm,  /»vjd'  bI^  td  dTjfAOTBltj  ibqcc  sloitaif  (iffi* 
iv  xaig  nowccig  atB<pavri(poQtmg  axBtpavovo^m,  (ijji*  Ivxog  xmv  xijg  dyo^ 
ifdg  TtBQiQQavxTiQimv  nogavia^oa'  idv  di  xig  dnax^^  sigimv  oitoi  (ttj 
ZP^y  ^fitsdvxmv  ecvxov  ot  ^pde%a  xal  Biaayovxtop  avtow  Big  xiip  ^Uo/ar, 
lutxfjyo^ihn  f  o  p^yolo^Bvog  x.  x.  Z. 

6)  Andoc. l. e. §.  75 :  aXXot  av  %uxd  nQOCxd^B^g,  oÜxwBg  ov  naw- 
xdxa0iv  axtiiot  ^aavy  dXXd  fiBQog  xi  avxdSv,  olop  ot  exQaxmxuij  o/g, 
Sxi  inifiBivocv  isl  xtSv  xv^dwmv  iv  xy  vcXsi,  xd  (ilv  aAZa  ^y  aneg 
xoi^g  SXXoig  noXixaig,  sIvbCv  d*  iv  reo  diffioi  ovx  i^^p  avxoig  ovdh  fioif* 
XBvactt*  xovxoiv  ijcccv  ovxot  Sxifioi^  ecvxij  ydq  fiv  xovxotg  XQOCxcc^tg' 
BxiQOig  ovn  fjv  ygdiffae^'cciy  xoCg  dh  ipSst^ctif  xotg  91  fk^  dvtcnXivam^ 
Big  *EXXiianopxop,  SXXotg  d'  Big  'itaviav^  xotg  S*  Big  xrjv  dyogdv  fi>^  Blcii" 
pat>  n(f6axa^ig  tjp,  YgL  Demostb.  Aristog.  I,  §.  42:  nhsB  ix£p ., .  ixt" 
^ri^ri  i$ri  XiyBiv  avxtSf  und  über  den  Verlast  des  Klagerechts  dens.  IL 
9  mit  Böckb  Staatsh.  I,  S.  500,  über  den  des  Bechts  za  Vorschlagen 
Demostb.  Cor.  Trierarch.  §.  12  (x6  xqixop  iiigog  iqxincSa^'ai,  xov  adfiaxog^ 
TgL  Lelyveld  p.  21)  and  mehr  unten  §.  182  and  144.  Waehsmath  de 
Script  gr.  leyitate  p.  12  will  übrigens  jene  ngoaxd^Big  nar  von  der  Zeit, 
Ton  welcher  Andocides  spricht,  gelten  lassen,  and  macht  zwischen  ihnen 
and  der  partiellen  Atimie  wieder  einen  Unterschied;  ygl.  Hell.  Alterth. 
II,  S.  199  and  dagegen  Lelyyeld  p.  247. 

7)  Top  6<pBiXopxa  x<p  SfifjMaia  fi^  noXixBvsed'm,  Arg.  Demostb. 
Androt  §.  20 ;  Tgl.  Petit  IV.  9.  12,  p.  464  mit  Böckb  Staatsh.  I,  S.  506 
bis  516  and  Leljreld  p.  194  fgg.  Daher  dygccfpiov  SUri  naxd  xnv  oqpci- 
X6px(op  ftlp  xtß  Stj^ocCtp  %al  9id  xovxo  iyygatpivxanp^  bIxu  7cg\p  hixioia  i|«- 
XBifpe-ivtioy  ^  Harpocr.  p.  4;  ygl.  das  Gesetz  ady.  Tbeocrin.  §.  52  and 
über  die  dortige  Controyers  Petit  p.  468,  Hemsterb.  ad  PoU.  YIIL  54, 
Meier  and  Schömann  S.  853,  Platner  U,  S.  111  f^g. 

8)  Was  Herald.  Anim.  VIL  28,  p.  590  in  einer  bestimmten  Hinsicht 
sagt:  Itberorum  autem,  qui  in  officio  cessasdent,  Aihenis  poena  erat  tu- 
famia^  guae  canfirahebatur  ipso  facto,  ita  ut,  9i  guis  wagittrakm 
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getert  wUna  probabaiur  nan  satis  pius  et  beneficus  erga  partntei,  reji- 
eeretur,  dehnt  Lelyrdd  p.  271  mit  Recht  n  dem  Satie  ans:  semper 
legem,  numqmm  judices  irrogasie  atifi^op;  jgh  Demosth.  Theocrio. 
§.  49:  top  vofjLOVj  Sg  6q>fiUiv  mlsvii  an  iniivrig  ttjg  i^fft/^g,  aip'  ^g 
tffr  oq>lrf  fj  naqaßj  tov  ydftor  ij  to  ^qpiofta,  und  mehr  unten  §.  129, 
n.  9  und  149,  n.  4,  insbee.  aber  auch  die  Untencheidang  des  Yolkehe- 
sehlttssee  bei  Meier  Gomm.  epigr.  I,  p.  5:  vna^xitm  (ihf  «kvt»  axifio» 
slvai  .  .  .  %€cl  ngtria^»  iv  'A^rj9a£&ig  «al  totg  cvpipuix^''S- 

9)  Andoe.  §.  74:  ovrot  (f  av  rjcav  (sc.  Stifun\  oxoaoi  %lon^g  fj 
dmqcüv  otploiBV  tovtovg  9*  idft  %al  avrov^  %al  xovg  in  xovtonf  ivCßthfg 
flvai '  %al  onoaoi  Xiitoisv  t^v  td^iv  ij  aavQaTtiag  17  deiUag  ij  ttvuv- 
(laxi'ov  otpXoiBv  Tj  rriv  denid*  dnoßdloisv  ^  tglg  ^ivdo(i€t(ftvQuiv  ij  t^g 
^ffivdoKXfjTB^ag  ofpXotev  ij  tovg  yoviag  HccncSg  notoCev,  ovtoi  xdvtsg  ittfkoi 
^aav  td  acoiiccta,  td  dh  jj^^if/üara  elzov:  vergl.  Aeschin.  Timarch.  $.  28 
fgg.  und  hinsichtlich  der  Feigheit  insbes.  Ctesiph.  §.  175  mit  Plainer 
Process  U,  S.  89  (gg* ;  hinsichtlich  falschen  Zeugnisses  deni.  I,  S.  898 
bis  421. 

10)  Kdiuoaig  xmv  yovimv,  Xenoph.  M.  Socr.  II.  2.  13;  Tgl  Diog.  L. 
L  65  und  mehr  bei  Herald.  Anim.  VU.  24,  p.  587—591,  Petit  II.  4,  p. 
241—245,  Jan.  Pan.  grat.  an.  offic.  p.  10-32. 

11)  'Exai(^ig^  Aeschin.  Timarch.  §.  21  tgg.,  vgl  Demosth.  Androt. 
§•  21  mit  FonkhAnel  p.  30  und  Menage  ad  Diog.  L.  L  55,  wo  sogleich 
über  den  xarcdijdoKcoff  xd  naxQfßa  und  die  ygatpal  df^yCng  (PolL  YIII. 
42  mit  Piatner  U,  8,  150 fgg.);  anch  Lelyreld  p.  251,  der  jedoch  diese 
Atimie  nicht  bloss  auf  den  Aosschlnss  Ton  Staatsgesch&ften  beliehen 
durfte,  s.  Demosth.  Timocr.  §.  165:  ov  ovd*  vnlq  avxov  Sinriv  id  XaßBiv 
xd  nnnqufikiva  %al  ßBßiaitivcr, 

12)  Demosth.  Mid.  §.  92:  dtiykla  xal  voyLtov  %ul  dnuSv  %€cl  ndvtmv 
axBQfj9ig:  TgL  Lysias  pro  Polystr.  §.  35 :  fkij  ^pi,dg  dvxl  filv  tmt/fi^mv  dxiiiovg 
noiiiarjxB,  dvxl  $h  noXixmv  dvfoXidag:  auch  Bekk.Anecd.  p.  196:  axifiog 
6  iöxBQiinhog  xTJg  naqg'qeiag^  und  Aber  BÜQyBaO'UL  Tttv  frofMMr  Fankhinel 
in  N.  Jahrb.  XXXV,  S.  407.  Selbst  in  Privatsachen;  s.  Denorth.  An- 
drot §.  53.  Nicostr.  §.  15,  Isaeus  de  Aristarch.  §.  20,  und  im  Allgem. 
Lynaa  adv.  Andoo.  S*  2^:  BÜQyea^ai  t^g  dyoqdg  %ctl  xmv  iBqmv^  mxb 
^rfi^  ddinovpk^ov  ino  xmv  i%^QtSv  9vva€^ui  Sfnriv  XaßB^v^  mit  Aeschin. 
Ctesiph.  %.  176  und  Plat.  Gorg.  p.  486  G:  (a^xb  avröy  lavxtß  dwdfi9vov 
ßorfiBiv  fLfjd'  inamcat  ix  xmv  fifyiatmv  xivdvvmv  ftiJTC  tavxov  f^rjxB 
SXXav  fiTj&iva^  vno  dh  xmv  i%Q'Qmv  nBQicvXded'ai'  ndcav  xrjv  ovaictv^ 
dxB%vmg  9\  Sxifiov  i^v  iv  xjj  noXBi'  xov  dh  xoiovxov  .  .  ittcxw  inl 
noQiffig  xvnxovxu  1$^  BUiovoii  Sinrjvi  vgl.  p.  508  C:  0*  Sxiftoi  xov  i#rf- 
Xovxog.  Verklagen  durfte  man  tbrigens  sie  auch  nicht,  wie  aus  Demosth. 
Mid.  §.  60  herTorgeht. 

13)  Demosth.  Mid.  $.  32.  33:  idv  [ihv  hxBtpcevmpkivov  x€txding  ij 
nanmg  Btwtfgj  axt(kog  (iexeti  xaf^dnai):  vgL  Aristot.  Problem.  XXIX.  14 
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und  Aber  .den  Myrtenkranz  der  Ärchonten  [Hesych.  ü.  p.  637  s.  t. 
fAVQQtvmv'  0  di}lor  ini  xtva  dgir^v  nccf^aaxfva^oiiBvov'  ovtag  Sh  ioiHBv 
icifffiariü^at^  Stato  tovg  Sqx^^'^^S  tatg  (iVQglvatg  ati<pS6d'ai] 
(nnd  Strategien,  SchoL  Aristoph.  Eqnit.  59)  als  Symbol  der  ünyerletz- 
lichkeit  (Gottesdiensü.  Alt.  §.  24,  n.  7  nnd  11)  Meurs.  lect  Attic.  VI. 
6  oder  Corsini  Fast  I,  p.2Ö.  Daber  atstpavi^qfOQog  dqxii,  Aescbin.  Tim. 
§.  19,  ctttpavovv  magistratum  fticere^  Lysias  Erandr.  §.  8,  dnoSavviu 
tovg  6TS<pdvovgf  Demostb.  Tbeocrin^.  27  n.  s.  w. 

14)  Vgl.  den  Scbiedsricbter  bei  Demostb.  Mid.  §.  83  fgg.  nnd  Aebn- 
licbes  mebr  bei  Lelyreld  p.  160  fgg. 

15)  Demostb.  Ariatocr.  §.  62:  og  Sv  ig%(ov  ij  ISuotfjg  utxiog  ^  tov 
^Süfiov  avyxv^vat  x6v9b  ij  fistanoii^cij ,  avtov  ixi^ov  slvai  %al  nui- 
dttg  ixiymvg  %al  xa  ixsfvov,  vgl.  Mid.  §.  113,  Leptin.  §.  156,  Neaer. 
g.  52,  nnd  die  Yolksbescblasse  bei  Sanppe  in  Ber.  d.  Leipz«  Oes.  d.  Wiss. 
1853,  S.42:  iav  di  xig  iniipjjq>iirf  nagä  xavxa^  ixi^ov  slvat  avxov  «al 
natdag  %,  x,  h 

16)  Ausser  yorstebenden  Beispielen  vgl  Demostb.  Pbilipp.  HI,  §.  43. 
Lysias  pro  Polystr.  §.  84,  nnd  was  Böckb  in  Berl.  Monatsber.  1853,  S. 
160  weiter  anfQbrt,  namentlicb  aacb  das  Decret  Vit.  X  Oiat.  p.  834: 
«al  SxifAOv  tilvai  'AQXsnxoXefiov  xal  'AvxupaSvxtt  %al  yivog  x6  ix  xovxoiv 
Nttl  vo^ovg  %€cl  yvriciovgy  xal  iäv  notTJir^xaC  xtva  xmv  i{  'AQx^^toXiitov 
nal  'Jpxupmvxog,  axtfuog  iaxm  6  notrjcditsvog:  soll  man  diese  Scbarfnng 
aber  mit  Naber  de  Andoc.  p.  41  anf  Psepbismen  bescbrinken ,  für  Oe- 
setze  verwerfen?  Dass  die  Kinder  von  Hingeriebteten  (mv  ixixxetvBv  o 
dfifikog  xovg  Tcaxigccg)  nnter  einer  Art  von  Atimie  standen,  zeigt  Demostb. 
Aristog.  I,  §.  80;  dagegen  seben  wir  ans  dems.  in  Apbob.  I,  §.  65,  dass 
die  attiscbe  Humanität  ancb  bei  Confiscationen  der  Fran  oder  den  Kin- 
dern etwas  übrig  lässt. 

17)  Andoc.  1.1.  §.  73:  ot  falv  dgyi^gtov  otpiCXovxBg  xtß  Sfipwiim, 
OKOüoi  sv4hvifCig  mtplov  Sg^avxeg  ^gx^g,  ^  i^ovXag  ij  ygatpag  ^  intßoXdg 
wtpXo9,  ij  ävag  ngidiisvoi  i%  xov  Sfjfioaiov^  (uii  %cixißalov  xd  ZQVC^'^^f 
17  iyyvag  rjyyvrjaccvxo  ngog  x6  9rjii6ctov,  xovxoig  ^  (ihv  ixxic$g  ^v  in) 
xijg  ivdxrig  ngvxav^iag^  si  dh  fi^  dtnXdciov  otpsiXav  xcrl  x«  xxrjfucxu 
aixmv  mngäc^ai:  docb  nur  znm  Betrage  der  Scbnld,  Demostb.  adv. 
Boeoi  de  dote  §.  20;  vgl.  Westermann  in  Abb.  d.  Leipz.  (Jeeellsch.  d. 
Wiss.  I,  S.  57  nnd  mebr  im  Allg.  Privatalt.  §.  58  not.  5  ff.  [Ygl.  ancb 
unten  §.  151,  n.  2.] 

18)  KXijgovofiot  xijg  axin^ag,  ygl.  Demostb.  Androt.  §.  34,  Timocr. 
§.  201,  Tbeocrin.  §.  2,  Macart.  §.  58,  nnd  mebr  bei  W.  Yiscber  Kimon, 
Bas.  1846.  8,  8.  41. 

19)  S.  Demostb.  Mid.  §.  90  nnd  95  nnd  das  Oeset«  ady.  Timocr. 
§.  45:  iirjdh  7tsg\  xoSv  dxtfimv^  onmg  XQV  ^^^r/fiovff  civxoifg  cfircKt,  ^117^^ 
negl  xmv  ocpsiXSvrtov  xoig  d'BoCg  rj  xtß  drutoeCm  xtSv  ^Ad'rjva^mv  nBgl  dtpi- 
csag  xov  6tpXi^(iaxog  ij   xdieagf   idp  p,^   ipritpuiapkhmv  ^A^i/fvaimw  xrp^ 
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do%r.  mit  Petit  IT.  9.  22  und  Platner  Process  I,  S.  443-446,  U,  S. 
134-138. 

20)  8.  Andoc.  Myster.  §  107,  Xenoph.  Hell  IL  2.  11  mit  Spanheim 
ad  Aristoph.  Ban.  703  und  Scheibe  in  Zeitsch.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  209; 
insbefl.  aber  aach  Lycarg.  Leoer.  §•  41 :  noXltSv  dl  Hai  deivmv  %atä  xifv 
noXiv  yivofiivaiv  %al  xävtav  xav  xoltxav  xd  iiiftaxa  i^ivxfjnpxBn^f 
fialtcx'  av  xig  illyriaB  %a\  iSdnifvasv  ixl  xaig  x'^g  noUag  av^tpoQaCg^ 
r^vCx  OQccv  rjv  xov  S^fiov  ^rjtpioäittvov  xovg  filv  dovlovg  iXsv^igovgy 
xoifg  dl  iivovg  U^rjvatovgy  xovg  (f  ax^ftovg  httxifiovg,  nnd  im  AUgem. 
Cic.  Yerrin.  Y.  6 ;  perditae  eivüates,  deaperaiü  jam  amnibus  rebus,  haa 
solent  exitus  eocüiaies  habere,  tU  damnati  in  mtegrtm  restüuanUwr,  tincti 
9dl/v<jmiw,  exules  reducaniur,  res  judic(itae  rescinäanhtr. 


ZWEITER  ABSCHNITT. 
Vom  Bathe  und  der  Volksversammlung. 

G.  F.  Schdmann  de  comitiis  Athenienaium  libri  tres, 

Gryphisyaldiae  1819.  8. 

§.  125- 

Hatte  nun  aber  auch  jeder  grossjährige  und  ehrenhafte 
Bürger  an  sich,  dem  Principe  der  reinen  Demokratie  gemäss, 
an  allen  Aeusserungen  der  obersten  Staatsgewalt  rechtlich 
Theü,  so  versteht  es  sich  doch  von  selbst,  dass  diese  Betheili- 
gung thatsächlich  sehr  verschieden  sein  konnte,  je  nachdem 
sie  sich  auf  die  allgemeinen  Versammlungen  der  Bürgerschaft 
beschränkte  oder  ihn  durch  Loos  oder  Wahl  zu  einer  beson- 
deren Thätigkeit  beriei  Es  ist  zwar  schon  oben  erinnert  wor- 
den, dass  die  absolute  Demokratie,  nicht  zufrieden  allen  ihren 
Mitgliedern  den  Zugang  zu  allen  Aemtem  und  Würden  zu  er- 
öffnen, die  meisten  und  wichtigsten  Geschäfte  des  Richteramts 
sowohl  als  der  Administration  unmittelbar  in  die  Hände  des 
ganzen  Volkes  legte;  da  dieselben  jedoch  nicht  alle  in  der- 
selben Weise  wie  Wahlen,  Entscheidungen  über  höhere  Staats- 
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ADgelegeDlieiten  q.  s.  w.  der  Volksgemeinde  als  solcher  über- 
lassen werden  konnten,  so  win'den  ^e  einzelnen  jährlich  wech- 
selnden Ausschüssen  ans  derselben  übertragen,  die  sich  inzwi- 
schen theils  durch  die  stärkere  Anzahl  ihrer  Mitglieder  und 
die  Wiederwählbarkeit  derselben'),  theils  durch  —  absolute 
oder  relative  —  UnTerantwortlichkeit') ,  spater  namentlich 
atlch  durch  den  Sold^  den  sie  aus  der  Staatskasse  erhielten'), 
wesentlich  jvon  den  Beamten  unterschieden  und  als  Ausflüsse 
der  Staatshoheit  beurkundeten*).  Auf  die  Volksgerichte  kom- 
men wir  im  nächsten  Abschnitte  zurück ;  von  dem  Yerwaltungs- 
ausschusse  aber,  dem  Rathc  der  Fünfhundert^),  [wie  er  statt 
des  früheren  Ratiies  von  Vierhundert  (s.  §.  108)  seit  EHsthenes 
bestand  (s.  §.111  n.  8)  und  seit  dieser  Zeit  auch  wohl  durch 
das  Loos  besetzt  ward  (§.  112  n.  1)]  muss  hier  um  so  mehr 
die  Bede  sein,  da  derselbe  [die  höchste  Verwaltungsbehörde 
des  Staates  bildete  und]  zugleich  mit  der  Initiative  für  die 
berathschlagende  [oder  gesetzgebende]  Gewalt  bekleidet  war, 
die  die  Gesammtheit  der  Bürgerschaft  in  ihren  Versammlungen 
ausübte^).  In  dieser  Eigenschaft  [als  oberste,  das  Volk  selbst 
gewissermassen  repräsentirende  Behörde]  erscheint  er  z.  B. 
insofern  er  die  Berichte  der  Feldherren^)  und  Gesandten  em- 
pfingy  fremden  Gesandten  Audienz  ertheilte^  und  sie  in  die 
Volksversammlung  einführte*)  u.  s.  w.,  namentlich  aber  inso- 
fern von  dem  Volke  über  keinen  Gegenstand,  d^  er  nicht 
vorher  l)egutachtet  hatte  i^),  ein  Beschluss  gefasst,  und  vras 
er  Terworfen  hatte,  dem  Volke  nicht  mehr  vorgelegt  werden 
durfte.  Seine  eigenen  Beschlüsse  dagegen  galten  nui^  für  das 
Jahr  seiner  Amtszeit^  0»  ^^^^  ausserordentlicherweise  finden 
wir  ihm  biswaleo  selbständige  Gewalt  übertragen^*).  [Als 
äussere  Auszeichnung  bei  den  Versammlungen  diente  der 
Myrtenkranz,  den  sie  gleich  denArchonten  trugen,  so  wie  bei 
allen  öffentlichen  Zusammenkünften,  welcher  Art  sie  auch 
waren,  wie  z.  B.  im  Theater,  ein  Ehrenplatz.  Die  Einfuhrung 
«iner  Art  T(m  Besoldung  oder  vielmehr  einer  Diät  von  einer 
Drachme  täglich^')  gehört  wahrscheinlich  einer  späteren  Zeit 
an ,  wo  auch  die  ^  den  Gerichten  Berufenen  eine  derartige 
Diät  erhielten.] 
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1)  Tod  d€o  BeumtMi  galt  (Demostb.  Timoer.  §.  150)  ovte  &U  tiiv 
avtriP  ^QZ^9  xbv  aitov  Svdifct  ovta  dvo  aQx^S  a^lfft  top  avxop  iv  t^ 
avtm  ivietvtm^  ja  nach  Lysias  Nicomach.  §.  29  inoyqayi^iiMXBvocu  nhv 
ovp  i^BCTi  dlg  xov  avxov  x'g  dgiy  x^  ccvx^:  da»  aber  derselbe  mehr- 
mals Boleate  werden  konnte,  xeigen  Timarch  (Franke  Proleg.  Aeschin. 
Timarch  p  XXXVII  fgg.)  und  Deraosthenes,  der  OL  CVII.  4  (ad7.  Mid. 
%,  114)  und  CVIU.  2  (Aeschin.  F.  L.  g.  17)  diese  Würde  bekleidete. 
Hier  galt  nar  ^17  dixod-sv  fnad'0(poQSiv,  Demosth.  Timoer.  §.  123;  aber 
selbst  B5ckh*8  Zweifel,  ob  jemand  zwei  Jahre  hintereinander  habe  Ba- 
leute  sein  können  (Staatsh.  II,  S.  763),  ist  blosse  Vermathnng. 

2)  Was  hiermit  gemeint  ist,  drückt  der  Gegensatz  des  Raths  nnd 
der  YelksTersammlnng  bei  Andoo.  de  reditn  §.  19  ans:  ol  y^h  ye  6xol^ 
T,9ffl  xiov  BiaayfXlofUvoiP  anonovvxai,  vnaQx^^ttavxots  idv  xi  i^ap^ag- 
xdvmaiVf  atxCuv  ix^iv  Kai  loyof^  uicxQOv  i%  xmv  äXlatv  noltxcap'  ijUv 
dh  ovn  bIcIv  ittgo^  wp  iv  alxCav  Sp  ^x^ixs'  xd  ydg  vfiixigct  ctixSv 
kp  vfLiP  Smaimg  hxi  xorl  bv  nul  %c(iuSs  idv  ßovlrjQ^B  SiaO-ia^mit 
eben  daraus  aber  geht  hervor,  dass  anch  der  Rath  nur  moralisch  [oder 
finansiell  (s. §.  126  n.  16)]  yerantwortlich  sein  sollte;  and  die  joristisehe 
Bvd'vvTjy  die  Schümann  Antiq.  jar.  p.  212  ans  Demosth.  Androt.  §.  88 
ableitet,  würde  höchstens  aaf  bestimmte  Klagen  gegen  einzelne  Hitglie- 
der gehen,  wenn  es  nicht  noch  wahrscheinlicher  wäre,  dass  dort  nnr 
Beamte  des  Baths  gemeint  sind  nnd  Tielleicht  geradem  iwisehen  'Apxt- 
yivrig  nnd  o  dvxiyga(psvg  die  Yerbindongspartikel  wegfallen  mnss. 

3)  üeber  den  Sold  s.  oben  §.  68,  n.  7  [die  Yerweisnngen  §.  41,  n.  5 
der  Privatalt.]  nnd  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  318  fgg.  nnd  Wachs- 
mnth  II,  S.  86  fgg.  J.  F.  Fadas  über  die  Besoldungen  der  Staatsdiener 
bei  Griechen  nnd  Römern,  in  s.  Collectaneen  z.  Gr.  n.  R.  Alterthnms- 
knnde,  Coburg  1811.  8,  S.  100  fgg.  ist  höchst  ungenügend.  [Aber  nach 
dem  Sturz  der  Vierhundert  gegen  Ende  des  peloponnesischen  Krieges,  und 
Einsetzung  der  Volksyersammlung  von  fünftausend  Bürgern,  also  411 
T.  Chr.  wird  beschlos8en|^ach  Thucyd.  YUI,  97:  ^m^bv  (uidiva  <pig6iv 
^7ldB(ii4  ^9XV'  ^^  ^^  Mt  indgaxop  inoiiqaapxo,  Ygl.  unten  §.147,  n.S.] 

4)  Uneigentlich  heissen  wohl  auch  diese  dgxccl,  z.  B.  Tbuc.  YIII.97 
und  Xenoph.  Rep.  Ath.  I.  3:  onoaai  f  bIüIv  igxfil  [liod'otpogtag  ivsxa 
«ol  dtpBlBiccg  (ig  xov  olxovy  xavxag  tv^st  6  d'^ftog  agxBiv ;  von  Buleuten 
auch  Andoc.  Mjster.  §.95,  Ton  Richtern  Aristoph.  Plut  916;  dochdrüdct 
sich  selbst  Fiat  Leg.  YI,  p.  758  C  schwankend  aus :  xBqii  dinaet^g^a, 
a  diq  tpaitiv  ov&'  tog  dgxdg  ov^*  <ig  fiii  gadiov  Bl%6vxa  ivaiKptaßfixi^' 
x(ag  Bigrpiivai^  und  Lycurg.  Leoer.  §.  79  unterscheidet  geradezu  den 
Sgxtov  und  di%aoii^g:  vgl.  Aristot.  Polit.  III.  1.  4  mit  6.  12  nnd  mit 
Quaest.  de  jure  magistr.  Heid.  1829.  8,  p.  32—35,  auch  Heeren  Ideen  IH 
1,  a  252—256  und  Böckh  Staatsh.  n,  8.  583. 

5)  YglC.  van  Osenbruggen  de  Senatu  Atheniensium,  Haag  1834. 4; 
anch  Sdiöroann  Antiqu.  p.  210  fgg.  nnd  Wachsmuth  I,  S.  546.  [Parrot 
Le  droit  public  d' Äthanes  p.  10  ff.] 
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6)  Vgl.  im  AUg.  Sigonias  Bep.  Ath.  II.  3:  Petit  DX  1,  p.  266-300: 
Tittmann  8.  240-251,  Platner  Process  I,  S.  38—65. 

7)  Z.  B.  Xenoph.  Hell  L  7.  3  u.  8.  w. 

8)  Platner  a.  a.  0.  8.  58. 

.    9)  Aetchin.  F.  L.  §.58:  taCg  dl  iivixaCg  xqwßtlaii  ^  ^ovlri  tag  glg 
top  dijfAOv  nQOCoSovg  nQoßovlavH, 

10)  Plnt.  V.  Solon.  c.  19;  [wo  Ton  Solon  erzählt  wird,  wie  er  den 
Senat  gebildet,  ans  jeder  der  vier  Pbylen  hundert  M&nner  aoswfihlend, 
ovs]  nQoßovlivttv  ha^t  rov  di^nov  %al  iirjdlv  iäv  aitQoßovXiVTOP  ^g 
UnlTioCav  tlctpigic^ati  vgl.  Petit  II.  2,  p.  198;  Hüllmann  Staatar.  8. 
307,  Schömann  Comit  p.  95-100,  Tittmann  8.  176  fg.  SpSter  erat  l^og 
IxqdxrfiMv  dnQoßovXivtov  ^ifqpMV^a  iUayMd'ai  h  t<ß  ^ijfMi,  Ai^.  De- 
mosth.  Androt  8.  5  p.  592.  ?gl.  Aristot.  Politic.  IV.  12.  9  und  VL  1.  9 
mit  Lnsac  de  8ocr.  ciTe  p.  107;  der  ordnnngsm&ssige  Geachaft^^g 
blieb  jedoch  steti  der,  wie  er  sich  noch  in  den  Eingängen  aahlreicher 
BeachlQsaeanBBpricht:  dtdoid-cu  t^  ßovX^^  tövg  laxovrag  nQoiSQOvg  tlg 

X$a^ai  t^g  ßovXijg  dg  zaiß  Srjfiovi  TgL  Meier  Comm.   epigr.  U,  p.  106 
[und  im  Philol.  X,  p.  180]. 

11)  8.  Demosth.  Aristocr.  g.  92:  6  voitog  (f  inixsitc  nsXevH  ta  rrjg 
ßovX'^g  ilvai  ^Tjtpiaiiata,  und  zur  Vergleichnng  C.  Inscr.  No.  82,  I.  18 
mit  Heidelb.  Jahrbb.  1827,  8.  1009. 

12)  BovXfi  avxwQocxn^Q  (Andoc.  Myst.  §.  15)  oder  xt^/«  (Demosth. 
F.  L.  §.  154);  Tgl.  Platner  I,  8.  357. 

13)  [Hesych.  •.  v,  ßovXtig  XazsCv  (Vol.  L  p.  750  oder  I.  p.390Schm): 
ro  XmxBCir  ßovXtvriiv  %al  SgetmiiP  tijg  ^iifgag  Xaßiiv,] 


§.  126. 

Zu  dieser  Bedeutung,  welche  der  Jtath  als  Wächter  der 
Gesetze  und  öffentlichen  Interessen  hatte  [wie  dies  auch  in 
dem  zu  leistenden  Eide  ausgesprochen  war]'),  gesellte  sich 
übrigens  noch  die  nicht  minder  grosse  zweite,  nach  welcher 
er  sowohl  überhaupt  die  verschiedenen  Zweige  der  Verwaltung') 
und  die  damit  beschäftigten  Beamten^),  als  auch  insbesondere 
die  Finanzen  des  Staats  überwachte^)  und  wenigstens  die 
ordentlichen  Einkünfte  ganz  unter  seine  Obhut  nahm,  hinsicht- 
lich deren  sich  noch  die  Bestimmung  aus  dem  Rathseide  er^ 
halten  hat,  dass  yon  der  Verpflichtung,  keinen  Bürger  getäng- 
lieh  einzuziehen,  für  den  drei  andere  gleicher  Schatzungsclasse 
gutsagten^),  neben  den  Hochverräthem  nur  noch  die  Päditer 
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und  Erheber  der  Staatsgefälle  eine  Ausnahme  machten^  [in 
so  fem  sie,  wenn  sie  nicht  zur  rechten  Zeit  Zahlung  leisteten, 
auf  Verfügung  des  Raths  in  Haft  genommen  werden  konnten]. 
Von  den  ausserordentlichen  Einkünften  des  athenischen  Staats» 
wohin  ausser  den  etwaigen  Gerichtsgeldem  und  Greldbussen 
oder  Gonfiscationen^)  namentlich  die  Tribute  seiner  Bundes- 
genossen auf  der  einen,  die  Vermögenssteuern  seiner  Biirger 
auf  der  andern  Seite  gehörten,  wird  unten  näher  die  Bede 
sein®) ;  abgesehen  von  diesen  Zuflüssen  aber,  welche  dem  Staat 
theils  die  Ausbreitung  seiner  Macht,  theils  die  Entwickelung 
seiner  Verfassung  zuführte,  beschränkten  sich  seine  ordent- 
lichen Einnahmen  auf  die  drei  Hauptquellen  des  Ertrags  der 
Staatsgüter'),  wohin  auch  die  Abgabe  von  den  Bergwerken  ge- 
hört*^), dann  der  Zölle  und  sonstiger  Procente  Ton  Handels- 
gegenständen**), und  in  dritter  Reihe  der  Personen-  oderQe- 
werbsteuer  der  Nichtbürger*^);  und  diese  Einnahmen  wurden 
dann  alljährlich  unter  der  Aufsicht  und  Auctoriiät  des  Baths 
dergestalt ''verpachtet,  dass  die  Erhebung  im  Einzelnen*^)  Pach- 
ten!**) überlassen  blieb,  diese  aber  für  die  Pachtsumme  nicht 
allein  mit  ihrer  Person,  sondern  auch  mit  weiteren  Bürgen 
nach  der  ganzen  Strenge  der  Gesetze  gegen  Staatsschuldner 
hafteten*^).  Dass  der  Bath  von  diesem  Theile  seiner  Ausfuh- 
rung zur  materiellen  Bechnungsablage  verpflichtet  war,  be- 
gründete allerdings  auch  für  ihn  eine  Art  von  Verantwortlich- 
keit*®), deren  Wirkungen  jedoch,  selbst  in  den  Fällen,  wo  er 
sich  gegen  bestimmte  Vorschriften  verfehlt  hatte,  nicht  über, 
den  Verlust  der  herkömmlichen  Bekränzung  hinausgegangen 
zu  sein  scheinen*^);  unwürdige  Mitglieder  stiess  er  selbst  aus 
seiner  Mitte*®).  [Ebenso  wurden  aber  auch  solchen  Oliedem, 
die  sich  durch  ihre  ganze  Thätigkeit  ausgezeichnet,  die  Ehre 
eines  goldenen  Kranzes  verliehen,  welche  Ehre  auch  von  dem 
Volke,  wenn  es  mit  der  Amtsführung  der  ganzen  Bule  zu- 
frieden war,  dieser  zuerkannt  wurde*').] 

1)  Darauf  gehen  auch   die  erhaltenen  Worte  des  Batbseides  »ata 
tovg  vofiovg  ßovXsvaetVy  Xenoph.  M.  Socr.  1.  1.  18,  oder  xoivov  ^hp  ovp 
äfivvsv  OQxov  ri  ßovXi^y  rovg  £6X(ovog  vofiovi  eunsöoicHV,  Plat.  Y.  Solon. 
H.I.  31 


482    Th,  V.  Der  athenische  Staat.  C.  IL  B.  Bath  und  Volk. 

c.  25)  und  xa  ßilztata  avitßovXsvasiv  tij  nöleiy   Ljraias  adv.  PbiloB. 
§.  1 ;  vgl  ScheUing  de  Solon.  legib.  p.  21. 

2)  Ta  dTjfjLoaicc  ngäyiiava  dioiHBiv,  Arg.  Demosth.  Androt.  p.  588; 
vgl.  Xenoph.  B^p.  Ath.  III.  2:  ti^v  dh  ßovXtiv  ßovUvsad'ai  nolld  fulv 
ne^l  nolifiov,  noXXa  dl  Ttsgl  noQOv  XQtjfiattav^  noXXa  dl  nsgl  vofiayp 
^etfMof,  noXXd  dl  nsql  ttSv  Tiata  noXiv  txel  yiyvofiivui^ ,  ftoXXa  dh  mri 
ToCg  avptiidxoigy   %a)   q>6Q0v  di^aa^ai  %al   vHaqCmif   iMifiMXfi^^at  nai 

8)  Vgl.  Antiph.  Cboreat.  §.  49:  ot  tiveg  xal  vvv  ti^tdnovta  fivdg 
in  iii,ol  Xccßovtsg  nagd  t(ov  noQiatdSv  %al  toSv  ncoXritcSv  %al  t(ov  nQccx* 
TO^y  xal  tmv  VTtoYQafinaTioDV  .  .  «  OQKOvg  roiovrovg  dtcDii^oaavto,  Bzi 
nQVxavBviov  nvd'6(iBvog  avtovg  dsivd  %cci  cxitXia  igyd^ead'ai  slcijyop 
slg  t^v  ßovXriv  xal  ididaia  mg  XQV  iTJ'^ovvxccg  im^iXd'Biv  xm  ngay^axi, 
Daraas  erklaren  sich  auch  die  Beispiele  vom  Einschreiten  des  Senats 
in  Fällen,  wofQr  sonst  gans  andere  Behörden  competent  sind,  weil 
jener  stillschweigend  als  Über  allen  stehend  angenommen  wird;  bei  der 
tpdifig^  Isocrat.  Trapezit.  §.  42,  Callim.  §.  6,  bei  der  dnoyQctq>riy  Isaeos 
]Nieostr.  §.  28;  vgl.  auch  Bergk  ad  Andoc.  ed.  Schilter  p.  115. 

4)  Vgl.  Böckh  Staatsh.  1,  S.  207  fgg.  nnd  Wachsmath  11,  S.  106. 

5)  Ein  Beispiel  solcher  Bürgschaft  gibt  Fiat.  Phaed.  p.  115  D, 
wo  natürlich  nar  an  die  Abwendung  der  Untersachangshaft  sa  denken 
ist ;  ygl.  Heffter  Gerichtsv.  S.  424  fgg. 

6)  Demosth.  Timocr.  §.  144:  ovd^  driaca  Ud-rjvaiaiv  ovdiva^  og  dp 
iyyvrjxdg  XQSig  Ka^utxij  x6  avxo  xiXog  xBXovvxceg'  nX'^v  idv  xig  hii 
n^odofsiif  xijg  noXsmg  rj  ini  ncetaXvasi  xov  di^pLov  cvvimv  dXtß  ij  xiXog 
xt  ^idp^evog  ^  iyyvrjadfisvog  rj  inXiyav  fi^  xaxaßdXXy;  YergL  Androt. 
§.  56,  auch  Andoc.  Myster.  §.  93,  and  mehr  bei  Herald,  rer.  jad.  aactor. 
L  12,  §.  6—9 ,  Tittmann  Staatsv.  S.  206  and  bei  Böckh  Staatsh.  II,  S. 
348.    [üebrigens  vgl.  aach  den  Zasatz  za  §.  106,  n.  7.] 

7)  TlQvxavsict^  xiin^naxa,  drjinongocxay  vgl.  BÖckh  I,  S.  461^520 
nnd  über  Oonfiscationen  insbes.  auch  Privatalt.  §.  70,  n.  7  fgg. 

8)  Vgl.  g.  156  fgg.  161  fgg.  und  die  Hauptstelle  Aristoph.  Vesp.  665 
fgg.  mit  Sigonias  Bep.  Ath.  IV.  3,  nach  welchem  bereits  Ubbo  Emmios 
a.  A.  die  Einnahmen  Atben^s  in  xAij,  xtfu^itara,  (pogot,  sigcpogcd  ein- 
theilen;  auch  Tittmann  S.  38—53  und  Wachsmuth  II,  S.  91  fgg. 

9)  Tfiiivrj,  iBgd,  oh/ai,  Xenoph.  Vectig.  IV.  19;  vgl.  Bake  Schol. 
hypomn.  IV,  p.  249—269.  Dass  hierunter  auch  Güter  kleinerer  and 
örtlicher  Körperschaften  begriffen  sein  mochten,  kann  man  diesem  wohl 
einräumen;  inzwischen  gilt  die  Analogie  des  Staatsguts  jedenfklls  f&r 
diese  mit,  vgl.  Demosth.  Theocrin.  §.  14  und  Macart.  §.  58. 

10)  Hierüber  s.  Böckh  über  die  laurischen  Silberbergwerke  in  Attika 
(Abb,  d.  Berl  Akad.  1814.  15)  S.  111-120  [Gesamm.  kl.  Sehr.  V.  S. 
31  ff.]  and  kurz  auch  Staatsh.  I,  S.  91  fgg.  420  fgg.  [Vgl.  unten  §.  156, 
D.  3  und  8.  das  in  meiner  Note  zu  Her.  VII,  144  Vol.  III.  p.  657  Anget. 
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nebst  Ch.  Ledoax:  Le  Lanriom  et  las  mines  d*argent  en  Gr^ce  in  der 
Bevne  des  denz  mondes  T.  XCYII,  p,  552  ff.  (1872.  Fevr.).]  Sie  wurden 
gegen  V^«  ^^^  jährlicben  Ertrags  in  Erbpacht  gegeben,  desshalb  auch 
-von  andern  Abgaben  befreit. 

11  j  Insbes.  die  nBvtrjnoazTJ^  Meurs.  lect.  Attic.  V.  28,  Böckb  I,  S. 
426-440,  Bake  1.  c.  p.  269  fgg.  [Caillemer  in  der  Revue  critiqne  1872 
DT.  36  8.  411,  welcher  aufs  nene  gegen  Da  Mesnil-Marigny  (in  dessen 
Histoire  de  T^conomie  politiqae  des  aneiens  peaples  etc.  Paris  1872) 
nachweist,  dass  unter  den  nsvzTjyioaiai  Zölle,  droits  de  douane  zu  ver- 
stehen sind ,  inoDvia  Abgaben  oder  Steuern  sind ,  die  auf  den  Verkauf 
gelegt  sind,  während  Du  Mesnil  diess  herumdreht.]  Die  incovia  (Bekk. 
Anecd.  p.  256)  lieht  letzterer  vielleicht  richtiger  auf  die  Verpachtungen 
selbst;  dagegen  erwähnt  Aristophanes  noch  noXXag  inatoatdg,  wovon 
ein  Beispiel  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  22,  p.  280. 

12)  S.  oben  §.  115,  ir.  6  nnd  das  dyoQccg  tiXog  Aristoph.  Acharn. 
896  m.  d.  Erkl.,'  auch  tioqvlhov,  Salmas.  Mise,  defens.  p.  580;  Böckh  I, 
S.  450,  Becker  Charikles  II,  S.  56. 

18)  'ExXiyttVf  s.  Aesohin.  Timarch.  §.  119  nnd  mehr  bei  Hemsterh. 
ad  Lncian.  Charon.  c.  11  und  Schäfer  ad  Demosth.  U,  p.  811. 

14)  TiXiovcti^  vgl.  Salmas.  foen.  trapez.  p.  243  und  Heraldi  Animadv. 
p.  186  fgg.;  auch  ganze  Gesellschaften  unter  einem  ccQxoivrig,  Sluiter 
lect.  Andocid.  (Myster.  §.  133)  p.  158.  Das  Nähere  s.  bei  Böckh  I,  8. 
452-461  nnd  C.  L.  Blum  Proleg.  ad  Demosth.  Timocr.  Berl.  1823.  8, 
p.  82  fgg. ;  auch  Göttling  im  Hermes  XXIII,  S.  118  und  Lelyveld  de 
infamia  p.  195  fgg. 

15)  NopLOi  TcZcofixot,  analog  anch  auf  andere  ix^pvag  td  ti  tegd 
%al  xd  Saia  xQiqfiata  ausgedehnt,  Demosth.  Timocr.  §.  96 ;  vgl.  Pantaen. 
§.  22  mit  Petit  Leg.  Attic.  IV.  10,   p.  471  fgg.  nnd  oben  §.  124,  n.  15. 

16)  Deren  jedoch  allein  Aeschin.  Ctesiph.  §.  20  gedenkt;  vgl.  Petit 
in.  1,  p.  298  nnd  oben  §,  125,  n.  2. 

17)  Mri  noiTfiafievriv  xr^v  ßovX^v  xdg  xgtrJQBig  (Plut.  V.  Them.  c.  4) 
fM7  cUxbCv  xr^v  doogedv,  Arg.  Demosth.  Androt.  p.  589  [und  §.  8  v.  16 
der  Bede  selbst],  vgl.  das.  Funkhänel  p.  16  nnd  über  die  ätoQsd  selbst 
Aeschin.  Timarch.  §.  111  mit  Wachsmuth  II,  S.  88,  übrigens  nicht 
mit  den  Kränzen  su  verwechseln,  die  der  Bath  schon  als  Behörde  trug, 
Lycurg.  Leoer.  §.  122. 

18)  Durch  die  h(pvXXoq>6Qrjaig^  vgl.  Aeschin.  I.  c.  und  Bekk.  Anecd. 
p.  248  mit  Meurs.  lect.  Attic  III.  19,  Meier  Bon.  damnat.  p.  84,  Ösen- 

brnggö»  P-  12  fgg. 

19}  [Ein  Beispiel  in  dem  noch  erhaltenen  Decret  aus  OL  CIX,  2 
(343  V.  Chr.)  bei  Kumanudis  im  Philister  1861,  S.  189  ff.  und  dainacli 
von  Biedenaner  in  den  Verhandl.  der  philolog.  Gesellsch.  zu  Würzburg 
S.  77  ff  81  ff.] 
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§.  127. 

Der  Rath  yersammelte  sich  täglich,  Festtage  ausgenom- 
men^),  in  seinem  Sitzungshause*)  zu  Berathungen,  die  je  nach 
Umständen  öffentlich  oder  geheim  gehalten  wurden') ;  um  aber 
den  Staat  in  keinem  Augenblicke  ohne  oberste  Behörde  zu 
lassen  [und  andererseits  die  Schwierigkeit ,  ein  so  zahlreiches 
Collegium  yollzählig  zum  öftem  zusammenzubringen  und  durch 
ein  solches  die  laufenden  Geschäfte  besorgen  zu  lassen,  zu 
begegnen  y  theilte  sich  der  Bath  in  zehn  Abtheilungen  nach 
den  zehn  Phylen,  aus  denen  er  gebildet  war],  und  übernahmen' 
demnach  die  zehn  Phylen  in  einer  jährlich  durch  das  Loos 
bestimmten  Reihefolge  nach  einander  [die  Besorgung  der  Ge- 
schäfte unter  dem  Namen  der  Prytanie^),  als  der  regierenden, 
zur  Staatsleitung  berufenen  Abtheilung ,  deren  Glieder  dann 
als  Prytanen  bezeichnet  werden,  und  geschah  diess  in  der 
Weise,  dass  einer  jeden  Prytanie]  wenigstens  fünf-  oder  sechs- 
unddreissig,  und  in  Schaltjahren  acht-  oder  neununddreissig 
Tage  zufielen^)  [wobei  man  zunächst  an  das  attische  Mondjahr 
Ton  354  Tagen  zu  denken  hat,  sowie  an  die  periodischen  Ein- 
schaltungen, welche,  um  dieses  Jahr  mit  dem  Sonnenjahr  in 
Uebereinstimmung  zu  bringen,  von  Zeit  zu  Zeit  nöthig  waren 
und  einen  Gegenstand  der  öffentlichen  Sorge  bildeten^].  Aus 
diesen  fünEzig  ward  dann  wieder  alle  Tage  ein  anderer  durch's 
Loos  zum  iTtustdtfjg '^)  bestellt,  welcher  die  Schlüssel  des 
Schatzes  und  Archivs  und  das  Staatssiegel  verwahrte^),  und 
früher  auch  den  Vorsitz  im  Rathe  und  der  Yolksgemeinde 
führte,  ehe  letzteres  Geschäft^)  auf  die  neun  ytQosÖQot  über- 
ghig,  die  jener  hiei-zu  jedesmal  ausdrücklich  aus  den  neun 
übrigen  Phylen  erlooste  [und  von  welchen  dann  Einer,  eben- 
falls unter  dem  Namen  eines  imaxatrigy  den  Vorsitz  im  Rath; 
wie  in  der  Volksversammlung  führte],  so  dass  den  übrigen 
Prytanen  in  dieser  Hinsicht  nichts  als  die  Berufung  der  Ver- 
sammlung übrig  blieb  ^^).  Ihre  eigentliche  Bestimmung  inzwi- 
schen war;  bei  allen  Vorkommenheiten  des  Tags  sofort  mit 
amtlicher  Auctorität  zur  Hand  zu  sein^^),  woraus  sich  auch 
ihr  polizeiliches  Einschreiten  in  manchen  Fällen   erklärte  ^^) 
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zu  diesem  Ende  hielten  sie  sich,  wie  es  scheint»  den  gröesten 
Theil  des  Tags  über*^)  in  ihrem  [an  das  ßovXsvn^Qtov  anstos- 
senden]  Amtslocale,  der  sogenannten  Tholos,  auf  ^^)  und  speisten 
hier  auch  gemeinschaftlich  auf  öffentliche  Kosten  mit  ihren 
Schreibern^*),  die  jedoch  ebenso  wenig  wie  die  Tholos  mit  dem 
alten  Prytaneum^^),  mit  den  sogenannten  aaidCtot^  zu  ver- 
wechseln sind^^),  die  in  Folge  öffentlicher  oder  gottesdienst- 
licher Aemter  in  letzterem  als  dem  .eigentlichen  Staatsherde 
zugleich  mit  den  fremden  Gesandten  und  anderen  Gästen  des 
Staats  oder  verdienten  Bürgern  assen,  welchen  diese  Auszeich- 
nung bisweilen  selbst  lebenslänglich  oder  erblich  bewilligt 
ward'^).  [Es  kann  uns  dies  kaum  befremden,  da  auch  an  an- 
dern Orten  Griechenlands  derartige  Speisungen  vorkommen*'): 
in  Athen  galt  dieselbe  als  die  höchste  Ehre'^)  und  beruhte 
auf  einem  alten  Herkotnmen'^),  das  auf  den  König  Keleos» 
welcher  den  Gült  der  Demeter  zu  Eleusis  gegründet,  zurück- 
geführt wird:  daher  noch  in  Inschriften  aus  dem  zweiten  christ- 
Uchen  Jahrhundert  die  Priester  der  eleusinischen  Gottheiten 
regelmässig  genannt  werden  als  solche,  welchen  diese  Speisung 
als  ein  altes  Vorrecht  zukam.  Eine  neuerdings  aufgefundene, 
leider  nur  sehr  verstümmelte  Inschrift**),  welche  jeden&lls 
noch  in  die  Blüthezeit  des  attischen  Staates,  etwa  in  die  Zeit 
des  Perikles  zu  verlegen  ist,  enthält  in  einem  Volksbeschluss 
die  Aufzählung  Derjenigen,  welche  auf  eine  Speisung  im  Pry- 
taneum,  und  zwar  auf  eine  lebenslängliche  Anspruch  haben. 
Hier  erscheinen*^)  ebenfalls  an  erster  Stelle  die  Priester  der* 
eleusinischen  Mysterien,  dann  von  den  Nachkommen  der  Ty- 
rannenmörder, Harmodius  und  Aristogiton,  der  nächst  Ver- 
wandte, dann  auch  wahrscheinlich  die  apollinischen  Exegeten, 
die  Sieger  in  den  olympischen,  pythischen,  isthmischen  und 
nemeischen  Spielen,  und  vielleicht  auch  noch  siegreiche  Feld- 
herm.  So  kann  es  daher  auch  nicht  auffallen,  wenn  Sokrates 
auf  die  Frage,  welche  Strafe  er  verwirkt  zu  haben  glaube, 
die  Ehre  der  Speisung  im  Prytaneum  beansprucht**).]  Mit 
jeder  Prytanie  wechselte  übrigens  auch  der  Schreiber,  der 
ohne  Rücksicht  auf  die  regierende  Phyle  durch  das  Loos  be- 
stimmt wurde   und   namentlich  die  Ausfertigung  und  Aufbe- 
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Wahrung  der  Beschlüsse  wahrnahm*^,  während  die  Buchfüh* 
rung  über  die  Yerwaltungsgeschäfte  des  Raths  einem  Gegen- 
schreiber, avttyQag)evg^  oblag*^);  erst  später  lässt  sich  neben 
jenem  noch  ein  besonderer  Rathschreiber  zur  Au&icht  iiber 
die  Gesetze  nachweisen,  den  der  Bath  auf  ähnliche  Art  wie 
das  Volk  den  Staatsschreiber  durch  Wahl  aus  seiner  Mitte 
ernannte*'). 

1)  PolL  VIII.  95:  ot  kgvrdvHg  ti^v  ßovXrjv  avvuyovaiv  oarjfUQat 
(Lycur^.  Leoer.  §.  126)  nXr^  otccv  rtf  jj  dtpsros  (Aristoph.  Thesmopli. 
79,  üemosth.  Timocr.  $.  26,  Athen.  IV.  71),  deren  Zahl  übrigens  nicht 
gering  war  (Xenoph.  Bep.  Ath.  UI.  2  nnd  8;  vgl  Böckh  Staatah.  I,  8. 
327),  um  der  dies  atri  {(xnoq>gddBg  rifiiqai  d.  h.  ngog  ngdlsig  avtMixr^ 
dnot)  zu  geschweigen  (Gottesd.  Alt.  §.  43,  n.  8),  obgleich  man  diese 
nicht  mit  Schömann  auf  die  letzten  Tage  eines  jeden  Monats  besiehen 
darf;  Tgl.  Ciarisse  Inscr.  tres  p.  26  nnd  Westennann  in  Abb.  d.  Leipi. 
Ges.  d.  Wissensch.  I,  S.  11  fgg. 

2)  BovXivxriQiov,  vgl.  Mears.  Ceram.  c.  6,  Haoptmann  de  Andodde 
bei  Rciske  Orat.  VIII,  p.  594,  nnd  über  dessen  {neuentdeckte)  Lage  Boss 
Theseion  S.  43.  59  und  Göttling  im  Jen.  Lect.  Kat.  1852-53  [das 
Btdeuterton  lag  in  etwas  nordwestlicher  Richtung  von  dem  Fuss  der 
Akropolis,  zwischen  dieser  und  der  Agora,  nahe  bei  dem  Tempel  des 
Apollo  nargmog^  nach  Osten  ru  in  der  Nähe  befand  sich  die  Tholos, 
eine  Art  von  Rotunde,  der  Versammlungsort  der  Prytanen  (n.  16):  s. 
darüber  nun  Bursian:  Geogr.  von  Griechenland  I,  8.  282 f.];  über  seine 
Götter  {d-sol  ßovXaioi  Antiph.  Choreut.  §.  45)  und  ihre  Verehrung  («Äit- 
xiigtcc,  Dem.  Mid.  §.  114)  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  671  und  Sintenis  ad 
Plut.  V.  Them.  p.  142;  über  die  Icrr^a  povXaCa  (Aeschin.  P.  L.  §.  45) 
auch  Westermann  in  Act.  Soc.  gr.  I,  p.  176.    Uebrigens  sass  der  Bath 

•ausserordentlich  auch  wohl  im  Piräeus  {h  onXotg,  Ljcurg.  Leocr.  §.  87) 
oder  in  Eleusis  tegd  ßovXrj  Boss  Demen  S.  VII)  [s.  §.  128,  n.  11]. 

3}  Demosth.  F.  L.  g.  18:  t6  yctg  ßovXsvtiiQiov  (isötov  rjv  iduotmp: 
vgl.  Aristoph.  Equ.  629,  PlatMenex.  p,  234  A,  Lysias  de  Aristoph.  bon. 
§.  55;  anderseits  aber  Aeschin.  Ctesiph.  §.125:  BiasXd^mv  Big  vo  ßovlBv- 
tijQiov  Hai  (i8TaazTjad(tBvog  tovg  Ididtag,  und  Demosth.  Aristog.  I,  §> 
23  mit  Fritzsche  de  Aristoph.  Daetal.  p.  125  fgg.  und  Franke  de  Amphict. 
decret.  p.  6. 

4)  Harpocr.  a.  v.  nQvtdvsig  p.  259 :  to  di%atov  (ligog  t^g  ßovX^ 
vaiv  nswayioa^mv,  nBVTv)yf.ovta  ävdqBg  dno  fiiäg  (pvXrjg,  of  dioi%ovvt§g 
Snavta  td  vno  trjg  ßovXijg  xattofj^m'a,  7tQVtdv8i.g  BxaXovvto'  ingvzd" 
vBvov  ^h  ix  öiaäox^g  dXXi^Xccig  at  di%a  q>vXa\  xXi/^  Xcrjcvtrat:  vergl. 
Ammon.  p.  120  und  Arg.  Demosth.  Androt.  p.  588  mit  Corsini  T«  Att 
I,  p.  176  - 185,  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  234,  Clinton  F.  Hell.  II,  p.  844. 
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[Uebtr  den  Namen  Prytani$^  dessen  Bedeutung  von  uQxtov  nicht  sehr 
verschieden  ist,  und  überhaupt  einen  Ersten,  einen  Herrscher  bedeutet, 
der  an  der  Spitie  der  Geschäfte  steht  und  dieselben  leitet,  s.  das  oben 
§.  56,  n.  16  Angef.  und  die  von  Blomfield  im  Glossar  zu  Aeschyl.  Pro- 
meth.  176,  sowie  im  Thes.  Ling.  Graec.  ed.  Dindorf  VI.  p.  2124  f.  ange- 
führten Stellen.] 

5)  Vergl  Phot.  Lex.  p.  468  oder  Suidas  U,  p.  220,  wo  nur  das  su 
berichtigen  ist,  dass  die  überschüssigen  Tage,  welche  bei  der  Division 
der  d54  oder  355  resp.  384  des  attischen  Jahres  durch  die  Zehnzahl  der 
Phylen  im  Beste  bleiben,  nicht  den  vier  ersten  Prytanien  zugefallen, 
sondern  gleichfalls  durch  das  Loos  vertheilt  worden  zu  sein  scheinen; 
vgl.  Ztschr.  f.  d.  Alt.  1845,  S.  590  und  Böckh  über  zwei  att.  Bechnungs- 
irkunden  in  Abb.  d.  Berl.  Ak.  1846,  S.  382  fgg.  [Mondcjclen  S.  34.  36], 
auch  C.  Bedlich  d.  Astronom  ^Meton,  Hamb.  1854.  8,  S.  67,  veo  zugleich 
Ideler*s  Schaltcjklus  (Handb.  d.  Chronologie,  Berl.  1825.  8.  S.  318  fgg.) 
nach  den  Urkunden  modificirt  wird;  im  Allgem.  aber  S.  Petit  de  anno 
Attico  (in  s.  Miscell.  1.  VÜI;  vgl.  Ecl.  Chronol.  Par.  1632.  4)  und  Leg. 
Att.  III.  1,  p.  271  fgg.  und  was  sich  sonst  in  Gron.  Thes.  T.  IX  findet, 
dann  Dodwell  de  Cyclis  diss.  I-III  und  Corsini  P.  Att.  I,  p.  51—111 
mit  den  Berichtigungen  von  Schömann  p.  83  fgg.  und  Clinton  II,  p. 
324-  348,  und  was  ich  sonst  Gottesd.  Alt.  §.  45  citirt  habe.  Die  Beihe- 
folge  der  Monate  ist:  Hekatomhäon,  Metagitnion,  Boedromion,  Pya- 
nepsion,  Maemakterion,  Poaideon,  Gamelion,  Anthesterion,  Elaphebolion, 
Munychion,  Targelion,  Scirophorion;  wenn  Gaza  und  Petavius  (Doctr. 
temp.  I.  10)  Maemakterion  vor  Pjanepsion  gestellt  hatten,  so  ist  dieses 
von  Scaliger  Emend.  temp.  p.  31,  Salmas.  Eierc.  Plin.  I.  p.  314  u.  752, 
Barthölemy  in  M.  de  FA.  d.  Inscr.  XLVllI,  p.  395—400,  Buttmann  hinter 
Ideler  über  d.  astron.  Beob.  d.  Alten  S.  383  l&ngst  widerlegt;  nnd  dass 
der  Hekatomhäon  jedenfalls  nicht  erst  seit  Ol.  LXXXVII.  1  den  Jahres- 
anfang bildet,  haben  nach  Fröret  in  M.  d.  TA.  d.  Inscr.  XXYI,  p.  163 
insbes.  Böckh  Ind.  lect.  aest.  1816  und  daraus  Ideler  I,  S.  286—292  u. 
Clinton  II,  p.  XYI-XXIII  zur  Gewissheit  erhoben. 

6)  [Das  Nähere  darüber  s.  in  den  Gottesd.  Alt.  §.  45]. 

7)  Xenoph.  M.  Soor.  L  1.  18,  lY.  4.  2;  vergl.  Plat  Apol.  p.  32  A, 
Gorg.  p.  474.  Auch  schlechthin  nQVTavig,  wie  Thuc.  VI.  14  n.  Demosth . 
Timocr.  §.  157:  iaviv  oatig  Sv  ij  itQOsdQog  not  instlf^(piOBv  ^  ^r^tiraft; 
tovtmv  Ti. 

8)  PoU.  Vin.  96:  imoxdzrig  &'  iatlv  ttg  tmv  itQvtccvemv  6  nXi^Qtp 
la%<ov"  dlg  d*  ovx  i^türt  ysvsa^ai  tov  ccvtov  iniaxdtrjV  ixei  dl  ovrog 
tmv  tsQtSv  tag  Hlsig^  iv  otg  zu  x^r^yLaxa  %al  xd  ygccfificcxa :  vgl.  SchoL 
Demosth.  Androt.  §.  5  mit  Luzac  de  epistatis  et  proedris  Ath.  in  s. 
Oratio  de  Soor,  cive  p.  92—123  und  Schömann  Comit.  p.  83  fgg.  Das 
Archiv  war  im  Tempel  der  Göttermutter,  itrixQißov  [v^elcher  zwischen 
dem  oben  (n.  2)  bemerkten  Tempel  des  Apollo  nnd  dem  Buleuterion 


488    Th.  r.  Der  athenische  Staat.  C.  IL  B.  Bath  und  Volk. 

sich  befand],  Lycurg.  Leoer.  g.  66,  Demosth.  Aristog.  I,  S-  98;  Twgl. 
Pans.  L  8.  4  mit  Bekk.  Anecd.  p.  273  and  mehr  bei  Meors.  lect.  Attie. 
LH,  Böhnecke  Forschungen  S.  322,  Vennooten-Weijers  ad  Lys.  Nioo- 
mach.  Lagd.  B.  1889.  8,  p.  52,  Gerhard  in  Abb.  d.  Berl.  Akad.  1849 
[p.  459  ff.  8.  jeist  Cartios:  das  Metroon  in  Athen  als  Staatsarchir 
Gotha  1868.  4J. 

9)  Aach  im  Bathe  nach  C.  Inscr.  n.  124,  Tgl.  Biagt  decr.  Athen. 
Rom  1750.  4,  p.  402  gegen  Corsini,  der  die  Proedros  nancontründes 
auf  die  VolksTersamrolangen  beschränkt;  doch  beweist  C.  Inscr.  n.  81 
höchstens  f&r  die  nächste  Zeit  nach  Eaklid.  [8.  aach  die  attische  Inschrift 
im  Philol.  X.  p.  179.] 

10)  Poll.  VIÜ.  96:  xcrl  oxup  ot  nQvrdvsis  tov  d/ji^ov  rj  v^v  ßovXrjp 
ovpdyoHtiVj  ovTog  i£  iiidaxTjg  tpvXrjg  n^osS^ov  ivct  iuXriQot^  fiovfiv  vqp 
nQvxavBvovcav  dtpiB^g:  vgl.  Aristot  bei  Harpocr.  p.  121,  Telephas  bei 
Eostath.  z.  Odjss.  XVII.  455,  and  sonstige  Citate  bei  Neamann  ad 
Aristot.  fgm.  p.  75,  welchen  lafolge  auch  aus  diesen  nQoiö^oig  wieder 
ein  Bweiter  intczaTTjg  erloost  ward,  s.  Demosth.  Androt.  §.  5  u.  Aeschin* 
Ctesiph.  §.  39:  top  d*  iniöxatTjv  xmv  ngoi^goav  diaxsiQOxovtav  dovvai 
xtS  di^^q>:  doch  ist  die  gewöhnliche  Formel  bloss  xdSv  ngoidoKov  insiffii' 
tpiasv  6  dstveiy  cum  ersten  Male  OL  Cn.  4  im  C.  Inscr.  I,  p.  899,  wosn 
seit  CXIY.  3  noch  xal  {tviivQOBdgoi,  vgl.  Meier  Comro.  epigr.  11,  p.  100 
f  a.  an  d.  gleich  unten  a.  0.  p.  V  ff.  Hin  und  wieder  kehrt  jedoch  6  deCwa  iief- 
ötdtsi  zurück;  s.  Böckh  Mondcyclen  8.  47  und  vgl.  nun  Philol.  X.  p. 

179  Tgl.  176].  Dieses  sind  folglich  Proedri  noncontribtUes^  wie  wir  sie 
mit  Scbömann  u.  A.  nennen  können ;  wenn  diesen  aber  seit  Petav.  Doctr. 
temp.  n.  1  nach  Arg.  Demosth.  Androt.  zehn  andere  contribnles  ans  der 
fpvX^  nQvvavevovaa  selbst  entgegengestellt  werden ,  die  je  sieben  Tage 
regiert  und  aus  ihrer  Mitte  den  Epistates  der  Prytanen  gestellt  hätten 
(▼gl.  auch  J.  T.  Krebs  decr.  Ath.  in  Hyrcani  honorem  factum,  Lips. 
1751.  4  oder  in  s.  Decr.  Boman.  pro  Judaeis,  Lips.  1768.  8,  p.  376—383), 
so  glaube  ich  jene  ganze  Annahme  im  Ind.  lect.  Gott.  hib.  1843--44 
hinlänglich  widerlegt  zu  haben,  um  auch  der  von  Böckh  C.  Inscr.  I,  p. 

180  und  Droysen  in  Zeitschr.  f.  d,  Alterth.  1839,  S.  806  erörterten  Frage 
nach  dem  üebergange  letzterer  (Gattung  in  erstere  nur  noch  die  Bedeu- 
tung beizulegen,  seit  wann  überall  ngosSgot,  neben  den  Prytanen  nach- 
weislich sind?  Göttiing*s  Hypothese  im  Hermes  XXHL  S.  113,  dass 
dieselben  unmittelbar  aus  dem  ganzen  Volke  genommen  worden,  wider- 
legt sich  unter  meiner  Voraussetzung  schon  durch  Demosth.  Androt. 
§.  9,  jedenfalls  aber  durch  Aeschin.  Ctesiph.  §.  73  und  74;  TgL  Schöm. 
Gomit.  p.  93 F.  [S.  nun  das  Nähere  bei  Meier  in  dessen:  De  Epistatis 
Atheniensium  commentariolum  vor  dem  Verzeichniss  der  Vorlesungen 
des  Sommerhalbjahrs  1855  zu  Halle,  welcher  diese  Aenderung  geradezu 
zwischen  Ol,  0,  3  und  CH,  4  (also  zwischen  378  und  369  v.  Chr.)  setzt, 
also  wohl  gleichzeitig  mit  der  Schatzungsänderung  §.  172.  VgL  auch 
Schäfer :  Demosthenes  u.  s.  Zeit  II.  S.  290  f.] 
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11)  8.  a.  B.  Dem.  Cor.  §.  169  uDd  zur  Vergleichung  Plat.  Legr.  VI, 
p.  798  C,  auch  Athen.  V.  1  und  im  Allgem.  Moriaani  Inscr.  Begio.  p. 
266-274  und  HtUlmann  Staatsr.  S.  185-194. 

12)  *Anayaiyri  ngos  tovg  ngvtdvsig  im  Arg.  Demosth.  Ariatog.  I, 
p.  767;  vgl.  Aristoph.  Eqn.  301,  Thesmopb.  770.  985  fgg.  und  d.  Eid  bei 
Andoe.  Mjater.  §.  91  und  Demosth.  Timocr.  §.  147;  auch  dnoygaiprjvM 
TMKovgyovvTct  tlq  xriv  ßovX'^^  Isaeos  Nicostr.  §.28?  Unklar  Meier  und 
SchGmanu  8.  120  fgg.  287  fgg. 

13)  In  NothfSUen  auch  die  Nacht;  s.  Andoc.  Myster.  §.  45. 

14)  Aach  antdg  (Speisesaal,  Ath.  IV.  19),  Phot.  Leg.  p.  520  und 
Harpocr.  s.  t.  ^oXog  p.  148:  6  ^l  tonog  onov  htKowai  ot  ngviavtis 
xalsircei  ^oXog,  in  ivCoav  dh  axia^  dtd  xo  ovzmg  (ixodofi-^o^at  avtov 
öTQoyyvXov  nago^oiov  9oX{a:  vgl.  Paus.  I,  5  und  Poll.  VIII.  155:  ij 
^oXog  iw  fi  awedeinpovv  exdatrjg  ^(iigag  nBvtTi%ovxa  trig  tmv  Tcsvta- 
noüCmv  ßovXijg^  17  nQvtavavovacc  cpvXi^^  mit  Meurs.  Ceram.  c.  7  und  Tan 
Dale,  Diss.  IX,  p.  211,  auch  Hüllmann  Anf.  d.  griech.  Gesch.  8.  235. 

15)  8.  Demosth.  P.  L.  §.  190  und  aber  die  Schreiber  §.  249:  «alxo 
TiXsvtaiov  vq>*  vfuSv  ygafinatsig  x^^Q^'^^ovrfi'ivzsg  dv  ixTj  Stfxgdqnjaav 
h  x^  d'oXtp, 

16)  8.  oben  §.  100,  n.  10  und  über  seine  [dort  näher  bezeichnete] 
Lage  am  nordöstlichen  Fusse  der  Barg  Paus.  I.  18.  3  mit  Leake*8  To- 
pogr.  y.  Sauppe  S.  196  oder  Wachsmuth  II,  S.  680  und  Gerhard  im 
Philo!.  rV,  S.  882,  der  mir  nur  aus  Missyerstandniss  widerspricht,  übri- 
gens aber  mit  Becht  auch  der  Tholos  ihren  Platz  in  der  Nfihe  jenes 
alten  Prytaneums  anweist,  wie  dieser  zugleich  den  not.  2  erwähnten  Ent- 
deckungen entspricht;  der  Versuch  yon  Hanriot  in  der  Beyue  arch^l. 
1854,  p.  212  fgg.  257  fgg.  sie  sammt  Buleuterion  und  Metroon  wieder 
südwestlich  yon  der  Burg  nach  dem  Musenhügel  zu  verlegen,  ist  ganz 
verunglückt.  [S.  das  £a  n.  2  bemerkte  und  über  die  &6Xog  architekto- 
nisch behandelt  Lenormant  in  Bull.  arch.  de  TAthen.  franc.  1855  p.  41.J 

17)  'Asiaixog  6  iqt*  indaxjj  '^fiiga  iv  x<ß  ngvxavBim  S(tnv(ov^  Hesych. 
I,  p.  108;  vgl  Corsini  Fast.  II,  p.'  145—154,  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  184 
bis  201,  insb.  p.  322  -  327,  Ross  Demen  8. 89,  obgleich  in  diesen  späten 
Inschriften,  wo  die  Prytanen  sich  mit  den  dncCxotg  vereinigen  und  zu 
letzteren  neben  den  Mysterienpriestern  (Gottesd.  Alt.  §.  55,  n.  21—24) 
nicht  allein  den  ^Hgv^  und  ygcciifiaxsvg  xfjg  ßovXrig  xorl  xov  dtjiiovy  son- 
dern auch  den  dvxiyga(pevg  und  vnoygaiipLaxsvg,  ja  den  ygafificcxBvg 
xaxu  ngvxaveiav  und  den  inl  aviddog  selbst  zählen,  offenbar  die  Spei- 
sungen in  Tholos  und  Prytaneum  verschmolzen  sind,  die  wir  für  die 
früheren  Zeiten  scharf  trennen  müssen,  s.  Wachsmuth  I,  S.  421,  II,  S. 
85  und  Fritzsche  ad  Aristoph.  Thesraoph.  p.  592,  der  nur  noch  einen 
Schritt  weiter  gehen  und  Hesych.  II,  p.  1066  [und  dazu  Schmidt  in  s. 
Ausg.  IIL  p.  400]  mit  Preller  Demeter  und  Perseph.  S.  841  nach  Suidas 
III,   p.   220  oder  Schol.  Plat.  Protag.  p.  165  so  corrigircn  sollte:  tgice 
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U^vijai  9voMlti€ty  nQvravttov,  ^saao^icioPy  96log.  [8.  niui  Seli511: 
die  SpeisaDg  im  Prytaneam  im  Hermes  VI,  p.  29  f.  und  über  die  oitinctg 
iv  TtQvxaPB^o)  WesterroanD  in  Paulj  Bealencjclop.  YI,  1«  p.  1223  f.  «nd 
Scholl  a.  a.  0.  p.  14  ff.,  der  S.  49  ff.  auch  die  reränderten  Verhältnisse 
der  späteren  Zeit  besprochen  hat.] 

18)  Poll.  IX.  40:  ngviapsiov  «orl  iatia  trjs  noXemg^  naQ  ^  tis^ 
Tovff 0  ot  XB  %axa  ÖrmMaCav  ng^ßsiav  ijxovttg  (Priyatalt.  §.52»  n.  4 
fgg.)  xal  ot  dia  ngä^iv  rtva  cittjoimg  d^uo^ivxss  *<x^  £^  ^^S  ^x  tifi^ 
aB^aitog  ijv:  vergl.  Demosth.  P.  L.  %.  31,  Lept.  §.  107,  Poljcl.  §.  13, 
Theocrin.  §.  30,  [Keil  Schedae  Epigr.  1855  p.  5]  und  mehr  bei  Eschen- 
bach Diss.  acad.  p.  292,  Westermann  puhL  Ath.  honor.  p.  45 — 48,  nnd 
insbes.  Meier  de  Lycargi  ?ita  p.  XCI— CXI,  von  dem  ich  nar  noch 
darin  abweiche,  dass  er  die  Aeisiten  der  Tholos  zntheilt  und  dass  er 
fortwährend  das  solonische  Gesets  bei  Plat.  Sol.  c.  24  nBQl  xfjg  iv  dr^ 
HOü^oi  aixT^aBmg,  onsQ  avxog  nagaeixeiv  xixXtpif,  hierher  in  ziehen  an- 
steht: iv  yovv  xoig  naXatotg  vofioig^  sagt  Elearch  b.  Ath.  YL  26,  a( 
nlBictai  xcSv  nolBoav  ixi  %ccl  xi^fiBQOv  xaCg  ivxifioxdxaig  dgiaig  aoyxa- 
xaXiyovai  nagaoixovg,  und  was  die  allerdings  weiter  nicht  nachweisbare 
Beschränkung  xov  avxov  fiij  cixBia^ai  noXXoi%ig  betrifft,  so  wird  diese 
auf  ähnliche  Art  ausser  üebung  gekommen  sein,  wie  es  sich  auch  fOr 
die  nach  Ath.  IV.  14  rerordnete  schmale  Kost  voraussetzen  läset  Von 
orblicher  Speisung  (juixtS  xb  %al  ixyovoig  dtdtov  aCxrieiv,  Ljcurg.  Leoer. 
g.  87)  erkenne  ich  auch  eine  Spur  in  Plat.  Lach.  p.  179  B. 

19)  [Westermann  am  angef.  0.  S.  1224  gibt  die  betreffenden  Nach- 
weisungen.] 

20)  [Cicero  De  orat  I,  54:  —  cum  interrogatus  Socrates  esset,  re- 
spondit  sese  meruisse,  ut  amplissimis  honoribus  et  praemiis  decoraretur 
et  ut  ei  victus  quotidianus  in  Fryianeo  publice  praeberetur,  gut  hanoi 
apud  Oraecos  maximus  habetur;  ebenso  Diog.  Laert.  U,  §.  42,  Demosth. 
De  fals.  legat.  §.  330  vgl  in  Lept.  §.  120.] 

21)  [8.  Schau  a.  a.  0.  p.  15f] 

22)  [Zuerst  nach  einer  mangelhaften  Copie  von  Bangab^  Ant.  Hell, 
nr.  294,  dann  nach  einer  Bevision  von  Pittakis  in  der  'j1(fxaioXoyt%^ 
'E(prifiBQ^g  nr.  2912  und  nach  einer  genauen  an  Ort  und  Stelle  genom- 
menen Copie  von  B.  Scholl  a.  a.  0.  S.  31  ff.  Nach  Bangabö  würde  nach 
dem  Charakter  der  Schrift  die  Inschrift  nahe  an  Ol.  LXXXYI  fallen, 
einige  Formen  weisen  aber  auf  eine  ältere  Zeit,  weshalb  Scholl  den  Be- 
schluss  selbst  in  die  letzten  siebziger  Olympiaden,  etwa  fwansig  Jahre 
noch  vor  Abfassung  der  Inschrift  verlegen  möchte.] 

23)  [Wir  sind  in  den  folgenden  Angaben  den  Ergänzungen  und  Er- 
örterungen von  Scholl  a.  a.  0.  S.  32  ff.  gefolgt,  üeber  die  eleusinischen  Prie- 
ster s.  Gottesd.  Alt.  §.  55;  über  die  apollinischen  Ezegeten,  s.  ebend. 
§.  1,  noi  12  ] 

24)  [S.  oben  die  Stellen  not.  20.] 
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xm  xä  ypa^yMxa  <pvXdxtHv  %ccl  xa  %ff7iq>^(SfiocTcc^  Poll  VIEL  98,  [ebenso 
0  yoafifiaTSvg  6  nava  nqvzavBCav  in  der  Inschrift  bei  Grasberger  Yer- 
handl.  d.  philol.  Qesellscb.  zu  Würzbarg  p.  4.  26,  vgl.  p.  96]  derselbe, 
naeb  welcbem  in  früheren  Inschriften  der  Rath  selbst  beseichnet  wird, 
(^ovXti  ^  ngmxog  iyQafindxivB  6  dsCva^  C.  Inscr.  I,  p.  120,  219,  Bangab^ 
Antiqu.  Hell.  I,  p.  166.  176,  daher  auch  wohl  ygafifiaxsvg  x^g  ßovX^g, 
nicht  mit  dem  n.  20  erwähnten  yg,  xmv  ßovXsvxmv  za  verwechseln; 
Tgl.  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  148  und  Staatsb.  I,  S.  253-258,  aach  Scb5- 
mann  Comit.  p.  818—821  und  Antiqn.  p.  218,  wo  auch  Böckh's  frühere 
Ansiebt,  dass  er  stets  ans  einer  andern  als  der  ngvxavtvowia  tpvX^ 
habe  sein  müssen,  berichtigt  ist. 

26)  Bekk.  Anecd.  p.  185:  o  dh  naxaygaq^nivog  xa  tv  xy  ßovX^ 
yivoftBpa  avxiygaipsvg  iXiysxoi  vergl.  Demostb.  Androt.  §.  38  und  Poll. 
Vin.  98:  ngoxegov  iilv  atgszog,  ccv^ig  dlnXrjgcaxog  ^v  xal  navxoc  dvxS' 
ygufpsxo  nagaxa^ijfievog  xij  ßovX'^:  auch  Schol.  Aristoph.  Eqnit.  1256: 
hgl  d^fiov  dl  vnoygtctpsvg  iXiyexo^  6  Sh  xov  ßovXsvxrjg^ov  avxtygcctptvgf 
was  ebenso  Psellas  ed.  Boisson.  p.  102  za  meinen  scheint:  o  dl  asrn- 
ygaifBvg  xavx«  ^t^v  idga  xtp  vjtoyga(inccx£if  nXriiß  Scov  ovxog  xXiigmxog 
Sgxav  ixvyiavBv  cuy,  xal  oaa  ^  ßovXri  dupxst  ygafiiian  ivö7jftatp6(t9Pog 
dvxiygafpBvg  dvofidißxo  [s.  aach  Eiedenauer  in  d.  Verhandl.  d.  philol. 
Gesellsch.  za  Würzbarg  S.  88  und  89.  96].  Ueber  einen  zweiten  dpxi- 
ygatpBvg  s.  nnten  §.  151,  n.  16;  aaf  keinen  Fall  aber  sind  diese  mit  den 
bezahlten  Unterschreibem  (§.  147,  n.  6)  zu  verwechseln. 

27)  PolLVIII.98:  %cel  ^xßgog  inl  xovg  voi^vg  vno  x^g  ßovXtjg  ^«4- 
goxovovfiBPog'  6  dl  vno  xov  di^fiov  ccigsd'Blg  yga^^uxBvg  dvayiv<6c%Bi, 
x(p  XB  diifKo  Hai  xjj  ßovXjj:  ersterer  nach  Böckh  Staatsh.  I,  S.  259  erst 
seit  Ol.  CXIY,  in  der  Eaiserzeit  immer  aas  der  regierenden  Prytanie; 
letzterer  aach  yg,  xi^g  noXBoag,  Thuc.  VII.  10,  oder  xov  Sjjiaov  schlecht- 
hin; Tgl.  Bekk.  Anecd.  p.  185.  226  and  mehr  im  Allg.  bei  Sigon.  IV. 
3,  Meors.  lect.  Attic.  VI.  25,  Petit  III.  2,  p.  342,  Spanheim  üs  et  praest. 
num.  p.  705,  Tan  Dale  diss.  IX,  p.  425,  Wachsmath  I,  S.  829. 
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Volksyersammlungen^)  fanden  ordentlicherweise  vier  in 
[der  Zeit  der  Amtsführung  einer]  jeden  der  zehn  Prytanien 
statt ^)9  worunter  die  erste,  xvqüc%  ausser  etwa^en  Beschwer- 
den und  Klagen  gegen  Beamte*)  u.  s.  w.  insbesondere  zu  Vor- 
trägen über  die  Yerproviantirung  und  Sicherheit  des  Landes 
und  zu  Berichten  über  Confiscationen  imd  Erbschaften,  die 
zweite  für  Gnaden-  und  Bittgesuche,   die  dritte  zu  Audienzen 
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für  fremde  Gesandte  u.  dgl.  bestimmt  war.  Ausserordentliche 
Versammlungen^)  [övyxXrjroi  oder  xaraxXtjtot  ixxXriisCai]  waren, 
wie  es  scheint,  namentlich  auch  die  Feldherren  von  den  Pry- 
tanen  zu  yerlangen  berechtigt^) ;  in  wichtigen  Fällen  ward  das 
Landvolk  ausdrücklich  dazu  eingeladen^).  Die  Berufung  ge- 
schah durch  Herolde;  wo  die  Zeit  es  gestattete,  auch  durch 
Anschläge,  worauf  zugleich  die  Gegenstände  der  Verhandlungen 
bemerkt  wurden®).  Der  gewöhnliche  Ort  derselben  war  die 
Pnyx  am  Abhänge  eines  Hügels  dem  Areopagus  gegenüber^), 
später  erst,  [d.  i.  in  der  Zeit  nach  Demosthenes,  in  dessen 
Zeitalter  man  noch  auf  der  Pnyx  zusammenkam,]  wie  in  den 
meisten  andern  griechischen  Demokratien,  das  Theater  ^<^),  das 
früher  nur  in  einzelnen  gesetzlich  bestimmten  oder  ausser- 
ordentlichen Fällen  dazu  gedient  hatte  ^^)  [so  dass  dann  nur 
zu  Wahlversammlungen  die  Pnyx  noch  benutzt  ward:  in 
ausserordentlichen  Fällen  schienen  selbst  Versammlungen  aus- 
serhalb Athen  stattgefunden  zu  haben,  wie  aus  einzelnen  Bei- 
spielen Yon  Piräeus  oder  vonEolonos  zehn  Stadien  von  Athen 
entfernt  ersichtUch  wird^^)].  Eigene  Beamte,  die  sechs  Lexiar- 
chen  [mit  dreissig  Grehülfen],  hatten  darauf  zu  sehen,  dass  kein 
Unberechtigter  sich  eindrängte  und  kein  Bürger  die  Versamm- 
lung verliess*'),  zu  welchem  Ende  während  der  Zeit  der  Raum 
[mit  einem  roth  gefärbten  Seil]  abgesperrt  ward^*);  wer  zu 
spät  kam,  verlor  den  Sold,  der  anfänglich  einen,  später  diei 
Obolen  betrug,  und  von  den  Thesmotheten  ausbezahlt  ward^^). 
Den  Anfang  gab  ein  sichtbares  Signal  kund^^),  das  Ende  der 
Herold  im  Auftrage  der  Vorsitzenden  i');  bei  ungünstiger  Wit- 
terung scheint  die  Aufhebung  gesetzlich  gewesen  zu  sein*®). 

1)  'Ex'ÄXrjaicti :  der  alte  Name  dyo^al  blieb  nur  bei  den  Phylen  and 
Demen  [und  sonstigen  Corporationen ,  wie  ^laaoi  oQyBtovmv,  Ad^jjvä 
Sept.  1855]:  s.  oben  §.  122,  n.  8  und  über  die  Ekklesia  selbst  näher 
Tittmann  Staatsv.  S.  166  tgg,  und  Meier  in  Hall.  Encjkl.  Sect.  I,  B. 
XXXIII,  S.  63  fgg.    [Parrot:  Le  droit  public  d'Athenes  p.  36ff] 

2)  PoU.  VIII.  95:  xov  dh  d'^fiov  avvdyovaiv  oi  ngwcivfig  x^xqu" 
Ktff  STidaxrjg  nQvxavfiag^  nai  nqoyqdtpovai,  ,  .  i»^^^  <iv  dsi  XQVC^^^t^^^ ' 
rmv  d*  iuxlrjaLciv  ij  fihv  xvg^a,  iv  ij  xdg  dgxdq  iniifiQOxovovaiVy  stntg 
%aXc5s  S^xovaiv,  rj  dnoxti'QOtovovGtv  (§.  154,  n.  1),  iv  ^  xal  xdg  Btg- 
ctyyBXiag  6  (iovXoiasvog  slacc^iXXei',  yorl  xdg  dnoyQatpdg  xmv  &ififio<ftevofii'- 
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vmv  dvayivmaitovütv  oi  ngog  xccig  dixocig  %al  xccg  Xi^ieig  xcSv  TiXrJQoav*  ^ 
dl  SsvTSQcc  hiKlrjaia  avBitcn  toig  ßovlofiivots  txtxrjQiccv  ^sfiipotg  (ygl. 
Schom.  Comit  p.  382  fgg.)  Xiyeip  adaSg  jcbqI  xs  xtov  idlmv  xttl  xiov 
drjfiooimv '  rj  Sh  xQixri  %riQvii  %al  ngsaßs^aig  a^ioi:  xqrjuaxiiHVy  ovg  deC 
ngoxsQOv  xotg  ngvxdvBaiv  dnoSovvui  xcc  ygdfipLaxa'  tj  dh  xixdgxij  negl 
ttgtov  Kccl  ocicov  Dass  dazu  jedoch  nicht  immer  die  nämlichen  Tage 
notbig  waren,  bemerkt  richtig  Westermann  in  Abb.  d.  Leipz.  Gesellscb. 
d.  Wiss.  I,  S.  12 ;  der  Kalender ,  den  Petit  p.  276  fgg.  auf  die  Angabe 
des  Schol.  Demosth.  Timocr.  p.  706  von  dem  Uten,  208ten  und  SOsten 
jeden  Monats  als  Yolksversammlungstagen  gebaut  hatte,  ist  schon  von 
Schömann  Comit.  p.  43  fgg  beseitigt. 

3)  Vgl.  Harpocr.  p.  182  mit  Noumann  ad  Aristot.  fgm.  p.  85  und 
Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  672  nach  den  Verbesserungen  Ton  Meier  [p.  XXI 
und  Houtsma  p.  20  ygl.  p.  59]:  xdg  yäg  cig%dg  iv  xaCg  KvgCaig  i%%lrj- 
otatg  tpTjclv  (i7ti)xsigoxov8£a&tti  xal  xdg  ilaayysUag  (^xovg  ßovXofiivovg 
jiotBiad'ai}  xal  xd  SXXa  x<ov  dvtxy%ai(ov  %griiieixiinv  xorl  ntgl  oCxov  (%al 
n$g\  T^ff)  (pvXaiifig  xijg  xcigcig  (Böckh  Urk.  d.  Seewesens  S.  467)  x.  t.  X. 
(Vgl.  §.  154,  n.  2.]  Mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthen  Schömann  p.  29 
fgg.  und  Wachsmuth  I.  S.  482,  dass  diese  ursprünglich  die  einzige  or- 
dentliche gewesen;  während  später  andere  wie  Schol.  Aeschin.  Timaroh. 
§,  60  %vgtag  vofiifiovg  Terwechseln;  vgl.  Dorr,  ad  Char.  p.  212  und 
Schömann  Antiqu.  p.  219.  [Nach  Schömann  Griech.  Alt.  I,  S.  408  hätte 
anfänglich  nur  Eine  Versammlung  regelmässig  in  jeder  Prjtanie  statt 
gefunden,  also  zehn  Versammlungen  jährlich,  und  nur  einer  solchen  Ver- 
sammlung kam  der  Name  nvgicc  inxXrja^a  la,  der  dann  aber  später,  als 
die  Zahl  auf  vier  erhöht  worden,  auch  auf  die  übrigen  drei  übertragen 
worden;  diese  ?ier  sind  dann  die  vonifiot  ^xxiYjat'at.] 

4)  [Insofern  nemlich  in  dieser  ersten  regelmässigen  Volksversamm- 
lung von  den  Archonten  die  Frage  vorgelegt  ward,  ob  gegen  die  Amts- 
führung der  Behörden  Nichts  vorzubringen  sei  (xa^'  indaxriv  ngvxaviiav 
insgcordv  el  Soyisi  %aX(og  igxHV  £%aaxog'  xov  8l  dnoxngOTOVfi&Bvxa 
%glvovoiv  sagt  Pollux  VIII,  87),  und  hiernach  entweder  eine  Anklage 
vor  dem  Volk  statt  fand;,  welche  eine  Entziehung  des  Kranzes  als  des 
Amtszeichens  und  die  Suspension  des  Betre£fenden  {dnox^igoxoretv)  her- 
beiführte, oder  eine  neue  Bestätigung  des  Beamten,  die  tmxsigoxovta ; 
8.  unten  §.  154,  n.  2.  Daher  bei  Harpocration  s.  v.  inixsigovovia  fj  xmv 
XSigoxovrjxav  y.axdoxaoLg.] 

5)  Schol.  Aeschin.  1.  c:  indv  dl  al^pvidtov  xi  ngocniatj.  inüXTjaid- 
town  iiivy  xaXstxat  dl  avyTtXrjxog:  vgl.  Demosth.  F.  L.  §.122  u.  Aeschin. 
P.  L.  §.  72  mit  Petit  p.  286.  [Vgl.  die  SteUen  in  dem  Thesaur.  ling. 
Gracc.  ed.  Dindorf  VU.  p.  974  vgl  lU.  p.  442.] 

6)  S.  Thuc.  II.  59  u.  m.  bei  Tittmann  S.  168,  der  freilich  die  for- 
melle Mitwirkung  der  Prytanen  nicht  ausschliessen  durfte;  vgl.Droysen 
in  Ztschr.  f.  Alt.  1889,  S.  800  und  Sauppe  Inscr.  Maced.  1847,  p.  15. 
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7}  Poll.  VIII.  116:  avyitXfjTog  i%%XYfi(a  ijv  i^aitpvTjg  Inoiwfv  ittiio- 
vog  XQB^ag  iniXaßovotig'  inaXftro  dl  xal  naTaxlrjcia y  ort  nccl  xoifg  In 
xmv  ayQcov  xatfndXovv:  Tgl.  Yalck.  ad  Aminon.  p.  71.  [Hesycb.II,  p.  171.] 

8)  Uffoygailfcci  oder  TtQO^stvai  inuXrja/ccv,  Aeschin.  F.  L.  S*  ^;  ▼^^ 
Hemsterh.  ad  Lncian.  Necyoxn.  19  und  Qber  das  nQoyganfici  insbea.  De- 
mostb.  Aristog.  I,  §.  9 ;  ob  f&nf  Tage  yorber  (nQonBfinta,  Bekk.  Aneed. 
p.  296}  ?  S.  im  Allg.  Schömann  Coinit.  p.  58  fgg.  nod  Platner  Proeen  I, 
S.  353.  [Cobet  Varr.  Lectt  p.  852.] 

9)  8cboK  in  Fiat  Oritiam  p.  112  A:  npif^  tovog  U^vr^aiv^  iv  m  hydij- 
qCol  iyCyvovto  nccXat  (tlv  näaaiy  vavBQOV  dl  Sna^,  oxctv  tov  OTQaTTjyov 
XBiQOtovmoiV  ixXi^^rj  dl  ovTtog  Tjzoi  dno  rov  nvxvova^ai  top  oxXov  Itui 
ij  anb  tov  nvxvd  tlvai  ra  nsgl  avTrjv  o/xijfiarcr,  welcbe  letstere  Ety- 
mologie jedocb,  obgleich  auch  bei  Steph.  Byz.  p.  529  und  Bekk.  Anecd. 
p  292,  schwerlich  mit  Forchhammer  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt  1843,  S.550 
Tor£asiehen  sein  dUrfte;  [Hesych.  II,  p.985  (IIL  p.  349  Schmidt)  nvvi* 
Tonog  'A9rjv7j<fiv,  iv  m  at  ixxXrjc^at  rjyovxo  ndXai  [ihv  sraffcci^  yt;yl  dl  cr«a£y 
Sxocv  CTQatrjyov  xsiQoxovdciv}  vgl.  Bntgers  Var.  lect.  V.  1,  Poppo  Pro- 
leg. Thnc.  I.  2,  p.  248,  und  im  Allg.  Schömann  Comit.  p.  52—57,  über 
die  Lage  aber  Staart  und  Revett  Alterth.  Athen*s  y.  Wagner  U,  472, 
Leake*8  Topogr.  y.  Sanppe  S.  378—380,  nnd  Boss  die  Pnyz  and  das  Pe* 
lasgikon,  Braunschw.  1853.  8,  [and  N.  Jahrb.  d.  Phil  LXXI,  p.  181  ff.] 
welchen  ich  fortwahrend  nicht  nar  gegen  Welcker  (Abb.  d.  BerL  Akad. 

1852,  S.  825  fgg.;  Bhein.  Mas.  X,  S.  30—76),  sondern  aach  gegen  Gött- 
ling  (gesamm.  Abb.  8.  68  fgg. ;  Pelasgikon  und  Pnyx  in  Athen ,  Jena 

1853.  8)  beizupflichten  nicht  umhin  kann,  obgleich  letzterer,  was  die 
Pnyx  betrifft,  S.  19  fgg.  selbst  neue  Gründe  gegen  ersteren  aufgestdlt 
hat.  s.  auch  Baoul-Bochette  im  Journal  des  Sayants  1853,  p.  786  tgg. 
[8.  Bursian  im  Philolog.  IX,  S.  631  ff.  £.  Curtius  Attische  Stadien,  in 
d.  Denkschr.  d.  Gott.  Akad.  XI,  S.  75  ff.  103  ff.  und  nun  Bursian  Geogr. 
y.  Griechenland  I,  S.  276  f.  Hiemach  ist  die  wahre  Lage  der  Pnyx  am 
östlichen  Abhänge  des  nördlich  vom  Museion  gelegenen  HOgels  zu  suchen, 
auf  einer  oberhalb  der  Felswand  befindlichen  Terrasse,  deren  Anlage  an 
die  der  späteren  Theater  erinnert,  und  wurde  dieselbe  mit  dem  eigent- 
lieh  die  Versammlung  selbst  bezeichnenden  Namen  Uvv^  bezeichnet, 
welcher  dann  auf  den  ganzen  FelshOgel  ausgedehnt  ward.] 

10)  Poll.  VIII.  182 :  ivBxXrja^atov  dl  naXai  ^Iv  iv  xjj  HvxvC  .  . 
ctv^ig  dl  xd  [tlv  SXXcc  Iv  xm  Jiovvaiaxtß  ^sar^,  (lovag  dl  xdg  dgxcii- 
QwCctg  iv  x'j  Uvxvi:  ygl.  Hesych.  II,  p.  985  mit  Krebs  decr.  pro  Judaeis 
p.  419  fgg.  und  Beispiele  bei  Meier  Comm.  epign*  I,  S.  27. 

11)  Vgl.  Demostb.  Mid.  §.  8  und  namentlich  die  Falle,  wo  [aus  be* 
sondern  Gründen  in  ausserordentlichen  Ffillen]  die  Versammlung  im  Pi- 
r&eus  gehalten  CEtprifi.  «qx,  386,  Curt.  Inscr.  XII,  p.  22)  nnd  dasu  das 
iv  Mowvx(tf  diovvaiaxbv  ^iaxgov  (Thucyd.  VIII.  93,  ygl.  Lysias  Ago- 
rat.  g.  82)  benutzt  wird,  das  Gurtias  port.  Athen,  p.  50  nicht  hatte  yon 
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dem  piräischen  nntersekeiden  sollen;  Tgl.  schon  Schneider  ad  Xenoph. 
Hell.  n.  4.  32,  Bdckh  in  Berl.  Abh.  1817,  S.  74,  MQller  Manim.  Athen. 
I,  p.  7,  dann  Westermann  in  N.  Jahrb.  XLI,  S.  248,  Weissenborn  Hell. 
S.  204»  Fritzsche  ad  Aristoph.  Thesmoph.  p.  144.  Ein  Yerbnm  i^tnytXri' 
ataisiv,  wie  es  Schömann  p.  56  für  solche  Versammlungen  ansserhalb 
der  Stadt  annahm,  existirt  übrigens  nichjb;  s.  Battmann  ad  Demosth. 
Mid.  c.  52  und  Krüger  ad  Dionys.  Hai.  Historiogr.  p.  387,  auch  Schäfer 
ad  Demosth.  II,  p.  345.    [S.  nun  Thesaur.  Ling.  Graec.  III.  p.  1276] 

12)  lAasser  den  not.  11  erwähnten  im  Piräeus  gehaltenen  Versamm- 
lungen (s  auch  Demosth.  de  Fals.  Legat.  §.  60)  s.  auch  Thucyd.  VIII, 
67  über  eine  Versammlung  zu  Kolonos.    Vgl.  oben  §.  127,  n.  2.] 

13)  S.  Poll.  VIII.  104.  [Xrj^ittQxoi  ?|  ^a&Caxavvo  x<ov  noXixmv  iyys- 
YQuiiiiivtov  iv  XBv%(6^ccti  %al  zgiuKovrcc  aUiqmv  avroCg,  ngosaigsO'ivtaip 
tovg  [iTi  inTtXrjatciiovtag  i^Tifiiovv  %al  tovg  irmXrjaiiiSovTag  i^i^ta^op  %cil 
exotw^ov  fitXtcoactVTBg,  dta  toov  to^otoov  avvrjXavvov  tovg  iyt.xi^g  äyogag 
ulg  xf^v  inxXriaiccv,  wo  Sch5mann  Griech.  Alt.  I,  S.  405  die  Worte  xovg 
liij  ixuXrjaid^ovxctg  iir}fi{ovv  so  verstehen  will,  dass  diejenigen  Bürger, 
welche  die  Marke,  durch  welche  sie  sich  als  berechtigt  zur  Zulassung 
legitimirt,  bekommen  und  doch  nachher  nicht  der  Versammlung  beige- 
wohnt, zur  Strafe  gezogen  werden  konnten;  er  Terwirft  daher  auch  die 
vorgeschlagene  Aenderung  des  Textes:  xovg  ftrj  i^op  iH%X7j(sia^opxag^ 
die  auch  in  der  That  kaum  ndthig  erscheint].  S.  über  ihre  dreissig 
Gehülfen  Hesych.  11,  p.  1412  und  Phot.  Lex.  599,  wo  zu  lesen:  xgidy^opxa 
ngmxop  fi^p  ot  xccxct  Si^fiovg  diitaaxcel  (§.  146),  Stvxsgop  dh  ot  naxd 
xiXip  tgidiLOPTaf  xijg  iyixXtjciccg  intfiBXovitepot  fisxä  x<Sp  XTiitdQx^"*^' 

14)  SxoipCop  lispLiXxwiiipop :  s.  Schol.  Aristoph.  Ach.  22  mit  Schö- 
nann Comit.  p.  63  u.  Schubert  AediL  p.  117  [s.  L.  Schmidt  Ani  Graeo. 
capp.  duo  (Marb.  1868.  4)  cap.  II,  p.  IX  ff.]. 

15)  S.  Aristoph.  Eccl.  284.  303.  315.  404  mit  Schol  Plut.  171  und 
im  AUg.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  820-327,  Schömann  Comit.  p.  65-69, 
Fritzsche  Merc.  judicum  p.  2,  nach  welchem  der  Sold  zuerst  von  einem 
sonst  unbekannten  Kallistratus  (Paroem.  Gott.  I,  p.  437;  vgl.  Moll  in 
Symb.  liter.  Amst.  V,  p.  51)  eingeführt  und  Ol.  XCVI  von  Agyrrhius 
erhöht  war;  doch  legt  Schol.  Aristoph.  Plut.  330  die  Erhöhung  schon 
Eleon  bei,  und  da  derselbe  jedenfalls  Ol.  XCII  einmal  ganz  aufgehört 
hatte  (Thuc.  VIII.  97),  so  wäre  vielleicht  Agyrrhius  mit  Sievers  Gesch. 
Griech.  S.  99  auch  in  dieser  Hinsicht  nur  als  Wiederhersteller  zu  be- 
trachten, wie  ihn  anderseits  Schol.  Eccl.  102  schlechthin  als  Erfinder 
nennt.  [Ein  Obolus  macht  (nach  Hultsch  Metrologie  S.  172)  1  Silbergr. 
4  Pfennige,  drei  Obolen  3  Silbergr.  und  11  Pfennige,  also  ungefähr  zwölf 
Kreuzer.] 

16)  Schol.  Aristoph.  Thesmoph.  278:  ots  ^t^BXXt  y^pio^ai  UxXriaia^ 
arjfiBtov  ixl&Bxo:  vergl.  Schömann  p.  149--155  und  die  römische  Sitte 
bei  Dio  Gast.  XXXVII.  28. 
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17)  AvBi,9  xi^if  knxlriaiav,  Aristoph.  Ach.  171,  Ecd.  877,  diaXvnv 
AescbiD.  F.  L.  §.  85;  auch  Vertagung  nlg  vatgQa^ccv,  Ctesipb.  §.  71. 

18)  dioatinict  Arisloph.  Acharn.  168;   auch   Erdbeben,  Thucyd.   Y. 
46,  Plut.  V.  Nie.  c.  10. 


§.  129. 

Die  Versammlung  selbst  ward  mit  einem  Reinigungsopfer 
und  Gebeten  eröflEnet^),  worauf  die  Vorsitzenden  die  zu  ver- 
handelnden Gegenstände  zur  Sprache  brachten^);  waren  die- 
selben, wie  gewöhnlich,  mit  einem  Gutachten  des  Rathes  be- 
gleitet, so  erfolgte  zuerst  eine  Abstimmung,  ob  sich  das  Volk 
bei  diesem  beruhigen  oder  die  Sache  in  nähere  Betrachtung 
ziehen  wollte^)  [was  mit  dem  Namen  TtQoxevQoxovCa  bezeichnet 
ward].  Bei  den  Verhandlungen  hatte  jeder  volljährige  (§.121) 
und  ehrenhatte  (§.  124)  Bürger  das  Recht  zu  reden^);  an  ein 
weiteres  gesetzliches  Alter  ist  ebenso  wenig  zu  denken^),  als 
an  eigens  bestimmte  Redner,  die  mit  einer  Art  von  öffentlicher 
Auctorität  bekleidet  gewesen  wären®),  obgleich  es  nie  an  sol- 
chen fehlte,  die  sich  einerseits  ein  Geschäft  daraus  machten, 
die  Berathungen  des  Volkes  zu  leiten,  anderseits  von  demsel- 
ben vorzugsweise  gern  und  mit  Vertrauen  gehört  wurden  und 
insofern  auch  später  wohl  geradezu  als  Redner  und  Staats- 
männer von  Profession  erscheinen^).  Das  Recht  aber  war  für 
Alle  gleich;  nur  Atimie  zog  den  Verlust  desselben  nach  sich, 
und  darauf  allein  beziehen  sich  auch  die  Fälle,  in  welchen 
das  Gesetz  die  Berechtigung  eines  Redners  einer  näheren  Prü- 
fung zu  unterwerfen  gestattete®) ;  die  Vorschrift,  dass  derselbe 
in  einer  rechtmässigen  Ehe  leben  und  mit  Grund  und  Boden 
im  Lande  angesessen  sein  müsset),  beschränkte  sich  wohl  auf 
diejenigen,  die  bestimmte  Vorschläge  zu  Volksbeschlüssen 
(^7]fpiö(iaöi)  entwerfen  imd  diesen,  wenn  das  Volk  sie  geneh- 
migte, ihren  Namen  vorgesetzt  sehen  wollten'^).  Uebrigens 
war  der  Redner  unverantwortUch,  und,  so  lange  er  sprach, 
mit  einem  Kranze  zum  Zeichen  der  UnverletzUchkeit  ge- 
schmückt^*); etwaiger  Ungebühr  zu  wehren  ward  später  jedes- 
mal eine  der  zehn  Phylen  durch's  Loos  bestimmt^  welche  ihren 
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Platz  in  der  Nahe  der  Bednerbähne  nahm^');  ausserdem  stand 
es  den  Vorsitzenden  zu,  nöthigenfalls  selbst  mit  Hülfe  der 
scythischen  Polizeisoldaten^')  die  Ordnung  zu  bandhaben  und 
den  Redner  in  eine  Greldstrafe  bis  zum  Belaufe  Yon  fünfzig 
Drachmen  [d.  i.  dreizehn  Thaler,  drei  Silbergr.]  zu  yerlällen"). 
Dieselben  hatten  auch,  sammt  den  Gesetzeswächtem,  voiiogyu- 
Xaii^^)^  die  Vorschläge  Yor  der  Abstimmung  zu  prüfen  und 
die  Abstimmung  selbst  zu  veranstalten^^);  eine  Verweigerung 
derselben  war  wenigstens  stets  mit  grosser  Verantwortlichkeit 
und  6efahr  für  sie  yerbunden^^);  zweimalige  Abstimmung 
über  den  nämlichen  Gegenstand  aber  gesetzlich  verboten  i^}. 

1)  Poll.  VllL  104 :  niQiBcxCuQxoi.  (oder  %BQiatCaQ%oi^  Aristoph.  Eccl. 
128)  hd^ai^av  xonfidioig  (urtQois  t^v  inxlrjoiav  xal  ro  (^iaxQov:  [Heejoh. 
lly  p.  101  (II,  p.  885  Schm.)  «ce^o^fia  x6  xotifidiov^  m  triv  iatiav  iiui^a^fop 
hf  taig  ixrgoniais'  6  dl  ivtT§XcS9  drmoirCmg  Kittet laffiog  iXiyBx6\  ygl. 
y.  Leatsch  ad  Apostol.  XIV.  21,  Preller  Demeter  8.  358,  und  über  die 
soDstigeD  Gebräuche  im  Allg.  Petit  p.  288—294,  Schömaon  p.  91—95, 
TittmaDD  S.  182-188,  Schelling  de  8ol.  leg.  p.  24-28,  namentlich  aach 
die  Gebete  und  Yerflnchoogen  des  Herolds  bei  Demosth.  A.ristoor.  §.  97 
oder  Cor.  §.  282,  tt  xiq  i^anax^  Xdyatv  i}  ßovX^  ^  dijinov  ij  ^Xuc^av^ 
nnd  Dinarch.  Aristog.  §.  14  nnd  16:  iC  ttg  dtoga  Xanßdvmv  {ittd  xavtu 
Xiyn  Mtfi  fwmönBi,  JCBQi  xmv  nQayfnitmv, 

2)  XQtifiaritBiv,  TgL  Dem.  Mid.  §.  8,  Timocr.  21.  55,  and  mehr  bei 
Moros  XL.  Spohn  z.  Isoor.  Paneg.  §.  157  [s.  Thes.  Ling.  Graec.  ed.  Din- 
dorf  Vm.  p.  16541]. 

3)  Aeschin.  Timarch.  §.  23:  inBtddv  ro  xa^d^iov  xsquvsx^V  ^^^ 
o  %^QV^  tag  nuzQ^ovg  evxdg  sv^ritixif  ngoxBHfotovBCv  nslBVBixovg  ngoi- 
dffovg  nsgl  tegiSv  xav  naxi^Catv  %a\  uri^vii  Mal  ngtcßeiccig  %al  6ci(09i 
vgl.  Demosth.  Timocr.  §.  11  and  im  Allg.  Harpocr.  s.  y.  xQoxsiQotop^a 
p.  257:  onoxav  x-^g  ßovX^g  nQoßovXivauüfig  slüipi^xai  tlg  xov  dfjfunf 
17  fpnififi,  ngoxBQOv  yivBxai,  ;i;€ft^OToyia  iv  xj  innXfia^qL,  noxBQOv  doxst 
nsQl  xmv  nQoßovXav^6vx<o9  anhpoca^at  xov  d^fi^oif  ij  igxei  x6  ngoßov" 
Xtvpta^  yon  welcher  ganx  sachgemSssen  Annahme  ich  aach  darch  Bake 
Schol  hjpomn.  IV,  p.  279  fgg.  abzagehen  nicht  veranlasst  bin,  wenn 
gleich  Aeschines*  Worte  noch  eine  allgemeine  Aoslegang  (xBiQoxoviuv 
nQozi9'ivai)  zalassen. 

4)  AiyHv  'A9iprai(ov  xov  ßovX6n9vop  olg  i^Bßxty  Aesohines  ebendas., 
ygl.  Demosth.  Cor.  §.  286  and  mehr  oben  §.  66,  n.  6  nnd  §.  128,  n.  9; 
mit  der  einzigen  Aasnahme,  wo  ein  Yolksbeschlass  tiberall  die  Debatte 
abschnitt,  wie  bei  Aeschin.  F.  L.  §.  65:  x'j  tihv  ngoxig^  xmv  ixnXricimv 
9V(ikßovX8V8tv  xw  ßovXoiiLBVoVf  X'j  f  vcxi^uCoi  xovg  TfQoidifovg  intifpfjipi' 
iBiv  xdg  yvdikag^  Xoyov  6h  i^ij  n^tt&ivut. 
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5)  Was  Joncus  bei  Stob.  Serm.  CXV,  26  von  Solon  sagt:  vono^s- 
xrjaag  fir^s  Sqxhv  tov  atpoSga  viov  nijze  aviißovlBvttv ,  gebt  wohl  bv 
auf  die  freilicb  auch,  wie  es  scheint,  bald  ausser  Uebong  gekomneBe 
BestimmuDg,  dass  der  Herold  zacrst  tovg  ynlg  nBvvr)%ovva  hrj  ytyovo- 
TOLi  aofrnfen  sollte;  Tgl.  Thrasym.  b.  Dionjs.  Ual.  de  Demosth.  p.  %0, 
Aeschin.  Timarch.  §.  23,  Ctesiph.  §.  2,  Plat.  rep.  seni  ger.  c.  2;  das 
angebliche  Gesetz  bei  dem  Schol.  Aristoph.  Nah.  510  [vgl  530]:  voftog 
d*  7JP  'A^rjva.'oig  fufsro  Tiva  irtov  tgtteitovra  yByovora  firjtf  Sgeifia  ctvcr- 
ytv<oaxBi9  iv  ^edrQtp  nTjte  SrifiTiyogftv^  ist  von  Clinton  F.  Hell.  II,  p. 
LVII  und  Kanke  Aristoph.  vita  p.  CXCII  längst  beseitigt.  [G.  EUiupt: 
De  lege,  quam  ad  poetas  comicos  pertinuisse  feront,  annali.  Giessen 
1847.  4.] 

6)  Wie  Sigonius  IV.  6  nnd  insb.  Petit  III  3,  p.  344—349  wollten; 
auch  Meineke  ad  Menandr.  p.  89.  Aber  ¥gl.  schon  Herald.  Animadv.  p. 
473  nnd  ansfOhrlich  Schöroann  Comit.  p.  107    112 

7)  *Pi]toQfg  noltTfvo^svoi^  den  Idimraig  oder  angayfioei  entgegen- 
gesetzt, Aescbin.  Timarch.  g.  7,  Demosth.  Androt  §.  37,  Philipp.  IV, 
§.  70,  Lycnrg.  Lcocr.  §.  31;  vgl.  Ruhnk.  ad  Longin.  34.  I  nnd  Roche- 
fort snr  Tatilit^  des  orateurs  dans  la  republiqne  d* Äthanes  in  M.  d.PA. 
d.  Inscr.  XLIII,  p.  1  fgg. 

8)  Aeschin.  Timarch.  §.  28  ff. :  idv  Tig  Xiyrj  iv  ttß  ^rjum  rov  naxiga 
tvnroov  i]  t^v  ^rjesga  tj  [irj  tgicpav  ij  firj  nagex<ov  .ofxjjötv  rovrov  ov% 
ia  Xiyeiv  ,  .  ,  .  rj  tag  argaTSiocg  firi  iazgcctsvfiivog  Soai  av  avrcß  ngog^ 
tocx^caoiv,  1/-  Ttjv  danC8a  dnoßsßlrj'Kcog  ,  ,  .  .  rj  ntnogvsv^fvog  ij  jjrai- 
grjyioag . . . .  i?  ra  natgtoa  naTtdrjSoxcjg  ij  cov  av  xXrjgovofiog  yivrjtai .... 
do%inao(av  inayydXdzoß  'A&rjvcctav  6  ßovXoftsvog,  otg  i^sariv :  vgl.  Poll. 
VIII,  45  mit  Meier  nnd  Schömann  209-214,  Wachsmuth  I,  S.  477,  Le- 
lyveld  de  infamia  p.  250;  über  die  inayysXia  aber  Schömann  Comit. 
p.  250,  Heffter  S.  233,  Platner  Process  I,  S.  335  fgg. 

9)  Dinarch.  c.  Demosth.  §.  71:  tovg  (ihv  vofiovg  ngoXiyBiv  roo  gTJ" 
xogi  nccl  TCO  otgarrfycß  trjv  nagd  toij  Siquov  nioxiv  d^iovvti  XaftßdvsiVf 
nceidonoisiad'ai  xara  tovg  vofiovg,  yijv  ivtog  ogcav  xBxxijod'ai,  ndoctg 
xdg  dmaCag  niathig  nagccnceta&^fisvov  f  ovroag  d^iovv  ngocatdvai  xov 
Si^fiovi  vgl.  Aeschin.  P.  L.  §.  149. 

10) 'Edoxmdiovto  dl  ovx  dxctvxsg  'JdipfctCoi,  dXX*  ot  gr^xogeg  ot 
noXtxBvoiifvoi  %al  xd  iifTjtpiafiata  ygd(popteg,  Bekk.  Anecd.  p.  310;  auch 
avyygucp6{i,§vot,  Aristoph.  Thesmoph.  438;  vgl.  Heindorf  ad  Plat.  Gorg. 
p.  17  nnd  Schömann  p.  118,  oder  cvyyQaq)B(g^  Aristoph.  Ach  1164,  wo- 
her üvyygafpiHtog  vom  Actenstile  Plat.  Phaed.  p.  102  D,  nicht,  wie  Fnnk- 
haenel  im  Philol.  III,  p.  321— 824  will,  yon  avyyga<pi^;  vgl.  auch  Phaedr. 
p.  257  E  nnd  Plat.  Pericl.  c.  8;  über  die  Form  der  ^T}(p^atiaitc  im  AUg. 
aber  Schömann  Comit.  p.  131  fgg.  Antiqn.  p.  225  nnd  Franz  Elem.  epigr. 
p.  319  fgg. 
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11)  Aristoph.  Eccl.  131,  Theamoph.  380;  vgl.  Schömann  p.  113  und 
oben  §.124,  n.  13;  über  die  ünverantwortlichkeit  Demosth.  P.  L.§.  182: 
ayavaxt'qHH  .  •  el  fiopog  ttäv  iv   reo   ^rjfnp   liyovtmv   Xoyoop   svd-vvag 

12)  Aeschin.  Timarch.  §.  33:  vfieig  d*  ^u  ngoci^ia&s  xaivov  vo- 
fiov  .  .  %a^'  8Kcicr7jv  inxXrjciav  anonXrjgovv  (pvXiiv  i«l  x6  ßijiicc  ijxtg 
ngosSgevasi  .  .  .  ßorjd'ovvzag  toig  vofioig  xal  rij  dfjfiongaHa:  vgl.  Cte- 
siph.  §.  4  und  Demosth.  Ariatog.  I,  §.  90.    [Vgl  oben  §.  127,  n.  9.] 

13)  Poll.  Vin.  132:  vTtTjghai^  otg  inhartov  dvs^gysiv  tovg  cfxo- 
afiovvTocg  xal  tovg  a  pirj  dsC  Xsyovrag  i^ocigsiv^  %al  £%vd'cci  iuccXovvxo 
xofl  To|drai  nccl  enBvafvioi^  drco  tov  ngoitov  avvTci^avtog  xriv  mgl  av- 
xovg  vTCTjQSOiav:  Tgl.  d.  Erkl.  «.  Aristoph.  Ach.  54,  Heindorf  ad  Fiat. 
Prot.  p.  498,  Bergk  Com.  Att.  reliqu.  p.  98,  und  insbes.  Böckh  Staatsh. 
I,  S.  292,  wo  jetBt  zugleich  die  von  Scheibe  im  Philol.  III,  S.  542  fgg. 
gegen  ihre  Erhöhung  von  300  auf  1200  nach  Aeschin.  F.  L.  §.  173  fg. 
angeregten  Bedenken  beseitigt  sind;  s.  auch  Yoemel  in  Zeitschr.  f.  Alt. 
1852,  S.  37. 

14)  Aeschin.  adv.  Timarch.  §.  35:  xcSv  ^rjtoQmv  idv  xig  Xiyrj  iv  xy 
ßovX^  7j  iv  x(p  dri{t(p  mql  tov  iiatpsgofiivov  firj  xcoglg  nsgl  iiidicxov  ij 
^Ig  nsgl  xov  avxov  6  avxog  tijc  avr^f,  ij  Xoidogrjxat,  ij  nax<og  dyogBvy 
T«rof,  7J  vxoxgovjj,  fj  xgrjfucxiiovxoiv  {lexa^v  dvsazrixmg  Ity-Q  negi  xov 
fi^  inl  tov  ßi^[iaxog,  ij  nagaxeXBvrjxui^  fj  sXytfj  xov  iniaxdtrjv  dq^stfiivrjg 
xrjg  inuXr^aiag^  nvgisvixataav  o[  ngoBÖgot  iiixgi  nsvxTqyiovxa  Sga%pi,(ov 
xaQ"'  B%aatov  ddiurjfia  ini^ygcccpstv  toig  Ttgdxtogoi  x.  x,  X.:  vgl.  Schö- 
mann Comit.  p.  115,  Leljveld  p.  133,  Meier  de  Andoc.  V.  2,  p.  6,  Franke 
in  Jen.  Lit.  Zeit.  1844,  S.  735. 

15)  So  Schömann  Com.  p.  119  und  Antiqu.  p.  299  nach  Suidas  und 
Poll  VUL  94;  vgl.  auch  H.  Mücke  de  nomophjlacibus  Atheniensium, 
Witt.  1754.  4,  Schneider,  ad  Aristot.  Pol  p.  391,  Tittmann  S.  338, 
Meier  att.  Process  S.  73,  Schubert  de  aedil.  p.  98.  Am  genauesten  Lex. 
rbetor.  Dobr.  p.  674:  xdg  Sh  dgxdg  iqvdyytaiov  xotg  vofioig  xQV^^^h  *ofi 
iv  xy  ixKXrjOL^  %cel  iv  xrj  ßovXij  (iBxd  xwv  ngoidgarv  indO'rivxo  nmXvoV' 
rsg  xd  dov/Kpoga  xy  noXti  ngdxtBiv '  enxä  dl  7j<sccp  xal  yuxxicxrjüccv,  dg 
^iXoxogog,  oxs  'EtpucXxTjg  iiova  xatiXins  x-fj  iJ  'Agsiov  ndyov  ßovXij  xd 
nsgl  xov  ompLaxog :  vgl  Voemel  in  Allg.  Schulz.  1830,  S.  ^^  u.  Böckh 
über  Philochoros  in  Berl  Abhh.  1882,  S.  26,  die  freilich,  wie  Ullrich 
über  die  Eilfmänner  S.  268  und  Bake  Schol  Hypomn.  IV,  p.  277  von 
der  ganzen  Behörde  für  die  Zeit  der  Demokratie  nichts  wissen  wollen, 
namentlich  weil  sie  bei  Aeschin.  Ctesiph.  §.  4  fehlen;  dbch  können  sie 
mit  Euklid  verschwunden  und  erst  unter  Demetr.  Phal  (§.  139,  n.  6) 
in  veränderter  Zahl  und  Bedeutung  wieder  aufgetaucht  sein;  vgl  Vestig. 
inst.  vet.  p.  38  und  Meier  im  Ind.  lect.  Hai  1844,  p.  26. 

16)  'Eniipritptisiv,  s.  Hemsterh.  ad  Lucian.  Tim.  o.  44,  Düker,  ad 
Thuc.  VI.  14,  Valck.  ad  Herod.  VIII.  61,  Corsin.  F.  A.  I,   p.  273—275 
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[und  die  Zeugnisse  der  Insehriflen  bei  Böckh  in  d.  MonAtsber.  d.  BerL 
Akad.  1856  p.  128.;  s.  auch  Kühner  sa  Xenoph.  Momorab.  I»  1,  18]; 
das  Volk  aber  ini'tpritpttstiici^  juhet,  s.  d.  Erkl.  s.  Xenopb.  Anabas.  YII. 
3.  14  and  im  Allg.  Schömann  p.  120. 

17)  Vgl.  Xenoph.  M.  Soor.  L  1.  14,  Aeschin.  F.  L.  §.  84  mit  Ctesiph. 
§.  3,  nnd  Plat.  Apol.  Soor.  p.  32  B:  Ito/^mdv  ovxav  hdnii9vpat  fie  nul 
andyuiß  xfov  QrjvoQiov, 

18)  ['Ava^fi<piiHv  Thnc.  VI,  14.    Vgl.  Schdmann  p.  128.] 


§.  130. 

Die  Abstimmung  geschah  in  der  Regel  durch  Aufhebung 
der  Hände  ^);  ihr  Ergebniss  ward  von  den  Yorritzenden  aus- 
gesprochen'), [der  gefasste  Yolksbeschluss  dann  in  einer  da- 
rüber aufgenommenen  Urkunde  in  dem  Staatsarchiv ,  (dem 
^i^TQäov;  s.  §.  127  9  not.  7)  niedergelegt ,  oder  auch  in  eine 
Tafel  von  Stein  oder  Erz  eingegraben  und  öffentlich  ange- 
stellt: und  war  in  dieser  Urkunde  ausser  der  in  dem  Eingang 
enthaltenen  Erwähnung  der  Bule  und  des  Volks  der  Namen 
der  Prytanie'),  sowie  des  Vorstandes  der  Versammlung»  (des 
Episti^y  später  eines  der  Proedren),  des  Schreibers,  des  oder 
der  Antragsteller,  in  späterer  Zeit  auch  der  Name  des  Archon 
eponymos  angegeben].  Auch  Wahlen,  soweit  dieselb^i  nadi 
Einführung  des  Looses  [s.  §.  112]  noch  nöthig  wurden,  Luiden 
in  dieser  Weise  statt,  indem  das  Volk  über  jeden  der  Oandi- 
daten,  die  entweder  selbst  als  Bewerber  aufgetreten,  oder  von 
irgend  einem  Redner  in  Vorschlag  gebracht^)  worden  waren, 
öffentlich  mit  Ja  oder  Nein  abstimmte.  Nur  wo  sonst  die 
Persönlichkeit  eines  Einzelnen  Gegenstand  eines  formlichen 
Volksbeschlusses  werden  sollte,  war  geheime  Abstimmimg  von 
den  (besetzen  vorgeschrieben,  zu  deren  Gültigkeit  es  dann  zu- 
gleich einer  Zahl  von  wenigstens  sechstausend  Stimmen  be- 
durfte'). In  diese  Kategorie  gehört  namentiich  auch  der 
Ostracismus,  der  keineswegs  aus  dem  Gesichtspuncte  eines 
gerichüichen  Verfahrens,  sondern  lediglich  als  eine  politische 
Massregel  der  obersten  Staatsgewalt  betrachtet  werden  darf  ^, 
deren  Anwendung  daher  auch  von  keiner  besondem  Anklage 
abhing,  sondern  jährlich  einmal  zu  Anfang  der  sechsten  Pry- 
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tanie^j  bei  der  Yolksgemeinde  zur  Erwägung  gebracht  werden 
musste®).  Entschied  diese,  dass  Grund  dazu  vorhanden  sei, 
80  ward  eine  eigene  Versammlung  auf  der  dyoga  angeordnet^), 
wo  jeder  den  Namen  dessen,  gegen  den  er  sie  wünschte,  auf 
einer  Scherbe  angab;  wen  sechstausend  Stimmen  bezeichneten, 
musste  auf  zehn  (später  nur  fünf)  Jahre  das  Land  verlassen  ^<^); 
da  inzwischen  ein  solcher  Spruch  für  nichts  weniger  als  eine 
Strafe  galt,  so  blieb  seine  Ehre  sowohl  als  sein  Haus  und 
Vermögen  unangetastet,  auch  konnte  er  jederzeit  wieder  durch 
einen  Volksbeschluss  zurückgerufen  werden,  was  bei  sonstigen 
Verbannten  in  der  Regel  nicht  der  Fall  war").  Eigentliche 
Richtergewalt  masste  die  Volksgemeinde  sich  nur  selten  und 
in  ausserordentlichen  Fällen  an,  die  gleichsam  unter  den  Ge- 
sichtspunct  der  Selbstvertheidigung  oder  Nothwehr  gebracht 
werden  zu  können  schienen^');  sonst  tritt  sie,  wo  sie  gesetz- 
lich mit  jener  zusammenwirkt  (§.  133),  vielmehr  selbst  als 
Partei  auf;  und  auch  wenn  eii^e  Klage  zuerst  ihrer  Beurtbei- 
lung  unt^zogen  ward,  begründete  ihre  Entscheidung  wie  bei 
der  Probole ^*)  höchstens  ein  Präjudiz  der  Schuld,  ohne  dem 
richterlichen  Ermessen  hinsichtlich  der  Strafe  vorzugreifen. 

1)  XBi^otQvCui  auch  i^ri^'t^orofery,  abfitimmeu  lassen,  beiPoU.  VUL 
94;  obgleich  hiofiger  iniipritpCinv  und  tpriq>£tsad'ai  gesagt  wird;  daher 
^quaikVf  plebiscitum,  Schömann  Comit.  p.  122  fgg.  Eine  lächerliche  ün- 
terscheidong  beider  Aasdrücke  beseitigt  G.  G.L(ewi8)  im  Cambr.  Philol. 
Mus.  I,  p.  420  fgg. 

2)  'JvayoQBVHv  vag  x^HfOtov^ag,  Aeschin.  Ctesiph.  g.  3. 

8)  [Daher  die  gewöhnliche  Eingangsformel :  ^do^ev  tij  ßovX'g  xctl  trß 
Si^iup;  Schömann  Antiqn.  jnr.  pnbl.  Gr.  225.  Böckh  Staatsh.  d.  Athener 
II,  S.  50  2.  Ansg.  Grasberger  in  den  Yerhandl.  d.  philol.  Gesellsch.  zu 
Wftrzbnrg  S.  43.] 

4)  nQoßttXlofisvoi  (nnattisch  bei  Dionys.  Hai.  Plat.  n.  A.  ntxQuyyBl' 
lovteg),  8.  Demosth.  Mid.  §.  15  nnd  200,  Aeschin.  F.  L.  §.  18,  Dinarch. 
Demosth.  §.81,  nnd  znr  Yergl.  Plat.  Leg,  VI,  p.  755  B,  woraus  ich  es 
keineswegs  so  gewagt  wie  Schömann  Antiqa.  p.  229  finden  kann,  ancb 
fOr  Athen  aaf  yorgängige  dvTixQoßolri  und  nQo%BiQOtovCa  zu  schliessen ; 
8.  y estig.  instit.  yet.  p.  40.    üeber  önovdccQxicc  unten  §.  158  und  171. 

5)  Andoc.  Myst.  §.  87:  i^ridl  in  dvdgl  vofuov  i^tivai  ^sivai^  iav 
fM]  tov  avxov  inl  n&oiv  'A^rj^aCoig  (s.  §.  128,  n.  8)  iäv  (lij  i^amax^Xlotg 
do^jl  TiQvßdrjv  ^(pitoiLivoigi  vgl.  Demosth.  Timocr.  §.  59  und  oben  §. 
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117,  n.  13  (Einbürgerung)  §.  124,  n.  19  (Begnadigung)  mit  Petit  U.  1, 
p.  188,  Schömann  Comit.  p.  273,  Schelling  Sol.  leg.  p.  54,  und  Böckh 
Staatsh.  I,  8.  325,  der  sich  jetzt  auch  wie  Schömann  Verf.-Gesch.  8.  80 
mit  Platner  Process  11,  S.  136  und  Grote  Bist,  of  Greece  IV,  p.  208 
dahin  entscheidet,  dass  nicht  bloss,  wie  Wachsmuth  I,  S.  545  und  de 
Neye  Moll  peregr.  condit.  p.  35  wollen,  6000  in  Allem,  sondern  wie  bei 
dem  Ostracismus  6000  dafür  gestimmt  haben  mussten.  [S.  Lugebil  in 
den  Jahrb.  der  Philol.  Suppl.  IV.  S.  144  flf.,  welcher  sich  wieder  für  die 
Ansicht  you  Wachsmuth  und  de  Neve  Moll  ausspricht  und  das  Gesetz 
dahin  auffassen  will,  dass  wenigstens  6000  Athener  sich  an  der  Abstim- 
mung betheiligt]  Zur  Vergleichung  diene  avv  ipdfpotg  xuti  i9v6fu)ts 
bei  Ross  Inscr.  ined.  I,  p.  23.  25;  wie  wenige  Stimmen  dag^en  sonst 
bisweilen  hinreichten,  zeigt  Demos  th.  Cor.  §.149:  n(foßl7]d-Bls  nvXayoQag 
ovTOg  %a)  TQuav  ij  zszzccQoyv  %BiQorovriadvx(ov  ctvxov  dvBqQrfiri:  vergL 
Aristoph.  Ach.  598. 

6)  Plut.  V.  Them.  22:  %6Xaaiq  ydg  ov%  rjv  6  i^oatgantüfiog,  alld 
naQUfiv^^a  (pd'ovov  nal  Kovcpiofiog  {drjfiov?)  ^^dop^ivov  zm  zanfivovp 
zovg  vnBQixovzug  xal  tj^v  SvaiiivHav  üg  xuvzriv  tiJv  dziikCttv  axonviov' 
zog:  vgl  V.  Aristid.  c.  7  [Alcib.  13]  und  mehr  oben  §.  66,  n.  12  [und 
insbesondere  zu  §.  111,  not.  19.  20;  zu  der  a.  Stelle  des  Plutarch  vergl. 
Lugebil  a.  a.  0.  135].  , 

7)  Allgemeiner  Plut^V.  Nie.  c.  11  did  xQovov  zivogi  bestimmt  da- 
gegen Lex.  rhetor.  Dobr.  s.  nvg^a  p.  672:  ^^rl  dh  z^g  Fxri^s  n^vzavH'ag 
ngog  zotg  eiQtjfiivoig  xcrl  tibqI  zrjg  6azQaiioq)OQiag  inixftgozoviav  dtdovcciy 
bI  SoxBt  rj  iiTJ.    [Vgl.  auch  Lugebil  a.  a.  0.  S.  137  flf.] 

8)  Dass  hierbei  wie  bei  jeder  Debatte  Bedner  für  und  wider  auf- 
treten und  auch  die  öffentliche  Aufmerksamkeit  im  Voraus  auf  bestimmte 
Personen  richten  konnten,  versteht  sich;  s.  Plut.  Alcib.  13  und  Ando- 
cides  (oder  Phaeai?  vgl.  Taylor  lectt.  Lysiac.  c.  VI,  p.  261  fgg.  Rsk. 
und  trotz  des  Widerspruches  von  Ruhnken  Eist.  crit.  or.  gr.  p.  47 — 57 
und  Valckenaer  in  Sluiteri  lect.  Andoc.  p.  1 7  -  26  neuerdings  Vater  in 
Jabn*8  Archiv  XI,  S.  426  fgg.}  Bede  gegen  Alcibiades,  so  weit  diese  nach 
den  neuesten  Untersuchungen  von  Meier  (Halle  1886—39.  4)  überhaupt 
noch  als  Zeugniss  gelten  kann;  eine  Präsentation  oder  CandtdatenJisU 
von  dreien  können  wir  dagegen  Meieren  (de  Andoc.  III,  p.  8)  nicht 
einräumen. 

9)  S.  Schömann  Comit.  p.  243—248  mit  d.  Reo.  in  Jen.  L.  Z.  1819, 
N.  186,  Tittmann  S.  341-346,  Platner  Process  I,  S.  386— 392 ,' insbes. 
aber  die  oben  §.  111,  n.  19  citirten  Abhh.  von  Meier  und  Henmann 
[und  Lugebil]  und  über  die  Procedur  auf  dem  Markte  Westermann  in 
Ber.  d.  Leipz.  Gesi  d.  Wiss.  1850,  S.  173. 

10)iVgl  Philochorus  im  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  675  oder  Schol.  Ari- 
stoph. Equ.,  852  nach  den  Verbesserungen  von  Meier  [Fragment,  lexic. 
rhetor.  emend.  edit.  et  adnotat.  illustrat.  Halle  1844,  p.  XXX  u.  Lex. 
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rhetoricum  Centabrigiense  rec.  et  annotatt.  instr.  E.  0.  Houtsma  Lagd. 
Bat.  1870.  8  p.  24.  66.  Vgl.  auch  Müller  Fragm.  bist.  Graec.  I,  p.  396J: 
nifOvxstQOTOVSL  iilv  6  SrjfjLog  ngo  zrjg  ij  nQvxavaCctq,  et  SonfC  to  oazQcc%ov 
Blo(phQBiv*  ots  d*  iSoTisif  i(pQccaosTO  accvtaiv  i}  ayogd  »taJ  nuzeXs^novxo 
tCaodüi  dfiia,  öt  mv  flaioiTsg  Tiatcc  (pvXag  izC^BOav  xa  oazQWinx  oxqB" 
tfOvxBg  xrjv  iniyQacpj^v*  InsGtcixovv  dl  oT  xs  ivvitx  agxovxsg  xal  iq  ßovXi^' 
diagid'fiTjd'fvxiov  dh,  otca  nXstaxcc  yivoixo  xal  (irj  iXdxxca  i^a%i.6xi}  ioav, 
xovxov  iÖH  xd  dcHccia  Sovxa  nal  Xaßovxa  vn^Q  xtov  IdCoav  avvaXXayfid' 
xcov  iv  dexa  '^(i^gccig  ftstaaxijvcci  xrjg  noXsong  ixrj  ditia  (voxsgov  dl  iyi- 
vovxo  Ttivxt)  nagitovfievov  xd  lavxov,  firj  inißa^vovxa  ivxog  V^gaiaxov 
zov  Evßoiag  dytgoaxrjg^ov '  ^lovog  9\  *Tn^gßoXog  i%  xmv  ddo^tov  i|eö- 
axga%Ca9'ri  did  fiox^rjgi'ccv  xgoncov^  ev  ÖC  vnorpi'av  xvgoivvCSo^y  (isxd 
xovxov  dl  7iaxsXvd"rj  z6  i^og,  dg^dfisvov  voiio&Bxrjaavxog  KXBiaO^ivovg^ 
oxB  xovg  zvgdvvovg  ^ccziXvaBv,  onmg  axrvBußdXrj  xorl  xovg  q>iXovg  avxcSvi 
anch  Plat.  Aristid.  7,  der  freilich  ungenau  nar  von  einer  Mehrheit 
der  Stimmen  spricht,  und  Poll.  VIII.  20:  nBgiax^^^viaavxBg  8b  xi  trjg 
dyogdg  fi^gog  ^dst  q>igBiv  Big  xov  nBgiogtod'svxa  xonov  'A&rjvoct'oov  zov 
ßovXoitBvov  oexganov  iyyBygafifiivov  xovvoficc  xov  fiiiXovxog  i^oaxganC- 
iBO^ai'  0X0}  dl  B^aniax^Xia  ysvoixo  xd  oaxgcencc,  xovxov  cpvyBtv  ixQV'^^t 
ovx  fl»S  %(xxsyvtoa(iivovy  dXX'  mg  xij  noXixB^ijC  ßagvxBgov,  di  dgsxrjg  ^-Ö^o- 
vov  fidXXov  T]  iid  %a%(ag  ^oyov.  Wie  Yerträgt  sich  aber  mit  der  An- 
gabe von  späteren  fünf  Jahren  das  sechsjährige  Exil  des  let^'ten  Ostra- 
cisirten  Hyperbolus  bei  Schol.  Aristoph.  Vesp.  1007?  [In  den  Worten 
dieses  Scholiums:  i^aaxgaKLoav  xov  'TuBgßoXov  *t^  ixrj  wird  nach  Meier 
(zum  Ind.  Scholl,  von  Halle  1835—1886  p.  V.  VI)  zu  schreiben  sein  s 
d.  i.  nivzB  hrj;  Meinecke  wollte  dB%a  setzen.] 

11)  S.  Meier  Bon.  damnat.  p.  97  fgg. 

12)  Xenoph.  Hell.  I.  7.  20:  taxB  dl  ndvxBgj  Szi  z6  Kavvavov  '^if- 
iptOfid  icziv  l0%vg6zoizovj  o  ulbXbvbi,  idv  zl£  zov  zdSv  *4^rpfai<Qv  dij(/,ov 
ddinty,  dBdsiiivov  dnoditiBiv  iv  z<p  di^fim'  %al  idv  ncczayvooa^j  ddixBiv, 
dno^avBiv  Big  zo  ßdgocd'gov  ifißXr^d'Bvza ,  zd  dl  XQW^"^^  ccvzov  drji/^BV' 
d-fjvcci  xal  xrlg  d'BOv  x6  inidhuccxov  Blvai\  Hesych.  II,  138  [II.  p.  407 
Schmidt]  Kavvoovov  il)t](ptafia'  Blgi^vBynB  ydg  ovxog  ^i^tpiafia^  mazB  diBi- 
Xrjuftivovg  xovg  yigtvofiivovg  inazigeo^Bv  dnoXoystcd'cci :  vgl.  Platner  Proc.  I, 
S.  375  u.  Thiriwall  Hist.  of  Greece  IV,  p.  501,  dem  Grote  VIII,  p.  267  nur 
ein  lächerliches  Missverständniss  entgegensetzt;  auch  die  Beispiele  bei 
Tittmann  Staatav.  S.  194,  obgleich  dieser  irrig  zur  Euthyne  zieht,  was 
richtiger  als  Eisangelie  gefasst  wird;  s.  unten  §.  133,  n.  11. 

13)  Xenoph.  ibid.  §.  35:  xal  i-^rjcplaavxo,  otzivBg  xov  drjfiov  i^rj- 
ndzrj0ccv,  ngoßoXdg  avzcSv  Blvai  xttl  iyyvrjzdg  xofTorcTr^oai,  ?eog  Sv  ngi' 
^mct;  Y^.  Harpocr.  p.  165:  bI  ds  tig  wxzcexBLgozovTi^Bttj,  ovzog  slcii' 
yB%o  tlg  z6  dmctifziigiov ,  und  mehr  über  die  Anlasse  bei  Poll.  Onom. 
Vin.  46  und  Bekk.  Anecd.  p.  288:  ngoßoli]  z6  nagdyBiv  Big  zrjv  i-KuXt]- 
alav  zov  ßovX6(iBvov  xal  inofpnivBiv  mg  T^diUTjasVj  bi  zigl^doHoirf  cldinBiV 
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xttl  %avg  avnotpavtag  (Tgl.  Isoer.  «•  avtiS,  §.  314,  Aetchis.  F.  L.  $.  145) 
%€d  xovg  srff^l  ra  fftv^nj^a  {  Jiovvcut  idixovvxag  (Demosth.  Hid.  §.  8 
and  175),  mit  dem  Zosatie  de«  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  676:  KuixCXiog 
di  [qwaiv  ftgt  Hontsma  ein  p.  25.  70]  ipffiiv  ttvat  ^y  %ata  vmw  ra 
dfi^uc  iiUtaXXa  ino^ttortwf  (ygl.  Böckh  in  Berl.  Abhh.  1815.  S.  129 
[Get«mm.  Kleine  Sehriften  V.  S  58])  iifo<pfQOvei  dl  %al  na^olov  xmw 
XU  noiva  nUnxortmv*  naUtat^ai  dl  ovxng  %al  xag  ißuo^inag  lATiPVöug^ 
der  nicht  mit  Heier  Fragm.  Lex.  rhet.  Hai.  18i4.  p.  XxXIl aof  die Phasis 
belogen  an  werden  braucht;  über  die  Procedar  aber  Phot.  Lex.  p.  148 
(nccxaxBiQoxopia)  nnd  mehr  bei  Hatthiae  p.  288,  Schömann  Com.  p.  227 
bis  289,  Tittmann  8.  197,  Hefter  8.  229,  Meier  and  Schömann  S  271 
bis  277,  Platner  Process  I,  8.  879—886,  and  insbes.  m.  Abh.  im  €N)tt 
Leet-Eat.  1847-48,  die  xwischen  Bake  Schol.  hjpomn.  m,  p.  XXXI 
fgg.  and  8ch0m.  (rgl.  anch  Philol.  II,  8.598)  den  Mittelweg  einschlagt 


§.  131. 

Ueberhaupt  war  es  eine  nothwendige  Folge  des  oben  (§.  113) 
berührten  rechtlichen  Charakters  der  athenischen  Demokratie, 
dass  sie  die  Sorge  für  die  Gesetze  nnd  ihre  Handhabung  nidit 
der  durch  die  Interessen  des  Augenblicks  beherrschten  Volks- 
gemeinde anvertraut,  sondern  in  die  Hände  einer  jahrlich 
erneuerten  Anzahl  Geschworener  gelegt  hatte,  welche,  obzwar 
ganz  aus  denselben  Elementen  wie  jene  bestehend,  dennoch 
durch  den  geleisteten  Eid^)  gleichsam  eine  höhere  Weihe  em* 
pÜEUigen  zu  haben  schien  und  wenigstens  ihren  Functionen  nach 
die  Trennung  der  Gewalten  herstellte,  welche  allein  die  De- 
mokratie vor  der  oben  geschilderten  Entartung  bewahren 
konnte').  Dahin  gehört  aber,  ausser  dem  eigentlidien  Richter- 
amte, namentlich  auch  die  Gesetzgebung,  die  Solon^)  um  so 
weniger  der  Yolksgemeinde  ausschliesslich  überlassen  konnte, 
als  er  diese  selbst  mit  ihren  Beschlüssen  streng  an  die  l>e- 
stehenden  Gesetze  band  und  diesen  unterordnete^).  Nur  Wünsche 
auszusprechen  und  die  mangelhaften  Theile  der  Gesetzgebung 
zu  bezeichnen,  war  daher  der  Zweck  der  Revision  derselben^), 
die  regelmassig  in  der  ersten  Versammlung  jedes  Jahres  ab- 
gehalten ward;  das  Weitere  blieb  der  Entscheidung  der  ^omo- 
thetm^  überlassen,  die  in  einer,  wie  es  scheint,  durch  das 
jedesmalige  Bedürfniss  bestimmten  Zahl^)  aus  der  Mitte  der 
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Geschworenen  des  Jahres^)  genommen  worden  [als  eine  Art 
Yon  Gresetzgebnngscommission»  welche  die  gemachten  Vorschläge 
zu  prüfen  und  darüber  überhaupt  zu  entscheiden  hatte].  Vor- 
schläge zu  neuen  Gesetzen  stand  dabei  jedem  Bürger  öffentlich 
auszustellen  frei^)  [und  musste  diese  Ausstellung  auf  dem  Markt 
bei  den  Statuen  der  zehn  Eponymen  geschehen,  damit  Jeder- 
mann Eenntniss  von  diesen  Vorschlägen  gewinnen  könne];  wenn 
dieselben  nun  auch  in  der  vorgängigen  Berathung  des  Rathes 
und  Volkes  zugelassen  worden  waren  ^®),  so  [ging  die  Vor- 
lage den  Nomotheten  zu,  und  stellte  sich  bei  der  weiteren 
Verhandlung  das  Volk]  den  Nomotheten  gegenüber  auf  den 
Standpunkt  des  Bestehenden  und  liess  dieses  durch  erwählte 
Anwälte  vertheidigen^^),  während  jene  wie  ein  Gerichtshof 
durch  die  Thesmotheten  [s.  §.  138]  präsidirt  worden  zu  sein 
scheinen  1*).  Diesem  Charakter  einer  richterlichen  Verhand- 
lungy  Yor  der  nur  das  schlechtere  Becht  dem  besseren  weichen 
sollte  ^^y  entsprach  zugleich  die  Bestimmung ,  die  kein  neues 
Gesetz  ohne  ausdrückliche  Aufhebung  des  alten  eingeführt, 
kein  altes  ohne  Ersatz  durch  ein  neues  abgeschafft  sehen 
wollte  ^^);  und  selbst  als  später  die  Menge  der  Gesetze  Ver- 
wirrungen herbeiführte*^),  finden  wir  die  Thesmotheten  von 
Amtswegen  mit  der  Sorge  für  die  Uebereinstimmung  derselben 
beauftragt*^. 

1)  Demosth.  Leptin.  §.  98:  ovvUx^^  nad''  ov  rgonov  6  HoXoup  tovg 
voiMvg  dg  %alwg  nslsvBi  xi^ivai'  nQmzov  fjklv  nuQ  vfiCv  iv  toig  Oftm- 
(lOKoaty  naif  olgnsQ  %al  tilXa  xvQOvzai  x.  t.  X.  S.  den  Eid  der  He« 
liasten  ady.  Timocr.  $.  149  (ygl.  oben  zu  §.  106,  n.  7]  und  den  Bedner 
selbst  §.  78:  €cq'  oiv  tm  dousi  cvfHpSQSiv  fß  xolsi  toiov'cog  p6(i^og^  og 
diiiacTfjQ^ov  yvmCBtog  avtog  xvQuivsQog  htai  %al  tag  vnb  xiiv  ofton' 
l^onotmv  ypoiaetg  toig  uptofiotoig  nifoetd^si  Ivbip;  über  die  Beden- 
tnng  des  Btchtereids  überhaupt  aach  pro  Cor.  §.  6:  aansg  ot  p6fiOi 
iisXevov0iPf  ovg  6  tid'slg  i^  cIqxV^  26Xa>p . .  ov  fiovov  xm  ygd^ai  %vQCovg 
qtsxo  deCp  elpai,  dXXd  ncel  ttß  tovg  diudioptag  vficcg  o^afMnipaiy  and 
die  lablreichen  Berofangen  anf  denselben  Mid.  §.  4,  Theoer.  §.  25,  Steph. 
I,  §.  50  n.  8.  w.  mit  Drojsen  in  Schmidts  Zeitschrift  für  Geschichte 
Vm.  8.  387. 

2)  DemostL  Enbnlid.  §.  56:  6q<S  yaQ  ov  ykovop  imp  ditoilffirpusa- 
^PiBV  *AXiiiovüia>v  i(iov  *VQUaT8(ftt  optcc  xä  dmaczi^gia,  dXXd  %ocl  xiqg 
ßovXfjg  xffl  xov  dfjuov,  di%a{<og'.  Tgl.  Ljsias  de  caede  Eratostb.  §.  36 
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mit  Wachsmath  I,  S.  485  und  m.  Abh.  über  Gesetz,  GesetsgebiiDg  und 
gesetzgeberische  Gewalt  in  Gott.  Gesellschaft  der  Wissensch.  lY,  S. 
70  fgg, 

3)  Denn  dass  dieser  auch  die  Nomotheten  eingeführt  habe,  lengnen 
Bake  Schol.  h jpomn.  IV,  p.  81  fgg,  nnd  Grote  III,  p.  163  mit  Unrecht ; 
Tgl.  Schöfflann  Yerf.-Gesch.  S.  53  fgg.  nnd  mehr  oben  §.  113,  n.  5. 

4)  Demostb.  Timocr.  §.30;  vgl.  oben  §.  67,  n.  8  nnd  Viseher  Un- 
ters, über  die  Verf.  t.  Athen,  Basel  1844.  4,  S.  22. 

5)  'EmxBtQozov^a  vöyLtov  nach  dem  Gesetse  bei  Demosth.  Timocr. 
§.  20 :  ittl  dB  zrjg  ngmirig  ngwcivB^ag  xfj  IvdtKaTfj  iv  tm  ifrjpu»,  ineidav 
Bv^Tjxat  6  ytrJQV^f  iny%BiQOxovCav  hoielv  tmv  vofKoVj  ngoizow  iisw  xbqI 
tmv  ßovlBvtiimv ,  Sbvzbqov  dh  tmv  noiPcow^  bIxu  oY  KBCvtai  zoCg  iwvia 
Sq%ovciv,  Blza  x(ov  SlXcav  iQtdv  .  .  lav  Se  tivBg  t£v  vofMov  xmw  %bi^ 
(lipmv  dxoxBiQOtovi^mCi^  zovs  ngvzuvBis,  i<p  iv  iv  17  ivij^BiQOzovüc 
yivrizai^  noniv  xbqI  xtav  dnoxBtifOxovrfi'Bvxmv  xr^v  xBlBvxaiotv  xmw  xquov 
^xxlijfftoov,  xoifs  dh  nQoiÖQOvg^  ot  av  xv%aai  itQOBdgBvovxBg  iv  xavxr^  xy 
i%%Xrjö{a,  XQW^'^^t^^^  indvayuBg  ngdSxov  (iBxa  xa  [sga  xbqI  xmv  vopko- 
^BTcSVf  utad"'  0  XI  xa^Bdovvxai^  xal  nBg\  agyvgCov  bno^Bv  xoig  vofko^ 
^ixatg  icxat^  xovg  9h  vo^o^ixag  bIvui  t%  xmv  oimfioitoxotv  xov  i^lioori* 
xov  o^oy  .  .  nQO  dh  x-^g  ixxXrialag  6  ßovXofASvog  'A^tjvafatv  htx^^ixm 
ngoöd'B  xcSv  'En<ovvfi(ov  ygatpag  xovg  vofiovg  ovg  av  rt^,  Snng  av  ngog 
x6  TcX'^d'og  xmv  xBd'ivxav  voficav  ip7j(ptarixai  6  S^ftog  xbqI  xov  x9^^^ 
xotg  vofiod'ixaig  x.  x,  X,  Vgl.  Petit  Leg.  IT.  1,  p.  175  fgg.  nnd  Schel- 
ling  Sei.  leg.  p.  43  fgg.  mit  Franke  in  Jen.  Lit.  Zeit.  1844,  S.  736-738 
nnd  Fnnkh&nel  in  N.  Jahrb.  XXXV,  S.405;  anch  XXXYIII,  8.  XU  und 
die  Kritik  des  Gesetzes  bei  Westermann  in  Abh.  d.  Leipz.  Geaellsch.  d. 
Wissensch.  I,  S.  3-46  und  Kayser  in  Heid.  Jahrb.  1851,  S.  664,  1853, 
S.  386,  die  übrigens  nur  die  Authentie  seines  Wortlautes  erschüttert, 
die  Richtigkeit  des  wesentlichen  Inhalts  nicht  in  Zweifel  gestellt  hat. 

6)  S.  im  Allg.  Wolf  ad  Leptin.  p.  CXXVI  fgg,,  Schömann  Com.  p. 
248  fgg.,  Antiqu.  p.  227,  Platner  Process  II,  S.  27-39;  auch  Hüllmann 
Staatsr.  S.  324  und  Jo.  God.  Hauptmann  de  latione  et  conserTatione 
legum  apud  Toteres  Graecos,  Gerae  1760.  4,  insbes.  aber  Bake  und  Wc- 
stermänn  II.  cc,  wo  die  früheren  Ansichten  bedeutende  Berichtigungen 
erhalten  haben.  Vergebens  bemüht  sich  Tittmann  S.  146  fgg.  die  Volks- 
gemeinde als  höchste  Behörde  dabei  darzustellen.  [S.  Schömann  Ani- 
madTT.  de  nomothetis,  Grjphisvald.  1854.  4  und  Opuscc  Acad.  I,  p.  247 
bis  259.    Vgl.  mit  Parrot:  Le  droit  public  d' Äthanes  p.  173  ff:] 

7)  Bei  Demosth.  Timocr.  §.  27  sind  es  1001;  bei  Andoo.  Mjster. 
§.  84  nBvxanoctoi^  ovg  ot  dtj^oxat  stXovxo^  inBid^  6fik(o(i6%ttatv  y  gewiss 
ein  ausserordentlicher  Fall;  doch  sind  anch  die  x^^^^  l>oi  Poll.  Vm. 
101  wohl  nur  concreten  Beispielen  entnommen. 

8)  Böckh  Staatsh.  I,  S.  337 ;  Westermann  S.  21  fgg. 


§.  131.    Gesdjsgehung,  607 

9)  Vor  den  BildBäolen  der  'Enmwfioi,  Demostb.  Lept.  §.  94,  vcrgl. 
§.  111,  D.  2  und  Wolf  1.  c.  p.  CXXXIV,  unweit  der  Tholos  der  Prytanen 
(Boss  Tbeseion  S.  65),  wo  alle  dffentlichen  Bekanntmachangen  angeheftet 
worden;  s.  Isaeos  Dicaeog.  §.  38,  Demosth.  Mid.  g.  103  u.  s.  w. 

10)  Vgl.  PolL  VIII.  101:  rovff  yocQ  veovg  (vofMtvg)  iSo^^fia^fv  rj 
ßovXri  nal  6  d^fiog  xal  ra  diHaozTJQta,  und  was  den  Bath  insbesondere 
betrifft,  Xenoph.  Eep.  Ath.  III.  2,  so  dass  auch  ovwoyiod'stBLV  triv  ßov- 
liflf  bei  Demosth.  Timocr.  §  27  nicht  so  anstössig  ist,  wie  es  Westcr- 
mann  8.  29  auffasst,  obgleich  es  allerdings  nicht  mit  Schömann  Coro, 
p.  258  auf  die  Verhandlung  vor  den  Nomotheten  selbst,  sondern  darauf 
IQ  beziehen  sein  wird,  dass  auch  die  Vorschläge  neuer  Gesetze  zuvör- 
derst Yom  Rathe  begutachtet  werden  mussten,  um  das  Volk  zur  Ent- 
scheidung über  die  Einsetzung  der  Nomotheten  zu  befähigen. 

11)  2vvriyoQoi  oder  tfvvdixot,  Demosth.  Timocr.  §.  23:  atQsCad^ai 
dh  %al  xoifg  avvanoXoyrjaofiivovg  tov  drjfiov  xo^g  vofioig,  o?  av  iv  totg 
vopLoQ'Bxatg  Xvayvxat^  nivxe  SvÖQag  i^  'Jd'Tjvct^fov  andvxcov:  vgl.  §.  36 
mit  d.  Schol.  und  Westermann  S.  44,  der  aber  zugleich  erinnert,  dass 
ihrer  Lept.  §.  146  nur  vier  seien,  so  dass  es  auch  hier  gerathener  scheint, 
die  Zahl  unbestimmt  zu  lassen. 

12)  Westermann  S.  81  fgg.  48  fgg.  54 ;  vgl.  F.  A.  Baucke  de  Thes- 
mothetis  Atheniensium,  Bresl.  1844.  8,  p.  19  fgg.,  wenn  auch  die  extra- 
vaganten Hypothesen,  die  dieser  hieran  geknüpft  hat,  zum  geringsten 
Theile  Stich  halten  dürften.  Die  ngoeögoi  bei  Demosth.  Timocr.  §.  83 
sind  entweder  Vorsitzende  schlechthin  oder  aus  Verwechselung  mit  der 
Volksversammlung  (s.  not.  16)  interpolirt;  denn  wer  kann  bei  den  No- 
motheten an  die  stets  nur  ad  hoc  erloosten  non-contribules  der  letzteren 
denken  ? 

13)  Demosth.  Lept.  §.89:  o  naXaiog  vofiog  ovtoo  xsXsvsi  vofio^f' 
xBiV  ygatpsa^oci  (ibv,  Sv  xCg  xiva  xtov  vTcaqxpvxtov  vofimv  {irj  uaXmg 
i%Hv  riyrixai^  Tcagstacpigsiv  ds  ccvxov  SXXov,  ov  av  ttd'jj  Xvtov  inBivov, 
ifiag  dl  axovaavxBg  sXiad-ai  xov  hlqslxxco:  vgl.  Aristot.  Bhetor.  II.  23. 
22:  olov  'AvSgoxXT^g  ^Xsyev  6  üid-svg  7iaxrjyoQ(ov  xov  vofiov  .  ,  .  diovxat 
Ol  voiMi  voyiov  TOV  öiOQd^coaovxog,  und  mehr  oben  g.  53,  n.  4. 

14)  Demosth.  Timocr.  §.  33:  xoSv  dl  vo^cov  xmv  iieifiivmv  firj  ^|cr- 
vai  Xvcai  firjdsvct,  iav  firj  iv  vofiod'ixaig'  xoxs  S*  i^sivai  t«  povXo(iivip 
to5v  'Ad-rjvaia)p  Xvsiv^  ^xbqov  xi^ivxi  dv^*  oxov  Sv  Xvij  .  .  ivavxCov  91 
vofkov  (ir^  i^Btvai  xi^hat  x<ov  vofioiv  xdSv  xsinivcov  ftridsvl'  iav  Si  Tiff 
Xvaag  tiva  xmv  voiimv  xmv  nsifj^ivatv  ^xbqov  avtid^ij  (lij  inixrjSuov  xm 
di^(up  x(o  'A^TjfvaCoav  ij  ivavxiov  xoiv  XBifiivatv  to),  xag  yi^a(pccg  elvai  Hax 
avxov  xara  xov  vofiov,  og  uBixuiy  iav  xig  fiij  inixTJdsiov  ^j  voyLOV. 

15)  Demosth.  Lept.  §.  92;  vgl.  Voemel  ad  Olynth.  HI.  10,  p.  122. 

16)  Aeschin.  Ctesiph.  §.88:  diaggiidrjv  nQoaxfxa%xai  xotg  d-süfMd-i- 
xa^s  nad'*  i%aatov  ivutvxov  diogd-ovv  iv  xm  S^qiip  xovg  vofiovs,  a%QißtSg 
4indüttvtag  %a)  QHBtpa^ivovg^  Bt  xig  avayiyoaniai  vo^og  ivavxiog  iti^ 


508    TA.  F.  Der  athenische  Staat.  C.II,  B.  Rathund  Volk. 

pofjup  ij  SnvQog  iv  tois  xvQ^oig,  rj  st  nov  bUi  vq^loi  nXttovg  hog  uvw 
Yififccfiiiiroi  nsQl  BHaatrie  ngä^srng*  %av  xi  toiovtov  tvQ^axaHUv,  crva- 
yiyQaq>6tag  iv  cavCeiv  inn^ivai  mXtvH  ngöa^Bv  zmv  ixcapvfuov^  tovg 
dh  nQvrdv9ig  noifCv  ixnlriü^av  iniygafpavtag  vo(to9ix€cig,  tow  ^  ^sri- 
0tdtrjv  xmv  nqoidgmv  diaxtiffoxopiav  dtdovai  xm  ^f^t  xirl  xovg  fiH 
dpaigeiv  xdSv  v6ii4DV  xovg  dh  KaxaXetnnVj  ontog  av  itg  y  vofiog  nccl  fi^ 
xXt^ovg  mgl  fxdßxtjg  ngd^Brngi  worin  Waitennann  gaDS  richtig  schon 
in  Zeitschr.  f.  Alt.  1844,  8.  778  ein  nenerei  Gesets  erkannt  hat. 


§.  132. 

Noch  deutlicher  tritt  übrigens  diese  Bedeutung  des  Rich- 
teramts  im  Gregensatze  der  Volksyersammlung  in  der  soge- 
nannten Klage  {yQccq)^)  nagccvoiuov  herror,  [welche  einem 
jeden  ßürger  zustand  wider  eine  Abstimmung  zu  erheben, 
deren  Gegenstand  ihm  ungesetzlich  oder  nachthdlig  den  Volks- 
interessen erschien,  um  auf  diese  Weise  die  Abstimmung  auf- 
zuschieben oder  die  Gültigkeit  einer  Abstimmung  bis  zu  rich- 
terlicher Entscheidung  auszusetzen]  die  allerdings  ursprünglich 
nur  den  Zweck  haben  mochte,  gesetzwidrige  oder  dem  öffent- 
lichen Besten  nachtheilige  Vorschläge  zu  Volksbeschlüssen  zu 
hintertreiben^),  nachmals  aber  zu  einer  förmlichen  Gontrole 
der  letzteren  selbst  durch  die  Gerichte  ausgedehnt  ward*). 
Einerseits  konnte  es  freilich  gerade  desshalb  als  ein  Palladium 
der  bestehenden  VerfEkssung  betrachtet  werden,  die  darin  nicht 
nur  gegen  Anfechtungen  Einzelner,  sondern  auch  gegen  Ueber- 
eilungen  des  herrschenden  Volkes  selbst  eine  sichere  Gewahr 
fand^);  anderseits  aber  ward  sie  eben  so  oft  auch  ein  Werk- 
zeug der  ärgsten  Chikane  in  den  Händen  der  Parteiführer 
und  Sykophanten,  die  sich  der  Suspensivkraft  jener  Klage 
nicht  selten  nur  dazu  bedienten,  was  sie  nicht  hintertreiben 
konnten,  wenigstens  zu  hemmen;  wie  denn  auch  der  Eid,  mit 
dem  sie  begleitet  werden  musste,  denselben  Namen  wie  die 
gerichtlichen  Fristgesuche,  vnmfioöüx^  führte^).  Dieser  konnte 
in  jedem  Stadium  einer  Verhandlung  des  Rathes^)  oder  Volkes 
eingelegt  werden^  worauf  dann  die  Klage  selbst  den  gewohn- 
lichen Rechtsweg  durch  die  Thesmotheten  und  Heliasten  ging^) ; 
gewann  der  Kläger,  so  war  der  Vorschlag,  auch  wenn  er  be- 
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reits  zum  Beschlüsse  erhoben  worden  war,  null  und  nichtig^), 
und  der  Urheber  desselben  verfiel  in  eine  willkürliche  Strafe*) ; 
ja  wer  dreimal  aus  diesem  Grunde  verurtheilt  worden  war, 
verlor  das  Recht  zu  Vorschlägen  für  immer  ^®).  Nur  wo  ein 
volles  Jahr  zwischen  der  Annahme  des  Vorschlags  und  der 
Anklage  verstrichen  war,  fiel  die  Gefahr  der  Person  des  Ur- 
hebers weg^');  der  Beschluss  galt  alsdann  als  bestehendes 
Recht  und  ward  wie  im  vorhergehenden  Falle  im  Namen  des 
Volks  durch  erwählte  Anwälte  vertheidigt^*). 

1)  El  imQtt  YQa(povta  nuQtevofMx,  naQavofMov  yQatpofigvog,  Dem.  Cor. 
§.  13;  Tgl.  Lycnrg.  Leoer.  §.  7:  oiav  (ihv  yaQ  rag  xmv  nixQavofuov  y^a- 

XvstSf  xaQ"'  Scov  Sv  to  ijfi^fpiana  (lillfi  ßXanxHv  tr^w  nöXiv:  und  mehr 
im  Allg.  bei  Schöm.  Com.  p.  159-170,  272-281;  Heffter  S.  157-162; 
Meier  and  Schömann  8.  282-286;  Platner  Process  II,  S.  40-65;  Bake 
Schol.  hjpomii  lY,  p.  52  fgg.  [Aueh  Schömann  De  causa  Leptinea  im 
Ind.  Lect.  Grjpbisvald.  1855—1856.  4  nnd  Parrot  Le  droit  public 
d*Ath^e«  p.  164  ff.] 

2)  Demosth.  Lept.  §.  98:  nuQ*  viiiv  iv  toig  ofMunonoöiy  na^  otcneQ 
%al  talla  uvQovtan  vgl.  die  Batification  der  Bürgerrechteertbeilungen 
oben  $.  117,  n.  14  und  ein  ähnliches  Bestfitigungsrecht  f&r  Verträge  de 
Halon.  §.  9:  cvf^ßolu  nvQiit  icsc^aiy  imidäv  iv  xm  dmacxriQlqt  t<p  ncc^ 
viLiv  %vQ<»&'j,  dg  6  voitog  nslivsiy  was  wohl  auch  kaum  anders  als  in 
der  Form  eines  Aufrufs  zur  Klage  xagaponmv  gedacht  werden  kann. 
Meldete  sich  kein  Kläger,  so  fiel  freilich  das  Weitere  Yon  selbst  weg; 
und  dann  konnten  aueh  wohl,  wie  PolL  VUI.  88  sagt,  die  Thesmotbeten 
für  sich  allein  die  Batification  ertheilen. 

8)  Demosth.  Timocr.  §.  154:  ccnovo)  f  lyoys  %a\  x6  vQOxiQov  ovxct 
naxuXv^vai  xriv  djjnongccxiav,  naQapoiKov  ngcixov  ygatfmv  naxaXv^H" 
üdv  xal  xmv  9i%aaxriQimp  d%vQ(ov  ysyovoxatv;  vergl.  Thucjd.  YIII.  67, 
nnd  mehr  belAescbin.  Ctesiph.  §.  6  und  §.  191—200,  Demosth.  Theocr. 
i.  84,  Dinarch.  Demosth.  $.  100  etc. ;  auch  Tittmann  S.  6  fgg.  und  Grote 
V,  p.  508  fgg.    • 

^  Vgl.  im  Allg.  Hudtwalcker  Diaeteten  S.  94  und  hierher  nament- 
lich PoUuz  YIII.  44:  vnopkocaf/Livog  yii(f  xig  x6  yQccfphv  .  .  dir^Xtyitv 
oxi  iüxl  nagdvoiiov  ^  Sdtxop  17  dcvfKpoifOv  .  •  xal  ov%  rjv  (ibid.  §.  56) 
liBxd  x-^v  vntofioc^av  x6  yQvtpiv^  nq\v  %^i^'^pai,  uvqmvi  ftber  den  Sus- 
pensiveffect  auch  Demosth.  Aristog.  II,  $.  8.  Auch  dnmuoc^a?  s.  Lex. 
rhetor.  Dobr.  p.  665  [p.  IX  Meier];  oder  besieht  sich  diese  Tielmehr 
auf  den  Fall,  wenn  der  Urheber  seinerseits  den  Vorschlag  fallen  liess 
(Demosth.  Cor.  §.  108),  obgleich  Bekk.  Anecd.  p.  818  auch  diesen  unter 
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vnaptoaia  begreift:  onorav  tig  vofiov  in  alXov  $t<nyffi^ivtee  ygdipTixta 
naQciv6(ii»P  7J  avtog  6  tlürjyriedfjLivog  «crrayvooff  avrov  i^ofioojjtai  Tcaqu- 
Xfloytc^^ai?  [S.  DQü  die  AaseinandersetzoBg  you  Houtsma  in  8.  Aug. 
des  Lex.  Rhetor.  p.33ff.  Tgl.  p.  ]1,  mit  dem  anch  Heier  a.  a.  0.  über- 
einstimmt» dass  es  sich  in  der  betreffenden  Stelle  des  Lex.  rhet.  gar 
nicht  um  die  dnmfioa^a^  sondern  um  die  vncDfioa^a  handle,  in  deren 
doppelter  Bedentang;  Tgl.  anch  unten  $.  144,  n.  13.] 

5)  Demosth.  Ererg.  §.  34:  ysvoftfvov  toivw  rovtov  to«  ^i^cpAr/M«- 
rog   iv   fj   ßovl^   %ai   ovd8v6g   yqittpoyiivov   xaQavoiuov,  dXXd  nvQ^ov 

OVTOg  X.   T.    l. 

6)  Anch  in  der  YolksTersammlnng  selbst,  wie  Xenoph.  HelL  I.  7. 
34t  ohne  dass  man  dieses  jedoch  mit  Schömann  p.  161  zur  Kegel  ma- 
chen dürfte. 

7)  Daher  to  qtsvyov  i/rifipur/ior,  Demosth.  Aristocr.  §.  58.  Die  Com- 
petenz  der  Thesmotheten  (Zeitschr.  f.  Alt.  1839,  S.  563)  bestätigt  neaer- 
dings  Hjperides  pro  Enxenippo  p.  5;  für  die  Richter  kann  die  Ziffer 
6000  bei  Andoc  Mjst.  %.  7  naiürlich  nnr  als  Maximum  gelten. 

8)  'Edho  TO  ipi^tpiafucy  Vit.  X  Orat.  p.  836,  oder  axvgov  iyivteo, 
ilv^jj,  Diog.  L.  y.  38,  nnd  das  Gegentheil  dnitpvys^  Dem.  Cor.  §.  222. 

9)  'jiytov  zi^ijTog,  Böckh  Staatsh.  I,  S.503:  „sehr  hohe  Geldbnsse"; 
doch  auch  wieder  nnr  25  Drachmen,  Hjper.  l.  c.  p.  9. 

10)  Ath.  X.  73;  Tgl.  Meier  Bon.  damnat.  p.  130.  Eücksichtlich  des 
Klägers,  wenn  er  verlor,  traten  die  allgemeinen  Bestimmungen  für  öffent- 
liche Klagen  ein,  vgl.  Dem.  Cor.  §.  266  nnd  unten  §.  143. 

11)  Petit  Leg.  IL  1,  p.  183  fgg. 

12)  So  in  dem  Falle  des  Leptines,  Demosth.  §.  146,  wofür  es  anch 
keinen  Unterschied  macht,  wenn  dieser  nach  Westermann  (Leipz.  Abh.1, 
8.  46)  Tor  den  Nomotheten  verhandelt  sein  sollte;  s.  Heffter  S.  162. 


§.  133. 

In  ähnlicher  Weise  ward  aber  auch  das  Volk  als  Kläger 
durch  erwählte  Anwälte  vertreten^),  wenn  es  sich,  wie  oben 
§.  130  erwähnt  ist,  als  Partei  constituirte  und  namentlich  solche 
Vergehen,  durch  welche  die  Sicherheit  des  Staats  und  das 
gemeine  Wohl  gefährdet  schien,  in  seinem  Namen  vor  den 
ordentlichen  Gerichten  verfolgen  Hess*).  Solche  Vergehen 
konnten  selbst  Fremde  oder  Sclaven  nach  erhaltener  Vergün- 
stiguBg^)  zur  öffentlichen  Anzeige  bringen*),  worauf  die  Volks- 
versammlung gewöhnlich  einen  der  beiden  Senate,  bisweilen 
aber  auch  eigene  Commissarien^)  mit  der  weiteren  untersuch- 
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uDg  behuis  der  eigentlichen  Anklage  beauftragte;  dem  Bürger 
aber  stand  für  dergleichen  Fälle  der  Weg  der  siaayyeXta^) 
offen,  welche  den  Yortheil  mit  sich  brachte,  dass,  wenn  sie 
Yom  Volke  gebilligt  worden  war,  die  Kosten  und  Gefahren 
für  den  Kläger  ganz  oder  doch  theilweise  wegfielen  7) ;  und  obgleich 
sie  daher  ursprünglich  wohl  nur  die  Be'^timmung  gehabt  hatte, 
die  öffentliche  Aufmerksamkeit  auf  Beeinträchtigungen  zu  rich- 
ten, zu  deren  Abwehr  oder  Bestrafung  die  gewöhnlichen  Ge- 
setze nicht  ausreichten^),  so  wurde  sie  doch  gern  und  bald  auf 
alle  Gesetze  ausgedehnt,  wo  ausserordentliche  oder  besonders 
gravirende  Umstände  eine  directe  Betheiligung  des  Staates  zu 
rechtfertigen  schienen®).  Die  BiGccyyslCa  konnte  wie  jede  son- 
stige Denunciation  entweder  gleich  bei  der  Volksgemeinde  oder 
auch  bei  dem  Rathe  der  Fünfhundert  angestellt  werden,  wel- 
cher letztere  dann  auch  ein  Strafrecht  bis  zu  fünfhundert 
Drachmen  besass,  grössere  Sachen  aber  an  die  Gerichte  ver- 
weisen musste^®).  Auch  Straf erkenntnisse  von  Seiten  der  Volks- 
gemeinde kommen  vor^^);  in  der  Regel  scheint  sich  jedoch 
auch  diese  begnügt  zu  haben,  über  die  Versetzung  in  Anklage- 
stand zu  entscheiden  und  dem  Kläger  sodann  die  erwählten 
öWTffOQovg  oder  xavriyoQOvg  beizuordnen  i*).  Einige  Klagen  frei- 
lich, die  auch  mit  dem  Namen  aiöayysUa  belegt  werden,  wie 
wegen  Tcaxo^ig  oder  Verletzung  der  Pflichten  gegen  Aeltem, 
Erbtöchter,  Mündel  ^^),  oder  wegen  Parteilichkeit  eines  Schieds- 
richters^^) wurden  sofort  bei  der  gesetzlichen  Behörde  ange- 
bracht^^), theilten  aber  auch  sonst  mit  jener  nur  die  grössere 
Sicherheit,  nicht  das  Verfahren*«). 

1)  üeber  diese  s.  im  AUgem.  Herald.  Animad.  III.  10,  p.  233  fgg., 
Sejberth  de  diverso  sjndicoram  in  Graecia  et  Latio  manere,  Gott. 
1768.  4,  und  insbes.  Meier  Bon.  daninat.  p.  111  fgg,<,  der  'nar  keine  stSn- 
digen  jährlich  erwählten  avvqyoqovg  annehmen  sollte,  wie  diese  denn  jet«:t 
auch  ans  Böckh*s  Staatsh.  I,  S.  836  verschwanden  sind;  Tgl.  Wolf  ad 
Lept.  p  CXXXVII,  Schöm.  Comit.  p.  210,  Heflfter  S.  106  fgg.,  nnd  mehr 
unten  not.  12. 

2)  S.  Tittraann  S.  204 fgg.,  der  sich  aber  aich  hier  vergebens  ab- 
müht, der  Yolksgemeinde  eine  entscheidende  Thätigkeit  beizulegen. 

3)  ''AÖBict,  vgl.  Lysias  Agorat.  §.  55,  Andoc.  Myst.  §.  12.  15,  Plat.  V. 
PericL  o.  81  u.  s.  w. 
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4)  MfiPv0Hg,  8.  SchSmaDii  Comit  p.  219—227,  Heflter  S.  234-287, 
PUtner  Process  I,  S.  353—365,  Ciarisse  ad  Thoejd  epoch.  p.  89. 

5)  Zjitfita^^  Poll.  Vni.  115;  Tgl.  Sluiter  lect.  Andodd.  p.  66  nnd 
Sehömann  Proc.  S.  566;  übrigens  nicht  mit  den  ifjttitaig  oder  p^aeti^t 
in  Finanisachen  za  verwechseln,  s.  Bdckb  Staatsh.  I,  S.  213. 

6)  S.  im  AUgem.  Herald.  Anim.  IIL  7,  p.  220  (gegen  Salmas.  Mise. 
defens.  p.  291,  der  den  römischen  sMUmai^us  verglich),  Petit  YIL  13, 
Matthiae  jad.  Ath.  p.  229-238,  Sehömann  Comii  p.  170  -217,  Titt- 
mann S.  198-204,  Hefter  S.  213-229,  Meier  n.  Sehömann  8. 260— 271, 
Platner  Prosess  I,  S.  365-379,  Wachsmath  U,  S.  238. 

7)  Hinsichtlich  der  Kosten  s.  unten  §.  140,  n.  10;  hinsichtlich  der 
Gefahr  Poll.  VIIL  53:  oxt  dl  6  slaayys^lag  %al  ovx  ilmv  atqp^iog  ^» 
^TnBQidfjg  h  ttp  vuIq  Avriotpifovos  qnjai'  %aCxoi  ys  o  Biotpquctog  xovg 
ykkv  iXXag  yifatpdg  yQcnffaftivovg  %iXl(tg  %  oqtXtondvBiv^  bC  tov  niitnxov 
tmv  ^9floy  (itj  fiBzaldßoiBBv ,  %€tl  nQoaattfkOvc^ai,  tov;  Sl  Blaayyil" 
Xopt€cg  fii}  dtiftovc^at  {ihv,  oq^lsiv  Sl  tag  x^^^^S'  ^oihb  Sl  tovro  did 
xovg  fq^dioag  BlaayyHloptag  vatSQOv  nQOöyBfQdtpd'ai,  Freilieh  wollen 
Meier  Bon.  damn.  p.  134  und  Leljveld  de  infamia  p.  237  die  geringere 
Gefahr  nnr  aof  die  sUayyBXla  nqhg  xov  &q%ovta  (unten  n.  15  figg.)  be- 
schrSnken,  doch  glaube  ich  nicht,  dass  dieses  aus  Isaeus  de  Pyrrh.  §. 
47  nothwendig  folgt;  TgL  auch  Demosth.  Pantaen.  §.  46  und  das  Rich- 
tigste vielleicht  im  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  677:  [bei  Meier  p.  XXXIII, 
bei'  Houtsma  p.  26]  'xbqI  91  tilg  BhayyBliag^  idv  [ttg]  f^rj  fj^ttulaßu  to 
nifiLxtav  iiigog  ttov  ffn^tponv,  ot  di^aetal  tiiitSai»  [8.  daiu  Meier  in  der 
Note;  zu  tiiimai  wäre  nach  Meier  hinzuzufügen  oder  do<di  zu  erginzen 
o  ti  xif^  xaO'Btv  ^  dnotiaai.] 

8)  Hjper.  pro  Euxen.  p.  5:  vhIq  tlvmv  ovv  oCbü^b  6biv  tag  bIq* 
ayyBUug  yCyvBad'ai\  rovt  fj^rj  Ttad"'  ^%actov  iv  xm  vofitft  iyQdtffatB,  IVa- 
ILfj  dyvoy  lurfiBig'  idv  xig  xov  d^fiov  xov  'Ad'fjvaimv  naxaXvji . .  ij  9V9(^ 
noi  in\  naxaXvCBi  xov  diffftov  ^  haiQi%6v  awaydyff  rj  idv  Ti«  »oXiv 
zivd  nQodiß  ij  vavg  ij  icBiiiv  ^  vavti%ijv  ax^axtav  ij  (i^xmQ  mv  ^^  Xiyjj 
xd  aguxxa  xtß  Srjfktpf  xmv  *A^7][valiov  j^^ij/taTa  Xai^ßdvmv:  vgl.  PolLTHL 
51  und  Lezic  rhetor.  Dobr.  p.  667,  [p.  Xni  bei  Meier  und  p.  14  bei 
Houtsma;  s.  auch  dessen  Erörterung  S.  42  ff.]  wo  Theophrast  offenbar 
auf  dieses  Gesetz  fusst;  inzwischen  fügt  der  Grammatiker  hinzu:  Sviot^ 
9h  x<Sv  QfixoQmv  Bid^Boav  %aXs^v  %al  xd  (i^  iLsydXa  ddinr^iMcxa  Bhay^ 
yiXiaVj  icxi  f  otB  iußdXXovxBg  xovg  avnoqiavxoviiivovg  ihr^yBXlovy  tag 
filv  ^iXoxoQog  x^X^tov  uta^Bioiiivtov,  mg  Sh  Jfjiifjxgtog  6  ^aXrjQBvg^  ^iX/inv 
nBvxa%ocCioV  Kai^xlXiog  9%  ovxmg  iqCüaxo '  BlaayyBXia  iaxiv  o  srspl  nai- 
v<ov  d9i%ri{idxaiv  df^cDxaffir  dnsvsy%BCv  ot  t^o^ot,  iaxi  9h  x6  nsXBxmfi^Bvov 
iv  xaCg  x6v  öo<ptöxmv  9iatifißaCg :  und  diese  letztere  Beziehung  inl  xmv 
dyqdtftav  9rnkocCmv  d9i%fj(idttov  ^  oder  wie  bei  Harpocr.  s.  v.  s/gay- 
ysX^a  p.  94,  inl  9fjfM)otoig  d9i7i'qfiain  [kByCaxoig  «al  dvaßol^v  fiij  !«»• 
9Bxo(i^ivoig  Tial  i<p'  otg  [a^xb  dgxti  nad'ecxrjHS  (ii^xB  voiioi  uBivxai  xoig 
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aQXovaiy  xtt^'  ovs  tlad^ovinVf  iXXä  x^og  trjv  ßovl^  ri  t6p  S^fiMV  17 
xQoitri  xaruataaig  yCvnai.  wird  als  die  generelle  neben  jener  spedellen 
nie  ausser  Acht  zu  lassen  sein;  Tgl.  auch  Losac  de  Socr.  dye  p.  109. 

9)  Hjper.  pro  L jcophr.  p.  27 :  ctizog  8'  wtSQnridiicag  Snavtag  toig 
vop^vg  BUuyyMuv  didm%ag  vnlg  tSv  yQaq>al  nqog  tovg  d'safiod'itag  i% 
uSv  vofimv  üch^  tva  ngiSxop  (ilv  unCvdvvog  ila/yg  slg  tov  dywva  %,  t.  X, : 
Tgl.  Demosih.  ad?.  Phorm.  §.  50  and  Schol.  Aeschin.  Timarch.  §.  1: 
hioxB  (ihtoi  %al  slüccyyeUcof  nutd  xmv  Bv^wofUvtov  dnBti^svto, 

10)  Demosth.  Everg.  g.  43 :  ineiSrj  h  %<S  di,a%iiqoxovniv  t^v  ^  ßovXr^^ 
noxsQa  dixaazrjQCq)  nagadoiTj  ij  irjfiuoösti  xatg  ntvzu%oaiaig ,  oaov  ify 
%vQ£a  %axu  xov  vonov:  Tgl.  Isoer.  n.  dvxid,  §.314  und  mehr  bei  Osen- 
bruggen  Sen.  Ath.  p.  22fgg. 

11)  S.  oben  §.  130,  n.  11  und  Platner  Process  I,  S.  375.  Nament- 
lich, wie  es  scheint»  er  xig  xov  dijfiov  {vnocxoiisvog)  i^anaxi^aBis,  De- 
mosth. Lept.  §.  135,  Timoth.  §.  67,  [wo  es  heisst:  vofuav  ovtmp,  idv  t^g 
xov  d^fuov  vnoüxottsvog  i^anttTTjaij^  sigayyeX^av  slvai  nBgl  avxov]  wie 
in  dem  Falle  des  Miltiades,  vgl.  Her.  YL  136  [mit  meiner  Note  Vol. 
in.  p.  419  fgg.  und  Frohberger:  Ausgewählte  Beden  des  Lysias  IH  p. 
91,  welcher  noch  andere  Beispiele  einer  solchen  Elag&  wegen  Täuschung 
des  Volkes  (dndxri  xov  di^fiov)  anführt,  wobei  die  Klageform  die  Eis- 
angelie  war]  mit  Wachsmuth  II,  S.  209  und  Grauert  im  Ind.  lect.  Mo- 
nast.  1844—45,  p.  15;  doch  gehört  auch  das  Psephbma  des  Kanonus 
hierher  nach  SchoL  Aristoph.  Eccles.  1089:  Twxsxofisvop  IxaxiQa^iv 
dnoXoysicd'at  xov  %ax*  sicayysX^av  %(fiv6iisvov, 

12)  Demosth.  Aristog.  I,  §.  13:  iym  ydg  iv  xaig  ixHXfi^^ocig  oqcSv 
viidg  xaxccxdxxovxdg  (is  %al  ngoxsiQi^ofAivovg  M  xijv  xovxov  naxifyo' 
Q£av :  Tgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  52,  Dinarch.  Aristog.  §.  6,  Plut.  Y.  PerioL 
0.  10,  und  fiber  ihre  Bezahlung  Schol.  Aristoph.  Yesp.  691.  Worauf  geht 
aber  Demosth.  Lept.  §.  152:  f»^  i^sCvai  ino  xoi?  dr^LOv  x^^^oxovTj^'ivxa 
nXiov  rj  Sna^  öwSiitijüoeL  ?  [Nach  Taylor  (s.  Apparat  ad  Dem.  ed.  Schaefer 
in.  p.  278),  dem  auch  F.  A.  Wolf  (im  Comm.  zu  §.  131  u.  Prol.  p.  CXXXVII) 
sich  anschliesst,  sind  die  Worte  vno  xov  drjitov  x^^QO^'^ovrj^ivxa  hinzu- 
gefügt, um  den  publicus  avvdmog  Ton  dem  priTatus  zu  unterscheiden, 
was  auch  Westermann  (Ausgew.  Beden  des  Demosth  IL  p.  232  3.  Ausg.) 
annimmt,  mit  dem  Bemerken,  dass  das  Ton  Demosthenes  nach  seinem 
Parteistandpunkt  gepriesene  Gesetz  frühzeitig  in  Yergessenheit  gerathen, 
da  es  auf  einer  falschen  Yoraussetzung  beruht  habe.] 

13)  Harpocr.  p.  160:  Hancieeag  dinrjg  ovofid  iaxi  xatg  x8  int%Xiq(fotg 
nccxtt  xmv  ysyccf/kti^oxav  nal  %cixd  xtSv  naCdcov  xotg  yovBvoi  xal  naxu 
tmv  ifcnQonmv  xoig  vtcIq  xmv  OQfpctvmv:  Tgl.  PoU.  YIII.  35;  ii^v  ydq 
Tfl»  ßovXoiiivtp  yqdtpsad'ai  xov  htixgonov  inlg  xmv  ddmov^hKov  o^^a- 
rav,  mit  Isaeus  de  Hagn.  g.  31  und  Demosth.  Theocrin.  $.  82,  und  was 
Harpocr.  weiter  beifügt:  oxi  S\  i^  navxX  xm  ßovXof^ivtp  yQdcpBad^ai 
lUtnoocBag  yovimv  %ul  xaig  ininXiqQoig  ßori^sCv  (Poll.  YIU.  53)  ,  »  rjv  91 
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%ml  HivBv  vdatos :  im  A^lgem.  aber  Herald.  1.  c  m.  14,  p.  247—251, 
If^er  und  Söhömann  S.  269—271  und  287—293,  Platner  Prooeas  ü,  8. 
224^295,  Leljveld  de  infaraia  p.  189  fggi 

14)  Parpocr.  p.  94:  äXXri  ßl  cißayy^Xia  iövl  %axa  rmv  ßiMttjtmv' 
bI  ytxQ  iTiff  ino  diaitritmv  ddmrjd'siri,  i^riv  tovtov  sleayyif^Biv  ngog  zovg 
dinaatfiiS  naX  aAovp  iqrifi^vto:  vgl.  SchoL  Plat.  Leg,  XL,  p.  930  D  mit 
Ißndtwalcker  S.  2S>fgg,  nnd  Veier  Sijl^iedari^ter  ^S.  14  fgg. 

ib)  laaeos  de  ^jr^h.  j.  ^6:  ftc^l  op%  iv  j^ii^y^^g  n^oß  top  a^ 
^ovtci  xanovafai  triv  inMrjifOv:  T|;l.,§.  ^and  |Dehr  b^Böckhßtaatsh. 
X  ä.' 4'^4,  'Heffter  ä  19p-194/siuiter  lect/^ndocid.  p.'s^  ;pii4twal<*er 
Diaeteien  S.  138  Äacli  was  die  Schieäsnc^ter  betrifft,  wird  nQvtavsvcup 
1)61  Dem.  ^id.  §.  87^  auf ^  keinen  Fall  mehr,  mit  Hodtji^alcker  auf  ein 
Miti 


Steile  Über^haupt  mit  der  Eisangelie  der  Diaeteten  eins  sei,  und  ander- 
seits' l^ergk  In  Zeitsqhr.  f.  Alt.  1849,  8  276  die  letztere  selbst  von  den 
Diaeteten  unter  einem  nQvtavBvmv  entscheiden  lässt 

'    1^)  Harpocr.  p.  94:   ccv tat  di  üüi  ngog  tov  aotavta  %cd  td  dito- 
%ovti  a^TJinoiy  mav  uri  ftBtalapfi  to  nBy^ntov  (Ugog  tmv  ^ij(p(ov. 


DRITTER  ABSCHNITT. 

Ton  ^  Gericfftm  und  ihren- Yofßji^ern. 

ygl.  ^  ^.  He|Pter,  djie  a]t^enäiscbe  Gericbtsyerfa^sung,  ebi  Beitrag 
zur  Geschiebte  ^es  Rechts,  insbesondere  cur  Ent^okelong  i^  Idee  der 
Gesdiwornengerichte  in  alter  Zeit,  Cölu  1822.  8. 

M.  H.  E.  Meier  und  G.  F.  Schömann,  der  attische  Process;  vier 
BJEicUer.    Eine  gekrönte  Preissohrift,  Berlin  1824.  8. 

'    B.  Platner,  der  Process  und  die  Klagen  bei  den  Attikem,  Darmstadt 
J|ß4,  2Bde.  ß. 

[V.  Cacheyal:  Etudes  snr  les  tribunaux  Ath^niens  et  les  plaidoyers 
dTils  de  D^mosth^ne.  Paris.  1863.  8.  Ezup^re  Caillemer :  Etudes  snr 
les  antiquit^  juridiques  d*Ath^nes.  Paris  et  Grenoble  1865  iL  8.  I.  Des 
institutions  commerciales  d^ Äthanes  au  siäcle  de  Dlmosth^ne.  IL  Lettres 
de  change  et  contrats  d'assurance.  III.  Le  credit  fonder  k  Äthanes. 
ly.  Jjea  papjrus  Grecs  in  XouTre  et  de  la  biblioth^ue  imperiale 
(18ß7).  y.  La  r^titntion  de  la  dot  a  Äthanes.  YI.  La  propri^t^  litM- 
raire  a  A^^a^*  ^H.  Le  droit  de  tester  a  Äthanes.  VIILLe  contrat 
de  lonages  a  Äthanes  (1869).  IX.  Le  contrat  de  prdt  a  Ath^es  (1870). 
X.  Le  coiitrai  de  soci^k^  A  Äthanes  (1872).   H.  Rezy:  Eesai  sur  le  droit 
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prive  Athftrien.  Rapport  etc.  Tonlouse  1871.  8.  Parröt:  Brdtt'j^üblic 
4*^^ikiOB 'Ch«p.  m.  p.  189  ff.  B.  Däredte:  Da  prdt  &  1a  :^Öfte'^^Utt 
leb  Ath^nieDs.  Etadeeavrles  ipktdojera  attrflni^  i  D6mo^^i<e 'eottt^ 
Zenothemis,  Phonnioii,  Lacrite  et  Dion jsodore.  Paris  1867.  8.  A.  Phili^pi: 
Synibolae  ad  doctrinam  juris  Attici  de  sjngrapbis  et  de  ovetag  notione. 
Leipzig  iSTl.  8.  Anderes  s.  noch  in  den  Privätalterth.  Vor  §.  §6  8.  458 
Httd  AH  'd^  2.  Atftg.] 

«.  184. 

Was  nun  näher  den  Ansschuss  i^n  Grefichworenen  betrifft, 
durch  welchen  das  herrschende  Y6\k  die  ordentlichen  (Berichte 
versah  0>  so  betrug  dessen  Zahl  imOanzen  sechstausend  Bor- 
ger, welche  das  dreissigste  Jahr  zurückgelegt  haben  mussten') 
und  jährlich  durch  die  neun  Archonten  und  deren  Schreiber, 
wahrscheinlich  sechshundert  aus  jeder  der  zehn  Hiylen,  durch's 
Loos  bestimmt  wurden^).    Ihr  Name  war  Heliasten,  von  der 
Gerichtsstätte,  wo  sie  sich  varsammelt^  ^/häAc^»,  Mir  selten 
itfatdn  sie  übrigens  alle  zusammen^),  sondern  si^i^eien  in  der 
Hegel  wieder  in  zehn  Abtheilungen,  deren  jede  ordentlicher- 
^  weise  aus  funihundert  IRichtem  bestand*),  obschon  auch  diese 
Zabl  sich  nach  Massgabe  der  Gegenstände^)   bald  auf  zwei- 
hundert od^  yierhundert  vermindert^,  bald  durch  Yereiniguf^ 
csweier  oder  dreier  auf  tausend  oder  fiinficehnhtmdelrt   erhebt 
2u  baben  scheint^)   [die  übrig  gebliebenen  Ta\isen*cl  dienten 
wahrscheinlich   als  Ersatzmänner,   um  vorkcmimende  Lücken 
auszufüllen].    Jeder,  welchen  das  Loos  zum  Richter  tra^  be- 
kam nadi  geleistetem  £ide^®)  [, welcher,  wenigstens  in  der 
älteren  Zeit  an  einem  erhöhten  Punkte,  der  nach  einem  bltän 
Hetrds  deh  Namen  Ardettos  führte  und  jenseits  des  Dissus  in 
der  ^ähe  des  Panathenäischen  Stadiums  und  des  Tempels  der 
Tjche  lag,  abgenommen  wurde ^0]  dn  Täfelchen  [mpmucfv] 
mit  seinem  [und  seines  Demos]  Namen  und  de^  {mittelst  ^fate 
der  zehn  ersten  Buckstaben  des  Alphabets  be^ic^Meh]  Num- 
mer seiner  Abtheilung  ^*),  welcher  er  mithin  f&r  den  ^[anzen 
Zdtraum  dieses  Jahres  angehörte**);  [es  hat  sibh  noch  eitfe 
Anzahl  solcher  Täfelchen  erhalten,  welche  auch  bekannt  ge- 
macht worden  sind;]  die  zweite  Verloosung^   die   ain  Morgen 
jedes  Gerichtstages  stattfand ^^),  bezog  sich  nur  darauf,  an 
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welcher  (rerichtsstätte  jede  einzelne  Abtheflong  diesesmal  Sitz- 
ung halten  sollte  ^^),  womit  zugleich  die  Yertheilung  der  Rechts- 
händel selbst  Terbunden  war,  deren  Tiele  ooggr  an  einer  be- 
stimmten Stätte  entschieden  werden  mussten^^.  Die  Anzahl 
der  Terschiedenen  Gerichtsstätten  ist  ebenso  nngewiss  als  ihre 
Orösse  yerschieden  angegeben  wird^^;  die  meisten  derselben 
lagen  am  Markte,  and  unterschieden  sich  wieder  durch  Num- 
mern und  Farben,  worauf  dann  die  Stäbe  hinwiesen  ^^),  die  als 
Zeichen  der  Richtergewalt  den  einzelnen  Richtern  Yor  dem  Ein- 
tritte in  den  Gerichtshof  nebst  der  Marke  übergeben  wurden, 
gegen  die  sie  —  seit  Perikles  —  Yon  den  Kolakreten**)  den 
Richtersold  *^)  erhielten.  Dass  weder  an  Fest-  noch  an  Volks- 
versammlungstagen  Grericht  gehalten  ward,  versteht  sich  von 
selbst;  sonst  aber  hören  wir  nur  in  Kriegszeiten  yon  Gerichts- 
stillständen für  Priyatklagen'O- 

1)  Vgl.  im  Allg.  Joaeh.  Btepbanos  de  jarisdiotioiie  rett.  Qraecomm 
c.  5  fgg.  im  Thes.  Gron.  VI,  p.  2697  fgg^  Bigonius  r^.  Ath.  IIb.  m, 
Petiti  legg.  Att«  I.  lY,  p.  392  fgg.,  Blanchard  lur  les  tribananz  ^blis 
a  Äthanes  pour  le  maintien  des  loiz  et  poor  r^ler  les  diffftreuds  qui 
s^ölevoient  entre  les  particuliers,  in  Hist.  de  TA.  d.  Inscr.  YII,  p.  51 
fgg.,  and  sar  les  Höliastes  p.  88  fgg.,  Pettiogale  on  the  ose  and  practise 
of  juries  among  the  ancients,  Lond.  1769.  8.  Heyne  Epim.  oomm.  de 
jadiciornm  pnblioornm  ratione  et  ordine  apnd  Graecos  et  Bomanoa, 
Opusc.  lY,  p.  76-90;  A.  Matthiae  de  jadicüs  Atbeniensinm  F.  II,  in 
8.  Miscellaneis  philologicis  (Alienb.  1808.  8)  I.  8,  p.  242—278,  G.  F.  A. 
Blankensee  de  jadicio  jaratornm  apnd  Graecos  et  Bomanos,  Gott  1812. 
4,  Tittmann  8.  213  fgg.  und  Wachsmntb  n,  8.  251  fgg.  F.  Eoslowski 
(diss.  de  Heiiaea  mazimo  Atbeniensinm  jadicio  Yarsov.  1835.  8)  scheint 
die  neueren  Forschungen  seit  Sigonius  und  Meursius  gar  nicht  gekannt 
zu  haben  und  ist  voll  grober  Irrthfimer;  besser,  obgleich  xunfichst  für 
keine  philologischen  Leser  bestimmt,  Steinbart  popuL  Darst.  d.  attischen 
Processes  in  Eberty^s  Zeitschr.  f.  Tolksth&ml.  Recht  1844,  H.  8—10  und 
Cauvet  sur  Torganisation  judiciaire  d* Äthanes  in  Reyue  de  l^gislation 
XX,  p.  129  fgg.  289  fgg. 

2)  Demosth,  Timocr.  §.  151;  PoU.  Onom.  Vm.  122. 

3)  Aristopb.  Yesp.  661;  vgl.  SchoL  t.  775:  tnsid^  d'Wfiod'iteti 
(igXOVTBg  PolL  YIII.  87)  %al  Siiucvog  6  y^ofiftarcv;  tlXtiqovöi  rovff 
Stxaßtäg  tovg  t^g  avt^g  ipvXrjg  $%a6togi  und  mehr  bei  ScbCmann  da 
sortitione  judicum,  Grei&w.  1820.  8  [Opusc.  Acad.  I,  p.  200  ff.]  und  de 
judiciis  heliasticis,  1847.  4  [Op.  Aa  I,  p.  280ff:];  auch  J.  Th«  Yoemel 
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de  Heiiaea,  Francof.  a.  M.  1822.  4  and  F.  Y.  Fritzsche  de  sori  jnd. 
apad  Athenienses,  Ups.  1835.  8  [und  dazu  Böckh  in  den  Jalirb.  für 
wissensch.  Kritik  1835  October  nr.  76—79,  jetzt  Gesamm.  kl.  Schriften 
YII,  p  478  ff.  zanfichst  &ber  die  <S(p7}fv{a%oi  an  den  Eingangsthüren  der 
Gerichtslokale].  Seit  wann?  b.  Bergk  in  Verh.  d.  Jen.  Philol.  Vers.  1846, 
S.  38—46  nnd  GroteV,  p.  477  fgg.,  der  aber  doch  wieder  zu  weit  geht, 
wenn  er  die  ganzen  Heliastengerichte  erst  Yon  Perikles  ableitet;  vgl.  oben 
§.  107,  n.  6fgg.  [s.  auch  G.  Parrot:  Essai  snr  le  droit  public  d* Äthanes 
(Faris  1867.  8)  S  213  ff.  283  ff.]. 

4)  To  fisytütov  Si%aazi^ift.ov  tcSv  'AOt^vti^w^  Harpocr.  B.  138;  vgl. 
SchoL  Aristoph.  Vesp,  772  und  mehr  bei  Tittmann  S.  215-217,  insbes. 
aber  auch  Bekk.  Anecd.  p.  310.  82:  UalBtto  9\  %al  nsyälTi  i%%Xri<sCa, 
mit  Schömann  Yerf.-Gesch.  S.  87  und  der  doppelten  Etymologie :  iiXiaCa 
d%  iTtXrj^rj  fjtoi  nagä  z6  iv  avf^  aXia^sa^at  xovz'  iattv  dd'goi^ead'at 
{(kXia  =  h%XriaCct^  Dorr,  ad  Char.  p.  242,  Wachsmuth  I,  S.  414,  Franz 
C.  Inscr.  ni,  p.  593)  ^  dia  x6  vnai^gov  elvat  tov  xonov  %a\  i^Xiovad'ai, 
[S.  über  die  Etymologie  des  Wortes  Parrot  am  a.  0.  p.  220.]  Auch  in 
Argos?    Schol.  Eurip.  Orest.  859. 

5)  [Ein  solcher  Fall,  wo  alle  Sechstausend  zusammentraten,  wird 
bei  Andocides  De  myster.  §.  17  (und  daselbst  die  Worte:  iqyavi'aaxo 
h  J£axA<r;i;il/offf  'Ad'rpfaimv)  erwähnt] 

6)  Isaens  Dicaeog.  §.  20  etc.  Die  übrigen  1000  also  wohl  Ersatz- 
männer, Wachsmuth  II,  S.  252;  Heffter*i  Ansicht  (S.  52)  von  Decurien 
au  600  Mitgliedern,  die  aber  nicht  immer  alle  disponibel  gewesen,  läuft 
im  Grunde  eben  darauf  hinaus,  widerspricht  aber  den  Zeugnissen  und 
wird  nach  Berichtigung  der  Leeart  bei  Plat,  Apol.  p.  86  auch  durch 
Diog.  L.  n.  41  nicht  mehr  so  unterstützt  wie  es  früher  schien;  vgl. 
Fröret  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XLVU,  p.  265  und  Böckh  hinter  Süvern 
über  Aristoph.  Wolken  S.  88. 

7)  Kata  Xoyov  tov  iynXi^fiaxog,  Luoian.  Biaacc  12;  ygl  auch  Steph. 
Byz.  B.  ^Xta^a  mit  Schümann  jud.  hei.  p.  6  und  Demosth.  Mid.  §.  223: 
ot  dsl  Stxd^ovxeg  iaxvQol  %al  nvgtot  xmv  iv  xjj  noXsi  ndvxonf  iv  xs 
dtaiMcCovg  av  xe  x^^^ovs  av  ^'  onoaovg  äv  ij  noXiß  na^lajj.  Einzelnes 
mehr  Tittmann  S.  114  und  Meier  und  Schömann  S.  138  fgg. 

8)  Wie  bei  der  Phasis,  Poll.  YDI,  48;  genauer  eigentlich  201  und 
401,  ob  mit  Einschluss  des  Vorsitzenden?  ygl.  Schol.  Demosth«  Timocr. 
p.  702 :  Std  xovxo  91  6  slg  itQOöexi^sxo  di\  xoig  Stxaaxa^g,  tva  futi  tcmv 
ysvofiivcov  xmv  ifn^qxov  i£  titrjg  dniX^oHSiv  ot  di^ta^ofisvoif  dXX'  hiBivog 
do^ff  vtnäv  m  av  6  etg  ngocxB^jj, 

9)  Wie  bei  der  Eisangelie,  Poll.  VIII.  53;  ygl.  dens.  §.  128:  riXicciu 
nsvxanoa^mv  (schief  ausgedrückt;  doch  hat  er  Luzac  de  Socr.  ciye  p, 
110  irre  gemacht)*  el  d^  %tXC<ov  dioi  dinccaxavj  owioxaxo  dvo  dixaaxiq- 
Qt€c  («/g  ivcc  nai  x^^^ovg  iiprifpMitiva  ^  Demosth.  Timocr.  §.  9),  d  dh 
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npfza%pa^aiP,%ccl  ti^itov^  tQiß^  und  BeUc«  Ane^d«  p.  262;  rt"  ^l  Xil^wfr 

l(f)  *Ev  'jQ^T^tttp  Harpocrat.  %,  46  [tomog  'A^fpnjoiP  mtlg  ro  öW' 
difix  tß,  üufa^ipfainop  XQog  xtß  SiqfMp  rtS  vnivaQ^tv  'AiyutUam'  iv 
xoptm  (pafflf  d-qffiOa^if  n^vxBi  äfipvov  *A9'riP€cPoi  tov  Squop  xop  '^Xuccz^wp' 
{ovQ(kii6^  jßh,  avQ  UoSi^ttov  ^Qmo£  difXf>i^oVy  og  *A^7jvtUovg  %ifmv9g  i^ßMf^ 
x^fff^;  €iS^q>(ff(0fag  S*  iv  xotg  »a^l  vofMov  dfiloC  mg  nazaXiXvto  vo  i9'4>g 
^QVt(i\f^  ^g}'  ^9^  ^m»  192  [oud  daselbst  di^  Worte:  äftw^en  Sl  iv 
'AQÖritxtp  St%€C6trj(fiq>  'AnoXlon  nazQmop  %a\  4iitß''l^^  *oX 4ia  ßaSifLia'  6 
dh.*^AQdi^^TO^'lXtaaov^liiv  hzi  nlrjcüfp,  droiutazai  dh  d%Q  ziifoq  ijo^og^ 
og  atccifunipifza  zov.Sijitov  vnlQ  6[/kOvo(ag  £^%i49V  6  if  OQwg  ^  zw 
dixaaz/Spy  xbqI  plv  mv  vq^oi  sIöI,  iprjc^iq^eu  %aza  zovg  .voi^avg y  vsqI 
dh  (av  n^  iiöif  Yvoafk'ii  Z'q  Siy^^wzdzji '  ciUHfdvzmv  dl  xttl  zmv  Si%ai6vzf9P 
z6  nd%  itucXitzo  dn^iognia]  mit  Platner  I,  S.  80  (gg.  und  Saappe  49111* 
nrb.,  p,  21^  Die ,  Formel  des  ^des.  steht  bei  Demostb.  Timocr.  §.  149—- 
151;  jedoch  ohne  die  Worte:  »C9I  <ov  fi^  eial  yofu>t,  yvmfiy  Tg  d^xacp-» 
zazTi  %g{yny^  die ,  Se)ielli9g  SoL.leg.  p.  85  als  einen  natih^olonischeE 
Zusatz  betrachtet;  [dass  die  Fassung  des  .£ides  bei  Devoathenes  ^m.A.A 
0.  als  eine  spätere  Fiction  anzusehen  ist,  ward  schon  oben  bu.§.  106, 
n.  1 1  bemerkt.  Ygl.  auch  Parrot  am  a.  0.  S.  240]  oder  soU  man  mit 
Petit  p.  414,  Wolf  ad  Lept.  p.  889,  Weber  ad  Aristocr.  p.  824,  Fritzsche. 
sortit.  jnd.  p.  7  fgg.  einen  sweiten  Schwur  vor  jeder  einzelnen  Gerichts- 
sitaung  annehmen??  ygl.  Mder  und  Schömans  S.  ld&  und  Funkbaenel 
in  N'.  Jahrb.  XXXV,  S.  401,  insbes.  aber  auch  Isoer.  Gallim.  §.  34,  der 
in  diesam  Falle  wohl  yon  einem  dreifachen  Eide  gesprochen -haben 
w&ide. 

11)  Dergleichen  auch  noch  einige  auf  uns  gekommen  sind;  Tgl.  0. 
Inscr.  I,  p.   841;  InteU.  Bl.  z.  Allg.  L.  Zeit.  1837  n.  80,^846  n.  36t 
Janssen  Inscr.  Lug.  Batav.  p.  48;  Boss  Dornen  S.  54.  67.  98;  [Dumogt: 
lettre  a  M.  Egger  sur  quelques  tablett^es  du  tribunal  des  Hdliastes,  <rofi- 
ßqia  diHficauxQ^.injder  BtYue  Arch^olog.  9  ann^  (1865)  p.  \4S^fL  YidaL 
Lab]scl]i6 :.  TabdW  judiciaire  da  tribunal  des  H^liastes  in  dem  BuUetii^« 
de  r^col.  frano.  a  Ath^  1868.  p.  51.    Insbesondere  W.  Vischer:  Epi- 
gzaphischa  und  Arch&olog.  Kleinigkeiten  (Basel  1871.  4)  p.  18  ff.'  und 
Benndorf  in  d.;GHting.  GeL  Anz.  1870  8.  275  ff.]  Widerrechtlich  istes^. 
w^  ^Bi^clMier  (Ar^toph.  Pla^  1167)  cnsvdovaiv  h  noXXoCjg  fByifdq>- 
^V^i)79A^(^f^V'^  ▼gl;  Demosth,  Boeot.  de  nomine  §.  5:  to  Sp9f^  mvmrs- 
%{pt^,zo^  ^vix  nXfjQpvod-ai^  i(p'  m  ^ävazQP  ifiy^iav  o  voyLog  Ziytf:.  folgt 
ab9>;^di^aa^%>  da^^i, die  zehn  ^txa^irij^Aa  oder  qtvXal  (not.  9)  der  Bichter,. 
den  zehn  Phylen  des  Volkes  nicht  entsprechen? 

12)  Yg^.  hier  ,,und  zum .  Folgenden  im  Allg.  Schol.  Aristoph.  Plut. 
277  ^\\  ^94;  Bhodig.  Le<;i  antiqu.  XXXI»  18,  der  aber  Heliasten  und 
Ephet^^^/ verwechselt; /dann  Matthiae  p.  251— 255,  Heffter  S.  50 Igg^ 
Pl^ti^^r  ^  S.69,'-78,^undr  insbeir  die  not,  8  erwIUuit^u  Abhh.  von  Sch&- 
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xnftim  imd  Fritzsche^  deren  letitere  freilich  die  Ergebnisse  der  ersteren 
nidht  beseitigt. 

ld)'Dein08tli.  Aristög.  I,  §•  27:  ii^Big  autoi,  navzmv  £qti  XtXTjQov- 
liBPmp  'A^rivaCtov^  %al  nuvtmP  Mv  oW  ozi  ßovX9y.tv(ov  sig'xovto  j^xiLv 
x6  dix&aiijpiov,  {tovoi  di%d£6d-*  vfiCV  dtä  t/$  ou  ilaxäve^  bIv  akßulri- 
(f0^fltB:  ygl.  Isoer.  Areop,  §.4  and  Dembstb.  F.  L.g.  l,.aacb  Mid.'§.4: 
nQb.xtBv  ^i%ct6tfiQi(ov.  "Vi^essen  Nummer  nicht  herauskam',  der  musste 
sich  entfernen,  Aristoph.  EccI.  688. 

14)  'EviT^eitXfiQioßivatp  xmv  dixccavrjp/oav ,  Demosth.  Pantaen«  §.  d9, 
Everg.  §.  17;  Tgl.  Aristoph.  Eocl.  714.'  Bisweilen  sassen  aber  dieselben 
Biehteh  atlch  mehrere  Tage,  Antipho  Chorent.  §.  28. 

15)  Z.  B.  die  dixoii  aCxav  am  Odenm  (adv.  Neaer.  §.  52,*^  vgl^Polli 
Vm.  3^  mit  FbrchhaAimer'in  Kieler  phflol.  Stnd.  asfö^f  das^txairTn. 
f^Uüf  xmi  ^eoßö^exwv  Andoc.  Myster.  §.  2#,  ßcticXndv  9t%aaxi^Qiov ' 
Poa  IX.  44,'  tiÄd  die'Ephetenstatten  oben  §.  104,  nicht  wie%ef  Heffter" 
S.  60  ndt'den  Instrdctionslokalen  (§.  138)  zu  Terwechseln;  s.aich' Ari- 
stoph. -Vesp.'  1147:  oC  fihv  r^fidp  ovnBg  igziv,  ot  di  nccQa  xots'^vdsTiä, 
ot  (t  9v  mdkCm  dindiovai  x.  x,  X, 

16)  Die!  Vierafahl' bei  Poll.  Vnt  12f  and  Schol.  ^nstoph.Vesp.  12Ö' ' 
rei'cht'niij  80  weniger  aas)  als  1}eide  nicht  einmat  gleiche  Namen  nennen 
nnd  ans  Paus.  I.' 28  u/s.  w.  noch  andere  ^  dazu  kommen,  so  dass  wir^ 
ausser- dem  Odeum  noch  wenigstens  achc  oder  neun  weitere  kennen:  x6 
Mrjt^X^^v  (Paroem.  Gott.  I,  p.  434,   xo'inl  Avwp  (vgl'.' v.  Leutsch  das.\ 
p.  115](,'  xq^mvovy   fiiaov  und  ncc^äßviftov ,  fiU^öv^  xatyov^ßaxQaxiovVf  * 
[d.  i.  das  gr&ne],  q>oivi%iovv  [ä.!  i.  das'rothe],  doch  isV  aucn  die  Zehn 
bei  Fritzsehe  p.  74  fgg. ,  dem  Baoul-Bochetto  im  Journal  des  Savants 
1837,  p.  20  und  407  fgg.  und  Leake  Topogr.   übers,  v.  Sauppe  S.  258 
folgen,  nur  scheinbar,  da  sie  den  Areopiig  und  die  EphetenstStten  mit- 
begreift und  dagegen  yon  obigen  selbst  nur  die^  yier  ersten  nebs^  der 
^Üciiä  bestehen  lässt,  die  übrigen  entweder  mit  diesen  idei^tifioirt  oder 
wie'X)deum,   These'om'u.  dgl.  aiisserbrdentiichen  Ausschüssen^ zuweist. ' 
\ygi  auch  Parrot  Droit  public  'd'Athänes  p;  249  4.1 

^    17}  Schol.  Aristoph.  Vesp.   1110:  iSldovzp  d\%u)  $a»x7iQic^i  \o(s 
di%ttaxaig  oiioxQOoi  xoig  diKuCTjiqioig,  onov  iyidfftovf.  BtafX^ovxoß  ^(<x^jy 
isc^ai  tSBiy  tva  xov  dtafiagxdvovxa  ilsy^is  x6   x^^lf'^ •   ^fifl«    Schömann^ 
de'soWWp.  35Vg|^.  unJProcessS.  141-151;  über   die^'FMfeen'insbeT 
IUÖürRo<Shet^e'' iid'Jourrf^r  W'Bavants  1833/p^ 

18)  Denfosth/  Cor.'  §.  210:  xal  naQ4StXa(ißdiveip\Yä  uiUc  xy  pJbixfüfC^ 
lUfl  x(ß  avfüßoXm  x6  sPS9^'^f^  ^^  '^9  voXßqis  voiki^äfv  ßKccaxap  vfnif  Sfi^ 
Zz^v  xä  ^vi^aLajlaifjji,BifQivov^^^^^^^  vgl.^  olj^ft  §.  ,§^  ^B^  ?• -.R^iW"» 
ßoXov  (Phoi.  Lex.  p.  649)  darf  nicht  mit  dem  obigen  iifivaxiov  (n.  11), 
yerwechselt  Werden;  dieses  war  yon  Erz,  jenes  scheint  yon  Hqlz  \nv^ir- 
fotygeWeseff'^u  befd';  s.  Fntzsohe  pJ  2r  und  ^Raoul-'BocheWe  leftres" 
axdifel.  p.;105. ' 
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19)  Kalan^itcu  (oder  itmXay^xcu?  Fiitssdie  p.  31  [s.  quo  Dindorf 
im  Thes.  L.  Gr.  IT.  p.  2179])  ot  tafutcci  zov  dinaatinov  (iiod'ov  »al  xmv 
slg  tovg  ^iovg  dvaXic%oft.h<op,  Lex«  rhetor.  Dobr.  p.  672  [p.  JÜULL  ed. 
Meier,  p.  20  Hoatsma];  Tgl.  Phot.  Lex.  p.  196  [p.864  l?ab.]  and  Schol. 
Arifltoph.  Yesp.  695  mit  Buhnk.  ad  Tim.  OIobs.  p.  171  und  Böckli 
Staatslu  I.  S.  287  fgg,  476.  [C.  Inscr.  I,  nr.  3660.  S.  auch  unten  %.  151 
n.  5  nnd  die  dort  angeführten  Stellen,  insbesondere  anch  PoUuz  Viii, 
97,  der  sie  anch  mit  dem  Caltns  in  Yerbindnng  setst,  anf  welchen  wohl 
auch  der  Name  dieser  Behörde  sich  bezieht,  insofern  sie  bei  dem  Opfer 
abfallenden  wSXa^  d«  i  Schenkel,  Bein-  oder  Fnssstücke  sammelten 
(ayc^cA*'),  zum  Zwecke  der  ron  ihnen  zn  yeranstaltenden  öffentlichen 
Spaisongen.] 

20}  Tifuoßolov  ^Xuiifunov,  vgl.  Aristot  Politic.  IL  9.  3  nnd  mehr 
bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  328  fgg.  nnd  Fritzsche  de  mercede  jndicnm. 
Bestock  1839.  4,  welcher  letztere  jedoch  nach  SchoL  Aristoph.  Yesp  88. 
300,  At.  1540,  Ban.  140  den  ordentlichen  Beitrag  anf  zwei  Obolen  setzt, 
der  nur  vorübergehend  durch  Kleon  auf  drei  erhöht  worden  sei,  wäh- 
rend Böckh*8  Annahme  eines  ursprünglichen  eindgen,  wenigstens  soweit 
sie  sich  anf  Aristoph.  Nnb  862  stützt,  yon  G.  Hermann  Praef.  p.  L  fgg. 
nicht  ohne  Grand  bestritten  wird;  TgL  anch  Yischer  Untersach.  S.  20. 
Worauf  geht  aber  Eallikratee  bei  Zenob.  ProT.  YI.  29? 

21)  Demosth.  Stephan.  II,  §.  3:  Si^xr^v  (ihf  ovx  otog  %  ^  l^lav 
XaxBiV  ov  yocQ  ifiav  iv  ttS  tots  xcrtp^  dinai,  aXX*  dveßaXXec^e  vpLBig 
dut  xbv  noXsiiovi  ygl.  Meier  Bon.  damn.  p.  190  und  im  AUgem.  att. 
Process  8.  152-154  und  Platner  I,  S.  98. 


§.  135. 

Ehe  wir  übrigens  zur  Betrachtung  der  gerichtlichen  Pro- 
cedur  im  Einzehien  übergehen,  sind  die  Fragen  zu  beantwor* 
ten,  wer  klagen  und  wen  man  ?erklagen  durfte,  und  in  welcher 
.  Form  oder  bei  wem  man  es  in  den  einzelnen  Fällen  zu  thun 
befugt  war;  Fragen,  die  um  so  wichtiger  sind,  als  das  attische 
Becht  einerseits  eine  grosse  Mannichfaltigkeit  solcher  Formen 
darbot  0»  und  anderseits  doch  wieder  ohne  Kläger  überall  keine 
richterliche  Thätigkeit  kannte*).  Rücksichtlich  des  ersten 
Puncts  geht  es  freilich  schon  aus  §.  120—124  hervor,  dass  nur 
der  männliche  grossjährige,  wirkliche  athenische  Bürger  per- 
sönlich und  selbständig  vor  Gericht  auftreten  konnte'),  jeder 
andere  sich,  wo  nicht  besondere  Ausnahmen  eintraten^),  durch 
einen  Bürger  vertreten  lassen  musste');  je  nachdem  nun  aber 


§.  135.   Recht  zu  Klagen  und  Eintheüung  derselben,    521 

eine  Klage  entweder  von  einem  jeden  Berechtigten,  der  da 
wollte*),  oder  nur  von  einem  Selbstbetheiligten  angestellt  wer- 
den durfte,  zerfielen  sie  in  öffentliche  und  Privatklagen  ^,  und 
diesem  Gegensatze  entsprach  dann  im  Wesentlichen  auch  die  pro- 
cessualische  Eintheüung  in  yQa(päg  oder  Schriftklagen  und  dixag^ 
deren  erstere  alle  Fälle  begriffen,  wo  das  Gemeinwohl  in 
der  Person  des  Staats  oder  auch  nur  eines  Einzelnen  gefährdet 
erscheinen  konnte^),  während  letztere  sichauf  rein  privatrecht- 
liche Verhältnisse,  Ersatz  erlittenen  Schadens  oder  Streitig- 
keiten über  Mein  und  Dein  bezogen  ^^).  Dass  auch  in  der  er- 
steren  Eategoiie  das  Elagrecht  auf  Näherbetheiligte  beschränkt 
gewesen  wäre,  lässt  sich  allein  für  Mordklagen  nachweisen*^); 
immer  aber  unterschied  sich  die  yQccq>ri  von  der  öixrj  darin^ 
dass  bei  jener  der  Kläger  keinen  Vortheil  für  sich  bezweckte, 
sondern  lediglich  im  Interesse  des  Staates  handelte,  dem  daher 
auch  etwaige  Bussen  u.  s.  w.  zufielen**). 

1)  Demosth.  Androt.  §.  26:  Sstv  d*  £bto  firidiv  ccTcoaxsQstad'at  tov 
Stnrig  xviBtv^  mg  ^xaüvog  Svvuxat'  nmg  ovv  iatai  tovto;  idv  itoXXccg 
odovg  dm  diä  tmv  voficov  inl  tovg  i5^txt/x6rofg :  ygl.  Conon.  §.  1,  Timocr. 
§.  113,  auch  Isoer.  n.  dvxid,  §.  314,  Hjper.  pro  Eaxen.  p.  5,  and  im 
Allgem.  Pol!.  VUI.  31fgg.  und  Psellos  nsgl  xtov  ovofkccTcav  ztov  di,^v 
liiDter  de  oper.  daem.  ed.  Boissonade,  Norirob.  1838.  8,  p.  9Öfgg.  mit 
Heffter  8.  127  und  Wachsmuth  II,  S.  229  fgg.  235  fgg.,  die  zugleich  die 
besonderen  Formen  der  do%iy.aisCa,  svd-vva,  ngoßolrj,  (paaig,  Msi^ig, 
anaymy^,  ifprjystad'ai,  dvSQoXipffiov^  cloayysXCa  bei  Poll.  §.  41  als  un- 
htnanrUe  Klagen  den  gewöhnlichen  9C%aig  und  ygatpaig  als  benannten 
entgegenstellen.  Einige  von  diesen  haben  nun  schon  im  Vorhergehenden 
§.  104.  130.  133  ihren  Platz  gefunden  oder  erhalten  ihn  besser  unten 
Abschn.  4;  doch  dürfte  Pollux'  Tadel  bei  Schömann  Com.  p.  179  nicht 
ganz  gerecht  sein,  da  alle  jene  Bubriken  jedenfalls  auch  processualisch 
werden  konnten. 

2)  Lycurg.  Leocrat.  §.  4:  o  luhv  yccQ  v6(Mig  nitpvHS  ngoXiysiv  ä  fAti 
Sei  ngdttsiv,  6  dh  fiazT^yogog  iirivvstv  xovg  iv6%ovg  xotg  in  tdSv  vofkiov 
imtifitoig  xad-Bütmtagy  6  dh  dixaarrig  noXd^stv  toifg  vn  dinpoTigoav  xov- 
xtov  dnoSsixd'svxag  avxeß'  cJcrt*  ovd''  6  vo^og  o5^'  ij  xmv  dmotoxmv 
^(pog  avBV  xov  nccQadoacovxog  aixoig  xovg  ddtnovvxag  IcxvBi. 

3J  S.  im  AUg.  Heffter  8.  71—102;  Meier  und  8chöm.  8.  556-574; 
Platner  I,  8.  87—94. 

4)  Wie  namentlich  in  Folge  von  Verträgen  (§.  116,  not.  10)  für 
fremde  Kaufleute;  vgL  Baumstark  Proleg.  Demosth.  Phorm.,  Heidelb. 
1826.  8,  p.  33  fgg.  und  mehr  Privatalt.  §.  44,  n.  13  figg. 
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5i  Also  für  Sclaven  der  Herr,  Antiph.  Herod.  §.  48,  vgl.  Demosth. 
l/icostr.  §.21,  Pantaen.  §.51,  Calliel.  §.31;  für  Metoeken  der  Prostates, 
8.  §  115,  n.5;  für  Fremde  ihr  Gastfrennd  oder  der  Proxenos  ihrer  Hei- 
idtfih,  8.  §.  Il6;  D.  7;  für  Frauen  und  ifmdeij ährige  ihr  %vqiog  oder 
iitCtpönög,  Isaeos  P^rrh.  §.  2,  Demosth.  Maeart.  §.  15;  Tgl.  Schol.  Ari- 
stoph.  £^0.  969.    Ueber  die  ariftot  s.  oben  §.  12i,  n.  12. 

6)  'O  ßövXofiivog  'Jd^pfu^av  otg  l|e<rri,  s.  A^chin.  Ctesiph.  §.  220 
and  mehr  oben  §.  124,  n.  2.  Nnr  am  dem  Scheine  der  noXvicQayfkoCwni 
(Ljs.  caed.  Eratostb.  §.  10)  oder  (piXongixyikocvvri  (Lyenrg.  Leoer.  §.  3) 
nnd  «FvxoqpioEvrta  (Demosth.  Aristocr.  §•  190)  zn  entgehen,  pflegte  der 
Kf&gvr^  g6m  eine  sonstig^  Privatfeindschaft  nachzuweisen ;  av$ntqf^ovo9 
yttp;  sa^  Hertnog.  de  inrent.  p.  69,  zifLOt^tav  %at&  xSv'r^lfiiiri'kot^ 
Xafiß^etv^  w^h  Lysiai  in  ErätosÄ.  und  Aloib.'I,  Demosth.  in  AndfOt. 
und  Theoerin*  zu  Anfang  mit  Weise  div.  ciTit  ind«  p.  116,  und  über 
den  allgemeinen  Grundsatz,  der  gerade  im  tovg  ix^'Qovg  naiuSg  noteiv 
eine  Pflicht  der  Gerechtigkeit  erblickte,  Plat.  Meno  p.  71 E,  BepubL  I, 
p:  382  D,  Xenoph.  liT.  Soor.  II.  6.  35,  Eurip.  Hercul.  Für.  585,  Medea 
806,  Anattm.  Rhetor.  I.  15  mit  den  Abhh.  v.  J.  C.  Chr.  Fischer,  qm* ' 
de  offlciis  et  amore  erga  inimicos  Graeci  et  Bomani  senserint,  Hai.  17*89. 
8  und  L.  Ph.  Hüpeden  comp,  doctr.  de  amore  inimicorum  Christ,  e. 
libris  philos.  Graecorum,  Gott.  1817.  4;  auch  Stallb.  ad  Pkt.  Philcb. 
p.  16.  4,  Welcker  ad|Theogn.  p  LXXXV,  Ritter  Gesch.  d.  Philos.  H'  S. 
35^  und  jetzt  insbes.  Fankhänel  in  Mützeirs  Zeitschr.  1848,  S.  737  fgg. 
und  Schaubac^  in  Ullmann*s  theol.  Studien  1851,  8.  64fgg.  [S.  oben 
den  Zusatz  zu  §.  9,  not.  5.] 

7)  JiTiM  (im  weiteren  Sinne,  oder  auch  iy%Xi^fiata)  drjiio^uet  %(ü 
tdiai,  B  Demosth.  Cor.  §.  210,  Plat.  Leg.  VI,  p.  767  B,  und  mehr  bei 
Heffter  S.  112-116,  Meier  und  Schömann  S  160—171,  Platner  U,  S. 
1—9;  auch  Heeren*s  Ideen  Uli.  1,  S.  329.  Die  ältere  Bezeichnung  Wtit- 
yoqCai  und  dC%ai^  die  von  Sigonius  rep.Ath.  m.  1  herrührt  und  auss^ 
übbo  Emmius  u.  A.  noch  von  C.  E.  Otto  de  Atheniensium  actionibus 
forensibus  (spec.  L  u.  II,  Lips.  1820.  4)  angenommen  ist,  beruht  nur 
auf  Missyerstandniss  des  Isoer.  de  bigis  §.  2 :  xag  (ihv  yocg  St%ag  vnhg 
tav  l9Caiv  iyxlTjfidTODV  Xay%dvovai^  tag  dh  natrjyoQ^ag  vnhg  xmv  t-^g 
noXsmg  nQay(AccTav  noiovvrai,  verbunden  vielleicht  mit  dem  römischen 
Unterschiede  von  accusatio  und  adio.  Aber  s.  die  Kritik  dieser  Diss. 
bei  Meier  und  Schömann  S.  194—196. 

8)  Vgl.  Plat.  Euthyphr.  1  mit  d.  Erkl.  und  über  den  engem  und 
weiteren  Sprachgebrauch  von  d£%7j  Poll.  YDI.  41 :  iiutXovpxo  yo^  at 
ygurptcl  %al  dC%ai^  ov  (tsvtoi  xal  at  6 Cum  ygatpaC:  über  ypa^  insbes. 
Meier  S.  198 :  „erinnert  man  sich  nur  daran,  dass  alle  übrigen  'FormeA 
öfientlicher  Klagen  gleichfalls  schriftlich  eingereicht  wurden,  so  kann 
man  immerhin  die  Böckhische  Yerdeotschung  SchrifiUagi  für  yQwpri 
im  engem  Sinne  anhebmen"';  eine  Dreitheilang  aber  wie  bd  Otto  1  c. 
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I,  p.  40  in  S^xaif  yQatpaC^  iyxXiiiucta,  kann  wohl  mit  der  des  Hippodamos 
bei  Aristot.  Politic.  11.  5.  2  (ßXaßrj,  vßQig,  ^dvcttos)  Terglichen,  flir 
attisches  Beoht  jedodi  nirgends  zugelassen  werden. 

9)  Poll.  VIII.  40 :  ygcctpal  Sl  q>6vov  %al  rgayfiatog  i%  ngovo^as  xal 
nvQxaXiig,  (pagiiärnov,  y^oiiBCaq,  vßQsag,  Ugoavl^agf  aaßsCag^  nQodoa^ccg, 
Sm^mf^  6B%aofioVf  XinoüXQccx^oVf  Itnota^^ov^  dötQttcsittgy  X^novavtCov^ 
dvav(iax{o%  tov  (hl}M  t^v  ianidtt,  dfafUo^  cn^y^itp,'  ivAi^i^csmQi  '^f^' 
^^fy^fc^g,  ilfSvianhiiTtkc^  ^Gviag,  dmg^spücg,'  nM^vip^n^^  na^rnnffee- 
ß^t9tg:  lg],  Meier  nnd  Schömann  S.'  288-370,  Wachsmnth  n,S.  239 
fgg. ,  und  neuerdings  Otto  de  Ath.  de  actionibus  forensiboa  publiois» 
Dt>rpat  1852.  4. 

10)  Poll.  Vin.  31:  N«l  iSttDTiita  nhv  SiKüh  oPOfiatet  uUCag^  xotki}- 
IfB^iMiy.ßlaßTigy.  Trcr^oMMrra^xi^ey  oinowopLniip'aiKl4og  A^Cag  o^öndfiTpemg^ 
notmMmgt  nXoitvg,  Z9^9\  cvfkß^UUmm^  awt^tpuiiß  ^nuQmßm^Bmg\\  {iiö^to** 
OBwg  oi^nov,  iniTQon^g,  d%oiquxiag^  üCxüv,  %ugnov,  ivo%%io'ü}  ddiyUo^, 
(ptoQÜg  dcpcfvovg,  (isd^TjpLsgiviqg.:  wozu  er  dann  nach  Erwähnung  der  pro- 
eessnalischdn  Formen  der  dmpiaßrjzTicigy  ntxgaiiaxaßoXT},  SiafiaQtvQicc, 
inianrpfHg  noch  §.  38  ff.  die  slg  ift<p€cr£v  nctrdftvtcaw^^  ßfßeii(6aso»g,  dito- 
awae^ov^  "ipevSofMtgxvQuitf,  XinoiiaQV9Qi9vi,  iiayiovtjpfAwnxnä'^ieigifpmai 
§.  37  hinsQfügt  Mehr  s.  bei  Sigoftius  1.  1.  Otto  speo:  11/  Heffter  S;244 
bis. 277,  Meisr  und  Schöm.  S.  373-519,  Platner  II,.a  236 fgg^  Wachs- 
muth  n,  S.  230;  über  die  Eintheilung  in  dUau  ngog  Tiva  und  %avd 
ttpog  (Isaeus  de  Hagn.  §.  84)  aber  Wolf  ad  Lept.  p.  CLI  und  Bunsen 
de  jure  hered.  p.-  89  mit  den  Berichtigungen  ^  yon  Heffter  S.  125  und  ^ 
MdMiS.  161 

11).  S.' obeang.^104)  n.  5;  wiäurend  bei- anderen >öffefttlidien  Klagen,' 
aueh  wo  sie  «unächst  nur  die  Verletzung  eines  Einzelnen  betrafen ,   die 
Tendenz  der   Solonischen  Gesetzgebung   selbst  die  Berechtigung  jedes 
Dritten  gegen  Platner's  Zweifel  (Proces»  II,-  S.  4)  aufrecht  hält;   vgl. 
Plut.  V.  Selon,  c.  18:  ivi  f*/vrw  [läXXov  vlofisvog  Siiv  inagntBVp  tjj  tcSv^ 
noXhov  da^svs^^,   nctPTh  XaßiCp  diiir^v   vTchg  x<y5   yiawog   nsn^vd-ixogf* 
l'doMte.*  xtti  yoLQ  nXtfydptog   ixiqov  %aX  ßuM^ivtogij  ßXaßhnog  iS/fjv  tc90 
dwafiivm  %al  ßovXo(i>e9tti>^  yi^dtpsad'aif  xov  dSixovvxa  %al  ^irnnsiv^  og^tSgi' , 
i^iiopzog  xov  vono^ixov  xovg  noXCxag  möntQ  ivog  (Jkigovg  cvvautd'dvs'^ 
c0-cct  %a\  öwccXysCv  dXXi^Xoig,  "idiai  ygcitpal  in  dem  Sinne,  dass  sie  nur  der 
Verletzte  habe  anstellen  können,   gab  es  auf  keinen  Fall,  und  das  ein* 
sige  Beispiel  dieses  Ausdrucke  bei  Demostlr.  Mid.'  §.  47  mtlss  anders 
erklart  werden;  Tgl.  Böckh  Staatsh.  I,'  S.~492  und  In.  Symb.  de'iigurr 
action.  Gott.  1847.  4.  p.  12—17. 

12)  Böckh  Staatsh.  I,  S.  489;  Tgl.  Demosth.Mid;  §.28  nn^Tiihocr. 
§.  113  mit  Herald  Anim.  n.  9—12,  insbes.  p.  129fgg.  über  die  Wähl 
zwischen  zwei  S^lagformen,  wie  jgatpii  vßg^cog  und  S^%fj  ain^ag,  ob^dich 
anderseits  wieder  Isaeus  de  Hagn.  §.82t  ov^  i^^^etv  ^hai  ygcttpiug'^  ns^l 
mp  dC%ag  ot  vofkoi  ntnovfymci. 
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§.  136- 

Nur  eine  ganz  eigenihämliche  Art  öffentlicher  Klagen,  die 
sogenannte  Pbasis^)  [9>a<yt^],  liess  auch  dem  Kläger  einen  Theil 
der  Strafe  als  Belohnung  zufallen*) ,  tritt  aber  eben  dadurch 
mit  den  eigentlichen  yQaq>atg  in  entschiedenen  G^ensatz') 
und  musSy  wenn  sie  auch  später  alle  sonstigen  Eigenschaften 
einer  SchrifUdage  annahm,  gleichwohl  ursprünglich  yielmehr 
als  eine  blosse  Denunciation  betrachtet  werden^).  Darauf  fiihrt 
auch  die  Beschaffenheit  der  Vergehen,  gegen  welche  sie  vor- 
zugsweise in  Anwendung  kam  und  die  sich  meistens  auf  finan- 
zielle Interessen  des  Staats^)  oder  solcher  Individuen  beziehen, 
die  wie  Unmündige  ihren  Vormündern  gegenüber^  des  öffent- 
lichen Schutzes  bedürftig  zu  sein  schienen.  Selbst  die  Syko- 
phantie  wird  wohl  nur  in  solcher  Beziehung  ein  Gegenstand 
derselben  gewesen  sein^);  hauptsächlich  aber  sind  es  Ueb^- 
tretungen  der  Handels^)-  und  Bergwerksordnungen®;,  der  Ein- 
und  Ausfuhrverbote,  Defraudationen  u.  dgL,  was  sie  verfolgt  ^^; 
überhaupt  widerrechtlicher  Besitz  vonStaatseigenthum^^),  wo- 
hin selbst  rückständige  Abgaben^*)  und  andere  Schulden  an 
den  Staat  gerechnet  werden ;  und  wenn  auch  dafür  noch  häu- 
figer die  Form  der  a7toyQaq)Yi  oder  Vermögensaufnahme  des 
Beklagten  vorkommt,  wie  sie  der  gesetzlichen  Zwangsent- 
eignung vorauszugehen  pflegte^'),  so  stellte  doch  diese  gleich- 
CeiUs  dem  Kläger  einen  Anfheil^an  dem  Erträgnisse  in  Aus- 
sicht ^^).  Sonst  ging  der  Zweck  der  Phasis  in  der  Regel  auf 
eine  Geldbusse,  die  das  Ermessen  der  Richter  bestimmte ^^); 
die  Behörde  hing,  wie  in  andern  Klagfallen  auch,  von  dem 
Gegenstande  ab^^j. 

1)  Vgl.  Otto  I,  p.  24—27,  Heffter  S.  186-191,  Meier  and  Schdmami 
&  247—252,  Platner  n,  S.  9-17. 

2)  Demosth.  Theocrin.  §.  13:  i^ov  .  .  tä  r^niam  imv  gfnivd'ivttov 
Xaf^tv:  vgl.  Macart.  §.  71  mit  B5ckh  C.  Inscr.  I^  p.895  and  Staatsh.  I, 
S.  468  fgg.  Was  Poll.  Vm.  48  angibt:  to  fihv  %i(irj»ev  iylyveto  %mv 
adiHOVfLivoiv,  d  xal  aXXoq  vnhg  ocvxmv  q>rjvettVy  beschränkt  Scbömann 
Antiqo.  jar.  pabl.  p.  271  wohl  mit  Becht  aaf  die  Klage  gegen  Yormlin- 
i'n:;  et  m  his  quoque,  sagt  er,  [nihü  obstat  qiK>minm  partem  mülctae 
(%  i(cri  ce88%98e  credcmus. 
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3)  Vgl.  Demosth.  Theocrin.  §.  6:  ^  y^atpied-ai  y^atpas  ^  qxiUvsiv 
^  SXXo  xi  noiiiv  tmv  iv  tm  vof/M  k.  t«  X.  und  eiben  so  Ton  der  dnoyi^atpfi 
Ljsias  Agorat.  §.  65. 

4)  Pollaz  YIII.  47 :  %üiv6i  d%  q>uaei9  inaXovvto  itäöai  at  firivvöeLg 
tmv  Xap^avovTcov  ddi%7jnatmv:  ygl.  Slniteri  lectt.  Andoc.  p.  185. 

o)  lhi^,npding  Sh  tjv  to  tpa^vsiv  xovg  n9Q}  tä  fiivaXXa  adixovvxag 
ij  «8^1  to  ifunoQMv  %cc%ovifyov9tag  ij  ara^l  tu  tiXii  ij  tmv  dtiftoc^mv  ti 
vBvocqtiöfiivovg  ^  av7U)q>avtovvtag  ^  nsQl  tovg  6Qq>avovg  i^antxQtä' 
vovtag. 

6)  Phot.  Lex.  p.  641:  ote  yog  fi^  infitü^mcceiev  ot  initgonot  tbv 
olnov  tmv  initQonsvofiivmv,  ¥<patvBv  avtov  6  ßovX6(i$vog  (also  nicht 
bloss  iyuXrjfAa  iötmtt%6vj  wie  Bekk.  Anecdd.  p.  218)  ngog  tov  aQxovta, 
Zva  HiC^m^'jy  iq>atv8  dh  nud  il  iXdttovog  ^  natä  trjv  d^^av  (isfiio^mto : 
vgl.  Meier  und  SchömaDii  S.  29^fgg.  und  Heffter  S.  252,  der  dieses 
Verfahren  übrigens  >aaf  die  Zeit  der  Minderjährigkeit  beschränkt;  später 
nur  die  S{%7i  iititQonrjg,  die  Böckh  Staatsh.  I,  S.  471  mit  Becht  als 
Priyatklage  auffasst. 

7)  Schömann  Comit.  p.  178. 

8)  Vgl.  Demosth.  Lacrit.  §.  51  und  Theocrin.  §.  8  mit  Baumstark 
Curat,  empor,  p.  52  fgg.,  der  nur  Meier*s  att.  Proeess  S.  87  nicht  wider- 
sprechen sollte.    Aach  Isoer.  Trapez.  §«42? 

9)  B5ckh  in  Berl.  Abhandl.  1815,  8.  130. 

10)  Vgl.  Petit  V.  5  p.  513  fgg.  nnd  Böckh  Staatsh.  I,  S.  79  fgg. 
Anch  fynoQOv  dlXaxo^t  igya^oiJLsyov  xal  ovxl  Big  ro  'A^T^va^mv  iftnogiov, 
s.  Demosth.  Phormion.  §.  37  nnd  d.  Erkl.  z.  Lycorg.  Leoer.  §.  27. 

11)  Bekk.  Anecd.  p.  318:  otav  tig  dnotpi^vr^  ix^^'^^  ''^^^  '^^^  ^'t 
IkOüitov  ti  yLTi  nQtduBvov:  ygl.  PselTns  1.  1.  p.  98:  sl  di  tig  tov  vnogvt- 
tovtcc  driiioa^ov  ^itaXXov  ij  dfifioatov  ol%ov  i^idiovfisvov  •  .  slöijysv  dg 
9i%uatrigiov  y  6  toiovtog  tpaCvnv  iXdyeto  tov  äXovta,  nnd  ein  Beispiel 
bei  Isoer.  Callim.  §.  6. 

12)  Wie  selbst  Arlstoph.  Eqn.  301:  %ai  6b  qfccvm  toig  nQvtdvsaiv 
dÖBKUtsvtovg  tmv  ^smv  tigdg  ix^^^  noiX^ag, 

18)  Bekk.  Anecd.  p.  198:  dnoyqacpri  yivs tai  t^g  ov^Cotg^  otav  ttg 
dfjfioüiov  ti  slvcti  nagd  tivi  (pdanff  /K17  ngicty^hm  avto  nagd  tilg  ^oXsmg 
fj  otav  dfiiisvrjtat  td  tivog  ngog  td  otpX'i^fiata  ^  a  otpeUsi  etg  to  dfjfio- 
c$ov:  ygl.  p.  426  mit  Demosth.  Androt.  §.  54,  anch  Hjper.  pro  Eozen. 
p.  15  und  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  8.  665  nnd  Meier  Bon.  damnat. 
p.  201 — ^215;  nicht  mit  der  weiteren  Bedeatang  an  yerwechseln,  in  wel- 
cher dnoygatpii  jede  Dennnciation  bezeichnet,  Lysias  Agorat.  §.  55, 
IsaeoB  Nioostr.  §.  28  n.  s.  w.    (Tgl.  auch  Priyatalt.  §.  58  n.  5.] 

14)  Demosth.  Nic08tr.§.  2:  td  tg^a  (Aigrj,  a  ix  rmv  v6y.mv  ttp  Uimt^i 
ttß  dnoygdiffavti  y(yvBtai\  Tgl.  im  Allg.  Ljsias  de  AristopL  bonis  mit 
siake  schol  hjpomn.  m,  p.  211—286  nnd  mehr  bei  Meier  nnd  Schöm 


Ö86    Th.T.  Der  athenische  Staat.  C.  U.  C.   Geriehte. 

8.  268-'«60,  PlÄtner  Biitr.  S.  215,  Procese  H,  S.  119—181,  C.  de  Boor 
att  Intestaterbrecht  S.  1 14  fgg. 

15)  Meier  Bon.  damnat.  p.  156. 

16)  Heffier  S.  169;  ^eier  und  8cb5mann  S,  261.  Dtr  aQjmv  bei 
Poll.  ^^m.  47  (Matthiae  jad.  ii^tb.  p.  94&)  gebt  wie  die  ganze  Stelle 
(Xgl.  ,n.  2)  nur  auf  Ekigen  ^egea  Är«f mAader,  «od  dannif  dftrfte  aidi 
üuch  die  EpobeUe  l^ee^bsänken,  die  «eMt  Biekh  Staatib.  I,  S.  486fisg. 
nur  dnrcb  l^ünstlicbe  Yermathongen  an  deoien  weiss. 


§.  137. 

Während  es  nämlich  ganz  auf  den  Zu&ll  des  Looses  an- 
JouD,  welche  Richter  über  ii^end  eine  Beohissaohe  entscheiden 
sollten,  so  war  dagegen  die  Behörde  nach  Massgahe  des  Ob- 
jectes  bestimmt  und  daher  sehr  verschieden  die  Behörde,  von 
welcher  die  Klage  angenommen,  der  Process  instroirt,  die  Pro- 
cedur  vor  dem  G^chte  selbst  geleitet  oind  präsidirt,  mit  einem 
Worte  alles  das  versehen  wurde,  was  die  attische  Oericiits- 
sprache  mit  dem  Namen  ^^^fftat^^rov^exaem/^^ovljezeichnet^). 
Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  darin  noch  ein  Rest 
der  ursprünglich  mit  der  Adminislratiygewalt  eng  verknüpften 
richtorUchen  lag'),  wie  es  deam  auch  nebst  dem  Rechte  G«ld- 
buasen  zu  verhängen  fortwährend  als  wesentliches  Merkmal 
«iner  jeden  Magisiaratur  galt');  abgesehen  davon  ab^  be- 
schränkte sich,  was  dieser  von  selbständiger  Strafgewalt  ge- 
blieben war,  auf  die  besonderen  Fälle ,  wo  das  Gesetz  über- 
haupt ein  mehr  summarisches  VerfEÜiren  zuliess,  und  ebendess- 
halb  zugleich  die  Ciompetenz  der  einzelnen  Behörden  nicht  so 
scharf  getrennt  zu  haben  scheint^).  Dieses  abgeldirzte  Ver- 
fEthren  bestand  darin,  dass  wo  ein  Vergehen  einerseits  tiiaA- 
sächlich  sicher  und  anderseits  die  Gesetzwidrigkeit  der  Hand- 
lung unbestritten  war,  die  einfache  Klage  bei  der  Obrigkeit 
genügte,  um  den  Schuldigen  ohne  vorgängige  Ladung  sofort 
verhaften^  und  zur  gesetzlichen  Strafe  ziehen  zu  lassen;  als 
solche  aber  werden  uns  bald  die  Prytanen^,  bald  einer  oder 
mehrere  Archonten^)  genannt,  und  nur  insofern  die  Eilfimänner 
überhaupt  mit  iea  Verhaftungen  und  Strafvollstreckungen 
btanftragt  waren,   scheint  man  mck  noch  häufiger  geradezu 
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4U1  diese  gewendet  zu  haben®).  Auch  ob  man  den  Yerbrecber 
8el|)st  auf  hiMi^hafter  That  ergrifft)  und  der  Behörde  zuführte 
{axa'^mYTi) ,  oder  diese  ihrerseits  jan  Ort  ui^  Stelle  Ja)mini9n 
liess  (i(pvyv^ts)f  hing  natürlich  von  den  Umständen  ab^^);  ein 
4rit!)er  ^ß31  yr^  ,o|^leI^n  der,  w^ann  sich  Jemand  politische 
(BiQGhte  oder  Handhmgen  anmasste,  die  ihm  ni<dit  zustanden, 
und  dieses  auf  dem  Wege  der  Ivdei^ig  zur  obrigkeitlichen 
Keni^tniss  gebracht  ward^^);  das  Gemeinschaftliche  blieb  dabei 
nur  dieses,  dass,  da  die  Strafe  hier  überall  gesetzlich  feststand, 
der  geständige  oder  übecfiihrte  Verbrecher  Ton  dca*  Behörde 
sdbst  dauiit  belegt  ward^'),  während  streitige  Fälle  auch  in 
dieser  wie  jeder  andern  Beziehung  auf  dem  ordentlichen  Redxts- 
wege  Tor  die  Yolksgerichte  gebracht  werden  mussten. 

1)  Demosth.  Pantaen.  §.  33 :  xovzatp  d*  sialv  ixacxov  %(üqU  act  diincti 
xal  0VX9  ngog  dQxriv  fqv  avtri^v  ov9*  vnhq  riykTiykixoiv  x<o,v  avxäv :  ygl. 
Lacrit.  §.  47,  Isoer.  n.  avxid.  §.  287,  Hjper.  pro  iEoxep.  p.  5  und  Im 
AUg.  Bekk.  Aneod.  p.  810  nnd  Harpocr.  s.  y.  §.  1B6:  iXXui  ngog  aXXovg 
xfiv  agxovxmv  iXayxdvovxo  6£%ai^  xug  d\  dnsvs^^sCaccg  ^t  cfQX^^  %ccxä 
xov  avxiig  indaxrj  vo^ov  sUs^yov  Big  dixaaxtjQiov  i^ygvfi^ivfi  %al  nQOB^ 
üxtSoUf  mit  Sigon.  rep.  Ath.  XY.  8,  Matthi^e  jad.  p.  248  -250,  Tittmann 
S.  228-285,  Heffter  S.  16— 31,  Meier  und  SchömannS.  33-122,  Wacha- 
mntii  n,  S.  246  fgg. 

2)  Vgl.  oben  §.  53,  not.  8  und  §.  107,  n.  9,  insbesondere  Demofth. 
Aristocr.  §.  28:  slutpi^Biv  d\  xoy^  agxovxctgy  pV  f^etaxot'  Si%^ax^  shi, 
xm  ßojiXofiiifcpy  xi^v  Sl  iiXictlav  diayiyvcaiSTiiBiyy  j^  noch  die  Appd^kteo  bei 
PolL  ym.  97 :  xd  n^ql  xovxmv  dii<piaßrfxov(uv€e  idinatov,  tl  di  xi  (i$i' 
Sov  Bfri^  fla^yov  sig  dixacxi^QMv^  nnd  mehr  im  Allgequ.  bei  Tittpi^n 
S.  237  and  de  jnre  magistr.  p.  66  tgsf* 

3)  Vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  27 :  xal  ixißoX^g  infßfflX^  m^avag  pt 
ulXoi  UQXOPxeg  ^al  ßi^acxrjQicav  ^ysptoviag  iXdjtßav^,  un^  bipslchtljph 
der  Geldbnssen  insbesondere  Dexnosth.  Hacart.  §.  75:  xvg^g  ^^foa  fn^- 
pfiXlsiv  naxd  x6  xiXog,  iäv  äh  nei^ovog  i;i7fi/aff  dox^  S^iog  elvcci,  ^o^- 
xecXsüdfi^Bvog  ngonsfinxa  mal  x{iirj[ia  iniyga^ftBvog  o  xi  Sv  dox-j  pcvf^, 
Biaccyixm  stg  xr^v  ^Xialccf;  f^ach  Bek^.  Anecd.  p.  ^54  im4  Tftylor  i^d 
Iijsiam  pro  milite  §.  ß  mif  Böclfh  Staatsh.  I,  S.  ^}P  pn^  °)-  M  ^^i^r 
Bon.  damnat.  p.  230  apd  ftocßß^  S.  34  nnd  5Q&,  H^tpr  ß.  i^—4^, 
Pktner  I,  S.  309-314,  Leljyeld  de  ipfan^i^  P-  22^fgg. 

4)  Hierüber  s.  im  Allg.  Poll  YIU.  49  und  50  n^i  mekt  bai  HeiaU. 
Anim.  lY.  7—9,  p.  810-321,  Heffter  8. 195  -  213,  Meier  nnd  Schdauum 
S.  224-247,  Platner  I,  S.  257-288. 
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5)  Demoath.  Timocr.  §.  146:  roy  d'  hdnx^ipta  il^ana%^ivxa  dr^ 
ativrmp  of  ^vSsna  iv  t<ß  ^vXip:  ygL  Antiph.  Herod.  §.17,  Isaeos  Nicostr. 
§.  28,  Aeschin.  Timarch.  §.  43  n.  s.  w.  mit  Meier  und  SchCmann  6.583 
fgg.  Kam  es  freilich  zum  Processe,  so  konnte  nach  §.  126,  n.  6  der 
Verhaftete  gegen  BQrgschaft  entlassen  werden. 

6)  Wenigstens  bei  der  dytaytoyiit  s.  oben  §.  127,  n.  11 ;  ob  auch  bei 
der  hdei^is,  zweifelt  Matthiae  jnd.  Ath.  p.  235;  jedenfalls  aber  ergibt 
ein  summarisches  Strafrecht  des  Käthes  selbst  Lysias  Dardan.  §.  2. 

7)  Aach  bei  der  dnuyioyi],  sowohl  der  erste  Archen,  Aeschin. 
Timarch.  §.  158,  als  die  Thesmotheten,  Demosth.  Aristocr.  §.  31,  Lycnrg. 
Leoer.  §.  121;  mehr  noch  allerdings  bei  der  ivdei^ig,  Tittmann  Staatsr. 
8.  229,  Bemard  Archont  p.  63,  Tgl.  PolL  YIIL  86:  %al  xoiv^  (ihv 
ixovciv  i^ovctav  9avdxov,  idv  tig  nat^rj  owoi  (tij  i^sctt:  was  heisst 
aber  hier  xoirij? 

8)  Bekk.  Anecd.  p.  250  und  414:  dmiyovto  dh  etg  t6  SiafiatiQQiop 
ngog  zovg  tvdsxa:  ygl  Demosth.  Timocr.  §.  113,  Hyper.  pro  Eozen.  p.5 
und  mehr  tnten  §.  139,  n.  7. 

9^^0x1  in  avto<p<oQO}  fj  dnaymyj  iniYiyQantat,  Lysias  Agorat. 
$.  85;  vgl.  Sanppe  Epist.  critic.  p.  141,  Ranchenstein  im  Philol  Y,  S. 
578,  nnd  im  Allg.  Meier  Bon.  damnat.  p.  42  and  C.  Gabbier  de  flagranti 
delicto,  mazime  in  jaris  Graed  Bomaniqae  praeeeptis,  Bonn  1852.  8. 
Hauptsächlich  gegen  Verbrecher  am  Leben  oder  Eigenthame,  dvdQ0<p6- 
vovg  Demosth.  Aristocr.  §.  60,  XoanoSvxag  Conon.  §.  1,  dvöganodiaxagj 
%Xinxdg  Isoer.  n.  dvxid,  §.  90;  doch  auch  bei  sonstigen  offenkundigen 
oder  eingestandencfn  Vergehen,  vgl.  Plat.  Meno  p.  80  B,  Demosth.  Theo- 
crin.  g.  10,  nnd  dens.  F.  L.  §.279:  inndtj  S*  iofioXoYovv  dndynv  Si^nov 
n^ocrjnsv. 

10)  Demosth*  Androt.  §.  26:  otov  x^g  %Xon^g'  iogataai  %al  eavxtS 
niöxsvetg;  Snays^  iv  xtXiaig  S*  6  xCvSwog'  dc^sviaxsQog  e^;  rorfif«PXOv- 
aiv  iq>fiyoVf  xovxo  noiriaovisiv  inBivoi.  Auch  inayayiCv  xoifg  dgxovxagf 
Lysias  de  olea  §.  22,  nnd  vq^-qyrjaig,  Bekk.  Anecd.  p.  312,  was  Meier 
Bon.  damnat.  p.  215  und  Process  S.  260  um  so  weniger  fOr  ein  verschie- 
denes  Verfahren  halten  sollte,  als  die  nfimliche  Variante  zwischen  De- 
mosth. Aristog.  11,  §.  9  und  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  677  obwaltet  und  An- 
dere wie  Phot.  p.  42  nnd  Psellus  1.  c.  ganz  dasselbe  yon  der  iq>ijyrtcig 
sagen:  idCdoxo  %axd  xcov  vnods^afiivmv  xov  tpvydda  xrig  noXBmg  ij  xwv 
%B%Xo(p6xaiv  XtL^QaCmg  TtQayfia  drjfioaiov:  es  sind  das  alles  eben  nur 
Ffille,  in  welchen  die  Natur  der  Sache  ein  persönliches  Einschreiten  und 
Erscheinen  der  Behörde  am  Platze  verlangte;  vergl.  auch  Göttling  im 
Hermes  XXm,  S.  140  und  Platner  Process  III,  S.  131. 

11)  PoUux  VuL  49:  ivdei^tg  Sh  r^v  nQOg  xov  aQxovxa  ofioXoyov* 
l^ivov  ddiKiiitaxog  (niwötg,  ov  ng^asrng  dXXd  xifMo^Cag  ÖBOiiivov*  6  f 
ivSBinvvfievog  iv  yQa(L(kax8C<p  n(f6g  xov  iqxovxa  rrjv  ivÖBi^iv  dnoq>4Q8ty 
tv  vnBv^wog  i  xrig  rl>6vdovg  ivSe^^ioag  (oder  "tpBvSByygatp^g  Vm.  43)  . .  . 
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fidXuiza  dh  xovg  oipeiXoprag  tco  dfjfhoaim  iveStinwöav  ^  xaifs  natUvtag 
o»o4  ^jy  iitattv  ij  Tovg  dvÖQotpovovg:  TgL  Bekk.  Anecd.  p.  250  oder 
UarpocT.  p.  120:  v<p'  ijv  tovg  i»  xmv  vofMov  si(fyo(iivovg  xivmv  ^  xojttov 
^  nQtiimv,  H  fAri  anixotvxo  uvxiov^  vnrjyov,  [Lex.  Rhetor.  p.  668  Dobr. 
bei  Meier  p.  XIY,  bei  Hoatsma  p.  15  uud  dessen  Erörterang  p.  45  f.] 
und  mehr  bei  Sloiter  lect.  Andocid.  p.  102  und  Platner  Beitr.  S.  211— 
214,  auch  B5ckh  Staatsh.  I,  S.  508  fgg.  und  Qber  die  nahe  Verwandt- 
schaft und  Verwechselung  mit  der  dnayatyii,  Ullrich  Eilfmänner  8.  249. 
12}  Vgl  Privatalterth.  §.  62,  n.  16,  insbesondere  Aeschln.  Timarch. 
§.  91:  Ol  ii^v  in  aixo€pfoQat  dlovxsg^  idv  {ihv  OfAoXoycD«»,  nccQaxQJjfia 
Q'uvuxtp  tfjiitovvtm,  ot  91  la^ovxig  mluI  i^uQifOt  ytvofiivot,  xgivovxai  iv 
toCg  SmceoxrjQioig :  a;  ch  PoU.  VIII.  102,  Schol.  Aristoph.  Vesp.  1108, 
und  über  die  feststehende  Strafe  (dv^ii.rjxog  dyoiv)  Meier  und  Schömann 
S.  192  oder  Platner  I,  S.  287« 


§.  138. 

Fassen  wir  also  nunmehr  diese  mit  ihren  Vorständen  im 
Allgemeinen  naher  in's  Auge,   so  erscheinen  hier  allerdings 
Yor  andern  die  neun  Archonten  als  die  gewöhnlichen  slisayao^ 
yctg  und  Erben  jenes  letzten  Restes  der  alten  Königsmacht  ^), 
obgleich  auch  sie  wieder  die  einzelnen  Stücke  desselben  nach 
den  Terschiedenen  Beziehungen  des  Personen-  und  Sachenrech- 
tes unter  sich  yertheilt  haben.  Eine  gemeinschaftliche  Thätig- 
keit  aller  neun  als  GoUegium  lässt  sich  nur  für  wenige  Oblie- 
genheiten und  am  seltensten  in  gerichtlicher  Hinsicht  nach- 
weisen*); und  wenn  es  auch  in  einzelnen  Fallen  zweifelhaft 
sein  magy  ob  der  Ausdruck  ^söfio^hai  im  engeren  oder  wei- 
teren Sinne  zu  nehmen  sei,  in  welchem  letzteren  er  jedenlaUs 
mitunter  auch  sämmtliche  Archonten  [als  solche,  die  das  Recht 
überhaupt  festzustellen  hatten]  bezeichnet^),  so  steht  doch  im 
Ganzen  so  Tiel  fest,  dass  sowohl  jeder  der  drei  ersten  Archon- 
ten für  sich,  als  die  sechs  übrigen  unter  dem  besonderen  Na- 
men Thesmotheten  ihre  scharf  begränzten  Gompetenzsphären 
hatten^).    Vor  den  ersten  derselben,  aQxav  schlechthin  ge- 
nannt, dessen  Name  zur  Bezeichnung  des  jedesmaligen  bürger- 
lichen Jahres  diente^)  [daher  mit  dem  Namen  ixdw^og  be- 
zeichnet], gehörten  insbesondere  Erbstreitigkeiten  und  was  sonst 
irgendwie  in  das  Familienrecht  einschlugt);  vor  den  zweiten, 
H.I.  34 
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ßaötXsvg^  auf  den  zugleich  die  gottesdiensüichen  Verrichtungen 
der  ehemaligen  Könige  übergegangen  waren'),  alles  was  mit 
dem  Cultus  und  der  Staatsreligion  zusammenhing,  einschliess- 
lich dessen  was  der  Entscheidung  des  Areopags  und  der  Epheten 
unterlag  [also  die  Klagen  wegen  Mord  und  verwandter  Ver- 
brechen: vgl.  §.  104.  105)^);  die  Jurisdictionen  des  dritten, 
nokdfiaQxog^)  [welchem,  wie  schon  der  Name  zeigt,  wenigstens 
in  früherer  Zeit  die  Sorge  fiir  das  Kriegswesen  zufiel,  wofür 
später  die  zehn  Strategen  (s.  §.  152)  eingesetzt  wurden],  bezog 
sich  auf  die  persönlichen  und  Familienverhältnisse  der  Beisas- 
sen und  Fremden*®);  alle  andern  öffentlichen  und  Privatklagen, 
welche  nicht  imter  die  Kategorie  einer  eigenthümlichen  Behörde 
fielen,  wurden  von  den  sechs  [andern  Archonten,  den  (im  engem 
Sinne  des  Wortes)  sogenannten]  Thesmotheten"),  und  zwar, 
wie  es  scheint**),  stets  in  Gemeinschaft  instruirt,  wesshalb  sie 
auch  in  ihrem  ^aciiod'döiov  [auf  Staatskosten]  zusammenspeis- 
ten*'), während  die  drei  vorhergehenden  ihre  getrennten  Amts- 
locale  hatten*^),  [der  Archen  eponymos  bei  den  Statuen  der 
zehn  Eponymen  (s.  S*  Hl  i^ot.  2),  der  Basileus  in  dem  soge- 
nannten Bukolion  in  der  Nähe  des  Prytaneums,  später  in  der 
sogenannten  königlichen  Halle,  also  in  der  Nähe  des  Marktes, 
der  Pokmarchos  dagegen  etwas  vor  der  Stadt  bei  dem  Lykeion]. 
Jeder  der  drei  ersten  Archonten  durfte  sich  ausserdem  zu  seiner 
Unterstützung  zwei  Beisitzer  nach  eigener  Wahl  beigesellen, 
die  nur  vom  Staate  bestätigt  werden  mussten  und  deren  Acte 
mit  den  seinigen  gleiche  Rechtskraft  hatten*^);  hinsichtlich 
der  Thesmoiheten  dagegen  kann  die  einzige  Stelle,  wo  der 
öviißovkog  eines  solchen  erwähnt  wird,  audi  ein  blosses  Pri- 
vatverhältmss  andeuten*^).  [Uebrigens  hatten  sie,  glek^h  den 
Gliedern  des  Raths  (s.  oben  §.  126,  not.  1)  bei  dem  Antritt 
ihres  Amtes  einen  Eid  abzulegen,  die  Gesetze  zu  beobachten, 
und  sich  nicht  bestechen  zulassen,  oder,  im  Falle  einer  Ueber- 
tretung,  also  wohl  einer  Bestechung,  diess  wieder  gut  zu  mi^ 
eben  durch  Stiftung  einer  goldenen  Kidsäule,  die  an  Werih 
der  empfangenen  Bestechung  gleich  kam,  nach  Delphi")]. 

1)  Yergl.  oben  §.  102,  not.  1   und  Hüllmanii  Staatsr.   des  Alter- 
tbnms  Seite  271—280;  aocli  Meier  Comm*  epigr.  pag.  88  und   fXhtt 
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ihre  anssergeriohtlichen  Geschäfte  noch  besonders  Tittmann  Staatsrecht 
S.  267-266. 

2)  Poll.  Vlll.  86:  ita\  noivfj  ^ihv  ixovaiv  i^ova^av  d-avocrov,  iav  tig 
%aTlxi  onot  firj  i^saxi  (§.  137,  n.  7)  xal  nXriQovv  Smaazag  xal  d^Xo^i- 
tag  Bvcc  xorro;  q>vlrjv  hdatrjv,  xal  czQatTjyovg  xstQOtovBiv  i^  andvxayif, 
7ia^'  indaTfjv  nQvzavs^av  insgcoräv  sl  doxsC  iiaXcog  iqxBiv  ^KUüzog 
(§.  128,  n.  2),  xoy  d'  dnoxsiQOtovrfi'ivTa  Ttgivovai,  %al  [nnaQxovg  dvo 
xal  tpvldgy^ovg  dixa  %ai  ta^idf^x^vg  di'na:  anch  beim  Ostraoismas,  s. 
oben  §.  130,  n.  9  nnd  im  Allgem.  Bemard  p.  60;  dass  aber  die  yQccq>rj 
nagavofMov  nicht  mehr  mit  Meier  und  Schdmann  S.  282  hierher  gezogen 
werden  darf,  ist  schon  §.  182,  n.  7  bemerkt. 

3)  Was  Schol.  Aristoph.  Ban.  330  von  dem  Myrtenkränze  der  ^s- 
ofiod'itai  sagt,  bezeugt  Poll.  1.  c.  f &r  alle  neun  Archonten ;  ebenso  Plat. 
Phaedr.  p.235D  den  Eid,  von  dem  Plut.  Selon,  c.  25:  tdu)v  f  %%aazog 
z(3v  ^BOiiod'szoov  iv  dyoga  ngog  z(ß  XCd'tp  (mfivvBv)  %aca(paziS(0Vf  st  xt 
naqaßaCri  '^^^  ^eCfjLcov ,  dvdgidvza  XQ'^^^'^'^  löOfiszQTjzov  dvad^asiv  iv 
JBlqioig:  vgl.  das.  Westermann  p.  63  mit  Schneidewin  ad  HeracL  Pol. 
p.  45  und  mehr  bei  Meier  philol.  Blätter,  Bresl.  1817.  8,  S.  101—103, 
Bon.  damn.  p.  43,  Böckli  C.  Inscr.  I,  p.  440,  [wo  die  in  einer  Inschrift 
(nr.  380)  vorkommenden  Worte:  a^^avzcc  zr^v  zov  ßaaiHoag  iv  ^sofiO' 
^izaig  dgxv'^  für  den  -weiteren  Sinn,  in  dem  das  Wort  zur  Zeit  der  In- 
schrift, die  in  das  3.  christliche  Jahrhundert  fällt,  genommen  ward, 
sprechen,  und  dann  auch  von  Böckh  Belege  für  das  Gleiche  in  früheren 
Zeiten  gegeben  werden]  Bemard  Archont.  p.  89,  Wachsmuth  I,  S.  488, 
wogegen  der  Widerspruch  von  Baucke  de  Thesmoth.  p.  21 — 24  nicht  in 
Betracht  kommen  kann.  Auch  die  zehn  Thesmotheten,  die  Bernard  und 
Tittmann  S.262fgg.  nach  Schol.  Aristoph.  Plut.  277  neben  den  bekann- 
ten sechs  annehmen,  werden  sich  auf  die  neun  Arohonten  und  ihren 
ygafifiazevg  zurückführen  lassen,  vergl.  oben  §.  134,  n.  3  mit  Matthiae 
jud.  Ath.  p.  255  und  Schömann  sort.  jud.  p.  12. 

4)  Vgl.  Poll.  Vni.  88-91  und  Bekk.  Anecd.  p.  310  mit  Meier  und 
Schömann  S.  41—68  und  Bernard  p.  67fgg.  [Vgl.  auch  Parrot  le  droit 
public  d'Athönes  p.  167  flf.] 

5)  Daher  indvvfiog  [s.  Thes.  Ling.  Graec.  ed.  Dindorf.  IH  p.  1955 
und  die  Inschrift  bei  Rangabö  nr.  1238,  in  welcher  xuerst  die  drei  Ar- 
chonten mit  ihren  besonderen  Namen  und  dann  die  sechs  Thesmotheten 
genannt  werden,  vgl.  auch  n.  397  und  Corp.  Inscr.  281.  353],  vgl.  insb. 
Corsini  Fast.  Att.  diss.  IX  fgg.  und  über  die  Art  der  Bezeichnung  Meier 
(>>mm.  epigr.  p.  72;  nur  darf  man  jenes  Attribut  nicht  als  Amtstitel 
aufiTassen,  s.  Meier  und  Schömann  S.  41  fg.  Hin  und  wieder  tragt  frei- 
lich ein  Actenstück  auch  einen  andern  Namen,  den  Dodwell  de  cjclis 
p.  194  als  den  imazdzrjg'des  Tages,  Palmer  Exerc.  p.  135  und  Corsini 
diss.  VII  und  Vm  als  einen  zweiten  Archon,  Schömann  Comii  p.  187 
bis  145,  Struve  de  Eupol.  Maricante,  Kiel  1841.  8,  p.  85  als  it^tctua^ 
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Böckh  de  ftrchontibaa  pseudoponymis  in  BerL  Abhh.  1827  als  y^o^^iuK- 
xivg  %atd  nQvtavu'cev  auffassen;  fgl  aoch Winiewski Comm.  bist,  chro- 
no!, ad  Demostb.  Cor.  Münster  1829.  8,  p.  840  und  Westermann  in 
Zeitsohr.  f.  Alt.  1837,  8. 302 ;  wie  aber  Corsini  bereits  Ton  Biagins  deer. 
Athen,  p.  38,  Schömann  von  Böckb  0.  Insor.  1,  p.  158,  so  ist  letsterer 
selbst  wieder  von  Böhnecke  Forschungen  8. 325—350  mit  guten  Grfinden 
bestritten  worden ;  und  selbst  der  Ausweg,  den  dieser  S.  XIX  einschlägt, 
wird  zu  entbehren  sein,  wenn  es  der  Kritik  femer  gelingt,  die  betref- 
fenden Urkunden  und  sonstigen  Zeugnisse  des  Irrthums  oder  der  Fäl- 
schung tu  überführen ;  s.  Spengel  in  Niebuhr*8  Rh.  Mos.  II.  8. 867  fgg., 
Brückner  König  Philipp  Gott.  1837.  8,  S.  377  fgg.,  Droysen  in  Zeitschr. 
f.  Alterth.  1839,  8.  542  fgg. 

6)  PoUux  YJH^  89:  o  $h  aQxtov  diati^rfii,  fi^f  ^lopvata  %al  Sai^ 
yjjlta  ftexa  ttov  inmelr^Kov,  di%at  de  ngos  avtov  Xay%dvovzai  Naxa>0£(0$, 
TtaQUVolag,  dg  dtaitrjtcav  arj^acrif ,  inizQonijg  OQrpavtSVf  inirgöncov  nara- 
atdasLgy  %Ii^q<ov  xal  ininlriganf  inidinao^ai'  intfisXiixai  Öh  %al  TOfr  yv^ 
vaiTUDV  oti  av  qHotttv  in  dvÖQog  tsXivtig  %vnv,  %cd  rovg  oCnovg  iicfu- 
a^oi  tmv  oQfpavmv:  vgl.  Demosth.  Steph.  II,  §.22,  Isaeus  Philoot^n. 
§.  35,  Hjper.  pro  Euzen.  p.  5,  und  mehr  bei  Heffter  S.  96  nnd  Meier 
undSchömann  8.286—300.  Wie  er  hier  auch  von  Amtswegen  einschrei- 
ten konnte,  zeigt  Demostb.  Onetor.  I,  §.  6  und  Macart.  §.  75.  [Vgl. 
auch  Privatalterth.  §.  57,  n.  15  und  Über  die  das  Erbrecht  betreffenden 
Verhältnisse  §.  64  ff.] 

7)  Vgl.  oben  §.  56,  n.  15  und  über  die  Anforderungen,  die  daraus 
nicht  nur  für  ihn  sondern  selbst  für  stine  Frau  entsprangen,  Demosth. 
adv.  Neaer.  §.75;  im  Allg.  aber  Ath.  VL  27  und  (nach  PoUuzJ  SchoL 
Plat.  Euthjphr.  p.  2A:  rjv  nal  'Ad'r^vridi  ßaeiXsvg,  dXX'  ovx  £ov$g  hf 
xaig  iXXaig  r(5v  SXtov  &q%(ov^  dlXd  fiovmv  ykvozr^Cmv  nQotatrptmg  firra 
rcSv  hctfiLsXrjrtov  xal  Arjvaitov  %ai  dytovatv  t<ov  in)  XufindÖi^  »al  xd 
mgi  xdg  naxQ^ovg  ^vatag  dupnei.    Seine  Schuhe  Poll.  VIL  83. 

8)  PoUux  YLLL,  90:  d/xat  dh  ngog  avxov  Xayxdvovxai  dö^eiag  %ai 
iSQCoavvijg  dutpusßfjxiicHagf  xal  xoCg  yiviai  %ai  xotg  leffivoi  ndöiv  ccvxog 
dmdisty  xal  xdg  xov  tpovov  9C%ag  elg  'Ageiov  ndyov  eladyii  xal  xov  oxi- 
€pavov  dno^ifievog  (vgl.  Ljcurg.  Leoer.  §.  122)  cvv  ccvxoig  dtxd^Bt  .  , 
dmdSsi  Sh  xorl  xdg  xtov  d^ifvxtov  dCnag:  [ebenso  auch  in  dem  n.  7  angef. 
Schollum  EU  Plat.]  vgl.  Hüllroann  Auf.  der  griech.  Gesch.  8.  256—258, 
Matthiae  jud.  Ath.  p,  159 fgg,  Schubert  Aedil.  p.  32-38,  Meier  und 
Schömann  8.  300  fgg.,  und  mehr  oben  g.  104.  105. 

9)  ursprünglich  also  Heerführer,  v^ovon  noch  die  letzte  Spur  bei 
Herod.  VL  109  [und  dazu  meine  Note  Vol  IIL  p.  380 f.];  vgl.  de  jure 
magistr.  p.  19;  doch  deuten  darauf  auch  später  noch  Verrichtungen  wie 
das  Opfer  der  'jlQxsiitg  dygoxiga  (Aelian.  V.  Hist.  II.  25)  und  des  'Epvu' 
Xiog  oder  der  initdtpiog  dymv  xtSv  iv  noXifMp  dna^ctvomtav  y  Phüosir, 
V.  Sophist.  IL  80  eztr.  mit  Meurs.  lect  Attio.  U.  14. 
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10)  Harpocr.  p.  246  s.  v.  noXifikccQxog,  —  d^xv  ^*S  V^  ««P*  'AfhfPatoiq 
ovtm  nalovikipri,  üirri  dh  ilg  xtov  &"  äQxovxatV  'jlQiatorilrjg  ^  h  t j  yrf-O^ 
vaitov  noXixBCtf,  diBi^X^tov  oaa  dioixsi  6  noUfLaQxos,  nQog  tavta^  qtrjciv^ 
avtog  XB  eiadysi  9l%ag  xdg  rc  xov  dnocxaaiov  %al  dnqoaxaaCov  %al 
%Xriiftoiß  ntil  ini%Xi^Q<ov  xoig  iiBxoinoig*  aal  xäXXa  Süa  xoig  noXixtttg  6 
^QZ^^y  ravTa  xoig  (isxoinoig  6  noXifiuQxog:  [eben  so  auch  Harpocrst. 
8.  T.  dno6x€tßlov.  Vergl.  auch  Rose  Aristot.  Pseudepigr.  p.  433  und  s. 
oben  §.  114,  not  18]  Tgl.  auch  Scbol.  Aristoph.  Vesp.  1042  [und  die 
Glosse  SU  Herodot  am  a.  0.  noXiykctQx^^'  ^QZ^^f  nQog  ov  Kaxfjyyvdvxo 
rovg  iivovg]  und  mehr  bei  Neumann  ad  Aristot.  fragm  p.  93;  auch 
Demosth.  Stephan.  II,  §.  23  und  das  naxsyyvdv  (Dem.  Zenoth.  §.  29)  oder 
Sisyyvdv  (Isoer.  Trapez.  §.14)  nQog  xov  noXdfiaQxov  bei  Petit  Leg.  Attic. 
II.  6,  p.  257  und  Meier  und  Schümann  S.  580.  [S.  auch  die  Inschriften 
bei  Rangab^  nr.  2399.  1803  Tgl.  1288.] 

11)  Demosth.  Phormion.  $.45:  ot  (ihv  vofioi  xmv  'Ad^ivtict  aviißo'' 
Xetimiß  nsXsvovci  xdg  di%ag  tlvai  ngog  xovg  ^eoftod'ixagi  doch  auch 
zahlreiche  öffentliche  Klagen;  Tgl.  Poll  YIU.  88  und  im  Allgem.  Meier 
und  Schömann  8.  319—354  und  Baucke  1.  c.  p.  34  fgg.,  wenn  gleich 
dieser  auch  hier  aus  seinen  hypothetischen  Praemissen  manche  falsche 
Consequenz  zieht. 

12)  Als  awiSQMv,  Hyper.  pro  Euxen.  p.5;  Tgl.  Demosth.  Theoorin. 
§.  27  und  mehr  bei  Heffter  8.  26  gegen  H&Umann  Staatsr.  d«  Alterth. 
8.  279.  —  Einzeln  üben  sie  höchstens  polizeiliche  Befugnisse;  TgL  De- 
mosth. Mid.  g.  36  mit  Schubert  Aedil.  p.  78. 

13)  Im  ^eüfio^iüLOv,  das  Preller  Dem.  und  Perseph.  S.  841  mit 
Recht  auch  bei  Hesjch.  II,  p.  1066  hergestellt  hat;  TgL  auch  Meier  de 
I/jcurg.  Tit.  p.  XCJVIII;  oder  sollen  wir  dort  alle  neun  Archonten  Ter- 
eiüigen,  wie  denn  jedenfalls  bei  Diog.  L.  I.  58  nifmxog  xrjv  €way(oyr}^ 
xdv  hvia  aQxovxmv  inotrjaev  sig  x6  awdetnvtiv  statt  avvHXsiv  gelesen 
werden  zu  müssen  scheint?  PolL  IV.  122.  [SchoL  ad  Plat.  Phaedr.  p. 
235  C  p.  313  Rnhnk.  ot  dh  d'sofiod'ixai  i£  elat  xov  ägi^t^ov,  dtp  iv  %ul 
6  xoicog^  onov  cw^taav  xal  iatxovvxo,  ^Ba(to^iaiov  inaXBCxo'  bTxov 
dh  i^ovciav  xov  vnoyqd'^at  xd  StnaaxiqQia  wxl  xdg  BigayyBUag  Blgijyov 
%al  xdg  x^^QOxoviag  %ai  VQoßoXdg  %ai  yQ^9>^9  naqavofMDV  %ul  aXXmv 
xivmv.  Es  war  aber  das  ^Böfibod'iaiov  eine  Art  Ton  Halle ,  in  welcher 
das  Speiselokal  durch  Zuziehung  eines  Vorhanges  Ton  dem  übrigen  Raum 
abgetiieilt  war,  wie  diess  aus  einer  Stelle  des  Hyperides  ersichtlich  ist 
bei  Pollux  am  a.  0.  of  Sl  iwia  aQxovxsg  bIoxuovxo  iv  x^  axo^,  naga- 
ipQaidfuvoi  XI  fkiQog  avx^g  avXtU^.    VgL  Hyperidis  Fragm.  p.  89  ed. 

Blass.] 

14)  Was  Suidas  und  Bekk.  Anecd.  p.  449  sagen:  o  fkhf  ßaüilevg 
nad^axo  nagd  xtp  %aXovfiiv<p  ßovnoXBCtß'  x6  S\  r^  nXrja^ov  xov  isQvxa- 
vBlov  (Tgl.  oben  g.  100,  n.  10  mit  Petersen  in  Gerhard's  arcb.  Zeitung 
1852,  S.  410  fgg.)  •  0  noXinMQX^^  ^  AmiBitpf  6  aQX'fov  nagd  xovg  htmvv- 
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l^ovg^  ot  ^Böikod-itai  xo^or  x6  ^eoikod'iaiov,  wollen  sie  swar  selbst  auf  die 
Zeit  Tor  Solon  beEOgen  wissen,  und  wirklieb  finden  wir  den  ßaaiUvg 
sp&ter  yielmebr  in  der  otoa  ßaa^Bios  am  Eingange  des  Marktes,  rergl. 
Plat.  Eathypr.  p.  2  mit  Pausan.  L  3  und  mebr  bei  Zestermann  antike 
und  obristl.  Basiliken,  Leipi.  1847.  4,  S.  5—29  und  Ross  Tbeseion  S. 
43;  aber  die  inmvvyLOi  (§.  111,  n.  2)  führen  entschieden  auf  nachsolo- 
nische  Zustände ,  und  der  Versuch  von  Hanriot  in  Befue  archM.  1854^ 
p.  283,  das  Tribunal  des  Arohon  nach  dem  Odeum  (§.  134,  n.  14)  zu 
verlegen,  beruht  auf  derselben  Verwechselung  der  Instructionslokale  und 
der  Gerichtsstätte,  wie  sie  allerdings  auch  die  Königshalle  bei  Zester- 
mann u.  A.  zum  9i%uez7iQiov  hat  werden  lassen,  ygl.  Meier  und  Schd- 
manu  S.  145  und  Gott  gel.  Anz.  1849,  S.1604fgg.  Demosth.  Aristog.I, 
§.  23  geht  nur  auf  den  areopagitisehen  Baih, 

16)  Poll.  VUL  92:  ntxQBdQOi  d*  opofid^ovtai  ovg  aiQOvvtai  igxmv 
%a\  ßacilsve  %cci  noXifiaQxoSj  9vo  ^wxatog,  ovg  ßovXstai'  Stmiiiao^rivai 
^  uvtovg  ixQV'"  ^^  "^^^S  nsvxanoaioig,  sTv  iv  SmacxriQCqi,  [S.  Rose  am 
a.  0.  p.  434.]  Bei  Harpocr.  p.  232  fehlt  der  ßaail^vg^  aber  gerade  für 
diesen  bezeugt  sie  die  Bede  adv.  Neaer.  §.  72  und  84.  VgL  auch  De- 
mosth. Theocrin.  §.  32  und  Aeschin.  Timarch.  §.  158  mit  Th.  Seil  de 
assessoribus  archontum  apud  Athenienses,  Lugd.  B.  1719.  8,  und  Ein- 
seines mehr  bei  Herald,  rer.  jud.  auctor.  I.  8.  14  ^g.,  Bemard  Archont 
p.  98,  Schubert  Aedil  p.  42. 

16)  Demosth.  Theocrin.  §.  27;  vgl.  Meier  und  Schömann  S.  58. 

17)  [S.  die  not.  3  angef.  Stellen  des  Plato  und  Plutarch  vgl.  mit 
Polluz  Vin,  86  äfivvov  d*  ovxoi  ngog  t^  ßaailBitp  axoa  lid  xov  Xi^ov^ 
v(p'  (0  tä  zafHBta  (oder  ta  xofiior?  nach  Bergk),  avfi(pvXciyLv  xovg  vopMvg 
Httl  fiTj  d(OQodo%i^asvv  1]  ;|r^t;aoi;f  dvSQidvta  dnoxtacct'  slxoc  ivxav&sv  slg 
dnQonoXiv  iXd'ovxeg  miivvov  xavtd  nebst  Uarpocration  s.  v.  X{^og^  der 
auf  Aristoteles  verweist,  aus  dessen  TloXtrsua  diese  Notiz,  wie  so  viele 
andere  derartige  bei  den  Grammatikern  stammt  (s.  Rose  Aristoteles 
Pseudepigr.  p.  426  f.*  428).  S.  dazu  nun  die  Erörterung  von  Bergk  im 
Rhein.  Mus.  N.  P.  XHX  S.  448  ff,  welcher  in  der  Bosse  der  Verletzung 
des  Eides  eine  zehnfache  des  Betrages  erkennt  (S.  451),  und  den  Ort, 
wo  der  Eid  geleistet  ward  (Xid-og)  in  dem  auf  dem  Markt  befindlichen 
Altar  des  Zevg  dyoqaiog  erkennt,  S.  453  ff.] 


§.  139. 

Dass  übrigens  auch  jede  sonstige  Staatsbehörde  in  ihrer 
Amtssphäre  die  i^£ftoi;^a  dtxa<^ri7(>^T;  besasSy  dasheisst,  Rechts- 
fragen und  Streitigkeiten  9  die  sie  aus  eigener  Macht  nicht 
erledigen  konnte ,  vor  ein  Yolksgericht  bringen  durfte  und 
mosste»  versteht  sich  nach  dem  Obigen  von  selbst  und  darf 
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durch  keine  Scheidung  besonderer  el^aYtüystg  oder  inaymyBtQ 
eingeschränkt  werden  0,  wenn  wir  gleich  der  wirklichen  Aus- 
übung dieses  Rechtes  in  unseren  Quellen  nicht  oft  begegnen*). 
Nur  die  bereits  erwähnten  Eilfmänner^)  sind  daran  wesent- 
licher als  die  meisten  übrigen  betheiligt  und  finden  daher  hier 
um  so  mehr  ihren  Platz,  als  sie  nächst  den  Archonten  die  be- 
deutendste gerichtliche  Behörde  sind,  die,  je  einer  aus  jeder 
der  zehn  Phylen,  sammt  einem  Schreiber,  alljährlich  durch's 
Loos  bestellt*),  die  Vollziehung  der  Straferkenntnisse  zu  ver- 
walten hatte  und  weder  mit  den  Eilfen,  die  zur  Zeit  der 
Dreissig  als  Regierungsbehörde  vorkommen  5),  noch  mit  den 
Gesetzeswächtem  des  Demetrius  Phalereus  verwechselt  werden 
darf*).  Vor  Allem  war  freilich  das  Geiängniss  ihrer  amtlichen 
Sorgfalt  untergeben''),  aber  nicht  bloss  fds  Verwahrungsort®), 
sondern  namentlich  auch  insofern  dort  [also  nicht  öflfentlich] 
die  meisten  Leibes-  und  Lebensstrafen  vollstreckt  wurden') 
[mithin  der  Vollzug  der  Strafe,  zunächst  der  Todesstrafe,  ihrer 
Sorge  anvertraut  war  und  an  dem  zum  Tode  Verurtheilten 
auf  ihre  Weisung  von  dem  dazu  bestellten  Diener  ^°)  vollzogen 
ward],  und  je  weiter  sich  einerseits  ihre  'executorische  Thätig- 
keit  ausdehnte  ^^),  desto  häufiger  konnten  sie  anderseits  selbst 
in  den  Fall  kommen,  die  Dazwischenkunft  der  Gerichte  anzu- 
rufen. Schon  die  Zwangsenteignungen  und  Vermögenseinzie- 
hungen, die  wenigstens  unter  ihrer  Oberleitung  vor  sich  gin- 
gen^*), zogen  leicht  wieder  neue  Rechtsstreite  nach  sich;  mehr 
noch  werden  inzwischen  alle  gemeinen  Verbrechen  und  Stör- 
ungen der  öffentlichen  Sicherheit  zu  ihrer  Competenz  gerech- 
net ^3);  und  wenn  auch  für  die  Mehrzahl  von  diesen  schon  das 
oben  §.  137  geschilderte  summarische  Verfahren  ausreichte, 
so  ist  doch  dort  gleich&Us  bemerkt,  wie  in  allen  jenen  Fällen 
auch  Einreden  möglich  waren,  die  gerade,  weil  sie  nxir  als 
Hindemiss  der  Strafvollstreckung  betrachtet  wurden,  von  der 
mit  dieser  beauftragten  Behörde  ^^)  der  Richtergewalt  zur  Ent- 
scheidung vorgelegt  werden  mussten*^). 

1)  Wie  dieses  z.  B.  von  A.  Baumstark  de  curat,  empor.  Freiburg 
1828.  8,  p.  47  tgg,  geschehen  ist,  der  den  meisten  Yerwaltongsbeamten 
die  selbständige  Hegemonie  abspricht  and  sie  nur  als  inafayarg  gelten 
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Ia88t:  dieser  Aosdnick  selbst  aber  scheint  nur  auf  falscher  Lesart  bei 
Poll.  Vin.  101  zu  beruhen,  und  selbst  stöaymyBtg,  wie  sie  dieser  §.  93 
anfiführt,  lassen  sich  wohl  rielleicht  in  Argos  (Bnll.  dell*  Tnstit  arch. 
1840,  p.  106)  aber  nicht  in  Athen  als  besonderer  Magistrat  nachweisen; 
rergl  Hudtwalcker  Diaeteten  8.  70  nnd  im  Allg.  Meier  und  Schomann 
8.  67  fgg.  nnd  114. 

2)  Von  den  einzelnen  Beispielen  wgh  die  htuftdteii  xmv  Srif^oalm* 
igyeov  Aeschin.  Cteeiph.  §.  14,  inifiBlrjtal  xov  /fiiro^/oty  Demosth.  Theo- 
crin.  §.  8,  die  v^mgimv  txQxri  B9ckh  Urk.  des  Seewesens  8.  56,  die  axo- 
öioXeig  Demosth.  Ererg.  §.  26,  die  ayo^oyo/itot  Aristoph.  Vesp.  1407, 
die  anoSintai,  Poll  VIIL  97,  die  Strategen  Demosth.  Laerit  §.  48,  die 
Logisten  Bekk.  Anecd.  p.  245,  die  tixtd^anopta  des.  p.  810  nnd  mehr 
nnten  §.  146  fgg. 

3)  lieber  diese  [welche  bei  Plato  in  der  Eri&hlang  vom  Tode  des 
Socrates  geradeza  als  agxovxBe  bezeichnet  werden:  Apolog.  Socrat.  p-. 
89  E.  Phaed.  p.  58  C.  116  C]  Tgl.  im  Allg.  Sigonins  Rep.  Ath  IV.  3, 
p.  548,  Slniter  lect.  Andodd.  p.  256—261,  P.W.Ullrich  hinter  s.  Ueber- 
setzang  Tier  piaton.  Gespräche  (Berlin  1821.  8)  8.  223-273  mit  der 
Kritik  Ton  Meier  att.  Process  S.  68-77,  Schnbert  AediL  p.  93-96, 
Cromo  de  nndecimTiris  Atheniensinm,  Düsseldorf  1828.  4. 

4)  Poll.  Vlll.  102:  ot  dv99iia  gtg  atp'  inaatrig  tpvXijg  iyivsto  xal 
ygefUficcTBvg  avtotg  öwrjQid'fittxo.  Also  jedenfalls  erst  nach  Klisthenee; 
dagegen  fallt  die  Beziehung  auf  Aristides  bei  Ullrich  8.  254  dnrch  tie 
berichtigte  Lesart  bei  Heracl.  Pol.  c.  1  eztr.  Ton  selbst  weg. 

5)  Plat.  Epist  Vn,  P.324C;  TgL  Xenoph.  Hell  H.  4.  38  n.Andoc. 
Mjster.  §.  90  mit  Meier  Bon.  damnat.  p.  187  fgg.  Ullrich  a  258  fgg.  nnd 
Scheibe  oligarch.  ümwSlznng  8.  69  halten  sie  freilich  fttr  identisch; 
aber  s.  m.  Bec.  iniJahrb.  f.  wissensch.  Kritik  1842  I,  8.  146. 

6)  Diese  identiflcirt  freilich  schon  Pollnx  Vin,  102:  vofio<pvla%Bg 
S^  %ata  TOP  ^aXfUfia  (istavoiided'ricctv  .  .  tov  dh  vofioq>vXce%iov  ^vQa 
ItCot  xagtovBtovl^inttlstTO  f  9i  ^g  xiiv  inl  &avattp  ainfyovTO,  Tgl  Zenob. 
VI.  41;  doch  liegt  hier'eine^erwechselnng  zwischen  d$9fioq)vXctiug  {ii,T) 
nnd  d'Be(iMq>vXticKBg  sehr^nahe;  Tgl.  Ullrich  8.  260  (gg,  nnd  Meier  Pro* 
cess  8.  72. 

7)  TJQotaTcifiBvoi  xov[&BüfitotfiQ{ov[,  Bekk.  Anecd.  p.  250,  anch  ge- 
radezu ^s<rfioqpt;Zaxeg,f8chol  Aristoph.  Yesp.  1108  nnd  Demosth.  Androt. 
S.  26;  Tgl.  den  Redner  selbstjo.  Aristog.  1  §.  56  nnd  d.  Erkl  i.  Plat 
Apol  c  27  n  Phaed.  c  8,  anch  über  das  Oeföngniss^  das  in  der  NShe 
der  dmaöx^Qta  am^ Markt  zn  snchen  ist,  s.  anch  Plat.  Leg.  X,  p.  906A; 
ob  eins  oder  mehrere?  Ullrich  8.  2B1  fgg. 

8)  8.  oben  §.  126,  n.  5  nnd  Privatalt.  §.  72,  n.  18  fgg.  Ein  Beispiel 
Ton  Eigenmacht  der  ^vdsiux  bei  Isaeus  de  Nicostr.  §.  28. 

9)  Namcntlich^die^dnrch^Schierling,  tudvsiov,  Tgl  A.D.  Steger  und 
S.  F.  Dresig  de  cieuta  Athen,  poena  publica,   Lips.  1788.  4»  J.  J.  Bosii 
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diss.  doae  de  potionibus  mortiferfs,  Lips.  1736.  37.  4,  und  mehr  Priyat- 
alterth.  §.  73.  not  17  tgg,  [8.  L.  H.  J.  Bossi:  De  effectn  oonii  in 
on^nisronm  animalem.  Marbnrgi  Gattoraro  1844.  8  und  Dierbaeh  in 
den  Heid.  Jahrb.  1845  8.  153  f.  Hiemach  wäre  allerdings  dieses  Staats- 
gifk  der  Athener  anser  gewöhnlicher  Schierling,  Coniom  macnlatnm  L., 
gewesen,  der  anch  noch  jetit  in  der  griech.  Pharmokopöie  mit  dem  Namen 
%<ü9(U)v  bezeichnet  wird.]  Dass  das  Gefangniss  selbst  als  Strafe  dienen 
konnte,  leigen  Ljsias  Agorat.  §.  67  [was  jedoch  Westermann  nnd  8ch5- 
roann  Griech.  Alterth.  L  p.  517  nnd  518  besweifeln;  in  der  Stelle  des 
Deroosthenes  wfire  an  eine  Haft  als  Sicherheitsmittel  gegen  Entrinnen 
oder  an  Zwangsmittel  cnr  Zahlung  zu  denken]  und  Plat.  Apol.  p.  87  C; 
häufiger  jedoch  als  Strafschärfang,  wie  Demosth.  Timocr.  §.  105:   dedi' 

nQ06tiiM>fjiftf  ^  iJlMr/a:  17  Sh  nodoxanri,  setst  Ljsias  Theomnest.  I  §.  16 
hinsn,  avto  iaxtp  o  vvv  naXttxai  iv  x<p  i'oha  diSio^ai:  Tgl.  Petit  p. 
461,  Meier  de  Andoc.  Y,  p.  14  nnd  mehr  im  Allg.  bei  Wacbsmnth  II, 
8.  141  fgg. 

10)  f  O  xüS^  h^imta  vurj^ittig  bei  Plat.  Phäd.  p.  116  B.  TgL  117  A. 
Sonst  anch  0  ii^fnog :  s.  nnter  §.  144  not  7.  Es  waren  diess  in  der  Regel 
wohl  Sclayen.] 

11)  Platner  Process  I,  8.  429  fgg.,  Meier  und  8ch5mann  8. 788  fgg., 
Böckh  Urk.  des  Seewesens  8.535;  ygl.  Dinarch.  Aristocr.  §.  13:  SväBiX' 
^slg  ....  nal  nuQuäod'slg  xoig  %v8b%u  natd  rovg  voftovg:  ob  jedoch 
Schdmann  Recht  hat  zu  sagen:  „wenn  den  Archonten  die  Gewalt  bei- 
gelegt wird,  gewisse  Verbrecher  mit  dem  Tode  zn  bestrafen  (§.  187, 
n.  7)  so  heisst  das  nur,  sie  den  Bilfen  zur  Bestrafung  zn  übergeben^, 
ist  nach  Lycurg.  Leoer.  §.  121  zweifelhaft. 

12)  Etymol.  M.  p.  338.  36:  sle^yov  Sh  %al  xa  anoyQuqfOfisva,  jr«- 
Qla,  oluiag,  %al  xd  driftoMuc  stvai  Soiavxa  naqi8<D%av  xotg  ntoXr^xalgi 
Ygl  Meier  Bon.  damnat.  p.  209  nnd  Priyatalterth.  §.  71 ,  n.  9  fgg.  — 
Freilich  sagt  Aristo!  Politic.  VI.  5.  7:  noXXa%ov  Hl  Si^^xat  %al  ^ 
ifivXdxxovöa  (aQxrj)  nQog  xrjfw  ngaxxoiUmpf  ^  otov  'A^ipnfei  xiSp  ^vdtnu 
naXoviUvtov:  das  setst  sie  aber  nor  den  nffdKxoQCiv  als  Einnehmern  der 
Geldbossen  entgegen;  vgl.  unten  §.  151. 

13)  Daher  iniikBXtital  x6v  nanovQyap,  Antiph.  Herod.  §.  17;  Tgl. 
Isoer.  n,  dvxi9.  §.  237  and  über  den  Begriff  des  xaniov^og  im  Allgem. 
Herald.  Anim.  m.  16,  p.  261—264,  Meier  nnd  Scbömann  S.  229,  Plat- 
ner Process  II,  S.  167—170,  Leljyeld  de  infamia  p.  64  igg.  mit  m.  Pri- 
yatalt.  S*  62. 

14)  Demosth.  Lacrit.  §.  47:  xoix(OQv%ovg  %al  nXinxag  it«l  xovg 
aXXovg  %a%ovQyovg  xovg  inl  ^avdxp  ovxot  slödyovai:  TgL  PoU.  VllL 
102  nnd  Einzelnes  mehr  bei  Meier  nnd  Schömann  S.  356—361. 

15)  Aristoph.  Vesp.  1108;  ip  nagaßvaxm?  Meurs.  lect.  Attio.  11.  9, 
Schäfer  ad  Demosth.  IV,  p.  204,  Meier  Bon.  damnat  p.  43,  Schömann 
Mridt  jnd.  p.  88,  Ullrich  8.  252. 
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Solche  immerhin  aussergewöhnliche  Fälle  abgerechnet 
begann  der  ordentliche  Rechtsgang  in  öffentlichen  sowohl  als 
Privatprocessen  mit  der  Vorladung  des  Beklagten '),  welche  der 
Kläger  persönlich  wid  in  Gegenwart  von  Zeugen  bewerkstelli- 
gen musste^);  eigene  Ladungsboten  scheinen  nur  für  Abwesende 
gebraucht  worden  zu  sein^).  Darauf  ward  die  Klage  bei  der 
betreffenden  Behörde  schriftlich  und  mit  ausdrücklicher  An- 
gabe der  Ladezeugen  eingereicht*);  ohne  diese  Förmlichkeit 
durfte  die  Klage  nicht  angenommen  werden^);  gegen  falsche 
Angaben  stand  dem  Beklagten  die  ygcapf^  ifsvdoxlrjtsüxg  zu^). 
In  Privatsachen  legten  dann  beide  Theile  die  Gerichtsgelder 
[oder  Succumbenzgelder],  ngvtavsta,  nieder''),  welche  bei  Sum- 
men zwischen  hundert  und  tausend  Drachmen  drei,  zwischen 
tausend  und  zehntausend  dreissig  u.  s.  f.  betrugen  und,  da  sie 
jedenfalls  dem  Staate  anheimfielen,  später  von  dem  verlieren- 
den Theile  dem  Sieger  erstattet  werden  mussten®).  Bei  öffent- 
lichen Klagen  ist  nur  hier  und  da  von  einer  ixagdöraöig  die 
Rede,  die  der  Kläger  zu  Anfang  gleichsam  als  Symbol  zu  ent- 
richten hatte®),  und  von  der  selbst  wieder  manche  derselben 
ausdrücklich  befreit  waren  ^^);  dagegen  sind  wie  überhaupt  im 
attischen  Rechte  so  auch  hinsichtlich  der  Gerichtsgelder  von 
den  contradictorischen  Processen  die  Prioritätsstreitigkeiten**) 
zu  unterscheiden,  in  welchen  die  Prätendenten  eine  Tcagoxata- 
ßoXrj  niederlegten*^),  die  bei  Ansprüchen  an  den  Staat  aus 
eingezogenen  Gütern*^)  den  fünften,  unter  Privaten**)  den 
zehnten  Theil  der  streitigen  Summe  betrug  und  nur  dem 
Unterliegenden  verloren  ging**).  Bei  Berufungen  endlich  ward 
ein  naQaßoXov  eingezahlt*^). 

1)  KX'^üig,  ngooHlrjaig:  s.  Meier  and  Schomann  S.  575—593  and 
Platner  I,  S.  114  fgg. 

2)  Demosth.  advers.  Phormion.  §.  13:  mcI  nataXafußävofisv  ngog  toig 
(ivQOTtmlBioig  avtov,  ndyco  HXrjTrJQag  ^%(iov  ngoasnalsadutiv  xovzovCi  vgL 
Aristoph.  Nab.  1218  and  die  Lezikogr.  s.  %Xrixivnv  =  %Xrixo^a  ysvi- 
ad:at  dUrig,  Bekk.  Anecd.  p.  272.  Dass  dabei  selten  des  Gegners  Haas 
betreten  ward,  bemerkt  Schomann  thatsächlich  richtig;  es  folgt  das 
jedoch  nar  aaa  dem  Leben  des  griechischen  Mannes,  den  man  leichter 
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aaswärts  antraf,  während  das  Hans  meist  yerschlossen  blieb ;  vgl.  Becker 
Charikl.  U,  S.  109.  Hesych.  IL  p.  278,  [II.  p.  49  ed.  Schmidt,  wo  es 
heisst:  %Xrjtsv(ov'  fiagtvQcov  totg  xaXovav  dt%doaa0^cct  und  nXTjti^Q'  6  bI$ 
diKfiv  nahöv^  6  xXrjtBvmv  xal  naQtvgmv  toig  %aXovoiv  Big  dl%riv.^ 

3)  Darauf  gehen  Tielleicht  ot  xdäv  9i%aoxmv  vntjQstai.^  die  nach 
Lex.  rhet.  Dobr.  677  dno  f^g  ngoa%X7iaeais  KXTjzrjgsg  Xiyovxai  [p.  XXXITI 
Meier  p.  26  bei  Hontsma,  womit  jedoch  anch  die  andere  Stelle  desselben 
Lex.  rhet.  p.  671,  bei  Meier  p.  XX,  bei  Hontsma  p.  19:  TtXjixiiQBg  %al 
(MCQxvQss  diatpigovaiv  %.  x,  X.  zn  verbinden  ist,  womach  es  sich  nm 
eine  zwiefache  Bedeutung  des  Wortes  ytXrixriQ  handelt,  der  einen,  womach 
es  so  yiel  als  ykdgxvg,  der  andern,  womach  es  einen  Gerichtsdiener  (6 
dg  di%aoxTqQiov  jiaXcSv  vnrigixrjg)  bedentet;  s.  Hontsma  p.  57  f.]  wäh- 
rend an  sonstige  Gerichtsdiener  mit  Salmas.  Mise,  defens.  p.  858  nnd 
Ast  ad  Plat.  Leg.  p.  422  nicht  zn  denken  ist;  s.  Herald.  Anim.  VI.  12, 
p.  478,  Hndtwaloker  Diaeteten  S.  28,  Heffter  S.  282;  dagegen  kennt 
allerdings  Aristoph.  At.  1422  'nXrjx'^Qag  vTjatcoxvKovg:  vgLv.  147:  %Xrjxrjg 
Syovo'  iömd^sv  ^  Salafitv^cCf  auch  Equ.  262  und  mehr  bei  Platner  I, 
S.  116,  über  die  Staatsschiffe  SaXafiivia  und  UccQaXog  [s.  Lex.  Rhetor. 
p.  675,  bei  Meier  p.  XXX,  bei  Houtsma  p.  24  und  die  andern  Anffth- 
rungen  bei  Böse  Aristot.  Fseudepigr.  p.  443  f.]  in  Allg.  aber  Menrs.  lect. 
Attic.  II.  7,  Scbdmann  ad  Isaeum  p.  296  nnd  Ind.  lect.  Gryph.  1888, 
[Opnscc.  Acadd,  I.  p.  815]  Böckh  Urk.  des  Seewesens  S.  76—79. 

4)  AiQ^tg  dtuTjg,  Xay%dvHv  ngog  Sgxovxa^  xivC  xivog,  vgl.  Demosth. 
Theocrin.  §.  32  und  mehr  bei  Taylor  ad  Lysiam  p.  596,  Euhnk.  ad  Tim. 
p.  173,  Meier  und  Schömann  S.  595—598. 

5)  PoU.  VIII.  62 :  sl  Sl  (iri  ngoaxccXhaito ,  axBXrjg  i}  SiitTj '  avxat 
dl  iXsyovxo  uTf gooyiXrjxoi  dC%aL\  vgl.  Demosth.  Mid.  §.92  mit  Schömann 
Process  S.  600  fgg.  und  Platner  I,  S.  123. 

6)  S.  Demosth.  Nicostr.  §.  15  und  mehr  bei  Böckh  im  Ind.  lect. 
Berol.  1817-18  (Seebod.  N.  Archiv  1828  H.  3,  S.  70 fgg.),  Platner  I, 
S.  417  fgg.,  Lelyveld  de  infamia  p.  131  fgg. 

7J  TlgvtavBicL  dsivat^  verklagen,  Aristoph.  Nub.  1145  [und  daselbst 
die  Noten  von  Küster  und  Spanheim  Voll.  IV  (Not.  II)  p.  393  ff.  ed.  Beck] : 
vgl.  die  Erkl.  z.  Harpocr.  p.  258  mit  Heffter  S.  239  und  J.  F.  Schreiter 
sacramentorum  in  vet.  Eom.  judibiis  solemnium  antiquitates,  Lips.  1740. 
4,  p.  9-16.    [Matthiae  De  judic.  Athen,  in  Miscell.  I,  P.  3.  p.  261.] 

8)  Poll.  Vin.  38:  Ttt  fihv  ngvxavBiu  rngtafiiva,  o  xi  iSst  icarap«- 
Xbiv  ngo  xrjg  diytrig  xov  Suonovxa  xal  xov  dua%6(iBvov'  sl  dl  (iii,  Siiygcc- 
tpov  XTjv  Sfurjv  ot  alaaymyBtg'  od*  ^xxrj^slg  dnBdidov  x6  nag  d(i<poti' 
Qonv  Sod'iv,  iXaiißccvov  S'  ävto  o[  diytotuxcU:  vergl.  Isoer,  CalHm.  §.  12 
nnd  im  Allg.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  462—465,  Meier  nnd  Schömann  S. 
612-621,  Platner  I,  S.  174  fgg. 

.    9)  Harpocr.  p.  235  s.  v.  nagdaxaaig :  'AgiaxoxiXrjg  f  iv  'AfhfpfaCmv 
xoXiXBi^  fCBgl  d-ditfioi^Bxäv  tpTjalv  ov-ea^g'    elal  dl  ygctfpal  ngog  avxovg. 
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mv  nttqKCtttoig  rid'Btat,  ^sviug  xal  St^foisw^ag,  ap  riff  Smga  Sovs  dw^ 
q>vyy  t^v  itPiav,  xal  ^tvSiyygoupfjs  wxl  iffBvSonXritiag  ual  ßovXBV9Bmg 
nai  dygatpiov  %ai  ikOi%ti€tgi  [s.  auch  Böse  Aristot.  Pseadepigr.  p  429] 
nach  Böckh  I,  8.  466  eine  Drachme,  wie  bei  den  Diaeteten,  s.  onten 
g.  145,  n.  11  nnd  Heffter  8  129. 

10)  Isaeat  de  Pjrrh.  g.  47:  ovxb  ngvxavita.  ovzb  nagdarctais  ovdt- 
firia  t^d'ttcci  tmv  fiaayyeXioov :  rergl.  Isoer.  adr.  Lochii  g.  2:  ^egl  fio- 
90V  (?)  tovTov  t£v  dSi%fj(uittav  (aln/ag  nnd  vßpBmg)  %al  Sinag  %al 
YQCKpdg  avBv  naganataßoXfjg  inoirjaap,  und  Hesjch.  I,  p.  371  avBV  ngv- 
taveimv,  was  ich  jetit  eher  hierher  als  mit  Valesins  ad  Harpocr.  p.  165 
auf  Bagatellsachen  besiehe. 

11)  duiSi%aüiai\m  Gegensatse  der  ^^«at,  Heffter  8.  S!72,  Meier  nnd 
Schöroann  8.  367,  Platner  II,  8.  )7fgg. 

12)  Harpocr.  s.  t.  p.232:  ot  dp^pusßiitovptsg  iQiifLitxiop  tiwSv  dtdff» 
pLBVf/kivmv  ngog  tiiv  noUv  %al  ot  ntgl  *Xii(f<op  rj  haxX^ifatP  ngog  iStmxag 
dvTidt%ovpteg  dg^vgiov  ti  natexid'Baav,  %al  tovtov  ixg^jv  ttvtovg  otigB^ 
<F^«4,  ei  t^  dinTjv  ^ttfj^BiBv:  vgl.  Poll.  VIII.  39  und  Böckh  8.  478, 
der  jedoch  8.  465  auch  auf  den  weiteren  8prachgebrauch  aufinerksam 
macht,  worin  naQanaraßoXrj  selbst  die  beiden  Torhergenannten  Zahlongen 
umfasst,  s.  oben  n.  10  und  Demosth.  Pantaen.  g.  41. 

13)  'Epsntanrintsa^ai,  Poll.  VIIL  61;  Tgl.  Demoeth.  Timoth.  §.  45 
mit  Harpocr.  s.  v.  p,  103:  o^tot«  drjftiv^eirj  xivog  ovoia^  k^ijv  ngociX- 
9e(v  ttß  <pcia%ovti  Savsutt^  ytyovivat  tovtov  tov  dvdgog  %al  Xiystv 
Sil  hofpsiXBxai  avtm  XQ^^^s  ^^  ^^  ovöioi^  u.  mehr  bei  Meier  Bon.  damn. 
p.  220-225,  Blum  Prol.  ad  Dem.  Timoor.  p.  25,  Hefter  8.  276,  Platner 
Process  II,  8.  125  fgg.  mit  Beitr.  8.  215. 

14)  Namentlich  bei  Erbfragen,  Poll.  VIII.  82:  naQaxutaßoX^  Sh 
oöttg  dvxiXeyoi  mg  avxog  dimaioxBQog  Sv  ixstp  xov  üXijgov  i£  dyxioxBiag 
ri  Sut^fjxmv:  vgL  Demosth.  Macart.  g.  5:  d(i(picßi]xBiv  (für  Descenden- 
ten)  ij  nagaTiaxaßdXXfiv  (für  8eitenyerwandte)  mit  Harpocr.  p.  20  und 
mehr  bei  G.  H.  C.  L.  Steigertahl  de  vi  et  usu  nctgaxaxaßoX'^g  in  causis 
Ath.  hereditariis ,  Celle  1832.  4  und  C.  de  Boor  Intestaterbrecht  Seite 
96  fgg. 

15)  Also  eigentliches  Succumbensgeld,  obgleich  in  weiterer  Bedeu- 
tung auch  die  ngvxavBCa  so  heissen  konnten;  Tgl.  B5ckh  8.  479,  Meier 
und  8chömann  8.  617  fgg. 

16)  PolL  ym.  68:  x6  dh  nagaiucxaßaXXofABvop  inl  xcSv  kpiaBrnv^ 
oneg  ot  vvv  nagaßoXiov  naXovei^  nccgdßoXov  'AgicxoxiXTjg  XiyB^, 

%.  141. 

Nach  diesem  eröffnete  sich  die  Lüstraction  des  ProcessesO 
vor  der  Behörde  mit  der  Feststellung  der  Streitfrage  >),  zu 
welchem  Ende  beide  Theile  ihre  schriftlich  einander  entgegen- 
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gestellten  Behauptungen  eidlich  anerkennen  mussten*);  nur 
machte  es  dabei  einen  wesentUchen  Unterschied,  ob  der  Be- 
klagte sich  geradezu  mit  Ja  oder  Nein  auf  den  Gegenstand 
der  Klage  einliess^)  oder  gleichsam  als  Widerkläger  process- 
hindernde  Einreden,  noQaygatpa^y  vorbrachte^),  worüber  als- 
dann zuvörderst  verhandelt  und  gerichtUch  entschieden  werden 
musste*).  Wegen  Formfehler  oder  sonstiger  Verstösse  gegen 
gesetzliche  Vorschriften  konnten,  ja  mussten  allerdings  Klagen 
auch  angebrachtermassen  zurückgewiesen  werden^);  Gontro- 
versen  aber  unterlagen  jederzeit  der  richterlichen  Entschei- 
dung; und  wenn  es  auch  einem  Theile  bereits  in  der  Instruc- 
tionsinstanz  möglich  war,  einen  solchen  Zeugenbeweis  zu  führen, 
dass  die  Behörde  den  Streitpunkt  als  abgethan  betrachten 
durfte^)  —  ein  Verfahren,  das  namentlich  bei  Erbschafts-  und 
ähnlichen  Prioritäts&agen  häufig  in  Anwendung  kam*)  — ,  so 
stand  doch  dagegen  sofort  dem  andern  die  Einsprache,  inC- 
6%fj;iifiq^%  und  darauf  folgende  Klage  gegen  die  Zeugen  zu^^), 
nach  deren  Erledigung  der  Rechtsstreit  selbst  wieder  aufge- 
nommen werden  konnte ^^).  In  den  meisten  Fällen  beschränkte 
sich  daher  die  Instruction  darauf,  die  Beweismittel  beider 
Theile  zu  sammeln,  welche  dann  in  versiegelten  Kapseln^') 
bis  zum  Oerichtstage  aufbewahrt  wurden:  ausser  Urkunden 
und  Zeugnissen  ^^)  insbesondere  auch  die  [durch  peinliche  Be- 
fragung (ßdöavog)  aufgenommenen]  schriftlich  aufgezeichneten 
Aussagen  von  Sklaven  auf  der  Tortur  ^^},  die  nach  griechischer 
Ansicht  fast  für  glaubwürdiger  als  das  beschworene  Zeugniss 
eines  Freien  galten ^^).  Uebrigens  brauchten  diese  Beweise 
ebenso  wenig  wie  der  Eid^^)  in  der  Instruction  alle  wirklich 
beigebracht  zu  sein;  gleichwie  man  zu  verfahren  pflegte,  imi 
den  Gegner  zur  Aushändigung  eines  Beweisstücks  anzuhalten '^),^ 
so  genügte  es  seine  eigenen  Sklaven  zur  Tortur  anzubieten 
oder  die  des  Gegners  zu  verlangen^*);  und  auch  wo  solche  Auf- 
forderungen [n(foxXiiif€ig  sig  ßaöavov]  ohne  Erfolg  blieben, 
konnten  sie  um  des  darin  liegenden  Präjudizes  willen  selbst 
statt  sonstiger  Beweise  geltend  gemacht  werden.  >^). 
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1)  'AvdxQutigt  cauaae  cognitio,  Demosth.  Theoerin.  §.  8;  ygL  Ismus 
Philoct  §.  12  fgg.  und  im  Allg.  Petit  IV.  3,  p.  405  fgg.,  Heflfter  S.  286 
tgg^  Meier  und  Schömann  S.  622 fgg.,  Platner  I,  S.  131  fgg.,  Bernard 
Archont.  p.  61  fgg. 

2)  'AvTtygatp^^  yergl.  Demosth.  Stephan., I,  §.  46  und  insbes.  Plat. 
Apol.  p.  27,  welche  Stelle  bei  Schömann  8.  629  übersehen  ist;  übrigens 
nicht  mit  der  Widerklage  xu  verwechseln,  otctv  rig  xQt^vofuwg  dpuxa- 
TfjyoQij  Poll.  Vni.  58;  vgl.  Schömann  S.  651-657. 

3)  Jtmftoa^a,  Poll.  VIII.  55,  auch  avtaftocta,  instd^y  sagt  Harpocr. 
p.  31,  dvTtDUWOv  ot  duonovtss  xal  ot  <pevyovtsg,  ot  ^ilv  ceXri^ij  xari;- 
yopiJ<Tffi,  ot  dl  dlrjO-TJ  cinoXoyi^aaa9ai :  vgl.  Plat.  Leg.  XII,  p.  948  (Rha- 
damanthys)  und  mehr  bei  Hudtwalcker  Diaeteten  S.  75  fgg.  und  Heffter 
S.  299.  [Lex.  rhetor.  p.  667  Dobr.  (p.  XII  Meier,  p.  18  Houtema  vergl. 
p.  42):  duofioaia'  id'og  rjv  toCg  iyTUtXovaiv  opLvvpai,  ort  tcsqI  yByovovmv 
tiitf  xazTjyoQiap  noirfiovzai  %a\  zoig  ^yytaXovftivoigj  dg  ov%  ovtsg  ipoxoi 
Sioinovrav  fidlt4Jta  d*  iyiyvBTO  inl  tmv  s%ov<n'(ov.] 

4)  Evd'vdirtCa,  Demosth.  Phorm.  §.  4;  vergl.  Argum.  p.  906:  tcevra 
yaQ  iari  xriv  Bvd'vdttiCav  dymvi^ofiivov  xal  roCg  imtpsgo^ivoig  ^yx/lijcta- 
oiv  dnavKovtog^  dlX'  ovx  dvcciQOvvrog  xbv  nB^i  avtoSv  dyoSva  xorl  triv 
sCaayoDyrjv  xrjg  d£%ijg, 

5)  Poll.  VIII.  57 :  naqcLygoKfii  8*  fiv  i)  ctvxri  xal  naQaftccQTvgia^  otccp 
Tig  fkij  eloayojyifiov  Xiyt]  e?vat  trjv  d^Tirjv,  fj  tog  xeytQifiivog  ^  duiCxr\g 
ysyevTjiiivrig  fj  mg  dqjsifiivog  tj  dg  xdv  xqovmv  i^rjuovxcov ,  Iv  oTg  idn 
HQCvBod'cci  .  .  ,  orov  oüx  BlaayysXtag^  dXXd  nagccvoiKov,  ov  drjfioaL^  dXX* 
I9(cf,  7j  dg  ov  nagd  xovxoig  %Qivfad'ai.  diov:  vergl.  Argum.  Demosth. 
Pantaen.  p  965  und  mehr  bei  Peti*  IV,  4.  p.  429—432,  Heffter  S.  289- 
298,  Meier  u.  Schömann  8.  631-638,  644-650,  Platner  I,  S.  138—160, 
auch  Bake  Bchol.  hjpomn.  ÜI,  p.  260,  und  über  den  Verjährungstermin 
(ngoO^BOfiioi)  Privatalt.  §.  71,  n.  5.  Meistens  fünf  Jahre,  auch  bei  Mord- 
klagen, s.  die  Erkl.  zu  Demosth.  Aristocr.  §.  80;  bei  Bürgschaften  eins, 
Dem.  Apatar.  §.  27. 

6)  Poll^  Vin.  58:  %ecl  ^  nagaygacpri  dl  dvtiygcKp^  iotxB^  dt 6  xal 
ngoBiöiQXBxm:  vgl.  Isoer.  Callim.  $.  2  und  Apsines  Rhet.  T.  IX,  p.  484 
Walz.  —  Der  Excipient  hatte  das  erste  Wort,  vgl.  Demosth.  Stephan.  I 
§.  6:  ngoXaßdv  Si  (lov  ooöxb  ngoxBgov  XiyBiv,  did  x6  nagaygaq>7jv  slvat 
Tucl  (ir^  Bv^v8i%iav  bIcUvui^  mit  Hudtwalcker  S.  153  fg. 

7)  JiaygdcpBiv^  wie  dtaygdq>£€d-cci  von  der  Klage  abstehen,  Demosth. 
Lept.  §.  146;  vgl.  Ruhnk.  ad  Tim.  p.  83  und  oben  §.  140  n.  5  und  8; 
gesetzliches  Verbot  aber  (firjdh  dgx^  siaayixco  Tctgl  xovxmv  fttjÖBfi/a) 
bei  Demosth.  Lacrit.  §.  51  und  Timocr.  §.  54,  naraentlioh  wegen  bereits 
abgeurtheilter  Sache,  s.  Privatalt.  §.  72,  n.  22. 

8)  dia(iagxvg^af  sagt  Harpocr.  p.  84,  xgonog  xig  rjv  nagaygaqtrjg  . . 
diafpigBi  Sl  vi^g  nagaygatprjg  xm  xijv  diafiagxvgiav  yCvBC^'ai  ov  (lovov 
vno  xfSv  (pivyovxaVf  dXXd  xal  vno  xmv  dutnovxmv:  vergl.  Demosth. 
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Leochar.  §.  59:  hi>  to^vw  inl  th  rmv  SutfiaQzvQOvvTeiiv  ii,iQog  ovzb 
di.TUCöt'qQicc  Tjv  av  ovts  dytovsg  iytyvovto*  'iKoXvst  yag  nccvta  ravxa  z6 
t(Sv  3ia(iccQtvQi(6v  ysvog  %al  dnoTiXs^ei  elaaycoyiiq  %%ccatK  f^g  stg  to 
SiytotatiiQiov,  und  mehr  bei  Salmas.  Mise,  defens.  p.  880,  Heffter  8.  348 
bis  856,  Meier  und  Schömann  S.  639-644,  Platner  I,  163-174.  Wenn 
nichts  desto  minder  der  Process  hitufig  fortdauert,  so  rührt  dieses  daher, 
dass  die  Diamartyrie,  wie  es  scheint,  hauptsächlich  nur  gegen  Incidenz- 
puncto  und  Paragraphen  angewendet  ward:  s.  z.  B.  Lysias  Panoleon. 
§.  14;  daher  bisweilen  gleichfalls  der  evd'vdmtcc  entgegengesetzt,  vergl. 
Isaeus  de  Philoct.  §.  8  und  48,  de  Apollod.  §.  3,  und  die  scharfe,  wenn 
gleich  nicht  erschöpfende  Erklärung  in  Bekk.  Anecd.  p.  236:  diaq)igBi, 
dh  xoäv  ulXcav  ^agxvQuav  ^  diccfiagTVQ^a,  Ott  i^tsivaifilv  iv  uvtoig  xoig 
OLytoci  yhovvai  tcbqC  ztvog  toSv  slg  rijv  yLgCcw  avpxnvovTtav ,  ^  Sl  Suc^ 
fjLccQTVQict  ngo  diTirjg  7j  dtadmoiaCag  iyivsto  negl  tov  etoocycoyifjMv  avrijv 
fivcti  Tj  fjbij  slaaycoyifiov*  äots  xof-ra  tgonov  zivd  r^v  ii  &iadinaaia  ncc' 
QCtygaqfi], 

9)  Poll.  YIII.  32 :  diufiagzvgla  dl,  oazig  dtcciiagzvgoizo  fiij  inldtnov 
slvai  ZOP  ulijgov  cog  ovzog  viov:  s.  oben  S-  140,  n.  11  fgg.  u.  Pri?aialt. 
§.  65,  n.  8. 

10)  PoL  Vni.  33:  in^aiiTj^ig  Sh,  st  xi^  zr^v  dia(iagzvgiav  tag  iffsvdr} 
atzicßzo :  also  nicht,  wie  Bentley  Opusc.  p.  358  und  Meier  und  Schömann 
S.  385,  synonym  mit  Sixrj  ^fpsvdofMagzvguSv,  sondern  vorgangige  Rechts- 
yerwahrung  und  Streitverkündigung;  vgl.  Vestig.  instit.  vet.  p.  69  fgg. 
mit  Schol.  Plat.  Leg.  p.  871£:  iitiayirjnzBad-at  tpccai  ^agzvgCag  r)  yga^i' 
(uix<09  x6  noiT^aaaO'ai,  didXvciv  xov  ipiXi^ficcxogy  xriv  fictgxvgLav  ov  ini* 
am^nxovxai*  vccgadidoaai  dh  xavxa  arifATiPiifAtvot  (lixgt  xov  xpo^ot;  xrjg 
d^Tjg  K.  X.  X.    [Vgl.  Thesaur.  L.  Gr.  III.  p.  1776  ed.  Dindorf.] 

11)  Isaeus  Dicaeog.  g.  16:  (jisXXovzmv  d*  rifimv  dvzofivvad'ai  dtsuccg- 
xvgjjoB  ABwxdgi^g  ovrool  iii}  ^n(dt%ov  slvai,  xov  %X'^gov  rifiCv  -  inufHrjyfcc- 
fiivcav  ^  '^fuov  ij  (ihv  X'^^tg  xov  aXi^gov  dieygdqnjj  ^  dl  xmv  Jlfsv&ofiag' 
xvgicov  Sinrj  bIo'^si:  vgl.  Demosth.  Everg.  §.  1  mit  Harpocr.  s.  avro- 
pL€i%Btv  p.  57  und  im  Allg.  Meier  und  Schömann  8.  385  und  Platner  I, 
8.  398fgg. 

12)  Isaeus  Hagn.  §.  45:  hbXbvbi  d\  o  vofiogf  Idv  dX<ß  xtg  xmv  ipBv» 
SofuagxvguSVf  ndXtv  i^agx-^g  slvai  negl  avxmv  tag  Xi^^Big, 

18)  'Exi^vog^  Syyog  xi  x^f^'i^ovv  fj  xal  i%  nsgdiiov,  Schol.  Aristopb. 
Vesp.  1486;  vgl.  Demosth.  Conen.  §.  27,  Stephan.  I,  §.  17  und  57,  und 
insbes.  adv.  Boeot.  de  nom.  §.  17:  xavxa  d*  bI  f/Ltf  aBorjiiaafiipmv  rjdri 
üwißfj  xmv  ixivmVf  %av  f^dgxvgag  vftiv  nagecxofirjv ,  mit  Neumann  ad 
Aristot.  fgm.  p.  74  und  Gneist  die  form.  Yertrfige  d.  röm.  Bechts  Berl. 
1845.  8,  8.  455;  auch  Schol.  Aescfain.  F.  L.  §.10:  i^n^  ydg  ziva  nagai- 
xriaaßd'at  QiifMtxa  fji^ivxa  nagd  xotg  diaixrjxaig  tcXt^v  xmv  iyygatpipxmv 
%al  iftßXfjd'ivxmv  Big  xovg  ix^vovg,  was  freitiofa  mehr  auf  den  bei  Poll. 
VHL  127  berührten  Gebrauch  geht,  8.  Hudtwalcker  8.  128. 
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14)  Vgl  die  f&nf  Arten  der  niottg  axtx^og  bei  Aristot.  Bhetor.  I. 
15.  2:  PoiiMi^  (tuQtvQi^^  avp&iQÄa^,  ßäcavogf  oq%o^,  und  mehr  im  Allgem. 
bei  Hefter  8.  dOi  fgg. ,  Meier  uod  Schömann  8.  658  fgg.,  Platner  h  8. 
^iSigg^  Wacbematii  II,  8  264 fgg.;  über  Vertrage  als  Beweismittel 
insbes.  aach  Gneist  a.  a.  0.  8. 419  fgg.,  fiber  Zeugnisse  Demoeth.  Steph. 
I,  §.  44:  dicr  tav^'  6  ^öftog  (lOQtVQBiif  iv  yQOLi^iutxBito  mltvsi^  tva  fiiit' 
dqiiUip  i^i  ^ijtc  nQoo^sC^ai,  toig  y«y9«fifi«Voi(  t^fi^iv^  mit  Petit  IV.  7, 
p.  444  und  0.  D.  Beels  Diatr.  in  Demosth.  Orationes  in  8teplianam, 
L.  B.  1835.  8|  p.  29  fgg.  Dass  jedoch  die  Zeogen  zur  Anakrisis  nicht 
aosdrOcklich  geladen  worden,  hat  0.  de  Boor  Intestaterbrecht  8. 111  fjgg. 
richtig  dargetiian. 

15)  Bdüapog,  vergL  Isoer.  Trapei.  §  15,  Demosth.  Pantaen.  §.  40 
und  im  Allg.  M.  H.  Griebner  de  usn  tormentorum  appd  Athenienses, 
Witt.  1714.  4  oder  in  Opusc.  select.  juris  (Hai.  1722. 4),  V,  p.  157—162; 
J.  F.  Beitemeier  de  origine  et  ratione  quaestionis  per  tormenta  apud 
Graecos  et  Romanos,  Gott  1783.  8,  £.  0.  Westphal  die  Tortur  d.  Grie- 
chen, BOmer  und  Deutschen,  Halle  1785.  8;  über  die  einseinen  Arten 
der  Folter  insbesondere  Aristoph.  Ban.  617  mit  J.  Laurentius  in  Gronoy. 
Thee.  VI,  p.  3687-3710,  und  Fadus  Collect  s.  griech.  und  röm.  Alter- 
thumsknnde  8. 218,  auch  Constant.  Enc.  martyr.  in  Hai  Spicil.  Bom.  X, 
p.  103.  Qegen  Bürger  yerbot  es  das  Psephisma  des  Skamandrius,  Andoc 
Mjster.  %.  43,  TgL  B5ckh  8taatsh.  I,  8.  253,  Meier  Bon.  damnat.  p.  53, 
Schömann  Process  8.  685;  wenn  Cicero  Part.  Orat.  c.  34  das  Gegen theil 
behauptet,  so  hat  er  wohl  Beispiele  sonstiger  Freien  im  Auge,  wie  An-* 
tiph.  Herod.  g.  49  und  andere  bei  Scheibe  Emend.  Lysiac.  1852,  p.  10 
fgg.  Hesjch.  n.  p.  179  [IL  p.  430  Schmidt,  wo  es  heisst:  %axaniXTng' 
tldog  ßaaavioxTiQÜiv  ^  tig  o%Xov  %aX%ovVj   iv  9  i^OQ^Qovc^  tu  (i^Xfi  of 

16)  [Isoor.  Trapei.  §.  54:  o^  dh  xal  ifidg  %al  nsgl  ttav  idtmv  xal 
jtigl  tmp  drifkoalanf  ovdhf  niax6x9^ov  ov^  dXfj^iaxsQov  ßoüovov  9oiiki' 
iopxag  xal  (laQXVQag  fihw  ^yovftivovg  otav  x  bIpm  %al  xtSv  f»^  ysyfPti' 
Ikivatp  ntcgctö%avdaaa^at  ^  rag  Sh  ßacdpovg  tparegtog  inidBinvvvai  ono- 
xtQot  %  dlrfiii  Xiyovöip.  Vgl.  Prifatalt  §.  6,  n.  11.  Anazimen.]  Bhet 
(ad  Alex.)  XVL  1:  nuitotagop  iüxi,  ßdatxpog  iiagxvifatv'  toig  iihr  yaq 
yMQxvci  ovß(piQ9i>  noXXttxig  ipBvSBü&ai,  xoig  dh  ßaaaviiofUvoig  XvcixsUi 
xdXrfiH  Xiyaiv:  TgL  Antiph.  Choreut.  g.  25  mit  Cicero  Top.  c  19:  nam 
ti  verheribm^  tormeniisj  igni  fatigati  quae  dicufU,  ea  videtur  verüas 
ip9a  dicere,  und  sahireiche  andere  Stellen  bei  Hudtwalcker  S.  51  und 
Schömann  ad  Isaeum  p.  385;  über  die  Leichtigkeit  falschen  Zeugnisses 
dagegen  Demosth.  Onetor.  I,  g.  37,  Apatur.  §.  37,  CallicL  g.  7  und  was 
ich  sonst  Priyatalt.  g.  6,  n«  11  anführe,  auch  Aristoph.  Ecdes.  563  und 
die  i(fyaaxiiQia  (lox^^fjQap  dv^QmTtwp  bei  Demosth.  Zenoth.  §•  10,  Pan- 
taen. f.  39,  Boeot  de  dote  g.  9. 
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17)  Einen  zugeschobenen  Eid  erwähnt  Demoethenes  Apatnr.  §.  13: 
ivsüxrpivlag  dh  t^s  BUri^  dldoaaiv  6  IlaQfiivaiv  oq-kov  tovxoi  nsif^  zivmv 
iyxXrjfidtmv^  xal  ovrog  idi^ccvo^  inidiccd'ifisvog  dgyvgiov,  iäv  firj  oiiooff 
TOP  OQ%ov:  vgl.  Zenob.  LEI.  80  und  die  Lexikogr.  s.  inccatog  ogaog  mit 
Meier  und  Schömann  S.  689  and  Isoer.  ad  Demon.  §.  23. 

18)  Elg  ifA<pavcSv  natdctaciv^  Isaens  Philoct.  §.  81;  Tgl.  Demosth. 
Timoth.  §.  43,  nnd  mehr  in  Bekk.  Änecd.  p.  246  mit  Meier  und  Schö- 
mann 8.  874  fgg.  nnd  Platner  II,  8.  299. 

19)  S.  Antiph.  Choreut.  §.  23,  Isaens  Philoct.  §.  16,  Lycurg.*  Leoer. 
§.  28  n.  8.  w. 

20)  J7poxZi7<m(,  Tgl.  Demosth.  Steph.  I,  §.  15:  olfiai  yotg  ndvxag 
vfidg  sidivai,  ort  ooa  (irj  dvvazbv  ngog  vfidg  dyaystv  iazl  tcSv  nengccy^ 
fiivcav^  zovtav  nqoxXi^aHg  svQ^d^aav:  Tgl.  pro  Phano  §.  11  fg.  51  fg., 
pro  Phorm.  §.  4  fg.  40,  ad?.  Zenoth.  §.  18,  ad?.  Phaenipp.  §.  19 ,  nnd 
mehr  bei  Salmas.  Mise,  defens.  p.  884.  Herald.  Anim.  VI.  14,  p.  479— 
487,  Bchaefer  ad  Demosth.  V,  p.  477,  insbes.  Hudtwalcker  S.  41—58, 
auch  Heffter  8.  816-320,  Meiernd  Schömann  S.  663 fgg.  678 fgg., 
Wachsmnth  11,  S.  264,  nnd  die  merkw&rdige  Stipulatio  bei  Demosth. 
Pantaen.  42:  ngonaXovfiai  as  xavxi'  di%opi.ai'  (pigs  S^  zov  da%zvXiOv' 
laßi*  zig  d*  iyyvTjzi^g;  ovzoöl:  "während  sie  sonst  meist  schriftlich  ab- 
gefasst  EU  sein  scheinen;  PriTatalt.  §.  6,  n.  13,  Gneist^a.  a.  0.  S.  420. 


§.  142. 

Wie  lange  es  dauerte,  bis  ein  Rechtsstreit  spruchreif  ge- 
worden war,  lässt  sich  um  so  weniger  bestimmen,  als  es  dem 
attischen  Processe  nicht  an  zahlreichen  Verzögerungsmitteln, 
Fristgesuchen,  Entschuldigungen  und  sonstigen  Ghikanen  ge- 
fehlt zu  haben  scheint^);  kam  es  jedoch  einmal  so  weit,  dass 
die  Instructionsbehörde  ihn  vor  ein  Volksgericht  bringen 
konnte*),  so  waren  hier  die  Verhandlungen  sehr  einfach*): 
jede  Partei  sprach  in  Privatsachen  zweimal,  in  öflfentlichen 
nur  einmal*),  unter  mehreren  Rednern  der  nämlichen  Partei 
der  älteste  zuerst^);  die  Dauer  der  Reden  bestinamte  die  An- 
zahl der  ihnen  von  der  Behörde  nach  der  Wichtigkeit  der 
Sache^)  zugemessenen ^Klepsydren^),  deren  Lauf  nur  während 
der  Verlesung  der  Actenstücke  und  andern  Beweismittel  ge- 
hemmt ward®).  Die  Zeugnisse*)  wurden,  wie  es  scheint,  mei- 
stens von  der  Partei  selbst  schriftlich  aufgesetzt,  und  dann 
den  Zeugen  vor  dem  Gerichte  zu  beschwören  vorgelegt^®); 
H.I-  85 
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jeder  Ehreoihafte,  der  nicht  sehr  nahe  mit  dem  Gegner  ver- 
wandt war,  konnte,  wofern  er  nicht  seine  ünbekanntschaft  mit 
der  Sache  eidlich  erhärtete**),  zur  Zeugnissablage  gerichtlich 
gezwungen  werden**);  gegen  solche,  die  wider  ihr  Versprechen 
mckt  erschienen,  stand  dem  Betheiligten  ausserdem  eine  Klage 
auf  Schadenersatz  zu*'),  üebrigens  mussten  die  Zeugen  so- 
wohl als  die  Parteien  persönlich**)  yor  Gericht  erscheinen; 
nur  in  ausserordentlichen  Fällen  ward  ein  Zeugniss  von  Ab- 
wesenden oder  auf  Hörensagen  gestattet*'^).  Was  die  Parteien 
betrifft,  so  konnte  jede  derselben  auch  andere  Redner  zu  ihrer 
Unterstützung  mitbringen*^);  doch  durfte  der  Betheiligte  selbst 
nkdit  fehlen,  und  sogar  der  Fall  ist  selten,  dass  dieser  sich 
ganz  durch  den  Mund  seiner  Freunde  vertreten  lässt*^);  wo- 
gegen es  allerdings  firühzeitig  üt^Uch  ward,  sich  durch  Leute 
vom  Fache  geschriebene  Reden  gegen  Bezahlung  anfertigen  zu 
lassen*®). 

1)  Demosth.  Mid.  §.  8d:  inu$ri  no^*  rjusv  ^  xvp/or,  ndvza  d'  rjdij 
diB^eXriXv^ei  xa%  ttSv  v6[i<ov,  vnafioa^ai  xal  nagay^atpaC^  %a\  ovdsv  f^v 
ixi  inoXomov :  Ygl.  Meier  und  Schömann  6.  6d8  and  Lex.  rhetor.  Dobr. 
p.  678  [p.  XXIV  Meier.]:  hlov^  dl  ac^Bvh  to  8C%aiov  ix^vtag  %al 
dedomoxas  xiqv  %atadCaixav  x^ovovs  ifißäXXHv  %al  aw^Tpstg  otccg  doiuiv 
slvw  evXoyovQj  %al  z6  fLkv  nQtSzov  naQayQcitpBod'ai  (§.  141,  not.  5),  z6 
[dl  devzsQOp]  vjtofivved'at  (§.  144,  n.  13)  voaov  ^  dnodr^Cav,  %a\  zbXbv- 
xoSvxag^  inl  ziiv  xvqlav  avz'^g  [zijg]  diaizTjg  r^tigav  ov%  dnavzcovzag^ 
[Atccpxavzag  Sl]  '^[Xiov]  dvvovzog  dvziXay%dvBiv  ztjv  firj  ovaav  (§.  145, 
B.  1)  td  Slovzt,  (B0Z8  i%  vnaQxVS  dxiqaiov  avzotg  %oc9'iazaa^ai  zop  dySva, 
[Naeh  den  YerbeaBorongen  Ton  Meier  am  a.  0.,  Hoatsma  (p.  21.  62} 
liest:  oi%  dnavxmvxag,  Sncng  dvvavzai  civziXtty%dvHV  x.  t.  X]  zr^v  firi 
ovscof  (§.  145,  n.  1]  xtS  iXovzt:  auch  die  aui^ipeig  ifinoQi%al  Aristoph. 
Ecd.  1027,  Plut.  905  mit  Poll.  Vm.  81  oder  Hesych.  II,  p.  50. 

2)  Demosth.  Pantaen.  §.  39 :  inBiSrj  rjfisXXov  staiivai  zt^v  dUrjVy  ^drj 
xiSv  dixaüzrjQimv  ini%8%X7i(f(Dfiivav,  auch  vom  Processe  selbst  Bia^X^^Siv^ 
Phormioii.  §.  18;  vgl.  Casaub.  ad  Theopbr.  Char.  p.  157  und  Meier  und 
SchÖmaim  S.  705,  dem  BladyBiv  der  Behörde  entsprechend,  Aristoj^. 
Vesp.  842,  Antiph.  Choreut.  §.  42,  Demosth.  Mid.  §.  3. 

8)  S.  Heffter  S.  320-325,  Platner  I,  S.  181—190,  Schomann  S.  704 
bis  728,  und  über  die  Oeffentlichkeit  derselben  ad  Isaeum  p.  178.  Der 
Beklagte  stand  rechts,  Aristot.  Problem.  XXIX.  12. 

4)  Zwar  sagt  Bhetor.  ad  Alex.  XYIII.  3  ganz  ällgemeia:  x6»  ^ 
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Tgl.  Antiph.  Chor.  §.14;  doch  unterscheidet  ansdr&cklich  Schol.  Aogost. 
Demosth.  Androt.  p.  661  Dind.:  laxiov  dh  oti  dvo  tQoaot  bIoI  dst^tsgo^ 
Xoyiagj  o  tc  inl  xav  lSi<o%i%(ov  ccyoavav  nal  6  inl  xmv  dri^ocimv*  inl 
filv  xmv  IdiaxiwüV  6  ilg  %(xxriyogBl  xcov  dioanovxmv,  stxoc  6  (psvymv  ano- 
Xoysixai^  flxa  ndXiv  6  Bxfgog  uccxiqyoQog  naxTjyoQSt,  slxce  6  q)evya)v  ndXtv 
dnoloyBttai  ngoe  xovxov  inl  Öl  xmv  drjfioatmv  ot  dvo  iq>s^7Jg  %axT^6' 
QOvVf  elxa  6  q)svymv  ngog  x^v  xmv  Svo  %axriyoq{av  dnsXoystxo,  und 
dem  entspricht  aach  Demosth.  F.  L.  §.  213. 

6)  Arg.  Demosth.  Androt.  p.  692,  Aristog.  I,  p.  769;  vgl.  Herald, 
Anim.  VII.  16,  p.  556,  Platner  I,  S.  122  und  Aeschin.  F.  L.  §.  25.  Ins- 
besondere in  öffentlichen  Klagen  (avynaxriyoQSLv) ,  vgl.   Heffter  S.  243. 

6)  Vgl.  z.B. Demosth.  Macart.  §.8:  /S  dvdyxrjg  ydq  fiv  xm  &q%ovxi^ 
d(i(pOQia  indaxtp  iy%ictt  xmv  d[i(ptaßrjxovvxmv  xorl  xgeig  xoccg  xm  vQxigm 
X6ym\  Aeschin.  F.  L.  §.126:  nqog  Msxcc  yccQ  dftfpoqictg  iv  öiaiABfiexQTi- 
(livQ  T|J  rii^igqi  xQ^vofiat.  [Vgl.  Harpocr.  s.  v.  diafis^sxgrjfiivrj  Tjiiiga,] 
Nur  die  d£%ai  nanmaemg  sind  avsv  vdatog^  vgl.  Harp.  p.  161.  Daher 
übrigens  Eedensarten  ivie  h  xm  Iftm  Zdaxi  (Demosth.  F.  L.  §.  57,  =  h 
xm  ifttS  Xoym^  Aeschin.  F.  L.  §.  59),  nagadi^mfit  x6  vSmg  (Dinarch.  adv. 
Demosth.  extr.),  i^iga  x6  vdmg  etc. 

7)  S.  Schol.  Aeschin.  F.  L.  §.  126  und  Aristoph.  Vesp.  93  mit  Meier 
und  Schömann  S.  713—716  und  Hulleman  in  Mise,  philol.  1851  IL  S. 
7  fgg.,  auch  Davis,  ad  Cic.  Tuscul.  II.  26,  und  über  den  Namen  dvdynrj 
(Fiat.  Theaet.  p.  172 E?)  Maussac  ad  Harpocr.  p.  163 fgg.,  im  Allgem. 
aber  Dan.  Petermann  de  clepsjdra  veterum,  Lips.  1671,  G.  C.  Drandius 
de  clepsjdris,  Lip.  1732,  und  zur  Vergleichung  G.  0.  Burchardi  de  ratione 
temporis  ad  perorandum  in  judicils  publ.  apud  Eomanos,  EiL  1829.  4 
und  Göthe's  ital.  Reise,  Werke  XXVII,  S.  117.  [S.  nun  Stark  zu  den 
Privatali  §.  17,  n.  7.] 

8)  'En^Xaßs  xb  vSmg,  Isaeus  Menecl.  §.  34,  Lysias  Panel.  §.  4.  Der 
Aufseher  selbst  ifpvdmg:  6  nagaqjvXdxxmv  xrjv  iaotrjxa  x^g  nXe^v^gccg^ 
Poll.  VIII.  113,  vgl.  V.  Leutsch  Paroemiogr.  I,  p.839:  iyivBjo  d\  ovxog 
dxo  KXi^gov. 

9)  Ueber  die  Zeugen  im  Allgem.  s.  Petit  Leg.  IV.  7,  p.  440—451, 
Salmas.  Miscell.  defens.  c.  30  und  dartaf  Herald.  Anim.  VI,  c.  9  fgg.; 
dann  Heffter  S.  304 -810,  Schömann  S.  665— 678,  Platner  I,  S.  215— 287, 
Wachsmuth  II,  S.  265,  auch  Westermann  in  Abhh.  der  Leipz.  Geeellsch. 
der  Wissensch.  I,  S.  65  fgg.  [Ueber  die  schriftlich  beiztibringenden  Be- 
weisstücke und  Zeugenaussagen  s.  Gneist :  Die  formellen  Vertr&ge  u.  s.  w. 
S.  454  ff.] 

10)  S.  Aeschin.  Timarch.  §.  45  mit  ,dem  Schol.  Bekk.  p.  230:  or* 
iygatpi  xig  avto  x6  ngay^ia,  Xiymv  ot*  ftctgxvgei  fioi  ode,  «ofl  iShinvviv 
avxo  %(ß  (idgxvgt,  Xiymv  Sxi  (Aagxvgetg  xmde\  slxa  d  filv  iXsysv  ozi  fai, 
iygaipBV  avtog  6  (idgtvg  OTi  val  fiagxvgmf  ei  dh  p^tj,  oidhv  iy^faips :  vgl. 
Isaeui  Aityph«  §.  19,  Demosth.  Stephan.  I,  (.  45,  pro  Phano  «.  15;  ob« 
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gleich  manche  auch  von  den  Zeugen  mitgebracht  werden  mochten,  Ste- 
phan. '  II,  §.  11  iBXiv%<o(ikivov  YQUfiitrazsiov  and  fidld'ij  (Poll.  X.  58 ;  ver- 
kehrt Martorelli  theca  calam.  I,  p.  71—76)  nebet  d.  Bemerk,  v.  Herald, 
p.  469  nnd  Platner  I,  S.  232  fgg.    *Avxiyqatpct,  Demosth.  Con.  §.  26. 

11)  Poll.  Vm.  55;  vgl.  Isaens  Astyph.  §.  18.  Lycurg.  Leoer.  §.  20, 
Demosth.  pro  Phano  §.  20  und  insbes.  Theocrin.  §.  7:  f^zoi  fuagxvgtiv 

12)  Adv.  Neaer.  §.  28:  tov  d*  ^InnuQxov  avvov  vfuiv  %aX(o  %al  dvay- 
nciam  fiuQTVQsiv  ^  i^ofivvcd'ai  natd  tov  vofiov^  ^  %XrjTSvo(o  avtov:  vgl. 
Aeschin.  Timarch.  §.  46  mit  Poll.  Vni.  87;  nlritsvta&ai  (aIv  ovv 
iatl  x6  «alerad'ori  slg  iucqtvq^civ,  iuHltitsvfad'ai  Shto  S^urjv  otpU^ 
Xsiv  ini  ttS  tdg  x^^^^S  xaxaßaXeCv,  nnd  dazu  Salmas.  1.  c.  p.  886;  wo- 
gegen Herald,  p.  487  nXtitsvttv  so  definirt:  ei  qui  non  adtrat,  quum  ei 
denunciatum  erat,  aut  citatus  non  respondebat,  poenam  legitimam  ttro- 
gari  posttUare? 

18)  AmoftaQTVQ^ov  Sinrj,  Poll.  VUI.  36  mit  Meier  und  Schömann 
S.  887—892;  vgl.  673,  wo  gegen  Herttld.  p.  488,  der  sie  mit  nXrjxBVBtv 
lusammenstellt,  nnd  dieses  nnr  auf  öffentliche  Klagen  beschrankt,  auf 
Demosth.  Zenoth.  §.  30  verwiesen  wird;  auch  Heffter  S.  307,  der  die 
9i%fi  Xnn.  aus  Demosth.  Timoth.  §.  20  richtig  als  8chadenklage  charak- 
terisirt. 

14)  Platner  I,  S.  94,  Schömann  S.  707  fgg.  Kein  gesetzliches  Alter 
(von  80  Jahren?  s.  §.  129,  n.  5),  vgl  Herald.  1.  c.  p.  471. 

15)  Hauptstelle  Demosth.  Stephan.  U,  §.  6:  S  Sv  s(9^  xtg  Ttal  olg 
Sv  nugayivrixai  ngaxxoiiivoigy  xavxcc  fiagxvgelv  nsXsvovaiv  hygafiii^a- 
xBifp  yffy^aftft^a,  tva  fii^x'  dtpiXBiv  i^f  [iridlv  (Aiixs  ngoad-sivai  Tor^  y^ 
y^ttffrftsVoiff,  dnotiv  d*  ovx  iaai  ^avxos  fiagxvgeiv,  dXXd  xs&vemxoßy  xcSp 
dl  ddvvdxav  kuI  vnegog^tov  inpkugxv giav  yayporftft^ijv  iv  xtß  ygocfi' 
ftcneitp:  vgl.  Isaeus  de  Pyrrh.  §.  20  fg.  mit  Schol.  Aeschin.  F.  L.  §.  19 
und  im  Allgem«  Salmas.  p.  824  fgg. ,  Herald,  p.  461—465,  Lelyveld  de 
infamia  p.  125  fgg. 

16)  KXrfi'ivxag,  Lycurg.  Leoer.  §.  43,  oder  nagdxXrjxot  Demosth.  F. 
L.  §•  1;  vgl.  Aeschin.  F.  L.  §.  184:  naganaXm  Sl  EvßovXov  awrJYogov, 
auch  Ctesiph.  §.  200,  Demosth.  T.  L.  §.  290  und  Mid.  §.  205,  Andoe.  de 
Myst.  §.  150:  Ssvgo  "Avvzb^  Kig>aXBj  ixi  d\  %al  ot  g>vXixai  oC  ^gtifiksvot 
(lot  awdiTiBl^v,  und  im  Allg.  Salmas.  p.  854  fgg.,  Herald.  VI.  10  und  12, 
p.  452  fgg.  467  (gg. ,  Heffter  S.  105.  Freilich  ward  auch  dieses  spater 
Gewerbe,  s.  Plat.  Leg.  XI  eztr.  und  Lycurg.  Leoor.  g.  138;  was  bedeutet 
aber  Hyperid.  c.  Demosth.  im  PhiloL  lU,  p.  639  [pro  Lycophr.  p.  20  ed. 
Blass]:  o  vofios  cvymaxrffogBiv  fkkv  xtß  ßovXofiivm  %axd  xcSv  xgivofikivtov 
i^ovaiav  d^dcoiri,  avvaxoXoyBta^ai  dh  xa»Xve»?  Anders  ders.  pro  Euxen. 
p.  6  und  pro  Lycophr.  p.  27  [p.  26.  83  ed.  Blase]:  ij  iaxi  xi  xmv  h  xj 
noXBi  xQv%fov  dfiiMxiKaxagov  xov  xovg  Swaiiivovg  sinBiv  xoCg  ddwd^ 
xo^  xnv  noXhxmv  %iv9wBvovci  ßori^siv^ 
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17)  Demosth.  pro  Phormion.  §.  1:  trjv  fihv  duBiqCav  xov  Uynv  xal 
mq  ddwdxag  ^xh  ^OQfi^oaVf  avtol  ndvtes  OQccte:  doch  scbeint  auch  hier 
der  Betheiligte  wenigstens  einige  Worte  Torher  gesprochen  zu  haben« 

^  wie  adv.  Neaer.  init. 

18)  Anaximen.  rhetor.  (ad  Alex.)  XXXVI.  22:  idv  9h  dMßdXXmaip 
'^(lag  mg  ysygafifiivovg  Xoyovg  XdyofiBv  ,  ,  f]  mg  inl  ftia&fß  xivi  cwr^o^ 
Qovfttv  .  .  (24)  xorl  idv  xig  'qfidg  ShudiBC^at  tivag  Uytj  9i9uQ%nv  ij 
loyovg  SmavtKovg  avyygdcpstv:  vgL  Isoer.  n.  dvttd,  §.  41,  Demosth. 
Theoerin.  §.  19,  nnd  mehr  bei  Pierson,  ad  Moer.  p.  244,  Ast  ad  Piaton. 
Phaedr.  I,  p.  501,  Stallb.  ad  Euthyd.  p.  46;  (vgl.  Cic.  Brat.  12,  §.  48] 
loyoyQcetpoi,  [vgl.  Thes.  Ling.  Gr.  V,  p.  358  ed.  DindorfJ  oder  ^loyosroiol 
=  aoq)uixal,  Demosth.  F.  L.  §.  246. 


§.   143. 

Die  Entscheidung  der  Richter  erfolgte  ohne  Yorgängige 
Berathschlagong^)  in  geheimer  Abstinunmig*)  mittekt  weisser 
und  schwarzer  oder  ganzer  und  durchlöcherter  Stinunsteine') ; 
Gleichheit  der  Stimmen  entschied  für  den  Beklagten*).  Auf 
die  Verhandlung  über  Schuld  oder  Unschuld  folgte  ausserdem 
gegen  den  Schuldigbefundenen  in  vielen  Fallen  noch  eine  zur 
Bestimmung  der  Strafe  oder  Schätzung^),  und  zwar  nicht  bloss 
bei  öffentlichen,  sondern  selbst  bei  Privatklagen,  insofern  auch 
diese  auf  Busse  oder  Schadenersatz  gerichtet  sein  konnten^). 
Alle  Rechtshändel  zerfallen  in  dieser  Beziehung  in  unschätz- 
bare und  schätzbarem^,  je  nachdem  der  Nachtheil  für  denVer- 
urtheilten  bereits  durch  Gesetz  oder  den  Inhalt  «der  Klage 
selbstverständlich  gegeben®)  oder  aber  dem  Antrage  des  Klä- 
gers^) und  dem  Ermessen  der  Richter  anheimgestellt  war^^, 
welche  in  diesem  Falle  nach  Anhörung  beider  Theile  auch 
unter  sich,  wie  es  scheint,  beriethen")  und  hiemach  bestimm- 
ten, was  der  Verurtheilte  zu  leiden  oder  zu  zahlen  haben 
solle  ^^).  Auch  für  den  Kläger  konnte  übrigens  der  Verlust 
des  Processes  erhebliche  Nachtheile  nach  sich  ziehen,  die  ab- 
gesehen von  einzelnen  noch  schärferen  Bestimmungen^')  wenig- 
stens da  als  Regel  galten,  wo  ihm  nicht  einmal  den  fünften 
Theil  der  Stinmien  für  sich  zu  erhalten  gelungen  war^*):  selbst 
in  Privatprocessen  schuldete  er  alsdann  dem  Gegner  eine  Busse 
im  Betrage  des  sechsten  Theils  der  in  Anspruch  genommenen 
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Summe,  dn(oßeXia^%  und  in  öflfentlichen  zahlte  er  neben  dem 
Verluste  des  Rechts,  in  Zukunft  wieder  eine  ähnliche  Klage 
anzustellen^^),  tausend  Drachmen  [d.  i.  nicht  ganz  262  Thlr.] 
an  den  Staat^^,  ganz  dieselbe  Summe  wie  wenn  er  die  an- 
hängig gemachte  Sache  vor  der  richterlichen  Entscheidung 
fallen  liess"). 

1)  Arifltot.  Politic  n.  5.  8:  tovto  d'  iv  y^kv  tj  ditthr^  %al  nXehaiv 
ivSixexcci  .  .  .  (noivoXoyovvtai  yag  dXXi^Xoig  nsgl  vrjg  itgiasrng),  iv  dh 
Totg  Si%ccoxriqCoug  ov%  iariv,  iXXa  nee)  xovvavxiov  tovxco  rmv  vofio^sxtüv 
of  noXXol  nagocansvaSovaiv  oncog  ot  diTtaaxal  fi^  TtoivoXoycovxat  TCQog 
dXXi^Xovg:  vgl.  aucbPlat.  Leg.  IX,  p.  876  A.  mit  m.  Abhandl.  de  vesti- 
giis  p.  47. 

2)  Kgvßdriv^  Lycurg.  Leoer.  §.  146,  vgl.  Wernsdorf  ad  Plut.  Qn.  gr. 
p.  43  und  SchömaDn  im  Ind.  leci  Grypb.  1839—40  (oder  Zeitschr.  f.  d. 
Alt.  1841,  S.  1243  fgg.)  [8.  Opuscc.  Acadd.  I,  p  260  ff.  de  judiciorum 
snffragiis  occnltis]  gegen  Scott  the  Athenian  ballot  and  secret  saffrage, 
Oxford  1838.  8,  der  wenigstens  für  die  frtUieren  Zeiten  OeffenÜicbkeit 
der  Abstimmung  vertbeidigt^  und  wirklicb  finden  sich  nicbt  nnr  in  den 
ansserordentlicben  Fällen  bei  Xenopb.  Hell.  I.  7,  9  und  Ljsias  Agorat 
§.  37,  sondern  auch  bei  Harpocrat.  s.  TiaS^aKog  Sporen ,  wozu  Boss  in 
Jabn's  Archiv  I,  S.  851  noch  AescbyL  Eam.  742  nnd  Schol.  Aristoph. 
Yesp.  991  fügt,  dasa.  früher  für  einen  Stimmstein  zwei  xof^oi,  ein  dnoX- 
Xvg  oder  ^avdxov  nnd  ein  dnoXvmv  oder  iXiov  aufgestellt  wurden,  wobei 
das  Geheimniss  der  Abstimmung  schwer  lu  erhalten  war;  das  spater 
übliche  Verfahren  jedoch,  das  selbst  die  Stelle  bei  Lykurg  nicht  aus- 
schliesst,  bietet  zwei  Stimmsteine,  die  zwischen  einer  gültigen  und  einer 
Controlume  vertheilt  werden,  vgl.  Poll.  VIII.  123  und  Schol.  Aiistoph. 
Equ.  1150  %der  Vesp.  987:  dvo  ydg  d(A(poQstg  iiaiv^  iv  6  {ihf  nvQiog 
XiyoiiBvog  x^ilxovff,  alg  ov  xfjv  nvQiav  tf^^tpov  %ad'iB6av  ot  Sixaaxal  ij 
%axa9t%diovxsg  ^  dnoXvovxig,  6  dl  ^xegog  ^vXtvog,  slg  ov  xdg  d%vQOvg 
Hci^^ecav:  und  ea  fragt  sich  nur,  wie  alt  die  Controlume  ist?  Siehe 
Schwarz  de  suffragiorum  in  Atheniensium  judiciis  latorum  ratione  aliqua 
contra  Bossium  disputatio,  Celle  1847.  4.  In  Privatsachen  z.  B.  Erb- 
streitigkeiten, wurden  übrigens  fortwährend  so  viele  naSlönoi,  als  Be- 
theiligte aufgestellt,  s.  Isaeus  de  Hagn.  §.  10  mit  de  Boor  Intestaterb- 
recht S.  103  fgg.,  auch  Xenopb,  Symp.  c.  5  extr. 

3)  Aevnri  xal  xX'qfftjg  '^(pog,  Lucian.  pro  merc.  cond.  15  und  da- 
g^en  eiaxBXQvnriiiivT]^  Aeschin.  Timarch.  §.  79  mit  der  Schol.  Bekk. 
p.  233:  iyvmfisvydQ  noXXdmg^  oxi  noxl  filv  iiprupi^ovxo  ot  SiTtaazal  did 
XiVH-^g  xal  fisXaivjjg  tl>7j(poVy  xal  ^y  (ilv  rj  iiiXceivcc  17  xaxarprjtpi^oftivrj, 
fj  dl  Xevurj  ^  aoiiovaa'  noxl  dh  Sia  xBXQvnrjfiivrjg  yiecl'  dxQi^xov  x.  x,  X.i 
vergl.  Petit  Leg.  Attic  p.  419  fgg.,  Meier  und  Schümann  S.  720  ^g., 
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Plainer  I,  S.  188,  und  das  YeneidiDiss  all«  ümvtj  itxattuut  W  PoU. 
YIII.  16  and  X.  61.  £in  eigener  Fall  ist  übrigens  bei  Isaeos  Dioaeof. 
§.  18:  övyxfOQOvvvoav  iqfimv  ttß  Sgxovti  (t,^  awuQil^fL^p  aXXa  ovyiitti 
tag  ^prjq>ovs,  [An  die  Stelle  der  beiden  Steindien  Yoa  weisser  und 
Bcb warzer  Farbe  traten  später  zwei  eherne  Täfeloben,  von  welehen  das 
eine,  welches  schaldig  bedeutete,  dorchbohrt,  das  andere  nndnrehbobrt 
war ;  in  die  eine  der  beiden  zar  Abstimmung  atf^estelltea  Urnen  (wuSog 
xvgiog)  wurde  das  entscheidende  Tafelchen,  in  die  andere  {nddüg  S%vifog\ 
welches  zur  Gontrole  dienen  mochte,  das  andere  gelegt.  In  neuester 
Zeit  sind  auch  einige  dieser  Stimmtafelchen  gefunden  worden;  s.  W. 
Yischer:  Epigr.  und  archSolog«  Kleinigkeiten  (Basel  1871.  4)  p.  16  f.] 

4)  Eurip.  Electr.  1270,  Aristot.  Problem.  IXIX.  13,  Aoadm.  rhet.  ad 
Alex.  XVIII.  3 ;  Tgl.  Senec.  Episi  81 :  reua  §e$tUttHi8  parüms  äbaohäuff 
et  semper  qitidquid  dubiam  est  humanitas  ineUtMt  in  mdius;  und  ftber 
den  mythischen  Ursprung  Stanley  ad  Aeschyl.  Eum.  738  und  756  ndbtt 
den  Diss.  de  cdlcido  Minervae  Ton  Boeder  (Diss.  aeadtm.  T.  I,  p.  200 
bis  238),  6.  G.  Glöckner  (Hddelb.  1676.  4),  und  A.  C.  Stoetanaaii  (Lips. 
1796.  4);  die  neuerdings  desshalb  erhobene  Controyerse  (G.  Hermann 
Opusc.  VI.  2,  p.  189—198;  0.  MfUler  Anhaig  lu  Aesch.  Enmoi.  S.  40 
^gS-j  vergl.  Wieseler  Collect,  p.  CXIYfigg.  und  Haym  rer.  div.  apnd 
Aeschyl.  oond.  Berl.  1843.  8,  p.  40)  ist  fdr  die  geschiditliehe  Thatsaobe 
gleichgültig. 

5)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  197:  kcudinf  ^  tjj  n^vff  ^^  /m}  Avt*^ 
To  naifdvofion^  17^17  ro  xqCxov  vSatp  iyx^%ai  tj  tifM^eet,  ygi,  Denosth. 
F.  L.  §.  290:  inl  fthv  njfg  x^trjg  '^qpot;  övd*  vnwt^thtci.  natovpkevos 
Tid-slsg^  sig  dl  To  r/fii^fi«  dvaßag  %.  t,  X.;  auch  Aristog.  I,  §.  88,  adt. 
Neaer.  init..  und  mehr  bei  Heffter  S.  832  fgg.  und  Mder  und  Scbdmann 
S.  724  fgg. 

6)  Für  die  Privatklagen  stellt  es  Herald.  Anim.  HL  1,  p.  191  iSgg- 
(gegen  Salmas.  Miscell.  defens.  p.  236  fgg.),  nur  die  #^xi7  cäniag  nadi 
Harp.  p.  11  ausgenommen,  in  Abrede  (insb.  nach  Demosth.  Mid.  §.  25; 
Tgl.  auch  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  667),  s.  insw.  Heffter  S.  289  und  Meier 
und  Schömann  S.  184  fgg.  Doch  muss  man  aUerdiogs  mit  Platner  I,  8. 
192  fgg.  den  Unterschied  zwischen  Straf-  und  LiquidationsTerfahran  wohl 
in  Acht  nehmen;  Tgl.  auch  Schömann  ad  Isaeum  p.  229  sq. 

7)  Vgl.  im  AUg.  Herald.  HI.  1—6,  und  nach  ihm  Mattiiiae  de  jsd. 
p.  275-277,  Heffter  S.  177,  Meier  att.  Proc  S.  171  fgg. 

8)  'Azifhfizog  diTirif  rjv  ovn  hviv  vnetiiiiqevad^ty  dlld  xoeovtov  teti^ 
p^rixui  oeov  iniyiyffantat,  PoU.  VIU.  63;  [Harpocr.  s.  T.  tcti^fitog  dymv 
xal  tififftog  und  Anderes,  was  im  Thes.  Ling.  Graec.  I,  2,  p.  2675  od 
Dindorf  angefahrt  ist]  Tgl.  Demosth.  Mid.  §.  90,  Aphob.  %.  67,  Pantaen. 
$.  40,  Calliel  §.  18  und  25,  und  mehr  bei  Schmeisser  de  re  tntel.  Athen, 
p.  33—42,  namentlich  über  die  Yerwedisdung  der  Begriffe  ti/ki/to«  uad 
itifkmtog  bei  Suidas  I,  p.  371.    Auch  wo  das  Gesetz  wie  bei  Dinardi. 
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Demosth.  §.60  eine  AlternatWe  l&st,  nach  Meier;  anders  Heraldns  nnd 

Platner  S.  196. 

9)  'Endyiiv  tifirjpLa,  xi^do^aC  xivl  tivog,  vgl.  Plat.  Apol.  p,  36  B 
mit  d.  ErkL,  wogegen  der  Beklagte  avtixifkaxai  oder  »«ort/iarai,  Xe- 
noph.  Apol.  c.  23,  vgl.  oben  n.  5  nnd  mehr  bei  Petit  p.  424  nnd  Bdckh 
Staatsh.  I,  S.  490.  Anch  bei  Privatklagen  inr  Sch&tmng  de«  Schadens 
n.  dgl.;  8.  Heffter  8.  335. 

10)  Tnhäv^  Demosth.  Timocr.  §.  118,  i.  B.  x6v  ImyBjqa^ykhmv^ 
pro  Phano  §.8;  njv  ^kttxQotv,  Aristoph.  Vesp.  106 ;  vgl.  das.  167  nivd%unf 
xi(t7jxt%6v  d.  h.  naxadiTiaaxinov  (Schol.)  oirov  xtjv  nangdv  xecQeiccovxes 
nctxBd^xaSov  rj  xr^v  fungdv  aniXvov,  mit  Poll.  Vlll.  16  (f^aX^,  iyngp^ 
XQig),  [Hesych.  U,  p.  529  oder  III.  p.  66  Schmidt  ^axpa-  fLeydXfi .  .  , 
eloi^aai,  ydg  ot  (%cexa)difidiovxss  h  xm  ygafLnaxB^m  luxuQdv  ygapiktjv 
U%stv,  6  dh  dnoXvmv  fß.t%(fdv.    S.  Thes.   Ling.  Graec.  YU.  p.  2190  ed. 

Dindorf.] 

11)  Darauf  deuten  vrenigstena  die  nQOöxifiriti'Cexa  (oder  ^naixia,  PolL 
Vm.  22),  Strafschärfangen,  wie  bei  Demosth.  Timocr.  §.  105 :  Sedda^at 
Sh  .  .  idv  nQooxtpLi^afi  17  i^Xiaia  *  ngoüXifLda^ai  Sl  xbv  ßovXofkevov,  oxcev 
nsql  xov  xifirjfiaxoe  ^:  vgl.  Lysias  Theomnest.  I,  §•  16  und  mehr  ibei 
Böckh  Staatsh.  I,  S.  491,  Meier  Bon.  damnat.  p.  108,  Leljveld  de  infa- 
mia  p.  75.  Bestrittener  ist  es,  ob  sie  auch  einen  Mittelweg  zwischen 
der  Schätzung  des  Klägers  und  Beklagten  einschlagen  durften;  vgl. 
Heffter  S.  334,  Platner  I,  S.  201,  Sch5mann  in  Jahrb.  f.  wlssenschaftL 
Kritik  1827,  S.  1388;  fQr  Civilansprüche  dürfte  es  jedoch  aus  dem  hti- 

%/   %Qtvuv  bei  Harpoor.  p.  44^  hervorgehen;  s.  auch  Demosthenee   Onetor. 
/    I,  §.  32.^ 

12}  "O  rt  xQTi  nad'siv  ^  dnoxtaa^^  vgl.  Ast  ad  Plat.  Bemp.  p.  356 
und  Meier  xmd  SchSmann  S.  739.  Nach  Demosth.  Lept.  §.155  wäre 
diese  Alternative  strict  zu  verstehen:  *^t^  indcxm  xipkriiict  vndgxsi  äid 
xov  vofiov  .  .  onoxsQOv  Sv  x6  SiitotöX'qQiov  xiiJtT^afi,  nad'sCv  rj  dxoxiaat^ 
dfiq>6xeQa  Sh  ^17  i^saxat:  dagegen  s.  jedoch  Platner  I,  S.  205  fgg.,  den 
Lelyveld  p.  268  nicht  widerlegt  hat. 

13)  Vgl.  z.  B.  Demosth.  Theocrin.  §.  21:  %a£  t^i  Xiys  xov  -vofi^ov^ 
oe  HsXevst  x6  fjfiiav  xov  xiiii^iiaxog  otpsiXnv  xm  6ri\i.06{qty  og  Sv  do^^  f*^ 
9ina£(og  sig  xi^v  iXev&SQ^av  dcpsXia^ai :  ja  nach  Poll.  VIU.  41  zog  eine 
falsche  Anklage  dasßs^ag  den  Tod  nach  sich.  Ob  aber  C.  D.  Erhard 
de  ejus,  qui  delicti  majestatis  falso  civem  accusaverat,  apud  Athen, 
poena,  Lips.  1795,  4,  hierher  gehört,  weiss  ich  nicht. 

14)  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  677  [p.  XXXm  Meier]:  ngoaxiftov  (d.  h. 
inaßsUa?  vergl.  Harp.  und  Phot.  s.  v.)  iasixo  xm  fi^  fLSxaXaßovxi  x6 
niy^nxov  fiigog  xcSv  "tjnjqxov  (auch  xovninsfinxov,  Dindorf  ad  Aristoph. 
fgm.  p.  48)  ,  ,  iv  dh  xoig  drjfioatotg  dyoSaiv  iir^iiovvxo  nQmxov  ngog 
dxifi^av  (§.  124,  n.  6)  [nach  Houtsma:  iirjfitovvxo  nXiaig  %ai  ngogsaxi 
xig  dxifi^ec;  p.  71,  vgl.  p.  26]  cSaxa  firi  i^sivoci.  (njxi  y^u'tpaaf^cii  naQa- 
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v6fi(ov,  ft'qrs  fpalvHVj  t^V'^^  vqffjyera^cei'  [Dach  Meier^s  Yermathaogf  wäre 
hier  einzuschalten:  insita  dh  ngos  ^j^^ij/xcrra,  maxB  ^j^Utag  otpXumdvHV 
%a\]  iuv  {öi  tig  Hontsma]  ygcnpa^ksvos  (irj  ins^iXd'ijy  6fio£a>g  [v^V  ^^^ 
Sh  trjg  slöayysXiccg  .  .  o[  dtnaaxecl  ziy.toöi,  üeber  den  letzteren  Zosatz 
s.  §.  133,  n.  7;  eine  andere  Ausnahme  yielleicht  de  injnr.  action.  p.  17 
(gegen  Bake  Schol.  hjpomn.  UI,  p.  Ylllfgg.). 

15)  [üeber  das  Wort  inaßsXia  s.  Thes.  Ling.  UI.  p.  194B  u.  1949 
ed.  Dindorf.]  Von  der  Drachme  einen  Obolus,  vgl.  Demosth.  Aphob.  I, 
§.  67,  Everg.  §.  64,  nnd  mehr  bei  Bdckh  Staatsh.  I,  S.  479-488,  dessen 
Ansicht  jedoch,  dass  sie  überhaupt  6  atgsd^alg  (Poll.  yin.'89)  habe 
zahlen  mflssen,  richtiger  auf  Widerklage,  Paragraphe  u.  dgl.  beschränkt 
wird,  für  welche  dieses  allerdings  (wenigstens  seit  Archinus,  Isoerat. 
Callim.  §.  3)  sicher  ist,  s.  Poll.  YIU.  58  mit  Bake  Schol.  hypomn.  m, 
p.  261  fgg.  und  im  AUgem.  Heffter  S.  241 ,  Platner  I,  S.  175—180  und 
insbes.  Meier  und  Schömann  S.  641  fgg.  mit  729—734;  über  die  Phasis 
oben  §.  136,  n.  16. 

16)  Demosth.  Nicostr.  §.  1:  imvdvvBvov  d*  Sv  n^qC  te  %i,X{(ov  ägax- 
(uov  %al  tov  fiTjdheoxB  firidiva  av^ig  vn^Q  ii/Mvxov  ygd'ipaad'ai:  TergL 
Aristog.  II,  §.  9  und  mehr  bei  Meier  Bon.  damn.  p.  183  fgg.  und  Lely- 
Teld  p.  258. 

17)  XiXtag  6(pXiaKdvsi>v  oder  xiXtovad'ai,  Poll.  VIII.  23,  vgl.  Schol. 
Demosth.  Androt.  §.  3,  p.  593  und  mehr  bei  Meurs.  lect.  Attic  Y.  13, 
Herald.  Animadv..  YII.  16,  p.  532  fgg.,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  498—501, 
Heffter  S.  130-132,  Meier  und  Schömann  8.  734—738,  Pritzsche  Ari- 
stoph.  Daetal.  p.  119. 

18)  Demosth.  Theocrin.§.  6:  nnv  fiij  ine^i'rj,  a^il^org  itigag^  tva  fn}t« 
ffVTUKpavT'g  (iifielg  ^rjt  SSeiav  ^x°^  igyoXaßy  %ccl  %ad'vq>6irj  zd  trjg  no- 
Umg:  vgl  Demosth.  Mid.  §.  47  mit  Herald.  IL  10,  p.  126,  Hudtwalcker 
S.  159  fgg.,  Heffter  S.  443  fgg.,  Platner  I,  S.  126—130;  über  %a»v(pB<!ig 
(praevaricatio)  auch  Poll.  YIII.  143  u.  Hemsterh.  ad  Lucian.  I,  p.  300  Bip. 


§.144. 

Ging  der  Spruch  des  Grerichts  auf  Schadenersatz ,  Aus- 
händigung oder  Geldbusse  y  so  ward  dem  Yeruriheilten  eine 
Frist  gesetzt  \\  nach  deren  Ablauf  er  in  Privatsachen  von  dem 
siegenden  Theile  entweder  gepfändet*)  oder  mit  der  d^xi;  i^ov- 
Ifjg  belangt  werden  konnte,  deren  Verlust  eine  gleiche  Busse 
an  den  Staat  nach  sich  zog^;  in  öffentlichen  aber  ward  er 
sofort  als  Staatsschuldner  ati^g  [s.  §.  124]  und  ;konnte  sich 
nur  durch  Bürgen  von  persönlicher  Haft  befreien;  ja  nach 
Ablauf  der  bestimmten  Frist  verdoppelte  sich  <lie  Schuld,  und 
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der  Staat  machte  sich  bei  fortwährender  Säumigkdt  an  sernem 
ganzen  Eigenthume  bezahlt*).  Von  der  Vollstreckung  der 
Leibesstrafen  und  der  mit  diesen  in  der  Regel  yerknüpften 
Confiscationen^)  durch  die  Eilfinänner  war  schon  oben  die 
Rede^) ;  nur  erfolgten  jene  keineswegs  immer  im  Gefängnisse, 
sondern  gemeine  Verbrecher  wurden  dem  Scharfrichter^)  über- 
geben,  der  ausserhalb  der  Stadt  in  der  Nähe  der  Grube  wohnte, 
in  welche  die  Leichname  der  Hingerichteten  geworfen  wurden*). 
Dass  endlich  auch  Strafen,  welche  Archonten  und  andere  Be- 
hörden innerhalb  der  Gränzen  ihrer  Berechtigung  verhängten, 
die  gleichen  Folgen  hatten,  versteht  sich  von  selbst^);  und 
dasselbe  gilt  von  den  Contumacialurtheilen^^),  zu  welchen  die 
instruirenden  Behörden  ebenso  wohl  wie  die  Gerichte  in  jedem 
Falle  berechtigt  waren,  wo  eine  Partei  ^^)  die  anberaumte 
Verhandlung  ohne  rechtsgültigen  Entschuldigungsgrund  ver- 
säumte"). Fristgesuche  mussten  mit  eidlicher  Angabe  der 
Verhinderungsgründe  begleitet  werden"),  über  welche,  wenn 
die  Gegner  sie  anfochten^*),  die  Gerichte  zu  entscheiden  hat- 
ten; Straferkenntnisse  gegen  Abwesende  wurden  auf  ähnlichen 
Schandsäulen  verzeichnet"),  wie  sie  auch  sonst  wohl  das  An- 
denken grosser  Verbrecher  brandmarkten  [denen  daher  der 
Name  <yrijAÄijs  zukam]"), 

1)  Ugo^BOfiia^  Arg,  Demosth.  Aristog.  I,  p.  768;  daher  htn^o^BC^ 
flog  =  vTceQT^fABQog,  säumig.  [Vgl.  Thesanr.  LiDg.  Gr.  m.  p.  555  ed. 
Dindorf.]  S.  im  Allg.  von  YoUstreckang  der  ürtheile  Heffter  S.  453  fgg,, 
Meier  und  Schömann  S.  739—752,  Platner  I,  S.  429—442. 

2)  'EvsxvQa  Xaßsiv^  ivsxvQoiSsiVf  s.  Salmas.  de  modo  usor.  c.  13, 
Spanh.  ad  Aristoph.  Fiat.  451 ,  Hudtwalcker  S.  130  fgg.,  bei  liegenden 
Pfändern  iiißaxavnVf  Bekk.  Aneed.  p.  249.  Bisweilen  mit  HiUfe  der 
Betnarchen,  Aristoph.  Nah.  37;  s.  oben  §.  122,  n.  6  oder  eines  Amts- 
dieners vnrjQiti^g^  Demosth.  Everg.  §.  35. 

3)  Demosth.  Mid.  §.  81:  Xaßmv  dh  vnBgiiiiLBQov  %ccl  ixtov  ovdspog 
'^ipd^Tjp  ncoTtots  T(ov  xovxov  allu  Xa%mv  ^^ovXrig  %,  t,  X.  Vergl.  jitns. 
g.  44,  Arg.  Onetor.  I,  p.  869,  and  mehr  bei  Petit  V.  4,  p.  509,  Herald. 
VII.  26,  Hudtwalcker  S.  137—152,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  496,  Meier  und 
Schömann  S.  485 -488,  Lelyveld  p.  208-214,  auch  Platner  n.  S.  295  fg., 
namentlich  über  die  ursprüngliche  Eigenschaft  eines  interdictum  unde 
Vi  {I^MXbiv  =  i^s^gyeip,  s.  Buttmann  Lexil.  II,  S.  148,  Böckh  C.  Inser. 
I,  p.  810),  woraus  «p&ter  erat  die  einer  actio  rei  judicatae  herrorgegan- 
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gen  ist»  und  über  die  yerwandten  Rechtsmittel  SUtj  nugnov  oder  ivot- 
)c/ov  and  ovaias  Harpocr.  p.  224  und  Hodtwalcker  S.  131  fgg.  mit  m. 
PriTatalt.  §.  71,  n.  12  fgg. 

4)  Ady.  Neaer.  §.  7 ;  Tgl.  oben  §.  124,  n.  17  and  §.  126,  n.  15  and 
mehr  im  Allg.  bei  Böckb  Staatsb.  I,  S.  512  fgg.,  Meier  Bon.  damnat. 
p.  152  fgg.,  Leljryeld  de  infamia  p.  240  fgg, 

5)  Vgl.  Meier  Bon.  damnat.  p.  97  fgg.  and  ra.  PriTataltertb.  §.  71, 
n.  15  fgg. 

6)  8.  oben  §.  139  und  über  ihre  Diener  {vnrjQitccif  Plat.  Phaed.  p. 
116  B,  Xenoph.  Hell.  ü.  3.  54,  Plat.  V.  Phoc.  c.  35;  naQuatatcci,  Bekk. 
Anecd.  p.  296)  d.  Erkl.  xu  Aristoph.  Plat.  826  and  Ullrich  8.  233.  Ein 
besonderer  Gebraach  bei  8chol.  Aristoph.  Vesp.  991:  (dßdov  naxixn 
nageatag  6  %^QV^  fj  ^wiiko^itrig  xorl  xovttp    ini.ttd'rjai  tovg  ncctatpfirpt" 

7)  Gttvcczov  dfnaimg  xaTaibTjrpiödfiBVOi  T(ß  drjiiitp  nagidots  xal  dne» 
zviinavta^rj,  Lysias  Agorat.  §.  56;  aach  dtj^ionoivog  (Antipho  Venefie. 
§.20)  oder  STjftoaiog,  obgleich  diesen  die  Grammatiker  als  Folterknecht 
aaffassen,  Tgl.  Ammon.  diff.  vocab.  p.  40  and  mehr  bei  Lobeck  ad  Phrj- 
nich.  p.  476;  doch  schwankt  der  Sprachgebraach  wie  die  Lesart  bei 
Aeschin.  F.  L.  §.  126  and  Plat.  Theag.  p.  129  A;  s.  Poll.  Vin.  71:  o 
dl  nttgaXaykßdvmv  xovg  dvciigovykivovg  xccXeixai  di^fiiogy  di}fi6%oivog ,  6 
ngog  x<o  ogv^fiaxi*  nal  xd  igyaXsCa  avxov  ^iq>ogy  ßg^xog,  xvfknavav, 
(pdgfianov  %covhov.  [S.  Privatalterth.  §.  73,  not.  22  f.  and  TergL  oben 
§.  139,  n.  10.] 

8)  Bekk.  Anecd.  p.  219:  ßdgoc&gov  'Ad-i^vrioi  rjv  ogvyfid  xi  iv  Kei- 
gtadav  Si^iu^  xrjg  Olvritdog  ^vlijs,  Big  o  xovg  inl  ^avdxtp  nocxayvcaa^iv- 
rag  ivißaXov:  Tgl.  PriTatalt.  §.  73.  n.  24  fgg.  and  Topographisches  bei 
Osann  za  Stuart  and  BoTett  t.  Wagner  II,  8.  286,  den  Boss  Theseion 
S.  44  nicht  beachtet  hat. 

9)  Vgl.  Lycarg.  Leoer.  §.  121:  dnccyayetv  'Adipfalav  tov  ßovXofie- 
vop  ngog  xovg  ^sofiod'hagy  icagccXccßovtag  dh  nagaSovvai  xm  inl  xov 
ogvyiitaxog:  and  die  iyyguqt^  der  Geldbassen  bei  Ljsias  pro  milite  mit 
B5ckh  8taatsh.  I,  8.  510. 

10)  "Egrjfiog  dinri ,  oxav  (irj  nagovxtov  dfitpoxigtov  6  Jtmctax'^g  xriv 
iff^tpov  ineviynrj  xata  xov  dnovxog,  Bekk.  Anecd.  p.  245;  Tgl.Demosth. 
Mid.  §.  81  nnd  Ath.  Xin.  95  mit  Hadtwalcker  8.  89  fgg.  and  Hefter 
8.  866  fgg. 

11)  Vom  Kläger  s.  Platner  I,  8.  152 ;  für  den  Beklagten  bezweifelt 
es  in  der  Instractionsinstanz  ders.  11 ,  8.  XII;  doch  s.  Bekk.  Aneed.  p. 
185 :  dixrig  dvdyigtcig^  iuv  ^i}  d'iX'g  6  {psvymv  svgs^rjvoeiy  %gicig  yiyvsxaif 
woraas  Heffter  anbegreiflicherweise  das  Gegentheil  schliesst.  Nar  an 
eine  Geldstrafe,  wie  sie  Petit  p.  404  aas  8chol.  Demosth.  Mid.  p.  540 
•bleuet,  Ist  nicht  zn  denken,  s.  Meier  Bon.  damnat.  p.  135. 
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12) ''Off  eh  'C'h^  xvqCav  ^ti  anavxmri^  s.  im  Ailg.  Meier  nnd  Scbd- 
mann  8.  693  igg.  und  oben  §.  142,  a.  1. 

13j  Daher  vnmy^ooiu  (auch  anoiMaCa'f  [s.  oben  §.  132,  not.  4]  Lex. 
rhctor.  Dobr  p.  665)  %o  vvBgti^ecd'at  eCn-q;»^  ngotpdon  xq<6iibvov  ano- 
9ripLC(f  f}  voom  ^  xtvi  ttov  naganlt^imp  fis9''  oqxov,  Harpocr.  p.  290; 
Tgl.  z.  B.  Demosth.  Tbeocrin.  §.  48  nnd  mehr  bei  Hndtwalcker  nnd 
Schdmann  IL  cc,  aach  Platner  I,  8.  180  fgg. 

14)  'Avdvnwfioa^a ,  vgl.  Demosth.  Olympiod.  §.  25  nnd  im  Allgem. 
Schol.  Aesohin.  F.  L.  §.94:  tov  qtBvyovtog  aurjntofisvov  nttf/tvsiv  xal 
ofkvvovTog  6  dvTiSiKOS  dvd'vnofjLVvtai  tpaanatv  avxbv  ngocnoutö^ai,  xal 
nfgl  tovtov  diaXuftßecvovaiv  ot  di%aoxtii. 

15)  Andocid.  Mjster.  §.78:  onoaa  iv  cxi^Xccig  yiyQanxai  rtSp  ftiq 
iv^dds  (iBivdvxmvi  Tgl.  Ljcnrg.  Leoor.  §.  118  nnd  Aristot.  Rhetor.  n. 
23.  25  mit  J.  T.  Krebs  de  Stelitis  Atheniensinm,  Lips.  1744. 4.  oder  Opnac 
p.  43fgg. 

16}  [8.  Demosthen.  in  Philipp.  XU.  §.  45.  Aristot.  Bhetor.  II,  23.] 
Vgl.  Leljreld  de  infamia  p.  26fgg.  nnd  fiber  die  Stelitensis  des  Arth- 
mios  Ton  Zeleia  fgegen  Spengel  in  Abh.  d.  Bajr.  Akad.  1840  philol. 
Cl.  UI,  8.  198  fgg.)  Fankhänel  i|i  Zeitschr.  f.  Alt.  1841,  8.  305-313; 
auch  den  analogen  Fall  bei  Sanppe  Inscr.  Maced.  p.  20,  nnd  über  den 
metaphorischen  Gebrauch  Ton  axrjXixrjs  und  axrjUxtvsiv  Wernsdorf  ad 
Himeriam  I.  12,  p.  36. 


§.  145. 

Gegen  Gontumacialuriheile  konnte  übrigens  auf  Restitution 
in  integrum  geklagt  werden  0;  während  eigentliche  Appellatio- 
nen von  Urtheilssprüchen  der  Volksgerichte  mit  dem  Charakter 
dieser  als  Ausschüsse  und  Vertreter  der  obersten  Staatsgewalt 
unvereinbar  waren').  Selbst  gegen  Beamte ,  in  soweit  sie 
Richtergewalt  geübt  hatten,  scheinen  yielmehr  Klagen  und 
Beschwerden  als  Berufungen  stattgehabt  zu  haben') ;  imd  wenn 
auch  ein  gerichtlich  zugesprochenes  Erbe  von  dem  besser  be- 
rechtigten Dritten  bis  zur  Verjährungszeit  wieder  angefochten 
werden  durfte*),  so  konnte  dagegen  ein  Verurtheilter  nur  in 
wenigen  bestimmten  Fällen^)  den  Spruch  dadurch  rückgängig 
machen*),  dass  er  die  Falschheit  der  gegentheiligen  Zeugen 
nachwies.  In  andern  Fällen  stand  ihm  aber  auch  dann  nur 
derRegress  an  die  Zeugen^)  und  seinen  Gegner^)  auf  Schaden- 
ersatz zu;  und  wo  also  gleichwohl  der  attische  Rechtsgang 
noch  Appellationen  kennte,  beziehen  sie  sich  in  überwiegender 
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Mehrzahl  auf  das  Institut  der  Schiedsrichter  oder  Diaeteteu'^®), 
das  freilich  später  um  der  damit  verknüpften  geringeren  Kosten 
und  Gefahren  willen  ^^)  eine  solche  Ausdehnung  erhalten  hatte, 
dass  dieselben  förmlich  als  eine  erste  Instanz  in  den  meisten 
Privatprocessen  betrachtet  werden  dürfen"),  [von  deren  Ent- 
scheidung man  sich  an  den  Richter  wendete,  also  an  diesen 
appellirte,  wobei  eine  kleine  Gebühr  (nagaßoliov)  zu  entrichten 
war].  Von  freigewählten  oder  sogenannten  compromissarischen 
Schiedsrichtern  gilt  dieses  allerdings  nicht,  indem  deren  Bestim- 
mung yielmehr  dahin  ging,  einen  Rechtsstreit  ohne  richterliche 
Dazwischenkunft  endgültig  zu  entscheiden");  daneben  aber 
finden  wir  wenigstens  seit  Euklid^*)  alljährlich  eine  Anzahl") 
öffentlicher  Diaeteten,  die  über  fünfzig  Jahre  alt  sein  mussten") 
und  die  Processe,  die  sie  als  Einzelrichter  schlichten  sollten, 
durch  das  Loos  von  der  Instructionsbehörde  in  der  Art  zuge- 
wiesen erhielten*'),  dass  der  jedesmalige  Diaetete  der  Phyle 
des  Beklagten  angehörte")  [und  dieses  Amt  nicht  ablehnen 
durfte;  als  Gerichtslokale  dienten,  wie  es  scheint,  Tempel *•)]. 
Eine  Beeidigung,  wie  sie  bei  den  Privatschiedsrichtem  vorkam*®), 
lasst  sich  bei  ihnen  nicht  nachweisen;  um  so  seltener  aber 
begnügten  sich  die  Parteien  bei  ihrem  Spruche,  mhrend  jenen 
gegenüber  nur  die  Nullitätsklagen  gegen  Contumacialurtheile 
und  der  Regress  an  die  Person  übrig  blieben**). 

1)  Trjv  igriiiov  avxtXccxBiv^  Demosth.  Zeootb.  §.  27 ;  vgl.  PolL  VIII 
61:  avtilaxsi^v  dl  dinrjv  i^ijv,  onots  tig  firj  nagmv  iv  dinttatrjQ^m, 
natanriQvxd'slq  xal  (tri  vna%ovav  iQi^iirjv  oq>loi'  oivxiXct%Biv  6%  ivtog 
9vo  (itrjvav  vfc^QXSV  d  dh  (irj  zovro  oxo^tj,  to  iyysyQaftfiLhfov  itpU  %al 
atifiog  fjp.  Bei  Diaeteten  (s.  nachher)  hiess  es  insbesondere  x^  ftrj 
avaav  d^Krjv  avtilaxetv,  nnd  masste  binnen  lehn  Tagen  eingelegt  wer- 
den; 8.  Phot  Pors.  p.  267.  678  nnd  im  Allg.  Hndtwalcker  S.  99-114, 
Heffter  8.  358  tg^  Meier  nnd  Schömann  S.  756  fg.,  Platner  I,  S.  896  fg. 

2)  'Avvnev^woi,  Ariatoph.  Vesp.  607,  s.  DemostL  Timocr.  §.117 
mit  ^ttmann  S.  208,  namentlich  auch  das  Gesets  bei  dems.  §.  54  (oder 
Leptin.  %.  147):  Samv  SinTj  ngoTBQOv  iyivsTO  ij  bv^wu  rj  6iadi%aöC« 
ntQ^  xov  iv  dinaaxrjQiqt  ij  IdCtjc,  iq  irniwstcty  rj  x6  Stihoöiov  anidoxoy 
Hkii  BlüuyBiit  nBqi  xovxonv  slg  x6  dmacxfJQioVf  (i^rj^  initfyritp^tstv  xtov  «^ 
%wxtav  iifidivctf  fktjdl  xaxrjyoQBtv  idvxav  ä  ovn  iwctv  oC  p6(aoi,  n.  mehr 
bei  Meurg.  Them.  Att.  IL  16,  Petit  IV.  8,  p.  461  fgg..  nnd  Herald,  de 
rerom  jadio.  aactoritate  hinter  s.  Obser?.  et  Emend.  Paris  1640  oder 
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in  Otto*s  Thes.  jar.  civ.  U,  p.  1071-1290.    [Es  heisst  bei  Ariitid.  En- 
com.  Rom.  p.  208  Jebb.  ategysiv  ocvayTirj  rotg  iyvco^iiivoig,] 

I  8)  Heffter  S.  288: '^eine  Beruf ang  liee3  sieb   dagegen  scbwerlich 

anbringen,   sondern  es  "war  dem  zar&ckgewiesenen  Kläger  erlaubt,   den 

Arcbonten  dessbalb  in  den  gesetzlicben  Wegen  dorcb  Eisangelie,  Pro* 

I  bole  n.  8.  w.  zur  Recbenscbaft  zn  ziehen,  und  insofern  konnte  die  Sache 

I  noch  immer  an  einen  Gerichtshof  gebracht  werden.^    Anders  Platner  I, 

S.  313;  doch  s.  z.  B.  Antipho  de  choreuta  §.43.  Flut.  Selon.  18  gehört 
nicht  mehr  hierher.    Vgl.  übrigens  de  jure  magistr.  p.  65. 

4)  Demosth.  Macart.  §.  16;  vgl  Petit  VI.  1,  p.  451  und  C.  deBoor 
Intestaterbrecht  S.  105-111. 

5)  Schol.  Plat.  Leg.  XI,  p.  937  D :  bI  idXoaaav  ijtoi  navtsg  ot  (utQ^ 

ndvT(ov  dl  xmv  dymvav  iyCyvovxQ  dvdcSixot  at  TigCGBig^  dXl*  mg  (ptjai 
Gsofp^ccatog  iv  i'  voficov,  inl  (uovrjg  ^sviag  %al  tpsvdofiaQzvgKOP  %al 
%Xii(fmv:  YgL  Isaeus  de  Hagn.  §.  46  und  im  Allg.  Heffter  S.  843—346 
und  Meier  und  Schömann  S.  761,  auch  de  Neve  Moll  peregr.  condit. 
p.  67.  Platner  I,  S.  407  scheint  es  auf  alle  öffentlichen  Klagen  aus- 
dehnen EU  wollen;  s.  jedoch  schon  Herald.  I.  3.  10  und  m.  Yestig.  inst. 
Tet.  p.  71. 

6)  'Avddmog  d^nrj^  Bekk«  Anecd.  p.  216,  auch  naUvStnCa,  Arg.  De- 
mosth. Oljmpiod.  p.  1166;  Tgl.  dvafiacafievoi  bei  Aristoph.  Yesp.  783 
und  mehr  bei  Herald.  L  4.  7  und  Hudtwalcker  S.  115—118. 

7)  Durch  die  9i%rj  tpBvdofiM^tvQnSv  (oder  tffBvdofnxQvvQCmv?  Plat. 
Theaetet.  p.  148  B);  vgl.  oben  §.  141,  n.  lOfigg.  und  im  Allg.  Böckh 
im  Ind.  lect.  Ber.  1817—18  (auch  in  Seebode's  N.  Archir  1828,  H.  8,  S. 
71  fgg.),  Meier  und  Schömann  S.  380  fgg.,  Platner  I,  S.  898  fgg.  — 
Daher  die  Zeugen  insyd-wot  oder  vsodtxoi,  vgl.  Isaeus  pro  EnpM.  §. 
4  und  8,  Aeschin.  F.  L.  §.  170,  Demosth.  F.  L.  §.  176,  Stephan.  II, 
§«  4  u.  8.  w.;  wogegen  ihnen  wider  den  Klfiger  SUri  ßldßijg  znataad, 
Demosth.  pro  Phano  §.  16. 

8)  Durch  9i%fj  %a%OT8xvioav ,  Tgl.  Demosth.  ETorg.  §.  1  und  mekr 
bei  den  eben  genannten  Sehst.  Wenn  Übrigens  Hudtwalcker  S.  116  diese 
Klage  für  rescissorisch  hält,  so  scheint  er  zu  irr^,  obgleich  ihm  auch 
Platner  I,  S.  413  -416  beistimmt.  Richtig  schon  Herald  I.  3.  6:  qua 
fremde  pröbata  rem  quandoque  obHnebat,  rngnente  tarnen  quae  contra 
eum  dieki  fuerat  sententia. 

9)  S.  Poll.  Yin.  62:  itpBöig  di  iatLVy  ovctv  tig  dno  duxtTr^tmv  17 
difxovTmv  (§.  107,  n.  8)  ^  dTjfioTtSv  (§.  121,  n.  18)  inl  ^«xaffnjv  i<pfj  ij 
dno  ßovlrjg  inl  Srjfiov  tj  dno  di^ftov  inl  diTtaarrjifiov  (§.  133?)  ^  dwo 
SiitaatoSv  inl  %$vt%6v  9iytocet7JQiov  (§.  116,  n.  12),  ig>iatfiog  9*  mrofidtno 
ij  dinrj'  aitai  61  «al  inuXriTOt  di%ai  inccXovvxOy  th  dl  na^eiKectttßaX' 
X611BVOV  inl  tnv  itpiosuv,  SnsQ  ot  vvv  na^etß6X^ov  naXodoi  srcrpcr- 
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ßoXov  'jQiaxotilrig  HyBi^  mit  Hadtwalcker  S.  119--128,  Meier  and  Schö- 
mann  S.  766—772,  Platner  I.  S.  422-428. 

10}  Yergl.  Harpocr.  p.  81  mit  Sigonius  III.  5,  Petit  IV.  5,  Herald. 
ABim.  y.  14,  und  namentlich  M.  H.  Hadtwalcker  über  die  öffentlichen 
mnd  Privatschiedsrichter  —  Diaeteten  ^  in  Athen,  Jena  1812.  8.  Man- 
ches hierüber  ist  freilich  neuerdings  wieder  in  Frage  gestellt,  nament- 
lich seit  Entdeckung  der  Inschrift,  die  zuerst  in  d.  'Etprjfi,  aQxaioX,  1842, 
n.  725  bekannt  gemacht,  dann  wieder  bei  Boss  Demen  S.  20fgg.  abge- 
druckt [so  wie  bei  Bangab^  Antiq.  Gr.  nr.  1163,  p.  763  ff.]  und  von 
M.  H.  £.  Meier  seiner  umfassenden  Untersuchung:  die  Privatschieds- 
richter und  die  öffentlichen  Diaeteten  Athens,  Halle  1846.  4,  su  Grunde 
gelegt  worden  ist;  leider  lässt  aber  auch  diese  sammt  ihren  Beurthei* 
lungen  und  Nachtragen  bei  Westermann  in  Ber.  der  Leips.  Gesellsch. 
der  Wies.  1847,  6.  432  fgg.  und  Bergk  im  Bh.  Museum  VU,  S.  130  fgg. 
und  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1849,  S.  265  fgg.  noch  vieles  unsicher. 

11)  Das  Gerichtsgeld  betrug  für  jede  Partei  nur  eine  nocgäottcais 
(Andoc.  Myster.  g.  120)  oder  naQaxaxdataaig  von  einer  Drachme  [d.  L 
7,  9  Sgr.]  (Harpocr.  p.  286,  Poll.  VIII.  39.  127,  Bekk.  Anecd.  p.  290), 
die  nach  Westermann  S.  460  den  Diaeteten  als  Entschädigung  sufiel; 
Tgl.  auch  Böckh  Staatsh.  I,  S.  385. 

12)  Sehel.  Demosth.  Androt.  p.  593:  ^og  17»  nag*  'A&rfva^oig  xag 
diiMg  yv(tvdie0&'ai,  n(f(OTOv  nccgu  dtattrixceLg  xtöl  ngo  xov  BlatWsi^  slg 
ro  diiiacxi^ifiov:  vgl.  Poll.  VIÜ.  126:  nalai  d'  ovdtfi^a  diitri  nQlv  knl 
ducixrjtäg  iXd-Btv  slö'qysxo^  oder  wenn  dieses  Zeugniss  wegen  des  ndUii 
nur  auf  Privatschiedsriohter  gehen  soll  (Meier  8.  22),  jedenliftll»  Lex. 
rhetor.  Dobr.  p.  673  [p.  XXIV  Meier] :  insixo  voßog  iirj  tladyta^m  dinriVy 
al  fi,rj  ngoxsQOv  i^Bxao^e^fi  naq  avxoig  x6  ngäyiui.  Als  Gesetz  l&est 
es  sidh  freilich  auch  für  die  demosthenisohe  Zeit  nicht  naehweiieii  (vgl. 
adv.  Phormion.  §.  18  und  Dionysod.  g.  18)  und  wird  desshalb  von  Bergk 
Zeitschr.  8. 267  unter  Demetrius  PhaL  gelegt ;  aber  für  die  Sitte  dürfte 
schon  Demosth.  Phaenipp.  §.  12xeugen:  ^ricä(k8vog  d'  iym  %a\  y^itQCov 
icai  dngdyiiovog  slvai  noUxov  firi  Bv^-vg  inl  fiB(paXfiv  Big  t^  StitttmiQiop 
^aBCtBivi  vgl.  Isoer.  n.  dvxid,  §.  27,  Aristoi  Bhetor.  I.  18.  19^  Stok 
Serm.  V.  69. 

18)  Vergl.  Isoer.  Callim.  §.  11  und  das  Geseti  bei  Demosth.  Mid. 
g.  94  mit  m.  Abb.  im  Ind.  lect  Marb.  1838-34,  und  mehr  bei  Hadt- 
walcker 8.  166  fgg.,  insbes.  S.  178—180,  und  Meier  8.  1-9.  Kunstaas- 
druck  ist  imxQoni^j  imxifinBo^ai  dlmxuv^  Isoer.  Trapes.  g.  19,  Isaeui 
Dicaeog.  §.  81,  Demosth.  Apator.  g.  14,  während  ng6di%og  diwi  {htl 
qdXmv  »al  duitxrjxiov  Phot.  Lex.  p.  451  [U,  105  Nah.]),  was  Bergk 
Zeitschrift  S.  266  wenigstens  für  die  altere  Zeit  als  Beweis  gegen  die 
endgültige  Bedhtskraft  der  compromissarischen  Entscheidung  gebraucht, 
nur  einen  Sühnvenaoh  bedeuten  dürfte;  vgl.  Fritssche  Qaaest  Aritte* 
phan.  p.  268. 
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14)  So  Meier  ond  Bergk,  insbesondere  nach  Lysias  s.  Dionys.  HaL 
de  Isaeo  c.  10:  xavt  ifiov  nQO%ctXovfkivov  ovdBxdnoz  ^^sXs  ffvvBWBCv 
ovd\  Xoyov  mgl  mv  ivenaXfito  noii^aaa^ai^  ovdl  diaitav  inizghpaLf  sa£ 
vfiets  tov  vofiov  t6v  nsgl  ttSv  &ttitx7jt<Sv  id^Ba^ti  doch  läset  sich  diese 
Stelle  aach  anders  aaslegen,  und  Scbdmann  Yerf.-Gesch.  8.  44  nnd  50 
geht  geradem  wieder  bis  anf  Solon  zurück;  vergl.  auch  Demosthenes 
Androt.  §.  27. 

15)  Nach  Schol.  Demosth.  Mid.  p.  542  xßcaaQdxovTcc  tiaauQsg  %a^' 
indötfjv  tpvXriVy  wo  nach  den  inschriftlichen  Entdeckungen  anf  keinen 
Fall  mehr  mit  Heraldas  Tor  tiaaagfg  za  interpnngiren  sein  wird;  aber 
anch  jene  Ziffer,  ja  die  Gleichzahl  der  Diaeteten  für  die  einzelnen  Phylen 
selbst  ist  dnrch  diese  dergestalt  erschüttert,  dass  Westermann  überall 
an  einer  jährlich  Toransbestiromten,  Meier  wenigstens  an  einer  fest- 
stehenden Anzahl  za  zweifeln  angefangen  hat,  während  Bergk's  Hjpo» 
thesen  die  Schwierigkeit  nar  yermehren,  nicht  heben;  ygl.  aach  Ussing 
gr.  og  lat.  Indskrifter  i  EiöbenhaTn  1854,  8.  23.  [In  der  oben  not.  10 
a.  Inschrift,  welche  anter  das  Archontat  des  Antikles  (d.  i.  Olymp.  113, 
4  =  325  V.  Chr.)  fallt,  sind  hundert  und  vier  Diäteten  anfgeführt,  welche 
angleich  anter  die  Phylen  vertheilt  sind,  indem  z.B.  drei  der  Pandionis, 
sechzehn  der  Cecropis  angehören,  woraas  Rangab^  am  o.  a.  0.  8.  767 
folgert,  dass  die  Diaeteten  aas  allen  Athenern  ohne  Unterschied  gewählt 
worden,  and  ihre  Gesammtzahl  hundert^  mit  vier  Ersatzmännern,  ge- 
wesen. Schömann  (Griech.  Alt.  I,  8.  500)  setzt,  da  sechzehn  Diaeteten 
aas  einer  Phyle  genannt  worden,  die  Gesammtzahl  aaf  mindestens 
hundertaecJuig^  wenn  es  nicht  noch  mehr  gewesen.] 

16)  So  Saidas,  Bekk*  Anecd.  p.  186,  Psellas  ed.  Boisson.  p.  102; 
nach  Pollax  VIII,  126  and  Hesych.  I,  p.  943  gar  sechzig;  Tergl.  aach 
Schol.  Plat.  Leg.  p.  920:  ^Cvovxo  91  dicuxTixal  xdvxsg  'A&rjvaiai,  otg 
S^ifKoaxov  rjv  ixog,  Letsteres  hält  Meier  für  das  richtige;  Bergk  im 
Rhu  Mas.  VU,  8.  135  nach  verschiedenen  Zeiten  beides. 

17)  Pollax  VIII,  126:  ingnXrjQOvvxo  avxoCg  ctt  9{aitaij  ygl  Hadt- 
walcker  8.  64^82;  die  Wahl  der  Parteien,  die  Meier  ond  Bergk  damit 
wenigstens  concarrirend  annehmen,  hat  Westermann  8.  447  mit  Recht 
abgewiesen. 

18)  Daher  Lysias  Panel.  §.2:  o[  xjj  ^Inno^otDVxCdi  SindSovxag:  ygL 
Demosth.  Everg.  §.  12  mit  Schömann  im  Philol.  I,  8. 730  and  Harpocr. 
p.  228:  oxi  ngog  xrnv  fpvXiiv  xov  nBxxrjfiivov  at  ngog  xovg  9ovXovg  Icry> 
xdvovxai.  Sinai,  aas  welcher  letzteren  Stelle  sagleich  die  Unrichtigkeit 
der  Angabe  mancher  Grammatiker  herTorgeht,  wonach  die  Diaeteten 
nar  Bürgern  Recht  gesprochen  haben  sollten,  s.  Psellas  p.  102:  v^  9h 
^^  avxox&ovt  ov%  itpBCxo  tiaiivai  nagd  xov  Siaixtjzrjv  ovxs  duoxopxi 
ovxs  (psvyovxi,  ond  dagegen  den  Polemarchen  bei  Pol!.  VIEL  91:  S/%ai 
dl  nghg  avx^  XctYxti^ovxect  fkixointov  IooxbXoSv  ngo^imov  %al  iiavifi^i 
x6  Xax6v,  indoxii  9«^»  **  f^^^oj,  x6  (i^lv  Siaixfjtaig  nugctdidovg  «.  x.  X. 
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Meier  S.  7  und  23  bietet  swar  alle  Mittel  Beines  Scharfsinns  auf,  am 
diese  gante  Yerloosong  nach  den  Phylen  sn  beseitigen,  weil  sie  allerdings 
im  Wege  steht,  den  Straten  bei  Demosth.  Mid.  §.  83  fgg.  als  öffentlichen 
Diaeteten  za  betrachten;  eben  desshalb  aber  sollte  man  sich  doch  end- 
lich wieder  entschliessen  diesen  als  Privatschiedsrichter  sn  nehmen,  womit 
weit  geringere  Schwierigkeiten  Terbnnden  sind;  yergl.  Ind.  lect.  Gott. 
1851-52,  p.  8. 

19)  [Es  heisst  nemlich  bei  Polluz  VIII,  126:  xal  attf^ia  dqxoQieto 
reo  fiij  diatvT^cavzi  xiiv  iniTtlrjQaid^sicav  diccizav'  di-^xtav  ^  iv  tiQOig. 
Auf  das  Lokale  der  Heliasten  weist  Demosthenes  in  £?erg.  §.  12  hin 
in  den  Worten:  q  [ihv  yug  diaixa  iv  tij  *HXicci'qt  r^v*  of  yap  tiiv  Olvritdot 
%a\  rrjv  'B^Bxd'fj^tda  dtainSvtig  ivxuv^a  xa^ijvTai.] 

20)  Vgl.  Demosth  ad?.  Phormion.  §.  21  nnd  ad?.  Aphob.  III.  S*  58 : 
imtQixpai  fiB  mCcag  .  .  ci%ovca9  avTnäv,  oxi  bI  (ub^*  oquov  tavtce  dtat- 
xi^aovci,  %ax€iymcopxai  x^p  intxQOxiiv,  ini  xov  xXfjQcoxov  Ö^  diuixTixi^v 
ilO'civ  .  .  dq^U  xrpf  dCaixavx  woraus  bereits  Sigonios  richtiger  als  Hadt- 
walcker  S.  10  and  Meier  S.  12  geschlossen  hat,  dass  die  öffentlichen 
ohne  Eid;  ?gl.  anch  m.  Prooem.  Marb.  1833—34,  p.  6.  Wenn  sie  (nach 
Pollax)  iv  [bqols  di'^xmVf  so  geschah  es,  weil  sie  den  Parteien  oder  Zeu- 
gen Eide  abianehmen  hatten,  s.  Demosth.  Conen.  §.  26;  bei  demselben 
Stephan.  I,  §.  17  finden  wir  aber  aach  eine  Staixa  iv  xfj  noinilrj  axoa. 

21)  Ueber  die  H&afigkeit  der  Appellationen  ?on  den  öffentlichen 
Diaeteten  s.  Demosth.  ad?.  Boeot.  de  dote  §.  31:  xal  xag  nccw  fimgag 
8£%ug  Big  vfiag  iqnaaiv:  über  die  fii?  ovooc  dC%ri  oben  not.  1,  über  die 
BloayyBlia  §.  138,  n.  14;  wenn  aber  Meier  aach  die  beiden  letsteren 
Bechtsmittel  gegen  Pri?atschiedsrichter  in  abrede  stellt,  so  möchte  ich 
dieselben  gerade  da,  wo  keine  Appellation  möglich  war,  Yonagsweise 
festhalten. 


§.  146. 

Ausser  der  Heiiaea  und  den  Diaeteten  finden  wir  in  ein- 
zelnen Fällen  auch  Gerichte,  die  man  aus  Sachverständigen 
bestehend  nennen  könnte^),  wie  z.  B.  Yergehungen  gegen  die 
Kriegsgesetze  nur  von  Waffengefährten'),  Verletzungen  Afiv 
Mysterien  nur  von  Eingeweihten  gerichtet  wurden^);  und  in 
eine  ähnliche  Kategorie  scheinen  die  wenn  gleich  durch's  Loos 
bestimmten  Nautodiken  als  Richter  für  Handels-  und  Schiff- 
fifidirtsstreitigkeiten  zu  gehören^).  Ueberhaupt  waren  diese  letzt- 
genannten Klagen  verschiedentlich  begünstigt  und  durch  eigen- 
thiimliche  Bestimmungen  ausgezeichnet^);  insbesondere  dass 
■•i  86 
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sie  nur  in  den  sechs  Wintennonaten  «i^^eiioiiiineQ  worden,  wo 
die  Stockung  der  ScbÜEhlirt  den  Betbeiligten  persönliche  An- 
wesenheit gestattete'O ,  und  dass  sie  binnen  Monatsfrist  oit- 
schieden  sein  mossten;  ob  schon  diese  zweite  ancfa  noch  bei 
mehreren  andern  Klagen^,  namentlich  über  BergwericsM^ien^) 
und  Angelegenheiten  der  igavoi  oder  wechselseitigen  Hnlfii- 
yereine^}  vorkam,  die  yielleicht  gleichfalls  durch  heaaoäexe 
Gerichte  entschieden  wurden.  —  Eine  ganz  eigene  Art  ron 
Richtern  sind  endlich  auch  die  dreissig,  spater  (seit  Euklides' 
Archontat)  vierzig  [durch  das  Looe  oder  auch  durch  Wahl 
bestimmte]  Männer,  welche  auf  dem  Lande  [von  Ort  zu  Ort 
reisend]  in  ganz  geringfügigen  Streitigkeiten  bis  zum  Bdaufe 
von  zehn  Drachmen  [d.  i.  2  Thlr.  18  Gr.  6  Pf.,  so  wie  auch 
bei  Klagen  wegen  Injurien  und  Gewaltthätigkeiten  von  gerin- 
gerem Belang]  entscheidende  Gewalt  hatten,  grössere  aber 
nach  Athen  an  die  ordentlichen  Gerichte  verweisen  mussten''). 

1}  S.  Heffter  S.  397  fgg.,  Meier  und  Schdmann  S.  13$  «nd  Scho- 
mann^s  Recendon  von  Piatner's.  Process  in  Jahrb.  für  wiss.  Kritik  1827, 
ö.  1369  fgg. 

2)  Lysias  adv.  Alcib.  §.  5  nnd  6;  vgl.  Schdmann  de  sort.  jod.  p.29 
und  Platner  II,  S.  94,  der  jedoch  den  Befehlshabern  im  Kriege  selbst 
eigene  Strafgewalt  gibt,  während  Göttliog  im  Hermes  XXIIl,  S.  136 
auch  dort  Kriegsgerichte  annimmt;  vgl.  Tittmann  S.  227  nnd  Ast  ad 
Plat.  Leg.  Xn.  2,  p  546. 

3>  Andoc.  Myster.  g.  28  nnd  31 ;  vgl.  Poll.  VIII.  123.  124  nnd  über 
die  Richtergewalt  der  Enmolpiden  (Demosth.  adv.  Androt.  §.  27).  Bon- 
gainville  in  M.  de  VA.  d.  Inscr.  XVm,  p.90,  Heffter  S.  405 -408,  Plat- 
ner II,  S.  147—149,  Preller  in  Panly's  Realencykl.  III,  S.  91. 

4)  Vgl.  d.  Lexikogr.  nnd  Lncian.  Dial.  roeretr.  11.  2  mit  Petit  V.  5 
nnd  St.  John  Hollenes  in,  p.  281,  insbesondere  aber  (gegen  Meier  att. 
Process  S.  83-  86,  der  sie  nur  als  sicaycDyBig  betrachtet)  A.  Banmstark 
de  cur.  emp.  et  nantodicis,  Freibnrg  1828.  8,  S.  65  fgg.  nnd  SchQmann 
Verf.-Gesch.  S.  47.  Die  Instruction  hatten  auch  hier  nach  Demosthen. 
Apatar.  §.  1  die  Thesmotheten,  wie  in  den  y^aipaCg  ^ev£ag,  die  Bach 
Poll.  VIII.  126  und  Hesych.  II,  p.  659  gleichfalls  cur  Competeoz  der 
Nautodiken  gehörten ;  oder  sollen  wir  mit  Meier  nnd  Neve  Moll  peregr. 
condit.  p.  61  fgg.  darin  einen  Wechsel  annehmen? 

5)  Vgl.  Ljsias  de  pecon.  publ.  §  5  fgg.  u.  m.  bei  Bdckh  StaatsL  I, 
S.  72,  Schneider  ad  Xenoph.  Yectig.  IH.  3,  Fritesche  deAristoph.  Dae- 
tal.  p.  118—116;  insbesondere  anch  Demosth.  adv.  Phormion.  g.  48  mit 
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Baumstark  Proleg.  Heid.  1826.  8,  p.  33  f^g.  and  was  ich  sonst  Pri?at- 
alterth.  §.  44,  n.  9fgg.  dtirt  hal>e. 

6)  Demosth.  Apatnr.  §.23:  at  dl  li^^stg  tmv  Stnmv  toig  Ifi^nogoig 
fyltrivoi  bIciv  dno  tov  BoridgonnSvog  fUxQ^  tov  MowvxKovog,  tva  naQcc- 
Xif^licc  tdSv  dvnaCaiv  tviovxBg  ccväyavzcci,  Dass  darin  anch  Fremde  per- 
sdnUßh  «vor  Gericht  auftraten,  hat  schon  Platner  mit  Wahrscheinlichlceit 
vennuthet;  vgl.  Wachsmuth  II,  S.  243. 

7)  Jinai  ififi^rpfoi,  Pol!.  VIII  63  und  101:  Blgaymykig  ot  tag  imii^' 
vovg  diHdcg  sigayovtig'  jjaav  dl  ngomog,  ipartxa/,  i[inoQi%a^,  Die  In- 
strnenten  slgaycDyeig?  Meier  Schiedsrichter  S.  19.  Im  Allg.  ?gl.  Heffter 
S.  399—405  und  Platner  I,  S.  289-309;  sollte  sie  aber  Xenoph.Yoetig. 
c.  3  noch  nicht  gekannt  haben?  8..Hege8ipp.  de  Haloneso  §.  12  und 
Ullrich  Eilfmänner  S.  226. 

8)  MsTalXma)  8l%ctif  di^aatiJQiov  (istalUxop  ^  TgL  Demosth.  Pan- 
taenet.  §.  2  mit  d.  Arg.  p.  965  u.  mehr  bei  Böckh  in  Berl.  Abhh.  1815; 
S.  128  fgg. 

9)  Vgl.  Petit  Leg.  Attic.  V.  7,  p.  526  und  die  beiden  Gegner  Sal- 
mas.  Mise,  defens.  c.  1—3  und  Herald.  Anim.  YI.  1—6;  auch  B.  Thor- 
lacios  popul.  Aufsätze  S.  71  fgg.,  Jan.  Pan  grati  anim.  offlc.  p.  128-145, 
Wachsmuth  II,  S.  185,  u.  m.  Privatalt.  §.  65,  n.  13,  §.68,n.l0  u.  §.  69, 
n.  11.  insb.  aber  J.  J.  Holst  de  eranis  Graecorum  impr.  ex  jure  Attico, 
L.  B.  1832.  8,  während  F.  L.  C.  Basmussen,  Hafh.  1833.  8  nur  den 
homerischen  ^Qccvog  bespricht.  [Darüber  s.  Prlyatalterth.  g.  27,  n.  22, 
Tgl.  §.  54,  n.  4.    8.  auch  Keil  Sched.  Epigr.  p.  39.] 

10)  Jinaazccl  %atä  di^novg  nsguovxeg,  Aristot.  Politic.  IV.  13,  2; 
▼gL  Poll.  yni.  100:  ot  dl  xBttotQd'üovxa  ngorsgav  (ilv  ^eav  tgianovrcc, 
o7  ntQuovtBg  xara  Si^fiovg  ta  (lizgi  dQaxficSv  di%ce  idituctov,  tu  Sl  vnlg 
zavTcc  diaiTrjtaig  nccQsdi'doaav  pLBta  dl  ri^v  t(ov  TQtdnovta  SXtyaQxittv 
fiiasi  TOV  agtd^fiov  tov  TifiaxoPTa  TBTTagänovToi  iyivovTO,  Bekk.  Anecd.  p. 
310,  Phot  p.  581,  u.  m.  bei  Hudtwalcker  Diät.  8. 36,  Schubert  Aedil.  p.  96, 
Meier  und  Schömann  S.  77-82,  Platner  Process  U,  8. 182—184,  vo  sie 
zugleich  als  Blaaycoystg  dargestellt  sind.  Namentlich  für  aUia  und  ra 
nsgl  t6v  ^iaiW,  Demosthenes  Pantaen.  §.  33,  yergl.  Scbol.  Plat.  Be- 
publ.  y,  p.  464 B;  doch  auch  allgemeiner,  s.  Isoer.  n,  avxid,  §.  287: 
iv  yecQ  Ta£g  accviai  Tcctg  vno  Tmv  UQxovTotv  inTi^^Bf^ivatg  avayuaiop 
icTipf  iv  (ilv  Taig  vno  t<Sv  d'Büiio^Btmv  df/^TBgovg  ivBivai .  ,  ,  iv  dh 
Taig  T<5v  TBtTaodnovta  Tovg  x  iv  Tolg  tdioig  ngay/ucciv  ddtnovvtag 
%al  tovg  fii7  dixa^ng  iyxaXovvtag.  Die  veränderte  Zahl  erläutert  Schol 
Aeschin.  Timarch.  §.  39. 
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VIERTEK  ABSCHNITT. 
Von  den  Beamten. 

§.  147. 

Bei  der  Betrachtung  der  Einzelnen ,  die  als  solche  eine 
öfifenthche  Thätigkeit  in  den  Angelegenheiten  des  athenischen 
Staats  ausübten),   ist  Tor  Allem  der  Hauptunterschied  in's 
Auge  zu  fEtösen'),   der   die  ordentlichen  Staatsbeamten  nicht 
bloss   von   ihren   eigenen   Untergebenen,    sondei*n   auch   Ton 
den  ausserordentlichen  Commissionen  trennt,  die  nur  iiir  be- 
stimmte Geschäfte')  und  auf  beschränkte  Zeit  ernannt^)  weder 
die  Macht  noch  die  Wichtigkeit  wirklicher  Behörden  besassen. 
[Man  kann  daher  in  dreifacher  Weise  unterscheiden  zwischen 
den  vom  Volke  zur  selbständigen   Verwaltung   der  einzelneu 
Zweige  des   öffentlichen   Dienstes   bestimmten   Beamten,   auf 
welche  der    Ausdruck  ap^^,   agxovreg   zunächst  Anwendung 
erleidet,  obwohl  bei  der  Allgemeinheit  dieses  Ausdrucks  der- 
selbe auch  hier    und  doi*t  von   anderweitiger  Thätigkeit  im 
Dienste  des  Staates  gebraucht  wird,  dann  zwischen  den  nur 
commissarisch,  zur  Besorgung  eines  speciellen,  besonderen  Ge- 
schäftes verwendeten  Beamten  {imfjLeXrixai)^  in  dritter  Reihe 
von  den  untergebenen,  zur  Besorgung  des  Dienstes  verwendeten 
Dienern  oder  Unterbeamten  (ixtiQ^xai),]    Was  die  Untergebe- 
nen betrifft,    so  erscheint  es  besonders  charakteristisch,   dass 
sie  wenigstens  in  der  Regel  bezahlt  wurden,   wovon   bei  den 
unmittelbaren  Staatsämtem  keine  Rede  ist*^),  und  wenn  selbst 
die  Schatzmeister  imd  Schreiber,  die  zu  den  meisten  der  letz- 
teren als  stillschweigende  Bestandtheile  vorausgesetzt  werden 
dürfen,  dieser  untergeordneten  Stellung  anheimfallen^),  so  gilt 
dieses  noch  ungleich  mehr  von  Herolden,  Aintsbotenu.  s.  w.^, 
die  nicht  einmal  immer  Bürger  zu  sein  brauchten^);  dieC!om- 
missionen  aber  scheinen  neben  der  amtlichen  Unverletzlich- 
keit^)  namentlich  auch  des  selbständigen  Anspruchs  auf  Ge- 
horsam entbehrt  zu  haben,   der  freilich  anderseits  auch  die 
Verantwortlichkeit  der  Beamten  [gegenüber  dem  Volke,   von 
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dem  sie  zu  dieser  S^tellung  berufen  warenj  vorzugsweise  begrün- 
dete^^. Wenigstens  verpflichtete  das  Gesetz**)  zur  Dokimasie 
und  Rechenschaft  bei  den  Logisten  ausdrücklich  nur  die  aus 
Wahl  der  Volksgemeinde  hervorgegangenen  Magistrate,  die  Vor- 
steher öffentlicher  Bauten,  die  welche  länger  als  dreissig  Tage 
mit  einem  öffentlichen  Auftrage  betraut  würden  imd  die  wel- 
chen eine  Gerichtsbarkeit  in  der  oben  §.  137 — 139  bezeichne- 
ten Art  zustände;  und  wenn  auch  niemand,  der  irgendwie 
Staatsangelegenheiten  verwaltet  hatte,  unverantwortlich  sein 
sollte*'),  so  ist  dabei  doch  immer  die  materielle  Rechnungs- 
ablage, wie  sie  auch  den  beiden  Senaten,  Priestern,  Trierarchen 
u.  s.  w.  oblag,  nicht  mit  der  allgemeinen  Rechenschaft  über 
die  ganze  Amtsftihrung  zu  verwechseln. 

1)  Vgl.  im  Allgem.  Sigon.  Rep.  Athen,  l.  IV,  Petit  Leg.  Attic. 
IIL  2,  p.  800—344,  Tittmann  StaaUverf.  S.  807—338 ,  Wachsmath  II, 
8.  105  fgg. 

2)  Hierftber  s.  im  Allg.  Schömana  Com.  p.  307-329,  Ueffter  S.  17, 
Platner  Process  I,  S.  814-317,  insbesondere  aber  m.  Qnaest.  de  jure  et 
anetor.  magistr.  apnd  Athenienses,  Heid.  1829.  8,  wo  p.  40  fgg.  a*  ch 
über  Baamstark  Carat.  empor,  p.  15  fgg.  das  Nöthige  bemerkt  ist. 

3) '£)vifiiil<faf  oder  dimcoi/tai,  curaiones  (Cic.  Leg.  III.  4)  d.  h. 
nQayfuttttat  nQOCx%xayikivui  %ata  'ipT^fpiOfta  ^  Aeschin.  Ctesiph.  §.  13; 
vgl.  Aristot.  Politic.  IV.  [VI]  12  und  Wachsmuth  11,  S.  110. 

4)  Gewöhnlich  dreissig  Tage;  Elmsl.  ad  Aristoph.  Ach.  858,  Böckh 
Staatsh.  II,  S.  51. 

5)  S.  oben  %.  125,  n.  3  and  Böckh  1,  S.  338;  „alle  Diener  der  Be- 
hörden erhielten  Lohn  . .  arsprünglich  war  es  sogar  ein  grandsatslicher 
Unterschied  swisehen  Dienst  (ßtc iiQ^aia)  und  Begierangsstelle  (apr^)i 
dass  jene  für  Lohn,  diese  ohne  Lohn  verwaltet  warde." 

6)  Demosth.  Cor.  §.  261:  yQau^octBvnv  %ccl  vnriQSteCv  toCg  apj*- 
^^ig:  vgL  Wolf  ad  Lept.  p.  384  and  über  die  yQaftfAttTsCg  oder  vno- 
yQ€iß(Aaxeig  einzelner  Behörden  Antiph.  Choreut.  §.49,  Demosth.  Theoer. 
§.  8,  Lysias  Nicomach.  §.  28  mit  der  Abb.  r.  Vermooten-Weijers  p.  43, 
Meier  Comra.  epigr.  p.ß2,  Wachsmuth  I,  S.829;  über  die  Taf*/as  Böckh 
Staatsh.  I,  S.  ^9;  auch  wohl  beides  in  eine  Person  wie  Isoer.  Aegin. 
§.  38:  atgi^flg  yag  &Q%eiv  cevTO%Qiir(iiQ  i(i^  %al  ygauiMctia  nQOüi''Xfto 
%al  z<Sv  X9)7|iiar(oy  zcefiiav  artavTrov  nathtrjtfi  ^  woraus  zugleich  die 
Bestellung  durch  die  Bearateo  selbst  erhellt,  wie  auch  die  Archonten 
bei  PoU.  VIII.  92  nQocaigovvTat  x«l  ygafiftazia,  wenn  gleich  dieser 
noch  einer  Dokimasie  bedurfte. 
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7)  Vpl.  Poll  VI.  128,   wo  xi}9«S  uid  vwij^ti^g  unter  den  ß^oig  iip 
otg  iv  t*ff  ovsiii^^iCri  »nfgexahlt  dnd;  anch  Demosthenes  Leochar.  §.4, 
Theoplir.  Characi.  6,  und  über  «ij^xcg  im  Allg.  Schol.  Aeschin.  Timarch. 
§.  20  mit  [den  oben  §.  8,  n.  16  und  §.  10,  n.  3  angef.  Schriften]. 

8)  AriBtot  Politic.  IV  [VI]  12.  3:  «r  d'  vnriQtuxal  Ont^ileiai\ 
ngos  «ff,  Sv  BvnoQtSci,  tdxxovCi  dovXovi\  Tgl.  d.  LexikogT.  s.  Siifioff tog, 
insbes.  BAk.  Aneod.  p.  284,  SchoL  Demosth.  Olynth.  II,  p.  23,  und 
mehr  bei  Petit  p.  342  und  Böckh,  8.  291 ;  auch  oben  §.  114,  n.  11  und 

§•  1^  n-  7.  .    „  ^ 

9)  Vgl.  oben  §.   124,  n.  18  und  Lysias   pro  milite  §.  6  mit  Petit 

m.  2.  18  und  m.  8ymb.  ad  doctr.  de  injur.  action.  p.  5. 

10)  AriBtot.  1.  c. :  fidlutta  ^  ms  «»Amg  ilnsiv  oQxas  Isnxsov  xai- 
xag,  Saaig  UKodidoxcci  ßovXsvcac^at  xs  negl  xivoSv  %al  ngCvoci  xal  i«i- 
xa^ai'  nal  f^xliax«  xovxo'  x6  yaQ  inixdxtuv  ccQXt'ntoxfQov  iaxi:  ?gl.  J. 
PerioniuB  de  Graec  et  Roman,  magistratibus  1.  I  in  Gronov.  Thes.  VI, 
p.  2761  fgg,  auch  Heeren  Ideen  IIL  1,  S.  256,  Hudtwalcker  Diaeteten 
S.  82,  Baumstark  1.  c.  p.  24-28,  und  mehr  oben  §.  53,  not..  8  und  §. 

125,  not.  2. 

11)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  14:  iyd  91  —  v6(iov  vfiiv&^oif  xtcQÜofMt, 
ov  v^stg  ivoiio^sxiiaaxs  —  ^v  oJ  S(€iQQiidriv  yiyQunxai  xug  zf^QOxomrixas 
(fficiv  d^xctg  dicdüagivl  nsQilaßmv  ovoiiaxi  6  vofi.o^ixfjg  %ctl  ngogemmp 
uQXccg  andtag  elpai  Sg  6  dijiiog  x^^QOxovsi  %al  xovg  inioxdxag  xmp  dif- 
fMHSiav  iifyoDv  xal  ndvtag  oaoi  diaxBi^^tovai  xi  xmv  xTJg  noX^mg  nXiov 
jj  xQMHOvd^  wht^S  xal  taoi  Xa(ißdvovaiv  ^ysfioviag  dixaoxrjQimvy  ov 
iftaHOVBi:v  dXX'  Sqx^^^  Soxtftaaf^ivxag  iv  x<ß  6i%wsxriqim  —  xal  loyo»  xal 
Bvd-üvag  iyyQd(pHv  Jtgog  xov  ygapifucxict  xal  xovg  Xoyioxdg, 

12)  Aeschin.  ibid.  §.  17:  ovdsig  iaxiv  dvvnev^vpog  xav  xal  oä««- 
ovv  Tc^og  td  noivd  nQOCBXrjXvd'oxmv:  ygl.  Demosth.  Aristog.  II,  §  4 
und  Böckh  Staatsh.  I,  S.  264;  zugleich  aber  oben  §.  126  extr.  und  de 
jure  magistr.  p.  47. 


§.  148. 

Die  Aemter  selbst  zerfallen  [seit  der  wahrscheinlich  durch 
Klisihenes  (s.  §.  112)  getroffenen  Einrichtung]  nach  der  Art 
der  Besetzung  durch  Loos  oder  Wahl  in  ocQxal  xXriQcoTal  und 
XSiQOtovfit al  oder  aCQetaC:  ein  Unterschied  der  beiden  letzteren 
Namen  ist  wenigstens  hinsichtlich  des  Verfahrens  nicht  nach- 
weisbar^). Die  Verloosung  durch  Bohnen')  nahmen  gegen 
Plnde  eines  jeden  Jahres 'j  die  Thesmotheten  im  Tempel  des 
Theseus  unter  allen  denjenigen  vor,  die  sich  dazu  eingefunden 
und  ihre  Namen  angemeldet  hatten^) ;  Ablehnongsgriiiide  mnss- 
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ien  eidlich  erhärtet  werden,  obgleich  dieses  häufiger  bei  den 
Gewählten  yorkommen  mochte^);  bei  denErloosten  werden  nur 
Tod  oder  Absetzung  als  £rledigungsfälle  genannt,  für  welche 
Yon  Yom  herein  eine  gleiche  Anzahl  von  Ersatzmännern  be- 
stimmt wurde*).  Yon  dem  Verfahren  bei  Wahlen  in  der  Volks- 
versammlung war  bereits  §.  130  die  Bede;  andere  wurden, 
namentlich  in  ausserordentlichen  Fällen,  den  einzelnen  Phylen 
übertragen^;  auch  die  Beamten  der  Phylen  selbst  wie  der 
sonstigen  Gemeinden  scheinen  durch  deren  eigene  Wahl  be- 
stimmt worden  zu  sein®).  Im  Ganzen  war  und  blieb  jedoch 
das  Loos  Begel,  wie  dieses  auch  aus  dem  früher  entwickelten 
Principe  der  reinen  Demokratie  folgte;  und  obgleich  später 
wieder  einige  der  einflussreichsten  Stellen  durch  Wahl  besetzt 
wurden,  so  kann  man  doch  diesen  Unterschied  nicht  von  der 
grösseren  oder  geringeren  Nothwendigkeit  persönlicher  Tuch« 
tigkeit  ableiten,  wenn  man. erwägt,  dass,  des  Baths  imd  der 
Gerichte  zu  geschweigen,  die  neun  Archonten,  die  Eilfmänner, 
die  Logisten  und  EuÜiynen  und  der  grössteTheil  der  Polizei- 
und  Fmanzbehörden  aus  der  Loosume  hervorgingen^,  während 
die  erwählten  Aemter  und  Würden  theils  in  keiner  unmittel- 
baren Beziehung  zu  Staat  und  Bürgerschaft  standen,  theils 
sei  es  immer,  sei  es  wenigstens  ihrem  Ursprünge  und  Begrifife 
nach  bloss  eine  ausserordentliche  oder  zeitweilige  Bestimmung 
hatten^^).  Wie  übrigens  schon  bei  den  Archonten  (§•  138) 
bemerkt  worden  ist,  so  finden  wir  auch  andere  erlooste  Be- 
amte befugt,  sich  durch  eigene  Wahl  sachverständige  Beisitzer 
zur  Unterstützung  zuzugesellen  i^);  dass  aber  unter  jenem 
Loosen  nur  Eugelung  aus  einer  Anzahl  vorher  gewählter  Can- 
didaten  zu  verstehen  sei^*),  ist  eine  veraltete  und  längst  wider- 
legte Vermuthung,  deren  Princip  für  Athen  nur  bei  den  Preis- 
richtern dionysische  Chöre  ^^)  und  der  Besetzung  einzelner 
Priesterstellen  ^^)  zugelassen  werden  kann. 

1)  ktg,  DemostheD.  Androt.  p.  588  heisst  es  zwar:  diätpo^oi  n<xQ 
'MfiPa^oig  agxeUy  mw  at  fihv  xZi/pcora/,  at  dh  XBiQOxovrixal,  at  d\  atge^^ 
tai,  und  dieser  Dreitheilnngr  folgen  Sigon.  lY.  1,  Petit  m.  3.  Platner 
Beitr.  8.  87,  Schömann  Con.  p.  810fgg.;  aber  sehen  Tittmann  &  805 
nnd  Bdckli  Imd,  leoi  Ber.  1880,  p.  6  haben  den  Unterschied  Ewischen 
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aiQBtaig  und  xfiQotovrfxnis  geleugnet,  wie  denn  auch  Aeechin.  Tintaich. 
S.  21  nur  nlt]Q.  und  z^''Q  Poll.  VIII.  44  nor  *XfjQ,  und  at^.  kennen;  and 
höchstens  läset  sich  nach  A  eschin.  Ctesiph.  §.  13  nnd  27  bei  übrigens 
gleicher  Procedor  der  Name  ugtais  für  die  Phylen,  %$tQozovCa  fUr  die 
VolksTersammlang  als  gebräuchlicher  annehmen  [s.  auch  Parrot  le  droit 
pnblic  d* Äthanes  p.  52  fgg.]. 

2>  Kuanivvoi,  uno  MvuykOv  agiopttg:  vgl.  Xenoph.  M  Socr.  I.  2.  9 
nnd  mehr  oben  §.  112,  n.  1  [and  §.  67,  n.  4]  mit  Cortini  Fast.  Att  1, 
p.  18  fgg.  nnd  Küster  ad  lamblich.  Y.  Pythag.  §.  260;  anch  J.  R  Born 
de  sortitione  magistr.  Ath.  contra  Pjthagoreos,  Lips.  1734.  4. 

)  Wp2tti9«<ittfi,  Voemel  in  Zeitschr.  f.  Alt.  1846,  S.  70,  wenn  anch 
nicht  gerade  an  den  letxten  Tier  Tagen,  wie  Arg.  Demosth.  Androt.  p. 
590  will,  dessen  Zeagniss  auch  nach  der  Modification  Petefsen's  in  ders. 
Zeitschr.  S.  587  fgg.  anauflöslicbe  Schwierigkeiten  darbietet;  vgl.  Bdckh 
Staatsh.  II,  S.  18^  and  Schömann  im  Greifsw.  Preisprogramme  1846. 
[Opusc.  Acad.  I,  p.  285:  De  creandornm  magistrataam  temporibas.  Vgl. 
ausserdem  auch  unten  g.  152,  n.  2.] 

4)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  13;  ?gl.  Schömann  Antiqa.  p.  237  und  über 
die  Meldungen  oben  §.  123,  n.  10. 

5)  Poll.  Vlll.  55:  i^miiocia  Si,  otcev  tig  rj  nQiaßsvxrig  algtO^tlg  ^ 
in  SXXrjv  xiva  d-qfioüiav  vntjQBa^av ,  (XQQtoatsCv  ^  döwatBCv  tpacxmv 
i^onvvrjtai  avxog  tj  di  srigov:  vgl.  Aeschin.  P.  L.  §.  94  nnd  Apsin. 
Bhetor.  IX,  p.  524  Walz.  Dass  Wahlen  auch  Abwesende  treffen  konn- 
ten, xeigt  Plut.  V.  Phoc.  c.  8. 

6)  Harpocr.  p.  117  s.  v.  inilaxcivi  iulrjifovvto  ot  ßovXivuv  17  aQ- 
%Btv  icpUfJUvoif  insitu  i%uax{p  x(dv  Xax6vtC9if  tx$Qog  iiK£ilffy;i;avtv,  Zv,  law 
o  ngtoxog  Xaxdv  dnodoKifiaad"g  ^  xiXevxrjö/jj  dvz'  inehov  yivrixcct  {.ov- 
Xfvtrjg  rj  cigxfßv  6  iniXax(ov  ccvxcp:  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  62,  Demostb. 
Theocrin.  §.  29  und  mehr  bei  Corsini  I,  p.  307;  über  den  Senat  insbes. 
Schol.  Aristoph.  Thesm.  808  mit  Hanov.  Ezero.  p.  93. 

7)  Z.  6.  die  tntaxäxccg  igycnv  driiLoaimv^  als  xBix^noiovg^  xaipgovoL- 
ovg,  xQitiQOTtoiovg,  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  27  fgg.  und  mehr  bei  Böckh 
Staatsh.  I,  S.  284,  Schömann  Com.  p  374,  Schubert  Aedil.  p.  61.  Nach 
Pastoret  VI,  p.  290  sogar  totUes  les  foist  qu'une  magistratwre  se  00m- 
poaait  de  dix  fonctionaires,  pris  un  dans  chaque  tribu  (s.  §.  111,  n.  7J, 
üs  Haient  choisis  dans  ce'te  tribu  mime;  doch  vgl.  Poll.  VIII.  87:  cxqu- 
xtjyovQ  ;|;fifotoyf^f  ^J  dndvxmv, 

8)  Die  imfieXTjxal  x6v  (pvlmv  Dem.  Mid.  g.  13,  vgl.  Antipho  de 
choreuta  §.  13 :  6V  cxvrol  ot  fpvXixai  hprjcpiöavxo  avXXiytiv  %al  inipiXsi" 
a^cci  xfjg  (pvX'^g  inaexoxe*,  die  Phratriarchen,  Demosth.  Eubnl.  $.  28; 
die  Trittyarchen,  Plat.  Bepubl.  V.  p.  475  B ;  auch  die  Demarchen  nach 
Schömann  l.  c.  p.  378  gegen  Herald,  p.  94 ;  und  mehr  bei  demselben 
Antiqu.  jur.  publ.  p.  204  and  oben  §.  122,  n.  6.    Hatten  dieselben  aber 
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auch  eigene  Zeiten  für  ihre  iffiaiQ^eiag ,  wie  Voemel  und  Schömann  in 
den  n.  3  citirten  Abhh.  wollen?    Vgl.  §.  121»  n.  8. 

9)  S.  die  Verzeichnisse  sämmtlicher  Stellen  je  nach  der  Besetzung 
darch  Loos  oder  Wahl  bei  Httllmann  Staatsr.  d.  Alterth.  S.  134-138 
und  Tittmann  S.  811-818. 

10)  Gesandte,  Staatsanwalt«,  Bancommissarien,  Militärbeamte;  vgl. 
de  jure  magistr.  p.  16fgg.  und  im  Allg.  Aristot.  Politic.  lY.  [VI]  12.2 
und  VI.  [VII]  5.  II;  über  Cnltusbeamte  Gottesd.  Alterth.  §.  11. 

11)  So  namentlich  für  die  Logisten  (§.  154)  und  die  Hellenotamien 
(§.  156);  Tgl.  Böckh  I,  S.  246.  268  271  und  de  jure  magistr.  \\  28. 

12)  Vgl.  gegen  Petit  Leg.  Attic.  p.  219  schon  Perii.  ad  Aelian.  V. 
Hist.  VUL  10  und  über  die  allgemeine  Berechtigung  zum  Loosen  im 
Gegensatze  der  Wahl  Isoer.  Areop.  g.  22;  nur  thatsächlich  mochte  der 
Andrang  zu  den  unbesoldeten  Aemtem  nicht  eben  gross  sein,  ?gL  Xe- 
noph.  Rep.  I.  3. 

13)  Nach  Isoer.  Trapez.  §.  34:  avoCiavtct  xaq  idgCag  %a\  xovq  HQi- 
tuq  i^sXovza  tovg  vnb  rijg  ßovX^g  üoßlri^hxag  .  .  a?  asöriaaafiLivai 
fi\v  rjcav  vno  tmv  nQvxavstov^  acripLaaiiivai  d*  vno  x<ov  tof^rffiov^  itpv' 
Xdxxovxo  d'  vno  xoov  xocfiU5vy  inuvxo  d*  iv  angonolH.  Vergl.  Lysias 
Yuln.  praem.  §.  8:  anolaxeCv  xpin}y  Jiowaioig  d.  h.  Yon  dem  Loose 
nicht  getroffen  werden,  was  nicht  nur  Reiske  sondern  auch  der  Gramm. 
In  Bachroann*s  Anecd.  I,  p.  127  missverstanden  hat.  [Sauppe  in  d.  Ber. 
d.  Loipz.  Akad.  1855  B.  1-22.]  lieber  die  Ricliter  (nhxB  kqixci^,  nicht 
dmaaxeit^  de  jare  magistr.  p.  33)  selbst  s.  Valesius  ad  Harp.  p.  204, 
Spanheim  ad  Aristoph.  Ran.  797.  Platner  Proeess  I,  S.  892—896,  und 
G.  Hernmnn  Progr.  cert.  liter.  Lips.  1834.  4,  p.  7,  der  nicht  ohne  Wahr- 
scheinlichkeit einen  aae  jeder  Phyle,  halb  für  Tragödien,  halb  für  Ko- 
mödien annimmt.  [Vgl.  auch  Bernhardj  Grundriss  der  griech.  Literat. 
11.  S.  665.]  Dass  sie  Yerantwortlich  waren,  zeigt  Fritzsche  de  Aristoph. 
Daetal.  p.  120,  beeidigt.  BergkCom  Att.  reliqu.  p.  882;  hatten  sie  aber 
auch  förmliche  Gerichtsbarkeit,  wie  Böttiger  Opusc.  p  74  aus  Aristot. 
Rhetor.  III.  15.  8  schliesst? 

14)  Vgl.  insbesondere  Aeschin.  Timarch.  g.  188  und  Demosth.  £u- 
bnlid.  §.  46:  vQosyig^d'rjV  iv  xoTg  svysvsaxdxoig  ntXriQOvöd'ai  x'^g  UQ(oav' 
vrigi  auch  Prooero.  55:  vuv  Sh  xov  avxov  rgonov  ovubq  xovg  tigetg  xcr- 
^iazttxs  xofl  Xivg  aQxovxccgj  mit  Böckh  Ind.  lect.  Ber.  1830,  p.  2—7, 
Meier  gentil.  Attic.  p.  30  fgg.,  und  was  ich  sonst  Gottesd.  Alterth.  §.  34 
n.  21  fgg.  citirt  habe  [nebst  Heimbrod:  De  Atheniensium  sacerdotibus. 
Gleiwitz  1854.  4.] 

§.  149. 

Jeder  designirte   Beamte»   gleichviel   ob   aus   Loos  oder 
Wahl  hervorgegangen,  hatte   nun   aber  vor  dem  wirklichen 
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Antritte  seiner  Stelle  noch  eine  Prüfung,  dontfiaöioj  zu  be* 
stehen  0»  die  sich  zwar  nicht  auf  seine  individuelle  Befähigung 
zu  derselben  [mittelst  der  zur  Verwaltung  eines  Amtes  erfor- 
derlichen Kenntnisse],  wohl  aber  auf  die  bürgerliche  Berech- 
tigung [durch  ächtbürgerliche  AbkunftJ  und  die  sonstigen  ge- 
setzlichen Voraussetzungen  bezog,  deren  Umgehung  mit  den 
schärfsten  Strafen  bedroht  war*).  Erst  später  scheint  es,  dass 
dazu  hin  imd  wieder  auch  noch  die  Rücksicht  auf  die  politi- 
schen Ansichten  des  Gewählten  kam');  ursprüngUch  aber 
handelte  es  sich  hauptsächlich  um  die  Frage,  ob  bei  demselben 
keiner  der  Umstände  vorhanden  sei,  die  oben  §.  124  als  pra- 
judicirlich  für  die  bürgerliche  Ehre  und  Vollberechtigung  auf- 
geführt sind*) ;  wie  denn  anderseits  der,  welcher  als  unberech- 
tigt verworfen  ward,  dadurch  von  selbst  zu  lebenslänglicher 
Atimie  verdammt  gewesen  zu  sein  scheint^).  Bei  denArchon- 
ten  und  Priestern  forderte  das  Gesetz  zugleich  die  bürgerliche 
Abstammung  im  dritten  Qliede*),  und  erstere  mit  ihren  Bei- 
sitzern musstcn  sich  desshalb  zuvörderst  auch  vor  dem  Rathe 
der  Fünfhundert  ausweisen  7);  abgesehen  davon  aber  genügte 
das  einfache  Bürgerthum  nach  den  oben  §.  123  entwickelten 
Bestimmungen®),  wozu  nur  noch  die  weiteren  Gesichtspuncte 
kamen,  dass  der  Beamte  körperlich  makellos  sein^  und 
dass  Niemand  zwei  Aemter  zugleich  oder  eins  und  dasselbe 
mehrmals  und  länger  als  ein  Jahr  bekleiden  sollte  ^^).  Die 
Behörde,  welcher  die  Prüfung  aller  dieser  Erfordernisse  zustand, 
war  das  Heliastengericht,  das  sie  unter  dem  Vorsitze  der  Thes- 
motheten  ganz  in  processualischer  Form  vornahm,  wobei  jeder 
Bürger  als  Kläger  auftreten  konnte  ^^);  nur  der  Rath,  der 
ohnehin  gar  nicht  in  dieselbe  Kategorie  mit  den  Staatsbeamten 
fällt  (§.  125),  ward  in  ähnlicher  Art  von  seinen  abtretenden 
Vorgängern  geprüft"). 

1)  PoU.  VIII.  44;  vgl.  Prantl  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  1093 
und  mehr  bei  Böcler  ad  Lysiae  Orat.  XV  et  XXX  in  s.  Oposo.  II,  p. 
942-960;  ferner  Tittmann  8.  320-823,  Heffter  8.  866-373,  Meier  and 
ScbSnann  S.  200—209,  Platner  Prooess  I,  8.317—329;  and  insbesondere 
P.  .Halbertsma  de  magistrataam  probatione  apud  Atbenienses,  L.  B. 
1B41.  8.  Dass  sie  der  Verloosang  aaob  habe  vorangehen  können,  lengnet 
mit  JGticht  etttechiedon  Bake  Schol.  hjpomn.  IV,  p.  275. 
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2)  Demoatb.  Lept.  §.  156:  idv  tts  otpBChov  agxjj  to  dri^OQitpy  ^a- 
»atov  Xiysi:  Tgl.  Schol.  Demostb.  Mid.  §.  182  und  Westermaim  inAbh. 
d.  Leipz.  Gesellscb.  I,  8.  37. 

8)  Lycdas  Agorat.  §.  10 :  atgatry/ov  xHQOtovii^ivtoc  dnB6o%i(idcu%i, 
ov  voiii'iovTis  8VV0W  Bivai  xm  nXri^n  t(ß  vfier^^:  Tgl.  Aristot.  Folitic. 
V.  [?UI1  7.  8  und  14. 

4)  Dinarob.  Aristog.  §.17:  dvaxglvuvxBg  zovs  tav  noiviov  xi  pkil' 
Xovxag  di<H%8LV,  xCg  iöxi  xbv  tdtov  xQoitov,  $1  yoviccß  Bv  noiBi,  bI  xdg 
üxqaxBCag  inlg  x-qg  nolBoag  laxQuxBvxaiy  bI  tsga  nctXQtßd  iaxiv  ccvx<p, 
bI  xd  xilrj  xbXbi:  Tgl.  de  jure  magistr.  p.  6 fgg.  und  LeljTeld  de  infa- 
mia  p.  273  fg.    [S.  Pollux  VIII,  85  in  n.  6.] 

5)  Vgl.  die  Zusammenstellung  bei  Demostb.  Aristog.  I,  $.  30:  xotg 
in  xov  9BcpL(oxriq£ov  ^  xoig dv dninxBivBv 6  Ö^fiog  xovg  nuxigag,  ij  xotg 
dnodBÖOTiHLciaykBvoig  &q%biv  locxovoiv,  tj xoig oqtBUown  x<p drifioaitp, 
ij  xo^g  xad'dna^  dxiykOig  iq  xotg  novr^oxdxotg  %al  Soxovai  xal  ovüi, 

6)  Eh  TQiyoviag,  d.  b.  Tom  GrossTater  ber;  s.  §.  99,  n.  6  mit  Lobeck 
Aglaopb.  764,  und  über  die  Anakrisis  der  Arcbonten  insbes.  I>emostb. 
Eubulid.  §.  66  fgg.  mit  PeÜt  p.  321  und  Oorsini  I,  p.  15.  [PoUuz  YUI, 
85:  i%aXiixo  di  xig  d'BOfio^&xoSv  dvdxQLaig,  Bl^A^rivuioC  bIoiv  inaxigoi^BV 
in  xQtyoviag  %u\  xbv  drjfiov  no^Bv  xal  bI  'AnoXXmv  iaxiv  avxotg  naxQtßog 
xal  Zsijg  egniog  xal  bI  xovg  yoviag  bv  noiovat  xal  bI  iaxQdxBWxai 
vv^Q  xi^g  naxqidog  xal  bI  xo  x^nr^fia  ioxiv  avxotg,  Falscb  Aristid. 
Asclep.  I,  p.  72:  ot  d^safio^ixcci  Std  xBxxdgmv  bIoIv  svnaxQiSat, 

7)  S.  Demostb.  Leptin.  §.  90  und  Lysias  z.  ETander  mit  Poll.  VIII. 
86  und  92. 

8)  Also  namentlicb  fOr  Beamte  kein  besonderes  gesetzliches  Alter, 
etwa  von  drciäsig  Jahren,  wie  es  Meier  (Process  8.  204)  und  Böckh 
(Archont.  pseudepigr.  p.  132)  Ton  den  Buleuten  und  Bichtem  hierher 
übertragen ;  oder  soll  man  mit  Wachsmuth  I,  S.  486  in  der  Frage  nach 
den  geleisteten  Kriegsdiensten  einen  Wink  über  reiferes  Alter  sehen  ?  S.  auch 
Krüger  Stud.  I,  8.  15,  dagegen  aber  Stob.  Serm.  LXXXIV.  8  und  selbst 
einen  Feldberm  von  20  Jahren  bei  Justin.  VI.  5  mit  Behdantz  Iphior. 
p.  19.  31,  so  dass  das  soloniscbe  Gesetz  bei  Stob.  Serm.  CXY.  26:  mxb 
ccQXBiv  xov  atpoSga  viov  fir^rB  avfißovXBveiv  wie  im  letzteren  (§.  129,  n. 
5)  auch  im  ersteren  Theile  wenigstens  später  ausser  üebung  gekommen 
sein  muss. 

9)  'A(pBXsig  d.  h.  6X6%Xi]qoi,  (Etymol.  M.  p.  176.  20)  oder  ^i?  ai'a- 
nfjgoi:  solche  wurden  übrigens  wohl  schon  beim  Loosen  selbst  zurück- 
gewiesen, s.  Lysias  de  Invalido  §.  13. 

10)  Vgl.  den  Eid  der  Heliasten  bei  Demostb.  Timocr.  §.  150:  oiS' 
dQX^v  naxaaxi^cm  äax'  iüx^i'if  vnBv^wov  ovxct  ixigug  dgxVS  ^^  '^^^ 
ivvia  ttQxovTtßv  %al  xov  tBQOfii^ftovog  xal  Saat  {iBxd  xcSv  ivvia  dffxov' 
X0V  nvapkBvovxat  xavxrj  xjj  '^fisgoc,  %a\  xijpvxof,  xal  itQBoßBtagy  xal 
cvpÜifmvy  01^0}  älg  xijv  avxiiv  dgx^^  tov  avxov  avdga  ovdh  dvo  dgx^S 
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itpiai  TOP  avtov  tv  toj  avxm  ivtavtci,  ond  mebr  oben  §.  125,  n  1.  Die 
Aoinahmeii  bei  Bergk  Com.  Att.  reliqa.  p.  13  fgg.  a.  A.  besebrinken 
sich  wobl  aof  uMprüDglich  aasserordei'.tliche  Functionen;  ?gl.  de  jnre 
magistr.  p.  21  aud  das  neae  Beispiel  bei  Hyperid.  pro  Lycopbr.  p.  29: 
xffJ  fjQ^a  litv  avTo^t  Sv    hr]  tmv  nmnoxe  tnnaQiriiftipTmv  (lovog, 

1!)  Poll.  VIII.  88  Ton  den  Tbesmoiheten :  ihtiyovfSi  a>  xaJ  donuta- 
6  av  ttttg  dQzatg:  Ygh  Xenopb.  Rep.  Atb  III.  4,  Demosth.  Boeot.  de 
dote  §.  84.  Aphthen.  Progymn.  c.  14:  xal  cz^atfiyti  it^v  ov  6  uQiwmv 
iihaaiv,  [tifätctt,  Sh  ov  6  Sinaczr^g  ißtßaimifs.  Insofern  gehört  die  Do- 
kimasie  allerdings  auch   za  den   öffentlichen   Klagformen;  siehe  oben 

§.  135,  n.  1. 

12)  Vgl.  die  Reden  des  Lysias  pro  Mantitheo  [mit  Comroentar  Ton 
P.  Laroche:  Ueber  die  EinfAhrong  in  die  LectBre  der  attischen  Redner 
auf  Gymnasien.  M&nchen  1855  8]  und  adr.  Philonem  §.  1,  wo  freilich 
erst  Bekker  ans  Conjectar  ßovlBvtiqQiov  fOr  dixaeTifptoy  hergestellt  hat : 
iyda  dl  ofiotfag  ttar^l^ov  slg  t6  povlBveiigiov  ra  ßiXticza  avfißovlMvttv 
T^  nokai*  ^vwxt,  d\  h  t(ß  ogxm  anotfttCvnv^  it  xig  xiva  olSt  rtov  Ic- 
Xovtmv  arfwixrjÖBiov  ovxtx  ßovUvHv. 


§.150. 

Als  erwählte  Behörden,  die  indessen  nur  geringe  oder 
gar  keine  politische  Bedeutung  hatten,  kennen  wir  die  Besorger 
verschiedener  gottesdienstlicher  Feste  0  •  die  Aufkäufer  der 
Opforstiere'),  die  zehn  Kampfrichter  für  die  musikalischen 
und  gymnastischen  Wettstreite  an  den  Panathenäen'),  die  zehn 
Sophronisten  oder  Aufseher  über  die  Zucht  der  Knaben  und 
Epheben*),  und  wahrscheinlich  auch  die  Aufseher  über  die 
Zucht  des  weiblichen  Geschlechts^),  die  zugleich  eine  Art 
Luxuspolizei  ausgeübt  zu  haben  scheinen^).  Aber  selbst  die 
eigentlichen  Staatsbeamten  für  den  Cultus,  [wie  die  sogenannten 
tBQOTtoLoc,  welche  zunächst  von  der  Gemeinde  aufgestellt,  die 
Herbeischaffung  der  Opfer  für  die  Feste  zu  besorgen  hatten] 
worden  vielmehr  als  erlooste  genannt^);  und  eben  dahin  ge- 
hören sämmtliche  städtische  Polizeibeamte^j,  insoweit  sie  nicht 
bloss  als  ausserordentlich  bestellte  Gommissarien  oder  als 
Subalterne  zu  betrachten  sind^):  zehn  Astynomi,  fünf  für  die 
Stadt  und  fünf  für  den  Piräeus^^);  zur  Aufsicht  über  die  Rein- 
lichkeit der  Strassen,  Erhaltung  der  öffentlichen  Gebäude  und 
allgemeinen  Ordnung  ^^)|  selbst  in  Beaufsichtigung  der  auf  den 
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Strassen  sich  herumtreibenden  Dirnen,  also  die  eigentliche 
Strassenpolizei :  wobei  es  ungewiss  bleibt,  ob  ihnen  auch  die 
Aufsicht  über  die  Versorgung  der  Stadt  mit  Quellwasser  und 
die  Yertheilung  desselben  anvertraut  war,  oder,  was  bei  der 
Wichtigkeit  dieses  Gegenstandes  für  die  gesammte  Bevölkerung 
wahrscheinlicher  wird,  diese  einer  eigenen  dafür  bestimmten 
Behörde  übertragen  war,  welche  auch  die  deshalb  von  Solon 
getroffenen  Bestimmungen  zu  überwachen  hatte];  eben  so  viele 
Marktmeistor  oder  Agoranomen  zur  Beau&ichtigung  des  Klein- 
handels in  der  Hauptstadt^'),  und  für  den  Grosshandel  die 
Vorsteher  des  Emporiums  im  Hafen  ^^),  neben  welchen  einer- 
seits die  Au&eher  der  Schiffswerfte  ebendaselbst^**),  anderseits 
die  Getreidewächter,  zehn  in  der  Stadt  und  fänf  imPiräeus^^), 
zur  Prüfung  der  Güte  und  des  Preises  der  zu  Markt  gebrach- 
ten Früchte  und  eben  so  viele  Metronomen  zur  Controle  der 
Maasse  und  Gevnchte  stehen i^). 

'1)  Namentlich  die  knii»,9Xifital  t6v  diowoCoav^  Demostb.  Mid.  §.  15, 
auch  wohl  GaQyrjUav  Poll.  VIII.  89,  ond  iivattjQ  oav,  Dem.  g.  171,  ?gl. 
Harpocr.  p.  118  und  Böckh  Staatsh.  U,  8.  126;  die  ^tgonoiol  znv  asfivdv 
9-mVf  Dem.  §.  115  und  mehr  bei  B5ckh  I,  8.  302  [sowie  unten  not  7. 
Vgl.  auch  Gottesdienst!.  Alt.  %.  11,  n.  10  and  g.  62,  n.  18]. 

2)  Bomvcti:  Dem.  Mid.  §.  171;  vergl.  Harpocr.  p.  65  s.  t  ßomptjsi 
oxi  Xa^KQO'i  ffV  6  ßomiffjg  aal  ul  fiiyiütai  ctQX^^  ^^^  tovxqi  ixsiQOtO' 
vovvxoi  auch  C.  Inscr.  n.  157  and  Ussing  Inscr.  inedit  p.  46  mit  Böckb 
Staaaisb.  8.  303  and  Schabert  Aedil.  p.  44.  [Rangab^  Ant.  Hellen.  II. 
nr.  842,  p.  501.    S.  auch  Gottesd.  Alt.  g.  11,  n.  17.] 

3)  Plut.  V.  Pericl.  c.  13,  wonach  bei  Poll.  VIII.  87  nothwendig  so 
za  interpangiren  ist:  xal  %lriQovv  dinactdg'  %al  d^lo^hccg  ^va  xorT« 
^oXijy  indotrpf  %a\  cxQattjyovg  xBtgoxovsiv  i^  andvxav:  yergl.  auch 
Meier  in  Hall.  Encyklop.  Sect.  III,  B.  X.  p.  286  und  mehr  bei  Schabert 
p.  52    57. 

4)  Böckh  Staatsh.  I,  8.  336 ,  C.  Inscr.  n.  276  [and  das  §.  34,  n.  6 
der  Privatalt.  ^Angef.] ;  aach  inifiBljjral  xcov  itpiqßav,  Dinarch.  Pbilocl. 
§.  15;  Tergl.  im  Allg.  Prideaux  Marm.  Ozon.  p.  87,  Corsini  II,  p.  143, 
Gesner  in  Comm.  Gott.  IV,  p.  88,  Schabert  p.  67,  insbesondere  aber 
Krause  Gymn.  andAgon.  S.214,  auch  über  die  Kosmeten,  die  allerdings 
erst  in  spatere  Zeit  gehören,  aber  doch  schon  bei  Teles  in  Stob.  Serm. 
XCVni.  72  und  Ps.  Plat.  Azioch.  p.  366  ?orkommen.  [Vgl.  auch  Gras- 
berger  in  den  Verh.  der  philolog.  Gesellsch.  za  Würzburg  S.  15.]  Die 
Drachme,  welche  Bekk.  Anecd.  p.  802  and  Phot.  Lex.  p.  564  die  Sophro- 
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mwkm  als  tfiglichen  Sold  beliehen  lateen,  seheint  sich  von  den  ^vtn^ 
yofoig  in  ihnen  y erirrt  xa  haben. 

5)  rwcci%o%6ü(tot  (Poll.  Vni.  112)  oder  ywaiKovofioi  y  Tgl.  Meurs. 
lect  Attic.  II.  5  nnd  Meier  att.  Process  S.  97,  der  sie  zwar  den  ^Xrjifca^ 
tais  ocQx^^s  beizählt,  dabei  aber  Menand.  Bhet.  p.  205  Walz  übersehen 
hat.  Nach  Bdckh  über  d.  Atthis  d.  Philochoros  S.  24  wären  sie  übri- 
gens sn  Athen  erst  dnrch  Demetrios  Phal.  eingeführt 

6)  Ath.  VI.  46:  on  rjv  ^9og   tovg  yvvai%op6fiovg  itpogtcp   ta  evfL- 
Ttotia  %(t\  i^ittt^Biv  x(ov  xenlrjfiiptav  tov  agid^(i6vi  vgl.   Petit  VII.    11, 
p.  647  und  im  AUg.  Halleman  de  yvpaiy.ov6tioig  in   Mise,  philol.  Traj. 
1849,  p.  82fgg.    [S.  Privatalt.  §.  10,  not.  16,  vgl.  §.  27,  not.  19,  §31, 
not.  10.] 

7)  Vgl.  Aristoph.  Nah.  619:  laxonv  t-^ttg  [sQOfivrifMvtiv,  oder,  wenn 
dieser  Posten  nar  für  Delphi   bestimnit  war  (g.  14,  not.  6),  jedenfalls 
die  tiQQMOiol^  nXf^gwtol  agxovzBg  Sdy^a  tov  cr^i^fidv,   o?   ra   re  (lavTBv- 
fiata  tfQod'BTOvö^^  %&v  tig  %aXUfQi^ö7]  avy%alXtSQOvct  roig  ii€ivxBV(i.aGi' 
Tictl  ^vclag  rag  vofii^opiivccg  inittlovot   %a\   rag  nsvTSTjjgi6ag  antxaag 
6ioixovüt  nliiv  Tlavad'rjvct^mv ,   eiol  Sh  xocl   SXXoi  iSQonmol  rav  csfivmp 
Q-mv   0?   xbv  ciQi^fiov   ilaiv  aogiOTOi,   Phot.  Lei.  p.  291  Nah.,  Bakk. 
Anecd.   p.  265.  Etym.   M.   p.  469,  Phot.  VIII.  107,  mit  Herald.  Anim. 
p.  95  u.  Böckh  I,  S.  302,  II,  8.  8.  53.  119.  126;  anch  Bergk  Com.  Att. 
reli^a.  p.  88  nnd  Ussing  1.  c.  p.  46.  [S.  anch  Rangab^  Antiqa.  H^ll.  n. 
nr.  814.  p.  441.  nr.  842.  p.  501.  nr.  1069.  p.  736,  vergl.  2272.  p.  959.] 
Das  Loos  bestätigt  Demosth.  Theocrin.  §.29;  Mid.  §.171  wird  also  nnr 
von  den  ae^vaig  (n.  1)  zu  verstehen  sein. 

8)  Vgl.  C.  E.  Wendt  de  politia  Atheniensiuro,  Erlang.  1798.  8  and 
einzelnes  mehr  bei  Menrs.  lect.  Attic.  I.  19,  Bdckh  I.  8.  69,  Meier  nnd 
Sehöraann  S.  88—96,  Schubert  p.  81  fgg.,  Baumstark  Curat,  empor,  p. 
41-46,  Wachsmuth  11,  S.  146,  Bergk  1.  c.  p.  15,  Hqlleman  1.  c.  1851, 
p.  12  fgg. 

9)  Zur  letzteren  Gattung  dürften  hier  z.  B.  die  ngofistQtjTui  oder 
Fruehtmesser  gehören,  Böckh  I,  8.  338;  zur  ersteren  die  rsixoxouil  nnd 
andere  iniGteetai  driy^oclcov  fgyav  bei  Bückh  S.  285,  auch  sitovat^ 
[welche  den  Ankauf  des  Getreides  für  den  Staat  eu  besorgen  hatten, 
wahrscheinlich  zehn,  nach  der  Zahl  der  Phylen]  die  Poll.  VHI.  114, 
ebenso  falsch  wie  die  ßomvccgf  zu  den  vnriqBQCctig  rechnet,  die  aber  we- 
nigstens bei  Demosthenes  Cor.  §.  248  noch  als  ansserordentlicherweise 
gewähUe  erscheinen,  obgleich  auch  daraus  später  eine  ständige  Behörde 
geworden  sein  kann;  vgl.  die  Belobung  für  Xenokles  Bleifffftr^  ywop^- 
vov  TOV  ciTwvtnov  ta^tsCov  %a\  aitavi^cavta  dlg  xal  atQatrjyaw  isl 
zovg  onXCxug  %.  x.  X.  bei  Göttling  im  Ind.  leet.  Jen.  1852 — 53  mit  Keil 
im  Philol.  Vm,  S.  178  und  Meier  Comm.  epigr.  II,  p.  62. 

10}  Harpocr.  p.  52  [s.  v.  &<nw6^og  Böse  Aristot.  Psendep.  p.  445]: 
dhct  (pffolp  ttwat  xovg  d^xwofMvg  'AgictoxiXtjg  iv  xfj  *A^rivulia9  «oJUvs^^ , 


\ 


'I  •  §.  160.    GoUesdiensÜiche  und  Polizeibeamte,  576 


f-T'- 


! 


nhxk  »iv  ip  IIsiQiutij  «irrf  f  h  aatti:  letgh  Bekk.  An«od.  p.  455. 
Warara  Meier  8.  89  zwanzig  annimmt,  weiss  ich  nicht. 

ir.  .  11)  S.  Plat.  Leg.  VI,  p.  768C  nnd  Aristot.  Politic.  VI.  [VII.]  5.  3; 

^  was  Harpocr.  a.  a.  0.  sagt:  tovtoig  di  gn^oi  (nemlich  Ugiütoxikrig)  iii- 

h&  Ihv  nBQi  xe  xdv  avlrjXQiimv  %ai  'il>aXxQi(ov  ital  xmv  >ioiegol6ya>v  xccl 

tn-  Ttor  xotovxmv,  ist  natürlich  nar  ein  Theil  ihrer  Geschäfte,  wozu  selbst 

die  Anfbewahmng  eines  Testaments  gehören  konnte,  vgl.  Isaeus  Cleo- 

^  nym.  §.  16,    Aach  die   iniaraaia  xmv  vddxtxtv  zieht  Sintenis  ad  Plat. 

I  Them.  c.  81,  p.  193  dahin  [es  ist  hier  von  einem  Weihegeschenk  die 

Rede,  welches  Themistokles  oxb  xoSv  Ud'rjvrjaiv  vSaxonv  iniaxdxrjg  ^, 

I  gvgmv  xovg  v(priQrifiipovs  x6  SSrng  nal  nccQOxsxevaavxag  dvi^rpiiv  in  xijg 

^fjuiag  noir^ödfAivog:  was  doch  aaf  ein  eigenes  selbständiges  Amt  hin- 
weist, wie  solches  bei  Hesychios  (11.  p.  634  Schmidt)  ngrivdyyrj  (nach 

;  Bergk:  *Qfivdyx^)  <x^Z^  ^^^  ^ff  iniykiMag  vdaxog  angegeben  ist,  and 

wohl  aach  bei  PoU.  VIII,  113:  rjv  pkivxoi  nal  itQrivo(pvhi%tor  dgxi^,  dif' 
XovOTig  x6  iqyov  avxrig  xr^g  im^l'^aBrng  —  iniftBXrjx^g  di  xig  xXrigmxog 
iyirtxo,  og'  %al  huleCxo  iq>'  vöohq  ,  o  noQatpvXdxxmv  x'^v  icoxrjxa  xrjg 
xXeipvdgag,  wie  bei  Phot.  p.  351  Nab.  KgtjvocpvXal '  riv  8h  xcel  uqxi^  xig 
'Ad^rrjciv  wohl  gemeint  ist.  8.  über  die  Sache  Leake  Topogr.  y.  Athen 
Anhang  XIIF,  S.  384  ff.  nach  der  Uebersetznng  von  Baiter  and  Saappe. 
Dar  solonische  Geseti  s.  bei  Plat.  Vit.  Selon.  23];  imwischen  konnte 
immerhin  vieles,  was  eigentlich  za  ihrem  Geschäftskreise  gehörte,  zeit- 
weilig aach  besonderen  Oommissarien  übertragen  werden ,  wie  aach 
Aristoteles  fortfährt:  ix^i  dl  (logia  nXßiw  xov  dqi^ykovy  <Sv  kiffovg  I9* 
^xiga  xa^usxdßtiß  iv  xotg  noXvav^gmxoxiQaig  noXsüiv,  otov  xHxonoMvg 
nal  ngripmv  intfL^Xrjxdg  nal  Xi^Uvmf  (pvluTiag\  Tgl.  PolL  VIIL  113. 

I  12)  [Harpocr.  s-  t.  d^ogaw^koi  ot  xd  %axd  x^  dfOQttv  äwta  dioc- 

xo^vxig  aQXOPXig  —  'JgiaxoxiXrig  S*  ip  'Ad'TjvoUmp  no)txBi^  %X7jQ0vad'ct^ 
fpifii  icivxB  ^\v  ilg  Tlfigaicc  nhxB  dl  elg  aaxv  s.  Böse  Aristot.  Pseadep. 
S.  446.  üeber  den  Geschäftskreis  s.  Bchömann  Antiqaitt.  jar.  pabl.  p. 
247.]  Plat.  Leg.  VHI,  p.  849A;  vgl.Aristoph.  Vesp.  1407,  PolL  X.  177. 
Plant.  Mil.  LEI.  l.  132.  aach  Metiochos  bei  Plat.  praec.  polit.  0.  16  and 
mahr  bei  Bomem.  ad  Xenoph.  Symp.  II.  20,  p.  76,  Thiersoh  in  Bayr. 
Akad.  1884,  8.  606,  Pinder  Beitr.  z.  Münzk.  I,  8.  68. 

13)  A.  Baamstark  de  coratoribas  emporii  apad  Athen.  Freib.  1828. 
8;  vgl  oben  §.  136. 

14)  Böckh  ürkanden  des  att.  Seewesens  Berl.  1840.  8,  S.  48  fgg. 

15)  80  Böckh  Staatsh.  I,  8.  118  nach  der  Verbesserang  von  Vale- 
sios  s.  Harpocr.  p.  172  and  Bergk  L  c.  p.  18  bei  Phot.  Lex.  p.  514  [U. 
p.  157  Nah.]:  ^cap  dl  xov  dgi^yiav  ndhxt  ^tlp  nipxBua^dsna,  dhta  ip 
&0XBt^  nipxB  81  Tp  ÜBigatBif  voxbqop  81  xgtdnopxa  y^lp  ip  Saxei^  nBPxs- 
%al8B%u  81  ip  ÜBLQaiBiy  nar  dass  Böckh  wegen  Lysias  Dardan.  g.  8 
ndlui  (aIp  xQBtg,  vcxbqqv  81  nBvxB%aC8B%a  x.  x,  X,  schreibt,  während 
Schabert  p.  115  dort  vielmehr  an  die  cixmpug  denkt  \  dass  inzwiachen 
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die  ganze  Stelle  auch  noeb  anders  geheilt  werden  kann,  hat  Voemd  in 
Zeitsehr.  f.  Alt.  1852,  S.  32  richtig  bemerkt.  [Es  heisst  bei  Harpocr. 
8.  T.  citotpvhxitig  —  ^QZV  ^^  V^  'ji^vrjüiv,  jjztg  ixBfisXBiTOj  Snmq  o  et  zog 
Sinaicog  nga^jicBtai  nul  td  Slcpita  xal  ot  ägtoi'  r^oav  Si  top  aqid'pLOv 
ti  [nivzfnaidixcc]^  i  [d/xa]  (ilv  iv  aatstf  i  [nivxf]  d'  iv  TlfiQatBi,  og 
'jQictotiXfig  iv  Ud'fjva^mv  noXits^a.  S.  Rose  Aristot.  Psendepigr.  p.  447 
aneb  in  Being  aaf  die  Stelle  des  Photios.] 

16)  Vgl.  Menrs.  lect.  Attic.  1. 8  und  H&llniaDD  Handelsgesch  S.  157 
fgg.  Die  Zahl  auch  hier  nach  Böckh  I,  S.  70,  obgleich  Yoemel  in  bei* 
den  Fällen  nar  zehn,  fünf  für  die  Stadt  und  fünf  für  den  Piräens  an- 
nimmt. [Harpocrat.  s.  v.  ^frgovöftoi'  dgxii  »*?  'Ad-rjvrjoCv  hxn  ^  rwr 
fiitgov6fi<o9  -^  ijaav  öh  töv  dgiS'fiov  li  [nsptenatSsdu],  etg  fihv  xov 
Iltigaw  i  [nivTs],  l  [d^xa]  d'  ilg  aürv  slxov  Sl  xifw  inift^lnaVf  owmg 
S/nata  Bt^ri  tu  fiirga  twv  ytmXovvvmv ,  mg  %cel  'AgiaTOxilfjg  ir  t^ 
'Ad-tjvaiatv  noUrft'^  StjIoi,  nach  Kose  a.  a  0.  p.  447;  die  Vnlgata  giebt 
fig  fi  V  xov  Tlsigaui  /  [dhia]  i  [nivx§]  S*  flg  aor«.] 


§.  151. 

Auch  was  die  Finanzbehörden  betrifft,  sind  die  durch 
das  Loos  besetzten  vorzugsweise  die  älteren  und  ursprünglichen, 
die  unter  der  Oberaufsicht  des  Rathes  die  ordentlichen  Ein- 
künfte des  Staats  verwalten  ^),  wogegen  die  erwählten  Beamten 
unabhängig  von  letzterem  zunächst  ausserordentlichen  Zuflüssen 
und  Bedürfiiissen  ihre  Entstehung  verdankt  zu  haben  scheinen. 
Unter  jenen  sind  zuvörderst  die  zehn  Pofefen  zu  nennen,  [einer 
aus  jeder  Phyle,  durch  das  Loos  erwählt]  welche  theik  die 
Verpachtung  der  öffentlichen  Ländereien  und  Gefälle,  theils 
die  Verkäufe  von  Menschen  und  Sachen  zu  besorgen  hatten, 
die  dem  Staate  durch  Bichterspruch  oder  Gesetz  zugefallen 
waren')  [und  hatte  der  Vorsitzende  von  ihnen  auch  die  Cre- 
währleistung  zu  geben];  daneben  aber  bestanden  für  das  Ein- 
treiben der  Strafen  und  Bussen  die  Praktoreyi^)  wofern  nicht 
in  besonderen  Fällen  eigene  Gommissarien  dafür  ernannt  wur- 
den*); [es  gehören  dahin  weiter  die  Zi^iyro^,  oder  auch  (juc- 
af^QBs,  welche  die  im  Bückstand  gebliebenen  Zahlungen  an 
den  Staat  ausfindig  zu  machen  hatten,  nament^h  bei  Veror- 
theilungen,  denn  die  avXXoystg^  welche  die  dem  Staate  zuge- 
fallenen Güter  derjenigen,  die  von  der  Amnestie  ausgeschlossen 
vrnren,  zu  verzeichnen  hatten,  sowie  die  ovvdixoi,  welche,  wie 


* 
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eine  Art  von  Staatsfisoalen,  die  Interessen  des  Staats  gegen- 
über den  von  den  Verurtheilten  erhobenen  Ansprächen  wahr- 
sninehmen  nnd  die  Seitens  der  Staatskassen  erhobenen  Becla- 
mationen  durchzuführen  hatten,  übrigens  nur  als  eine  vorüber- 
gehend bestehende  Behörde  erscheinen]  die  Gerichtsgelder  flös- 
sen in  die  Gasse  der  Kolakreten,  um  daraus  die  öffentlichen 
Speisungen*)  und  später  auch  den  Richtersold  zu  bestreiten^, 
während  die  übrigen  Einnahmen  an  iie  Apodekten  Bhgeiietert'^) 
und  von  diesen  wieder  den  Schatzmeistern  der  einzelnen  Aem- 
ter  zugetheilt  wurden^)  [sie  erscheinen  als  eine  durch's  Loos 
gewählte,  aus  zehn  Mitgliedern,  eines  aus  jeder  Phyle,  beste- 
hende Behörde,  eine  Art  von  Generaleinnehmer,  welche  die 
Verzeichnisse  der  an  den  Staat  schuldigen  Posten  führten, 
dann  die  Beträge,  welche  eingezahlt  wurden,  in  Gegenwart 
der  Bule  in  Empfang  nahmen  und  die  betreffenden  Posten 
dann  strichen,  auch  über  bestrittene  Posten  processirtenj.  Dem 
Staate  selbst  diente  als  Reserve  der  Schatz  der  Athene^), 
später  auch  der  der  übrigen  Götter  ^ö),  deren  ersterem  er  von 
allen  Gonfiscationen  oder  Bussen  und  wahrscheinlich  noch  von 
mandier  anderen  Einnahme  den  zehnten,  letzterem  den  fünf- 
zigsten Theil  zuwies  ^^)  und  beide  durch  je  zehn  aus  den 
Höchstbesteuerten  jeder  Phyle  erlooste  Schatzmeister  verwalten 
liess'*)[rafi(^t  rc5v  CsqSv  xQrjisccrmv  rrjg  *Adip^aüxg  odeTi&rzer 
ra^ifcu  tcov  rrjg  d'eov  und  xa^taLtSv  akk(ov  d'sSv,  vgl.  die  in 
der  neueren  Zeit  aufgefundenen,  freilich  zum  Theil  sehr  ver- 
stümmelten Urkunden,  die  bei  den  ersteren  in  die  Jahre  Ol. 
86,  3  (434  V.  Chr.)  bis  93,  2  (407  v.  Chr.)  fallen,  nachdem 
Ol.  85,  3  (438  V.  Chr.)  seit  der  Vollendung  des  grossen  Tem- 
pels der  Athene  auf  der  Burg  in  den  Opisthodomos  die  Baar- 
summcn,  in  den  Pronaos,  Hekatompedos  und  Parthenon  andere 
Gegenstände  von  Werth  gebracht  worden  lyaren,  und  Rechnungs- 
nachweise enthalten  oder  sich  auf  die  Uebergabe  einzelner  Ge- 
genstände beziehen ;  während  die  der  Obhut  der  rafi^t  rav  aWov 
d'smv  anvertrauten  Werthgegenstände  in  den  Tempeln  dieser 
Gottheiten,  die  nicht  auf  der  Burg  sich  befanden,  aufbewahrt, 
später  auch  in  den  Opisthodomos  gebracht  wurden  ^^)];  als  aber 
fl.  L  87 
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Themistokles  and  Anttides  den  Gnmd  za  einem  eigentlicbai 
Staatsschatze  gelegt  hatten  i^)  und  mit  der  gesteigerten  Blütke 
Athen's  auch  sein  Staatshaushalt  verwickelter  wurde,  stellte 
die  Wahl  des  Volks  an  die  Spitze  desselben  für  jede  Finanz- 
periode Yon  Tier  Jahren  ^^)  einen  eigenen  Sdiatzmeister  der 
öffentlichen  Einkünfte  ^^j»  dem  in  ähnlicher  Art  wie  dem  Rathe 
ein  Regenschreiber  zugeordnet  war.  ^7)  Ausserdem  finden  wir 
eine  besondere  ßehörde,  die  Paristenf  mit  der  Beschaffung 
neuer  Geldmittel  beauftragte^);  wichtiger  aber  ist  später  noch 
der  gleichfalls  gewählte  Schatzmeister  der  Theorikenkasse^^), 
welche  die  Verblendung  des  Volkes  aus  den  urq>rünglich  der 
Kriegskasse  gehörenden  Uebersohtissen*^)  geschaffen  hatte  [um 
daraus  die  Bezahlung  für  die  Theaterplätze  und  selbst  für 
andere  Volksbelustigungen  zu  bestreiten,]  und  dergestalt  auf 
Kosten  der  übrigen  zu  b^*eichem  bemüht  war,  dass  ihre  Vor- 
steher eine  Zeitlang  sogar  alle  andern  Einnahmen  direct  statt 
der  Apodekten  in  Emp&ng  genommen  haben  sollen*^). 

1)  Vgl  oben  g.  126  ond  n&her  Böckh  Staatsh.!,  8.  207-222;  auch 
Meier  und  Schömann  8.  98  imd  Wachsmuth  11,  8.  106  fgg.  KXriQmttä 
d%  oiiixo\  fCQaiitoQny  inXoyeis  Hai  dvuyQaq)sig,  Pselhu  ed.  Bdftso« 
nade  p.  103. 

2)  Vgl.  oben  §.  115,  n.  9,  g.  124,  n.  17,  §.  189.  n.  10,  mnd  »ehr 
b#i  Mears.  lect.  Attie.  I.  7  und  Sloiter  lect.  Andoc,  p.  258,  insbesoBdöre 
Poll.  ym.  99 :  neuXrizal  ta  tslrj  ni%if€cü%ovei>  fista  tav  ixl  to  ^-sagixop 
^ifilfiivtöv  (n.  21)  xal  tag  tdSv  i^  'AqbIov  ndyov  fiBta  tov  nifotsgov  lof 09 
(pvyovxfov  fg.  105,  n.  17)  oveCag  %ct\  ta  S$d7jfABV[iiva '  nifvttxvsvH  d*  i£ 
avtav  ßtg^  og  toc  nwXoviisva  pBßottoC,  (welches  letztere  Bake  Scbol.  hy- 
pomn.  IV,  p.  247  missverstanden  hat;  Tgl.  Priratalterth.  §.  66,  n.  17.) 
yiif^yopTO  Sl  nQog  vovtovg  «al  ot  y^^oinwp  fii}  x^ivxBg^  was  ebeaeo 
bei  Harpocr.  s.  ▼.  iiBtoimw  uch  findet  (s.  Privatalt.  §.  58^  n.  16),  wel- 
cher 8.  T.  IlaXTivai  %al  nmlrixriQiov  angibt:  ot  nkhf  ncuXrixal  agj^  xlg 
iaxtv  'A^mfiiy  i  xov  agi^fiov  avdgsg^  slg  1%  x'^g  tpvXrig  ixacxrjg'  dio^ 
novci  dl  xä  ntngccanoßsva  vno  x^g  noXectg  navxccy  x^Xfj  %al  pJtaXXa 
%al  (na^dcüg  nal  ra  SrjpLsvopketct  —  Bi^Xinxui  ^  n^\  avvmp  utal 
*Api9x%xiXri9  h  'A^7]f9al»¥  noXix§^^  (s.  Böse  Aristot.  PBendepigr.  p.  440  i), 
nmXfixiigtov  61  xaXetxai  6  xonog  iv^a  «weSifSvovßiv  ot  nwXtixai,  Noch 
ansführlicher  die  Glosse  bei  Photins  (U.  p.  125  Nah.)  nmXtjxai'  ovxoi 
x<Sv  otpBiXovxav  xcß  Sfiiiocio)  Tiaxd  ngo^BOfkiav  %a\  ^^  anoMovxmv  btl" 
itQaoMP  xdg  oicCag*  ini%itvxo  rotg  nettXrixui^g  %al  8001  x6  dtayQtttplp 
iofi^iov  h  noXiiiip  ^  $ig4^igQ9'  ixi  dl  m«1  ot  l$p^Btg  mXopt9g  ««1  6 
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wag  ov9{at  naloviftig  xagccnarißatov  Big  x6  St^oöiov,  Noch  besitseB 
wir  einige,  wenn  auch  nicht  ganz  roUttändig  mehr  erhaltene  ÜrkiuideB, 
welche  in  Stein  eingegraben  und  öffentlich  aufgestellt,  Verzeichnisse  der 
durch  die  Poleten  Tom  Fiscus  rerkaoften  Guter,  auch  Sklaren  n.  dgl. 
enthalten,  mit  Angabe  einer  Kaofsteaer  (intovia)  yon  Einem  Procent : 
s.  Köhler  in  d.  Monatsberichten  d.  BerL  Akad.  1865.  S.  541  ff.] 

3)  Daher  iyygdfpeiv  toig  Jtgäntoi^iVy  o  tm  Srifioaüo  ylyvBxtu^  De- 
mosth.  Macart.  §.  71;  Tgl.  Theocrin.  §.  19,  Aristog.  I,  §.28,  Aeechin. 
Timaroh.  §.  35  etc. 

4)  Wie  die  ititfixal  oder  (ittet^Qig^  [Harpoor.  s.  t.  ^i^ti^ti^C  oifzv 
xig  ^A^r^PtfOi  xara  %a^^ovg  «adcataf^nj  tUnotB  tovg  udmovvtdg  tt.  Sil* 
(hooltf  Sioi  irjtBtv  «.  r.  l,  and  s.  t.  fiaüf^ifBg'  IbiMir  a^xv  *'&  ^efvai 
unodBdBiyyJ^Ti  inl  %o  irixBtw  xä  noivä  xov  Si^fMV  dg  oC  {^ti^toI  neil  oC 
ip  riBXlfjvfj  (MtaxQoif  mg  'AgiexoxiXfig  h  xj  JIsXlTivimv  tcoUxbI^  (yid. 
Böse  Aristot  Psendepigr.  p.  512  f.).  Vgl.  auch  PoUnx  VUI,  115  und 
mehr  bei  Photins  (p.  247  Nah.)  trjxfixal'  uqx^  ^^ff  V^  'A^i^mpi  uaxK 
tuctffovg  nuid'taxcciiivrj  y  nffog  ij9  iftripvovxo  ot  6<pBilovxBg  XQVP^'^^  ^V 
koXbi  «ffl  ^^  d^odidmnoxBg,  und  (p.408)  iiatfxiJQBg'  ot  x«  ^pvyadBvxind 
Xifi^fieexa  BlgngdxxovxBg ,  oCopbI  tv^rixal  xeSv  qnfyadBvxnuoP  ;|^^i^«Toir, 
tmv  dtitpvyia  tpvyadBv^ivxntP '  inX^d-ri^ap  Sl  lucax^QBg  ««6  xdv  %vpff* 
ftiv  xdv  h  vor;  fiacxotg  x»9  oi^v  inixovpxap  xd  ^tjQ^a,  YgL  andi 
Lex.  rhet.  Bekker  p.  279,  6.]  Hadtwalcker  Diaetatan  8. 58,  Böckh  Staatslu 
I,  S.  213,  Blum  Proleg.  Dem.  Timocr.  p.  19;  die  cvXXoyBig,  o^  xiVBg 
dnByQatpovxo  xdg  ovülug  xtSv  6XiyaQx^'*tdVy  Bekk.  Anecd.  p.  804,  Tergl. 
Meier  Bon.  damn.  p.  207,  Böckh  G.  Inscr«  I,  p.  188;  die  €vvStnoi,  %^o( 
ovg  xd  drifLBvo^Bva  dnHpiQBxo^  ^Z^  ^^^  Tiad'UfxufAiprj  fisxd  x^v  ixIlBt' 
Qauig  Kd^oSoVf  Harpocr.  p.  279  mit  Yalesios  p.  18'i,  Tgl.  Schömann 
Gomit.  p.  816  und  Proc.  8. 110-112.  [Ein  Mehreres  s.  bei  Frohberger 
Ansgew.  Beden  des  Lysias  3.  Bändchen  8.  2  nnd  8.  118.] 

5)  SchoL  Aristoph.  At.  1541:  xa^Cu^  d\  ticav  %ul  nQOSCxaxBg  x^g 
dfifioai€cg  oni^üMmg  (§.  127,  not  17)  —  oder  bezöge  sieh  dieses  auf  die 
Zeiten  Tor  Klisthenes,  wo  sie  nach  Harpoer.  p.  36  überhaupt  die  Q«- 
schftfte  der  spateren  Apodekten  hatten?  Böckh  Staatsh.  I,  8.  238fisg. 
[Es  heisst  nemlioh  bei  Harpocrai  s.  t.  dnoSinxni  (s.  n.  7)  am  Schlnas 
unter  Berofäng  anf  Androt.:  dvxl  xdv  %toX€e%QBxov  ot  dnoSinxai  wto 
KXued-hovg  dnBdBCx^hffaav,  während  es  beiPhotias  p.  364  heisst,  Über- 
einstimmend mit  andern  oben  §.  134,  not.  19  angeführten  Zeognissen, 
%mXtt%Qix€ii'  xu\kCui  xov  Si%a9xt%ov  o^  %€tl  xd  Big  ^Bovg  dpecXiOMfABpec 
netQBixoVf  n.  bei  PolL  Ym,  97  anf  d^dnoäinxui  (s.  n.  7)  folgern  xafkiBu. 
xrig  ^sov  nXriQmxol  (ilv  i%  nBvxctxoaioftsäifiifcav  ijtfay'  (§.  123,  n.  1) 
xd  äl  x^^artt  ntiQBXdußccwov  xijg  ßovX^g  K€iQ0V6fjg*  inaXovmo  d'ovxoi 
%mX€(%Qixa^'  bIxop  (f  iiovciaif  imX  imf/kiav  dq>BX6iv^  ti  iSitmg  vmo 
tmv  d^xovxmp  tmßXfi&Biri,  In  einer  Inschrift  bei  Bangab^  Ant.  Hell  IL 
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nr.818  p.451  heisst  es:  tovg  S^  dnoSixtas  fiSQ^aat  itpoSuc  tnv  ^emifmv 
oa'  Sv  in€cg%i(oci  %al  dovvott  to  txQyvQiov,  nach  der  ErgansQDg  Ton 
Rangab^.    üeber  den  Namen  s.  oben  sa  §.  134,  n.  18.] 

6)  8.  Schol.  Aristoph.  Vesp.  695  nnd  mehr  oben  §.  134,  n.  18. 

7)  Poll.  VlIL  97:  anodinteti  dl  rjaav  dina,  oV  rovg  t«  ipogox^g  xal 
tag  (laqtOQOLg  xal  ra  tiXrj  vnBdi%ovto  xal  Ta  tibqI  tovtatv  diiq>ufßfitov'' 
(leva  idixaiovy  et  de  xt  (istiov  tjv,  iierjyov  slg  ro  Sixacti^iftov :  vergL 
Aristot.  Politic.  VI.  5.  4  mit  Neomann  ad  Berarop.  fgm.  p.  64  nnd 
Bdekh  Urk.  d.  Seewesens  S.  57.  [Harpocratio,  nachdem  er  die  dnoäixtai 
als  eine  aQxv  ZQ  Athen  bezeichnet,  deren  yielfach  bei  den  Bednem  nnd 
Komikern  Erw&hnnng  geschehe,  setzt  dann  hinzn:  'AQt^ftotilTig  ^  iv  vj 
'A^rjvaicDv  nolize^a  ÖiSijXaxev  dg  Sixa  t«  etrjcav  xal  ooff  na^Xaßovxsg 
xd  ygaii^fiateta  dvaUitpown  %d  xataßaXlofiBva  xQVf^"''^  ''VS  ßovl^g 
ivavxiov  iv  ttß  povlswi^Q^o)  ical  ndXiv  dnoSiSoaai  xd  y^aniiaxiia  xw 
&Tj(ioüta>  xal  dnXag  a  nqdxxown  diaöaqtet;  ans  derselben  Qaelle  des 
Aristoteles  stammt  wohl,  was  im  Lex.  rhet.  Seg.  p.  198  steht:  dnodixtai,' 
aQXOvtsg  xXrnfmxoi,  dixa  xov  dgt^fiov  xaxd  qyoXi^v  dav,  otxtvsg  na(f&- 
Xdiißavov  Ttal  dntdixovxo  xd  ygafiii^atsia  xtov  6q)8iX6vxiov  xtp  9fffLoaCm' 
Sid  xovxo  ydg  xal  dnoSixxai  ixaXovvxo*  slxa  i^ijxa^op  xd  xs  o^nlo- 
lifva  xal  xd  dnoSiSofisva  XQVf^^^^  ^^^  ^17  P^^^i  *^^  ifUqiiov  tig  a 
XQfi  ivaXicxiiv,  wozu  Snidas  noch  hinzufügt :  xal  ysvoiihtjg  xijg  xaxtt- 
ßoX^g  x(ov  OfpBiXofkivmv  xg'q^i.dxnov  dvi^X$i<pov  xd  ygaf^axa  dijiUNF/a 
(s.  Böse  Aristot.  Psendepigr.  p.  440).] 

8)  C.  Inscr.  n.  84:  n^egioai  d\  xo  dgyvqiov  xo  slQtjfiivov  xovg  a»o* 
dixxag  ix  xoSv  xaxaßaXXofiivaiV  %Qrni,dx(ov,  intiddv  xd  ix  xtop  pofLmr 
(isgtüooan  vgl.  [ausser  dem  n.  7  Angeführten]  Etymol.  M.  p.  124  oder 
Bekk.  Anecd.  p.  427:  aQxovxsg  xXrjQotxol  dixa  xov  dgi^fiov  xaxd  tpvX^ 
ijaavy  0^  naQeXd(ißavov  xd  ygaftfiaxBia  xtov  6q>HX6vxoiiv  xm  dtj(t.oolq>  xal 
dnsdixovxo  avxd,  slxa  i^T^xa^ov  xd  6q)Xi^(iaxa  avv  xy  ßovX^  xal  igii- 
Qt[ov  slg  ä  ixQ^v  dvaXtaxsiv:  und  über  die  xafAiat.  der  einzelnen  Be- 
hörden oben  §.  147,  n.  6. 

9)  Böokh  Staatsh.  I,  S.  276  fgg.  575  fgg.,  vgl.  dens.  in  Abb.  der 
Berl.  Akad.  1846,  S.  355  fgg.  mit  Bangab^  Antiqa.  Hellen.  I,  p.  179  fgg. 
203  fgg.  und  über  die  ffinterzelle  {onta^odofMg)  des  Parthenon  aof  der 
Barg,  wo  er  aufbewahrt  lag.  0.  Inscr.  I,  p.  177  fgg.  n.  m.  Hypäthraltempel 
des  Alterthams,  1844.  4,  S.  27.  [Harpocr.  s.  v.  oniad'oSofiog'  6  otxog 
0  Ofcia^sv  xov  vsd  xijg  'Ad'rjvdg  ovx<d  xaXsixai^  sv  ä  dnsxi^svxo  tra 
XQnii^axay  Tgl.  mit  Photins  U,  p.  22  Nah.  nnd  Lex.  rhet.  Bekk.  p.  286. 
26.  und  einlfehreres  über  die  Lage  des  omad'oSofi.og  beiLeake,  Topogr. 
T.  Athen,  Ton  Baiter  und  Sauppe  S.  414  f.  vgl.  328  ff.  8.  auch  Gottesd. 
Alt.  §.  19,  n.  15] 

10)  Wenigstens  seit  dem  peloponnesischen  Kriege,  Thuc  IL  13,  wo 
wir  um  Ol  XO  [420  v.  Chr.]  auch  diesen  im  Parthenon  vereinigt  und 
gemeiBschaftliche  Schatzmeister  (n.  12)  dafür  bestellt  sehen;  ygL  B5ckh 
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C.  Infior.  D.  76  oder  Staatsh.  II,  S.  49fgg.  nnd  Monatsber.  der  Berl. 
Akad.  1853,  S.  557.  559  fgg.  [Gesamm.  kleine  Schriften  VI.  p.  211  ff., 
wo  eine  solche  BechnangBorkimde  der  Schatsmeieter  der  andern  Götter 
mitgetheilt  und  im  Einzelnen  erörtert  wird.] 

11)  Demosth.  Timocr.  §.  120:  vgL  Theocrin.  §.  14  mit  Meora.  lect. 
Attic.  y.  13,  nnd  über  das  inidittatov  t^g  &bov  insbes.  Xenoph.  Hellen. 
I.  7.  10  [Demosth.  c.  Macart.  §.  71,  wo  imShuctov  als  technischer  Ans- 
dmck  so  Tiel  wie  Si%axov,  s.  Harpocr.  s.  ▼.]  nnd  Meier  Comm.  epigr. 
p.  54  mit  dems.  de  Bon.  damn.  p.  215  nnd  Böckh  Staatsh.  I,  S.  445; 
über  den  zehnten  Theil  des  ersten  Monats  der  Tribate  aber  («nctQxrf) 
des  letzteren  scharfsinnige  Yermuthnngen  II,  S.  621  fgg. 

12)  Vgl.  Andoc.  Myst.  §.  132  and  Demosth.  Macart.  §.  71  mit  Poll. 
Vin.  97  s.  n.  5  (Lysias  pro  milite  §.  7),  nnd  über  das  Verhältniss  der 
beiden  Schatzmeisteramter ,  die  seit  Ol.  XC  neben  einander,  zwischen 
Ol.  XCIV  und  XCVin  yereinigt  bestehen,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  218  fgg. 
nnd  Ii;  S.  301  fgg.;  im  Allg.  aber  0.  Inscr.  I.  p.  176  nnd  Staatsh.  II, 
S.  1 — 49  nnd  145—318,  wo  ihre  yierjährlichen  'Bechnnngsablagen  nnd 
üebergabsarknnden  (von  einem  grossen  Panathenäenfeste  zum  andern, 
gleichwie  anoh  ihr  Amtsjahr  dnrch  die  jährlichen  Panathenäen  begrSnzt 
ist)  ansführlich  commentirt  sind. 

18)  [S.nnn  die  Erörterung  der  betreffenden  Urkunden  bei  Eirehhoff 
in  d.  Abhandll.  d.  k.  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Berlin  1864.  S.  1  ff.  48  ff. 
und  1867.  S.  1  ff] 

14)  S.  Plut.  V.  Them.  c.  4  und  mehr  unten  §.  156. 

15)  Vgl.  den  Bedner  Ljkurg.  nach  Vit.  X  Orat.  p.  841 :  ta(iiug  yag 
iyivsto  inl  xQctg  nevtastruf^Sag  .  .  nifoStov  n>lv  atge^elg  avxog,  Snsita 
xmv  tpiXatv  iniyga'ipdiievog  xtvct  avxog  inoiBixo  xijv  dioCxriaiv  8ia  ro 
tp^difui  vofiov  sCüsv8y%6iv  fi^  nXBCm  nsvxs  ixmv  dtimiv  xov  xnqoxovii^ 
&ivxa  inl  xd  ÖTjfioöia  ^r^if/iiara,  wo  nur  die  panathenäische  Penteteris 
fälschlich  zu  fünf  vollen  Jahren  berechnet  ist,  s.  Diodor.  XYL  88  und 
Böckh  Staatsh.  n,  S.  123. 

16)  'EmiteXrjXTjg  xtov  %oiv(5v  nQOüodcov,  Plut.  V.  Aristid.  c  4,  inl 
xTiv  xoivi^v  8ioi%riaiv  cttg^Big^  Aeschin.  F.  L.  §.  149,  Tgl.  Poll.  Ylll. 
113:  o  d\  inl  xrjg  Ötoini^aamg  aSgsxog  riv  inl  xmv  ngoct6vxaiv  xcrl  dva- 
XtüHoitivfoVj  und  mehr  bei  Böckh  I,  S.  222—281.  Der  Plnralis  xmv  inl 
x^  äioi%i]6Bi  (Franz  Elem.  epigr.  p.  179)  ist  vorübergehend  zw.  Ol.  123 
und  128. 

17)  Poll.  Vm.  98;  vgl.  Harpocr.  p.  29  und  Böckh  I,  S.  261.  [Vgl. 
§.  127,  n.  19.] 

18J  Bekk.  Anecd.  p.  294:  noqioxaC  tlütv  dgxv  **S  'Ad'ipfriatv ,  Tjxtg 
noQovg  i^i^xet:  Photius  II.  p.  100  Nab.  noaicxaC'  ot  xovg  nogovg  eig- 
riyovp,BvoL  Srjiiaycoyol  inl  xtß  lavxoSv  XvünsXeti  vgl.  Antiph.  Choreut. 
§.  49,  Aristoph.  Ban.  1505  und  mehr  bei  Böckh  I,  S.  225;  auch  Yoemel 
ad  Demosth.  Phil.  I,  §.  33 ,  p.  197  [welcher  in  der  Stellendes  Demosth. 
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(tmv  fihf  XQVP^^^^^  avtol  tafiioti  nul  noffi^nul  YivofiBro*)  zwischen  ta- 
[kiai  und  no^iatai  in  der  Weite  nntereeheidet,  daea  „xmfkiai,  qnaestorea, 
soli  et  proprii  peenniae  aooeptae  atqne  expensae  enram  ^^erant  raüonea- 
qne  reddant;  fr  Omentum  oommeatamque  cnrent  atque  soppeditant  aap- 
peditatoree  nBqtoxui  ejoeqoe  rd  rationee  roferant" ;  dann  jedoeh  weislich 
hinsufügt:  „qnamqaam  Forigtarum  monos  non  liqnet."  An  eine  solche 
heetimttte  Behörde  wird  daher  auch  bei  den  Worten  des  Thuc  Vlü, 
48.  V0V9  TC  vaXovtf  nmym^ovg  ovofiaioiMvov^ovn  iUioci»  aitovg  voiUiuv 
inpiai  KQttyftata  lucoi^siv  tov  ^i^/mw,  noQicrag  ovtag  %ccl  ii;fiyfltag 
x<Sp  %€ciuo9  t£  ^^y^^  i^  f»v  tu  nlBito  avzovg  dtpsltic^ai.  kanm  zn  den- 
ken sein,  sondern  das  Wort  in  allgemeinem  Sinne  xn  fassen  sein,  aneh 
im  Hinblick  auf  den  Zosats  in  der  o.  a.  Stelle  des  Photias.] 

19)  S.  d.  Schol.  Demosth  Olynth.  I,  p.  13  mit  Yoemel  p.  26  nnd 
mehr  unten  §.  170. 

20)  Ady.'Neaer.  §.  4:  %BX9v6vt<or  %mv  vQymty  ozccv  TioUf^^g  17,  r« 
xi^i6pxa  xffi^iucxa  trjg  diot%T^^9<og  atifttTuotind  ilvcu :  TgL  auch  6.  Inscr. 
n.  76  eztr.:  innduif  9%  ano9i9o^iim  j  to^g  ^soCg  tu  j^jj^aro,  itg  x6 
iumQWV  %ul  tu  thC%7i  xoig  neQiovci  XQV^^^^  j^^ijfiatfiv. 

21)  Aesohin.  Ctesiph.  §.  25:  nQOtBQW  pkhv  xoivvv  optvyQaipivg  17» 
XetQOXovfjxog  r^  noXttj  og  xad-*  i%daxrjv  nqvxwrtUof  dxsXoyit^to  xitg 
nQoeidQvg  xm  Si^fiip,  Sw  Sh  ttfp  n^og  EißovXow  ytvo^vrip  x£cxiv  vfup 
of  inl  TO  ^si»Qt%6v  nex9tQOxovfifkivin  ijQX^^  f^  *  ^9^^  V  ^^  ^Hyiiikowo^ 
voiiov  ysvia^ai^  xt^v  tov  dvtiyQaq>ia}g  uQxriVf  '^qxop  9h  t^  xnv  asro* 
dintcSv  xal  veoHflnv  UQX^v  [Alü  xal  vemgiov^t  «al  üKSVo^uifv  eoxodo- 
(uow,  rJ0uv  dh  nal  6Sönot,o\  mal  cxidbv  xr^v  0I17V  Sio£%ri<rtv  slxav  x^g 
noXfmg:  Tgl.  Böhneeke  Forschungen  S.  X  und  aber  das  Gesets  des  He- 
gemon S.  im  mit  B5ckh  ürk.  d.  Seewesens  &  436.  [S.  auch  Sch&fer 
Demostkenee  I,  S.  177  ff.  188.  und  Tgl.  unten  §.  159,   n.  5.  170,  n.  15.] 


§.  162. 

Den  ersten  Rang  unter  den  durch  Wahl  besetzten  Stellen 
nahmen  übrigens  die  Militärbehörden  ein^),  deren  das  Volk  all- 
jährlich') [infolge  einer  yon  Elisthenes  getroffenen  Anordnung 
und  im  Hinblick  auf  dessen  zehn  Phylen^)]  zehn  Strategen 
und  ebenso  yiele  Taxiarchen  für  das  Fussvolk»  zwei  Hipparchen 
und  zehn  Phylarchen  för'die  Reiterei  erwählte^);  die  unteren 
Chargen  wie  Lochagen  u.  s.  w.  scheinen  die  Feldherren  nach 
eigenem  Ermessen  besetzt  zu  haben  ^).  Auch  die  Flotten  wur- 
den T(m  Strategen  befehligt^) ;  eigene  Nauarch^  sind  höchstens 
in  späterer  Zeit  faachweislich^ ;  die  Trierarchen,  obwohl  zum 


V. 


i 
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GommandQ  ihrer  einzelnen  Schiffe  berechtigt,  können  überall 
nicht  als  Staatsbeamte  gelten^).    Wiederwahlbarkeit  war  wohl 
allen  gemein^);  die  Wahl  selbst  geschah,  wenigstens  bei  den 
Taadarchen  und  Phylarchen,  nach  den  zehn  Stämmen^<^),  wel- 
chen aach  die  ta^e^  als  Unterabtbeilongen  des  Heeres  ent- 
spredien^^)  [daher  erfolgte  auch  die  An&tellung  in  der  Schlacht 
nach  den  einzelnen  Phylen  in  der  auch  für  das  bürgerliche 
Leben  jährlich  durch  das  Leos  bestimmten  (s.  §.  127.  n.  4) 
Reihenfolge];   ob   und   welches  Yerhaltniss  dagegen  zwischen 
diesen  oder  den  loxois  und  den  Demen  bestanden  habe^   ist 
unklar  1*)^  obgleich  die  Demarchen  neben  dem  Bathe  bei  der 
Aushebung  betheiligt  erscheinen^'}.     Von   dem  kriegsdienst- 
pflichtigen Alter,  dessen  Gränzen  nur  in  Nothfallen  überschritten 
wurden**),  ist  bereits  §.  123  gehandelt;  Freiheit  vom  Dienste 
trat,  Gebrechliche  abgerechnet*^),  nur  in  wenigen  Fallen  ge- 
setzlich ein*^};  doch  scheinen  schon  fünfisigjährige  in  der  Begel 
bloss  zur  Yertheidigung  der  Stadt  yerwendet  wo^en  zu  sein*^), 
und  wie  überhaupt  die  Gewalt  der  Strategen  grossen  Spiel- 
raum hatte*^),  so  hing  es  natürlich  ganz  von  den  umständen 
ab,  wer  und  wie  yiele  nach  den  einzelnen  Jahresclassen  oder 
Abtheilungen  in  das  Feld  rücken  sollten*®).    Welchen  Unter- 
schied hier  zugleich  die   Schätzung  hinsichtlich  der  Art  des 
Dienstes  machte,  ist  bei  der  soloniscben  Verfassung  (§.  108 
zu  Ende)  berührt;  seit  inzwischen  Perikles  den  Sold  im  Kriege 
eingeführt  hatte*^,  beschränkte  sich  der  Unterschied  der  Be- 
lastung auf  die  erste  Ausrüstung'*);  und  nur  der  Reiterdienst 
galt  noch  als  ausschliessliche  Zwangspflicht  der  reichsten  Bür- 
ger**), zumal  da  dieser  auch  in  Friedenszeiten  unter  besonde- 
rer Aufsicht  des  Bathes  fortwährte*'),  wofür  ihnen  freilich  der 
Staat  auch  sowohl  zur  Equipirung*^)  als  zum  Unterhalte  des 
Pfords  einen  Zuschuss  leistete*^). 

1)  Vgl.  Sigonius  Rep.  Ath.  IV.  5,  Peti*  p.  838—886,  Gwmier  in  M. 
de  TA.  d.  loser.  XLV,  p.  241  fgg.  insbes.  p.  %6  fgg.»  Sarthßltoy  Ana- 
diards  Oh.  X,  Pastoret  VII,  p.  288  fgg.,  Wachimath  I,  S.  571  und  über 
das  Kriegswesen  im  Allg.  11,  6.  810  fgg.  [Heinrijobf:  der  Kriegsdienst 
bei  den  Athenern  Berlin.  1864.  4.  Dom^er  Pe  re  militari  Athjuiien- 
skm  uipiiM  III.  Detmold  1866.  4.  (ttber  d.  BefeJ^la^aber,  tbj^r  d}^  ]Sin« 
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theilaDg  des  Heeres  und  den  Sold).  S.  auch  Vollbrecfat:  f^eenresen 
der  Söldner  bei  Xenopfaon"  Tor  s.  Ausg.  r.  Xenophon  Anabasis.  4.  Aof- 
l*ge  p.  Iff.] 

2)  Albern  ist  Schol.  Aristoph.  Eqoit.  48:  iv  Tat;  vovitipf^aig  ot 
dovXo^  htiolovvxo  nal  ot  atgatfiyol  ixiHfoxovovvto:  ob  aber  die  d^xat^ 
Qsc^ai  dieser  Magistrate  (Demosth.  Aristocr.  §.  171,  Xenoph.  M.  Socr. 
m.  4,  Plnt.  y.  Phoc.  c  8)  mit  den  allgemeinen  am  Jahresende  (§.  148, 
n.  8)  lasammengefallen  seien,  haben  noch  neuerdings  Seidler  vor  Soph. 
Antig«  ed.  Hermann  p.  LXXVI  fgg.  and  Krüger  histor.  philol.  Stad.  I, 
8.  164  mit  nnrerächtlichen  Gründen  bexweifelt,  die,  wenn  auch  nicht 
mit  Dodwell  oder  v.  Leatsch  im  Philol.  I,  8.  481  auf  den  Posideon« 
doch  Yielleicht  mitWez  ad  Antig.  I,  p.  22  auf  den  Elaphebolion  f&hren 
würden,  Tgl.  Demosth.  Timoth.  §.  6  nnd  Aellan.  V.  Hist.  IQ.  8;  nur 
sind  dabei  freilich  noch  immer  ausserordentliche  Fälle  Ton  den  gewöhn- 
lichen sa  onterscheiden,  fQr  welche  letzteren  Droysen  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alterth.  1889,  S.  983,  Ciarisse  ad  Thac.  Epoch.  p.  88,  Böckh  e.  Antigone 
S.  186—196,  Böhnecke  Forsch.  8.  281,  und  insbes.  £.  H.  0.  MQller  de 
tempore  quo  bellum  Peloponnesiacnm  initiam  ceperit,  Marb.  1852.  8, 
p.  44  fortwährend  den  Amtswechsel  im  Sommer  festhalten.  [Kabicki 
am  gl.  a.  0.  p.  42  ff.  hält  mit  Bezug  auf  die  Stelle  des  Xenophon  [Mem. 
in,  4,  1]  und  Aeschin.  contr.  Ctesiph.  18  {^Sg  («vz^O  ^  ^ijl^og  sC(o9s 
XSiifOtovsCvm  iv  aQxccLQsaioag  f  ctQavrjyovg  luxl  tnnixQxovg  %a\  tag  iitta 
xovtmv  aQx^i  ^^l*  n^t  Harpocr.,  wo  es  unter  Berufung  auf  Hjperides, 
Autokies  und  Aristoteles  heisst:  ot  xa^'  ^naotov  hiuvtov  x^^QOxovov- 
fievoi  ctQottfjyol  deyia  rjeav)  an  der  Ansicht  fest,  dass  die  Wahl  der 
Strategen  in  denselben  Wahlversammlungen  stattgefunden,  in  welchen 
auch  die  Wahl  der  übrigen  jährlichen  Behörden  stattgefunden,  und  zwar 
am  Anfang  der  neunten  Prytanie,  im  Monat  Thargelion  (Mai),  zu  Anfang 
desselben;  s.  p.  60— 68 ff;] 

8)  [0.  Eubicki :  De  magistratu  decem  strategorum  a  Olisthene  insti- 
tuto  et  de  archaeresiarum  tempore.  Berolin.  1865.  8,  p.  19  ff.  80  ff.  Die 
Angabe  des  Polluz  YUI,  87  (atQaxrjyuvg  x^^oxovsiv  i^  oLndvx(ov  %.  r.  X,) 
erscheint  ungenau,  und  selbst  in  direktem  Widerspruch  mit  der  Stelle 
des  Plutarchus  Vit.  Cim.  8,  welche  für  eine  Wahl  der  zehn  Strategen 
aus  den  Phylen,  je  einer  aus  jeder  Phyle  spricht;  s.  die  Ausführung 
Ton  Eubicki  S.  88  ff.] 

4)  S.  Xenoph.  Hipparch.I.  8,  Demosth.  Philipp.  I,  §.  26,  Poll.Vm. 
94;  Tgl.  Schömann  Comit  p.  818—815. 
6)  Polyaen.  Strateg.  IH  9.  10. 

6)  Daher  das  Admiralschiff  oxQaxriylg  vavg^  Polluz  I.  89  {  in  der 
Regel  der  beste  Segler,  nach  des  Feldherrn  eigener  Wahl;  vgl.  Ljsias 
Mun.  acc.  §.  6,  Aeschin.  Ctesiph.  §.  52,  Demosth.  Polycl.  §.  52. 

7)  Denn  vavaQxog  bei  Xenoph.  Hell.  V.  1.  5  und  Paus.  I.  28.  12  be- 
zeichnet wohl  nur  den  flotteführenden  Strategen,  axQaxtiybg  inl  xo  rcrv- 
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r^xoVf  wie  er  noch  bei  Meier  Comm.  epigr.  p.  35  heisst;  und  da  die 
Urkunden  bei  Demosth.  Cor.  §.  73  und  184  mehr  als  yerdachtig  sind, 
so  beruht  solcher  Amtstitel  nur  noch  auf  einigen  j&ngeren  Inschriften 
bei  Meier  p.  51. 

8)  Wesshalb  sie  sieb  auch  durch  Andere  vertreten  lassen  konnten, 
Demosth.  Mid.  §.  163;  vgl.  unten  §.  162  und  Böckh  Urk.  d.  Seewesens 
S.  171  igg.i  der  auch  ihren  Antritt  S.  562  erst  in  das  Spätjahr  verlegt. 

9J  Demosth.  Prooem.  b5:  dsivotcctoi  yccQ  iars  dq>sXiad'ai  fihv  ooec 
viUv  vnuQxsi'  xai  v6(iovs  nsQi  tovtatv  9'SLvaif  Sv  tig  datvvofi-qa'g  Öls  tj 
tu  zoiavTa,  axgatrjYßiv  S*  ubI  tovg  ccvtovs  iccv;  vgl.  Flut.  V.  Pericl. 
c.  16:  ivtavaioi  azQatrjy£atf  und  die  fünfundviersigmalige  Wahl  Y.  Phoc. 
c.  8  und  19;  auch  Aeschin.  F.  L.  §.  149  und  den  Hipparohen  bei  Hj- 
perid.  pro  Lycophr.  p.  29. 

10)  Aeschin.  P.  L.  §.  169:  tov  tijs  IlavdLoviSog  ta^^ceQXOv:  vergl. 
Zenob.  III.  81  oder  Hesych.  I,  p.  1322  und  mehr  bei  Tittmann  Staatsv. 
8.  298 ;  was  ist  aber  trjg  *OXv<sCoig  (pvXciQ%(ov  bei  Isaeus  Dicaeog.  §.  42  ? 
—  Auch  f&r  die  Strategen  scheint  es  aus  Plut.  Y.  Cimon.  c.  8  zu  folgen ; 
vgl.  G.  Hermann  im  Progr.  cert.  liter.  Lips.  1834,  p.  6  und  B5ckh  z. 
Anti^.  p.  190;  doch  sagt  Poll.  YIU.  87  i$  ändvxav^  und  Ausnahmen 
kann  selbst  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  294  und  906  schwer  beseitigen  [siehe 
oben  n.  3]. 

11)  8.  Herod.  YI.  111,  [mit  meiner  Note  Yol.  UI.  p.  884  ff.  über 
die  Beihenfolge  dei^ einzelnen  Phylen  bei  der  Aufstellung]  Thuc.  YIII. 
92y  Lysias  pro  Mantith.  §.  15,  Plut.  Y.  Aristid.  c.  5  mit  Böckh  im  Ind. 
lect.  Ber.  1816;  auch  C.  Inscr.  n.  169.  171.  172.  175.  Ebenso  zu  Schiffe, 
Sinten.  ad  Plut.  Y.  Themist.  p.  103. 

12)  Allerdings  heisst  es  bei  Isaeus  Menecl.  ^.  42:  ictQutBVfiai  h 
xy  (pvlij  xrj  i%B^vov  xal  x^  dTJfio},  und  Lysias  pro  Polystr.  §.  23  ruft 
die  dfjfioxag  zu  Zeugen  geleisteter  Kriegsdienste  auf;  doch  vergl.  Plat. 
Sympos.  p.  219  £  und  Droysen  in  Schmidt*s  Zeitschrift  für  Geschichte 
YHI,  S.  404. 

13)  Demosth.  Polycl.  §.6:  xovg  ßoulBvxdg  xal  xovg  driiidQx^'^S  'f«- 
xaXoyovg  noieio^ctt  xtov  driy^oxiov  %a\  dnotpif^Biv  vccvxotg.  Die  iQ%ovtfg 
bei  Aelian.  Y.  Hist.  XIII.  12  werden  aber  wie  bei  Lysias  pro  Mantitlu 
§.  16  oder  in  Alcib.  I,  §.  21  nur  die  Strategen  selbst  sein. 

14)  Thuc.  I.  105,  Lysias  Epitaph.  §.  53,  Diodor.  XIII  72,  Paus.  I. 
26;  vgl.  Plut.  Y.  Phoc.  c.  24  ISi}xovra  hmv  dtp  ^ßtjg. 

15)  'Aövvaxoi^  s.  insbes.  Lysias  Bede  de  Invalide  mit  Taylor  p.  739 
Bsk.  und  Hullemann  in  Mise.  phil.  1851  II,  p.  Ifgg.;  auch  Aeschin. 
Timarch.  §.  104  und  im  Allg.  Meurs.  lect  Attio.  YI.  5,  Petit  YIII.  3. 
5,  p.  608,  Böckh  Staatsh.  L  S.  342—346,  Noumann  ad  Aristot.  fgm.  p.  63. 

16 j  Die  Mitglieder  desRathes  (Lycurg.  Leoer.  §.  37  j,  die^ZoUpächter 
(adv.  Neaer.  §.  27),  auch  Kauffahrer  (Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plut.  p. 
306,   vgL  Elmsl.  ad  Acharn.  392)  hatten  dxiXuav  in  x6v  vofkavi  vgl. 
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Petit  Ym.  2,  p.  664,  Leljveld  de  infamia  p.  101 ;  die  Choreaten  aber, 
scheint  es,  bedurften  besonderer  Yergünstigong ,  i(p9^^tci,  Dtaostii. 
Mid.  §.  16,  Tgl.  §.  193  nnd  adr.  Boeot.  de  nom.  $.  16. 

17)  Lycurg.  Leoer.  §.  39. 

18)  Aristoph.  Pac.  1178:  Somatv  ov%  dvacx^td^  tovg  iibv  iyy^qpov- 
TBi  VC^^i  ^^i  ^  ^^^  ^'  ^^^  ndxa  i^ccls^fpovteg  Slg  ij  tqCgi  TergL 
Eqoit  1382  nnd  Ljsias  pro  milite  §.  4;  anoh  Teles  bei  Stob«  Serm. 
XCVIIL  72. 

19)  Vgl.  Aesebin.  F.  L.  §.  168:  %Q<oxri;p  d*  i^sl^iop  ctQatiiav  t^v 
h  xotq  fiiifeei  »alot^ik^  %al  cvi^naQotni^nmit  y^Mzä  t<ov  TiXiTumtiSv  %ul 
vtQ9  'AXmßuidov  ^ivav  t^v  sig  ^Uovvta  naganofin^v  .  .  .  nal  vag  al- 
lag  tag  i%  diotdoxfjg  i^oSovg  raff  iv  xotg  Inm^vyLOtg  %ctl  xotg  ydQ&tiv 
ifiJX^oi',  mit  dem  Schol.  Tnric.  p.  88:  oriwara  (tigri  i^ril^ov  'A^Tivatot, 
nal  %az  ivalXayrjv  wdliv  dvBüx^Btpov  .  .  .  /£  inioxrig  9\  qfvX^g  dva 
fiiQog  i^^Qx^^^^  SucSoxoi  dvxl  xmv  n^xmv  cxQaxivöOfLSvoh  oxav  i^rj  y 
XQS^a  nttvSfjiißl  cxifaTSvstv,  dXX*  dgid-fiov  xivu  i^SiftSv,  wo  fkigri  wie  bei 
Plat.  Leg.  XIT,  p.  943  nnd  Aeneas  Tact.  c.  15  nnr  einzelne  D^taehements 
im  Gegensätze  des  Haaptheeres  bezeichnet.  Die  ans  Missverstandniss 
desBedners  entsprungene  Zqsammenstellang  der  irr^re^a  h  (liQsai  mit 
dem  Dienste  der  nsginoXot  (§.  121,  n.  9)  bei  Wachsmath  II,  S.  313  nnd 
Krause  Gymnastik  S.  276  hat  schon  Westermann  in  N.  Jahrb.  XXXVI, 
S.  80  beseitigt,  aber  auch  die  ErkSmng  der  Lexikogr.  t.  x^qf^gnCa  durch 
h  iiiifSüi,  xoig  dütvSvvoi^g  xifg  (idxrjg  enth&lt  höchstens  ein  xufalligea 
Merkmal,  dem  selbst  Böckh  im  Ind.  lect.  Ber.  1819—20,  p.  7  zuviel  Ge- 
wicht beilegt,  so  richtig  auch  sonst  dort  der  Gegensatz  zu  den  innvv- 
fioig  oder  Archonten  der  einzelnen  Jahresklassen  gefasst  ist;  TgL  Har- 
pocr.  p.  124  oder  273  s.  y.  atgazs^a  iv  xotg  in(opv(iotg'  x^*'^^^  ^^  ^^^S 
inctvvijkotg  xal  ngog  xdg  axQaxs^agy  xal  oxav  ^Xi%iav  innifincnüL,  nQü- 
YQdtpovciv  dno  xCvog  UQxovtog  iwatpvfiov  fiixQ^^  xhog  dtt  üXQaxivsc^ai 
mit  Gorsini  Fast  Attic.  11;  p.  185  fgg.,  Lelyreld  de  infamia  p.  90  fgg., 
Köchly  Kriegswesen  S.  %. 

20)  Sehol.  Demosth.  n,  awxa^.  p.  222:  VQmxog  yaQ  tuBivog  ita^s 
fit0^(KpoQdv  nal  iSoDue  xm  Örnkto  axQaxBvofiivm  i  vgl.  Demosth.  Aristocr. 
§.  209  und  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  168  und  377  fkut^a^x^a  He- 
syoh.  II.  p.  607  [s.  III.  p.  112  ed.  Schmidt,  wo  es  heisst:  ina^aQzddfig 
6  inl  X'ß  dQxV  V^f^ov  Xaiißdvav '  milfavid^ovxo  ydg  nal  ot  a^x^^'^^^  ^^ 
Ikie^Qv  iXdii^pavov  SrifUei^ov],  Der  Hoplite  erhielt  von  zwei  Obolen  bis 
zu  einer  Drachme  (Thuc.  lÜ.  17)  [also  Ton  2Vs  Sgr.  bis  zu  V«  Thlr.], 
Offieiere  das  Doppelte,  Reiter  das  Dreifache  (Xenoph.  Anab.  TH.  6.  I, 
Tgl.  3.  9),  dazu  Verpflegung  in  Natur  oder  Geld  (tfrrog,  aix'qifieiop,  De- 
mosth. PolycL  S«  10)  in  gleichem  Betrage,  Tgl.  Demosth.  Philipp.  I, 
§.  28 ;  Seetmppen  in  der  Begel  drei  Obolen  (Thuc.  Vm,  54) ,  nur  die 
nagaXCxai  Tier,  Böckh  8.  339  [also  4—5  Sgr.]. 
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21)  Vgl.  Wacbfimatb  II,  8.  296  and  810,  Köchl j  S.  44,  und  Einzel- 
nm  mehr  hü  P.  0.  Bröndsted  Bronxen  y.  Siris,  Kopenh.  1837.  4,  8.  17 
Mb  39;  auch  das  Bild  eines  athenischen  Hopliten  hei  Bch5li  Mittheil, 
aus  Griechenland  oder  Bangab^  Antiqu.  Hellen,  pl.  2  [hei  YoUhrecht 
a.  a.  0.  Tafel  it,  nr.  27  ff.  III.  nr.  32  ff.  und  üher  die  einzelnen  Waffen- 
stücke Tafel  I.]. 

22)  'iMMOtQotp^m  als  Liturgie;  s.  Xenoph.  Oec.  2.  6,  Lycurg.  Leoer. 

§.  139  und  mehr  de  equit  Att.  p.  24fgg. 

23)  Jonifiac^Oy  Xenoph.  Oec.  9.  16;  vgl.  Hlpparch.  3.  9  und  meine 
ang.  Abh.  p.  2dfgg. 

24)  KaTccatamg,  Harpocr.  8.  t.  p.  164  und  Phot.  p.  142:  ecgyvfftovy 
onSQ  ot  Tcatceatccd^ivtes  tnirsCg  iX(X(ißavov  ix  xov  drjfioa^ov  inl  tjj  xara- 

*6xa0H  .  .  .  ansdiSoTO  dh  tö  aoyvQiov  vno  tmv  tnnBv0<ivToaVy  oxB  avt 
ixvtcSv  ^TSQot.  nad'^ctecvio.  Letzteres  ist  freilich  nicht,  wie  es  z.  B.  Pa- 
storat Vn,  p.  292  nimmt,  Regel,  sondern  geht  auf  besondere  Umstände 
wie  Lysias  pro  Mantith.  §.  6,  vgl.  Scheibe  oligarch.  Umwälzung  S.  145 
dass  aber  im  Ganzen  naTdataais  nicht  mit  Larcher  in  M.  de  TA.  d 
Inscr.  XLYIII,  p.  92  und  C.  Inscr.  I,  p.  119  auf  Sold  zu  deuten  ist, 
habe  ich  de  equit.  p.  31  fgg.  dargethan  und  erfreue  mich  der  Zustim- 
mung Böckh*8  Staatsh.  I,  S.  355.  [8.  nun  die  Erörterung  von  Frohber- 
ger:  Beden  des  Lysias  3.  Bändchen  Q.2f,  welcher  die  %atccct€ung  eben- 
falls als  Eqaipirnngsgeld  nimmt,  aber  als  eine  regelmässig  gewährte 
BeihUlfe  bei  dem  Eintritt  in  den  Beiterdienst,  gegen  Leake,  welcher  darin 
eine  ausserordentliche  Massregel  der  Dreissig  im  Interesse  ihrer  Partei- 
genossen finden  will.] 

25)  Sohol.  Demosth.  Timocr.  §.  732:  xal  y«q  xal  ot  innUg  ^ic^ov 
ildlß^avQv  iv  ry  BiQi^vji  vvhQ  tov  x^itpuv  xovg  T%novg\  vgl.  Xenoph. 
Hlpparch.  I.  19  und  mehr  bei  Böckh  I,  S.  351  fgg. 
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Insofern  nun  aber  auch  alles,  was  daheim  in  näherer 
oder  entfernterer  Beziehung  auf  den  Krieg  und  seine  Bedürf- 
nisse stand,  zur  Competenz  der  Militärbehörden  gehörte,  nah- 
men diese  zugleich  einen  obrigkeitlichen  Charakter  an,  dessen 
Einfluss  sich  auf  alle  Zweige  des  bürgerlichen  Lebens  erstreckte  0 
[und  den  Strategen  selbst  die  Aufsicht  über  die  körperliche 
Erziehung  der  Jugend  zuwies*)].  Dass  die  Strategen  zugleich 
über  die  Sicherheit  des  Landes,  seiner  Gränzen  und  Häfen 
wachten^),  verstand  sich  eben  sowohl  von  selbst,  als  die  fort- 
währende Uebung  der  Reiterei  durch  die  Hipparchen,  wobei 
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es  sich  freilich  nicht  bloss  um  die  Landesyertheidigungy  8(m- 
dem  zugleich  um  die  Verherrlichung  der  öffentlichen  Feste 
imd  AuMge  handelte^);  dazu  aber  kam  noch  eine  Oberauf- 
sicht über  die  directe  Steuer  und  die  Liturgien  oder  persön- 
lichen LfCistungen  der  Bürger  ^  soweit  diese  wie  Trierarchie 
und  Hippotrophie  mit  kriegerischen  Zwecken  y^'wandt  waren^, 
und  die  Vorstandschaft  der  Gerichte  nicht  allein  bei  eigent- 
lichen Militäryergehen^) ,  sondern  auch  bei  allen  bürgerlichen 
Rechtsstreiten,  welche  über  die  genannten  Verpflichtungen 
entstanden^;  und  zwar  scheint  es,  dass  in  allen  diesen  Rück- 
sichten Strategen  und  Hipparchen  jeder  in  seiner  Sphäre* 
coordinirt  handelten*)  und  diese  dabei  von  den  Phylarchen 
wie  jene  von  den  Taxiarchen  als  Beisitzern  unterstützt  wur- 
den^. Kein  Wunder  war  es  daher,  wenn  namentlich  jene 
beiden  Stellen  eifrig  gesucht  und  zum  Gegenstande  eines  Ehr- 
geizes gemacht  wurden  i^^),  der  fast  an  römische  Nobilitätsrer- 
hältnisse  erinnert  ^^);  in  demselben  Maasse  aber,  wie  ihr  poli- 
tischer Einfluss  imd  ihre  einheimische  Auctoriiät  stiegt*),  wurden 
sie  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  immer  mehr  entfremdet^') ; 
und  wenn  früher  bisweilen  alle  zehn  Strategen  ^^)  oder  doch 
selten  weniger  als  drei  zum  Kriege  ausgesandt  wurden^*), 
finden  wir  später  kaum  einen  oder  zwei  im  Felde  ^^,  ja  mehr 
als  einmal  wurden  selbst  Fremde  an  die  Spitze  athenischer 
Heere  gestellt*^). 

1)  Vgl.  Jo.  Gebauer  de  strategis  Graecorom  ciYÜi  mnnere  perfon- 
gentibas,  Dresd.  1751.  4;  aach  van  Dale  Diss.  IX,  p.407fgg.  und  Titt- 
mann 8.  2t>5-268     (Vgl.  Scbäfer:  Demosthenes  I.  p.  29,  ü,  8.  47  f.] 

2)  [S.  Grasberger  in  den  YerhandL  der  phUol.  Gesellscb.  za  W&n- 
borg  S.  23]. 

3)  Daher  ütQazriyoq  inl  rrjs  Z^Q^Sy  Plat.  V.  Phoc.  c.  32;  ötQatrjyog 
vq>  iiiMov  inl  xr^v  Movvv%iav  xal  xä  vmqiu  %BxsiQoxovrnkivoq,  Dinarcb. 
PhÜocl.  §.  2,  «TTpariTyoff  inl  xr^v  xoaQav  xijv  nagal^oiv,  G,  Inscr.  n,  178. 
179,  inl  xbv  Us^ifmä^  'E<p,  agz»  864  oder  Boss  Hellen.  I,  S.  68,  Tgl.  Ann. 
deir  Inst.  arch.  1849,  p.  166;  ob  aber  nur  in  bestimmten  Fällen,  oder 
in  regelmässiger  Yertheilung  der  Geschäfte,  wie  Böhnecke  Forschongen 
8.  617  n.  Meier  Comm.  epigr.  p.  34?  Auch  für  auswärtige  Besitzungen, 
wie  sCg  Zala^ipaf  Paus.  L  3Ö>  und  der  Hipparch.  für  Lemnos,  Demosth. 
Philipp.  I,  §.  27,  Hyperid.  pro  Lycophr.  p.  29,  vergl.  Sauppe  Epist 
crit  p.  40. 
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4)  Vgl.  Xenoph.  Hipparch.  3  und   de  re  equestri  11.  10,  Demosth 
Mid.  §.  171-174,  und  mehr  de  equit.  Att.  p.  19. 

5)  Demosth.  Lacrit.  §.48:  ot  ctgccnfyo]  tovg  tQirigciQxovs  na^uftu" 
ctv  [Blöfkyovxtq  sig  ro  dtyiaati^Qiov]:  adv.  Boeot.  de  nom.  §.  8:  riva  ^ 
ot  ütQatriyol  tgonov  iyygd'tpovatVy  iav  elg  avfmogiotp  Sy^gdipcoctv  ij  iav 
xQiTJgaQxov  xa^^rcoirtv;  vgl.  Aristoph.  Eqn.  913  und  mebr  bei  Schömann 
Comit.  p.  814;  auch  den  ütgatr^yog  int  tag  cvfinoQiccg  ijgTiiiivog  bei 
Böckh  ürk.  d.  Seewesens  S.  465. 

6)  Vgl.  oben  g.  124,  n.  9,  §.  146,  n.  2  und  mehr  bei  Meier  und 
Schdmann  S.  363-366  und  Platner  Process  II,  S.  89-96. 

7)  S.  Meier  und  Schömann  S.  103—109,  insbes.  Demosthen.  Lacrit. 
§.  48  und  Phaenipp.  §.  5,  ygl.  §.  14:  elg  to  atgcctiiyiov  ^da»%a  t^  ccno- 
q)aüiv.  Baumstark  Curat,  empor,  p.  56  bezweifelt  dieses  Recht  ohne 
allen  Grund,  s.  oben  §.  139,  n.  2;  ganz  anomal  aber  ist  Demosth.  Cor. 
§.  88  und  wahrscheinlich  auch  als  unächt  zu  betrachten. 

8)  Vgl.  de  equit.  Att.  p.  16  fgg. 

9)  Demosth.  Boeot.  de  nom.  §.17:  xal  iym  xa^ucgxcSv  f^g  qtvX^g 
7jvttY%ai6(irjv  ,  .  SixBO^ai  xrjv  Xti^iv;  offenbar  nur  als  ndgtdgog  des 
Strategen,  vgl  adv.  Theocrin.  §.  32. 

10)  SxgaTTrfol  %al  Ünnctgxoi  xal  onovdagxcii^  Xenoph.  Symp.  1.  4; 
Tgl.  Aristoph.  Pac.  444,  Ares  799,  Lysistr.  490,  auch  Ath.  X,  p.  415  £ 
und  mehr  de  equit.  Att.  p.  40. 

11)  Vgl.  insbes.  Aeschin.  Timarch.  §.  27:  ^Hxig  itii  ngoyovoiv  icxl 
xtSv  hxgaxTjyijTiotaiv  t^rög,  und  Demosth.  Phorm.  §.50:  xal  xccvxa  noXi^ 
X7JV  vfKov  ovxa  %a\  naxgog  iaxgccxTjyriKOxog, 

12)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  196:  ot  yäg  aya^ol  axgaxrjyol  viuov  xorl 
xtov  tag  cix'qaeig  xtvlg  svg7jiiiva>v  iv  reo  ngvxuvBim  i^aixovvxai  tag 
ygatpäg  tmv  nagavoftmv :  Tgl.  §.  7  u.  Timarch.  §.  132:  taiv  «xgatriymv 
Tt$  vTCXM^otv  xal  naxaexonovttBvog  iavxov:  auch  Dinarch.  Demosth.  §.  111 
mit  de  jure  magistr.  p.  23  und  mehr  unten  g.  170. 

18)  Demosth.  Philipp.  I,  §.26:  nli^v  Ivog  ivdgog^  ov  Sv  ixniiLi/njts 
inl  tov  noXsftoVf  ot  lo^nol  tag  noftnag  nifinovaiv  vfiiv  iiita  tmv  tego- 
nonSv  ,  .  .  ^tg  t^  dyogav  x^^Q^^^""^^^^  ^^^ff  ta^uigxovg  xal  tovg  (pvldg^ 
Xovg,  ov%  inl  tov  nolsfiov:  Tgl.  Xenoph.  M.  Socr.  III.  4  und  Eupolis 
Klagen  bei  Stob.  Serm.  XLm.  9. 

14)  JBTidtov  avtov  cxgaxriyovvxog,  Thucyd.  L  116;  Tgl.  Böckh  in 
Ind.  lect.  Ber.  1816  und  z.  Soph.  Antigene  S.  191;  nur  mitunter  wohl 
wieder  unter  dem  Oberbefehle  eines  Einzelnen,  wie  Paus.  I.  29.  4:  oxga-- 
xrjyol  d\  alXoi  xs  r^oav  xal  Aiaygog,  oJ  (idXiaxa  insxixganto  ^  dvvaiiig, 

15)  Wachsmuth  I»  S.  326,  Meier  und  Schömann  S.  106. 

16)  *0  inl  tmv  onXar  oder  onXixmv  und  o  inl  tmv  tnnimv,  De- 
mosth. Cor.  §.  38  und  115,  Tgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  248  [und  Anderes 
bei  Eubicki  a.  a.  0.  p.  22,  n.  1};  den  Gegensatz  eines  ctgatriyig  inl 
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Ti9f  diotxi7««o>g  Bcheiat  freilich  Meier  de  Ljemrg^  Tita  p.  XI  mit  Beeht 
beseitigt  zu  haben  [ebenso  Soh&fer  DemosÜieBes  II.  8.  47]. 

17)  Plat.  Ion.  p.  541 D :  'AnolXo^m^ov  ov  yiyvtDGxBts  tov  Kvtixrjp^ 
ov  'Mip^aCoi  nolld%ig  iavtnv  otQattjybv  ^gr^tat  ^ipov  ovro,  %al  d^«* 
POQ^ivri  Toy  'AvSqiov  xorl  'HQauls^Stjv  top  Kla^ofiiviov,  ovg  ij^B  ^  woUg 
iivovs  ovtae^  ivSfiiotfAivovg  Svi  a^tot  loyov  bIoI^  %(u  itg  axQaxtjfCtcg 
ual  tig  tag  allag  dgxag  äym  vergl.  Weber  ad  Demosth.  Aristoar.  p. 
XXXVI  und  Yoemel  ad  PhiUpp.  I,  p.  182. 


§•  154. 

Einen  Eid,  den  die  öffentlichen  Beamten  ztun  Antritte 
ihrer  Stellen  hätten  ablegen  müssen ,  kennen  wir  mit  Sicher- 
heit nur  bei  den  Archonten  und  Strategen,  und  können  jeden- 
falls für  die  übrigen  seine  Gränze  nicht  bestimmen^);  dagegen 
unterlagen  alle  ohne  Unterschied  nicht  bloss  der  Bechenschafts- 
pfUcht  bei  Niederlegung  derselben,  sondern  auch  der  Epidiei- 
rotonie'),  durch  welche  sie  zu  Anfsing  einer  jeden  Piytanie 
gleichsam  immer  aufs  Neue  vom  Volke  bestätigt  wurden  und 
wobei  jedem  Bürger  auf  Absetzung  dessen  anzutragen  freistand, 
gegen  welchen  er  seine  Beschwerden  nicht  bis  zur  Bv^vvri 
oder  Rechenschaft  am  Ende  des  Jahres  yerschieben  wollte. 
Zu  dieser  letzteren  war  übrigens  überhaupt  ein  Jeder  verbun- 
den, wer  irgend  eine  Art  von  Gerichtsbarkeit  geübt  oder 
Staatseigenthum  in  Händen  gehabt  hatte,  also  namentlich  auch 
Schiedsrichter'),  femer  Priester,  Trierarchen  u.  s.  w.,  insofern 
ihnen  öffentliche  Gelder  oder  Geräthschaften  anvertraut  gewesen 
waren^),  dessgleichen  Gesandte  und  sonstige  ausserordentliche 
Beamte^),  von  welchen  ein  Jeder  sich  vor  den  Logisten  und 
Euthynen  zu  stellen  verbunden^)  war,  um  seine  Bechnungen 
prüfen  zu  lassen^)  und  jedem  Rede  zu  stehen,  der  sich  oder 
den  Staat  von  ihm  beeinträchtigt  glaubte').  Die  Logisten  und 
Euthynen  wurden  einer  aus  jeder  Phyle  durch's  Loos  bestimmt*}, 
wozu  dann  für  die  letzteren  noch  je  zwei  Beisitzer  kamea^^), 
ohne  dass  man  jedoch  diese  mit  den  dreissig  Logisten  ver- 
wechseln dürfte,  die  in  der  Höhezeit  des  Staats  ak  Oberrech- 
nungsbehörde vorkommen ^0;  ^^  Euthynen  und  ihre  Beisitzer 
scheinen  vielmehr  den  einzelnen  Aemtem  u.  s.  w.  die  mate- 
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rieUe  Rechnung  abgenomm^  zu  haben  ^*)9  während  die  Logisten 
als  GoUegium  der  ganzen  Rechenschaft  vorstanden  [und  daher 
von  den  Euthynen  jedenfalls  wohl  zu  unterscheiden  sind.  Sie 
waren  es,  welche  die  bei  ihnen  einzureichenden  Rechnungen 
den  Euthynen  überwiesen,  welche,  nachdem  sie  dieselben  ge- 
prüft und  richtig  befunden,  dieselben  wieder  an  die  Logisten 
zurückgaben,  welche  darauf  die  Decharge  ertheilten,  andemfiBdls 
aber  die  von  den  Euthynen  erhobenen  Anstände  zur  Entschei- 
dung an  einen  Gerichtshof  wiesen ;  zu  diesem  Zweck  hatten 
sie  auch  eigene  Amtslokale  (Xoyi^tTJgiov)  inne  zur  Vornahme 
ihrer  Geschäfte].  Trat  kein  Kläger  au^  so  ertheilten  sie  die 
Dechai^e  aus  eigener  Macht^');  Anstände  fielen  der  Entschei- 
dung der  Gerichte  anheim,  wobei  ihnen  nur  die  Hegemonie 
blieb  ^^);  das  Interesse  des  Staats  vertraten  in  solchen  Fällen 
erlooste  Anwälte  <^).  Bis  zur  Erledigung  ward  jeder  Rechen- 
schaftspflichtige als  Staatsschuldner  betrachtet  und  konnte  als 
solcher  weder  firei  über  sich  oder  sein  Vermögen  verfugen, 
das  ^eichsam  als  dem  Staate  verpfändet  galt'^),  noch  auf  ein 
Amt  oder  eine  öffentliche  Auszeichnung  Anspruch  machen^^; 
erst  nach  erhaltener  Decharge  sehen  veir  auch  verdiente  Be- 
amte durch  Belobung  oder  Bekränzung  geehrt^^). 

1)  Insofern  diese  grösstentheib  unter  dem  Bathe  standen  und  folg- 
Uch  die  Garantien  des  Bathseides  (§.  126,  not.  6)  mittelbar  auch  sie 
banden.  Ganz  aUgemein  sagt  freilich  Lycnrg.  Leoer.  §.  79:  xQ^a  ydq 
iativ  i^  iSv  17  noXite^a  cwiöTrj%ev,  iq%<iiVf  dtxaöti^g,  iduattig^  tovtmv 
^Mtaxog  xavzrpf  xr^  uictiv  dCdmmvi  doch  kann  ich  es  kaum  als  zofSUig 
betrachten,  dass  aasser  jenen  beiden  Aemtem  (Archonten  Plat.  Pbaedr. 
p.  285  D,  Poll.  Vm.  86;  Strategen  Lysias  pro  milite  §.  15,  Flut.  Y. 
Perid.  c.  30)  nur  noch  von  den  Kampfrichtern  (Demosth.  Mid«  §.  17) 
eine  Beeidigang  erwfihnt  wird;  vergl.  E.  von  Lasanlx  Stadien  d.  class. 
Alterth.  S.:i99. 

2)  In  jeder  hnlrjc^a  %v^£a^  s.  oben  §.  128,  n.  3  and  mehr  bei  Meier 
Bon.  damnat.  ]^.  89  and  Platner  Procees  I,  S.  SSO  fgg.  Daher  dnocxod- 
txj^wß  noitiv,  Demosth.  Aristocr.  §.  149,  Tot;^  cxetpävovg  (g.  124,  n.  13) 
nsQittiQsiv,  Aristog.  11,  §.  5;  [Schümann:  De  reddendis  magistratuam 
gestoram  rationibos.  Grjphisv.  1838.  4  (Opascc.  Acadd.  I,  p.  293  ff.)] 
vgl.  Theoerin.  §.  27  and  Poll.  VUI.  87,  mit  Schömann  Comit.  p.  229  fgg. 
and  Process  8.  574. 
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3)  Yoransgesetit  nämlich,  dass  der  nQvtcivBvoiv  bei  Deroosthenes 
Mid;  §.  87  der  Vorsitxende  der  Logisten  ist,  was  freilich  Meier*8  und 
Bergk*8  Untersuch oogen  iweifelhaft  gemacht,  aber  doch  nicht  so  ent- 
schieden beseitigt  haben,  dass  es  hier  unberührt  bleiben  konnte;  vergL 
oben  §.  133,  n.  15. 

4)  S.  g.  147,  n.  12  and  über  die  Trierarchen  insb.  Schaefer  md  De- 
mostlt  I,  p.  771  nnd  Böckh  Staatsh.  I,  S.  705  fgg.  Demosth.  Polyel. 
§.  50  bezeichnet  wohl  bloss  militärische  Verantwortlichkeit. 

5)  Demosth.  F.  L.  §.  82:  tovto  yuQ  Ü6i  ngsößsiag  Bvd-vvai'  tt 
ninQccxtat;  xC  cinriyyBiXaq\  bI  ^\v  aXrjd'rj^  omiov,  bI  9\  ipBvd^,  d^xtjv 
Sog,  Doch  s.  de  jare  magistr.  p.  49,  nnd  über  die  Taggelder  der  Ge- 
sandten Aristoph.  Acharn.  66,  Demosth.  F.  L.  §.  158  n.  s.  w. 

6)  Aoyov  üccl  Bvd'vvag  iyygdfpBiv  nqog  tov  ygafifiaT^a  xorl  tovg  lo- 
yiotagi  vgl  Aeschin.  Ctesiph.  §.  15  nnd  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S. 
263—272  nnd  Vermooten-Weijers  ad  Lys.  adv.  Nicom.  p.  36—43;  na- 
mentlich auch  das  loyicxi^Qiov  [Harpocr.  s.  y.  loytoti^gia  d' iitti  za  tcSv 
XoyiOTfSv  agxBicc]  Lys.  pro  Polystr.  §.  10  und  Bekk.  Anecd.  p.  310:  ot 
Xoyictal  tag  Bvd^vvag  andaccg  Biai^yov :  oder  sollen  nach  PoUux  Vlll.  88 
für  die  Strategen  die  Thesmotheten  competent  gewesen  sein?  Gemeinde- 
beamte legen  freilich  ihren  Committenten  Rechnung  ab,  wie  die  (pvltäv 
htifiBXrjtal  Demosth.  Theocrin.  §.  15;  Tgl.  de  jure  magistr.  p.  52;  auch 
die  Demen  haben  eigene  Euthynen,  wie  C.  Inscr.  n.  70,  wo  su  lesen 
naga  tov  Bvd^vov^  vgl.  n.  88;  Logisten  wird  man  jedoch  dort  eben  so 
wenig  wie  eigene  Geiichtsbarkeit  annehmen  dürfen,  s  g.  122  extr. 

7)  Schol.  Aristoph.  Equit.  822:  ot  yag  xBtgfcavtig  ti  ttov  xoivav 
%al  dtoiTn^aavTBg  xmv  dv7jX(ofiiv(ov  ;i;pi7|itofro>v  Bvd'vvcig  xocl  Xoyi6(Mvg 
^doaav:  vgl.  Demosth.  Timocr.  g.  112  und  die  Beispiele  bei  Böckh  in 
Berl.  Abhh.  1846,  S.  371  und  Staatsh.  II,  S.  56.  Selbst  og  ovz  Bnrjfpsv 
ovd^v  t<ov  drjfioatfov  ovz  at^ifAcoxf,  ngoaiiX^B  d%  ngog  xl  x<Sv  %otvmv^ 
xal  xovxov  anotpigBiv  hbXbvbi  (6  vofiog)  loyov  ngog  xovg  Xoyiaxag  —  na) 
avxo  xovxo  iyygd(pBiv,  >  eschin.  Ctesiph.  §.  22.  Gegen  den  Säumigen  J 
stand  ygcttprj  uXoyiov  frei,  s.  d.  Lexikogr.  und  Meier  und  Schömann  S. 
363;  doch  mochte  das  Gesetz  mitunter  umgangen  werden,  wie  bei  Lya. 
pro  milite  §.  11. 

8)  Tov  xcSv  XoyiGZ(ov  xijpvxtt  %i^gv^cci  x6  ndxgiov  xal  ^vvofiov  xif- 
gvyficc  xovxo'  xCg  ßovXBxai  xari^yopttV;  Aeschin.  §.  23,  vgl.  Demosth. 
Cor.  §.  117  Aristog.  I,  §  37;  auch  Plat.  Politic.  p.  299A  und  im  Allg. 
Hefter  S.  373-378,  Tittmann  S.  323—333,  Meier  und  Schömann  S.  214 
bis  224,  Platner  I.  S.  338-361;  über  die  Schreibung  Bv^wfc  oder  «v- 
d-vvri  Schaefer  ad  Demosth.  I,  p.  229. 

9)  S.  Poll.  Vm.  45  fs.  Böckh  am  gl  a.  0.  S.  2971  und  einerseits 
Bekk.  Anecd.  p.  276:  Xoyiaxal  agxovxig  bIci  %Xrig<oxol  8b%cc  xov  ccgi9'fi,6v, 
iq)'  (Sv  ndvxBg  ot  Sg^avxsg  dgxfj'if  rivrtvovv  Xoyov  einiq>Bgov  xmv  9tqntf^ 
t^ivtov,  anderseits  Phot.  Lex.  p.  80  ed.  Hermann  tv^vvai  ovoyM  dgx^s 
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naQ*  'A^ip^ahtg'  dsxa  dl  tov  aQi^fiop  SvdQgg  rfiav,  na^  olg  ididocuv 
ot  nQfüßfvaavttg  ^  aQ^avxsg  ^  dtoix'qöovxig  xi  tnv  drunHfimv  tag  9v- 
d'vifagy  wonach  man  freilich  geradem  heide  mit  O.  Hermann  (üher 
Böckh's  Behandlung  der  griech.  Inschriften,  Leipz.  1826.  8,  S.  220  fgg.) 
für  einerlei  halten  könnte;  doch  lehrt  Harpocr.  8.  loytctal  aoBdr&cklich, 
dass  Aristoteles  iv  fj  'Adip^aiatv  xoUvBi^  gezeigt  hahe,  oti  diatpiQovüi 
tmv  ivd-vvoüP^  Tergl.  C.  Mttller  Historiogr.  fgm.  ü,  p.  128  [und  Böse 
Aristot.  Psendepigr.  p.  444 sq.];  and  so  wird  wohlBöckh*s  oben  befolgte 
Aofassnng  im  Wesentlichen  die  richtigere  sein;  Tgl.  dens.  in  Niebohr's 
Rh.  Mos.  I,  S.  58-97,  [Gesamm.  kleine  Schriften  YIL  p.  280  ff  288  ff.], 
Göttling  im  Hermes  XXIII,  8. 135,  Meier  im  Ind.  lect  Hi^.  1844^  p.  22, 
Westermann  in  Paal7*s  Realencykl.  IV,  S.  1135. 

10)  Phot.  Lex.  p.  31. 20:  iv^wog  dQXfj  r^v  xig*  i^  inaazTjg  9h  (j^X'^g 
^va  xXri^ovait  xovttp  dh  9vo  xa^fidgovg:  ?gL  Andoc.  Myster.  $.  78  and 
oben  §.  148,  n.  11. 

11)  Böckh  Staatsh.  U,  S.  579.  583.  596.  [8.  aach  Oesamm.  kleine 
Schriften  YIL  p.  280.  and  305  ff.] 

12)  So  fasst  Böckh  [s.  Gesamm.  kl.  Sehr.  YU.  p.  299  f.]  die  Worte 
des  Poll.  VIU.  100:  ot  8h  Bvd'woi  äaittg  ot  nuQsH^oi  xoig  iwia  Sq- 
Xovai  n^ocmQOVPxai'  ovxoi  d'  slgnQdccovui  %al  xovg  ixovxtcgy  womit 
aas  der  nfimlichen  Qaelle  auch  Schol.  Plat.  Leg.  XII,  p.  945  B:  ti^woi 
ilöiv  dgxovxig  xivfg  ot  xdg  tv^vvag  Xccpkßdvovxfg  xaQa  xmv  aQxoPxmVf 
ian%q  xcrl  ot  Xoyiaxa\,  %a\  naQiÖQOi  i<p'  indcxy  d^xv'  ^^^  ydg  xtß  a^ 
XOPXi  fv^wog  '^v  %oX  ndQsdQOg  %al  xm  ßaciXsi  OfAO^oag  xal  xm  noXf' 
fidQx<p  xffl  xoCg  ^töfio^ixatg'  iungdöCH  ^  6  Bv^vpogf  o<ra  inl  xrjg  a^- 
XV^i  V  ^QocxixaxxM,  totpXov  Tcve^  ilg  x6  drifi^iov;  nar  bleibt  dabei 
immer  noch  die  Schwierigkeit  im  vorhergehenden  %,  99:  Xoy^axaC*  nal 
TOVTOt^  71  ßovXri  nXriQoC  %ax'  dgxriv  mg  naQanoXov^tiv  xoig  dioiuovMv, 
was  jener  selbst  nicht  mehr  (Staatsh.  I,  S.  267}  mit  G.  Hermann  auf 
die  dvtifQatpttg  za  übertragen  wagt;  Tgl.  schon  Hauptmann  de  Ando- 
cide  T.  Vni,  p.  570  Esk. 

13)  'Eniari^lvBC^ai,  Demosth.  Cor.  p.  250:  Tgl.  Böckh  I,  S.  272. 

14)  Vgl.  Meier  and  Schömann  S.  99—108,  insbes.  Bekk.  Anecd.  p. 
245:  Bv^vvug  %VQimg  Sg  Blttdyovßiv  ot  Xoyioxai  itQog  xovg  do^ctvxug  (i^ 
o^^dig  dg^ai  xrjg  noXsatg  ij  XQiößiv^at  %ct%ng'  %al  xd  d^%aaxfj(fuc  iikv 
ot  Xoyiffxal  nXfiQOvai^  xaxjiyoQSi  d'  6  ßovXofiBPog'  %al  xoig  dmaaxaig 
itpBixat  xifMcad^ai  xoig  dXovei:  aach  Schol.  Aeschin.  Ctesiph.  $.  14  and 
Psellas  ed.  Boisson.  p.  97.  Was  Poll.  YIIL  45  sagt:  Bv^wa  dh  uaxd 
xtSv  dg^dvxcov  ^  nQBaßBVGdvxav  i^fr  yi,hv   nBql  jj^^i^fiarosy  nQog  xovg  bv- 

I  9v90vg  xal  Xoyicxdg  ,  ,  .  '^v   dh  nBifl  ddtxtiiMkxayiß  nqhg  xovg  dinaaxdg, 

war  thatsachlich  wohl  das  häafigste;  doch  kamen  natttrlich  aach  peca- 
nifire  Streitfragen  Tor  die  Gerichte,  and  die  Atimie  bei  Lysias  de  dfeet. 
tyr.  9.  11  geht  gewiss  Torzagsweise  aaf  angerechtfertigte  Rechnangen, 
deren  Deficit  ein  Yerartheilter  nicht  ersetzen  konnte. 
H.L  38 
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15)  S.  Schol.  Aristoph,  Vesp.  689  oder  Bekk.  Anecd.  p.  401:  «vvj}- 
yo^oi  UQxovx^i  ricav  %Xri^xoC,  oV  xotg  loyiazaCg  i^orfiovv  kqoq  tag 
Bvd'vvag  tcov  aQ^avtcav  riva  dgxfjvi  auch  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  672, 
wo  jedoch  der  Aosdrack  atgovvxai  gewiss  nicht  abosiv  gebraucht  ist. 

16)  Aeschiu.  Ctesiph.  §.  21 :  ctQXi^v  vnsv^wov  tprjci  ^^  dnodrifiaiv 
(6  voiiod'ivTjg)  .  .  ndliv  vnsvd'wov  ov%  i^  r^  ovcCav  xad-uifovv  ovdh 
dvd^Tiiia  dva^sivai  ovdh  ixnoirjzov  yevicd'at  ovdl  duc^icd-eu  td  ictv- 
Tov  .  .  ivl  dl  loyto  ivexv^disi  xä^  ovcCug  ttSv  vniv^vvmv,  ttog  av  lo- 
yov  dnodcoai  xy  noXsi, 

17  j  Das.  §.  11:  xoifg  vnsvd^vovg  ^ii  oxBtpavovv,  vgl.  Demosth. 
Timocr.  §.  150  und  im  Allg.  Lelyreld  de  infamia  p.  202  fgg. 

18)  Vgl.  die  oben  g.  116,  n.  6  cit  Abhh.  v.  Köhler  nnd  Wester- 
mann and  über  oxsipdvovg  ^alZoi;  nnd  X9'^^^^  insbes.  Meier  Comm. 
epigr.  II,  p.  62. 


GAP.  m. 

Innere  Geschichte  der  athenischen  Demokratie. 

BESTER  ABSCHNITT. 
Politische  und  finanzielle  Entwickelang. 

§.  155. 

Wie  genehm  dem  athenischen  Volke  dieser  Staatsorganis- 
mus war,  zeigt  zur  Genüge  die  Anhänglichkeit ,  die  es  dem- 
selben während  eines  Zeitraums  von  mehren  Jahrhunderten 
bewies,  und  die  Sorgfalt,  mit  welcher  es  ihn  nach  jeder  Yor- 
übergehenden  Erschütterung  in  möglichster  Reinheit  wieder 
herzustellen  bemüht  war  ^) ;  gleichwie  er  jedoch  unstreitig  ^e 
Keime  und  Grundlagen  der  politischen  und  geistigen  Blütbe 
enthielt,  zu  der  sich  Athen  in  so  yerhaltnissmässig  kurzer  Zeit 
nach  seinor  Entstehung  emporschwang,  so  ist  es  ebenso  ge- 
wiss, dass  er  gegen  keine  der  nachtheiligen  Bückwirkungen» 
womit  jene  nämliche  Blüthe  die  innere  Sittlichkeit  des  Volkes 
bedrohete,  hinreichenden  Schutz  darbot.  *)  Nur  Eintracht  und 
Gleichheit  der  Gesinnung  konnte  die  Demokratie  ror  der  Ent- 
artung schützen,  die  bei  der  nothwendigen  Herrschaft  der 
Mehrheit  jede  Theilung  der  Interessen  unausbleiblich  hervor- 
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rief;  seihst  die  allgemeine  Bedefreibait  Iponte' ÜMren  wab^n 
Nutzen  nur  da  entfalten^  wo  Alle  von  denselben  Principien  aus- 
gingen, auf  dieselben  Zwecke  hinarbeiteten,  und  höchstens  in 
der  Wahl  der  Mittel  uneinig  waren ;  und  je  weniger  die  gesetz- 
lichen Bestimmungen  eine  systematische  Opposition  yorherge- 
sehen  hatten,  desto  gefährdeter  inussten  sie  er^heinen^  sobald 
£e  äusseren  Umstände  und  der  Gang  der  Verhältnisse  eine 
solche  hervorriefen.  Dazu  lag  aber  der  Samen  in  der  Entfes- 
selung der  individuellen  Bestrebungen,  wie  sie  die  demokra- 
tische Freiheit  mit  sich  brachte,  von  selbst  gegeben:  um  jeden 
hervorragenden  Charakter  sanunelte  isich  bald  eine  Hetärie 
Gleichgesinnter,  die  den  Staat  und  seine  Interessen  nur  mit 
den  Augen  der  Partei  und  ihres  Führers  ansah  ^) ;  und  bei  der 
Unmöglichl^eit,  dass  die  nämlichen  Sta^tsformen  Allen  auf 
gleiche  Art  diepen  kopnten,  verwandelten  sich  die  unterliegen- 
den politischen  Ansichten  unvermerkt  in  eine  Abneigung  gegen 
diese  Formen  selbst,  die  in  deoQSQlben  lüilaasse  steigen  musste, 
ak  die  herrschende  Mehrheit  sich  duirch  dieselben  berechtigt 
glaubte,  ihre  Bedürfnisse  mit  den  Interessen  des  Ganzen  auf 
gleiche  Linie  zu  setzen.  *)  Wie  schwer  es  ausserdem  die  gross- 
artigen Beziehungen,  in  welche  Athen  durch  seine  Siege  ge- 
treten war,  selbst  der  uneigennützigen  Vaterlandsliebe  machten, 
über  die  Forderungen  des  Rechts  und  der  JSlugheit  ein  £in- 
verständniss  zu  bewahren,  zeigen  die  Beispiele  eines  Aristides 
und  Themistokles  ^),  in  welchen  man  zwar  nichts  weniger  als 
die  Vorläufer  der  späteren  Parteispaltungen  in  Oligarchie  und 
Demokratie  ^j,  um  so  mehr  aber  die  Vertreter  zweier  Princi- 
pien erblicken  darf,  die  in  der  Förderung  der  demokratischen 
Interessen  selbst  wetteiferten^;;  und  wenn  auch  dadurch  der 
öffentliche  und  Privatwohlstand  in  reissender  Schnelligkeit 
wuchs,  so  wurde  doch  das  Volk  als  der  Angelpunkt  aller  die- 
ser Bestrebungen  zu  sehr  verwöhnt  und  von  persönlichen  Ein- 
drücken abhängig,  um  nicht  die  gemeinnützige  Verwendung 
dieses  Wohlstands  bald  in  eine  eigennützige  übergehn  zu  lassen.^ 

1)  Vgl.  Waebsmutb  I,  S  549  fgg.  l^ld  die  K^eschichtschreiber  dieser 
Zeit,  namentlich  EortQm  Geschichte  Qriechenhinds,  Heidelb.  1854.  8,  I, 
S.  885 fgg.  nnd  was  A.  Filon  Hist.  de  la  d^mocratie  Ath^nieone,  Paris 
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1854.  8.  grossentheils  nach  Grot6*8  Vorgänge  snsammengestellt  h«t ;  «neh 
M.  Fleischer  histor.  Apologien,  Cle?e  1850.  4. 

2)  Vgl.  L.  C.  Yalckenaer  de  pnblicit  Atheniensiam  moribns  protem- 
ponim  diverutate  crescentis  labentisqae  reipnblicae  oaosis,  L.  B.  1766.  4. 
and  H.  Sanppe  de  caosu  magnitadinis  iisdem  et  labis  Atheniensiom, 

Zttrich  1886.  4. 

8J  Vgl.  H,  Bfttiner  Gesch.  d.  politischen  Hetaerien  in  Athen,  Leipx. 
1840.  8.  mit  m.  Reo.  in  Berl.  Jahrb.  t  wies.  Kritik  1842,  S.  121  fgg.; 
anch  W.  Yischer  die  oligarch.  Partei  und  die  Hetaerien  in  Athen  von 
Kleisthenes  bis  an  das  Ende  d.  pelop.  Kriegs,  Basel  1886.  4.  u.  Droysen 
in  Welcker*s  Rh.  Moseom  lY,  8.  36fg.,  obgleich  Büttner*s  Anffassnng 
anch  nach  dem  ürtheile  Ton  Wattenbach  de  qoadringentomm  Athenis 
factione,  BerL  1842.  8.  p.  4  Tor  letzteren  den  Vonog  verdient. 

4)  8.  oben  §.  68  n.  69  n^insbes.  Aristot.  PoliticIY.  8.  9  [VI,  3,  8]: 
ictt  driHkOKQtixCa  fthv  orav  oC  ilev^BQOi  %al  SnoQOi  nMovg  ovtsg  nvQioi 
x-qg  fi^X'^i  liciVf  6XiytiQ%ict  ^  otav  ot  nlowftot  %al  BvyBvintBQOi  6X{yoi 
ovxBg:  im  AUg.  aber  Böckh  Staatsh.  I,  S.  201  fg.  n.  W.  L.  Freese  der 
Parteikampf  der  Beleben  nnd  der  Armen  in  Athen  znr  Zeit  der  Demo- 
kratie, Strals.  1848.  8. 

5)  üeber  Aristides  s.  oben  §.  112,  n.  8,  wosn  noch  in  fligen,  dass  er 
nach  Plntarch  c.  2  keiner  Hetaerie  angehört  haben  soll.  [Vgl.  Gitschmann 
de  Aristidis  com  Themistocle  contentione  politica,  Vratisl.  1874.  8.].  üeber 
Themistokles  Thacyd.  I.  138  nnd  Diodor.  XI.  59  mit  J.  H.  Böcler  Dies, 
acad.  Argent.  1710.  4,  p.  1145—1158,  anch  Dahlmann  Forschangen  1, 
8.71,  GrotelV,  p.  458  fg.,  Lerminier  Hist.  d.l^8l  I,  p.  212  fg.,  [Oncken 
Athen  n.  Hellas  I,  8.108  fg.],  nnd  mehrimAllg.  in  der  freilich  einseitig 
lobenden  Abh.  ▼.  Th.  Finck  de  Themistoclis  Neoclis  f.  aetate  vita  ingenio 
rebnsqae  gestis,  Gott  1849.  8.  [Vgl.  jetzt  C.Nieberding:  De  Themistocle 
qnaestio  dnplez.  Gleiwitz  1864.  4;  Otto:  Themistocles  iLrfiusy^iv  qaem 
▼ocant  fklso  aocnsatns  est.  Paderborn  1865.  II  in  4.;  Ed.  Wolff:  Derita 
Themistoclis  Atheniensis.  Monasterii  1871.  4.  Themistokles*  Bedentang 
als  Bedner  geht  herror  ans  Thacyd.  I.  138;  Herod.  VIH  83;  Lys.  Epi- 
taph. 42;  Piat.  T.  Them.  2;  Cic.  Brat.  §.  28  and  dasa  Blass  Attische 
Beredsamkeit  von  Gorgias  bis  Lysias.  1868.  S.  12.J 

6)  Wie  dieses  s.  B.  von  Passow  Opnsc.  p.  15  nach  Weltmann  n.  A. 
geschehen  ist;  richtiger  Kortüm  hell.  Staatsv.  8.  73,  Welcker  Rh.  Mns. 
V,  S.  209  fg.  217,  Droysen  in  Kieler  philol.  Stad.  S.  64  fg.  nnd  nament- 
lich anch  Wachsmath  Gesch.  d.  polit.  Parteiangen  I,  8.  99:  „in  ihnen 
stellt  sich  der  Gegensatz  der  conserTativen  nnd  der  progres8i?en  Prin- 
dpien  in  Bezog  auf  Athenis  Stellang  im  griech.  Staatensystem  dar,  frei 
▼on  persönlicher  Antipathie,  and  obschon  Themistokles  Ton  mütterlicher 
Seite  nicht  Tollbttrtig  war,  dem  st&ndischen  Particnlar-lnteresse  TölUg 
fremd.« 
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7)  Isoer.  Pan^.  §.  79:  ovtn  dh  noXitixoSg  it%ov,  matB  nal  tag  «t«- 
6Hg  hcoiovvto  nQog  dlXijlovgf  ov%  onotBQOi  tovg  itiqovg  anoUcttPtig 
toSv  loijeiov  Aq^ovö^v,  alXa  onozsQOi  q>^7]609tai  x^w  noUv  aya^op  xi 
noii^üccvxtg,  %ccl  tag  stat^fsiag  cwijyov  ov%  vnhQ  tmvldiqt  cvfMpiffortmv 
dXl'  hfl  fj  tov  nXi^d'ovg  toipfXei^:  Tgl.  Demosth.  Aristoor.  §.  196  lud 
mehr  bei  Heeren  Ideen  m.  1,  S.  888. 

8)  Campe  in  N.  Jahrb.  LX?,  S.  275:  „es  ist  natOrlich,  dass  ein  Volk 
wie  das  athenische  in  grossen  Momenten  wie  Ton  einem  Geiste  beseelt 
ist  .  .  .  sind  aber  diese  Momente  vorbei,  so  bricht  der  Parteigeist,  der 
einmal  da  ist,  mit  Macht  wieder  herror,  nnd  man  sollte  nicht  mehrron 
dem  Volke,  sondern  von  der  momentan  darin  herrschenden  Partei  reden, 
nm  das  arme  Volk  nicht  in  namenlose  Widersprüche  kommen  in  lassen** ; 
TgL  Polyb.  VI.  44  nnd  Böckh  Staatsh.  I.  8.  273:  „edle  Erscheinnngen 
sind  untergegangen  und  werden  niemals  wieder  so  schön  herrorkommen : 
aber  die  Grandsatze  der  Menge  haben  sich  Teredelt,  wenn  auch  erhabene 
Geister  des  Alterthnms  eben  so  rein  waren  als  die  erhabensten  der  neue- 
ren Zeit;  und  darin  liegt  der  Fortschritt  der  Menschheit* ;  auch  F.  A. 
Wolf  Vorl.  über  Encykl.  S.  35,  Wieland  Werke  XXIY,  S.  152,  Limbnrg- 
Brouwer  IV,  p.  24  fg. 

§•  156. 

Was  zuerst  den  öffentlichen  Reichthom  betrifft,  so  werden 
Athen's  Einkünfte  in  der  Zeit  seiner  höchsten  Blüthe  von 
Xenophon  auf  tausend  ^),  von  Aristophanes  sogar  auf  nahe  an 
zweitausend  Talente  jährlich  geschätzt.  >)  Wie  hoch  man  aber 
auch  an  den  Ertrag  der  laurischen  Sflbergruben,  der  seit 
Thenustokles  zum  Bau  der  Flotte  diente  ^),  und  der  Zölle  und 
sonstigen  inneren  Hül&quellen,  die  allerdings  durch  die  Hebung 
der  SchiffEahrt  und  Industrie  auch  nur  gewinnen  konnten^), 
anschlagen  möge,  so  fällt  doch  die  grössere  Haltte  jener  Summe 
erst  auf  die  Mittel,  welche  ihm  seine  Stellung  als  Bundeshaupt 
der  griechischen  Küsten-  und  Inselstaaten  zuführte^),  und 
namentlich  kann  von  einem  Staatsschatze  erst  seit  dieser  Zeit 
in  grösserem  Maassstabe  die  Rede  sein.^)  Wozu  Themistokles 
politischer  Femblick  den  Grund  gelegt^),  das  hatte  Aristides 
schlichte  Uneigennützigkeit  in  höherem  Maasse  vollendet,  als 
jener  es  geahnt  und  auch  wohl  über  sich  vermocht  haben 
würde  ^);  hatte  jener  den  Athenern  die  Macht  erworben  und 
den  Weg  gezeigt,  um  durch  seine  eigene  Hegemonie  zur  See 
der  spartanischen  Landmacht  das  Gleichgewicht  zu  halten»  so 
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war  es  Aristides,  dessen  RechÜichkeit  und  GleicIiheiffSdiiUi  im 
Gegensätze  persischer  Willkür  und  spartanischer  Herrschsucht 
den  Bundesgenossen  gleich  Ton  Yom  herein  so  viel  Vertrauen 
einflödste,  das«  die  Verwaltung  des  ans  den  jährlichen  Beiträgen 
der  einzelnen  Orte  gebildeten  Bundesechatzes  avsschlidsslich 
athenischen  iJeamten,  den  Hellenotamien,  übertragen  ward.*) 
Wenn  dieser  auch  anfänglich  seinen  Platz  in  dem  gemeinschaft- 
lichen Heiligthume  zu  Dolos  erhielt ,  wo  sich  überhaupt  die 
Mitglieder  des  Bunde»  zu  ihren  Berathschlagungen  versammdr 
ten^^),  so  kam  es  doch  noch  zu  Aristides  Lebzeiten  dahin, 
dass  derselbe  auf  Antrag  der  Samier  nach  der  poKtidchen 
Bundeshauptstadt  gebracht  wurde  *^),  und  von  diesem  Zeit- 
punkte fing  Athen  an,  ihn  als  sein  Staatseigenthum  und  die 
dazu  beitragenden  Bundesgenossen  als  seine  zinspfliditigen 
Unteiiihanen  zu  betrachten.  ^*J 

1)  Anab.  VII.  L  27. 

2)  Vesp.  657;  vgl.  Böckh  Staat&h.  I,  S.  566  fg. 

3)  Plat.  y.  Tbem.  c.  4;  Tgl.  Böckh  Abh.  d.  Berl  Akademie  1815, 
S.  117  fg.  [Gesammelte  Kleine  Scbrift.  Y.  p.  62  ff]  u.  Staatsb.  I,  8.  350. 
[S.  obett  §.  12Ö  not.  10.] 

4)  8.  §.  12Si  «.  11  f^.  and  Wa^bsttvtb  II,  8.  100  fg. 

5)  Vgl.  eb^ii  §.  30,  n.  7  aftd  mehr  im  Allg.  bei  lianso  Sparta  III. 
2,  8.  86-106,  DrnmftBii  Verfall  d.  grieob.  8taat«B  8.374—405,  G.  Oroen 
y.  Prinsterer  ratio  necessitadinis,  quae  inde  a  pngna  Plataeensi  asqne  ad 
initiam  belli  Peloponnesiaci  Atbeniensibos  cum  civitatibos  sociis  inter- 
oessit,  L.B.  1840.  4,  Poppo  Tbucyd.  I.  2,  p.40— 77,  insbes.  aacb  Kortüm 
de  societ.  Att.  orfgine  et  institntfs,  Heidelb.  Id44.  4.  mit  deesen  Hell. 
8taat8T.  8.  46-67  und  gr.  Ge^cb.  I,  8.  404  fg.  mkd  [8chflfer  de  renun 
post  boUam  Persicam  gesiarim  temporibas.  Lips.  1865,  Oneken  Athen 
and  Hellas  8.  64  ff.  E.  Cartins  griecb.  Gesch.  II«  8.  122  fg.  806.]  Die 
Dauer  Ton  477—404,  also  73  Jahre,  wie  Demosth.  Philipp  III,  §.  23; 
▼gl.  Wachsmath  I,  8.  210  und  Grote  V,  p.391;  die  Mitglieder  bei  Ean- 
gÄb6  Atitiqa.  Helleti.  I,  p.  236  fg.  oder  Böckh  Staatsb.  II,  8. 055  fg.  [Vgl. 
jet2t  ü.  Köhler  Urkunden  n.  üntersnchnngen  lur  Geschichte  des  delkek- 
attische^i  Btindes  in  Abb.  d.  Berl.  Aka  i .  d.  WisMneeb.  1869.  I.  2.  Abtb. 
p.  Iff.  Urkunden,  p.88ff.  die  Untersuchungen,  p.  103  fg.  die  Tempelquote. | 

6)  Böckh  Staatsb.  I,  8.  409.  520.  583  fg. 

7}  Thucjd.  I.  93*.  ri^g  yaQ  ^aldöcrig  ngoiTog  itoXfirjösv  simip  dg 
dvi^sntkc  iffttv:  t^.  tHodoT.  XI.  89—43  mit  E.  Kapp  de  re  nAYidi 
Atheniensium,  Hamm  1880.  4,  p.  15  und  Krtlger  8tod.  I,  8.  » fg* 
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8)  Zoq>og  ya^  dviQQy  rqg  dl  x^^^S  ov  ugatoSv,  Plut.  V.  Aristid.  c.  4, 
24  vgl.  Themist.  c.  21  u.  25,  Aelian,  V.  Eist.  X.  17.  aach  Herod.  VIII. 
3  und  dagegen  für  Aristides  Diodor.  XL  47.  [Plai  Y.  Ariatid.  24  Ton 
Aristideti:  ov  f^ovov  nad'aQcSg  xal  dt,%at(oq  aXXä  %a\  nQOCq>U(og  tijv  im- 
ygatpr^v  t<Sv  xQ^lf^f'^'^tov  noiriadfiivog.] 

9)  * EXXrpfOxay^Con  oC  xovg  q>6Q0vg  inXiyovTsg  %al  inl  vrjücov  ot  td 
nagd  x£v  VTjauozmv  Blcnqdxxovtsg  xal  xdg  noXixsCag  avxdSv  ifpOQiovxsg, 
Poll.  Vm.  114;  vgl.ThüC  I.  96:  xal  'EXXrjvoxafiicci  xoxe  ngmxov  'Ad^rj' 
vahtg  xocxiaxfj  dgxri  o?  idixovxo  xov  q>6Q0V  ovxoo  ydg  mvoftdad^  xmv 
Xgriiidxmp  ^  tpogd^  ^  d)f  o  nqmxög  tpogog  xax^ilg  xsxgccnooia  xdXavxa 
%0d  {^%99X9c  and  mehr  hei  Barthllemy  in  M.  de  FA.  d.  Insor.  XLVUI, 
p.  337-407  and  B5ckh  Staatsh.  I,  S.  241-246,  II,  S.  581  fg.  oder  C. 
Insor.  n.  147;  auch  Bangah6  Ant.  Hellen.  I,  p.  89.  109.  176.  213.  253. 
344.  [Za  Aristides*  Amtsantritt  als  ersten  gewählten  Staatsschatzmeisters 
Ol.  76,  3  =  Sommer  474  and  seiner  Neurahl  Ol.  77,  3  =  Sommer  470 
and  der  damit  in  Zasammenhang  stehenden  Ostrakisirnng  des  Themistokles 
8.  11  ailer-StrQhing,  Aristophanes  n.  histor.  Kritik  Leipz.  1874.  S.  258  l!g.1 

10)  Thacyd.  I.  96:  xcc^tsiov  xb  JrjXog  riv  cevxoig  xal  cct  ^vvodoi  ig 
x6  ifgov  iyCyvovxo  {§.  12,  n.  5)  .  .  riyoviiBVQi  8\  avxovonmv  x6  ngtoxov 
xmv  ivfLfidxcav  xal  dno  %oiv(üv  ^vvoStov  ßovXevovrmv  x.  x.  X. :  vgl.  Grote 
y,  p.  400  fg.  and  üherBandesversammlangen  Böckh  II,  S.  593. 

11)  So  wenigstens  Theophrast  h.  Platarch.  Y.  Aristid.  o.  25,  womit 
Ardlich  die  sonst  gewöhnliche  Zeithestimmang  Ol.  LXXIX.  4  =  460  a. 
Chr.  niehi  satrifft,  s.  Jastin.UL  6  and  Diodor.  XU  38;  Plat.  ▼.  Pericl. 
13:  oder  hätte  Aristides  nor  noch  die  Yerhandlung  dartther  erleht?  vgl. 
Böckh  Staatsh.  I.  S.  524,  II,  S.  587.  [Oncken,  Athen  n.  Hellas  I.  S.  80  fg. 
(aher  da  a  Tgl.  S.  294)  führt  den  Yorschlag  der  Samier  aaf  Uehertra- 
gnng  des  Bandesschatses  yon  Dolos  nach  Athen  aaf  den  Anlass  des  Anf- 
standes  von  Naxos  Ol.  78,  3—4  (466—65)  snrück  and  ICAller-Strühing, 
Aristophanes  8.  261  fg.  stimmt  ihm  hei,  indem  er  die  aaf  ürkanden  ge- 
stützte Entgegnang  von  U.  Köhler  über  den  delisoh  -  attischen  Band 
S.  106  fg.,  dass  die  üebertragaag  des  Bandesschatzes  mit  der  Zeit  der 
ersten  Berechnung  der  Tribatqaote  für  den  Tempelschatz  der  Athene 
dorch  die  Logisten  erst  zusammen  fallen  könne  {4M  v.  Chr.)  bestreitet 
und  eine  allm&lige  Durchführung  der  Consequenzen  der  zuerst  m«hr  pro- 
yiaorischen  Massregel  annimmt.  Jedenfalls  ist  es  sicher,  dass  diese  Ueber- 
tragung  bereits  454—53  schon  geschehen  war.  Auch  £.  Curtius  griecb. 
Gesch.  II,*.  S.  162  fg.  809.  n.  85,  der  eine  Uebersicht  der  verschiedenen 
Ansichten  giebt,  findet  einen  mehrjährigen  Zwischenraum  zwischen  der 
üebertragung  und  der  definitiven  Organisation  wahrscheinlich,  billigt 
den  im  Justin.  HL  6  angegebenen  Grund:  ne  deficientibus  a  fide  socie- 
tatia  Lacedaemoniis  praedae  ae  rapinae  esset.] 

12)  Thuc.  L  19:  'J»7ivaioi  9\  vavg  xs  xmv  noX^mv  x^  zqovo^  nucgcc- 
Xaßovxeg  uXi^v  Xmv  xal  Asaßimv  xal  XQVl^'*^*'  ^^^^  ^^^^  xd^avxsg  tpigsiv 
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(ftfüvptoy,  vgl  1.56  ((poQOv  vnotBUi:^)  and  VII.  57  (v^ificoot)  mit  Kr&- 
ger  ad  Dionys.  Hai.  Historiogr.  p.  326  und  Böckh  I,  S.  520  fg.  In  Iso- 
krates  Schildernng  Paneg.  §.  103  fg.  ist  keine  Wahrheit. 

§.  157. 

Hier  ist  jedoch  nicht  zu  übersehen,  dass  jene  Abgabe 
eigentlich  als  Ersatz  für  die  Kosten  galt,  mit  welchen  Athen 
für  die  meisten  dieser  Städte  Schiffe  und  Mannschaft  zu  stellen 
übernommen  hatte  ^),  und  dass  es  insofern  ihre  eigene  Schuld 
war,  wenn  sie  sich  aus  weichlicher  Trägheit  nicht  nur  von 
Athen  abhängig  gemacht,  sondern  auch  der  Mittel  beraubt 
hatten,  dieser  Abhängigkeit  je  wieder  zu  entrinnen.  *)  Unge- 
recht war  erst  die  Art,  wie  Athen  sich  dieser  Gelder  statt 
ihrer  Bestimmung  gemäss  gegen  den  gemeinschafdichen  Feind, 
die  Perser,  zu  seinem  eigenen  Nutzen,  ja  gegen  die  Bundes- 
genossen selbst  bediente  und  einem  nach  den  andern  von  die- 
sen unter  nichtigen  Verwänden  auch  dasjenige  Maass  von 
Selbständigkeit  entriss,  welches  den  Einzelnen  anfänglich  noch 
geblieben  war. ')  Selbst  einige  der  mächtigeren,  die  ihre  eigene 
Kriegsmacht  behalten  hatten,  wieNaxos,  Samos  undMytilene, 
traf  dieses  Schicksal,  ab  sie  sich  deren  bedienten,  um  den  An- 
massungen  Athen's  offene  Gewalt  entgegenzusetzen^);  und  so 
standen  zuletzt  nur  noch  Methynma  (auf  Lesbos)  und  Ghios 
als  unabhängige  Verbündete  da^),  wenn  auch  die  Athener 
wiederum  einzelnen  manche  Freiheiten  zurückgaben.*)  Die 
überwiegende  Mehrzahl  aber  besass  nicht  einmal  mehr  eigene 
Gerichtsbarkeit,  sondern  musste  ihre  Bechtshändel  vor  den 
athenischen Heliasten  entscheiden  lassen^);  und  sogar  für  ihre 
inneren  Angelegenheiten  sandte  ihnen  Athen  Aufseher^)  und 
Späher^),  obgleich  sie  wenigstens  überall,  wo  nicht  zugleich 
der  beste  Theil  ihres  Landes  an  athenische  Kleruchen,  [deren 
Aussendung  unter  Perikles  in  sehr  grossem  Massstabe  statt- 
gefunden hat],  yertheilt  war,  für  die  örtliche  Verwaltung  eigene 
Beamte  gehabt  haben  mögen.  ^^  Für  die  Erhebung  des  Tributs 
bedurfte  es  keiner  besonderen  Behörde,  da  die  Bundesgenossen 
denselben  selbst  an  den  grossen  Dionysien  jedes  Jahres  zur 
Stelle  lieferten  1 ') ,   und  nur  ausserordentlicherweise  scheinen 
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Ezequenten  dafür  abgesendet  worden  zu  sein^');  dagegen 
konnte  nach  jeder  panathenäischen  Finanzperiode  eine  neue 
Umlage  desselben  erfolgen,  i^)  [Durch  Steigerang  der  Quoten 
der  Beiträge  zu  den  sich  mehrenden  Bedürfnissen  Athens  und 
durch  Hinzutreten  neuer  Bundesgenossen]  scheint  der  Betrag, 
der  sich  nach  Aristides'  Ansatz  nur  auf  460  Talente  belaufen 
hatte  ^*) ,  namentlich  unter  Alcibiades'  Einfluss  ^^)  nach  dem 
Frieden  des  Nidas  bis  nahe  an  1300  gestiegen  zu  sein.  ^^) 

1)  Thnejd.  I.  96  trennt  ausdrücklich:  ha^av  Sg  ts  (dsi  ntcQixHw 
xnv  noUiov  xQVf^^''^  ngog  tov  ßdgßocQOv  xal  Sg  vavg,  womit  Plat.  Y. 
Cimon.  c.  11  wenigstens  nicht  in  Widersprach  gesetit  werden  darf;  Tgl. 
Sintenis  ad  Y.  Periol.  c.  12,  p.  128  and  Andoc.  de  pace  §.  88:  ntiaav- 
reg  filv  ow  'A^rivrioi  noir^cac^at,  toSv  %oiv<ov  XQrjiicctciiv  iXlrfvotaikCag 
%ai  tov  üvXXoyoip  ttov  vsmv  nag'  i]fimv  yeviüd'ai,  oüai  dl  xSv  noltmv 
tgii^QSig  firj  nixtrjvtait  tavtatg  jjiidg  nciqi%Hv, 

2)  Thacyd.  I.  99;  vgl.  van  Oordt  over  de  aitwendige  Politiek  Tan 
Griekenland  I,  S.  39  fg.  and  W.  Yischer  üher  die  Bildung  Ton  Staaten 
und  Bünden,  Basel  1849.  4,  S.  87  igg.,  welcher  letstere  übrigens  richtig 
bemerkt,  dass  Landtrappen  fortwährend  auch  aas  den  Bandesgenossen 
aasgehobcTi  wurden  (Thac.  U.  9,  lY.  53.) 

3)  Thac.  YI.  76:  i^yenovig  yoiQ  yspof^svoi.  Snovtmv  .  .  mg  inl  xov 
Mr^dov  zmLmgl(fi  xovg  (i>lv  Xsmoctgat^av^  toiig  d'  in  dlXi^Xovg  atgatsv^ 
siv,  toig  6*  mg  indötoig  xivoc  slxov  alxiar  evngBnrj  insvaynovteg  xaxs" 
axgiipttvxoi  ygl.  Eortüm  .Begierangsgrands&tze  Athens  in  aaswfirtigen 
Angelegenheiten^  in  s.  Gesch.  hellen.  Staatsv.  S.  65fgg,  namentlich  die 
Yerhandlang  mit  den  Meliem  bei  Thac.  Y  extr.  i.  B.  c.  89;  oxi  dCxuia 
(ilv  iv  xm  dvd-Qmne^m  Xoym  dno  xiqg  törjg  dvdymjg  ng^vstai,  dwaxd  dl 
ot  ngovxovxsg  ngdacovci  %al  ot  dö&evBig  {vy^copovcrt. 

4)  Aristot  Politic.  III.  8.  4:  olov  'AQ'rjvaCot  filw  negl  Zafiiovg  %al 
XCovg  %(tl  Atcßlovg'  insl  ydg  ^dxxov  iyngaxmg  ioxov  xrjv  dgxfiv,  ixa-' 
nzivmcav  avxovg  netgd  xdg  cvv&rJHctg.  Naxos  471  (Thnc.  I,  98,  vgl.  138), 
Bjzans  und  Samos  441  (I.  115-117),  Mjtilene  auf  Lesbos  427  (III. 
27—60).  [YgL  Herbst,  der  Abfall  Mytilenes  im  peloponnes.  Krieg.  I. 
Köln  1861.  24  S.] 

5)  Thacjd.  YL  85:  i^rjyovfisd-a  Xiovg  (ilv  xccl  Mrjd^vfivaiovg  vmv 
nctgoxji  avxovof/tovgy  xoifg  dl  noXXoifg  XQVt^^'^o'*^  ßiaioxigov  (pog^  aXXovg 
dh  xal  ndvv  iXev^igmg  ^vfifAccxovvxag:   vgl.  I.  19,  II.  9,  YII.  57. 

6)  So  Samos  wieder  seit  412,  Thacjd.  YIII.  21:  'A4hjva^mv  ctpCiSiv 
avxtyifoiuCav  fiera  xaijxa  mg  ßfßccioig  ijdrj  il;T}q>ica(iivmv :  die  Methon&er 
seit  428  arcZctg,  Tgl.  Saappe  Inscr.  Maced.  p.  7  and  Böckh  Staatsh.  II, 
S.  749.  [Grote  YI.  p.  48  ff.  und  ihm  folgend  Oncken,  Athen  a.  HelUs 
n.  S.  HO  fg.  erkennen  in  dieser  Einrichtang  einer  gemeinsamen  Bandes- 
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gericbtiitfitte  in  Athen  eine  ebensoselur  für  den  Bestand  det  Bnndat 
wie  fttr  die  Erkaltung  der  Yolksintereaeen  in  den  Terbttndeten  Staaten 
nothwendige  und  weise  Massregel.] 

7)  Xenoph.  Bep.  Ath.  I.  14-18;  Tgl.  Dio  Chrysost  XXXVllL  2Si» 
0.  mehr  bei  Meier  n.  Sehöm.  8.  778  fgg. ,  Plataei  Proeess  I,  8.  110  fgg^ 
Böckh  I,  8.  528-533;  inshes.  Antiphon^s  Bede  de  caede  Herodia,  ¥oc 
allem  §,  47 :  o  ovd^  nolti  iisati  Svbv  UdipHicimv  ov6hu  9'ctvatm  (ij^umfo«, 
worans  sagleich  erhellt,  dass  das  Verfahren  gans  nach  athenischem  Bechte 
ging  (s.  auch  Thac.  I.  77  xorl  ilacdovf/tspot  ya^  h  taig  ^vfißolatecig 
(Cohet)  ng0s  revg  ^vf^fidxovg  dCrtaig  %al  nctQ  ^{»rv  aixoig  h  toi^g  OfUM- 
oig  poftotg  noti^üavttg  rag  Tii^öttg  ipilodixiiv  doTLOVfifv  xtI.),  so  dass  dar 
Name  dUat  ano  avfißoXonf  (§.  116,  n.  10  und  12)  dafftr  nur  Enphemis- 
mns  sein  konnte.  [In  der  oben  erwähnten  Stelle  bei  Thncyd.  iwei  ver- 
schiedene BechtSTorfahren  sn  erkennen,  wie  dies  s.  B.  Classen  jedoch 
mit  Vorbehalt  thiit,  scheint  nicht  gerechtfertigt;  die  anf  Aristoteles  Ter- 
weisende  Erkl&rnng  Bekk.  Anecd.  p.  436:  Udip^atoi  dnh  6vfiß6lmv  i9(^ 
naiov  toig  avtifAaxoig  ist  ganz  allgemein  gehalten.  Vgl.  auch  Oncken, 
Athen  und  Hellas  U.  8.  122] 

8)  'Enicnonog  zip  %vti(iq>  Xax<6v,  Aristoph.  At.  1023,  auch  fpvla^ 
oder  aQXioVf  was  freilich  auch  der  q>QovQaQxog  oder  Befehlshaber  der 
athenischen  Besatzung  sein  kann,  welche  die  Bundesgenossen  aus  ihren 
Mitteln  zu  erhalten  hatten,  Zenob.  VI.  32;  Tgl.  Thue.  L  115  und  C. 
Inscr.  I.  n.  73;  im  Allg.  aber  Harpocr.  p.  120,  der  die  lac.  Harmosten  rer- 
gleicht,  mit  Osann  Syll.  Inscr.  p.  7  und  BOckh  Staatsh.  I,  8.  534. 

9)  KQvntof^  Bekk.  Anecd.  p.  272;  vgl.Schol.  Aristoph.  Thesm.  600: 
%al  h  &d6<p  tt^X'i  ^'9  XQvnxai. 

10)  üeber  die  Eleruchen  s.  oben  §.  117,  n.  5,  [jetzt  bes.  Kirohhoff, 
Abh.  d.  Berl.  Akad.  d.  W.  1873.  S.  1  ff.  und  die  treffliche  Darstellong 
bei  E.  Ourtius  griech.  Gesch.  n,  ^  8.  250  fgg.  mit  besonderer  Ben&tsung 
der  Urkunde  von  Brea  s.  oben  g.  86.  n.  25.],  für  eigene  Beamte  ftthrt 
Böokh  das  Beispiel  von  Delos  (C.  Inscr.  I,  p.  258,  Berl.  Abhh.  1834, 
8.  21  [Kl.  Schrift.  V.  p.  453])  an,  wozu  noch  der  korinthische  licidr^ 
fi^ovQfog  in  Potidaea,  Thuc.  I.  56.  Von  einheimischen  Leistungen  der 
pfjcuSxai  s.  Antiph.  1.  c.  §.  77. 

11)  Aristoph.  Acharn.  510  u.  650  mit  d.  Schol. 

12)  'ExXoyfri?,  Hemsterh.  ad  Luc.  Charon.  c.  11,  Böckh  Staatsh.  I, 
8. 211,  IL  S.  582;  nicht  zu  verwechseln  mit  den  fXQyvQoXoyoig  unt.  %,  165. 

13)  Xenoph.  Bep.  Ath.  III.  5:  tovto  dl  yCyvstai  dg  tcc  nolXa  9id 
hovg  ni(Antovi  vgl.  Böckh  11,  8.  585 fgg. 

14)  *Ai^iatt£drig  6  xvQiog  t<ov  fpoqtov  yevof/tsvog  td^coy  nach  Demosth. 
Aristocr.  §.  209,  vgl.  Thuc.  V.  18  und  über  den  Betrag  selbst  I.  96  mit 
Böckh  I,  8.  522.    Bei  Diodor.  XI.  47  falsch  560;  vgl.  dens.  XIL  40. 

15)  Andoc.  c.  Alcib.  §.  11 :  n^m-eov  {ihv  ovp  nsieug  vfiäg  toi^  if9QOf 
taig  noXasiv  i^  iQXVf  ^<^i^^  ^^  i^*  'Agiüttidov  ndiftatv  dixcooTOT«  ts- 
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xayf^ivov,  at^ed'Blg  inl  xovtm  dinetiog  avtog  fidimra  dmXaciov  avxov 
STidctm  t<ov  av^iiiLmxmv  ino^rjcBVf  wobei  in  berücksichtigen  ist,  dass  er 
Bch(m  431  UDgefähr  600  Talente  betrog,  Thnc.  II.  13.  Das  Zengniss  des 
Bedners  ist  zwar  von  Meier  de  Andoc.  Y.  (Halle  1838.  4.)  p.  14-81  ift 
iselnrfacber  Hinsicht  angefochten  and  von  Grote  VI,  p.  8  dnrehaas  ver- 
worfen worden;  im  Wesentl'ehen  h&lt  es  jedoch  noch  Hertiberg  Alki- 
biades  S.  119  mit  Böekh  I,  S.  525  aufrecht  nnd  eine  Stütze  dafür  ist 
jedenfalls  anch  Aristid.  de  qnataorY.  p.  199:  ovts  ya^  tovg  tpOQOvg  JIs- 
gfulijs  itg  ansigov  Seriv  6  i^ayccytoPf  i/XXa  xal  Tavtr^g  xijg  dfistgiagf 
m  tpCXi  Sto'KQCCTsg,  si  trjzo^jjg  xbv  atxiov^  xbv  ixatgov  sigi^öBig  xor  ctctv^ 
Töv*  i%Btifog  ytü^  idxiv  6  nffog  xoßovxov  nQoayayav  tovg  <p6(fOvgy  o6ov 
lyväh  ßovXBiiivotg  q)iQHv  i^^v.  [Piot.  Y.  Alcib.  24:  IleQiTiXiovg  ano^»- 
va¥tog  inixsCvovxsg  ot  Srjfiayioyol  xaxd  fiixQOv  slg  %iX(aiv  xal  xQianociav 
xaXoLVxmv  HStpdXcciov  dvT^yayov  ovx  ovroo  xov  noXipiov  did  (kTJuog  %al 
xv%ag  danavrjifov  ysvofisvov  xal  noXvxeXovg  tog  xov  dijfiov  Big  Öiavoiiag 
%al  ^BCDgind  xal  xataaxeva;  dyaXfAdxcov  xal  [sgoav  ^^oyayoyrcff  bezieht 
rieh  wesentlich  auf  diese  Erhöhang  von  425—24,  bei  der  Alkibiades 
in  der  Commission  mitwirkte  and  besonders  Kleon  lam  Urheber  sa  machen 
ist  immerhin  nar  Hypothese].  Zar  Zeitbestimmang  Ciarisse  ad  Thacyd. 
epoch.  p.  50.  [üie  von  ülr.  Köhler  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1869  S.  62  ff. 
205.  Taf.  X.  yeröffentlichten  and  nen  geordneten  Ürkanden  über  die 
Trlbaterhöhang  Ol.  88,  4  (425-24)  jetzt  in  0.  J.  Att.  I.  n.  95,  mit  des 
er«teren  Aaseinandersetsang  8.  142  ff.] 

16)  Andoc.  de  pace  §.  9:  nXiov  ij  Sianomce  xal  xUta  xdXavxec. 
Aeschia.  F.  L.  §.  175;  vgl  Franz  im  IntelL  Bl.  z.  Allg.  L.  Ztg.  1837, 
N.  89—41  nnd  die  erhaltenen  Tribatlisten  bei  Bangab^  1.  c.  mit  den 
Berichtigangen  ?on  65ckh  Staatsh.  II,  8.  421  fg.  [Kirchhoff  C.  J.  Att.  I. 
p.  226  fg.t  Köhler  a.  a.  0.  8.  125.  Die  Worte  des  Aristophanes  Yesp.  707: 
elöiv  ys  TtoXsig  ^i^t'Zcai  cä  pvv  xov  tpogov  '^titv  andyovaiv  waren  nahean 
richtig,  wenn  man  die  von  den  einzelnen  Bandesgliedern  wieder  abhängigen 
St&dte  in  Betracht  zieht];  über  die  [zuerst  Ol.  83,  3  =  445  ?.  Chr.  vorkom- 
menden] Steaerprovinsen  (JTa^ixdg,  'l(ovi%6g^  vrjoKoxixog,  'EXX'qenovxtog, 
GQaxiog  (pOQog)  s.  nachThucyd.  II.  9  Böckha.  a.  0.  S.  599fgg.  [Kleons, 
darch  den  Widerstand  der  Ritter  mislangener  Yersach  beim  Yolk  eine 
Ermässigung  des  Inseltribates  darchEosetzen,  brachte  man  aafBechnang 
einer  Bestechung  mit  fünf  Talenten.  Müller -Strübing,  Aristophanes 
S.  119--ld5  stellt  die  Einleitung  eines  Proceases  wegen  dagodoxtcc  gegen 
Kteon  in  Abrede  und  nimmt  nur  eine  Yerhandlung  in  der  Yolksversamm- 
lang  an  bei  der  Uebernahrae  der  Schatsmeisterstelle  durch  Kleon  Ol. 
88,  3  (426  T.  Chr.);  ob  jener  Yersuch  aber  als  eine  durchgreifende  Mass- 
regel BU  betrachten  ist,  nicht  auf  willkürliche  einzelne  Ermächtigung 
abfielt,  steht  sehr  dahin;  das  Entere  stimmt  nicht  mit  der  wichtigen 
Nevordnung  der  Tribute  von  Ol.  88,  4.] 
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§.  158. 
In  diesen  mit  steigender  Härte  geübten  Massregeln  spie- 
gelt sich  übrigens  nur  der  gleichzeitige  Wechsel  der  inneren 
Politik  ab,  durch  den  die  athenische  Demokratie  allmähHg 
dahin  gelangte,  den  öffentlichen  und  gemeinschaftlichen  In- 
teressen des  Staats  die  der  herrschenden  Mehrzahl  zu  substi- 
tuiren^  welche  dann  selbst  wieder  nur  von  den  Einwirkungen 
und  dem  Uebergewichte  einzelner  Führer  abhing.  Ehe  freilich 
der  gesammelte  Schatz  die  letzteren  in  den  Stand  setzte,  auf 
Staatskosten  die  Bauten  und  Spendungen  zu  überbieten,  wo- 
durch reiche  Privaten,  wieCimon,  einen  entgegengesetzten  Ein- 
fluss  auf  die  Menge  zu  üben  gesucht  hatten  ^) ,  konnte  auch 
jene  Richtung  höchstens  die  Bedeutung  einer  Partei  anspre- 
chen; aber  schon  in  dieser  Stellung  der  Parteien  gegen  dn- 
ander  prägt  sich  eine  Spaltung  der  Interessen  aus,  die  um  so 
durchgreifender  wirken  musste,  als  sie  zugleich  mit  wesent- 
lichen Verschiedenheiten  der  äusseren  Politik  verschwistert 
war. ')  Ein  grosser  Theil  der  angesehenen  und  wohlhabenden 
Bürger  schloss  sich  fortwährend  an  Lacedaemon  an  und  ge- 
staltete sich  unter  dessen  Schutze  zu  einer  aristokratischen 
Partei,  deren  Haupt  Cimon  war'),  und  die  zwar  damals  noch 
auf  keinen  Sturz  der  Verfassung  ^),  wohl  aber  darauf  hinarbei- 
tete, das  erwachende  Selbstgefühl  des  Volkes  im  fortgesetzten 
Kampfe  mit  Persien  abzuleiten  und  dadurch  die  Eintracht  und 
den  Status  quo  in  Griechenland  zu  erhalten  ^) ;  während  die 
Anhänger  der  Verfassung  und  Machtvergrösserung  Athen's  selbst 
wieder  in  sofern  aus  einander  gingen^),  als  die  gemässigten 
Demokraten  den  Staat  zu  einer  Landmacht  zu  erheben  streb- 
ten, wodurch  der  begüterte  Mittelstand,  aus  welchem  das  Land- 
heer  gebildet  ward,  die  Oberhand  über  die  von  Handel  und 
SchifiKahrt  lebende  Volksmasse  erhalten  musste^):  die  grossen 
Feldherren  Myronides  und  Tolmides  können  als  Vertreter  die- 
ser eben  so  staatsklugen  als  patriotischen  Richtung  gelten.  ^ 
Als  aber  Lacedaemon's  Schnödigkeit  vor  Ithome  Cimon's  An- 
sehen gestürzt^),  die  Niederlage  bei  Koronea  den  Kern  der 
athenischen  HopUten  zernichtet  hatte  ^%  und  Athen  sich  nach 
dem  Verluste  aller  seiner  continentalen  Eroberungen  einzig  auf 
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seine  Seemacht  beschränkt  sah,  fiel  der  Schwerpunkt  des  gan- 
zen Staatslebens  von  selbst  in  den  grossen  Haufen  ^^)  und 
dessen  Führer,  deren  Scharfsinn  jenem  bald  die  Yortheile  ent- 
deckte, die  ihm  die  Umstände  auf  Kosten  der  Gegner  zu  zie- 
hen erlaubten.^*) 

1)  Plat.  y.  PericL  c.  9:  ilaTTOv^svog  dh  nXovxm  %a\  xQtjiiaetv,  dtp' 
tSv  inBtvog  (Cimon)  dvsXafAßavs  tovg  nivrjzag^  dBtnvov  r«  nad''  rn/ki^ttv 
reo  deofiivqt  nctQix<ov  'A^rivaitov  xorl  xovg  TCQsaßvtiQOvg  df^q>iBwv€ov,  xtov 
re  %üiQCoiv  xovg  <pQayfiovg  'dtpaiQmv ,  onmg  ontoqij^iociv  ot  ßovlofjuvoi' 
xovxoig  6  TlBQinX^g  xaxadrjiiaytoyovfisvog  xginsxai  ngog  xrjv  xmv  ^17^*0- 
aimv  naxttvo^ipf  x.  x,  i.:  ygl.  auch  V.  Cim.  c.  10  mit  d.  Erkl.  %,  Cic 
Off.  n.  18  und  Bergk  Com.  Att.  reliq.  p.  199—202. 

2)  Vgl.  Bospatt  d.  polit  Parteien  Griechenlands  S.  19 fg.,  Waohi- 
mnth  Gesch.  d.  polit.  Parteiangen  S.  98fgg.,  Scholl  Sophokles  S.  91fgg., 
und  mehr  in  den  oben  §.  155,  n.  3  cit.  Abhh.  y.  Yischer  nnd  Büttner; 
anch  Grote  V,  p.  390  fg.  oder  Filon  p.  61fgg. 

8)  8.  Plntarch  V.  Cimonis  mit  dem  Comm.  t.  Ekker,  Utrecht  1843. 
8.  [nnd  Bühl,  Quellen  Plntarchs  im  Leben  Eimons]  nnd  Sanppe  de  cansis 
magnit.  et  labis  Athen,  p.  14—17;  auch  die  Lobrede  bei  Aristid.  de 
qnatnonr.  p.  202-214  und  im  Allg.  Th.  Lucas  Versuch  einer  Charakte- 
ristik Eimons,  Hirschberg  1835.  8.,  Yischer  Eimon,  eine  Bede,  Basel  1847. 
a,  L.  P.  Ouwersloot  de  vita  Cimonis,  Miltiadis  filii,  L.  6.  1849.  8.  [Zum 
Oimonischen  Frieden  s.  ob.  §.  89,  7  nnd  jetat  Hendsmann  über  den  sog. 
Oimonischen  Frieden.  München  1874.  8.  F.  Bissing  Athen  u.  die  Politik 
seiner  Staatsmänner  479—445.  Heidelberg  1862.  55.  S.  preist  Eimon 
S.  25.  30  fg.  als  einen  der  in  der  hellenischen  Geschichte  seltenen  Män- 
ner, „deren  Blick  über  die  engere  Heimath  hinausragt  nnd  deren  Gesin- 
nung ein  panhellenisches  Gepräge  an  sich  tragt"  im  Gegensats  zu  Perikles, 
der  »bloss  Athener  war.^  Oncken  a.  a.  0.  S.  68  dagegen  nennt  ihn  den 
„ehrlichen  Aristokraten^,  „der  ohne  es  zu  wissen  und  au  wollen  dem  Br- 
starken  der  demokratischen  Bichtnng  selbst  die  grösste  Förderung  ge« 
bracht",  der  den  Demos,  den  yierten  Stand,  kriegerisch  und  thatkraftig 
SU  erhalten  ernstlich  bemüht  war,  vgl.  die  weitere  Charakteristik  S.  88fg. 
Zur  zeitlichen  Bestimmung  der  Vorgänge  swischen  479  u.  445  ▼.  Chr. 
s,  A.  Schäfer  disputatio  de  rerum  post  bell,  persic.  usque  ad  tricennale 
foedus  in  Graecia  gestarum,  Lips.  1865.  124  S.  und  Ullrich,  die  helleni- 
schen Eriege.  Hamb.  Progr.  1868.] 

4)  Wie  man  es  wohl  aus  Demosth.  Aristocr.  §.  205  nach  der  ge- 
wöhnlichen Lesart:  Kifitova,  ort  tijv  näxgmv  (isxeHivi^as  noXixBCav  i<p 
iavxov,  abgeleitet  hat;  Tgl.  Meier  Bon.  damnat  p.  5  und  im  Ind.  lect. 
Hai.  1849^50;  auch  Funkhaenel  Quaeet.  Demosth.  p.  66  oder  Zeitschr. 
f.  d.  Alterth.  1886,  S.  1047 ,  Droysen  das.  1841,  S.  217  und  Yoemel  in 
N.  Jahrb.  LXYI,  S.  109 ;  dort  aber  muss  mit  Bekker  [Yoemel  n.  A.] 
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Tielfik^  Um^imp  gelesen  werden,  worin  eehen  Saappe  p.  21  die  Ver- 
wechadnig  mit  Miltiadee  (Her.  VI.  136)  erkamt  bai  and  Vieeher  gegop 
Beine  eigene  früher  gehegte  Ansidit  jetzt  S.  54  diesem  beistimmt.  [MftUer- 
Strübing  über  den  Process  Kimon's  nach  der  Einnahme  Ton  Tbasos  nnd 
über  Kimon's  Politik  in  Aristophanes  etc.  8.  274  ff.  trägt  dieselbe  Ter- 
mnthnng  Yor,  ohne  seine  Vorg&nger  sn  nennen.] 

5)  Plttt  V.  Cimon.  c.  15—18;  vgl.  V.  Pericl.  c.  10  and  inpbr  bei 
Heeren  III.  1,  8. 392  fgg.,  Wachsmath  Aiterth.  I,  8.  577  fg.,  Yischer  oli- 
^arch.  Partei  S.  9fgg.  Büttner  Hetarien  8.  28fgg.  [Der  Vorschlag  de^ 
Perikles  alle  Hellenen  klein  and  gross  sa  einem  avXXoyo^  in  Athen  ein- 
soladen  sur  Berathang  der  Herstellang  der  Heiligthümer ,  aar  Darbrin- 
gang  der  Siegesopfer,  znr  Errichtang  eines  völlig  freien  and  sichern 
Seeverkehrs  (Plat.  V.  Per.  17)  scheitert  am  Widersprach  von  Laced&mon, 
Tgl.  Oncken  Athen  a.  Hellas  II.  S.  180  ff.  bes.  150  ff.,  der  ihn  mit  Wahr- 
scheinlichkeit zwischen  448  o.  446  v.  Chr.  setzt.  Gleichseitig  war  nach 
Eimons  Tod  durch  Perikles  jener  faktische  friedliche  Zustand  gegenüber 
den  Persern  und  die  stillschweigende  Anerkennang  gewisser  Gtansen  ^rlolgt, 
über  die  hinaus  Kriegsunternehmungen  vermieden  werden,  die  man  als 
Gimonischen  Frieden  zu  bezeichnen  pflegt  s.  E.  Curtius  gr.  Gesch.  11,^ 
S.  181  ff.  814  mit  Beaugnahme  besondiers  aaf  die  darnach  sich  richten  > 
den  Münzverhaltnisse.] 

6)  Eurip.  Suppl.  238 ff.:  zQBig  yccQ  noUtmv  fiBQ^dss'  oi  {ikv  olßioi 
avtatpsleCg  re  xlBiovmv  z  igmif'  dei'  ot  d*  ovx  ixovtsg  xal  cnavi^o^x^ 
ß^ov  dftvot',  viftovxsg  xiß  tp^ovfp  nX$tov  (ligog  elg  Tovg  i%ovtag  %ivzQ 
dtpwaiv  xaxa,  yimaaaig  icovtj^v  TCQoatazoav  q>rilov(isvoi'  xqlqSv  dh  fioi^ 
^o»v  4}  'v  (ifiam  am^si  noXsigy  noofiov  q>vXdasova  ovxiv  Sv  ra^i;  noXtg: 
vgl.  Orest.  920,  auch  Plat.  Bepnbl.  VIII,  p.  564  fg.  und  Aristot.  Politic 
IV,  [VI]  9.  3. 

7j  Vgl.  oben  §.  67,  not.  2  mit  §.  61,  not  6  und  Passow  Opusc. 
p.  17;  im  Einzelnen  Tbucyd.  I.  105  fgg.  und  Diodor.  XL  81  ^g.  mit  Krü- 
ger phil.  histor.  Stud.  I,  8.  156  fg.  172  fgg. 

8)  Vgl.  Chr.  Böth  deMyronide  et  Tolmida  Ath.  dncibns,  ICarb.il841. 
8.  und  über  Tolmides  insbes.  Aeschin.  F.  L.  §.75  nnd  Pausan.  I.  27.  6, 
über  Myronides  Aristoph.  Eccles.  320  (302 ff.):  dlX*  ovzl,  Mn^widng 
ox  f^QX^  6  yswddccg,  ovdilg  Sv  ixoXfia  xd  xi^g  n6Xsa>g  Sioinsi^  d(fYVQi9P 

9)  8.  oben  §.  36,  n.  lOfgg.  und  Pansan.  IV.  26.  2.  Die  Zeit  aeiA#r 
Ostracisirung  schwankt  freilich  zwischen  462  (KcQger  8.  255),  4i60  (Sin- 
ienis  ad  Plat.  Pericl.  p.  107),  458  (Müller  z  Aeschyl.  Eum.  S.  118i,  Tgl. 
Ifeier  in  Hall.  Encykl.  III.  7,  8. 186  und  de  Audoc.  V,  p.  86;  doehiping 
sie  jedenfalls  der  Schlacht  von  Tanagra  vorher.  [Zum  Process  gegiBfi 
Cimon  s.  Onckeo,  Athen  und  Hellas  I.  8.  185  und  MüllerrStEübiag«  Ari- 
stophanes etc.  S.  273—288.  Der  letztere  setzt  den  Prooess  gAgen  Cimon 
aus  allgemeinen  Wahrscheinlii^eitsgfünden  niGht  nach  der  Kinnahme 
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vofi  Thasos,  soBdwn  na<^  dem  Airftveten  der  sparUDiff^en  QesADdtsefaaft 
ia  Aiheo.] 

10)  S.  oben  §.  87,  n.  10  mit  Flut.  Leg.  IV,  p.  707  imd  Arittot.  Po- 
litio.  V.  2.  8  LVIU.  8.  7] :  aal  iv  'A^ipfatg  atv%ovvtfov  n$i^  oi  yfVD^i/ioi 
iXuTtovg  iyivovTO  Sia  to  i%  xataXoyov  ütQatsvscd'ai  vno  tov  AaTuovmop 
'jtoXeftov. 

11)  Ygl.  Koscher  KUo  I,  8.  883  fgg. 

12)  Vgl.  Xenoph.  Bep.  Ath.  c.  1  n.  2;  wich  Pftstoret  Bist,  de  ik 
lAgiBl  Vn,  p.  460  fgg.  [and  Müller-Strübing  a.  a.  0.  8.  291.] 

§.  159. 

Wohl  war  es  dem  Schöpfer  dieses  Systems,  Perikles^), 
nicht  um  den  grossen  Haufen  als  solchen  zu  thun;  aber  wenn 
er  mit  der  Allgewalt,  zu  welcher  sein  Talait  ihn  berechtigte, 
regieren  und  sein  Haupt  mit  dem  Glänze  des  Staats  umgeben 
w<^te,  so  boten  ihm  die  bestehenden  Formen  keinen  and^n 
Weg  dazu  dar,  als  sich  der  Mehrheit  durch  solche  Mittel  zu 
yersichem,  die  ihre  materiellen  Interessen  und  ihren  Herrscher- 
stolz zugleich  befriedigten  >) ;  und  dazu  gab  ihm  das  Yerhalt- 
niss  der  Bundesgenossen  den  reichsten  Stoff  an  die  Hand.  Die 
Prachtgebäude,  welche  er  mit  ihrem  Gelde  aufführte,  machten 
Athen  zur  Bewunderung  Griechenlands  und  Terscbafften  Tau- 
senden yon  Menschen  Brod');  aus  derselben  Quelle  schöpfte 
er  die  Mittel,  um  den  Demos  nicht  nur  für  die  Erfüllung  seiner 
richterlichen  und  kriegerischen  Pflichten  zu  besolden  ^),  sondern 
ihm  auch  anFesttagen  [und  zwar  zunächst  nur  an  dengrossen 
Festtagen  der  Panathenäen  und  Dionysien]  ausserordentliche  Ge- 
nüsse zu  spenden  ^) ;  und  wenn  die  Inseln  ihr  Becht  in  Athen 
zu  holen  gezwungen  wurden,  so  geschah  dieses  zugleich  um 
ihre  Abhängigkeit  zu  beurkunden  und  um  den  Verkehr  in  der 
Hauptstadt  und  die  Zahl  der  Processe  zu  yermehren,  durdi 
die  der  athenische  Bürger  beschäftigt  und  erhalten  wurde.*) 
So  lange  er  lebte,  liess  freilich  die  hohe  Reinheit  seines  Cha- 
rakters ')  die  Nachtheile  nicht  klar  hervortreten ,  welche  mit 
diesem  Systeme  in  materieller  sowohl  als  moralischer  Hinsicht 
verbunden  waren ;  durch  die  persönliche  Auctorität,  die  er  über 
die  Gemüther  der  Menge  bewahrte,  ohne  sichje  zum  Schmeich- 
ler derselben  zu  erniedrigen  %  hielt  er  die  Launen  und  Lüste 
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derselben  in  weiser  Schranke;  und  seine  zwiefache  Meister- 
schaft als  Redner  und  Feldherr')  bewahrte  den  Staat  eben  so 
sehr  vor  Rathlosigkeit  als  vor  Schwindelei ;  aber  je  ungeheurer 
die  Anstrengungen  waren,  deren  es  bedurfte,  um  den  drohen- 
den Sturz  im  Innern  und  nach  Aussen  zu  yerzögem^^),  desto 
jäher  erfolgte  dieser,  als  der  Tod  das  Staatsgebäude  seines 
Atlanten  beraubte  ^^)  und  nichts  als  ein  yerwöhntes  Volk  zurück- 
liess^'),  welches  bei  der  schnellen  Erschöpfung  seiner  Hülfe- 
quellen dieselben  Grundsätze,  die  bisher  das  Verfahren  des 
Staats  gegen  seine  Unterthanen  geleitet  hatten,  auch  gegen 
seine  begüterten  Mitbürger  anzuwenden  kein  Bedenken  tmg. 

1}  Vgl.  8.  LebensbeschreibuDg  bei  Platareb  (ed.  Sintenis,  Lips. 
1885.  8.)  [mit  der  AbbandloDg  von  H.  Sanppe  über  dieQaellen  des  Pia- 
tarch  fttr  das  Leben  dps  Perikles  in  Denkschr.  d.  G5tt.  Gesellseh.  der 
Wissensch.  1867.  Bd.  XIII  und  BOhl,  Quellen  des  plat  Perikles  N.  Jbb. 
f.  Pbilol.  1868.  8.  657  ff.,  H.  J.  Nassaer,  Noordewier  Comment.  lit.  con- 
tin.  qnaestiones  doas  ad  Plutarcb.  Periclis  vitam  pertinentes.  Dordraei 
1869.  8.]  nnd  von  Neuem  im  Allg.  Bayle  Dict.  bist.  T.  III,  p.2365fgg, 
Barth^l.  Toy.  d*Anacb.  introd.  P.  U,  sect.  3,  Heeren  III.  1,  S.  896  fgg., 
Drumann  Verfall  8.  284—240,  Wachsmuth  I,  8.  579—588;  Böckh  Orat. 
de  Periole,  Berl.  1821  oder  in  Friedemann^s  Bibl.  script.  latin.  I.  2. 
p.  176-191,  [(Ges.  kl.  Scbriften  I.  p.  82  •  103)],  SQYern  Qber  Aristoph.  Wol- 
ken S.  59-61,  Bötseber  Aristopbanes  u.  s.  Zeit  S.  93—99,  E.  F.  Weber 
über  Perikles'  Standrede  bei  Thucydides  (Darmst.  1827.  4)  S.  20  fgg.,  J.  A 
Kutzen  de  Pericle  Thucydideo  spec.  I  et  U,  Yratisl.  1829—31.  8.  und 
dessen  Perikles  als  Staatsmann  wahrend  der  gefabryoUsten  Zeit  seines 
Wirkens,  Grimma  1834.  8.;  femer  Boot  und  Glarisse  de  Periclis  Tita  in 
Ann.  Acad.  Tr%j.  1833  -34,  S.  W,  Tromp  de  Pericle  ejusque  reip.  Athen, 
administratione,  L.B.  1837.8.,  Plass  Gesch.  Griech.  III,  S.128fgg.,  Bütt- 
ner HetSrien  S.  33  fgg.,  Eckermann  in  Hall.  Encykl.  III.  17,  8. 1  f^g.  Nie- 
buhr  griech.  Gesch.  II,  S.  17 fgg.,  Grote  V,  S.  573 fgg.,  Freese  Partei- 
kampf 8.  8  fgg.,  Filon  p.  61  fgg.,  [Oncken.  Athen  und  Hellas  II.  1866. 
S.  1  —  200;  Cnrtius  griech.  Geschichte  n,*  S.  188  —  338.  402  ff.  812— 
814,  Adolf  Schmidt,  Perikles  und  sein  Zeitalter  in  seinen  Epochen  nnd 
Katastrophen.  Beri.  1874.  8.  1-179,  M.  E.Filleul,  Histoire  du  si^cle  de 
P^riclte,  2  Bde.  Paris  1873.  8.,  deutsch  bearbeitet  Ton  Ed.  Döhler, 
Leipz.  1874.  Für  die  Dauer  des  politischen  Einflusses  Yon  Perikles  be- 
sonders wichtig  Plut.  y.  Pericl.  16:  tBCcaQa^ovta  it,hv  hrj  ngtDTSvmv  h 
Eq>U)iXtatg  mal  AeeaxQCctais  aal  MvgaviSaig  xal  KinoHfL  %al  Tolfiidaig 
Kai  Sov%vdidaiij  ftsta  91  f^v  BovuvSidov  uavalvctv  %ccl  Toy  oazQa- 
ntcfiov  ovK  iXdtrm  tdSv  nBvxBnaiSwMi  hmv  Sirjvsnrj  nal  (liav  ovcav  iv 
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taig  iviava^aig  oxgaxriyiaig  dgiriv  xal  Svvceaxg^av  ntrjüafittfog  itpvXa^ev 
iavzov  dvdXatov  vno  xQ^fJ^'dtmv.  SelbstYeratändlicb  sind  diese  f&nffebn 
Jahre  in  jene  vieizig  mit  einzarecbneD,  sie  sind  weiter  Yon  seinem  Tode 
an  farückzarechnen,  nicht  von  seiner  Verurtbeilong  430,  und  dabei  in 
drei  Penteteriden  eu  verwandeln,  also  in  swölf  Jahre  wie  MQller-Strübing 
Aristopbanes  etc.  S.  301  vorschlägt;  wir  kommen  auf  das  Jahr  444  T. 
Chr.  als  den  angefahren  Termin  der  Verbannung  des  Tbocydides.] 

2)  Böckb  Staatsb.  I,  S.  304:  „Perikles  war  ein  za  geistvoller  Mann, 
als  dass  er  die  Folgen  seiner  Maassregeln  verkennen  konnte;  aber  er  er- 
blickte keine  andere  Möglichkeit,  seine  and  des  Volkes  Herrschaft  in 
Hellas  la  behaupten;  er  erkannte,  dass  mit  ihm  Atben*s  Macht  unter- 
geben würde,  und  sachte  sich  möglichst  lange  zu  halten ;  übrigens  ver- 
achtete er  den  Haufen  ebenso  sehr  als  er  ihn  fütterte" ;  vgl.  ibn  selbst 
bei  Thuc.  U.  64  und  m.  Gesch.  d.  piaton.  Philos.  I,  8.  12  fg.  [Die  üm- 
wandlang  war  auch  nicht  im  Charakter,  doch  im  äusseren  Auftreten  des 
Perikles,  welche  Plat  V.  Pericl.  15  als  eine  nach  des  Thucjdides,  des  Mele- 
sias  Sohn,  Verbannung  sich  vollziehende  schildert;  ovni^*  6  avtog  rjv  ovS^ 
oykoftog  %Bigori9'rig  reo  ^ijfim  xorl  (oidiog  vtisihsiv  xorl  avvBvdidova^  tatg 
ini^vfi^atg  foonsg  nvoccig  xc5v  noXXmv  dXX'  i%  tijg  dvetfiivrig  ixs^vi^g  xal 
vTto&QvntOfiivrjs  ivta  drubaycoyCag  (Sansg  dv&Tjgdg  xal  (laXcmijg  dgiiovCag 
dgtatongawKTjvKal  ßaaiXi'K'^v  ivrttvdfitvog  noXixBiav  muss  auf  das  rechte 
Mass  inrückgeführt  werden  und  findet  in  des  Thucjdides*  Charakteristik 
des  Mannes  seine  Begränzung,  vgl.  Oncken,  Athen  u.  Hellas  IL  S.  20 
Note  5.] 

3)  T(ov  dvad'Tjfidtayv  xcav  in  ineivoig  atad'ivxmv  to  ndXXog,  ngonv- 
Xocia  xavta,  6  nag^svooVf  axoal,  vf<oaoinot^  Demosth.  Androt.  g.  76,  vgl. 
Aristocr.  §.  207;  [nfQmXrjg  xai  drjuccyooyog  mv  dyad'og  xal  fr^xcog  agi- 
axog  ovxtog  inooiirjas  xrjv  noXiv  xal  xoig  hgotg  Xtti  xotg  dvadirjfjLocai  %al 
xoCg  äXXoig  anaoiv^  max'  hi  xal  vvv  xovg  tlüarpmvoviiivovg  sig  avtr^v 
von^^Hv  (irj  fiovov  dgxiiv  d^Cav  ilvai  xdav^EXX-^vav  dXXd  xal  xmv  aXXmv 
andvxoiv  Isoer.  n,  dvxidoo.  §.  232.]  und  Plut.  Pericl.  c.  12  u.  13  mit 
Böttiger  Andeut.  S.  70-80,  Jacobs  verm.  Schriften  III,  S.  485,  Wachs- 
muth  II,  S.  634,  und  was  sonst  Kunstgeschicbtliches  in  Müller*s  Hand- 
buch 8.  91  fg.  citirt  ist.  [Vgl.  insbesondere  E.  Breton,  Äthanes  d^crites 
1862,  Beul^  T Acropole  d'Ath^nes,  2  Vol.  1853.  54,  B.  Curtius,  gr.  Gesch. 
II.*  S.  307  fg.  819  fg.,  Michaelis,  der  Parthenon,  Leipz.1871,  Wachsmuth, 
Stadt  Athen  I.  1874.  bes.  8. 543 ff.,  Filleul,  Si^cle  dePericlös  I.  p.  323  fg. 
Oncken,  Athen  u.  Hellas  II.  8.107  macht  mit  Recht  aufmerksam  auf  die 
ausserordentliche  Förderung  der  Arbeit  der  Frauen  durch  Perikles.] 

4)  Vgl  oben  §.  125,  n.  3  und  über  den  Richtersold  §.  134.  n.  20, 
über  den  des  Krieges  §.  152,  n.  20 ,  den  i^io^og  huXriciceüxinog  (§.  128, 
n.  13)  und  ßovXsvxi^tog  (Hesjch.  I,  p.  750)  fügte  allerdings  erst  die 
Folgezeit  hinzu.  [Ueber  die  Erhöhung  des  Hellas tensold es  von  iwei  auf 
drei  Obolen  durch  Kleon  s.  MOÜer-Strübing,  Ariitophanes  eto.  8.  148 
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— Ki,  welcher  die  Massregel  als  durch  die  Theaerang  and  Verdienst- 
losigkeit  lang  andauernder  Kriege  ganz  gerechtfertigt  findet,  sobald  &bar- 
haopt  man  die  EinfOhrnog  des  Richtersoldes  durch  Perikles  als  berech- 
tigt sugiebt.  Zum  fikklesiastensold  s.  Sprichwort:  oßolbv  «v^c  Tlagvo- 
trjs  illaQvoKffi)  Idein.  Fragm.  Comic.  IV.  p.  700  mit  Bexug  auf  Kal- 
listntos  IkeQvonrjg',  ob  in  der  That  Zeitgenosse  ues  Perikles,  wie  Curtioa 
IL*  S.  221  annimmt?] 

6)  Plut.  V.  Pericl.  c.  9:  nal  zdxcc  dsagiiioig  xai  dmaoTixotg  Ai}^ 
fiuoLV  aXXais  zi  fi,ia&o(poQa(g  *al  xogrjy/aLS  avvdsxdaag  t6  nX-^G-og  iiQ^^o 
Kttva  T^fi  ii  'AqiCov  ndyov  ßovX^g:  Ygl.  Böckh  Staatsh.  I.  S.  304  fg.  [n. 
£.  Ourtius  gr.  Oesch.  11/  S.  213  ff.]  und  über  das  »mginov  insbesond. 
Schol.  n.  Argum.  Demosth.  Olynth,  g.  2.  p.  9:  ovti  ovrog  to  naXaiov 
&BdxQOV  Xt9ivov  nag  avzoig,  dXXd  ivXivmv  ov\knriyvvfUvmv  Ugltov  %a\ 
ndvzoaw  iiazaXct(itßdvaiv  xonov  cnsvdovzmp  nXi^yai  t£  Syivovto  xai  nov 
%al  xQaviMita'  tovzo  TuoXvtnxi  ßovXrjd'ivtsg  ot  nQoeczazsg  ztSv  'A^tivuimv 
(avijtovg  inoiiiacivzo  xovg  tonovg  xal  ^xaazov  idn  didovoci  dvo  oßoXovg 
•Hul  %ttzceßaX6vzcc  d'icev  i%aiv'  Zva  Sh  (irj  dotuociv  ot  nivrjzBg  ttß  araZco- 
^azt  XvnsPüd'ai,  in  zov  dmi,oaCov  Xanßdvsiv  iHctazov  izdx^fj  xovg  dvo 
oßoXovQy  [und  SchoL  Lucian.  Timon  49 :  ininm  dh  zov  ^buzqov  diu  Ud-otv 
Mazsansvacfiivov  xal  avQQSOvzatv  ztov  dv^gmnmv  inl  r^  ^icev  %al  vvnzog 
tovg  zoTcovg  xazaXafißavovzoav  oxXijoeig  zs  syCvovzo  xal  f^a^at  xorl  nhfi- 
yoi*  Mdo^sv  oiv  xovg  xonovg  yno^ovv  tva  ^%aaxog  i^coy  xov  oIksCov  x6- 
fMOv  pLTj  ivoxXoixo  (fvXdxxoDv  %al  n(fOxaxaXaiißdv(ov  fi'qxi  fi-^y  vaxBQtov 
dnoaxsgoixo  xrjg  ^iag*  insiSri  dh  i^Xazxovvzo  ot  nhrizBg  xmv  nXovalmv 
noXXov  xal  ixo^ftov  iiiad'ov(i4v<ov  x6  stg  xovxo  dvdXa>iia  17  noXig  «agsi- 
Xiv  Ix  ztov  %oivmv  i%daz<p*  dQaxfirj  dh  f^v  xo  9t96(iBvov  xal  ovzs  nXiop 
i^riv  dovpai  dgaxft^g  ovzb  iXazzov^  tog  (uiizB  ot  nXovaioi  did  zov  XQvaov 
ffiUav£xroi€y  (irjzB  ot  nivTixeg  did  mvCav  ßid^oivzo'  ^oihbv  ovv  6  vnO' 
u$(lABVog  yioXa^  JrifUag  xijv  zoiavzriv  iyxsiQiod'ijvai  naq  A&rj^vaCmv  dta- 
vo^Mfiy]  mit  B5ckh  Trag,  princ.  p.  38,  Hermann  Opusc.  II,  p.  151,  Petersen 
•yita  Aeschyli  §.  30,  welchen  Fritzsche  Merc.  judicum  p.  20  fg.  Dicht 
widersprechen  sollte,  so  richtig  dieser  auch  nachgewiesen  hat,  wie  das- 
selbe von  der  ursprünglichen  SuoßsX^u  (Aristot.  Politic.  II.  4.  11}  sum 
ordentlichen  Betrage  cdher  Drachme  (Philoch.  b.  Harpocr.  p.  146;  Zenob. 
III.  27)  gestiegen  war,  insofern  nämlich  die  theatralischen  AnffÜhrnngen 
drei  Tage  in  Anspruch  nahmen,  s.  Gottesd.  Alterth.  §.  59,  n.  24,  auch 
Sanppe  im  Philol.  III,  8.  631  und  B5ckh  selbst  S.  314;  als  amtliche 
Bezeichnung,  namentlich  wo  es  von  den  Hellenotamien  ausbesahlt  wird 
(Staatsh.  II,  S.  10)  kann  daneben  der  alte  Ausdruck  immer  noch  fort- 
bestehen. [Vgl.  auch  Oncken,  Athen  und  fiellas  II.  S.  30  fg.  Ueber  die 
Beschrankung  zun&chst  auf  die  im  Text  genannten  Festaeiten  s.  Hesyoh. 
^cfopixa  x^i7j[ftaTa.  Harpocrat.  s.  y.] 

6)  8.  §.  157.  n.  7  und  insbes.  Xenoph.  Bep.  Ath.  I.  IG  u.  17;  &ber 
die  allgemeine  Bedeotojig  des  Bichtecgesehälts  f&r  den  gemeineo  Athener 
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aber  Ariatoph.  Vesp.  314  (300):  dico  ydg  xovde  is,s  zov  {iif^aQ^ov  tQizov 
avtov  iiHv  uXtpita  det  xal  IvXa  xdyfov ;  auch  Y.  625  opd  Ecdes.  587. 

7)  S.  Thuc.  n.  65,  Isoer.  de  pace  §.  126,  Plat.  V.  Perid.  c.  16,  und 
im  AUg.  8.  Vertheidigung  bei  Aristid.  T.  II,  p.  159-202.  [üeber  die 
Anklage  und  Verurtheilung  des  Perikles  s.  Oncken,  Athen  und  Hellas. 
Müller-Strübing  a.  a.  0.  S.  565-603.  590 fe] 

8)  Thncjd.  ibid.:  hutbiib  to  nXijd'os iisv&igag  xai  ovx  ^y«to  (laX- 
Xov  Vit  avtov  7]  avTOs  W«  ^^a  t6  fti)  HTcopisvof  ig  ov  ngoarpiortiop  ti^ 
dvvafiiv  TtQog  ^dovi^v  ti  Xsysiv,  dXX*  ixonv  in'  d^ttoosi  %al  ngos  ogy^ 
XI  avtaitBCv,  Vgl.  Plut.  V.  Pericl.  c.  5  u.  15,  und  über  die  Macht  seiner 
Rede  Cic.  de  Orat.  II.  22.  Diodor,  XII.  40,  und  die  Erkl.  su  Arlstoph. 
Acharn.  v.  536  und  Davis,  ad  Max.  Tyr.  IX.  8,  p.  165  Reisk.  [sowie 
Blass,  attische  Beredsamkeit  I.  8.33-37.  Zu  Perikles  Gebet  beim  Be- 
steigen der  Rednerbübne:  ii^tiSI  fijfjia  innsaBtv  unovvog  avtov  ngog  t^v 
ngoTisifievTiv  igsCav  dvag^toatov  Plut.  V.  Per.  8;  Praec  ger.  reip.  c  8. 
p.  803;  ne  quod  sibi  verbum  in  meutern  yeniret,  q,uo  populas  offendere- 
tur  Qaintil.  Inst.  or.  XII,  9,  13;  —  iirjShv  avTco  fijtta  hcLnsXdaai  tot' 
ovtov  07t SQ  ovv  ifisXXsv  iiiXQaxvvBiv  xov  Srjiiov  Tggöaavxtg  avxcS  ysyd* 
fLsvov  %al  dßovXjjxov  do^av  Ael.  V.  Hist.  IV,  10  und  lu  seinem  Selbst* 
gespräch  bei  üebernahme  der  Strategie:  itgoaex^  UsgMssg,  ilsv^igoav 
fiilXsig  dg%Hv  %al  'EXXriv(ov  nal  'Jd^a^av  Plut.  Moral,  p.  223  Dind. 
vgl  Müller-Strübing,  Aristophanes  u.  d.  historische  Kritik  1873.  8. 53  fg. 
Note.  E.  Curtius,  (gr.  Gesch.  11.^  8.  225)  legt  auf  die  häufige  Strategie 
des  Perikles  das  grösste  Gewicht,  betont  aber  auch  wie  Oncken,  Athen 
und  Hellas  IL  8.  66  seine  Stellong  zur  obersten  Finanzverwa)tung.  Diese 
f«6st  dagegen  und  zwar  bestimmt  als  das  Amt  eines  xafi^agy  iTtifisXTjti^g 
x(ov  %0iv(av  ngoaodav  (§.  151,  16),  mit  dem  die  Bezeichnung  aja  ngo' 
axdxTjg  xov  Si^fiov  identificirt  wird,  ganz  in  erster  Linie  auf  Müller- 
Strübing  a.  a.  0.  S.  382,  er  weist  unter  anderm  hin  auf  die  Stelle  des 
Telekleides  (Plut.  V.  Pericl.  16):  nöXsoav  xb  (pogovg  avxdg  xs  noXstg  xdg 
fulv  8biv  xdg  ^  dvaXvsiv.  Wenn  Curtius  II.*  S.  814  n.  48  jetzt  ab 
weichend  von  früher  und  von  dem  im  Texte  S.  224  noch  Angenommenen, 
nur  nicht  als  näher  bestimmbar  Bezeichneten  ^ein  die  Geldwirthschaft 
beherrschendes  Schatzmeisteramt  als  vor  Euklid  gar  nicht  denkbar^ 
nennt,  so  sehen  wir,  wenn  auch  inschriftlich  diese  Stellung  bisher  nocih 
nicht  nachweisbar  ist  (Köhler,  delisch-attischer  Bund  S.  151),  durchaus 
keinen  Grund  ein  gegenüber  demZeugniss  des  Idomeneus  (PlutV.  Aristid.  4), 
gegenüber  den  indirekten  aber  bestimmten  Voraussetzungen  bei  Thuc  11. 13i 
Diod.  Xn,  38.  gegenüber  der  Auffassung  der  Komiker,  insbes.  der  Ritter 
des  Aristophanes,  wo  der  Paphlagon  als  xa^i^ag^  nicht  als  axgaxtiYog  ge- 
stürzt wird,  an  dem  Vorhandensein  eines  vierjährigen  gewählten  xa(i{as 
des  Staates  vor  Euklid  zu  zweifeln.  Das  Wichtige  ndcd  ii^iier  sein  den 
von  Böckh,  Staatsh.  L  S.  235  so  vorsichtig  bezeichneten  Punkt   zu  be- 
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BÜmnieii,  das  Verh&ltniss  sa  den  Hellenotamien,  so  lange  diese  existir- 
ten,  in  Besag  auf  Yerwaltang  der  Tribate.] 

9)  Ueber  seine  Feldsüge  vgl.  Plat.  e.  19  fg.  mit  C.  E.  R.  Lorentxea 
de  rebos  Athenionsiam  Pericle  potissimom  dnce  gestis,  Gott.  18d4.  8, 
und  über  diesen  Verein  im  Allg.  Isoer.  Panath.  §.  148  a.  Aristot  PoL 
Y.  4.  4.  Sein  Qehülfe  ^qo^  za^  atgatrjyiag  Menippos?  Plat.  praec  po- 
lit.  c.  15. 

10)  Nach  Thncyd.  II.  13  hatten  die  Baaten  und  die  Belagerang  Y<>n 
Potidaea  bis  zam  Anfange  des  peloponn»  Kriegs  3700  Talente  gekostet; 
mehr  s.  bei  Meier  über  die  Kosten  der  Werke  des  Perikles  hinter  Leake*t 
Topogr.  Yon  Bien&cker  8.  426 --438  and  deren  zweite  Auflage  ▼.  Sanppe 
8.  381—843.  Die  Kosten  der  Belagerang  von  Samos,  bei  der  die  ersten 
Maschinen  (Plat.  Y.  Per.  c.  27,  Schol.  Aristoph.  Yesp.  283),  1200  Talente 
nach  Isokr.  ».  dvtiS,  §.  111  a.  Cornel.  Nep.  Timoth.  c  1  [sowie  der  Bech- 
nangsarkunde  des  Schatzmeisters  der  Athene.  Kirchhoff  C.  J.  Att.  I  .n.  177] 
deckte  die  Steaer  der  Samier  (Thoc.  I.  117)  Ton  200  (Diodor.  XII.  28) 
nar  schwach.  Ygl.  Böckh  I,  S.400,  aachManso's  Sparta  U,  8.  398-404. 

11)  Wachsmnth  I,  8.  587:  „Leider  hat  die  Geschichte  dargethan, 
dass  nach  Perikles*  Tode  die  Gewähr  seiner  Staatseinrichtangen  mangelte; 
and  anleagbar  ist,  dass  er,  wie  so  oft  grosse  Herrscher,  den  Staat  für 
seine  eigenthümliche  Kraft  zarichtete  .  .  daza  endlich  war  das  kanst* 
Yolle  Staatsgebaade  auf  äassere  Macht  and  Gewaltthätigkeit  gebaut,  and 
diese  hat  rasche  Abwandlangen*^;  Ygl.  auch  Kortüm  in  Bremi*s  philol. 
Beitr.  I,  8.  36:  „Athen*8  Unstern  erschien  mit  der  Gebarta- oder  Todes- 
stande  des  Perikles;  denn  des  Stifters  Hingang  zerstörte  das  mühsam 
erbaate  Werk;  die  Fehler,  nicht  die  Tagenden  desselben  dauerten  fort,^ 
and  im  Allgem.  Andoc.  c.  Alcib.  §•  12:  iym  dh  vo(i^i(o  xov  toiovtop 
novrjQOV  elvai  n(fOCtdzfjVf  oatis  tov  nagovtog  x9^^ov  inifiiXsiTcct^  dlla 
ftij  xal  TOV  fiilXovtog  ngopoiitaiy  xal  td  ijdtata  ttß  ttXij^cc,  nagaUTMtP 
td  ßiXtiata,  avftßovlBVH, 

12)  Plat.  Gorg.  p.  515E:  tocvrl  ydg  ^ycayB  d%ov<Of  n$gi%lia  nsnoiri' 
%ivui  *A9^aCovg  dgyovg  xal  dsUovg  xal  IdXovg  Hai  q>iXctQyvQOvg  y  Big 
li^Kfd'oq>OQiav  nqfotov  xaraorijaayTa :  Ygl.  Plat.  Y.  Pericl.  9  o.  11  and 
mehr  im  Allg.  bei  J.  Chr.  Gottleber  de  moribas  Periclis  a  Piatone  in 
Gorgia  ezpressis,  Mis.  1775.  4,  F.  8.  Meizner  Plato*s  Urtheile  über  Pe- 
rikles, München  1836.  4.,  J.  Ogienski  Pericles  et  Plato,  Yrat  1837.  8., 
A.  Kayssler  de  jndicio  qaod  Plato  de  Pericle  fecit,  Glog.  1837.  4.;  aach 
0.  Müller  Geschichte  d.  griech.  Lit.  II,  8.  15  fg.  and  Böokh  Staatsh.  I, 
8.  272  fg. 

§•  160. 

Ob  und  welche  Aendenmgen  Perikles  ausserdem  in  der 
Verfassungsform  und  dem  Organismus  des  athenischen  Staats 
selbst  veranlasst  habe,  um  diese  von  ihm  heryorgerofene  und 
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begünstigte  Richtung  auch  äusserlich  zu  stützen  i),  ist  schwer 
nachweisbar,  und  jedenfalls  bedurfte  es  deren  auch  nicht,  da 
die  Keime  zu  letzterer  längst  vorhanden  waren  und  nur  die 
Hindemisse  weggeräumt  zu  werden  brauchten,  die  ihrer  Ent- 
wickelung  bisher  im  Wege  gestanden  hatten.  Dazu  aber  ge- 
nügte einerseits  der  bereits  erwähnte  Sold,  der  der  niederen 
Volksmasse  nicht  nur  die  Müsse  gewährte,  sondern  die  directe 
Aufiforderung  an  sie  enthielt,  ihre  verfassungsmässige  Theil- 
nahme  an  den  Gerichten  zu  einer  WirkUchkeit  zu  machen  und 
sich  dadurch  thatsächlich  in  den  Besitz  der  Staatshoheit  zu 
setzen^ ;  anderseits  die  Beschränkung  des  areopagitischen  Rathes' 
auf  seine  blutrichterUchen  Functionen,  durch  welche  Ephialtes, 
allerdings,  wie  es  heisst,  auf  Perikles'  Betrieb  •),  das  Volk  eines 
unbequemen  Wamers  entledigt  und  die  augenblickliche  Stim- 
mung der  Mehrheit  zum  höchsten  Massstabe  seiner  Beschlüsse 
erhoben  hatte,  [freilich  immer  aber  noch  mit  strenger  Schei- 
dung der  Volksversammlung  (Ekklesia)  und  des  Volksgerichts- 
hofes (Heiiaea)],  jeden&lls  erklären  diese  beiden  Umstände  schon 
hinreichend  den  Druck,  welchen  die  herrschende  Masse  als- 
bald nach  Perikles'  Tode  auf  die  reichere  Minderzahl  theils 
allgemein  durch  finanzielle  Ueberlastung  derselben,  theils  durch 
Missbrauch  ihrer  Richtergewalt  zur  Demüthigung  und  Er- 
schöpfung der  Einzelnen  auszuüben  anfing.^)  Denn  was  dem 
Athener  jene  berüchtigte  Leidenschaft  einflösste,  mit  der  er 
sich  zur  Ausübung  dieser  Gewalt  drängte^),  war  mindestens 
eben  so  sehr,  als  der  damit  verknüpfte  Vortheil,  die  Freude, 
den  Reichen,  vor  dem  er  sich  im  geselligen  Leben  beugen 
musste,  hier  zu  seinen  Füssen  zittern  zu  sehn  ^) ;  und  ledig- 
lich auf  ihr  inneres  Rechtsgefühl  angewiesen,  waren  diese  sou- 
veränen Geschwomen  selten  im  Stande,  den  Reizungen  selbst- 
süchtiger Despotenlaunen  Widerstand  zu  leisten*^):  sie  verur- 
theilten  wie  es  dem  Demos  Nutzen  brachte,  und  zwar  nicht 
bloss  um  ihn  seiner  Gegner  zu  enÜedigen,  sondern  eingestan- 
denermassen  um  durch  Bussen  und  Gonfiscationen  die  Staats- 
kasse zu  füllen:  ein  Motiv,  das  selbst  Ankläger  geltend  zu 
machen  nicht  errötheten.  ®)  Dass  unter  solchen  Umständen 
auch  directe  Bestechung  nicht  ausblieb,  zeigt  Anytus*  Beispiel, 
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der  im  Jahr  409  zuerst  durch  dieses  Mittel  der  Verurtheilung 
entronnen  sein  soll  *) ;  weit  früher  aber  hatte  die  Willkür  und 
Schwäche  der  Volksgerichte  das  schändliche  Gewerbe  der  Syko- 
phantie  heryorgerufen,  das  auch  den  Häuptern  des  Staats  bald 
zur  Schule  bald  zum  Werkzeuge  diente^®);  sei  es  nun  dass 
der  muthwillige  Ankläger  durch  Furcht  Geld  von  den  Reichen 
zu  erpressen**)  oder  durch  yermehrte  Gelegenheit  zu  richten 
die  Gunst  des  Volkes  zu  erwerben  suchte,  dessen  Erregbarkeit 
es  ohnehin  jeder  Verdächtigung  und  Vorspiegelung  drohender 
Verschwörungen  u.  s.  w.  zugänglich  machte.  '*) 

1)  Wie  dergleichen  theils  Bergk  in  Jen.  Philol.  Vers.  1846,  S.  40, 
tbeils  Grote  V,  p.  478 fg.  und  Freese  a.a.O.  S.  19  andeuten;  s.  dagegen 
theilweise  Schömann  Verfassangsgescb.  Athens  S.  29fg  [In  der  strengen 
DarchfOhrong  des  alten,  aber  ansser  Gebrauch  gekommeDen,  durch  Peri- 
iles  im  J.  445  ▼.  Chr.  gelegentlich  der  grossen  ägyptischen  Getreidesendung 
neu  eingebrachten  Gesetzes  Qber  die  Verknüpfung  des  Vollbürgerrechtes 
mit  beiderseitiger  bürgerlicher  Herkunft  und  die  Ausschliessung  aller  vo^et 
ans  der  BQrgerliste  lag  ein  starker  Damm  gegen  die  ungemessene  Aus- 
dehnung der  bürgerlichen  Vortheile,  wie  der  Theilnahme  auch  an  G«- 
treidevertheilungen  und  Klernchie;  über  dieses  Gesetz  s.  oben  §.  118, 
8 fg.  und  Müller-Strübing,  Aristophanes  etc.  S.  187 fg.,  sowie  S.  294: 
^(Die  Massregel)  legt  das  grossartigste  und  ehrenvollste  Zeugniss  dafür 
ab,  dass  es  Perikles  bei  seinen  politischen  Handlungen  nicht  darauf  an- 
kam, sich  blos  an  der  Spitee  des  Staates  zu  erhalten,  dass  es  ihm  nicht 
um  vorübergehende  Siege  über  seine  politischen  Gegner,  nicht  um  Partei 
erfolge  zu  thun  war,  sondern  um  die  Beruhigung  des  Landes  durch  die 
Befriedigang  der  gerechten  Ansprüclfe  aller  Bürger,  aller  Klassen  und 
aller  Parteien.^] 

2)  Welche  nach  der  obigen  Bemerkung  §.  53,  n.  7  gerade  an  dieses 
Recht  Tonugsweise  geknüpft  war;  s.  auch  §.  131,  n.  2  und  über  den 
Einfluss  dee  Soldes  auf  das  aioXa^Biv  §.  68,  n.  7;  über  Vortheile  und 
Nachtheile  der  ganzen  Einrichtung  aber  Grote  V,  p.  517  fg.  und  C.  A. 
H.  Wendt  Perikles  und  Kleon,  ein  Beitrag  zur  polit  Entwicklungsgo- 
schich te  Athens,  Posen  1836.  4,  8.  12  fg. 

3)  Plut^Praec.  polit.  c.  15;  vgl.  Paus.  I.  29.  15:  'EqoiaXrijff,  oq  xa 
p6pkiftci  tec  iv  *Af^ldi  neiyp  fiaXifftcc  iXvfii^vccTo ,  und  mehr  oben  §.  109, 
B.  7  [vgl.  dteu  jetzt  Phüippi  d^r  Areopag  u.  d.  Epheben,  1874.  ^din.]. 
üeber  Epbialtes  im  AJlg.  aber  Periz.  ad  Aelian.  Y.  Hist  £1.  43,  Wach»* 
muth  I,  S.  580  fg.,  Bahr  in  Halle  Encykl.  L  35,  S.  324;  auch  Müller  z. 
Aescb.  Eumen.  S.  116  und  Schömann  s:  dens.  S.  48,  wo  er  wie  Antiqu. 
jor.  publ.  p.  301  die  Aiassregel  selbst  Ol.  LXXXX.  4.  setzt;  jedenfalls 


§.  160.     Die  Massenherrschaft  und  ihre  Folgen,      615 

hängt  sie  wesentlich  mit  der  Frage  fiher  C!mon*s  Yerbannung  (§.  158, 
n.  9)  snsammen.  [Oncken,  Athen  und  Hellas,  L  S.  149—291  bes.  8.  178 
bis  218  hebt  die  Unabhängigkeit  des  Ephialtes  YonPerikles  entschieden 
herYor,  schliesst  aas  Bekk.  Anecd.  p.  188,  dass  er  Archont  gewesen  sei 
nnd  daher  berechtigt  war  in  den  Areopag  einsntreten.    Gegen  Oncken 
richtet  sich  Schdmann  die  solon.  Heiiaea  upd  der  Staatsstreich  des  Ephialtes 
N.  Jbb.  f.  Fhilol.  1866.  S.  195  ff.  nnd  M&ller-Strübing  Aristophanes  ete. 
8.  266  ff. ,  welcher  den  Ephialtes  Ol.  79,  3  (462)  als  Staatsschatzmeister 
die  wichtigen  Reformen  durchführen  lässt,  seinen  Tod  nach  der  Zusammen* 
Stellung  bei  Plut.  Y.  Pericl.  o.  10  mit  dem  des  Cimon  riemlich  gleich- 
zeitig setzt  (S.  289).    Charakteristisch  fQr  die  durch  Ephialtes  hervor- 
gerufene Yerfinderung  ist  die  Versetzung  der  Solonischen  Gesetzestafeln 
Yon  der  Akropolis  auf  die  Agora  und  ihre  Aufstellung  im  Buleuterion 
(Harpocrat.  s.  t.  o  ndrio^sv  v6(tog)  ygl.  £.  Curtius  Attische  Studien  11. 
S.  66,  C.  Curtius  das  Metroon  als  Staatsarchiv  1868.  Zu  der  im  Text  ge- 
gebenen EinschrSnkung  s.  K.  Fr.  Hermann,  Gesetzgebung  etc.  im  griech. 
Alterthum  S.  76  ff.,  Oncken,  Athen  u.  Hellas  I.  8.  208.  Wichtig  ist  aotsh 
die  mit  der  Beschrfinkung  der  Befugnisse  des  Areopag  gleichzeitige  Ein- 
setzung eines  den  Archonien  ebenbOrtigen  College  der  (sieben)  Nomo- 
phylakes,  welche  in  allen  Volksversammlungen  wie  denen  des  Bathes 
neben  dem  regierenden  Ausschüsse  der  Proedroi  ntien,  auch  die  Sitzungen 
des  Areopag  besuchen  und  bei  den  Festz&gen  und  Schauspielen  mit  an 
der  Spitze  stehen.  Philochoros  beim  Phot.  Suidas,  Lezi«.  rhet.  edid.  PorsoD. 
Phot.  =:  Frgmta  Hist.  I.  p.  407.  s.  oben  §.  129.  15.  mit  Auseinander- 
setzung bei  Oncken,  Athen  u.  Hellas  L  S.  208  ff.  und  Böckh*s  negierender 
Darlegung  in  Gesamm.  Kl.  Schriften  V.  S.  426  ff.  Auch  Philipp!  a.  a.  0. 
S.  186-193  kommt  zu  dem  Resultat:    „Die  Nomophylakes  waren  seit 
der  Beform  dos  Ephialtes  eingesetzt  und  bestanden  in  Athen,  vielleieht 
mit  Unterbrechungen  und  in  der  für  uns  controHerbaren  Zeit  der  Redner 
ohne  grosse  Bedeutung.  Unter  Demetrios  Phalereus  wurde  die  Magistratur 
nen  geordnet.    Wir  können  die  Befugniss  auf  die  Ausführung  der  Qe* 
setze  SU  achten  und  staatsgef&hrliche  Beschlüsse  mögUchst  zn  hindern, 
von  den  Nomophylakes  des  Demetrios  zurückschliesBend,  den  alten  No* 
mophylakes  zuschreiben,   und  gewinnen  dadurch  das  negative  Resultat, 
dass  der  Areopag  diese  Befugniss  nicht  mehr  hatte,  was  ja  anch  PhHo- 
choros  im  Photiosanhang  deutlich  genug  sagt:  oze  'Equdltjjg  ^ova  xat- 
ilifCB   xjj  i^  UgsioTtdyov  ßovl^  td  vnhg  tov  aoiitatog.    Derselbe  S.  247 
bis  307:  der  Areopag  unter  Perikles  und  Ephialtes  kommt  in  Beisug  auf 
den  von  Grote  und  Oncken  behaupteten  nothwendigen  Zusammenhang 
der  Beschränkung  des  Areopags  und  der  Einsetzung  der  Volksgerichte 
der  Heiiaea  zu  dem  wesentlich  richtigen  Sati:  yfier  Demos  konnte  sioh 
seit  Ephialtes  und  Perikles,  um  mit  Plntarch  zu  reden,  den  Herrn  d«r 
Gerichte  nennen,  aber  er  wsjt  es  nicht  geworden  durch  das  Mehr,  wai 
der  Areopag  an  Jurisdiktion  verlor,  sondern  dadurch,  dass  dieser  anf* 
hörte  inCononoq  ndvxmv  nnd  (pvXa^  tmv  voimdv  zu  sein.^] 
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4)  So  klagt  der  6liyaQxt}t,6s  hei  Theoyhr,  Chsa Act.  29  (26):  9i,a  tovg 
avuotpdvtag  ov%  olxriziov  iatlv  iv  tij  nolBt'  xal  as  iv  toCg  ÖLxacTtjQiois 
Ssiva  itcc0XO(iBV  vno  tmv  Stxai6vx(oy  .  .  .  %al  noxs  navaöfjLS&a  vxo  l^i- 
tovQyuDV  xal  tav  tQtrjgaQxitov  dnoXXvfievot',  vgl.  Xeooph.  Sympos.  IV. 
30,  Isoer.  de  pace  §.  128,  Ath  III.  62,  und  mehr  bei  Freese  a.  a.  0. 
8.  23 fgg.  mit  der  Warnuog  bei  Aristot.  Politic.  V.  7.  11  (VIII  a  20): 
d$i  S*  iv  filp  raig  drjiioxgazt'aig  xmv  fvnogmv  tps^dufd'at  (iri  (lovov  rö 
tag  XTiiaBig  fi^  noisiv  dvaddaxovg^  dllcc  fir^dh  rov;  nagnovg^  o  iv  iviuig 
xrnv  noUxBtmv  XavO'dvsi  yiyvofiBvov, 

5)  Aristoph.  Acharn.  383  (373) :  xoov  $*  av  y^QOvxtov  olda  xdg  rffvxdg 
oxi  ovd\v  ßXinovaiv  äXXo  nXi]v  tpTjtpai  danBiv :  Tgl.  Pac  505,  Nub.  209, 
Vesp.  88 fgg.  mit  Bötseber  Aristopb.  n.  s.  Zeit  S,  137-150,  ancb  Xenopb 
Bep.  Atb.  c.  3.  Lacian.  Icarom.  c.  16.  und  mehr  bei  Wacbsmath  I, 
8.  596  fgg.  nnd  Limbarg-Brouwer  III,  p.  199  fgg.  [E.  Curtius,  gr.  Gesch. 
II.  278  ff.,  Perrot,  Eloquence  d'Ath^nes  I.  p.  254  ff.] 

6)  Aristoph.  Vesp.  570  fgg.  iosbes.  595  (575):  xov  nXovxov  naxa- 
X^vfi:  vgl.  Xenopb.  Bep.  Ath.  I,  16.  18:  dvxißoX'^aai  dvayTicciBxcci  iv 
xoig  di%uaxrig{oig  xov  intXufLßdvBad'cei  xi^g  x^^^Qogi  Plat.  Tbeaet.  p.  172  E : 
ot  Sh  Xoyoi  dsl  negl  oiiodovXov  ngog  dBcnoxrjv  %ad^T^fiBvov,  Lncian.  Gall. 
c.  22  u.  8.  w. 

7)  Xenopb.  Bep.  Ath.  I.  13:  iv  dh  xoig  dmaaxTjgioig  ov  xov  dinaiov 
ttvxotg  hbXsl  iidXXov  ^  xov  avxotg  aviiq>igovxog:  vgl.  Isoer.  Callim.  §.  10: 
xvxti  (tdXXov  rj  dixaim  %gCvBxai  xd  nag   viiCv:  aach  §.36  und  n.  dvxtd, 

8.  2bfgg. 

8)  Vgl.  Ljsias  Epicra*.  §.  1:  noXXdxig  i^HovaaxB  xovxmv  Xeyovxmv, 
onoxe  ßovXoivxo  xiva  ddinoag  dnoXiaai,  ort  st  firj  %axcc'tprjq>isCad'e  mv 
avxol  hsXbvovciv,  vnoXsi'fpBi  vfidg  ^  fitad'Ofpogd  nnd  Nicomacb.  §  22: 
^  ßovX^  . .  otocv  Big  dnog^av  xaxaaxij,  dvttynd^Bxai  BlaccyyBXtag  dixBod'ai 
%al  9r](i8VBiv  xd  xtov  noXixcSv  xorl  xoav  fTjtogmv  xoig  novrjgoxaxa  Xiyovoi 
nsCd'Büd'at. :  auch  Aristoph.  Eqn.  1370  nnd  über  die  Höhe  der  Geldbnssen 
Böckh  Staatsb.  I.  S.  501—507,  über  die  mit  den  meisten  peinlichen 
Strafen  verknüpfte  Einsiebang  des  Vermögens  S.  «'^16—520  und  Meier 
Bon.  damnat.  p.  171—178;  ja  directe  Vertbeilung  dieses  unter  das  Volk 
Vit.  X.  Orat.  p.  843:  d'ccvdxov  ovxog  inixiyiCov^  dXoSvai  inoirjas  %ai  ntv^ 
xrfXovxa  dgaxf^dg  ht,  xiqg  ovoiag  avxov  i%daxq>  xoSv  noXixdv  id(o%B. 

9)  Nach  dem  Verluste  von  Pylos,  s.  Diodor.  XIII.  64,  Plut.  V,  Coriol. 
c.  14.  Schol.  Aeschin.  Timarch.  §.  87  mit  Meier  Bon.  damnat  p.  113, 
Bemhardy  Eratosth.  p.  215,  und  m.  Prooem.  lect.  Gott.  1854—55,  p  10. 
Forchhnmmer*s  (die  Athener  u.  Sokrates  S.  80)  Vertheidigung  umgeht 
gerade  die  Hauptsache:  war  Anjtus  unschuldig,  desto  schlimmer,  wenn 
nicht  dieses  sondern  Bestechung  ihn  rettete  I  [Technischer  Ausdruck  der 
Bestechung:  dsxd^Biv  xd  dixaaxi^gia  und  die  Lokalität:  Standbild  des 
Heros  Lykos,  wo  of  daigodoTioiavxeg  yiaxd  ^  yiyvofisvoi  dvsoxgitpovxo  Nach 
Aristot.  Polit.  Athen.  hatAnytos  das  zuerst  gelehrt  vgl.  Harpocrat.  s.  v. 
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SBndttav^  Poll.  VIII.  121    mit  den  Auslassungen  von  Grote  V.  517  nnd 
Oncken^  Athen  nnd  Hellas  B.  274  ff.] 

10)  Adv.  Neaer.  §.  43:  ov  ydg  nm  ^v  ^T^tayg  all*  iti  avKOipdvTfjg 
TcSv  noiQttßocivtiov  nctgd  to  ß^fioe  nal  ygatpo^kiviov  fiiad'ov  %al  q>aiv6vzatv 
Tcal  iniygatpofiBvoDv  xaig  dXXozgiais  yv<6(iccig:  ygl.  AnAoc,  de  redita  §.4: 
avTol  filv  ovvoi  ot  ävdgsg  ov  toXpKoat  aq>dg  avvovg  slg  to  (liaov  xara- 
ffTijaavTsg  dita%vg{iio^oii  ntgl  tcorcov  .  .  stfgovg  dl  stonifinovai  rot-« 
ovTOvg  dvd'gtonovg  j  olg  sld'ia^ivoig  jjSrj  dvaiaxwtetv  ovdhv  dicufign 
sinsLV  T$  xal  d%ovaai  td  fi^ytüra  ttSv  nanav:  auch  Myster.  §.  121 
Demosth.  Mid.  §.  103,  Aeschin.  F.  L.  §.  14  (hiygatp^vai  in)  trjv  yga^ 
cpr^v)  nnd  mehr  oben  §.  69,  not.  11—14.  [Müller-Strübing,  Aristophanes 
etc.  S.  325  ff.  weist  mit  Bezugnahme  auf  Aristoph.  Av.  1451:  x6  yivog 
ov  Kcctaiax'^^^1  nannfpog  6  ßCog  avKoqxxvxciv  iati  (loi  nnd  aof  die  ana- 
log-e  Erscheinung  der  englischen  Attornejs  auf  die  häufige  Erblichkeit 
dieser  Sjicophantenbeschäftigang  hin.  Interessante  Weihinschrift  Aber 
den  Göttern  geweihte  Schalen  von  Seiten  in  Athen,  mei^t  in  Melite  oder 
im  Piraeus  wohnhafter,  vor  allem  freigelassener  M&nnor  nnd  Frauen,  die 
Anklagen  dabei  genannter  Sykophanten  glücklich  entronnen  sind  s.  Ran- 
ga1>6  Antiquit.  Hellen.  IL  p.  574.  n.85];  dazu  Müller-8tr&bing  8.328  ff.] 

11)  Xenoph.  M.  Soor.  II.  9  §.  1:  elg  di%ag  dyovaiv,  ov%  oti  ddi- 
xo'vviai.  vn  ifiov,  dXi'  ort  vofiftovöiv  ijdtov  av  fie  dgyvgiov  zsXiaaL 
rj  ngdyfiara  ix^iv:  vgl.  Lysias  de  olea  §.39,  Aeschin.  Ctesiph.  §.  255, 
Demosth«  Aristog.  I,  §.  41,  und  die  allg.  Charakteristik  adv.  Tbeocrin. 
§.65:  zovg  dl  tOLOüTOval  avHO(pdvzag,  r.ot  xgri  nog^v^'ivzag  ddiiagnagd 
zovzoov  zvxstv;  al  ydg  zdiv  SXXoav  d&i%7jiidzoov  nazatpvyotl  zovzotg  sialv 
Sgyaaiai ,  voftoi,  diK,a(Szi^gt.oif  ykdgzvgtg^  dyogai'  iv  olg  zdg  avzmv  yvmfiag 
iniSe^nvvvzai,  tpiXovg  filv  zovg  dtdovzag  vofi^iovzeg,  ix^govg  91  zovg 
dngdyiiovccg  %ccl  nXovcCovg  (Aristoph.  Equ.  260).  Freilich  auch  wieder 
svztX^tgy  Plat.  Grit.  p.  45. 

12»  Plut.  V.  Aristid.  c.  26:  likizd  ydg  ziiv  PsfuczonXiovg  tpvyi^v 
(prjatv  (Kgazsgog)  oScnsg  i^vßgtauvza  tov  d^y^ov  dvatpvaai  nX'^d'og  ov- 
xoq>avz(ov,  o%  zovg  dgtozovg  xcrl  dwazcozdzovg  avdgag  Si<6%ovzsg  vni' 
ßctXXov  z(ß  (pd'ovay  z(DV  noXXdov  inaigoiisvav  vn  evzvx^ceg  %ocl  SwdftBmg : 
vgl.  Aristot.  Politic.  V.  [VIII]  7.  5  and  Aristoph.  Equ.  236.  479,  Vesp. 
484.  508,  Lysistr.  630,  Plut.  949,  auch  Demosth.  n,  avvza^.  g.  14  und 
mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  592  fgg.  [Wohl  nannte  die  herrschende  Partei 
leichthin  auch  Sykophantie  jedes  Drängen  auf  gehörige  Bechenschafts- 
ablage,  so  Lys.  adv.  Ergocl.  p.  818,  dasu  Müller-Strübing  a.  a.  0.  S.  855  ff. 
Zu  der  rhetorischen  Bedeutung  des  avvi^yogog  s.  Blass,  Attische  Bered- 
samkeit I.  8.  39  ff.] 

§.  161. 

Auch  abgesehen  yon  solchen  Bedrückungen  war  inzwischen 
die  Stellung  der  begüterten  Minderzahl  schon  gesetzlich  eine 
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sehr  belastete;  und  wenn  auch  ihre  Verpflichtung  zu  yerhält- 
nissmässig  höheren  oder  selbst  ausschliesslichen  Leistungen  für 
öffentliche  Zwecke  so  alt  wie  der  Staat  selbst  war  0 »  so  ist 
dabei  doch  nicht  zu  übersehen,  dass,  was  damals  nur  die  natcuv 
liehe  Folge  ihrer  grösseren  politischen  Berechtigung  gewesen 
war^),  nach  dem  Verluste  dieser  um  so  unbilliger  werden 
musste,  als  in  demselben  Maasse,  wie  alle  Vortheile  der  Staats- 
hoheit auf  die  Massen  übergingen,  zugleich  mit  den  Bedürf- 
nissen des  Staats  und  der  Begehrlichkeit  des  Volks  *)  die  Kost- 
spieligkeit jener  Leistungen  dergestalt  wuchs,  dass  die  blossen 
Einkünfte  auch  der  Reichsten  dazu  nicht  immer  auslangten.*) 
Nur  insofern  sie  doch  immerhin  geregelt  und  geordnet  waren, 
gaben  sie  den  Einzelnen  keinen  Grund  zu  gerechter  Beschwerde, 
und  manche  derselben  wurden  sogar  gern  als  eine  Gelegen- 
heit ergriffen,  seinen  Reichthum  zu  zeigen  oder  den  Dank  des 
Volkes  zu  yerdienen  ^),  zu  welchem  Ende  selbst  über  das  Maass 
der  regelmässigen  Verpflichtung  hinaus  freiwillige  Greldopfer 
nichts  seltenes  waren.  ^)  Namentlich  gilt  dieses  von  den  soge- 
nannten Liturgien  oder  mit  pecuniärem  Aufwände  verknüpften 
persönlichen  Leistungen^),  und  unter  diesen  wieder  vorzugs- 
weise von  den  ordentlichen  oder  sogenannten  encyklischen,  die 
dmedies  zu  eng  mit  den  Bedürfhissen  und  der  Verherrlichung 
des  gemeinschaftlichen  Götterdienstes  zusammenhingen,  um  nicht 
ein  altbegründetes  Herkommen  vorauszusetzen®):  der  Chore- 
gie*),  Gymnasiarchie  oder  Lampadarchie^®),  Architheorie  *^) 
und  Hestiasis  oder  Speisung  der  Phyleten  *•),  deren  Kosten  aus 
eigenen  Mitteln  zu  bestreiten  ein  Vermögen  von  mindestens 
drei  Talenten  ^•)  jeden  dazu  qualificirten  Bürger  in  der  Reihe- 
folge verpflichtete,  die,  wofern  sich  Niemand  freiwillig  dazu 
hergab,  unter  der  Aufsicht  der  Leiter  der  öffentlichen  Spiele 
und  des  sonstigen  Gultus  von  den  einzelnen  Phylen  bestimmt 
worden  zu  sein  scheint  ^^) 

1)  Vgl.  die  Naakraren  oben  §.  98,  n.  3.  4  and  den  soloniechen  Gen- 
ius §.  108,  n.  11;  aach  die  dvz£9oGtq  §.  162,  n.  18  und  insbes.  Aristot. 
Oeoonom.  n.  5  yon  Hippias:  ocoi  9h  %qiriQaQ%Biv  ^  tpvXoQXBCp  i}  z^V" 
ystv  ^  Viva  ttg  iti^av  roiavtrjv  XuxovQytav  rj^eXlov  Sanaväv.  Pasfi 
wie  GGttling  hierzu  bemerkt,  nach  der  Par.  Chronik  erst  Ol.  LXVIIL  1 
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M&DDerchöre  eingerichtet  worden  sein  sollen,  tbat  dem  Gangen  keinen 
Abtrag;  vgl.  Müller  in  Welcker*s  Bh.  Mnseum  I,  S.  336. 

2)  S.  oben  §.  66,  n.  8,  §.  67,  n    1  nnd  Wachsmath  I,  S.  410 fgg. 

8)  Vgl.  Xenoph.  Rep.  Ath.  1. 13  mit  Limburg-Bronwer  IV,  p.  54  f^^. 
nnd  im  Allg.  die  Preisschriften  von  Chr.  Meiners,  Th.  Chr.  Tychsen, 
und  J.  F.  Beitemeier  über  den  Laxos  der  Athenienser,  Gdtt.  1782.  8, 
anch  8toc  über  den  verderblichen  Einflnss  des  Luxus  auf  das  endliche 
Schiclisal  Athens,  Posen  1825.  4,  wogegen  A.  G.  6.  Zander  de  luxa 
Atheniensiuro,  Greifsw.  1828.  1  sehr  unbedeutend  ist. 

4)  Demosth.  Mid.  §.  61:  tcov  ccvrilmHOttov  noXXccTUs  ndvza  zaovxcc 
etg  rag  Istxovgyiccg:  vgl.  Xenoph.  Oec.  IL  6  und  Antiphanes  bei  Ath. 
IIL  62:  rj  yoig  stacpOQcc  rig  rjQJtaosv  tävdod'ev  itdvz  rj  SCtirj  ttg  tcsqi- 
mcmv  aiKoXstOf  ij  atQazrjyi^aag  ngoacotplsv  ij  x^QVY^S  aigsd'elg  tfiazia 
;i;pi><ja  nceQacx(ov  zca"  %oq^  gdiiog  cpoQSi  x.  t.  X, 

5)  Aristot.  Politic.  V  [VIII].  7.  11:  ßiXziov  dl  xal  ßovXofidvovg 
MoaXtsiv  Xsizovgyeiv  zag  danavrigdg  (ihv  yLY]  XQri<sCykOvg  d\  XBizovgyCag, 
otov  xogr^yCccg  %oil  XccfiTcadagxtccg  %al  oacc^  aXXai  zoiovzoti:  vgl.  a.  B. 
Nicias  Verschwendung  (Plut.  Nie.  3),  Alcibiades  (Isoer.  de  bigis  §.  33) 
und  insbes.  d.  Redner  bei  Lysiaa  de  muner.  acceptis,  [wo  sich  die  Ge- 
sammtsumme  der  01.92,  2  ~  01.94,  2  gemachten  Liturgien  auf  10  Ta- 
lente 36  Minen  belauft,  vgl.  Blase,  attische  Beredsamkeit  I.  S.  494—501] 
Daher  HazaXBizovgyfCv  zd  ovza^  Poll.  III.  67,  während  bloss  seine  Schal- 
digkeit  zu  thun  {dfpoaiova^ai^  Isaeus  de  Apollod.  §.  38)  für  schimpflich 
galt;  vgl.  dens.  de  Dicaeog.  §.  36.  [Der  Angeklagte  bei  Lysias  1.  c. 
sagt  §.  16:  IdCojL  alv  zdv  ovzcov  q^s^dofiat,  drjfioaia  dh  XsizovgycSv  ^do- 
liai  %ai  ov%  in)  zoCg  negiovai  [liya  tpgovco  dXX'  inl  zoCg  eig  vf^dg  avTi- 
Xmiiivoig.] 

6)  Demosth.  Mid,  §.  13 :  nagsXd-iov  vn6ax6fkr}v  iydo  xoQTjyiiasiv  i^s- 
Xovzrjg:  §.  160.  165:  imSovvat  zgii^gTj,  vgl.  pro  Cor.  §.99,  auch  zdXaV" 
zov  dgyvgCov,  Demosth.  Phormion  §.  38,  und  im  Allg.  Lycurg.  Leoer. 
§.110  und  Ath.  IV.  67  mit  Herald.  Anim.p.408,  Wolf  ad  Lepi  p.  CXX. 
Schdm.  Comit.  p.  292,  Meier  Comm.  epigr.  p.  21.  58»  insbes.  aberBockh 
I,  S.  731  fgg.  764  fgg. 

1)  Von  Xi(og,  Xsizov  (oder  ZjjiTOv  =s  ngvzccvsiop^  Her.  VII.  197),  s. 
Valck.  ad  Ammon.  II.  16,  p.  144,  u.  mehr  im  Allg.  bei  Sigon.  rep.  Athen. 
IV.  4,  Petit  Leg.  UI.  4,  p.  349,  Wolf  ad  Lept.  p.  LXXXVI-CXXV, 
Böckh  Staatsh.  I,  S.  594—617,  Wachsmuth  n,  S.  95  fgg.,  [B.  Curtius, 
Gr.  Gesch.  IL*.  S.  241  flf.] 

8)  Demosth.  Lept.  §.  21:  noaoi  Srinoz  $iülv  oC  %az'  iviavzov  tag 
iynvnUovg  Xsitovgyiccg  Xeizovgyovvzsg  t  X^QVY*^^  ^^^  yviivafficcgx^t  xal 
{avidzogig:  vgl.  §.  125:  zaSd"*  (fgmv  iaziv  diiavza  td  dvaX(6(kaza  und 
Bekk.  Anecd.  p.  250. 

9)  Xenoph.  Rep.  Ath.  III.  4:  x^QVy^^^  '^ff  diovvcia  ((jK>tt.  Alterth. 
(.  58.  59,  insbes.  n.  10 fgg.)   y.al  eagyrjXia  (das.  §.  60,  n.  6l|gg.)  nai 
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Uavad'iivaice  (das.  §.  54,  n.  20fgg,')  nett  Tlgon'^d-tuc  %al  *H(palatHa  (g. 
d.  folg.  Not6,  doch  verbindet  sie  auch  C.  Inscr.  il213  mit  den  andern); 
Ygl.  Demosth.  Mid.  §.  10,  Lysias  mnn.  ace.  g.  1-5,  f&r  die  Einselheiten 
auch  Antipho  Cboreat.  §.  11:  ivsidrj  xogrjyog  natsozaf^ijv  tlq  Sa(fyi^lta 
%al  iXaxov  TlavTccHXia  dtdaanaXov  .  .  .  itgoiTOv  fihv  didac%alsrov  ^  ip 
InixrfiBioxaxov  ri^g  /fi^ff  otniag  narsoiibvocca  .  .  Ixfira  tov  xogifv  omfi- 
Xi^a  (og  idwdurjv  aQictaf  ovtt  irjfjmücafi  ovddva  ovxB  lvi%vQa  ß^qt  <p^ 
Qtov  üvts  dnexG'avofAsvog  ovdsvly  und  mehr  bei  Menrsins  orchestra  (in 
Gron.  Tbes.  VIII).  Petit  p.  351  fgg.,  van  Dale  Diss.  VIIL  5,  p.  671-691, 
Bdttiger  Opusc.  latin.  p.  287  u.  336,  Wolf  ad  Lept.  p.  LXXXIX,  Bockh 
Staatth.  I.  S.  601.  Aetchines*  Angabe  (Timarch.  §.  12),  dass  der  Chorege 
habe  fiber  40  Jahre  alt  sein  mflssen,  besohr&nkt  Clinton  Fast.  Hell  II, 
p.  LVIU  richtig  auf  das  ^opi^y^^V  naiaiv,  vgl.  Isaens  Philoctem.  §.  60. 
10)  Isaens  Apollod.  §.36:  yfyvfivaatdgxv*^  slg  rigoiti^^siay  nämlich 
XaiinäSi,  wie  Philoctem.  §.  60;  vgl.  Xenoph.  Vectig.  IV.  52  and  über 
die  Fackellanfe  (XaiixadoSgofittti)  gu  Ehren  der  ^£oi  nvgfpoQoi,  (vgl. 
J.  F.  Mejer  de  diis  ac  deabns  dadovxotg,  Frankf.  1790.  8.)  Athene 
(Müller  Panath.  p.  57),  Hephästos  (Her.  VIII.  98),  Prometheus  (Soph. 
Oed.  Col.  53,  vgl.  Paus.  1.30.  2  mitMeinekead  Menandr.  p.  193);  auch 
Pan  (Her.  VI.  105)  und  Bendis  (Plat.  Republ.  I.  1)  die  Erkl.  s.  Aristoph. 
Ran.  1115,  Schubert  Aedil.  p.  86-38.  Welcker  aeschyl.  Trilogie  S.  120, 
Bückh  Staatsh.  I,  8.  612,  Weiske  Prometheus  u.  s.  Mythenkreis,  Lps. 
1842.  8,  S.  538  fgg.,  Haase  in  Encykl.  in.  9,  S.  388,  und  insbes.  Krause 
Theagenes  S.  210  219  oder  Gymnastik  und  Agonistik  S.  201-205,  der 
nur  diese  anattisch  auch  XafinocdaQxict  (Aristot.  Politic.  V.  7.  11)  ge- 
nannte Leistung  nicht  mit  dem  Amte  der  Gymnasiarchen  als  Aufseher 
der  PalSstren  (Aeschin.  Timarch.  g.  12 ;  vgl.  Petit  m.  7,  Peris.  ad  Aelian. 
V,  Hist.  II.  6)  zusammenwerfen  sollte ;  denn  letsteres,  welches  spSter  la 
grossem  Ansehen  gelangte  f  v.  Dale  p.  584  601.  C.  Inscr.  I,  p.  363  fgg., 
[Ditten berger  de  ephebis  p.  40  ff.,  Neubauer  Comment.  epigraph.  1869. 
p.  33  ff..  Privatalterth.  g.  34,  6  und  36,  7.])  erscheint  vielmehr  eine  ge- 
wählte Magistratur  und  die  Oelvertheilung  iX^Xatov  xi^ivai  C.  J.  gr. 
n.  1122,  13;  1123,  9;  inaXs^fifictxcc  xi&ivoci  Inschrift  aus  Sestos  Hermes 
VIL  8.  113  ff.  iXaionsxQstv  xal  aXt^tptip  C.  J.  gr.  n.361<^.  8617.  dX$i(pBip 
C.  J.  gr.  n.  2820,  9;  2906,  6;  3643,  5:  iXaiavstv  Inschrift  aus  Karystos 
Bursian  Quaest.  Eub.  p.  34,  dazu  das  Bild  des  Xovxt^q  mit  Schöpflöffeln 
auf  der  Belieftafel  des  Gymnasiarchen  Diodoros  Bursian  Ber.  Sachs.  Ges. 
d.V.  1873.  8.6.  Tafel.])  nachSchol.  Demosth.  Lept.  p.  465.  28  eine  frei- 
willige Spende  gewesen  lu  sein;  vgl.  C.  Inscr.  n.  108  and  Ad.  Gramer 
de  eduo.  puer.  ap.  Athenienses  p.  15,  im  AUg.  auch  Eayser  in  Wiener 
Jahrb.  XCV,  8.  161.  Worauf  geht  aber  Isaeus  Meneol.  §.  42:  iyvfiva' 
auiQxovv  iv  xtp  di^fttp?  [Inschriftlich  ist  neben  dem  Gymnasiarcb  der 
iqfiißeiQxog  bezeugt,  der  specielle  Vorsteher  der  Epheben  s.  Inschrift  aus 
Sestos  aus  der  AttaleuBeit  (160-120  v.  Chr.)  Curtius  Hermes  Vn. 
p.  122.  129.] 
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11)  Demosth.  Mid.  §.  115:  stot6B  9'  aQXi^Biaqovvxa  dyaysiv  t<ß  du 
TC9  Nffuetip  xriv  xoivijv  vnlg  x^g  noUoog  ^Bmqiav;  ygl.  Böckh  I,  8.  800 
a.  Meier  Id  d.  Hall.  QrRtalationsprogr.  z.  Gott.  Jabiläam  1837,  p.  IXfgg. 
Doch  bekam  der  Architheore  auch  yom  Staate  Geräthe,  noiinsru^  Andoc. 
c.  Alcib.  g.  29.,  [Gottesd.  Alterth.  §.  31.  n.  22  and  jetat  die  Inschrift  der 
nofinoaxoX'^aavxsg  %al  aQxovtsg  ysvofisvoi  xov  yivovg  xov  Bcrx^tcK^ioy  der 
dionysischen  Marmorbasis  in  Athen  s.  A.  Schöne,  griech.  Beliefs  8.  14  ff. 
Die  ^BcagCa  ist  Gegenstand  der  (isyctXonQsnsia  Aristot.  Eth.  Eudem. 
III.  6:  olov  xTiv  &e(OQiav  ovn  msxo  QsiiioxonXei  ngintiv  fiv  inoii^cocxo 
'OXv(in{ais  Sta  xijv  TtQOvnaQ^aaav  xansivoxTjxcc  dXXa  K^fimvi.^ 

12)  <^vXBxtyid  diinva^  Athen.  V.  2;  Tgl.  Demosth.  Mid.  §.  156  nnd 
Böckh  Staatsh.  I,  8.  616.  651.  695,  auch  Ober  ähnliche  Speisangen  der 
Metoeken,  Schol.  Demosth.  Lept.  p.  462.  13;  dessgleichen  der  Franen  an 
den  Thesmophorien,  s.  Gott.  Alterth.  §.  56,  n.  27. 

13)  Vgl.  Demosth.  Aphob.  I,  §.  64  und  Isaeus  Pyrrh.4.  80:  %al  iv 
vtS  Si^fitp  xSTixrjitivog  xov  xQixdXavxov  oIkov,  bI  tjv  ysyafirj'Kmg,  i^payud- 
^sto  Sv  vTikg  xrlg  yocfisxiqg  ywamog  %at  d'safJL0(p6Qia  saxidv  xdg  ywat" 
nag  %a\  xaXXa  oaa  ngoa^ns  XaxovQysiv  iv  xtßdi^fupy  vtcbq  xrlg  ywamog 
dno  ys  ovciag  xrjXi%avxrjg. 

14)  8.  Tittmann  Staats?.  8.  295—297;  daher  q>igHv  xo^'/yov»  aach 
TeQoßdXXBa&cci  Xfixovgystv  (Andoc.  Myster.  §.  182)  ron  den  Phylen,  wie 
uad'iaxdvai  yon  den  Archonten  (für  die  grossen  Dionjsien  der  «Qxo^^t 
Demosth.  Mid.  §.  13 ;  für  Lenäen  und  Gymnasiarchie  der  ßaaiXsvg^  Poll. 
VIU.  90,  vgl.  Demosth.  Lacrit.  §.  48)  and  Athlotbeten /für  die  Pana- 
thenaen,  s.  §.  150,  n.  8),  Demosth.  Boeot.  de  nom.  §.  90.  Für  die  Thar- 
gelien  wechselten  je  swei  Phylen,  für  die  Dionysien  stellte  jede  ihren 
Choregen,  Schol.  Leptin.  p.  465.  27. 

§.  162. 

Ungleich  wichtiger  für  den  Staat  waren  freilich  die  bei- 
den andern  Kategorien,  Trierarchie  und  Vermögensteuer,  die 
zwar  ihrer  Natur  nach  ausserordentlich  und  nur  für  den  Kriegs- 
bedarf bestimmt  ^)  durch  die  Gewalt  der  Umstände  allmählich 
zur  stärksten  Belastung  der  Begüterten  anwuchsen.  Das  frü- 
heste sichere  Beispiel  der  Vermögensteuer,  €l<sq>0Qä^  in  der 
athenischen  Geschichte*),  begegnet  uns  Ol.  LXXXVIU.  1  = 
428  a.  Chr ,  obgleich  ihre  Möglichkeit  schon  in  der  solonischen 
Verfassung  enthalten  ist  und  deren  Schatzungsclassen  ihr  auch 
bis  zu  der  grossen  Veränderung  unter  dem  Archon  Nausinikos 
OL  C.  3  =  377  a.  Chr.  zu  Grunde  gelegen  haben  müssen»); 
was  dagegen  die  Trierarchie  betrifft^  so  trat  diese  wohl  schon 
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seit  Themisiokles  ^)  an  die  Stelle  der  alten  48  oder  50  Naa- 
krarien,  die  eben  so  viele  Schiffe  zu  unterhalten  hatten  %  in  der 
Art,  dass  die  Feldherren  alljährlich  aus  den  Höchstbegüterten 
die  erforderliche  Anzahl  von  Trierarchen  aushoben'},  deren 
jedem  ein  Schiff  überwiesen  ward,  um  es  auf  seine  Kosten 
auszurüsten  und  in  baulichem  Stande  zu  erhalten^);  der  Staat 
gab  nur  den  Rumpf  und  unterhielt  die  Mannschaft.')  Die 
Trierarchie  gehörte  übrigens  wesentlich  auch  zu  den  Liturgien 
und  theilte  mit  diesen  insbesondere  den  persönlichen  Charak- 
ter'}, wo  hingegen  die  Vermögensteuer  so  ausschliesslich  an 
dem  Eigenthume  haltete,  dass  selbst  Säumigkeit  in  derselben 
wohl  Gonfiscation,  aber  nicht  die  gewöhnliche  Atimie  der  Staats- 
schuldner zur  Folge  hatte.  ^^)  Während  also  letztere  audi  von 
Unmündigen,  Erbtöchtem,  Körperschaften,  in  soweit  sie  Grund- 
vermögen besassen^^)  entrichtet  ward,  waren  von  Liturgien 
nicht  nur  alle  diese  einschliesslich  eines  vollen  Jahres  nach 
der  Mündigkeit^')  sondern,  wie  es  scheint,  auch  sonstige  dienst- 
unlähige  Personen  i'),  dessgleichen  die  neun  Archonten  frei^*), 
und  konnte  auch  sonst  Niemand  mehr  als  eine  in  demselben 
Jahre  ^^)  oder  zwei  Jahre  hintereinander  zu  übernehmen  ge- 
zwungen werden.  ^')  Ausserordentliche  Befreiungen  sollen  nur 
tür  encyklische  Liturgien  üblich  gewesen  sein^^);  wohl  aber 
hatte  Selon  ^')  einem  jeden,  der  einen  andern  eher  als  sich  zu 
irgend  welcher  der  genannten  Leistungen  verpflichtet  glaubte, 
gestattet,  diesem  einen  Vermögenstausch  anzutragen,  den  der- 
selbe entweder  eingehen  oder  die  fragliche  Leistung  üb^neh- 
men  musste^^),  und  von  dem  nur  Kleruchien  und  Bergwerks- 
besitz ausgenommen  war,  weil  diese  Stücke  überhaupt  nicht 
zum  steuerbaren  Vermögen  gehörten. ' ) 

1)  Xenopb.  Oec.  TL  (o\  7(9  dl  9ri  xoXmoi  yivfjxai,  old*  ort  xal  tqitj- 
QaQxUtg  fAtad'ovs  xal  cla<pOQag  TOöavtag  not  ngoata^ovaiv,  oüag  6v  o4 
i}^S{ag  vnoio6ig\  ygl.  8chol.  Demosth.  Lept.  p.  465.  28  and  Böckh  I, 
S.  397  fgg.  618  fgg. 

2)  Thnc.  ni.  19:  toxB  ngcoTOv  iaq>oqav  Suxuocia  tdlavTa  i^intit- 
^av:  doch  spricht  schon  Antipho  Tetral.  I.  b,  §.  12  yon  nollaig  xal 
(itytKlixtg  datpoQoCg^  womit  anch  Isaens  Dioaoog.  §.  87,  Lysias  de  olea 
§.  81,  4iDd  was  Tittmann  StaatsY.  S.  41  sonst  gegen  B^^ckh  geltend 
macht,  sn  vergleichen  iit,  obichon  es  dabei  immer  voreilig  bleibt,  wenn 
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Nissen  in  Zeitsehr.  f.  Alterth.  1838,  S.  736  den  Zasats  avtol  icfvBy- 
xovzsg  bei  Thucyd.  für  einen  Beweis  hält,  dass  die  siatpoga  yot  dem 
Gelangen  der  Athener  snr  Hegemonie  schon  lange  und  oft  in  Anwendung 
gekommen  seil  [Der  Ansdrack  Blocpoga  bei  der  im  Schol.  Arist.  Ach. 
6  ff.  citirten  SteUe  des  Theopompos,  welcher  den  vriauozai  zur  Last  fallt, 
besieht  sich  dort  auf  den  (pogog  vfjaimtiitog  ^  anf  die  alle  yier  Jahre  an- 
gesetzten oder  yielleicht  noch  ansserordentlich  zn  leistenden  Beiträge  der 
Bandesgenossen,  nicht  der  Staatsbürger  selbst.  Dagegen  weist  die  Dro- 
hung in  Aristophanes  Bitter  922:  Sooasig  ifiol  %aXriv  dinrjv  Inovitsvog 
zotig  sictpoQaig'  iyto  yag  ig  zovg  nXovcCovg  ansvoat  c  onrng  av  iyygätptjg 
auf  eine  im  Jahr  424  bestehende  Einrichtung.  Müller-Strübing  Aristoph. 
S.  163  ff.  bezieht  ein  Fragment  des  Eupolis  ans  dem  xQ^covv  yivog  (PoU. 
X.  140)  auf  Kleon,  der  als  TtovQsvg-xazansQsi  zrjv  slatpogciv  und  schreibt 
ihm  die  Einführung  regelmässiger  dcq>OQä  zu.] 

3}  S.  oben  §.  108,  n.  5fgg.  und  gegen  Böckh's  Bedenken  8.  656,  ob 
auch  später  noch,  wie  nach  Solon^s  Glasseneintheilung,  nur  das  Land- 
eigenthum  {tpavsQa  ovala  iyynog,  Bekk.  Anecd.  p.  468.  23,  Tgl.  Privat- 
alterth.  §•  14,  n.  lOfgg.)  besteuert  worden  sei,  Sch5mann  Yerf.gesch. 
$.  25,  so  wenig  auch  dieser  sich  im  Grunde  selbst  gleich  bleibt. 

4)  Böckh  I,  S.  359  fgg.  594  fgg  ;  vgl.  dess.  Urkunden  des  Seewesens 
S.  73  fgg.,  wodurch  £.  Kapp  de  re  navali  Atheniensium,  Hamm  1830.  4, 
allerdings  überflüssig  geworden  ist. 

5)  S.  oben  g.  98,  n.  3,  4  und  noch  bei  Schol  Aristoph.  Pac.  1200 
vav%Xriqog  für  zgiriQoiQ%og,  —  Von  der  Schwäche  der  Seemacht  noch  kun 
Yor  Themistokles  (§.  156,  n.  3)  zeugt  Thucyd.  I.  41. 

6)  Tqitjqoqxov  licczaXiyBiVy  Isaeus  Apollod.  §.  5;  Tgl.  Demosth.  La- 
crit.  §.  48  u.  mehr  beiBdckh  Urkunden  S.  210  fgg.,  Staatsh.  I.  S.  701  fgg. 

7)  Demosth.  Mid.  §.  154:  za  dvaXmnaza  navza  in  z6v  I9{nv  idct» 
navcofjtev  %al  zag  vavg  inXrjQovfABd'a  ctvzoi,  wo  letzteres  nach  Böckh^s 
sicherer  Auslegung  (Staatsh.  I,  S.  714)  nur  auf  die  Anschaffung,  nicht 
auf  Sold  und  Verpflegung  der  Mannschaft  su  beziehen  ist;  dafür  sorgte 
der  Trierarch  höchstens  freiwillig,  vgl.  Thucjd.  VI.  31,  Isoer.  Callim. 
§.  60.  Eber  fragt  es  sich  umgekehrt,  ob  nicht  damals  bereits  wie  später 
der  Staat  auch  das  Geräthe  gestellt  habe ;  man  müsste  denn  bei  Aristoph. 
Equit.  918  statt  [<fzi"ov  mit  Kock  zov  lazov  lesen ;  s.  Bh.  Museum  IX, 
8.  534  und  dagegen  Enger  in  MützelFs  Zeitsohr.  1854,  S.  403. 

8)  Ueber  die  Verpflichtung  des  Raths  zum  fortwährenden  Ban  von 
Schiffen  s.  oben  §.  126,  n.  17;  ausserdem  kommen  eigene  zQiriqonoiol 
vor,  vgl.  Aeschin.  Ctesipb.  §.  30  mit  Böckh  Urk.  S.  59. 

9)  Vgl.  Böckh  Urkunden  S.  172  fgg. 

10)  Vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  507.  insbes.  nach  Demosth.  Androt. 
§.  54:  «r  zig  igoizo  avzov  zag  st6(poQag  nozsgov  zä  xTijftaT«  17  za  am- 
(laza  otpeiXei,  zä  %z^(iaza  (priöBiBv  iv :  auch  Herald.  Anim.  VI,  p.  408  fgg. 

11)  C.  Inscr.  I,  p.  141}  vgl.  oben  §.  122,  n.  14. 
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18)  Vgl.  wenigstens  die  ZosammeDstellang  bei  Demosth.  Symmor. 
§.  16:  tciv  inmlriQcov  mal  ttov  ogif^avincov  %al  ztov  TLirjQOvxi'Mov  yiai  roav 
%oiv(oviii(ov  (Harpocr.  p.  175  mit  Lysias  Diogit.  §.  4  [dasu  Blase,  Att. 
Beredsamkeit  I.  S.  625J  and  Privatalt  §.  64  n.  5  %ccl  eC  reg  dSvvatog^ 
oiq>aiQs^svT(ovt  wo  ich  nicht  mit  der  Sicherheit  wie  Böckh  I,  S.  703  an 
der  Beziehung  auf  die  ddwcctovs  to)  adfuaTi  (§.  152»  n.  15)  sweifeln 
möchte. 

14)  Demosth.  Leptin.  §.  18. 

löj  Ders.  §.  19:  ot  (ihv  xoCvvv  nlovamotazoi  xQirjQaQxovvtss  c^fl 
Ttov  xoQriyimv  dtsXeCg  vnccQxo^oi:  ygl.  Mid.  §.  155,  Polycl.  §.9  und  Vit. 
X.  Orat.  p.  848. 

16)  Demosth.  Lept.  §.  8:  iviavtov  dialmmv  inaOTog  Xsttovityfi. 
Nach  Isaeus  ApoUod.  §.  88  lässt  sich  für  die  Trierarchie  sogar  eine  zwei- 
jährige Pause  annehmen;  doch  vgl.  Böckh  Urk.  8.  175. 

17)  Demosth.  Lept.  §.  18:  tmv  yäq  elg  zov  noXetiOv  mal  xiiv  atotr^ 
Qiav  T379  noXBtos  slacpoQoiv  xal  tgirjgaQXnov  ovds^g  ioviv  dzelrjg  ix  zmv 
naXauov  vofxmv:  vgl.  Petit  III.  5,  p.  371  u.  Wolf  Proleg.  Lept.  p.  LXXL 
Dass  C.  Inscr.  n.  87  nichts  dagegen  beweist,  bemerkt  schon  Wostermann 
pnbl.  honor.  p.  7. 

18)  *AvzC6oaig^  s.  Demosth.  g.  Phaenippas  mit  Petit  IIL  4.  15,  p.  368 
and  Wolf  ad  Lept.  p.  GXXIII ;  aach  Mid.  §.  78  and  Aphob.  U,  §.  17. 
Den  solonischen  Ursprung  zu  bezweifeln  geben  Hfillmann*s  griech.  Denk- 
wQrd.  S.  49  keinen  Grund.  [Vgl.  jetzt  Dittenberger  über  den  Vermögens- 
tausch, Rudolst  Progr.  1872.] 

19)  Vgl.  Heffter  Gerichtsverf.  8.  878—382  und  Platner  Process  II 
S.  106—110 ,  insbes.  aber  Böckh  Staatsh.  I,  S.  749  -  761 ,  wo  zugleich 
jetzt  die  von  F.  Vollbrecht  de  antidosi,  Clausthal  1846.  4  und  im  Philol. 
II,  S.  168  fgg.  aufgestellte  Ansicht,  dass  nicht  der  Provocirende  sondern 
der  Provocirte  das  Tauseherbieten  habe  machen  können,  beseitigt  ist; 
8.  auch  Schömann  im  Philol.  I,  S.  725. 

20)  8.  oben  n.  13  u.  adv.  Phaenipp.  §.  18  mit  Böckh  I,  S.  705.  752 
[Kirchhoff  aber  Tributpflicht  der  attischen  £leruchen.  Berl  1873.  gr.  4. 
(Aus  d.  Abhh.  d.  Ak.  d.  V.  bist-phil.  Kl  1873)  macht  gegen  Böckh  es 
durchaus  rahrscheinlich,  dass  die  Kleruchien  andererseits  auch  nie  Tribut 
gezahlt  haben,  weil  ihre  Inhaber  attische  Vollbürger  blieben.  Zum  Berg- 
werksbesitz, weil  dieser  nicht  freies  Eigenthum  des  Borgers  ist  s.  Böckh 
Kl.  Sehr.  V.  S.  31.] 
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ZWEITER  ABSCHNITT. 
Parteikampfe  und  Umivalzungen. 

§•  163. 

Die  ersten  Versuche  aus  den  Reihen  der  Minderheit,  dem 
Drucke   der  Volksherrschaft  entgegenzuwirken,  begegnen  uns 
bereits  um  die  Zeit  der  Schlacht  bei  Tanagra  457  *) ,  und 
welche  Mittel  der  Parteihass  schon  damals  für  erlaubt  hielt, 
zeigt  die  Ermordimg  des  Ephialtes,  der  durch  die  oben  §.  160 
erwähnte  politische  Zernichtung  des  Areopags  der  unbeding- 
ten Demokratie  den  letzten  Stein  aus  dem  Weg  geräumt  hatte, 
aber  auch  in  allen  sonstigen  Stücken  als  ein  zweiter  Aristides 
geschildert  wird.  ^)   Als  staatsgeiährliche  Umtriebe  betrachtet 
stehen  jedoch  diese  Erscheinungen  in  jener  Zeit  nur  erst  ver- 
einzelt da');  die  Häupter  der  Partei,  Cimon,  und  nach  ihm 
Thucydides,  des  Melesias  Sohn*),  hielten  sich   fortwährend  in 
den  Schranken  einer  gesetzlichen  Opposition,  und  so  lange  Pe- 
rikles lebte ,  ward  auch  von  der  überlegenen  Mehrheit  keine 
andere  Waflfe  als  die  des  Ostracismus  wider  sie  in  Anwendung 
gebracht.  ^}  Kaum  hatte  aber  dieser  die  Augen  geschlossen,  so 
begann  die  rasche  Entwicklung  der   gemeinen  Demagogie  6), 
der  des  reichen  Nicias  ängstliche  Mässigung  am  wenigsten  die 
Wage  zu  halten  im   Stande  war');    selbst  das   entschiedene 
Uebergewicht,  das  leiizterem  Kleon's  Fall  in  der  Schlacht  bei 
AmphipoHs  422   für  einen  Augenblick  vcÄchaffte,   vermochte 
den  Staat  nicht  vor  dem  Schwanken  zu  bewahren,  welchem 
ihn  jetzt  das   Gewoge  der  Selbstsucht  unter   seinen   eigenen 
Häuptern  preisgab,  und  die  hiervon  unzertrennliche  Sykophan- 
tie  drängte  die  Minderheit  bald  in  ein  entschieden  feindseliges 
Verhältniss  gegen  das  Bestehende.  ®)  Eleon  steht  einzig  in  der 
Geschichte  da  durch  die  Kühnheit,  einen  Platz  einzunehmen, 
den  Perikles  leer  gelassen  hatte  ^);  kaum  aber  zeigte  sein  Bei- 
spiel, wie  wenig  dazu  gehörte  ^^),  als  ein  wetteiferndes  Buhlen 
der  Gemeinheit  um   denselben  entstand  ^^),  worin  jedoch  nur 
wenige  wie  gleich  Anfangs  Hyperbolus  ^*)  ein  zufälliges  Anse- 
hen erlangten,  und  diesem  gegenüber   operirten  in  ähnlicher 
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Weise  die  Clubbs  der  Opposition,  die  zwar  im  Ganzen  alle  mit 
der  grossen  Adelskette  zusammenhingen ,  welche  damals  die 
Freunde  der  spartanischen  Republik  im  athenischen  Gebiete  ver- 
knäpfte  ^^)y  in  denen  übrigens  aber  auch  jeder  zunächst  nur  sein 
und  seines  Häuptlings  Interesse  verfolgte.  ^^)  Selbst  die  her- 
vorragendste unter  allen  diesen  Persönlichkeiten ,  Aldbiades, 
den  Gteburt  und  Talent  mehr  als  irgendwen  zu  Perikles  Nach- 
folger beriefen  ^^) ,  war  nur  das  ausgeprägteste  Beispiel  dieser 
Selbstsucht,  die  dann  auch  das  Misstrauen  aller  Theile  wech- 
selweise gegen  ihn  rege  machte,  i^)  Durch  eine  Goalition  mit 
der  Hetaerie  des  Phaeax  gelang  es  ihm  noch  um's  J.  417  den 
drohenden  Ostradsmus  auf  den  Demagogen  Hyperbolus  abzu- 
wenden und  damit  dem  Demos  diese  Waffe  auf  immer  zu  ent- 
winden^^); desto  jäher  stürzte  ihn  415  der  berüchtigte  Her- 
mokopidenprocess  aus  seinen  weitaussehenden  Plänen ,  zu  wel- 
chen er  g^nde  damals  durch  die  Expedition  nach  Sidlien  den 
ersten  Sdiritt  gethan  zu  haben  glaubte.  ^^) 

1)  Thacyd.  I.  107:  x6  de  xi  %al  Sv^Qsg  'Ad^aimv  in^yop  aitoifg 
%QV(pci  iln^öccptsg  Si^fiov  tt  xatanavanv  %al  xa  fiax^a  ^^^Z^  olnoSo^ 
pkovfiiwa:  Tgl.  Meier  Bon.  damnat.  p.  4.  Nach  Plnt.  Y.  AristidL  e.  13 
sogar  schon  hei  Plataeae?  Freilich  die  Alkmaeoniden  hei  Marathon,  Her. 
VI.  116,  Tgl.  121  fgg. 

2)  Diodor  XI.  77.  Als  ThSter  nannte  Aristoteles  nach  Plat  Y. 
Periol.  c.  10  einen  Tanagrfier  Aristodikos;  zn  Antiphons  Zeit  (HerodL 
8.  08)  war  er  noch  nicht  entdeckt ;  ygl.GroteY,  p.  496  and  üherEphial- 
tes  seihst  ohen  §.  160,  n.  8;  in  seiner  Charakteristik  ührigens  anch  Har- 
pocr.  §.  214:  rovs  &iovag  xal  tovg  xvgße^g  (§.  107,  n.  1)  awto^iv  Tqg 
tfK^ovoilfCDC  9lg  z6  ßovXsvxriQiQv  xal  xijiv  dyoQav  (iLBxiüxrjaBf  [ond  dleSr- 
lahlang  hei  Yaler.  Max.  III.  8.  £.  4  &her  seine  anhengsame  Strenge  als 
öffentlicher  AnklSger]. 

d)  Vgl  Battner  Hetaerien  S.  28  fgg.  nnd  Wattenhach  de  qnadrin- 
gent  factione  p.  4;  aoch  Ullrich  Beitr.  i.  Kritik  d.  Thnkjdides,  Ahth. 
U,  Hamh.  1861.  4,  8.  87. 

4)  S.  Plat.  Mono  p.  94  C,  Aristoph.  Acharn.  669,  Plat.  Y.  Periel. 
c.  8  n«  11  mit  Sintenis  p.  117—120,  nnd  Einzelnes  mehr  hei  Wachsrnnth 
I,  S.  688,  Battner  HetSrien  8.  41,  Grote  YI,  p.  20.  [Ygl.  Hoffmann  de 
Thacydide  Melesiae  filio.  Hamh.  1867  nnd  MQller-Strfthing,  Aristophanes 
etc.  S.  297  ff.,  welcher  mit  triftigen  Grttnden  ^egen  die  Yoranssetsnng 
einer  haldigen  Zurückbemfong  dieses  Thncydides  nnd  gegen  seine  Iden- 
tifidnuig  mit  dem  in  Aristoph.  Ach.  676    718  geschilderten  Thncydides 
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in   üebereiDstimmimg  mit    den   englischen   Interpreten  Mitchell  und 
Blaydes  streitet.] 

5)  Vgl.  oben  §.111,  n.  20  und  Perikles*  Selbstrahm  bei  Plni  cd8: 
ov^fU  9C  ifu  tmv  ovxtov  'A^va^oav  (uiXav  tnaxiav  niQitßdXeto,  Die 
aMupvyla  des  Thncydides  bei  Schol.  Aristoph.  Yesp.  947  hat  schon  Clin- 
ton F.  Hell«  III,  p.  488  als  eine  Yerwechselang  mit  Themistoklee  er- 
kannt. 

6)  S.  oben  §.  69,  n.  2  nnd  hier  insbes.  F.  D.  Michaelis  de  demago* 
gis  Atheniensiom  post  mortem  Peridis  asqae  ad  XXX  tjrannomm  im- 
perinm,  Eönigsb.  1840.  8  nnd  Bormann  qnibas  potissimnm  rebus  factum 
rit,  ut  Pericle  mortuo  Athenis  omnia  natu  et  arbitrio  demagogorum 
gererentur,  Halberstadt  1841.  4;  über  Kleon^s  Vorgfinger  Eokrates  den 
Werghandler  und  den  Schafhändler  Ljsikles,  welcher  nach  einer  Notii 
bei  dem  Sokratiker  Aeschines  (Plut.  V.  Pericl.  24)  Aspasia  nach  Peri- 
kles* Tod  heirathete  und  auf  der  Expedition  in  Karlen  starb  (Thucyd. 
ni.  19),  Aristoph.  Equ.  129  fgg.  mit  Fritzsche  de  Aristoph.  Babyloniis 
p.  39  fgg.  und  Boscher  Klio  S.  411,  der  nur  bei  dem  ersteren  nicht  hätte 
an  Nieias' Bruder  denken  sollen;  Tgl.  Scheibe  oligarch.  Umwälzung  S.52. 
[Mftller-Strabing  a.a.O.  S.  576 ff.  stellt  über  diese  Männer  unfruchtbare 
Vermuthungen  auf.] 

7)  S.  Plutarch's  Biographie  mit  Wachsmnth  I,  S.  617  fgg.  und 
Schmidt  de  vita  Niciae  P.  I,  Berl.  1847.  4;  auch  Sürem  über  Aristoph. 
Drama  gen.  d.  Alter,  Berl.  1827.  4.  S.  28 fgg.,  Büttner  S.  82,  Boscher 
S.  415,  [Westermann  in  Pauly  R.  E.  d.  kl.  Alterth.  V.  p.  621-626.] 
Grote  VII,  p.  480  fgg.  und  m.  Abb.  de  persona  Niciae  apud  Aristopha- 
nem,  Marb.  1885.  4;  über  seine  Beichthümer  Böckh  Staatsh.  I.  S.  628. 
[Gull.  Jolius,  Specim.  histor.  liter.  de  Nicia  demagogo  et  belli  duee, 
Diss.  inaag.  Utrecht  1858.] 

8)  Plat.  Republ.  VIII,  p.  565B:  dvayxdiovxai  ^j},  olpMi^  diivvsad'm 
liyovtig  ts  iv  zip  Si^fioi  xal  ngdttoptsg  onrj  dvvavtcci^  ovtoi  mv  d(pat^ 
Qovvzai  .  .  .  alxlav  dr^  ia%ov  vno  tmv  itiifmv  ^  %av  (i^  ini^vfii»0t  vko* 
tsg^t^iv,  mg  intßovXBvov0i  ttß  Si^f^m  %ai  sfaiv  6UyaQit,%oC  . . .  xffl  xbXbv 
xmvxsg  Bixe  ßovXovTCCi  ftxB  ^17  tog  dXij^tog  oXtyagxi^ol  yiyvovxoci:  Tgl. 
Lysias  affect.  tyrann.  §.27  und  Isoer.  n.  dvxid,  §.  818:  oUyocQx^ccv  ovsi" 
Sttovxsg  %al  Xanatviaftov  ov  tcqoxbqov  ineivaavxo,  nglv  iqvdynaaav  hpLoC- 
ovg  yCyvB9^ai  xaCg  alxCaig  xatg  Xsyofiivaig  nsgl  avToav:  über  naxdXvaig 
xov  dTJfiov  überhaupt  aber  Salmas.  Mise,  defens.  p.  296 fgg.,  Herald. 
Anim.  p.  227  n.  267,  Schneider  ad  Aristod.  Politic.  p.  279 ,  Meier  Bon. 
damnat.  p.  Ifgg.,  Platner  Process  II,  S.  83 fgg.,  Lelyreld  de  infamia 
p.  44  fgg. 

9)  Vgl.  Kortüm  in  Bremfs  u.  Ddderlein's  philol.  Beitr.  a.  d.  Schweif 
S.  35-60,  [jetst  Geschichtl.  Forschungen  Leipz.  1863  S.  1—23]  mit  des- 
selb^  Zur  Geschichte  hellen.  StaatsTorf.  182L  S.  176-186,  anders  in 
der  Griech.  Gesch.  I.  S.  498  ff.,  femer  Fr.  Passow  Zur  Gesch.  der  Dema- 
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gogle  in  Griechenl.  in  Verm.  Schriften  UI.  S.  111-132,]  Rötscher  Aristoph. 
8.  166—176,  Wachsmath  I,  S.  617-621,  Ranke  Aristoph.  vita  p.  383- 
394,  C.  H.  A.  Wendt  Perikles  a.  Eleon,  Posen  1836.  4.  S.  23  fgg.,  nnd 
den  Veraach  seiner  Rechtfertigung  in  Droysen^s  Aristophanes,  Berl.  1837. 
8,  II,  S.  288—308,  wogegen  dann  wieder  H.  Hasselbach  Qber  Kleon, 
Marb.  1844.  4  nnd  F.  Voswinkel  de  Cleone  demagogo,  Bonn  1847.  8; 
Lnssanet  de  la  Sabloni^re,  de  Cleone  demagogo.  Hag.  Comit.  1852 ;  anch 
V.  Lentech  im  Philol.  I,  8.  468,  Röscher  Elio  8. 157.  230  411,  nnd  anfs 
Nene  yertheidigend  Grote  VI,  p.  382  fgg.  650,  dessen  Anffiassnng  inxwi- 
sehen  gleiehfalls  von  Campe  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  289  fgg.  wesentliche 
Berichtigungen  erhalten  hat.  [Brock,  zur  Beurtheilung  Kleons  des  Athe- 
niensers.  Celler  Progr.  1859  folgt  wesentlich  Grote.  Oncken,  Athen  nnd 
Hellas  U.  Absohn.  4.  S.  210  ff.  leugnet  8.  244.  246  nicht  die  masslose 
Gewaltthätigkeit  der  Natur  und  Pläne  des  Kleon  noch  sein  Ansehen  als 
Rathgeber  des  Demos,  aber  die  Macht  jene  Plane  durchsusetzen ;  dagegen 
tritt  fQr  die  frilhere  Beurtheilung  Wallichs,  Thukydides  u.  Kleon.  Flensb. 
Progr.  1860  ein.  Gegen  E.  Curtius  Worte,  Gr.  Gesch.  U,^  S.406  ^Aristopha- 
nes  mOsste  fDr  einen  eben  so  schlechten  Dichter  als  gewissenlosen  Bürger 
nnd  Mensch  gehalten  werden,   wenn  nicht  volle  Wahrheit  seiner  Dar- 
stellung zu  Grunde  Ifige*^  ereifert  sich  Hflller-Strübing,  Aristophanes  u. 
die  historische  Kritik.    Polem.  Studien  zur  Geschichte  von  Athen  im 
5.  Jahrb.  v.  Chr.  Leipi.  1873,  und  polemisirt  heftig  S.  1—74  gegen  die 
kritiklose  Benutzung  der  attischen  Komödie;   man   muss  „Spass  verste- 
hen^, »otwas  von  Politik  verstehen^  und  Aristophanes  ist  ihm  „kein  su- 
verlSssiger  Zeuge  in  politischen  Dingen^;  „Jeder  Versuch,  eine  einzelne 
persönliche  Anschuldigung  in  der  Komödie  ohne  Weiteres  als  ein  an  sich 
selbst  schon  beglaubigtes  Factum  su  benutsen,  muss  zurückgewiesen 
werden  als  ein  Verstoss  gegen  Recht  und  Billigkeit*^  S.  378.] 

10)  Aristoph.  Equ.  193:  ^  drifiayrny^a  yag  ov  ngog  (jiovöixov  ix* 
iütlv  avÖQOS  ovdl  XQV^'^^^  ^^'^S  tQonovg  .  .  213:  (pavlozatov  igyov' 
rayd"*  SnSQ  noiiig  noCw  zagatzs  %al  xoqSbv  6(i,ov  ta  ^rpayf^ara  Sxtipta 
%al  tov  S^iiov  asl  ngoanoiov.  [Kleon  ig  tu  älXa  ßtaioxazog  reo  re 
Si^lKo  ntxqa  noXv  iv  zm  toxi  ni^avmzazog  Thuc.  III.  36,  5,  ncexovgyeSw 
xal  dniazotaga  SiaßaXXmv  V.  16,  cct&av  KXimv  Hermippos  Plut.  Y.  Nie. 
7:  als  gewinnsüchtig  bezeichnet  ihn  Kritias  bei  Ael.  V.  H.  X.  17.]  vgL 
Plat.  Republ.  VIII,  p.  558  B  und  Theodor.  Metochit.  Miscell.  98,  p.  632. 
[Kleons  Amt  als  xafu^ag^  als  Bundesschatzmeister  wird  gegen  Oncken, 
Athen  u.  Hellas  II.  8.  286  mit  Recht  neuerdings  und  im  Einklang  mit 
Böckh,  Röscher,  und  zwar  für  die  Periode  426 --422  sicher  gestellt  von 
Müller-Strübing  a.a.O.  8.136  ff.  Zu  Kleons  Bereicherungen  s.  die  Stelle- 
sammlung aus  Aristophanes  bei  Meier  Opusc.  academ.  I.  p.  192;  Aelian. 
y.  Hist  X.  17  berichtet  nach  Kritias,  Kleon  sei  vor  seiner  politischen 
Stellung  ganz  verschuldet  gewesen,  habe  dann  ein  Vermögen  von  fünfzig 
Talenten  hinterlassen;  gegen    den   Gewährsmann    ereifert  sich  heftig 
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Müller-StrübiDg  a.  a.  0.  S«  371,   dessen  Aaffassimg  des  Kleon  and  der 
Angriffe  der  Komödie  S.  373  ff.  weiter  erörtert  wird.] 

11)  Thac.  n.  65:  ot  dh  vüregov,  faot  ccvtol  ftdXXov  ngog  dlXi^Xovg 
avtsg,  xccl  OQsyofiBvoi  xov  ngdatog  STiaazog  yCyvto^ai  itqdnovxo'  %a^' 
rfiovug  ttp  di^fio)  %ctl  td  ngdyfiata  ivdiSovat:  vgl.  Filon  Hist.  de  la 
dtoocr.  p.  98  fgg.  und  Wachsmath  I,  8.  622,  über  Einzelne  aach  Kortam 
hellen.  Staatsverf.  8.  176  fgg.  nnd  über  das  Vordrängen  der  Jagend  ins- 
bes.  Eapolis  b.  8ohol.  Aristid.  p.  672  Dind.  od.  Herodian.  n,  axrjfi.  p.  47. 

12)  8.  Aristoph.  Pac.  687:  dnoqmv  o  driikog  ngoatutov  xal  yofiLVog 
mv  tovtov  tiatg  xov  avdga  iteQieimüato :  vgl.  Jebb.  ad  Aristid.  II,  p.  579, 
Meineke  Hist.  crit.  com.  graec.  p.  188  — 195,  Bergk  Com.  att.  reliqa. 
p.  106.  308  fgg.  354,  Cobet  Piaton.  com.  reliqa.  p.  136-146,  Pritjische 
in  Act.  8odet.  gr.  I,  p.  127-142,  Vater  in  Jahn's  Archiv  1843,  IX, 
8. 345  fgg.,  [MQller'Strübing  a.  a.  0.  S.  20.]  and  anten  not.  17.  [Ueber 
die  Ostrakisirang  des  Hyperbolos  im  J«  418  y.  Chr.  Lagebil,  Wesen  and 
Bedeatang  des  Ostracismos  in  Athen,  8.  132  ff.  Onoken,  Athen  a.  Hellas 
U,  8. 58  ff.,  Eirchhoff  in  Hermes  I.  8.  5.  Cobet,  Plai  com.  reliqa.  p.l43. 
Müller  Strübing  8.  40Off.] 

13)  Vgl.  oben  §.  70,  n.  2  and  aasser  den  not.  3  dtirten  Schriften 
insbes.  W.  Vischer  die  oligarchisobe  Partei  and  die  Hetarien  in  Athen, 
Basel  1836.  4  and  Chr.  G.  Volcke  de  factionibas  in  Athen,  repabl.  belli 
Peloponn.  aetate  posteriore,  Roterd.  1841.  8;  aach  Drojsen  in  Welcker's 
Bh.  Maseam  IV,  8.  39  oder  z.  Aristoph.  U,  8.  19  and  Saappe  de  caasis 
magnit.  Ath.  p.  21  fgg.,  während  E.  G.  Weber  de  Laconlstis  apad  Athe- 
nienses,  Weimar  1835  4,  mehr  die  Lächerlichkeit  einzelner  Nachäffer 
spartanischer  Sitte  behandelt;  s.  Heindorf  ad  Plat.  Protag.  p.  579  and 
Wachsmath  I,  8.  591. 

14)  Ljsias  affect.  tyrann.  §.  9  n.  10;  ov%ovv  xaUnov  yvcSvai,  oti 
ov  mgi  TtoXiTsiag  slalv  ui  nqog  dXXriXovg  dia(poQa/,  dXXd  tcbqI  zmv  Idiif 
aviKfiQovzcov  i%doT<p,  Daher  sie  denn  aach  im  vorkommenden  Falle 
ebensowohl  den  Demagogen  spielten;  s.  Thacyd.  VIIL  48:  xovg  %aXovg 
xdya&ovg  6vo(iaio(iivovg  .  .  .  noQMxdg  ovtag  xal  iüTjyrjxdg  x«Sv  xawSv 
xtp  di^iup,  aach  Lycarg.  Leoer.  §.  113  a.  s.  w. 

15)  Ihn  charakterisiren  aasser  Platarch's  (ed.  Bahr,  Heid.  1822.  8) 
and  CornePs  Biographien  (J.  Wiggers  de  Cornelii  Nepotis  Alcibiade 
qaaestiones  historicae  et  criticae,  Lips.  1833.  8)  die  Bede  des  (yorgeb- 
lichen)  Andocides  gegen  ihn  (Haaptmann  Alcibiades  Andoddeas  bei  Beiske 
Grat.  gr.  VIII,  p.  575—584)  and  Isokrates  de  bigis,  der  für,  wie  Lysias 
gegen  seinen  Sohn  geschrieben  hat;  ygl.  aasserdem  Ath.  XII.  47—49, 
[Bion  bei  Diog.  Laert  IV.  7,  Xenoph.  Mem.  I.  2.  24],  Theodor.  Metoch. 
Miscell.  c  115,  and  mehr  bei  P.  C.  Chambeaa  de  Alcibiade,  BerL  1885. 
8,  G.  Hecker  de  Alcibiadis  moribus  rebasqae  gestis,  Groningen  1839.  8, 
W.  Vischer  Alkibiades  u.  Lysandros,  Basel  1846.  8,  G.  F.  Hertzberg 
Alkibiades  der  Staatsmann  a.  Feldherr,  Halle  1853.  8;  aach  Heeren  Ideen 
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m,  S.  401  fgg^  PUm  n,  S.  aOlfgg.,  Wachsmath  I,  &.e22fgg^  Dnfjwn 
im  Bh.  Moienm  III,  8.  183  fgg^  Lftchmann  Gesch.  GriechenL  8.17— 84, 
Boicher  Kilo  8.422fgg.,  Filonp.  121  fgg.,  Ullrich  BeitrSge  1851,  8,27!^. 
[Vgl  E.  Oartioa,  gr.  Qesch.  II.*  S.  570 ff.  8.  601  ff.,  BUu»,  attisch«  Bs- 
redsamkdt  L  8.  48dfll,  Mailer-8tr&biiig,  Aristophaoes  etc.  8.  245 ff,  der 
Alcibiades  und  den  im  Zorri  berechtigten  aber  masslosen  Achill  in  ihrer 
Iforal  zusammenstellt.  Zar  ganzen  Zeit  s.  H.  Honssaye,  Histoire  d'Alci- 
biade  et  de  la  B^pnbliqae  athänienne  depnis  la  mort  de  Peridös  josqi'a 
Taf^nement  des  trente  tyrans,  2  yoL  Paris,  Didier  1874.] 

16)  8,  Thncjd.  VX  15:  tpoßtfi'hteg  yuQ  avtov  ot  itollol  ro  fiiy^ 
^og  .  .  die  xvQCLitifidog  tn^^viiovpti  noUfnot  xad'ictacccvj  nndVIU.  48: 
'Alnißiaitig  (omg  lutl  fjv)  ovShv  fucXlop  olvfciQxiag  rj  drifM>%Qax£ag  d£i- 
99ai  iS6%€i  avTm:  ygL  Plat.  Aldb.  p.  105  ond  Bftttner  Hetärien  8.  56 
n.  71fgg. 

17)  Plut  V.  Aldb.  c.  13  mit  Bahr  p.  127;  Tgl.  Thncyd.  Vm.  78 
und  die  8treit8chriften  Über  die  pseadandoddeische  Bede,  deren  Aecht- 
hdt  zwar  auch  Droysen  nicht  mehr  zn  yerthddigen  in  Zdtschr.  1  d. 
Alterth.  1843,  8.  55fgg.  erklärt  hat,  die  aber  bereits  Taylor  lect.  Lysiac 
p.  252  fgg.  (obgleich  unter  Widersprach  von  Bahnken.  Bist.  erit.  orat 
graec.  p.  48  and  81aiter  lect*  Andodd.  p.  14)  and  neuerdiogs  Vater  in 
JahD*s  Archiv  XI,  8.426  fgg.  YonPhaeaz  bd  dieser  Gel^^nheit  geschrie- 
ben glaubt,  während  sie  freilich  A.  G.  Becker  in  s.  Uebers.  8.  16,  H. 
Sauppe  in  Zdtschr.  f.  d.  Alterth.  1885,  8.  828,  Hertzberg  Alkibiades 
8.  1^  und  namentlich  Meier  in  einer  Reihe  hallischer  Programme  de 
Andoddis  quae  fertur  orat  ad?.  Aldbiadem  1836—1848,  [auch  Blass, 
Attische  Beredsamkdt  I  8.  325  ff.]  fftr  eine  blosse  F&lschung  halten. 
Auch  die  Zeit  liest  sich  nur  annähernd  mit  Grote  VII,  p.  144  zwischen 
420  und  416  bestimmen;  gegen  OL  XCI.  l,  was  Meineke  L  c.  p.  193  u. 
Fritzsche  ad  Aristoph.  Thesmoph.  p.  806  annehmen,  hat  Gebet  Plat. 
reliqu.  p.  143 fgg.  gute  Gründe  beigebracht;  vgl.  dens.  p.  177.  [XJeber 
Hyperbolos  s.  Lugebil  in  N.  Jhbb.  d.  Philol.  Supplem.  IV.  p.  170  ff.] 

18)  Italien,  Karthago,  s.  Thucyd.  VI.  15.  Isoer.  de  pace  §.  85,  Plut. 
V«  Nie  C.12.  Freilich  auch  früher  schon  Aehnliches,  vgl.  PlutV.  Perid. 
c.  20  und  Aristoph«  Squ.  1314  mit  t.  Leutsch  in  Welcker^s  Bh.  Museum 
n,  8.  12S  und  Krüger  hinter  Dionys.  Hai.  Historiogr.  p.  272,  yon  wd- 
ehern  letzteren  jetzt  auch  Bdckh  8taatsh.,  I,  8.  402  nicht  mehr  wesent- 
lich abweicht.  [Müller-8trübing,  Aristophanes  u.  die  histor.  Kritik  Ter* 
thddigt  8.  12  ff.  mit  Becht  Tom  Standpunkt  der  komischen  üebertrd- 
bung  in  Aristoph.  Equ.  169 ff.  und  1803 ff.  die  handschriftliche  Lesart: 
ig  KciifxviSovai  auch  der  gesuchte  Gleichklang  Kaqiav^  Kaqxvfiova  spricht 
dafür.] 
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§.   164 

Ueberhaupt  war  es  nur  im  Eriege,  wo  diese  Parteiführer 
ihre  selbstischen  Absichten  erreichen  und  ihr  Ansehen  behaup- 
ten zu  können  glaubten;  und  wenn  es  auch  Einseitigkeit  sein 
mag  9  Ferikles  selbst  ähnliche  Absichten  bei  Erregung  des 
peloponnesischen  Kriegs  unterzulegen  ^),  so  tritt  doch  nach  sei- 
nem Tode  von  allen  Seiten  das  deutliche  Bestreben  vor,  die 
Beendigung  desselben  zu  verzögern  und  den  Staat  in  neue  zu 
Terwickeln,  um^  wie  Aristophimes  sagt'),  im  Trüben  fisdien 
zu  können.  Selbst  von  den  Besseren  mochten  wenige  wie  Nidas 
Sicherung  des  Erworbenen  den  Lockungen  der  Oelegenheit 
vorziehen  ^) ;  fiir  persönliche  Auszeichnung,  durch  Würden  und 
Aemter  sowohl  als  durch  besondere  Ehrenbezeugungen  ^)9  fing 
schon  damals  der  Bürger  an  eben  sowenig  unempfindlich^  ab 
der  Staat  sparsam  oder  vorsichtig  damit  zu  sein*^);  vor  Allem 
aber  war  es  die  Aussicht  auf  Bereicherung,  welche  theils  die 
vermehrte  Verantwortlichkeit  der  Beamten  ^)  der  Sykophantie, 
theils  die  Abhängigkeit  und  Furcht  der  unterworfenen  Städte 
dem  Redner  und  Feldherm  darbot  7),  der  jene  Führer  das 
Wohl  des  ihnen  blindlings  vertrauenden  Volks  zum  Opfer  brach- 
ten.^ Das  perikleische  Vertheidigungssystem  hatte  die  Zahl 
des  unbeschäftigten  Haufens  übermässig  vermehrt^);  um  so 
leichter  wurde  es  den  Demagogen ,  ihn  durch  den  Unterhalt, 
welchen  sie  ihm  auf  Staatskosten  boten,  zu  gewinnen  ^<));  und 
indem  sie  die  Nationaleifersucht  gegen  Sparta  ^0  ^u^d  seine 
übrigen  Schwächen  benutzten,  durch  Schmeichelei  seinen  Stolz  ^'), 
durch  Versprechungen  seine  Leichtgläubigkeit^'),  durch  er- 
dichtete Orakel  seine  Superstition  ^^)  in  Anspruch  nahmen, 
vermehrten  sie  die  natürliche  Rathlosigkeit  desselben  derge- 
stalt, dass  die  Fortdauer  des  Staats  selbst  den  Zeitgenossen 
einem  Wunder  gleich  schien.  *^)  Insofern  gewinnt  namentiich 
auch  der  erwähnte  Hermokopidenprocess  ein  allgemeineres  In- 
teresse, als  Beleg  für  die  überreizte  Stimmung  und  unb^lfene 
Leidenschaftlichkeit  des  herrschenden  Theils  der  Nation,  ao 
grosse  Dunkel  auch  gerade  dadurch  über  seinen  eigentlichen 
Gegenstand,  die  Umtriebe  der  Antidemokraten,  verbreitet  wor- 
den ist  1«) 
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1)  S.  Aristoph.  Acharn.  535  fgg.»  Pac.  605  fgg.,  Epboros  b.  Diodor« 
XII   38—40,  Plutarch.  Praec.  politic.  15  nnd  V.  Pericl.  c.  80—32  mit 
Sinienis  p.  212;  auch  Meinen  Qeechichte  d.  WisseDsch.  IX,  8.  235,  Böckh 
Staatsh.  I,  S.  275,  SüTern  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1824,  S.  7,  Plass  III, 
8.  181  fgg,  Kntien  Perikles  S.  98  fgg.,  vnd  inabes.  F.  W.  Ullrich  d.  me- 
garische  Psephisma,  Hamb.  1838.  4,  S.  39,  [Oncken,  Athen  n.  Hellas  11. 
S.  166  ff.    Drojsen  in  Hermes  IX.  1.  S.  15  fasst  diese  Entwickelang  des 
milit&rischen  Lebens  in  Athen  darchaas  anders  nnd  swar  gerechter  auf: 
nDie  wahrhaft  stannenswerthen  militärischen  Leistungen  Athens  von  den 
Tagen  yon  Marathon  bis  in  den  Dreissig  verdienen  es  wohl,  dass  man 
dieser  Seite  des  attischen  Staatslebens   eine  grössere  Aufmerksamkeit 
widmet  als  in  der  Begel  geschieht.    Namentlich  die  letiten  27  Jahren 
dieser  Zeit  zeigen  eine  Zähigkeit  des  Widerstandes  nnd  eine  Fähigkeit 
der  wachsenden  Macht  and  Wath  der  Feinde  immer  wieder  mit  gewohn- 
ter Macht  entgegenzutreten  wie  sie  nur  einer  t&chtigen,  fest  eingewohn- 
ten und  über  alle  Kräfte  und  Mittel  des  Staates   und  Volkes  verl&gen- 
den  Militärorganisation  möglich  ist.    Wie  man  auch  über  die  attische 
Demokratie  urtheilen  mag,  man  wird  nicht  glauben  dürfen  ihr  gerecht 
zu  werden,  wenn  man  nur  ihre  Freiheitsprincipien  bewundert  oder  deren 
Entartungen  verabscheut,  wenn  man  unter lässt  zu  beachten,  wie  sie  in 
allen  ihren  Wechseln  militärisch  fest  und  straff  blieb,  bis  es  den  oligar- 
chischen  Conspirationen  gelang,  in   den  Meutereien  der  Hopliten  gegen 
Kleon  die  Bande  der  Disciplin  zu  lockern,  in  dem  Hermokopidenprocess 
gegen  Alkibiades  und  dessen  Ausnutzung  das  Volk  an  seinen  Führern 
und  an  sich  selbst  irre  zu  machen,  mit  dem  abscheulichen  Process  gegen 
die  siegreichen  Feldherrn  der  Argin usen,  endlich  mit  dem  Morde  des 
letiten  Strategen  und  Taxiarchen  den  letzten  Funken  des  Geistee  aus- 
zulöschen, der  Athen  gross  gemacht  hatte.  Von  da  an  war  das  attische 
Volk  eine  ausgebrannte  Schlacke  troti  Timotheos,  Plato,  Demosthenes.^] 

2)  Aristoph.  Equ.  875;  vgl.  Pac.  271  und  Lysistr.  490:  dsi  ziva 
noQxoQvyiiv  i^vKtovi  auch  Diodor.  XIll.  59  und  Plut.  V.  Cimon.  c.  19: 
ÖTj^aycoyol  nctl  noXifionoiol  etc.  [Yerzeichniss  der  nachweislichen  Stra- 
tegen in  den  ersten  acht  Jahren  des  peloponnesischen  Krieges  bei  Müller- 
Strübing,  Aristophanes  etc.  S.  620  ff.  Zu  den  sicilischen  Expeditionen 
seit  427  v.  Chr.  s.  Müller-Strübing,  Aristophanes  etc.  S.  12-25,  zum 
angebl.  Feldzug  gegen  Euböa  unter  Archont  Isarchos  im  J.  424—3  nach 
Aristoph.  Vesp.  715  ff.  MüUer-Strübing  a.  a.  0.  S.  74—105,  welcher  nach 
den  Verhältnissen  Euböas  s.  445  die  Stelle  Aristoph.  Vesp.  715  ß,  auf 
das  damalige  Verfahren  von  Perikles  und  die  Unterwerfung  Euböas 
bezieht.] 

3J  Vgl.  Thucyd.  V.  16:  iVtxt'ag  (tlv  ßovlofievog^  h  oJ  ana&ri^  ijv 
xal  7;£tovTO,  $uca(occt0d'ai  trjv  Bvtv%£av  .  .  voyi,iiaiv  i%  xov  änivdvvov 
Tovto  aviißoctvsiv  xal  oatts  iXdx^OTcc  xv%'iß  avtbv  naQadiSaai^  x6  Sh 
d'n^vSvvov  tTjv  dqrivrtv  naQsxsiv:   dagegen  Laches  =  Aaßris  bei  Ari- 
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stoph.  Vesp.  930  fgg.,  Faches  Plut.  V.  Nie.  c.  6,  und  bei  sonstiger  Un- 
bescholtenheit wenigstens  kriegslastig  Lamachns  Acharn.  602  fgg.  Pac 
1290;  vgl.  Süyem  über  Aristopb.  Vögel  S.  36  fgg. 

4)  Vgl.  die  üTtovdccQxcc^  oben  §153,  n.  9  und  Aristopb.  Eqait.  575: 
vvv  ^  iav  ftrj  TtQosÖQLav  qiiqatai,  %cil  xä  atxia,  ov  iiaxeia^ai  <pa<rt,  mit 
den  §.  116,  n.  6  cit.  Abb.  y.  Köhler,  Groddeck,  Westermann;  über  die 
aitriais  iv  nQvravsim  aach  §.  127,  n.  17. 

5)  Enpolis  b.  Stob.  8erm.  XLIU.  9:  all'  ^aav  rjfiiv  x^  noXsi  ngdS^ 
xov  fihp  Ol  avQUxriyol  iit  tcov  (isy^axcav  oIxudv,  nXovxqt  yivsi  xs  ngcoxoi 
.  .  .  vwl  ^  OTtoi  xvxoif^Bv^  axQaxsvofisod"'  atQovfisvoi  na^dgfiaxa  6xqu 
xTjyovg :  vgl.  Aristopb.  Acham.  605  und  d.  Sprichwort  b.  Zenob,  III.  77 : 
iv  dh  SixoazaaCri  %av  'AvögoaXirig  noXsfiaQxoi,  inl  xcov  svxeXtov  XdSv  did 
ntQinixsidv  xiva  xiurjg  d^iovfiivoav. 

6)  Aristopb.  Equit.  65  fgg.,  vgl.  Antiph.  Choreut.  §.  48  u.  s.  w. 

7)  Aristopb.  Vesp.  670 fgg.,  Pac.  640 fgg.;  vgl.  Thuc.III.  11  und  im 
AUg.  Lysias  affect.  tjrann.  §.  19:  ndvxBs  ydg  iniüxaad^e  oxi  iv  xy  ngo- 
xiqif  8riyL0%Qazlcc  x(ov  xd  x-^g  noXsmg  TtQaxxövxcov  noXXol  (ilv  xd  Srifioaut 
^'kXstzxov,  ivioi  d'  inl  xotg  vuexigoig  idoogodoHOw  ^  ot  dl  av7ioq>ttVxovV' 
xeg  xovg  cvnndxovg  dtpi'axaaav, 

8)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  234 :  ngoxBgov  fi'  v  ydg  xoiavxag  tpvCHg  ijvsyns 
x6  SjjfJLoaioVf  a*t  ^ocdCmg  ovxod  KaxiXvaav  xov  S'^fiov*  ix^^Q^  7^9  xoZa- 
%sv6(A6vog'  inBix  avxov  ovx  ovg  ifpoßsixo  dXX'  olg  ictvxov  ivBXB^git^  xtt- 
xsXvaav:  vgl.  Isoer.  n.  dvxiS.  §.  318  und  Aristot.  Politic.  V.  4.  1. 

9)  Thuc.  II.  14—17;  vgl.  Arbtoph.  Equ.  803fgg.  [xin^  bes.  Andoeid. 
frgm.  5  (Suidas  s.  v.  oxofydtxa) :  ft.^  ydg  töoiiiev  noxBndXiv  i%x<Sv  ogicov 
xovg  dv9'ga%svxdg  ij-KOvrag  xorl  ngoßaxa  %al  ßovg  xal  xdg  dfid^ag  eig 
x6  daxv  xai  yvvaia  %a\  ngsaßvxigovg  Sv9gag  nctl  igydxug  i^onXi^oni- 
vovg  fiTjdl  aygia  Xdxava  xal  axdvdtiiag  ^xi  qpayoifiey.] 

10)  Aristopb.  Pac.  633:  %dxa  d*  mg  i%  xmv  dygmv  ^wriX^BV  ovgyd- 
xrjg  XBcog  .  .  .  i'ßXBnsv  ngög  xovg  Xiyovxag'  ot  dh  yiyvoicaovxBg  bv  xovg 
nsvrjxag  dad'svovvxag  ndnogovvxag  dX(p{x(Dv  x.  x.  A.  Vgl.  Vesp.  242; 
Equ.  51  u.  817.  Die  Zeit,  wo  Athen  ohne  Bettler  war  (Isoer.  Areop. 
extr.),  war  wohl  damals  auch  vorüber. 

11)  Aristopb.  Pac.  219;  Lysistr.  629  etc. 

12)  Aristopb.  Acharn.  380:  xovg  xb  ydg  xgonovgxovg  xmv  dygol%<av 
olda  x^^^govxccg  atpodga,  idv  xig  avxovg  BvXoyij  xal  rjjv  noXiv  .  ,  xav- 
xav^a,  Xavd-dvova  ansfinoXcoiiBvot:  vgl.  642  fgg.,  Equ.  1852  etc. 

18)  Id.  Vesp.  735  fgg. 

14)  Id.  Equit.  61:  adsi  dl  XQV^f'^^S,  o  Sl  yigcov  <Tij3vAZta:  vgl.  ibid. 
1022  und  Aves  988 :  ccisxog  iv  vBtpiXriai  ysvi^aBai  mit  Zenob.  Proverb.  II. 
50;  [ZinBXiav  oU^^siv  dodonäisches  Orakel  Paus.  VIII.  11,  12  mit  £. 
Curtius,  Bhein.  Mus.  N.  F.  VIIL  p.  133,  Holm,  Geschichte  Siciliens  IL 
S.  407],  ferner  Thuc.  II  8  u.  Vm.  1,  Plut.V.  Nie.  c.  13,  und  mehr  bei 
Wesseling  ad  Herod.  VUI.  20,  Hüllmann  Würdigung  d.  delph.  Orakels 
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8.  126,  Böttiger  Knnstmjthol  I,  S.  108;  Lobeck  Aglaopham.  p.  966; 
aach  Haupt  qaaeet  Aesohjl.  spec.  II,  p.  102,  Scholl  Sophoklee  S.  10&, 
Ullrich  Beitr.  i.  Erkl.  d.  Thnkydides,  Hamb.  1846.  4,  S.  76,  ood  mu- 
peter  de  ▼!  et  natura  graec.  orac.  praec.  belli  Peloponn.  tempore,  BerL 
1860.  8,  obgleich  diese  Abh.  noch  nicht  bb  sn  den  Zeiten,  wovon  hi«*, 
gediehen  itt.  [Mit  Nikias  waren  eng  verbanden  die  iidvtHg  Diop^thei 
(o  (uiyag  d.)  u.  Stilbides  Plut.  ?.  Nie.  28,  ?.  Pericl.  82,  Schol.  Arist  Bq. 
1085,  Vesp.  880,  Pao.  1038,  Av.  988.  Za  den  Propheseiangen  und  Yorxeicheii 
der  sicilischen  Expedition  s.  Julias  de  Nicia  demagogo  etc.  p.  108  iL] 

15)  Aristoph.  Nah.  587:  fpcta\  yap  dvgßovX^ccv  r^dc  tj  srdiUt  «po<y- 
stvai'  xuvxa  itsvtoi  tovg  d'iovgy  axx  av  vftiig  i^afiaQrrjt,  ixl  to  ßit- 
tiop  xQinsiv.  Vgl.  Eccles.  474  and  mehr  bei  den  ErkL  ad  Equit.  1052, 
F.  A.  Wolf  ad  Demosth.  Lept.  p.  219,  Graaert  ad  Aristid.  p.  147,  Yoemel 
ad  Demosth.  Philipp.  I,  p.  48.  16. 

16)  Hierüber  s.  Thncyd.  VI.  27—29  und  60,  Andoc.  de  mysterüs, 
insbes.  §.  86fgg.  and  de  redita  §.  8,  [mit  der  Darlegung,  dass  die  Yer- 
itammelnng  ron  der  oligarchischen  Hetarie  des  Eaphiletos  aosg^^gen 
sei],  mit  Slniter  lect.  Andocid.  L.  B.  1804.  8  (iteram  ed.  C.  Schiller  Lipa. 
1884.  8)  and  Wachsmath  I.  S.  626  fgg.  888 fgg.  [sowie  Kirchhoff,  An- 
doddea  in  Hermes  I.  8.1 --20.  Blass,  attische  Beredsamkeit  L  S.  272  ff., 
Perrot,  Eloqaence  politiqae  etjadiciaire  a  Äthanes  1.  p.  16  ff.]  Insbeeond. 
wichtig  aber  Droysen  d.  Aristoph.  Vögel  and  die  Hermokopiden  (aas 
Welcker's  Bh.  Maseam  III.  2  a.  lY.  1)  Bonn  1835.  8,  nebst  den  ver- 
schiedenen Anffassangen  von  Yischer  S. 20  fgg.,  BQttner  S.  65 fgg,  Wat- 
tenbach p.  5,  Bospatt  politische  Parteien  S.  65,  Chambeaa  de  Alcibiade 
p.  89,  Scheibe  ölig.  Umwälzung  S.  5,  die  übrigens  alle  mehr  oder  minder 
darauf  hinauslaufen,  ihn  mit  Isoer.  de  bigis  §.  7  fgg.  als  eine  Intrigue 
der  Hetaerien  gegen  Alcibiadee  zu  betrachten,  wosu  Grote  YII.  p.  228  fgg. 
nur  noch  die  weitere  Absicht,  der  sicilischen  Expedition  entgegenzawirken, 
fügt.  Boscher*s  Widersprüche  (Kilo  S.  427  fgg.)  sind  Boepatt  und  Herti- 
berg  Alkib.  S.  206  nicht  ohne  Grund  entgegengetreten:  die  Hauptsache 
l&sst  sich  jedoch  am  Besten  vielleicht  mit  SchöU's  Worten  ausdrüdcen 
(Beitr.  s.  Gesch.  d.  grieeh.  Poesie  S.  102) :  „durch  Gaukelspiele,  die  die 
Hetaerien  anlegten,  verwirrt,  führte  der  Demos  den  Schlag,  der  dieOli* 
garchen  treffen  sollte,  von  diesen  selber  geleitet,  auf  das  Haupt  ihres 
mfichtigsten  Gegners  Alkibiades,  und  dessen  Sturz,  nebst  den  zahlreichen 
Aechtungen,  wodurch  die  bisher  noch  wider  einander  spielenden  Coterien 
vereinfacht  wurden,  brachen  gerade  Bahn  für  die  Oligarchie,  die  bei  dem 
nächsten  Stosse  äusserer  Drangsal  in*s  Leben  trat.^  [Ygl.  jetzt  E.  Cartius 
gr.  Gesch.  II.  S.  606 ff.:  die  politischen  Clubs,  S.  616 ff.  Hermenfrevel 
u.  Schönbeck,  der  Hermokopidenprocess,  Bromb.  1864.  4  mit  der  Kritik: 
Schünbecks  Yerdienste  etc.  gewürdigt  von  e.  Unbefangenen.  Berl.  1865.  8. 
Wichtige  und  sehr  fragmentirte  Urkunden  der  Poleten  über  Kaof^rds 
(inmviov)  und  verkaufte  Besitzthümer  der  in  den  Hermokopidenprocess 
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Verwickelten  ans  dem  Jahr  Ol.  91,  2  8.  jettt  vereint  in  C.  J.  Att.  I, 
p.  874-*878  mit  den  Bemerkungen  von  Eirchhoff  and  Perrot,  Eloqnence 
politique  etc.  L  p.  205.] 

§.  165. 

Der  unglückliche  Ausgang  der  siciliBchen  Expedition  im 
J.  413»  so  zernichtend  er  auch  die  edelsten  TheUe  des  Staats 
traf  0»  g&h  ihm  einen  gewissen  Grad  von  Ruhe  und  Besonnen- 
heit zurück;  und  in  dem  Vertheidigungskri^e  der  J.  412  und 
411  entwickelte  er  eine  Umsicht  und  Energie,  die  nach  solchen 
Vorgängen  nur  von  der  tiefgewurzelten  Solidität  seines  Organis- 
mus im  Ganzen  zeugen  kann  *),  so  wenig  sie  auch  den  drohen- 
den Sturz  länger  zu  verzögern  vermochte.  Schon  im  J.  413 
hatte  die  gänzliche  Erschöpfung  der  Verbündeten ,  welche  es 
ausser  dem  ständigen  Tribute  noch  von  Zeit  zu  Zeit  mit  will- 
kürlichen Eriegscontributionen  heimgesucht  hatte  %  Athen  ge- 
nöthigt»  die  directe  Abgabe  derselben  in  einen  Hafenzoll  von 
dem  zwanzigsten  Theile  des  Werths  aller  ein-  und  ausgehenden 
Waaren  zu  verwandeln  ^) ;  jetzt  führte  sie  den  Abfall  derselben 
herbei^),  der  plötzlich  den  Staat  aller  der  Zuflüsse  beraubte, 
welche  bisher  Gerichte  und  Volksversammlungen  gefüllt  und 
dem  Demos  die  Majorität  gesichert  hatten;  während  die  Be- 
setzung des  nahen  Decelea  durch  die  Lacedaemonier  die  Stadt 
selbst  in  den  Zustand  einer  belagerten  versetzte.  ^)  Eleinmuth 
und  Verzweiflung  bemächtigte  sich  der  Menge  und  vermehrte 
die  Kühnheit  der  Oligarchen,  deren  geheime  Umtriebe  dieses 
alles  längst  vorbereitet  hatten ;  der  Kern  der  Bürgerschaft  war 
mit  der  Flotte  abwesend;  die  thätigsten  Leiter  des  Volkes, 
worunter  Alcibiades  hauptsächlichster  Gegner  Androkles,  fielen 
durch  Meuchelmord  ^),  die  Furcht  Tor  der  unsichtbaren  Macht 
und  den  Verzweigungen  derClubbs  löste  alle  Bande  des  wech- 
selseitigen Vertrauens  und  lieferte  den  Verschworenen  die  höchste 
Gewalt  bei  weitem  früher  in  die  Hände,  als  sie  sich  dieselbe 
wirklich  übertragen  liessen®);  zuletzt  (im  J.  411)  verzichtete 
das  Volk,  durch  eitele  Hoffnungen  geblendet,  vnllig  selbst  auf 
eine  Herrschaft,  von  der  es  doch  nicht  mehr  leben  konnte.  ^) 
Sdion  die  413  bestellte  Vorberathungs-Gommission  ^^)  war  ein 
oligardusches  Institut  zum  Nachtheile  des  demokratischen  Bathes 
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gewesen;  jetzt  verdrängte  sie  diesen  völlig  durch  vierhundert 
Parteimänner,  welche  sich  unter  einander  gewählt  hatten  ^>); 
an  die  Stelle  der  Volksgemeinde  sollten  fünftausend  begüterte 
und  waffenfähige  Bürger  treten,  deren  Wahl  und  Versammlung 
aber  ganz  von  den  Vierhundert  abhing  und  dadurch  die  Regierung 
des  Staats  thatsächlich  der  Willkür  dieser  letzteren  preisgab.  ^^ 

1)  S.  Th.  Kelch  de  bello  altero  ab  Atheniensibos  in  SicUia  gesto, 
Elbing.  1834.  8  and  Grote  VII,  p.  369-474,  [Holm,  Gesch.  Siciliens  EL 
1874.  S.  1—77,  E.  Cartius,  Gr.  Gesch.  II.  *.  S.  630  flf.],  über  die  Starke 
der  Expedition  Böckh  Staateh.  I,  8.370-372;  [Wölfflin  im  N.  Schweiser. 
Mos.  1866.  S.  251.] 

2)  Thoc.  IL  65  und  YIII.  1:  ndvza  dl  ngog  to  nccgaxQ'^iAa  nsgt^ 
Silg  {onsQ  q)iXst  d^itog  noisiv)  fzoifioi  '^aav  BvtaTLXBiv:  Tgl.  KrQger 
hinter  Dionjs.  Hai.  Histoiiogr.  p.  272  fgg.  und  (de  classe  Atheniensinm) 
p.  309-325. 

3)  UgyvQoXoysCv,  Thucjd.  IL  69;  III.  19.  IV.  59.  75.  Aristoph.  Eqn. 
1075 ;  Xenoph.  Hellen.  I.  1,  8.  vgl.  Böckh  I,  8. 763.  [Zq  den  v^sg  a^v- 
QoXoyoi  6.  M&ller-Str&bing,  Aristophanee  etc.  S.  100  ff.  Note  u.  Köhler 
über  den  delisch-attischen  Band  S.  133,  der  auch  daraaf  aafmerksam 
macht,  dass  die  Argjrologen  als  nicht  stehende  Behörde  aach  als  ^xXo- 
ysCg  bezeichnet  werden.] 

4)  Thnc.  YU.  28,  daher  sUoatoXoyoi,  Aristoph.  Ban.  366;  Tgl.  Böckh 
I,  S.  441;  II,  S.  589. 

5)  S.  Er&ger  p.  326—349  und  oben  §.  39,  n.  3fgg. 

6)  Vgl.  Aristoph  Ljsistr.  355  fgg.  nnd  Alcibiades*  Bede  bei  Thacyd. 

VI.  91:  otg  ts  yag  ^  X^Q"^  xatsaxsvaataiy  xa  noXXa  ngog  v(ucg  xa  prhp 
Xfjtpd'svxa  xa  9*  avxonaxa  rj^ei'  xal  xäg  xov  Aavgsiov  xtov  dgyvgBÜov 
(iBxdXXiov  ngoaodovg  xcrl  oacc  dno  y^g  xal  dtxaaxrjgtav  (Böckh  I,  S.  461) 
vvv  dtpsXovvtai^  sv^vg  dnoatsgi^aovxcii  ^  (idXiata  Sl  xijg  dno  xcSv  fvfi- 
lidxcov  ngocodov  r^acov  dicttpogovyitivTig  di  zd  nag  vftmv  voftCaavxBg  ijdTj 
xazd  xgdzog  noXffLeiaO^ai  oXiymgrjaovaiv.  Dass  nicht  nnr  Sclaven  (Thac. 

VII.  27),  sondern  selbst  B&rger  nach  Decelea  flüchteten,  zeigen  Ljsias 
Poljstr.  §.  120.  [Die  geographische  Bedentang  Ton  Decelea  als  die  Stras- 
sen nach  Eaböa  beherrschend  s.  bei  Cartins  Griech.  Gesch.  IL  ^  S.  673, 
Sieben  Karten  z.  Topogr.  v.  Athen,  1868.  Taf.  VII.] 

7)  Thucyd.  VIÜ.  65;  vgl  Bergk  b.  Schiller  z.  Andocid.  p  116 --124 
nnd  Büttner  Hetaerien  S.  66,  imAllg.  aber  Plat.Republ.  YIII,  p.566B: 
idv  dh  ddvvaxoi  ixßdXXsiv  avzov  <iaiv  ^  dnoxxeivai  diaßdXXovxsg  x^ 
noXei,  ßiaio}  irj  ^avdzco  SnißovXevovoiv  dnoxxsCvai  XdO'g^. 

8)  Thucyd.  VIIL  66:  Tgl.  Krüger  p.  362  fgg.,  Vischer  ölig.  Partei 
S.  19,  Röscher  Klio  S.  437,  Filon  p.  155  fgg.  Dass  bereits  vor  den  400 
die  Gewalt  an  5000  übergegangen  (Hinrichs  de  Theram.  p.  8,  Krüger 
p.  371,  Scheibe  olig.  Umw.  S.  8),  bt  MissTerstan Jniss ;  Thaoydides  sagt 
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nur:  Xoyog  ngoosLoyaoto  avzotg,  tog  ovzs  (itad'ocpOQtjzsov  b^tj  allovg  r} 
TOvs  atgazsvoiisvovs  ovvs  fitd'SKziov  zcSv  ngay^Mtoav  nXst'ociv  ^  nswu' 
%icXi,Xtotg  *al  tovzoig  o?  av  ndXicza  totg  te  xQVt^^*^^  "^f^^  '^oig  aoifiaaiv 
t6q)8XB£v  oloi  TS  döiVf  und  setzt  aasdrficklicli  hinzu :  ^17^10;  fisvzot  ofimg 
itt  xal  ßovXri  ano  xov  xvce/iuv  awsXiyBzo'  ißovXsvovzo  dh  ovdlv  oti  fiij 
zotg  avveezrjxoöi  doTioiri',  soll  man  aber  mit  Wattenbach  de  qaadring. 
factione  p.  25  and  Ullrich  Beitr.  z.  Kritik  d.  Thacjd.  II,  S.  27  fgg.  diese 
Umtriebe  erst  yon  der  Verschwörang  im  Heere  auf  Samos  an  datiren? 

9)  Aristot.  Politic.  V.  [VIII]  3.8:  olov  inl  zcSv  zszQanoa^oav  o'i  zov 
d-^fiov  i^Tjndzrjaav  (pdattovzsg  zcv  ßaciXia  ;i;pi7|ucicTa  nagi^Btv  nQOg  zov 
noXefi^ov  zov  ngog  AanBäaifiOPiovg ^  'ipsvadfiBvoi  Sl  yiazixBiv  insigcavzo 
zrjv  noXizeiavi  vgl.  Thocjd.  VIII.  48.  53  und  im  Allg.  G.  B.  Sieyers 
Comm.  bist,  de  Xenoph.  Hellen.  Berlin  1833.  8,  p.  13fgg. 

10)  Thucjd.  VIII.  1:  idoxsi  .  .  zcSv  zb  %azd  zr^v  noXiv  zi  stg  Bvzi- 
Xsiav  aatpQOVi'aai  xal  dgxi^v  ziva  ngsa-yzigdov  dvdgcSv  BXia&at,  otzivBg 
TtBgl  zcov  nagovzav  ^  mg  dv  yiaigog  17,  TcgoßovXBvaovai:  ygl.  Aristoph. 
Ljsistr.  387  fgg.  und  mehr  bei  Krüger  p.  273,  Schömann'Antiqa.  p.  181, 
und  insbes.  Wattenbach  p.  14—21,  wogegen  man  schwer  begreift,  wio 
Ullrich  a.  a.  0.  S.  34—36  den  ganzen  Gebrauch  des  Namens  ngößovXoi 
fOr  Athen  leugnet !  Schon  die  Zehnereommission  im  J.  421  (Diodor.  XII. 
75:  'Ad-rivatoi  fihv  8id  iprjqptöuazog  ^darnctv  8ey.a  dvdgdaiv  i^ovaiocv  ix^iv 
ßovXBVBO^oci  TCBgl  zmv  zij  tcoXbi  ^vfjttpBgovzatv}  trägt  einen  so  ähnlichen 
Charakter,  dass  Ciarisse  ad  Thucjd.  epocham  p.  64  sie  für  blosse  Ver- 
wechslung mit  jener  hält;  wenn  aber  Sievers  p.  69  sie  mit  der  bei  An- 
doc.  adv.  Alcib.  §.  11  verwechselt,  so  hat  er  übersehn,  dass  Diodor  nicht 
von  Athen^s  sondern  von  Lacedaemon^s  Verbündeten  spricht,  welchen  sie 
Besorgniss  eingeflösst  habe. 

11)  Dass  die  Probulen  bis  zur  Einsetzung  der  Vierhundert  (Herbst 
413  bis  Frühling  411)  bestanden,  nimmt  selbst  Grote  VII,  p.  500  an ; 
um  so  weniger  aber  sollte  er  sich  VIII,  p.  46  dagegen  sträuben,  die 
üvyygcc(p8ig  avzo%gdzogag  [deren  Aufgabe  es  war  ^vyygdiffavzag  yv(6(i7iv 
iöBvtynBtv  ig  zov  dijfuov  ig  rubigccv  grjzijv  xa^'  oxt  dgtaza  ^  noXtg  oluri- 
OBzai]  bei  Thucjd.  VIII.  67  so  zu  nehmen,  vne  es  schon  Suidas  s.  ngo^ 
ßovXoi.  auffasst:  ngog  zorg  ovat  Si%a  jigi^riöotv  dXXoi  bChooi  BlariyrjaofLB' 
voi  zd  8o%ovvza  zij  noXizBtot:  vgl.  Harpocr.  p.  278:  '^aav  dh  ot  ndvzBg 
övyygatpBig  (Isocr.  Areop.  §.  58)  zgid%ovza  ot  zozb  atgB^BvzBg,  %a&d 
(prusiv  'Avdgoz/oov  zs  mal  ^tXoxogog  ,  .  6  Öl  QovxvdiSrig  roSv  dina  i^vri- 
(kovBVGB  (lovov  zav  ngoßovXüDVf  mit  Krüger  p.  375,  Ciarisse  p.  124,  und 
insbes.  m.  Rec.  in  Jahrb.  f.  wissensch.  Kritik  1842  I,  S.  141,  wo  ich  zu- 
gleich nach  Aristot.  Rhetor.  III.  18.  6  (und  Ljsias  adv.  Eratosth.  §.  65) 
den  Antheil  der  Probulen  an  jener  Einsetzung  gegen  Büttner  8.  75  ver- 
theidigt  und  bei  Thucjd.  zgid%ovza  statt  ^e'xa  QX  für  d)  bu  schreiben 
vorgeschlagen  habe.  Die  Wahl  durch  die  Phjlen  (Ljsias  Poljstr.  §.  2) 
geht  wohl  auf  die  avyygarpitg^  die  nach  Phot.  p.  546  Pors.  a.  A.  wiederum 
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die  400  gewfihlt  haben  sollen,  wfihrend  die  naraloystg  (Ljkms  §.13) 
Tielmebr  die  Liste  der  Fünftaasand  aafstellten ;  ygL  Wattenbaeh  p.SS^. 
12)  S.  Tbncyd.  YIII.  70—72  mit  Wachsmuth  I,  S.  631  fgg.,  Sierra 
p.  lafgg.,  70 fgg.,  Niebahr  Yortr.  Aber  alte  Geschichte  11,  6.  167 fgg., 
[E.  Cortias  Gr.  Gesch.  11.^  8.  700  ff.]  und  aiMser  den  oben  n.d  erwähn- 
ten Schriften  noch  E.  F.  Scheibe  die  oligarchische  Umwälsong  in  Athen 
am  Ende  d.  peloponn.  Kriegs,  Lpt.  1841.  8,  S.  5 fgg.;  über  die  Dauer 
ihrer  Herrschaft  (Elapheb.  Ol.  XCII«  1  bisHekatomb.  XCU.  2)Frit8ehe 
ad  Aristoph.  Thesmoph.  p.  808  u.  Herbst  B&ckkehr  d.  Alcibiades  S.  12. 
[Die  Anschauungen  der  damaligen  Oligarchie  sind  niedergelegt  in  der  dem 
Xenophon  tngeschriebenen  Schrift:  'Ad^a^av  noXttt^ay  welche  Bdckh 
Staatsh.  I.  S.  433—487  dem  Eritias  laschreibt,  wogegen  Blass,  Attische 
Beredsamkeit  L  8.  263  mit  Roth  Examen  libri  de  Atheniensiom  repnblica 
(Leben  nnd  Erstlingtschriften  Y.  Roths,  Gott.  1862.  p.  564)  nnd  andern 
sich  mit  triftigen  Gründen  erklärt;  yon  Kirchhoff  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad. 
d.  W.  1874.  S.  1  ff.  wird  sie  in  die  Zdt  nm  424  ▼.  Chr.  yerseUt] 

§.  166. 

Kaum  war  inzwischen  der  Sieg  in  den  Händen  der  Oli- 
garohen,  als  ihm  innere  Zwietracht,  durch  Eifersucht  und  Ver- 
schiedenheit der  selbstsüchtigen  Absichten  veranlasst,  auf  dem 
Fusse  folgte.  Auf  der  einen  Seite  standen  namentlich  Antipho 
der  Khanmusier  *)  und  seine  Freunde,  Pisander  '),  Ptuynichus  ')» 
Aristarchus  u.  s.  w.,  auf  der  andern  Theramenes  und  sein  An- 
hang, worunter  Aristokrates^  Skellias'  Sohn*),  genannt  wird: 
jene  offen  zum  Verrathe  an  Lacedaemon  bereit  ^),  von  welchem 
sie  allein  dauernde  Sicherheit  ihrer  Herrschaft  erwarteten; 
Theramenes  schon  von  den  Zeitgenossen  um  seines  zweideuti- 
gen und  achselträgerischen  Charakters  willen  gebrandmarkt  ^ 
Auch  jetzt  war  er  so  klug ,  die  Stimmung  des  Heeres  abzu- 
warten, das  mit  der  Flotte  bei  Samos  lag,  und  hier,  durch 
Thrasybul  und  Thrasyllus  bestinmit,  die  Demokratie  auf's  Neue, 
und  sich  als  den  wahren  Staat  proclamirte  ^),  in  dieser  Stellung 
aber  um  so  drohender  dastand,  als  auch  Alcibiades,  dessen 
gefeierter  Name  so  eben  erst  den  Oligarchen  zur  Bestimmung 
der  Menge  hätte  dienen  müssen,  aus  seinem  Exile  an  seine 
Spitze  trat  ^)  Nur  mit  Mühe  gelang  es  diesem,  einen  Zug  des 
Heeres  gegen  Athen  zu  verhindern;  doch  bedurfte  es  dessen 
auch  nicht;   schon  nach  vier  Monaten  führte  der  Unwille  des 
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athenischen  Volkes  selbst,  durch  den  Verlust  Euboea's  aufs 
Höchste  gesteigert,  den  Sturz  der  Vierhundert  herbei;  Phry- 
nichus  ward  ermordet ») ,  die  übrigen  konnten  sich  nur  thefl- 
weise  der  Rache  der  Yolksgerichte  entziehen,  bei  welchen  jetzt 
Theramenes  selbst  als  Kläger  gegen  sie  auftrat  <0)  Der  alte 
Bath  kehrte  zurück;  da  aber  die  Mittel,  das  Volk  zu  besolden, 
gebrachen,  so  blieb  die  höchste  Gewalt  in  den  Händen  der 
Fünftausend^^);  wie  lange,  ist  ungewiss,  Thrasybul's  und  Alci- 
biades'  Siege  eröfiFneten  den  Athenern  wieder  zu  viele  neue 
Hülfiquellen^*),  als  dass  man  nicht  die  Wiederherstellung 
der  idlgemeinen  Volksherrschaft  spätestens  mit  Alcibiades' 
triumphirender  Rückkehr  im  Jahr  408  verbinden  düifte.  ^') 
Auch  liess  sich  wohl  nur  von  dieser  sowohl  der  Undank  gegen 
Alcibiades  *^)  selbst,  als  namentlich  der  Justizmord  ^^)  an  den 
Siegern  der  Schlacht  bei  den  Arginussen  406  erwarten,  so 
grossen  Antheil  auch  anderseits  Theramenes  gleichfalls  an  die- 
sen hatte.  *^)  Ueberhaupt  ruhten  die  Umtriebe  der  Oligarchen 
keineswegs;  der  entscheidende  Schlag,  welcher  im  Jahr  405 
Athen's  letzte  Stütze,  seine  Flotte,  bei  Aegospotamos  zernich- 
tete^'), war  unstreitig  das  Werk  ihrer  Verrätherei  i®) ;  und  so 
unbesonnen  sich  auch  der  Demagoge  Kleophon  allenthalben 
dem  Frieden  in  den  Weg  stellte  ^%  so  waren  doch  seine  An- 
schuldigungen und  Klagen  über  Verschwörung,  die  ihm  das 
Leben  kosteten,  sicher  gegründet 'O) 

1)  S.  Thucyd.  VHI.  68:  'AvzupoSv  av^g  'A^rivaCmv  xmv  %a^*  iavtov 
UQBtj  TB  ovdevog  dBvrsgog  nccl  ngdtustog  iv^vftri^vai  ysvofiBvog  %al  S 
yvoCri  alnBtv  xal  ig  fihv  drjfiov  ov  nagtdov  ov9*  ig  aXXov  afmva  ixovaCmg 
ovSiva  dlX  vnontmg  x£  nXr^^B^  Std  döfa«'  SBivotritog  ÖianB^fiBvog  tovg 
fiivtoi  dyiovitoiiiyovg  %ccl  iv  dinaatrigim  %al  iv  di^fim  ytlBiata  Big  dvriQ 
octtg  ^vftßovlBvoixi'üo  ti  ^wdfiBvog  d(p6XBiv  und  8.  Biographie  in  yit.X 
Orat.  p.  832  fgg.  mit  Taylor  lect.  Ljsiac.  II,  p.  268  fgg.  Bsk.,  im  Allg. 
aber  P.  van  Spaan  de  Antipbonte  orat.  Attico  L.  B.  1765.  8  oder  in 
Babnk.  Opnsc.  I,  p.  140-175,  Kayeer  ad  PhUostr.  V.  Sophist,  p.  216— 
218^  A.  Dryander  de  Antipb.  yita  et  scriptis,  Hai.  1888.  8,  und  über  8. 
Lebenezeit  Meier  de  Andoc.  III,  p.  12,  fiber  b.  rhetor.  Verdienste  Spengel 
Art.  scriptor.  p.  105-120,  Westermann  Qesch.  d.  Beredte.  I,  S.  59,  Müller 
griech.  Literatnrgesch.  II,  8.  335,  Ottsen  de  reram  inventione  et  dispo- 
fitione  in  Lysiae  et  Antiphentis  orationibos,  Flensb.  1847.  4,  [Pahle,  die 
Beden  des  Antiphon,  Jerer  1860,  Blass,  Qeschichte  der  attisohen  Bered- 
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samkeit  I.  8.  79-195,   Q.  Perrot,  FEloquence  politique  et  juäiciaire  a 
Äthanes  I.  Paris  1873.  p.  105-153.] 

2)  Vgl.  d.  Erkl.  s.  Xenoph.  Symp  II.  14  und  Vater  in  Hall.Eoeykl. 
Sect.  III,  B.  XV,  8. 25  fgg.,  auch  Hanov.  Exerc.  ad  Com.  gr.  p.  77,  Cobet 
ad  Plat.  com.  reliqn.  p.  127,  Scholl  Sophokles  8.  321,  Wattenhach  p.  10 

Q.   8.  W. 

3)  Thucyd.  VHI.  27:  xal  iSo^sv  ov%  iv  za  avtixa  fidXlov  rj  vgts- 
gop  .  .  ov%  ig  tovxo  fiorov,  aXXa  ytu]  ig  oaa  aXXoc  ^gvvixog  xaricTTj, 
ovx  aivvstog  slvai:  vgl.  Lysias  pro  Polystr.  §.  12,  Lycurg  in  Leoer.  13 
Plat  V.  Alcih.  c.  25,  und  über  sein  Verhältniss  zu  seiner  Partei  selbst 
Aristot.  Politic.  V  (VIII),  5.  4:  lyyCvfxai  yag  ^T^fiayrnyog ,  %av  natrv 
oXCyoi  fo<T(y,  olov  .  .  iv  rotg  tBtgaxocCoig  ot  ntgl  ^qvvi%ov 

4)  Thucyd.  VIII.  89.  92;  vgl.  Lysias  Eratosth.  §.  66,  Demosth. 
Theocrin.  g.  67,  Plat.  Gorg  p.  472  A,  und  mehr  bei  Droysen  in  Welcker^a 
Rh.  Museum  IV,  S.  58;  auch  'Eq>.  agx.  1852,  n.  1123. 

5)  S.  Thucyd.  VIII.  90fgg.  mit  70;  Xenoph.  Hell.  L  7.  29  (Oenoe, 
Thuc.  Vni.  98),  n.  3.  46  (Eetionea);  Isoer.  de  bigis  §.17:  oC  Sh  tovg 
in  /JsnBXsioig  nBtsnifinovro  iiyorfisvoi  agsirtov  elvcci  roig  xoXifL^oig  xrjv 
wargtSa  nagadovvai  ndXXov  rj  zoig  vkhg  t^$  noX^oag  axgaxivoftivotg  vijs 
noXtxs^ccg  pisxadovvat.  [Zur  Befestigung  von  Eetioneia  und  Abschlies- 
sung  gegen  den  Piräus  s.  E.  Curtius,  griech.  Gesch.  11,^  S.  714  ff.] 

6)  Kod-ogvog,  Xenoph.  Hell.  II.  3.  30.  Lucian.  Pseudolog.  c.  16,  Poll. 
Onom.  VII.  91.  Schol.  Aristoph.  Ran.  541:  vgl.  v.  Leutsch  Paroemiog^^. 
I,  p.  81  und  die  entgegengesetsten  Ur^heile  bei  Taylor  V.  Lysiae  p.  126 
Rsk,  und  Ed.  Ph.  Hinrichs  de  Theramenis  Critiae  et  Thrasybuli  rebus 
et  ingenio,  Hamb.  1820.  4;  jedenfalls  einerseits  Thucyd.  VHI.  68:  dvrjQ 
ovxs  slnetv  ovxs  yvoovai  ddvvcerog,  anderseits  Lysias  adv.  Eratosth. 
§.  62fgg.  insbes.  §.65:  og  ngcotov  filv  vTJg  ngorigag  oXiyctgx^ag  cttxiio- 
xaxog  iyivBxo  ne£aag  vfidg  xr^v  im  xmv  ztzgattoöimv  noXtxs^av  iXiad'ai' 
%al  6  filv  naxrjg  avxov  xoSv  ngoßovXav  av  zavx*  ^ngaxxev,  avtog  Sh 
SoxoSv  fvvovoxaxog  sivcct  rotg  ngdyfiaai  üxgaxjiyog  vn  ccvxdv  ^giO-ij' 
na)  (og  (i\v  ixifidxo ,  nicxov  Bctvxov  nagsixev^  inndii  d\  IlBiactvSgov  [lev 
xocl  KdXXcciaxgov  xorl  sxigovg  soiga  TcgoTsgovg  avrov  yBvofiivovg,  ro  d^ 
VfiixBgov  nX^d'og  ovjiixi  ßovXofiBvov  xovxcov  dttgoccad'ccif  xox  rjdrj  dtd  tb 
xov  ngog  i-nBivovg  tp&ovov  xa2  x6  nag*  vyaov  8 sog  (ifxsaxB  xcSv*  'Jgiaxo^ 
•Kgdxovg  igyavy  ßovXofiBvog  ds  x(ß  vfistigcp  nXi^d^si  So^Biv  niazog  slvcet^ 
*Avxvcpmvxa.  xal  'AgxBnx6XBii.ov  q>iXxdxovg  ovxag  ccvtm  xaxrjyogtov  dnixxBi" 
vsVj  Big  xoaovxov  8h  xax/ag  rjX^sv  oSats  S^a  ^i'kv  diot  xrjv  ngog  inBivorfg 
niaxiv  Vfidg  ¥,aTB8ovXtoöaxo.  dtd  8i  tijv  ngog  vfidg  xovg  (pCXovg  dn(ßXBCBV,'\ 
Einen  warmen  Vertheidiger  hat  er  neuerdings  an  G.  A.  Schneither  de 
Theramene  Agnonis  filio  Atheniense,  L.  B.  1821.  8  gefunden,  dem  im 
Garnen  auch  Wattenbach  p.  56  mit  Beziehung  auf  Plut.  V.  Nie.  c  2 
beistimmt;  anders  Franke  in  Jen.  Lit.zeit.  1844,  S.  31C.  [Gut  charakte- 
risirt  ihn  Perrot,  Eloquence  d*Ath5nc3  T.  p.  234:  c*^tait  ce  que  ooos 
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appeUerions  an  centre  gaaehe,  dont  Theram^e  ispirait  a  derenir  le  ehef — il 
aurait  6t6  k  la  fois  l*homme  de  la  Taille,  celd  da  joor  et  celai  da  lendemain.] 

7)  Thuojd«  Vni.  76:  ms  ov  dei:  ad-vfuCp^  oti  ^  noUg  avtar  d<pd* 
€Ttpir  toig  ytiQ  iXdaaovg  ino  atpaw  tiov  nXtovmp  %al  ig  ndpta  fcoQi(i»' 
ti^v  fit^tdzdwai.  Hiena  auch  Manao  ^die  BefolotioiifTersaelie  sa  Samos 
and  Athen  gleiehieitig  geordnet^  Sparta  II,  S.  474-481. 

8)  Thac.  YIIL  86;  Plat  Y.  Alcib.  c  26. 

9}  S.  Thac.  Vin.  92,  and  das  Nihere,  aber  abweichend  bei  Ljsiaii 
Agorat.  §.  70fgg.  and  Lyoarg.  Leoer.  §.  112,  deseeo  Ersihlang  Vater  a. 
a.  0.  8.  83  f ergebene  mit  Thac.  la  fereinbaren  sacht;  Tgl.  Wattenbach 
p.  60  and  Grote  VUI,  p.  115.  [Volksbeechloss  sa  Ehren  der  MOrder  aas 
dem  Jahre  des  Qlaakippos  OL  92,  3,  in  Fragment  bei  Ussing  Inscript.  gr. 
n.  56,  Bdckh  C.  J.  n.  59;  Bergk,  Zeitschr.  f.  Alterthomsw.  1847.  8.1099; 
Kirchhoff  ia  Monatsber.  Berl.  Akad.  1861.  8.  603,  and  jetst  C.  J.  Att 
n.  59,  Banchenstein  Aasgew.  Beden  d.  Lysias  8.  586  ff.] 

10)  8.  Ljsias  adT.  Eratosth.  §.  67  and  pro  Polystrato  [Si^fMnf  nata* 
Xveimg  anoXoyia  eine  wirklich  gehaltene,  schwerlich  Ton  Lysias  nnrgear* 
beitete  Bede]  mit  Hölscher  de  TitaLysiae  p.95fgg.,  [Blau,  attisdie  Be- 
redsamkeit I.  8.  501  ff.]  and  mehr  im  Allg.  bei  Meier  de  Bon.  damnat. 
p.  181  fgg.  and  Vater  in  Jahn*sArchiT  IX,  6.219;  ersteren  auch  p.3~10 
über  das  Psephisma  des  Demophantas  bei  Andoc  Myster.  §.  96  (Tgl. 
Demosth.  Lept.  §.  159  and  Lycnrg.  Leoer.  g.  127:  xTSiVsiir  to»  t^  na* 
XQ^da  ngoSidopta  %al  Xoy^  ual  igyip  ual  xbiqI  %al  ^99»),  das  gewiss 
in  diese  Zeit  f&Ut,  wenn  es  anch  Andere  erst  naeh  den  Dieissig  setaen, 
s.  LelyTeld  de  infamia  p.  53  fgg.  and  richtiger  Scheibe  oligarch.  Umw. 
8.  189;  fiber  die  Beaction  im  Allg.  aber  Lysias  affect.  tyraon.  S«  25—27: 
aiu)p  ei  fiwfiod'ivat  ttov  fMta  tovg  tstQanoeiovg  n^ayfkdtmv  .  «  .  SffXB 
yag  'Eniyhfjp  wxl  jdtifioipavfip  %al  EXuad-hnpf  Idiqt  fthf  %agmwi€tikhw>g 
tag  f^g  noXsmg  £vf^popa^,  drjfioaia  di  hxag  xt&v  (ikfyi€tt9P  naumv  aitiovg' 
hCmv  yap  in$i9av  vfidg  dngitiov  ^dvatov  %atcnpriq>i9ct€9ui^  noXXmv  f 
ddCnotg  dr^ftivaai  tag  oiciagj  tovg  (f  i^iXa^ai  %al  dttfktB^a^  tmv  noUttop 
—  oder  soll  man  anch  hier  mit  Scheibe  S.  140  imd  ro«9  tQMiu>pta  lesen? 

11)  Thaeyd.  VIII.  97:  toifg  tatQonociovg  ncetanavoMnag  toig  wtf- 
taiuüxiUoig  hfnjtpioapto  td  ngdyiMta  na^dovifav  itvai  S^  avtmp  ixo^ 
001  onXa  naqiiovtai  (§.  67,  n.  2)  '  %a\  ^10^09  ^jfiipa  tpigioJ^ai  ^ifi^' 
lii^  dgx'j,  ti  Sh  lAti,  indQat09  htoiricavzo'  iyiyvopto  dh  %al  aXXa^  nvwal 
exüXi^Cai,  dfp  iv  %aX  popko^itag  %al  taXXa  hpi^oapto  ig  t^  noUttiav, 
.  .  %a\  ovx  ^xufta  dtj^  setst  er  hinsa,  top  ngtStop  XQ^^'^^  ^^  /'  4^ 
'Afhgpaioi  f^poptai  9v  noXittvooptig''  TgL  Plat  L^.  VI,  p.  758  B  mit 
Krflger  hinter  Dionys.  p.  254  and  W.  Vischer  Untersnchangen  über  die 
Verfassang  Ton  Athen  in  den  lotsten  Jahreo  des  peloponn.  Kriegs,  Basel 
1844  4.  Fttr  den  Bath  sengt  Philoch.  bei  Schol.  Aristoph.  Plat  978  : 
inl  rXavn^MMOv  aal  iq  ßovXtj  %atd  y^diikiia  totw  nqmtop  hia^iiito  »tfl 
hl  PVP  i^pvaip  an  ini^pov  nu^tdU^^ai  h  uß  y««fi|iafi  4  ^^  Xdxman 

ici.  41 
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dasB  aWrSdk  t6B  l^voyd.  erwilintei  ifopM^hm  nicht  die  Bediotm^ 
liatUo»  die  ikat n  P«t«r  und  Sdieibe  beilegen,  hal  Yiscber  8. 7  %9.  ridktig 
benerkt,  obgleich  ee  wieder  n  weit  geht,  wenn  Grote  VIII,  p.  102  fgg. 
Mch  die  FAnfUneend  gani  imaginär  nimmt  nnd  p.  121  das  Qmm  w- 
theilte  Lob  der  Demokratie  sehlecbthin  snreohneti  * 

12)  8.  Plat  Aloib.  o.  27-31  mit  L.  F.  Herbst  die  Rttokkebr  des 
Alkibiades,  Hamb.  1848.  4  n.  Hertsberg  Alkib.  S.  804-8fi3 :  [E.  CnrUos 
Gr.  Gesch.  IL^  8.  728  ff.  aacb  gegen  die  Anffassnng  yon  Campe  in  N. 
Jhbb.  f.  Phil.  1872.  8.  703  £,  welcher  die  beiden  Sehlachte«  bei  Sestoe 
n.  Abydos  in  Eine  insammenwirft] ;  insbes.  Sieg  bM  Seetos  {Kwo^c^hm) 
Thna  VIIL  104-106.  Diod.  XUL  88-42;  bd  Abydas,  Xeneph.  Hell  L 
0.5-7,  Diod.  0.45-47;  bei  Cyiikoe,  Xenopk  §.14—28,  Diod.  c.49-52; 
£robemng  Ton  Thasos,  Abdera  (Diod.  e.  72),  Byzani  (Xenoph.  L  8. 
14*22,  Dk>dor.  c.  67),  wo  dann  die  Zehntst&tte,  ^^«tcvtii^i«!'  [bei  GhrTso- 
polis  Xenoph.  Hell.  I,  1.  22.],  Polyb.  IT.  44;  ¥gL  Böckh  Stoatsh.  I, 
S.  441  nnd  tber  den  Znstand  des  Schatses  am  410  dens.  II,  8.  4—24, 
[C.  J.  Attic.  I.  n.  188,  Breitenbach  in  N.  Jhbb.  1  Philol.  1872.  S.  73  ff.] 

13)  8.  Xenoph.  HeU.  L  4.  12-20,  Diodor.  XUL  68,  Plat  Y.  Aldb. 
0.  8S-84»  Atheo.  XIL  49  and  über  die  Yorbereitongen  dieeer  Bückkehr 
Vater  in  Jahn*s  Archiv  IX,  a  215  fgg.;  [Schüderong  der  B&ekkehr  leben- 
dig bei  Fillenl,  Si^Le  de  Periclös  n.  p.^  248  ff.  and  bes.  S  Cortios,  Gr. 
GeiclL  11.  ^  8. 788 ff.  Alkibiades  wird  eniannt  sam  ^zqaxri^hq  avzo%fa%9^ 
(Diodor.  XUI.  68).  Erste  Aaffährang  des  Piatos  des  Arlstophanes  a 
K.  Fr.  Hermann,  Gesamm.  AbhandL  8. 89  ff.,  Herbst  lam  ersten  Piatos  ia 
Beilage  aar  Schlacht  bei  den  Arginossen  1855] ;  Aber  die  Wiederheratellang 
der  Demokratie  aber  bereits  Fröret  in  M.  d.  TA.  d.  Inscr.  XLYIU,  p.  248 : 
ü  paraü,  que  Vancietme  forme  du  gouvemmneni  ne  füt  eiUi^emetU  ri- 
tahUe  qv^au  retour  d^Akünade  äAihhtea,  womit  im  Garnen  aach  Preller 
in  AUg.  L.  Zeit.  1888,  N.  88,  Bendixen  Aber  d.  ref  olat.  Sokrates,  Husam 
1889.  8,  8.  58-55,  Yolcke  de  factionibos  p.  48,  Gebet  Plat.  com.reliqa. 
p.  48,  Bergk  in  Schmidt's  Zeitschr.  f.  Geschichte  1844,  Sept  8.  217, 
Campe  in  N.  Jahrb.  LXY,  8.  802  übereinstimmen.  Einer  Fortdaner  dar 
gemfissigtea  Form  bis  aaf  die  DreisBig,  wie  sie  Forchhammw  d.  Athener 
a.  Sokrates  8.  29,  Peter  de  Xenoph.  HeUen.  Hai.  1887.  8,  p.  54,  Sdieibe 
oUgarch.  Umw.  8. 7,  Boscher  Klio  8. 448,  .HerUberg  Alkib.  8. 802  nnter- 
stellen,  steht  -^  aach  abgesehen  Ton  den  z^^v^ioi^  i%%lr^idiovoi  des 
peeadopkt.  Aziedias  p.  869  —  sdion  die  anTerkennbare  Herstellang  des 
Biehtersoldes  and  anderer  Spenden  entgegen,  deren  WegfiJl  gerade  das 
Charakteristische  für  jene  Form  gewesen  war;  ygL  m.  Bec«  in  Jahrb.  f. 
wissensch.  Kritik  1842,  I,  8.  142  and  Yiscber  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth. 
1844,  8.  1015;  nnd  weit  eher  könnte  man  mit  letsterem,  namentlich  m 
seiner  erwähnten  üntersacbg.  über  d.  Yerl  Athea*s  8.  15  ^g>,  vu  Grote 
Ym,  p.  120  fgg.,  wie  sdion  früher  Sieyers  p.  18  a,  75  unter  Betstimmong 
TonSehömann  im^iilol  I,  S.772,  die  alte  YetÜMSongberoiti  410  aorüok- 
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kehren  lassen,  wenn  nicht  nach  Campe*8  richtig^er  Bemerkan^  die  Zwi- 
schenieit  für  Thacydides  Loh  der  Fftnftaasend  doch  gar  za  kora  wäre. 
[Herstellang  des  Yolksheschlnsses  &her  neue  Anfieichniing  der  drakonü» 
sehen  Gesette  (C.  J.  AU.  n.  61)  Ton  Ulr.  KOhler  in  Hermes  II.  8.  27  ff. ; 
Bergk  Phflol.  1879.  8.  669 ff.;  Philippi  über  den  Yolksheschlnss  Ton 
409-8  in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  1872  p.  5  ff.  und  Areopag  and  die  Eph»- 
ten  8.  883-861:  Aafetellang  auf  Steintafeln  Tor  der  Stoa  Basileios 
und  iwar  des  ngcStog  S^mv  nsQl  tov  q>6vov,] 

14)  Xenoph.  I.  5.  16;  Diodor.  XUL  78.  Anstifter  war  nachPlatarch 
c  86  Thrasjhalns  Thraso*8  8ohn,  nicht  mit  dem  bertUimten  an  yerweeh- 
seln;  ygl.  Hinrichs  p.  13,  Sierers  p.  83»  Chambean  p.  63  —  oder  Kleo- 
phon?  s.  Phot.  BibL  c.  243  extr. 

15)  Denn  so  mass  doch  fortwährend  eine  Procedar  genannt  werden, 
deren  letiter  Bechtsgrand  darauf  beruhete,  dsiv6v  shai,  $i  f$^  ng  idon 
top  drjuov  ngdtreiv  o  Sv  ßovXijttu  (Xenoph.  Hell«  I.  7r  12),  wenn  gleich 
oben  %.  ISO,  a  12  ein  formaler  (Gesichtspunkt  angegeben  ist,  worunter 
sie  zulfissig  scheinen  konnte,  und  Grote  VUI,  p.  244 fgg.  den  ganien 
Scharfsinn  eines  Anwalts  der  Demokratie  aufgeboten  hat,  um  auch  auf 
die  Yerurtheilten  einige  Schuld  zu  bringen.  Tgl.  Pilon  p.  175  und  im 
AUg.  Naber  in  Mnemosyne  1852,  p.  288-258,  auch  Sierers  p.  28  fgg. 
and  Wachsmuthl,  8. 688  fgg.  [sowie  E.Gurtius,  gr.  Gesch.  II.«  8. 781  ff. 
fibereinstimmend  mit  Herbst,  die  Sohlacht  bei  den  Arginassea,  Hamburg 
1855.  4  gegen  Grotes  Ansicht,  weichet  das  Verfahren  gegen  die  F^* 
herm  zu  rechtfertigen  sucht] 

16)  8.  Xenoph.  Hell  II  8. 82  mit  Sievers  p.  81  u«  Hinriehs  p.  14-17, 
der  auch  Thrasjbul  gegen  Luiac  de  Soor,  cire  p.  115  gut  Tertheidigi, 
obgleich  rdcht  zu  leugnen  ist,  dass  hier  wie  bei  dem  Hermokopiden- 
processe  Volkshfiupter  selbst  als  unbewusste  Werkzeuge  der  Oligarchie 
zum  Verderben  ihrer  besten  Stfitzen  mitwirkten;  ygl.  Archedemus  (Na- 
ber p.289),  Kleophon  (Cobet  Plat.  reliqu.  p.  158)  und  mehr  im  Allg.  bei 
Bospatt  polit.  Parteien  8.  88  fgg.  u.  Lachmano  Gesch.  (jhrieoh.  8.  25  fgg. 

17)  8.  Xenoph.  Hell.  II.  1,  Plut.  V.  Lysand.  c.  11,  u.  mehr  bei  Weissen- 
born  Hellen.  S.  2(X);  zur  Zeitbestimmung  aber  (Mitte  Noyembers)  insbes. 
Voemel  im  Frankf.  Osterprogr.  1848.  [Wurden  dreitausend  athenische  Ge- 
fangene wirklich  getödtet ?  Filleul,  Si^le  de  Pericl.  11.  p.  274  zweifelt  daran.] 

18)  Isoer.  Philipp.  §.  62:  Kovnv  .  .  dtvxii(fms  iw  %'j  vtcwiutx^ijL  t^ 
9rsf  l  'BXX^novtop  ov  dC  a^co«r  aXka  dta  xovg  ^waQx^tmg;  Tgl.  Plals 
III,  8.  453  und  Sieyers  p.  88  fgg.  Hauptsächlich  trifft  der  Verdacht  die 
beiden:  Tydeos  und  Adimantus,  des  Leukolophides  Sohn,  der  auch  yon 
Konon  angeklagt  (Demosth.  F.  L.  g.  191)  und  dessen  Vermögen  conflsclrt 
ward;  ygl.  Paus.  IV.  17.  2,  X.  9.  5  mit  Pritzsche  de  Adimanto  patriae 
saae  proditore.  Best.  1848.  4  und  Bangab^  Antiqu.  helKn.  p.  895  oder 
'Etpni^  m-  M%  n.  1125;  im  Allg.  aber  Lysias  adr.  Aldbiad.  I,  |.  88 
and  ady.  Eratotth.  §.86}  o%  IduStai  iihf  optig  %ad''  oaop  idvvctvxo 
tnoiriaetp  ^ttfi^pai  pavfMt%Qvpt€ig. 
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19)  [E.  SchuDMUi;  de  Cleophonte,  Spandau  1860.  4.]  Nach  der 
Sohlaeht  bei  Cjsikns,  Diodor.  XIII,  58;  nach  der  bei  den  Arginnaseo, 
Schol  Ariftoph.  Ban.  1580»  [data  Herbst,  Schlacht  bei  den  Arginntsen, 
Hamborg  1866.  4.];  noch  nach  der  bei  Aegoepotamos,  Ljeias  Agorai 
g.  8;  Ygl  Scheibe  S.  89  n.  Schneider  Epim.  ad  Xenoph.  Hell  I.  7.  2.  Bei 
Aeachin.  F.  L.  g.  76  scheint  allerdings  iweierlei  Terwechselt  sa  sein; 
wenn  dagegen  Grote  Ym,  p.  186  aach  den  Schol.  Aristoph.  der  Ter- 
wechselang  mit  einer  fr&heren  Begebenheit  zeiht,  so  entspringt  das  nur 
derselben  Parteianschanang,  wie  p.  166  die  allgemeine  Vertheidigung  des 
Demagogen,  der  Tielmehr  nach  Aeschin.  Ctesiph.  S.  160  i%l  tov  nQos 
Aa%9dcu(Mv^ovg  nolii^ovj  »g  liyera*,  T^«r  noXiv  dniDXsaBv:  TgL  Peris. 
ad  Aelian.  V.  Hist.  XII.  43,  Bahnken.  Eist.  orat.  gr.  p.  XLIV,  Meier 
Bon.  damnat.  p.  218,  Bergk  Com.  Att.  reliqo.  p.  885,  Fritzsche  ad  Ari- 
stoph.  Thesmoph.  p.  298-806,  Nere  Moll  peregr.  cond.  p.  69-71,  Cobet 
Plat  Comic,  p.  146—154,  Siefers  p.  28fgg. 

20)  Ljsias  Nicomach.  §.  10:  Kl§o(p6iv  t^  ßovl^v  iXoiSoQU  (pdewov 
9VPSßxti¥ta  iMtX  ov  tä  ßiXxtcta  ßovXevuv  rj  noXn  .  .  §.  12:  tovto  dh 
na^  ndifzmv  ofMXoytixai  oti  ot  uataXvovtBg  Toy  d^fLOv  i%$tvop  ißav^ 
Xopto  i^dluna  t»v  «olf  rio«'  innodmv  y^vio^ai^  oxi  Zdxv^g  (XMioph.  IL 
8.  54)  nal  ot  xm9  xf^xovxa  yspoinvoi  oi%  vnhq  vfteSv  oofiioftsvoi  KXiO" 
ipapxog  uatfiyoifovvj  dXl*  Zvct  insivop  dnoxxeivapxsg  avxol  vpkdg  xandg 
Momci:  Tgl.  Agorat.  §.7—12  nnd  20:  17  d^  ßovXti  17  ngo  xmp  XQidxopxu 
ßovXtvovCtt  dUtp^aQxo  %al  oXiyagx^ag  ixe^i^sif  mg  texs^  jiialurTcr,  tcx- 
l^ijgutp  di'  ot  ydq  »ollol  i£  insCptjg  x^g  ßovX^g  x^  SkI  xdp  xgidnopxa 
IßovXevop:  aach  Isocr.  Areop.  g.  64  nnd  mehr  bei  Weissenbom  Hellen 
S.  201  nnd  Grote  VIU,  p.  809.  [Anklage  gegen  Kleophon  laatete  »po- 
fpa€ip  n^p  Sxi  ov%  ^X^9P  ftg  xd  onXec  dpanavoofiepog,  to  &h  dXrfi'hg  ort 
dpxBtxBP  vnlq  ipuSp  fii}  nad'atQBip  xd  xsixrj  Lys.  c.  Agor.  12;  darch  das 
am  Tage  des  Gerichtes  selbst  erst  darchgesettte  Gesets  des  Nikomachi- 
des  richtete  die  ßovXrj,  die  Ton  Kleophon  beleidigt  war,  aasnahmsweise 
selbst  mit  (ovpdindiup)  Lys.  c.  Nicomach.  §.  11.] 

§.  167. 

So  gelang  es  den  Verschworenen  dann  auch  gleich  nach 
der  Schlacht,  durch  fünf  aus  ihrer  Mitte  aufgestellte  Ephoren 
die  Leitung  aller  Anstalten  und  Maassregeln  des  Staats  in  ihre 
Gewalt  zu  bekommen,  [wobei  der  Areopag  auch  wieder  eine 
politische  Thätigkeit  entwickelte]  0 ;  a^uch  die  Rehabilitation 
der  Rechtlosen ')  diente  wohl  nur  ihre  Reihen  zu  vermehren; 
und  selbst  die  scheinbare  Hartnäckigkeit  der  Vertheidigung 
hatte  yielleicht  denselben  Zweck  wie  Theramenes  verrätherische 
Qeaandtschaft  nach  Lacedaemon  *),  das  Volk  durch  alle  Schreck- 
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nisse  einer  langen  Belagerang  zuletzt  zur  Annahme  jedes  Vor- 
schlags willig  und  bereit  zu  machen.  *)  Sobald  daher  die  üeber- 
gabe  erfolgt  war,  ward  fast  ohne  Widerstand  die  Demokratie 
aufs  Neue  abgeschafft,  und  auf  Drakontides  ^)  Vorschlag  dreissig 
Männer^),  alle  aus  der  Zahl  der  ehemaligen  Vierhundert^)» 
erwählt,  welche  zwar  eigentlich  erst  eine  neue  Constitution  ent- 
werfen sollten,  statt  dessen  aber  sofort  die  höchste  Qewalt  an 
sich  rissen,  einen  Senat  mit  Gerichtsbarkeit  und  Beamte  nach 
ihrer  Wahl  ernannten  ^} ,  und  das  Büi^errecht  und  den  Besitz 
der  Waffen,  zuletzt  sogar  den  Aufenthalt  in  der  Stadt,  auf  eine  Zahl 
Ton  dreitausend  Keifen  beschränkten.^)  Ueber  die  andern  be- 
hielten sie  sich  die  unumschränkte  Gewalt  vor  ^^)y  und  fingen . 
diese  bald,  unter  dem  Schutze  einer  Besatzung  von  lacedae- 
monischen  Söldnern,  gegen  Einheimische  sowohl  als  Fremde 
mit  solcher  Grausamkeit  und  Habsucht  zu  üben  an^^),  dass 
darüber  unter  ihnen  selbst  Zwietracht  entstand  *'),  bis  Thera- 
menes,  der  zur  Mässigung  rieth,  dem  Haupte  der  Exaltirten, 
Kritias<>),  unterlag.  ^^) 

1)  Lysiat  Eratosth.  §.43—46:  inttdri  f  ri  vttvpMfla  %al  r^  evpupoQa 
t^  noln  iyivsto^  drifhonqaxCag  hi  ovcrig,  o^eir  t^g  otaüBng  ^^{«y,  nipti 
Sv9Q8g  itpoQOi  natiazrjaav  vxo  teSv  nalovftivav  ixaiqmif,  ftwttymy^tg  pk\9 
xtov  noUxmv,  Sqx^^'^^S  ^^  ^top  cvvm(AOtiSw  .  .  ovtoi'  dl  <pvidQxovg  tt 
in\  tag  (pvlanag  %azhtrjcap  (also  nicht  erst  nach  der  üebergabe,  wie 
Grote  Yin,  p.  318)  %al  o  vi  dkn  ;i;«i^orover9^a*  %al  oviftivag  ZQ^^V 
Sqxb^v  nuQfiyyBXXop  %al  ef  Ti  SXXo  icQUXxBMf  ßovloiwxo  nvQiOi  ijcctp :  Tgl. 
Böckh  Staatsh.  H,  S.  128  und  Scheibe  oligarch.  Umw.  S.  35  oder  Yind. 
Ljsiac.  p.  47,  der  sie  übrigens  nicht  als  eine  öffentliche  Behörde,  son- 
dern v'ie  Sievers  p.  92,  BQttner  Hetaerien  S.  86,  Peter  de  Xenoph.  Hell, 
p.  45  n.  Allg.  L  Zeit.  1841,  Nov.  S.  389,  Vischer  in  Zeitschr.  f.  Alterth. 
1844,  S.  1019  als  factische  Häuptlinge  der  Clabbs  auffassen  sollte;  sonst 
hatte  dochLjsias  §.46  keines  Zeagenbeweises  dafür  bedurft!  [B.  Cnrtias, 
Gr.  Gesch.  11.^  S.  779:  „BevolationSre  Yorg&nge  dieser  Art  sind  ihrer 
Natar  nach  dunkel  und  schwer  lU  erkennen:  ausserdem  fehlt  es  durch- 
aus an  einem  susammenhfingenden  Berichte  über  die  damaligen  Zustftnde 
der  Stadt.  Indessen  ist  wahrscheinlich,  dass  nicht  lange  danach  (nach 
der  Niederlage  des  Heeres)  zwei  Fünfmänner  als  geheime  Begierong  ihre 
^Hiksamkeit  begonnen  und  dass  ihre  Macht  in  demsdben  Grade  wncbs, 
wie  die  Nothst&nde  fühlbarer  wurden.**  Zur  Thitigkdt  des  Areopags. 
Lys.  c.  Eratosth.  68,  Phit.  Y.  Gimon.  10  mit  d«i  Bemerkungen  von 
Curtius  n.  *  S.  889.] 
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2)  a  obm  i.  184,  n.  90  md  dis  Psephifm*  des  Patrolclides  bei  An- 
doo.  Myster.  i.  73^79  mit  Meier  ii  NiebobrU  Rh.  Ifuseiim  U.  $.  272- 
276  nod  BOckb  im  Ind.  lect  Ber.  1828-29,  p.  6-9 ;  [Ges.  EI.  Schriften 
IV.  8. 815—820]  auch  Lysias  äff.  tjrann.  §.  27  n.  mehr  bei  Seheibe  ümw. 
S.  87  und  in  Zeitschr.  f.  Alterih.  1842,  8.  901  fgg.  Daas  die  politieehe 
Bedentanf  der  Bebabilitiften  nicht  groee  gewesen,  behauptet  wUlkftrlieh 
Gvote  Vm,  p.  805. 

S)  Zenopb.  Hell  H  2.  ISfgg.;  vgl  lijrias  Eratosth.  g.  68fgg.  und 
Agorat.  §.  9fgg.  [mit  Blase,  Attische  Beredsamkeit  I.  S  539 ff.  553 ff. 
üeber  das  Entgegentreten  des  Areopag  nach  Ljs.  1.  c.  §.  69  s.  Philippi 
Areopag  n.  Epheben  8.  184.  807  ff.] 

4)  Flut.  Y.  Ljsand.  t.  14:  taSi  tä  tiXrj  tcSv  Aa%Biai(k09Ü»p  iyvm' 
%aßßccX6vtig  x6v  ÜBi^aui  %ai  vm  ^srxpa  anilfiy  *al  it^iwi^q  in  naöwf 
tmv  TTolsrnv  t^tv  «vfooy  yov  iiovjBg^  xavxa  %u  d^vtsg  Ta«r  il^uvcLV 
i%on%^  a  x^"^  dovtiS}  ^(«1  'fovg  <pvyädccg  dvivtsg'  n§ifl  tdv  vatop  x» 
nX'^^eog  omoiop  xi  xor  xriVH  doni-g^  xavxa  noiisxs'  xavxriv  &h  ngtMisSi' 
^avxo  xT^v  o%vxdlriv  ot  'A^rjvaioif  Srjgccfiivovg  xov  ^Ayvmvog  avfißovXev' 
eavxog,  [Vgl.  dasn  Xenoph.  Hellen.  II.  2,  20,  Diodor.  XIY.  8.] 

5)  8.  Lysias  Eratosth.  §.  78,  Sdiol.  Aristoph.  Vesp.  157,  [Hyperid. 
fr.  65  (Oratt.  Att.  ed.  Müller.,  Paris.)]  and  über  den  Zeitpnnci  der  Ueber- 
gäbe  (16  Manychion  404)  Plnt.  c.  15,  [mit  Yoemel,  qno  temp.  bellam 
Peloponnesiacam  finitnm  sit,  Frankf.  1851,  dessen  Auffassung  jedoch  Böckh 
Mondoyklen  p.  81  mehrfach  bestrettet]  üeber  die  genaue  Folge  der  Volks- 
f  ersammlangen  nach  der  üebergabe  Athens,  der  Dennnciation  des  Ago« 
ratos  und  der  Entscheidung  ne^l  xijg  noXixsiag  s.  Bauchenstein  im  N. 
Schweizer.  Museum  1866.  8.  267 ff.,  Stedefeldt  de  Lysandri  Plutarch. 
fontt.,  Bonn  1867.  8  und  im  PbiloL  XZIX,  p.  222  ff.  undjetst  £.  Cartina, 
Griechische  Geschichte  IL  \  S.  840,  n.  212.]  Unmittelbar  freilich  ist 
die  Einsetiung  der  Dreissig  noch  nicht  damit  rerbunden;  doch  wird 
auch  diese  nicht  mit  Peter  de  Hellen,  p.  43—48  und  Scheibe  Umw. 
S.  161  fgg.  erst  in  den  Herbst,  sondern  noch  in  den  Vorsommer  su  setsen 
sein,  da  sonst  Pythodcrus  Archontat  nicht  wC^de  als  illegal  [dvaQxia) 
haben  beseichnet  werden  können;  Tgl.  Weissenborn  S.  203-209  u.  Peter 
selbst  in  AUg.  L,Zeit  1841  Nov.  8.  391-385,  der  nur  darum  niehtwie- 
der  die  achtmonatliche  Dauer  ihrer  Herrschaft  (Xenoph.  Hell.  II.  4.  2t) 
ausdehnen  sollte ;  die  onoaga  daselbst  §.  25  spricht  nicht  gego^  den  Winter. 

6)  S.  Xenopb.  Hell  IL  8  und  mehr  im  AUg.  bei  Taylor  Y.  lysias 
p.  129,  B.  tea  Briak  de  Athenis  sub  triginUriris,  Gent  1826.  4,  0.  Tie- 
bo^  Siegenbock  de  Athe^ajum  conditione  sub  imperio  triginta  tyranuo* 
rum,  L.  B.  1828.  8.,  Meier  Bon.  damnat  p.  184-190,  Wachsmuth  I, 
8.  640—645,  [jetrt  beaond.  FUleul,  Si^e  de  Perid^  U.  p.  299-306]. 
Ueb^  die  (metaphoriacbf}  Beseiohanng  als  xvQmwoi  (Cia.  Att  VIIL  2$ 
Paus.  L  29,  3,  [Harp«cr,  p,  199];  Tgl.  Diodor.  ^Y.  3:  a^itvz^g  i$hf 
x(p  Xoyip^  xvQavpot  dh  xotg  ngayfiaa^v)  Ebert  Dies.  Sieul.  p.  62,  wo  je- 
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doch  gerade  die  Stelle  tbenehen  ist^  die  direot  ftUf  den  Unpnmg  deiv 
selben  Mtet,  Ariitet.  Bkeior.  IL  fH  8:  niUv  xi  noXnn^wvq  eig  Bpw- 
avßöißlop^  Ott  tptdnorta  tvQtnn/ovs  %«tiiv9ii  tgh  Qtii^  HI.  6.  26; 
YIL  4  44.  [AufhebQttg  aller  Bhetoreneekiilen  (XeneplL  Memor.  I.  1.] 

7)  Wm  Soheibe  8.  &9  o.  Orete  VIII,  p.  821  ohne  ^nigenden  Grand 
bettreiten;  Lysias  Agorai  $.  74,  EratoeiL  §.42;  dook  anehaffeot  tyrann. 
§.  9:  xoXIbI  dh  tmv  xstgmitoa^mv  pkerä  %6v  i%  Ilii^uig  üVYn«trjX>^99, 
Stnot.  äl  tav  i%8^v9vg  ixßaloptmv  (Thenunenea)  aixol  cti^tg  tmv  tptd- 
uovxa  iyiv9ifto'  bIü)  dh  ottivsg  tmv'EUvaiwddM  ani>fQ9nlMtpkipi»v  i£cil^e^ 
tsg  iied''  i^dv  htüKopmow  xovg  fM^'  a^itmif.  —  Ueber  d&e  Wahl  sriM: 
Eratoeth.  §.  76:  Bi%a  i^lv  oSg  GifQaf^iinjg  dnidn^  dkaa  d\  oSg  ot  na- 
^e<ixij%6x$g  i^OQOi  mlfvotev,  ddxa  d'  i%  xtip  nccQovxtnf:  yfl.  Sievefs 
p.  46  0.  94fgg.,  Laehmaan  Geech.  G^iecb.  L  S.  40fgf. 

8)  S.  Xenoph.  U.  3.  11,  and  ftber  den  Bath  insbee.  Ljsias  Eratosth. 
S.48,  Agorat.  §.35  38;  vgl.  Sieven  p.47  nnd  über  die  Zehn  imPirSens 
Scheibe  6.  68,  von  dem  ieh  jedoch  hindditlieh  der  Bilftnfinner  oben 
§.  139,  n.  5  habe  abweichen  mttseen.  [Die  regierende  C^ammtiahl  war 
daher  einnndf&nfidg  ?gL  Plato  Ep.  YH.  p.  828G:  xijg  fi^txaßoX^g  slgxotl 
n9vxfi%bvtd  tiwsg  avägsg  npovaxtjuav  UQXOifttgj  FvdtxR  fihv  h  a<rrei, 
Si%a  If  eiv  IlHQtnet.] 

9)  Xenoph.  IL  8.19;  IL  4.  1;  Lysias  Nieomach.  |.8.  Dam  noch  die 
tnn$rg  (Xenoph.  HL  1. 4 ;  Lytias  Mantith.  §.  6 ;  Et andr.  §.  10) ,  vgl.  II.  4.  2. 

10)  Id.  n.  8.  51t  ItfTi  dl  ip  xotg  %9Mforg  t^fioi^,  ttSv  fi^  iv  xotg 
xQiox^^^S  oifxnif  fifjdivtic  dnod'9^4%eip  avgv  xfjg  iptttipag  ^<pov'  xdv 
^  i^to  xov  xdtxaloYov  %vQiavg  ilvai  xovg  A  ^uvaxovvi  Tgl.  leocr.  Gallini. 
§.  16  oder  Eathjn.  §.  2:  innlfri  ot  xQiccHovxa  naxiütijeccv  %tcl  aMp  ot 
ix^Qol  ix  iihf  xtSv  (lixsxovxmv  vqgxoUxsiag  i^X8iq>op^  elg  dh  tovntxu 
Avodvüqov  HatdXoyov  iviygatpop  n»  t.  Z.  —  iUyov  negl  fkMxoiwov^  mg 
üsv  xivsg  xü  noXiXBCtf  dx^ö^isvoi  naXXioxrjv  oiv  ilpat  ngoqMOiv  tiptm- 
Qfio^eii  (khv  doHBiv,  xtS  d'  f^ysi  j^^f^^^^^^^*  ^dvxag  dh  xipf  p^lp  noXtv 

11)  [Die  Anfhebang  der  Blotgerichtiharkeit  dea  Areopaga  nnter  den 
Dreissig  wird  dareh  Lys.  de  caede  Eratoeth^  %,  80  dorchaoe  wahrsch^n- 
lich,  a.  nach  Schdmann's  n.  a.  Vorgang  Philipp! ,  Areopag  nnd  Epheten 
S.  265  ff.]  Hierher  Lysias  adv.  Eratosth.  gani,  insbee.  §.  7 :  äno%xivpvvcn  piip 
yoQ  dv^Qmnovg  nB(fi  oiSipdg  ^yoivxo ,  Xafißdvsip  81  ;i;^)jfi'aTa  TtBQi  noXiov 
heoiovpxo:  §.17:  x^  in  insipeitp  MiOfkipOp  neepdyyBXitct,  nlpHP  WBPBi&if^ 
%^  xi^v  alxictp  tine^p,  di  1]p  ifjuXXiP  iin&apiio^äi  ^  96:  fl^  xa4g 
(kh^  in  x'qg  iyogug,  xQvg  d*  i%  x»p  t$QWf  9vp«if%dlopx9g  futiiH  wci^tH- 
pavj  xovg  dt  dno  xi%vo)v  %ccl  yovicov  im\  yvpcciiuSp  dtpiXxowxBg  ^pfccg 
avxtSv  i^pdynaaocv  yspio^cti  nal  ov8l  xaq)'^g  tiJs  voiiiioiiiiprjg  sPaaap  xv- 
XBiv'  ijyoviiBVOi  xijp  avxcSp  dgxip^  ßBßaiOxigap  bIpcli  x^g  nagd  t<Sv  ^b<op 
xip,wgittg  femer  Xenoph.  Hellen.  II.  8.  21:  noltA^g  ik\p  fx^gatg  fPBta 
^ni%xup«cp^  noXXaig  d%  %g7\^mtm9'  ido^B  d'  a«to/^>  SiMi^g  i%ob»if  lux)  tofg 
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^pQ9ViföCg  XQtjfutta  dMvtii,  %m\  xmv  f^Btoliuom  §9U  iunct^v  laßsiv  %al 
9t9t9vg  p^p  anouxatimif  r«  S^xif^$uct«  dnoofnni^etc^titi  11.  4.  21;  Flst 
ApoL  P.82G,  BpittVII,  p.  82iE;  Deraosth.  Aodrot.  (.CiS;  Isoer.  An<^. 
g.  66,  Paaeg.  |.  110-114;  AMchin.  Ctedph«  |.  286,  und  über  di«  Wahl 
der  Todenrten  dai  Sprichwort  ta  xQixa  xtBv  Big  ^«Votof  b.  Sold.  IIL 
p.  484  oder  Paroemiogr.  l,  p.  464 :  M  xmv  x^xwna  xtS  wuxayiwmew^ 
f^dvm  d'€cpäxp  n^o€f<pdpexc  x^fa,  i^^pog,  ßlfoxog,  umvuawj  was  freüi^ 
Sebol.  Aristopb.  Ban.  546  für  Theramenea  so  modifleirt:  d^nki  %al  oixog 
xmvxa  xtt  x^ltt  heiifnjtpl^mr^ui  htl  t^^^y  V  ^^epksvta^ai  h  $«Xe»  ^  n%^ 
nmp§iov  ^  iwpvT^f.  JedeBfalls  schwankt  die  Zahl  der  Hingeriehtetea 
iwischen  1200  und  1600,  s.  Isoer.  Areop.  §.  67,  Lodiit.  $.  11 ,  Aeschin. 
9.  L.  §.  77,  Lys.  bei  Schol.  Aeschin.,  Seneca  Tranqo.  c.  3,  mit  CliBtoB. 
F.  Hell.  U,  p.  425.  [Ansserdem  wird  den  Dreissig  Torgeworfen  Vemach* 
liasigoog  öffentlicher  Bauten  und  Plündemng  der  Tempel  (laocr.  Areo- 
pi^it  %.  16.)] 

12)  Lysiaa  äff.  tyrann.  §.  22:  ineidii  9*  invp^dvio^f  xovg  (Lhv  xpio- 
%Uiovg  cxacidiopxagj  xovg  dl  SXXovg  iroXlxag  htmuf^ifvyiUwovg  ht  xov 
acxBogf  xovg  dh  xgtdutovxa  ^ij  x^  avxiip  y^tofirf»  iiO¥xag^  wMovg  ^ 
oißxug  xovg  vnhq  vfuSw  Sadwxag  ij  xovg  vfUv  noXiftovvxag  xoz*  ^$9i  «ol 
%axuv€u  nQOCidonäxB  %al  nagd  xäw  iz^QcSif  li^fpsa^ui  Slnffp. 

13)  Ueber  ihn  s.  Philoeto.  V.  Sophist.  L  16  mit  Kayser  p.  222  nnd 
W.  £.  Weber  de  Critia  tyranno,  Frank!.  1824.  4;  anch  N.  Bach  Grit 
earm.  qaae  sapersnnt,  Lips.  1827.  8,  und  mehr  bei  Hinrichs  p.  38—88, 
Vater  in  Jahn*s  Archiv  IX,  S.  214—219,  Schdbe  S.  88  ^g.  mit  seiner 
Grabschrift  oben  $.  70,  n.  9,  [Cartias,  grieeh.  Gesch.  IL  «  S.  786—789. 
Blais,  Attische  Beredsamkeit  I.  &  266—268.] 

§.  168. 

Nicht  lange  übrigens,  so  glückte  es  einer  Anzahl  vertrie- 
bener Demokraten,  Thrasybnl  nebst  Anytos  ^)  nnd  Archinns  *) 
an  der  Spitze,  heimlich  Yon  Theben  nnterstützt,  in  dem  Castelle 
Phyle ')  einen  Sammelplatz  -für  ihre  Partei  zu  gewinnen,  von 
wo  ans  sie  sich  bald  der  Monychia  und  des  Pii^us  bemäch- 
tigten und  den  Dreissig  selbst  eine  Niederlage  beibrachten, 
welche  Eritias  das  Leben  kostete  und  damit  den  Sturz  der 
Uebrigen  nach  sich  führte.  ^)  Diese  begaben  sich  nach  EleusiB, 
dessen  sie  sich  schon  vorher  durch  Gtowalt  versiehe  hatten^); 
an  ihre  Stelle  traten  freilich  zunächst  nur  wieder  zehn  andere 
Oligarchen  ^),  welche  von  Lysander  unterstützt  denselben  Weg 
einschlagen  zu  wollen  sdüenen;  doch  die  Eifersucht  des  spar- 
tanisdien  Königs  Pausanias  auf  diesen  Termittelte  einen  Ver* 
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gleich,  in  dessen  Folge  die  Demokraten  als  Sieger  znrfickkohr- 
ten,  die  Anhänger  der  Gegenpartei  aber  sich  gleichfedls  nach 
Eleusis  zurückzogen^)  and  Ton  hier  aus  ihre  Anstalten  zum 
Widerstände  fortsetzten,  bis  es  Thrasybul  gelang ,  nach  dem 
Falle  ihrer  Häupter^  die  Eintracht  auf  den  Grand  dner  all* 
gemeinen  Amnestie  wiederherzustellen. ')  Diese  Amnestie  dehnte 
sich  übrigens  über  alle  Gesetzwidrigkeiten  aus,  welche  in  den 
Zerrüttungen  der  vorhergehenden  Eriegszeiten  yorgefallen  sein 
mochten  ^%  und  yerbot  deren  Verfolgung ;  mit  Euklides  Ar- 
chontate  (Ol.  XOIV.  2  —  403  a.  Chr.)  sollte  eine  ganz  neue 
Aera  beginnen  ^'),  und  statt  der  entarteten  Demokratie  Solons 
Gesetze  [und  Drakons  Satzungen]  in  ihrer  Reinheit,  nur  mit 
den  zeitgemässen  Modificationen  zurückkehren,  welche  eine 
eigens  gewählte  Gesetzgebungscommission  beschliessen  würde; 
dann  aber  das  Ganze  unter  die  erneuerte  Obhut  des  Areopags 
gestellt  werden.  ^*) 

1)  Sokrates  nachmaligen  Anklftger,  s.  Ljsias  Agorat.  g.  78,  Piaton. 
Meno  p.90A,  Xenoph.  Hell.  II.  8.  44,  Isoor.  GaUim.  §.  28,  and  mehr  bei 
Dacker  ad  Petiti  legg.  p.  427,  Lniac  de  Socr.  ciye  p.  132,  Fröret  in  M. 
de  TA.  d.  I.  XLVH,  p.  212,  Forohhammer  die  Athe  er  and  Sokrates 
8.  85.  67.  80,  and  was  ich  sonst  in  m.  Abb.  de  Socratis  accasatoribos 
Yor  dem  Ind.  lect.  Gott.  1854—55  angefahrt  habe. 

2)  Vgl.  Aeschin.  F.  L.  §.  176,  Ctesiph.  §.  187;  Plut.  glor.  Athen, 
c.  1  a.  8;  Aristid.  Leoctr.  II,  p.  661,  and  mehr  bei  Bahnk.  Eist.  orat. 
gr.  p.  XLIU,  Wachsmath  I,  S.  657;  Sierers  Gesch.  Qriech.  S.107;  Bake 
Schol.  hjpomn.  ni,  p.  51  fgg.  Bei  Demosth.  Timocr.  §.  185  heisst  sein 
Sohn  Myronides;  mOglich  dass  er  selbst  Sohn  jenes  alten  Feldberm 
(§.  158,  n.  8)  war? 

8)  Vgl.  Xenoph.  Hell.  11.  4.  2  a.  zur  Topographie  Leake  inTransact. 
of  the  Soc.  of  lit  I.  2,  p.  205  fgg.  and  Westermann  Demen  Ton  Attika 
8.  129;  aach  Boss  griech.  Eönigsreisen  II,  8. 84  fgg.,  [W.  Yischer  Erinne- 
rangen  aosGriechenl.  8.89—92,  Barsian,  Qeogr.  ?.  Griechenl.  I.  8.  888, 
E.  Cartias,  Sieben  Karten  zar  Topogr.  ▼.  Athen.  Taf.  VH,  B.  Cartias, 
Gr.  Gesch.  III.*  8.  Iflf.] 

4)  Xenoph.  Hell.  n.  4.  19;  Comel.  Nep.  V.  Thrasjb.  c.  1—8,  Diod. 
XIY.  32,  Jastin.  V.  9,  Paasan.  I.  29.  8,  IX.  11.  4;  ?gl.  Sievers  p.64fgg. 
100  fgg. 

5)  Xen.  Hell.  II.  4.  8;  vgl  Ljs.  Agorat.  §.  44  and  Eratosth.  $.  52, 
woraas  wir  sehen,  dass  sie  fthnliches  aach  mit  Salamis  beabsichtigen 
mochten  (Leon,  s.  Plat  Apol.  p.  820;  Xenoph.  Hell.  IL  8.  89;  Andoc. 
Mjster.  |.  94).  [Ot  'EXBVüipddfjinoyQccipafitPOt  JLjs.  de  aifect  tjrann.  9.] 
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9)  X«Boph.  n.  HeU.  4.  24;  TfL  LjiiM  affeet  Xjt.  §.  14  m  ErsioitiL 
$.54:  ot  Sh  aig  to  a€xv  iX^owttg  tövg  ithf  A  i^ißaXop  nX'^  ^Mawug 
%al  'E^axoc^hovq,  aQxavtag  dl  tovg  i%w{voig  ii^C^tovg  bTIovxo,  ^ov- 
H9V01  dtnatag  Sv  ino  t£v  avttow  tovg  t8  A  ftMstüfhn  %al  tov(  h  Iht" 
i^iit  (piX§i€9M  .  .  ot  Sonovptdg  $lvat,  ipavztmtatoi  XaginlBi  (AritUi 
IV)L  y.  [Till]  $.  4)  ic«l  K^it^^  mii  z^  Smhatp  ixat^{^  huiiti  mvt^i 
»lg  tr^P  ^zii^  nvxicxTjatev,  wolv  (i^b^  etioiv  kluV  noUftov  iwl  too(  h 
üsigaitC  r^^f  ^£  aaxsog  tnoitfauv:  iosbes.  aber  laocr.  Callim.  §.  5  tgg, 
18fgg.  l^ina  avdgsg  avxongdtoQBg  Diod.  XIY.  83.]  Aoch  dsxadovxoi 
nach  Harpocr.  p.  75;  was  aber  die  xtctaQdnovta  lAStä  tovg  rt^idvorta 
nifoattiwtig  'A^vifii  bei  PoU.  IX.  100  md  SoaUili.  ad  Iliad.  XUII.  88 
batrüFt,  to  bertih«D  de  wohl  nur  auf  Yt rwechselang  mit  den  1. 146,  n.  10 
erwUiBteo  Vieriig  und  yerd&cbtigen  sich  noch  mehr  darch  den  Aoa- 
^onismas,  womit  nicht  etwa,  wie  Yoemel  de  Enripide  easn  talonun, 
Frankf.  1847,  4.  p.  6  glaubt,  der  aas  Aristoph.  Eccl.825  bekannte,  lon- 
dem  nach  Athen.  VI,  51  der  Dichter  Earipldes  datn  gerechnet  wird; 
s.  Sebneidewin  ad  Heraclid.  Pol.  p.  77  o.  112.  Braterem  gebibrt  nir 
der  FinaniTonchlag  der  x%xxu^mM9x%  über  dessen  Inhalt  wir  aker  M« 
lieh  aach  mit  Grote  IX,  p.  518  unsere  Unwissenheit  bekennen  müssen. 

7)  Xenoph.  H.  4,  88:  oi  ^\  dti^Uagav ,  itp'  ixu  sfQ^vrjv  fihf  i%H9 
TCQog  aXXi^Xovgf  dniivai  dl  inl  xd  iccvxav  indexovg,  nX'^p  xdv  XQidnavxa 
ital  xmv  ^vdexa  %al  xmv  iv  xm  UeufaisC  dQ^dvxtop  dixar  ü  ditipsg  tpo- 
ßoCvxo  x€ov  i£  acxsogf  ido^sv  avxoCg  xr}f»  ^EXbvcivu  natotneip.  Vgl.  Ly- 
siaa  Agorat.  §.  80  und  im  AUg.  Wachsmuth  I,  S.  647  fgg. 

8)  Xenoph.  IL  4.  43:  vcxiqm  81  XQOpm  inovaapxsg  ^ipovg  fiicd-ov^ 
e^at  xovg  ip  'EXsvö£pif  ax(fatevadfiBP(H  napÖrifLsl  in  avxovg  tovg  p^p 
axQocxijfovg  avtdp  ig  Xoyovg  iX^optag  ani%tHvap^  toig  dl  iXXoig  ig- 
niik^uptag  xovg  (p£lovg  %ccl  dvayxaCovg  insufup  ^vvaXXay^PUi'  %ecl  ofHH 
CfCPtBg  ognovg  ^  fir^P  iiri  i^priainaw^eiPf  iti  %al  pvp  Ofu>v  noXitiWiPxta^ 
Dass  manche  der  Dreissig  auch  entkommen  seien,  schliesst  Sierers  de 
Xenoph.  Hellen,  p.  58  aus  Lysias  Eratosth,  §.  85;  ihre  Kinder  aber  be- 
griff die  Amnestie  mit  ein,  Demosth.  adv.  Boeot.  de  dote  §.  82. 

9)  S.  den  Schwur  bei  Andoc.  Myster.  §.  90:  %al  ov  iiprfitncnniw 
xt$p  noXtxdSp  ovdapi  (s.  Markland  ad  tysiam  p.  864  Bsk.  und  die  ErkL 
lu  Aristoph.  Plut.  1147)  nXrjp  xtSv  xQuixopxtK  xal  uop  M$%a  {%al  tdp 
9i%9(t  ▼gl.  Slttiteri  lect  p.  186),  ovdl  xovxcop  og  Sp  id^iXy  svd'vpag  St^ 
dopai  T^ff  (XQxrjg  ^g  ^Q^sv,  Boecler's  Thrasybulus  pacificators.de  amnestia 
(Argent  1642,  auch  Diss.  I,  p.  437-474)  ist  werthlos;  dagegen  TgL 
Binrichs  p.46fgg.»  wo  auch  auf  den  yon  rielen  übersehenen  Üntersdiied 
dieser  Amnestie  Ton  dem  obigen  Frieden  des  Pausanias  aufmerksam  jer 
»Htcht  ist;  und  mehr  bei  Scheibe  S.  181  fgg.,  Weissenb<^n  S.  213  fgg^ 
SieTer9Gescb.Griechenl.S.85fgg.,KortümII,  S.4^g.  [ÜccvxsXfig sl^i^pn'* 
PlatoMenexen.  H:  otavxoiyd^optig  ix^Cvo^g  yipsi  ^v^ypn^fj/p  dXXiiXo^g 
fv^yh^if  dv  t  iiroiiq0aftBP  mp  t  ind^otkfiT  fk^tu  dl  tovto  maptsXQvg  ^(^n^ 
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rii^iv  ysvofkivrjg  ricvxCav  riyBv  17  «oAig  — ,  Jostia.  Y.  10:  atqoe  ita  per 
malta  membra  cintas  aissipata  in  anuin  tandem  corpus  redigitor,  et  ne 
qua  disseoeio  ex  ante  actis  nasceretnft  omnes  jnrejnrando  obstringnntnr 
dlseordiaram  obÜTionem  fore.  Vgl  Grasser,  Amnestie  des  Jahres  403. 
München  1868;  Ende  der  Dreissig  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  1869.  S.  193  ff. 
üeber  die  letzten  Lebensjahre  Thrasjbars  (394-390  v.  Chr.)  in  Steiria 
s.  Frohberger,  Philo!.  XVII.  3.  S.  437-451.  Wie  sehr  aber  die  Dorch- 
fOhmng  dieser  Amnestie  mit  dem  soloiisohen  Gmndsatse  der  Pflicht  der 
Parteinahme  wieder  in  Oonfiikt  kam,  erweist  des  Ljsias  Bede  gegen 
Philo  n,  doTii^aö/ag,  nnd  das  Benehmen  dieses  nach  Oropos  geflohenen 
Btlrgers,  der  dann  inm  Boleuten  geloost  wird,  mochte  nicht  allein  stehen, 
war  ein  Zeiehen  des  amnehmenden  Egoismus.  Ljsias  L  c.  S-  34  erklart : 
iati  yoiQ  ta  fovtov  initrjdsvtACcta  %a%a  naQUÖBCy^kttta  %ct\  naarjg  drifkih 
%QC(ticcg  dXXotQtuJ] 

10)  Andoc.  1.  L  §.  89:  tag  ii^v  dCtug,  i  av9(^gy  %a\  tag  (kaCtag 
inoirfiaxM  nvg^ecg  !&«»,  osotfot»  iv  diip^o%^tovti^ivtj  tj  wiU^  iyhmrs^ 
(abeor  owooa  inl  t<av  A  inpdx^^^  rj  ii%fj  iSiwiü^,  ij  ISlif  ii  drjf^oci^ 
SnvQu  slyat,  Demosth.  Timocr.  S*  56),  onmg  ^li^xb  xqubv  anononal  iUv 
(8.  63,  n.  1)  i^ritB  dUai  ivdSixoi  yCyifoivio  (§.  145,  n.  2),  illm  zmv 
idCmv  <fviißoUe£aiv  at  ngd^ttg  siev'  ttov  d^  ^i^ftotf/ov  o«o#Oig  ij  ygm^uf 
§19 IV  17  tpd9Hg  ij  ivda^^atg  ^  dnayctyaif  Tovxmv  ^8%tt  xotg  vonoig  ill)ft 
fpiauo^n  %i^0^en  iii  Ev%Xi£dov  SQXowtog:  ygL  oben  f.  118,  n.  9.  Ina*» 
besondere  aber  gehört  hierher  die  nagcty^tpii  (§,  141,  n.  5)  idp  ttg  Si^ 
ndiiitcci  TfttQu  TOifg  Sgxovg^  Isoer.  ad?.  Callim.  §.  3,  deren  Unbestimmt- 
heit freilich  nach  Platner's  Erinnerung  (Proc.  n.  El.  I,  S.  149  -158)  der 
Chicane  wieder  neues  Feld  erOflnete.  Vgl.  nur  Lysias  Agorat.  §  89  n. 
insbes.  affect.  tjrann.  g.  28  mit  Scheibe  S.  141.  [Eingesetst  wurden  da* 
mals  die  cvlloysig,  die  Satastrirer  der  eingesogenen  G&ter  und  wvphnei^ 
die  Staatsfiskale  s.  oben  g.  151,  4  mit  B.  Scholl,  Quaeetiones  fiseales 
juris  attici  ex  Lysiae  orationlbus  illnstratae,  Berol.  1873.  Nach  Siklid 
keine  Hellenotamiae  dagegen  zotfkiat  rdv  0XQtttia>tt%o9v  nnd  ini  tii  d«(o«> 
Qi%iß.  Böckh,  Staatsh.  L  8.  246.  Die  Aufhebung  dw  Sitsungsgelder  för 
Rathsversammlung  n.  Gericht  ist  nach  Gurtius  a.  a.  0.  IIL  *  S.  49  sweir 
feiles,  aber  es  entbehrt  dies  noch  ansdrfteklichen  Zeugnisses.] 

11)  Schol.  Aeschin.  Timareh.  §.  89:  ygl.  Wolf  ad  Demosth.  Lept 
p.  CXXYIII  nnd  Aber  das  neue  Alphabet,  das  auch  lar  epochemaehen* 
den  Bedeutung  des  Arehontats  gehört  (17  (i^Bt  EixUt^ifp  yif€t(t(utw>t4), 
die  Brkl  s.  Plut.  V.  Aristid.  c.  1  und  Fischer  ad  Weller  gr.  gr.  I,  p.  18. 
Thierseh  in  Act.  philol.  Monac.  II,  p.  409,  Rose  Inscr.  gr.  antiqn.  p.  XVL 
Frani  Eflem.  epigr.  gr.  p.  148.  [Zur  Schrift  s.  jetit  E.  Gurtius,  Gr.  Gesch. 
m,  ^  8. 50,  tberhaupt  Eirdihoff,  Zur  Gesch.  d.  gr.  Alphab.  2.  A.  Berl.  1867, 
SchtitB,  historia  alphabeti  attiei.  Berel.  1874.  In  der  Form  derürknnden 
treten  eine  Reihe  neuer  Ordnungen  ein:  überall  der  Name  des  Arcfaon 
aponymotoben  sb,  Monat  n.  Tag  der  laufenden  Prytanie  werden  Mgegebem 
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Die  Namen  der  Schreiber  wechseln  nicht  mehr  mit  den  Prytanieen.  An- 
gabe der  Summen,  die  fQr  Eingraben  nnd  Anfstellnng  der  Stelen  rer- 
wendet  werden  s.  E.  Cnrtiot,  Gr.  Gesch.  m. '  S.  755,  dasn  KOhler,  Her- 
mes yn.  S.  13.  Anfstellnng  der  Gesetie  in  der  Königshalle  am  Markt.] 
12)  Andoc.  Mjster.  §.  81—84:  %cc\  ido^e  fti}  (i^vrjcixaxttv  dXlijlois 
xmv  ysyevriiiivair'  So^ocvxcc  Sl  vfi^tv  Torvta  itlM^e  Svdgag  stnoci  (api- 
oxMrp^,  Pol.  YIII,  112)  inifitlBiad'ai  x^g  noUatgf  Fo9S  ar  of  POfMn  Tf> 
d'BieV  ximg  Sh  xiyqo&ai  xoCg  Solavog  voftotg  %al  xoig  dq4i%ovxog  ^sefioig 
.  .  %al  iiprjtp^caüd'e  Soniiidaavteg  ndvxag  xovg  vofLOvg  bXx*  dvay^aipfa 
iv  x^  6X0^  xovxovg  xmv  vofiwv  o?  Sv  Souifiaa^aai  .  .  .  inBiddw  Sh  xe- 
^actv  ot  voiiot,  inifiBXel4^n  ^  ßovXrj  ^  i^  UgBiov  ndyov  xtov  poptmv^ 
onoig  av  at  iQ%(d  xoCg  Mifkivoig  xQo^^'^''^*  ▼gl«  Scheibe  S.  148 fgg.,  Sie- 
rers  Gesch.  Griechenl.  8.  96,  und  über  die  Psephismen  des  Tisamenns 
(Andoc  §.  88)  ond  Diokles  (Demosth.  Timocr.  §.  42)  Petit  i>eg.  Attic. 
p.  194.  Meier  Bon.  daronat  p.  71,  Naber  de  fide  Andoc  p.  51,  Bake 
Sdiol.  bjpomn.  IV,  p.  12fgg.  mit  Eayser  in  Heid.  Jahrb.  1853,  &  386 
nnd  Schömann  Yerfassnngsgeech.  S.  89— 94,  wo  sogleich  der  Versnch  des 
Phormisins  sar  weitem  Besehrftnkung  der  Yolksherrschaft  (Dionys.  HaL 
d«  Lysia  c.  32)  richtiger  als  yon  Grote  YIU,  p.  404  gewürdigt  ist 
[Job.  Drojsen  de  Demophanti  Patroclidis  Tisameni  popnliseitis ,  Berol. 
1873  weist  die  formelle  Oorrectheit  dieser  Psephismen  nadi,  gestfttit  nnter 
anderem  anf  das  Vorkommen  der  Namen  ancb  im  Poletenyeneichnisse  G. 
J.  Att.  874—277  nnd  anf  orthographische  Eigenheiten  nnd  tritt  somit  für 
die  Echtheit  derselben  bei  Andoddes  ein;  dagegen  erhebt  noch  Bedenke« 
Philipp],  Areopag  and  Epheben  S.  236.  n.  67;  296.]  üeber  die  Bedaetions- 
arbeit  (dpay^ctpij)  des  Nikomachns  aber,  die  [innfichst  anf  xd  octa  %al 
xd  tipd  sich  bezog  nnd]  weder  ffir  diese  noch  für  die  ftrühere  Shnlidie  Q^ 
legenheit  nach  demStnrse  der  Vierhnndert  mit  eigentlicher  Gesetsgebnng 
Terwechselt  werd«[i  darf,  die  Rede  des  Lysias  gegen  ihn  mit  ^.  Yer- 
mooten  Weijers  diatribe.  L.  B.  1839.  8.  [Franke,  Becension  in  d.  Ztselff. 
f.  Alterthnmswissensch.  1841.  Heft  5]  nnd  Bergk  hinter  8chilier*s  Ando* 
cides,  Lips.  1885.  8,  p.  140-*155,  dessen  trefFliche  Ansfühningen  Ton 
Hamaker  Qaaest.  de  Lyslae  orat.  p.  76,  Scheibe  Yind.  Lysiac  p.  99, 
Bake  1.  c  p.  6fgg.  nnr  nnwesentlich  berichtigt  sind;  s.  Yischer  Unters. 
S«  28  nnd  meine  Abh.  über  Gesetz,  Gesetzgebung  n.  s.  w.  in  Gott.  Ge- 
selkch.  d.  Wissensch.  lY,  S.  46  n.  66.  [Ygl.  jetzt  Blase,  Attische  Bered- 
samkeit I.  S.  459  ff.,  Banohenstein  an  Lysias  ansgewahlte  Beden  6.  Aofl. 
S.  145  ff.  Wichtig  ist  die  Ernenernng  des  Perikleischen  Gesetzes  in  Be- 
sag anf  das  Bürgerrecht  darchAristophon:  'jQtaxo<p,  ofi^xioif  o  x6vp6fu>9 
BhiPiymp  he  Ev%lsi9ov  ägxotfxog  og  Sp  (t^  ii  dax^g  yiwtixai  »o^or 
dpta  Karyst.  bei  Athen.  Xm.  p.  577  b;  seine  Mildernng  durch  das  Cto- 
setz des  Nikomenes  Bchol.  Aesehin.  Timarch.  39:  fkxfiwa  xmv  iiex'  £«- 
nleiSifp  SqXOpxu  (tBxix^iv  x'^g  n^X^mg,  av  i^ij  «iiipa  xovg  yoviag  dctevg 
ifttdB^^xat^  xovg  Sh  «^  EvuXt^^v  dp9i$xdffxng  dqitiv^'M  mit  Philippi« 
Beiträge  znr  Gesch.  d.  attischen  Bürgerreohts  S.  41  ff.] 


§.  169.    Neue  Hebung  nach  Aussen*  653 

DBITTKR  ABSCHNITT. 
Entartung  und   Untergang. 

§.  169. 

Desto  trauriger  aber  war  die  Lage  gegen  Aussen,  in  wd- 
eher  Athen  jetzt  aus  dem  peloponnesischen  Eri^e  hervorging  ^) : 
ohne  Verbündete,  ohne  hinreichende  Befestigungen,  ohne  Flotte, 
ohne  Schatz  *),  konnte  es  sich  der  vertragsmässigen  Abhängig- 
keit von  Lacedaemon^  nicht  eher  entziehen,  als  bis  ihm  im 
J.  394  der  offene  Bruch  zwischen  diesem  Staate  und  Theben 
(§.  40)  einen  Anhaltspunkt  darbot  Mit  persischem  Gelde 
stellte  der  Sieger  Ton  Enidus,  sein  edler  Bürger  Eonon,  seine 
Mauern  wieder  her^);  Iphikrates  schuf  ihm  für  die  Söldner, 
deren  es  sich  jetzt  zu  bedienen  anfing ,  eine  neue  Taktik  *) ; 
und  wenn  es  auch  seine  und  ThrasybuFs^)  Eroberungen  im 
antalcidischen  Frieden  wieder  herausgeben  musste,  da  ihm  seine 
Unterstützung  des  cyprischen  Aufetandes  den  grossen  Ecmig 
entfremdet  hatte  ^),  so  behielt  es  doch  durch  denselben,  allein 
yon  allen  griechischen  Staaten,  Lemnus,  Imbrus  und  Scyms 
C§.  41)  als  auswärtige  Besitzungen.  Dazu  kam  im  J.  377  eine 
neue  Buudesgenossenschaft  mit  Byzanz,  Chios,  Bhodus,  Myti- 
lene  und  andern  Inseln^),  durch  deren  Hülfe  es  in  Folge  von 
Chabrias  und  Timotheus  Siegen  ^)  endlich  im  Frieden  des  Kal- 
lias  ^^)  im  Jahre  [374,  dann  noch  einmal  371]  die  Anerken- 
nung seiner  Seeherrschaft  von  Lacedaemon  selbst  erlangte* 
Ohnehin  neigte  sich  von  nun  an  seine  PoUtik  mehr  zur  Freund- 
schaft mit  Sparta;  die  boeotische  Partei,  obsch<m  aus  den 
^iederherstellem  seiner  Demokratie  oder  deren  Nachkomme  ^^) 
und  Rednern  wie  Gephalus  ^^  und  Aristophon  ^')  bestehend, 
yermochte  jetzt,  wo  keine  Oligarchie  mehr  zu  befurchten  stand  ^^), 
den  alten  Nachbarhass  um  so  weniger  zu  überwinden,  als  The- 
bens wachsende  Macht  überhaupt  und  die  neue  Zerstörung  von 
Plataea,  [sowie  später  die  Besetzung  von  Oropos]  insbesondere 
die  Eifersucht  der  Athener  reizte  <^) ,  während  Lacedaemons 
Hülfgesuch  ihrer  Eitelkeit  schmeichelte.  ^0  Lag  es  daher  auch 
nicht  in  ihrem  Plane,  die  Herrschaft  dieses  Staats  vertheidigen 
zu  helfen,  so  suchten  sie  doch  mit  kluger  Schonung  ihrer 
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Kräfte  das  Gleichgewicht  zwischen  ihm  und  Theben  zu  erhal- 
ten,  und  standen  auf  diese  Art,  als  der  Erfolg  der  Schlacht 
bei  Mantinea  im  J.  362  diese  Bemühung  gekrönt  hatte,  unbe- 
stritten wieder  als  der  erste  Staat  Griechenlands  da^^),  eifrig 
bemüht  jeder  Erhebung  eines  andern  zu  wehren^®),  so  wenig 
sie  aDerdings  der  innere  Znstand  ihres  Staats  zu  einer  kriifti* 
gen  Ausführung  dieses  Systems  befähigte. 

1}  Lynas  Agorat  §.  46 :  Iri  i\  xä  ts^zv  ^s  xaTMxct^ij  %ai  at  mgsg 
xoit  %QtBl^Coiq  naQiio^ffiav  %al  xä  vimgia  uad^i/Qi^fj  xccl  AcixtSaifM- 
vioi  x'^v  duQOxoXiv  vfuüv  elxov  %al  ^  Svvaftig  Snacu  x^g  nok&os  ^ra- 
geXvdifj^  ScxB  (i-^dhv  dicctpigetv  xijs  ilax^öxrjg  n6XBa>g  xtpf  itoUv,  Vgl. 
Xenoph.  Hell.  II.  2.  20,  Demosth.  Cor.  §.  96,  Diodor.  XIII  107,  Plnt 
y.  Lyiand.  c  14. 

2)  Ljüiss  Nicomach.  §.  22.  Ueber  die  Scbuld  von  100  Talenten  an 
Laeedaemon  s.  Demosth.  Lept.  %.  12  und  dasn  Wolf  S.  227. 

8)  Tov  avxov  i%9'Q6v  lutl  tpiXov  vofiiiovxag  Aa%^aiyMv{oig  k%^^ai 
%a\  %axä  yijv  %al  naxa  ^aXaxxav  Snoi  Sp  fffmvxtii^  Xenoph.  L  c,  vgL 
eben  $.  40,  n.  5. 

4)  S.  oben  %.  40.  n.  10,  and  mebr  bei  Wolf  ad  Lept.  p.  286  and 
Waohtmnth  I,  S.  617,  [sowie  £,  Cortius,  Griech  Getch.  MLK  S.  157 C 
181  ff.  Note  B.  761.  7.]  insbee.  Xenopb.  Hell.  IV,  8.  10—16,  and  s.  Bio- 
graphie Yon  CorneL  Nepos,  dessen  Annahme,  dass  er  nicht  in  persischer 
Gefangenschaft  gestorben,  durch  Ljsias  de  Aristoph.  bonis  §.  39—41 
[(fgl.  Banchenstein,  aasgewfthlte  Reden  des  Lysias.  II,  6.  Aufl.  a  184)] 
bestf tigi  wird,  ygl.  Schol.  Aristid.  Paaath.  p.  269  Dind.  Noch  PafManiaa 
(L  29,  13)  sah  sein  Grab  aof  dem  Ceramikas.  [Athens  6vfu(ka%ia  mit 
den  Bdotem  im  J.  395  jetst  inschriftlich  erhalten  Köhler,  Hermes  V. 
p.  Iff.,  dazu  E.  Cnrtios,  Gr.  Gesch.  III.'  S.  768.  Zar  Geschichte  des 
korinthischen  Krieges  (895  -890  y.  Chr.)  s.  ürkanden  bei  Köhler  a.  a. 
O.  S.2ff.  di«  genaue  DursteUang  desselben  Cortias  IIL»  8.  168  ff.  Note, 
a  76BfL  l^^rUh wörtlich :  jUlBfiög  K^»»pi  iitX^an  Dieg.  Frey.  VIL  78. 
Denkmäler  der  in  diesem  Kriege  Gefallenen,  so  da^  des  Dexileos  yor  dem 
Dipjlon  s.  Salinas  Monamenti  sepolcrali  scoperti  in  Ateno  1863,  aber 
dasa  die  Note  yon  C.  Cartias,  Archaol.  Zeit.  N.  F.  IV,  4.  1872.  8.  14. 
Der  persönliche  Aafwand  Einzelner  für  Ansr&stang  zom  Krieg  bei  Ljs. 
^e  Maatitheo  14,  Grabrede  f&r  die  G^telleaea  nater  Ljaias  Namen.) 

6)  &  Siayen,  Gsiecb.  Gesch.  S.  118  |gg.  nnd  mehr  oben  %.  80^  b. 
U--16;  insbes.  C.  Behdants  Vitae  Iphlcratis,  Ghabriae,  Timothd  Athe- 
niensiam,  BerL  1845.  4>  [dasa  jetsi  £.  Cortias,  Gr.  Gesch.  III. '  8. 221  ff.l 

6)  Vgl.  Xenoph.  IV.  8.  25-80,  and  mehr  bei  Sieyers  S.  104  fgg., 
namentlich  auch  lor  üntersoheidang  des  Stelriers  Thrasybolos  yon  dem 
glekhnamlfen  KoUjtier  (Saappe  Epist.  orit,  p.  20;  Böhneeke  Forsch. 
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S.  651  [q.  Frokb«rger  in  PhUol.  XVU.  8.  4a»ff.J  WiedwheistoUifig  d«r 
aeiMlri?  (§.  166,  B.  12)  bd  Bjsaot;  vgl.  DemoeUi.  Lept  |  60  n.  B9okk 
dtoattb.  I,  8.  546.  [Hierher  gehören  die  Beden  des  Lysias  gegen  Br- 
goklee,  den  Freund  des  Thrasybol  n.  dann  gegen  Philoktetes  wegen  üater- 
8<^leife  in  diesen  Feldsfigen  swiscben  993  n.  389  y.  Obr.,  s.  Blass,  Ait 
Beredsamkeit  L  8.  448  £P.;  ferner  gegen  Enandros,  den  Frennd  des  Stei* 
rier  Tbrasybiks  ans  dem  Jabr  382  ▼.  Gbr.  s.  Blass  a.  a.  0.  8.  472; 
dann  vor  allem  die  Friedensrede  des  Andokides  n.  x.  ngog  Aautdociftötf, 
BlQi^vrjgy  welobe  von  Dionysios  als  nnScbt  bezeichnet  wird.  s.  Blass  a.  a. 
0.  8.  822.  Der  Wortlaut  des  Antalkidischen  Friedens:  'AQimii^itig  ßaoi- 
iBvt  vojUiii  äiiuctov  tag  nlv  iv  tjj  'Joiif  noXstg  iawQV  slvai.  nal  tmv 
v^mv  Klatonavccg  %al  Kvn^w  xäg  S%  ällag  'ElXtiviSag  nolug  xal 
lAiUQog  mvl  fißiyaXag  avtov6(»avg  a^aivai  TiXifv  Ai^y^ov  %al  "iftßfiMJ  ««i 
üxvifov  tavTttg  Sh  SßnuQ  %o  i^xaiov  atven  'A^r^iftiimv'  oxovBfoi  Sh 
xuvvqp  x^v  iigi^riv  ffti|  dix^wxaif  xovxotg  iyto  n^Xtfjk^am  ptBxa  xtBv  xmvxa 
fiovXo(Uvwv  %al  %Bt^  xtfl  xixf ff  d^dXaxxav  ual  vaval  %al  x^r^^^a^w  Xenopb. 
Hell.  y.  1.  28»  Diod«  XIY.  110.  8partaner  als  nQWSxdxui  xijg  ixo  ßäc0i» 
Xiag  xaxanBiKp&eiarjg  sigiivfig  Xenopb.  ).  o.  88.  Vgl.  dasi  Herbst  in  N. 
Jbbb.  f.  PbUol.  LXXVn.  a  704.] 

7)  8.  Xenopb.  IT,  8.  24  mit  Lys.  de  Aristopb.  hon.  §.  20  n.  48,  Tgl. 
Keier  Bon.  damnat.  p.  194;  auch  V.  1.  10,  und  im  AUg.  über  Zeityer- 
bftltniss  und  Begebenheiten  des  cypriseben Kriegs  (890-880  Diodor.XIV. 
98,  XY.  8)  8pohn  ad  Isoer.  Faneg.  p  XXXU-XXXVIII,  Clinton  F.  H. 
n,  p.  278  -281t  Sievers  8.  857-866,  P.  J.  Leloup  for  Isoerates  Bvago- 
ras,  Moguni  182a  8,  Engel  Kypros  I,  8.  809,  C.  Theiss  de  hello  Cyprio, 
imprimis  de  tempore,  quo  gestum  videtur,  Nordhausen  1844.  4;  [Blngel, 
de  Suagora  1846,  de  tempore  quo  divulgatns  sit  Isoer.  Paneg.  1861, 
Oncken,  Isokrates  und  Athen,  Heidelb.  1860,  Blass,  Attisehe  Beredsam- 
keit U  1874.  8.  231  £P.]  wohl  zu  unterscheiden  von  dem  im  J.  860  bei 
Diod.  XVI.  42  u.  46;  Tgl.  Winiewski  ad  Demosth.  de  oorona  p.  64. 

8)  Diodor.  XY.  28:  ixax^fj  d'  dno  xvg  itöivtjg  yvoip^g,  xöiihf  ifvp^ 
Sqiop  h  xatg  *Mf^aig  ewsSgsvtip^  noXiv  S\  in  CüTjg  nal  fj^aXf^v  luA 
fungdp  (klag  tfn^ipov  nvg^av  slvai  (z.  B.  Xenopb.  Hell.  YI.  8.  19)>  ledaag 
^  wtaQXiiv  avxovofiovg  ^siioüi  XQ^V^^^S  *A^rjvaioig\  [und  welter  |.  29: 
nQOCaXdßwfxo  dh  nal  x(wg  Sfjßa£ovg  in\  x6  noivop  6vv4&gwv  M  xo^ 
taotg  naciVy  hjnitpi^ccvxo  Sh  nal  xdg  ysvofkhag  nXtiQOvxiag  mmnataex'f- 
0ai  xotg  ifQOXBQOP  nv^oig  ysyov^ci  nal  vofiop  i9^9PX0  p^vidiva  xüüv  J&v^ 
1MXÜ99  YBm(ff9^  inx6g  v^  Utxtnijg'  dUi  ih  xavxTfg  $^Xav^^niag  «vor- 
nxfjpdfkwoi  xiiv  na^fd  xotg  "EXXifOiv  sSpoiop  Ux'fHfOxi^p  inowqßovxo  in)tr 
tdCwif  fiy^f^Cav]  Tgl.  Isoor.  Plataic.  §.  28  und  Aeschin.  F.  L.  §.  70,  der 
die  Zahl  der  St&dte  genauer  als  Diodor  e.  80  auf  75  bestimmt;  auch 
Bieyers  214  fgg.  und  Behdants  p.  54;  insbes.  aber  jetit  die  neaentdeekte 
Bundesarkande  selbst  in  'Ex^.  dptnd,  Athen  1861,  [Bangabi  Antiqiitls 
Hellteiques  II.  p.  40  ff.]  oder  Meier  Comm.  epigr.  I,  p.  4  fgg.  IL  p.  58» 


6&6    Th.  V.  Der  athen.  Staat.  C.  lU.  C.  Entartung  u  Ende. 

(Sth&fer  comment.  de  toeiis  Athenieiisiiim  Chabriae  et  Timothei  aeUte 
in  tabala  publica  inscriptii,  Sebifer,  Demoithenes  «.  e.  Zeit  L  S.  288. 
Et  erfolgen  nun  ^<p/afiffrff  tmv  A&rj9a^»p  lucl  xmv  ipf/kitixmw  Xen. 
Hell  Vi  5.  2;  Urkunden  über  dasBUndniti  mitBjBani,  Kdhler  in  Her- 
mes y.  p.  IOC,  mit  Mjtilene  Bangab^  Ant  Hell  IL  n.  401;  mit  Pale 
anf  Kepballenia  and  Kerkyra,  aber  deren  Gesandte  Bangab^  IL  n  382. 
Der  Ansdraek  fOr  die  Bondessteaer  ist  nicht  mehr  qpdpo;  sondern  €vTtaiiLt 
Harpocr.  s.  ▼.  cwxtxi.  Die  Gesammtsabl  der  8t&dte  betrug  75  s.  Aeedi. 
t  Ug.  70.] 

9)  Cbabrias  über  Poilis  bei  Naxos  876,  Xenopb.  V.  4.  61.  Diodor. 
XV.  84,  Plut.  V.  Camill.  c.  19,  V.  Phoc.  e.  6,  glor.  Ath.  c.  7 ;  Timo- 
theos  üfier  Nikolochos  bei  Aijsla  vor  Leukas,  Xenoph.V.  4.  65;  Tgl.  aaeh 
Dinareh.  Demoetb.  §.75  mitBehdants  p.  59fgg.  n.  mehr  (ansser  Com^) 
aber  Cbabrias  bei  Demosth.  Lept.  §.  75-  78  mit  Wolf  p.  293,  aber  Ti- 
motbeos  Isoer.  n,  avxid,  $.  110  fgg.  mit  J.  G.  Pfand  de  Isoer.  Tita  et 
scriptis.  Berl.  1888.  4,  p.  15—17  [Em.  Hayet,  Introdaction  a.  notes  sor 
ttwat.  Uebersetsang  der  Bede  «.  avtUf.  ton  Cartelier.  Paris  1862]  and 
was  anten  §.  172,  n.  %igg., 

10}  [Cornel.  Nep.  Timoth.  2:  quo  facto  Lacedaemonii  de  diotina 
eontentione  destiterunt  et  saa  sponte  Atheoiensibas  imperii  maritimi 
principatam  coneesseront  paeemqae  bis  legibos  constttaeront,  nt  Athe- 
nienses  mari  daees  essent.]  S.  oben  §.  41,  n.  16  und  aber  Kallias  den 
Dadacben  (Xenopb.  VI.  8.  8.)  Cla? ier  in  M.  de  Flnst  Bist  III,  p.  129- 
165,  Herbst  ad  Xenopb.  Symp.  p.  XYII-XX,  Meineke  Hist.  com.  graec 
p.  181-185,  Böckh  Staatsh.  L  8.681figg.  [Doppelte  FriedensTerhandlong, 
schon  874  ?.  Obr.,  dann  871  ▼.  Chr.,  wie  auch  oben  |.41,  16  anerkannt 
ist:  dort  das  G^eti:  ndcag  tag  itoUig  avrovoftovs  %al  cifpQovQiitovg 
slvm.  Damals  874  Stiftung  des  j&brlichen  Friedensfestes  und  Opferai 
an  Athen  and  Errichtung  ihrer  Statue  mit  Plutos  Paus. IX  16.  2;  I.  8. 
6,  Nep.  Timoth.  2.,  Isokr.  n,  uvxidoo,  110  mit  Gottesd«  Alterth.  54,  9. 
Im  Jahr  871  ward  aaf  dem  Friedenscongress  in  Sparta  beschlossen: 
zavq  tn  affftoctag  in  tmv  nolmov  iidyHP  xd  xs  avQax6%9da  duxlvup  wxl 
X«  vavxi%d  »ttl  xd  nstd^  xdg  xb  noXsig  avxwofMvg  idv  fi  de  xig  %u(^ 
xavxu  %oioiriy  xov  {ihr  ßovX6itBP4kp  ßotfi'iip  xaig  d$i%ov(iipvig  nolMi, 
xtp  il  (i^ij  ßovloi^pqt  li,'^  iivat  ^voi^ww  cvfmkaxniv  xoig  dSinoviUpoig- 
XenopK  HeU.  VL  8,  18.  Vgl  Herbst  N.  Jhbb.  f.  Philol.  LXXVIL  S.  700, 
Vischer  im  N.  Schweis.  Mus.  1864.  8. 23.  Nach  der  Schlacht  von  Lenktra 
gelang  es  den  Athenern,  die  Gesandten  der  peloponnedschen  Staaten  ia 
Athen  la  versammeln  und  sie  erneut  auf  den  Frieden  von  Kallias  la 
fereidigen,  ja  sie  la  verpflichten  su  gegenseitiger  Haifeleistung:  la»  ii 
xtg  6XQax9vifX€U  inC  xwa  %6Xiv  xmv  6fkOcu^»9  x6v6$  xov  OQUopf  ßwfi^^ 
nupxl  69'ipM  Nor  die  Eleer  leisteten  den  Eid  nicht,  um  nicht  die  Au- 
tonomie dar  triphjllschen  Städte  antnerkennen  vgl.  Xenopb.  Hell.  VI. 
5.  1  (f.,  oben  %.  42,  5] 


§.  169.    Neue  Hebung  nach  Aussen.  657 

11)  Ot  ßouotidtovxBQ,  s.  Xenoph.  Hell  V.  4.  84»  Aeschin.  Ctesipb. 
§.  188,  Demostb.  Lept.  §.  146,  Plat.  Y.  Pelop.  c.  14,  [ot  ^iXo^iißaun  de« 
AntipbtnesJ  und  insbes.  ancb  daem.  8ocr.  e.  1 :  6dl  iiiv  iaxiv  aSeXtpidov^ 
Bifaavßovlov  Avat^Bidrig,  oSl  dl  Ttfko^aog  Kovmvog  vtog^  oitoi  ^  >f^ 
Xivov  naidegj  ot  (f  aXlJoi  xjjg  huiQiiag  ntiptegi  vgl  Sieven  8.  291  f gg. 
und  Lacbmaon  8.  260. 

12)  MrfiBfiitxv  «a^*  iavxov  ncinoti  SiSanuig  toig  noXixotig  Xaß^v 
Sopater  in  Wall  Bbetor.  gr.  VIII,  p.  8;  TgL  Aescbin.  Ctetipb.  §.  194 
mit  Bremi  II,  p.  168;  ancb  Dinarcb.  DemoBtb.  $.  88.  76^  und  im  Allg. 
Bobnk.  Hitt  orat.  graec.  p.  XLI,  Sievera  8.  801,  Wacbsmntb  J,  8.  667. 

18) 'Öß  hxv^taxog  h  t^  noXtt§^^  Yfyiptftcci,  Hjper.  pro  Eoxen. 
p.  18;  ?gl.  Aeecbin«  Ctesiph.  $.  189:  nXatatov  x^ovov  xiiv  xov  ^0MDt»d* 
l^Hv  vnoiisivag  ctixtav,  ond  mebr  bei  Periz.  ad  Aeliao.  V.  Hist.  XIV.  8. 
Babnk.  1.  c.  p.  XLV,  Wolf  ad  Lopt.  p.  867,  Sie?er8  8.  299,  Drojsen  in 
Zeitecbr.  f.  d.  Altertb.  1889,  8. 806,  Böbnecke  Forsch.  8.  482.  659,  Waebs- 
mntb  I,  8.  658  and  885,  Bebdanti  p.  218-228,  insbes.  aber  A.  8cb&fer 
im  Pbilol  I,  8.  188  fgg.,  auch  8.  215  fgg.  Über  seinen  Demos  Azenia,  der 
allenthalben  TOraoszoseteen  ist,  wo  nicht  die  bestimmte  Beziebang  auf 
einen  andern  Namensverwandten  nachgewiesen  werden  kann. 

14)  Wachsmath  I,  8.  656:    »rein  politische  Hetaerien  einer  ollgar* 
chischen  Partei  kommen  nicht  me^r  vor.^  8chwache  Nachklänge  s.  bei 
Sanppe  de  causis  magnit.  eztr.  nnd  8ieTers  8  809;  Anspielungen  wie' 
Demosth.  Bhod.  libert.  $.  88  betwecken  wohl  nor  Veronglimpfang. 

15)  8.  Demostb.  8jmmor.  §.  88,  Lept.  $.  105  nnd  mebr  bei  Voemel 
ad  Olynth.  I,  p.  62  n  Grote  X,  p.  215;  fiber  Plataea  namentlich  Diodor. 
XV.  46  mit  Isoer.  ad  Philipp.  §.  53  and  Behdants  p.  75  fgg. ;  auch  Ari- 
Btides  hierher  gehörige  Prunkreden  T.  I,  p.  610  fgg.  Dind.  [Vertreibung 
der  athenischen  Partei  aus  Oropos  866  ▼.  Chr.  durch  Tbemison  Ton  £re- 
tria.  Uebergabe  an  Theben  (als  nccganecxad'iixti  ykixQi  dinrig)  Diod.  XV. 
76,  Xenoph.  Hell.  VII.  4. 1.,  8cbol.  Aeschin.  in  Ctesiph  §.  85,  dasu  Schafer, 
N.  Jbob.  t  Pbilol.  1866.  n.26,  E.Curtiu8.  Gr.  Gesch.  III.'  8.  858.  782.] 

16)  Xenoph.  Hell  Tl.  5.  88  fgg.,  Diodor.  XV.  68;  vgl.  Demosth. 
Cor.  §.  98,  and  Isoer.  Areop.  §.  65:  ngiaßsig  iXd-ovxag  nag  avxmv  xol 
di66vxag  x^  noXei  xi^v  oqx^p  xijg  d'ccXdTzrjg:  im  Allgero,  aber  Grote  X, 
p.  222 fgg.  und  über  das  Haupt  dieser  Partei,  den  grossen  Bedner  Kai- 
listratus  (Wachsmuth  I,  S.  659.  Sie?ers  8.  804,  Böckb  I,  8.  821),  mehr 
bei  Moll  in  8ymb.  lit.  Amstel.  V,  p.  87  fgg  und  A.  8cbftfer  im  PhiloL 
II,  8.  580f<?g.,  [sowie  Demosthenes  and  seine  Zeit  L  8.  10 ff.,  60 ff., 

115  ff.,  275  ff.] 

17)  Koivol  ngoifxaxtt^  x^g  anupxmv  iXiv^sgiag^  Demosth.  Bhod. 
libert  §.  80;  vgl  Sjntax.  §.  8:  vvv\  dl  nQtaxuvnv  f&^v  agiovre  nal  xi 
dUaia  oifi'iHP  aXXoig,  Olynth.  III,  $.  27 ;  AansdaipLOvitop  ikh  iitoXmXo' 
xtoVf  BrißaCaiV  d*  aaxoXnv  ovxmv^  xtBv  9*  iXXav  oidivbg  ovxog  iiiox^MCi 
n9q\  ttiv  fiQmts^tov  vfitv  ttpxtxiiieföf^eci ,  and  mehr  oben  §.  42,  n.  19 
mit  Grote  XI,  p.  280  fgg. 

H.  L  42 
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18)  Vgl.  DtaMh.  Bbde  pro  Megalopolitaiis  (Ol.  CVII  1  =^  352 
T.  dir.  DM.  XVI.  87)  «i4  tie  gteichseiti^  Stelle  *dv.  AriitiMr.  8.K)2: 

tais  )üh^  ^mnias  optiftaXovg^   to<^  Sh  uXlovg   Ti9§tg  whui'  i%  fa^  vi 
zw9^  tvtüK  H^^  ^f^^^  vnmi^t  fLtyivtüts  oiüiv  KOtpalmg  9i%tiv. 

§.   170. 

Weit  entfernt  nämlich  üue  ursprüngliche  Reinheit  wieder 
ZA  erluigen»  hatte  die  Demokratie  durch  ihren  Sieg»  wie  es 
sich  bald  zn  Eeigen  anfing,  nur  einen  Schritt  weiter  eu  ihrem 
YerAerfoen  gethan.  ^)  Der  persönliche  Einfluss  der  Redner  auf 
der  einen  %  der  Feldherren  und  sonstigen  erwählten  Beamten 
auf  der  andern  Seite  ^)  stieg  immer  höher  und  machte  die  Be- 
schlüsse des  Volkes  selbst  zu  Werkzeugen  ihrer- e%ennützigen 
Absichten^);  die  Auszeichnungen,  die  dasselbe  an  sie  ver- 
schwendete^), erschienen  selbst  dem  Besseren  als  die  sicherste 
Gewahr  der  öffentlichen  Wohlfahrt^);  und  so  wenig  sie  da- 
durch auch  Yor  den  Verfolgungen  der  nie  ruhenden  Sykophan- 
tie  geschützt  waren  ^),  so  bot  ihnen  doch  d^  Leichtsinn  und 
die  Begehrlichkeit  der  Menge  stets  leicht  zu  benutzende  Blossen 
dar.  ^)  So  kehrte  jetzt  die  Bedruckung  der  Reichen  ^)  und  die 
Vergeudung  des  StaatsvermÖgens  zum  Privatnutzen  des  Demos 
in  gesteigertem  Maasse  wieder 'O):  derselbe  Agyrrhius,  der 
durch  Schmälerung  der  komischen  Dichter  den  Staat  einer 
wirksamen  Controle  s^ner  Schwächen  und  F^er  beraubt 
hatte  ^i)>  stellte  schon  um's  Jahr  396  die  Besoldung  derBür- 
Iger  für  ihre  tlieilnahme  an  den  Staatsgeschäften  her.**)  Ins- 
besondere war  es  Eubulus  von  Anaphlystus,  der  während  seiner 
langen  und  einflussreichen  Verwaltung  der  öffentlichen  Ange- 
legenheiten im  Interesse  einer  kleinen  aber  vielTermögenden 
Partei^')  die  ganze  Spannkraft  des  Staats  sowohl  durch  son- 
stige Verwöhnung  des  Volkes  *"*)  als  namentlich  durch  die  Maass- 
regel lahmte,  welche  alle  Üeberschüsse  der  Staatseinnahme  der 
Theorikencasse  ^)  zur  Vertheilung  an  die  Einzelnen  oder,  was 
«ui  dasselbe  hinauslief,  zur  Bestreitung  der  öffentliche  Spet- 
ätmgiin  zuwies,  du»  durch  di6  Vermehrung  der  Festtage  zu  einer 
ganz  unverhältnissmässigen  Höhe  gestiegen  waren.  ^^)  Solche 
Missbräuche  mussten  dann  aber  auch  auf  Athens  äussere  Stel- 
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lang  um  so  nachtheüiger  zurückwirken,  als  die  Bürger  den 
Kriegsdienst  jetzt  fast  ausschliesslich  gedungenen  SSdnem  Sber- 
liessen^^,  deren  Führer,  auch  abgesehen  yon  der  Unfähigkeit 
oder  Zweideutigkeit,  der  auf  solche  Art  nicht  selten  die  Krieg* 
fiihrnng  anheimfiel  ^^\  schcm  aus  Mangel  an  Sold  Athens  Yer^ 
bündete  selbst  brandschatzen  oder  auf  eigene  HandAbenteo^ 
suchen  mussten  ^%  während  jene  sich  daheim,  d^m  Vergnügen 
und  müssiger  Neugierde  nachhängend,  in  Beschlüssen  erschöpf- 
te, die  nie  zur  Ausfuhrung  gelangten.  >^)  [Die  besten  Männer 
scheuten  sich  ein  ö£Fentliches  Amt  anzunehmen  und  man  fand 
ttch  damit  ab  mit  kühlem  Witz  in  geschlossener  Gesellschaft 
die  Missstande  des  Staatslebens  zu  bereden.  *0] 

1)  Ä  sensible  ehange  in  Athenian  pcttriotism,  GrotdlV,  p.  240;  TgL 
Ljsias  Effect,  tjrann.  §.  10:  [ovnow  xf'^snov  yvavat  —  or»  ov  nt^l  no* 
Xixitag  sloXv  at  xgog^  aXXiqXovg  ^latpopcrl  dXXa  «€pl  tdSp  Cd  'if.  ovfupegov' 
t<ov  hiciatat  mit  der  ganzen  folgenden  Aoseinandersetzupg  nnd  §  27: 
näci  yciQ  rjdri  (paviQOv  iötiP  ort  Sm  tovg  fiK'  adinmg  noXitsvofifvovg 
iv  TJ  oXtyagxCqi  SrnLomgatCa  yCyvsxaiy  Sia  dh  tovg  iv  t^  drifikongatCu 
öviuHpaPTOvvtag  oXtyccQx^a  dlg  nccticjrj,  danng.30ff.,  bes.:  %ccCtoi  tovta>9 
fä^v  ov%  a^top  ^aviiäieiPj  v^mp  d^  oti  oCbü^b  (ihp  drjfioxgaTiap  slpcit^ 
yCypBzai  Sh  o  ti  5p  ovtoi  ^vltti^Tori  «al  dixt^p  didoaöipovx  ot  ro  v/ü^ 
Tfpoy  nXri^^og  ddixovpteg  dXX*  ot  tct  6g>ir$Qa  avtmp  (itj  SiSoptig  xal 
Si^oipt  Sp  ninQUP  slpat  trjp  noXiP  (idXXop  ^  dC  S^ovg  (ktydXfjp  nai 
tXBv^igap  — ;  dazu  Blass,  Attische  Beredsamkeit  I.  8.  506 ff.],  Aeschin. 
F.  L.  §.  177,  n.  mehr  bei  Siegers  8.  89fgg.,  Wachsmntb  I,  8.650—67^, 
Pondorff,  Verfall  des  bellen.  Lebens  y.  400^338  in  Ztscbr.  f.  Gjmnaff. 
XXVI.  p.  527  ff,  Schneiderhahn,  Entwicklung  der  alten  Demokratie  too 
Perikles  bis  Deroosthenes  II.  Boitweil  1875,  Dlt^es,  Nach  d.  peloponn. 
Krieg  bis  auf  Philipp  y.  Maced.,  KOln  1868,  und  B.  Gortios,  Gr.  Oesch. 
m.  •  8.  213  ff.] 

2)  Demosth.  Olynth.  IH,  §.  81:  nvgio^  f^hp  tnp  iyuMp  ot  nt^tfV' 
ofikBPOi  aal  dict  tovtmp  inapxa  ngätTttar  viietg  if  o  d^fiog  impsp^vg^S" 
fUpoi  ual  nsgtijgfi^poi  xQW^'^^  ^^^  €Vfi^fidxovg  h  vnrigitov  not  ngog^ 
^12x17$  liign  yeyipfi^^e^  dyanmptsg  idp  fikiutdtdmm  dtio^iiMtr  ^(Up  ^ 
Potduc  fuf^nioaip  ovtoi^  ygl.  de  cor.  trierareh.  §.  14—21  ond  bes.  SSf: 
[%al  ydg  tot  ndpxct  SC  avvoSp  noiovptm  %al  ftopop  ovx  vno  wjgvnog 
^MoXovtfi  tct  xotpd  xcrl  fftmpopovp  op  äp  civtotg  dim^  nal  f^ij  cts^poiip 
%9XBVOV9i  wffgumiffvg  avtovg  t£p  v^a^igmp  Soy^dtwf  lux^iOTuft^f^];  nnd 
l^ndrot.  §.  37:  ot  i^misg  %al  evpserrinottg  (i^togsgi  auch  Aeschin.  Ote- 
siph.  §.  251:  i  Sh  i^fiog  äßn^g  nugayByr^awng  ^  nagavoittg  htUoimg 
avtb  ikOPOP  tovpoiM  t^g  iruMHgatCag  nsginou^tai,  tmp  9t  igyiop  tti^g 
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n€tQa%Bx»ifW^t  und  die  SwtntiCa  dpxl  diffMu^axia^  Andoe.  de  redita 
§.  27.  [In  diese  Zeit  der  bergeitellten  Demokratie  ftllen  die  Proeesse 
gegen  Andokidee,  Agoratoe,  Poliochos  und  besonders  gegen  Sokrates  s. 
Fillenl,  Si^oie  de  Pericl^  II.  p.  925  ff.,  E.  Gortiiis,  Griech.  Oeech.  IIL* 
S.  199 ff.,  BIms,  Attische  Beredsamkeit  I.  8.  280 ff.,  Perrot,  Eloquence 
•tc.  d* Äthanes  1.  p.  194  beseichnet  nicht  mit  unrecht  aprte  tons  ees 
dtestres  qoe  Von  pontait  attribner  k  la  eolk'e  des  dieoz,  nne  sorte  de 
r^aetion  pi^tiste  dont  Socrate  deyait  dtre  la  plns  noble  Tictime.  üeber 
den  attischen  Bednar  im  Vergleich  snm  modernen  Advokat  s*  Egger, 
Kteoires  de  litt^ratore  andenne  p.  866  ff.,  Perrot  L  c.  p.  255 ff,] 

S)  UifdcßiM  Vi  %al  ctQatrjY^ai  Ath.  YIII  16;  Tgl  oben  |.  158, 
n.  11  und  die  öftere  Zosammenstellong  von  atgatriyog  nnd  ^i^tid^,  Isoer. 
Philipp.  §.  81,  Demosth.  Aristocr.  §.  184,  Hyperid.  Demosth.  coL  8  im 
Philol.  in,  S.  828,  anch  Plot.  V.  Phoc.  c.  7:  6q6p  Si  tovg  ta  uoipa 
nQaeoovtas  totB  difjQfjfiLivovg  äcneg  dno  hXtJqov  x6  ctQati^top  %al  ro 
^^fi«,  mit  Demosth.  Olynth.  II,  §.  29,  und  noch  allgemeiner  Lysias  Ale 
I,  §.  21 :  iav  di  Tivsg  ttov  aqxofxtov  ßori^mctp  avxtp  hti^H^iv  xijg  Icrv 
xmv  dwäyamg  noioviiivoi^  tpiloxtiiovfiepoi  dl  oxi  %ai  xovg  <pccvBQ<og  ^f^fle^ 
xffKOxag  üdinv  dvpat^xai.  [Beispiel  der  willkürlichen  Selbstbereicherong 
die  Gesandtschaft  des  Androtion  nnd  Genossen  an  ManssoUos  Ton  Karieo, 
welcher  unterwegs  ein  ägyptisches  Schiff  kapert  nnd  den  Ertrag  des 
Gates  an  sich  nimmt  Demosth.  in  Timocrat  Argnm.] 

4)  Demosth.  Lept.  §.91:  ixtidrf  91  xtiv  noXixivofiiwop  xivlg  dvrfi- 
^hxig  .  .  %cix99%fv«^av  avroig  i^itvai  vof/^d'sxBiv  orai^  x^g  ßovlijxat 
%€(l  ov  Sv  xv%'Q  r^sroir:  Tgl.  Timocr.  §.  142:  ot  na^*  ^iv  (rjxoQBg  .  . 
nf^xop  itkp  oüOi  fik^Bg  {uuqov  94owh  vofio9'tx$iv  xa  avxoCg  ovy^pi^ov 
Ttt,  imix'  avxol  (ihf  xovg  Uttixag  tlg  x6  ^SfffMinJ^uHr  cryontfiir  oxap  «e* 
XmeiVp  iq>'  favxoig  If  ov%  otovxtti  dci>  xavxo  9C%aiw  xovx'  ilvat  anch 
Isoer.  Areop.  |.  25,  Plat.  Gorg.  p.  602E,  Lysias  pro  Polystr.  |.  17  und 
de  poblicat.  bonor.  fratr.  Niciae  §.  16:  oix  S  xi  Sv  x^  nolei  ßilxicxov 
^,  rovTO  ot  (fixoQeg  XiyofHftv  all'  itp  mv  Sv  avxol  nsgdaipHv  f^illwci, 
xavxm  vfisCg  ifnpptiecO'B, 

5)  Aeschin.  Ctesiph.  %.  177*189:  ii  ^17  naxaXvifBXB  xag  atpd-ovovg 
xavxag  Srngtag  xcrl  xovg  bIktj  Mofkivovg  cxBqwpovg^  ov^'  ot  xifuo^BPOi 
X^9^^  Vf^ry  efaovxai  ovxs  xa  x^g  nolmog  noayy^axa  intxvoQ^to^OBxai 
%.  X.  Z.:  fgl.  Isoer.  Callim.  §.  65  nnd  Demosth.  Aristocr.  g.  196  fgg* 
[Gegenüber  der  Grossartigkeit  der  früheren  öffentlichen  Werke  nnd  der 
Bescheidenheit  der  Privathfiuser  hebt  Demosthenes  n,  ovrtai,  28  ff.  her- 
Tor  das  Umgekehrte  seiner  Zeit*  dfifMc£a  iihf  ^  wolig  ^fuSv  xag  oSovg 
iyan^  %axaif%Bva[ovca  %al  nifiipag  %al  nopuiiiaxa  %al  liiQOvg  — ,  M^ 
f  ot  xtS9  noipmv  hti  xqt  yifBvtifiipoi  ot  ikhv  x^v  ei^MoCmp  olnodoini- 
IMxmv  OBp/poxigag  tag  Uiag  olniag  naxBOniwinaüiv  ov  p^ovop  xwf 
noXlnp  vnBQtj<papmx4Qagt  ot  ih  y^p  yBm^ownp  oatfp  ovi*  opa^ 
^Xniaap  noinoxB'  xovxnp  9*  atx$op  inipxwp  ot »  xoxB  lihp  i  $ijfu>g  990^ 
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MOtrig  ^  %al  uv^iog  ixuvtmp  —  vvv  S\  toivttvtCw  nvquu  pkhv  tfSv 
iya^mp  ovtot  tuxl  Sue  vovxmw  navxa  ngattetat^  6  dl  ^i^fMg  Ir  vnr^ixav  %a\ 
M^oödi^xrig  ikiQH  %al  ifieig  ayecnäxi  S  £w  ovtoi  ^txttdtdmci  XnikfidwwnBg^ 

6)  Demosth.  Lept.  §.  108:  x^v  dl  x<ov  Si^fMv  iUv^B^iav  ^  x<Bfi 
dya^iov  iifdQwv  S^illcCy  rjv  inl  xaig  nagä  xov  di^fkov  ^to^Baig  ngog  lav- 
xovg  noMvvxaij  tpvtdxrn:  Tgl.  Lycorg.  Leoer.  %,  10. 

7)  Demosth.  Theocrin.  §.  68:  vnofihBxs  liyovxmv  aixtSv  mg  ^  tov 
drjpLOV  cmxfjQla  dtd  xeSv  ygntpoydimif  %ai  ffv%o<pavxovmmv  iifx^v^  »p  y^ 
pog  iimXicx9ifov  ovdip  hxip  %.  x,  X,  [Das  sind  die  iUixxoptg  (iixoQ9g 
ot  i^oQvßov  iiopov  %al  nQuvytjg  nvgio^  im  Harpalisclieii  Proeess  bei 
Hjperides  frgmt.  102,  l  4—14.  Im  wirklidien  Interesse  d^  Staates  war 
es  aber  auch,  wenn  eigene  irixrixal  x»p  oipgilopxtop  xj  %61h  nal  airosra*» 
QmyJpmp  StccXa^sCp^  deren  Anf^be  dann  die  t^iqpvsig  der  Schuldigen  ist, 
anf  Vorschlag  eines  druiayoryog  wie  des  Aristophon  Ol.  106,  8  (855)  er- 
nannt werden,  Argnm.  Demosthen.  Timarch«] 

8}  Demosth.  Aristocr.  S*  100:  lidri  d4  xiptx  eldop  y^fatpriv  iympito' 
l^fpop  nagavoinDp^  xo^g  pofioig  i^hf  alicnoikspop^  mg  .91  evpktpi^op^t*  vfUp 
yiyQttq>e  XiyBtP  imxiiQOVPra  %al  xavxji  ßut^oiikMPOP  %,  r.  l,  ygL  Olynth, 
ni,  §.22:  ti  ov  #  ot  difQmxmpxag  vfidg  oixoi  9B<piip9t6i  fiixo^ig'  xi 
ßovlBö^s'  xi  yodtpm'  xC  'hfktp  xagicrnfMi'  nifoninoxai  xijg  naqavxina 
laifCxog  xd  xi^g  noXfmg  ngayfiaxa  %ai  xoiavxl  avfißeiivsi  %al  xd  filp 
xovxatp  ndvxtc  %tcX£g  iiBi  xd  i'  vfkixBqa  alaxQmg^  anch  Philipp.  I.  |.  47 : 
PVP  ^  f^  xov9^  r^nMi  xd  vgdyfkaxa  ala%vP7ig,  maxB  xtSt  axQaxfiymp  i^nacxog 
ilg  %€c\  xglg  ngipBxcct  xoq'  vfiip  nB^l  ^apdxoVf  o.  Aeschin.  Gtes.  (.  192. 

9)  Demosth.  Olynth.  U^  i.dOi  st  dl  xoig  (j^Ip  monBQ  i%  xvgappiSog 
ifkip  ImxdxxBiP  dnodmUBXB^  xoig  d*  dpayxdiBC^cti  xQir^g%Btp  Bl^tpiqBw 
cxQaxBVBC^ccty  xotg  dh  iprjipiiBad'ai  %€ixd  xovxatp  iiopop,  aXlo  Sh  ^ijd' 
oxiovp  cvfitnopBtPy  ovxl  ysp'^üBXM  xmp  ÖBOPxmp  vp^ip  ovd^i^  ip  naiifip: 
Tgl.  Everg.  g.  54  and  mehr  bei  OrelL  ad  Isoer.  ».  dpxid,  p.  265.  [Dahin 
gehören  die  Processe  wegen  dnoyqaipii  gegen  die  Familie  des  Ergokles 
wie  des  Aristophanes,  wo  man  bei  der  Confiskation  yon  Vermögen  weni- 
ger fand  als  man  erwartet  hatte  Lys.  Or.  XXVm  (g.  Ergokles),  Or. 
XAX.  («.  x£p  'J^uxwpdpovg  XPVI'^^^'^X  ^^^^s^  Blass,  Attische  Beredsam- 
keit L  S.  447  ff.  529  A] 

10)  Isoer.  Panath.  §.  140:  in  xmp  motPcSp  xaig  idieug  dnoifimg  ßmf^ 
^Btp  iijxovpxBg:  Aristoph.  Eccles.  206:  xd  dijiioüia  ydq  iuü4^(Hpo^ovPX9g 
XQiifiaxa  ISitf  <f%oxBt64^'  SnapxBg  o  xi  xig  HBifSoptt:  Aeschin.  Gteslph, 
§.  251:  dnigxBC^B  i%  xtop  i%%Xffiimp  ov  ßovXBvcdpLBPOi^  dXX'  acxBQ  in 
xmp  igdpmp  xd  nBQiOPxa  PBiiidfiBPoii  Tgl.  die  Anekdote  Ton  Demades 
bei  Plot  Praec  polit.  c.  25  and  dess.qaae8t.  Piaton.  X.  4:  «ai  xdg  dccr- 
POfkdg  xov  noXixBviMcxogy  mg  iXByB  JtifikdSfjg^  noXXop  opofkdtmp  xd  ^to- 
ifind  x^g  dfifionifcfxiag, 

11)  ScboL  Aristoph.  Eccles.  102:  6  'AyvQQiog  cxQaxifyog  ^rjXv^Quidrig 
•  .  xop  ikic^op  xmp  %o$rixmp  9vpixBfn:  Tgl.  Ban«  870  mit  Fritischc  it 
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etnn.  Ariitofh.  mjst  p.  94,  Cobat  Pkt.  com.  reUqn.  p.  4d,  Mder  dt 
ArfftoplL  Banis  ü,  p.  Dt,  Böekh  Stutsh.  I,  8.  889;  nnd  Qber  deo  Yar- 
bül  der  Komödie  iä  dieser  Zeit  überhmpt  Waebsmitk  I,  S.  889  und 
Bergk  im  8etamidt*8  Zeitechr.  f.  Geschichte  1844,  8.  218,  Mcfa  Clinton 
F.  HeU.  II,  p.  L— LY  and  F.  Bitter  de  Aristoph«  Pltto,  Bonn  1828l  B» 
p.  34—46.  [sowie  Benhardj,  Gnindr.  d,  griech.  Littent.  IL  8.  *  S.679£ 
Cliarakteristisch  die  Aenssermig  des  Komödieiididiters  Aristophanes  sn 
Ateiander  d.  Or. :  d«^  yirf  *  tov  tctvt  anoSi^ofiev^p  dite  €v^ßoUh 
X9  noXXaia^  $ii$tfrtniuipai  %al  ntQl  itttCQug  n^Xlmn^  %cA  Bllfffpipoi  «tri 
MImniptti  mlifftig  Athen.  XIIL  pr..  Den  Agyrrkias  nennt  Demosth.  Timocr. 
184:  Swdpä  xpifativ  ntd  diifi^ttniv  %al  itspl  to  nX^^ög  —  arolila  <r»oiK 
dtcüavtaJ] 

12)  8.  S-  128,  n.  1  und  mehr  im  Allg.  bei  den  ErkL  i.  Aristoph. 
Flui  176,  Menrs.  Ibci  Attic.  VI.  4,  Slniter  leet.  Andodd.  p.  96,  SieTors 
Gesch.  Grieeh.  8.  111,  Böckh  8taatsh.  I,  6.  814  [anch  Oncken,  Athen  n. 
Hellas  IL  8.  95  ff.  mH  dem  Bestreben  dieBesoldonf  des  Demos  fClr  seine 
Staatsgeschftfle  in  ein  günstifss  licht  ii  steilen.  Harpoerat  s.  ▼.  ^tmQtxa 
erklärt  anch:  vtfvBQOP  tauv^evo  ttg  vw  tag  ifßMalccg  wxvaanivag  %ai 
duipoptag  mv  9p6tog  r^^^ut^  'Jjv^ifi^g  o  dtffta^tojog^ 

18)  Flut.  Praee.  polit  c,  16:  hnuvov^i  6\  ««l  %üv  'Mvtttflv^twir 
EißovXovy  Ott  irArrtv  ixmv  h  taig  f^äXunm  lud  dvpccfup  ovdhv  t»^ 
^EXXfivtiuSp  (n\ftiiBP  ovd*  inl  üx^xfffiav  iJA^yt,  «U'  htl  zu  %QfipMxm 
td^ag  iavt^  rivirjae  tdg  noipdg  nQOCO^ovg  %al  luyuXu  ttfv  noXiP  dwc 
toixuv  dq>4Xijöip:  vgl.  Dinarch.  Demosth.  g.  96,  Aristot.  Politic.  II.  4. 
10,  nnd  mehr  bei  Bnhnk.  Bist  orat  graee.  p.  LXY^-LXYIII,  Schneider 
ad  Xenoph.  de  tectig.  &  7,  Bdhnecke  Forsch.  8. 167.  178,  Waehsmath  I, 
8.  675,  Bdckh  8taatsh.  I,  8.  250.  816,  Urk«  des  Seewesens  8.  52.  61; 
insbes.  aber  8eh&fer  im  Philol.  Y,  8.  llfgg.  «ndFreese  Farteikampf  der 
Beichen  ntid  Armen  in  Atheh  8.  80  tgg^  [sowie  I.  Cortios,  Gr.  Geseh. 
UL  '  8.  487  ff.]  Die  Terkehrte  AoAtssong  bei  GroteXI,  p.  461  hat  sehen 
Laehmann  U,  8.  29  nach  Yerdienst  gerügt  fXenopfaon  wird  dnrdi  ihn 
stt^ückbemfen  Istros  fr.  i4  bei  Diog  Laerl  II.  58^  Das  Programm  die- 
«er  Friedenspartei  des  Bobnlos  ist  in  der  Bede  des  Isokratns  de  paee 
nnd  in  der  Xenophonteischen  Schrift  noQoi  aosgesptvcheni  deren  aeit^ 
liehe  Bestimmnng  auf  855  ?.  Chr.  jetst  festgestellt  erscheint  s.  Nitsche 
Xenophon  in  Ztsdir.  f.  G jnmasialwesen  1874.  a955fl:  über  die  Schriften 
rotä  Job.  Kaitit%  Zordborg,  Glieniger.  Eigene  BlQfiPOfpvXantg  soll  man  als 
d^Zfl  einrichten,  sraeoy  ih  xoXsmp  'Adijvai  puiXiCxa  »t^'ncrety  iv  ii^ji^fi 
nitßü^&i  Xenoph.  1.  &  5,  IffJ 

14)  Theopbmp.  X.  fr.  95  b.  Ath.  lY,  p.  166:  (ßvßovXog)  to4fovto¥ 
AMt^f  x«rl  ffXeor8{/f  dt^i^ye^'  ^^^  Si^v  rov  Tuifteptiviop  Sffor  o  ph 
««0^  ^^ff  ^tidöBig  bIib  {kowiv  dn^dtatg^  6  dh  tmp  'A9iff9tUttf¥  »«1  tmg 
nQoeoSovg  natttpLta^otpo^p  ^uctstiXint  oderHarpocr.  p.ldO:  itjpkicynyog 
^  iituptepiwtatogf  iiuf^tX^  %kI  (ptXvnow^gj  d^Pifvov  x8  avt^op  woffimw 
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tvig  'Atijrtiicie  Ji^Mfif   Ao   «m1  t^   «dl»    Jsl    fqc  lOtii»«  -rtrliTi/fc 

15)  Vfrl.  oben  %.  161,  d.  SO  and  g.  159,  d.  Ö,  hier  aber  ioibea.  d. 
Erkl.  (.Demostb.  Olyath.  I.  %.l9tgg.,  UI  g.  lOfgg.  nnd  Dber  das  Schlok- 
aal  eiDMeDt^geDgesetitenVorichl&gs  eine«  Fiobalenma  tod  Apollodoru 
Ol  CVII :  [duixcigotov^ai  cö>  dqitov  iht  Soxff  lä  xeQiöwta  j^fiaTa  tije 
4(eiKiiirM»E  ffTpaTiDOTiKÜ  tr»ai  e[tf  6iai/t%a,  TuUvövttov  ^iv  täv  röft«« 
oiav  xölifios  u  rä  ntftörta  if^pitT«  lije  iioin^atais  etgatiatmä  »T*at, 
Ho^to«  9'  '^•/ovftevoe  8tiv  td*  d^^ov  thrai  xtpl  Emv  aviov  o  t(  tfv 
Povli^tai  ngälai]  lowie  sdr.  Neaer.  g.  i  fgg.  mit  BBhnecke  S.  48; 
176.  183  and  W.  Hornboat«!  Aber  die  tod  DemoitheiiH  in  Saehen 
des  Apollodor  Terfasateo  Gerichte  reden ,  Ratiebarg  1851.  1,  S.  8ß— 49; 
nch  0.  Haapt  Dimosth.  Btadiea,  Colberg  1862,  8,  8.  S9.  60  a.  A.  Bchi- 
tm  in  Plülol.  V,  S.  19,  [Lortttng  de  OTaüoiiboa  qnai  DeBOsth.  pro 
Apollodoro  Kripsius  fertar,  1863.]  NachDipian  adCHjath.  I,  p.  14b&tts 
jener  Tonchlag  sogar  Enbalna  in  einem  Ossetce  TeraoUpat,  4'a«'«((* 
^ltievo9ai,  iC  tig  iiiieifoiti  fircanaiiiV  tä  tetafinä  tt^atuBtixä:  oixK 
wäre  diese  Angabe  mit  Bauppe  (Demostb,  Orat.  seleot.  Goth.  1846.  8) 
nod  Dobenni  in  Ztitsohr.  f.  Alterth.  1848,  8. 849  nur  ans  MissTerstfald- 
niss  Ton  DemostL  P.  L.  g.  291  absnleiUn  ?  [Sicher  aiekt.  —  Der  0*- 
asttvoraeblag  des  Leptines,  gegen  den  D«inosthen«s  S6S— 64  t.  Chr. 
Sffentlich  anftrat.  war  bereehDet  die  Tbaorikenkasse  maglielist  infUlMt 
Oftos  ar  ot  slotNtimTcriM  luxov^fmn  iniSira  ättlij  elvcri  xl^  tm»  iqp' 
'AffutSiov  Kai  'AfteToyi/tofos  Kai  t<äv  iwitt  äfiörttow  fHjii  m  totcö» 
i^liyai  if*  diJfioB  ahri&fvu  diiövai'  tl  Si  iie  älm  nitäv  äiifMw  aiiow 
»tvai  dal  livot  anl  oiniav  xal  mtattiia&ai  ygaipats  aal  Mi^Ct*!*,  s^  Ü 
xal  h  tovTote  al^,  ho%(yv  slvni  tait  tcäcois  oCnup  pitftwtjovtsf  oto» 
öqit/lavTfG  EU  dijfi^  dM«£«e(  Arg.  Dem.  Lapt  fiolohe  Safr^nngen  duek 
Tetkibesoblnas  galten  s<^n  i»  vSw  nalaiäw  vö^mv  sieht  nfv  i/e  läv 
«eis^Mw  Kai  TQv  eaxT^a»  tije  «ölsmc  tlaipa^ii  koI  «fitj^fj"^!  'B*^ 
Dicht  für  die  Nachkommen  des  Harinadioa  n.  Aiistogitoo  Dem.  I^t.  18.] 

IG)  8.  Isow.  Areop.  g.  29:   cäc  ftlv  tuMinvt  fopTee,  nlf  ftfi/etatg 
T(C  *if<Mtln,  fujalimtfitäs  ^ov,  mit  Gottead.  Alterth.  §.  10,  n.  12  and 
mehr  bei  Bdckh  Staatsfa.  I,  8.  396-398,   ntmentlidi  Ljsfas  Hieomaek 
{■17fgg.  a.  Demostb-Cw.  g.118,  wontos herrorgeU,  dass  die  Theorikea- 
easee  aneh  diese  Bpelsnngen   bestritt.    (EcTutTOfis  sind  üben  jaomrot. 
yvfiVaiUafXiK  als  gleiohltehend  ot  %ar'  tviavtmr   xäg  ifKmiUovs  ^ 
yiag  leitovfYovvtit  Dem,  Lept.  21.)  Nach  IsaeosAstyphU.  §.21  seht 
daM  sie  nach  Demen  statt  fanden,   wie  die  Vertheilang  des  Tlie 
selbst  nach  Demosth.  Leochar.  g.  87;    rgt.  Heier  Bon.  damnat 
(gegen  Herald.  Antm.  p   415J  and  dagegen  B5ckb  I,  8.  809;    aao 
lect  Bor.  1819-20  p.  6,  [jet«t  BßcVli  Kl.  Schrift.  lY.  a  6  Not«,  > 
Terthellang  nach  Phylen  aus  Ctestphons  Worten  bei  Deniostb.   tu 


664    1%.  V.  Der  athm.  Staat.  CmC.  Entoftung  u.  Ende. 

Mtnimmt.  üeberhanpt  T|rl*  Tbeod.  Gompan  ftW  I>«motth«ii6t  alt  Staat»- 
mann.  Wien  1864.  S.  20  ff.  80—84.] 

17)  Yg\.  Meinen  Oeseh.  d.  Winenseh.  IL  8.  611-614  nnd  was  ich 
oben  8*  80,  n.  15  citirt  habe,  namentlich  S.  G.  Weber  ad  Demoeth. 
Aristocr.  (Jena  1845.  8)  p.  XXIX  fgsr.,  wo  sngleicb  F.  C.  Bampf  de 
Charidemo  Orita,  (Oieseen  1815.  4)  wieder  abgedruckt  ist;  auch  Grote 
XI,  p.  892  fgg.  nnd  B5ckh  Staatsh.  I,  S.  408,  logleich  über  die  i^fft«- 
€tci£  tmp  ihtop^  Aeschin.  Timarch.  $.  118,  [f.  legat.  889,  Etymolog.  M. 
p.  886,  10,  Lex.  Segneri  p.  252,  da  i^  luiüd'iHpoQeCv  iv  tiß  ispitup  nsvais 
X»ifccig  %al  tu  ovQaTuouna  x9^(^ot^^  niintup  Aeeehin.  c.  Ctesiph.  p.  146 
nicht  selten  war,]  daso  C.  Inscr.  I,  p.  145.  l'AnaQväv  17  MaXixog  ficodo- 
4p6(fOQ  stehender  Charakter  Aldphr.  III  46,  Lndan.  Dial  meretr.  1.] 

18)  8.  Demoeth.  Olynth.  II,  «.  28,  Aristocr.  $.  180,  Cherson.  §.  24, 
Prooem.  40  nnd  mehr  im  Allg.  oben  §.  158,  n.  15;  mit  Lachmaan  II. 
8.  88-40,  hier  aber  insbes.  Isoer«  de  pace  §.  55:  otg  iiJh  ya^  «e^l  tSv 
pktylütoip  avf^ovXoig  %QiO(i9^a^  xovtovg  f^y  qv%  ii^ovfuv  ctgatviyovs 
X9Hf0top9i9  ms  90V9  ovx  ix^^^^^  ^^ff  ^*  ov^alg  a«r  ovrsnBQl  tiop  l6/at9 
ovtt  nBffl  x£v  «ocMBy  öviißovUvcairo  ^  xovtovg  crvTOxpofro^org  i%xi^ 
«offttv  CD0  hui  üOipatTiQOvg  hofUvovg  nccl  faov  ßovUvcopkhovg  «f^l  ri»» 
^EllfiPiiuSw  nQctyf/kdxmp  ^  xt^l  xmv  ip^dSa  ngoxid'ifihwv  nnd  de  pennni 
§.  116:  vfiksig  ft^lv  yaQ  jfiporoyti'Tf  ctQctxfiyovg  xoifg  tVQOcxoxaxavg  xoig 
cafkaüi  Mal  nollaiug  ip  xoig  ^sviKotg  cxQoxtvfkaai  yByBPiiaivovgy  wo  la- 
nächst  namentlich  an  Chares  in  denken  ist,  über  den  l'lot.  repabl.  seni 
ger.  0.  8:  xoiovxop  $lvai  xov  iiiXXopxa  xm  6XQaxriyti  xaöXQmfinxxa  nofiA 
(e»y:  ygL  Theopomp.  b.  Ath.  XII.  43  oder  Diodor.  XY.  95  mit  Voemel 
Proleg.  Demosth.  Philipp,  p.  60,  Holleman  ad  Ptolem.  reliqa.  p.  142, 
Behdants  Iphicr.  p.  208  fgg.,  und  mehr  bei  H.  Cassian,  der  ihn  freilich 
in  ein  möglichst  günstiges  licht  in  stellen  sadit,  Chares  vor  dem  Rieh- 
terstnhle  des  Aescbines  nnd  Demosthenes,  Hanaa  1848.  8  nnd  de  Chare- 
tis  Atheniensis  rebns  gestis  ac  moribns,  Marb.  1849.  8,  (jetst  P.  Jonas, 
ViU  Charetis.  P.  L  VratisL  1871.  8.] 

19)  Demosth.  PhiUpp.  I,  g.  24:  l£  otJ  ^  avxd  «a^'  avxd  xd  isptnd 
vfir»  6XQttXBVi%€ti  f  xovg  (piXovg  91%^  %ttl  xavg  cvniinixovgy  ot  d*  ix^QO^ 
luiiovg  xov  diopxog  yiyovaci:  ygl.8jntax.  §.6  nndPlutV.  Phoc  c.ll: 
%ai  (krip  ot  y%  cv^nttxoi  %a\  ot  v-rfiinxcti  xoig  'J^vtfisv  anocxoXovg  .  . 
noXtfkiovg  vogtiiovxig  t<pQ«yvvpxo  xb^x^  ^^^  XiyJvag  dnBxmwvcav  x.  x.  X. 

20)  Demoeth.  ad  Phil,  epist  §.  17:  xi  nox  ovv  ixBivog  iv  xm  990- 
XB^  noXifup  nXtim  %axmifimoBv  ^ftav,  —  oxb  —  6  fthv  avxog  oxgaxsvixai 
xal  xecXamtöifBL  xal  xotg  %ivdvvoig  naQBOxiv  ovxb  %aii^  nttQiBlg  oSxb 
»^€tp  ixovg  naQccXsiitmv  ov^B^CaVy  i^ftsig  dl  —  ovdUf  notovvxBg  iv^die 
xa^rjiiB^a,  fiiXXopxBg  dsl  %ai  ^tigntofufvoi  %a\  nvv^avofiBvot  *axd  xifP 
dyogdp  bC  xi  XiyBxai  vBmxBQOvx  Tgl.  Philipp.  I.  10,  Syntar  $.  15  n.  83, 
Bhod.  libert.  §.  1,  nnd  mehr  bei  Wacbsmoth  I,  8.  664  and  Yoemel  L  e. 
p.  56  mit  Plat  glor.  Ath.  0.  Ti  and  Jastin,  VL  9:  tn  Beffnüiam  torportm- 
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que  resohtti  ntm  ut  olim  tu  dassem  et  exereüus^  $ed  in  dies  fentoi  appa- 
rahisque  ludorum  redüua  pubiicaa  effundunt  . .  firequentiua  $cenam  quam 
easira  visentea  versificatoresque  mdiores  quam  ducea  laudantes,  Tunc 
vecHgdl  publicum  quo  anUa  müüea  et  remiges  äUbantur,  cum  urbano 
poptdo  dkidi  coeptum, 

[21)  ^vyagzia  Beniays zu  Aristot.  Polit.  IV.  (VI),  11  Hennes  VI.  p.  122  ff. 
Im  Leben  des  Plato  tritt  die  sehr  bezeichnende,  nicht  sobjektiv  nnr  be- 
gründete Wendung  ein:  er  hat  den  Plan  inl  tcc  xoiva  zijg  noXsag  Bv^vg 
livaiy  aoch  in  der  Zeit  nach  dem  Sturze  der  dreissig  Tyrannen  beseelt  ihn 
noch  ij  n^gX  xo  nffaxxnv  xä  %oivu  %al  noXixina  ini^vyi^Ca,  nach  Sokrates 
Tod  aber  ainonovvxi  dr^  f^oi  xavxa  re  %ccl  xovg  iv^qmnovg  xovgnQUxxovxtig 
xa  noXiXi%ä  Kcrl  xovg  vo^ovg  ye  «crl  l^jj,  o^ip  fidXlov  di$c%6nov9  i^Xtxiag  x$ 
aig  x6  nqo^^Bv  nQOvßocivow  xocovttp  %uX9v»xiQCv  ifpaCvBxo  og^oSg  tlptU 
pLOt  xä  noUxixä  9ioi%Biv'  ovt$  yoQ  Svbv  tplXtov  iv9q<Bv  %aX  SxcctQnv 
ntoxmv  olov  x  elvat  ngdxxciv  ovg  oid"'  vnccQxovxag  r^v  $vgs£v  Bvntxig, 
ov  yäg  ixi  h  xoig  xtSv  naxigtov  rjd'Büi  xal  inixfiSBVfuaüiv  ij  noXig  ^fuov 
SuoüBixo,  naivovg  xb  SXXovg  ddvvaxop  ^v  nxelad-a^  fiksxd  xtvog  (ctexmvtigf 
xd  XB  xdv  POfLoov  y^ffft^ara  nccl  id^rj  dtBq>d'BigBxo  xtt)  ineMov  ^«offta- 
öxop  oao9y  ciüXB  i^b  x6  nQmxov  noXX^g  fiBCxop  ovxa  ogti^tjg  inl  x6  noax- 
xBi9  xd  noivd  ßXiitovxa  Big  xavxa  %al  (pBgofiBva  ogmvxa  ndvxtj  ndmmg 
xBXBvxmvxa  iXtyytdv  %al  rov  ft^r  cnonBiv  fii;  dnoexrivai  nil  noxh  afkBivov 
a9  yfyvoixo  nBqC  xb  avxd  %al  nBtfl  xrjv  näcav  noXixBtop  xov  dh  ngdx' 
xBiP  av  nBgifkivBiv  aUl  xaigovg^  xBXsvxmvxa  dh  porjüai  nBgl  naciop  xiSp 
9VP  noXHUP  oxi  nawSg  ivfjknaaat  noXixBvopxai*  xd  ydg  xv5p  p6(uüp  avxaig 
a%Bdw  dpidxag  ixopxd  hxtp  upbv  nagaensvi^g  ^avfAaöxrjg  xipog  (Mxd 
tvmg,  ~  Plato  Epist.  VL  p.  325  f.  Diogenes  Ton  Sinope  nennt  sich  inerst 
einen  %6a(f,ov  noXizrig  Lno.  Vitae.  Anct.  8,  Diog,  Laert.  VI.  63,  dam  Göttling 
Ges.  AbhandL  L  S.  274  f.  Andererseits  verachtet  Aristipp  ebenso  sehr  die 
XJnrnhe  des  politischen  Lebeps.  Vgl  Henkel,  Studien  z.  Gesch.  d.  Lehre 
Tom  gr.  Staate  S.  42.  135.  Ljsias  Or.  XXXL  ad?.  Philom.  6  kennieich- 
net  den  Egoismus  dieses  Weltbttrgerthums :  ocoi  dl  (pvaBi  nkh  noUxai 
bIoI  ypio(ky  dl  29^*^^^*  ^ff  ndüa  y^  naxglg  avxoig  hxip  ip  i  Sp  xd 
hixrjdsw  i%aiaiv^  ovxoi  S^Xoi  bUiv  oxi  Sp  nagipxBg  xb  xijg  noXBmg  ho^pop 
dya^op  inl  x6  Savxap  Cdiop  nigSog  iXd'oup  Sid  xd  ^»17  xt^p  noXiP  dXld 
xtj^p  ovcCap  naxQ^da  iavxotg  ijysrodaf.  Das  WittcoUegium  der  «Sechzig^ 
auf  religiöser  Grundlage  ursprünglich  ruhend  (G.  A.  §.62,  23;  Priv.  A. 
54,  21)  steht  damals  in  höchster  Blüthe,  wird  von  König  Philipp  reich 
beschenkt  und  theilt  ihm  xd  yBXoia  mit,  Tgl.  Göttling.  Ges.  Abhandl.  L 
S.  255.J 

§.  171. 

Der  wichtigste  Schritt  den  Athen  in  dieser  Zeit  zur  Ver- 
besserung seiner  innem  Zustände  that,  war  unstreitig  die  neue 
Begulirung  der  directen  Vermögensteuer   oder  slöipopa^  die 
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gleiclizeitig  mit  der  Wiederherstellcmg  seiner  überseeiflehen 
Bundesgenossenschaft  unter  dem  Archonten  Nausinikos  Ol.  G.  3 
=:=  378  —  77  a.  Chr.  an  die  Stelle  der  solonischen  Schatzungs- 
classen  gesetzt  ward^);  doch  brachte  auch  diese  Maassr^l 
sowohl  im  Principe  als  in  der  Häufij^t  ihrer  Anwendung 
manche  Härten  mit  sich.  Die  Pflichtige  Bürgerschaft  ward 
unter  der  Oberleitung  des  Feldherren  *)  in  Symmorien  getheilt, 
deren  jede,  wie  es  scheint,  aus  den  verschiedenen  Yermögens- 
dassen  in  der  Art  zusammengesetzt  war,  dass  ihre  njn^iuttOf 
das  heisst  die  nach  den  einzelnen  dassen  abnehmenden  Ver- 
mögenstheile  3),  auf  welche  die  jedesmaligai  Steuerquoten  durdi 
die  imyQaq>stg  oder  diaygaipstg  umgelegt  wurden  ^},  zusammen 
gleichviel  ausmachten.  Obgleich  aber  dieses  Steuercapital  selbst 
bei  dtf  höchstbesteuerten  Classe,  über  die  wir  allein  näher 
unterrichtet  sind,  nur  ein  Fünftheil  des  wirklichai  Vermögens 
betrugt),  so  lag  dieser  dagegen  als  eigene  Liturgie  zugleich 
die  Last  ob,  als  Vorsteher  der  einzelnen  Symmorien  für  die 
übrigen  Mitglieder  den  Vorschuss  zu  leisten  ^),  den  ihnen  dann 
von  jen^  auf  dem  gewöhnlichen  Bechtswege  einzutreiben  über- 
lassen blieb.  Auch  für  die  Trierarchie  begegnen  uns  in  Folge 
der  Erschöpfung;  die  schon  früher  für  diese  Leistimg  gleich- 
wie für  die  Choregie^)  eine  Gemeinschaft  zweier  zuzulassen 
genöihigt  hatte»),  seit  OL  CV.  3  =  357  a.  Chr.^)  ähnKche 
Symmorien  ^%  zwanzig  an  der  Zahl,  in  welche  die  zwcäfhundeit 
Höchstbegtiterten  dergestalt  vertheilt  waren,  dass  jedes  Sohtf 
von  einer  Syntelie  bis  zu  sechzehn  Personen  bestritten  ward  ^^\ 
auch  hier  aber  wieder  die  dreihundert  Beichsten  ^*)  für  die 
Ausfuhrung  einstanden  und  die  Kosten  dann  auf  die  übrigen 
umlegten;  nur  machte  es  in  diesem  Falle  der  bereits  sdt 
längerer  Zeit  eingerissene  Missbrauch,  die  ganze  Ausrüstung  an 
den  Wenigstnehmenden  zu  versteigern  *'),  zumal  da  der  Staat 
jetzt  auch  die  Geräthe  hergab  *^) ,  gerade  den  Häuptern  der 
Symmorien  möglich,  durch  wohlfeile  Verpachtung  sich  selbst  von 
allen  Zuschüssen  zu  befreien  ^^),  ohne  darum  den  selbstsüchti- 
gen Anspruch  auf  höhere  Gritung  ihrer  Leistungen  aufzu- 
geben. ^<)  [Unter  edchen  Verhältnissen  sah  sidi  ^pinkutoB 
zu  ausserordentlidien  Steuern,  wie  der  Erkersteoer,  ^enStfaigt» 
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um  den Eriegsaufwand  zudecken,  i^]  Erst Demosthenes  stellte 
hier  um  die  nämliche  Zeit  *^),  wo  ihm  auch  die  Ueberschässe 
der  Staatseinkünfte  ihrer  militärischen  Bestimmung  zurück- 
zugeben gelang  ^^\  das  richtige  Verhältniss  wieder  her,  indem 
er  [überhaupt  statt  der  Zwölfhundert  die  Zahl  der  zur  Trierar- 
chie  Verpflichteten  aul  Zweitausend  nach  dem  Schätzungskapital 
erhöhte ,  die  zwanzig  grossen  Symmorien  wieder  in  hundert 
kleinere  Abtheilungen  gliederte  und  jeder  dieser  hundert  Theile 
mit  sechszig  Talent  Steuerkapital  die  Verpflichtung  bis  zu  drei 
Trieren  zu  stellen  auferlegte.]  Mit  dem  Besitze  eines  gewissen 
Steueikapitals  war  also  die  Verpflichtung  zum  Unterhalte  einar 
Triere  verknüpft,  so  dass  die,  welche  weniger  besassen,  bis  zu 
diesem  Betrage  in  Syntelien  zusammen  treten,  Reichere  da- 
gegen nach  Verhältniss  selbst  mehr  als  ein  Schiff  bis  zu  drei 
ausrüsten  sollten.*^)  Demosthenes  konnte  sich  rühmen,  dass 
dieeee  sein  Oesetz  eben  so  wohl  den  Pflichtigen  als  den  Staate 
zu  Gute  gekommen  sei  '^) 

1)  Harpoer.  p.  277:  difj^Mhieocp  dh  'A&fiva£oi  nata  avi^pto^iag  inl 
Nttvatvixov  &QXüwxoq^  mg  fprjai  ^iXoxoffog  h  x'jj  nif$ntij  'Jx&iSog:  ygL 
Demosth.  Aodrot.  §.  44  a.  mehr  im  ALlg.  bei  Böckh  Staatsh.  I»  8.  667 
bis  698.  684  mit  H.  Amenfoordt  de  sjrmmoriaram  apud  AtbenieDies  in* 
sÜtoto,  L.  B.  1821.  8  (vgl.  ancb  Schaefer  App.  Demostb.  I,  p.  718  fgg.) 
and  F.  G.  Parreidt  de  institoto  eo  AthenieBsiQm  enjnt  ordioatlonem  et 
correeHonem  id  orat.  ns^l  avfifLOQimv  snadet  Demoetbenee,  llagdeb.  1887. 
8;  Aber  den  Zasammenbang  mit  dem  neuen  Bande  aber  Meier  C.  epigr. 
I,  p  4  und  Grote  X,  p.  155  fgg.  [and  Filleal,  BiMe  de  Perid^  II.  p.  18 
bis  27.  Ans  jeder  Phjle  werden  120  gewfiblt  als  Träger  der  ilinpoQOj 
yon  diesen  tiieilen  sieb  wieder,  jede  einzelne  Sjrmmorie  Ton  120  in  iwei 
Tbeile  von  je  60,  diese  wieder  in  2  Theile,  so  dass  sebliessHcb  800,  80 
ans  jeder  Pbjle,  als  die  pekunifir  Verantwortlichen  and  Belastaten  er* 
scbeinen.  Vgl.  ancb  E.  Cartios,  Griecb.  Gescb.  III.  *  8.  280  ff.] 

2)  Demoitb.  Boeot.  de  nom.  $.  8;  TgL  Wolf  ad  Lept.  p.  XCIY  nnd 
Parreidt  p.  25. 

8)  a  oben  §.108,  n.lO  mit  Harpoer.  p.  288  oder  8aida8  m,  p.  478. 
Idyntn  i^  xai  t6  i%  t^g  9vaCag  Biatpf^diiivop  nrng'  txmetoiß  T^^nffftt*  taSg 
ovü^ceig  il  häovov  tmi^iucxa  n^ig  Xoyov  tijg  S9vaii$mg  tni^alg  Sinuto- 
xmvöp  jtoUttvfuc  aUfffffiatoi  wonaeb  Böckb  ancb  Polybios  (U.  62,  7) 
•af  lein  riebtiges  Verstindniss  larftekgefabrt  bat:  ozi  totc  %^£iwjti9g 
ano  t^g  d^tcg  7pt9t€^M  tag  dg  top  noliyMv  %la$fOQmg^  hm^tvnfto  x^v 
%9  fo9«y  vip  Utuwifp  inrntttp  wm\  %9i^  oMag,  ofio/og  dl  »«1  t^  loi- 
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wfl9  ov€Ca¥'  all*  OfMog  vo  tfvfisrorv  xiykfiyM  r^g  i^laq  MUvt  xmw  j(a- 
mtfjftiUbf'  dwmocCoti  xal  nevtiinapta  tcctdvtoig:  TgL  Parreidt  p.  15fig;g. 
und  ScbömuiD  Aotiqu.  jor.  pabl.  p.  822.  Lindau's  ^theoretisches  Dift- 
gramm'^  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835,  a  516  (Tgl.  1836,  S.  159)  kann 
dagegen  überall  Dicht  in  Betracht  kommen;  aber  aoch  Hüllmann*8  (gr. 
DeDkwftrd.  8.  54-60)  nod  Bakers  (Schol.  hypomD.  IV,  p.  137  fgg.)  ab- 
weicheade  AotichteD  halten  mit  Böckh*«  übenengeDder  Einfachheit  kei- 
nen Vergleich  au. 

4)  a  Bekk.  Aneod.  p.  286  und  Poll-YIIL  108:  oixoixa  oipstXoiuwa 
kp  inaaxov  ixdaxip  kniyqafpov  %^l  xoiri  ov»  eiüq>4ifOvxag  ilaijyav  Big  x6 
dixaavi^Qiov^  iniyQaq>ap  dh  xal  xa  xijLij(iaxa  ixaaroig  natä  x^  afurr: 
auch  inXoyttg^  Said.  I,  p.  692,  PsellDe  ed.  Boiseon.  p.  103;  oder  ««0790- 
(pefff,  Schol.  Plat  Leg.  p.  860?  ygl.  Isoer.  Trapez.  §.  41  nnd  mehr  bei 
Böckh  L  S.  212;  über  die  Quoten  (StoStnuTti,  niPxiptocxii ,  Demoetli. 
Sjmraor.  g.  27)  dens.  B.  675.  [f,Es  war  eine  nach  billigen  Verhfiltnissen 
steigODde  EiDkommeDsteaer^  Cartius,  Gr.  Gesch.  III.  *  S.  449.  Bodbertus 
in  Hildebrandt  Jhb.  fQr  Nationalökonomie  VUL  8.  458-498  fasst  die- 
selbe 80  progressiT  aaf,  dass  alle,  die  üb«  handert  Minen  besassen,  ein 
Fünftel  ihres  Einkommeos  an  den  Staat  als  Steuern  sahlen  mossten.  Dun 
tritt  Wachsmnth,  Athen  im  Alterth.  I.  S.  582  bei.] 

5)  Demosth.  Aphob.  I,  g.  7 :  sig  yap  Tijy  aviifuoQiccv  vmIq  if^ov  ew^ 
xdiavxo  TUMxä  xug  nhxs  %aX  ettioci  yi^väg  nsvxttnooiug  d^ax^g  %U^ir 
9tiy,  otfoy^f^  Ttji,QftBog  6  Kovmvog  xal  ot  xa  fidyiaxa  nsnxrniivui  tif^ij- 
(itaxa  sMipsQOv, 

6)  Demosth.  Mid.  $.  157:  ^yefnov  9v^yko^Cag  vi^tv  iyivo^rip  iym  iv^ 
9i%a  C6ÜP  xotg  nlovatmxaxoigi  vgl.  Aphob.  U,  g.  4  und  über  die  fCQo- 
Btcfpogd  selbst  Pantaen.  g.  87.  Phaenipp.  g.  25,  Poljcl.  g.  8,  woraus  ich 
aber  nicht  mit  Böckh  I,  S.  690  den  Schluss  sieben  kaon,  dass  es  dasu 
immer  eines  besonderen  Volksbeechlusses  bedurft  habe;  s.  auch  Parreidt 
p.  19  nnd  Hüllmann  8.  56. 

7)  Seit  OL  XCm.  8;  Tgl.  Schol.  Aristoph.  Ban.  404  mit  Böckh*s 
Nachtr.  i.  Staatsh.  S.  VI. 

8J  "Oxe  cvvdvo  ^^nf  Ol  x(fiiiifa(f xoif  Demosth.  Mid.  g.  154 ;  [Demo- 
stheoes  als  Triarch  Aeschin.  in  Gtesiph.  178:  ix  xiftri^d^x^v  Xoyoyodtpog 
dvetpdpij  xd  naxQfpa  xaxaysXdQxmg  nQoifiivog  — ,  unter  Archont  Kepbi- 
sodot  a<S8  V.  Ghr.]  Tgl.  Poljcl.  g.  88  und  Arg.  Timocr.  p.  694;  anch 
Lysias  Diogit.  g.  24-26  und  zur  Zeitbestimmung  (Ol.  XGII?)  Böckh 
ürk.  d.  Seewesens  S.  177  oder  Staatsh.  I,  S.  709. 

9)  Durch  das  Gesets  des  Per'ander,  Demosth.  Ererg.  et  Mnedb. 
g.  21;  Tgl.  Wolf  ad  Lept  p.  GVm  und  Böckh  Seew.  S.  178  fgg. 

10  j  Ob  gans  dieselben,  ist  um  so  schwieriger  su  entscheiden,  als  die 
Verpflichtung  sur  iioipoifd  nach  Demosth.  Lept.  g.  28  jedenfalls  einen 
weiteren  Umfang  als  sur  Trierarchie  hatte :  ot(ihv  ilaxxov  %$%xfifiiyot  xov 
T^ii^^X^ag  S^ta  ^x^iv  iv  xai^g  Bictpo^aig  avwxsXoihiv  Big  xov  srolsfiov, 
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oifftOi  nocl  t(fiffifa(fxtiv  notl  dßtpiqtiv :  insoweit  jedoch  beide  lotammen- 
falleo,  mag  man  immerhin,  was  von  jener  berichtet  wird,  anch  anf  diese 
l&bertragen;  TgL  die  dimcoffiovs  nuxX  xiUavg  zovg  tictpiffoptag  nul  Xfi^ 
xovifyovvtae  bei  Isoer.  sr.  aptid,  §.  145,  anch  Demosth.  8jmmor.  §,  18fgg. 
oad  mehr  bei  Harpocr.  p.  277  und  8chol.  Demosth.  Olynth,  n,  p.  26 
mit  Wolf  ad  Lept.  p.  XGY,  Sanppe  Epist.  critic.  p.  180,  Bake  Schol 
bypomn.  IV,  p.  156,  Voemel  in  Zeitschr.  f  Alterth.  1852,  S.  da 

11)  8choL  Demosth.  Mid.  p.  »564:  x^^^^  7^9  ^^^  dutnocuH  ^cap  ot 
xuii  XQiri^aQx^aig  dipm^tüfitivoiy  tovtoiv  9h  Ictitap  ^  Cfnßfnnccidsna  t^ 
XQii^Qij  inXii(fovv  ^  avvt(feig  ij  oaoi  dijTrore:  TgL  Harpocr.  p.  297:  o£ 
^lovcuixatoi  *A^va{av  x^^toi  %a\  dianoötoi  ^<ray,  o7  nal  iXsitovifYOVPj 
und  mehr  bei  Böckh  Seew.  8.  185  fgg.  und  Staatsh.  I,  8.  722  fgg. 

12}  Ot  TpiurxdtfiOi,  Demosth.  Phaenipp.  §.  8;  Tgl.  pro  Cor.  §•  171 
und  dieselben  für  die  sictpoQu  bei  Isaeos  Philoctem.  §.  60;  anch  av^fio* 
^»a^Zai  (Poll.  IIL  53)  oder  '^ysfiovsg  xmv  üv^yko^uiv,  Demosth.  Cor. 
§.  108;  ob  eins  mit  den  i^r/fieli^ra^  E?erg.  et  Mnesib.  $.24:  xovg  inxijg 
cvft^yLOQiag  ^g  ijv  isriffcli^rijff  %«l  T^n^QaQxog  Parreidt  p.  86;  B5ckh 
Staatsh.  I.  8.  725. 

18)  Demosth.  Mid.  i  80;  vgl.  cor.  trierarch.  §.  7  -16  [mit  der  Ab- 
handlang Ton  Kirehhofl^  Bede  vom  trierarch.  Krans,  Abhandl  d.  Berl. 
Akad.  d.  W.  1865.  8.  105  ff.  und  B.  Cortias,  Gr.  Gesch.  III.  •.  8.  571  ff. 
Ueber  die  Matrosenpresse  solcher  Unternehmer  sehr  beieichnend:  %a\ 
f^ovoig  vftt^  oidccftoas  iütip  ivsv  niiQvns^ov  ßadüfai  did  xdg  vno  xovxmv 
apdQoXiiflfiag  nal  cvXag  %ax9ü%ivttü(iivag  maxi  xj  y  aXj^d'i^^  «rxoMfr 
ttP  Tis  ivQOt  Sv  tag  xoutvxag  x^irj^tig  ovx'  vnl^  vfUiv  «XXd  nu^'  iiUiv 
innanXtvnvtagJ] 

14)  Demosth.  Mid.  §.  155:  xd  nXriQwpMxa  ^  noXig  MOQixtt  %al 
tnuvTi  dCdacii  Tgl.  Androt.  §.  68  and  als  Ausnahme  ETorg.  §.28:  ovdt' 
jraMOxa  iXaßop  antvrj  in  xov  yso^^v,  «XI'  avxog  ld£^  »a^foxs^afoy, 
oMOxi  dioi^  tva  oSff  ^l«r j;Mrra  »^y^¥«  Ix^iffri  sr^og  xrivitoUp:  aachBekk. 
Anecd.  p.  286.  10  and  mehr  hei  Böckh  8eew.  8.  196  fgg.  and  8taatsh. 
I,  8.  718. 

15)  Demosth.  Mid.  §.  155:  oxs  nQcSxov  ii^hv  dtanociovg  %al  ^tX^vg 
nfnoii^uttxt  awxBXei^g  vii>8ig,  xuq  mv  BlcnQaxxofLivoi  xdXapxop  xaXdpxov 
fMO^ovci  xdg  XQtrjQa^x^ag  ovxoi>  bIxu  xXriQti^ctxa  17  noXig  nccQixH  nal 
amvii  dldtßcw  Sex'  avxmp  htoig  xj  aXtfititf  x6  y^rfi^v  dpaXmaai  nal 
dantfy  XtXiixovifyiinivai  nal  xmp  aXXmp  XHxovgywv  ytytvija^M  ntQ^scxiv 
TgL  pro  Cor.  g.  104  fgg.  and  BOckh  Staatsh.  I,  8.  781. 

16)  Vgl.  Demosth.  Mid.  §.  158:  ^(i^tg  ot  XBtxovQyovvxsg,  Vl'^itg  ot 
nifOHCfpi^oPxng  vyktvy  r^fkitg  ot  nXovoioi  /er/Mi^,  and  über  den  politischen 
Binflass  derselben  Olynth.  II.  $  29:  7tQ6tSQov  fi^hv  ya^  tiastpiiftxi  naxd 
svftiM^tag^  vwl  S%  noUxiviC^i  naxd  ovpkf/ko^lag'  (i^xn^  fffiiuiv  haxi- 
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Qtöv  TUll  atffatriYog  vnb   tovtn  %a\  oi  ßofjtoiikivoi  ot  tfftaxocuu'  öt  d 
äXXoi  n^o€Vfpiiiriü^e  ot  ^hv  ms  xovxovg^  ot  ^  ig  in$£90tig, 

[17)  PoljaM.  m.  9.  2:  müBdekh  I.  8.92;  ReMaats  I.  c  p.  92fflJ 

18)  Das  heisft  OL  CX  Tor  der  ScbUcht  von  ChMroDes,  Böckh  Stutoil. 
ly  8.  261  vnd  748;  wenn  gXtidi  das  trierardiische  Gesets  noch  an  Jakr 
Mher  als  das  andere  fallen  dftrfte,  ygLBihnecke  Forseh.  8.477  n.  9H. 
Grote  XI,  p.  689  n.  679;  od«  soll  manletsteres  mit  Lachmann  II,  8.i8 
bereits  Ol.  CVU.  4  setsenf  8.  vielmehr  oben  §.  170,  n.  15. 

19)  Philoch.  bei  Dionjs.  HaL  ad  .Ammaenm  e.  11:  t«  dh  igiip^t' 
i^tp{€uvxo  nup%  sivai  oz(fatiatind^  Jru^oo^ipovg  ygai^pTog:  igL  So- 
pater  ad  Hermog.  ed.  Wals  V,  p.  181  and  8ch&fer  im  PhUol.  V.  8.  25 
Daher  jetat  wieder  ein  tetiUag  %mp  oxQmti»ti%mp  (isrl  Xa(ftipdov  a4fZ99 
xog,  Vit  X.  Orat.  p.  842  extr.),  Tfl.  Meier  Comm.  epigr.  U,  p.  61.  [nad 
Keil  8ched.  epigraph.  p.  81]. 

20)  8.  Demostb.  [de  sjmmor.  16—24,]  Cor.  §.  102:  o^äv  yaq  —  xo 
vavxiTMv  viuov  xaxaXvoiLSVop  xal  xovg  i^Ip  nXowslovg  dxsXsCg  «xo  {iii^fSp 
dvaXtDfKtxav  yiyvofjkivovg  xovg  dh  [lixQia  jj  luxgd  %B%xrinivovg  xtiv  no* 
Uxmif  xd  ovxa  anoXXvvxag  ixi  d*  vcxf(ftiovO€tv  ix  xovxiov  t^v  %6Xip  xwp 
xaiQtop  i^rixa  pofiov^  xa^'  ov  xovg  {ihp  xd  d£xaia  noiB^p  i^furywurüce,  xovg 
nXova£ovg,  xoifg  dl  niptjxag  inavc  ddtxovfihovg ,  x^  noXsi  d*  oxbq  ^v 
IQtjciiKoxaxop  ip  xatgm  ylypBü^ai  xdg  nuQuaxsvdg  inottjaa.  —  f.  104: 
^  yorp  avxotg  ix  filp  ray  vgoxigcop  POf/Ltop  owixxaidfxxx  Xnxovffytip 
otvxoCg  fihp  fiixgd  xal  ovSIp  dpaXioxovoi  xovg  S*  dnoqovg  xc5p  noXtxnp 
imxgfßovaipy  ix  d\  xov  tpLOv  vopLOv  xo  yiyvofiLBtov  xaxd  tijv  ovaittp 
^xaaxov  xi^iput^  xal  9votp  itpdptj  xQii^QaQXog  6  x^g  fitdg  txxog  xal  dd- 
xaxog  nQOtiQOP  awxsXi^g*  ovdl  ydg  xpiriQdQxovg  Hxi  (opopicetop  iavxovg 
dXXd  ovpxfXeCg.  Das  Gesetz  selbst  §.  106  mit  den  ErlaatemDgen  bei 
Petit  Leg.  Attic.  p.  361,  [Telffj  Corp.  Jar.  Attici  p.  236  ff.]  and  Böckb 
Siaatsh.  I,  8.  786  741 ,  obgleich  »eine  JEUchtigkeit  and  Aechtbeit  nach 
Drojsen  in  ZeiAschr.  f.  Alierth.  1839,  6. 957  erheblichen  Bedenken  unter- 
liegt; anch  Poll.  VlII.  100  and  Harpocr.  p.  277 ,  im  Allg.  aber  Böokh 
Seew.  8.  179.  182.  189,  tngleich  über  nodi  «pitere  fiinricbtimgen ,  wie 
die  handelt  8ymmorien  bei  Phot.  Lex.  p.  288.  [Jede  der  swanaigSyni- 
morien  bildet  eine  nspxßxaidBxavatUf  also  jede  der  hundert  Thefle  OÜ^i^) 
hat  drei  Trieren  va  stellen,  reprasentirt  aagleich  ein  Schattangskapitiü, 
eine  iitjxopxavaXaptüi,  8ind  100  Schiffe  za  stellen,  so  föllt  also  aof  je 
60  Talente  je  ein  8ohiff,  iwdlf  Trierarchen  sind  an  ihm  b^eiligt;  dnd 
«weihnndert  nötbig,  so  haben  je  di^issig  Talente  je  ein  Schiff  in  ateUen 
ond  je  eeohs  Trierarchen  haben  Mr  dasselbe  sa  sorgen,  sind  dreihnndert 
nöthig,  so  sind  jeswanzig  Talente  dilttr  verpflichtet  und  vierTrierarchen. 
Von  den  zweitausend  dafür  herangesogenen  Bürgern  g^n  immer  noch 
nach  Demostkenes  Bechnang  an  800  doch  ab  an  ErbiSchter,  an  Waiaea, 
an  Klerachen,  an  den  xoipmptxoi  endlich  an  sonstwie  nicht  in  der  Lafe 
Beiendea  («^  ri^  dSvpaxog)^  jo  dass  die  Zahl  der  aar  Trierarchie  wirk- 
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lidi  Verwendbaren  sw^lfbandert  betraf.  Jede  der  BjmmoHen  erh&lt 
einen  abgesobfitzten  Bestand  an  Sebiffsr&amen,  ßobiffen  nnd  Oerfttb  und 
yertheilt  ihn  wieder  an  ihre  Unterabtheilangen.  Aoch  die  vmQia  wer 
den  Ton  den  Strategen  in  lehn  Theile  getbeilt  fttr  die  Bemannung  durch 
die  zehn  St&mme,  so  dass  dreissig  Sohifibhauser  yon  dem  einaeliiea  6taiMiie 
nach  dem  Loos  st  Terseben  sind  nnd  diesen  entsprechen  wieder  je  awei 
BjttttorieB  mit  ihren  dreissig  Tderen.  Jede  Trittys  eines  Stammes  er- 
hält wieder  sehn  Schiffshfinser  lugeloost.  Vgl.  £.  Curtius,  Gr.  Gaich. 
m.'  S.  689f.,  Schäfer,  Demosthenes  11.  S.  491  ff.] 

21)  Cor.  §*107:  ndma  yoiQ  xov  noXeiiKtp  xoSv  dno6t6l<o9  yiyvoi^ipaiv 

ois  adiKOviiBPog  naq  ipttv  —  ovd'  vno  ttiv  dnoatölimv  ididi^  ov  vfMT 
Qijg  oit  i^  %ataXri(p^e£da  anoiXeto  tij  «oXn  oit  avtov  unsXiitp&fi  ov 
dvrcc^ivTj  dndyBod'ai'  %aCtot%otxd  tovg  niforigovs  v6(M)vg  Snavta  tavta 
iy^yvBto'  fiber  welche  letztere  Behörde  Poll.  Till.  99  mit  Meier  u.  8ch5m. 
S.  112  und  Platner  Process  II,  S.  92  Die  ungQnätigen  Urtheile  über 
Demosthenes  selbst  bei  Aeschtn.  Ctesiph.  $.  222  und  Dinarch.  Demosth. 
%.  42  yerdkinen  kaum  Beaditung,  ygl.  Lachmann  Gesch.  Griecb.  II.  S.  144. 

§.  172. 

Ehe  jedoch  Athen  zu  dieser  endlichen  Remigung  seiner 
finanziellen  Zustände  gelangte,  war  es  durch  seinen  Leichtsinn 
und  die  Eurzsichtigkeit  seiner  Leiter  neuen  und  schweren  Ver- 
wickelungen anheimgefallen,  deren  verderbliche  Wirkungen^) 
auch  die  aufopferndste  Vaterlandsliebe  nicht  mehr  rückgängig 
machen  konnte.  Bei  Wiederherstellung  des  Bündnisses  im  J.  377 
hatten  sich  zwar  die  Bundesgenossen  ausdrücklich  Yor  Wieder- 
holung der  früheren  Uebergriffe,  sowohl  was  Tribut  als  was 
Rückkehr  athenischer  Eleruchien  betraf,  sicher  zu  stellen  ge- 
sucht') und  nur  massige  Geldbeiträge,  awralscg^  übernom- 
men"); sobald  aber  Athen  der  Furcht  vor  Sparta  entledigt 
war,  that  es  sich  auch  in  jener  Rücksicht  keinen  Zwang  mehr 
an  ^),  und  schon  im  Jahr  364  hatte  daher  Epaminondas  nicht 
ohne  momentanen  Erfolg  Theben  statt  seiner  an  die  Spitze  der 
Seestaaten  zu  bringen  den  Versuch  gemacht  ')  Noch  einmal 
gelang  es  zwar  den  athenischen  Feldherm,  worunter  namentlich 
Timotiieus  durch  sein  Glück  [ebensosehr  wie  durch  seine  edle, 
harmonisch  durchgebildete  Persönlichkeit]  hervorragt^),  an  der 
macedoniAchen  und  thracischen  Küste  sowohl  in  Chalddice^) 
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als  im  Chersones  ^  festen  Fuss  zu  fassen  und  zuletzt  noch  im 
J.  358  Euboea  vor  einem  Angrifife  der  Thebaner  zu  retten^ 
und  für  Athen  zu  gewinnen;  aber  in  diesem  nämlichen  Jahre 
brach  durch  den  Abfall  der  Inseln  Chios,  Bhodus»  Eos  und  der 
Stadt  Byzanz  der  Bandesgenossenkrieg  [unter  besonderer  Mit- 
wirkung des  Maussolos  von  Earien]  aus^^'),  in  dessen  Folge 
Athen  binnen  drei  Jahren  einen  schönen  Theil  seiner  Herr- 
schaft einbüsste^O  ^^^»  ^^  ^^^  mehr  war,  seinem  neuen 
Gegner  Philipp  yon  Macedonien^')  alle  seine  Blossen  enthüllte. 
Schon  die  Kämpfe  mit  Alexander  von  Pherae  ^^)  und  dem  thra- 
cischen  Könige  Kotys  ^^)  hatten  die  traurige  Lage  seines  Heer- 
wesens an's  Licht  treten  lassen;  noch  deutlicher  ward  diese 
jetzt,  nachdem  Chabrias  vor  Chios  gefallen,  Iphikrates  und 
Timotheus  durch  Chares  Kabale  zurückgedrängt  waren  ^  ^),  und 
selbst  die  Verdienste  des  letzteren  um  die  Behauptung  des 
Chersones  nach  Kotys  Tode^^)  wogen  die  Verluste  nicht  au^ 
die  ihm  Philipp's  anfänglich  verachtete  Macht  beibrachte.  Die 
Politik  des  schlauen  Macedoniers  bestand  darin,  die  einzelnen 
Staaten  durch  Verheissungen  unthätig  zu  erhalten  oder  gar 
auf  seine  Seite  zu  ziehen,  bis  er  seine  nie  rastenden  Waffen 
ohne  Gefahr  auch  gegen  sie  kehren  konnte.  So  bestach  er  die 
Athener  selbst  anfanglich  durch  das  Versprechen  yon  Amphi- 
polis^^),  [dem  Schmerzenskind  der  attischen  Republik],  bis  er 
seinen  Thron  im  Innern  befestigt  hatte;  bediente  sich  dann 
wieder  der  Olynthier,  um  jenen  Pydna,  Torone  u.  s.  w.  zu  ent- 
reissen  ^^),  und  zernichtete  endlich  im  Jahr  348  auch  diese, 
während  Athen  zu  spät  seinen  I^ass  gegen  sie  vergass.  '^i  Zu- 
gleich bedrohete  er  den  Rest  von  Athens  Herrschaft  zur  See  **% 
und  zwang  es  zuletzt  im  Jahr 347  zum  Frieden*^),  ohne  dass 
es  weder  seinen  thracischen  Verbündeten  Kersobleptes  noch  die 
Phocenser  retten  konnte,  welche  Philipp,  mit  den  Thebanem 
und  Thessalem  verbündet,  schon  seit  etlichen  Jahren  bekämpfte, 
doch  nun  erst,  nachdem  ihm  der  Pass  der  Thermopylen  offen 
stand*'),  zu  bezwingen")  und  damit  auch  im  griechischen 
Staatensysteme  selbst  Fuss  zu  täaaeü  im  Stande  war.  *0 

• 

l)  Vgl.  die  Uebertiebt  derselben  bei  Isoer.  Areop.  g.  10:   ohi99g 
iimißaq  ^^  täq  ncUif  tag  inl  6^x179  «noXmXi%6t99f  %X$Cm  it  ^  f/AuK 
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talapta  fuitiiv  slg  tovg  t^ovg  dpfjlaxottgy  nffog  Sl  TOvg'*RXXfiPas  dui' 
ßsßlrifiiipoi  %al  ttß  ßaqßaQtp  noUfiioi  ysyovottgy  hi  Sl  xovg  {thß  Bti- 
ßtt^mp  ipilavg  üoiinv  dvayxaiofiBvoi^  tovg  f  ^fitti^ovg  aixmv  cvfi^iuixavg 
dnolaiU%6tsg  ini  toiavtaig  ngd^tcuf  tvayyiUa  {ihp  Slg  hi  zB^vnaiitWy 
^^fiOTf^oy  Sl  «f^l  avTuv  hxXffiidionep  znp  ndwxa  xa  Siovxa  Mifut* 
tovxnp,  [Vgl.  jetit  Arn.  Schaefer,  de  tociia  Athenienf.  Chabiiae  et 
Timothei  aetate  in  tab.  pubL  inscriptii,  Lips.  1856.] 

2)  Diodor«  XY.  29:  iiprjipicavto  dl  %al  va^  ysvoiUvag  %Xr^ov%iag 
dnoxuxaotiicai  xol^g  nQOxiQOP  nv^^^otg  ysyopoai  nal  voiiov  id'tpxo  ykrfihu 
xmp  'A^rivu£€9V  ysagysiv  (Plat.  Eathyphr.  p.  4  C)  i%x6g  njf  'Atxtn'^g: 
ygL  Isoer.  Plataie.  §.  28.  45  nnd  Meier  Comm.  epigr.  I,  p.  4,  II,  p.  73; 
anch  Weiesenbom,  Hellen  S.177  o.  Orote  X,  p.  140  fgg.,  [jetit  G.  Bnaolt, 
der  zweite  athenische  Bond  nnd  die  aof  der  Antonomie  beruhende  hellenisehe 
Politik  vor  der  Schlacht  bei  Enidos  bis  mm  Frieden  des  Eabnlos  in  N.  Jhbb. 
f.  Philol.  SappL  VIL  1873-75.  S.  641-866.  Handelsyertrag  mit  Pha- 
selis  trots  des  entgegenstehenden  Grnndsatses  des  Antalkidischen  Friedens 
Köhler,  Hermes  VII.  8.  164  ff.,  wonach  denselben  die  9i%at>  dnh  ivftßo- 
Xtop  bei  dortigen  Gerichten  nach  den  bereits  im  früheren  Seeband  beste- 
henden ivfkßoXal  gewährt  wurden;  in  Athen  sind  die  Processe  iwischen 
Phaseliten  nnd  Athenern  beim  Polemarch  sn  führen.] 

3)  Harpocr.  p.  279:  lltye  dl  xovg  tpoQOvg  ßwxd^iigy  instS^  X^^^ 
nmg  iqnQOv  of^EXXrjvsg  x6  xmv  q>6^v  090fia,  KulXitXQdxov  ovxag  690» 
ndaapxog,  äg  €priüt  BsonoyLitog:  Tgl.  Isoer.  Areop.  S*  2,  n,  dpxtd,  §.118. 
128i  Demosth.  Theocrin.  §.  87.  38,  Platarch.  Y.  Selon,  c.  15,  V.  Phocion. 
c.  7,  nnd  mehr  bei  Rehdanti  Iphlcr.  p.55  n.  Böckh  Staatah.  I,  8.  547  fgg. 

4)  VgL  Plat  V.  Phoc  c.  11.  14  nnd  über  die  Bückkehr  der  Elera- 
chien  Bdckh  I,  8.  559  and  Lachmann  H,  S.  32,  auch  Clinton  Fast  Hell. 
II,  p.  632  nnd  Brückner  König  Philipp  S.  36  (Samos  Ol.  CVU.  1  nach 
Dionys.  de  Dinarcho  p.  664,  vgl.  Behdants  p.  127 ;  LBöckh,  Kl.  Schrift 
V.  8.  185  f.]  oder  schon  CIU  oder  CIV?  Diodor.  XVUL  8  a.  18,  Schol. 
Aeschin.  Timarch.  g.  53).  [Vgl.  jetzt  G.  Cortios,  Urkanden  z.  Gesch.  ton 
Samos.  Wesel  1873.  S.  3.  Kjdias  schrieb  n^l  xijg  ZdyMv  %X7iQ0v%lug 
Aristot  Bhet.  IL  6.  p.  1304.]  NrjaiaQxoi  Ath.  VIII.  29;  vgl.  Aeschin. 
Timarch.  §.  107:  rjuis  dl  iv  "Avd^  . .  Bvnoqfav  xj  ßdsXv^i^  x^  ictvxov 
xovg  evnndxovg  xovg  vptixiQOvg  noMvpLBvog, 

5}  Diodor.  XY.  78:  vgl.  Sievers  Gesch.  Griech.  S.  319  fgg.,  Behdantz 
Iphicr.  p.  137;  Grote  X,  p.  414  fgg. 

6)  Isoer.  n.  dvxid,  §.  107:  oxi  xoaavzag  igriKS  noXttg  %axd  %Qdtog 
Seag  ov^cls  nwnoxs  xtSv  icxQUxriyipioxatvi  [§.  113:  xsxxdgav  xal  etxoci 
noXamp  nvQ^ovg  vfiäg  htoirjasv  iXdxxm  danavrfictg  ip  oi  naxigsg  ^fuSp 
slg  xifp  MyUap  nQXiOQ%iap  dpr^hocap^  Schol.  Demosth.  Olynth.  UL  86, 
la  (Oratt  Att  n.  ed.  Müller  11.  p.532)j  ayap  ydg  tvxvxns  o  Ti(U^Bog 
ä^xB  n^oaUvott  tag  noXtig  «vt»,  %al  xovg  t^Qd<povg  noiiiaiiBPOP  yga^ 
qtHP  avxop  %al  Tvx»%  f^vxtß  tag  noXaig  nQogtpa^ovcccg,  Inschriften  dar- 
H.L  48 
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auf  bftffiglich,  toi  der  Stadt  Neapolif  in  Thracieo,  Schöne,  GriMk  Be- 
Uefc,  Leipi.  1879.  S.  2&,  Köhler,  Hermes  VII.  p.  167.]  Tgl.  Peris.  ad. 
Aelian.  V.  Hkt.  ni.  16,  Böekh  Staatsh.  I,  S.  405,  Voemel  ProL  Demoeth. 
p.  69,  Sierers  S.  814,  Böhnecke  Forsclt  S.  144,  Laohmann  EL,  S  86  n«  8.  w. 

7)  Schon  378  nUv^ag  inl  9ganftg  nal  nolXag  noUtg  M  cvi^t^xiav 
nQfnucXicaiuvog  nQoai^fi%9  t(fid%ovta  tQui^itg^  Diodor.  XY.  47;  dann 
864  Torone,  Potidaea,  nnd  die  maeedonieehen  Städte  Pjdna  n.  Methone 
oder  soll  man  (gegen  Hanpt  Soe.  Chalc.  p.  47)  mit  Böhneeke  S.  207, 
Laehmann  ü,  S.  85,  Qrote  XI,  p.  365  noch  ein  thraeisches  Hethone  an- 
nehmen? XY.  81,  Tgl.  im  Allg.  Weissenhorn  Hellen  S.  178—188,  Beh- 
danti  Iphier.  p.  188-186,  Grote  X,  p.  406  fgg.  nnd  üher  den  Krieg  g^en 
Olynthns  näher  Voemel  ad  Demosth.  Olynth.  II,  §.  14.  [Ueber  Methone 
s.  Kirehhoff,  Chronol.  d.  Volksbesohlttsse  ffir  Methone  in  Abhh.  d.  Berl 
Akad.  d.  W.  1861.  S.  55  ff.] 

8)  Vgl.  Demosth.  ad?«  Aristocr.  passim,  [der  den  Volksheschlnss 
durchsetzen  wollte:  idv  tig  dnonts^vQ  XaQ^drjuüw,  aycoYiiiog  lerio,  iav 
Si  xig  atpiXfittti  ^  noXig  rj  iStdrrjg^  inanopdog  ^axcai],  inshes.  §.  158  fgg. 
mit  E.  G.  Weber  (Jena  1845.  8)  nnd  F.  C.  Bnmpf  de  Charidemo  Orita, 
Giessen  1816.  4,  auch  Br&ckner  König  Philipp  S.  87,  Winiewski  domm. 
hisi  ad  Demosth.  de  Corona,  MQnster  1829.  8,  p.  198  fgg.  nnd  mehr  im 
Allg.  bei  F.  Schnlti  de  Ghersoneso  Thracica,  Berl  1858.  8,  p.  87  fgg.  n. 
Fnnkhaenel  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1884,  S.  1206  fgg.  1840.  S.  1157 
oder  Philol.  IV,  S.  89  fgg..  [sowie  E.  Cnrtins,  Gr.  Gesch.  III.  •.  S.  550  ff.] 
Elaeas  nnd  Krithote  attische  Colonien?  Scymn.  Gh.  705,  Harpocr.  p.  178. 
[ygl.  jetzt  Kirchhoff,  Attische  Klerachien  in  Abhh.  Berl.  Akad.  1873.] 

9)  Demosth.  Gor.  §.  99:  atpfxsgtiofi^htov  Ofjßa^eap  t^v  Evßoiav  ov 
wi^^dats  ovS^  mv  vmo  B^^ifitovog  %a\  BhodmQOv  nsqX  'Slgotnov  rfii%riö^i 
(not.  5)  dvsiivi^üd'TjTe  f  all'  ißoTjd"^9at8  xal  tovtoig:  Tgl.  Mid.  §.  161. 
174,  Cherson.  §.  74,  nnd  üher  die  Zeit  Diodor.  XVI.  7;  inshes.  aber 
Aesohin.  F.  L.  §.  164  fgg.  nnd  Ctesiph.  g.  85  mit  Winiewski  p.  26  31, 
Böhnecke  8.  10,  Behdants  p.  199,  Bake  SchoL  hjpomn.  III,  p.  158,  wo 
iigleich  Aber  die  beiden  späteren  Expeditionen  unter  Phooion  im  Jahr 
850  (Schlacht  bei  Tamynae,  Ind.  lect  Gott  1845-46,  p.  9  n.  1851-52, 
p.  9),  nnd  841  (s.  nnt.  $.  178,  n.  6).  Dass  858  Timothens  befehligte, 
schliesst  Grote  XI,  p.  308  ans  Plnt.  glor.  Ath.  c.  8. 

10)  Diodor  XVL  7—22;  Tgl.  Demosth.  Bhod.  Ubert  §.  8,  Aeschin. 
F,  L.  §•  70,  [Isoer.  de  pace  Argnm.]  nnd  mehr  bei  G.  L.  Blum  Proleg. 
ad  Demosth.  Timocr.  (Berl.  1828.  8)  p  IV  fgg.  nnd  P.  J.  Lelonp  Tor 
Isokrates  de  pace  s.  <r'Ufif*a;i^»«off  (Mains  1826.  8)  p.  53 fgg.;  auch  Brückner 
König  Philipp  S.  26  fgg.,  Behdants  p.  203  fgg..  Lachmann  II,  S.  44  fgg., 
Grote  XI,  p.  810  fgg.  [Der  intellektnelle  Urheber  des  Abfalles  der  Bun- 
desgenossen ist  Manssollos  Ton  Karlen  (o  nQvxavBv^ag  ravta  %ul  iLsCcag 
MavcmXog  Demosth.  1.  c,  oidl  Mavctolov  imvxa  ovSh  xsUvxijeccpTcg 
tmivav  vqp  'AqxiyMCwf  oidiig  io^'  6  d«da£cMr  iiiq  naxalui^paiv  K»p 
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%€tl  'Podov  xccl  alXag  noUig  BtSQag'EXXrjviducg,  iv  o  ßaciXivg  6  ine^wp 
d&tnovrjg  iv  zaCg  cvp^xcug  diUezrt  xoug  "EXXr^ei  l.  «.  27:  daza  Stirk, 
MaassoUos  und  das  Maosoleam  in  Eos  L  p.  869  ff.  390,  Note  82.  Die 
Friedenspartei  rfith  darch  Isokrates  ^v  (ilv  to  nal  tovg  XCovg  xal  xo^g 
crUovff  ifffftfi  avxQvoftovg  ^v  dl  xo  idaoci  xi^v  ^ysp^ov^av  xr^  -Mtxä  M- 
Xaxxav.] 

11)  Schol.  Demosth.  Oljnth.  III,  §.  86,  10:  naxä  xov  evfifiaxiMP 
TtoXtfiop  dnkxrjaav  ccvtaSv  Xioi  xal  *P6dioi  %al  Bvtccvrtoi  xa2  hs^oi  xi- 
veg'  TtoXffiovvxsg  ovv  ngog  cevxovg  xovg  (ihv  dvtTtxi^aavxo ,  xovg  dl  ovx 
tfivwfi^riaav,  stxa  Bigtivfjv  inoti^üavxo,  maxt  ndvxag  avxov6fiovg  idücci 
xovg  üVfi-iiKxxovg  . .  xov  91  xoiavrrjv  ysvsad'ai  xriv  etgiqvrjv  atxiog  Evßov- 
Zog  oSxm  dtoi%mv  xd  ngayiiaxcc:  Tgl.  Rhod.  libert.  §.  26,  auch  de  pace 
8  25  und  mehr  bei  Isoer.  1.  c.  mit  Schäfer  im  PhiloL  V.  S.  4  igg.  Nur 
einige  kleinere  Inseln,  die  nicht  über  45  Talente  eintrugen,  blieben  bei 
Athen,  Demosth.  Cor.  §.  235;  vgl.  Stephan.  I.  %.  28  (Peparethus)  und 
Theoerin.  §.  85.  56;  auch  Aeschin.  F.  L.  §.20:  'AyXaoytgiovxa  xop  Tivi- 
duMf  o9  in  xav  ovfifidxmv  etlsü^t :  Buboea  lahlte  nichts,  Aeschin.  Otesiph. 
8-  91—94.  [Es  bildet  sich  ein  neuer  Bund  mit  gemeinsamer  MQnse,  twi- 
sehen  Bhodos,  Knidos,  Samos,  Ephesos,  Leake  Numismat.  Hellen.  Ins.  88.] 

12)  8.  insbes.  Demosth.  [Bhod.  libert.  24:  ogm  'f  vfuSv  ivCovg  0i- 
XCnnov  ft|y  <og  Sq*  ovSevog  d^^ov  noXXdntg  oXiyaQOvvxagj  ßaatXia  d*  tig 
lö%VQOV  ix^QOP  otg  iv  ngoiXtjxai  (poßovfkivovg  ot  91  xov  ykhv  mg  tpavXop 
ovx  diivvoviis^cc,  x(ß  Sl  cag  tpoßsQto  ndvd^  vns^^ofiBV^  ngog  xCvctg  naqa» 
Tcffoj»««'«;]  Olynth.  II,  §.  5fgg.,  Cherson.  §.  62,  adv.  Phil,  epist.  §.  8, 
mit  Theopomp,  bei  Poljb.  VIII.  11  und  Justin.  IX.  8;  auch  Pausan.Tin. 
7.  4:  og  ys  %al  OQHovg  d'twv  xocxsndxrjasv  del  nal  onovddg  Inl  navxX 
hpBVfsaxo,  itlaxiv  xe  rjxifiags  (idXiaxa  dvd'Qcinoov:  und  im  Allg.  ausser 
den  Siteren  Biographien  von  a.  M.  Olivier  (Paris  1740,  2  Voll.  8),  Th. 
Leland  (London  1761.  4)  n^  d  P.  J.  Vogel  (Biographien  grosser  berühm- 
ter Mfinner  des  Alterthums,  Bd.  II,  Nümb.  1790.  8)  und  den  Heraus- 
gebern oder  Uebersetrern  der  Demosthenischen  Philippiken,  Tourreil 
(Paris  1701.  4),  Lucchesini  (Born.  1712.  4),  Jacobs  (Dem.  Staatsreden, 
2.  Aufl.  Leipz.  1883.  8),  Voemel  (Francf.  1829.  8,  [ders.  Dem.  contiones 
c.  Libanii  vita,  recens.  c  appar.  crit.  eopiosis  etc.  2  Bde.  Hai.  1856.], 
insbes.  L.  0.  Valckenaril  ora1»o  de  Philippi  Amjntiadae  indole  yirtuti- 
bas  rebusque  gestis,  causis  externis  fractae  Graecorum  libertatis,  Franek. 
1760  und  in  T.  Hemsterhusii  et  L.  C.  V.  orationes,  L  B.  1784.  8,  p.  225 
bis  282;  Drumann  Gesch.  des  Verfalls  dergr.  St.  S.21  58;  B.  G.  Weiske 
de  hyperbole  errorum  in  historia  Philippi  commissornm  genitrioe  P.  I— III, 
Lips.  1818  u.  1819.  4;  Wachsmuth  I,  S.  287-308;  L.  Plathe  Geschichte 
Macedoniens,  Lpz.  1832.  8.,  L  S.  47-237;  C.  A.  F.  Brückner  König  Phi- 
lipp und  die  hellenischen  Staaten,  Göttingen  1887.  8;  auch  Lachmann 
B.  n  namentlich  S.  179  fgg.  und  G^te  XI,  p.  300  f gg.  mit  der  Ciharak- 
teristik  p.  717  (gg.,  [E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  III.*.  S.  415ff.  757 ff.  Zu 
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Philipps  Eroberungen  MlUler,  NnmismAtique  d* Alexandre  p.  362;  J.  de 
Witte,  M^aOles  d^Amphipolis  Berae  NnmlBmat.  1864.] 

18)  8.  Demostb.  Ariitoor.  t  120,  PolycL  $.  4,  Gor.  trienurch.  §.  8 
[Xen.  HelLYI.  4.  85:  ;(aZ««o$  pklv  OettaXotg  tayog  iyiptto  ;(al«9r09  Sl 
Bfißaioig  %al  'Adipfaiotg  noXinioSj  Sdinog  d^  Xf/crris  Tial  lutta  yijv  %al 
%axä  ^aXattop]^  mit  Sob&fer  im  PbiloL  IlL  8«  606  and  mebr  unten 
$.  17a 

14)  8.  Demostb.  Polycl.  $.  5fgg.,  Aristoer.  §.  149  f gg.  and  was  sonst 
nocb  oben  not  8  dtirt  ist,  mit  Bebdants  p.  188—150  and  Grote  X, 
p.  507-518,  im  Allg.  aacb  A.  Bebeim-8cbwanbacb  de  rebus  Odrysamm, 
Berl.  1842.  8.  p.  80fgg.  u.  8ieTers  de  Odrysarum  imperio,  Bonn  1842.  8. 
Er  regiert  nacb  Harpoer.  24  Jabre,  888—859,  Tgl.  Böbneeke  8.725;  oder 
soll  man  mit  Grote  seinen  Tod  scbon  860  setsen?  8eine  M5rder  Python 
und  Heraklides  werden  von  den  Athenern  geehrt,  Plut  Praec  polit  c  28. 

15)  WesseL  ad  Diodor.  XVL  21:  o  ^^  Xa^g  (§.  170,  n.  18)  .  . 
diißaXt  tovg  ev^a^^forro^  mg  nQO^Qtag  ,  ,  ot  ^  'J^iipfaCoi  sra^ftrr^ir- 
teg  .  •  iirjii^mcav  avtovg  no)loCg  xaXavxoig  %a\  t^$  cx^xrjyiag  om^ 
exrjaav:  Tgl.  [Xenopb.  Hellen.VI.  2. 18],  Isoer.  n.  amiü.  $.  1^,  [(Demoeth.) 
or.  in  Timoth«]  und  mebr  bei  Meier  Bon.  damnat.  p.  196,  Bake  Sebol. 
bypomn.  in,  p.  91—100,  Schifer  im  Philol.  I,  8.206;  insbes.  aber  Beh- 
dants  p.  224  fgg.  und  Grote  XI,  p.  822,  welcher  letstere  die  Zeit  wohl 
richtiger  856  als  854  ansetst 

16)  Demostb.  Aristoer.  g.  178 :  coev'  ißoi^oviiew  sig  Evßoiav  (not  8) 
%al  Xd(fTjg  ^%sv  ixnv  xovg  ^ivovg^  %al  oxqaxrjyog  wp  vfuSv  avxauQaxaif 
9lg  Xd^ovffiov  i^imlH'  ovxm  ygatpu  nuUv  (Cersobleptes)  üvp^wag 
nohg  xov  Xdfftjxa  naqaytvQfLivov  'A^rpfodmQOv  %a\  xap  ßacilimp,  xavxag 
oPxfQ  eiclv  Sqicxm  Kai  dtnccioxaxai  nal  igyip  iavxor  i^iiltyt^  oxi  «ai- 
^oipvXanst  x^  noliv  ^(lap  %al  ovdhf  dnXovp  ipHoxa  noitCv  ovf  tcav, 
ygL  Böbneeke  p.  147.  727.  Cassian  de  Charetis  reb.  gestis  p.  4,  Bcbults 
de  Cherson.  p.  100,  und  insbes.  Grote  X,  p.  528.  der  selbst  die  Erobe 
rung  Ton  8estus  und  die  Sendung  athenischer  Elerucben  schon  um  858 
setit;  anders  Diodor.  XVL  84  und  Fnnkhaenel  IL  ec  oder  Voemel  in 
Heidelb.  Jahrb.  1889,  8.  1112.  [Eotjs  Tod  Ol.  159,  1=^859  t.  Chr,  N. 
Jbbb.  f.  PbUol.  1865.  8.  809.] 

17)  Ueber  Ampbipolis  Tgl.  oben  $.  86,  n.  24  u.  hier  insbee.  Diodor. 
XVI.  8:  d'ioifav  yaQ  xovg'A&rjvtciovg  vnli^  xov  xi^  'AfupinoUp  dpanxrf* 
9a€^ai  x^v  ndcctv  tpdoxii/kiav  siatptf^ofiivQvg  nal  Sid  tovto  TUtTdyopxag 
top  ^AQyaiop  inl  xfjp  ßaatXe^avy  InovcÜDg  iis%mifriC9  x^g  n6l»mg  dtptlg 
avxfip  avxovopiov:  [Fall  Ton  Ampbipolis  Diod.  XYI.  8;  auch  Demosth. 
Olynth.  I.  8:  ei  ydif  o^'  ijxoiiep  Evßotv^i  ßsßorj^rinoxig  nal  naq^ap 
*AikipinoXtx(ov  li^a^  na)  SxQaxonlijg  inl  xovxl  x6  ß^fta  ntXtvovxeg  ^i^g 
wXaiv  nal  naqaXaitßdvHv  xr^v  noXiv  xrfp  aixr^  noQHXOHkB^'  r^f/ketg  V9\^ 
flfuSv  avxap  nqo^vfklav  i^imBq  vnh^  xrjg  Evßosav  amxrjQiag  iCx»x'  ap 
Ai/ktp^noXip  x6x8  nal  ndpxfop  xtop  inxd  xavx  ap  i^tt  dnfiXXayiUpm  nQttf' 
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iuita>9'  xal  ndUp  tivtna  Tlvdva  TLoxCSaw  MB4^<ovri  Tlccyaeal  rälla  — 
^roXio^Kovfieytt  antiyyiXUto  y  ei  toxi  tovxmp  hl  x<ß  WQmxtp  nffod'viias 
mtl  mg  WQOtnjnBif  ißof^^riatiiitBw  avxoC^  fqiovi  %al  nolv  ttnteiPOxiQtp  vvv 
ap  ixQ^(iB(^fx  xm  ^iXCnnta]^  Aristoor.  §.  14,  Halonn.  §.  27,  ad?.  PhiU 
epist  §.  20,  and  mehr  bei  Voemel  Proleg.  p.  50-57,  Winiewski  p.  87, 
Weiasenborn  Hellen  8. 188  mit  der  Uebersicht  dee  Voraiugegangenen  bei 
Bebdant8p.l28fgg.,  [Sanppe,  Inscript.  Maeedon.  20,  C.  I.  gr.II.  n.2008, 
£.  CnrÜna,  Gr.  Gesch.  m.  *  S.  420  ff.] 

18)  Vgl  oben  §.  81,  n.  6fgg.  mit  Demosth.  Philipp.  II,  §.  20:  %£q 
yaQ  oCtc^'  ^W^9  "  9vcxBQ<Sg  uxovbip,  Olw^^ovg,  st  xig  xi  liyoi  %axa 
^lUnnov  xoer'  ixsivovg  xovg  %(f6vovgf  ox'  'Av&tftavvxa  (kkp  aixoig  r^fpiny 
i^g  ndvxhg  ot  n^oxBQOP  Mansdoviag  ßaaMg  avxinoiovpxo,  Hoxidaiav  d* 
ididov  xovg  AQypfaCmv  dnoCnovg  ixßdlXtov  xal  xtjv  (ihv  ix^Qav  xrjv  nghg 
^Hdg  ttvxog  d^'^Qf^xo^  xr^v  imgccp  d*  i%%ivotg  idaScinei  magnovc^ai^ 
—  da'  Siinog  —  ^tinqbv  XQOvov  xriv  dlXoxqlap  xuqntocdiiktißoi  nolvv  xrjg 
aixmv  in  i%t£vov  cxiQüPxai  aioxQfog  itcnMovxsg,  ov  %Qaxrfiivx%g  (iopor 
dXXd  %al  nQodo^ivxtg  in  dXXiiXtop  %al  nqa^ivxsg'  ov  yap  dütpaXsig  xaig 
noUxBlatg  at  n^g  xovg  xvgdwovg  avxai  Xlctv  oykiXiai,  Liban.  Argnm. 
Oljnth.]  ond  Diodor.  X VL  8;  im  Allg.  Grote  XI,  p.  881  fgg.  and  Lach- 
mann II,  S.  76  fgg. 

19)  S.  Diodor.  XVI.  58  o.  mehr  bei  Voemel  p.  101-108,  Winieweki 
p.  86—68,  and  den  sahireichen  Abhh.  über  Demosthenee  olynthische 
Beden  von  Westermann  (Qaaest.  Demosth.  I,  Lips.  1880.  8.},  Stüve 
(Osnabr.  1881),  Ziemann  (Qaedlinb.  1882),  Petrena  (Gambinnen  1838. 
84),  Brückner  (König  Philipp  8.  341),  Fischer  (Meiningen  1851),  Sch5- 
ning  (Göttingen  1853),  [Golzinger,  aar  Erkl&rang  des  Demosthenes.  Prag 
1856,  Schäfer,  Demosthenes  II.  8.  111—154;  Spengel,  dti^rjyoQitti  des 
Demosth.  I.  Mftnch.  1860. 8. 14-24,  Tgl.  Gartias,  Gr.  Gesch.  m. '  8.  597  ff. 
802  Note  115.  Wichtig  Philochoros  VI.  fr.  182  bei  Dionys.  ad  Ammon. 
I.  9.  p.  734 ff.  (abgedrackt  bei  8ch&fer,  Demosthenes  H.  8.  151.  Note): 
oixog  d*  (6  oXvp^tawg  noX^ykog)  inl  KaXXifidxov  yiyovBv  &qx^'*^^  ^^ 
driXoi:  ^iXoxoifog  iv  6*  ßißXqt  xrjg  'Ax^idog  %axd  Xi^iv  ovxm  yqdfpmV 
KaXXiykttxog  Ile^yaarjd'sv*  inl  xovxov  OXw^ioig  noXtfiovitivoig  vno  <Pi- 

.  XCnnov  xal  ngicßsig  'AB-rjvais  nifjmpaaiv  ot'Ad^rfvatöicvfinax^tcvxs  inoifj^ 
cavxo  (Lücke  im  Cod.  Ambros.)  xal  ^oi^^aai^  iits(k^aPy  nsXxaoxdg  it^hp  ß 
xQti^QBig  dh  X*  xdg  i/texd  Xdgrixog  Sg  xal  cvtBnXrj(fmüap  oxtid.  "ExBtxa 
SiB^BXd'oiP  oUya  xd  fiBxaiv  yBPOfiBPa  xC^r^i  xttvxV  Ilegl  Sh  xop  avxov 
XQOPOP  XttXwdiaiP  x£p  inl  9Qoi%rjg  d'Xißonhav  xtS  noXiyM  xal  7rp«ff- 
ßtvcanivatp  'A^pa^s,  XtugCdrukOP  avxotg  insfiiftap  ot  A^rjfifatoi  xop  h 
'EXXfianoPxm  oxQUxrjyov^  o«  ix^p  tri  xqtriQBig  xal  nBXxaaxdg  ,9  innBtg  91 
p'  xal  q*  fix^B  Btg  XB  IlaXXrjpfjp  xal  xrjp  Boxxiaiap  {iBx'  'OXvp^^mp  xal 
x^  XtoQctp  InoQ^BP,  "Ensid^  inlg  x^g  xgixfjg  av^f»ajf/a«  XiyBi  xavxC' 
ndXip  91  x6p  'OXvpe-itop  ngkßBig  dnooxBiXdpxmp  ig  xdg  A^pag^  xal 
9ao(Upmp  /»ij  nBQn9Bi:p  avxovg  naxtmoXBfkffi'ipxag  dXXd  nQog  xaCg  inu^ 
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Xovüaig  dvpdn90i  nip^rffai  ßai^^etccv  f»ij  ispinrjp  iXX'  ecvtmw  ji&rjvaimp 
IWcff^ey  avtoi^g  6  drjfiog  xQti^Qtig  ii>hv  ki^ag  tp*  ttSp  Sh  noXnmv  onlixag 
ß  %a\  tnitBtg  x  h  pavelv  tnnrjyoCg'  ax^atrjyov  d\  XdQtjxtc  xov  axoXov 
navxog;  daio  CortiaB,  Gr.  Geseb.  m.'  S.  806.] 

20)  Demostit  Philipp.  I,  §.  84:  ovx  Sensff  xov  ntxQiX^ovxa  xQOvov 
stg  A^fivov  %al  "ifißQüP  iftßaXtov  alxfJ^fiiXdxovg  noXixag  vfktxigovg  ^x^' 
aytov  nctl  n(f6g  xa  regatcxm  xd  nXoia  cvXXaßmv  df^vd^fta  ^^i^fuyra  i£e- 
lt£c,  xd  xsXsvxaCa  d*  ig  Maga&tSpa  dnißjj  %al  x^  tfgdv  dn6  x^g  ^fivpffff 
928t'  ix^^  '^Q^VQ'H  vffcffi  d*  0VX8  xavxa  Svvac^s  nmXvHv  ovx'  stg  xovg 
XQOPovgovg  iv  ngo^^c^s  ßorj^ßiv;  Tgl.  Philipp.  H.  %.  36  [und  nir  Ttir 
ralos  B.  Philochoros  nnd  Androtion  bei  Harpocr.  s.  ▼.  tt^d  xgiiiffrig  ferner] 
die  ganze  Bede  de  Halonneso,  insbes.  g.  56:  o  dl  xQii^Qftg  xaxaüxBvd- 
(ixai  nccl  vemcoixovg  oi%odofis(xai  %al  dnoüxoXovg  dnoaxiXXnv  ßovXixai 
%al  Sandvag  öv  (iingdg  danaväv  eig  xovg  uaxd  ^dXaxxav  utvdvvovg 
mv  ovd}v  npoxift^,  mit  Böhnecke  S.  185  fgg.  257  fgg.  nnd  den  Unter- 
snchnngen  über  die  erste  Philippika  Ton  Held  (Breslan  1831.  4),  Linden- 
blatt (Cdslin  1885.  4),  Seebeck  in  Zeitschr.  f.  Alterth  1888.  S.  737—787 
anch  Drojeen  and  Yoemel  das.  1889  S.  980,  1846  S.  184,  Grote  XI, 
p.  426  fgg.  und  insbes.  O.  Hanpt  de  societ.  Chalcid.  p.  25  fgg.  oder  De- 
mosth.  Stadien  S.  16 fgg.»  die  freilich  die  ersten  Versuche  dieeer  Art 
schon  Tor  851  selten. 

21)  S.  im  Allg.  Demosthenes  and  Aeschines  Beden  fctgl  naQaitgtg- 
ßtlag  mit  den  Preisschriften  Ton  D.  Tieboel  Siegenbeck  nnd  F.  de  Grere, 
Lngd.  B.  1824.  4  and  F.  Franke  Proleg.  ad  Demosth.  de  falsa  legat. 
Meissen  1846.  4;  aach  A.  Westermann  de  litibas  qaas  Demosthenes  ora- 
Tit  ipse,  Lips.  1882.  8,  p.  881  fgg.,  M.  Schmidt  qaaest.  de  Demosth.  et 
Aescliin.  erat,  de  falsa  legat,  Bonn  1852.  8,  [C.  Gilbert,  Ea  qaae  De- 
mosthenes et  Aeschines  in  orationibas  de  falsa  legatione  habitis  de  tempore 
primae  et  secandae  legationis  narrant,  nam  inter  se  consentiant,  Diss. 
inaag.  Marb.  1867.,  ders.  Die  Bede  des  Demosthenes  n^oi  naQanQB€ß8iag, 
Berlin  1874,  welcher  swei  grosse  Interpolationen  in  der  Bede  aasscheidei] 
Zar  Sache  mehr  bei  Voemel  de  pace  inter  Athen,  et  Phil,  per  legatos 
celeberrimos  composita.  Frankf.  1827.  4,  oder  Philipp.  V,  p.  240—288, 
Brückner  König  Philipp  S.  143  fgg.,  Ch.  St.  Th.  Elsperger  de  pace  Phi- 
locratea,  Ansb.  1838.  4,  Drojsen  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1889,  S.  §10  fgg., 
S.  Stechow  de  Aeschin.  vita  p.  88—51,  Böhnecke  Forsch.  8.  871,  Lach- 
mann n  S.  90-102,  [E.  Cartius,  gr.  Gesch.  D.«  S.  60911:];  über  PhUo- 
krates  selbst  aber  insbes.  aach  Hjper.  pro  Eaxen.  p.  18:  Sg  d-gacvxuxa 
nal  dceXyicxaxa  xjj  noXiXBC^  nixQfjtat.  [Phrynon^s  n.  Etesiphon's  Ge- 
sandtschaft an  Philipp  Ol.  108,  1=848  y.  Chr.  am  Ersats  des  Lösegeldes 
für  den  während  der  Olympien  gekaperten  Phrynon.  Yolksbeschlnss  auf 
Antrag  des  Philokrates  iiet^ai  ^iXinna  dsvQO  xi/^tma  xorl  nqießBtg  niy^ 
miv  vnlQ  Blf^vrig  Aeschin.  de  legat.  18.  Aristodemos  Sendang  an  Phi- 
lipp wegen  Freilassang  der  in  Olynth  gefangenen  Athener  1.  7.  Weiterer 
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vSv  xotitg  ovii^iQovtiav  A^iivaiotg  nal  <^ilCnntp,  Gesandttcbafi|  darunter 
Aeschindt  und  Demostbenes  in  Pella.  8cbreibeii  des  Pbilippo«  347  (de 
Halonneeo  18;  de  f.  legai  161)  mit  dem  Hauptsatz:  inatiQovg  ixBtp  xa 
Savtmp^  ferner:  dass  die  beiderseitigen  0vfi(utxoi  mit  den  Atbenem  nnd 
mit  Pbilipp  aystv  f^v  ei(fiip7jv  mit  Ansnabme  der  Bewobner  von  Halos 
nnd  Pbokier.  Batifikationsgetandtscbaft  nacb  Pella  bingehalten,  Kerso- 
bleptes  nocb  ansgenommen  Demostb.  f.  leg.  174,  dagegen  die  Kardianer 
als  Bandesgenossen  Philipps  eingeschlossen.  Bdckkebr  nach  Athen,  Pse- 
phisma  endlich  anf  Philokrates  nnd  Aeschines  Betrieb :  für  die  Athener 
v^  elQipnpf  »Ivai  xi^  avxrjv  iji^s^  ^lUnwp  wi  xoig  iufivois  %al  tijp 
9V(kiui%Cav  nm\  inaipi^ai  dl  ^lUxxov  oxi  ht(tyyili9X(ti  xa  SCnccuc  no^ 
rfiBtVf  weiter  ioiv  ftrj  itoioS§i  ^aiitCs  S  Sit  nal  naqaMmat  xoig  'Ai^' 
(pmxvoci  x6  [eQOv  oxi  ßorj^asi  6  d'^fiog  o  'A^tipa^mv  inl  xavg  diaxo»- 
Xvopxag  ravra  yCyvBo^ai  Demosth.  f.  legat.  48  ff.] 

22)  Welchen  die  Athener  fr&her  (352)  besetzt  gehalten  hatten,  s. 
Winiewski  p.  48—52  nnd  Grote  XI,  p.  413. 

28)  S.  Demosth.  Cor.  §.  18—41  mit  Winierskl  p.  69  f^.  ind  mehr 
im  Allg.  bei  Grote  XI,  p.  524-599  nnd  0.  Weiss  über  die  Begeben- 
heiten Yon  dem  Philokrateischen  Frieden  bis  snr  Herbstpylaea  des  fol- 
genden Jahres  Ol.  CYIII  3  in  Zeitschr.  f  Alterth.  1848,  S.  385-405. 

24)  Demosth.  Philipp.  IV  §.  47:  %Qäy(uc  yuQ  ivxtfiop  %al  fkiyct  %aX 
nsifi  ov  ndvxa  xov  %q6vov  at  fiiyicxai  xcSv  noXsmv  ngog  aixag  St$(pi^ 
Qopxo  Aamdctifiov^mp  p^hv  rjxvxrpt^xmv  (?ffiaCmv  ^  daxoXmif  dtd  xhiw 
^mmintov  nolep^op  yevo(itipmv  -^(itSv  d*  dp^Xovvxtnf  igrifi^op  dpe£l»xo:  ygl. 
Philipp.  IL  §.  35  nnd  mehr  bei  Voemel  zn  dieser  Bede  (Frankf.  1832.  8) 
S*  ^  '£»ir-  [Philipp,  organisirt  den  Amphiktjonenbnnd  {iq  iv  AtXq>ofg  axtd 
Dem.  de  pace  25j  neu,  indem  er  nnd  seine  Nachkommen  die  zwei  Stim- 
men der  Phocier  erhält,  die  Thessaler  in  die  alten  Ehrenrechte  einge- 
setzt werden,  die  Spartaner  ansgesehlosson  werden  ans  der  doriseben 
Stimme  wegen  des  Bandes  mitPhoeis  (Pans.X.  2);  dieF^er  derl^thieii 
wird  an  Pliilipp,  Boeotier  and  Thessaler  gegeben,  die  Eorinther  dayon  ans- 
geschlossen  als  im  Finch  der  Hierosjlie  mitbegriffen  (Diod.  XVI.  60).  Seine 
Festleitnng  Ang.346:  naCxoi  xC  xiig  iaxdxrjg  vßeQmg  dnoleinit;  ov  ngog 
xm  noXag  dvjjQTjaivat  xi^rjai  ^hv  xd  üvd'ioc,  x6v  xoiifov  xSv  'EXXi^pcav 
dymva  %Sv  avxog  ^^  ^^^QVy  ^^^  SovXovg  dy(opo9'8xii0ovxag  nifmH' 
nvifiog  dh  IIvXcSv  xal  xnv  inl  xovg  "EXXrjvag  naffodmv  ictX  %td  t^ovqtdg  \ 

»«d  iivoig  tovff  xouovg  xaxixf^i  —  ^Z»*  ^^  ^^^    ^^^  ngofMPXM^av  xav  j 

^»ov  nocQmaag  '^dg  %al  ^xxaXovg  xal  JmQiiag  xal  xoifg  aXXovg  Ap^^ 
fpiHxvawag  175  ov9h  xoig  '*EXXtjüiv  Svaat  ftixBCx^j  yqdtpB%  9\  SixxaXoig  op  1 

XQTi  xQonov  noXixsvsüd'ctt'  ni(insi  dl  ^ivovg  xovg  (tlv  stg  tloQ^iidv  xhv 
d^fK^  htßttXovPtcig  xop  'EQSXftiw,  xoig  S*  in  'Sl^e^p  xvquppöp  ^iXt6xi-  ] 

driw  %axa9xffiOPXtig\  —  ov  KoQip^imp  in  ^Ay^ßqixniap  iX^Xvi^i  nal  Atv- 
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naSa;  ov%  'AxauSp  Navntixtop  iiimfumtw  AlxnXotq  naQu^aeHP^  9i%\  Bif 
ßauop  'E%twwf  di^Qtitai  %al  pvp  ixl  Bvtmniovg  nofftvtxai  evmuixinfg 
ovtag\  ovx  ipMV,  im  xSXla^  dXXa  Xi^^orijgov  v^  (itfiettjv  ixH  96U9 
KaQSiaw'y  Demosih.  Phil  III.  32 ff.] 

§.  178. 

Bei  Philipp's  steter  Vergrössenmgssacht  ^)  konnte  inzwisdien 
auch  dieser  Friede»  so  sehr  jener  auch  Athen  von  Zeit  zu  Zeit 
durch  anscheinende  Zugeständnisse  zu  besdiwichtigen  suchte  *), 
nicht  Yon  langer  Dauer  sein,  da  dieses  weder  den  Fortschritten 
seiner  Waffen  an  der  thradschen  Küste,  noch  dem  Einflüsse, 
den  er  im  Peloponnes')  und  auf  Euboea^)  gewann,  ruhig  zu- 
sehen durfte.  Noch  einmal  vereitelte  zwar  Demosthenes  und 
seiner  Freunde  Beredtsamkeit  ^)  und  Pbodon's  Waffenglück  in 
Euboea  ^)  und  Megara  ^)  seine  Pläne  und  sanmielte  selbst  wie- 
der eine  kleine  Bundesgenossenschaft  zu  Athen's  Fahnen^); 
auch  in  Thracien  besass  es  noch  eine  feste  Stellung  im  Gher- 
sonesy  Yon  wo  aus  Diopithes  schon  seit  343  dem  Könige  man- 
ches Hindemiss  in  den  Weg  legte ') ,  und  der  wirUiche  Aus- 
bruch des  Kriegs  im  Jahr  340  erwarb  ihm  nur  neue  Freunde 
an  Perinth  und  Byzanz,  die  Phodon  glücklich  gegen  Philipp's 
Angriffe  yertheidigte.  ^^)  [Trotz  mancher  gerade  jetzt  durchge- 
führten Verbesserung  im  Hergange  der  Bürgerrersammlungen 
und  imOerichtswesen^i]  lahmte  die  Verrätherei  ^')  im  Innern 
schon  zu  sehr  Athens  Kraft»  oder,  wenn  man  lieber  will» 
die  falsche  Politik  einer  Anzahl  einflussreioher  Redner»  nament- 
lich wie  Aeschines  ^ ')  aus  Eubulus  Schule  ^^)»  die»  obgleich  sie 
noch  wenige  Jahre  früher  mit  Demosthenes  gemeinschaftlich 
Philipp's  Diplomatie  bekämpft  hatten  1^»  jetzt  offen  als  seine 
Vertheidiger  auftraten  und  unter  dem  Scheine  des  Friedens 
das  schon  an  sich  der  Sorglosigkeit  und  Sicherheit  ergebene 
Volk  wenigstens  so  lange  gegen  Demosthenes  warnende  Stunme  ^^) 
taub  machten»  bis  es  zu  spät  war»  andere  Maassregeln»  als  zum 
Schutze  gegen  die  augenblickliche  Ge&hr»  zu  ergreifen.  ^7)  Der- 
selbe Einfluss  war  es  dann  auch»  der  im  J.  339  dem  Könige 
aufs  Neue  bei  (Gelegenheit  des  Kriegs  der  Amphiktyonen  gegen 
Amphissa^^;  den  Weg  in  das  Herz  von  Griechenland  bahnte; 
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die  Besetzung  von  Elatea  i')  öffnete  hier  nnn  zwar  bald  selbst 
seinen  alten  Verbündeten  die  Angen  aber  seine  Pläne;  aber 
wenn  jetzt  anch  Athen  und  Theben ,  ihren  langen  Hass  ver- 
gessend, ihre  Kräfte  gegen  ihn  vereinigten'^),  so  war  es  nur, 
um  das  griechische  Supremat,  um  welches  sie  bisher  sich  ein- 
ander befehdet  hatten,  beide  am  nämlichen  Tage  bei  Chaero- 
nea  338  an  Macedonien  zu  verlieren. '') 

1)  8.  Demostb.  Phil.  II,  9.7fgg.,  m,  §.17,  und  im  Allg.  Fr.G9Uer 
in  Demosth.  de  re  publica  babitas  orationes  prolegomena  8.  cbronologia 
padf  Pbiloerateae  resqae  po8t  banc  gestae  asqae  ad  bellam  Ampbissens«, 
Cdln  1823.  4  mit  Yoemel  Proleg.  ad  Pbilipp.  11,  p.  15  fgg.  oder  in 
Bitscbrs  Bbein.  Mas.  I,  8.538  fgg.  n.  Reuter  Introd.  bistor.  in  Demostb. 
orat.  de  corona,  Wünb.  1845.  4.  [Vgl.  bes.  jetxi  Leonb.  Spengel,  die 
Sfjl^riyoQiai  des  Demostbenes,  Mftncben  1860.  I.  11.  aus  Abb.  d.  E.  Bayr. 
Akad.  d.  W.  I.  01.  IX,  1.  2.  1860.  1861;  Tbeod.  Gompen,  Demostbenes 
als  Staatsmann,  Wien  1864.,  C.  Deimling,  Demostbenes,  Mannb.  1865, 
Onad,  Demostbenes  als  Staatsmann,  Triest  1869.,  Hultscb,  staatsmfinnisobe 
Wirksamkeit  des  Demostbenes  in  N.  Jbbb.  f.  Pbilol.  186a  p.  148-163.] 

2)  Hegesipp.  de  Halonn.  §.22:  bI  di  %t>  /»ij  naXmg  yiyQUxxcn  h  vj 
9l^if^,  tovt  ijtapoqd'toütc^cciy  mg  anctvxu  ^^Xinnov  Ttoti^covxcCf  od  Sv 
vfieig  tltfitp^arjad't  %,  r.  l. 

8)  Demostb.  F.  L.  §.  261;  Tgl.  Isoer.  ad  Pbilipp.  $.  74,  und  mebr 
bei  Winiewski  p.  150—159  u.  Brückner  S.  289;  auch  Weiske  debyperb. 
I,  p.  88  fgg.,  [sowie  E.  Curtins,  Qr.  Qescb.  UI.'  8.  658 ff.]  Wie  fibrigens 
der  Peloponnes  selbst  [Tom  Standpunkte  der  Arkader  und  Messenier  gegen- 
über den  Laced&moniem]  dabei  interessirt  war,  s.  Poljb.  XYIL  14.  [dessen 
staatsklnge  Beurtbeilung  der  Frage,  was  ist  Yerratb  und  Patriotismus 
des  Demostbenes  aus  dem  Standpunkt  der  Einielstaaten  wie  naob  dem 
Erfolge  Ton  böcbstem  Interesse  ist] 

4)  Demostb.  Cor.  §.71:  o  f^v  Evßotop  intCvog  ctpiti^itoi^ivog  xal 

nttxaXaf^tiwop  'SIq§6v  %al  %ax«9xaxxmv  Jlog^ikoif  ic«l  MtM^uxug  iv  (ihf 
*SlQ8tß  ^iiMxidfiv  xvQavpop^  iv  d*  'EQBXQ^a  KlB^xttQxov  luxl  %6if  ^EXlif- 
6nopxop  vip  (avxtß  noiovnivog  %al  Bvitiinnop  noXiognmv  %cci  nolBig 
*Ellfjvidag  Sg  pLhp  ävaiQiBv^  Big  Sg  dl  xovg  tpvyddag  xaxaymvy  noxBQOP 
TttVT«  xccrr«  nouSp  rjöinBi  luxl  noQBCXovdBi  Kcrl  ilvB  x^  BtifipffiP  rj  ov\ 
▼gl  Cberson.  §.  86.  Pbilipp.  m,  §.57,  u.mebr  bei  Winiewski  p.  159 fgg.; 
aueb  Wacbsmutb  I,  8.  296  und  Böbnecke  S.  447  fgg.  [sowie  E.  Curtins, 
Or.  Qescb.  IIL'  S.  589ff.  801  über  den  unglücklioben  Versnob  Atbens 
aufEuböa  unter  Pbodon,  der  einaroZf'^ff  ado^og  %ai  dajroi^o;  genannt 
wird  Demostb.  de  pace  5.,  dann  8. 664  ff.  8,  femer  8. 680  ff.  810.  Note  156.] 
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5)  Demostb.  Philipp.  III.  %,  72:  at  niqvci  nQtßßstai  at  n$(fl  ti/v 
n$ioit6pvTi099  instpai  nal  xctxrjyiHfictty  Sg  iya  %al  Ilolvsvntog  6  ßilxi* 
cxog  i%$ir9cl   %al  ^Hyiqöinnog  %al   Kltixonaxog  na)   Afmavgyog  xal  oT 

in  'J(tpqdxiav  ild'stv  fti^z'  dg  IlBXondvyiijüov  öQii^cai, 

6)  Gegdn  Klitarehns,  Diodor.  XYI.  74,  sieht  mit  dem  §.  173  b.  9 
enr&hiiteii  gegen  Platardmi  la  Terwechseln;  ?gL  Bdckh  in  BerL  Aoad. 
1818,  8.  82  fgg.  [(Kl.  Schrift.  Y.  1871.  S.  180  ff.)]  «nd  Sttatoh.  I,  8.785, 
auch  Eraner  ad  Plat.  Y.  Phoc.  c.  12  and  Lachmann  IL  8.  180  fgg. 

7)  Plut.  Y.  Phoc.  c.  15 ;  Tgl  Winiewski  p.  145-14a 

8)  Plat.  Y.  Demosth.  c.  17,  nach  pro  Gor.  §.  237:  Eahöer,  AchSer, 
Korinther,  Megarenser,  Leakadier,  Korcyräer;  ?gl.  aach  Aeschin.  Ctedph. 
§.  96,  [welcher  aaf  Demosthenes  rieh  berafend  alle  Achfier  nnd  Megaren- 
ser  mit  sechzig  Talenten,  die  eahöischen  StSdte  mit  Tienig  Talenten, 
die.  Akamaner  neben  den  Peloponneriern  besonders  als  dazn  gehörig  be- 
zeichnet nnd  ?on  einem  Geldaafwand  sar  Beschaffang  Ton  100  Schnell- 
segeln, ?on  10,000  FossgSngem  and  1000  Reitern  spricht,]  mit  B9okh  I, 
S.  554  a.  567,  doch  cagleich  (Demosth.)  Philipp.  lY.  §.  6 :  ovtat  duißt- 
ßli^fis9a  %al  %arcc(p(fOvoviie9'a  .  .  mcxs  xdv  iv  avxm  t<S  xivdwsvBiv 
Svtmv  ot  fihf  vxIq  tqg  ^ytiiov/ag  ^iifv  dvttXiyoviiiPy  ot  d*  vn^Q  xov  nov 
ßwBdgevcovüi^  xivhg  dl  nad''  avtovg  dftvvsc^ai  fMillov  rj  fiBd"'  ^fitSv 
iyv(o%aoiv.  [Aach  die  Akamanen  werden  militärisch  anterstftttt,  Dem. 
Oljmpiod.  24—26  and  mit  Thessalien  k^qX  cv(i(i4xx£ag  ?erhandelt,  Scbol. 
Aeschin.  Otemph.  88.] 

9)  S.  [den  Brief  des  Königs  Philipp  nnd]  Demosthenes  Bede  m^l  xmv 
iv  Xt^gov^aw  (Ol.  CIX.  8)  mit  Brftckner  S.  254,  nnd  was  §.  172  n.  8 
über  Athen*s  dortige  Bedtsangen  im  Allg.  citirt  ist;  aach  de  Halona. 
S.  48,  insbes.  aber  Yoemel  Demosth.  Philipp,  in  habitam  esse  ante  Cher- 
sonesiticam,  Frankf.  1887.  4  and  im  Rh.Mnseam  I,  8.551  fgg.  Philippns 
Tertheidigt  Lachmann  II,  8. 187  fgg.,  [E.  Cartias,  Qr.  Gesch.  m. '  8. 809. 
üeber  das  Benehmen  des'  Diopeithes  s.  8pengel  a.  a.  0.  8.  104  fll  281, 
speciell  gegen  Bandesgenossen  s.  C.  Cnrtios,  Hermes  lY.  8.  4fft  über  das 
Yerhftltniss  sn  Kardia,  Demosth.  de  paoe  25,  66  Halonn.  41—44,  dasn 
Spengel  a.  a.  0.  8.  85.] 

[10)  Einführang  der  dienfn^tpicig  Ol.  108,  8  (846)  darch  Demophilos 
s.  oben  g.  121,  19,  mit  8chftfer  Demosth.  II.  8.  289  ff.  Nene  Anordnung 
in  Being  aaf  dieProedria  der  YolksTorsammlang  Aeschin.  Trierarch.  88  ^ 
vfABig  d*  ixt  fCQOüi^ioQ'S  %aiv6v  voftair  —  %cc^'  ixdaxriv  iAxXrfiCav  dnö- 
%Xri^vv  tpvX'^v  inl  x6  ß^iia  tJ  xtg  ngosögsvoBie.  Rasche  Erledigung  Ton 
Handelsprocessen  binnen  Monatsfrist  darchgeführt  s.  Xenoph.  Tectig.  8,  8: 
bI  dl  «crl  x^  xov  liknogCov  dgxv  i^Xa  nqoxi^Bfri  xtg  Saxtg  di%aünttx€c 
necl  xdxmxa  9iaiQ0{fi  xd  dfitp^Xoya^  mg  fiff  dnoiuoXvBö^ai  dnoxXsCw  xov 
ßovXoiikBvoVy  noXv  äw  %al  did  xttSxa  nXBiovg  xb  %al  ^dtov  iptitOifBvoirto, 
Demosth.  Halon.  12;  wxl  inno(^nal  d^kai  6v%  ij^av  a^nep  vvv  dgtß9tg  al 


§.  173.  Kampf  und  Niederlage  gegen  Phüipp.       683 

xata  liTJva,  notovcai.  fii^dlp  daic^ai  cviißoXiov  tovg  xooovtov  akXfiliMV  uni' 
xovtug,  Aach  der  Areopag  tritt  in  dieser  Zeit  wieder  in  wichtigen  Pillen 
des  Landeswohles  als  Bandesbehdrde  ein,  so  geg^en  Antiphon,  o;  inayyH' 
XafiBwog  <PtUwnq}  t«  vamgia  inn^tfluv  eis  tifv  noUv  f^l^ev^  in  der  Yolks- 
Tersammlang  freigelassen  wnrde,  Tom  Areopag  anfgesacht  und  den  Ge- 
richten überliefert  wird,  so  wird  er  avv9i%oi  der  Athener  in  Sachen 
des  Heiligthoms  Ton  Dolos  nnd  ernennt  als  Redner  den  Hjrperides  statt 
des  Aeschines  Demosth.  oor.  198.  184,  so  tritt  er  nach  der  Schlacht  bei 
Chäronea  ein,  uoei  die  Wahl  des  CharideoEios  snm Strategen  fAr  nngftltig 
erkl&ren  nnd  Phocion  wfihlen  sa  lassen  (Plnt.  Phocl6),  ebenso  nm  die 
welche  das  Vaterland  Tcrliessen,  peinlich  sa  Tcrfolgen  nnd  sa  tödten 
Lycarg.  in  Leokr.  52  wo  es  geradesa  .heisst:  xavxri;»  yaq  vnoXafkßttvai 
fieylatijv  ton  yBvic^ai  t^  ncctgidt  cmtfigiccv.] 

11)  S.  Demosth.  Cor.  §.  87fgg.  802  ff.  mitSpengel  in  Münchner  gel. 
Ani.  1840,  8.  709  fgg..  dann  Diodor.  XVI.  74—77.  PJat.  V.  Phoc.  c.  14, 
aach  Paas.  I.  29.  7,  Cornel.  Nep.  Phoc.  2  and  über  den  Aasbmoh  des 
Kriegs  im  Allg.  Dionys.  Hai.  Bhetor.  p.  740 :  ftetä  t^v  'OXw^lav  SXmctv 
i^XOPtos  BifuatWiXiovs  öV9^^%ai  ^iXinna  xqoq  'Jd^rjifaiovi  iyivopto 
nsQl  (piXlag  %ul  cviifMcxiag'  avtat  9ii^Bivav  intctdtij  xQOvop  ix^i'Nino- 
^Xov  (847—841),  inl  dh  Seoqxfaatov  COl  CX.  1  =:  340)  iXv4^n^a9, 
'd^Tl^aCmv  ykkv  ^iXmnov  altim^ivtap  Sqx^^^  ^^^  noXiftoVy  ^iXinnov  d* 
'Ad^atoig  iynaXovvzog,  Philipp*8  Eriegsmanifest  hinter  Demosth.  adr. 
Philipp.  Epistolam  —  ob  anächt?  s.  Drojsen  a.  a.  0.  S.  715  nnd  da- 
gegen Bdhnecke  S.  278fgg.  461  fgg.,  [anentschieden  Bpengel  a.  a.  0. 
S.  818ffl]  Dass  aber  darnach  noch  einmal  Friede  geschlossen  worden 
wftre,  wie  Winiewski  p.  227—289  and  Beater  1.  c.  p.  26  mit  Diodor. 
XVI.  77  annehmen,  ISsst  sich  nach  Demosth.  Cor.  §.  145  nnd  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  55  bestimmt  Temeinen;  Tgl.  Brückner  8.  879,  Thirlwall  VI, 
p.  59,  Drojsen  8.  575,  Böhnecke  8.  829,  Voemel  8.  559,  Lachmanu  II, 
8.  146. 

12)  Demosth.  Philipp.  L  9. 18 :  ilel  yag,  tlalp  ot  nuvt  i^ayyiXXop- 
Xoviig  imipco  nag'  ^luSv  avxdSw  nXetovg  tov  ddovtogi  ?gl.  Cherson.  §.61, 
Philipp,  ni  9.  87,  IV  %.  5. 

18)  Vgl  Passow  in  Hall.  Encykl.  II  8.  78  fgg.  oder  Verm.  Sehr. 
8.  64—74,  anch  Brückner  8.  120  fgg.  and  SchSfer  im  PhUol.  n,  8.  402, 
insbes.  aber  E.  Stechow  de  Aeschinis  orat.  Tita,  BerL  1841.  4,  obgleich 
dessen  einseitig  rechtfertigende  Tendern  ?on  Franke  in  N.  Jahrb.  1842 
XXXV,  8.  289  fgg.  nnd  Scheibe  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1848  8. 1115  Igg. 
mit  Becht  sarückgewiesen  worden  ist.  [Vgl.  anch  F.  A.  Mftrker,  De- 
mosthenes  and  Aeschines,  Berlin  1855.  8.,  J.  Masehka,  Demostene  ed. 
Eschine  etc,  vier  Gjmnasialprogramme.  Triest  1861—1865] 

14)  8.  Weetermann  Geschichte  der  Beredte.  I,  8.  96,  Wachsmnth  I, 
8.  675,  nnd  was  sonst  oben  %,  170,  n.  18  über  diesen  Staatsmann  citirt 
ist;  hier  aber  bes.  anch  Brückner  8.  118  nnd  Zimmeruann  de  Deacsth. 
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p.  18,  der  nur  seinan  Tod  mit  Ol.  CIX.  2  tn  frtth  «ngetetit  bat;  TgL 
Böhneeke  S.  60i  und  Seh&fer  im  PbUol.  Y,  S.  25fte-  Di«  Verwechse- 
lang  mit  dem  gleichnamigen  ProbaUtier  (ad?.  Neaer.  g.  48)  in  Vit  X 
Orat.  p.  840  bat  schon  Droysen  a.  a.  0.  S.  801  beeeitigt;  auffallender 
ist  es,  dass  ihn  Plutarob.  frat.  amor.  c.  15  als  Feldherrn  Aeschines 
gegenüber  stellt? 

15)  Demosth.  F.  L.  8.  12f^g.  und  26;  Tgl  Winiewski  p.  72,  Zim- 
mermann p.  57 ,  und  namentlich  Schäfer  im  FhiloL  I,  S.  218  und  Y, 
8.  21,  nach  welchem  auch  nicht  mit  Böhneeke  8.  485.  659.  662  an  einen 
Eoprier  dieses  Namens  als  Gegner  Philipp*s  lu  denken  sein  wird.  (Neben 
der  merkantilen  Friedenspartei  des  Eubulos  und  der  egoistischen  Beihe 
der  Ton  Philipp  Erkauften,  bildet  sich  noch  eine  dritte  Gruppe.  Isokrates 
Bede  an  Philippus  entwickelt  die  gante  Theorie  dieser  in  Philipp  den 
Mann  der  Zukunft  für  Hellas  ei blickenden  Partei,  welcher  eine  gross- 
hellenische Politik  gegen  Persien  auftunehmen  berufen  sei,  Tgl.  K  Curtius, 
Griech.  Gesch.  lU. '  8.642  ff.  undBlass,  Attische  Beredsamkeit  IL  1874^ 
8.  74ff.] 

16)  Ygl.  s.  (iCben  beiPlutarch  und  dasu  Heeren  lU.  1,  S.411fgg.; 
A.  G.  Becker,  DeiDtosthenes  als  Staatsmann  und  Bedner,  Hslle  u.  Leips. 
1815;  Niebuhr  kl.  histor.  Sehr.  8.  480;  Pistor  de  Demosthenis  ingenio 
et  eloquentia,  'Darmsi.  1885;  Ph.  A.  Zimmermann  de  Demosthene  reip. 
Atheniens.  administratore,  Berl.  1828.  8;  E.  MünchZOge  su  einer  Lebens* 
beschr.  d.  Demosth.  in  PMits  Jahrb.  d.  Gesch.  u.  Staatskunst.  Februar 
1829;  M.  A.  Boull^  vie  de  Demosthene,  Paris  1884.  8;  J.  H.  Schölten  de 
Demosth.  eloquentiae  charactere,  Tri^.  1835.  8;  Bänke  in  Hall.  Eocjkl. 
L  24,  S.  52—118;  A.  Westermann  quaestiones  Demosthenicae,  Lips.  1887. 
8;  Brückner  S.  125  fgg.;  Theremin  Demosthenes  u.  Massillon,  BerL1845. 
8;  Söltl  Demosthenes  als  Staatsmann  u.  Bedner,  Wien  1852.  8;  G.  G. 
Papadopulus  loyog  ub^I  tov  Ji^fio^d'ivovg  %al  xijg  dnovof^tpUtg  avvov, 
Ath.  1858.  8;  A.  Sch&fer  Demosthenes  u.  d«  athen.  Staatsmänner  s.  Zeit, 
Dresden  1854.  8.  [und  desselben  grundlegendes  Werk :  Demosthenes  und 
seine  Zeit,  I— III,  1.  2.  Leips.  1856.  1858;  sowie  Michaelis  Arch.  Zeitg. 
1862.  n.l59.B].  Filon  bist,  de  la  dtoocratie  Ath.  p.  810  fgg.,  GroteXI, 
p.  869 fgg.,  [A.  Haupt,  Lehren  u.  staatsmfinnisches  Wirken  des  Demo- 
sthenes nach  den  Quellen  dargestellt.  Posen  1861.  Kritik  Ton  Frohberger 
in  N.  Jhbb.  f.  PhiloL  1862  S.  614,  Haupt,  Entgegnung  in  Zeitschr.  f. 
Gjmnasialwesen.  1862.  S.  802  ff.  Deimling,  Demosthenes.  Mannh.  Progr. 
1865;  Bdhnecke,  Demosthenes,  Lykurgos,  Hjperides  u.  ihr  Zeitalter  mit 
Benutsung  der  neuesten  Quellen,  I,  Berlin  1864,  Tgl.  aber  die  Kritik 
Ton  Franke  N.  Jhbb.  f.  Philol.  1865.  KCL  S.  17  ff,  Girard,  Etudes  sur 
riloquenceattique:  Lysias,  Hjrperide,  Demosthene,  Paris  1874^  Weil,  Les 
harangues  de  Demosthene,  Paris  1878.]  üeber  sdn  Bild  H.  Schröder  die 
Abbildungen  d.  Demosthenes,  Braunsohw.  1844.  4  u.  Scharff  in  Transaei 
of  the  Soc.  of  Uterat  lY.  1853. 
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17)  (Demosth.)  Philipp.  IV,  §.  55:  bv4^vs  dvactag  vis  Uyn,  mg  ov 
di£  XfjQiiv,  ovdh  y^atpav  nüXBikOv^  naga^elg  av^img  H^Sy  to  tipf  e^^- 
VTl»  Sy$iv  mg  ayud'ov  %al  to  tgitpsiv  Svvofnv  fuyalriv  mg  xtxXsxov  x.t.  2.; 
Tgl.  ni,  §.  9:  tovto  9*  &Jti9  ,  0  rmv  dvoelianonivmv  xQflf^dtmv  ndvtmv 
0ilinnog  mvitxuiy  witog  ia>lv  noUfttip  vfitv^  vtp  vfimp  dh  (kij  sroiUfiffr- 
ü^ai:  de  Halonn.  (.  5  etc. 

18}  8.  oben  §.  13.  d.  15  und  über  die  ZeitTerhftltnlBse  Conini  I, 
p.  140—144;  OliDioD  II,  p.  289  -295,  Winiewtki  p.  206-257;  Brflckner 
8.  288;  Drojsen  8.  571  fgg.,  B5hnecke  8.  494  fgg.,  Grote  XI,  p.  650  fgg. 
[B.  Cnrtins,  Gr.  Gesch.  III.  *  8  551  ff.  797  ff.,  Köchly,  N.  8chweii.  Mos. 
II.  8.  2-20,  87—60,  der  Freiheitekrieg  der  Hellenen  gegen  Philippos. 
8pengel,  Demosthenos  Yertheidigang  des  Ctesipbon,  München  1868, 
laöht  die  Anffassang  des  Aesohines  dorch  Demosthenes  als  Zerrbild 
politischen  Hasses  in  erweisen;  ftberhanpt  die  aof  den  Gesandtschafts- 
process  bexQglichen  Beden  rein  als  oratorische  Parteischriften  sa  fassen, 
sollte  aach  der  Process  wirklich  nicht  stattgefunden  haben,  für  den  ein 
bestimmtes  Zengniss  des  Idomeneos  Torliegt  (Plnt.  Y.  Demosth.  15.)] 

19)  Vgl  Demosth.  Cor.  §.  152,  [Aesch.  Ctesiph.  140,]  Diodor.  XVI. 
84,  [Theon.  Progymnasm.  Bhett.  gr.  I.  p.  167.  Wals:  nal  drukoa^ivrig  dh 
IMcllov  {^i^sCifyaötai  *TnsQiidov  triv  ysyspfiiitiinpf  'A^y^aCoig  xapu%riv 
OTS  t/x€v  iyyiXXmv  Ttff  mg  tovg  nQvtdvstg  mg  17  'EXdttuc  naxi^Xijntui)]  n. 
über  die  militärische  Wichtigkeit  dieses  Orts  8trab.  IX,  3,  2  p.  418: 
or»  Tcdamv  luyCcxTi  tmv  ivtav^a  noXsmv  xal  iniyiatgotdtrj  did  x6  het' 
ULiUi^ai  xotg  üxivoig,  %ccl  xov  ixopxa  xavxriv  i%Biif  xdg  iigßoXdg  xdg 
slg  xr^v  <l>o>x/da  %al  xr^v  EouaxCav  «.  x,  X,  [and  p.  424]  mit  B5ckh 
8taatsh.  (Aofl.  1)  a  8.  878. 

20)  Vgl.  Demosth.  Cor.  §.  169  fgg.  [mit  8pengers  Aeossemng:  »was 
in  jener  lerrissenen  Zeit  noch  möglich  war,  seigt,  was  ich  als  die  schönste 
That  im  Leben  des  Demosthenes  betrachte,  dass  er  selbst  im  Moment 
der  Entscheidang  der  Dinge  durch  seine  Ueberrednng  dieTbebaner  Tom 
Interesse  des  Philippns  absnsiehen  und  mit  den  Athenern  sa  Terbinden 
Termochte^,  die  drjiifjyoQiai  des  Demosth.  L  8.  51  (101).]  Ueber  die  fol- 
genden Kriegsbegebenheiten  (ri^y  %'  inl  xov  itoxaiiov  %al  xiqv  jrsifis^i- 
injv  f^din^^i  Demosth.  $.216)  neoerdings  Westermann  in  Leips.  Gesellsch« 
d.  Wiss.  1850,  8.  167  and  Lachmann  n  8.  160,  die  ?on  Terschiedenen 
Gesichtspunkten  ausgehend  doch  im  Garnen  dasselbe  Resultat  ecsielen. 
[In  Athen  auf  Demosthenes  Vorschlag  nach  der  Einnahme  Ton  Elatea 
lehn  Gesandten  gewfthlt  and  diese  werden  mit  den  8trategen  xvqmi 
%al  xov  noxi  dst  ßadi^Hv  imtöB  %al  x^g  i^odov  Demosth.  Cor.  178. 
Gegen  Demosthenes  der  Vorwurf  des  ßoimxtdinv  erhoben  Aesch.  f.  leg. 
106,  dazu  8chmitz,  über  den  Boeotiasmos  des  Demosth.  Ztschr.  f.  Gym- 
nasialw.  1865.  Hft.  1.  Bekransung  desselben  an  den  Frühlingsdionysien 
V.  X.  Oratt.  p.  846  a,  sweite  Bekrfiniung  im  8ommer  Dem.  Cor.  222.  Er 
beherrscht  als  Gesandter  in  dieser  Zeit  Theben  und  Athen,  Aeschines 
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Ctedph.  145  spricht  Ton  seintr  dvwactala,  die  Hemchaft  des  ß^fJM  über 
das  €tQ«xiffiov  sei  offen  ausgesprochen;  nach  Theopo»p.  bei  Plnt.  Y. 
Dem.  18  ist  er  dwa^tivmv  oi%  i9C%mg  ovdl  nag  d^^op  aXltc  xapv 
nQO<npLavxns,] 

21)  Am  siebenten  Metageitnion  (Plat.  Gamill.  19)  Ol.  CX.  8;  Tgl. 
Diodor.  XYI.  86-89.  Justin.  IX.  8:  hie  dies  universae  Oraedae  et  glo- 
riam  domifuUionii  et  vetustiesimam  liberiatem  finivü.  [Der  Sehlachttag 
schwankt  swischen  dem  L  Septbr.  n.  2.  August  je  nach  der  Annahme 
des  Schaltjahres  s.  Böckh,  Mondcyklen,  1865.  N.  Jhbb.  f.  Philol.  Soppl 
I.  1.,  E.  MlUler  in  Paoly  Realencyklop.  1.«  8.  1054,  Schäfer,  DemostL 
IL  8.  529.  Zur  Schlacht  selbst  s.K9chl7  a.  a.  0.  8  58  ff.  Znm  Schlacht- 
feld Q.  Denkmal  Göttling.  Ges.  Abhandl  L  B.  147  ff.,  Welcher,  Alte  Denk- 
mftler  lY.  S.  62  ff.  Tal  lY.] 

§.    174. 

Der  Verlust  seiner  Seeherrschaft  und  seiner  meisten  aus- 
wärtigen Besitzungen  war  die  nächste  Folge  der  Niederlage 
Athens  0»  ^  welche  ihm  der  Wiedererwerb  von  Oropus  nur 
schwachen  Ersatz  gewährte');  doch,  glücklicher  als  sein  Bun- 
desgenosse, gelang  es  ihm  auch  unter  Alexander,  dessen  Zorn 
für  den  beabsichtigten  Abfall  Demades  Fürbitte  von  ihm  ab- 
wandte'), eine  selbständige  Existenz  im  lönem  zu  behaup- 
ten^), obschon  es  sich  den  Beschlüssen  nicht  entziehen 
konnte,  durch  welche  das  gesammte  Griechenland  erst  Ilii- 
lipp,  dann  seinem  Sohne  die  unumschränkte  Hegemonie  gegen 
die  Perser  übertrug  ^) ;  und  selbst  sein  öffentlicher  Wohlstand 
erreichte  unter  Lykurgus  weiser  Finanzverwaltung  wieder  eine 
ansehnliche  Höhe^).  [Ja,  Athen  konnte  selbst  zum  Schutae 
des  griechischen  Handels  gegen  die  Tyrrhener  noch  die  Grün^ 
düng  einer  Golonie  im  adriatischen  Meere  unternehmen^).] 
Charakteristisch  für  die  Moral  des  Staats  und  seiner  Leiter 
in  dieser  Zeit  ist  der  Process  gegen  die  der  Bestechung  durch 
Alezander's  flüchtigen  Schatzmeister  Harpalus  verdächtigen 
Bedner  %  der  jedoch  auch  an  geheimnissvollem  Dunkel  mandie 
Ärmlichkeit  mit  dem  gegen  die  Hermokopiden  hat,  und  na- 
mentlich durch  Demosthenes  Verurtheilung  ^)  im  Zweifel  lässt» 
ob  die  grössere  Schuld  sich  auf  Seiten  der  Beklagten,  oder 
vielmdr  der  Kläger  und  Bichter  be£EUKl,  worunter  man  un- 
gern auch  den  Namen  des  Areopags  als  UntersuchuBgsbdiörde 
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erblickt.  Dass  inzwischen  Athen  die  Grelegenheit,  die  ihm 
jener  Mann  mit  seinen  Schätzen  zu  einer  Erhebung  gegen 
Alexander  darbot ,  eben  so  wie  einige  Jahre  früher  den  Auf- 
stand des  Peloponnes  unter  Agis  n.  von  Lacedaemon^^)  un- 
benutzt vorbei  liess,  zeigt  den  Einfluss  der  macedonischen 
Partei ,  die  durch  Furcht  seine  Kraft  lahmte  ^  0  und  nament- 
lich, wie  es  scheint,  den  begüterten  Theil  des  Volks  aut  ihrer 
Seite  hatte.  ^*)  Daraus  erklärt  sich  auch  die  antidemokratische 
Richtung,  die  sie  später  annahm,  als  es  dennoch  nach  Ale- 
xander's  Tode  Hyperides  ^^)  und  Leosthenes  gelungen  war,  den 
Demos  zur  Theilnahme  an  dem  sogenannten  lamischen  Kriege 
zu  begeistern  ^*)  in  welchem  der  Unwille  über  des  Königs 
Einmischung  m  ihre  inneren  Angelegenheiten  die  Streitkräfte 
fast  aller  Griechen  noch  einmal  unter  Athen's  Befehlen  ver- 
einigte^*^). Mochte  auch  das  unglückliche  Ende  dieses  Kriegs 
Phodon's  Besorgnisse  rechtfertigen,  so  schmerzt  es  doch,  ei- 
nen solchen  Mann,  dessen  Gleichen  an  Reinheit  und  Seelen- 
adel die  Geschichte  wenige  kennt  <^,  an  der  Seite  eines  feilen 
Egoisten  wie  Demades^^)  zu  sehen,  der  mit  seinem  grossen 
Talente  nur  in  Antipater's  Solde  wuchern  zu  können  glaubte; 
und  seinen  Namen  unter  den  Unterhändlern  eines  Friedens 
zu  lesen,  der  zwölftausend  Athener,  die  das  Minimum  von 
zweitausend  Drachmen  Grundvermögen  nicht  besassen  ^®),  ihrer 
Rechte  beraubte,  die  Macedonier  in  den  Besitz  der  Hafenfeste 
Munychia  setzte,  und  die  edelsten  Bürger  der  Stadt,  auch  De- 
mosthenes,  dessen  Rückkehr  sie  eben  erst  im  Triumphe  ge- 
feiert hatte,  der  Rache  des  unbarmherzigen  Feindes  preisgab  ^^). 

1)  Pansan.  I.  25.  3:  'A9^aloig  9\  loym  üw^ifuvog  Jlpy^)  ütpdg  /»tt-^ 
Uata  ixaxaxre,  vrjoovs  ts  dtpeXoiiBvog  %al  f^g  ig  zu  vuvxixa  nuwtag 
aQXVSi  vgl.  Brückner  S.  295  und  GroteXI,  p.  098  fgg.  [sowie  besonders 
Schäfer,  Demosthenes  HI.  S.  1— 84.  67  ff.] 

2)  Id.  I.  34.  1;  vgl.  Demades  x,  da}d$wtBt£ag  T.  III,  p.  488  Bekk. 
[jetzt  Oratt.  Att.  C.  Mfiller  II.  p.  440  ff.]  nnd  was  im  Allg.  oben  6*  117> 
n.  2  dtirt  ist. 

8)  [Polyb.  XVIL  14:  'J^rjvoeioig  i^hv  yag  t^g  ngog  ^tXtnnov  avxi- 
xaQecyiofrjg  ro  tiXog  dnißri  %6  netgav  Xaßitv  tcSv  fkBylcxmv  ovpkTCTafMC" 
ttav  nxaicaoi  t^  V^^tV  *«^i  XatqmvBwv'  $1  dh  /»^  dta  r^  tov  ßaciXdi»g 
HtfaXoipvxiciv  %al  tpiloSoi^av  %al  no^Qmtiffm  %ä  t^g  a%v%iag  av  avxofg 
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nifovßfj  dut  xf^p  xov  drjfUHf^ivovs  MoUtB^ap,]  Diodor.  XVIL  15.  unter 
den  Bednern,  deren  Aotlieferang  er  gefordert  hatte,  waren  Demotthenea, 
Polyeaktoa,  Lyknrgaa,  Hyperidee,  Gbarea,  Cbaridemns  dienamhafteatan; 
über  die  andern  nnd  ihre  Anaahl  stritt  das  Altertham,  Tgl.  Plat  Y. 
Demosth.  c  28  und  Arian.  L  10  mit  Ellendt  p.  51,  Bdhnecke  Forschoa- 
gen  8.  641.  [ond  Sch&fer  a.  a.  0.  S.  125  ff.] 

4)  Paosan.  YIL  10.  1 :  'Mrjvuloi  yaq  /»era  x6  ixvxri^  xo  h  Boita» 
xoi£  ov%  iyivovxo  ^ilinnav  xax'qnooi^  aXovxmv  (liv  6q>t6t  dtciiUmv^  dp 
iuQccxfies  itaga  x6  igyoPf  xil(mp  9\  tpapBv^ivxmpi  TgL  Justin.  DL  4: 
qoantnm  in  illo  (Philippoj  foit,  ita  Ticit,  ut  Tictorem  nemo  sentiret  — . 
Atheniensibos  qnos  passns  infestissimos  fnerat,  et  captiTOs  gratis  remisit 
et  belle  oonsomptomm  corpora  sepoltnrae  reddidit  reliqoiasqae  fanemm 
ut  ad  sepalchra  majornm  deferrent  nitro  hortatns  est.  Soper  haec  Ale- 
zandmm  filiom  cnm  amico  Antipatro,  qni  pacem  cum  his  amidtiamqne 
jnngeret,  Athenas  misit.  [Diese  Unabhängigkeit  seigt  sich  auch  in  Ehrea- 
dekreten  fOr  solche  Bundesgenossen,  die  AUien  gegen  Philipp  eifrig  unter- 
stfttst,  80  fOr  die  Tenedier  Köhler,  Bollett  dell*  Instit  1866.  p.  104;  fOr 
iwei  Akamanen  Kirchhoff,  Monatsber.  d.  Berl.  Akad.  1856.  8.  115.] 

5)  üeber  Philippus  [Justin.  IX.  5:  oompositis  inGraecia  rebus  Phi- 
lippus  omnium  ciTitatium  legatos  ad  formandum  rerum  praesentium  sta» 
tum  OTOcari  Corinihum  jubet.  Ibi  pacis  legem  uniTersae  Graedae  pro 
meritis  singularum  ciritatium  statuit  consiliumque  omnium  Teluti  unum 
senatum  ex  omnibus  legit ....  auxilia  deinde  singularum  eiritatium  descri- 
buntur  sIto  adiuTandus  ea  manu  rex  oppugnante  aliquo  foret  seu  duce 
illo  bellum  inferendum  ....  Summa  audliorum  ducenta  milia  peditum  fuero 
et  eqaitum  quindecim  milia  abgesehen  Tom  Aufgebot  Macedoniens  und 
den  Barbarennachbam]  Diodor.  XYI.  89;  femer  Plut.  Phoc.  16:  Jr^fM- 
dov  YQciipapxog^  onmg  iJLixäöxoi  ^  noXig  x^g  noiviqg  e/pijvijff  %al  xov 
6vvk9Q(ov  xoi9'*EXXr)iaiP  .  .  xal  xgir^qHi  idit  nagiistv  xm  ^iXinnm  %al 
tnnei:^  u.  s.  w.  Ueber  Alexander  Diodor.  XVII.  4  und  Demosthenes  Bede 
n,  xSp  nQog  'AXe^,  avp4^rj%ap^  woraus  sich  die  Hauptpunkte  des  allge- 
meinen Friedens  grossentiieils  lusammenstellen  lassen.  [Sw^xai  %ai 
0^01  icbqI  xrig  xotp^g  elQi^vfjs  oder  at  iv  x-j  ».  bIq,  yeydaptfiivai,  haben 
gleich  im  Anfang:  avxoponovg  slvai  «al  iXiv^igovg  xovg'^EXXtjpag  §.8, 
femer:  iap  xipsg  xag  noXirtiagxag  nciQ*  ixacxo^g ovcag  oxe  xovg  ogxovg 
xovg  negi  xi^g  sltyipnjg  mikocap  %axaXva<oait  noXsikCovg  dlvai  ndei  xalg 
xrig  ^^9V^9  iiBrixovctp  $.  10;  femer:  iw»f*eleAr^a»  xovg  cvpedQevopxug 
%al  xovg  ixl  x^  %oip^  tpvXany  xsxayiupovg  onatg  ip  xatg  itotpfopovcaig 
noXsci  xiQg  ilQiipfig  firj  yiypoopxai  d'txpetxo^  xcrl  tpvyal  na^u  xovg  KMfU- 
povg  xaCg  noXBöi  poitovg  (irjdl  xQVf^^''^^  dTjfiivüBig  nrjdl  yijg  dpadaüfiol 
HfjSl  X9^^^  dnoKonal  utidl  dovXmp  unBXsvd'BQwoBig  inl  PBmxBQio/Mp  15; 
ferner:  i%  xcip  noXsoiP  xmp  %oiPmpovc£p  xijg Blgipnjg  uti  i^Bipcci  tpvydSng 
OQftfjaapxag  onXa  InixpigBiP  M  noXifiqt  fn^ds/»«^  asols»  xSp  ftBXBxovcdv 
T^S  Blqrpfrig'  bI  6\  fMj,  i%onop6op  slpai  x'qp  noXip^  i£  tjg  Sp  o^fitfimo^p 
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16;  ferner:  Tijf  ^dXutxav  nUtv  xovg  (isxixorsag v^g  $l^^g  %ul^ipa 
nmlvBtv  aitoig  tirjdh  necrayBiv  itioiov  nTjdavog  tov*«#-  iav  ü  xig  naga 
xuvxa  KOiy,  noUfiiov  slvai  naai  Tofg  x^g  sigipnjg  y^reipivow;  ferner 
Terboten  das  Einfahren  eines  macedonischen  Kriegsschübs  in  den  Firins. 
Aosdrücklicb  der  Zosati  in  den  Vertrfigen:  iav  ßovXt6n9^u  xijg  Komjg 
BigiivTjg  pLSxix^iP,] 

6)  Als  xctu^ag  xijg  xoiv^g  nqooodovj  s.  oben  g.151  und  sein  Lob  bei 
Pans.  I.  29.  16:  a>  inog^c^rj  (ihv  xdXavxa  ig  x6  dtiiiwnop  ntPxanooCo^g 
nXeiova  %al  eia%iöxiUoig  ^  ooa  TlBQinlrig  6  guv^lnnov  aup^afi'  xa- 
xfcnsvaas  dl  noiimra  x'j  »am  xal  N£%cig  xgvaäg  xal  nag^ivoig  noc^MP 
inaxov,  ig  d>  noUfiav  onlauccl  ßdlrj  %al  xtxgaxooiag  vccvfiaxov^iv  bTvqi 
xgtrJQsig  (100  Schiffe  wirklich  bei  Demosth.  foed.  Alex.  g.  20) :  auch  HTperides 
in  Wals  Rhett,  gr.  IX,  p.  546,  jetzt  Hyper.  ed.  Blass  fr.  121 ;  im  AUg.  Vit  X 
Orat  p.  841-844  n.  das  Psepbisma  des  Stratokies  das.  p.  852 :  didovg  iv^v- 
9ag  nolXdnig  xcSv  xsnoXtxsvfiivmv  iv  iluf^ig^  %al  dtiiuntgaxovfiiv^  xj 
noUi  difxilscBv  dv9iilty%xog  mit  dem  ToUstSndigen  Commentar  t.  M. 
H.  E.  Meier  hinter  Eiessling*s  Sammlang  d«  Bmohsttlcke  Halle  1847.  8; 
auch  Taylor  Proleg.  in  Lycnrgi  reliqaias  (Cantabr.  1748.  8,  dann  bd 
Beiske  T.  IV  nnd  A.  G.  Becker,  Magdeb.  1821.  8),  Anger  in  M.  de  FA. 
d.  Inscr.  XL  VI,  p.  364  fgg.,  D.  A.  F.Nissen  de  Lycnrgi  oratoris  Tita  et 
rebus  gestis,  Kiel  1833.  8,  G.  A.  Blame  narr.  deLycnrgo  oratore,  Pots- 
dam 1834.  4,  nnd  insbes.  Böckh  Staatsh.  L  S.  569—574»  IL  &  112—142 
oder  0.  Inscr.  n.  157,  wo  derselbe  Brachstttcke  ans  Lyknrg*s  Beobnnnga- 
ablage  Ton  seiner  swölfjährigen  Amtsfahmng  erkennt  [Jetit  Rangab^ 
n.  841.  842,  E<p.  oiqx.  n.  8266;  3452,  nach  Köhler  Hermes  L  8. 317  noch 
mehrfacher  Ergäninng  nach  den  Originalen  ffihig.]  Ob  diese  freilich,  wie 
Nissen,  Droysen  in  Zeitschrift  f.  Alterth.  1839,  S.  550,  Meier  1.  c.  nnd 
Ussing  in  ders.  Zeitschr.  1848,  S.  493  wollen,  ?on  OL  CIX.  3  bis  CXII. 
3  oder  mit  0.  Malier  Manim.  Athen,  p.  28  n.  kl.  Schriften  I,  S.  439, 
Sanppe  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1836,  8.  419,  Leake  in  Transact.  of  the 
Soc.  of  literat.  1837  III.  1,  p.  229,  Schäfer  im  Philol.  V,  S.  25  ?on  OL 
CX.  3  bis  CXni.  3  zn  setsen  sei,  ISsst  Böckh  seihst  IL  S.  118  unent- 
schieden: schwerlich  aber  wird  man  mit  Böhneoke  Forsch.  S.  IXfgg. 
bis  OL  CVIL  3  snrUckgehn  dürfen,  wo  yielmehr  Aeschines  Bruder  Apho- 
betus  unter  Eubulus  Anspicien  dieses  Amt  Tersehen  su  haben  scheint 
(Aeschin.  F.  L.  §.  149),  obgleich  anderseits  nicht  su  übersehen  ist,  dass 
Plut.  Praec.  polit.  c.  25  um  OL  CXIL  2  von  Demades  sagt:  oxb  xdg 
fCQOüodovg  bTxsv  v(p  iavx^  xrjg  noXBmg^  was,  wenn  man  es  nicht  mit 
Böckh  L  S.  229  und  n.  8.  117  auf  einen  andern  Zweig  der  FinanzTer- 
waltung  deuten  könnte,  für  Lykurg  allerdings  mit  OL  CXI.  3  absu- 
schliessen  nöthigen  würde.  [Die  patriotische  Freigebigkeit  einselner 
Bürger  nnd  Freunde  wirkte  mit  zur  Ausstattung  der  Bauten,  so  wird 
Endemos  ans  Plataeae  geehrt  auf  Antrag  des  Lykurgos  unter  Archontat 
des  Aristophon  (Ol.  112, 8),  weil  wie  er  lum  Kriege  Beiträge  Tersprochen, 
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M  iMrl  999  intdidmniv  ilg  t^  noirfCiv  xov  cxadCov  %al  xov  dear^v 
xov  noptc^ripatnov  xilut  ifvyrj  %al  tavta  ninoiiq>sv  anavta  ngo  Tla- 
vitd^aiavy  mit  d«r  iBschrift  aof  der  Akropolis,  Archäol.  Anxeig.  1859. 
s.  134.  S.  71  ff.  Zu  Lykorgros  Charakteristik  E.  Cortias,  Gr.  Gesch.  HL ' 
8. 649  ff.  6d8 ;  C.  Cortins,  Philol.  XXIY.  S.  269 ;  neae  ürkanden  hei  Köhler, 
Hermes  I.  8. 820 ff, II.  8. 25 ff.  V.  8. 228 ff.  351  ff.,  welcher  die  swölf  Jahre 
als  drei  PenteterideB  fasst,  deren  zweite  und  dritte  ihn  als  gewählt 
in  die  Finanseonmission  seigt;  die  Rechenschaftslegang  nach  334  t. 
Chr.  (Ol.  CXI  8)  gegehen  in  der  Rede  nsgl  StofKi^aetog  nach  Meier  a. 
Sanppe  Oratt.  Att.  ed.  MAller  Paris  II.  p.  357  eine  dnoloyC«  nQog  Jfj- 
Itmdffv  vnhQ  xmv  iv^wSv  (8Qida8  s.  y.  Avyiovqyoi),  dessen  Bede  %uxa 
AvxovQyov  9i%w6¥  Toraas  ging  Tgl.  8chäfer  Demosthenes  IIL  8. 273  ff. 
Inschidftliche  Zeugnisse  der  Finantverwaltang  jetit  tnsammengestellt 
Ton  Mioliaelis  Parthenon  8.  292  ff.,  hesonders  das  Ehrendekret  des  Stra- 
tokies]. 

[7)  Böokh,  Seenrknnd.  XIYa,  222:  on(og  9*  iv  vnagxv  ^9  ^W9  ^^S 
%^  anetvta  XQOPiyp  iptnopuc  olneia  nal  <sixon6ik%ia  %ul  vavaxa^nov 
altalov  naxaanwtcc^hxog  ixdgxjj  <pvXa%ri  inl  Tvggrjvovg  %al  MiXxtadrig 
0  ol%usxrig  %al  ot  inoiWH  ix^^^  XQ^^^^'^  olmBCtp  vavxnuS  %al  xdv  ^ElXif' 
vwif  «üfl  ß§e^ßa^mp  ot  nliovxig  xifv  ^dXacaav  dc<paXmg  BtcnUcaaiv  dg 
avtf^v  nlfj6^op  x6  A9rj9aim9  (pQOVQiov  ix'^vxig  %al  xd  Sxia  mit  den 
Fvagmonten  der  Bede  Dinarch.  TvggrjviTiog  und  des  Hjperides  mgl  xijg 
q>vXcc%^  xdv  TvQHTjvav  (C.  mlg.  xQii^Qtov)  dain  Böckh*8  Erörterungen 
8.  457  ff.  und  8chSfer,  Demosthenes  III.  8.  272ff.] 

8)  8.  Diodor.  XVII.  108;  Athen.  VI.  47,  VIU.  27,  XIIL  67;  Plot 
Phoc.  21,  Demosth.  25  n.  26;  Vit.  X  Orat.  p.845,  and  insbes.  die  Beden 
des  Dinarchos  gegen  Demosthenes,  Philokles  and  Aristogiton  (von  die- 
sem letzten  mehr  bei  Taylor  in  Schafer^s  Dem.  IV.  p.299,  and  B.  Thor« 
Ucias  Opasc.  II,  p.  201—240,  aach  F.  G.  Eiessling  Qoaest.  Att.  Zeitz 
1832.  4,  p.  5fgg.)  mit  d.  Commentar  ▼.  Mätzner,  Berl.  1842.  8  und 
8aappe  über  die  neaen  Brachstücke  der  Bede  des  Hyperides  gegen  ihn 
(ed.  Charchill  Babington,  Lond.  1850.  4}  im  PhiloL  UI,  8.  649-655» 
[jetzt  Hjperides  oratt.  qaataor  ed.  Blass  1869.  p.  1—19  mit  Uebersicht 
der  reichen  Literatur  über  die  neu  entdeckten  Beden.  Wenige  Frag- 
mente der  Beden  des  Pjtheas  and  Stratokies  Oratt  Att.  ed.  Müller  H. 
p.  436  u.  472.] 

9)  Seine  Unschuld  Tersichert  namentlich  Paus.  II.  33.  4;  [indem  er 
als  gültiges  Zeugniss  auf  die  Ton  Philoxenos,  dem  Abgesandten  Alezan- 
ders an  die  Athener  von  Bhodus  gesandten  Schriftstücke  sich  beruft,  die 
die  Gestandnisse  des  dioixijTi^ff  xmv  ^jrpij^arcoy  des  Harpalos  enthielten: 
iv  xovxoig  xotg  ygafiftctai  xovg  Xccßovxag  nccgd  *J(fndXov  %axaQi^ikW9 
%al  civxovg  xal  onoüov  avxdv  iXaßsv  ^%a6xog  ovdl  iiivriftovevnap  d^xV^ 
Jflfioad'svovg  AXe^dvögo)  ig  xd  fidXioxa  dnsx^ctvo^ivtp  nal  avxop  Idüf 
n^Qo%qovaotg'\  TgL  Becker  Demosth.  als  Staatsmann  8, 115—151,  Niebahr 
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kl.  Sehr.  I,  S.  481,  WestermaDn  Qaaest.  Demosth.  II I,  p.  75-94,  Plass 
ni,  S.  749,  Droysen  Gesch.  Alexanders  S.  529-587,  Filon  p.  369,  ins« 
bes.  aber  G.  Fr.  Eysell  Demosthenes  snspicione  acceptae  ab  Harpalo 
pecnniae  liberatns,  Marb.  1836.  8  mit  Fnnkhaenel  in  N.  Jhrbb.  1887. 
XrS,  S.  175-192,  [Grote  XII,  S.  396  ff.,  Schäfer  De  mosthenes  III.  S.  277  ff. 
Rabe,  de  caasa  Harpalia.  Gels  1863.  4.,  F.  t.  Dahn,  Zur  Geschichte  des 
Harpalischen  Processes  in  N.  Jhbb.  f.  l'hilol.  CXI.  CXIL  1875.  p.  83 ff. 
(Yerwerthnng  der  Fragmente  des  Hyperides.)]  Gegen  filtere  Beschnldi- 
gangen  seiner  Bestechlichkeit  (Plot.  y.  Dem.  c.  14  n.  20,  Biodor.  XYII.  4) 
Rdckert  pro  Demosthene  proditae  peconia  patriae  reo  in  Seebode*s  N. 
Archi?  1829,  n.  16  a.  17.  [nnd  Schäfer,  Demosth.  III.  S.  136  ff.  291—319. 
Yoransgegangen  waren  die  Verhandlongen  und  Processreden  über  den 
Ton  Ktesiphon  für  Demosthenes  bereits  838  beantragten  goldenen  Krans, 
der  an  den  Dionysien  im  Theater  zn  verkünden  sei,  im  J.  880  s.  Schafer 
«.  a.  0.  n.  8.202— 266;  in  Folge  dessen  Terliess  Aeschines  Athen.] 

10)  Diodor.  XYII.  62.  63;  Tgl.  Pkt.  Y.  Demosth.  o.  24  nnd  mehr 
bei  Mätzner  ad  Dinarch.  p.  109  and  Böhnecke  p.  652;  anch  Arrian.  II. 
17.  4:  Aa%s9ocifiovt(ov  {ifv  rifiiv  i%  xov  Bv^ios  noXsfiovvtmv  trjg  dh 
'A^vainav  noXfag  (poßm  fiallov  rj  svvota  x'j  itQog  '^(las  ngog  to  nagov 
nattxop^^ih'is.  [Aristid.  Panathen.  p.  188:  CKond  xov  'JXi^eevdQov  tig  dsl 
nQog  ttvviip  icxe  d-sganevtimog.  Ygl.  über  Athen  Schäfer  III.  S.  177  ff., 
über  den  Krieg  der  Spartaner  nnter  Agis  330  v.Chr.  mit  den  Yerhand- 
langen  in  Athen  dnrch  den  König  selbst  nebst  der  Bede  n.  tdSv  ngog 
'JXil  owd^oSv  Schäfer  a.  a.  0.  6.  184  ff.  836.  Ueber  die  Thätigkeit 
Demosthenes*  nnd  seine  Yorladang  vor  die  Amphiktyonen  an  den  Pythien 
330  Aeschin.  in  Ctesiph.  254.] 

11)  Demosthenes  Worte :  dfinsXovgyova^  ttvsg  tjJv  noXiv^  dvatsrfirjxaai 
tivsg  td  nX-qiiocta  tov  SrjfioVf  vnoTSTfirjvai  td  vfvjffa  roSv  ngayiidtCDV^ 
(pOQiiOQgatpovusd'oi ,  iitl  xd  axtvd  xtvsg  äcnsg  xdg  ßsXovceg  ditiQOvai, 
waren  doch  wohl  nicht  so  sehr  Unsinn,  wie  Aeschin.  Ctesiph.  §.  166  es 
darstellt;  vgl.  auch  foed.  Alex.  §.11  nnd  Hyper.  pro  Eoxen.  %,  22:  ov 
fiovov  avxoi  dXXd  aal  ot  äXXoi  *Ad'fjvaiOi  taaot  %ocl  xd  nai9((t  xd  ix  xtov 
didaCKaXs£a>v  xal  x<ov  Qr^xogtav  xovg  nag  iuBhoav  fita^agvovvxag  xal 
X4iv  aXXmv  xovg  ^Bvi£opxocg  xovg  iTisi^sv  fjnovxag  %a\  v7to9exofiivovg  xal' 
slg  xdg  69ovg  dnavxt&wvccg  oxav  ngotcoötv, 

12)  Diodor.  XYIII.  10:  xcov  filv  nxripLaxmwv  cvfipovXsvovxmv  x^9 
rjcviiav  dysiv,  xtov  dh  dtjfioxonmv  dvaaeiovxayv  xd  nli^d-ri :  vgl.  Plnt.  Y. 
Phoc.  c.  26:  of  inietrtBCgy  nnd  bereits  Demosth.  Philipp.  lY  §.4,  obgleich 
dabei  anch  die  Unterscheidungen  von  Weiske  de  hyperb.  I»  p.  32  nnd 
Scheibe  in  Zeitsohr.  f.  Alterth.  1848,  S.  1121  nicht   za  übersehn  sind. 

13)  üeber  diesen  im  AUg.  s.  ausser  Yit.  X  Grat.  p.  848  fgg.  Buhnk. 
Hist.  orat  graeo.  p.  LXIXfgg.,  Blame  vor  s.  Ausg.  des  Lykargns  c. 
Leocrat.  (Strals.  1828.  8)  p.  XY— XYm,  nnd  F.  G.  Kiessling  de  Hype- 
ride  oratore,  BKldbnrgh.  1837  nnd  Posen  1840 :  auch  Westermann  Gesch. 
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d.  Ber^dnmkeit  I,  8.  119  fgg.  und  Waehsmiith  I,  S.  673;  fBabe  de  Tito 
Hyperidif  oratoris  Attid,  Oels  1854.  i.  J.  Girard,  Etodee  sor  T^oqaenee 
attiqne.  Lysiu,  Hjperide,  Demoeth^ne.  Paris  1874.  mit  Anieige  tod 
Saoppe  in  Gott.  gel.  Ans.  1874.  S.  26.] 

14)  Vgl  Diodor.  XYIIL  8  und  im  Allgem.  J.  Gast  Gesch.  t.  Grie- 
chenland seit  Alex.  d.  Gr.  A.  d.  Engl.  Lpi.  1796.  8;  Mannert  Gesch.  d. 
nnmitt  Nachfolger  Alezanders,  Lps.  1787.  8,  S.  82  f^-;  C.  J.  Demortier 
de  stotn  graec  drit.  Alex.  IL  moriente  in  Ann.  Acad.  Leod.  1824«  p.  106 
—170;  Flathe  Gesch.  Maced.  I,  8.  427—518;  insbes.  aber  W.  A.  Granert 
Gesch.  Athen*8  seit  d.  Tode  Alezanders  bb  sor  Emeuernng  d.  achiischen 
Bundes,  in  s.  histor.  n.  philol.  Analekten,  Münster  1833.  8,  8.  208  fgg. 
nnd  Drojsen  Gesch.  d.  Hellenismos,  Hamb.  1886.  8,  I  8.  59  fgg.  [Grote 
Xn.  &  419 fll  nnd  8ch&fer  Demosthenes  III,  1.  8  319-363,  auch  L. 
Edlbacher,  die  polit.  Lage  Ton  Hellas  während  der  macedon.  Oberherr- 
schaft, Lins  1870.  388.  Leoethenes  Hyperid.  Epitoph.  Col.  III,  15  (p.50, 2 
ed.  Blase):  t^;  t«  yäp  xQoaiifiatag  ticriYfit^g  t^  itoUi  iyheto  %al  tiig 
ctQatsiag  lifiiietv  tofg  noUzeug  necricxfi,  Col.  VI:  ABma^injg  yuQ  6(f<6v 
t^  *EXXdda  nucftv  t8tec%9ipm(iiwij9  %al  —  natjsnxrjlx^]^^  xattip^a^ 
fUrfj^  ino  xdv  doHfoeoKOvvtmp  na^  ^lUnnov  nal  'AleidvdQov  natu 
%mv  %€ttgi9mv  xmv  uvxmv  %<tl  xifp  fkhv  noUv  iifuBw  [deo|tf^]i;t'  avdpds 
Tijy  f  *ElXdda  näaav  noXimg^  r^xig  ngoex^vai  dvpijcBxai  x'qg  ^ifutviag 
i%iSn%9P  iavxwf  nip  xj  naxgCdi  xijv  dl  noXw  xoCg  "EXXrfiiv  Big  xi^v 
ildv^iQ^ccv  nal  ^epinfjp  ii,hp  dwd(U9  cvcxfjcdii89og ,  x^g  dl  noUxinijg 
i^cfMDr  nuxcccxdg  x.  r.  X.  VL  34:  xcrl  av  <^llinnog  «al  'Ali^nvdQog 
änovxav  ^ovfuvoi  imy^vvifovxo ,  xovxtov  Asaü^hi^g  ixowxmv  x^  ^9- 
f^opiap  fXaßtv.] 

15)  Diodor.  XVIIL  9-17;  Plot.  V.  Phoc.  c  23  und  Praec  polit. 
c  6,  Paus.  L  1.  3  n.  25.  4,  Justin.  XIII.  5.  [Zu  den  Bftstungen  und 
Kämpfen  sur  8ee  vgL  Böckh  8eewesen  8. 559  ff.,  Ephem  arohaeoL  p.  350, 
8ch&fer,  Demosthenes  III.  1.  8.  348]. 

16)  Plut.  y.  Demosth.  c  14:  o  ^anitov  ov%  inawov^khrig  ngotaxd- 
lurog  noUxBCag  uXXd  SontSv  (tcmtdovltetv  oi^mg  dC  ivSqwiav  «al  dineti- 
0CVV1JP  ovdhf  oidanov  %iii^v  idoisp  *EfpidXxov  wA  'AQioxtldov  luxl 
KiiMvog  ir^Q  yBvicd'ai :  Tgl.  dess.  Yito  Phodonis  mit  d.  Comm.  t.  F. 
Kraner,  Lip8.1840«  8,  und  Heyne  Opuso.  III,  p.  346—363;  auch  Zimmer- 
mann de  Demosth.  p.  12,  Droysen  I,  8.  231.  Plass  III,  8.  747,  Wachs- 
muth  I,  8.  680,  [Ludw.  MoreU,  Yito  Phocionis,  Lugd.  Bat  1869.  8.J 

17)  VgL  Paus.  YII.  10.  1:  Iml  dl  x6  ip  Aa^^qc  nxaCcyM  iyivBxo 
'^XXfiaiv  'AvxinaxQog  i^lv  Sxs  diaß^vai  nou>vnevog  anavdtiv  nQog  xov 
iv  xj  'Ada  jrdUfioy,  ißovXtxo  Bigi^vriv  ip  xd%Bt.  awxi%B6%ai  uai  ot 
eUipeQSv  ovd^  dl  'A^vag  xd  iXev^igag  %al  x'^v  ndcav^EXXdda  dipi^ei' 
dflfiddfig  dl  nal  oaov  nqodoxtov  'A^vrjaip  alXo  ijy,  dvanBC^oveiv  'ApxC* 
MaxQOv  i$ridlp  ig^EXXripag  tpQOV^ai  (piXdp^i^mnoVj  inq>oßrj<fapxBg  dl  'Adif' 
palwp  xop  d^fiop  ig  xb  'A^ipKicg  nal  noXBov  ztop  aXXmp  aCxioi  iyhopto 
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%o0iavg  nMovxmv  %al  ov  nXio9  %i  Meaudoüiv  idovhUhfiaiw .  nod  ia 
AUgem.  C.  &  G.  Haaptmaiin  (Gera  1768.  4)  bei  Beiske  Orat.  gr.  lY, 
p.  423  fgg.,  Bahnk.  Bist,  orat  graec.  p.  LXXIf gg.,  Granert  8.  279  u.  296, 
Droysen  I,  S.  181  fgg.,  Waohamntb  I,  S.  681,  Bdckh  Btaatsh.  I,  8.  817 
QDd  die  Monographien  von  EL  Leonhardj,  Berl.  1834.  8  n.  G.  G.  Plajgen, 
Hag.  Com.  1836.  8  mit  Saappe  n.  Weetermann  in  Zeitschr.  f.  Alterth. 
1885,  n.  77  nnd  1887,  n.  26;  [Herm.  Diels,  /Sr^^ua  in  Bhein.  Ifiu.  f. 
PbiloL  N.  F.  XXIX.  8.  107—117  mit  neaen  Apophthegmen  ans  einer 
Wiener  Handschrift] 

18)  Zuerst  ?erlangt  man  xriv  inttgonifv  %al  xifv  iipwsiav  nacav 
'ApttnatQw  Sovvai  negl  x^g  xoXams  Diod.  XXIIL  18;  dies  geschieht  anch 
Flut  y.  Phoe.  28;  Nep.  Phoc  2;  darauf:  xtpf  f*l«r  nolixtia»  ^niötrfiiv 
iu  x^g  dijiKntifaxiecg  %al  nQoaha^BP  ino  xt^ijaHßg  slvai  x6  noUxBVfia 
xcrl  xovg  (ihf  %B%xfiiihovg  nlsiov  S^ot%ymv  dusiMtop  xvqiavg  %lvtti  xav 
xoXixavuaxog  %al  x'^g  x^Ufoxoviag^  xovg  dh  naxmxiQot  x^g  xi^'^aHngSuap- 
xag  dg  xagazoiditg  ovxag  %al  noXByA.%ovg  axr^XuoB  x^g  xoXtxB^ag:  Tgl. 
Plnt  Y.  Phoc.  c.  27  mit  Granert  8.  283  und  Bergk  in  N.  Jahrb.  LXY, 
8. 397  fgg.  [Diesen  Zwölftansend  ward  Ansiedelang  in  Thracien  angeboten.] 

19)  Plnt  Y.  Phoc.  c.  29,  Demosth.  c.  28:  o  9^fiog  avxmv  ^uvuxw 
naxiyvm  diuiddov  ygdftfavxog;  Tgl.  Paos.  I.  8.  4  und  Lneian.  Enc  De- 
mostii.,  [8aid.  s.  ▼•  'Avxinax^og]  mit  Baomstark  in  Zeitschr.  f.  Alterth. 
1842,  8.  1019  fgg.  [and  bes.  8ch&fer,  Demosthenes  IU.  1.  8.  366.  Note. 
Eigene  tpvyadod^^i  darchsiehen  die  griechischen  StSdte,  am  alle  die  dem 
Königshaase  der  Macedonen  irgend  feindselig  sich  geieigt  aofsasachen 
and  sfi  t0dten  Polyb.  IX.  29.] 

§.  175. 

In  den  Streitigkeiten  die  nach  Antipater's  Tode  zwischen 
seinem  Sohne  Easander  und  Polysperchon  ausbrachen,  stellte 
(im  J.  318)  letzterer  auf  einen  Augenblick  die  Demokratie 
wieder  her,  welcher  Veränderung  Phocion  als  Opfer  fiel  ^) ;  im 
fortwährenden  Besitze  der  Munychia')  aber  machte  sich  Ea- 
sander schon  im  folgenden  Jahre  wieder  zum  Herm  der  Stadt  *), 
welche  nur  die  zehnjährige  Verwaltung  des  Demetrius  von 
Phalerum  einigermaassen  för  den  Verlust  ihrer  Unabhängig- 
keit entschädigen  konnte^).  Dennoch  ward  im  Jahr  307  De- 
metrius Poliorcetes  als  Retter  emp&ngen  ^) ;  von  den  Schmei- 
cheleien, mit  welchen  das  Volk  ihm,  durch  eigennützige  Redner 
wie  Stratokies  und  Dromoklides  ^  geleitet,  die  Zurückgabe  des 
Namens  der  Freiheit  lohnte,  waren  es  noch  keine  der  ärgsten. 
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dass  es  ihm  und  seinem  Vater  Antigo&as  als  rettenden  Göt- 
tern [Statuen  neben  den  Tjrannenmördem  errichtete  mit  AHären 
davor  und  zum  regehnässigen  Gultus]  Priester  ernannte,  deren 
Namen  statt  des  Archonten  [nach  einer  allerdings  nicht  zuver- 
lässigen Nachricht]  zur  Jahresbezeichnung  dienen  sollten  ^},  und 
die  zehn  klisthenischen  Pylen  um  zwei  neue,  Antigonis  und 
DemetriaSy  vermehrte.®)  Hierdurch  wuchs  zugleich  die  Kopf- 
zahl des  Rafhs  auf  sechshundert  imd  Mieb  auch  nach  Deme- 
trius  Sturze  ^) ,  nur  dass  [die  beiden  Phylen  später  au^elöst 
und  zwei  neue  ganz  unabhängig  davon  mit  den]  Namen  Pto- 
lemais  und  Attalis  ^[gebildet  wurden.]  ^^j  Demochares  aUein, 
Demosthenes  würdiger  Schwestersohn,  hielt  in  dieser  Z^  die 
Würde  seiner  Vaterstadt  aufrecht**);  als  aber  Demetrius 
zweite  Ankunft  im  J.  303  das  Signal  zu  neuer  unerhörter 
Kriecherei  gab  * ') ,  musste  er  der  Kabale  weichen ,  und  auch 
der  Schlag,  welchen  jener  im  J.  304  bei  Ipsus  erlitt,  kam  den 
Athenern  nicht  zu  Gute;  Kasander's  Einfluas  gab  ihnen  an 
Lachares  einen  neuen  Zwingherm*'),  und  sie  raussten  froh 
sein,  zum  drittenmale  in  Demetrius  Hände  zu  fallen*^)«  So 
unerwartet  schonend  dieser  sich  übrigens  auch  damals  gegen 
Athen  bewies  ^^j,  so  versidberte  er  sich  doch  jetzt  besser  nicht 
allein  des  Hafens  und  seiner  Feste  '^  sondern  auch  der  Stadt 
selbst  durch  Befestigung  des  sie  beherrschenden  Musenhügels  *^), 
dessen  Besatzung  die  Athener  er^  nachdem  er  im  J.  287  den 
macedonisohen  Thron  verloren  hatte,  unter  Olympiodorus  An- 
fuhrung vertrieben  ^^).  Trotz  ihrer  gänzlichen  Erschöpfung 
kämpften  sie  darauf  im  J.  280  noch  einmal  an  der  Spitze  der 
übrigen  Griechen*^)  gegen  die  Schwärme  der  Gallier  an  den 
Thermopylen  ^^)  und  leisteten  später  auch  den  Angriffen  des 
Antigonus  Gonnatas  von  266  bis  263  heldenmüthigen  Wider- 
stand^!), bis  sie  endlich  trotz  der  Hülfe  [des  durch  Spenden 
aller  Art  und  bleibende  Stiftungen  seine  Verehrung  für  die 
Gulturstätte  Athen  bezeugenden]  Ptolemaeus  H.  von  Aegypten 
und  Areus  I.  von  Sparta  *2)  im  J.  262  auf's  Neue  durch  Hunger 
unterlagen  *0*  Einige  Jahre  lang  scheint  hierauf  der  mace- 
donische  König  völlig  den  Herrn  der  Stadt  gespielt  zu  haben  '^); 
dann  gab  er  ihr  zwar  im  J.  255  ihre  innere  Unabhängigkeit 
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wieder'^),  unterhi^  jedoch  fortwahrend  eine  Besatzung  im 
Piraeens,  welche  erst  nach  seinem  Tode  im  J.  229  Aratus  in 
der  Hoffnung,  Athen  für  den  achäischen  Bund  zu  gewinnen^ 
durch  Bestechung  zum  Abzüge  v^mochte  '^.  Obschon  er  aber 
dadurch  den  Ath^aem  nidit  nur  ihre  Frdheit,  sondern  auch 
den  Besitz  yon  Salamis  wieder  verschaffte'^,  so  blieben  diese 
doch  fortwährend  den  griechischen  Angelegenheiten  fremd,  und 
schlössen  sich  lieber  an  die  überseeischen  Staaten,  namentlidi 
die  Ptolemäer  und  Pergamener  an,  gegen  die  ihre  feilen  Red- 
ner sich  in  den  nichtswürdigsten  Schmeicheleien  erschöpften.'^) 

1)  Diodor.  XVUL  56  i.  66;  Plut.  V.  Phoc.  c.  82fgg.;  Tgl.  Droysen 
S.  221  fgg.  und  FUon  p.  40L  Zugleich  BQdEkehr  der  YertriebeneB ;  daher 
onter  Demetrios  dem  Phalereer  wieder  21,000  Bfirger,  Athen.  YI.  108, 
p.  272  C.  [Bereits  324  r.  Chr.  war  in  Olympia  darcb  Alexander  d.  Gr.  die 
feierliche  Yerkündigan^  der  Bückkehr  aller  q>vYadtg  in  die  griechischen 
Staaten  erfolgt,  wodurch  eine  Menge  Ton  schwierigen  Yerhftltnissen  in  den- 
eelben  entstanden  s.  0.  Cartins,  Urkunden  von  Samos,  1878.  Ffir  die 
Yerhannten  yon  Eresos  anf  Lesbos  wichtig  Sanppe,  Comment.  de  duab. 
inscription.  Lesbiacis,  05tt.  1870.  8.  6  ff.  Unter  den  Gesandten  der  Hel- 
lenen in  Babylon  bilden  eine  eigene  Abtheilnng  ot  ivt^liyovtig  negl 
ngfff  %«»69ov  tmv  ^>vy«&<op  Arrian.  YII.  28.  2;  dasn  Sehfifer  Demosth.  lU. 

8.  291  ff.] 

2)  Durch  Nikanor:  Diodor.  XYm.  64-68;  Plut.  Y.  Phoc.  c.  31. 
Auch  Salamis  und  Sunium,  Paus.  I.  85,  II.  8. 

8)  Diodor.  c.  74;  cvvi^svto  xr^v  elQi^vriPy  atfw  tovg  *A4hjvaiovg 
i%HV  noUv  X8  Tiul  x<o9av  «ol  nQOOO^ovg  mcl  vavg  %€tl  taXX^  ntivta, 
(plXovg  ivxQtg  %a\  övf^iuixovg  KaaccpäQq},  t^  di  Miyovvilav  %et%ä  x6  ntt- 
^v  KQOcxBiv  KaoavdQOV  ,  .  %al  xo  noXltsvfMc  dtoimio^cci  aTto  tiii^OBmv 
äzQi  [kv<ov  dUa,  uazacxrjacu  d*  intfLfXtix^v  tjjg  noXscag  ^va  avSifa  'ji4hf 
vaiovy  ov  av  dogjy  Kaatev^,  *al  iJ^^i?  Jfili^n^fMg  6  ^alriQSvg. 

4)  S.  Strabo  IX.  1.  20,  p.  398  und  Diog.  L.  Y.  75  fgg.  mH  Bonamy 
in  M.  de  VA.  d.  Inscr.  YIÜ,  p.  157  feg.,  Buhnk.  Hist  orat.  graec.  p.  XCI  fgg., 
Dohrn  de  viU  et  rebus  Demetrii,  Kiel  1828.  8,  Wachsmuth  I,  8.  682, 
Schömann  Antiqu.  jur.  publ.  p.  368  und  den  minder  günstigen  Urtheilen 
Ton  Grauert  S.  810<gg.  und  Droysen  8.  425-431;  insbes. aber  jetit  die 
Preisschr.  von  Ostermann  de  Demetrii  Phal.  vita,  Hersfeld  1847.  4  und 
Legrand  u.  Tychon  sur  Demetrius  de  Phalöre  considörö  comme  orateur, 
homme  d*öUt,  örudit  et  philosophe  in  U6m,  prös.  a  r Acad.  de  Bruxelles 
XXIY  1852;  [P.Blasa,  die  griech.  Bereds.  in  dem  Zeitraum  von  Alexander 
bis  auf  Augustus,  Berl.  1865.  8.  S.  16-20],  auch  Yischer  im  Bh.  Mus- 
JX,  p.  386,  und  über  seine  gesetzgeberische  Thätigkeit  (xQixog  vo(to&ixng 
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'J^9€Umw,  STDoell.  p.  278)  Pftstoret  Hitt  de  1»  1^1.  VI,  p.  SSSfgg., 
Lmac  de  Soer.  eiTe  p.  110,  B9ckh  in  Berl  AUd.  1881,  8.  24—27  (jetot 
Kl  Schrift  Y.  S.  422  IT.],  Meier  Comm.  epigr.  p.  17fgg. 

5)  Diodor.  XX.  45;  Tgl.  Dionyt.  EmI.  Dinaroh.  e.  2  n.  8,  Plnt  Y. 
Demetr.  o.  8  o.  10,  [Inachrift  iirbmdiieh  für  die  sweite  Hüfte  dee  Jähret 
807  Köhler  in  Hennef  Y.  a  849ir.]  nnd  mehr  im  AUg.  bei  Flathe  I, 
S.  502  fgg.,  Droyten  I,  &  482  f gg.  nnd  J.  0.  de  Wit  de  Demeirio  Polio' 
crete,  Utrecht  1840.  8. 

6)  Plat  Y.  Demetr.  c  11-18;  Tgl.  Praec.  polit.  c.2:  ovS^  yoQ  in 
tifyaüiq:  %al  ^fr^i^furTicrfM»  nQOCitior  xotg  «oiyor^,  tig  ot  ««pl  StQaxoxlia 
nal  JffOfMMdMfiv  ixl  to  ^[rpvtfavy  (^igog,  t6  ß^^  (t9xa  fcatdtdg  ovtib$ 
6poiittto9tBg^  dlXrilovg  nccQinaXovp:  nnd  mehr  bei  Bnhnk.  nd  BntiL 
p.  82—84,  Gnnert  8.  827—880,  Sanppe  ad  Ljcnrg.  p.  97,  Waehsmnth  I, 
8.  679.  ^roTien,  Hellenismns  L  8.  497  IT.,  G.  Onrtins,  Philolog.  XXIY. 
8.  98  ff.,  nnd  über  die  Ton  Stratoklee  beantragten  Ehrendecrete  ana  den 
Jahren  817,  808,  298,  Köhler,  Hermee  Y.  8.  848  ff.] 

7)  Nach  Plntarch.  das.  c.  10  a.  46  Ton  807-288,  Tgl.  Gorsini  F. 
Att.  II,  p.9S— 95;  ob  jedoch  in  nnonterbroehener  Anfeinanderfolge,  stellt 
Droysen  in  BitschPs  Bh.  Mnseom  11,  8.  888fgg.  mit  Recht  in  Frage, 
nnd  jedenfalls  hat  Clinton  II,  p.  880  bereits  richtig  bemerkt,  dass  die- 
selben als  Eponymen  fortw&hrend  aQxopxeg  heissen;  s.  Glarisse  Inscr. 
graec.  par  L.  B.  1840,  p.  12  nnd  tree  1845,  p.  9,  Bdckh  Staatsr.  II, 
8*  815,  Meier  Gomm.  epigr.  p.  85.  87  nnd  dees.  Ind»  arch.  epon.  qd 
post  OL  GXXL  2  enm  magisüatnm  apnd  Athen,  obtinneront,  Halle  1854. 
4.  [In  Athen  ihre  Statnen  durch  Dekret  des  Stratoklet  als  Zwt^Q^g 
neben  denen  des  Harmodios  nnd  Aristogiton  anfgestellt  Diod.  XX.  46; 
Bangab^  II.  n.  448;  sie  erhalten  einen  Altar  daTor  nnd  Opfer  wie  die 
l^yrannenmörder,  Köhler  in  Hermet  Y.  8. 840.  Die  bereits  in  dem  Obigen 
erschütterte  Nachricht  des  Plntarch  ist  jetit  Ton  Kirchhoff,  Priester  der 
8oteren,  Hermes  IL  8.  16ffl  als  MissTcrstSndniss  nachgewiesen.] 

8)  &  Plot  ibid.  nnd  Pans.  X  10.  1.  wo  die  Statnen  beider  in  Delphi 
neben  den  Übrigen  ixoivvfioig  (§.  111)  stehen;  die  bereits  Ton  DodweU 
de  cjclis  m.  89  erkannte  Stellung  ihrer  Phylen  zn  Anfang  der  Beihen« 
folge  findet  sich  jetzt  im  G.  Inscr.  I,  p.  152  nnd  Meier's  Gomm.  epigr. 
p.  19  n.  62  so  nrknndlich  bestfttigt ,  dass  Gorsinfs  (F.  Att  I.  p.  177) 
nnd  Boss  CDemen  8. 2)  Widerspruch  dagegen  nicht  in  Betracht  kommen 
kann.    [YgL  auch  Dittenberger  Hermes  IX,  8.  899.] 

9)  Ygl.  Gorsini  I,  p.  262,  Schömann  Gom.  p.  44,  Ideler  GhronoL  I, 
8.  848 ;  oder  wäre,  wie  Droysen  im  Bhein.  Museum  n,  8. 414  will,  nach 
801  noch  einmal  die  alte  Zehnzahl  hergestellt  worden?  —  Dass  jedoch 
auch  spfiter  die  Monatstage  nicht,  wie  PolL  YIIL  115  glaubt,  ohne  Wei- 
teres mit  den  Prytanientagen  (§.  127,  n.  5)  übereinstimmten,  bemerkt 
Glarisse  Inscr.  tres  p.  9.  [Ueber  die  suj  Antigonis  und  Demetrias  ge^ 
hörigen,  bis  jetst  inschriftlich  beieugten  Dornen  s.  Eustratiades  dicttQtßri 
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{n^YQatp,  Athen  1856.  p.  22  if.  Dittenberger,  Hermes  IX  p.  998;  ftber 
die  snr  Ptolemaie  and  Attalis  e.  die  Tafel  8.  899  nnd  die  Belege  dasu 
8.  401  if.  Sehr  treffend  bemerkt  derselbe  S.  98  ff.  «DerHass  der  Athener 
gegen  die  makedonischen  Antigoniden  wollte  ans  der  nenen  Ehrenbe- 
lengnng  für  die  Könige  von  Aegjpten  nnd  Pergamon  alles  beseitigen, 
was  an  die  früher  dem  Antigonos  nnd  Demetrios  erwiesenen  Ehren  er- 
innerte. Gerade  so  wie  fOr  die  Zasammensetiang  der  nenen  Phylen  ist 
dieser  Gesichtspunkt  anch  ffir  die  Stellang  desselben  massgebend  ge- 
wesen.** Die  für  die  Ptolemais  nengegrQndeten  Berenikidai,  die  wie  für 
die  Attalis  geschaffenen  Apollonieis  sind  benannt  nach  dem  Namen  der 
Gattinnen  der  Geehrten ;  andere  Namen,  die  bis  jetst  früher  nicht  beieagt 
sind  s.  S.  413  ff.,  es  erweist  sich  sonst ,  dass  ans  jeder  der  sehn  Phylen 
Demen  in  die  nenen  Phylen  herübergenommen  wurden  8.  414  ff.] 

10)  Vgl  Paus.  I.  5.  6,  PoU.  VIII.  110,  nnd  Steph.  By«.  s.  Bsqsvi' 
%{dai^  welcher  Demos  gleichfalls  für  die  Ptolemais  wie  später  'AnoXXof 
vtiis  für  die  Attalis  nen  geschaffen  wurde.  Dass  erstere  um  265  (Droysen 
Hellen.  11.  S.  212)  von  Ptolemäus  Philadelphus  (Paus.  I.  6.  8),  letstere 
200  a.  Chr.  von  Attalus  I  (Polyb.  VL  25.  9,  Li?.  XXXI.  15)  ihren  Namen 
erhielt,  ist  eben  so  sicher  als  ihre  Stellung,  Ptolemais  als  fünfte,  Attalis 
als  swölfte,  s.  Corsini  I,  p.  165;  ob  aber  das  wischen  einmal  auch  nur 
eilf  Phylen  gewesen  oder,  wieGrotefend  dedemis  p.  ISfgg.  gegen  Böckh 
C.  Inscr.  I,  p.  901  annimmt,  die  Demetrias  bis  200  beibehalten  worden 
sei,  bleibt  fortwährend  dunkel,  obgleich  ich  ersteres  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alterth.  1845  8.  595  wenigstens  für  den  kursen  Zeitraum  des  chremoni* 
deuchen  Kriegs  (not  21)  wahrscheinlich  gemacht  habe.  [Auch  nach 
Dittenberger  S.  415  das  Wahrscheinliche.  Auf  spätere  Ephebeninschriften 
nachHadrian  findet  sich  folgende  Ordnung:  Erechtheis,  Aegeis,  Pandio- 
nis,  Leontis,  Ptolemais,  Akamantis,  Adrianis,  Oineis,  Kekropis,  Hippo- 
thoontis,  Aiantis,  Antiochis,  Attalis  s.  Neubauer  Comment  epigraph. 
p.  184,  wie  Ton  Tom  herein  der  Ptolemais  die  fünfte,  der  Attalis  die  letste 
Stelle  angewiesen  wird.] 

11)  Buhnk.  ad  Butil.  p.  7-9,  Clinton  II,  p.  379,  Grauert  8.  381, 
Westermaun  Gesch.  d.  Beredte.  I,  8.  155,  Droysen  Hellen.  I,  8.  497, 
Sohmidt  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1837,  8.767fgg.  [Nach  280  T.Chr.  ward 
auf  Demochares,  des  aus  der  Verbannung  Zurückgerufenen^  Antrag  De- 
mosthenes  eine  eherne  Bildsäule  auf  dem  Markte  Ton  Athen  getetst  und 
Speisung  im  Prytaneion  wie  Ehrensitz  im  Theater  ctvtiß  tuxI  rmv  iyyovnv 
asl  %tp  nQtaßvtdtqt  gegeben.  Gleiche  Ehre  dann  auch  Lykurg  gewährt 
Plutarch  V.  Demosth.  30,  V.  X.  Oratt.  p.  847  a,  850  c.  Paus.  L  8. 2,  daiu 
Schäfer,  Demosthenes  III.  1.  8.  360  ff.  und  lur  Familie  des  Demochares 
in.  2.  8.56.  Aufstellung  der  Psephismen  des  Lykurg  in  steinernen  Tafeln 
auf  der  Burg  V.  X.  Oratt.  p.  848  c.  852;  daiu  Schäfer  Philol.IX.  8. 166. 
IhmTerdankte  man  o^xodofii^y  zHxmv  ^alnagaansv^  onhov  %al  ßtXmv 
Mal  iifixarriiuittop  %al  6%VQaiCaykiinp  trpf  noXiv  inl  tov  TSt^osrovg  «o- 
Ufikov  P.  Plui  V.  X.  Oratt  p.  851d.] 
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12)  8.  Plut.  y.  DdDMtr.  e.  23  26  and  Athen.  VI.  62-64  mit  Eieh- 
8tfidt*8 Programm:  Ithyphallicnm  Carmen Demetrio Poliorcetae  eantatnm, 
quam  ad  tacra  Cereris  Athenas  rererteretar ,  Jena  1807.  4  nnd  Schmidt 
a  a.  0.  S.  779.  [HeiligthQmer  der  Lamia  ond  Leaena  'JtpQoditri  nnd 
Heros  der  Schmeichler  Bnrichot,  Adeimantos  and  Ozjthemis  Demochares 
bei  Athen.  VI.  p.  253,  fr.  3  in  MQller  Frg.  Hiat  Gr.  IL  p.  419;  in  Be- 
iQg  aaf  den  lotsten  die  Inschrift  Eph.  arch.  n.  3369.] 

13)  Athen.  IX.  70;  Paas.  I.  25.  5,  29.  16;  Polyaen.  Strateg«  DL  7; 
Plnt  Is.  et  08ir.73;  Tgl.Wytt.  ad  Plat.  S.  N.  V.  p.71.  Granert  8.342, 
Droysen  Hellen.  I,  S.  566  fgg.  [and  Wachsmnth  Stadt  Athen  L  8.  617, 
MicJiaelis  Parthenon  S.  44.  Anm.  153.] 

14)  Im  J.  302  T.  Chr.  nach  Clinton  p.  188  fgg.  and  Graaert  8.  844; 
richtiger  295  nach  Droysen  ^der  vierjährige  Kriegt  in  Zeitschr.  f.  Alterth. 
1836  S.  167  and  Hellen.  I,  S.563%g.  [Wadismath  Stadt  Athen  I.  8.615- 
Note  2  setzt  wieder  äi^een  xftQastijs  noXsuog  306—303  n.  Chr.,  Ditten- 
berger,  Hermes  II.  S.  291  if.  fClr  Drojsens  Ansicht.] 

15)  Plut  V.  bemetr.  c.  30-33;  Ygl  Droysen  L  8.  687  fgg.  onl 
Filon  Hist.  de  la  d^mocr.  p.  410. 

16)  Vgl.  Leake^s  Topogr.  t.  Sauppe  S.  289,  [Waehsmath,  Stadt  Athen 
I.  S.  369.  617],  and  über  einen  missglfiokten  Befreiangsyersaeh  Pavs.  I. 
29.  7  mit  Polyaen.  Strateg.  V.  17. 

17)  Paas.  I.  25.  8;  Tgl.  Leake  8.  309  ind  Forchhammer  in  Kieler 
philol.  Stad.  S.  286  fgg, 

18)  8.  Plut.  V.  Demetr.  c.  46,  Paus.  I.  25.  2,  26.  1—8,  39.  13  and 
tber  desselben  Mannes  frühere  Thaten  gegen  Easander  X.  18.  7  n.  34. 
3;  hier  aber  im  Allg.  Sehern  Gesch.  Griechenl.  y.  d.  Entstehung  d. 
fttol.  Bundes  S.  20,  Granert  8.  346  und  Droysen  I.  S.  614.  Wie  steht  es 
jedoch  mit  dem  Piraeeus,  für  welchen  um  diese  Zeit  eigene  TvgQctwow' 
reg  Torkommen?  Vgl.  Pythermos  bei  Athen.  11.  21  und  Diog.  L.  IV.  39 
mit  Droysen  in  Rh.  Mns.  II.  8.  410  fgg.  und  Ciarisse  Inscr.  tres  p.  20, 
der  nach  Stob.  Serm.  XL.  8  und  Paus.  VI.  16.  9  in  dem  letzten  dersel- 
ben, Glankon,  mit  Wahrscheinlichkeit  einen  Bruder  des  Chreraonides 
(not.  21)  eikannt  hat.  [Wichtig  das  Ebrendekret  für  den  Strombichos, 
der  atgatsvoiisvog  npoxsQOv  nccpä  Jfifirjtgtoi  xorl  %cctaXsiip9'üg  iv  %f 
aaxH  fieta  Znivd^agov  Xccßovtog  vov  di^fiov  xä  onla  vn^g  x^g  iXivd^s- 
g{ug  %aX  nagctuaXovvxog  %cu  xovg  axgaxuoxag  x^wd'cti  ngog  vijf*  ^Iti') 
vnf^%ovc9v  xm  d'^fiqt,  Big  xrjv  iXBvd'BgCav  x«l  f^tro  xä  ZnXa  iisxä  «Js 
noXsmg  oUpkivog  9et9  (a^  hioxaad'ai  xm  xijg  noXemg  ovfttpigovxi  älXa 
aviKxlxiog  fsvicd^ai  xjj  üoaxrjgia,  ewBnoXtogxti  dl  %al  x6  MovcbSop  (leta 
xov  drjßov  Ephem.  arch.  n.  3499,  Kirchhof,  Hermes  II.  8.  105,  Ditten- 
berger  ebendas.  8.  299  ff.,  Wachsmuth,  Stadt  Athen  L  S.  619.  König 
Lysimachos  wird  durch  Demochares  (V.  X  Oratt.  p.  851) ,  sowie  durch 
den  Komiker  Philippides  (Ehrendekret  284-80  t.  Chr.  Ephem.  arch.  1868. 
H,  109  (Zindc,  Bot^I.  8.  24  ff.,  Dittenberger ,  Hermes  IL  8.  286  ff.)  ho- 
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stimmt  durch  Geld  nitd  Getreide  za  anterstützen  Snm  äv  diofiivfj  6 
ä^fiog  ilBv^SQog  oSv  %al  tov  nsigata  %ofu^aritai  %al  ta  q>^fOVQia  v^ 
xa%£4vrjv.  Der  Piraeeae  erst  mehrere  Jahre  später  genommen  (Plat.  De- 
metr.  51).  Ehrendekret  für  den  Strategen  Phaedros  Ephem.  arch.  n.  4108, 
Kl&ber,  Verhandl.  der  philol.  Geschellschaft.  WCürsbnrg.  S.  183  ff.,  Ditten- 
berger  Hermee  II.  8.  301  ff.] 

19)  Paus.  p.  3.  5;]  X.  20.  5:  *Ad^vcti(ov  9h  ütQatrjyog  (^hv  KdXXmnog 
^v  o  MoiQoyiXiovg  . .  xal  rj^By^ovCav  ovtoi  %at  a$^ofi«  t[%ov  x6  aq%aiov, 

20)  Paus.  1.  4.  2,  X.  21.  3  ff. ;  vgl.  Drojseu  I.  S.  656  und  Einzelnes 
mehr  bei  G.  A.  Schmidt  de  fontibus  Teterum  auotorum  in  enarrandis 
ezpeditionibus  a  Gallis  in  Graeciam  susceptis,  Berl.  1834.  8.  [Zuerst  er- 
scheinen Kelten  und  zwar  neben  Iberern  auf  griechischem  Boden  als 
Soldtruppen  des  Dionysios  II.  von  Sjrrakus  auf  Seite  der  Spartaner  in  der 
thränenlosen  Schlacht  bei  Midea  vor  362  v.  Chr.  Xenoph.  Hellen.  YII. 
1.  9.  22.  Vgl.  jetzt  Contzen,  Wanderungen  der  Kelten  S.  195  ff.  Stim- 
mung in  Athen  Wachsmnth  in  Sjrbel,  histor.  Zeitschrift  X.  1863.  S.  7  ff. 
Sichere  Denkmäler  jener  Zeit  Wachsmath  Stadt  Athen  I.  8.  623.  Die 
Beziehung  des  Apollo  von  Belvedere  auf  den  Sieg  ttber  die  Gallier  und 
die  Feier  der  Soteria  zuerst  ausgesprochen  von  Preller  bei  L.  Stephani 
Parerga  archeologica  in  Ballett,  de  Pacad.  de  St.  Petersburg  1862.  T.  IT. 
55.  62.] 

21)  In  dem  nach  Athen.  VI.  57  von  Niebuhr  kl.  Sehr.  I,  S.  451—463 
sogenannten  chremonideischen  Kriege;  vgl.  [die  wichtige  Bandes- 
urkunde von  Athen,  Sparta,  den  Achäern,  Eliern  und  Arkadem  unter 
Archontat  Peithodemos]  'Etp,  dgx.  n.  1  oder  Ciarisse  1.  c.  p.  14  fgg.,  [wei- 
ter Bangab^  Ant.  Hellen.  II.  n.  453,  jetzt  Wachsmuth,  Stadt  Athen 
S.  627,  Grauert,  Analekten  S.  354  ff.]  und  Droysen  II,  S.  205-228;  auch 
fichom  S.  56—60  u.  V.  A.  Nick  de  rebus  Antigoni,  Gott.  1834.  8,  p.  22. 
[Etg  trjv  atozTjQtav  x^g  noXecog  nal  rijy  (pvXaxrjv  tijg  x<0Qceg  Beiträge  ge- 
leistet Ol.  128,  4  s.  Inschrift  bei  Rangab^  II.  n.  880.  Um  das  im  Laufe 
des  Krieges  yerödete,  unbesäete  Land  wieder  zu  bearbeiten  giebt  Eury- 
kleides  Geld  her  nach  dem  Ehrendekret  Hermes  YII.  S.  8.] 

22)  Paus.  L  1.  1  (Patroklus);  7.  3;  lü.  6.  3  [(über  die  geplante 
gemeinsame  Aktion  des  Arcus  und  Patroklus  gegen  Antigonus).  Stiftung 
des  Ptolemaeus  Philadelphos  das  Ptolemaion  mit  Bibliothek  Paus.  I.  17.  2. 
Grttndung  des  Serapeion  Paus.  I.  18.  4.  Fest  der  Ptolemaia  und  die 
Eponymie  einer  Phyle;  Ehrenstatue  des  Königs  und  seiner  weiblichen 
Familie  Paus.  I.  8.  6;  9.  13;  17.  2.  Vgl.  dazu  und  über  die  darauf  be- 
züglichen Inschriften  Wachsmuth,  Stadt  Athen  I.  S.  625  ff.] 

23)  Paus.  in.  6.  3:  toCg  9h  'A^rivaloig  dvtiaiovöiv  M  iiaiiQOtatop 
inoii^aaxo  'AvxCyovog  eiQi^vjjp^  itp  (ß  ts  ütpiaw  ^naydyiQ  tpQOVffdv  ig  v6 
Movaslovi  vgl.  Polyaen.  lY.  6.  80  oder  Frontin.  Strateg.  III.  4.  2.  [Zur 
Zeitbestimmung  des  Endes  nach  263  s.  Aelian  frg.  11  Hercher  bei  Suidas 
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s.  T.  ^iXiiiimv  in  Betiehong  zam  Todeqahr  des  Philemon  ••  Wachsmath, 
Stadt  Athen  L  8.  628.  Note  2.] 

24)  AntigonoB  ernennt  Arcbonten,  Athen.  I?.  64;  Ljeinas  seinPhnir- 
aroh,  Stob.  Senn.  XL.  8;  doch  nicht  wie  bei  Plass  Tjrannis  n.  8.  154 
mit  dem  obigen  Tyrannen  (not  18)  in  Terwechseln. 

25}  [Pans.  IIL  6.  7 :  xal  roig  [ihp  dvu  xqopop  avtog  i^tjyayit  lxo1^- 
aiag  tipf  tp^ov^av  6  'jhzCyovog  —,  Hieronym.  nnd  Armen.  Eoieb.  ad 
ann.  1761.  Abr. :  Antigonns  Atbeniensibne  reddidit  libertatem]  Tgl.  daan 
Drojrsenll.  S.  228. 297.  DieZeitbeBÜmmnng  nach  Eoseb.  Olymp.  CXXXL  1; 
Tgl.  Corsini  lY,  p.  98,  den  Emper«  Opasc.  p.  17  mit  Unrecht  tadelt  and 
der  nnr  darin  irrt,  dass  er  spfiter  eine  nene  Occnpation  annimmt. 

26)  Pans.  II.  8.  5;  Plnt.  V.  Arat.  c.  84;  Tgl.  Filon  p.  427.  [In  die- 
ser Zeit  sind  die  Stadt  and  Piraeeos  Terbindenden  Schenkelmaaem  theil- 
weise  wenigstens  lerstört  worden  LiT.  XXXI.  26.  Die  Uebergabe  Ton 
Piraeeas,  Monychia,  Salamis  and  Sanion  erfolgt  erst  JtiiifitQiov  ztXsvvii' 
eaptog  nnd  der  Tod  des  Demetrios  229  t.  Chr.  Polyb.  IL  44,  nicht  243, 
wie  Hermann  in  der  frühem  Aasgabe  angiebt.  üeberschwengliche  Ehren 
des  Phrararchen  Diogenes  and  Einrichtnng  eines  Diogeneion  als  tiinvog 
mit  Fest  desselben  als  ti^yitrig  and  Gymnasien  inschriftlich  beseagt, 
C.  J.  Or.  L  p.  666.  App.  926,  jetst  Köhler :  ein  Yerschollener  Hermet  YIL 
S.  Iff.  and  sonst  s.  Wachsmath  Stadt  Athen  lif.] 

27)  Paas.  I.  85.  2;  vgl.  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  149  and  Droysen 
Hellen.  IL  S.  460. 

28)  Polyb.  V.  106  (la  Ol.  CXL.  3  =  218  a.  Chr.)  'A^rp^roi  dh  r»> 
i%  Ma%BdovCttg  <p6ßmv  dnsXiXvvto  xol  t^  iXsv^BqCav  i%nif  idoxow 
ijdTi  ßeßaimg'  %Qdii€V0L  d^  nQOCtdtctig  EigvxXsidq:  (EvnXBidy  (Plat.  Y. 
Arat.  c.  41)  %cci  Mi%tmpi  {Mlxonvi  Paas.  IL  9.4;  doch  Tgl.  Meier  Comm. 
epigr.  II.  p.  60)  tiSv  (thf  iXXmv  'EXXrivtxwp  nQU^emv  ov(f  onoiag  (isxBi* 
XOPf  dnoXov^ovvtig  Öl  fj  vmv  ^^oiotatatp  atificsi  ttal  xaig  xovxmp 
oqfkuig  elg  ndvxag  xovg  ßaciX^ig  i^s%ixwxo  %cd  fnaXiexa  xovxoiv  tlg  IIxo- 
X$(Miiov,  %al  näp  yivog  vniiiBvov  'tfniqtMfidxmv  xal  xTjgvyfkdxmp,  ßgaxvp 
xiva  Xoyov  noiovftspoi  xmw  nad^fpiovTmv  dw  xijv  tmv  ngosaxcixmv  dTigi' 
aiav^  [Paas.  11.  9.  4:  ^iXinnta  d\  nal  ig  EvQVxXBiäriv  %al  Mlnava 
'A^valovg  oykota  Hqyda^ui :  %al  ydq  xovgds  ovxag  (fjxogag  xal  ovx  dnt^ 
^dvovg  xtp  Si^iim  (paQ[id%oig  i%xHvtv^  grosse  Ehreninschrift  der  beiden 
in  Hermes  YIL  8.  8  ff.,  Tollstandiger  'A^rjvaiov  1872.  p.  8;  andere  Ban- 
gab^  II.  n.  880.  962,  ^iXtaxmg  lY.  S.  843.  IlciXtyyBvmsCa  1867.  Janoar.] 
Dasa  TgL  Droysen  n,  8. 553  fgg.  [bes.  jetzt  C.  L.  Qrotefend,  Earykleidet 
XL  Mikion  der  Kephisier  Götting.  1868,  anter  Benatzang  Ton  M&nzen  and 
Insdiriften,  der  swischen  223  and  218  t.  Chr.  ihre  Macht  setzt;  218  sind 
sie  Tergiftet  worden.  Ihre  Thfitigkeit  erstreckt  sich  aach  aaf  Emenerang 
der  Stadt-  nnd  PirSensmaaern,  aaf  Sicherang  der  Hifen.  Za  ihrer  Nea- 
tralititspoHtik  Platarch.  Y.  Arat.  41  mit  Wachsmath,  Stadt  Athen  L 
8.  633.]    Ueber  Attalas  Anwesenheit  201  in  Athen  Polyb.  XYL  25.  7 
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Lir.  XXIX.  15  mit  A.  6.  yan  Cappelle  reg.  et  antiqa.  Pergam.  Amstel. 
1842.  8,  p.  27;  [Nissen,  üntersacliQDgen  über  die  Quellen  der  4ten  nnd 
5ten  Dekade  des  Livins  S.  121.  124  ff.,  Ihne,  B5m.  Gescb.  UI.  S.  14. 
Wachsmath  a.  a.  0.  S.  637.  Bauten  und  Wohlthaten  der  Pergamenier 
besonders  auch  von  Enmenes  II.  (197—159),  Attalos  II  (159-188),  Phi- 
letaeros, der  belobt  wird  nctQHXjigxog  xriv  ngog  tov  Srinop  Bvvotwiß  C.  J. 
Gr.  I.  n.  122,  Wachsmath  a.  a.  0.  S.  641  ff.,  Adler,  die  Stoa  des  E.  Atta- 
los in  Athen,  Berlin  1874.  mit  4  Tafeln.  Aach  die  Erweise  des  Wohl- 
wollens von  Antiochos  IV  Epiphanes  (175—164)  besonders  darch  den 
gewaltigen  Bau  des  Olympieion  sind  hierher  la  rechnen  Athen.  X  p  174  c, 
Paas.  I.  21.  8;  y.  12.  4;  Yell.  Paterc.  I.  10;  Li?.  XLI.  20  und  dazu 
Wachsmath  a.  a.  0.  S.  644,  Stark,  Nach  dem  griech.  Orient  8.  816 ff.] 

§.    176. 

Eben  diese  Verhältnisse  verwickelten  übrigens  Athen  um's 
Jahr  200  in  Krieg  mit  Philipp ,  Demetrius  Sohn,  yon  Maoe- 
donien,  in  welchem  dieser  unter  unerhörten  Verwüstungen  bis 
vor  die  Thore  der  Stadt  vordrang  >);  verschafften  ihm  aber 
auch  bei  derselben  Gelegenheit  die  Freundschaft  der  Bömer, 
der  es  alsdann  nicht  nur  den  Wiedererwerb  der  Inseln  [ParusJ, 
Imbrus,  Scyrus  und  [später  Lemnus  und]  Dolus,  sondern  auch 
,  nach  der  Auflösung  des  boeotischen  Bundes  das  Gebiet  von 
Haliartus  verdankte. ')  Seine  Schwäche  und  Abhängigkeit  von 
Rom  in  der  nun  iolgenden  Zeit  beurkundet  allerdings  deutlich 
der  Vorfall  mit  Oropus  im  J.  155»  der  die  entfernte  Ursache 
des  Untergangs  des  achäischen  Bundes  ward');  doch  hatte 
dieses  Ereigniss  selbst  auf  Athen  insoweit  keinen  Einfluss»  als 
dasselbe  fortwährend  befreundete  und  verbündete  Freistadt 
blieb  ^) ;  obschon  in  so  untergeordneter  Stellung  zu  den  benach- 
barten römischen  Statthaltern  ^)9  dass  es  sich  im  J.  88  leicht 
durch  Aristion  (oder  Athenion  ^)  zu  dem  Bündnisse  mit  Mithri- 
dat  verfuhren  liess^),  welches  ihm  freUich  statt  der  gehofften 
Unabhängigkeit  nur  die  Schrecknisse  der  Belagerung  und  Er- 
oberung [und  den  dauernden  Untergang  seiner  Hafenstadt] 
durch  Sulla  ^)  brachte.  Den  Namen  der  Freiheit  verlor  es 
inzwischen  auch  jetzt  nicht,  und  erhielt  selbst  die  For- 
men seiner  alten  Verfassung  im  Wesentlichen  ungeändert^); 
nur  dass  dieselbe  durch  die  höhere  Stellung  des  Areopags<<^) 
und  das  steigende  Ansehn  der  erwählten  Strategen  ^^  einen 
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mehr  aristokratischen  Charakter  annahm.  ^')  [Die  ausserordent- 
liche Verarmmig  der  Stadt  nach  Sullas  Einnahme  führte  zu 
mannigfachen  Geldoperationen,  wie  zum  förmlichen  Verkauf 
des  attischen  Bürgerrechts '')  aber  auch  zum  Erweis  des  Ungen 
Wohlwollens  einzelner  durch  die  geistigen  Interesse  dort  ge- 
fesselter Römer,  wie  eines  Pomponius  Atticus.]  Selbst  die  kurz- 
sichtige Politik,  womit  es  in  Roms  bürgerlichen  Kriegen  stets 
die  unglücklichere  Partei  ergriff'^),  schadete  ihm  nicht  mehr, 
als  dass  August  ihm  Eretria  und  Aegina  wieder  nshm,  welche 
es  mit  mehren  kleineren  Inseln  von  Antonius  erhalten  hatte  ^^; 
von  der  inneren  (jehalüosigkeit  des  ö£Eentlichen  Lebens  zeugt 
dagegen  ebenso  sehr  die  unverhältnissmässige  Wichtigkeit,  die 
den  gymnastische  Vereinen  der  Ephel>en  mit  ihren  Vorstehern 
auf  öffentlichen  Denkmatem  beigelegt  wird  >^) ,  ids  die  fort- 
währende Schmeichelei  gegen  die  Grossen  Roms,  insbesondere 
gegen  das  Kiuserhaus,  zu  dessen  Ehre  wir  z.  B.  mit  dem 
Archontate  ein  Priesterthum  des  Drusus  yerbunden  finden.") 
Den  höchsten  Grad  erreichte  die  letztere  durch  Hadrian,  dessen 
Namen  sogar  [ein  Monat  und]  eine  dreizehnte  Phyle  erhielt»  mit 
welcher  die  Kopfzahl  des  Raths  auf  fünfhundert  Mitglieder  zurück- 
kehrte ^^) ;  doch  sind  die  wahren  Verdienste,  die  jener  sich  um 
Athen  sowohl  durch  neue  Gesetze,  als  durch  Vergrösserung  waä 
Verschönerung  der  Stadt  ^^),  sogar  durch  das  Geschenk  der  Insel 
Cephallenia  •®)  erwarb,  nicht  zu  verkennen.  Nicht  ohne  Nutzen 
war  auch  bald  nachher  der  Einfiuss  des  Redners  Herodes^^), 
obschon  er  den  Athenern  endlich  so  drückend  ward,  dass  sie 
Kaiser  M.  Aurelius,  [welcher  durch  bedeutende  Dotationen  von 
Lehrstühlen  aus  Staatsmitteln  Athen  zu  einem  officiellen  Bär 
dungssitz  für  das  ganze  Reich  erhob,  '^)]  um  Enthebung  des- 
selben baten«  Worin  die  Verringerung  ihrer  Privilegien  durch 
Sept.  Severus  bestanden'"),  wissen  wir  nicht;  Archonten  und 
Areopagit^  begegnen  uns  bis  an  das  Ende  der  römischen 
Kaiserzeit '^) ,  und  erst  unter  den  Byzsmtinem  scheint  sowohl 
der  Naone  ihrer  Freiheit  erloschen  >')  als  auch  eine  Rdhe  son- 
stiger Unglücksfalle  über  sie  hereingebrochen  zu  sein,  deren 
Würdi^ang  und  Kritik  jedoch  ausser  dem  Kreise  unsere  Dar- 
stellung Kegt'^ 
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1)  Liv.  XXXI.  5,  24-26.  80.  u.44;  vgl  [Diod.  XXXVUI.  7:  0Atjf. 
Tcog  6  MocKsdiov  inl  tag  'Ad'i^vag  iXd'mv  xatectQaxonidsvaev  inl  to 
XwoaaQyeg'  [iBtä  dh  vavta  xijv  AnadriykCav  (?)  ivingrjas  %al  tovg  tdtpovg 
xctTia^atpsv,  in  dh  ra  zBnivrj  tdv  d'BoSv  iXv(ti^vaxo,}  Pausan.  I,  36.  4 
(Cephisodoros)  und  Vn.  7.  4:  fi^dliata  S^  'A^rivaiovg  %ttl  x6  Atttohxov 
inustqaxBiaig  xe  ovvsxsaip  inisie  xal  Xj^axcav  naxaSgofiaig  %,  t.  X,  [Es 
•noheiiit  di«8  als  %oiv^  negtcxactg,  bei  der  anch.in  Elensis  Altare  nud 
HaiDe  zerstört  werden  Keil,  Schedae  epigraph.  p.  46fiF.] 

2)  Vgl.  Polyb.  XXX.  18.  21  und  Liv.  XXXHI.  30,  der  freilich  nach 
Yalerins  von  Antinm  den  Erwerb  der  Inseln  schon  196  setzt;    doch  s. 
Schom  S.  867.    [Paron   liest  bei   Livins  1.  c.  der  beste  cod.  Mogant.  s. 
Vraobemath  a.  a.  O.  S.  639,  überhanpt  Ihne,  B5m.  Gesch.  lU.  S.  55, 
Hertzberg,   Gesch.  Griechenl.  unter  d.  Herrschaft  der  Bömer  L  S.  84. 
Anm.  60,  Mommsen,  B.  Gesch.  I.  S.  725  if.  789.]  Lemnus  erwähnt  auch 
Titmv.  VII.  7:   cujus  insuiae  wetigoMa  AÜheniensibus  S  P.  Q.  B.  con^ 
cessU  fruenda;  [im  Jahr  167  (OL  153,  2)  wird  Lemnos  und  Deloe  sowie 
das  Haliartische  Landgebiet  gegeben  Polyb.  XXX.  21.]  Der  wichtigste 
Besits  jedoch  war  Delos,  vgl.  Strabo  X.  5.  4,  Polyb.  XXXII.  17,  Paus. 
7I1L  38.  2,  Appian  B.  Mithrid.  c.  28  mit  Dorvill.  in  Miscell.  obs.  VII, 
p.  44fgg.  und  über  die  Verfassung  der  dortigen  Kleruchen  Böckh  C. 
Inscr.  II.  p.  225  fgg.  oder  in  Berl.  Akad.  1834.  S.  21  [{Kl.  Schrift.  V. 
8.  467  ff.)]  und  Meier  Comm.  epigr.  I.  p  35,  11.  p.  52.   [Die  navijyvQtg 
zu  Delos  war  ein  ifinoQixov  xt  ngdyfia  geworden,  bei  der  dxiXeia  des 
Heiligthums  und  der  ausserordentlich  günstigen  Lage  die  noch  heute  am 
nachbarlichen  8yra  sich  erweist  Nach  Polyb.  XXXI.  7,  12  berichten  die 
Gesandten  in  Bhodus  im  J.  164  v.  Chr.  x6  9h  (liyioxov  avfinxioiia  x^g 
TCoXsmgr   'KaxaXiXvxat   ydg  ^   xov    Xifiivog  ngocoSog    vftoSv  JrjXov   filv 
dxsXiq  nsnotrpioxoav  —  das  iXXifiiviov  sank  in  Bhodos  von  14  Millionen 
Drachmen  auf  1500000   herab.    In  Bezug  auf  dies  gewaltige  Sinken  des 
Hafenzolls,  das  Ihne,  Böm.  Gesch.  III.  S.  229  für  das  fragliche  Jahr  be- 
zweifelt, ist  EU  erwägen,  dass  der  Redner  nicht  den  letzten  Stand,  son- 
dern den  höchsten  Stand  überhaupt  xaxd  xovg  dvcixegov  xQo^ovg  ge* 
wählt  haben  wird.  Ein  Mann  86  v.  Chr.  genannt  nXovtiov  xccCg  h  J'^Xov 
KQocodoig  Posidon.  bei  Athen.  V.  48.  p.  202  d.  Zur  Sache  vgl.  Hertzberg, 
Gesch.  Griechenlands  unter  den  Römern  I.  S.  318;  Gilbert,  Deliaca. 
Götting.  1869.] 

8)  S.  Paus.Vn,  11.4:  [*A9'7iva^(ov  6  drjfiog  dvdyxji  nXdov  rj  i%ovata>g 
dMiQvdtowfiv  'Slifcanop  vnri%o6v  utpustv  ovüccv  mviag  ydg  ig  x6  iG%axov 
'A^vaioi  xj^ixctvxa  ^hop  Sxs  vno  Mtt%eS6v(oiß  noXiynp  ntsa^ivxsg  ficc' 
Xicxa  *EXX7ivoiiv]  nebst  den  oben  §.  117  n.  2  cit  Schriften,  üeber  die 
damalige  Gesandtschaft  der  drei  Philosophen  Eameades  Eritolaus  und 
Diogenes  nach  Rom  (Plut.  Cat.  maj.  c.  22,  GFell.  Vn.  15,  Macrob.  Sa- 
tom.  L  5)  Jons.  Scr.  bist,  philos.  p.  189,  Kühner  Cie.  in  philos.  mer. 
p.  9,  A.  F.  Verbürg  de  Carneade  Romam  legato,  Amstel.  1827.  8,  Herts- 
berg,  Geech.  Griechenl  unter  den  Römern  L  S.  219. 
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4)  Strabo  IX.  L  20.  p.  808:  *FmiLaioi  d'  ovv  na^XaßopxH  ctvtovg 
drjiioii^toviiipovg  itpvXa^ap  r^y  aixovo^^iup  avxotg  %al  t^  jZ«od^c- 
Q^ap  •  .  %(xl  iii%qi'  PVP  h  ^Xsv^Bqia  xi  iaxt>  %al  ttfty  na^a  xotg^Pmitai' 
otg:  Tgl.  Tac  Ann.  ü.  58  und  Auiea  fides  bei  Vell.  Paterc.  IL  28:  im 
Allg.  aber  F.  H.  L.  Alurens  de  stata  Athenaram  politico  et  literaiio  lade 
ab  Aohaid  foederis  interitn  nsqae  ad  Antoninonun  iempora,  Gott  1839. 
4.  G.  F.  Chr.  Beotler  de  Ath.  faüs  .  .  sab  Bomanis,  Gott  1829.  8,  A.  F. 
A.  TheobaM  bist.  Atbenarom  inde  ab  interita  foederis  Acbaici,  Marb. 
1829.  8 ;  A.  EUissen  zur  Gesch.  Athens  nach  dem  Verloste  seiner  Selbet- 
stindigkeit  in  Gott  Stnd.  1847,  8.  771-902,  [Lothholi,  Beitrfige  snr 
(}esehidite  der  Bedeatang  Athens.  Progr.  1864,  Hertsberg,  Geschichte 
Griechenlands  anter  den  Bdmem  L  8.  484fll  516ffl  IL  a  18881  242ff. 
814  IT.  410  ff.  m.  8.  80  ff.  174  fll  811  ff.  489  ff.]  Bereits  gegen  Ende  des 
2.  Jahrh.  t.  Chr.  bestand  in  Athen  ein  Calt  der  Boma  mit  dgenem 
ts^evg  Meier  Comm.  epigraph.  L  p.  85.  II.  p.  81,  [Wachsmath,  Stadt  Athen 
L  8.  641.] 

5)  Vgl.  I.  B.  Cic.  Verr.  IL  1.  17  and  in  Pis.  c.  40.  Daranf  deatet 
aach  x6  ß^fi^cc  x6  xqo  x^g  'AtxdXov  cxoäg  tpxodoftfjfthop  xoig  ^Pm^Mimp 
axQaxrjyotg,  Ath.  V.  50;  [bei  dem  die  avxonXtixog  Big  xi^p  hnuXrfiiap  xmp 
o%Xmp  avpdQOfiiQ  stattfindet,]  ja  nach  Appian  B.  Mithr.  c.  89  pofu^vg 
l^^ffnv  (Sulla)  iyxov  xmp  rcQoa^ep  avxoCg  vno  'PoifMr/oy  6ifia9'ivxmp. 
Was  ist  aber  von  den  Hülfsendnngen  in  halten,  welche  Athen  den  Römern 
gegen  Karthago  n.  s.  w.  geleistet  haben  wollte,  Paas.  L  29.  12?  [An 
der  Sendnng  von  fünf  attischen  Trieren  den  Bömem  la  Hülfe  gegen 
Karthago  ist  kein  Grand  in  iweifeln.] 

6)  So  Posidonias  b.  Athen.  Y.  p.48  58  [bes.  51:  f*^  dpixBc^ui  x^g 
apaq%(ag  fjp  17  'Pnfialmp  avyxXrjxog  intcx^^^^f'*'  (intxvd^pai)  nncoltjxtp, 
Ufog  ccvxij  do%t(niafi  tisq)  xov  nag  ^fiag  xoUx$vfa9^ai  Sit  nttl  ^17  mbqU" 
Saußp  xa  tegd  xfxlnafiiva ,  avxi^fopxa  dh  xd  yvfipdaui^  x6  Q'iax^oiw 
dpB%%Xrfiiaaxop^  Stpmpa  dh  xd  dinaaxT^Qta  xal  xriPd'Bap  XQ^^^l^^S  na^m» 
ouaiidpfip  nvnp'  atpriqriiUpj^  xov  djj^ov.]  and  JaL  CapitoL  Maximin. 
c.  9;  bei  den  übrigen  Zeagen  heisst  er  Aristion,  vgL  Victor.  Y.  Loci 
XXY,  24,  Wytt.  ad  Plat.  8.  N.  Y.  c.  18,  Ellissen  S.  780,  Meier  Comm. 
epigr.  p.  76.  [Er  wird  geradeza  beseichnet  als  xi^g  'A^hnpaCayp  noUttg 
xvQixppfjüag  Athen.  Y.  47.  p.  211a] 

7)  8.  im  Allg.  Appian.  1.  c.  28,  Pans.  L  20.  8,  Plat.  Y.  Sali,  c  12 
—14,  and  mehr  bei  Fabric.  ad  Dion.  Cass.  XXXY.  p.  50,  M.  de  TA.  d. 
Inscr.  XXYU,  p.  895,  Hertxberg  de  rebus  Graec.  ab  Achaici  foederis  in- 
terita, Halle  1851.  8,  p.  86fgg.  [and  jetzt  Gesdi.  Griechenlands  anter  d. 
Römern  L  S.  841-896.] 

8)  Im  J.  86  a.  Chr.  am  ersten  Mfin;  s.  gegen  Fr^et  snr  la  date 
de  la  prise  d' Äthanes  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XXI,  p.  40  and  J.  £.  Wol- 
tersdorf de  yita  Mithridatis  (Gott.  1818.  4)  Ahrens  1.  c.  p.  8  und  Empe- 
ritts  de  temporam  belli  Mithr.  primi  ratione,  Gott.  1829,  8  oder  dess. 
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Opasa  1-17  [and  Hertsberg,  Gesch.  GriechenUnds  etc.  I.  S.  348-37^ 
sowie  Wachsmath,  Stadt  Athen  L  S.  656fi.  üeber  die  Zerstör ang  des 
Piraeus  Appian.  Mithrid.  41 :  6  91  ZvlXag  top  IIsiQaui  tov  aattog  (idl^ 
Xov  hoiJriaavxd  ot  KccreMCiinQTj  (pBiSoiiivos  ovts  T^g  6nXod"ii%i]g  ovtB 
x<av  vHücoinanß  ovte  tivosaXXov  tdv  aoidifußv;  Plat.  ¥.  SaU.14;  Btrabo 
IX.  p.  395J 

9j  VgL  Strabo  1.  c  und  Plot.  Comp.  Lysand«  et  Sali  c  5:  ilBv^i- 
Quv  dtp^i  %al  avtovoiiov ,  nur  mit  der  Modification  bei  Appian  c*  38 : 
tijp  ilBvd^SQihv  itpii  didovai^  i^nifpov  61  mal  i%iqotovCav  rcJyd»  f*^  äg 
ot  nsnoXsnij%6tav  dqta^QaCad^ocL  y  toCg  d*  ixyovoig  %al  xavxa  didopur, 
sonst  sagt  noch  Plin.  Epist  VIII.  24.  4:  quibna  reliquam  umbram  et 
residuum  libertatü  nomen  eripere  durum ^  ferum  barbarumque  est,  and 
der  entgegengesetzte  Irrthum  von  Joh.  Chrjrsost.  HomiL  in  Act  Apost 
XXXVIII,  p.  288  ist  längst  durch  Wesseling  ad  Petit  leg.  AtUc.  p.  V 
berichtigt  Selbst  dass  es  vorübergehend  anter  Vespasian  die  Freiheit 
Terloren,  bestreitet  Ahrens  p.  14  n.  19  gegen  Mears.  fortona  Athen, 
c  10  and  Corsini  IV,  p.  158  mit  Recht;  nar  hatte  der  römische  Statt- 
halter offenbar  eine  gewisse  JariBdiction;  s.Philostr.  V.  Sophist  U.  10.  3 
und  G.  Inscr.  I,  n.  356  mit  Corsini  I,  p.  46.  [Veneiohniss  von  £hrenbe- 
Schlüssen  der  Ekklesia  allein  oder  mit  Bule  and  Areopag  bei  Hertsberg» 
Gesch.  Griechenlands  anter  den  Römern  I.  8.  310  Note  48.] 

10)  Vgl.  schon  Cie.  pro  Balbo  c.  12,  dann  Plot  rep.  seni  ger.  o.  20, 
Lncian.  Vit  aact  c.  7,  and  mehr  bei  Ahrens  p.  34—89  mit  m.  Bemerk, 
in  AUg.  Schalseitg.  1832,  8.  195;  aach  Meier  ibRoss  Demen  S.  87  [and 
Herttberg  a.  a.  0.  L  8.  311.  Note  51  a.]  aber  die  amtliche  Reihenfolge 
1}  ßovXii  12  i£  'Jqs^ov  ndyoit  luxi  ^  jSotril^  xmv  i^anoeinv  »ori  6  di^fiog^ 
mnd  über  die  hohe  Stellang  seines  nngv^  dess.  Comm.  epigr.  p.  88  mit 
C.  Inscr.  n.  3831.  [Volksbeschlass  über  die  Fürsorge  des  Areopag  für  die 
«nversehrte  Erhaltung  der  Mastermaasse  and  Gewichte  s.  Böckh  Staatsh. 
IL  S.  356  fi.,  Philippi,  Areopag  und  Epheten  S.  158  ff.  Baupolisei  des 
Areopag,  doch  wohl  unter  religiösen  Gesichtspunkten  bei  der  Frage  über 
die  Bebauung  der  Umgebung  der  Pnjrx  Aeschines  in  Timarch.  9*  80  ff., 
dasa  Philippi  a.  a.  0.  S.  160  ff.  bes.  S.  306  ff.  Der  Areopag  erscheint 
neben  Bule  und  Volk  oft  in  der  Kaiserzeit  genannt  bei  Errichtung  von 
Ehrenstatnen;  er  giebt  femer  Erlaubniss  zur  Errichtung  von  Statuen 
{naxd  x6  insf^xr^La  T^g  i$  'Af^hiov  ndyov  ßovX-^g  8.  die  Stellen  bei 
Philippi  a.  a.  0.  Fürsorge  für  die  Bildung  der  Jagend  durch  Erhaltung 
des  Peripatetikers  Eratippos  als  Lehrer  Plut  V.  Cicer.  24.  Frage  über 
Paolos  Verantwortong  vor  dem  Areopag  als  Gerichtshof  oder  Rede  daselbst, 
weil  an  einem  stillen  Ort  neoerdings  beleochtet  von  Christensen,  Areopagos 
S.  18 ff.  vgl.  auch  Stark  in  Schenkel,  Bibellexikon  L  S.  283 ff.  An  der  Spitse 
steht  der  x^^vj  xrjs  ii'AQ§/ov  ndyov  ßovXiig.] 

11)  PlutPraec.  polit  c.l7;  vgl.  C.  Inscr.  n.  477-480,  Meier  Comm. 
epigr.  p.  49.  50  und  mehr  im  Allg.  bei  v.  Dale  Diss.  V.  3,  p.  409    416, 

H.I.  45 
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Oorsini  I,  p.  40—47,  Kr«bi  d«or.  Athen,  p.  925-840,  Geel  Anecd.  Hemtt 
p.  178.    Freilich  nach  Philostr.  Y.  Sophist.  I.  28  17  a^xh  «^  "^'^ 

%al  clxmv  ayoQttg,  [Pllnorge  dee  Strate^ren  für  das  Stadienweeen  Flui 
Qoaest.  eympos.  IV.  1.  1 ;  8tratesfenreihe  Hertsherg  IL  S.  842.  Note  8 
und  C.  J.  Att  III.  n.  2.  10.  88.  Constantin  d.  Gr.  ist  Stratege  und  giebt 
grosse  Getraidespenden  Jaüan  Or.  I.  Ep.  85,  Hertsherg  III.  S.  224.] 

12)  Vgl.  Ahrem  p.  25  fgg.  Dass  aach  die  fibrigen  Aemter  ni^t  mehr 
darch*S  Loos  besetst  worden,  schliesst  ders.  p.  89  ans  Plnt.  V.  Perid. 
c.  9:  im  Gegentheil  scheinen  sie  als  Liturgien  betrachtet  worden  tu 
sein,  vgl.  Philostr.  IL  1.  5  n.  20.  1:  iv  x€  XMovQy/ccig^  Sg  fiey^crag 
'jl^fivtcioi  frofi^t^  Tijy  Tg  ixmvviA09  xal  n^y  hd  tmv  onXtop  inerQantf^ 
anch  Liban.  T.  I,  p.  427  Bsk.  [Aber  noch  in  Aagnstns  Zelt  ein  lapov 
yi^a^lMtzBvg  (C.  J.  Att.  III.  87)  und  nidit  frtther  als  Hadrian  mn  xlij^]« 
oder  xtN)fff]a»  Xttxaif  (Ebendas.  n.  81),  vgL  schon  die  Bedenken  von  Sanppe 
de  creat.  archont.,  1864.] 

[13)  Com.  Nepos.  Attic  2.  8 IT.:  hie  ita  ridt,  mt  uniTorsis  AthenSen- 
sibos  merlto  esset  carissimas.  Nam  praeter  gratiam  saepe  snis  opibns 
inopiam  eomm  pnblicam  leyayit.  Com  enim  yersnram  lacere  pnblioe 
aecesse  esset  ne^ne  ^ns  condicionem  aequam  haberent,  semper  se  inter- 
posait  atqae  ita,  nt  neqne  osnram  iniqnam  ab  bis  acceperit  neqae  longios 
qnam  dietom  esset,  debere  passns  sIt.  Qnod  atrnmqne  erat  hie  salatare. 
Nam  neqie  indnlgendo  inveteraseere  eornm  aet  aliennm  patiebatnr  aeqie 
mnltipHcandis  woris  eresoere.  Aozit  hoo  officina  alia  qaaqno  Überall- 
tatow  Nam  anlTersea  frameato  donavit,  ita  nt  slngnlis  seni  aodii  tritiei 
dareator,  qmi  modus  mensnrae  medimnos  Athenis  appellatiir.  die  Ep.  ad 
Att  VL  6.  2:  hens  tu  nvQovg  iig  d^tiov  Athenis?  placet  hoc  tibi?  «- 
BOB  enim  ista  largitio  foit  in  dris,  sed  in  hospües  liberalitas.  Daaa 
Hertsherg,  Gesdi.  Griechenl.  I.  8.  489 ff.,  wdcher  übrigens  nicht  tob 
swei  verschiedenen  solchen  Getraidespenden  nach  den  obigen  Stellen  spre- 
ohen  sollte,  nad  Wachsmath ,  Stadt  Athen.  S.  659.  Spfiter  Yerkanf  der 
Einkünfte  von  Salamis  s.  Keil,  BheiB.  Mns.  N.  F.  XVIII.  &  61.  Zvm 
Erwerb  des  Bttrgerrechts  s.  Stellen  bd  Hertsherg,  Gesch.  GriedienL  L 
S.  485,  bes.  Dio  Oass.  LIV.  7 :  (Angnstns)  mnfiyoQBvat  eipiel  i^rfiivtt  «ol/- 
tf][if  dqyv^iov  xoniü^ai^  nad  Philostr.  Y.  Sophist.  IL  1.  7.] 

14)  Pomp^ns,  Brutus  und  Gassius,  Antonius,  s.  Seneca  Suasor.  1, 
Luoan.  Phars.  Y.  52,  Plut.  Y.  Anton,  c.  28,  und  mdur  bei  Ahrens  p  10, 
Beutler  p.  4,  Theobald  p.87,  [Hertsbe*^  L  S.  486  ff.,  Wachsmmth,  Athen 
L  S.  668  ff.]  Gans  apokrjphisch  [?]  ist  jedoch  die  fimpOmng,  die  spitere 
Chronisten  Ol.  CXCVil  versdchnen,  vgl.  Hertsherg  p.86  [und  jetst  dessen 
Gesdi.  Griechenl.  L  8.  529.  n.  9.] 

15)  Dio  Cass.  LIY.  7:  vgl.  Appian.  6.  Oiv.  Y.  7:  'A^aioig  d\  Ig 
a^tov  ilf^ovüt  (Aträ  TSjp&if  (Antonius)  Atfirtnf  idomi  ««1  "inoi^  xcrl  Kim 
na\  £n{cc^o9  «al  IltnaQfj^oVf  ans  welcher  Steile  übrigens  nidit  mit 
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EUisMo  8.  794  and  Kahn  Beitr.  z.  rto.  YerlBss.  8.  lOQ  MMh  mC  einen 
friheren  Besits  von  Tenoe  bq  scblieMen  ist.  Ceos  dtgegen  bKe^  den 
Athenern,  0.  Inser.  n.  2871.  [Den  entschiedenen  Anstoss,  den  Waehssath, 
Stadt  Athen  I.  8.  664  an  den  Worten  fuva  Tijvop  nimmt,  theile  ieh 
nidit:  es  heisst  ja  aosdrü^lich,  dass  Tenos  den  Rhodiern  snerst  gegeben, 
dann  wieder  genommen  ward.] 

16)  8.  C.  Inscr.  n.  251  fgg.  mit  Ahrens  p.  58fgg.  nnd  über  den 
Unterschied  dieser  Gymnasiarchie  von  der  früheren  oben  §.  161,  n.  10. 
[Die  wiehtige  Umwandlnng  der  Ephebie  in  eine  Corporation  junger  nnter 
Staatsanfsidit  in  dem  Ptolemalon  nnd  Diogeneion  die  höchste  geistige 
nnd  körperliche  Ersiehong  erhaltender  Männer,  nnter  denen  anch  Nicht- 
attaker  Zugang  finden,  ist  in  der  Zeit  zwischen  800  n.  200  t.  Chr.  erfolgt  nnd 
wird  mehr  nnd  mehr  durch  die  Inschriften  fände  in  ihren  Einzelheiten 
klar  s.  Dittenberger  de  ephebia  Attiea,  Stark  Zus&tse  zu  Hermann  Pr.^A. 
§.  86,  Wadismuth,  Stadt  Athen  I.  8.  684.  Drei  Gymnasien:  das  Pto- 
lemaion,  Diogeneion  un  I  das  G.  des  Hermes  gehören  der  hellenistischen 
Zeit  im,  die  alle  innerhalb  der  Stadt  liegen.] 

17)  Vgl.  Böekh  C.  Inscr.  I,  p.  818  und  ältere  Beispiele  aus  Antonius 
Zeit  bei  Flui  1.  c.  und  Dio  Cass.  XLYIII.  89 ;  auch  Philostr.  V.  Apolion. 
VUI.  16  und  im  Allg.  Dio  Chrysost.  XXXI.  105  nnd  116-119  [Zum 
Eaisercnlt  in  Athen  und  speciell  zu  dem  des  Drusus  s.  Hertiberg  II. 
8.  16 ff.,  Wachsmuth  I.  8.678.  C.  J.  Att.111.  n.  1.  Die  Frage,  ob  nnter 
diesem  Drusus  der  ältere,  der  Bruder  des  Tiberius  zu  Terstehen  ist  oder 
der  jüngere,  der  Sohn  des  Tiber  ins,  ist  am  seharfsten  behandelt  yon 
K.  Keil  Sched.  epigr.  p.  43—45,  Rhein.  Mus.  N.  f.  XVIIL  1868.  B.  66, 
welcher  die  Fortdaner  desselben  bis  in  die  Antoninische  Zeit  festhält.] 

18)  Paus.  I.  5.  5;  Tgl.  Böckh  C.  Incr.  I.  p.  902  und  'Eiprjii.  a^x. 
521;  obgleich  noch  später  750  und  800  Torkommen;  s.  C.  Inscr.  n.  872 
und  880  mit  Böekhs  Noten  p.  440.  902  a  und  Osann  Syll.  Inscr.  p.  822, 
[Dittenberger  Hermes  IX.  1875.  S.  886—898  weist  nach,  dass  zur  Bil- 
dung der  Adriaiiis  ans  jeder  der  zwölf  bisherigen  Phylen  je  ein  Demos 
entnommen  ward  nnd  dazu  ein  neuer  Demos  Antinoeis  hinsukam ;  es  war 
somit  diese  Errichtung  als  ^n  Weihgeschenk  des  ganzen  Volkes  aufau- 
fMsen,  wie  auch  im  Theater  dr^zehn  Statuen,  je  eine  an  jedem  Cuneus, 
die  mittlere  dem  Archont  Hadrian  Tom  gansen  Volke  geweiht  sich  be- 
fanden (8.  897);  die  siebente  Stelle  ist  daher  als  Auszeichnung  zu  be- 
trachten. Dittenberger  in  Hermes  L  8.  405  ff.  weist  ferner  imAnsehlnss 
an  eine  Inschrift  über  die  Theilnahme  der  Epheben  am  Feetsnge  nach 
Blensis,  dass  die  Umänderung  der  Zahl  ?on  600  n.  500  neck  nnter  Hadrian 
und  iwar  «ahrsoheinllch  187  p.  Chr.  stattgefunden  habe.] 

19)  Paus.  I.  8.  1:  ßae^Xevg  'Jägiavog  h  ^llovg  X9  mv  ^i^ep  s«sp> 
fh^ictg  ««l  itg  trj9  mUv  {uiU^ta  ^jcodet^apevog  vtiv  'A^hpfulmpi  vgl 
c.  18.  6—9  nnd  c.  20.  7:  U^NfiNVi  fkhf  ovtmg  vno  tov  noUfiOv  nunn- 
^tUsai  tov  *Pm^mv  uti^tg   'JS^iupov   ßaeUtvoptog  ^v^fiotv    Spart 
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Hadr.  18,  EaMb.  Ghron.  OL  226»  1.  228,  1.  mit  J.  M.  Fkmmer  de  iti- 
naribuB  et  rebus  gestis  Hadriaoi,  Kopenb.  1886.  8  p.  81  fgg.  58fgg.  and 
and  J.  G.  H.  Greppo  aar  les  Toyages  de  remperear  Hadrien,  Paris  1842. 
8|  p.  127  fgg.;  [GregoroTias ,  Gescbiobte  des  Kaisers  Hadrian  a.  seiner 
Zeit,  Königsberg  1851.  8,  8.  82.  84  ff.  65  ffl  205  ff.,  HerUberg  IL  8.  314 
bis  845,  Wacbsmutb,  Stadt  Athen  L  8.  686  ff.  o.  jetst  besonders.  Ditten- 
berger,  Kaiser  Hadrians  erste  Anwesenheit  in  Athen  Hermes  YIL  und 
S.  212 ff.];  über  die  neae  Hadrianstadt  and  ihre  Bauten  {viat  'J^ijvm, 
Steph.  Bjrx.  s.  *OlvfiMt$iow:  [bes.  Paasan.  L  18.  6  ff.]  vgl  Labas  in  Mem. 
dell*  Instii  Lomb.  1854  lY,  p.  812,  Leake^s  Topogr.  y.  Saappe  8.  147, 
377,  MiUler  Areh.  §.  191;  [Hertsberg  U.  S.  826 ff.,  BötUcher,  Ergfinsan- 
gen  lu  den  letsten  üntersnohongen  auf  der  Akropolis  Philolog.  SappL- 
Bd.  III.  3.  4,  Wachsmath  a.  a.  0.  8.  688  ff.  Es  handelt  sich  von  Baaten 
am  das  Oljrmpieion,  das  Pantheon,  Pauhellenion,  Heratempel,  Gymnasiam, 
Bibliothek  („die  Handerts&olen"),  am  eine  Umgestaltang  des  Theaters, 
des  Aufganges  sar  Akropolis,  um  Wasserleitingen  und  Bader.  Wichtig 
das  Edikt  des  Hadrian  über  den  Oelhandel,  gefunden  am  Markt- 
thor der  Athene  Archegetis  G.  J.  Gr.  X.  n.  855.  p.  426  fi;  C.  J.  Att.  IH 
n.  88;  ferner  über  Zoll  und  ZollpSchter  Böckh  1.  c.  n.  854.  Auf  Athen 
zu  beliehen  das  Verbot  an  die  Buleuten,  Zollpftchter  su  sein  Dio  Cass. 
LXIX.  16.] 

20)  S.  Dio  Cass.  LXIX.  16,  womit  jedoch  C.  Inscr.  n.  840  su  ver* 
gleichen  ist  [Darnach  ehrt  die  Stadt  Pale  auf  Kephallenia  den  Hadrian 
im  Oljmpieion.  Das  iXevd'SQa  %al  avtovofiog  beieiohnet  sie  also  als 
unabhängig  yon  Athen.  Bei  der  Schenkung  der  Insel  handelt  es  sich 
wesentlich  nur  um  die  fiskalischen  Einkünfte  vgL  Hertiberg  U.  8.  319. 
Note  45.  Ausserdem  wird  noch  erwähnt,  dass  Hadrian  igiifkata  te  noXla 
%€tl  oCxov  itijaiov  gewahrte  Cass.  Dio  1.  c] 

21)  8.  Paus.  L  19.  7  und  im  Allg.  Philostr.  V.  Sophist  U.  1  mit 
Kajrser  p.  288 fgg.  und  Heyse  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1889,  8.977—994; 
auch  Bnrignj  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XXX,  p.  1—28,  Fiorillo  in  der 
Sammlung  seiner  Bruchstücke,  Lips.  1801.  8,  Ellissen  8.  843  fgg.  und  die 
ErkL  d.  sog.  triopischen  Inschriften,  Salmasius  (Paris  1619.  4),  Visconti 
(Born.  1794  oder  Opere  varie,  Mail.  1827.  8  I,  p.  289  fgg.),  und  Frans 
C.  Inscr.  III,  p.  925  fgg.  [Vgl.  jetst  K.  Keil  in  Pauly  Bealencjcl.  d.  kL 
Alterth.  I.  8.  2096  ff.,  Hertiberg  n.,  8. 137  ff.  Schillbach  über  das  Odeion 
des  Herodes  Attikos,  Vital  Lablach,  Herode  Atticus,  ^ude  critiqne  sar 
sa  Tie,  Paris  1872,  Wachsmath,  Gesch.  d.  Stadt  Athen.  I.  8.  694.] 

[22)  Cassius  Dio  LXXI  31:  o  d^  Ma^Mg  il»mv  ig  zag  'J^ccg  %al 
fiLvrfi'elg  iSat%8  fi^hv  xoig  'AQ^valoig  xifiag^  IdooKS  Sh  nai  ndaiv  cnf^ifm- 
noig  didaündXovg  iv  xaig  'A^vaig  inl  naafjg  Xoymv  nectÖBiag  p,ic9^ov 
hiJ0iO9  q>dQovtag^  Lucian.  Eunuch.  8,  Philostr.  V.  Sophist  U.  2.  Gehalt 
sind  die  (iv(fiat  nara  top  iviavxov  (Drachmen).  Daneben  noch  icoUxi- 
%ol  ^QÖvQi  d.  h.  stadtische  Professuren  mit  6000  Drachmen  Philostr. 
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y.  Sopk  IL  20.  1.  Dmq  Hertsberg  U.  8.  410  ff.,  Wachsrnnth  I.  8.  700 
nebst  C.  F.  Weber,  Comment.  de  AcacL  litter.  Athen.,  Marburg  1858.] 
33)  8partUn.  V.  Serer.  e.  3:  post  boc  Athenas  petiit  stadforom 
sacroramqae  canssa  et  opemm  ac  Tetastatam,  nbi  cam  injorias  qaasdam 
ab  Atbeniensibne  pertnlisset,  inimions  bis  factas  minuendo  eomm  prifi- 
legia  jam  Imperator  ee  altas  eet.  [Ob  die  Ineel  Skiathos  damals  ihnen 
entlegen  ward  (Tgl.Böckh  C.  J.  II.  n.  2154.  p.l78),  oder  Kephallenia? 
Vgl  Hertiberg  II.  S.  426,  Wachsmnth  I.  8.  703.] 

24)  Vgl.  Trebell.  Poll.  Gallien,  c.  11,  [wonach  Kaiser  Gallien,  der 
Frennd  Plotins,  Arehon  Eponymos  Ton  Athen  wird  nnd  ttber  die  Auf- 
nahme in  den  Areopag  Terhandelt  263  ▼.  Chr.]  nnd  ein  Arehon  noch 
bei  Marin.  V.  Procl.  36,  wogegen  ich  Meier's  Zweifel  Comm.  epigr.  p.  75 
nicht  theilen  kann ;  wenn  Afric.  bei  Enseb.  p.  47  mit  OL  CCL  die  Reihe 
der  Archonten  an  schliessen  scheint,  so  bezieht  sich  das  nnr  auf  das  erste 
Jahrtausend  der  Olympiadenrechnong.  Letster  inschriftlich  besengter 
Archont  Hermoge.ies  in  einer  Tanrobolieninschrift  Tom  J.  887  n.  Chr. 
BnU.  1867.  p.  174,  C.  J.  Att.  UI.  n.  173,  keine  priesterliche  WOrde. 
'Avaq%ia  technischer  Ausdruck  in  Athen  für  ein  Jahr  ohne  Archen  Epo- 
nymos so  83  T.  Chr.  s.  Phlegon  Trallian.  Mirab.  c.  24  mit  Neubauer 
Comment.  epigr.  p.  134] 

25)  Meurs.  fort.  Athen,  in  Gronov.  thes.  T.  V,  p.  1750  fgg.  [Noch 
305  ▼.  Chr.  Rescript  der  Kaiser  Galerius  und  Consiantius  Chlorus  an 
Athen  lom  Schuti  gegen  die  Habgier  der  Caesariani  in  Sachen  der 
vaQactjfiHaifig  C,  J.  Gr.  I.  n.  356.  p.  427  ff.  Bin  Corrector  oder  Jmq- 
d'toTTfs  der  freien  St&dte  L.  Tim.  Gratianus  in  Athen  genannt  lur  Zeit 
Diocletians  Mommsen  C.  J.  Lat.  III.  2  p.  6105.  n^^®''  ^<^^  erkenn- 
bare üeberresto  seiner  Verfassung  bis  in  das  f&nfte  Jahrhundert  hin« 
ein  gerettet^  Wohl  sind  auch  hier  die  Terschiedenen  höheren  bür- 
gerlichen Rangklassen  der  neueren  Zeit  seit  Constantin  bemerkbar 
(s.  B.  dicccTiiiOTatog  %al  dwo  ttov  %o(iita>v  aus  dem  J.  272  n.  Chr.  C. 
J.  Gr.  I.  p.  372).  Aber  der  altehrwQrdige  Areopag  beatand  noch  in 
der  2.  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts,  nicht  wohl  über  die  Zeit  des  Theo- 
dorit  (um  427  s.  Theodoret  Therapeutic.  de  legibus  ed.  Gaisford  p.  343  ff) 
Doch  noch  wird  ein  Archen  TheagcDos  bei  Suid.  s.  v.  spfiter  als  Euerget 
der  Universität  erwähnt,  ja  noch  ein  Archen  Nikagoras  im  Jahr  485 
8.  Hertzberg  III.  8.  425.  532.  Mit  der  Einführung  des  Codex  Theodo- 
sianus  scheint  eine  wesentliche  Gleichförmigkeit  des  St&dtewesens  auch  für 
Griechenland  herbeigeführt  su  sein,  vgl  Hertzberg  III.  8.  247.] 

26)  [Im  J.  267  n.  Chr.  überfallen  Hernier,  allgemeiner  unter  Skythen 
und  auch  Gothen  begriffen,  von  der  See  aus  Athen  und  werden  durch 
Dezippos  endlich  vertrieben  Continuat.  Cass.  Dion.  ed.  Diodorf  V.  p  226. 
8,  Zosim.  I,  39.  Zonar.  XII.  26,  Syncell.  p.  382,  Trebell.  Poll.  Gallien  13, 
Dexipp.  frgt  20,  Wachsmuth  I.  p:  707  ff.  Hertsberg  IH.  8.  148  ff.  170  ff. 
Alarich  der  Westgotbe  zieht  396  in  Athen  ein  Zosim.  V.  5,  Philostorg. 
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XII,  2,  HUroD.  Epift.  HL  ad  Heliodor.  p.  86.  BToeriot  l>6sa«lki  bald 
darauf  (396  oder  402)  Athen  und  ytrgleicht  es  mit  dem  FeQ  eiiiee  Ter- 
lehrten  Opferthiers  (Epiit  54),  was  leieht  m  aogüostig  aoige&sft  wird 
Hertsberg  UL  S.  892.  Note  52.  Unter  Theodorins  II.  (408  -  450)  die 
Staatsgehalte  f&r  die  Professoren  eingesogen,  ans  Athen  viele  Knnstwerke 
nach  Bjsans  entführt  Mahn.  Y.  Procl.  10 >  Waohsmnth  8.  529.  729 ff.; 
Ck>nfi8kation  des  Vennögens  der  Platonischen  Akademie  dareh  JastiaiaB, 
doch  gleichseitig  nene  Btadtbefestigong  Athens  Procop.  de  aedif.  IV.  2. 
IV.  2.;  Hertzberg  III.  S.  538  ff:  Im  Jahr  539—40  enrtee  Vordriagen  eines 
Slavenheeres  in  Oriechenland,  bis  sam  Isthmos  Procop.  b.  Pars.  II.  4. 
Vor  602  keine  feste  Slayenniederlassnagen  südlich  der  Denan  s.  Bösler 
in  Wiener  Situngsbericht  1873.  £d.  73,  S.  85.  Die  sog.  Valerian VMaaer, 
welche  einen  grossen  Thsil  Athens  gaas  Preis  gab,  wird  nenerdings  mit 
Bestimmtheit  der  frankischen  Zeit  d.  h.  dem  12.  Jahrhundert  sngewiesen 
s.  Hopf,  Berl.  Monatsber.  1864.  8.  212,  W.  Yischer  im  N.  Schweis.  Mus. 
1863.  III  8. 73  ff,  Wachsmnth  L  8.  723.,  unentschieden  Hertsberg  lU. 
8.  553  ffl  Die  Fabel  der  gfinslichen  Verödong  durch  Tier  Jahrhunderte 
entrickelte]  Fallmerajer:  welchen  Einfluss  hatte  die  Besetiung  Griechen- 
lands dorch  dieSlavenauf  das  Schicksal  d.  Stadt  Athen?  Stnttg.  1835.  8, 
[indem  er  sich  auf  die  angebliche  alte,  su  dem  Ende  des  17.  Jahrb.  allein  mit 
genauen  Nachrichten  hinaufreichende  Chronik  des  Klosters  der  Anargyroi 
stützt,]  und  dagegen  Zinkeisen:  das  vierhundertjährige  Exil  der  Athe- 
nienser  auf  Salamis  und  im  Peloponnet  im  sechsten  bis  sehnten  Jahr- 
hundert,  Lps  1836.  8;  tLüch  SovQi^slij  xatdötaais  €VPonti%^  v^g  nolsmg 
'A9nvnv  tixo  f^g  ntmaemg  avf^g  vxo  tdv  ^Piofiaimv  fUxQ^  tiXovg  r^g 
TovQ%o%Qatiiag  cwTcczd-si^a,  Athen.  1842.  8;  Ellissen  Michael  Akomi- 
natos,  Qött.  1846.  8,  md  in  Verb.  d.  Qdtt  PhilolTors.  1852.  4,  8.  123; 
Boss  in  Allgem.  Monatschr.  1853,  8.  594  fgg.  u.  Prnts  D.  Museum  1854, 
8.  381,  (jetzt  Archäolog.  Aufs&tsell.  8. 113  ff.,  sowie  Hopf,  GrieehenlaDd 
im  MittekUcr  in  firsch  und  Gruber  Encyklopadie  LXXX7.  8.  112  ff.] 


SECHSTER  HAÜPnHEIl. 

Darstellung  einiger  Bundesstaaten,  die  in  Orie- 
chenlands  Oeschlchte  eine  allgemeine  Bedeutung 

erlangt  haben. 


§.  177. 

Mit  dem  Untergange  der  spartanischen  Macht  und 
hatte  Griechenland  den  festesten  Anker  nationaler  Einheit,  mit 
dem  der  athenischen  das  grossartigste  Organ  seiner  welt- 
geschichtlichen Bestimmung  eingebüsst;  fortan  trat  der  ur- 
sprüngliche Particularismus  der  einzelnen  Stämme  und  Städte 
wieder  entschieden  in  den  Vordergrund^);  und  wenn  auch 
einige  unter  diesen  noch  einmal  zu  einer  um&ssenderen  Con- 
centrimng  politischer  Kräfte  gediehen,  so  gelang  ihnen  dieses 
doch  auf  die  Dauer  nur  unter  solchen  Formen ,  die  die  Selbst- 
ständigkeit und  Gleichberechtigung  der  einzelnen  Theile  mehr 
schonten,  als  es  jenen  beiden  Hegemonien  möglich  ge?resen 
war.  Was  ein  aus  Eroberung  hervorgegangener,  auf  eine 
zahlreiche  Unterthanenschaft  gestützter  Eriegerstaat  vermochte, 
hatte  Sparta,  was  ein  organisch  entwickeltes,  durch  Freiheit 
und  Selbstregierung  gekräfÜgtes  Bürgerthum,  hatte  Athen 
geleistet;  in  diesen  beiden  Richtungen  musste  jeder  sonstige 
Versuch  hinter  seinem  Vorbilde  zurückbleiben,  und  während 
die  Staatai  d^  ersteren  Kategorie  sidi  in  den  ob«i  geschil- 
derten endlosen  Kämpfen  zwischen  Herrschenden  und  Be- 
herrschten antrieben  '),  konnten  auch  die  zahlreichen  Sjmoe- 
kismen,  die  seit  den  Perserkriegen  Athen*s  früheres  Beispiel 
nachahmten^,  wie  [ausser  Argos]  Elis^),  Bhodus'),  Mega- 
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lopolis  ^ ,  [Syrakus  ^) ,  Olynth  ^]  nur  Städte»  keine  Staaten 
herrorbringen)  die  auf  die  Geschichte  des  Gesammtraterlands 
irgend  welchen  Einfluss  geübt  hätten«  Nor  eine  dritte,  die 
Bondesform  war  noch  übrig,  die,  wie  sie  schon  von  Altersher 
neben  den  beiden  andern  bestanden  hatte ,  so  jetzt ,  nachdem 
diese  abgenutzt  waren,  mit  nngeschwächter  Kraft  an  deren 
Stelle  trat  ®).  Wenn  gleich  auch  sie  bei  vielen  Stämmen,  wie 
Phokem  ^^),  [Dorem,  Aenianen,  Oetäem,  Athamanen,  Epiroten, 
Kretemii],Lokremi*),  Akamanen^'),(Eubo6em^],  fortwährend 
sehr  lose  oder  nur  auf  innere  Landesvertheidigung  berechnet 
blieb,  so  war  es  doch  nur  wieder  sie,  der  Thessalien,  Boeotien, 
Aetolien,  die  hervorragende  Stellung  verdankten,  die  sie  auf 
kürzere  oder  längere  Zeit  gegen  das  übrige  Griechenland  ein- 
nahmen, ja  mittelst  welcher  dieses  selbst  noch  zuletzt  im 
achäischen  Bunde  einen  Vereinigungspunkt  gegen  auswärtige 
Angriffe  fEtnd. 

1)  Demosth.  Gor.  §.  18:  iTCiid"*  ^  ÜBlonovpfieos  axaöa  disufri^t 
%al  ovd"*  ot  uiifovvTBg  AamdaifiovCovg  ovroifi  tc%vov  äox  mnleiv  av^ 
tovQy  ov^'  Ol  ngozBQOP  dC  itts^poiv  aQxovtgg  kvqioi  tdv  nolBiav  rjaav, 
aXXd  tig  rjv  axQitog  xal  naga  tovtoig  hccI  naga  rois  Slloig  Snaoiv 
igig  %al  tagaxii:  Tgl.  §.  64  und  Philipp.  IV  §.  52:  ineira  ngoctecciai 
TcoXXcil  nal  napxaxo^sy  yiyvovtoti  %al  vov  «qwvbvhv  dpxinoiovptat  (ihv 
Snavveg,  dvpwtdai  d'  ivioi  %al  tp^ovov6i  xcrl  dniüxovöip  iavzoig  ov% 
ig  ids^  xal  Ytyovceüi  nocd^  avtovg  fxaoToi,  'jiQyeCoiy  Gtjßaioi,  Aaxsdai' 
ßovtoiy  Kogivd'ioi,  'jQnddeg,  '^fisig,  auch  Paus.  VUI.  27.  1  und  über  die 
ganze  Lage  Wachsmath  I,  S.  291. 

2)  S.  oben  §.  60  fgg.  und  als  ein  Beispiel  fQr  alle  Siojon  nach  Plnt 
y.  Arat.  0  2 :  ^  £i%va>viav  noXig^  inel  to  noatov  i*  v^g  dugdtov  tuil 
Jatgiu^g  aquizoiiQaxlag  mcneg  dgi^ovicig  ovyxv^sicrjg  Big  ütdüMig  iviitS6t 
%al  qnXotifikiccg  driuaytoywv^  ov%  ifcavaaro  vocovca  koI  ragaztofuivri  «.rJU 

3)  S.  oben  §.  11,  n.  12,  [36,  13]  und  einselne  Beispiele  beiWeisien- 
bom  Hellen  S.  83  und  im  Ind.  Lect.  Qott.l8ö3-54,  p.  13.  [Strabo  VIII. 
3.  2  erkl&rt  abgesehen  von  Elis  ax^dov  91  xcrl  zovg  iXXovg  zoitovg  zovg 
%uzu  neXonopvrjaov  nXriv  oXiyav  ovg  TtazcXB^ev  6  noirjzrig^  ov  noXitg 
dXXci  jro^a;  vopi^ClHP  deC  avazrjfiMza  dijfiütv  ix^veap  indazrjp  xiUuo  i^ 
iv  vüzBgop  at  yvcogiiofikepai  noXsig  cvvqi%ia^ffiap  otov  z^g  *AgK€tdi€tg 
MavzCvHot  (ihv  i%  nivze  dijfttap  vn  'Agyaitop  awmnia^ri^  Tsyia  f  i{ 
ippia,  ix  zocovzmp  dl  xal  ^Hgaia  vnb  KXiOfißgozov  ij  vno  KXeapvpkOV 
mg  ^  ctvzag  AÜymp  i£  inzu  rj  dxroo  drifiatp  cvpenoUcd'rij  Iläzgcn  d*  i£ 
Snrd^  JvfikTj  dl  i{  oxrio*  ovzm  dh  %ai  ^  ^HXig  i%  Tosy  nsguntUdmp  cv* 
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wenoiiö^  ^{a  xovxmv  nqwnxie^ttc«  'JyQiaSris.  Dieser  evwoixMpLOs  ist 
in  maeedoniecher  Zelt  noch  groesartig  durchgeführt  hei  Thessalonike, 
KassandreA  und  Demetrias  Straho  IX.  p.  436.  438,  Liv.  XXXI.  45;  XLV. 
10,  dasQ  Kahn,  Städtische  a.  hürgerl.  Verfaes.  d.  rOm.  Reichea  II.  S.  301  ff.] 

4)  Ol.  LXXVII.  3,  Tgl.  Diod.  XL  54  u.  Straho  VIII.  3.  2,  p.  337. 
HXig  7j  vvv  noXiQ  oinm  i%tujzo  %a9'*  "OfiriQOv^  dXX'  ij  Z^Q^  Htofir^dov 
muBtto' —  oiph  da  nots  awrjX^ov  eig  zrivvvv  noXiv  HXtp  ftsra  tu  Usq- 
öixa  in  noXX(6v  Srn^ov  mit  Cartius  Pelop.  II,  S.  25,  theilweise  nach  Mftller 
in  Welcker^B  Rh.  Museam  II,  8. 165  ;  Qher  seine  Verfassang  Zerstreates 
bei  Thnc.  V.  47,  Aristot  Politic.  V.    (VIII.)  6.  11,  Xenoph.  Hell.  VII. 

4.  15,  Paus.  III.  8.  2,  inshes.  aher  Polyh.  IV.  73 :  xovxo  d\  ylyvBxai  9i.ä 
x6  fiksydXriv  noisH'od'at  cieovdrjv  %cel  fCQOvoiav  xovg  noXixsvofiipovg  xtov 
inl  xijg  jj^copag  natomovvroiVf  tva  x6  X8  dC%aiov  avxotg  inl  xonov  dti- 
idyrixui  norl  xtov  nQog  ßuDxiuccg  xQiloig  firfihv  iXXBCnri.  [Die  Eleer  wollen 
TOT  allem,  wie  sie  Pisa  als  noXig  aufgelöst  hatten,  so  die  Aatonomie  der 
triphjlischen  St&dte  nicht  anerkennen«  so  371  ▼.  Chr.:  'HXstoi  d'  avu- 
Xsyov  (og  ov  dioi  avxovofiovg  notstv  ovrc  Magyccvifg  ovxs  ZniXXowtiovg 
OVX8  TgupvX^ovg'  üfpstigag  yocg  sTvai  xavrag  tag    noXsig  (Xenoph.  HelL 

VI.  5,  §.  2).  Der  Kampf  in  Olympia  seihst  mit  den  Arkadern  im  J.  3f>4 
der  Anoljmpias  s.  E.  Cartins,  Gr.  Gesch.  III.  S.  360.  782.] 

5)  Ol  XCm.  2,  Diodor.  XIII.  75;  vgl.  ohen  §.  79  n.  7. 

6)  Ol.  ClI.  3,  Diodor.  XV.  59:  ntgl  öl  rovg  avtovg  xQovovg  -4vxo- 
fiT^drig  0  TeyBtitrig  insioe  xovg  'jQTtddag  Big  (itav  awtilBtav  avvxax^ri- 
vcti  [xal  xoivriP  ^XBiv  avvodov  cvvsüzmaav  i^  dvdQmv  fivQi'atv  xorl  tov- 
xovg  i^ovafav  ^x^iv  nBq\  noXiftov  nal  BtQijvTjg  ßovXBVBüd^ai,  Pansan.  VIII. 
27:  xijg  dl  noXBoag  otfmrtrjg  'Enafisivcivöccg  avv  xxo  ötnaim  naXoCxo  Sv 
xovg  XB  ydg  ^Agnddag  ovxog  rjv  6  inayBlQug  Big  xov  awomiüiLOv^  es  sind 
sehn  arkadische  oUtataX  gewählt,  je  drei  aas  Tegea  nnd  Mantinea,  je 
zwei  aus  Kleitor,  den  Maenaliern  nnd  Parrhasiern.  Für  die  Versamm- 
long  jener  Mvgioi  gab  es  ein  grosses  ßovXsvtriQiov  nahe  dem  Theater, 
Namens  Thersilion,  dessen  Ueherreste  noch  Pausanias  sah.]  Vgl.  ohen 
$.42  n.  8  nnd  mehr  hei  G.  A.  t.  Breitenhanch  Gesch.  v.  Arkadien. 
Frankf.  1791.8,  S.  183fgg.,  Kellermann  de  re  militari  Arcadnm  p.  13  fgg.. 
Grefe  X,  p.  366 fgg.,  Laohmann  I,  S.  384 fgg.,  [B.  Cartins,  Gr.  Gesch. 
III.*  S.  318  ff   Noten.  S.  778];  nnd  Qher  Ljkomedes  näher  Xenoph.  Hell. 

VII.  1.  23  fgg  ,  über  die  Bestandtheile  des  Bnndes  Lehas  Inscr.  gr.  I, 
p  68  fgg.,  [P.  Foncart,  M^m.  sar  an  decret  in^dit  de  la  ligne  Arcadienne 
en  rhonnenr  de  TAth^nien  Phylarchos  M^m.  present^  a  TAcad.  d.  inscr. 
8er.  I.  Vol.  VIII  Paris  1874.  p.  93-119],  zatfleich  aber  über  den  Wider- 
stand nnter  den  Arkadiern  selbst  Diodor.  XV.  94  u  Pans.  VIII.  57,  5. 6. 
mit  Demortier  in  Annal.  Acad.  Leod.  1824,  p  150  n.  Cartins  Peloponn. 
I,  8.  176,  woraus  hervorgeht,  wie  schief  Tittraann  griech.  StaatsTorf. 

5.  688—693  es  als  Sitz  eines  arkadischen  Bundestags  aofgefasst  hat. 
[Und  doch  sind  nicht  jene  Mvqioi  der  Arkader,  die  in  Megalopolia  sieh 
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▼erMmmaln,  üb«r  Krieg  und  Frieden  eatMheideB,  ela  grosser  Laades- 
aoesohiiag  fir  gemeiaeaae  Aagelegenheiten  (Xenopk.  HeUea.  YL  5.  fi, 
Vn.  1.  8a  4S;  Diod.  XV.  89 ;  Paus.  YIU.  32:  Harpocr.  Said.  a.  ▼.) ?  Aoi- 
drfteklieh  wird  Ton  cwxtlsiv  ais  to  U^vcr^iKot»,  tod  dem  ho^pop  tth 
'Jgnddmv  gesprochen^  Xenoph.  Hellen.  YIL  1,  2.3;  4,  38.  88;  ^  1.)  Die 
Arkader  haben  auch  dtifMCMi  (pvXnxsg  seitdem,  die  'Exa^itw  (^iitago^tet) 
Xenoph.  Hellen.  TU  4,  83,  5.  3.  Hesyeh.  s.  t,  Arkadis«^  Silberprigung 
aas  der  Beate  Ton  Olympia»  OL  104,  1.  (364  v  Chr.)  s.  0.  M&ller,  AnnaL 
dell  Inst  areheoL  1836;  Cartios  über  die  arkad.  Münien  in  Friedl&nder 
Beiträge  aar  älteren  Münzkande  S.  85;  Warren,  Föderal  Coinage  p.  32. 
Goldmünze  mit  Zeaskopf  and  Biüthe  and  Inschrift  Utca  scheint  deoel* 
ben  Zeit  angehOrig,  der  avolvf/knidg  Ol.  104,  1  s.  Cortias  in  Zeitschr.  f 
Namismatik  II.  8.  265  ff.  In  der  wichtigen  von  Foacart  heraasgegebeien 
Urkande  einer  arkadischen  Liga  ans  d.  J.  224  ▼.  Chr.  wird  der  Beschloss 
gefasst  von  tj  povXy  tov  'jQiuiStow  «al  zofg  MvQioig  and  dabei  die 
Namen  der  JtjiMovQyQl  anfgef&hrt,  deren  Zahl  bei  den  einielnen  Staaten, 
iwischen  eins  and  zehn  schwankt,  am  h&ofigsten  fünf  betrS^.  Ot  Xilt» 
stfltt  ot  MvQioi  in  einer  anedirten  Inschrift  aas  der  Zeit  des  König 
Pjrrhas  Foacart  p.  115.  Note  2.] 

[7)  Vgl.  oben  §.  84,  7.  8;  daiuHolm,  Gesch.  Siciliens  im  Altertham 
I.  8.  202.  203;  IL  105.  205.] 

[8)  Im  Jahr  258  ▼.  Chr.  Xenoph.  Hellen,  Y.  2. 12  ff. :  (aas  der  Bede 
des  Gesandten  von  Akanthos  an  die  Spartaner):  ort  (khv  yag  xmr  hl 
Sg^xfig  ficytövrj  noXig  "Olvvd'og  üi^dov  navteg  inCütaod'e'  ovvot  tmv 
noUrnv  nQOCrjydyovto  iativ  Sg  i<p  mxs  zoig  avtotg  XQrja&ai  vofi^ng  %ai 
evfinoUtsvnv'  inBixa  d^  %et\  tdSv  fie^iovtov  ngooiXaßov  xipag'  i%  ik 
tovrov  imiBigricuv  %al  xdg  xijg  Ma-Ksdoviag  noXetg  iXev^BQOvt  cixo 
'Afivvxov  xav  ßaaiXimg  Mansdovcop,  —  ^f^itg  d^  ßovXofLsd'a  fthv  tm^ 
naxqioig  voiio^g  XQTJö^ai  nal  avxonoXixai  bIvm'  bI  fievxoi  fikii  ßoij^^tt 
Tig,  dvay%ri  %al  ^fi^iv  (lex*  {%s£vmp  y^yvecd-ai;  aas  etwas  sp&terer  Zdt 
Demosth.  d.  f.  leg.  264:  ovnm  XaXntdimv  elg  Fv  üvvmxic^ivatv.] 

9)  8.  Tittmann  S.  667  ^g.,  Fastoret  Hist.  de  k  l^sl.  YHI,  p.  841 
—400;  Wachsmath  de  jore  gent  p.68fgg.,  Schümann  Antiqa.  jar.  pabl 
p.  896,  [Sch5mann,  griech. Alterthümer  2.  Bd.:  Die  internationalen  Ter- 
hftltnisse  eto.  8.  Anfl.  1874.  8;  C.  Bücher,  Qoaestionam  Amphictyonicar« 
spedm.  1871  mit  Anzeige  von  £.  Kahn  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  CIIL  aV. 
p.  587,  Bdw.  Freeman,  History  of  föderal  goyernmentfromthefonndatioB 
of  tbe  Achaian  leagae  to  the  disraption  of  the  United  States,  YoL  I: 
History  of  the  greek  federations,  London  1868.  mit  W.  Yischer's  Kritik, 
N.  Schweiz.  Maseam  1864.  8.  281-828;  Basolt,  der  zweite  Athenische 
Band  etc.  Mit.  Einleitnng  zur  Bedeatang  der  Antonoraie  der  helleai- 
schen  Bondesvwfassangen  in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  Sapplem.  IX.  1875. 
S.  643-866,  bes.  &  644.  (Bedeatang  der  Aatonomie  in  d.  hell.  Budes- 
Teriassnngl  and  was  sonst  oben  §•  11  n.  1  dtiit  isi 
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10)  Koiva9  avctTiykU  xmv  ^mnimv^  StrftboK.  S.  15;  TgL  Pam.  VII. 
16.  6»  X.  5.  1  mit  Viseher  ftber  Stuten  n.  Bflnde  a  16  und  die  Bebst. 
fiber  den  phokisehen  Kri^  §.  18  n.  15  and  §.  182  n.  8;  lllr  tp&tere  Zei- 
ten aneh  Kdl  Inicr.  Boeet.  p.  10^. 

[11)  To  wowwf  %tov  dtoqUm9  (der  alten  Tetrapolie),  %o  noivwf  xäp 

ertheilen  goldene  Krfinie  an  einen  Kaeeander,  Insehrift  ArcliAol.  Zntg. 
1866.  n.  75.  Taf.  LXXV.  Wichtig  die  Erw&hnoBg  von  xo  %otvo9  xm¥ 
^HjtstQuxtov  xm9  TtB^l  <^owl%'ri9  so  einer  Zeit,  wo  Ambfakia  sich  gani  Ten 
Epiras  gelöst  hatte.  Bedentmg  toi  Phoeniee  900  y.  Chr.  Poljb.  IL  5. 
XXXn.  22.  24 ;  XVI.  27.] 

12)  [To  xoipov  xmv  Aongmv  xmv  'HoCav  officiell  für  die  epiknemi- 
diechen  nnd  opantischen  Lokrer,  Inschrift  Archäol.  Zeitg.  1855.  n.  75. 
8.  38  £F.  nit  den  Bemerkungen  von  B.  CartSat.]  Ueber  ihre  Verl&ssang 
sind  wir  freilich  Qberall  aehr  mangelhaft  naterriehtet  Naeh  Polyb.  XII. 
10  hatten  ihre  beiden  Theile,  Opimtier  nndOzoler^  mehrere  Städte,  and 
die  letsteren  «scheinen  bei  Thac.  III.  101  ziemlich  selbstftndig;  doch 
aetxt  ihr  Staatssiegel  bei  Strabo  IX.  3.  1,  p.  416  auch  dort  eine  gewisse 
Einheit  vorans,  irad  für  Opus  läsdt  sich  di<«se  nachPans.  IX.  ®.  7  tiel« 
Mcht  noch  grösser  annehmen,  vgl.  Arlstot.  Politlo.  III.  11.  1.  Beamte 
einzdner  Orte  yerzeiohnet  Bk}B8  alte  lokrisehe  lanehrift  [der  Bronaetafd] 
von  Chaleion  oder  Oeantheia,  Lpx.  1854.  8,  S.  5.  [Zuerst  heraosge- 
geben  von  Oikonomides,  Corfa  1850,  dann  auch  wiederholt  von  Bangab^ 
Antiqnit^  Hell^niqnes  11.  n.  356  b.  Wichtige  weitere  Inschrift  aaf 
Bronsetafel:  *EnoC%ioL  AouLQmv  ygaß^axtic  to  ngSrov  ^6  L  N".  Olrtoro^ 
fi^Sov  Mo^'ivtay  Athen  1868,  nea  bearbeitet  nnd  sachlich  ei%lirt  vett 
W.  Viecher  in  Bhein.  Mns.  f.  PhiloL  N.  F.  XXVI.  1871.  S.  38-96.  Mit 
2  Tafeln.  Text  nach  anderer  Vergleichang  abgedmekt  bei  G.  Cartioe, 
Studien  zur  griech.  n.  lat.  Grammatik  II.  p.  441  ff.,  vgl.  Fr.  Allen,  de 
dialecto  Locrensinm.  Diss.  inaag.  1870.  Eine  Colonie  {inoix£a)  ist  dar- 
nach von  den  Hypoknemidischen  Lokrem  nach  Nanpaktos  geführt,  deren 
Glieder  in  die  völlige  soci^e  Gemeinschaft  der  Navpaktier  aolSgeaoamen 
werdcB;  genane  Beetimmnngen  über  BQekwandernng,  über  das  Beohts- 
verhältoiss  der  Beeitanngen  bei  beiden  Tbeilen,  Stenerzahlen.  Die  .^oic^l 
'Tnoxvafi^idioi  o^Qt'EmnvTifitdtot^  nlnä.  identisch  mit  Ao%qoI  oVOnovvxioi^ 
oder  Ol  nigav  Evßoiag  nnd  nach  dem  Obigen  anch  mit  den  Aongol  ot 
^Hot^i  seit  dem  5.  Jahrh.  v.  Chr.  bis  in  das  2.  nach  Chf„  dies  SiAliesst 
flieht  ans,  dass  in  der  Zeit  der  Uebermaebt  der  den  Hafm  Di^hnne  be- 
bentchenden  Pheder  eine  gewisse  8cheidang  der  nördliefaen  nnd  atd- 
liehen  am  Knemis  wohnenden  Lokrer  eingetreten  sei  s.  Vischer  a.  a.  0. 
8.  74-87.] 

13)  Koivov  xmv  *A%aQvdv(ov^  mit  der  Haaptstadt  Stratos,  Xenoph. 
Heu.  IV.  6.  4,  später  Thyrinm  oder  Leakas,  Liv.  XXXIH.  17,  XLV.  81; 
vgl  Meier  Comm.  epigr.  L  J.  15,  IL  p.  101  fgg. 
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[14)  T6  nalo^fiivaif  Evßoinov  cvpid^iaif  in  Chalkk  iiiit«T  TjnnDea- 
ftkhniiig  des  KslliM  tob  Cludkif  und  teinas  Bmden  TanrMtbraei  Ol. 
107.  a  (861-50)  gebildet  Aeiehin.  in  Ctedph.  89:  Evfioinov  ^  t^  loy» 
üvpi^Qiov  iig  XaXxCBa  öwaymv^  lc%VQa9  d\  xr(9  Evßomv  i<p'  vi^dg  iifff 
naQ«to%tvdim9^  i^Qitow  if  avxtß  tVQOwwida  neQinoioviuvog,  esMfalievt 
eine  üvp^%ia  mit  Athen,  aneh  Eretria  und  Oropoe  fchieken  ihre  «vW- 
Sqoi  dahin.  Anf  diese  altwe  Verbindang  besiebt  sieb  nodi  der  tos 
Fiamininns  gehaltene  eonTentos  Eaboicarnm  oiritatom,  wobei  die  alli- 
t&risehe  Besatsong  ans  Oreos,  Chalds,  Eretria  entfernt  wird  Li?.  XXXIV. 
51;  Tgl.  dasa  Keil,  Sjlloge  inscr.  Boeot  p.  81.J 

§.  178. 

Was  Thessalien  betrifiFt»  so  schdnen  allerdings  auch  hier 
die  einzelnen  StadtbeziriEe ,  in  welche  sich  die  thesprotisdien 
Eroberer  gefheilt  hatten  ^) ,  in  den  meisten  Beziehung^  ziem- 
lich unabhängig  gegen  einander  gestanden  und  wenigstens 
nichts  gemeinschaftUch  gehabt  zu  haben,  was  nuin  eme  Ge- 
sammtrerfassung  nennen  könnte  *) ;  gleichwohl  aber  werden 
sie  meistens  als  ein  Ganzes  charakteriort ') »  und  wie  die 
zinspflichtigen  Völkerschaften  der  Umgegend »  Magneten,  Perr- 
häber,  Phthioten  u.  s.  w.  schlechthin  Unterthanen  der  Thes- 
salier heissen  ^) ,  so  finden  wir  die  letzteren  selbst  noch  später 
hin  und  wieder  zu  Feldzügen  vereinigt^),  an  deren  Spitse 
dann  auch  wohl  ein  erwählter  Heerfiirst  aus  einem  ihrer  edlen 
Geschlechter  steht*).  Abgesehen  davon  bildeten  jedoch  diese 
Geschlechter ,  wie  es  scheint ,  in  den  einzelnen  Städten  ebenso 
viele  Aristokratien^),  worunter  die  Aleuaden  in  Larisa^)  und 
die  Skopaden  in  Kranon^),  in  einer  an  Tyrannis  gränzendoi 
Machtfiille  ^^)  dastehen.  Einer  jeden  derselben  gehorchten  die 
besiegten  Urbewohner  als  Penesten  ^^);  doch  mögen  sich  auch 
ausser  den  wiederholten  Empörungen  dieser  >*)  allmählich  ans 
den  inneren  Zwistigkeiten  der  herrschenden  Stämme  selbst  ^^) 
die  Keime  einer  demokratischen  Partei  entwickelt  haben,  die 
jeden£Etlls  gegen  das  Ende  des  peloponnesischen  Kriegs  eine 
Bedeutung  gewinnt J^)  Namentlich  ging  aus  ihr  wohl  die 
Tyrannis  in  Pherae  hervor,  die  schon  im  Jahr  394  unter  Ly- 
kophron  der  Aleuadenherrschaft  feindselig  entgegentritt  ^^)  und 
unter  lason  dergestalt  die  Oberhand  erhält,  dass  dieser  sich 
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um  376  zum  Heerfürsten  des  ganzen  Landes  erwählen  lassen 
konnte^'),  um  mittelst  der  ungemeinen  Streitkräfte,  die  das- 
selbe namentlich  an  Reiterei  darbot  i^),  die  Zerrissenheit  des 
übrigen  Griechenlands  zu  seinem  Yortheile  auszubeuten.  Erst 
als  er  370  mitten  unter  seinen  Rüstungen  durch  Meuchelmord 
gefallen  war,  ging  sein  Haus,  durch  Entartung  zerrüttet,  und 
mit  ihm  ganz  Thessalien  einem  raschen  Untergange  entgegen.  ^^) 
Alexander,  gleichzeitig  mit  Athen  und  Theben  und  mit  seinen 
eigenen  Landsleuten  verfeindete^),  konnte  sich  kaum  noch  in 
Pherae  selbst  behaupten  ^^) ;  sein  Mörder  Lykophron  U.  verlor 
auch  dieses  im  Jahr  353  durch  Philippus  von  Macedonien,  den 
die  Aleuaden  gegen  ihn  zu  Hülfe  gerufen  hatten  *e) ;  aber  frei- 
lich wechselte  dadurch  das  Land  nur  den  Herrn:  Philippus, 
der  die  grossen  Familien  selbst  nur  als  seine  Vasallen  ansah, 
gab  ihm  wenige  Jahre  später  eine  ganz  neue  Organisation  ^'j, 
und  so  blieb  es  fortan  ein  integrirender  Theil  des  maoedoni- 
schen  Reichs*^),  bis  ihm  die  Schlacht  bei  Cynoscephalae  im 
J.  197  wieder  einen  Schatten  von  Freiheit  unter  römischem 
Schutze  verschaffte.**) 

1)  Vgl.  oben  g.  15  n,  8  [und  Privat- Alterth.  §.  7,  14  -  15]  u.  mehr 
bei  Mannert  Geogr.  d.  Griechen  VII,  S.520fgg.,  Hofftnann  Griechenland 
Q.  d.  Griechen  I,  8.  246  fgg.,  Tittmann  StaatsT.  8.  888  fgg.,  nnd  was 
Wachsmnth  I,  8.  85  weiter  oitirt,  anch  Thirlwall  I,  8.  457 fgg.,  Grote 
II,  p.  864  fgg.  und  aar  Chorographie  den  Beitrag  von  E.  Horcher,  Zeitz 
1838.  4;  [Kriegk,  thessalische  Ebene,  Frankf.  1858,  Bnrsian,  Geographie 
Ton  Griechenland  I.  1862.  8.  40  ff.] 

2)  Vgl.  Barthll.  Voy.  d'Anach.  Ch.  85  T.  III,  p.  211  fgg.,  Tittmann 
8.  718—721,  Kortüm  8.  76-88,  Paetoret  Vin,  p.  406-488,  8chömann 
Antiqu.  p.  401-408,  [Griech.  Alterth.  11.»  8.  78.],  Meier  de  Andoc.  V. 
p.  99  fgg.  Anch  die  nach  Schol.  Earip.  Rhes.  807  Ton  Preller  [im  Znsam- 
menhange  mit  Xenoph.  Hell.  VL  1.  4]  im  Philol.  III,  8  188  jetzt  [Ans- 
gew&hlte  Anfs&tse  1864.  8.  467  ff.]  beeprochene  Organisation  des  Aleaas 
ist  rein  milit&rischer  Art  and  noch  dacu  chronologisch  sehr  nnaieher; 
TgL  Vischer  Staaten  nnd  Bünde.  8.  21. 

8)  Vgl.  Pri?atalt.  §.  7  n.  14-16  mit  Meier  im  Ind.  lect  Hai  1880 
— 81,  p.  7  and  was  ihr  öffentliches  Zasammenstehen  betrifft,  Thnc.  IV. 
78;  auch  Plat.  Praac.  polit.  o.  81  n.  s.  w.  [Ein  von  Köhler  Hermes  VII. 
S.  8  Terdffentlichtes  Fragment  eines  attischen  Psephism'a  enthält  einen 
Vertrag  zwischen  Thessalien  nnd  Athen  ans  dem  4.  Jahrh.  ▼.  Chr.  (fiel- 
leicht  878  ?.  Chr.),  wobei  Yon  thessalischer  Seite  den  8chwar  leisten  die 
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4)  Thuc.  II.  101,  IV.  78,  VHI.  3,  vgl.  MfiUer  Dorier  II,  S.  65-68; 
aach  Doloper  Pol jb.  XVIII.  30.  Die  Perrhaeber  ingwiscbeo  neont  Strabo 
IX.  5.  19,  p.  440  Zillspflichtige  der  Larisaer  allein,  [d.  b.  er  Hast  den 
grösaerea  Theil  der  Perrfaftber  weil  %utadv¥aßxBv^^f^  vwo  xmv  AttMi- 
%mif  aich  in  das  Gebirsalaod  am  Pindos  und  sa  AibainaBen  nad  Dolopera 
tarückxieban,  dagegen  nur  die  znrückgebliebenenen  von  den  benachbarten 
Larisaeern  beherrschen  und  an  diese  Tribut  sablen  bis  anf  Philipps  Zeit 
Bud.  Weil,  de  Amphictionum  delphic.  saffrag.  cap.  dno,  Diss.  BeroL  1872. 
handelt  in  Cap.  U  de  Perrfaaebis  p.  16-  26,  unterscheidet  ancfa  bei  den 
Perrttaebem  freie  eder  «»17x001,  nnd  solche  die  Peaeaten  geworden  waren 
p.  27 :  de  Dolopibns.] 

&)  Anf  einen  solchen  besieht  sich  Plntareh  malign.  Herod.  c  33 
oder  V.  Gamill.  c.  19;  ein  anderes  Beispiel  ist  Thacyd.  II.  22:  xal  09»- 
xoyro  ActQiöffioi^  ^aQcdlioty  Uagdatoi,  KQavtovtoi,  UvQccaioi,  rvQtmwtoi^ 
^fQceioi'  17/ovfTO  dl  avrmv  i%  fihv  AaQicrjf  ...  i%  Sl  ^agcdlov  Mhm9^ 
woraus  jedach  Poppo  Proleg.  I.  8,  p.  307  wohl  cn  Abereilt  PAatsoIms, 
H  Lar^mik  m§mmum  mperium  fuia&e  achlieest,  da  Thac  aefort  biaica 
tagt:  ic£i9  ih  aal  wv  Sllmv  tucza  noXag  aQxoptsSj  wenn  aofch  nach 
Xenoph.  Hellen.  VL  1.  4  Ton  einzelnen  Städten  wieder  andere  abhingesL 
[Zn  Pharsalns  s.  da  Mesnil  de  rebos  Pharsalüs,  Berol.  1864,  welcher 
Larisa  and  Pharsalns  so  als  Hauptstadt  des  Tetraden  betrachtet ,  dass 
jenes  das  ^anpt  der  Pelasgiotis  auch  über  Hestiaeotis  geboten  habe; 
ebenso  dieses  &ber  Thessaliotis  und  Phthiotis.] 

6)  Tayog  s.  im  Alfg.  Dawes  Mise  orit.  p.  245  und  für  Theaaalien 
inebes.  Buttmaon  Mjthol.  U,  8.  273  fgg.  nnd  Vischer  8.  19,  namentlidi 
anch  über  das  Heerescontingent,  das  nach  Xenophan,  ors  rttye«lM«o 
9$tv€düi,  6000  Beiter  and  über  10000  Hopliten  [und  daneben  daa  sei- 
taatinov  ans  drei  untergebenen  Völkersohaften  tnocrov  KQog  miwtag 
dpi^QtiMOvg  ipzixai^iivmi.  (Xenoph.  Hell.  VI.  1.  4)  betrug ,  vgl.  Preller 
a.  a.  0.  Sp&ter  nennen  auch  einzelne  Städte,  TiöUeicht  aua  Affeetation, 
ihre  Magistrate  Toyovg,  C.  Inscr.  n.l770;  der  Gesammtführar  aber  heiast 
auch  wohl  ^aailBvgt  wie  Cineas  bei  Her.  V.  62  nnd  Antiochus  bei  Plü- 
lostr.  E^iat.  73»  oder  iq%09  nach  Dionjs.  Hai,  Arch.  Born.  V.  74. 

7)  Thnc.IV.78:  dvwact§£^  ^Uov  ^Uovopki^  {%,  58  n.  12)  it^mut 
To  ifxm^ov  ot  ^satfodo^:  Tgl.  Max.  Tjr.  XXIL  4,  der  sie  aogar  mH 
Laeedaemon  und  Kreta  zusammenstellt,  nnd  sohfttsbaren  Stoff  bei  Bdinee 
dar  ad  Aristot.  Pelitie.  p.  494—499.  Ortsbeainte  St^p^ov^ol^  EtjmoL 
M.  p.  265. 

8)  BMKul^g  eeeoaUfjg,  Her.  VU.  6;  Tgl.  Vatoa.  ad  Harpocr.  p.  18S, 
B&^h  ad  Pittd.  Pytii.  X,  p.  331-388,  Battmann  a.  a.  0.  S.  246-298, 
Maiaeke  Gomm.  miac.  I,  p.  50  fgg.  und  Berl.  Monatsber.  1852,  8.  686; 
ob  vom  Aleoaa  dem  Bothkopf  («v^g,  Plnt.  fral  amor.  c  21)  ?  [Aknaa 
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Sohn  desPjnhvs  theiU  TbMMlkn  in  ?ier  TatradeD,  die  wieder  in  unter- 
abthdlnngen,  in  nX^Qoi^  wahrseheinlioii  je  yienig  geihdlt  waren,  deren 
jede  40  Beiier  nnd  das  Doppelte  an  Hopliten  stellten.] 

9)  Vgl.  Perii  ad  Aelian.  Y.  Hist.  XII.  1,  Spalding  ad  Qnintil.  XL 
2.  15,  Heindorf  ad  Plat.  Protag  p.  567,  Böekh  1.  c.  p.  888,  Bnttmaan 
8.  268>371,  Wachsmnth  I,  8.  710-712;  anch  Kortüm  8.  81,  der  sie 
jedoch  irrig  mit  Schneider  nach  Pharsalns  verlegt,  wo  wir  vielni^r  einen 
Zweig  der  Aleoaden  finden,  sgl.Thne.  1.111  mit  Battmann  8.288—285. 

10)  Daher  Leotychidee  Zog  gegen  sie,  Pint.  nalign.  Her.  e.  21,  Tgl. 
§.  82  n.  7,  §.  45  n.  17;  aber  anch  gleiche  Prachtliebe  nnd  Gastfrennd* 
Schaft  (§.  64  n.  6),  wie  gegen  Simonidee,  Tgl.  P.  6.  Dneber  (praes.  R. 
M.  Tan  Goens)  de  Simonide  Ceo,  Utreeht  1768.  4,  p.  59  nnd  97—104 
oder  Schneidewin  adSimonid.  p.XIfgg.,  [Bemhardj,  Grnndries  d.grieeb. 
Litterator  II,  1. '  8.  709  mit  den  Fragm.  2.  12.  101]  nnd  gegen  Gorgias, 
Tgl.  Plat.  Menon.  p.  70  B,  Isoer.  n.  apxi^.  §.  155,  Philostr.  Y.  Sophist 
I.  16.  2. 

11)  Ygl.  Theoerit  XYI.  84—89:  ftoXXol  h  'A^xioioio  dofMtg  wtl 
ivanzog  Ultvce  atffttcXi^  ifinijvop  ifirtifrjüargo  nsvhtui'noXXoi  dhlhto^ 

{f ^yoitfi  KQBcivdatg,  nnd  mehr  oben  g.  19  n.  11 1  über  ihr  Yerb&ltniss  sn 
einielnen  Grossen  selbst  Demosth.  Aristocr.  §.  199  oder  n.  <h^t«{.  |.  28 
dam  Weissenborn  Hellen  S.  141  nnd  Meier  1.  c.  p.  100. 

12)  Aristot.  PoHtic.  II.  6.  2:  ^  ts  yag  SsvtaXnv  ntifWxBCa  vöXXa^ 
%ig  ini^Bxo  toig  GertaXotgi  Tgl.  Sehol.  Aristoph.  N«b.  691,  Yesp.  1268 
and  Xenoph.  Hell.  II.  8.  86. 

18)  Dieses  geht  schon  ans  dem  Gegensatie  bei  Aristei  Politic.  Y. 
[Ym]  5.  7  herTor  nnd  liegt  wohl  anch  in  Thacjd.  [I.  111,  wo  nns  ein 
Tortriebener  Orestes,  Sohn  des  Eehekratidas  tov  BiCöaXtSw  ßaMUimg 
begegnet,  der  an  Athen  sich  knrs  nach  456  t.  Ohr.  wendet  nnd  den 
man  mit  Bdotiem  nnd  Phokem  nach  Pharsalos  mrücksnftthren  versncht, 
femer  ans]  II.  22:  ^yovvto  ^l  avttov  ix  fihf  Aagiei^  üolvpii^dijg  %al 
'Jifiötopovs  dno  xrjg  atdcBotg  indzegog,  wie  denn  die  Parteikftmpfe  selbst 
einen  auffallend  friedlichen  Charakter  tragen;  Tgl.  den  igzw^  p,96idi6g 
in  Larisa  bei  Aristot.  Y.  5,  §.9  mit  Eth.  NicY.  4.  7  n.  Poljdamas  (wohl 
der  Pankratiast  ans  Skotnsa,  ad  Lncian.  Hist.  conscr.  p.  228)  im  Pharsa- 
lns, m  cxacidiovng  oC^ageceXiot  naganaxi^fvxo  x^v  angonoXtP  %ai  xag 
ngocodovg  inixQtfpav  Xaftßdvovxa  dpaXieuBiP,  Xenoph.  Hellen.  YI.  1.  2. 

14)  So  Aristot.  Politic.  Y  [YIII].  5.  5:  ?  oxav  xov  oxXop  diyftay«- 
ySoiP  ot  iv  xj  6XiyotQ%{<f  opxfg ,  ofoy  ip  AccQicfj  ot  noXixoq>vXa%fg  Suc 
xo  atq^ta^ai  avxovg  xop  o%Xop  i^'^fiaymyfyvp :  nnd  eben  dahin  dürften 
anch  wohl  die  JctQtcanoiol  das.  III.  1.  9  nnd  die  Umtriebe  des  Eritias 
bei  Xenoph.  M.  Soor.  I.  2.  24  gehören,  Tgl.  Hellen.  IL  8.  86:  iXX*  h 
SitxaX^a  i^sxd  ngo^ti^mg  drjfKmgaxiap  7UitB0%Bvaii   %al   xoig  nfpi* 
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«fctffi  mnXitiv  inl  tovs  dfenotecg^  mit  Scheibe  ölig.  Umwikong  S.  9L 
[and  E.  Cartios,  Qriech.  Qesch.  ü. «  S.  840.  Note  213.]  und  &ber  den 
genannton  PrometheoB  Wytt  td  Plut.  p.  89  £,  der  ihn  nach  Cic.  N. 
Deor.  III.  28  mit  laton  Ton  Pherae  identblcirt?  [Die  spartanische  Ueber- 
macht  tritt  auch  in  Theasalien  in  Tage,  wo  891  in  Pbaraaloo  eine  apar- 
tanisohe  Besatiang  Hegt  Diod.  XIY.  82,  wie  sie  auch  Herakleia  ia  den 
Thermopylen  beeettt  hatten,] 

15}  Xenoph.  Hell.  II.  8.4;  Tgl.  Diodor.XIV.  82  und  mehr  im  Allg. 
bei  Bospatt  im  Hos.  d.  rhein.  westph.  Scholm.  1848,  V.  S.  77  -  90  [und 
Cortios,  Qt.  Gesch.  IIL '  8.  388  ff.] 

16)  8.  Xenoph.  Hellen.  VI.  1.  4-7;  4.  32,  Isoer.  Philipp.  §.  119, 
Diodor.  XY.  40,  PUt.  Praec.  polit.  c.  24;  auch  Poll.  I.  134  nnd  mehr 
bei  L.  Hamming  de  lasone  Pheramm  tyranno,  Utr.  1828.  8,  [Liebinger, 
de  rebos  Pheraeis,  Pahle,  inr  pheraeischen  Tyrannis  in  N.  Jhbb.  f.  Phüol. 
1866.  8.  503  ff.]  mit  Sievers  GoMh.  Griechenl.  8.  323  fgg.  ond  Behdanta 
Iphicr.  p.  91,  [sowie  E.  Cortius,  Gr.  Gesch.  III.  >  S.  839  ff.] 

17)  Herod.  VII.  196:  dnonmfdftBvo^  %a)  f^s  SscüaUiig  initov,  nv- 
&6iAdvos  ms  aQi'ctt}  ttti  xtiv  h^ElkriCti  ?gL  Plat  Menon.  p.70A,  Hipp. 
Maj.  284  A,  Leg.  I,  p.  625D;  Polyb.  IT.  8.  10,  Justin.  YU.  6,  Panaan. 
X.  1.  2,  nnd  mehr  Jacobs  ad  Anthol.  gr.  II.  2,  p.  600  ond  Yoemel  ad 
Demoath.  Philipp.  II.  p.  21.  [Bandesyertrag  ^w  Jason  mit  Athen  Kdhler 
Hermes  Y.  S.  8.  Jason  and  Delphi  C.  J.  Gr.  I.  n.  811.  Sein  Ziel:  IWcitfc 
TOVfi  Bizxalovi  apt^noiBia^ai  tiqs  ^o^y  'ElXiqvoiV  ijycfiovtac*  ravTip  yoQ 
menBQ  inu^Xov  OQSt^g  vi^onsiöd'm  toig  dwa^voig  avxrig  ai^iüßi^T^Ctti 
Diod.  XY.  60;  damit  eng  verbonden  der  Plan  der  Besiegang  Peraiens 
Xenoph.  Hell.  YL  1.  12.] 

18)  Xenoph.  Hellen.  YI.  4.  20-37;  vgl.  die  Zeitbestimmong  bei 
Peter  in  Hall.  Lit.-Zeitg.  1841.  Febr.  S.  243  und  im  Allg.  Yalckenaer  de 
Philippo  p.  259,  Wachsmath  I,  S.  714,  Sleyers  Gesch.  Griech.  8. 327  fgg., 
Brückner  König  Thilipp  S.  101  ^g.,  Lachmann  griech.  Geschichte  U. 
8.  405  fgg.,  Grote  X,  p.  269.  ^ 

19)  Xenoph,  §.  35:  insl  S*  otvzog  na^ilaßs  T^a^jjgr,  laXsxog  (ihf 
SszxaXoig  xayog  iyivsxOy  xaUnog  6^  Grjßatoig  nal  'A^r^vaioig  nolifiiog^ 
ädinog  8h  Irjczrig  xal  xaxa  yiqv  xal  xar«  ^aXaxxapi  vgl.  oben  §.  172 
n.  13  und  Plat  Y.  Pelop.  26—35  mit  Grote  X,  p.  397;  über  seine  Re- 
gierungsieit  (Ol.  CII.  4  —  CY.  3J  Heiland  ad  Xenoph.  Agesil.  p.  YUL 
[Münien  Alexanders  von  Pherae,  Zeltschr.  f.  Numismat.  L  1853.  S.  182.] 

20)  Friede  mit  Theben  bei  Plat.  Y.  Pelop.  c.  35 :  GBcaaloCg  fih 
anodovvai  tag  noUig  Sg  ilxev  avtmV  Mayvr^xag  8h  xal  ^^tmxag  *«l 
Axatovg  d(pBtvai  xal  rag  qxfovgdg  i^ayaystv'  ofiocai  8'  avxovy  itp  offg 
av  riydvxat,  Orißaioi  xal  ntXBvmotVf  dnoXovd'iiaBtv :  vgl.  Diodor.  XY.  80 

mit  Grote  X,  p.  420. 

21)  S.  Buttmann  Mythol.  U,  8.  287  —  291 ,  Wachsmuth  I,  S.  295, 
Yoemel  Proleg.  Demosth.  Philipp.  I,  p.  85-90,  Winiewski  Comm.  Deraosth. 
Cor.  p.  48-50,  Böhnecke  Forschungen  S.  169,  Lachmann  II,  S.  68 fgg. 
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22)  Isoer.  Philipp.  §.  20:  ov  GsztocXovs  (ilv  xovg  ngoxSQOv  inagxov' 
ras  ManeSoviag  ovttog  olmCmg  ngog  avtov  diamsic^ai  «earoti^icfiv,  «Sa^* 
STuiaTovg  avvdSv  (tdllov  iytiivco  niatsveiv  rj  zoCg  avfinolizsvofiivoig ;  Tgl. 
WiniewBki  p.  155  fgg.  (ad  Ol.  CIX.  1  =  344  a.  Chr.)  oder  Voemel  ad  Phüipp. 
II,  p.  9-15.  and  über  die  yon  ihm  eiDgerichtete  SsitaSaQxicc  Demosth. 
Philipp  II.  §.  22 :  t£d*  ol  Gstzalo^;  ig  otsad'\  iq>rjv  ot  avzoig  zoifg  zvquv 
vovg  i^ißaXls  %al  ndliv  N£%atav  %ot.l  MayvrjüCcev  ididovy  nqogdo%dv  zr^v 
%ad'84Jzc5üav  vvv  dsxceSagx^ccif  iaead'ai  nag'  avzoi'g^  jj  zov  zrjv  nvXaCav 
dnoSovza^  zovtov  zag  lÜiag  avztov  ngocoSovg  nagaigi^ascd'ai;  ov%  iczt 
zavza,  dXXd  (iiiv  yiyove  zavza  %al  ndaiv  iaziv  Bldivai,  Ueber  zizgag%£ai 
Philipp. III  §.  26:  ciXXd  BsziaXla  nmg  ^xn\  ovx\  zag  noXizsCag  avz(ov 
nag'jjgritat  xerl  zezgagx^aig  Ttaziazriaev ,  tva  fiij  fiovov  nazd  noXftg^  dXXd  *■ 
xttl  ytaz*  i&vri  dovXswociv;  Harpocr.  p.  282  mit  Voemel  im  Frankfurter 
Osterpr.  1830  und  Fr.  Hörn  de  Thessalia  Macedonam  imperio  subjecta, 
Greifsw.  1829.  8,  der  aber  nicht  wie  Voemel  die  oben  §.  15  n.  8  erwähn- 
ten Tier  Landestheile ,  sondern  Thessalia,  Phthiotis,  Perrhaebia  nnd 
Magnesia  als  Tetrarchien  rechnet;  aach  Jacobs  üebersetf.  d.  Demosth. 
Staatsred.  S.  184.  [Vgl  jetzt  Weil  in  Sallet.  Ztschr.  f.  Nnmism.  I.  S.  172  ff.] 

23)  Polyb.  IV.  76.  2:  O^zralol  [ikv  ydg  idoKOvv  %azd  vofkovg  «o- 
Xitevstv  Ttal  nolv  dtag)sgeiv  MansSöviov'  Sii<pegov  d*  ovdlv  yuci  ndv 
6[ioicDg  inoiovv  z6  ngoatctxzofisvov  zoCg  ßaoiXinoig,  Ensebios  (Armen, 
fol.  I,  p.  160—162)  führt  daher  anch  die  maoedonischen  Könige  bis  197 
a.  Chr.  zugleich  als  ThesscUorum  reges  auf;  Tgl.  Droysen  Geschichte  d. 
Hellenismas  II,  S.  82.  [Die  wichtige  Theilnahme  der  Thessaler  am 
lamischen  Kriege  gegen  Hacedonien,  die  Tüchtigkeit  des  Führers  der 
Beiterei  Menon  323 — 22  t.  Chr.  ist  aber  nicht  zu  vergessen;  nur  ein- 
zelne Städte,  80  Pelina  in  Thessaliotis,  Lamia  bei  den  Maliern,  Theben 
in  Phthiotis,  Heraklea  bei  den  Oetaeern  blieben  Macedonien  trea,  zum 
Theil  wenigstens  freiwillig  s.  Diod.  XVIII.  10,  Schafer  Demosth.  III.  1. 
S.  830.  334.] 

24)  LiT.  XXXm.  34,  XXXIV.  51,  XXXVI.  8,  XUI,  38;  Tgl.  Polyb. 
XVni.  30:  —  [rjXsv^igoßSav  i^l  llsggaißovg  nal  JoXonag  xal  Mdyvrjzccg' 
GszzaXoCg  Ss  (iszd  z'qg  iXsvd'sg^ag  yucl  zovg  'Jx^^^'^S  "^ovg  ^9'u6zag  ngO" 
aivsifiav  dtpsXofiBVOi  Bi^ßag  zag  ^d'iag  xal  ^dgoaXov'  oi  ydg  AlzcoXol 
nsg{  ze  rijg  ^agadXov  fisydXrjv  Inoiovvzo  tpilozi^iCav  q^dayiovzfg  avzcov 
dsLv  vndgxstv  nazd  zag  i^  dgxvs  (fw^i^Mag  — .  Eigene  Strategen  der 
Perrhaeber  Inschr.  Bhein.  Mus.  N.  F.  1863  8.  540.  In  Demetrias  wird  das 
Concilinm  Magnetum  gehalten ;  dort  ein  Eurylochus  als  princeps  Magnetnm, 
als  Magnetarches  erwähnt,  LIt.  XXXV.  31.  39.  Der  thessalische  Bund  ge- 
hört zu  Achaia  bis  in  das  1.  Jahrh.  n.  Chr.,  im  2.  dagegen  erscheint  er  wieder 
mit  Macedonien  (a.  bei  Ptolera.  III.  12)  verbunden  s.  Hertzberg,  Gesch.  Gr. 
II.  S.  41.  299.]  Verzeichn.  d.  Strategen  bei  Euseb.  1.  c.  mit  Niebubr  kl.  bist. 
Sf.hr.  I,  S.  241— 249  n.  Lenormant  in  RoTue  numism.  1852,  p.204fgg.;  Ter- 
Tollstfindigt  Ton  Weil  a.  a.  0.  S.  179,  auch  Cic  in  Pia.  c.  16  u.  Plut  praec. 

H.  L  4Q 
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polit.  c.  19.  KMserL  Bascripte  an  du  Koivav  t<Sv  Sicaahoif  kennen  die 
Pandekten  1.  87  de  jodidis  V.  1  n.  l.  5  ad  leg.  Jnl.  XLVIII.  6  ans  Ante- 
nins  Zeit;  aber  nnter  Severns  Alexander  war  Thessalien  eine  eigene  pro- 
eoratorische  ProTinz,  so  wie  et  anch  nach  Diocletian  eine  prasidialiscbe 
Profina  ist,  ygl.  Marqaardt  römische  Alterth.  III.  1,  S.  117  nnd  B9<&iBg 
Noüt.  dign.  Orient,  p.  151..  [sowie  Th.  Mommsen,  das  \reroneser  Ter- 
leichniss  der  römischen  Proyinsen,  nnd  E.  Kahn,  St&dtische  nnd  bürgerl. 
Yerfaasnng  d.  Rom.  Reichs  II.  S.  75,  N.  Jbb.  f.  Philol.  1866.  Heft  5.  6. 
8.  426,  Hertsberg  III.  S.  207.] 

§.  179. 
Bei  weiten  hoher  lässt  sich  die  Bundeseinheit  Boeo- 
tiens  0  verfolgen,  dessen  gesammte  Yolkszahl  der  von  Attika 
nicht  nachstand*);  obgleich  die  innere  Eintracht  und  mit 
derselben  die  politische  Wichtigkeit  des  Bundes  sich  nicht  zu 
allen  Zeiten  gleich  blieb.  Auch  me  viele  und  was  für  Orte 
denselben  ursprünglich  gebildet,  ist  nicht  mit  Gewissheit  zu 
bestimmen;  acher  ist  es  ausser  Theben  nur  von  Orchomenus 
Lebadea,  Koronea,  Eopae,  Haliartus,  Thespiae,  Tanagra, 
Anthedon;  wozu  man  vielleicht,  um  die  Zahl  vierzehn  zu  er- 
halten ^),  noch  Chalia^)  und  Gbaeronea,  dann  Plataea,  Oropus, 
und  Eleutherae  rechnen  muss.  Von  diesen  war  aber  sdKHi 
früher  Eleutherae,  später  Plataea  freiwillig  zu  Athen  üb«^ 
getreten,  wie  umgekehrt  nachmals  Larymna  von  Lokris  zu 
Boeoüen^);  Oropus  von  den  Athenern  erobert  und  nach 
mancherlei  Wecbselfallen  ^*st  um's  Jahr  312  wieder  für  den 
Bund  gewonnen  worden,  um  welche  Zeit  auch  Plataea,  nachdem 
ea  durch  zweimi^lige  Zerstörung  für  seinen  Ab£EJl  hatte  hassen 
müßsen,  zu  demselben  zurücktrat  ^  Ghaeronea  dagegen  war 
wenigstens  zur  Zeit  des  peloponnesischen  Kriegs  mit  Orcho- 
menus vereinigt^),  wie  denn  überhaupt  die  meisten  jener 
Städte  wieder  kleine  Gebiete  von  abhängigen  Ortsdiaften 
hatten^).  Theb^i's  doppelte  Stimme  in  dem  Kriegsrathe  yor 
der  Schlacht  bei  Delium  (im  J.  424)  könnte  vielleicht  audi 
von  einem  einverleibten  Bundesgliede  herrühren^),  und  jeden- 
fl^ls  ergibt  die  Erwähnung  von  eilf  Boeotarchen  bei  dieser 
Gelegenheit  höchstens  zehn  unabhängige  Städte  des  Bundes 
in  dieser  Zeit^^);  ob  aber  die  vier  Senate,  welchen  eben 
damals  die  oberste  Entscheidung  über  Krieg  und  Frieden 
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TL  s.  w.  oUag  ^^)y  gleichfalls  mit  irgend  ^ner  Landeeeintheilimg 
zasaiDinenluDgeni>),  wissen  wir  nicht 

1)  Ygl.  0.  Müller  Orschomenos  S.  402-413  nod  denselben  in  Erach 
und  Grnber's  Encykl.  XI,  S.  268—271;  G.  A.  Klütz  de  foedere  Boeotico, 
Berl.  1821.  8;  Tittmann  S.  698  707;  EortOm  S.  83-89;  Kruse  Hellas 
IL  1,  S.  542  fgg.;  Poppo  Thucyd.  I.  2,  p.  292  296;  Baonl-Bochette  sor 
la  forme  et  Tadministration  de  T^tat  f^d^ratif  des  Blotiens,  in  M.  de 
VA.  de  Inscr.  Vm  (1827),  p.  214—249;  B5ckb  de  magistratibns  Boeo- 
torum  im  C.  Inscr.  I,  p.  726-782;  Wachsmnth  I,  S.  705—710;  J.  W. 
ten  Breojel  de  foedere  Boeotico,  Groningae  1834.  8;  P.  A.Koppins  bist, 
reip.  Boeotonim,  Gron.  1836.  8;  Scbömann  antiqn.  p.  403  fgg.,  H.  Francke 
der  boeotiscbe  Band.  Wismar  1843.  8;  C.  W.  Müller  in  Panlj*B  BeaK 
encykl.  I,  S.  1126—1136,  [K.  Keil,  Sylloge  inscription.  Boeoticar,  Lips. 
1847.  4,  ders.  Znr  Bylloge  etc.  in  N.  Jhbb.  f.  Pbilol.  Snpplem.  lY.  4. 
8.  508—657,  Freeman,  Föderal  gofemmcnt  I.  p.  159—1^,  Viseber,  N. 
Scbweis.  Mos.  1864.  8.  300  ff.,  Barsian,  Geogr.  Ton  Griecbenl.  L  8. 204  ff. 
und  Imbof-Blnmer,  zar  Münzknnde  und  Paläograpbie  Bdotiens,  1873.] 

2)  Xenopb.  Socr.  III.  5.  2;  vgl.  Clinton's  F.  H.  II,  p.  399  n.  Leake 
Travels  in  nortbem  Chreece  II,  p.  118  fgg. 

3)  Vgl.  insbes.  Clinton  p.  396  fgg.  und  Ktose  S.  546;  nnd  über  die 
Heiligkeit  nnd  das  öftere  Vorkommen  der  Zablen  yiersebn  nnd  sieben  in 
Boeotien  Müller  Orcb.  S.  222  nnd  Böckb  1.  o.  p.  729.  Für  einzelne  6tidte 
beweisen  namentlicb  Tbncyd.  IV.  91  o.  93,  Pausan.  IX.  3.  4,  nnd  0. 
Inscr.  n.  1593.  Okaleae  nnd  Onobeetns  (s.  Müller)  waren  n'cbt  selbst&n- 
dig,  eben  so  Clinton's  Parasopia,  vgl.  Strabo  IX.  2.  24,  p.  [409,  womacb 
die  nccgaaditioi  sie  ntxvotxlccg  nXsi'ovg  diTjgrjiiivoi  alle  nnter  den  Tbeba- 
nem  stoben,  mebrere  besonders  genannte  aber  im  Plfitaeisoben  Gebiete 
liegen];  von  Larymna  nnd  Akrfipbninm  nnten. 

4)  S.  Stepb.  Byi.  p.  681,  namentlicb  das  Citat  ans  Tbeopomp :  vcts» 
Qov  dl  Ol  XaXnidsi^g  noltfirjoavtsg  AIoIbvci  xotq  vr^v  ijnßiQov  ixovat, 
XaUoig  hoc)  BoiatoCg  dcil  'OQ%oyitviotg  xal  Stjßaiotgf  wo  Preller  in  Ber. 
d.  Leipz.  Gesellscb.  1852.  S.  174  'TqzxCoig  statt  Eomvotg  vermntbet.  Dass 
einige  Inscbriften,  die  na«b  dem  lokrisohen  Cbalaenm  g^ören,  irrig  nach 
Cbalia  verlegt  worden  und  (Griecb.  Monatsk.  8.  89),  berecbtlgt  nocb 
nicbt  mit  Boss  lokr.  Inscbr.  8,  6  fgg.  letzteres  ganz  ans  der  Zahl  böoti- 
scber  Städte  zn  streichen. 

5)  Pans.  IX.  23.  4;  ygl.  Plnt.  V.  SalL  c.  26  nnd  Strabo  IX.  2.  18 
mit  ülridba  Belsen  S.  329  nnd  Cortins  Anecd.  Delph.  p.  82.  [sowie  Bor- 
siao  a.  a.  0.  8. 193.] 

6)  Vgl.  über  beide  Städte  oben  §.  117  nnd  für  Oropns  insbes.  Dio- 
dor.  XIX.  77  [nnd  nnten  g.  182,  9,  über  die  Schicksale  Plataas  s.  §.  35, 
1;  118,  8;  169,  15  nnd  zn  seiner]  endlichen  Anssöhnnng  Pans.  IX.  3.  4: 
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xoivov  ...  ove  KtiaocvdQog  6  *Av%inaxqov  tu^  G^^ßag  ccvcpiuCB.  [Die  The- 
baner  erklären,  dass  ue  Plataea  später  als  das  übrige  Boeotien  und  die 
Nachbarortschaften,  nnter  Vertreibung  einer  gemischten  Bevölkerang, 
neu  gegründet  haben  und  stützen  sich  in  dem  Verlangen  ihrer  Führer- 
schaft auf  die  ursprüngliche  Abmachung  coansQ  itdx^TjTO  xgtozov  ThücjA, 
III.  61.] 

7)  Thucyd.  IV.  76:  XocigmvBiav  di,  fj  ig  ^OgxofiBvov  rov  Mivvtiov 
vQOtfQov  yiaXoviiBvovy  vvv  61  Boicoiiov^  avvstiXst:  vgl.  m.  Prooem.  lect. 
Gott.  1853-54,  p.  5. 

8)  Vgl.  die  texQttHcontK  negl  Tavayqav^  'ElecoVy  'i^^/io,  MvxaXtiacoSy 
<>aQai,  Strabo  IX.  2.  14,  a.  mehr  bei  Müller  8.403  oder  Clinton  p.399; 
ja  sollte  auch  Koronea  einmal  zu  Haliartus  gehört  haben,  weil  Paus.  L 
27.  6  die  Niederlage  des  Tolmides  (g  158,  n.  10)  is  tijv  ^AUagziccv 
verlegt  ? 

9)  ßöckh  vermuthet  Akräphia  (Akräphnium,  auch  Tct 'i^xpcr/qpwa  Paus. 
IX.  23.  5) ;  vgl.  Ulrichs  Reisen  S.  243  fgg.,  [Bursian,  Geogr.  v.  Griechenl. 
I.  S.  213.] 

10)  Thuc.  IV.  9i  :  tcav  äXlcav  ßoi(otaQx<ovy  oi'  slaiv  evÖBxce,  ov 
^vvBnai.vovvT(ov  fidxfGQ^oci  .  .  .  Uaycovöag  ßoi(oraQx<ov  in  Srißmv  ftsv* 
'jQiavd^iööv  xal  riy s^ioviag  ovarjg  «vta»  .  .  .  inei&e  x.  r.  1.  Die  Zwölf- 
zahl, die  hier  Möller  Orchom.  S.  404  und  nach  ihm  Elütz  p.  79  fu  fin- 
den glaubten  (vgl.  auch  Wessel.  ad  Diodor.  XV.  53),  hat  auf  Böckh^s 
Erinnerung  (p.  729)  wenigstens  ersterer  zurückgenommen;  vgl.  kl. 8chr. 
I.  S.  82.  [In  dem  bei  Pseud.  Dic^earch.  ßiog  'EXXddog  ed.  Fuhr  p  145 
erhaltenen  Sprichwort  über  die  dnXrjQiinata  der  Boeoter  werden  ange- 
führt folgende  neun  Städte  mit  ihren  besondern  Fehler:  Oropna,  Tanagra, 
Tbespiae,  Theben,  Anthedon,  Koronea,  Plataeae,  Onchestus,  Haliartos 
darnach  erscheint  Onchestus  doch  als  gleich  bedeutsame  Stadt  neben  den 
andern.] 

11)  Thucyd.  V.  38:  atnsg  anav  to  %VQog  ix^vai:  vgl.  Klützp.  73  fgg. 
und  Baoul  -  Rochette  .p.  235  fgg.  Sind  aber  darauf  mit  C.  W.  Müller 
S.  1135  auch  die  aqDc^^iarsvovrfi^  der  Inschriften  zu  bezieben?  Keil  Inscr. 
Boeot.  p.  71.  102.  [s.  unten  §.  182,  14.] 

12)  Wie  Kortüm  S.86  wollte;  dessen  ganze  Darstellung  des  Bandes 
jedoch  verfehlt  ist. 

§   180. 

Religiöser  Vereinigungspunct  des  Ganzen  war  das  Fest 
der  Pamboeotien  zu  Koronea^);  als  politische  Bundeshauptstadt 
aber,  so  weit  von  einer  solchen  in  den  verschiedenen  Zeiten 
die  Rede  sein  kann,  muss  Hieben  gelten*),  obgleich  die 
Schwierigkeiten,  welche  seine  dahin  zielenden  Änmassungen 
üanden  9),  schon  in  Plataea's  Ab&ll  deutUch  zu  Tage  treten 
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Für  eine  Zeitlang  ward  darauf  seine  üebermacht  wirklich 
durch  den  Ausgang  des  Perserkriegs  gebrochen,  in  dem  seine 
herrschende  Oligarchie  auf  Seiten  der  Barbaren  gestanden 
hattet);  $Is  jedoch  Sparta  es  im  J.  457  seinem  Interesse 
gemäss  iand  cUeselbe  wiederherzustellen  *),  boten  die  Gleichge- 
sinnten der  übrigen  Städte  dazu  gern  die  Hand  und  gingen 
selbst  den  Athenern  gegenüber,  deren  Sieg  bei  Oenophyta 
im  J.  456  die  thebanische  Demokratie  bald  missbrauchte  ^), 
in  dem  Entscheidungskampfe  bei  Koronea  447  als  Sieger  hervor. 
Jene  nämliche  Regierungsform  war  es  dann  auch,  die  im  pe- 
loponnesischen  Kriege  trotz  des  fortdauernden  Widerstandes 
der  demokratischen  Partei'')  den  Bruch  zwischen  Sparta  und 
Boeotien  verhinderte^);  doch  stand  Theben's  gemässigte  Oli- 
garchie ^),  von  dem  Korinthier  Philolaus  auf  Güterbesitz  und 
Unabhängigkeit  der  persönlichen  Existenz  begründet  ^^^  der 
Demokratie  bei  weitem  näher  als  die  geschlossene  Aristokratie 
der  Ritter  in  Orchomenus  und  derDemuchen  in  Thespiae*^); 
wenn  man  damit  das  stete  Streben  der  Hauptstadt  nach  un- 
umschränkter Macht  und  Vergrösserung  verbindet,  so  bedarf 
es  wohl  kaum  der  Annahme  einer  Staatsveränderung  in 
Theben  **),  um  das  Zerwürfniss  zu  erklären,  das  dieses  bald 
nachher  sowohl  in  Feindseligkeiten  mit  jenen  ^'*)  als  auch  in 
den  korinthischen  Krieg  gegen  Sparta  selbst  verwickelte,  bei 
dessen  Beendigung  durch  den  antalcidischen  Frieden  beide 
in  der  stipulirten  Unabhängigkeit  der  boeotischen  Städte  deuüich 
genug  den  Grund  ihrer  Besorgniss  aussprachen  (§.  41). 
Wenigstens  sehen  wir  sogar  die  Freunde  Sparta's,  Leontiadas, 
Archias  u.  s.  w.,  welche  im  J.  382  Phoebidas  zur  Besetzung 
der  Kadmea  veranlassten,  um  unter  dessen  Schutze  eine  ähn- 
liche Dynastengewalt  zu  usurpiren,  wie  sie  gleichzeitig  auch 
in  andern  Städten  des  Landes  bestand  **),  diese  ganz  unter 
den  Formen  der  altem  Würden,  namentlich  als  Polemarchen 
und  Hipparchen  üben  ^^),  die  sich  überhaupt  allerwärts  in 
Boeotien  als  bedeutendste  Aemter  wiederfinden,  wenn  auch  der 
Archen  vielleicht  den  Rang  über  ihnen  hatte  <•).  Selbst  Ismenias 
wäre  demnach  nicht  sowohl  als  Demokrat,  als  vielmehr  nur 
als  Gegner  Sparta's  durch  Justizmord    gefallen  ^');  erst  im 
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J.  S79,  ab  die  ezilirten  Mitglieder  seuier  Partei,  Pdopidae 
und  Mellon  tan  der  Spitze,  afe  Befreier  ihrer  Vaterstadt  amb 
Attika  8nrüd[gekehrt  waren,  acheint  eine  Demokratie  nacb 
don  Muster  dar  ath^schen  eing^iihrt  woirden  zu  sein  ^®). 

1)  Pftosan.  IX.  84.  1:  ^Iv  91  ig  Ko^puav  i^  'JXal%0fit9iDV  aqu^ 
niüd'cei,  t^s  'itmv^ag  'A^rjvccg  icxi  xh  CtQOv'  wcrlcfrffc  dh  dno  'Jxioviov 
xov  'JfMpmxvoPogf  %ai  ig  tov  *oiw6v  üwiaeiv  ipxav^^a  ot  Boimtoi  «fvl- 
Xofw,  Ygl.  Strabo  IX,  2.  89.  p.  411.  Pkii  «mat.  narr.  4,  md  n^ltr 
bei  SpaoMm  ad  CaUtn.  U  PaUad.61  «ud  fi.Bftdiert  Dieut  d.Alhen 
8.  78  oder  0.  M&ller  kl.  Sehriften  U.  8.  191;  auch  Keil  inacr.  Boeot 
Lips.  1847.  4,  p.  125.  —  Sainte-Croiz  gonyern.  Uäint,  p.  211,  der  den 
ganieo  Zweek  des  Vereins  auf  dieses  religiöse  Gesammtfest  bcMchrankt, 
ist  Ton  Baonl-Bocbette  1.  c.  p.  217-226  binlänglieh  widerlegt;  nur  sollte 
aoeb  dieser  niebt  wieder  die  AmpifaMyome  ^n  Onebesttas  bierber  sieben, 
s.  äben  §.  12  n.  7  ind  GMrtesd.  Altertb.  fi.  68.  2.  8.  [Atteh  die  groeseB 
Daidala  sn  Pkrtaea  mit  ibren  Tienebn  ^oawa  sind  Gesammtfest  der  fioeoti> 
seben  Bondeestadte  Pans.  IX.  8.  6,  dasn  G.  A.  §.  68,  24.] 

2)  8,  Bf  anso  ^Tbeben  im  Yerhaltniss  sa  den  fibrigen  boeot.  Städten* 
in  8.  SparU  III.  2,  8.  58—64,  anch  Böckb  Staatsb.  I.  Aufl.  II,  6.  370 
mid  KlAti  p.  9— 1& 

8)  8.  Xenopb.  M.  Soor.  III.  &.  2*.  Botwxmv  ^  yag  «n>Uo2  «leo- 
MXToofMTot  ^woQrfßiximtf  dvofusvag  uvxoig  i%ov9i^  and  (iber  Plataea  ins^ 
bes.  Tbacjd.  HI.  61:  f^^nv  xxiadvzaw  nxdxaiav  vüxBffov  xijg  aXX^g 
Boiaz/ag  xal  crlXa  %(DQiv  fax'  avrij;,  S  ivfunCxxovg  dvd'Qwnovg  iisld- 
eavxfg  h%0(iBv,  o^  rj^^ow  ovrot,  mensQ  ixdx^  x6  TCfftSroVf  ^tiinvsvB- 
e#€r*  vKp  iifk£v  ie.  t.  Ä. 

4)  PaiB.  iX.  6:  f%  9^  cdx^teg  xtcvxrjg  drjptoci^  trq^triv  ov  lUxeöxuf, 
hl  iv  Totig  S^ßatg  iU^ufniu  lu^  ov%l  19  ndx^o^  noUxwia  xijvtnttvxa 
Püxvev:  vgl  Herod.  IX.  67.  86.  Tbacjd.  IIL  62,  Platarch.  V.  Aristid. 
0.  18  and  malign.  Herod.  c.  31:    ^AxxayCvog  6  xQotcxtog  x^g  oXtyoQxiag. 

5)  Diodor.  XI.  81,  Jastln.  HI  6;  vgl.  -Tbacjd.  I.  107  feg.  u.  mebr 
olyen  §.  87. 

6)  Arirtot.  PoUticV.  %  6  [YIH.  8.  5.]:  olbfr  ««)  ip  Gi^g  ^etd  x^ 
i¥  Oivo^vxoig  pMZfJv  (466  T.  Cbr.)  %a*(og  noUxwvof^vmv  jj  d$Ki9%(fa€in 
SiBtpd-ciQij,  Woraaf  gebt  aber  Xenopb.  Bep.  Atb.  III.  11:  onocamg  d* 
tntxBigriaav  atgBtcQ'ai  xovg  ßtlx^axovg,  ov  avvj^vsynBv  ccvxotg,  all*  ivxog 
Sli'yov  XQ^^ov  6  dijfiog  idovlsvcBv,  6  (liv  Boicoxoig,  xovvo  d%  Sxb  Mi- 
Ivfc^caw  9Ha¥xo  xo^g  fBlximovg  Ti,  x.  l,^  [um  die  Atbener  batadelt  teseieb 
bier  and  deren  Terenmell»  Verswsbe  ais  der  Demokratie  ta  ein«*  wabrea 
Wablaristokratie  {at^Btit^^ai  xovg  ßBlxiatovg)  übersogeben,  widlche  immer 
aar  Sobmacb  ^md  lam  Unglück  des  Demos  aasgefallen  seien.  Unter  die- 
ser Besiegang  darcb  die  Boeoter  ist  docb  wobl  die  Scblacht  beiKoronea 
447  in  teriteben.} 
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7)  Thucryd.  IV.  76;  VL  95;  Diodor.  XIL  69. 

8)  Thucjd.  V.  31;  Tgl.  §.  88  b.  6fgg. 

9)  'OUy^Qzi'a  laopofios,  Thacjd.  III.  62,  wogegen  die  dvvaütst'a  Eur 
Zeit  der  Perserkriege  Dur  als  vorftbergehende  Aosnahme  beseichnet  wird. 
Allerdings  hat  Theben  anch  aatoehthonische  Gesohlechter  an  den  ^JnaQ" 
«0^6,  jedoch  ohne  nachweislichen  politischen  Einfloss,  obgleich  sie  bis  in 
die  geschichtliche  Zeit  fortdaaern,  vgl.  Paus.  VIU.  11.  5  and  mehr  bei 
J.  Jdnsen  in  Graeyii  Sjntagma  dissert.  rarioram  (Utrecht  1702.  4)  p.  206 
—225,  aach  Lobeck  Aglaoph.  p.  1147  and  Welcker  kret.  Colonie  in  The- 
ben 8.  78—80;  was  bedeutet  aber  der  Gegensatz  iwischen  Brfiaioi  und 
^ilßay9V8i£  nach  Ephor.  bei  Ammon.  diff.  Tocab.  p.  70? 

10)  "Onmg  6  KQi^itog  «Mofl/rai  ttSp  xli^^wv^  Aristot.  Politic  IL  12. 
8 ff.  fgl.  Mfiller  Orchom.  S.  407  and  Dorier  II,  S.  200,  wo  freilich  die 
nottdonotta  [seiner  voilo^  ^BXi%ol]  offenbar  missversiftadlich  aal  Kiader- 
seagang  statt  aaf  Adoption  bezogen  ist;  auch  III.  5.  7  oder  VII.  7. 
4:  tov  di%a  ittov  p,7j  amaxriaivov  tiji  ayogäg  nrj  (ittixuv  ctgxv^y 
and  ftber  yvfivdcitc  xcrl  avactxw  Plat  Leg.  I,  p.  636  B,  Plat.  V.  Pelop. 
0.  19. 

11)  Diodor.  IV.  29  and  XV.  79;  vgl.  Wachsmath  I,  S.  706. 

12)  Wie  Malier  Orchom.  S.  418  and  Siegers  Gesch.  S.  60  than. 
18)  Xenoph.  Hellen.  VI.  4.  10;  Ygl.  Andoc.  de  pace  §.  20  nnd  mehr 

bei  Grote  X,  p.  38fgg. 

14)  Xenoph.  Hellen.  V.  4.  46.  [mit  E.  Oortios,  Griech.  Gesch.  lU  *. 
8.  239  ff.] 

15)  Vgl  Plat.  daem.  Soor.  c.  4  and  5  mit  Xenoph.  Hellen.  V.  2.  26 
and  mehr  bei  Sieyers  S.  162  and  Grote  X,  p.  111  fgg  [Wichtig  die  von 
Wilamowitz-Möllendorf  in  Hermes  VHI.  p.  431  ff.  yerdffentlichte  Inschrih 
aas  mftcedonischer  Zeit,  Abrechnong  eines  böotischen  Hipplurchen  Pdmpid^ 
unter  «inem  Arehon  Mikon  ftber  SinniÜnne  (X^^^a),  theils  Z^lsehast  d«r 
Stadt  (to  cnco  rfg  volBrng)  theils  fOr  verkaufte  Pferde,  und  Aasgalte 
{avuXtona)  an  aqyvQiov  9v\i,iia%i%6vy  das  an  einzelne  ausgezahlt  wird«  an 
Kosten  f&r  die  Inschrift  an  der  Saale  and  für  eine  Opferkuh ;  der  Rest 
wird  unter  die  tnnsrg  ertheilt.  Neben  den  Boeotarcben  ein  t^oleraarcli 
und  mehrere  Hipparchen  genannt,  aber  auch  drei  PcHemarchen,  selbst 
ein  Naoarch  inschriftlioh  E.  Keil  1.  c.  S.  555  ff.  n.  86ff.J 

16)  S.  B5ckh  l.  c.  p.  730  und  Rftschl  Rh.  Museum  II.  S.  109  oder 
Keil  l.  c.  p.  7.  Einen  aQXf»^  %al  CT^atriyog  nennt  Plut.  Iiarr.  älnat.  c.  4; 
sonst  ist  letzterer  Titel  nach  Keil  p.  114  in  Boeotien  selten.  (Stamm- 
rollen der  Dienstpflichtigen  die  BUoüxiixisg  in  xmv  iqnjßmv  ig  xdyiiu  oder 
i*  xdSv  itpi^ßtov  ig  mlxotpogag^  ig  onXCxag  dnsyQthpavxo  oder  xol  nga- 
xov  iöx^axevodO^  uTceXriXiJ^oxsg  in  xmv  iqyrißatv  %tgxdyyM  ilift  BezeiCli- 
nxuig  &ifxovrog 'xov  ^Biva  aus  Theben,  OrebomenOs,  Lebadeift,  (K(qMie 
K.  iKeU  N.  Jbbb.  f  PhUol.  Suppl.  IV.  S.  541  a.  65  ff.  £%Qain^\  >lveri«n 
m«oh  in  einer  ap&teren  Urkunde  Ton  Tbisbe  gel^entlich  eines  flacht- 
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contraktes  für  ein  Stück  öffentlichen  Landes  genannt  E.  Keil  a.  a.  0. 
S.  604  ff.] 

17)  S.  Xei  oph.  Hellen.  V.  2.  36  and  mehr  Qber  diesen  Mann,  deesoi 
Reichtham  sprichwörtlich  geworden  war,  bei  d.  Erkl.  zn  Plat.  Meno 
p   90A.  und  Bepnbl.  I.  336  A;  anch  Grote  IX,  p.  420  nnd  X,  p.  81fgg. 

18)  8.  §.  41  n.  14  und  fiber  die  Demokratie  in  Theben  selbst  THt- 
mann  S.  377  nnd  Wachsmnth  I  S.  275  n.  708.  Erlooste  Bichter  Paus. 
IX.  14  cxtr.  [Dreihundert,  nach  andern  vierhundert  Flüchtlinge  in  Athen 
Diod.  XV.  20 ;  Androtion  Schol.  Arist  III.  p.  278  nnd  Diod.  Fr.  bist 
gr.  ed.  Müller  IV.  p.  640.  In  Athen  sind  sie  x<S  nXrj^si  ngostpilsig 
nnd  tifirjv  ^xovxsg  vno  toSv  nciXmv  nofl  aya^tov  Plut.  V.  Pelop.  6.  Ot 
dmatBiv  locxovTsg  sollen  die  Anklage  anf  Tod  wegen  des  ßoiaTagxttv 
i^novtos  {^17  tov  xQo^ov  bei  der  peloponnesischen  Expedition  gegea 
Epamlnondas  entscheiden. 

§.  181. 

Der  Eintritt  der  Demokratie  gab  das  Signal  zu  Theben's 
politischer  Grösse  gegen  Aussen;  und  wenn  man  auch  diese 
nach  Polybius  oft  wiederholtem  ürtheile  nicht  sowohl  dem 
Geiste  und  Charakter  der  Staatsverfassung  selbst,  als  yielmehr 
nur  den  beiden  grossen  Individuen  Epaminondas  und  Pelopi- 
das  zuzuschreiben  geneigt  sein  sollte,  welche  das  Glück  da- 
mals an  seine  Spitze  stellte  I),  so  war  es  doch  sicher  nicht 
minder  der  grosse  Gedanke,  die  neuerlangte  Freiheit  auf  Tod 
und  Leben  gegen  einen  Feind  vertheidigen  zu  müssen,  der 
eben  auf  der  höchsten  Stufe  seiner  Macht  stand,  was  dem 
Staate  gerade  für  diesen  Augenbhck  die  Kraft  verlieh,  eine 
nie  gesehene  Energie  zu  entwickeln  und  alle  Hebel  der  mensch- 
lichen Thätigkeit  in  Bewegung  zu  setzen,  worunter  die  Liebe 
in  der  heiligen  Schaar  des  Gorgidas  ^  nicht  zu  den  unbedeu-" 
tendsten  gehörte.  Der  Erfolg  entsprach  der  Kühnheit  des  Be- 
ginnens, und  noch  ehe  die  leuktrische  Schlacht  seine  militä- 
rische Ueberlegenheit  über  Sparta  beurkundete,  hatte  es  Boeo- 
tiens  Herrschaft  wieder  in  seinen  Händen ;  und  zwar  nicht  mehr 
als  Bundesvorort:  sondern  als  alleinige  Hauptstadt  des  Landes, 
und  Vereinigungspunkt  des  boeotischen  Bürgerthums  ^),  daher 
auch  die  sieben  Boeotarchen  jetzt  öfters  nur  als  thebamsche 
Magistratur  erscheinen.  *)  Ueberhaupt  traf  es  nicht  mit  Un- 
recht der  Vorwurf 9  seinen  Sieg  missbraucht  zu  haben:  die 
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grausame  Zerstörung  von  Thespiae»  Orchomenos,  Plataea  musste 
ihm  die  Gemüther  der  übrigen  Griechen  entfremden^);  mehr 
noch  die  Eitelkeit,  mit  welcher  es,  nicht  zufrieden,  Lacedae- 
mon  gedemüthigt  und  sich  für  immer  vor  der  Wiederkehr  sei- 
ner Uebermacht  sicher  gestellt  zu  haben,  nicht  blos  dessen, 
sondern  auch  Atiien's  Rolle  nachzuahmen  und  auf  sich  über- 
zutragen bemüht  war*).  Wohl  mochte  es  den  Tyrannen  von 
Pherae  zur  Heeresfolge  zwingen')  und  sowohl  den  grösseren 
Theil  von  Mittelgriechenland  ^)  als  auch  Achaja  und  andere 
kleinere  Staaten  seinem  Einflüsse  unterwerfen^);  aber  selbst 
die  Anerkennung  seiner  Hegemonie  durch  den  König  von  Per- 
sien, welche  Pelopidas  Beredtsamkeit  erlangt  hatte  ^^),  ver- 
mochte nichts  über  die  Mehrzahl  der  so  eben  erst  von  ihm 
selbst  zur  Freiheit  gerufenen  Peloponnesier^*).  Und  Athen 
war  noch  stark  genug,  um  seinen  Plänen  dergestalt  das  Ge- 
gengewicht zu  halten,  dass  es  wenigstens  nach  Epaminondas 
Tode  bei  Mantinea  im  J.  362  sich  auf  Boeotien  beschränken 
lassen  musste  ^'). 

1)  Poljbius  VI.  43;  vgl.  Demad.  n,  doadfx,  %.  13:  ttp  yag  'Enafisi' 
vmvdov  aco(iaxi  üvvid'aipB  trjv  dvvaykiv  xtov  Srjßcc^mv  6  yicetgogi  auch 
JastiQ  YL  8,  and  aasser  den  Biographien  von  Cornel  und  Plntarch  ins- 
bes.  Diodor.  XV.  39  u.  81,  Paus  VIII.  11.  5  u.  IX.  13—15  mit  Seran 
de  la  Tour  hist.  d^Epaminondas,  Paris  1789.  12,  H.  J.  Matthes  de  Epa- 
minonda,  Lngd.  B.  1830.  8,  E.  Bauch  Epaminondas  and  Theben*8  Kampf 
nm  die  Hegemonie,  Breslaa  1834.  8,  W.  A.  Elüts  Epaminondas  and  Pe- 
lopidas, eine  Parallele,  Cöslin  1834.  4;  dann  Franoke  in  Hall.  Encjkl.I. 
35,  S  224—262,  Eckstein  das.  III.  15,  S.  246-262,  Vater  Leben  dos 
Pelopidas  in  Jahn*s  Archiv  Snppl.  VIII,  S  325  352,  [da  Mesnil  Politik 
des  Epaminondas  in  Sjrbels  histor.  Zeitschr.  1863  S.  292  ff^  L.  Pomtow, 
Leben,  Charakter  a.  Politik  des  Epaminondas,  Berl.  1870  4,  G  Qoeck, 
Beitr.  z.  Quellenk.  Plutarch's  I.  (Leben  des  Pelopidas).  Stargard  1875,1 
und  Einzelnes  mehr  bei  Peter  Xenoph.  Hell.  p.  108,  Eoppias  p.  124, 
Sievers  S.  185,  Grote  X,  p.  163  fgg.  483  fgg.,  [E.  Curtias,  Griech.  Gesch. 
IIP.  S.  251-384:  Theben's  Grösse] 

2)  S.  Plut.  V.  Pelop.  c.  18,  Athen.  XIIL  12  n.  78,  a.  mehr  bei  Sie- 
vers S.  197  u.  J.  J.  Ereenen  Hist.  cohortis  sacrae  apad  Thebanos,  Arnh. 
1837.  8,  fiber  die  Idee  selbst  (die  übrigens  nicht  neu  war,  Xenoph.  Anab. 
Vn.  4.  8)  die  Symposien  Plato*s  p.  179  A  and  Xenophon*s  VIII.  32  mit 
Peri«.  ad  Aelian.  V.  Hist.  III.  9  und  Davis  ad  Max.  Tyr.  XXIV.  2;  «o- 
gldch  aber  von  der  P&derastie  der  Boeotier  (Aatov  totiog^  Ast  ad  Plat. 
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Leg.  p.  407,  Mdoeke  Hitt  com.  gnee.  p.l73)  Pkt.  Sjmp.  p.  182B  nit 
Wjrti  ad  Plat  p.  134  nnd  Fabric.  ad  8.  Empir.  Hjpot.  111.  199.  [Cha- 
rakteristisch ist  der  dem  alten  Wagenkampf  entnommene  Name  ijsiozog 
%trl  nagaßaxfjg  Dlod.  XII.  70:  die  Zahl  der  dreihundert  schon  in  der 
Schlacht  i>ei  Delion.  Ueber  die  neue  Taktik  des  Spaminon^as  die  lo^ 
tpKlteyi  s.  CBistow  «nd  Kdehlj,  Gesch.  des  Kriegswesens  I.  8.  171— 196. j 
9)  Dlodor.  XV.  88:  9vptii<ip  xfgp  Boimttav  h  zij  %tt^*  crvvovg  pm 
evtniUCa:  vgl.  c.  50  nnd  Iso^rat  Plataic  §.  8ff.:  [vfists  d*  h^vpk^i4^s 
—  inH%  el  M^9^%Biv  vfiip  do%eC  fiii  mtc^sCöav  trjv  Ulataumv  uoltm^ 
dlla  ßiao^sCcav  Srjßaiois  avpttlsCv'  iya»  [ihv  yoQ  ovdivag  '^yovgiai,  rot- 
(iTjQOTfQOVi  ehai,  xovxan/  otxivsg  xdg  fihf  IdCag  iQfuov  i%d<sx«ov  TcoXiig 
dqjuv^owft,  trjg  dlü(ptxi(^g  avxtSv  noXtxsiag  ovdlw  diop,fpovg  notpamfm 
dvayndidvöiv^  ix^ij^  yoV  ^vxovg^  httidti  ne^Hv  r/pteh  xTpf  moUw  ooj 
ohn  ijcap  Sük$q  tovg  SecniM^  tuxI  %ovg  Tavccyga^ovg,  öVPxslBtv  fiovov 
elg  tag  Gijßccg  dpayua^Hv  —  vvw  Sl  ipawsgol  ysyovact  ov  xovxo  dta- 
ngdlrtc^ai  ßovXrjd'ivxig,  dlld  xiqg  xcigccg  tj/kov  ircid^vfn^cavxBg]  mit  Yi- 
scher  Staaten  n.  BQnde  S.  24,  [dems.  N.  Schweif.  Mos.  1864.  8.  801  ff.]  n. 
m.  Proo^m.  lect.  Gott.  1853-  54,  p.  6,  namentlich  aacb  Aber  den  Aus- 
druck Botwvol  oC  h  Btfßaig  (Aesdiin.  Otesiph.  g.  142)  nach  Xenoph. 
Hellen.  YI.  8.  19  and  Dio  Chrysost.  XLY.  13:  äcrcdg  'Evoquivaväag 
ytoxh  xtjv  BouoxCav  Big  xdg  GTJßag  owmxuis  %al  SriOBvg  xi^v  'Axxinrpp 
eig  idg  'A^rivag  x.  x.  1.  [Schon  im  Antalkidasfrieden,  dann  372  ▼.  Chr. 
in  Si'arta  dvxl  OrjßaCmv  Bouoxovg  oinDfionoxag  Xen.  1.  c.  als  BTjßaiot 
nnterschrieben,  beim  athenischen  Bandesvertrag  der  Archont  Nansinikos 
Bangab^  Antiq.  Hellen.  I.  p.  301.] 

4)  Wie  bereits  Ubbo  Emmios  Republ.  Theb.  p.  100  n.  A.  richtig 
annahmen  nnd  Böokh  p.  729  am  so  weniger  beetreiten  darfte,  je  richti- 
ger er  ihre  Biebenzahl  gegen  Baoul-Bochette  p.  230  yertheidigt  hat,  der 
trots  Paosan.  IX,  13.  3  aach  hier  noch  an  eilf  Boeotarchen  dachte;  vgL 
insbes.  Plat.  Y.  Pelop.  c.  13  and  Sierers  S.  187. 

5)  Demosth.  Cor.  g.  18:  otg  ydg  evxvxiqTtsöav  h  JUvxxQOtgy  ov 
fnxgimg  inixQfjvxoi  Tgl.  pro  M^alop.  §.  4,  Isoer.  de  pace  §.  17  and 
Plataio.  §.  35,  Xenoph.  HeUen.  VL  3.  1,  Paasan.  lY.  27.  10,  IX.  14.  1 
0.  15.  2,  and  ftber  Orchomenas  (Ol  CUI.  2  oder  CIY.  1)  insbes.  [Paus. 
IX.  15.3:  iv  ocip  dh  dnrjv  o'EnansivtovSag  (in  Thessalien),  'O^joftevtoiTff 
Snßctioi  nouivaiv  dvaaxdxovg  ix  xijg  x<oQocg' avfKpogdv  dh  T^vdvdaxaciv 
ToCg^OgxOfiBvioig  ivofii^ev  6  'EnaiiHvmvSag  %al  ov  nox'  Sv  i^BQyao^vai 
xoXurjpLO  xotovTOv  avxov  ys  nagovxog  i(paö%Bv  vno  Brißnitov  \  IX.  34.  6: 
Bvdaipoviav  di  noxB  inl  ^iyicxov  ngoax^Biauv  iii^XlBv  Sga  vnodi^aa^ai 
xilog  x€cl  xavxfjv  ov  noXv  xi  dnodiov  rj  Mvnrjvag  xb  xal  J'qXop;  37.  8: 
yBvo^hovg  dh  dvocaxdxovg  vno  Gjjßaitov  xaxi^yayBv  av^^ig  ig  'OgxfHtB- 
vov  ^iXimtog  o  'Afivvxov^  xd  dl  dno  xov  Seuiioviov  <iq>lciv  ig  x6  atf^e- 
vicx8Qov  ifiBXXsv  dsl  QhtfBiv,]  Wessel.  ad  Diodor.  XY.  79,  Wolf  ad  Lepi 
p.  328,  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.742;  im  Allg.  aach  Winiewski  p.  24,  Ameis- 
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foordt  in  Schafer's  App.  Demosth.  I,  p.  795,  Grote  X,  p.  256  fgg.    [Zur 
SehUcht  bei  Lenktra  8.  E.  Cnrtias,  Gr.  Gesch.  III. '  8.  dOO  ff.] 

6)  S.  EpamkioDdas  Wort  bei  Aeschin.  'F.  L.  f.  105 :  iq  d$i  tä  T^g 
'A^r^va^üiv  ixifonoXsoag  ngonvlata  fiszBViyitsiv  sig  tijv  nQoatao^av  f^g 
KadiMiag,  nad  über  dessen  Versncbe  snr  Seeherrschaft  [Diod.  XV.  79: 
*knttpLSivmv9as  cwax^tiaiig  iimZriaiag  disXii^ii  totg  noUxaig  itgot^B^ 
^opitog  tcvtoig  dvtix$€^ai  trjg  natu  9'teXattav  ^ycfioy^ttff,  dies  ein 
^yog  h,  xifovov  netpQOPxMiUvog ;  Besdüoss  Imudert  Tri«ren  tu  banen, 
dbm  entsprechend  vhoqux^  Yerbindang  mit  Bjmni,  Chios,  JEUiodos,  daiu] 
Behdanta  Iphicr.  p.  135  fgg.  Theben*s  üebergewicht  nach  der  lenktrischen 
Schlacht  erkennt  jedoch  selbst  Demosth.  Philipp.  Itl,  §.23  an.  [Die 
geistige,  besonders  künstlerische  Entwickelang  ron  Theben  in  gleicher 
Seit  ffchildert  Cnrtins,  Gr.  Gesch.  m. *.  S.  882.  784] 

7)  S.  oben  g.  178  b.  20. 

8)  Xenoph.  Hellen.  VI.  5.  23:  ii%oXovld-ow  i*  avtotg  xal  '^co'HBig, 
^i^HOOi  yBr6fi^9voij  Hai  AokqoI  afutpoteffoi  n<xi  'Anccf^pävttg  üui  *Hpa%Xs£- 
¥«»  icffl  iMuXttlg:  ygl.  Diodor.XV.  57  nnd  fürLokris  yielleicht  das  Bpi- 
gramm  bei  ülridis  Reisen  8.  43. 

9)  Vgl.  §.  42  n.  13  n.  mehr  im  Allg.  bei  IsöCr.  Philipp.  %.  53:  xaXXi- 
ötrpf  yop  t^ixV^  vixi^CttWBg  xal  ^o£ofv  i|  avTrjg  ueyiaTTjv  Xaßo^xsg  Stu 
z6  {i^  HaXtSg  XQ'qad'ai  xuig  tvtv%Cüng  ovd\v  ßiXtiov  nQccTzovai-  tmv  iJtti}- 
^ivxtov  «ttl  SvaTvxTjcdvtatV  ov  yaQ  icpd'aaav  rtov  ix^'gmv  HQati^öttVTSg 
xal  ndvvmv  diiaXi^öavTig  TJPoixXow  [lev  xatg  noXfüi  raig  iv  HeXonov- 
Ptj^f  ^»ttorX^ay  8'  hoXptmv  xctra8ovXo'8a4^aiy  M$ya(fBiki  Sh  öfi>6(fOig 
ovciv  ffmBCXow^  Tfpf  d*  '^fiBti^av  noXw  fMQog  xt  xrjg  x^''^  dTtBöxBQOw, 
Evßoiav  (f  inogd'ow,  elg  Bvidvxiov  dh  XQuigatg  i^inB/nnav  wg  nal  y^g 
%aX  ^aXdxxrjg  UQ^ovxBg  %.  x,  2. 

10)  [Pkt.  V.  Pelop.  30.  V.  Artaxerx.22,  Xenoph.  Hell.  VII.  1.  33  ff.] 
Grote  X,  p.  381fgg.,  [E,Cartius,  Griech.  Gesch.  III.*  8.  355  ff.  Note  781. 
Brief  des  Königs  auf  Vorschlag  des  Pelopidfts :  MBcctivrjv  xs  avTovofMv 
v2Wri  dito  AoHBSatfb&vCortf  ital  'A^&rjPHiovg  dveXkBtif  x'dg  ravs*  d  d^  ^avttc 
ftil  'xti^oviftOj  ^^xtoit»  iit  avxüi^'  bI  xig  ^  5rd2»g  yA^  i$4Xoi  d%o- 
Xov^^ivy  im  tavxfiv  nfftSxoP  livat  Xenoph.  Heil.  VII.  1.  36.  Die  ineibteB 
Staaten,  Korinth  Toran,  erklaren  Sxi  ovShv  Sioivxo  nQog  ßaaiXia  xoivmv 
OQHotp  Xeu.  1.  c.  40.] 

11)  Xenoph.  Hellen.  VII.  1,  33-39;  vgl.  Pkt.  V.  Pelop.  o.  24: 
'jQyBtot  nal  ^HXbioi.  xal  'Agtid^Bg  iv  xol^g  avvBdQCoig  iqiiovxBg  xal  diatpB- 
(foiiBPüi  iXQog  tovg  ^ßaCoug  vicl(f  "i^yBfioviag. 

12)  [Die  Schlacht  bei  ttantinea  s.  S(;h&fer,  Demostlienes  I.  S.  110  ff. 
in,  2.  Beilage  1.  8.  1-18,,  B.  Cortins,  Gr.  Ges6h.  HI.»  *.  8tlff.  783] 
Vgl.  elwti  g.  42  n.  19  «od  1^  n.  21  teit  Lacfamami  Gesch.  ^rii'^h,  fl. 
8.  873  te. 
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§•  182. 

Wie  wenig  freilich  Theben  noch  immer  auf  die  Vermeh- 
rimg seiner  Macht  verzichtete,  zeigte  schon  im  J.  358  der 
Angriff  auf  Euboea,   dessen  Vereitelung   den  Athenern    nur 
durch  ausserordentliche  Anstrengungen  gelang ');  und  drei  Jahre 
später  schien  ihm  Phocis  eine   leichte  Beute,  nachdem  das- 
selbe wegen  vorgeblicher  Verletzung  des  delphischen  Tempel- 
gebietes von  den  Amphiktyonen  geächtet  worden  war^;  aber 
gerade  dieses  vermehrte  die  Stärke  der  Phocenser,  die  nun 
auch  die  Tempelschätze  nicht  mehr  schonten  '),   sondern  da- 
mit Söldner  warben,  durch  die  sie,  obgleich  von  Athen  und 
Lacedaemon  nur  schwach  und  indirect  unterstützt»  der  ver^nig- 
ten  Macht  der  Thebaner  und  Thessalier  so  glücklichen  Wider- 
derstand entgegensetzten  ^),  dass  jene  zuerst  in  persischen  Sold 
zu  treten  %   dann  beide  den  macedonischen  König  Philipp  za 
Hülfe  zu  rufen  genöthigt  wurden^).    Dieser  machte  nun  zwar 
dem  phocensischen  Staate  ein  Ende  und  gab  Theben  die  Orte 
wieder,  welche  die  Phocenser  ihm  bereits  entrissen  hatten;  be- 
hielt jedoch  alle  übrigen  Vortheile  für  sich  und  gab  jenem  so 
gerechten  Anlass  zur  Beschwerde  ^),  dass  er  sich  bestimmen 
liess,   Athen's  letzten  *  Versuch  gegen  ihn  bei  Ghaeronea  zu 
theilen,  dessen  unglücklicher  Erfolg  dann  allerdings  bei  wei- 
tem mehr  zu  seinem  Nachttheile  ausschlag.  ^)  Der  Sieger  stellte 
nicht  nur  Thespiae,  Orchomenus,   Plataea   als  unabhängige 
Städte  her  und  trat  Oropus  den  Athenern  ab  %  sondern  [strafte 
die  an  der  Spitze  Stehenden  hart  und  legte  in  die  Hände  eines 
Ausschusses  der  zurückgeführten  Verbannten  die  Staatsgewalt 
und  die  Gerichte,]  legte  auch  eine  Besatzung  in  die  Kadmea 
selbst,  deren  kurze  Vertreibung  nach  seinem  Tode  nur  The- 
ben's  gänzliche  Zerstörung  durch  Alexander  herbeiführte^^); 
sein  Gebiet  theilt  m  die  übrigen  Boeotier  unter  sich  und  stan- 
den daher  auch  im  lamischen  Kriege  auf  Macedonien's  Seite  ^0* 
Erst  Eassander  gestattete  unter  wetteifernder  Theilnahme  Grie- 
chenlands den  Wiederaufbau  der  Stadt  i^),  womit  dann  auch 
der  Bund   in  seine  ursprünglichen  Formen   zurückkehrte  <3); 
aber  schon  wenige  Jahre  nachher  erlag  er  wiederholt  den  An- 
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griffen  des  Demetrius  Poliorcetes '');  und  die  schwere  Nieder- 
lage, die  ihm  um  Ol.  CXXXII  die  Aetolier  beibrachten  ^*), 
verbunden  mit  dem  Walten  einer  wüsten  Demokratie  in  sei- 
nem Innern  ^^)9  zerrütteten  ihn  so  sehr,  dass  er  nicht  einmal 
zuletzt  Megara  mehr  von  dem  Rücktritte  zu  den  Achäem  ab- 
halten konnte  ^^).  Auch  der  römische  Einfluss  gab  seinen  Par- 
teikämpfen nur  einen  höheren  politischen  Charakter,  der  um 
so  gefährlicher  ward,  als  sowohl  in  Philippus  *®)  als  in  Antio- 
chus  Kriege  '^)  Rom's  Gegner  mehrentheils  die  Oberhand  ge- 
wannen; und  als  endlich  Perseus  gegenüber  Theben  entschie- 
den für  Rom  Partei  nahm,  führte  die  Hartnäckigkeit  der  üb- 
rigen Orte  die  Auflösung  des  Bundes  selbst  herbei*®),  der 
wenigstens  dauernd  erst  einige  Zeit  nach  Metellus  und  Mum- 
mius  Siegen  unter  römischer  Hoheit  wiederhergestellt  ward^^). 
In  der  Kaiserzeit  begegnen  uns  nur  noch  Thespiae  imd  Tanagra 
als  freie  Städte'*);  Theben  selbst  scheint  sich  nie  wieder  von 
der  gleichzeitig  mit  Korinth  erlittenen  Zerstörung**)  erholt 
zu  haben**). 

1)  Vgl.  oben  %.  179  n.  9. 

2)  Vgl.  Diodor.  XVL  2dfgg.  [and  28—30  nach  zwei  yerachiedenen 
Qaellen]  and  Paus.  X.  2  mit  Th.  Flathe  Gesch.  d.  phokisohen  Kriegs, 
Plauen  1854.  4,  n.  mehr  oben  §.  18  n.  15;  auch  Lachmann  n,  S.  61fgg. 
und  Grote  XI,  p.  339.  [and  £.  Cortins,  Gr.  Gesch.  IIL '  8.  482  ff.  Phi- 
lomelos  nach  der  Einnahme  von  Delphi  tag  tcSr  'JpLipixtvovmv  dnocpd' 
astg  i%  XB  xoSv  cxriXmv  i§/xo^€  xal  xa  negl  xcSv  naxad^ntov  yqdpLpkaxa 
%axiXv9$v^ 

8)  Jastin.  VIII.  1:  igitwr  Phocenses,  quum  agris,  liberis  canjugibm- 
que  privarentur,  desperatis  rebus,  Phüomelo  quodam  duce^velut  deo  iraa- 
cenie,  iemplum  ipsum  Äpoü  nü  Ddphia  occtipavere,  unde  omto  et  pecunia 
divites  conducto  tnercenario  müite  beUum  Thebanis  intülerunt;  [Diod. 
XVI.  56.  57,  Gesammtwerth  der  eingeschmolzenen,  in  Geld  verwandelten 
goldenen  and  silbernen  Weihgeschenke  aaf  1000  Talente  geschätzt] ;  vgl. 
Ath.  VI.  22  und  mehr  bei  Lachmann  S.  72  fgg.  [Philomelos  ist  axQaxrj^ 
yog  ttvxo-KQccxcoQ  Diod.  XVI.  24»  Onomarchos  awaQxwv  uvxm  öxgaxrjydg 
Diod.  1.  c.  31.] 

4)  Demosth.  F.  L.  §.  148:  nccxmv  'lUdg  nsgisiaxiiyiti  Brjßa/ovgt  vgl. 
Isoer,  Philipp.  §.  55  and  Aeschin.  F.  L.  §.  131.  [Kapferm&nien  geschla- 
gen mit  'Oi'0fior9;|rot;  and  ^alcct%ov  Leake  Numism.  Hell.  Eur.  98,  Warren 
federal  coinage  p.  12.] 
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5}  Diodof.  XYL  84.  40.  44.  [TheUftkche  Trippea  aoter  V%vem»^m 
Qoterstatxten  ArUbasos,  den  Al>trftniiig6n  des  Kdoigs  gegen  dessen  Sa- 
trapen, dann  sandten  sie  Gesandte  an  Artazerxes  Ockns  slcevxo^^aai  xj 
nolii  ;i(^?/^aTa,  nnterstütsten  denselben  mit  1000  Mann  gegen  Aegypten.] 

6)  Diod.  XTI.  58 fgg.  [Doris  bei  Athen.  XIII.  p.560b.];  Tgl.Weiske 
de  Hjperb.  III,  p.  19  fgg.  nnd  Brflckner^s  König  Philipp  S.  69  fgg.;  mk^ 
Koppins  p.  iro  and  oben  §.  172  n»  23.  [Phalaecia  mit  8000  ^^^^^tpö^ot 
erh&lt  freien  Absng  nach  dem  Peloponnes,  ot  Sh  0m%sis  avwzQifitmr^ 
xaig  IXniöi  nagidtonav  savtovg  xm  ^ilinnfo  Diod.  XVI   59.] 

7)  Demosth.  de  paeo  §.  21:  wyl  ycrp  Srjßaioig  11(^65  p^lv  z6  n^r 
X<oQav  ntno^iüd'at  nälXicta  ningantat^  ngog  dh  zifirjv  %al  do^etv  cetax^ 
ot€C  U  yaQ  (ifi  wagijXd'i  ^CUnnog^  ovdlv  Sp  avtoig  id4%9i  iivaiy  ta^rm 
If  Qv%  ißovlopto,  dXla  ttß  tqv  'OpjOfipSvo»  %a)  t^  Ko^mtffutp  laßtiw 
ini^'vnitv^  [ifi  dvvccöd^i  di^  rctvza  navxa  vnifuivav:  ¥gL  Philipp.  II 
§.  9.  F.  L.  §.  142,  and  mehr  über  Theben*8  Beschwerden  bei  Winiewaki 
p.  223  and  Lachmann  II,  8.  102.  [Die  oyLoXoyCa  der  Pbokier  ward  abge- 
schlossen nar  mit  Philipp,  nicht  mit  Thebanem  and  Thessaliem,  aus 
seinen  H&ndea  empfangen  die  Thebaner  die  genannten  Städte.  T^lfxov« 
xo^p  —  ««1  xoiovT»v  nnwifuatav  xvfftog  dg  dvij^  ^iUnnog  yiyonf  De^ 
moath.  f.  leg.  64.] 

8)  S.  oben  §.  173  n.  19  and  Lachmann  II.  8.  156. 

9)  Diodor.  XVI.  87;  Tgl.  Paas.  I.  23.  3  aod  34.  1,  IV.  27.  10,  IX 
1.  8  and  37.  8;  über  Oropas  auch  Preller  in  Bericht  d.  Leipx.  Gbes^lsdL 
1852,  S.  150  fgg.  Versprochen  hatte  er  es  den  Athenern  schon  im  Frieden 
des  Jahres  847;  vgl.  Demosth.  de  pace  g.  10  und  F.  L.  §.  112  [and 
über  den  frühem  Verlast  von  Oropos  an  Theben  s.  oben  §.  169,  15.  Der 
anonyme  Beamte  von  Oropos  einfach  o  ^nl  TcoXnog  genannt,  Preller,  Ber. 
Sachs.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  1852.  8.158.  n.  5,  1;  Keil  a.a.O.  8.648.] 

10)  [Hjperid.  Or.  fanebr.  8,  7:  imomv  yäg  t^  fihv  noUv  xtiv  0^ 
ßaCtßV  olnzQmg  'i]q>avtapLiv7jv  i^  av^Qmnmv^  ti}v  d\  dTLQonoUn  i|  ovr^g 
q>govQOV(iivTjp  vno  xmv  MansdovaVy  xd  xs  amfiaxoc  xtov  ipoijiovvTmp 
iiipf8ifeinodiafi.ipa  —  xrjv  dl  x^Q^^  aXXovg  diavBfioiidvovg.  Jastin.  IX.  4: 
Thebanoram  —  non  solam  captivos  veram  etiam  interfectoram  sepaltu- 
ram  yendldit.  Principes  civitatis  alios  secari  percassit,  alios  in  exiliam  Ire 
coSgit  bonaqao  omninm  ocoapavit.  Palsos  deinde  per  injariam  in  patriam 
restitait.  Ex  bor  am  namero  trecentos  ezales  jadices  rectoresqae  ciyitati  de- 
dit  apad  qaos  cam  potentissimi  qaiqae  rei  ejas  ipsias  criminis  postalarentor, 
qaod  per  injariam  se  in  exiliam  egissent,  hojas  constantiae  faerant,  at 
omnes  se  aactores  faterentar  meliasqae  cam  repablica  actam  com  dtm- 
nati  essent,  qaam  cam  restitati,  contenderent;]  Diodor.  XVIX.  13;  Aelian. 
V.  Hiit.  XU.  57,  XIIL  7,  Arrian.  Bxp.  Alex.  I.  7  -9  Plat  V.  Alex.  I; 
[Polyaen.  Btrateg.  IV.  3;  12 ;]  Plat.  V.  Camill.  c,  19,  [Paas.  IX.  10  1. 
daia  Schaff  Demosthenes  HL  S.  111  ff.] 


§.  182.    TMbevis  Verfall  und  letiste  Schicksale.       735 


11)  Diodor.  XVIII.  11  'AXi^avdgog  Si^ßas  naraoiuc^ag  xriv  %(oqciv 
xotq  nsifioinovct  BouoioCs  idooitsv  ovzot.  dh  nctTanXriQOVxiiaavtsg  xct£  rmv 
^xvxri%6x(ov  nxT^sig  in  v^g  Z^9^9  fisydXag  ilafißavov  n^oöodovg*  dione^ 
Bldoxeg  oxi  HQaxrjcavttg  'A^vaioi  xtß  nöliiiq^  xoig  Qr^ßaUoig  dno%cixa' 
exi^üovat  xriv  X8  naxgida  nal  xr^v  x^^Q^^y  dninXtvav  XQog  xovg  Maus» 
dovag:  vgl.  Paas.  I.  23.  3  nad  25.  4.  [Nach  Justin.  11,  3  erklären  Pbo- 
censer,  Pla^r,  Thespienser,  Orchomenier:  odinm  eos  omninm  popolornm 
eese:  qnodvel  ex  eo  inanifestari,  qnod  jure  jarando  se  omnes  obetrinxe- 
rint,  nt  Tictis  Penis  Thebas  dirnerent  mit  Herod.  VII.  132.  Herstellong 
Ton  Orchomenos  nnd  Plataeae.  Die  verh&ltnissm&ssige  Bedeatong  ¥on 
Orcbomenos  nach  der  Herstellang  leigt  sich  in  der  Stammrolle  derselben, 
wonach  in  einem  Jahre  über  70  Jünglinge  in  den  Kriegsdienst  eintraten 
nnd  zwar  ^iXoädfiof  a^jjrovros  BotatxoCg,  *EQxof^f^^otg  dl  GioyvHxiSao, 
noXsfiocQxovxoiv  (folgen  drei  Namen)  ygafiaxiddopxog  xotg  noX8fuiQx^*'S 
IJoXvytgixto  s.  yervollstandigte  Inschrift  bei  Rangab^  n.  1304;  K.  Keil, 
Zur  Sylloge  in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  Suppl.  IV.  S.  561  flf.  n.  XXXVUL] 

12)  Ol.  CXVI.  2  =  315  a.  Chr.,  vgl.  Diodor.  XIX.  54  und  Paus.  IX. 
7.  1  mit  Grauort  bist.  phil.  Anal.  S.  317  und  Drojsen  Qesch.  d.  Hellen, 
I,  8.  347. 

13)  Aus  dieser  Zeit  ist  dann  auch  wohl  das  meiste,  was  wir  imfiin- 
selnen  von  dem  %oip6v  x£v  Boimxmvy  namentlich  aus  den  Inschriften  bei 
Osann  SjlL  p.  179  fgg.  oder  Boeckh  G.  Inscr.  P.  V.  cl.  1  und  Leake 
TraTols  in  norüiern  Greece  II,  p.  633  wissen,  wie  z.  B.  der  a^x<»*^  ^^ 
TMiwv^  [oder  &qx^'*^  ^*  «otv^  Bouoxmv  (Keil  1.  c.  p.  649)]  gift»  fortasse 
anUquioribus  temportbus  nondum  exstabat  (Böckh  p.  729),  der  dapn  aber 
freilich  auch  nicht  mehr  ausschliesslich  Tbebaner  war;  Tgl.  Keil  Inser. 
p.  7  und  über  die  Boeotarchie  der  späteren  Zeit  Plnt.  Praec.  polit  c  17 
u.  Bep.  seni  ger.  c.  4;  auch  dfpsdQuextoovxeg^  Ulrichs  im  BulL  aneh. 
1838,  p.  110.  [In  der  Weihinschrift  eines  Dreifasses  an  die  Chariten  in 
Orcbomenos  erscheinen  nach  dem  Archen,  einem  Tbebaner,  sieben  dtpt- 
dgiaxivovxeg  und  swar  aus  Orcbomenos,  Koconea,  Anthedon,  Tfaespia^ 
Theben,  Tanagra,  Oropus.  ein  yganfiaxtvmv  aus  Plataeae  und  drei  reli- 
gidse  Beamte,  Böckh  C.  J.  Gr.  n.  1593,  Keil  Sylloge  J.  Boeot  101,  Zur 
Sjlloge  N.  Jhbb.  f.Pbilol.  Suppl.  IV.  S.570fi.,  ebenfalls  siebe^  bei  einem 
^athem  des  Apollo  Ptoos  und  zwar  aus  Tanagra,  Orcbomenos,  Koronea, 
Theben,  Plataeae,  Anthedon,  Thespiae,  nach  dem  aQX«^^  Boimxoig  aus 
Thespiae  K.  Keil  Sjlloge  n.  X.  p.  69,  Zur  Sylloge  l  c.  S.  572,  Sind  diese 
d(p8dgiax6vovxBg  nicht  mit  den  sieben  Boeotarchen  identisch?} 

14)  Pausan.  VII.  6.  5:  Brißaioig  S\  ig  xoaovxov  iqgiqiMüosv  'AXi^ccp' 
dgog  xriv  noXtVf  ©ff  ixeatv  vaxsgov  ov  noXXoig  %axax^iv€cg  vnoKaödv'* 
dfov  firj^  aminv  xd  oixsCci  d^iixQ^^^  alvaii  vgl.  Diodor.  XXI.  24, 
Polyaen.  Strateg.  IV.  7.  11,  und  mehr  »ur  Zeithestimmung  (OL  CXXU 
=  292  und  290  a,  Chr.)  bei  Drojsen  I,  S.  585  fgg.  394  fgg. 

15)  S.  Plut  V.  Arat.  c.  16  und  mehr  bei  Lucas  über  Poljb  Darst. 
d.  aetol.  Bundes  S.  82  u.  Drojsen  Gesch.  d.  Hell.  II.  S.  88  u.  S.  370. 
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16)  8.  Poljb.  VI.  44  eitr.  o.XX.  4-6  mit  Dramann,  Verfall  8.439 
und  Raoal-Roebette  p.  287;  lar  allgem.  Charakteristik  aoch  Limburgs 
Brouwer  Bist,  de  la  civil.  IV,  p.  380  nnd  mehr  PriYaUlt.  §.  7  n.  19    22. 

17)  Poljb.  XX.  6;  Paos.  VIII.  50.  4.  [Die  Inschriften  vom  megari- 
sehen  Aegostbena  bei  Le  Bas,  Vojage  arch^l.  en  Gr^ce  ete.  II.  n.  1  ff. 
Bockb  in  Berl.  Monatsber.  1857  8.  483  ff.,  jetst  Kl.  Schrift.  VL  8.  868 ff. 
zeigen  in  nenn  Stücken  die  Ueberschrift  des  &Q%ovxoi  h  'Oyxiicvfß,  Za- 
gehöriglreit  in  Böotien,  die  auch  in  dem  Amte  der  noXfßciQx^i  hervor- 
tritt, ja  in  der  ersten  Inschrift  sogar  böotischen  Dialekt  bei  dem  Freand- 
sehaftsbund  mit  Sipha,  dagegen  in  n.  12  finden  wir  Aegostbena  wieder 
rein  megarisch  mit  den  megarischen  Beamten  der  Demiargen ;  inswischen 
war  also  jene  Losreissang  vom  böotischen  Bande  erfolgt.] 

18)  Polyb.  XVUI.  26;  Liv.  XXXIII.  1.  2.  27-29. 

19)  Polyb.  XXIII.  2 ;  Liv.  XXXVl.  6. 

20)  Polyb.  XXVII.  2.  10:  to  ^ij  tmv  Boicoxav  i^vog,  inl  xolvv 
XQOvov  avvxexrjQtpiog  xb  xr^v  KOtvrjv  avfinoXiTBiccv  .  .  roxi  ngonBxmg  nocl 
dloytöTcag  Blofisvov  xä  xccga  üsgaecog  Blny  xorl  ^ccidctgimätog  xxotj^hv 
naxBlvd'Tj  nal  diBonogn^ad'Tj  xecta  nolBig:  vgl.  Liv.  XLII.  48.  44.  63  mit 
K.  W.  Nitzsch  Polybias,  Kiel  1842.  8,  S.  25.  [Damals  ward  Haliartas 
von  Grand  aas  zerstört  Liv.  XLII.  63.  Strabo  IX.  2.  p  411.  Das  Gebiet 
im  Jahr  168  an  Athen  gegeben  s.  oben  §.  176,  2  und  die  Inschrift  mit 
dem  Epimeleten  von  Haliartos  nach  dem  Archen ten  von  Athen  und  seine 
Bedeatang  als  Jagdrevier  für  die  avvodog  xtov  %vvrjytoif  Keil,  Zar  Bylloge 
a.  a.  0.  8.  574.  n.  XXXIX.]  Dass  der  Band  wiederhergestellt  and  im 
J.  146  aafs  Nene  aufgelöst  worden,  wie  Böckh  p.  727  nach  Paasan.  VIL 
16.  9  annimmt,  h&lt  Raoal-Bochette  p.  239  fOr  Missverst&ndniss ;  doeh 
heisst  Pytheas,  der  die  Thebaner  gegen  Bf etellas  aufwiegelte  (Polyb.  XL.  1), 
bei  dems.  14.  6  ßoiaxaQxaSv  xrjvtnavxa  h  Gi^ßatg^  obschon  das  auch  nur 
eine  thebanische  Anmassung  sein  konnte. 

21)  Vgl  Paus.  VII.  16.  10  und  über  die  Bömerherrschaft  Oie.  N. 
Deor.  III.  19  und  Plut.  V.  Cimon.  c.  2. 

22)1?lin.  N.  Bist.  IV   12;  vgl.  Strabo  IX.  2.  5  und  26. 

23)  Liv.  Epit.  LH. 

24)  [Polyb.  XL.  3:  ot  Ss  Stjßaioi  ixUnovxBg  navSrjfiBl  trjp  xoUw 
igtjUOv  xBlimg  xaxiXinov'  iv  olg  %ccl  üvd'iag  Big  TlBlonoviniaom  ditoxn^ 
(frjaag  —  rjXdxo  %axd  xrjg  x^Q'^^i]  Paas.  VIII.  33.  2:  to  ovopux  xmv  Stj- 
ßdv  ig  dyigonoXiv  (lovrjv  xal  oiwjxoQag  naxctßißrjuBV  ov  noXXovg,  vgl. 
Strabo  IX.  2.  5  und  Dio  Chrysost.  VII.  121  mit  Keil  Inscr.  p.  88. 

§.  183. 
Dagegen  begann  der  aetolische  Bund  ^)  erst  seine  Stärke 
zu  entwickeln,  yielleicht  gar  sich  erst  zu  einem  politischen  Ge- 
meinwesen zu  gestalten,  als  die  übrigen  Staaten  Griechenlands 
bereits  der  macedonischen  Macht  unterlegen  waren,  und  stand 
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dieser  lange  als  gefahrlicher  Feind  entgegen.  Die  Abgeschie- 
denheit ihrer  Lage,  die  die  Aetolier  einerseits  freilich  stets  der 
ächt-hellenischen  Sittigong  fremd  erhielt ') »  hatte  sie  auf  der 
andern  Seite  vor  jeder  nicht  bloss  yorübergehenden  Abhängig- 
keit gesichert;  auch  nach  Alexander's  Tode  standen  sie  fast 
allein  noch  frei  da  3),  und  dass  sie  die  Wichtigkeit  dieser  Stel- 
lung erkannten  9  zeigt  der  thätige  Antheil,  den  sie  an  dem 
lamischen  Kriege  gegen  Antipater  nahmen«^)  Selbst  nach  der 
Niederlage  ihrer  Verbündeten  setzten  sie  dem  Sieger  in  ihren 
eigenen  Bergen  verzweifelten  Widerstand  ^)  entgegen ;  benutz- 
ten dann  seinen  Abgang  nach  Asien,  umLokris  und  für  einen 
Augenblick  selbst  Thessalien  zu  überwältigen^;  und  leisteten 
bald  darauf  ihrem  Landsmanne  Polysperchon  kräftigen  Bei- 
stand gegen  Eassander,  indem  sie  die  Thermopylen  besetzten  7), 
die  dieser  nur  mit  Mühe  durchdrang.  Die  alte  Nachbarfeind- 
schaft der  Akamanier^),  die  ihre  Gegner  trefiflich  zu  benutzen 
wussten,  legte  ihnen  zwar  manches  Hindemiss  in  den  Weg, 
doch  erscheinen  sie  seit  dieser  Zeit  als  Meister  von  Phokis 
und  Lokris ') ;  sie  zwangen  Heraklea  am  Oeta  zu  ihrem  Bunde  ^% 
und  gegen  ihren  Besitz  des  delphischen  Heiligthums^^),  der 
Demetrius  Poliorcetes  im  J.  290  die  pythischen  Spiele  zu  Athen 
zu  feiern  zwang  ^^j,  ricMete  sich  einige  Jahre  später  der  letzte 
amphiktjonische  Krieg  unter  dem  spartanischen  Könige  Arcus  ^')9 
um  so  mehr,  da  die  Aetolier  damals  mit  dem  Zwinghermder 
peloponnesischen  Städte  Antigonus  Gonnatas,  befreundet  wa- 
ren. Gleichwohl  finden  sie  sich  fast  unmittelbar  nachher  in 
den  Reihen  der  übrigen  Griechen  im  Kampfe  geg^  die  Gal- 
lier an  den  Thermopylen  ^*) ;  Antigonus  Thronbesteigung  in  Ma- 
cedonien  scheint  das  Band  zwischen  beiden  völlig  gelöst  zu 
haben  ^^),  und  gegen  seinen  Sohn  Demetrius  sehen  wir  sie  so- 
gar mit  den  Achäem,  ihren  Nebenbuhlern,  verbündet  ^^).  Mö- 
gen sie  sich  auch  darauf  mit  Antigonus  Doson  zur  Theilung 
des  achaeischen  Bundes  verschworen  haben  ^^),  so  änderte  doch 
der  Uebertritt  dieses  letzteren  zu  Macedoniens  Freimdschaft 
im  J.  224  schnell  das  ganze  Yerhältniss,  und  Aetolien  ward 
seit  dieser  Zeit  vielmehr  Sparta's  natürlicher  Verbündeter  ge- 
gen beide.  ^^) 

fl.t  47 
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1)  VfL  im  AUgem.  übba  Emnios  U.  p.  357-288;  Saiale-Crotx 
p.  203-210;  DramaniiS.  494-504;  TittmaanS.  721— 728;  Pastorat  Vm. 
p.  274-883:  Wachsmath  I,  S.  811,  Schöinann  Antiqa.  p.  436—440,  Vi> 
tcher  Staaten  und  Bfinde  S.  40  fgg.,  und  namentlich  Chr.  Lncas  fiher 
Poljhins  Dantellnng  des  aetolischen  Bunde«,  Kdnigsh.  1827.  4,  deetea 
Aiffasemg  im  Ganten  auch  Drojsen  Gesch.  d.  Hellen.  I,  S.  422  hei- 
pfliehtet;  dann  W.  Schorn  Geschichte  Griechenlands  von  der  Entstehmg 
des  aetolischen  und  ach&ischen  Bandes  his  aaf  die  Zerstörang  Korinths 
(Bonn  1883.  8)  S.  23fgg.  and  F.  A.  Brandstäter  die  Geschichten  des 
aetolischen  Landes,  Volkes  and  Bandes,  Berl.  1844.  8;  [Kortfim,  Gesch. 
Griechenlands  IIL  1854.  8.  147 ff.,  Freeman,  Historj  of  federal  govera- 
metti  YoL  L  1868.  Chapt  6.  p.  32B  ff.  610  ff.,  C.  Bfteher,  QaaestloD.  am- 
phiotysiiiicar  speeimen:  de  gente  Aetolica  amphictyoniae  particala.  Diss. 
inaog.  Bonn  1870]  Zar  Topographie  aach  Westermann  in  N.  Jahrb.  XLI, 
&•  217  nnd  W.  Becker  de  Aetoliae  finibas  et  regionibas,  Bedburg  1845 
and  1853.  4,  Qetxt  Barsian,  Geogr.  v.  Griechenl.  I  S.  123    142.} 

2)  Vgl.  Thacjd.  I.  5  a.  insb.  [gelegentlich  des  nngl&cklichen  Feldiogi 
des  Atheners  Demosthenes  gegen  Aetolien]  UL  94:  to  yog  i9^ogftiya  ^ 
clWri  tm9  Mta^leMf  %al  pLax^fiov^  oinovp  dl  xorrcr  wofutg  dteixicTovg  %al 
ravtaff  ^4«  ncXloi,  %9tl  axfv^  ipilj  iQfD^$vw  .  .  inix^igsiv  S*  irulsvov 
Kgmtoif  f»iv  'AnoStivag,  insita  dh  'Otpiopsvai,  nal  fccra  tovtovg  Ev^v- 
Taffi»,  onfQ  liifioxov  yi^igog  lotl  xfov  Alrtoltov^  dyvaxtTOTazoi  d^  yXtoaoav 
%al  cSfkotpdyoi  %lciv^  mit  Poppe  Proleg.  I.  2,  p.  158  fgg.;  ferner  Poljb. 
IV.  a  1  n.  16.  4,  Athen.  XII.  38,  Max.  Tyr.  XXIII.  2,  nnd  mehr  bei 
Waehsmoth  I,  8.  127  nnd  Hoffmann  Griechenland  I,  S.  461;  doch  aach 
Liea«  8.  112  nnd  Brandstater  8.  267  fgg.  (Eort&m,  Gesch.  Griechenl. 
ni.  8. 146  spricht  gat  Yon  einem  Baaernband  der  Aetoler  gegenüber  dem 
Sadteband  der  Achfier.] . 

3)  S.  Lacas  S.  63  and  mehr  im  Allgem.  bei  Drojsen  n,  S.  87  and 
403fgg.  Ob  aber  aach  schon  verbandet?  Nitzsch  Polybias  8.118.  [Dorch 
Philipp  halten  sie  338  das  denAchlem  gehörige  wichtige  Naapaktos  er- 
halten Dem.  Phil  III.  44,  Strabo  IX.  4.  p.  427.  An  Alexander  schicken 
sie  Gesandte  ctfxBv  natu  i^vri  Arian.  I.  10.  2.  Sie  Tertreiben  die  OeniA 
den  aas  ihren  Sitzen  Diod.  XVIII.  8.] 

4)  Diodor.  XVIIL  8 fgg.;  [c.9:  (Leosthenes)  nctgriX^tv  elgAitmliav 
ewd-rjaofifvog  noipongaytav  dafiivmg  dl  tmv  Aitmldv  avpvncmovccmmv 
»al  dMvxav  avtfß  üTQaxuitag  inxa%icxiUovg;  c.  11:  Aixmlol  fikhf  ov9 
UMttvxBg  nqmxoi  cw49spxo  xrjp  ovf/^ax^ttv;  Paasan.  L  25:  'Anaifvtcv^ 
ig  ti  AlxnU%ov  öwxsXovPxsg  (eine  Terdorbene  oder  iQckenhafte  Stelle 
man  erwartet  Snavxeg  ot  —  övvxsXovvxBg^,  Die  Aetoler  können  anmög- 
lich als  selbständige  and  swar  Gesammtmacht  ausgelassen  sein.]  Justin. 
XHL  5:  principes  tamen  omnium  Athenienses  et  Aetoli  fuere. 

5)  plodor.  XVm.  24;  vgl.  Poljb.  IX.  [29:  tpviiftöv  ovdhv  ijr  nX^ 
frog  uvxoig  xov  xap  AlxmXtov  i^vovg»  80:  AlxmXoi  (lovot  filv  roy*£JUij* 
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vmw  dvxmtp^aXfiTiaav  nQog  'AvxlnaxQOv  vn\i^  tilg  roov  adinatg  axli^ovr- 
xmv  dötpccXs^ag,] 

6)  Diodor.  XVm.  88. 

7)  Diodor.  XIX.  35  u.  53;  vgl.  Polyb.  X.  41.  5. 

8)  Diodor.  XIX.  68;  vgl.  XVIII.  88  und  im  Allg.  Pausan.  IV.  25.  2 
nnd  X.16.  3.  Wohin  gebdrt  aber  der  Krieg  beiPhleg.  Trall.  Mirab.  o.2? 

9)  Poljb.  XVUI.  30.  9:  xovg  dl  ^oaxiag  nal  xoug  Aongovg  6vve~ 
Xcogrjcav  avxoCg  ^xeiv^  xad'dnsQ  bIxov  %a)  ngoxsQOv  iv  x'q  avf^nohxB^a: 
[Liv.  XXXIII.  34.  Darauf  bezüglich  das  delphische  Inschriftfragment 
mit  Erwähnung  einer  Gesandtschaft  der  Herakleoten  an  die  Aetoler. 
Erneuerung  der  svfAivtia,  der  Dank  an  die  Aetoler  Wescher  M^m.  präs. 
p.  d.  say.  Ser.  I.  Vol.  8,  p.  196,  wahrscheinlich  nach  dem  gallischen  Ein- 
fall zu  setzen,  bei  dem  die  Aetolei  so  tapfer  Heraklea  vertheidigt  hatten] 
vgl.  Böckh  ad  C.  Inscr.  I,  p.  773.  Doch  finden  wir  sie  später  im  Kriege 
gegen  Aetolien  verbündet,  Poljb.  V.  96.  4,  XI.  6.  4;  wahrscheinlich  als 
dnovaiag  cvfinoXixsvofiivovg ,  s.  IV.  25.  7.  Strabo*s  ^nUxrixog  yij  (X, 
p.  450.  460)  gehört  nicht  hierher. 

10)  Pausan.  X.  21.  I ;  vgl.  Poljb.  X.  42.  4.  [Bei  Beginn  des  Bandes- 
genossenkrieges Ol.  140,  1  wird  von  den  Achäem  gegen  die  Aetoler  er- 
klärt: xal  xovg  vno  xaSv  %aiQ(ov  iQvayyiaCfiivovg  uxovcCmg  fisxixsiVf  x-^g 
Alrcalcov  avfinoXixsiag  oti  ndvxceg  xovtovg  dnoncexccffxriaovaiv  slg  xd 
ndtQta  noXixsvfiaxa  xcogav  ^xovxccg  nal  noXsig  xdg  avxcSv  dtpgovQi^xovg 
dq>ogoXoyT^xovg  iXevd'igovg  ovxag  noXixsCaig  %a\  vofioig  %gm^ivovg  xotg 
96ixgCoig  Polyb.  IV.  25.] 

11)  Polyb.  IX.  25.  8;  vgl.  oben  §.  14,  n.  17.  [Für  den  überwiegen- 
den Einfluss  der  Aetoler  zeugen  die  Namen  angesehener  Delpher,  wie 
^iXuLxoiXog^  AixcaXioav  und  TLavuCttoXog  Wescher  in  M^m.  pr^.  p.  div. 
sav.  Ser.  I.  t.  VIII.  p.  60.  Amphiktionendekret  aus  der  Zeit  der  ätoli- 
sehen  Uebermacht  Böckh  C.  J.  Gr.  n.  1694,  Letronnier,  M^m.  Acad.  Inscr. 
t.  VI.  p.  248,  Wescher,  Möm.  pr^s.  p,  d.  sav.  Ser.  I.  t.  8.  p.  185,  Ehren* 
dekret,  wobei  unter  den  Hieromnemonen  die  fünf  Aetoler  an  die  Spitze 
aller  traten,  den  Delphern  vorangehen  Wescher  1.  c.  p.  188.  189.  Die 
Zahl  der  ätolischen  Hieromnemonen  betragt  nach  Inschriften  selbst  9  von 
12,  11  von  16,  14  von  18  Wescher  p.  148.  Ihre  Zusammenstellung  nach 
den  Inschriften  ebendas.  p.  179.  Ja,  die  Hieromnemonen  verschwinden 
selbst  gänzlich  und  an  ihre  Stelle  tritt  allein  der  cxgaxriyhg  und  die 
9VPB9goi,\ 

12)  S.  Plut.  Demetr.  40  extr.  mit  Athen.  VI.  63. 

13)  Oder  Areas,  Justin.  XXIV.  1;  vgl  Lucas  S.68  und  Brandstätter 
B.  184. 

14)  Paus.  X.  20—22;  vgl  L  4.  4:  x6  ydg  AlxmXixov  ngoetzev  dni^i 
9s6x7ixog  xov  xgovov  xovxov;  und  X.  15.  1;  16.  1.  [C.  Wachsmuth,  die 
Niederlage  der  Kelten  vor  Delphi  in  Sybel,  histor.  Zeitschr.  X.  8,  1—19. 
Die  Mitwirkung  der  mit  denAetolem  verbündeten  Patreer  ans  Aehai«! 
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im  galliscbeB  Krieg :  top  noXtpov  atpiüi  top  xpo;  Falatccg  vvpdtoimopxwi 
wird  ausdrQeklich  bezeugt  Pansan.  VII.  18.  6.] 

15)  Vgl.   Lucas   S.  72;   nach  BrandsUter  8.  322  f^g.   freilieh  erst 
sein  Tod. 

16)  Polyb.  II.  44    46;  Plat.  Arat.  31-84;  ygl.  Droysen  n,  S.  434. 

17)  Poljb.  IX.  34.  6;  vgl.  Drojsen  II,  S.  471. 

18)  Polyb.  IX.  31.  4. 

§.  184. 

In  diese  Zeit  fallt  des  Bandes  höchste  Blüthe;  er  h&tte 
Boeotien  gedemüthigt ^) ,  besass  die  cephallenischen  Inaein'), 
Theile  von  Akarnanien  und  dem  südlichen  Thessalien'),  und 
im  Peloponnes,  aosser  der  Freundschaft  von  Ehs  ^)  einen  gros- 
sen Theil  Ton  Arkadien^),  um  der  überseeischen  Orte  nicht 
zu  gedenken,  welche  sich  seinem  mächtigen  Schutze  anvertraut 
hatten^).  Die  Verfassung  war  im  Wesentlichen  demokratisch; 
die  allgemeinen  Versammlungen  wurden  am  Tempel  des  Apoll 
zu  Thermus  gehalten^,  namentlich  zu  An&ng  jedes  Herbstes, 
wo  die  Wahl  der  Bundesbeamten  %  eines  Strategen,  eines  Hippar- 
chen, und  eines  Staatsschreibers  ^)  stattfand;  als  ständiger  Bundes- 
rath  findet  sich  ein  Ausschuss  unter  dem  Namen  Apokleten^<^),  in 
den  einzelnen  Städten  Polemarchen  als  bürgerliche  Magistratur.  <  >) 
Was  aber  die  neue  Gesetzgebung  des  Dorimachus  imdSkopas 
um's  J.  207  betrifft**),  so  darf  diese  wohl  nur  als  ein  Zei- 
chen der  Zerrüttung  betrachtet  werden,  in  die  eben  jene  bei- 
den Männer  durch  ihren  allzukühnen  Eriegsmuth  den  Staat 
gestürzt  hatten,  indem  sie  denselben  zuerst  durch  den  Angriff 
gegen  Messenien  imd  den  Sieg  bei  Eaphyae  über  Aratns  in 
den  s.  g.  Bundesgenossenkrieg  verwickelten  f'),  der  den  jungen 
Philipp  von  Macedonien  zweimal  in  das  Herz  ihres  Landes 
führte;  dann,  um  den  erlittenen  Verlust  vdeder  gut  zu  ma- 
chen ^^),  im  J.  211  zum  Bunde  mit  Rom  bestimmten,  das  sie 
zuletzt  ihrem  Schicksale  überliessJ^)  Dennoch  fochten  sie  noch 
einmal  im  J.  197  bei  Gynoscephalae  mit  den  Römern  gegen 
Philipp,  der  sie  durch  Angriffe  auf  ihre  Verbündeten  im  Hel- 
lespont  und  Eleinasien  im  J.  201  aufs  Neue  gereizt  hatte  *^; 
erst  die  unverhältnissmässige  Begünstigung  der  Achäer^^,  die 
Oiittlerweile  gleichfalls  mit  Rom  in  Bündniss  getreten  waren, 
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führte  Kalte  ^^  und  demnächst  offenen  Bruch  herbei,  indem 
sie  Antiochos  den  Grossen  Ton  Syrien  zur  Befreimig  Ghiechen- 
lands  einluden  ^  *).  Seiner  Niederlage  folgte  Aetoliens  Fall  auf 
dem  Fusse  '^} ;  zur  unbedingten  Unterwerfung  gezwungen  gab 
es  bald  nachher  durch  innere  Zwietracht  den  Römern  neue 
Grelegenheity  ihre  Oberhoheit  geltend  zu  machen  *>) ;  später 
ward  der  Krieg  mit  Perseus  Anlass,  die  Angesehensten  des 
Volkes  ak  Geissein  nach  Rom  ab;:ulühren  **) ;  und  als  endlich 
Augustus  auf  dem  Vorgebirge  Aktium  seine  neue  Stadt  Niko- 
polis  anlegte  ^^)y  verwandte  er  den  Rest  der  Nation  mit  zu 
deren  Bevölkerung;  doch  bestand  immer  noch  ein  aetolischer 
Bund  forty  zu  welchem  sich  in  Pausanias  Zeit  auch  das  lok- 
rische  Amphissa  zählte  *^). 

1)  S.  g.  182,  n.  15.  Freilich  ti^v  ttSv  Tlafißotooximv  navrjyvQiv  bIq^' 
prjg  ovarjg  nagtonov^r^ccv^  Poljb.  IX,  84.  11;  Tgl.  IV.  3.  5;  25.  2. 

2)  Ploms  n.  9;  vgl.  Polyb.  IV.  6.  2  etc. 

3)  Pansaii.  I.  25.  4:  *A%ai^dvBq  slg  to  AlxoaXixov  cwtiXovvttg, 
NameDtlich,  wie  es  scheint,  Oeniadae  (Poljb.  IX.  32.  2)  und  die  alte 
Hauptstadt  des  Landes,  Stratos,  Poljb.  V.  14.  1;  Tgl.  im  AUg.  Strabo 
X.  2.  23,  p.  460:  nlBtcxov  ftivtoi  xQ^^ov  awifteivav  JixaXol  (itxa  xnv 
'AjutQvdvcnv  nQog  xs  xovg  Maxtdovag  xcrl  xovg  aXXovg  "EXXfjvag^  vaxaxa 
Sl  %€cl  ngog  ^Pmfta^ovg  m^l  Tijg  avxovoftiag  afmvtioftepoi.  In  Thessa- 
lien insbes.  Lamia,  s.  Stephani  nördl.  GriechenL  S.40fgg.;  dann  Hjpata, 
das  phthiotische  Theben  (Polyb.V.  99.  2)  n.s.w.;  Tgl.  Tittmann  8.722. 

4)  Poljb.  IV.  9.  10:  dsl  ydg  noxi  xijg  xtSv'HXs^mw  avxn'xovxo  q>i,Uag 
AlxetXol  xdgiv  xov  did  xovxtov  intnXoxdg  Xttfikßdveiv  nffog  tag  agnafdg 
xdg  i%  nsXonorifiicov  %al  Xfjaxs^ag :  vgl.  Pans.  VIII.  49 :  naxa  avyyivBtav 
(§.  17  n.  3). 

5)  Orchomenns,  Tegea,  Mantinea,  xag  AltioXotg  oi  pkovov  övfifiaxiSag, 
dXXci  %al  cvfinoXixBvoftivag  xoxb  noXBtg^  Poljb.  II.  46.  2;  anch  spSter 
noch  Phigalia  a.  s.  w.;  vgl.  Poljb.  IV.  3.  6.  [31;  Vertrag  xwischen  Phi- 
galia  nnd  Messene  über  Bechtseinignng  and  Weiderechte  nnter  Stolischer 
Anktorit&t,  Komanadis  ^ilonaxgtg  1859.  L  Joli,  dasn  Foacart,  M^m. 
pr^.  etc.  VIII.  p.  100].   Im  Allg.  s.  Lacas  S.  91  fgg.  Q'd  Brandst&ter 

8.  814  fgg. 

6)  Ljsimachia,  Chalcedon,  Cios;  Tgl.  Poljb.  XV.  23. 8  8chom  8. 217 
erblickt  darin  ein  blosses  SchotzTerh&ltniss ;  doch  heisst  es  aosdrücklich 
bei  Poljb.  XVII.  3.  12:  Kiavovg  fkBx*  AixmXav  avititoXixBvofkipavg.  Aach 
Oeos,  [das  Ton  Lokrem  ans  NanpiÜLtos  oolonisirt  war  Tgl.  Etoraelid.  Polit 

9,  1  und  mit  Lokrern  immer  im  Frenndschaftsbündniss  geblieben  war 
(Barsian,  Geographie  y.  Qriechenl,  II.  a  469)]  Tgl.  Boeckh  td  C.  loier. 
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n,  p.  281  [bu  2350.  2351;  der  Tadel  Yisehors  S,  320  gegen  Freemann 
wegen  der  falschen  lokalen  Ansetsang  rnht  anf  dem  Drockfebler  Teoa 
für  Keos]  nnd  Cbios,  Cnrtins  Anecd,  Delph.  p.  76;  Tgl.  Boss  lokr.  In- 
schrift 8.  22.  [Den  Keern  abgesehen  von  der  Bechtsgemeinachaft  mit 
Nanpaktos  ngeeprochen :  (itfjO'iva  aysiv  AlxtohBv  p^rfil  xm*  iv  Alzmlia 
noUxivoifxmv  xov^  Ks^ovgf  geradeso  gesagt  dg  Alxtolmv  S^xctp  xmv  Kbicop,^ 

7)  [Der  demokratische  Charakter  aosgeeprochen  Poljb.  XX.  10:  c^i? 
yoff  xal  avxov  %al  xovg  aTtonXi^xovg  noii}asiv  xä  ngocxaxxofuvay  hqoc- 
dficd'ai  dl  %ccl  xdv  nolXcSv,  el  ft^iXXsi  %VQ<adijvcci  xd  nccQayyBlXoiuBva, 
Zn  den  Versammlungen]  Strabo  X.  3.  2,  p.  [463:  h  f-HqiLoig  x^g  Alxm- 
Xlag  onov  xdg  dq%ai,QBßiag  noteta&ai  kuxqiov  avxot g  Sax ipy^  vgl.  Polyb. 
y.  6-11.  Panaetolica,  s.  [Liy.  XXVL  29.],  Böckh  C.  Inscr.  ü,  p.  632  fgg. 
nnd  Ussing  Inscr.  inedit.  p.  4.  Wenn  Livios  einige  Male  die  Thermapffkn 
nennt,  so  hllt  dieses  Bainte-Croix  p.  206  nach  Foerster  in  locos  qaosd. 
Polyb.  p.  5  für  eine  Verwechselong.  [Wenn  es  in  der  Bede  des  Strategen 
Damocritus  Li?.  XXXI.  32  heisst:  com  legibus  cantum  esset,  ne  de  pace 
belloqoe  nisi  in  Panaetolico  et  Pylaico  concilio  ageretar,  decernerent  ex- 
templo  —  at  perinde  jus  ratumque  sit  ac  si  in  Panaetolico  aat  Pjlaico 
concilio  actom  esset,  andererseits  Li?.  XXXIII.  35  es  heisst:  Cornelius 
Thermopjlas,  abi  freqnens  Graeciae  statis  diebos  esse  solet  (Pjlaicam 
appellant)  con?6ntus,  ?enit:  Aetolos  praecipae  monnit  at  constanter  et 
fideliter  in  amicitia  populi  Bomani  permanerent,  so  können  wir  unter 
diesem  Pylaicum  nur  die  Amphiktjonen?ersammlaDgf  die  Pjlaea  ?er- 
stehen,  in  welcher  Aetolien  damals  die  herrschende  Stellung  einnahm. 
Freemann  I.  p.  623  kennt  das  YerhSltniss  noch  nicht  und  betrachtet  den 
Ausdruck  des  Li?ius  als  einen  Irrthum.] 

8)  Polyb.  IV.  37.  2;  ?gL  II.  2.  8  etc. 

9)  Li?.  XXXVm.  11.  Aix(oXdQXfj9,  Phleg.  Mirab.  c.  22  ?  [Die  Glosse 
des  Hesychios  Kvdfttp  naxqdp'  2oq>oxXrjg  MeXedyQm  <og  %al  xmv  AlxmXtov 
tag  dQ%dg  xvafLevovxav  dteuXi^ffow  Sh  avxdg  %vdfMp  xal  6  xov  iBvndv 
laßmv  iXayxavev,  dvdyBi  dl  xovg  xQOPOvg  %,  x.  X.  erweist  also  Looswahl 
in  Aetolien ;  ob  auch  f&r  den  Strategen  ?  Freemann  p.  339  erkl&rt  es  für 
unwahrscheinlich .] 

10)  Li?.  XXXV.  34:  Ha  vocant  aanctius  eoncüium;  ex  ddectis  con- 
8tat  viris.  Vgl.  Polyb.  IV.  5.  9;  XX.  1.  1  etc.  ~  Häuptlinge  nach  Schorn 
S.  27?  —  Wie  ?erhalten  sich  aber  diese  zu  den  cvvidgoig  xmv  AltmXcov 
im  C.  Inscr.  II,  n.  2352  u.  3046?  ?gl.  üssing  Inscr.  gr.  ined.  n.  2.  p.  5. 
[Vischer,  N.  Schweiz.  Mus.  1864.  S.  320  ist  nicht  abgeneigt  sie  für  iden- 
tisch  SU  erklären  nnd  den  sieben  ngocxdxai  des  awidqiov  mit  ihrem 
yQafiiucx8vg  eine  den  Demiurgen  der  Achaer  analoge  Stellung  anzuweisen; 
auch  Wescher  1.  c.  p.  150  will  mit  diesem  Ausdruck  die  ganze  aus  Py- 
lagoren  und  Hieromnemonen  bestehende  Versammlung  begreifen.  Ob 
überhaupt  in  der  Zeit  der  fitolischen  Obmacht  noch  Pylagoren  nach 
Pelphi  kamen?  Nach  Polyb.  XX«  1:  xquinovra  xmv  djayuXiixaiv  nQoex^*'' 
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i^aopxo  tovg  övPiSffSVöoptag  gteta  tov  ßaßtXimg  nttd  LIy.  XXXV.  45 
sind  diese  ovvgd^i  wieder  ein  Dreissiger -Aiuschnss  der  lablreichen 
Apokletoi.] 

11)  Vgl.  Tittmann  8.  386  fgg.  nnd  Schol.  Aristoph.  Yesp.  1042,  der 
jedoch  nar  ans  Poljb.  IV.  18.  2  in  schöpfen  sehdntw 

12)  Polyb.  XIII.  1;  TgL  Ezc.  Yat.  p.  405  and  Nitneh  Poljbins 
S.  25.  [DtiB  Dekret  fOr  die  Teier  BOckh  0.  J.  n.  8046  aOsdrOoklich  auch 
den  vopkoyffatpoi  überwiesen,  am  %ata%oi)Q^^ai  inel  %al  «f  yojfto/po^^ii» 
yivoowtai  tig  roifg  pofiovgj] 

13)  Polyb.  lY.  12 fgg.  Plat.  Arat.  47 fgg.;  Tgl.  Lacss  8.  93—114  % 
K.  F.  Merleker  Geschichte  des  aetolisch-achaeischen  BnndesgeBOssen- 
Knegs,  KdDigsberg  1831.  8,  mit  Jahn's  Archiv  1882  I,  8.  485-513.  Die 
Bandesgenossen  waren  Achaeer,  Epiroten,  Phocenser,  Maoedonier,  Boeo- 
tier,  Akamanier,  Thessalier,  ond  später  Messenier,  Poljb.  IV.  9.  4.  [Schon 
Yoraasgegangen  war  and  bestand  noch  17  ysy8vri(iivi]  cvfi^ftaxia  dC  'Avti- 
yovov  nata  zovg  KXeofisvtxo  ög  nociQOvgf  *AxatoCg  'HneiQfitatg  ^  ^ttx«^*, 
Afaxfddat,  Botmzoig^  'Anagvceat,  Setzaloig.  Daher  verlangen  die  Achaeer 
auch  diesmal  die  Hinzasiehang  Philipp*8  Ton  Macedonien,  als  die  Messe- 
nier gegen  die  bedrängenden  Aetoler  bitten  x'^g  ttoivijg  0vpLiia%{ug  fM- 
Tccaxsiv,'] 

14)  LiT.  XXYI.  24:  ut  non  his  modo  wrhibva,  quas  per  tim  ade- 
misseni  ÄetöliSy  excedantj  sed  ipeam  Macedaniam  infeskim  habeant;  ei 
ÄccMmanas,  quos  aegre  ferrent  Aetoli  a  corpore  atto  diremtoa,  reatüutU' 
rum  se  in  antiquam  formulam  juris  atque  ditionis  eorum;  tgl.  Poljb. 
[IX.  89:  —  %axi(l%ov  d\  icgmTjv  xijv  xmv  xaXain»QtBP  'Ami%v(f4mp  niXw 
i^avdgano^iotifitvoi  fiktxa  ^Pafiaioov  uvtrfv  *ftl  xet  f»^  tinva  nal  tag 
ywaixag  dndyovaiPm^ccioi  neicoy^sva  driXovQxt  Snsif  iixog  iatip  ntic%it9 
xoig  vTco  xdg  xtov  dlXotpvlMV  nsaovaiv  i^ovc^ag'  xä  d*  iddqfri  HlriQOVO' 
(lOvoL  tmv  i^zvxrjHoxatv  AlzcoXol  and]  XL  6«  5:  iq>'  (ß  zd  f^lv  cmfi^axa 
nal  xd  iTciizXoe  *Pa>fior/a>y  vndgxsiP,  xdg  dl  noXsig  %a\  xipß  x^9^^  Aixat' 
Xnipi  8.  Lncas  8.  116  and  Brandstatter  8.  385  fgg. 

15)  Liv.  XXIX.  12:  negleeUM  eo  bimnio  res  in  Oraeeiä  irant;  «ta- 
que  Phüippus  Aetölos  desertos  ab  Bomanis,  cui  uni  fidebani  auxüio, 
quibus  voluit  conditionibus  ad  petendam  ei  pciciscendam  9ubegit  pacem^ 

16)  Stiabo  [XII.  p.  563:  Hzcczianaips  dh  xrjv  Klov  ^(Xinnog  6  Jfi' 
[irjzQiov  (i'v  mögt  IlfQaimg  dh  naxTjQ'  idoons  dhlTQOWfiqi  xmZriia  cvyna- 
xcea%d'tpavxi  %al  xccvxrjv  nal  MvffXBiUP  daxvyiixova  n6Uif'\\  Tgl.  Polyb. 
XVU.  3,  [Ut.  XXXU.  21]  and  «her  die  gleicbteitige  Freundsoliftft  mh 
Enmenes  Ton  Pergamnm  Preller  in  Ber.  d.  Leips.  Qesellsoh.  1854.  8. 188. 

17)  8.  Schorn  8.  260  and  Brandstater  8.  425  fgg. 

18)  Polyb.  XVni.  19  fgg. 

19)  Polyb.  XX.  Ifgg.,  LiT.  XXXY.  83  fgg.,  Diodor.  Sic.  XXIX.  Stgg.^ 
Plat.  y.  Flamin,  c.  15,  Justin.  XXX.  4.  [At^tiodhod  als  Itnpetetbr  Sei 
{üt^ttiyftg  ävxot^dtm^)  anerkaatil  Lit.  XXXY.  45.] 
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20)  Poljb.  XXn.  9-15;  L!y.  XXXVin.  8—11.  [Wiebiige  ürkima« 
ftber  die  Hentellang  der  Grftnieii  dee  heiligeii  Landes  Yon  Delphi,  ins- 
besondere  gegenüber  Yon  Amphissa  und  Mjanens  und  über  die  Einkünfte 
dee  Heiligthnms  bei  der  Anweeenbeit  dee  Siegere  ftb«r  Antiochns  n.  die 
Aetoler  M^Aeiliae  GUbrio  Yor  Aflipbisia  («ara  xipß  MopIov  'AubiUov 
%ai  xfjg  9vj%Xrixiw  yvm^tjv  Pjtb.  90, 1.  -=  OL  147,  3  (190  ▼.  Chr.),  arbalten 
an  der  Ostwand  des  delphiseben  Tempels  s.  Weseher,  snr  le  monnm. 
bilingae  de  Delpbes  Mte.  pr^.  diY.  ete.  8er.  I.  Y.  8.  p.  106  iL  Einridi- 
tnng  einer  ^tw/a  ttSv  ^PmikaCmv  in  Prjtaneion  sn  Delphi  s.  Inschrift  bei 
Wesdier  a.  a.  0.  p.  108  ff.  Genau  dieselbe  Reihenfolge  der  Mitglieder 
der  Amphiktionen  seigt  der  Beschloss  sun  Besten  der  attischen  Diony- 
Bischen  Künstler,  der  endet  mit  dem  bedeutsamen  Wort:  ilvat  dl  xavxu 
xoiq  h  'A^vaig  xexWxtug,  iav  pkijxt  ^PmfMioig  vnsvavxCow  ^.] 

21)  LiY.  XLL  25;  XLIL  5. 

22)  Justin.  XXXIH.  2;  Tgl.  Brandst&tter  8.  482  ff.  [Delphischer 
Amphiktjonenbeschlass,  wo  aber  die  Aetoler  nicht  mehr  an  derSpitseder 
Hieromnemonen  erschienen,  mit  Erwähnung  einer  Bewilligung  ßeufiUimg 
IlM^imq  an  die  Laris&er  Wescher  L  c.  p.  181.  n.  V.] 

28)  Strabo  YU.  p.  825;  Pansan.  YIL  18.  8;  YIU.  24.  5. 
24)  Paosan.  X.  88.  2. 

§.  185. 

Noch  jünger  ist  die  Entstehung  des  achaeischen  Bundes 
als  geschlossener  Staatsgemeinschaft  V),  wenn  auch  der  Stamm- 
verwandtschaftliche  Festverein  der  zwölf  Hanptorte  jener 
Nordküste  des  Peloponnes  seinen  Grundlagen  nach  bis  in  die 
Zeiten  der  lonier  hinaufreicht,  die  in  Folge  des  Heraklidenzugs 
durch  die  Achäer  aus  derselben  vertrieben  wurden  *j.  Aber 
von  welcher  Art  auch  dieses  Band  gewesen  sein  möge,  von 
dessen  näheren  Umständen  wir  nicht  unterrichtet  sind,  wie 
denn  überhaupt  der  Name  des  Landes  nur  selten  und  bei- 
läufig in  der  älteren  Geschichte  vorkommt  ^ ,  so  scheint  es 
durch  den  Untergang  der  alten  Hauptstadt  Heiice  mit  dem 
Stammheiligthume  des  Poseidon,  die  sammt  Bura  im  J.  373 
in  Folge  eines  Erdbebens  vom  Meere  verschlungen  wurde  ^), 
gelöst  worden  zu  sein;  gleichzeitig  begann  die  Kette  der 
Ereignisse,  die  die  kleineren  Staaten  des  Peloponnes  zuerst 
dem  thebanischen,  dann  dem  macedonischen  Einflüsse  preis- 
gaben ^) ;  und  in  den  Kämpfen  von  Alexander's  Nachfolgern 
mussten  die    einzQlQen  Orte    iheils    geradezu   Besatzungen, 
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iheils  Tyrannen  annehmen,  die  von  den  macedonisdien  Macht- 
habern  abhängig  waren  ^).  Erst  im  J.  280  benutzten,  wie  es 
scheint,  vier  Städte,  Patrae,  Dyme,  Tritaea,  Pharae,  die  miss- 
liche Lage,  in  der  sich  gerade  Antigonus  Gonnatas  befand, 
um  sein  Joch  abzuschüttehi  und  den  Grund  eines  neuen  Bundes 
zu  legen,  dem  nach  und  nach  auch  die  übrigen  beitraten^); 
doch  Terstrichen  auch  darauf  noch  zwanzig  Jahre,  bis  sie  sich, 
yielleicht  nach  dem  Beispiele  der  Aetolier,  entschlossen,  die 
VerfEtösung  desselben  durch  die  Wahl  eines  Strategen  statt 
zweier  zu  yereinfachen  ^) ;  und  seine  äussere  Bedeutung  yer- 
dankte  er  yielmehr  dem  Sicyonier  Aratus,  der  ihm  nicht  nur 
im  J.  251  seine  eigene  Vaterstadt  zuführte  %  sondern  auch 
im  J.  243  Korinth  nach  Vertreibung  der  macedonischen  Be- 
satzung für  ihn  erwarb  ^%  welchem  dann  Epidaurus,  Troezen, 
Megara  ^^)  und  andere  Orte  nachfolgten  ^*). 

1)  [»The  great  valne  of  the  Achaian  Leagne  to  tbe  stadent  of  tbe 
bistory  oomes  from  its  being  tbe  best  known  exemple  of  the  anoient 
Föderal  constitotioDs ,  indeed  tbe  only  genuine  confederation  of  eqaal 
eitles  wbich  OTor  rose  to  mncb  importanee  in  Greece  itself.**  Freemann, 
Historical  Essajs  II.  p.  228  ]  Vgl.  im  Allgem.  Mart.  Soboockii  Achaja 
Tottts.  ütr.  1664,  16,  nnd  in  Gron.  Thes.  V,  p.  2142-2208 ;  übbo  Bm- 
mins  II,  p.  200-256;  Jac.  Gothofredi  Acbaica  s.  de  cansis  interitns  reip. 
Aohaeornm  oratio,  in  s.  Opac.  bist  polit  (Genev.  1641.  4)  p.  84—116; 
Jo.  L.  Prascb  assertio  reip.  Acbaeornro,  Batisb.  1686,  4;  Tb.  S.  Bayer 
Fasti  acbaid,  in  Comm.  Acad.  Fetropol.  V,  p.  374—448,  and  dessen  na- 
mus  Aegiensis  illastratns  ibid.  p.  861  fgg.,  Ygl.  s.  Opascnla  ed.  Elots 
p.  269-889;  Heyne  Oposc.  III,  p.  168-178,  H.  y.  B(reitenbancb)  Ge- 
scbicbte  der  Acbfter  and  ibres  Bundes,  Frankf.  1782.  8;  Bitaab^  in  M. 
de  rinst.  Lit.  et  B.  Arts  T.  III,  p.  349 fgg.;  Sainte-Croix  p.  179-198; 
Dramann  Verfall  S.  447-494;  Tittmann  Btaatsverf.  S.  678-688;  Wachs- 
math I,  S.  812-815;  Pastoret  VllI,  p.  222  242;  Scbdmann  Antiqa. 
p.  441—447;  A.  Mattbiae  in  Hall.  EncykL  I,  S.  284  fgg.  and  vermischte 
Schriften  (Altenb.  1883.  8)  8.  289-258;  E.  D.  D.  Tassia  de  bist,  et  re- 
pabl.  Achaeoram,  Leod.  1826.  4;  E.  Helwing  Geschichte  des  achaeischen 
Bandes,  Lemgo  1829.  8,  mit  Merleker  in  Jahn*s  Archiv  I,  S.  513—581, 
and  des  letztern  Acbaicorom  1.  III,  Darrost.  1887.  8;  Gerlach  histor. 
Stadien,  Basel  1847.  8,  II  S.  195-200;  Kortüm  griech.  Geschichte  III, 
S.  157—170;  E.  Wahner  de  Achaeoram  foederis  origine  atqae  institatis, 
Glogaa  1854.  8;  aach  D.  Sestini  medaglie  antiche  relative  alla  confe- 
deraiione  degli  Achei,  Milane  1817.  4  and  Coosin^ry  sor  les  monnoies 
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de  la  ligM  Ach^one,  Paiib  1825.  4.  [Jetct  Leake,  NamisaaU  Helleaica. 
Earopa.  Greeoe.  p.  2fll  Sapplem.  p.  40ff.,  im  Allgem.  bes.  Preemaaa, 
Historj  of  federal  gOTernment  I.  p.  218  ff.  dasn  Vischer,  N.  Scfa weis.  Mus. 
1864.  S.  309  ff.  und  HUtorical  Essajs.  See.-Ser.  Lond.  1875.  8.  S.  221  ff.] 
Haüptqaelle  ist  Polybios,  nach  ihin  Strabo  VUI,  7.  p.  383->d88  o.  Pansan. 
VIL  6—16,  womit  ftbrigens  aa  Tergleiehen  Merleker  ftber  Poljbios  Dar- 
stellang  des  achaeischen  Bandes,  in  Jabn*s  Archiv  I.  8.  258—288»  md 
dessen  Wort  über  Pansanias,  ebend.  8.  283-290,  Brandst&ter  Gesch.  4. 
aetol.  Volks  8.  200 fgg.  and  C.  F.  Warm  polit.  Standpinkt  d.  Poljbios 
im  Hamb.  Lect-Verz.  1841-42,  S.  34  fgg. 

2)  S.  oben  §  17  n.  18  and  Strabo  VIII.  7.  4.  p.  886:  of  [lIw  oiw 
"leavBg  %atfirjd6v  mxow^  ot  9*  !<fxcrtol  noXstg  inttcav^  dv  stg  ripas  5tfr«-> 
Qov  avpioxioav  %al  i*  xmv  allatP  fM^/doy  ip{as  na^dnBp  tas  Alyag  $lg 
AiyfiQOv  (Atyaioi  8h  iXsyopto  of  ivoixovvtsg),  ''SlXsv<yp  dh  itg  dvy^riv,  — 
indottj  9h  x(ov  dcoScxa  yaqidtov  ix  drjfjtwv  aweavi^nn  inta  %€cl  oxtm^ 
xoaovTov  svavSQtCv  xriv  %(oQctv  avvißaivsp.  Die  swölf  Namen  gibt  dera. 
nachHerodot.  I.  145  80:  flslXiqvr}^  Aiystga,  Alyal,  Eovga^  ^EXinrj,  Aiyiov, 
*Pvnfgy  Ilaxgeis,  ^agsig , ''SlXevog,  dviirj,  TgiraiBig*.  Poljbias  IL  4L  8 
nennt,  statt  Bhypes  and  Aegae,  Eeryneia  and  Leontion,  Paos.  Vil.  6.  1 
hat  f&r  Patrae  and  Aegiam  swei  eorropte  Namen  'Edoiov  and  Ktuvgipa^ 
wofür  übrigens  die  neaestea  Edd.  Atyiop  and  Kfgvvsta  hergestellt  habeo. 
Vgl.  Clinton  Fast.  II,  p.  421  and  Niebahr  rdm.  Gesch.  II,  8.  23.  [Die 
Patreer  sehr  verarmt  nach  den  Kriegen  der  Ach&er  lerstreaeo  sieh  aiCs 
Land  and  bewohnen  ausser  Patrae  noch  fünf  noX^afiaxa  bis  auf  Angn- 
stos  Paas.  VU.  18.  6.] 

3)  Vgl.  oben  §.  33  n.  1  8  mit  Wachsmath  de  scr.  gr.  levitate  p.  6 
nnd  Cartias  Peloponn.  I  8.  414—417;  aach  Merleker  de  Aehaicis  rebos 
antiqaissimis,  Begiom.  1831.  8  mit  dessen  Bemerkang  aa  Lanini  Proleg. 
ad  res  Achaeoram  (Dorpat.  1832.  8)  in  Jahn*8  Archiv  1835  III,  8. 844  fgg. 
[Die  Besetsang  von  Kaljdon  in  Aetolien,  deren  Bewohner  za  achaisehea 
Bürgern  erklärt  werden,  darch  die  Achfier,  Xenoph.  Hell.  IV.  6.  1,  ebenso 
der  Besitz  von  Naapaktos  vor  Philipp,  die  Gesandtschaften  der  Achaer 
and  ihre  Parteistellang  für  Sparta  oder  Theben  weist  fortwährend  aaf 
ein  politisches  Bani  hin,  s.  Freemann  I.  p.  240:  It  woald  seem  that  the 
period  of  complete  Isolation  cannot  have  been  verj  long  and  that  the 
work  of  reanion  mast  have  been  foand  proportional/  easj  p.  244.] 

4)  Diodor.  XV.  48;  Paasan.  VIL  24.  5;  Ovid.  Metam.XV.  293.  Dass 
auch  Olenas  antergegangen  sei,  ist  ein  starker  Irrtham  von  Merleker,  da 
Poljb.  IL  41.  7  nar  von  Heiice  spricht;  Olenas  weigerte  sich  nar  später 
dem  Bande  beizatreten,  s.  Strabo  VIII.  7.  1 :  [nX^v  'SlXivov  xal  *EX{%ijg 
x^g  (ihv  ov  avviXd'ovafjg  xrjg  (f  dqxxvicd^Blaijg  i^no  nvfAaxog}  mit  Leake 
Pelop.  p.  208,  wogegen  Cartias  Vermathungen  8. 451  sehr  ansicher  sind. 
[Nach  Strabo  VIII,  7.  4.  p.  886  wird  Olenos  in  einem  6vvoi%ia(t6g  mit 
Djme  verbanden,  man  sab  too  der  Stadt  Olenos  nur  noch  Sparen  und 
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ein  bekanntes  Asklepieion ;  ferner  p.  888 :   rj  S*  "SIXspoq  ictt  f^^lv  hvf'Oi 
xciTtti  91  (isra^v  IlaxQtov  mctl  dvfirjg'  ixovoi  dl  dvpmiCoi  xrjv  xcigav.] 

5)  Xenoph.  Hellen.  VIl.  1.  48;  Diodor.  XV.  75;  Pausan.  VII.  6.  5; 
Pseado-Demosth.  foed.  Alex.  §.  10  ff. 

6)  Polyb.  IL  41.  10:  owißri  KUöag  xag  noXstg  x<oQia^e^cag  in  av- 
T<ov  ivavtiag  to  ovßqjiQOv  Sysiv  dXXi^Xaig^  i^  ov  ewinsae  xdg  (ilv  ifi^ 
tpQOVQOvg  txvxmv  yBvhd'ai  did  xs  JrjfjLtjxQ^ov  (Diodor.  XX.  103.)  xal 
Kccadvdgovy  %ocl  [isxd  xavxa  dC  'Avxiyovov  xov  Fovvaxa^  xdg  dl  %oti 
Tvgavvsicd'ai'  nXB^oxovg  yccg  8}  fiovdgxovg  ovxog  doxst  ifitpvxsvoai  xjj 
^'EXXadi,  Chaeron  in  Pellene,  ddSgov  x6  imcp^ovtoxaxov  naga  'AXs^dvdgov 
xov  0iX^7tnov  Xaß<ov  xvgavvog  nctxgCSog  xijg  avxov  ^axocaxrjvatj  Paus. 
Vn.  27.  7;  [Pßeado-Demosth.  foed.  Alex.  12,  Athen,  XI.  119.]  vgl.  Plass 
Tjrannis  II,  S.  107. 

7)  S.  Polyb.  11.41.  12  mit  Merleker  Acbaio.  p.  66-70,  Schom  8.58, 
Droysen  Hellen,  II,  S.  182. 

8)  [Polyb.  II.  43:  stycoai  fihv  ovv  ixrj  xd  ngaxce  xofl  nivxB  cwBTtoXi" 
xsvaavxo  ftefl*'  iavxdov  otv  ngosigrjfihai  noXfig  ygafifiaxia  ^oivov  i%  ne- 
giodov  ngoxsigitofJ^svot.  xotl  Svo  orgcetrjyovg'  (isxd  dl  tavxa  ndXiv  ido^sv 
avxoig  svoc  nad'iexdvHv  xai  xovxta  tclgxsvhv  vn\g  xcSv  oX<dv{]  Btrabo 
VUL  7.  3,  p.  885 :  ctnoat  (ilv  d^  ixri  Siet^Xsaav  ygctfifiaxia  noivov  ixov' 
xsg  xal  cxgaxTiyovg  dvo  xorr'  iviavxov  of  'Axocio\  xa)  %oivo§ovXmv  tlg 
£va  xonov  avvrjyexo  avxoig^  inaXs^xo  dl  *Agvdgtov  (Mein  'Afudgiov,  vgl. 
§.  186  n.  1),  iv  m  xd  %oivd  ixgr}fJi'dxi£ov  xorl  oflcoveg  ngortgovy  slxa 
ido^sv  iva  x^tQoxovsCad'ai  atgaxrjyov.  Der  erste  Alleinfeldherr  war  Mar- 
kas  von  Cerynea;  wenn  aber  Polybins  25  Jahre  bis  auf  diesen  i&hlt,  so 
rechnet  er  von  dem  ersten  Zusammentritte  der  vier  Stfidte,  während  Btrabo 
den  ganzen  Band  im  Auge  hat.  [Freeman  I.  p.  248  nennt  diesen  Marens 
den  Washington  des  achäischen  Bandes  vgl.  Polyb.  II.  10:  M.  6  Keg. 
dvrjg  ndvxa  xd  dixaiot  xm  xoivm  xmv  'Axfticiv  noXixsvfiaxi  nenoirjxoig. 
Der  Strateg  als  oberste  Behörde  führt  das  Staatssiegel  Pol.  IV.  7 :  na- 
gaXaßtov  xrjv  dr^fioo^ccv  0(pgoeyCdoi,  Plat.  V.  Arat.  38.] 

9)  Paus.  n.  8.  3;  vgl.  Plat.  V.  Arat.  c.  2fgg.  nnd  au  seiner  Cha- 
rakteristik im  Allg.  Polyb.  IV.  8  mit  A.  C.  Bemy  de  Arato  Sicyonio, 
ütr.  1836.  8,  und  Merleker  Aratus  als  Staatsmann  und  Feldherr,  Gum- 
biunen  1830.  4;  auch  dessen  Gesch.  d.  Bandesgenossenkriegs  8.  18  fgg. 
oder  Achaic.  p  116  fgg.  und  Einzelnes  mehr  bei  J.  F.  Lucht  de  Arati 
Sicyonii  comraentariis,  Kiel  1838.  4,  C.  Keil  Anal,  epigraph.  p.  9  und 
Scholion  Arateum  im  Jubelprogramm  d.  Schulpforte  1843,  Droysen  Hell. 
II,  8.  310 fgg.  376 fgg.;  [Kortüm  lU.  S.  168,  welcher  Aratos  mit  Wilhelm 
von  Oranien  vergleicht,  sowie  Freeman  I.  p.  358 ff.]  insbes.  aber  die 
Ghronologie  seiner  Strategien  bei  Plass  Tyrannis  II,  S.  157  fgg. 

10)  Polyb.  n.  43;  Plut.  V.  Arat.  c.  16-24;  Ath.  IV.  54- 

11)  S.  Paus.  II.  8.  4  nnd  über  Megara  namentlich  Polyb.  XX.  6.  7 
und  Strabo  VIII.  7.  8« 
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12)  Paus.  YII.  7.  2:  *EUi^vmv  Sl  xmv  loiniaiß  Zixvmvioi  üwtdgiov 
nQato9  xov  'A%ai£9  i^btbixoV  ^ixa  9\  Zmvwviovg  ic^ecav  ^dtj  %al  tm 
aXXmv  Uilonopvffiiaiv  ot  fthf  avtinay  ot  dh  XQO^ov  rtva  i^xiüxovreg'  %ov^ 
S}  %al  hitoß  ol%ov9tag  xov  'la^ftov  awxiXiiv  g(g  W;i;aiov9  i^st^ev,  ort 
ig  nXiop  löxvog  nQotov  im^mw  x6  'Axfümov, 

§.  186. 

Hauptort  des  Bundes  war  jetzt  Aegium  >),  wo  sowol  die 
Bundesräthe    zusammenkamen  *)    als    auch    die   allgemeiiien 
Versammlungen   abgehalten   wurden,   zu   welchen  [im    Siime 
der    altachäischen  9   geordneten   Demokratie  3)]   jeder   Bürger 
einer  Bundesstadt,   der  über  dreissig  Jahre  alt  war,  Zutritt 
hatte  *).  Letzteres  geschah  ordentlicherweise  zweimal  in  jedem 
Jahre  ^)  jedesmal  drei  Tage   lang  ^) ;   ausserordentliche   Zu- 
sammenkünfte konnten  jedoch  auch  nach  jeder  andern  Stadt 
angesagt  werden  ^j,   und  seit  Philopoemen  liess   man,  wie  es 
scheint,  selbst  die  ordentlichen  in  der  Reihe  herumgehen  ^).  Auf 
der  Versammlung  im  Frühling  wurden  die  Beamten  erwählt  ®}, 
worunter  ausser  dem  Strategen  und  Staatschreiber  (§.  185  n.  8) 
insbesondere  noch  der  Hipparch  als  nächste  Stufe  zur  Strategie 
zu  bemerken  ist  ^o) ;   für  einzelne  Landestheile  kommen  auch 
Unterstrategen  Yor^^).   Wiederwählbarkeit  verstand   sich  Yon 
selbst;   und   selbst  von  der  Bestimmung,   dass   die   nämlidie 
Würde   nicht  mehre   Jahre  hintereinander   bekleidet  werden 
sollte,  finden  sich  Ausnahmen  i*).  Berufung  und  Vorsitz  der 
Volksgemeinde  hatten   der  Regel  nach  zehn  Damiurgen,  die 
nebst   dem  Strategen   die  oberste  Bundesbehörde  bildeten  ^3), 
der  Stratege    allein   wohl   nur  ausserordentlich,    namentlidi 
wenn  das  Volk  in  Waffen   zusammenberufen  ward^^);    [nur 
an  den   zwei    ersten    Tagen    konnten   Gesetzyorschläge    von 
jedem  Mitgliede  eingebracht  werden,  ausserordentliche  Ver- 
sammlungen hatten  dagegen  nur  über  die  bei  der  Berufung 
angegebenen   Gegenstände  zu  berathen  ^^).]    Die  Abstimmung 
geschah    nach    Städten,    nicht    nach    Köpfen.      Ueberhanpt 
verkürzte    der    Bund    die    körperschaftliche    Selbständigkeit 
seiner    Mitglieder  nur  insoweit    die  äussere  Einheit  es  er- 
heischte ^^);   nach  Innen  begnügte  er   sich   im   Ganzen  die 
demokratische  Regierungsform  aufrecht  m   halten^  diQ  seit 
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dem  Erlöschen  der  alten  Königshäuser  die  herrschende  gewesen 
sein  soll  ^^X  und  die  er  daher  auch  in  allen  andern  Städten, 
die  ihm  nach  und  nach  beitraten,  herzustellen  bedacht  war  ^^). 
In  vielen  derselben  hatten  allerdings  bisher  unter  macedo- 
nischem  Schutze  Tyrannen  geherrscht,  von  welchen  Lydiades 
in  Megalopolis,  Xenon  in  Hermione,  Kleonymus  in  Fhlius, 
Aristomachus  in  Argos  genannt  werden  ^^) ;  was  aber  Waffen- 
gewalt nicht  Termochte,  gelang  Aratus  durch  Ueberredungs- 
kunst,  deren  er  Meister  war  ^^):  Lydiades  legte  freiwillig  seine 
Gewalt  nieder  und  trat  mit  seiner  Stadt  dem  Bunde  bei; 
seinem  Beispiele  folgten,  als  in  dem  Könige  Demetrius  ihre 
Hauptstütze  gestorben  war,  die  übrigen,  und  so  näherte  sich 
derselbe  immer  mehr  dem  grossen  Ziele,  das  Aratus  Geiste 
vorschwebte,  den  ganzen  Peloponnes  von  fremdem  Einflüsse 
frei  unter  gleichen  Gesetzen  und  Einrichtungen,  [mit  gleicher 
Gerichtsverfassung,  mit  demselben  Mass-  und  Münzsystem]  zu 
einem  gemeinschaftlichen  Interesse  zu  vereinigen  *0* 

1)  Mit  den  Tempeln  des  Zsvg  *OfiayvQiog  and  der  dTjfnitrjQ  Tlav- 
a%aCcL,  Fans.  VII.  24;  vf^h  7.  1:  äd'QoiiM^ai  dl  tig  Atyiov  aq>iai9 
ido^sv*  ccvTtj  yocQ  iietä  'EXiniiv  htmlvad'Biaav  noXemv  iv  'Axattf,  xmv  al- 
Xmv  So^y  ngoBixev  i%  Tcalaiov  %al  t^xvsv  h  ttS  xott;  and  mehr  bei 
Welcker  ep.  Cyklas  I,  S.  128  and  Cortios  Pelop.  I,  S.  488,  die  aach  das 
'AQvdgiov  [vielmehr  'AftaQU)v]  bei  Btrabo  (§.  185  n.  8)  nach  Analogie  des 
Zeas  'Oiikdgtog  bei  Polyb.  II.  89  and  Y.  98  hierher  siehen.  [Ilit  vollem 
Beehte,  da  nach  Strabo  VUI.  p.  887:  t6  xov  Jutg  iXaog  xo  ^A^dgiov^ 
onov  ow^86av  ot  Axatol  ßovUvöOfAevoi  negl  xmv  notvmv  zaAegion  ge« 
hörten.  Aaf  Philipoemens  Bath  sollten  später  die  Landsgemeinden  ab- 
wechselnd an  verschiedenen  Orten  gehalten  werden,  Liv.  XXXVIIL  80: 
Aegiam  a  principio  Achaici  concilii  semper  conventas  gentis  indicti  sant, 
sea  dignitati  orbis  id  sea  loci  opportanitati  datam  est.  Hanc  morem 
Philopoemen  eo  primam  anno  labefactare  conatas  legem  parabat  ferro,  it 
in  omnibas  civitatibas,  quae  Achaici  concilii  essent,  invicem  conventas 
agerentar  et  Damiargb  civitatam,  qai  sammas  est  magfistratos,  Aegiom 
evocantibas,  Philopoemen   (praetor  tam  erat)  Argos  conventam  edizit.] 

2j  Bovlfi,  Polyb.  IV,  26.  8,  and  ysQOvaia  XXXVm.  5;  nicht  mit 
Droysen  Hellen.  11,  S.  446  za  verwechseln,  sondern  letztere,  wie  es  scheint, 
zam  stehenden  Beirathe  des  Strategen  bestimmt  (6  di  axQaxrjyog  xmv 
'Axccuov  naQCtXaßmv  xovg  awdgxopxag,  XXIV.  12,  vgl.  Merleker  Achaic 
p.  86X  [Daher  identisch  mit  der  Zehnsahl  der  Daminrgoi  (vgl.  auch 
Polyb.  XXXVIIL  5,  data  Freeman  L  p.  296.  Note  3,  671.  Note  2.] 
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entere  aus  Abgeordneten  der  einzelnen  Orte  bestehend  (XXYIIL  9.  6) 
[Konig  Enmenes  kündigt  an  ein  Geschenk  von  120  Talenten,  kp*  m  da- 
vsiiofnivatv  Tovttov  ix  tcSv  toiuov  mad-oSozBiif&aifxrjv  ßovXriv  rcäv  *Axaui9 
M  xati  ytoivaig  avvodotg]  nnd  durch  Taggelder  entschädigt  C-X-Xill, 
7.  3),  aber  eben  desshalb  anstandig;  Tgl.  Gerlach  S.  198  and  Wahn» 
p.  32.  [Freeman  p.  807  scbliesst  ohne  lareichenden  Grand  ans  der  eben 
erwähnten  Stelle  des  Poljbias,  der  Bath  habe  aas  120  Mitgliedern  be- 
standen. Dieses  sind  principes  Achaeonun  Liv.  XXXII.  21.] 

[3)  Poljb.  II.  38:  lor^yogiag  xal  naggrioias  xal  xa^olov  drjiiOTiQa 
xiag  dXT}9'ivrjg  avaxrj^a  xal  n(foaiQfOiv  BUt.%Qivs6tfQav  ovx  av  svqoi  xig 
xTJg  noQcc  xoig  'Axaioig  vnaQxovarjg.  Die  grossgriechischen  Stadt«  nach 
dem  Stars  der  Pythagoreer  ^Aimoig  xcrl  xij  xovxav  nCaxH  crrp^xQTtattvxo 
jtQog  xijv  x(09  naQovxaav  xaiMov  iiaymyTjVj  sie  werden  später  fiiiiLfjxal  xr/S 
iKoXixs^ag  avxav  in  Bildang  eines  Bandes  wie  der  i^ufiiol  luxl  voftoi 
Polyb.  1.  c.  39.] 

4)  Vgl.  Polyb.  XIX.  9.  6:  cvyulrixov  avvax^Btcijg  sig  xrip  %mv  Ik- 
%v(ovloiv  noXiVt  iv  i]  avvißaivt  fttj  iiovov  üvfunoffsvtad'ai  xijv  ßovXrjv 
dXXä  ndpxag  xovg  dno  xQid%ovxa  ixtuv  and  mehr  bei  Tittmann  S.  680, 
Matthiae  8  242,  Merleker  p.  74;  insbes.  aach  lY.  14.  1 :  x6  xwv  'Axauöf 
nXii^og  .  .  .  avvuQ^QOia^lv  Big  xriv  %ci^%oviSav  cvvoSov^  and  V.  1.  ^: 
avvqys  xovg  'Axctiovg  dia  xcov  dgxovxmv  stg  iHnXrjaiav'  avvoc&goia^ivxog 
dh  xov  ^Xi^^ovg  stg  ACyiov  %axd  xovg  vofiovg,  woraus  zagleich  heiror- 
geht,  dass  dieses  nicht  bloss,  wie  Dramann  S.  463  and  Helwing  8.  229 
wollen,  Depatirte  waren;  richtiger  Sehern  S.  371,  Niebahr  röm.  Gesch. 
n,  S.  34,  Gravenhorst  saec.  Polyb.  ingen.  Gott.  1844.  4,  p.  14.  Natür- 
lich kamen  nicht  immer  alle;  dass  aber  daram  das  Recht  nicht  mit 
Wahner  p.  27  aaf  xxrift^axinovg  za  beschränken  ist,  leigt  Polyb.  XXXYUI. 
4.  5:  xorl  ydg  6W7j^QoCad"ri  nXrjd'og  iQyocaxTfQia'iuSv  nal  ßavavcmv  dvQ'g6' 
noiif  oaov  ovSsnoxsi  [Tgl.  aach  jetzt  Freeman  I.  p.  265  mit  der  Stellen- 
sammlang  Note  1,  S.  268  and  Vischer  a.  a.  0.  8.  317.]  Ebenso  irrt 
Schweighäaser  Lexic.  Polyb.  p.  5,  wenn  er  wegen  XXIX.  9.  5  die  dyog« 
(Tgl.  XXVIII.  7.  3)  Tielmehr  mit  der  ßovXij  als  mit  inuXrjaia  Tergleicht. 

5)  Im  Frühling  (not.  8)  and  Herbste;  Tgl.  Capelle  de  Cleomeoe 
p.  110;  letztere  bezeugt  Polyb.  11.  54.  3,  [IV.  15;  XXIV.  12],  Polyb. 
XXXVin.  3:  Istg  xTjv  i^rjg  avvodov  rjxig  ^(isXXs  ysvsc&oci  ftstd  (ijjvag 
%^  LiT.  XXXVIII.  32.  Die  FrühlingsTersammlung  scheint  17  ngmxri  dyoga 
bezeichnet  la  werden,  Polyb.  XXVIII.  7.J 

6)  Vgl.  Polyb.  XXIX.  9.  10:  x^  ds  Ssvxsqcc  xcov  ^fiksgav  iv  y  xaxd 
xovg  vofikovg  idsi  xd  tpTjfpianaxa  TtgogtpsQBiv  xovg  ßovXonsvovg  and  LiT. 
XXXIL  22:  supererat  unm  justi  concüii  dies;  tertio  enim  lex  jubdxst 
decretum  fieri, 

7)  2vy%Xrixog  cvpax^Biocc  elg  tiJv  SitivcnvCtov  noXiVy  Polyb.  XXIX. 
9.  6;  Tgl.  Merleker  p.  85. 
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8)  Vgl.  Liv.  XXXVIII.  30  mit  Helwing  S.  227  und  Wahn«»  p.  25 
gegen  Tittmann  und  Merleker ,  die  es  bei  dem  blossen  Vorschlage  blei- 
ben lassen;  auch  Nitzsch  Polybins  8.  17. 

9)  Mit  dem  Frühaufgange  der  Plejaden ,  Polyb.  IV.  37,  V.  1;  vgl. 
Müller  Dorier  I,  8.  330.  Gegen  Schorn  8.  210-215  und  Clinton  III 
p.  102,  die  seit  Ol.  CXL  4  eine  Herbstwahl  annehmen,  s.  Tlass  Tjrannis 
II,  S.  351.  Starb  einer  im  Amte,  so  trat  sein  Vorgänger  für  ihn  ein, 
Polyb.  XL.  2.  [Aus  Polyb.  XXVIII.  7 :  (Archen,  welcher  vgog  tjJ»  argce- 
%Hy'av  iSo^sv  svd'img  ngonogsvBcd'ai)  ßgaxea  slnmv  disvXaßr^^slg  firj 
66^7j  nigdovg  vivog  evs'KSv  cvf/kßovlevsiv  6ia  ro  nlrjd'og  L%av6v  xgrjfidTcov 
hlg  zijfif  ccgxijv  dBÖanavri%ivai  ergiebt  sich,  welche  Geldmittel  bei  Wahlen 
aufgewendet  werden  mussten.] 

10)  Polyb.  V.  95.  7;  X.  22.  XXVm.  6.  9  etc. 

11)  S.  Polyb.  IV.  59.  2  mit  Vischer  im  Philol.  II.  S.  469-472,  der 
jedenfalls  auch  V.  94  den  vnoargatriyog  t^g  avvzsXsiag  f^g  IlazgiK^g 
richtig  mit  dem  avvzsXi%6v  der  Stadt  Patrae  XL.  3  combinirt  hat,  von 
der  vir  aus  Strabo  VIII.  3.  2  und  Pausan.  VII.  18.  6  wissen,  dass  sie 
aus  sechs  oder  sieben  xco^ats  bestand;  ygl.  Prooem.  lect.  Gott.  1853— 54, 
p.  13fgg.  [Freeman  I.  p.  247.  501  denkt  dabei  fälschlich  an  eine  Art 
Sonderbund,  welchen  die  Städte  Dyme,  Pharae  und  Tritaea  geschlossen 
hatten  (p.  536).  Im  Anhang  p.  718  erhebt  er  gegen  die  Vischer^sche  Er- 
klärung das  Bedenken,  ob  IIazgi%ri  a^s  Gentilname  eulässig  sei  und  ein 
Bürger  Ton  Pherae  dies  Amt  für  Patrae  üben  könne.  Die  Form  Ilazgoi'Cyiri 
bei  Theophr.  H.  PI.  IX.  15.  8;  20.  2.  Von  nazgsig,  das  neben  ndzgcct 
Stadtname  wurde,  ist  IlazgiHog  richtig  gebildet.] 

12)  Plut.  V.  Arat.  c.  24:  ovzm  ^  te%vaiv  h  toig  'Axaiotg,  waz'  el 
ftii  XÄT  iviccvzov  H^Vy  nag'  ivuxvzov  atgsiad'ai  azgazjiydv  avzov:  vgl. 
0.  30,  [38;  Cleom.  15]  und  anderseits  Li?.  XXXVIII.  33:  Fhüopoemeni 
continuaiw  magistratus. 

13)  [Magistratus  gentis  (damiurgos  vocant:  decem  numero  creantur 
Liy.  XXXII.  22;  damiurgis  civitatum  jus  summus  est  magistratus,  Ae- 
gium  evocantibus  LIt.  XXXVUI.  30.];  doch  auch  agxovzsg  schlechthin 
Polyb.  V.  1.  9,  XXIII.  10.  11,  [auch  agxal,  agxovtsg  avvdgxopzsg,  awctg- 
%lctg  ngosözmzeg,  vielleicht  auch  ot  x^g  yegova^ag  s.  oben  Note  2.];  vgl. 
Gerlach  S.  197  und  Droysen  11  8. 467,  nach  dessen  Bemerkung  sie  auch 
die  Vorschläge  eur  Strategie  machten,  Polyb.  XXVIII.  6.  9.  An  Livius 
Ausdruck  damiurgi  civitatum  hätten  Tittmann  und  Helwing  S.  286  kei- 
nen Anstoss  nehmen  sollen ;  gesetzt  auch  sie  wären  —  was  aber  bei  der 
Becfatsgleichheit  der  zugewandten  Orte  unwahrscheinlich  ist  —  von  den 
alten  Achäerstädten  allein  ernannt  worden,  so  waren  ja  deren  nach  Ab- 
zug von  Heiice  und  Olenus  (§.  185  n.  4)  selbst  nur  noch  zehn,  vgl.  Schorn 
8.  68.  [Später  wenigstens  werden  die  Damiurgen  ohne  Bücksicht  auf  die 
Einzelstaaten  gewählt,  vgl.  Polyb.  XXIIL  10,  dazu  Vischer  N.  Sehweiz. 
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Mai.  1864.  8.  814.    Die  VerbandluDgen   iw  xaig  üvragiiaig'   sind  Ter- 
traaliche,  sollen  geheim  bleiben  Poljb.  XXXYIIL  4.] 

14)  Polyb.  IV.  7.  5:  avpdyitv  top  Gxf^axrpfoif  xovq  'Jiuiovg  h  toig 
Snloigf  0  d*  av  xoig  cvwtl^ovüi  ßovltvoiUpoig  doitj^  xovx'  it^at  »«^«or. 

[15)  S.  oben  Note  4.  £inxelne  Gegenst&nde  Ton  der  Ttgesordning 
aosgeschloesen  Li?.  XXXIL  22:  qoinqne  rektnros  se  deaoeieUte  Bomana 
aiebant,  enffragiomque  dataros,  qainqae  lege  cantam  teeiabantar  ne  quid 
qood  adTeraos  Philipp!  societatem  esset,  aat  referre  magistratibos  att 
decernere  concilio  jos  esset.  Philipp  von  Macedonieo,  der  mit  yorscblägei 
plötxlich  in  die  Versammlung  eintritt,  erwidert  der  Strateg:  non  Heere 
legibof  Achaeonim  de  aliis  rebus  referre,  quam  propter  qoaa  confocati 
essent  LIt.  XXXI.  15.  Aach  dem  Verlangen  des  Flaminin  i^egenliber 
wahrt  Philopoemen  dies  Gesetx  Polyb.  XXTV.  5.J 

16)  Liv.  XXXn.  22  Q.  23;  [XXX VIU.  32];  Tgl.  Niebahr  and  Schon 

11.   CO. 

17)  S.  Merleker  p.  91.  Daher  nennt  auch  Polybios  den  Band  stets 
cvi^noXiXBCcij  erst  Spatere  wie  Platarch  und  Pansanias  ungenau  cvpzi- 
Xhoi',  Tgl.  m.  Prooem.  cit  p.  11.  Nur  Oesandte  sollte  kein  Ort  selb- 
stfindig schicken,  Paus.  VII.  9.  4;  dagegen  bemerkt  Wahner  p.  23  gtgtü 
Gerlach,  dass  nicht  einmal  ein  Bundessehatz  nachweislich  ist.  [Wenn  auch 
die  irnyocfi^a  und  iyTitrjaig  rwischen  den  Bürgern  der  Terschiedenen  achii- 
sehen  Stfidte  nicht  unmittelbar  erw&hnt  wird ,  wird  sie  mit  Recht  Ton 
Freeman  I.  p.  258  als  in  der  avfinoUzsLa  begründet  angenommen  und 
ausdrücklich  hebt  Mummius  auf  h  x^  vitsgo^itf  nxäcd^i  Paus.  VIL  16.  10. 
Ach&ische  Bandesmünzen  s.  P.  Lampros  über  dieselben  und  Werthbes.  auf 
gr.  Münz.  1875  Das  in  der  bilinguen  delphischen  Urkunde  orwfihnte  xdlav- 
xov  cvfifuaxtnop^  wornach  die  Pjlagoren  abschätsen,  scheint  das  Talent  des 
achsisch.  Bundes  zu  sein,  Wescher  M^m.  pr^.  Ser.  L  Vol.  VIII.  p.  102.  ff. 
Auch  die  den  Messeniem  Tom  Bunde  zugesicherte  dreijährige  axiltut  weist 
aufständige  Umlagen  hin,  Polyb.  XXV.  3.  Ob  einselne  Stfidte  wie  Megalo- 
polis  oderKorinth  unterthänige  Landstädte  gehabt,  oder  nur  solche,  die 
als  Eomen  zur  Stadteinheit  gehörten,  aber  nach  Ablösung  strebten,  ist 
nach  den  Zeugnissen  nicht  gani  klar.  Von  Tenea  sagt  Strabo  VIII.  p.d80; 
rj  TBißia  S'  icxi  way^ri  T^g  Koqiv^iag  —  nud  paxä  xccvta  ev&fi9tip  gut' 
Xicxa  xmv  aXXmv  xigv  %axot%(av  xavxrjVy  xä  d'  vcxctxa  %al  %a^  uvxovg 
noXixevBö^ai  nQogd'iad'ai  xe  xoCs  'PcoftaLOtg  anooxdifTag  KoQiv^Cmw  %al 
xaxaCKUfpf^arig  xijg  noXeag  av^fisCvai.  Philopoemen  wird  Torgeworfen, 
dass  er  Ton  seiner  Vaterstadt  Megalopolis  spfiter  aniaxfjcs  noXXdg  xnv 
nBqtoinidaiV  %a>i^(ov  Xiysiv  SiSd^ag  <ig  ov  ovvBxiXovv  ovd*  rjcocv  i^  oqx^ 
htCvfov  Plut.  V.  Philop.  13.  Früher  hatte  Aratos  226  T.Chr.  bei  der  Ein- 
nahme von  Mantinea^  xovg  fi,BxOi%ovg  noXixag  inoirjaep  avxmv  Plot  V. 
Arat.  36.] 

18)  Demosth.  foed.  Alex.  §.  10,  Polyb.  II  41.  5,  Pausan.  VIL  7.  1; 
noch  finden  sich  bei  Xenoph*  Hellen.  VIL  1.  43  auch  Oligarchen,  TgL 


§.  187.  üebertrüt  der  Achäcr  zu  Macedonien,        763 

Tittmanu  S.  364,  Wachsrnnth  I,  S.  731,  Nitxsch  Poljbias  8.  124.    Be 
■oodors  gerühmt  wird  die  Verfassaog  voo  Pelleoe,  Max.  Tyr.  XXII.  4; 
Tgl.  Osann  Beitr.  i   Literatargesch.  II,  S.  14. 

19)  Arat  nach  Polyb.  IL  43.  7:  Xoinov  yuQ  ij9ti  dtstiXsi  ngoatatap 
filv  xov  tdv  'Axai(ov  id'vovg,  naaag  dl  rag  intßoXag  xa)  ngd^iig  ngog 
%v  xiXog  dvaqfigatV  xovto  f  ^v  t6  Mcciis96vag  (iIp  iTißalsiv  in  IJelth 
novvriGOv^  tctg  d\  fiovagxtag  nataXvaai^  ßtßatmaa^  d*  inaatoig  t^  xoi» 
vr^v  dccl  ndtgtov  iXsvd^sgLuv,  [Strabo  VIII.  0.  25:  (Sicyoo)  itvgccvvii^ri 
di  TtXsiOTov  igovov  uXÜ  del  Tovgrvguvvovi  inistneig  avdgag  ^aiBv^'AgU" 
xov  9\  inKpaviccatov,  Sg  xal  x-qv  noXtv  rjXBvd^igaae  xa]  'AxattSv  ijglf  nag' 
ix6vx(ov  Xaßmv  xijv  i^ovaiav^  xal  x6  avatrjfia  Tjvir^s  ngoc^slg  avxm 
X1JV  x6  naxgtda  xal  xdg  äXXag  noXBig  xdg  iyyvg,  Plat.  Y.  Arat.  24.] 

20)  [nXeiöxovg  ydg  dl  novdg%ovg  ovtog  (Avxlyovog)  iiKpvxBvaai  doxii 
xoig  ^ElXrjaiv  Polyb.  II.  41.]  Vgl  Wachsmath  I.  S.  540,  Pla«8  Tjraonis 
II.  8.164fgg. 

21)  Polyb.  II.  44,  Strabo  VIII.  7.  3,  Plut.  V  Arat.  c.  34.  Gleich- 
leitig  mit  Hermione  trat  aach  Aegina  bei,  8.  Polyb.  XXIII.  8  mit  M&ller 
Aeg.  p.  191  and  Keil  Schol.  Arat.  p.  3. 

22)  Vgl.  Polyb.  II,  37.  9fgg.:  [xoiavxrtv  xal  xTjXixavxipf  iv  xotg  xa^' 
iQfidg  xatgoCg  iaxs  ngoxonriv  xal  awiiXsiav  xovxo  ro  fiigog  cui<rre  (i^ 
fiovov  avfiiiaxinriv  xorl  (piltxijv  xoivatviav  ytyovivai  ngayy^dxtov  n$gl 
avtovg,  dXXd  xal  vofioig  xQTJa^at  xoig  avxoig  xal  axad'fioig  xal  ft^ixgoig 
xal  voy^CapLaaiVy  ngog  91  xovxoig  ap;|rovtfi  ßovXsvxaig  dixacxaCg  xoig 
avxoig^  xad^oXov  dl  xovxm  (i6v(p  diaXXdtsir  xov  (a^  (i^gdg  noXsatg  Sidd'toip 
ix^iv  axsdov  xijv  av(i7iaaav  IlBXonovvTjaov  x(ß  f»^  xov  avtov  ^tgtßoXov 
vndgxstv  xoig  xaxoixovatv  avxriv^  xdXXa  d*  flvai  xal  xoiv^  xal  xara 
noXsig  iadaxotg  xavrd  xal  naganXi^aia^  II.  88:  die  achaische  'wahre 
Demokratie  war  Svo  avvsgyoig  xgfofiivr}  xoig  laxvgoxdxotg  ^  laoxrjxi  nal 
(fiXavd'gtonia^  II.  44:  driurjtgiov  Sl  —  (isxaXXd^avxog  xov  ßlov  —  iyi* 
vixo  xig  svgoia  ngayßdxa>v  ngog  xrjv  i^  dgx^g  inißoXiiv  xdv  'Axcfioiv], 
und  IV.  1.  7:  ngocuyofjLSvot  xdg  noXng  insßdXovxo  IltXonovvfiöiovg 
ndvxag  vno  x-qv  aviriv  aynv  ofiovoiav  xal  noXtxsiavi  im  Allg.  aoch 
Droysen  Hellen.  II.  8.  402  and  H.  Gandolf  d.  Charakter  d.  Griechen  in 
der  Zeit  von  der  macedonischen  aar  r5m.  Eroberung,  Paderb  1841.  4. 
[Lydiadas  lyhixo  ovx<a  doxiyLOg  ig  'Agdxtp  nagiaoo^rjvat  xd  ig  do^av,] 

§.  187. 

Dennoch  fehlte  ihm  dazu  noch  Messenien^),  Elia,  Lako- 
nika,  nebst  einem  grossen  Theile  von  Arlcadien,  welcher  sich 
in  den  Händen  der  Aetolier,  Lacedaemonier  oder  Eleer  be- 
fand •) ;  und  um  die  Hindernisse  zu  überwinden,  die  ihm  von 
Seiten  dieser  in  den  Vfeg  treten  mussten,  war  Aratus  nicht 
Feldherr,  überhaupt  nicht  thatloräftig  genug»),  und  die  Streit- 
H.  t  48 
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kräfte  des  Bundes  in  zu  schlechter  Ver&ssung^).   Die  Erobe- 
rung von  Megalopolis  und  drei  glückliche  Schlachten  führten 
den  Spartaner  Eleomenes  III.  im  J.    224  bis  vor  die  Thore 
von  Sicyon  und  Eorinth^),  und  liessen  den  Achäem   nichts 
übrig,  als  ihre  Existenz  um  den  Preis  ihrer  Unabhängigkeit 
zu  erkaufen,  indem  sie  sich  dem  Könige  Ton  Macedonien  An- 
tigonus  Doson  in  die  Arme  warfen  ^.  Dieser  rechtfertigte  zwar 
ihr  Vertrauen  durch  den  Sieg  bei  Sellasia,  welcher  ihnen  Te- 
gea  und  Mantinea  sicherte^),  hinterliess  aber  in  dem   Besitze 
der  Burgen  Ton  Eorinth  und  Orchomenus  in  Arkadien^)   und 
der  Hegemonie  eines  Bundes,  zu  welchem  ausser  den  Achäem 
noch  der  grössere  Theil  des  übrigen  Griechenlands  gehörte  % 
seinem  Nachfolger  Philippus,  Demetrius  Sohne,  eine  Macht, 
gegen  die  der  achaeische  Bund  fast  nur  als  Vasall  ersdiien  ^^); 
namentlich   seit  Aratus   nach  der  Niederlage,  welche  er  bei 
dem  Versuche,  Messenien  für  den  Bund  zu  gewinnen,  Yon  den 
Aetoliem  bei  Eaphyae  erlitten  hatte  ^  ^%  aufs  Neue  ihre  Hülfe 
anzusprechen  genöthigt  war.    Auch  der  persönliche  Einfluss, 
den  Aratus   anfänglich  noch  als  Rathgeber  auf  den   jungen 
Fürsten  übte,   musste  allmählich  Höflingen  weichen^*);   und 
Philippus  Benehmen  in  Messenien^*)  zeigte  nur  zu  deutlich, 
welche  GefEthr  der  Freiheit  des  Peloponnes  Ton  ihm   drohte, 
hätte  nicht  Demetrius  von  Pharus  ^*)  seine  Thatenlust  auf  die 
Römer  abgewendet  ^^),  gegen  die  er  der  Hülfe  des  achaeischen 
Bundes  um  so  mehr  bedurfte,  als  jene  an  den  Aetoliem  und 
Spartanern  bereite  Bundesgenossen  &nden^^ 

1)  Pausan.  IV.  29.  6:  h  d^  x6  avvidqiov  ot  Mteoi^wiot  x6  'A%umif 
in\  tmde  ov  not  doxovaiv  iciX^stv  %at  aQ%ai'  Aansdaifioviots  ttvt" 
sndyysXxoi  ßo7i9"qcovTSs  aqtlnovxo  vno  IIvqqov  xov  MantSov  noU^Wf^ 
90igy  %ctC  otpuitv  ano  xiqs  ivsQyswiag  xavxrjg  iiSri  xa  ix  Tijg  Hxagxi^ 
etQfivixmxsQcc  vntJQx^v'  ovnow  dvatLivijaai  x6  ^%^oq  ißovloifxo  ils  ^^ 
0vp4ä(fiov  avy^^vpijaofi'Te«,  ol  ActiuSrnfkovitav  fialifva  nolif/^oi,  h  top 
^awf^v  %a^9<sxri%iaav  .  .  .  ovdc  Msüorjv^ovg  iUXiq^Bt  diqnov  %€il  fii 
9wxBlovotv  avxoig  sig  xo  avvidffiov  mg  ini  AaxsSaifioviovg  xa  'A%(it^9 
vnaQxot.  [An  der  Spitze  Messeniens  standen  Epboren  mit  den  owitQX^^h 
als  ihren  Collegialversammlungen  Polyb.  lY.  4.  32.] 

2)  Elia  besäte  Psopbis,  Polyb.  lY.  70.2;  Aetolien  Phigalea,  s.  §.184 
n.  5;  Tegea,  Mantinea,  Orohomenns  liest  dieses  nach  Polybios  gatwilHg 
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an  Kleomenes  übergehn.  [Ejuaetha  erhielt  ach&iscbe  BesHtiang  Poljb. 
IV.  17.  Vgl.  jetet  Foucart  M^m.  prÄi.  ä  TAc.  d.  J.  VIII.  p.  102;  Free- 
man  I.  p.  402  ff.] 

3)  Flut.  V.  Philop.  c.  8:  "jigarog  ft>h^  ytt^,  dgyotBQOß  tTvai  dwumv 
TtQOs  tovs  noXsfitKovs  dyoSvag^  Ofitl^qi  xal  nQqtoxtiti  ual  (piX^oetg  ßaaiXt' 
xccig  xä  nXstcta  xatsigyaoaro  ttov  npaffiutcav  %.  r.  X.  Vgl.  Merleker  in 
Jahn's  Arcbiv  I.  S.  525 fgg.  und  mehr,  aoeh  über  innere  Parteiiwlste, 
bei  Nitzsch  Polybios  S.  10  fgg. 

4)  Vgl.  Dramann  S.  477  fgg.  Hanptstelle  ist  Polyb.V.  91.  6:  mtovg 
fih^  TQiq>Biv  (ita9'oq>6QOvg  oxtaxufx^^^^^^ f  tnntig  S\  mvxtmoatov^ 
x<Sv  d*  *Aiaimiß  intXixxovg  (Wacbsmnth  I.  S.  278)  nstovg  (ihw  xQtax^' 
Xiovg^  tnnstg  dl  XQianocCovg'  elvai  de  xovxav  MtyaXonoX^xag  fthv  jerZ- 
ruHomSag  (Polyb.  IV.  69.  4)  netovg  (ilv  nsvxaxoatovg ,  trcnsig  Sl  nsv- 
xi^navxa,  %al  xovg  taovg  'Agystcav*  f9o^s  d^  Ttal  pavg  nXetv^  tggig  fthv 
hbqI  xijv  'AyLxri9  %etl  xhv  *AQyoXi%ov  xoXnov,  XQfig  dl  naxd  JJdxQug  xal 
xiiv  xavxrj  ^dXaoöav,  Ueber  den  scblecbten  Zostand  des  Seewesens  neeb 
spater  s.  Li7.  XXXV.  26,  Flut.  V.  Fbilop   c.  14. 

5)  S.  oben  §.  49.  n.  13  nnd  Brandstater  Qescbicbte  d.  aetol.  Volkes 
S.  334  fgg.  [Durch  eine  eingehende  üntersaebong  weist  Foocart  1.  c. 
p.  97—112  nach,  dass  die  bei  Tegea  gefandene  Urkunde  der  ach&ischen  Liga 
ZQ  Ehren  des  Atheners  Fhjlarchns,  wahrscheinlich  des  Historikers,  bei 
welcher  verbunden  erscheinen  Tegeaten,  Kynurier,  Maenalier,  Orchome- 
nier,  Lepreaten,  Megalopoliten,  Mantineer,  Eleitorier,  Heraeer,  Tbelpbu- 
sier  dem  Anfange  des  Jahres  224  und  der  Zeit  der  Verhandlungen  des 
acbäischen  Bundes  mit  Cleoroenes  angehört.] 

6)  Foljb.  IV.  76.  7:  xs&safiivog  xovg  'Axaiovg,  Sri  nocvtog  dsivov 
XaßsCv  nsigav  vniy^uvav^  iq>'  m  iirj  noisiv  KXsofiivsi  x6  ngoaxaxrofisvov, 
[Freeman  I.  p.  460—487.  Das  Verhältniss  zu  Antigonos  nimmt  sofort 
den  Qberschwenglichen  religiösen  Charakter  an,  durch  Einrichtung  des 
Festes  der  Antigonia  mit  ^vaiai^  nofinal,  dymvsgy  naidvsg  Flut.  V. 
Arat.  45,  Oleom.  16.  Antigonos  wird  natürlich  ^ysfimv  dndvxmv  xmv 
avfifidxtov  Foljb.  IL  54.] 

7)  S.  Poljb.  IL  54  nnd  im  Allg.  oben  §.  49  n.  15.  Das  zerstörte 
Mantinea  nahm  übrigens  nach  seiner  Wiederherstellung  den  Namen  An- 
tigonia an  (Flut.  V.  Arat.  c.  45),  und  führte  ihn  bis  auf  Hadrian,  s. 
Fausan.  VUL  8.  6.  [Inschriftlich  a  noXig'Avxiyovitov  %a\  'Poafialoi.  ngay- 
fnaxsvofksvoi  ip  arra,  Baumeister.  Fhilolog.  1854.  S.  183,  Münzen  'Av- 
xiyovicav  ^Axccttov  Mionnet  H.  p.  162.  n.  103,  vgl.  dazu  Foucart  1.  c.  p.  99.) 

8)  Folyb.  IV.  6,  5. 

9)  Folyb.  n.  64.  4;  [Liv.  XXXII.  21:  cum  Antigono  mitissimo  ac 
justissimo  rege  et  de  nobis  omnibus  optime  merito  (im  Munde  des  achfii* 
sehen  Strategen  Aristaenus)]  vgl.  oben  §.  184,  n.  13. 

10)  Flut.  V.  Arat.  c.  45:  iipfjtpicavxo  dl  aXXm  (iri  ygdtpsiv  ßaöiXsC 
fifjdl  ngtaßsvtiv  ngbg  aXXov  Sxovrog  'Avxiyovov'  xgitpnv  91  %aX  inc^o- 
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doxsCp  i^paynaiovto  xovg  MenuSovag:  igL  Poljb.  IV.  67.  8:  y^f^MCT« 
%if6g  TOP  öXQatfffov  teSv  'Axaimif  naX  nQog  ras  nolas  iiawBertllBr  .  .  . 
xOTB  %al  nov  dtifiH  0wa9xdv  %a9xag  h  xoig  oxlotg, 

11)  Polyb.  IV.  10-13;  Plat.  V.  Artt  c  47;  igl  §.  184.  n.  18  und 
Merldker  Achaic.  p.  189  fgg. 

12)  Polyb.  V.  12.  5,  VIL  18  fgg.  ['Ed6%Bi  dh  naoiv  o^J^zog  oi 
liovov  Sfifto%QaxLag,  dlld  xal  ßaciUiag  dya^og  tlpai  xatdaymyos  Plat. 
y.  Arat.  48.  Apelles  bringt  die  Gegenpartei  det  Aratot  dem  König  Philipp 
nahe,  indem  er  erklart:  <og  iap  nhv'jQtixm  n^ociifj^  xtfiicsta^  ro^g  ^Ijort- 
oCg  %atd  x^  iyyQanxov  üviiiiax^ov^  idv  d*  avxiß  mi^hitai  xai  xoiovxovg 
n^glafißdvjj  tplXovg,  xf^osxai  ndci  IJtXoxowijaiotg  xaxd  T179  avxov 
ßovXfiaiv  Poljb.  IV.  82.]   Vergiftet,  VIII.  14;  vgL  Plat  c.  48-58. 

13)  Poljb.  VU.  10  fgg.,  Plot  e.50;  igl  Strabo  VIU.  4.  8,  p.  861: 
nüx'  olxtimg  Sonst  dt^i^xifiog  6  ^aQiog  wQog  ^lUxxov  Bintiw  top  ^j^ 
l^fjXQ^ov  xaQaxiliv6(^spog  xovratp  ixBC^tu  xiop  %6li»p  offt^rr  (Meeteae 
and  Korinth)  ini9v(iovvxa  xiQg  Uilojtovpiicov'  ffXmp  %$ifdxmp  yeiQ  v^- 
X1DP   itpfjt  «ff^^fc^C  1^  ßovp*^  nigaxa  iihp  liyap    xrjp  'l^miiiiP  %ak  top 

14)  Polyb.  III.  16    19. 

15)  Jaetin.  XXIX.  2;  Tgl.  Polyb.  V.  101.  8.  and  den  AllianztraeUt 
mit  Hannibal  VII.  9.  [Vgl  jetit  F.  A.  Schott,  Macedonien  and  Rom 
wfihrend  des  hannib.  Krieges.  L  Berl.  1873.  8.] 

16)  Polyb.  IX.  28 fgg.;  Tgl.  §.184,  n.  14.  [Von  erschütternder  Wahr- 
heit ist  die  Ton  Polyb.  V.  104  ans  aafbewahrte  xaQalpkci.g  des  Agelaos 
Yon  Naopaktos  aaf  dem  swisehen  dem  achfiischen  and  ätolischen  Band 
and  König  Philipp  gehaltenen  Friedensi^ngress  von  217  ▼.  Chr.:  defV 
fiaAitfTcr  fLkp  iir^dinoxi  noXsiisiP  xovg  "EXXrjpag  dXXijXoig,  dXXa  fi^ycrlj^ 
XtiQi'P  ix^iP  xoig  ^eoig^  ei^  Xiyopisg  ^p  %al  xavxo  ndvxsg  %al  avf^nlinoP' 
xsg  xdg  x^^<?^ff  na^dxsQ  ot  xoifg  noxafiovg  diaßahopxfg  dvpatpxo  xdg 
xmp  ßaQßdQoup  i(p6Sovg  dnoxQtßoiiiPOi^  cvifceiinp  Cfpäg  uvxovg  nul  xdg 
noXiig^  Im  Hinblick  aaf  die  in  Italien  erfolgende  Entscheidang  iwischen 
Bömern  and  Ejtrthagem :  riiCov  ndpxctg  p,\p  (pvXdiacf^ai  xop  naigop,  ftd- 
Xicxa  dl  ^iXinnop'  ilpat  S^  (pvXanijp  idp  dtpiiispog  xov  naxatpd-e^QSiP 
xovg  ^EXXfjpag  nal  xoisCp  svx^^QCixovg  xoig  inißaXXoiiipoig  %axd  xovptn^ 
xlop  mg  vnh^  Idiov  c<6(iaxog  ßovXBvrjxa^  %a\  %ad'6Xov  wdpxwp  xmp  x^g 
*EXXd9og  iis^aPf  dg  oIubCoüp  %al  n^ocrpiopxmp  avxm  MOt^xai  n^poutp, 
xovxop  ydg  top  XQOTtov  xQo>iiipov  xoig  ngayfiaoi  xovg  (M^p^EXXvipag  ev- 
povg  vndQ^sip  avxtß  xccl  ßeßaiovg  ovvayaviaxdg  ngog  xdg  inißoXdg  xovg 
d*  i^aG'iP  i^xxop  intßovXivastp  avxov  x^  SvpacxBiif  naxavenXiiyfiipovg 
x^p  xcSp  ^EXXi^pwp  TtQog  avtop  niaxip.  Er  nennt  gegenüber  den  von  We* 
sten  drohenden  Gewitterwolken  die  inneren  griechischen  K&mpfe  xdg 
naididg  Sg  pvp  nalio(i8P  n(f6g  dXXijXovg,] 
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§.  188. 
In  diesem  Kriege  brachte  endlich  eine  glückliche  Wahl 
im  J.  207  an  die  Spitze  des  Bundes  den  Megalopolitaner  Phi- 
lopoemen,  dem  es  gelang,  der  achaeischen  Nation  einen  nie 
gekannten  kriegerischen  Enthusiasmus  einzuflössen  0  und  durch 
eine  gänzliche  Reform  des  Militärwesens  das  Heer  in  einen 
solchen  Stand  zu  setzen,  dass  er  dem  spartanischen  Tyrannen 
Maehanidas  bei  Mantinea  die  Spitze  bieten  und  durch  einen 
entscheidenden  Sieg  Arkadien  dem  Bunde  retten  konnte'). 
Der  Beifall  des  gesammten  Griechenlands  bei  den  nemeischen 
Spielen  belohnte  den  Sieger;  der  Schrecken  seines  Namens 
war  so  gross,  dass  vier  Jahre  später  die  blosse  Kunde  von 
seiner  Annäherung  hinreichte,  Messenien  von  Maehanidas 
Nachfolger  Nabis  zu  befreien ;  doch  machte  er  diesen  Zug  nur 
als  Freiwilliger;  Kabale,  scheint  es,  hielt  ihn  den  öffentlichen 
Geschäften  fem,  und  während  daheim  der  zweite  macedonische 
Krieg  mit  den  Römern  ausbrach^),  sehen  wir  ihn  in  Kreta 
als  Feldherm  im  Solde  der  Stadt  Gortyna  dienen^).  Als  er 
von  da  im  J.  194  zurückkehrte,  fand  er  alle  Verhälcnisse  ver- 
ändert: Achaja  durch  Aristaenus^)  in  das  Interesse  der  Rö- 
mer gezogen,  Philipp  und  Nabis  gedemüthigt»  die  lakonischen 
Küstenstädte  dem  Bunde  zugewiesen,  selbst  Akrokorinth,  das 
Flamininus  anfänglich  noch  trotz  der  pomphaften  Verkündigung 
von  Griechenlands  Freiheit  besetzt  gehalten  hatte  ®),  gleichwie 
Demetrias  und  Chalcis  ^)  fi^ ;  den  letzten  Stein  setzte  er  selbst 
durch  Sparta's  Eroberung  dem  grossen  Gebäude  auf,  das  Ära* 
tus  entworfen  hatte  ^).  Aber  schon  fing  auch  Rom's  Eifersucht 
an,  dasselbe  in  seinen  Grundfesten  zu  untergraben  ^) ;  der  Ab- 
fall Messeniens  unter  Dinokrates,  welchem  Flamininus  nicht 
fremd  war,  kostete  Philopoemen  Freiheit  und  Leben  ^^) ,  und 
wenn  er  auch  in  Polybius  Vater  Lykortas  einen  Rächer  und 
würdigen  Nachfolger  fand ") ,  so  überwog  doch  bereits  auch 
im  Innern  des  Bundes  die  römische  Partei,  deren  Führer  Kal- 
likrates  sich  trotz  des  allgemeinen  Absehens  bis  an's  Ende 
seines  Lebens  am  Staatsruder  erhielt '*).  Derselbe  war  es 
auch,  der  den  Achäem  [die  Hülfeleistung  an  die  Ptolemäer 
gegen   Syrien  ^^)  und]  das   Bündniss  mit  Perseus  widerrieth 
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und  si&ter  dessen  ongläcklichen  Ausgang  benutzte,  um  die 
edelsten  seiner  Landsleute,  deren  Gemüther  jener  Krieg  yiel- 
leicht  zur  Hoffiiung  wahrer  Freiheit  entzündet  haben  mochte;, 
bei  Rom  zu  yerdächtigen  <^).  lieber  tausend  derselben  wurden 
darauf  nach  Italien  gelockt  und  dort  siebenzehn  Jahre  lang 
bis  150  ge&ngen  gehalten.  ^^)f  während  Roms  schiedsriditer- 
liehe  Anmassungen  immer  entscheidender  in  die  absichtHdi 
genährten  Zwisiigkeiten  der  pelopcMmesischen  Städte  eingrif- 
fen. [Eallikratee  erklärte  feierlich  jede  Parteinahme  des  Bundes 
in  einer  auswärtigen  Angelegenheit  ohne  Willensäusserung  der 
Römer  für  unzulässig  i*)].  Endlich  machte  im  J.  147  die  For- 
derung des  römischen  Gesandten,  Korinth,  Orchomenus,  Argos 
und  Heraklea  am  Oeta  des  Bundes  zu  entlassen  ^^),  dem  Grimme 
des  Volkes  Luft;  der  Augenblick  schien  günstig,  da  Roms 
Waffen  in  Macedonien  und  Afrika  beschäftigt  waren ;  aber  die 
Blindheit  seiner  Führer  Kritolaus  und  Diaeus  riss  es  im  Schwin- 
del mit  sich  hinab  in  den  Abgrund,  welchen  es  zu  spät  Yor 
seinen  Füssen  offen  gesehen  hatte,  i^) 

1)  S.  8.  Biographie  bei  Plutarch,  insbes.  c.  dfgg.  mit  J.  G.  Dölling 
cbroDolog.  üebersicbt  des  Lebens  des  Philopoemen  nach  Platarch,  Plauen 
1835.  8;  ausserdem  Polyb.  X.  34  n.  25,  XI.  9fgg.,  nnd  Pansan.  Vm 
49  52  mit  Keil  in  Hall.  Enoyel.  IH.  38,  8.  458—465;  aneh  desselben 
Anal,  epigrapb.  p.  10  fgg.:  [deereti  qno  PhDipoemeni  boaores  dinni  tri- 
bunntor  fragmentnm]  nnd  Plass  Tyrannis  II.  S.  351-355.  [Vgl  A.  6. 
C.  Dodt,  Specim.  bistor.  de  Pbilopoemene  eJQsque  in  Acbaeomm  rem- 
pnblicam  meritis,  Traj.  ad  Eben.  1866,  8.  Sebr  gut  cbarakterisirt  Free- 
man  Arat  und  Pbilopoemen  (I.  p.  574):  tbe  craftj  diplomatist,  tbe  elo- 
quent parliamentary  leader,  tbe  cowardly  and  incapable  general  paased 
away.  In  bis  stead  tbere  arose  one  of  tiie  brauest  and  moet  sküfnll  ef 
soldiers,  one  of  tbe  most  honest  and  patriotie  of  politicians  bat  one  wbo 
lacked  tbose  marvellous  powers  of  persuasion  by  whicb  Aratos  bad  so 
long  swayed  friends  and  enemies  and  bad  warded  of  all  dangers  ezoept 
tbe  poisoned  cup  of  Macedonian  friendsbip  —  Pbilopoemen  a  bero  wortby 
of  a  better  age.] 

2)  8.  oben  §.  50,  n.  7  mit  Merlsker  p.  235  fgg*  nnd  Plass  8. 178  fgg. 
[Schon  fr&ber  war  er  in  Kreta  gewesen  nnd  in  der  Scbnle  dortiger  er- 
probter Kriegsmfinner  Plut  1.  e.  7.] 

3)  Liy.  XXXL  33  —  XXXTTI.  80;  Tgl.  Mommsen  röm.  Gescbicbte 
8.  520  fgg.  nnd  M.  A.  de  Jongb  de  T.  Qainetio  Fhuninino,  ütr.  1843.  8. 

4)  Plnt.  0.  13  n.  13.  [nnd  FreenMn  I.  p.  592ft] 


§.  188    Ber  achaeische  Bu»hd  seit  Fhüopoemen.      759 

5)  S.  Paasan.  VII.  8,  VIII.  51,  Liv.  XXXIL  19^^.  nsd  seine  Yer- 
tbeidigang  bei  Polyb.  XVII.  13;  vgl.  XXIII.  9.  10  und  die  Vergleicbung 
mit  Philopoemen  XXV.  9;  anchEzc.  Vat.  p.  419— 421  Mai,  und  die  Dar- 
stellung der  politiscben  Motive  bei  Sehern  S.  240  fgg. 

6)  Polyb.  XVIII.  29;  Li?.  XXXIII.  31  nnd  82;  Plut.  Piarain.  10. 
[K.  Mayer,  Griechenlands  Befreiung  durch  die  Römer,  Erlangen  1861.  8. 
Zwei  Epistnlae  des  T.  Qoinctins  Flamininas  an  die  Kyreten  in  Thessalien 
nnd  die  Herakleoten  im  Pontns  Böckh  C.  J.  Or.  I.  n.  1770.  S800.] 

7)  8.  Li?.  XXXIV.  49  fgg.  il^a*  'EU^viicai,  Polyb.  XVH.  11.  4. 

8)  8.  oben  §.  50  n.  12  fgg.  nnd  im  Allg^  Polyb.  II.  62.  4:  h  rotg 
%cc9''  rifLccg  xatQoCgy  iv  olg  navTsg  (^Uslonowi^aiot)  cf  nal  tavto  Xiyov- 
tig  fieyiaxiiv  xagnovad-ai  dortovaiv  svd(xi[iovtav  ^  vgl.  II.  37.  10.  [Plut. 
Philopoem.  15:  d-ccviiccatmg  filv  evdonifirias  naga  totg'Jx^^^^S  ngocntri' 
adfiBvog  avroig  d^{(0(ia  noXsmg  zTjXiKcevzTjg  %cc\  dvvcifitv*  ov  yag  rjv  iiingov 
JXtttag  nigog  ysvicd'ai  xriv  Znagtriv.]  Wenn  Pausan.  VIII.  30.  2  Dio- 
phanes  nennt  als  den  ovvxrilavxa  ngSrov  TIsXoTCOvvTjaov  zriv  näactv  ilg 
tbv  ovoiiaaG-ivza  'AxalMv  ovXXoyov,  so  ist  das,  weil  dieser  im  J.  191 
Stratege  war;  doch  vgl.  Plut.  V.  Philop.  c.  16  und  Comp.  Philop.  et 
Flamin,  c  8. 

9)  üeber  die  römische  Politik  gegen  Griechenland  im  AUg.  s.  Dru< 
mann  S.  88  fgg.  und  gegen  Achaja  insbes.  S.  472,  auch  Wachsmuth  I, 
8.  318  und  Merleker  p.  335  fgg.  mit  Philipp*s  Urtheil  bei  Plut.  malign. 
Herod.  c.  1:  ngog  tovg  atpmxafiivovg ''EXXTivag  avzov  nccl  ztß  Tixto  ngoa^ 
zi^B^ivovg^  ozi  IsiozBQOV  fi\v  [laxQOxsQOV  öl  nXoiop  iisxaXce^ßdvovci. 
[Epoche  macht  die  feierliche  üeberlassung  Seitens  der  Aetolier  {ntgl  91 
KBtpaXXrivlag  ftii  iaxm  iv  xaCg  at7y^}fxaiff)  und  Eroberung  Eephallenias 
durch  die  Römer  Polyb.  XXII.  15.  23.  Liv.  XXXVHI.  29.  80;  voraus 
geht  die  Besetzung  Corcyras  und   die  von  Zacynthus  Liy.  XXXVI.  32.] 

10)  S.  Liv.  XXXIX.  49,  Plut  V.  Philop.  c.  18-21,  Pausan.  IV.  29. 
5;  über  Dinokrates  und  sein  Ein verstandniss  mit  Flamininus  Polyb.  XXIV. 
5  und  mehr  Merleker  p.  362  fgg.  [Ad  praeoccupandam  Coronen  quam 
bestes  petebant  Liv.  1.  c  ist  Philopoemen  geeilt  und  wird  dabei  gefan- 
gen 184  V.  Chr.  Dass  Corone  also  damals  nicht  messenisch  war,  und  fflr 
die  AchSer  Gegenstand  der  grössten  Sorge  war,  ergiebt  sich  daraus.  In- 
schriftlich erscheint  auf  der  Ehrentafel  des  Kassander  ^  noX^g  ^  Kogm^ 
vtctiatp  xmv  iv  'A%aU(fy  ausdrücklich  geschieden  17  TtoXig  ^  xmv  Kogmvitav 
x6v  iv  Bouox((f,  s.  E  Curtius  Arch.  Zeitg.  1855.  n.  75.  8. 36  Taf.  LXXV. 
An  das  allein  bei  Steph.  Byz.  s.  y.  erwähnte  Korone  zwischen  Sicyon 
nnd  Eorinth  zu  denken  ist  nicht  an  der  Stelle,  es  werden  aus  dem  Pe- 
loponnes  eine  Anzahl  yon  Bt&dten,  auch  Messene  genannt.  Durch  Philo- 
poemen waren  auch  neben  Messene  selbst  seit  182  y.  Chr.  Pharae,  Thuria 
nnd  Abia  als  Glieder  des  achftisehen  Bandes  anerkannt  Polyb.  XXV.  1: 
ISCav  ^ii^svai  cxiqXr^  tndcvri  itsxaixe  xijg  notviig  aviinoXtxi^tig,] 
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11)  Polyb.  rnV.  12,  XXV.  1 ;  PÄnewi.  VD.  9,  3 ;  ygl.  Nitndi  Po- 
lybiQS  a  92  igft. 

12)  Polyb.  XXVI.  1—8;  vgl.  XXX.  20  and  Paasan.  VII.  la  (Der 
Senat  arklfirt:  ozi  dtC  toiovTovg  vvaQXHv  h  xoig  noUtevuaöiv  iv^ffa^ 
otos  icxtp  KalUnQavrig  Polyb.  XXVI.  3.] 

[13)  Alte,  seit  Ptolemaeot  Philadelpbos  foeetehende  tpilav^oofMia 
der  Ptolemier  gegen  den  acbiischen  Band ,  besonders  Aratos  Plnt.  Y. 
Arat.  41;  Polyb  XXV.  7:  yiatairlriö^wg  6^  xal  tov  'Aguxop  dUe  vag 
nQoyovinas  cvcraceig  n^g  trjw  ßaciXiiav,  Jetst  169  - 168  yerbandelt 
die  Qesandtscbaft  des  Ptolemaus  Philometor  und  Energetes  Über  eine 
cvfi(i>ax^a  and  Stellang  von  HQlfstrappen  in  der  Yersammlang  (ovvoSog 
Tcov  'Jxf^^tov)  so  Korintb,  die  grosse  Mehraahl  gedenkt  t6v  ofuoloyiav 
Hcrl  t<üv  ivBQYBaimv  iialiata  Sl  rav  ogncav^  die  Partei  des  Eallikrates 
beroft  sich  lor  Verhinderang  anf  ein  Qesets:  tag  ov%  ov<rrjg  i^otfatag 
%axd  xovg  v6(i4>vg  iv  dyog^  ßovXivtad^ai  nsg)  ßoii^siag.  Die  Sache  wird 
in  der  daraof  folgenden  üvynXrizog  za  Sicyon,  an  der  die  Bale  nnd  ol  axo 
xgidnovxa  ix(ov  Theil  nehmen,  verhandelt  and  dabei  stellt  sich  heraus: 
vno  x^g  ÜToliiua^ov  (ßaailBiag)  xoaccvxa  %al  xi^Uxavra  ro^f  'Jxatoig 
lyByovHtpilctv^QOinunaxd  xovg  uPoixiQOV  XQOvovg  Sex'  dv  nrjdivi  nlfCova.] 

14)  Li?.  XLL  23;  Polyb.  XXX.  6  u.  10. 

16)  Pausan.  VII.  10  extr.;  Plnt.V.  Cat.  Maj.  c.9;  vgl.  Polyb.  XXXI. 
8.  XXXIIl.  1.  13.  [In  dieser  endlichen  Entlassung  sieht  Freoman  und 
Peter  (Stadien  zur  römischen  Geschichte  8.  176)  wieder  die  Absicht  des 
Senates,  neuen  Anlass  lu  Intriguen  und  endlicher  Eroberung  zu  finden. 
Der  Bitte  um  Entlassung  und  Einleitung  gerichtlicher  Untersuchung  gegen 
die  Tausend  antwortet  der  römische  Senat  oxi  ^fisCg  ovx  vnolafißtevofnv 
üvfKpigetiß  ovxs  xotg  ^t^fxigoig  Si^iioig  xovxovg  xovg  dv^gag  ixawfl^'Biw 
tig  olnov,] 

[16)  Polyb.  XXXIIL  15:  Die  Gesandten  yon  Kreta  und  Rhodos  for- 
dern in  der  cvvodog  xoSv  'Axctimv  zur  Unterstützung  auf;  die  Stimmung 
ist  fttr  dieBhodier:  %mgK(iX)i%gdx7igo  ÄBOvxriaiog  dvacxdgovx  itpfj  d$iv 
ovxe  noX$ii8Cv  ovSsvl  x^Hfh  t^fff  'Pmfiaiatv  yv(o(i7jg  ovxs  ßoi^d'stccv  ^i^ 
nßiv  ovSivl  nax'  ov^tvog.  In  dem  Streite  yon  Oropos  gegen  Athen  (s. 
oben  g.  176,  8)  lehnen  es  die  Achäer  Euerst  ab  Oropos  zu  H&lfe  zu  kom- 
men, aber  der  Strateg  der  Achfier  Menalkidas  mit  Eallikrates  durch  Geld 
bestochen,  bringt  es  dahin  gegen  die  Athener  den  Oropiem  beizustehen 
Pausan.  VIL  11.  12.  In  dem  daran  sich  knüpfenden  Streit  der  Achfier 
mit  Sparta  ermannen  sich  die  Achfier  su  derErklfirung:  noletg  occu  ts- 
Xovciv  ig  Uxaioig  ^rfi$iiiav  itp  iavxij^  Tnx^sctfjyiivai  iCvgtav  dvBv  xov 
«oiyoo  xov  'Axccuov  wagd  ^Pwfia^ovg  idicc  ngigßsicev  dnocxdXXBtP,  Die 
römischen  Gesandten  zur  Schlichtung  des  Streites  zwischen  dem  Bund 
und  Sparta  werden  nun  di%e[9xal  Paus«  VH.  14.  1;  sie  Terhandeln  nicht 
mit  den  Synedrien  und  Bnndesbeamten ,  sondern  mit  den  znsammenge- 
rofeoen  Obrigkeiten  der  einseinen  Staaten  (xovg  h  tndcxji  noXn  xw 
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'Axcti409  ixovtag  rag  aQ%uq  Paus.  1.  l.,  omniom  civitativm  principibus 
Ck>rinthQm  evocatis  Jostin.  XXXIV.  1.  Nan  erfolgt  die  im  Text  genannte 
Forderung  der  Römer  oder  nach  Justin.  XZXIV.  1.  die  Erklärung :  ex- 
pedire  Omnibus  dieuntut  singulae  ciyitates  sua  jura  etsnasleges  habeant. 
Darauf  die  Achfier  tumultuarisch  ig  hnXrja^av  gerufen  und  Gewaltakte 
gegen  die  Lakoner  und  Anhänger  der  Römer  begangen.  Zweite  römische 
Gesandtschaft  mit  Sextus  Jul.  Caesar  yerhandelt  mit  den  Achäern  in 
Aegion,  auch  hierbei  x6  nXrjd'og  t(ov  av^qmnmv  betheiligt  Polyb.  XXXVIU. 
3.  Doppelz&ngigkeit  des  Strategen  Kritolaus.  Aufforderung  tovg  cvvi- 
Sgovg  naXitv  ig  to  'Axcctxovj  iSia  S^  xotg  awidgatg  insaxsXXev  ig  tag 
noXsig  üinoXklnta^cti  arpag  tov  avXXoyov  Paus.  VII.  14.  4.  Verhandlung 
in  Tegea  mit  den  Spartanern  {avynaxdcTcceig)  unter  der  Leitung  der 
Römer;  keine  Entscheidung  £vbv  xijg  xmv  noXXwv  yvoigikfjgy  daher  Ver- 
schiebung auf  die  6  Monate  spätere  avvodog.  Während  des  Winters  be- 
reist Eritolaos  die  einselnen  Städte  und  hält  Volksversammlungen  (ixxXij- 
oiag  aviffjyB),  um  zum  Hass  gegen  die  Kömer  aufsuraizen;  es  erfolgt  ab- 
sichtlich  ein  förmlicher  Gerichtsstillstand  gegenüber  den  Schuldnern  und 
Mitgliedern  von  ^gavoi  Auf  der  Tagsatzung  zu  Korinth  überwiegt  ganz 
das  nX^d'og  iQya(txriQta%<ov  %al  ßavava<ov  dvd'Qoinmv  und  wird  von  Kri- 
tolaos  in  den  Anklagen  gegen  die  aQxovxsg,  Römer  und  die  Gegenpartei 
in  Wuth  versetzt;  der  Versuch  der  Gerusia  {xmv  rijg  ysgovciag)  ihn  am 
Reden  au  hindern  wird  durch  die  um  ihn  sich  sammelnden  axQaxuoxai. 
vereitelt,  Beschluss  gefasst  für  Xoyto  filv  xov  ngog  AaxBdaifioviovg  no' 
XefMv^  igym  Öh  xop  ngog  ^Pcoiiaiovg;  femer:  nvQiovg  bIvui  xovg  dv^Qoi' 
novg  ovg  Sv  in)  axQaxonsSe^^  a^gijaovxai^  wodurch  monarchische  Gewalt 
an  Eritolaos  übertragen  wird.  Die  Thebaner,  an  der  Spitze  der  Boeotarch 
Pjtheas,  sind  dabei  mit  betheiligt  Paus.  VII.  14.  7.  Gesammturtheil  des 
Polybius  über  das  Unglück  von  Hellas  Polyb.  XL.  3:  £ax8  naxa  tijv 
nciQOi^iav  %tti  ix^'Qov  iXi^aai  d'Baöecfisvov  f^v  toxB  nsginixetttv  xijg 
^EXXddog'  xov  fklv  yag  ngo  xov  XQOvov  i<fq>dXXovxo  %al  xoig  oXoig  inxcct* 
ov  ivCotB  nox\  {kkv  vno  ngaypLaxtov  dwfpBQOfi^Bvoi  nox\  nccgacxovdov' 
(isvot  Siä  xwv  fiovdgx^x^v'  *(xxd  dl  xovg  vvv  Xsyofiivovg  xaigovg  ^xvxri' 
cav  axvxlcLv  ofioXoyoviiivrjv  did  x^v  xmv  itQOsaxoixmv  dßovX^av  %al  did 
xf^v  iBCav  ivoiav,] 

17)  [Es  war  specieller  Auftrag  des  C.  Sulpicius  Gallus  bei  seiner 
schiedsrichterlichen  Mission  zwischen  Sparta  und  Megalopolis  noXBig 
onocag  icxlv  otogxs  dg  nXeictag  dtpeCvai  avXXoyov  xov  'Jx€ct<ov  Paus. 
VIL  11,  3,  noch  stärker  Justin.  XXXIV.  1:  legatis  ocoulta  mandata  data 
sunt,  ut  corpus  Achaeorum  dissolV^rent  singulasque  urbes  proprii  juris 
facerent,  quo  facilius  et  ad  obsequium  cogerentur  et  si  quae  urbes  contu- 
maces  essent,  frangerentur.  Allein  mit  Pleuren  gelang  es ;  später  berich- 
tet der  Gesandte  von  Sparta  fälsohlieh:  navxsXmg  xov  cwb9qbvhv  ig 
t6  *A%aX%6v  vno  'Poi^almv  navtaXtSg  dnrjXXdx^fxi-  Paus.  VIL  12.  9  oder 
nach  Justin.  XXXIV.  1  die  Erklärung:  expedire  omnibm  dicunt,  %tt  sin- 
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g^kte  civüaieß  mta  jma  et  9ua$  leget  Mbeamt.  YgL  Schorn  8.  389  and 
Merlecker  p.  430  fgg.  [fowie  die  gerecbte  Dantellimg  beilhoe,  Bönusdie 
Gesch.  m.  8  141  ff.  250  ff.] 

18)  8.  im  Ailg.  Polyb.  XXXVm  and  XL,  Paona.  VU.  11-16,  n 
dem  gansen  Paragr.  aach  J.  Ph.  Fallmerayer  Geschichte  der  Halhiosel 
Morea,  Stattg.  1830.  8,  a  31  -76  and  Gerlach  histor.  Stadien,  Harab. 
1841.  8,  8.  154  fgg.  Hertsberg  L  8.  255  ff  [Zar  Chronologie  t.  Niaseo, 
Krit.  Untertach.  tber  die  Qaelleo  der  Tierten  and  fünften  Dekade  des 
Lifias.  BerUo  1862.] 

§.  189. 

Die  Siege  des  Itfetellus  bei  Slourphea  und  des  Mummins 
bei  Leukopetra,  nebst  der  Eroberung  und  Zerstörung  Eorinihs  ^) 
machten  Griechenlands  Unabhängiglceit  ein  Ende;  und  wenn 
auch  ein  Theil  der  strengen  Maassregeln,  welche  die  Beauf- 
tragten des  römischen  Senats  unmittelbar  nach  dem  Siege  zur 
Sicherung  desselben  ergriffen  hatten*),  bald  trieder  zurück, 
genommen  und  namentiich  die  Anfangs  aufgelösten  Völker- 
bünde wiederhergestellt  wurden  3),  so  blieben  doch  fortwahrend 
die  Yon  Polybius  eingerichteten  timokratischen  Verfassungen*), 
die  schon  allein  hinreichten,  um  der  römischen  Politik  den 
überwiegenden  Einfluss  in  den  einzelnen  Städten  zu  sichern. 
Dass  jedoch  Achaja,  sei  es  im  engeren,  sei  es  in  dem  weiteren 
Sinne,  im  welchem  die  Römer  diesen  Namen  über  ganz  Grie- 
chenland ausdehnten^),  schon  damals  römische  Provinz  ge- 
worden sei,  ist  ein  verjährter  Irrthum  ^) ,  der  den  bestimmtesten 
Zeugnissen  des  Alterthums  widerstreitet  ^)  und  [wenn  auch  fak- 
tisch, doch  nicht  rechtlich  kann]  der  neuerdings  versuchten  Modi- 
fication  zugegeben  werden,  dass  es  zunächst  ein  Theil  der  damals 
gebildeten  Provinz  Macedonien  geworden  wäre^) ;  wenigstens  kann 
auch  dieses  eher  von  Boeotien  und  Euboea  ^)  als  vom  Peloponnes 
gelten,  wo  höchstens  die  Weichbilder  einiger  zerstörten  Orte 
direct  unter  römische  Verwaltung,  [als  römischer  Domanial- 
besitz]  vielleicht  durch  einen  eigenen  Quaestor  gestellt  wurden  i^). 
Aber  sogar  von  dem  korinthischen  Gebiete  kam  ein  wesent- 
liches Stück  an  Sicyon,  das  namentlich  als  freie  Stadt  er- 
wähnt wird^^),  und  dass  überall  für  die  Städte  Ach^ja's  wie 
Thessaliens  keine  rechtmässige  Gerichtsbarkeit  eines  römischen 
Statthalters  bestand,  geht  sdbst  aus  der  Ausnahme  hervor. 
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die  in  dieser  Hinsicht  einmal  zu  Gunsten  des  L.  Piso  gemacht 
ward.  *2)  Erst  die  Bürgerkriege  führten  wiederholt  militärische 
Occnpationen  Griechenlands  herbei^')  und  da  es  zugleich  das 
Schicksal  traf  in  der  Regel  auf  Seiten  der  Besiegten  zu  fechten  -4), 
so  scheinen  daraus  die  Sieger  allmählich  die  stehende  Proyincial* 
Verwaltung  abgeleitet  zu  haben,  unter  der  wir  es  allerdings  seit 
August  erblicken.  Frei  blieben  noch  die  Städte  Athen,  Delphi, 
Thespiae,  Tanagra,  [  Abae,  Elateia,  Pharsalos,  Sparta,  später  auch 
Mothone,  Pallantium]  und  die  Landschaft  Lakonika  nebst  der  von 
August  selbst  am  Vorgebirge  Actium  erbauten  [und  ebenso  mit 
römischen  Colonisten  wie  überwiegend  den  Bewohnern  der  grie- 
chischen Nachbarstädte  besetzten]  Stadt  Nikopolis  ^^) ;  Am- 
phissa  und  die  ozolischen  Lokrer  hatten  Immunität;  in  Eo- 
rinth*^,  Patrae*^)  undDyme^^)  bestanden  römische  Colo- 
nien.  [Der  Fortbestand  eines  schattenhafken  achäischen  Bundes 
bis  in  die  spätere  Eaiserzeit  ist  dabei  ausdrücklich  bezeugt  ^^).] 

1)  [Poljb.XL.  6;  Paa8.yiL15.  2 ff.;  Zonar.  IX.  81;  Liv.  Epit-LH.; 
Vellej.  Patercl.  11;  Flor.I.  32;  Oroe.  V.  3;  Aurel.  Vict.  vir.  ilL  ÖO.]  Im 
Herbst  146  nach  der  gewöhnlichen  Annahme,  im  Frühjahr  145  nach  K.  Pa- 
parrhigopnlos  x6  zBlevtaiov  ixog  fqg^EXXtjvm^s  iXsv^tQiagf  Athen  1844.  8, 
welche  Ansicht  derselbe  gegen  meine  Bedenken  (Gesamm.  Abhh.  Gott. 
1849.  8,  S.  349  fgg.)  neaerdings  in  der  Zeitschrift  via  TlapdoiQa  1852. 
p.  377  fgg.  yertheidigt  und  allerdings  so  riel  wahrscheinlich  gemacht  hat, 
dass  Mammius  erst  144  trinmphirt  habe;  das  Olympiadenjahr  CLYIII. 
3  steht  aber  jedenfalls  fest.  [Der  Schlacht  bei  Skarpheia  ging  die  Be- 
lagemng  des  secessionistischen  Heraklea  am  Oeta  durch  Achfier  nnd 
B5oter  voraus  Paus.  VII.  15.  2.  Der  Name  Leukopetra  ist  nur  durch 
Aurel.  Yict.  1.  c.  bekannt,  sonst  wird  das  Schlachtlokal  bezeichnet:  sub 
ipsis  Isthmi  faucibus  oder  im  xoUov  zwischen  den  iwei  Lagern.  Vgl. 
dazu  Hertzberg  I,  S.  272,  Bursian  Geographie  II.  S.  21.] 

2)  Vgl  Merleker  p.  452  und  d.  Erkl.  i  Cie.  ad  Att.  XIIL  4  u.  6; 
insbes.  aber  Pausan.II.  1.  2  u.  VII.  16.  ^:  mg  dh  d(pt%avxo  ot  övv  avt<p 
(Mofifi^qi)  ßovkfwsonivoiy  tvxav&a  drjfionQaziag  fih^  ncninctvkf  %a^Caxaxo 
dl  ane  xtftruudxtov  xdg  ÄQ%OLg  (§.  59  n.  8)  %aX  q>6Qog  ixdx^fj  t^  'EXXddi: 
ual  o[  T«  XQ^I'^''^  iiovxBg  i%aXvo9xo  h  xj  vnMqoqitf  %xäc^ai^  iSWßiSQiu 
d\  %ax*  i^vog  xd  i%acx<aPf  *A%aimv  %al  xet  h  ^amevciv  ^  Boimxoi^g  rj 
hifmf^i  Kov  xfjg  ^EXlddog  TUtxiXiXvxo  o^olcag  nuvxa. 

3)  Das.  §.  7:  Exboi  dl  ov  noXloig  vaxBQOv  ix^novxo  ig  iXBOv  'P«- 
ImUm  x^g  *ElXdSog,  %ccl  cwidQid  x§  %axu  idifog  dno^Maciv  indexotg 
T«  a^alu  (Tgl  Keil  Inscr.  Boeoi  a.  31)  xal  y^9  h  xf  ixtQO^^  nx«- 
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'HQtnXtmxais  mtI  Evßoiv^i  xiXmTut  inatop  ual  'Jx^'*^^  Aenu^uifkmviot^ 
Sunotut  indXiv^tw  inriaar  tovxmp  fi^  Sri  atp$€i9  MOQa  ^Pmaa^mr 
^opto^Ellffpfst  wenn  darauf  aber  fol^:  ^ytfuiv  dl  ixt.  %ai  ig  ißi  m 
axiXUxo,  io  ift  das  nnr  einer  der  nicht  seltenen  Fälle«  wo  PansaDias 
Zwisehenr&nme  yon  gansen  Jahrhunderten  tbersprinft 

4)  Pans.  Vm.  90.  9:  'Elliipmv  81  ono^ai  woUiq  §ls  x6  'Jiatnow 
evpixilovp^  necifu  *PmfuUmp  evQavxo  avxcn  Jlelvßtov  eiptci  nolirwUtg  tc 
naxacxi^coü^ai  ua\  voi^ovg  ^ilwai:  TgL  Polyb.  XL«  8fgg.  und  B5cldi 
C.  Inser.  n«1543.  Darauf  beziehen  sich  aach  die  von  letzterem  I,  p.  160, 
n,  p.  173  nachgewiesenen  Zeitrechnungen  einselner  Städte,  die  mit  606 
n.  c.  eine  neue  Aera  anfangen,  ohne  dass  jedoch  daraus  mit  Ifarqaardt 
snr  Statistik  d.  röm.  Provinsen,  Lps.  18&4.  4,  S  16fgg  [und  in  B5ra. 
Staatsverw.  I.  S.  171]  ein  Schlnss  anf  gleichseitige  ProTinnaleinrichtnng 
erlaubt  wSre ;  denn  so  hfiufig  auch  beides  susammenfällt,  so  reicht  doch 
der  eine  Grund  vollkommen  aus,  um  keines  weiteren  su  bedürfen. 

5)  Vgl.  die  Sjnonymie  Ton  Graeeia  und  Achaja  bei  Cic  ad  Farn.  YL 
8  und  Xm.  26fgg.  mit  Mannt,  ad  IT.  12  und  Pausan.  YIL  16.  7:  xa- 
lovüt  Sh  ovx  'EXltidog  dXX'  'Axatag  tfft^opa  ot  *PiD(tatoi ,  dtoxi  ix^ip»- 
CO9X0  "EXXr^vag  Si  *Axcii^  xors  xov  'EXXtfpinov  xgot6xfj%6xiDV, 

6)  Der  aus  Sigonius  ant.  jur.  pop.  Rom.  p.  70  auf  alle  Neueren  über- 
gegangen ist,  den  ich  aber  schon  in  der  zweiten  Auflage  dieses  Lehr- 
buchs 1886  angeJeutet,  dann  in  d.  Baseler  PhiloL-Vers.  1847  (Tgl.  ge- 
samm.  Abhh.  S.  866  fgg.)  weiter  nachgewiesen  und  diesen  Beweis  auch 
gegen  Marquardt  (Handbuch  d.  röm.  Alterth.  HL  S.  121—130)  in  d. 
Defensio  disputation's  de  Graeciae  post  captam  Corinthum  conditione, 
Gott,  1852.  4  aufrechtgehalten  habe.  Gleichseitig  sind  übrigens  audi 
K.  Paparrhigopulos  in  der  Zeitschrift  Siiitg  1846  p.  319  fgg.  und  Kuhn 
Beitr.  s.  Verf.  d.  röm.  Reichs,  Leips.  1849.  S.  128  [u.  jetst  städtische  u. 
bürgerl.  Verf.  d.  röm.  Beichs  U.  S.  58  ff.]  auf  dasselbe  Resultat  gekom- 
men; und  nicht  bloss  der  englische  Bearbeiter  meiner  Abb.  im  Claas. 
Museum,  Lond.  1850  VII,  p.  259—276,  sondern  auch  G.  P.  Hertsberg 
de  rebus  Graecorum  inde  ab  Achaici  foederis  interitu  usque  ad  Antoni- 
norum  aetatem,  Halle  1851.  8,  Heits  de  statu  politico  Graecorum  inde 
ab  Achaici  foederis  interitu  ad  Vespasianum  usque,  Argent.  185L  8» 
E.  Curtius  Peloponn.  I,  S.  76  haben  es  sich  angeeignet ;  wenn  aber  Kor* 
tum  III  S.  338  dagegen  auf  Li?.  Epit.  52:  omni  Äehßja  in  dedüianem 
accepta,  verweist,  so  seigtdas  nur,  dass  die  Römer  es  zur  ProTins  machen 
konnten,  nicht  dass  sie  dieses  wirklich  gethan  haben.  [Auch  des  Pausa- 
nias  Angabe  Vn.  16.  9:  %al  tpogog  hax^n  tv  *EXXixdi  ist  nicht  als  so- 
fortige stfindige  Anordnung  einer  allgemeinen  Steuerpflicht  zu  fassen. 
Dem  gegenüber  steht,  abgesehen  Ton  den  in  Note  7  angeführten  Zeug- 
nissen, die  Thatsaohe,  dass  snerst  unter  Tiberius  Taoit  Ann.  IV.  18 
der  Tribut  einer  achftischen  Stadt  spedell  erwfthnt  wird,  allerdings  Ton 
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der  Insel  Qyaros  erscheint  bei  Aagostus  nach  dei  Schlacht  bei  Actinm 
ein  Gesandter  negl  novtpuffiov  xov  q>6Qov,  aber  wenn  Cicero  Or.  de  prov. 
consular  3,  5  erklärt:  qois  ignorat  Achaeos  ingentem  pecaniam  pendere 
L.  Pisoni  qootannis?  neben  der  eigenmäehtigen  und  rechtswidrigen  Yer* 
wendnng  des  Hafensolls  von  Dyrrhachiam  nnd  der  Yergewaltignng  der 
dvitas  libera  Byzantinm,  so  soll  dies  eben  als  Gewaltakt  gebrandmarkt 
werden.  Hertsberg,  Gesch.  GriechenL  I.  1866.  8.  281-296  hat  eine  ge- 
naue Zasammenstellung  der  neaern  von  beiden  Seiten  aasgesprochenen 
and  Terfochtenen  Ansichten  gegeben  und  erklärt  sich  schliesslich  mit 
Znmpt,  (Comment.  epigr.  U.  1854.  p.  153  ff.)  Mommsen  (Böm.  Gesch.  U. 
S.  48  ff.),  Walter  (Gesch.  d.  röm.  B.  I.  S.  342  ff.)  a.  mit  ihm  Marqoardt 
(Böm.  Staatsverw.  L  S.  164  f.)  fQr  eine  faktische  Zagehörigkeit  Achaias  sa 
der  Provini  Macedonien  bis  aaf  Aagostas.  Wir  können  nur  den  mit  Her- 
mann im  Wesentlichen  gans  übereinstimmenden  Darlegungen  von  Kohn 
a.  a.  0.  IL  S.  79 ff.  beitreten,  der  mit  Besag  auf  Cicero*s  Zeit  in  Cio 
Pison.  16,  37  und  dem  Zusammenhang  der  Stelle  den  überzeugenden  Be- 
weis findet,  dass  „die  in  Cicero*sZeit  za  B  e  c  h  t  bestehende  Meinung  —  und 
bei  Feststellung  staatsrechtlicher  Zustände  muss  Ton  dieser,  wie  bedingt 
sie  immer  sei,  doch  ausgegangen  werden  —  die  freien  Völker  alsEztemi 
nnd  dem  Statthalter  nicht  unterworfen  ansah,  die  angeführten  Worte 
können  nichts  anderes  besagen,  als  die  Genannten  sollten  weder  su  der 
Provins  Macedonien  gehören,  noch  überhaupt  Provinz  sein.^    Mommsen 

a.  a.  0.  giebt  su:  „eigentliche  Unterthanen  gab  es  dort  gar  nicht^;  er 
will  proyincia  nur  als  „Commando'^  gefasst  rissen,  aber  er  giebt  su,  dass 
die  formelle  Auffassung  gegen  die  Zugehörigkeit  aum  Commando  von 
Macedonien  spricht,  die  thatsächliche  dafür.  C.  Höfler,  Untersuchung 
der  Frage,  ob  Griechenland  seit  der  Zerstörung  Eorinths  röm.  Provinz 
geworden  in  Sitzungsber.  d.  Wiener  Akad.  d.  Wissenscb.  1870.  Bd.  LXY, 
2.  S.  267  ff.  für  die  Hermann^sche  Auffassung  ohne  Neues  beizabringen.]s^ 

7)  Ausser  den  gleich  zu  besprechenden  Stellen  Cicero*s  ygl.  die  a«o- 
Moiiivfi  %octä  xoivov  tois  '^ElXiiCiv  JUvd'SQ^a   C.  Inscr.  n.  1548  [Caes. 

b.  d?.  KL  3:  (Pompejus)  magnam  imperatam  —  liberis  Achaiae  populis 
pecuniam  exegerat]  und  Senec.  benef.  Y.  16:  ut  guae  Ächaeis,  Bhodiia 
et  plerisque  urbibta  daris  jus  integrum  libertatemque  eum  immunitate 
reddiderati  auch  Julian.  Episi  35:  'Patfuxioig  dh  vczbqov  ovz  iXovcni 
(täXXov  ^  mxxa  cviiiuix^ctv  vsnjuovoc,  und  insbes.  Zonaras  IX.  31:  mii* 
tp^ivtmv  Si  ol  xov  nuxgog  aal  ilXmv  inl  %ccTaoxdaH  xap  ilovto»v  x§^x^ 
tf  xtvmv  nBQinXM  xal  iXtv^iQOüs  navxag  xal  avxovoiiove  nl'^v  xwv 
KoQiv^imv  dtpjjue  ,  .  to  9'  SX'^o  'EXXriPinov  nagctxQ^na  fily  xal  ^(payaCg 
ical  XQTifidxap  hXoyocig  ^xawcio^ij,  imixa  ^  iv  xb  d9t£(f  xal  h  ivSat- 
lMvC(f  xwsavxfi  iyivBxo^  maxe  Xiyttv  oxi  d  ntj  ^dxxov  SaXmMtaav  ovxb 
iv  Mütovxo. 

8)  Ygl.  Marquardt  Alterth.  IH.  S.  127,  [Böm.  Staatsverw.  L  S.  178] 
und  namentlich  A.  W.  Zampt  Comm.  epigraph.  Yol.  II,  Berl.  1861  i. 
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p.  154  fgg.,  von  dMD  ich  mich  imwiiohen  sdion  dts  Zig— t&Bdwiw» 
freue,  datt  ror  der  Zeit  der  Casareo  keine  beeoaderen  römiaelien  Statt- 
halter fOr  Achaja  nachweislich  aind;  die  übrige  Differenx  liegt  dann  weU 
mehr  in  den  Worten  alt  in  der  Sache. 

9)  Ffir  Enboea  lengt  G.  Inscr.  n.  5879  1.  23:  aQxwxt^  i§ih$QOi  o? 
tiv»e  äv  not€  'Aeiaify  Evßoiar  iiic^müiv  ^  nQOöoSovg  'JeCa,  Eeßoia 
ivtt^moiv :  [und  Plat  V.  SjlL  23] ;  fttr  Boeotien  Cic  N.  Deor.  HL  19 
nnd  insbee.  Plut.  V.  Cimon.  c.  2:  ^  dl  %Qi6^  ij»  hti  xov  erQuzriyov  t^ 
Ma%$9oviag,  wo  aber  sogleich  der  Znsatii:  ovnm  yap  sig  t^v  *EXXäda 
'Fniuiioi  cx^tttffifovg  Sisn^iinovxo^  die  Aasdehnnng  aof  andere  Landes- 
theile  Terbietet.  [Appian  Mithrid.  58  macht  bei  Mithridats  Anwesenheit 
in  Griechenland  den  scharfen  Oegensats  der  iXsvd'SQ^a  der  Hellenen 
gegenüber  dem  römischen  Besits  von  Macedonien  geltend.] 

10)  Yom  ager  CoritUhius  sagt  allerdings  Cic.  1.  agr.  I,  2:  qui  L, 
Mwnfnii  imperio  ac  felidiaU  ad  vectigälia poptdi Bomani  a4iunctu8  est; 
▼gl.  die  lex  Thoria  in  Zeitschr.  f.  geschichtl.  Rechtswiss.  X,  8.  183 fgg.; 
wenn  aber  Znmpt  daraus  schliesst,  dass  ein  Land,  in  welchem  sich  ein 
ctger  publicue  P.  R,  befunden  habe,  nothwendig  habe  ganz  Provinz  sein 
mfissen,  so  widerlegt  ihn  dieselbe  Stelle,  woraus  wir  lernen,  dass  die 
königlichen  Domainen  in  Macedonien  bereits  partim  T.  Flatninini  partim 
L.  Pauli,  qui  Persen  vicit,  virtute  römisches  Staatsgut  geworden  waren, 
während- die  Verwandlung  des  Landes  in  eine  Provinz  erst  zwanzig  Jahre 
später  f&Ut;  nnd  dass  solche  Enclaven  auch  eigene  Quästoren  erhalten 
konnten,  lehren  die  Beispiele  von  Cjrene  nnd  Cjpern  in  6er.  d.  Leipi. 
Gesellsch.  1850.  S.  198,  ja  von  Macedonien  selbst  in  Bevue  numism. 
1852.  p.  817  fgg.,  obgleich  Aehnliches  fQr  Achaja  höchstens  zur  Erklärung 
von  Cic.  Yerrin.  1.  2  angenommen  zu  werden  brauchte.  [Cic.  in  Yerr. 
Act.  IL  1.1.21,  55:  quid  de  L.  Mummio  qui  urbem  pulcherrimam  atqne 
omatissimam  Corin^hum  plenissimam  rerum  omnium  sustulit-urbisque 
Achaiae  Boeotiaeque  multas  snb  Imperium  populi  Bomani  dicionemqae 
snl^aniit?  Im  AUgemeinen  Tücking  die  Umgestaltung  von  Hellas  und 
der  Hellenen  unter  der  Fremdherrschaft.  Cösfeld  1858.  4.] 

11)  Vgl.  Strabo  VIIL  6.  23,  p.  881 :  vi^y  9>  zeigav  i6X09  Smvmnoi 
xrgv  Ml9i0xf^  Tijg  KoQip&iag^  und  im  Allg.  Cic.  Yerrin.  H.  1.  17,  [der 
einen  von  Yerres  schmählich  gemisshandelten  Magistrat  von  Sicjon  be- 
zeichnet als  hominem  ingenuum  domi  nobilem  populi  Bomani  soeium 
aique  amicum]  und  Att.  1.  19.  9. 

12)  Cic.  in  Pis.  c.  16:  nam  lege  Caesaris  jwtimma  atgue  optima 
populi  liberi  plane  et  vere  erant  hberiy  lege  autem  ea,  quam  nemo  legem 
praeter  te  et  coOegam  tuum  putavit,  omnis  erat  tQ>i  Achaja,  DbemiZta, 
Jihena«,  omnia  Graecia  addieta:  vgl.  pro  Sestio  c.  10  und  prov.  cont. 
c.  4:  emiiti  grandi  pecunia,  ut  tibi  de  pecuniie  creditis  jus  in 
liberoB  populo9  comitra  smatue  comsuita  et  contra  legem  generi  tut 
diceire  liceret,  was  also  nidii  bloss  im  Gegeosatse  mit  einer  Gerichtslutf- 
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keit  der  Griechen  untir  sich  gesagt  ist,  wie  sie  die  Römer  nach  Cio.  ad 
Att-  VI.  1.  15  mitunter  auch  wohl  Provinsialen  hewilUgten,  sondern  teigt, 
dass  abgesehen  von  jener  lex  Clodia  die  griechischen  Gerichte  anch  iwi- 
schen  römiechen  Gl&nbigem  nnd  Griechen  entschieden,  nnd  swar  nicht 
etwa  in  einzelnen  bcTonngten  Städten,  wie  sie  anch  in  Provinzen  vor- 
kamen, sondern  in  dem  gesammten  Gebiete  der  AchSer  nnd  Thessalier, 
die  folglich  als  Volk  selbst  eben  so  frei  wie  anderwärts  nur  einzelne  Orte 
waren.  [Zu  L.  Comelios  Piso  Caesoninns  macedonischem  Proconsnlat 
57-55  V.  Chr.  s.  Hertzberg  L  8.  428  ff.] 

18)  Daraufgeht  auch  Welleicht 8trab.  VIII,  p.  881:  ^  SXloig  Sxioav 
nsiinopLivaiv  cjQuxr^taVy  wie  denn  für  Pompejas  Ap.  Clandias  (Oros.  VI. 
15)  nnd  Ratilios  Lnpns  (Caesar  B.  C.  III.  55),  ftir  Cäsar  Ser.  Snlpicins 
(Cic.  Fam.  IV.  4)  nnd  M\  Acilins  (das.  VIL  80),  für  Antonius  L.  Cen- 
sorinns  (Pia!  V.  Anton,  c.  24)  dort  commandirten,  nnd  wenigstens  Snl- 
picins nach  Cic.  Fam.  IV.  12  anch  bereits  eine  wirkliche  jtirisdtc^  aas- 
übte, ohne  dass  ihm  jedoch  irgendwo,  wie  die  Neueren  thnn,  der  Titel 
Froeonsul  beigelegt  würde.  [Iferkwürdiger  Process  über  eine  in  Chae- 
ronea  74  ▼.  Chr.  an  dem  römischen  Offisier  von  einem  edlen  Jüngling 
Dämon  infolge  der  Bedrohung  in  unreiner  Leidenschaft  verübten  Mord, 
der  auf  Anstiften  von  Orchomenos  durch  einen  römischen  Advokaten  bei 
dem  Statthalter  von  Macedonien  eingeleitet  ward  und  durch  das  Zeug- 
niss  des  in  Hellas  anwesenden  L.Lucullus  beendet  ward  Plut.  V.  Cimon. 
1.  2,  dazu  Hertzberg  I.  S.  414  ff.] 

14)  [Zu  den  griechischen  Aufgeboten  für  Pompejus  Caes.  18 ;  civ.  III. 
4,  2.  61,  2:  AppianBell.  civ.  II.  70.  75.  Luc.Pharsal.  H.  616  ff:  III.  170 
bis  213,  dasu  Hertzberg  L  S.  400.]  So  noch  bei  Actium  gans  Arkadien 
ausser  Mantinea  für  Antonius,  Paus.  VIII.  8  u.  46.  [Auch  die  Spartaner 
in  vollem  Gegensatz  zu  den  Messeoiem  eifrig  für  Octavlan  führen  ihm 
Schiffe  und  Mannschaft  su  Paus.  VIII.  8.  12,  IV.  81.  2  trotz  der  Ent- 
scheidung des  Antonius  Tae.  Ann.  IV.  43,  daiu  Hertzberg  L  S.  488.] 

15)  Vgl.  PUn.  N.  Hist.  IV.  1-8  mit  Hopfensack  Staatsr.  d.  röm. 
ünterth.  S.  285-301  und  Einseines  oben  §.  14.  50.  176.  182,  184  extr. 
[und  die  Literatur  bei  Hertzberg  I.  8.  493,  sowie  Marquardt  Bömische 
Staatsverwalt.  I.  S.  171.] 

16)  Colonia  Laus  Julia  von  CSsar  angelegt,  [und  mit  einem  Theile 
der  80000  in  transmarinas  colonias  bestimmten  Bürger  (Sueton.  Jnl.  42) 
meist  Freigelassenen  bevölkert.  Strabo  VIIL  p.  881:  noXvv  d%  xqovop 
i^iififi  fiB^aaa  ij  Koqiv^os  «velijqp^  näUv  vno  Ka{eaQoq  xov  ^bov 
dia  xijv  ev(pvtav  inoinovg  nffitpuvTOg  tov  dnMlsvd'eQiiiov  yhovg  nXti* 
tf«o«c,  XVII.  8,  15.  p.  838,  Diodor.  XXXTT.  17,  1—8:  ort  %axa  tovg  viig 
nalaiäg  ^Uxiag  naiQOvg  disXijXv^ozmv  öxs9av  itmv  inatop  »saeai^9vog 
xriv  KoQtvd'ov  rdXog  lovXiog  KtcPttCQ  sie  toifavttjv  ^X^§  cviind^Biav 
iMti  tpiXodpiiav  äeu  i^sx«  «oU^s  0%ovi^g  ndX^v  «vfi^  ivaaw^aai:] 
Dio  Cass.  XLUI.  50;  vgl  Pomp.  Mela  II.  8.  77,  Plut.  V.  Caes.  c  57. 


/ 
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Paus.  II.  1.  2,  V.  1.  1,  mit  C.  Intcr.  ▼.  1716  und  Zampt  Comm.  ^ifr. 
I,  p.  374;  auchCortias  Peloponn.  IL  8.591,  [Mommsen  B5m.  Gesch.  IIL 
8.  539.  541.  Hertsberg  L  8.  46L  498]  nnd  mehr  im  Allg.  fiberKoriBibs 
Zostaod  io  dieser  Periode  bei  N.  Nonnen  Spee  antiqn.  Corinth.  ad  illoatr. 
epist.  PanlL  Bremen  1747.  4  nnd  J.  E.  J.  Walch  Antiqnitates  Corintki, 
Jena  1761.  4. 

17)  Col.  Angnsta  AroePatrensis;  8traboyiII,  p.  387:  Jläxqai  noUs 
d^ioloyo^'  —  'Pafia^i  Sl  vsatcvl  {lita  r^  'AxticcTiiiv  vixr^p  ZSgvcav  av- 
toG'k  T^s  atffatias  l^iQOg  afiöXoyoy  xetl  dicup8if6vxa»s  tvapdQBi  vvv  a^roft- 
%Ca  'Pafiaiaiv  ovca  X,  p.  460 :  (grosser  fischreicher  8ee  bei  Kalydon)  ijy 
^Xovciv  of  iv  nat^crtff  *Pa>ficrroi;  Tgl.  Paos.  VII.  18.  5,  [weleher  abwei- 
send berichtet,  dass  Angastns  die  in  kleineren  Ortschaften  zerstrenteo 
Patr&er  wieder  vereint  in  Patrae,  darch  nQocüwomiaitos  anoh  die  Achaer 
ans  Bhypes  vereint  nnd  endlich  iUv^sgCa  unter  allen  Acbäem  alleiB 
verleiht  nnd  alle  die  Ehrenrechte  onocct  roig  anoiuoig  vi^uv  ot  "Ptoftatöi 
wiiitovct,]  nnd  Zampt  1.  c.  I,  p.  375.  [Ifommsen  Bes  gest.  div.  Ang.  ex 
mar.  Ancyr.  p.  82  bestimmt  die  Legionen  X  nnd  XII,  deren  Yeteraoen 
dort  angesiedelt  wurden.  Vgl.  überhaupt  Hertsberg  L  S.  497.] 

18)  Wenigstens  nach  Plin.  N.  Hist  IV.  6.  13,  der  aber  §.  23  auch 
Megara  als  cdonia  nennt,  was  sich  sonst  nicht  bestätigt;  und  wenn  gleich 
das  bereits  um*s  J.  200  [von  einem  römischen  Heer  unter  P.  Sulpicius 
geplünderte,  dann  im  Hass  gegen  Bom  verharrende  nnd  unter  einem 
Sosos  um  das  Jahr  115  v.  Chr.  durch  einen  demokratischen,  gegem  Bom 
gerichteten  Aufstand  sehr  gesch Wichte]  Djme  von  Pompejus  (nachStrabo 
aixQOv  nQO  ^ftcov)  neue  Einwohner  erhalten  hatte,  so  waren  dieses  doch 
iv^f^noi  iiiYttdeg,  ovg  c^no  xov  neiQattuov  nXiid'ovg  n^giUne^g  ioxe  UofL- 
nrßog  %atciXveag  xä  XycxiJQia  %al  tdgvßoig  xovg  (ilv  iv  ZoXoig  —  xovg 
d'  aXlod^t  xaJ  dii  %ccl  ivxav^a  Strabo  VIII  p.  888,  römische  Colonie  wird 
es  daher  nur  insofern  heissen  können,  als  nach  Paus.  VII.  17. 3  jlvyovexog 
vaxfQOP  nctl  ngoüivfififv  txvx^v  üeexgevetp^  und  auf  diese  Zugehörigkeit 
m  Patrae  lasst  sich  dann  audi  Strabo  XIV.  3,  3.  p.  665  beliehen :  ijv 
vvvl  'Pa>fia{mp  anot%la  v^iisxat,  was  freilich  Zumpt  p.  376  ganz  anders 
verstanden  hat.  [Vgl.  Burslan,  Geogr.  v.  Griechen!  IL  S.  320  flP.]^ 

[19)  Vgl.  oben  Note  3  u.  C.  J.  Gr.  I.  n.  1307 :  HOfra  x6  ^<5v  'Axmmif 
Soyiia  von  einer  messenischen  Stadt  ein  Denkmal  Kaiser  Hadrian  errich- 
tet ;  wie  axQctxfjyog  des  achäischen  Bundes  unter  M  Aurel  und  L.  Veras 
C.  J.  Gr.  I.  n.  1124,  vgl  dazu  Kuhn,  stadt.  u.  bftrgerl.  Verf.  d.  B.  B. 
IL  8.  73:  «0  uotvov  'Axcitag  in  Argos  inschriftlich  Boss,  Ar  eh.  Aufs.  L 
S.  123,  identisch  mit  x6  noivov  xcSv  JlcrveUiJva)»,  avvodog  xmv  'EXXt^pww 
an  der  Spitxe  ein  'EXXa^ccQxVS  *"^  'Axaimv  %a\  uQx^^Q^vg  s.  Kuhn  a.  a. 
0.  n.  8.  74.] 

§.  190. 

Bei  der  Theflung  der  ProTinzen  unter  August  0  fiel  Achaja 
dem  Senate  zu,  ging  aber  bereits  in  den  ersten  Jahren  Tiber*! 
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zugleich  mit  Macedonien  an  den  Kaiser  über  *)  und  kehrte 
erst  unter  Claudius  in  das  frühere  Yerhältniss  zurüde  ^^  das 
seitdem  theils  durch  eigene  Proconsuhi,  theils  durch  Quaesto- 
ren  mit  propraetorischer  Gewalt  gehandhabt  ward^).  Nero's 
phantastischer  Ein£Etll,  noch  einmal  die  Freiheit  der  Hellenen 
bei  den  isthmischen  Spielen  zu  verkünden^),  hatte  so  traurige 
Folgen,  dass  Vespasian  das  unzeitige  Geschenk  zurücknahm  ^ ; 
[man  sandte  wohl  ausserordentliche  Commissäre  hin,  um  in 
Schonung  \eT  alten  Gerechtsame  die  nie  ruhenden  Streitig- 
keiten der  kleinen  autonomen  Nachbarstädte  zu  schlichten^).] 
Wesentlicher  waren  Hadrian's  Verdienste  um  die  Heimath  der 
Kunst  und  Wissenschaft^);  aber  der  Sonnenblick  seiner  Gnade 
beleuchtete  nur  Ruinen,  und  kein  Fest  der  Panhellenien *) 
konnte  ein  Nationalgefühl  herstellen,  das  nur  noch  im  Munde 
der  Gelehrten  und  Redner  lebte.  [Wohl  gab  es  wieder  einen 
als  Panhellenen  auch  bezeichneten  Bund  (xoivov)  der  Achaer 
und  selbst  erscheint  dieser  mit  den  Ämphiktyonen  verbunden, 
aber  nur  um  leere  Ehrendekrete  für  die  Kaiser  oder  die  eigenen 
mit  prunkenden  Titeln  versehenen  Bnamten  auszufertigen^^).] 
Innere  Zwietracht  und  Eifersüchtelei,  der  Erbfiuch  des  griechi- 
schen Volkes  ^0 9  erschöpfte  die  letzten  Kräfte,  welche  sein 
äusseres  Missgeschick  übrig  gelassen  hatte,  und  mit  seiner 
Verarmung  ging  die  steigende  Entvölkerung  Hand  in  Hand  ^*) ; 
weite  Tagereisen  lagen  wüste  oder  waren  der  Sitz  räuberischer 
Banden  ^');  ganz  Griechenland  konnte  höchstens  noch  drei- 
tausend Schwerbewaffnete  aufteilen  ^^).  Im  J.  267  plünderten 
zur  See  kommende  Gothen,  speciell  Heruler,  die  altberühmten 
Städte  von  Hellas  und  auch  Athen  erlag  dem  Ueberädl  vom 
Piräus  aus,  jedoch  noch  brachte  die  Tapferkeit  des  Atheners 
Dexippus  und  der  attischen  Jugend  die  entscheidende  glück- 
liche Wendung  ^^);  hundert  und  dreissig  Jahre  später  stellte 
Verrath  und  die  Feigheit  seiner  byzantinischen  Machthaber  es 
völlig  Alarich's  verheerender  Wuth  bloss  ^^)  und  liess  demPto- 
oonsul  Ostroms  ^')  kaum  noch  schwache  Reste  verschwundener 
Grösse  zu  verwalten  übrig  ")♦ 

1)  StraboXVIL  8.26,  p.  840:  tßd6i$fiv  dl  i^TQatrir^avyjixataiß  ^ixQi 
H.L  49 
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oca  x'j  Maiudwiff  n^oam^Qxoi  Tgl.  Dio  Cass.  LH!.  12,  and 
mehr  bei  Knlin  z.  Verf.  d.  r&m.  Bmdn  S.  125  tgg^  [tt&dt  o.  bürgeil  Verf. 
d.  rdm.Beiehs  n.  S.  75  ff.]  a,  Mftrqoardt  Alterth.  IIL  S.21,  ptöm.  SUttte- 
verw.I.  8.174.];  im  AUg.  auch  Zinkeisen  Gesch.  Oriechenl.  I,  S.  490 fgg. 
Q.  0.  Finlny  Oreece  onder  the  Romains,  Lond.  1843.  8.  Atidios  Geminu 
Praetor  Ächajae  Tac.  Ann.  IV.  43;  rgl  Dio  LY.  27?  [Wichtig  snm  guiei 
Paragraphen  die  Sammlung  der  epistolae  nnd  constitiitioBes  römlaclier 
Kaiser  nnd  Beamten  in  C.  J.  Att  III.  p.30  — 51.  Pro?indalbeamte  Ton 
Aehaia  Hertzberg  II.  S.  6  ff,  39 ff.  134  f.  152  f.  355  ff.  IIL  8.  228  ff.  Dm 
Frage,  wie  in  der  oben  angeführten  Stelle  Strabos  das  f^xQ^  za  Terstehen 
sei,  ist  verschieden  beantwortet  worden ,  mit  Orosskord  nnd  Hertsberg 
(I.  8.  505)  kann  ich  nor  ^einschliesslich*  darunter  rerstehen  nach  den 
sonstigen  Sprachgebranch  yon  f^«»  nnd  nadi  dem  Zengnine  tob  Dio 
Xüass.  Lin.  12,  wo  rj  'ElXas  fista  t^g  'HtcbCqov  eine  ProTias  bildete  imd 
nach  Tacit.Ann  11.  53:  apnd  nrbem  Achaiae  Nicopolin,  quo  yentfat  per 
Illjricam  oram.  Dass  später  Thessalien  von  Aehaia  losgelöst  war,  ist 
eine  bekannte  Thatsache  s.  Hertzberg  IL  S.  41.] 

2)  Tac.  Ann.  I.  76:  AcKajam  ae  Macedoniam,  onera  deprecantei, 
kvari  in  praesens  procimsulari  in^^erio  tradique  Caeeari  plaeuU;  zn- 
nächst  beide  zusammen  L  80;  ob  fortwährend?  Zumpt  Comm.  epigr.  IL 
p.  257  fgg. 

3)  Sneton.  Claud.  c.  25,  Dio  Cass.  LX.  24;  ygl  Bdckh  C,  Inscr.  I, 
p.  839  nnd  Marini  Frat.  arvali  11,  p.  763.  [and  Hertzberg  U.  S.  39]. 

4)  Proeonml  sortUo,  Mommsen  Inscr.  NeapoL  n.  4550;  ygl.  n.  4063 
und  Act.  Apost  IS.  12;  auch  G.  Inscr.  n.  1732  und  4033:  dv^vwucro^ 
'Axatag  n(^g  nivxB  Qaßdovg:  überro^^aff  %al  dptiotQdttiyoe  das.  n.  864. 
1133.  1327  mit  Mommsen  n.  1879;  einfache  Quästoren  Jahrb.  imRheinL 
XII,  S.  195  und  Schol.  Juyen.  Y.  36:  Hdoidius  Priscm  sub  Nerme 
Achajam  quaes  or  administravit, 

5)  Vgl.  Plin.  N.  Eist.  IV.  6,  Plut  V.  Flamin,  c  12,  Sueton.  Nero 
c.24,  Dio  Cass.  LXIIL  U.  14,  IThilostrat.  V.  Apoll.  V.  41;  Paus.  VEL  17.2; 
Plut.  de  ser.  nom.  yind.  c.  22]  und  mehr  bei  Wjtt  ad  Plnt.  8.  N.  V. 
p.  127  mit  Ellissen  in  Gott.  Stud.  1847  8.84  nnd  Zumpt  Lc.  p.369te. 
[sowie  Hertzberg  IL  8.  112ff.] 

6)  Paus.  VII.  17.  2:  ilBv^t^ov  6  Nigav  dq>£jjciv  aTtdvtmp^  dlXa- 
Y^JP  ytQog  drjuov  noirjadfisvog  tov  ^Patfia^cov.  Sagdm  ydg  tr^  pi^cop  ig 
rd  fidXiaxa  evdaifiova  dvTVEXXddog  aq>iaiv  dvzidcaxsv  ov  fth/'^Ellfjot  y« 
i^ByivsTO  opocad-ai  tov  SmQOV  Ovsanaetapov  ydg  itBvd  Nigmpa  ig^etp^ 
tog  ig  iii(p6Xiov  axdcip  TCQOi^^fjcap  %ecl  atpug  vxotslstg  ts  ai^gg  o 
Oisifnaaucpog  slvai  (poQmv  .x«l  dnovsiv  ixdXevasp  ^yp(MPog,  aso^^ur^^ 
iiivat  gyi^aocg  trjp  ilsv^s^iap  to  'EUrjPixov:  ygL  Sueton.  Vespaa.  c  8, 
Philostr.  Apollon.  V.  41,  auch  Plut  Praec  polit.  c  32:  ilBv^SQiag  8> 
060P  ot  HQatovvtsg  piiikovat  xolg  di^pLOtg  fUxsöxif  %al  x6  nXhp  Camg  oiu 
äiistpov^  mit  Winckelm.  ad  Erotic.  p.  245  und  im  Allg.  Hertibeig  L  e. 
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p.  94fgg.  and  Gesch.  Griechen!.  II.  8.  128  ff.  und  Dirksen  in  Abhh.  d. 
Berl.  Ak&d.  1848,  S.  57.  [Die  Zeit  dieser  Umwandlang  Achaias  wieder  in 
ein  Provinz  erfolgte  jedenfalls  vor  74  n.  Chr.,  yielleicht  schon  70  n.  Chr.J 
[7)  Besondere  Legati  ad  eorrigendnm  statnm  ciyitatnm  liberarnm, 
correctores,  diOQd^mrcci,  htavagd^mtcci  finden  wir  unter  Trajan  n.  Hadrian 
nach  Griechenland  gesandt,  so  Maximns  (Plin.  £p.  YIII.  24),  soOridias 
Nigrinns  (I>elphi8che  Inschrift  C.  J.  Gr.  L  n.  1711,  Wescher,  M6m. 
pr^f.  a  Tacad.  Ser.  I.  Vol.  I.  p.  24  f.),  wobei  Schonung  der  alten  Interes- 
sen nnd  der  Caltarbedeutang  jener  civitates  liberae  sich  ausspricht,  so 
T.  Flavins  Enbnlns,  Orelli-Henzen  n.  420.] 

8)  Vgl.  Fans.  L  5.  5,  Dio  Cass.  LXIX.  5,  n.  mehr  oben  §.  176  n.  18, 
[dato  Hertsbergll.  8. 800fi.];  auch  Winckelmann's  Werke  VI.  8.287  u. 
308  und  seine  Ehrentitel  (Ze^g  'OXvfiTtiog  iniqxxvrjg  otoTrjQ  %al  KtiaxTjg, 
Boss  Inscr.  ined.  II,  p.  78),  [Z.  Bovlaiog^  'Elsvd-egiog,  Jtodcovcciog^  diovv- 
€og  ^EXsvd-fQSvg^  ^sog,  d-Biotatog  (s.  die  Stellen  bei  Hertzberg  IL  S  338)j 
TgL  auch  Biag.  Monom,  gr.  II  §.  14fgg.  [Bestitutor  Achaiae  EckheL  D. 
Nnm.  VI.  p.  487  ff.,  Cohen  M^d.  Born.  IL  p.  154.  n.  444.  446.] 

9)  Philostr.  V.  Sophist.  II .  1.  5 ;  [vgl.  Plut.  de  frat.  am.  c.  17, 
Apulej.  Metam.  IL  18,  134.  Hertzberg  IL  S.  276  macht  aber  aach  aaf 
Beispiele  fortschreitender  Verschmelzung  der  alten  Stammesnnterschiede 
aufmerksam.]  Müller  Aeg.  p.  157  fgg.  und  Böckh  0.  Inscr.  I,  p.  417  f. 
471.  560.  607.  610.  789.  II,  p.580,  III,  p.7,  [C.  J.  Att  IIL  n.  16];  auch 
Leake  Travels  in  nortbern  Greece  II,  p.  627  fgg.,  [Meier  de  theoris  p.  XXII, 
Neubauer  Comment.  epigiaph.  p.  52,  Hertzberg  IL  S.  331;  aus  Böotien 
Ehreninschriften  aoor^t  x«i  xziarij  trjg  oliioviiivrig  K.  Keil,  Zur  Sjlloge 
N.  Jbb.  f.  Philol.  Sopl.  lY.  8.  532.  n.  28.]  u.  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  122*. 
hi  vero  üttvtXl'^^vsg,  gut  Ärgis  conventus  agd>ant,  probe  distingui  ab  0$ 
debmt,  qui  Äthenas  theori  mittebantur  ad  PahheOenia  celebranda  ab 
Hadriano  instittUa. 

[10)  Ein  Hellenotamias  wieder  fQr  die  Kasse  ernannt  C.  J.  Gr.  L 
n.  1124.  An  der  Spitze  steht  der  'EXXadägxrjg  oder  iQ%(ov  tcSv  UaveX- 
Xi^vcav,  ob  auch  identisch  mit  dem  ngoitog  tdav  IläveXXi^vav?  Auch  so- 
gar UvftnaviXXrjvsg  genannt  C.  J.  UI.  n.  3833,  9.  Das  Stiftungsjahr  steht 
noch  nicht  fest  Hadrianos  UavfXXT^viog  C.  J.  Att.  lU.  n.  681  (Ergfin- 
sung  von  Dittenberger).  Die  sehr  verstQmmelte  attische  Inschrift  C.  J. 
Att.  III.  n.  12.  13  über  kaiserliche  Freigebigkeit,  Getreidespenden, 
Was8er(leitung)  u.  dgl.,  Beschluss  von  Thyatira  erwähnt  näv  zo  roov 
'E^iivcnv  S^vog,  to  avvi9(fi,ov  to  RavBXXijvufv  und  dessen  Beschlfisse. 
YgL  auch  n.  82.  33.  Kleinasiatische  Städte  wie  Magnesia  am  Maeandros, 
wie  Thyatira  werden  auch  in  den  Bund  aufgenommen  C.  J.  Att.  in.  n.  12. 
16.  Das  Yerhältniss  dieser  beiden  Panhellenenbünde ,  des  älteren  achäi- 
sehen  und  des  an  Athen  geknüpften,  behandelt,  Marquardt  Ephemer, 
epigr.  I.  p.  207,  jetzt  Dittenberger  ad  C.  J.  Att.  UL  p.  18.  Zur  Zeit 
des  Aitgustus  war  bereits  to  tmv  *A%cu(ov  %ai  AoHgmv  %al  ^M%ic9V  %ecl 
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Evfioim9  xoivoy  kun  als  to  xoivov  ym  *Ai€um9  oder  ij  €vpoSog  xdw 
IlaptUjivfov  bMeichnet  Keil  Inscr.  Boeot  n.  31.  rgl  Mch  den«.  Zur 
SjUoge  inieript.  p.  507.  n.  4.  Es  scheint,  dass  nach  Hadrian  gana  das 
aehÜsehe  xoipop  in  jenes  athenische  der  Panhellenen  an^gvig.  Ein  Ekrea- 
dekret  flUr  F.  CL  Poljkrateia  Nansikae  r^  noaT^ext/p  aurl  agxii^§m9 
xov  notwov  YM  'AxaUip,  die  Tochter  eines  lebensUnglichen  Helladarcheo 
und  Enpriesters  desselben  noipow  und  einer  Erspriesterin  ertheilt  t« 
«oiyor  xnp  'J^ixxvovmp  nal  xq  tioipop  xmw  'J%aim9^  Inschrift  in  Delphi 
Wescher  l  c  p.  166.1 

11)  Herodian.in.  2:  igiatov  xovxq  %a^oq  '£Zlip«ir,  o2  x^  aZZi^ 
lov^y  üxacuitopxMs  «fl  lurl  xov^  vnfQdxnv  donovvxas  «ad'cei^ciy  ^4lo9» 
xis  ir^v^oMay  x^  ^Elldöa  .  .  x6  dl  na^OQ  xovxo  xov  ^rjlov  xal  ^pM- 
trov  fif T^X^f«^  elg  xag  luxd'*  ^(uig  anfiatovöag  xoXnf, 

12)  Strabo  YU.  7.  8.  p.  822:  pvvI  di  igi^ftov  x^g  nlfiexrig  ztigag 
yffiPfifAiifiig  xal  xtop  naxomuSw  tucI  (uiltcxa  xtiw  xoUmp  ^^pttpwCfLirmPZ 
Tgl  Cic  Farn.  lY.  5.  4,  Senec.  Epist  91,  Dio  Chryst  VIL  38,  Pans.  YIIL 
15.  8,  17.  6,  25.  and  insbes.  die  Schilderung  fon  Panopea  X.  4:  st  yt 
owoftäüai  ttg  noliv  xal  xovxovg^  olg  ys  ov%  dQ%8ia^  ovyvnpaüiov  icxip^ 
oi  d-iavQOP  ovx  ayoQav  Ijoinfiv,  ovx  vd»Q  KattQi6iU909  ig  x^ijnp,  a2X 
h  cxiyatg  jiofXaig  %ata  xag  nalvßag  pLaXicxa  xag  iv  xoig  Sqsoiw  iw- 
xavd^a  olnovoip  ixl  %aQa8Qif, 

13)  Ladan.  DiaL  Mort.  27.  2:  TgL  rnv  Koöxoßioxmv  x6  Xy€xin69 
x6  %ax'  ifi^  Ti^y  *Elldda  htidgayLOv^  Paos.  X.  34.  5.  [Ueber  die  Kosto- 
boken,  (ob  getischer,  dakischer ,  sarmatischer  Stamm  ?)  s.  Wietersheini, 
Geschichte  der  Yölkerwanderong  IL  S.  63  ff.  128.  349,  Hertsberg  II. 
8.  372.  Mnesibolos  der  Athlet  ihr  Besieger  Tgl.  aach  African.  i^.  Eoseb 
Ol.  235.  Zur  Strassenriaberei  in  Hellas  s.  Lncian  Na?ig.  c  28,  Cataplss 
e.  6  bes.  DiaL  Mort.  n.  27:  'lafiripodc^og  —  ingtpovBvxo  ya^  vmo  xmw 
Ijjcxtav  mgi  xov  Kid-aiQmva  ig  'Elevatva  olftai  ßadi^mv  —  iavx^  Iss- 
fUfKpsto  zTJs  xolfkTjg,  og  Kid'aiQtiita  vnfQßaiXotv  %al  xa  «cpl  xag  tElsv- 
^BQag  xatqia  naviQTjfta  ovxa  vno  xdv  9oXiiicav  Siodivwp  Svo  fiowovg 
ol%i%ag  inriydyBxo  luci  xavxa  q)ucXag  wivxs  XQvcdg  %al  %vf^ßia  xixxoQa 
lisd''  iavxov  axtovj] 

14)  Plat.  Defect.  orac.  c.  8:  T^g  »oip^g  oXiyavSgiccgf  ^  tu  ngoxs* 
QUi  üxdoBig  %al  ot  x6Xf(toi  mgl  näoav  ofioo  xi  xipß  olnov^kivipf  anm^ 
ydcavxQy  nXtSßxov  (Ugog  17  *EXXdg  fuxiöxfi^t'  %al  woXig  Sp  vvv  0Z17  na- 
(fdöxoi  xQiaxtXiovg  onUxag^  oaovg  ^  MsyaQsav  (t£a  noXtg  i^hxBß^ip  ig 
nXaxauigi  vgl.  Poljb.  XXXVII.  4,  Dio  Chrysost.  XXXIIL  25,  o.  mehr 
Clinton  II,  p.  432,  Fallmerayer  I,  S.  82,  Zampt  in  Berl.  Abhh.  1840, 
8.  11,  Thirlwall  Eist,  of  Greece  VIII  extr.  [Hertsberg  II.  8.  191  mahnt 
aar  Torsichtigen  Verwerthong  der  Platarchischen  Stelle.  Jedenfalls  ist 
die  Yerarmong  dabei,  die  den  Hoplitendienst  erschwert,  ebenso  in  Be- 
tracht sQ  liehen  als  die  Yerödang;  der  kleine  Grnndbesits  war  mehr 
and  mehr  geschwanden.    Einselne  Reiche,  wie  Nikanor,  welcher  Salamis 
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den  Athenen)  larQckkanft,  werden  Über8chwän([^lieh  geehrt  8.  K.  Keil  im 
Rhein.  Mos.  N.  F.  XVIII.  1801.  S.  56-62.  Höchst  lehrreich  für  das  Le- 
ben des  kleinen  Mannes  dagegen  Dio  Cbrysost.  Or.  III  mit  der  Bearbei- 
tang  bei  0.  Jahn,  Ans  der  Alterthnmsw.  S  53—76.] 

[15)  8.  oben  176,  26  nnd  insbesondere  Hertsberg  III.  8.  171  ff.  Fflr 
die  wirkliche  Einnahme  sind  in  der  Bede  des  Dexippos  die  entscheiden- 
den Stellen,  so  nolemg  vno  xmv  4pavx£to9  neexwxrifihijg ,  femer:  tl  di 
xiva  xal  —  x6  xi^g  nolnog  nxtxtafia  ixnXi^xxBi  —  taxa  xdg  X8  nlfiaxecg 
x»p  nolumv  iviS^ag  vno  xtov  ivavxliav  ^Qtjfiivag  Dexipp.  frgm.  ed.  Nie- 
bnhr  in  Corp.  Eist.  B js.  I.  p.  28,  Histor.  6r.  Min.  ed.  Dindorf  I.  p.  187. 
Ehrendekret  aas  Athen  und  Trüger  f&r  Theodoros  den  agxog  'Azotuop^ 
der  adSae  üapsXii^vmv  aoitiaxa  xal  noXiag  unter  Theodosios  I.  880.  n.  Chr. 
Böckh  C.  J.  n.  373.  1187,  C.  J.  Att.  IH.  636.] 

16)  Trebell.  Poll.  Gallien  c.  18:  atque  inde  Oyzicum  etÄBiam^  deinem 
Achajam  omnem  v(ut€tveruni  et  ab  Äiheniensilms  duee  Dexippo,  scrip- 
iore  herum  iemporum^  vidi  sutU;  unde  ptdsi  per  Epirum^  Äcamaniam, 
BoeoUam  pervagati  eunt;  Tgl.  Mai  Script,  fet.  nofa  coli  II,  p.240  mit 
Ellissen  a.  a.  0.  8.  894;  fiber  Dexippos  auch  Meier  C.  Epigr.  p.  75. 
J.  Aschbach,  Geschichte  der  Westgothen  (Frankf.  1827.  8)  8.  11  Ifisst 
sie  nach  Zosim.  I.  39  aoch  Athen  einnehmen ;  doch  s.  jetst  Fallmerayer 
Über  den  Einflnss  der  Besetzung  Griechenlands  durch  die  Slaven  8.  21  fgg. 

17)  Glaodian.  in  Bofin.  IL  186  : 

Hie  ei  iunc  animie  aciee  coUata  fuieeet, 
Prodita  non  tantae  vidieeet  Oraecia  dadee; 
Oppida  eemoto  Pelopeia  Marie  vigerent, 
Stareni  Ärcadiae,  etarent  Lacedaemonie  arce^^ 
Non  mare  fumaeeet  geminum  flagrante  Corintho, 
Nee  fera  Cecropias  traxissent  vinctda  matres. 

Mehr  bei  Zosim.  Y.  5  fgg  und  Ennapius  p.  93  Commel.;  ygl.  Aschbach 

8.  67-69  und  Fallmerayer  8.  117  fgg. 

18)  8.  PandroU.  ad  not.  dignit.  Orient  (Lugd.  1608.  fol.)  p.  70 
oder  Böcking  I,  p.  167  u.  277.  Noch  später  Constantin.  de  thematibus 
p.  49  fgg.  ed.  Bekk.  üeber  Morea  im  13.  Jahrhundert  Leake  Peloponne* 
siaca  p.  129—160.  [Hopf,  Griechen!,  im  Mittelalter  in  Ersch  u.  Gruber 
Encyklop.  der  Wissensch,  Bd.  LXXXV.  8.  112 ff.,  sowie  derselbe,  Chro- 
niques  gr^co-romaines  in^ites  ou  peu  connnes.  Berl.  1873.  8.  und  die 
Werke  von  G.  Finlaj,  Greece  under  the  Born  ans,  2  Ed.  1857.  Histor  j  of 
the  Byzantine  and  Greek  empire,  1856  ff.;  History  of  Greece  from  its 
conquest  by  the  crusaders  to  its  conquest  by  the  Turks,  1851,  History 
of  Greece  under  the  Ottoman  and  Venetian  doroination,  1856,  Brunet  de 
Presle  et  Blanchet,  la  Gr^ce  depuis  la  conquöte  des  Bomains,  Paris  1860.  8. 
Wichtig  zum  Schutze  des  Peloponnes  war  unter  Kaiser  Anastasios  L 
die  Herstellung  der  Festung  Megara  durch  Diogenes,  den  Sohn  des 
Archelaos,  Bdckh  C.  J.  IV.  n.  8622.  p.  292.] 
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19)  Ueber  das  VarbÜtiilM  iwisehaa  Ali-  nd  NesgriechaB  rgL 
▼aUlterth.  81«.  17.  18  mit  Caeair  in  ZcitMhr.  f.  Altartb.  1851  8. 871 
o.  Cariiiia  Peloponn.  L  8.  88;  auch  Pittakis  ia  'Eq^.  a^.  1862  p.  644 
bis  664,  Telfj  Studien  Laipi.  1853.  8,  und  andanaitt  Fallmera7«r  Fra^ 
mente  ans  dem  Orient  IL  8.  364  fgg.  nebtt  sonetigen  oben  §.  176  eztr. 
genar  nten  Streitschriften.  [Zur  slarischen  Einwandenng  s.  bes.  Böakr 
&ber  den  Zeitpunkt  der  slaTiscbee  Ansiadeliuig  an  der  ontera  Donam  in 
SiUongsber.  d,  Wiener  Akad.  d.  Wissenseb.  hist-pbilos.  KL  1873.  Bd. 
LXXUL  S.  85  ff.  Erster  Haapteiibraeh  der  SlaTen  583—540  t.  Chr.  bis 
nun  Istbmos  s.  Procop.  BelL  Pers.  IL  4,  dva  Hwtiberg  HL  8.  560L] 
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Bearbeitet  von   Prof.  Dr.   H.  Geizer. 


I.  Die  Könige  Ton  Lakedaemos.  *) 


Agiaden. 


Eurystheus 

Agis 

Echestratos 

Labotas 

Doryssos 

Agesilaos 

Henelaos  ^ 

Archelaos 

Taleklos 
Alkamenes 


42  Jahre  1108 


2 
34 
87 
29 
80 
44 
60 

40 

27«) 


1061 
1059 
1025 
998 
959 
929 
885 

825 

785 


Alkamenes  10.  J.  Ol.  1, 1.    776 


Polydoros 
Eurykrates 
Anaxandros 
Eurykratidas 

Leon 

Anaxandrides 
Eleomenes  L 

Leonidas 
Pleistarchos 


m 


c.  560 
c.  520—488«) 

488—480 
480  -  458 


IEleombrotos  XQodixog  480 
Pausanias  ütQod.  480 — c.468 


Eurypfl]ntiden. 


Prokies 

Soos  ») 

Eurypon 

Prytanis 

Eunomos 
Gharilaos 


49  Jahre  1103 


1054 
? 
49  978 

45  929 

60  884 

Lykurgos  jr^*.  18     884--867 
Nikandros  39  *)  824 

Theopompos       47  785 

Theopomp.  10.  J.  Ol.  I,  1.  776 

Anaxandrid.^) 
Zeuxidamos  738    Archidamos 
Anaxidamos  Anaxilaos 

Archidamos  I.       Leotychides  I. 

c.  635  7) 
Agasikles  Hippokratides 

Ariston  c.  560 
Demaratos  c.  510—491 

verbannt. 
Leotychides        22    491—469 


1)  Enseb.  chron.  I.  p.  316.  Aach  er  giebt  die  EOnigsliste  nach  Apol- 
lodoros;  das  AgiadeiiTerzeichiiiss  nach  Julius  Africanns  in  den  Ezcerpta 
barbara  Scaligeri  pg.  77. 

2)  Soos  n.  Enrypon  sind  bei  Eoseb.  ansgefallen. 

3)  Brandis  de  tempornm  Qraecoram  antiqaissimorum  rationibos  pg.30. 
4j  Brandis  1.  c.  pg.  27.  Eoseb.  38  J. 

5)  Brandis  1.  c.  pg.  30.  32  J. 

6)  Herodoi  Vni.  131. 

SPansan.  IV,  15,  2. 
Kaegi  in  Jahrb.  t  Phüol.  VI.  Sapplem   1872-73.  pg.  472 
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Agiaden. 

Pleistoanax  50  Jahre  458—445 

Terbannt 
Nikomedes  Xifod.       458—  ? 
Pausanias  445 — 426 

Kleomenes  XQod.       445 —  ? 
Pleistoanax  wieder    426 — 408 
Pausanias  wieder  14  408—394 

verbannt. 
Agesipolis  ^  14  894—880 

Aristodemos  arpo^.     394 —  ? 
Eleombrotos  9  380—371 


Agesipolis  II. 
Kleomenes  II. 

Areus  I. 
Akrotatos 
Areus  U. 
Leonidas  XQod. 
Leonidas  II. 
verbannt. 
Kleombrotos 


1  871-370 
61  370—309 

44  809—265 

265 

8  264—256 

264—256 

256—243 

243—240 


verbannt. 
Leonidas  II.  wieder   240 — 236 
Kleomenes  HI.  (f  221)236-223 
Eukleidas  Mitkönig     236—223 
Agesipolis  221 

(bald  von  Lykurgos  vertrie- 
ben, Prätendent.) 


Eurypontiden. 
Archidamos  EL  42  J.  ^)  469 — 427 


Agis  I. 


Agesilaos 


27    427—898 


41    397—361 


Archidamos  in.     23   361—338 


Agis  II. 
Eudamidas  I. 
Archidamos  IV. 


9  338—331 
330— [305] 
[305—259] 


Eudamidas  D.  [259—244] 


Agis  m. 


4    244  -240 


Eurydaniidas  289—236 

(Archidamos  V.  Prätendent.) 


Lykurgos         221—210 
(erst  Mitkönig  des  Agesipolis,  dann  allein.) 
(Pelops  210—207?) 

Machanidas     210—207 
Nabis  207—192 


(Eurykles  Strabo  VIIL  p.  363  u.  366.) 


1)  Die  Begierangsjahre  sind  die  bei  Diodor  oder  sonst  angegebenen. 
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IT.  ESnige  und  Archonten  Ton  Athen. 

A.  ErechthideiL 
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Nach  Philochoros.^) 


Nach  Eusebios. 


[Ogyges 

1795 

1746] 

Kekrops 

50 

1606 

50 

1556 

Kranaos    ~ 

10 

9 

Amphiktyon 

40 

10 

Erichthonios 

10 

50 

Pandion 

50 

40 

Erechtbeos 

40 

50 

Kekrops  II. 

53 

40 

Pandion  U. 

43 

25 

Aigeus 

48 

48 

Theseus 

81 

30 

Menestheus 

23 

23 

(Trojas  ZerstSrunj 

^    ss= 

Menestheus  J.  ! 

23) 

1209 

1182 

B.  Thesdden. 

Demophon 

86 

1208 

33 

1181 

Oxyntes 

14 

12 

Apheidas 

1 

1 

Thymoites 

9 

8 

C.  Neliden. 

Melanthos 

37 

1148 

37 

1127 

Kodros 

21 

1111 

21 

1090. 

D. 

Mendontiden. 

C^QXOVtss  Staßürv) 

Medon 

20 

1090 

20 

1069 

Akastos 

89 

1070 

36 

1049 

Archippos 

40 

1081 

19 

1013 

Thersippos 

14 

991 

41 

994 

Phorbas 

33 

977 

81 

953 

Megakles 

28 

944 

80 

922 

Diognetos 

28 

916 

28 

892 

1182  (ApoUodor  1188) 


1)  J.  Brandis  1.  o.  p.  12  ff. 
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Äkhtmg. 


Thilochoi 

ros. 

Eusehios. 

Pherekles 

15 

888 

19    864 

Ariphron 

30 

873 

20     845 

Thespieua 

40 

848 

27     825 

Agamestor 

26 

803 

20     798 

Aiscbylos 

23 

777 

28     778 

Aischylos  2  J.  =  Ol.  I,  1. 

776 

777  0 

Alkmaion  Ol,  6,  8 

2 

754 

2     755 

E. 

Zehnjährige  Archonten. 

Gharops       Ol.  7, 

1.  10 

752 

758 

Aisimides      OL  9, 

8.  10 

742 

748 

Kleidikos    Ol.  12, 

1.  10 

732 

783 

Hippomenes  OL  14,  3. 10 

722 

728 

Leokrates  Ol.  17, 

1.  10 

712 

713 

Apsandros  OL  19, 

3.  10 

702 

703 

Eryxias       OL  22, 

1.  10 

692 

693 

F. 

Einjährige  Archonten. 

Ol.    a  Chr. 

OL     a  Chr. 

24      684  Kreon*). 

28      668  Aatosthenes. 

683 

667 

682  Kreon*). 

666 

681  Tlesias. 

665 

25      680 

29      664  Ifiltiades. 

679 

668 

678 

662 

677 

661 

26      676 

30      660 

675 

659  Miltiades. 

674 

658 

678 

667 

27      672 

81       656 

671  Leostratos. 

655 

670 

654 

669  Peisistratos. 

653 

1)  Da  hier  nar   Ensebs  chronoloffisches  System  möglichst    gemui 
wiedergegeben  werden  soll,  ist  sein  falscher  Oljmpiadenansati  beibehalten. 

2)  Nach  dem  marmor  Parinm  epoch.  32.  (264  +  420  =  684). 

8)  Nach  Jnlins  Africanos  bei  Sjnkellos  p.  400  Dind.  Von  Kreon  bis 
PhiUnoB  (221  p.  Chr.)  903  Jahre. 


A$ikang. 


779 


Ol. 

a.  Chr. 

Ol. 

a  Chr. 

82 

652 

43 

608 

651 

607 

650 

606 

649 

605  Aristokles. 

33 

648 

44 

604  Kritias. 

647 

603 

646 

602 

645 

601 

34 

644  Dropides. 

45 

600 

643 

599  Megakles. 

642 

598 

641 

597 

35 

640 

46 

596 

639  Damasias. 

595  PhilombroUw. 

638 

594  Solon. 

637 

593  Dropides. 

36 

636 

47 

592  Eukrates. 

685 

591 

634 

590  Simon. 

633 

589 

37 

682 

48 

588  Phflippos. 

631 

587 

630 

586 

629 

585  Damasias  1.9 

38 

628 

49 

584 

627 

583 

626 

582  Damasias  U. 

625 

581 

89 

624 

50 

580 

623 

579 

622 

578 

621  Drakon. 

577  Archestratides. 

40 

620 

51 

576 

619 

575 

619 

574 

617 

578 

41 

616 

52 

572 

615  Heniochides. 

571 

614 

570  Aristomenes. 

613 

569 

42 

612 

53 

568 

611 

567 

610 

566  Hippokieides. 

609 

565 

780 


Anihemg. 


Ol. 

a  Chr. 

Ol. 

a  Chr. 

54 

564 

65 

520 

568 

519 

562 

518 

561 

517 

55 

560  Komias. 

66 

516 

559  Hegestratos. 

515 

558 

514 

657 

518 

56 

556  Euthydemos. 

67 

512 

555 

511 

554 

510 

558 

509 

57 

552 

68 

508  Isagoras. 

551 

507 

550 

506 

549 

505 

58 

548  Erxikleides. 

69 

504  Akestorides. 

547 

503 

546 

502 

545 

501 

59 

544 

70 

500  Myros. 

548 

499 

542 

498 

541 

497 

60 

540 

71 

496  Hipparchos. 

589 

495  Philippos. 

588 

494  Pythokrilos. 

587 

498  Themistokles. 

61 

586     ....  naios. 

72 

492  Diognetos. 

585 

491  Hybrilides. 

584 

490  Phainippos. 

588  Therikles. 

489  Aristeides. 

62 

582 

78 

488  Anchises. 

581 

487 

580 

486 

529 

485  PhUokrates. 

63 

528 

74 

484  Leostratos. 

527 

488  Nikodemos. 

526 

482  Themistokles. 

525 

481 

64 

524  Milüades. 

75 

480  Ealliades. 

528 

479  Xanthippos. 

522 

478  Timostbenes« 

521 

477  Adeimantos. 

Anhang, 


781 


Ol. 

a.  Chr. 

Ol. 

a  CSir. 

76 

476  Phaidon. 

87 

432  Pythodoros. 

475  Dromokieides. 

431  Euthydemos. 

474  Akestorides. 

430  ApoUodoroB. 

473  Menon. 

429  Epameinon. 

77 

472  Chares. 

88 

428  Diotimos. 

471  Praxiergos. 

427  Eukles. 

470  Demotion. 

426  Euthynos. 

469  Apsephion. 

425  Stratokies. 

78 

468  Tbeagenides. 

89 

424  Isarchos. 

467  Lysistratos. 

423  Amynias. 

466  Lysanias. 

422  Alkaios. 

465  Lysitheos. 

421  Aristion. 

79* 

464  Archedemides. 

90 

420  Astyphilos. 

463  Tlepolemos. 

419  Archias. 

462  Konon. 

418  Antiphon. 

461  Euthippos. 

417  Euphemos. 

80 

460  Phrasikleidcs. 

91 

416  Arimnestos. 

459  Philokles 

415  Ghabrias. 

458  Bion. 

414  Teisandros. 

457  Mnesitheides. 

413  Kleokritos. 

81 

456  Kallias. 

92 

412  Kallias. 

455  Sosistratos. 

411  Theopompos. 

454  Ariston. 

410  Glaukippos. 

453  Lysikrates. 

409  Diokles. 

82 

452  Ghairephanes. 

93 

408  Euktemon, 

451  Antidotos. 

407  Antigenes. 

450  Euthydemos. 

406  Kallias. 

449  Pedieus. 

405  Alexias. 

83 

448  Philiskos. 

94 

404  Anarchia. 

447  Timarchides. 

403  Eukleides, 

446  Kallimachos. 

402  Uikon. 

445  Lysimachides. 

401  Xenainetos. 

84 

444  Praxiteles. 

95 

400  Tiaches. 

443  Lysanias. 

899  Aristokrates. 

442  Diphüos. 

398  Ithykles. 

441  Timokles. 

397  Siiniades. 

85 

440  Morychides. 

96 

396  Phormion. 

439  Glaukinos. 

395  Diophantos. 

438  Theodoros. 

394  Eubulides. 

437  Euthymencs. 

393  Demostratos. 

86 

436  Lysimacbos. 

97 

392  Philokles. 

435  Antiochides. 

391  Nikoteles, 

434  Krates. 

390  DemostratOB. 

488  Apseudes. 

889  AnUpatros« 
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98  388  Pyrgios. 
387  Theodotos. 
386  Mysikhides. 
385:Dexith60B. 

99  384  Diotrephes. 
383  Phanostratos. 
382  Eaandros. 
381  Demophilos. 

100  380  Pytheas. 
379  Nikon. 
378  Nausinikos. 
377  Ealleas. 

101  376  Gharisandros. 
375  Hippodamas. 
874  Sokratides. 
373  Asteios. 

102  372  Alkistheues. 
371  Phrasikleides. 
370  Dysniketos. 
369  Lysistratos. 

103  368  Nausigenes. 
367  Polyzelos. 
366  Kephisodoros. 
365  Chion. 

104  364  Timokrates. 
363  Charikleides. 
362  Molon. 

361  Nikophemos. 

105  360  Kallimedes. 
359  Eucharistos. 
358  Kephisodotos. 
357  Agathokles. 

106  356  Elpines. 
355  Kallistratos. 
354  Diotimos. 
353  Thudemos. 

107  352  Aristodemos. 
851  Thessalos. 
350  Apollodoros. 
349  Kallimachos. 

108  348  Theophilos. 
347  Themistokles. 
846  Archias. 

845  Eubttloi. 
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109  344  Lykiskos. 
343  Pythodotos. 
342  Sosigenes. 
341  Nikomachos. 

110  340  Theophrastos. 
339  Lysimachides. 
338  Chairondas. 
337  Phrynichos. 

111  336  Pythodelos. 
335  Euainetos. 
334  Ktesikles. 
333  Nikokrates. 

112  832  Niketes. 

331  Aristophanes. 
330  Aristophon. 
329  Kephisophon. 

113  328  Eutbykritos. 
327  Hegemon. 
326  Ghremes. 
325  Antikles. 

114  324  Hegesias. 
323  Kephisodoros. 
322  Phüokles. 
321  Aichippos. 

115  320  Neaichmos. 
319  Apollodoros. 
318  Archippos. 
817  Demogenes. 

116  816  Demokleides. 
315  Praxibulos. 
814  Nikodoros. 
813  Theophrastos. 

117  812  Polemon. 
311  Simonides. 
310  Hieromnemon. 
309  Demeitrios. 

118  308  Gharinos. 
307  Anaxikrates. 
306  Koroibos. 
805  Euxenippos. 

119  304  Pherekles. 
303  Leostratos. 
302  Nikokles. 
801  KaUiarcbos. 
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120 

300  Hegetnachos. 

ISl 

256 

299  Euklemon. 

255 

298  Mnesidemos. 

254 

297  Antiphates. 

258  ....  aus  Diomeia. 

121 

296  Nikias. 

132 

252  Leochares. 

295  Nikostratos. 

251  Theophilos. 

294  Diotimos? 

2*»0  Ergochares. 

293  Olympiodoros. 

249  Niketes. 

122 

292  Philippos. 

133 

248  .  .  .  «  s  aus  Erchia. 

291 

247  Diokles. 

290  Kallimedes. 

246  Euphiletos. 

289  Thersilochos. 

245  Herakleitos. 

123 

288  Diphilos. 

134 

244 

287  Diokles. 

243  Antiphilos. 

286  Diotimos. 

242 

285  Isaios. 

241  Menekrates. 

124 

284  Euthias. 

135 

240  . .  .  on  aus  Alopeke. 

283  Eimon? 

239 

282  Menekles. 

288 

281  Nikias. 

237 

125 

280  Gorgias. 

186 

236 

279  Anaxikrates. 

235 

278  Demokies. 

234 

277  Polyeuklos. 

233 

126 

276 

187 

232 

275 

231 

274 

230  Alexandros. 

273 

229 

127 

272 

138 

228 

271  Pytharatos. 

227 

270  Arislarchos? 

226 

269 

225 

128 

268 

139 

224 

267 

223 

266  Peithodemos? 

222 

265 

221 

129 

264  Diognetos. 

140 

220 

268 

219 

262  Diomedon? 

218 

261  Hermogenes? 

217 

180 

200  Arrhenides. 

141 

216 

259 

215 

258 

214 

257 

218 
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142 

212  Anthesterios. 

153 

168     . 

211  Aristodemos. 

167  Aristaichroos 

210 

166 

209 

165  Xenokles. 

143 

208 

154 

164  Nikomenes. 

207 

163 

206 

162 

205  Kallistratos. 

161  Phaidrias. 

144 

204  Pasiades. 

155 

160 

208 

159 

202 

158 

201 

157 

145 

200  Nikias. 

156 

156 

199 

155 

198 

154 

197  Achaios. 

153 

146 

196   \thenion. 

157 

152 

195  Ktesikrates. 

151 

194 

150 

198 

149 

147 

192 

158 

148 

191 

147  Hagnotheos. 

190 

146 

189  Demostratos. 

145 

148 

188 

159 

144 

187 

143  Nikandros? 

186 

142  Nikomachos 

185 

141 

149 

184  Tychandros. 

160 

140  Antltheos. 

183 

139  Hipparchos. 

182 

ISS  Lenaios. 

181 

137  Demetrios. 

150 

180 

161    : 

L36  Nikodemos. 

179 

L35  Menoites. 

178 

134  SarapioD. 

177 

1 
J 

L33  Aristarchos. 

151 

176 

162     ] 

L32  Agathokles. 

175 

131 

174 

L30  Helrophanes. 

173 

L29 

152 

172 

163    : 

L28  Ergokles. 

171 

L27  Epikles. 

170 

L26 

169 

L25  Jason. 
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164 

124 
123 

175 

80 
79 

122 

Polykleitos 

78 

121 

Jason. 

77 

165 

120 

176 

76 

119 

Eugamos. 

75 

118 

74 

117  Echekrates. 

73 

166 

116  Medeios. 

177 

72  Sosikrates? 

115 

Theodosios. 

71 

114  Prokies. 

70 

113 

Argeios. 

69 

167 

112 

Argeios    z.  2.  Male. 

178 

68 

111  Herakleitos. 

67  Arisloxenos? 

110 

66 ion. 

109 

• 

65  Agasias. 

168 

108 
107 
106 
105 

179 

64 

63 

62  Aristaios. 

61  Theophemos. 

169 

104 
103 
102 
101 

180 

60  Herodes. 
59  Leukios. 
58  Ealliphon. 
57  Diokles. 

170 

100 
99 
98 
97 

181 

56  Quintus. 
55  Aristobulos. 
54  Zenon. 
53  L  .  •  . 

171 

96 
95 
94 
93 

182 

52  Polycharmos. 

51 

50  Apolexis. 

49 

172 

92 
91 
90 
89 

183 

48 
47 
46 
45 

173 

88 
87 

184 

44 
43 

86 

Apollodoros. 

42 

85 

41 

174 

84 
83 
82 
81 

185 

40  Alschraios. 
39  Menandros. 
38  Eallikratides. 
37 

B.  L 


60 
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1 
• 

186 

36 

35 

34 

33 

187 

32 

31 

30 

29 

188 

28 

27 

26 

25         " 

189 

24 

23 

22 

21 

190 

20 

19 

18 

17 

191 

16 

15 

14 

13  Areios. 

192 

12 

11 

10 

9  Nausias. 

193 

8  Lykiskos.  ? 

7  Dionysios.  ? 

6 

Tbeodorides.  ?] 

5 

Diolimos.  ?] 

194 

4  [Jason.?] 

3  Nikias.  ? 

2  [Sigenes.  ?] 

1  [.  .  ♦  .  oöt.  P] 

Ol. 

p.  Chr. 

195 

1 

2 

8 

4 

Ol.     p.  Chr. 

196  5 
6 
7 
8 

197  9 

10  [Uedeios.?] 

11  [Medeios.?] 

12  [Medeios.?] 

198  13  [Anarchia.?] 

14  [Phüanthes.  ?] 

15  [Mithridates.  ?] 
16 

199  17 
18 
19 
20 

200  21 
22 

23  Tib.  Kl  .  .  . 
24 

201  25  [Diodoros.?] 

26  [Lysandros.  ?] 

27  [Lysiades.?] 

28  [Demetrios.  ?] 

202  29  [Demochares.  ?] 
30  [Phü  .  .  .  ?] 
31 

32 

203  33 
34 
35 
36 

204  37  Rhoimetalkas. 

38  [Ai  .  .  .  .  ?] 

39  [Pythagoras.  ?] 

40  [Antiochos.  ?] 

205  41  [Polyamos.  ?] 

42  Zenon.  ? 

43  [Leoiudes.?] 

44  [TheophUos.  ?] 

206  45  Antipatros.? 
46 

47 
48 
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207  49  DeinophUos. 
50 

51 

52  Dionysodoros. 

208  53  Metrodoros.? 

54  [Ghar  .  .  .  ?] 

55  Kallikratides.  ? 

56  [Pamphilos.  ?] 

209  57  Konon. 

58  [Themistokles.  ?] 

59  [Oinophilos.  ?] 

60  [Boethos.?] 

210  61  Thrasyllos. 
62 

63 
64 

211  65  Demostratos. 
66 

67 
68 

212  69 
70 
71 
72 

213  73 
74 
75 
76 

214  77 
78 
79 
80 

215  81 
82 
83 
84 

216  85 
86 
87 
88 

217  89 

90  Domitianus. 

91 

92 


222 


Ol.     p.  Chr. 

218  93 
94 
95 
96 

219  97  Pantainos    der   Gar- 

gettier  ? 
98 
99 
100 

220  101  Didius  Secundus. 
102 

103 
104 

221  105 
106 
107 

108  G.  Julius  Kasios  aus 
Steiria. 

109  L.  Vibullius  Hip- 
parchos: 

110 

111  Aelius  Hadrianus. 
112 

223  113 
114 
115 

116  Flavius  Makreinos 
aus  Acharnai. 

224  117 
118 
119 
120 

225  121 
122 
123 
124 

226  125 

126  Herodes  Attikos. 

127  Memmius  aus  Kolone 
128 

227  129  Domitianus. 
130 

131 
132 
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228  133 
134 
185 

136  P.  Aelius  Vibullius 
Rufus. 

229  137  P.  Aelius  Phileas. 

138  Praxagoras. 

139  Ti.  Flavius  Alkibia- 
des  {n  «A.  «^k/Mm; 
jdsGHfd'ivovg  vtog^AX- 
oußiadfig  Uaiavuvg). 

140 

230  141 
142 
143 
144 

231  145  Arrianos. 

146  TL  FlaviusAlkibiades 
(T^  «A.  n.  OXaoviov 
Akiußvadov  vtog  l^A- 
xißuidrjg.) 

147 

148 

232  149 
150 

151  Ardys. 
152 

233  153 

154  Praxagoras. 

155  P.  Theotimos. 
156 

234  157 

158  T.AureliusPhilemon 

159 

160 

235  161  Memmius  ixl  ßioiiä. 
162 

163  Phüisteides. 

164  Ti.  Gl.  Herakleides  ? 

236  165  Val.  Mamertinos. 

166  Anarchia. 

167  Sextos  aus  Phaleron. 

168  TiDeios  Pontikos. 
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237  169  Anarchia. 
170  Philokles. 
171 

172 

238  173 
174 
175 
176 

239  177 
178 
179 
180 

240  181 
182 
183 

184  Philisteides. 

241  185 
186 
187 
188 

242  189  Tib.  CL  Braduas. 

190  Gl.  Daduchos. 

191  Philoteimos. 

192  G.  Helvidius  Secund. 

243  193 
194 
195 
196 

244  197 

198  Fl.     Diogenes      aus 

Blarathon. 
199 
200    Fa.    Daduchos    aus 

Marathon. 

245  201 
202 
203 
204 

246  205 

206  Pinarius  Proklos. 

207  ...  .  Arabianos. 
208 

247  209  Fl.  Diogenes  aus  Ma- 

rathon. 
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210 

211  Anarchia. 
212 

248  213 

214  Dionysios  aus  Achar- 

nai« 
215 
216 

249  217 
218 
219 
220 

250  221  Philinos. 
222 

223 
224 

251  225  Kasianos. 
226 

227 
228 

252  229 
230 
231 
232 

253  233 
234 
235 


Ol.     p.  Chr. 
236 

254  237 

238  Gl.  Patrokles  aus 
Lamptrai* 

239  Affianus. 
240 

255  241  Asklepiades« 
242 

243 
244 

256  245 
246 

247  Laudikianos. 

247 

248 

257  249 

250  Philostratos. 

251 

252 


259,4—260  Gallienus. 
261,2—266  Herennius    Dexip- 

pos. 
284,4—360  Nikagoras. 
291,3—387  Hermogenes. 
300,2—422  Hegeias. 


m.  Alphabetisches  Verzeichniss  der  attischen 

Eponymen. 

(Essai  =  Damont,  essai  snr  la  Chronologie  des  Archootes  Ath^niens 
postörienrs  a  U  CXXII  Olympiade  etc.  Paris  1870.  Fastes  =  Damont, 
Fastes  ^ponymique«  d'Athiines.   Paris  1874.    M.  D.  =  MitÖieflung  von 

Dittenberger.) 
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JrjfionXrjg  125,  3. 

Jrjii^ongcitrig    Neabaosr    oommeot. 

•pigpr.  p.  55.  FaatM  p.  22. 
Jij(i6atgctxog%,4.9J,^  211,  1. 

zwischea  Ol.  148  tu  152.  am  Ol. 

227.  Essai  p.  118. 
drilkoximv  77,  3. 

Jrifjkoxocgrig  202,  1?  s.  BBäStog^fig. 
Jtoyivfig  247,  1.    Die  lasehrift  0. 

I.  G.  353  (=  C.  I.  A-  in ,  10) 

handelt  von   der  Emettpaiig  des 

Geta  sum  Angastos  dmreh  Sere- 

rns  und  Caracalla  und  ist  mithin 

in  Ol  247,  1  sa  setsea  (Cllnten 

Fasti  Born.  L  p.  il7). 
jUyvfjxog  72,  1.  129,  1. 
diodagog  201,  1  ?  s   BBodmg^diig. 
z/toxligfff  92, 4.  123,2.  160,4.  Fastes 

p.  16. 
JtonX^g  JionXiovg  um.  OL  126. 

Essai  p.  118. 
JimiX^t  Kvd^t^rpfOMvg  188,  2. 
Jtofiidav  129,  8.  Essai  p.  119. 
Jtovvaiog  2.  H&lfte  des  8.  Jahrlu 

Fastes  p.  9.  Essai  p.  120. 
Jtovvaiog  6  fisxä  Av9ua%&9  198,  2. 
Jiovvsiog  0  fiBxä  üctgdp^vop  lUuAi 

OL  152  Sssal  p.  119. 
Avg.  Jiovvaiog  KaXXinnov  Aja^Tt' 

xgsvg  C.  I.  G.  189. 
Avg.  diovvcvog  tov  Jiovv9l^'A%(»g' 

vBvg  243,  2? 
Jtovveodagog  207,  4. 
Jioxifiog  88,  1.  106, 8.  126,  8.  1«8, 

4?  s.  BBodtogürn  «gL  revvA  ar«*. 

XXVI.  1873.  p.  267. 
dJM%gmfi^  ^99,  1. 
Jw9^€cvtog  96,  2. 
Jl^iXoq  84,  8.  128,  1. 
JofiSTucvog  BW.  Ol.  215»  3  u.  217, 

4.  Essai  p.  78.  sw.  OL  222,  3  d. 

228,  3.  Fastes  J?«  89. 
JgaMWV  39,  4. 
Jgo^mXBiSffg  76,12. 
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jQwt£dfis  34,  1.  4e,  4. 
Jvmflnrixoq  102,  8. 
'EXn{97i9  106,  1. 
'Enaiuipmv  87,  4. 
'Enaip^9sixog  2.  Jahrh.   p.  Chr. 

Fastet  p.  88. 
'E%inXin9  168,  2.  Essai  p.  120. 
'Ent%(fdtfig  Essai  p.  121. 
'E^onl^g  163,  1. 
'E^yoxa^rig  132,  4. 
'E^Horhfis  Ol.  129.  Fastes  p.  7.  387 

p.  Chr. 
*E^iinUidfig  58,  1. 
E^tf^ytrotf  111,  2. 
£vayd^o(  99,  3. 

M,  Ovlntos  Bvß^otog  Essai  p.  121. 
EvßovUdrjg  96,  3. 
EvßovXoe  108, 4.  um  Ol.  126.  Essai 

p.  121. 
Evyciiiog  165,  2. 
Evaifyitrjg  UalXriPivg? 
EvJ^iag  124,  1. 
Bvd'tyrnog  79,  4. 
Ev^v^iy/^os  56,  1.  82,  8.  87,  2. 
Ev^vuQitog  118,  1. 
Ev^viiivfig  85,  4. 
Ev^vyos  88,  3. 
Ev%XH'dfig  94,  2. 
£vxA^-g  88,  2. 
EvKQccxrjg  47,  1.  (Diog.  Laert.  I, 

vm,  101.) 

Evntijßav  ^  1.  120,  2. 
fiv{ivi«»og  118,  4. 
£i;ffdl«f»off  Fastes  p.  10. 
Evqtrjfuog  90,  4. 
JEv^ai^TOg  183,  3. 
EvxuQiOTog  105,  2. 
'ExsnQOTTjg  165,  4. 
Zijwv  181,  3.  206,  2.  Fastes  p.  16. 
ZcinvQog  Essai  p.  121  nach  OL  146. 
'Hynlag  Tiftomfatovg  c.  422  p.  Chr. 
Essai  p.  122. 


'HyipMiog  120,  L 

*HyicxQazog  55,  2. 

'HynpMv  113,  2. 

'Hyrfiiag  114,  1. 

*KUd^(D905  ? 

'HvioiCdng  41,  2. 

"HgentXB^Sfjg  un  Ol.  166.  Essai  p.  122. 

XI.  'HQanXfi'Srig  MsUtsvg  285,  4? 

'H^axXfiroff  '^^fM>ireo9  133,  4. 

'HoanXfitog  167,  2. 

'H^drig  180,  L 

T(^.   KXttvdu^g  'Attinog   'Ufftidfig 

Mccga^npiog  226,  2. 
BBaysp^äTig  78.  1, 
ee^MTTOiaiJs^  71,  4.  74,  3.  108,  2. 

209,  2?  8.  96o9mQi9rig, 
PsoSotog  98,  2. 
SBo9mq(6rig  193,3?*) 
Ofid^ov^ofi  85,  3. 
Seonofinog  92,  2. 
ilojciXiUog  Ssottitog  Sovpuvg  233, 3. 
Ssoqninog  179,  4. 

^fo^ilo?  108,1.  205,  4?  s.  ^€0^0^. 
QsotpQaatog  110,  1.  116,  4. 
Si^Cloxog  122,  4.  Essai  p.  123. 
SMoalog  107,  2. 
9kw  Essai  p.  123. 
6h79&xli7ff  61,  4. 
QovSrjiAog  106,  4. 
Sgaevllog  210,  1. 
SviMxaQTjg  Essai  p.  39. 
'/a<raiy  163,  4. 
'lasotv  6  tista  Jiottfiov  194,  1?  s. 

SBoSa>Q£97ig, 
'idatov  6  fietd  MauQiPov  224,  1? 
'idaav  6  (LBtd  Tlolwulutop  164,  4. 

Essai  p.  66  u.  124. 

'iBQOflVlifUliV  117,  3. 

*ie^Xiqg  95,  3. 

r.   KvXvxog  "ifi^Qxog  MaQa^mv94}g 

sein  Archontat,  das  Neubauer  n. 

Damont  unter  Caracalla  n.  Geta 


1)  Das  am  genauesten  von  Dumont  publicirte  Beamtenregister  (Fastes 

S.  52)  istsehr  wahrscheinlich  kein  Archontenverzeichniss  und  gehört  nicht 
er  Ton  Dumont  angenommenen  Epoche  an.   M.  D. 
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setien,  weil  in  einer  der  Inachrift- 
ten  ans  diesem  Jahr  rmv  f*8y/- 
axmv  %ccl  d'siordxtov  orvTcm^axo- 
QOiv  gedacht  wird,  kann  mit  Si- 
cberbeit  nnrin  die  Zeit  swiscben 
198  n.  211  gesetit werden;  denn 
vom  eisten  Jabre  waren  Severns 
und  Caracalla,  dannSeverus,  Ca- 
racalla  und  Qeta  nnd  znletzt  Ca- 
racalla nnd  Qeta  sasammen  An- 
goBti.  M.  D. 

"'innaQXog  71,  1.  160,  2. 

A,  OmßovXUos  ''lnnaQX<>S  Maga- 
^oawiog  222,  1. 

*Innodanag  101,  2. 

'innoulsidrig  53,  8. 

'leayogag  68,  1. 

'laaiog  123,  4. 

'laccQxog  89,  1. 

'laifhrqg  194,  3?  8.  9Bo8(oqiSrig. 

'laovtnog  Essai  p.  124. 

KaXXiag  100.  4. 

KctXXiadrjg  75,  1. 

KaXXiccQxog  119,  4. 

KaXX^ag  81,  1.  92,  1.  93,  3. 

KaXXlag  'AyybXtj^sv  Essai  p.  124. 

KeiXXi%Qocxldrig  185,  3.  Essai  p.  37 
n.  88.  davon  verscbioden  ein  zwei- 
ter Essai  p.  37. 

KaXXCitaxog  83,  3.  107.  4. 

KttXXifi^drig  105,  1.  Essai  p.  124. 

KuXXtatQicTog  106,  2.  143,  4. 

KaXXitpQcov  6  nQSoßvTBQogtieoLhWkeT 
comment  epigr.  p.  161. 

KaXXdtpQfov  6  vscitBQog  Essai  p.  125. 

M.  AvQ,  KaXX^qfQoiv  6  xal  ^qov* 
xBtvog  Essai  p.  125. 

KccXXupmv  180,  3.  Fastes  p.  16. 

Kanlzonv  Fastes  p.  50. 

Kaatavog  Fastes  p.  49. 

r*.  lovXtog  Kaaiog  y.  'AnoXXtoviog, 

Kißifig  Hesjcfa.  s.  v.  KißQig. 

Krupuiodotog  105,  3. 

K7j<pta6d(OQog  103,  3.  114,  2. 

Kriq>iao<pmv  112.  4. 

Kititaiv  Essai  p.  50  n.  51. 


KXBOHQiTog  91,  4. 

KXBOftaxog  nm  Ol.  128.  Essai  p.  125. 

Koxvzog  181,  1.  Fastes  p.  16. 

Kovcav  79,  3.  209,  1. 

T.  Konciviog  Afa|*f*off  *Ayvovaiog 

Essai  p.  125. 
T.  Konmvtog  Md^i(iog  Essai  p.  125. 
KoQOißog  118,  3. 
JTopvi^iUttyoe  Essai  p.  126. 
Kgcizrig  86,  3. 
Kgimv  24,  1  oder  24,  3. 
KQixlag  44,  L 
KtrictuXiig  111,  3. 
Ktriai^QocTTjg  nach  Ol.  146.  Fastes 

p.  12. 
r.  KvXvzog  KIb  .  .  .  MuQa^mvwg 

Fastes  p.  44. 
Kmiiiccg  55,  1. 
AanQaziSrig  Scbol.  Arist.  Acharn. 

220. 
^axcov  Essai  p.  113  nm  Ol.  210. 
AvQ,  Aavdvniavog  256,  3. 
Aux^ig  95,  1. 

ABv%iQg  180,  2.  Fastes  p.  16. 
AB(ovidr}g  205,  3?  s.  BsodatQ^dTjg. 
AscaazQctzog  27,  2.  74,  1.  119,  2. 
ABiox^grig  132,  1. 
ATJvaiog  160,  3, 

iiovxtos  Essai  p.  70  um  Ol.  207. 
Aviii€tiog  109,  1.  193,  1. 
Av}io(jkiiSrjg  Essai  p.  95. 
Avauv^Qog  201,  2  ?  s.  BBodmQiSfig. 
AvactvicLg  78,  3.  84,  2. 
AvaidSrig  201,  3?  s.  BBodmQiSug. 
Avai^BtSrjg  Essai  p.  126. 
Ava^^Bog  78,  4. 
Avcimfdzrjg  81,  4. 
Avaii^axi^riS  33,  4.  110,  2. 
Avcifiaxog  86,  1. 
AwsiczQctzog  78,  2.  102,  4. 
Max^etVog  223,  4.  Essai  p.  77. 
M.  BaXigiog  MaiiBQZtvog  Maga^m- 

vtog  236,  1. 
MByctHXrjg  45,  2.  Boeckh  explic.  in 

Pindar.  p.  300. 
Mit^lttog  inl  ß<o(Mp  235,  1, 
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Miii(iiog   ..,€pQO  Kolfovii^bv  Fast. 

p.  25. 
MivavÖQog  185,  2.. Essai  p.  38. 
Mevs%X7Jg  Essai  p.  126. 
MMfiXQarrjg  134,  4. 
Mspoitrig  161,  2. 
Mivav  76,  4. 
AIi]deiog  166,  1.   197,   2?  197,  3? 

197,  4?  8.  Gsodwg^drjg, 
MrjvoyivTjs  C.  I.  G.  246. 
MrjtQodcoQog  208,  1. 
^ovQiog  MTjTQodatQog  SovpiBXfs  bw. 

Ol.  222  u.  228.  Essai  p.  77. 
MfjtQoq>ccv7jg  Ol.  162.  Eph.  üov.  108. 
Mi^qtdttXTig  198i  3  ?  s.  GsodmQidrjs. 
MC%mv  94,  3. 

MiXttddrig  29,  1.  30,  2.  64,  1. 
Mvrja^^ijltog  120,  a 
Mprici^B/Sfjg  80,  4. 
MoAcoy  104,  3. 
Mo^vxidrig  85,  1. 
MtJ^off  70,  1. 
MvöTix^^Tjg  98,  3. 
Notvüiag  192,  4. 
Navaiyivrig  108,  1. 
NavatiKfdtfjg  Eirchhoff  in  Mfitiell*s 

Zeitschrift   für  Gjmnasialwesen 

VIL  Sappl.  1853.  p.  51. 
Navaivi%og  100,  3. 
Niectxfiog  115,  1. 
Nstw^gazog  Essai  p.  127. 
Ntonaxog  Essai  p.  127. 
Nmayogag  485  p.  Chr.  Essai  p.  127. 
NinMvdqog  Essai  p.  82. 
Ni%ritrig  112,  1.  132,  4. 
Ni%{ag  121, 1. 124, 4. 146, 1.  Fastes 

p.  21.  194, 2?  s.  SBodmg£9fig  Essai 

p.  128. 
Ni}i6dij(iog  74,  2.  161,  1. 
iVixddopös  116,  8. 
NiHOKlTJg  119,  3. 

NlXOXQCCTTJS  111,  4. 

iV4x6|[4or;jroff  109,4.  Ol.  159.  Fastes  21. 
Ntnoftsrrjg  nach  153,  1.  Fastes  18. 
NmooTQarog  121,  2. 
NfKoxiXfig  ^7,  2. 


Nt%6<prif^og  104,  4. 

Wju»»'  100,  2. 

^ovxiOff  Novninog  M^ig  ^aXijQtvg 
unter  Antonio  ns  Pias  (angedruck- 
tes Ephebenreraeichniss)  ILD. 

Sldv^tnxog  75,  2. 

Sevaivsvog  94,  4. 

;?£yiaff.  A.  Schäfer  im  PhüoL  IX, 
p.  163  ff. 

Sivonlfjg  nach  153, 1.  Fastes  p.  18. 

^a,  Jadovxog  Sfvonltjg  Ma^^ei- 
vMg  244,  4.  Fastes  p.  40. 

Sivotpmv  am  Ol.  126. 

Sivtov  Mevviov  <^Xvivg  Essai  p.  128. 

OivoquXog  209,   3f  s.  Bsodan^idiig, 

"OXßiog  um  Ol.  127.  Essai  p.  128. 

'OXvfinioSfoQog  121,4.  Koehler  Her- 
mes V.  p.  344. 

ndiA(pUog  208,  4?  B.  SeoSon^ifi. 

ndpTcciifog  rctQYV^''^i  Fastes  p.  24. 
anter  Trojan. 

UccQdfAovog  Essai  p.  128. 

IlaciäSrig  144,  1, 

Ilaaictg  Fastes  p.  6. 

Tiß.  KX,  ndtQO%Xog   AtmnrQBvg, 
Fastes  p-  44. 

nedisvg  82,  4. 

üei^^odrjfiog  128,  3? 

IlfiöavdQog  V.  TaLCapdgog. 

n^iaiaxQaxog  27,  4. 

UeufiatQaTog  6  'intUov  and  andere 
PeisfsUatiden.  Tfaacyd.  6,  54. 

BiTfCtog  Uiiemv  MsXtx^g  Ebs.  p.  100. 

nXBlazcnvog  Essai  p.  129. 

UoXifUDv  117,  1. 

JloZifffcvo«  205,  1?  8.  SeodwQidfig, 

IIoXvsvKtog  1^,  4. 

IloXvJijiotf  103,  2. 

JloilvxiUtrotf  Essai  p.  129. 

UoXvKQizog.  Der  Ton  L.  Boss  i7»- 
^viu^off  geleseneArchontennameD 
(vgl.  Demen  p.  37.  Essai  p.  129) 
laatet  viclmelir  TToXvit^tög^  wie 
durch  eine  Köhler'sehe  TlOdT- 
irP/T02;  bietende  Abschrift  con- 
statirt  wird.  M.  D. 


Äfihang. 


795 


noXvxaQ(io$  182,  1.  Essai  p.  129. 
TtvTi'Cog  IIovTtnog  Brjaaievg  236,  4. 
rioeftdcoviog  Essai  p.  129. 
üga^ayogag  MsXitsvg,  233,  2. 
Tlga^ayoQag  Tufiod-iov  Soginiog, 

229,  2. 
TlQa^ißovlog  116,  2. 
JTpaJt'f^os  77,  2. 
JT^oxAiJs  166, 3.  revue  archöol.  1873. 

XXVI.  p.  258. 
r.   UfivaQiog    UgOTiXog    'Ayvovaiog 

246,  2. 
Ugo^evtdTjg  Essai  p.  129. 
Uv^ayogag  204,  3?  s.  Gsodcogidrjg. 
Tlv^dgatog  127,  2. 
nv^iag  100,  1. 
nvd'odriXog  111,  1. 
TTv^oSozog  109,  2. 
nv^odcogog  87,  1.  (94,  1.) 
TTvddxptTOff  71,  3. 
Tlvdongitog  GgdöoDvog,  Essai  129. 
Tlvgyiog  98,  1.  Koehler  Hermes  II. 

p.  323. 
'PotaijraZxaff  204,  1. 
no7tMX.OvißovXXiog'Pov(pog  228,4. 
/Coifvros  TgeßiXXiog  *Povq)og  Aafi- 

nxgsvgE^h.  arch.  59.  Phil.IV,  1, 3. 
ZceXXovartavog  Ende  des  2.  Jahrh. 

p.  Chr.  Essai  p.  129. 
Zagam'fov  161,  3.  Essai  p.  130. 
ZsHovvdog  220,  1. 
r.  *EXßidiog  £sxovvdog  UaXXipfSvg 

gehört  mit  Bestimmtheit  dem  J. 

192  p.  Chr.  an,  s.  Dittenberger 

zu  C.  I   A.  III.  ,694 
ZeXsvKog  Ol.  185. 
Si^tog  ^aXtigsvg  236,  3. 
£^(i(ov  47,  3. 
ZifKov^Srjg  117,  2. 
SoXoav  46,  3. 
ZovvtddTjg  95,  4. 
Zt^ottoxA)}?  88,  4. 
(PI.  Szgdxtov  Essai  p.  98. 
Sxgdx(ov  KaXXi-ngdxovg    Ai^mvBvg. 

Essai  p.  130. 


-SvUaff  2.  Jahrh.  p.  Chr. 

2v(ifiaxog  Koehler  Hermes  V.  p.  332 
um  Öl.  128. 

Zoapinog  om  Ol.  122. 

Zmiyivijg  109,  3.  Ol.  128  od.  129. 
Essai  p.  130. 

^X,  2(oaiyiv7jg  naXXrjvsvg  nm  Ol. 
240. 

ZcoötTigdxrjg  177,  1. 

£<oaiaxgccxog  81,  2. 

Tiß,  KX.  Zmanig  dadov%og  MeXi' 
xsvg  2.  Jahrh.  p.  Chr.  C.  I.  A.  III, 
677  (=  C.  I.  G.  428)  ist  bu  er- 
gänzen: [.,..x6p  Ssiva,  xov]  I 
ag^avxog  xrjv  ind  [vvfiov  dgxi^v'^ 
I  Tiß,  KX,  Zcoanid og  ^a  [dovxov 
vJoDVOV  u.  8.  f. 

TavgtöHog  2.  Jahrh.  a.  Chr. 
Ts^odcvdgog  91, 3.  Wescher  in  revue 

arch^ol.  VIII.  1863.  p.  355. 
Tifkagx^Sfig  83,  2. 
TtfiTiaidva^  Köhler  Herrn.  V.  p.  332. 
TtiionXijg  84,  4. 
Ttfiongdxrjg  104,  1. 
Ti(io9^^PTjg  75,  3. 
Tixog  Pastes  p.  51. 
TXTjnoXsfiog  79,  2. 
TXrjo^ag  24,  4. 
Tv;ta»'^905  zw.  Ol.  145  nnd  155. 

Fastes  p.  10. 
'TßgiX^Srjg  72,  2. 
^aiSg{ag  Essai  p.  131.  Fastes  p.  20. 

Revue  arch.  XXVI,  1873.  p.  257. 
^aiSgog  ZcotXov  Essai  p.  131. 
^aidmv  76,  1. 
^aiviTtnog  72,  3. 

^avccgxi^rjS  C.  I.  G.  113, 
^ccvoaxgaxog  99,  2. 
^«^cxXijg  119,  1. 

^iXdv&Tig  198,  2?  8.  SsoSmgidrig. 
n.  AtXtog  ^iXictg  MsXixBvg  229,  1. 
T.  >^«^.  <|iaij|[4a)v  234,  2. 
*tArvos  250.  1. 
^iXtTtTt'drjg  Essai  132. 
^/AtJTjros  48,  1.  71,  2.  122,  1. 
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Kl.  ^iXtnnog  J^Öovxog  Fasies  p.  36. 
^/lusxog  83,  1. 
^iXiütsidrii  UsiifaiBvs  236,  3. 
9iUßxBC9rig  ^iXusttldov  IInQaisvg. 

240.  4. 
^iXonX^g  80,  2.  97,  1.  114,  3.  F»- 

ftes  p.  33. 
^tXottQdttfg  73,  4. 
^iXofikßQotog  46,  2. 
^tXovsmg  Essai  p.  132. 
r.  'lovXiog'Jvtioxog  'EnttpavTjg  tf>i- 

i.o«a«9ioff  Brjamsvg  Essai  p.l32. 
^Udsra^riroff  6    %al    A,    AlXCavog, 

Essai  p.  132. 
A.  ^Xecßiog  ^iXoctgazog  Ztstguvg, 

257,  2. 
^Uora/^ff  W^x^irt^ijfiov  'ElcotHrto; 

am  Ol.  243. 
Aovxiog  ^Xaoviog  ^Xanfiag  Kvda- 

^rtpauvg  unter  Domitian.   Essai 
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V.  Die  attischen  Phylen  mit  ihren  bekannten 

Demen. 

(t  beEeicbnet:  in  die  Ptolemais  oder  Attaiis,  ff  in  die  Adrianis  versetzt.) 


I.  Erechtheis. 

1 .  f  'AfQvXri  'na&vTtsgd'sv  a.  vni- 
v^qd'Bv  (8.  auch  Aegeis.) 

2.  'AvayvQOvg. 

8.  EvmvvftLcc  (g.  anch  Aigeis  n. 
Aiantis). 

4.  t  Srjftaxog. 

5.  Krjdoi, 

6.  KritpiaCa, 

7.  AuyknxQaC  yiad'vnsgQ'Bv  n.  vni- 

8.  "H"  naiißootddai. 

9.  IIsQycccTj  nad'vnsQd'sv  u.  vw^- 

10.  Svßgiöai. 

11.  ^Tjyccicc  (s.  auch  Aigeis  n.  Pan.) 

12.  tf  ^Jjyovff, 

13.  Xaattstg, 

II.  Aigeis. 

2.  '-^y^vA)}  (s.  auch  Erechtheis.) 

3.  *AXcci  'AQCcqtrjv^dBg. 

4.  'AQCcq>iiv. 

5.  Bari}. 

6.  rapyijTTOs. 

7.  Jtoiisia. 

8.  *Ep^x«ta. 

9.  'E^z*a. 

10.  *£<Fra/a. 

11.  EvcDvvfi/a  (s.  auch  Aiantis  u. 
Erechtheis.) 

12.  +  'inccQioc, 

13.  'Imvidai, 


14.  KoXXvTog, 

15.  Ä^oXoji'd?  (s.  auch  Leontis  und 
Antiochis.) 

16.  i*  Kv8avx{9ai. 

17.  Mrppti/ovrriy. 

18.  'OzQvvrig. 

19.  Ji;Uö^«a. 

20.  Ta^^gag, 

21.  tt  ^riyaCa  (s.  auch  Pandlonis 
u.  Erechtheis.) 

22.  $Uaf<9a&. 

in.  Pandionis. 

1.  'AyyBXri, 

2.  FgaCa. 

3.  JTaZfirMrs? 

4.  f  Kovd'vXrj, 

5.  Jfvda^7}vatov. 

6.  Kvd'TjQog, 

7.  Mv^ptvovff, 

8.  ft^O«. 

9.  Ilatavia  %ad"V7tsQ^sv  n.  vä«- 

10.  UqaGiul. 

11.  t  UQoßdXiv^og. 

12.  ZXBIQIU, 

13.    ^riyccia  (s.  auch  Erechtheis  u. 
Aigeis.) 

IV.  Leontis. 

1.  Al»aXldat, 

2.  "i*  !/#iliftovff. 

3.  dHQcidsg. 

4.  t  *JExorXi}. 

5.  EvnvQCdai» 
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6 ^IviOi, 

7.  JTi^TTdff. 

8.  KoXavo^  (8.  anch  Aigeis  und 
Antiochis.) 

9.  KQüanldcti, 
10.  AevnovÖTi 

IL    Olov  KiQaiiiixov, 
12.   Ilaiovtdai, 
18.   /Ii}ii2x«ff. 

14.  Uotaiiog  %a^vneq^iv  u.  «wf- 

15.  Zruiaxidm  (s.  aach  Antiochis.) 

16.  tt  Zxaiißmv^dai. 

17.  +  Zovviov. 

18.  *Tj5a*ai. 

19.  ^^fap^Mi. 

20.  XoXlsiScci. 

V.  Akamantis. 

1.  f  V^yyovff. 

2.  ElQtatdai, 

3.  ff  £^rf<v  (8.  aach  Oineis  und 
Antiochis.) 

4.  '^E^^off. 

5.  BoQtnog, 

6.  'iqnozicidai, 

7.  KsQUfi^g, 

8.  JTcqpffiljj. 

9.  Ki%vvva  (s.  anch  Kekropis.) 

10.  JiTti^Ticr^ai. 

11.  IIoQog. 

12.  f  il^oasrailYa. 

13.  'Pa%idai. 

14.  'Teipiyrro;. 

15.  f  ^oicfpyoff. 

VI.  Oineis. 

1.  'A%aqwa£. 

2.  f  BovtaSai, 

3.  £/r^a  (s.  aach  Akamantis  and 
Antiochis.) 

4.  *Entnfj<piaia, 


5.  tf  ^P*''«. 

6.  ^Innoxai^adai, 

7.  Ko9'€o%(dat, 

8.  AccHiadai 

9.  Aovöid, 
10.  'Oij. 

11    neQi^oidai. 

12.  UtsUa, 

13.  +  TvQnttdai. 

14.  <I^t;Xf}. 

VU.   Kekropis. 

1.  f  'A^fiovov, 

2.  Al^mvri, 

3.  V^la^  Alimvldig, 

4.  ü*  JccidaUdtti, 

5.  'E9r«eiii^3at. 

6.  KC%wva  (s.  aach  Akamantis.) 

7.  MsUtrj, 

8.  Svnszij, 

9.  /I^^off. 

10.  .^vxalijrTOff. 

11.  t  TQivsfiBia. 

12.  t  *i»a. 

VIII.  Hippothontis. 

1.  *Airivid, 

2.  Wfuy£a»Taa. 
8.  'AfivfMivrj, 

4.  'Ava%afa. 

5.  AvQt'dai, 

7.  JixiUux, 

8.  +t  *E^«otis. 

9.  'Elcvatff. 

10.  *EQoid3ai  (s.   aach  Antiochis.) 

11.  SvfutitdSai, 

12.  Ksigiddai, 
18.  iTo^i}. 

14.  Konffog, 

15.  t  i^o^t^crXJlo;. 

16.  t  O/voiy. 

17.  t  ^^o«'  -^«wifixor. 
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18.  TIsiQaisvg, 

19.  JfloX.... 

20.  £g>svdaXi], 

IX.  Aiantis. 

1.  t  ''Aq>idvocT 

2.  Ev(ovv(A^a  (8.  auch  Erecbtheis 
u.  Aigeis.) 

3.  t  ^VQyoav^Sai, 

4.  KvnaXcc, 

5.  Magad'oiv, 

6.  t  Olvorj, 

7.  nandXrj? 

8.    f   nBQQidcCt, 

9.  *Pcc(ivovg, 

10.  t  Tiza^CSai. 

11.  ff  Tpmd^v^off. 

12.  ^alriQov. 

13.  ^ay/ff. 

X.  Antiochis. 

1.  '^yyvJt?}. 

2.  t  ^/ytAt'a. 

3.  'AXoDnen-q. 

4.  'j1fiq)iTQom^. 

5.  'v^faqpilvcFTOff. 

6.  jIztjvt], 

7.  ff  5^<ra. 

8.  ^«.... 

9.  E^Tccf  (s.  auch  Akamantifl  und 
Oineis.) 

10.  'EgyaÖB^g, 

11.  'Egoiddai  (g.  auch  Hippothontis.) 

12.  Sogar. 

13.  t  KoXcovos  (8.  aach  Aigeis  u. 
Leontis.) 

14.  Kgicoa, 

15.  ./iexxov. 

16.  AevHonvga, 

17.  +  3ffiZatt;a/. 

18.  naXX^vTj, 

19.  f  JlavTfilij. 

20.  t  Sfi^xCdui  (b.  auch  Leontis.) 

21.  ^v^^it^ioi. 
H.  L 


XL  Ptolemais. 

1.  Gfjfianoß  aus  I. 

2.  KvSavxidai  aus  IX. 

3.  'ixctQLu  ans  II. 

4.  iTov-O-vZ??  ans  III. 

5.  'ExofAjJ  aas  IV. 

6.  UgoMTcakta  aus  V. 

7.  Bovzdäcn  aas  VI. 

8.  ^Ava  aus  VII. 

9.  Olvorj  aas  VIII 

10.  +f  "^qpidva  aus  IX. 

11.  0vgy(ovidai  aus  IX. 

12.  UsgQidai  aus  IX. 

13.  TixaxCdai  aus  IX. 

14.  AiyiUu  aus  X. 

15.  AoiloDvdg  aus  X. 

16.  MslaivaC  aus  X. 

17.  IIsvzeXi]  aus  X. 

18.  ZrnLa%idai  aus  X. 

19.  '-^xvae^ff. 

20.  BsQ8vi%i'dai  neu  errichtet. 

21.  Evvoaxidai. 

22.  nBzaXta, 

23.  'TnoDQS^a, 

Xn.  Attalis. 

1.  !<^ypvAj7  a^8  I. 

2.  WyxvXiy  aus  II. 

8.  ngoßccXivd-og  aus  III. 

4.  2Jovviov  aus  IV. 

5.  V^yvotJs  aus  V. 

6.  XoXagyog  aus  V. 

7.  TvQfistSai.  aus  VI. 

8.  Ad'fiovov  aus  VII. 

9.  Tgipifisitc  aus  VII. 

10.  JTo^v^aXAdff  aus  VIII. 

11.  Otov  dsnaXeiKov  aus  VIII. 

12.  t+  OMtj  aus  IX. 

13.  'Att^vtj  X. 

14.  'AnoXXavia  neu  errichtet. 

15.  V^ilt^ovg? 

52  a 
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XIII.  Adrianis. 

L  Uai^ßmtadta  aof  L 
2.  ^rjYOvg  aoi  I. 
8.  ^fjya^a  aof  IL 

4.  'Oa  ans  III. 

5.  ZuaußmplSai  wu  IV. 

6.  Elria  ans  V. 

7.  Opt^a  aof  VL 

8.  JaidaUStti  aiia  VIL 

9.  'EZffiovff  ans  YIII. 

10.  Tqi%6qp^q9  ans  IX« 

11.  Bijita  ana  X. 

12.  "ilqpft^va  ans  XL 

13.  OMji  aus  Xn. 

14.  'AvxiPOBi'g  BWi  frriebtat. 


Phyle  unbekannt. 

1.  *EzBUdai. 

2.  ZttUtfUg. 

Zweifelhafte  Demen. 

L  'jIfQiaSai. 

2.  rwpvpt^ff. 

3.  Evy? 

4.    O^MT. 

5.  'O^Tv? 
7.  XeXi^flMrur. 


Register. 


A. 


AbM  180,  15. 

Abanten  6,  16;  15,  16;  77,  18. 
Abden  75,  12;  78,  26;  166,  12. 
Abgaben  der  Heloten  28,  8. 

—  der  Untertbanen  in  Kreta 
22,  7. 

Abhängigkeit  der  Unterworfenen  60. 

Abia  188,  10. 

Absetiang  der  Beamten  in  Athen 

15i  3. 
Abttammnog,  Reinheit  der  99,  1. 
Abttimmong  in  Sparta  25,  6. 

~    in  Athen  IdO.  Geheime  180, 

5;  143,  2. 

—  der  Richter  in  Athen  148,  2. 

—  in  Achiga  186,  14. 
Ahrdoe  76,  16;  78.  19;  166,  12 
Aohaeer  Gesammtname  6,  19:  7,  5. 

in  Phthiotie  7,  20  s.  a.  Phthio- 
titche  Achaeer.  Stamm  der.  7,  8; 
11,  6;  17,  3;  21,7;  83,  3;  77,  1 
vertreiben  die  Jonier  77, 1  stiften 
Rohe  in  den  italisehen  Oolonien 
90,  13.  Dynastien  der.  17.  10.  In 
Lakonika31,l.  Gegen  Philipp  II. 
178,  8.  Zor  Zeit  d(>8  achaeisehen 
Bandes  49, 15;  182, 17;  183, 16  f. 
184,  13  a   17;  185  ff. 

Achaeisch  -  aeolische  Colonien  in 
Kleinasien  17,  18. 

Achaeische  Colonien  18, 16 ;  74,  12; 
79,  15;  80,  10. 

Achaeischer  Bond  176,3;  177,  14; 
185  ff. 

Achaeisches  B&rgerr«>cht  11,  7. 

Achaeos  7,  6;  17,  10;  96,  5. 

Achiga  17,  1;  83.  1.  Unter  Athen? 
36,  la  Spartas  Einfloss  39,  1; 
42,  15.  Storn  des  Königthnms  56, 


13.  In  macedonischer  Zeit  72,  10 
Achjga  a.  seine  grossgriecbisehe 
Colonien  74,  12.  Unter  tbebao. 
Hegemonie  181,  9.  Unter  den 
Römern  189,  5  f.  o.  12;  ItK),  2. 
Von  den  Barbaren  rerheert  K'0, 1 6. 

Acheloos  7,  17. 

Acheron  15,  7. 

Achilles  7,  20. 

Achniaden  97,  11. 

Achradina  84,  8. 

Acilios,  Manios  A.  Glabrio  12,  15. 

Ackerbau  in  Kreta  dnrch  die  Un- 
freien 22,  6. 

-  der  01i«urchie  günstig  6'),  4  f. 
ActenstOcke,  Verlesnng  tod  1^,  8. 
Actinm  181^  14  f. 

'Adaa  124,  2;  133,  3. 
'JSmdtBVTog  186,  12. 
Adel56t  7  ff. ;  57, 5.  Keiner  in  Sparta 

48,  1. 
Adimantus  Feldherr   166,  18. 

Schmeichler  175,  12. 
Admiralschiff,  att  152,  6. 
Adoption  in  Athen  99,  6  n.  15; 

118,  21;  119,  7. 

—  in  Sparte  48,  4. 
Adrastns  17,  7. 
'jlSgictPt'g  176,  18. 

'jldiftccvoi  Tfl»  Oiofikati  149,  9;  152, 
15 ;  162,  13.  dem  Vermögen  nach 
171.  20 

Aeaciden  79,  9. 

Aeontiden  101,  9. 

Aeatas  15,  9. 

Aegae  185,  2. 

Aegaeae  76,  11. 

Aegeas  92,  11 ;  95, 5  o.  9;  96.  12 ; 
97,  3. 

Aegialea  7,  8:  17,  5;  96,  5  u.  12, 

Aegialeer  in  Sikyon  20,  11, 
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Begister. 


I 


Aegialens  17,  5.  I 

Aegiden  15, 16 ;  24,  ö  «.  26 ;  79,  16. 

A^mios  16,  3  f. 

Aaeina  im  Bande  tob  Ealaiirial2,  > 
8.  Abhängig  Ton  Epidannu  18,  ' 
11.  Im  pelop.  Band  34,  10;  im 
attischen  36.  17.  Geld  83,  9. 
HandeUbeTölkerang  6L  6.  Bee- 
macht  112,  5.  Attische  Eleruchen 
117,  6.  Von  Athen  getrennt  176, 
15.  Im  achaeischen  Band  186,  21, 

Aegira  185,  2. 

Aegiroesea  76,  11. 

Aegiom  177,  3;  185,  2:  186,  1. 

Aegospotamoe  Schlaeht  bei  166, 18  f.  . 

Aegosthena  182,  17 

Aegypten  Alter  91,3.  Ageeilaas  in 
A.  49,  6. 

Aegyptiflche  Colonien  4,  11;   7,  5.  I 

-  —     in  Athen  91, 16. 

-  Einflüsse  4,  11;  ö,  18. 
Aegys  20,  9. 

*ABivavttti  87,  6. 

'AtCaixoi,  127,  17. 

'ABitpvyCa  9,  16;  124,  4 

Aeklos  77,  3. 

Aelteste  8,  17;  58,  3. 

Aemter,  Besetxang  der  —  in  Athen 

100.  8. 
Aenianen  12,  12;  177,  11. 
AenaB  76,  17. 
Aeoler  7,  8  u.  9;  13,  8;  15,  4  and 

10;  17,  3. 

—  in  Kleinasien  76. 
Aeolis-Hellas  12,  13. 

Aeolis,  spater  Thessalien  15,  10. 
Aeolisch-achaeischer  Stamm  7,  22. 
Aeolischer  Dialect  7,  15. 
Aeolisches  Heroentham  15,  1. 
Aeolas  7,  6;  17,  15. 
Aepytas  20,  4. 
Aera  von  608  a.  c.  189,  4. 
Aeroptts  25,  11. 
Aerztüche  Familien  5,  16. 
Aeschines  der  Eednerl72,21;  173, 
10  a.  13flf.;  174,  9flf. 

—  in  Sikyon  66,  6. 
Aesjmneten  63,  9  f. 
Aethiker  6,  18. 
Aetna  84,  12. 
Aetolarches  184,  9. 

Aetolien  Barbaren  in.  15,  6.  Kare- 
ten  in.  6,  14.  Areas  I,   in  49,  2. 

Aetolier  Unter  Oxylas  16, 16;  17, 3, 
In  der  delph.  Amphikt.  13,  6; 
14,  20L  H.  Krieg  gegen  die.  13, 


16.  Einfall  in  Lakonika  47,  5' 
Feinde  der  Makedonier  n.  Achaeer 
50,  2.  Ermorden  den  Nabis  50, 
12.  Schlagen  die  Boeotier  182, 15, 
den  Aratas  187,  11.  Besitsangen 
im  Peloponne«  187, 2.  Besiegt  Ton 
den  Römern  12.  15. 

Aetolischer  Band  14,  21;  177,  14; 
183;  184. 

Aetolos  17,  3. 

Afrika  188,  18. 

Agaeas  18,  8. 

^AydXa%xBg  98,  9. 

Agamemnon  16,  14;  17,11;  76,15. 

'AyafiLOv  ^Tifi^a  27,  5. 

Agathe  78,  28. 

'Aya^osgyot  24,  10;  29.  20. 

Agathokles  72,  5;  82,  16;  85,  1& 

*AYxtazeia  118,  5  ff. ;  119,  12. 

*Ayxiaz£%dijv  yafisCv  119,  4. 

*Ayslcii  21,  19;  22,  4;  26,  4. 

Agelaus  Temenide  18,  8. 

—  von  Naapaktos  187,  16. 
'Aysvsia  68,  3. 

Ager  pablicas«  römischer  189,    10. 
Agesilaas  10,  6;  11,  6;  39,  12;  40, 

10;  41,  12;  49,  2  u.  5. 
Agesipolis  IIL  50,  3. 
Agiaoen  20,  5. 
Agis,  Sohn  des  Earysthenee  20,  5 ; 

24,  5;  30,  1;  32,  1. 

-  I.  38,  15;  44,  16. 

-  II.  49,  2;  174,  10. 
^  -  UI.  49,  10. 
''AyXoiüaoi  s.  ßaQßagoqxovoi. 
'Aycoyjj  25,  22 ff.;  26,  2.  s.  a.   Er- 
stehung. 

jiycov  tifiTitog  and.   dtifirizog  132, 

9;  143,  7ff. 
Ayo(fcc  iq>OQia  10,  11. 
'jffOQcci  in  Athen  130, 9.  Der  Demen 

122,  8. 

-  für  innlrjaim  128,  1. 

~  —        der  Achaeer 

188,  18. 
'Ayogavofios  in  Spartas,  ifixslmgoi. 
—         in  Athen  139, 2;  150, 12. 
'AyoQccs  TsXog  126,  12. 
'AyogacTiiLOv  122,  8. 
Agoratos  167,  5;  170,  2. 
'AyoQCfZQoi  14,  12. 
"'Ayos  103,  9. 
Agraeas  18,  8. 
^AyQOL(pa  v6t»,tfia  5,  15. 
'Aygafpiov  dl%7i  124,  7. 
"Aygatpoi  vofioi  51,  10. 
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Agraolns  92,  2;  121,  7. 

Agrigent  85,^11  u.  18;  88,  2. 

'JyQOixoi  u.  dygouoTat,  97,  13. 

Agyrrhius  128,  16;  170,  IL 

Ahnenstolz  57,  5. 

Ahnherr,  gemeinschaftlicher  mythi- 
scher 5,  7. 

Aldsta^cti  104,  11. 

Alyi%OQBig  92,  12;  93,  4;  94;  97, 
12  ff. 

AUla  146,  10. 

AUiag  SUri  135,  10;  143,  6. 

UnadTifi^cc  176,  1  u.  26. 

Akanthas  81,  4. 

Akamanier  nicht  in  der  Amphikt. 
13,  6.  Unter  Theben  181,  8.  Von 
Athen  nnterstützt  173,  8.  Feind- 
schaft gegen  die  Aetolier  183,  8. 
Beim  aetol.  Bund  184,  3  u.  13. 
Das  Land  von  den  Barbaren  ver- 
heert 190,  16. 

'AmigvTiTog  noUfiog  10,  3. 

Akiris  80,  21. 

'Ayilrfgiificcza  der  Boeotier  179,  10. 

'A%OTjv  lictgtvQsrv  142,  15. 

'AnoaixCa  21,  18. 

Akrae  84,  15. 

Akraephia  179,  9. 

Akrisins  14,  2  a.  16. 

Akrokori'th  187,  13;  188,  6. 

Akrotatos  49,  7, 

Aktaea  93,  1 

Aktaeon  91,  8 

Aktaeos  92,  2  u.  7. 

'Antaten  nolsig  76,  15. 

'^xrj7  91,  8;  92,  11. 

Akyphae  10,  11. 

Alarich  190,  16. 

Albanescn  6,  10  u.  12;  7,  2. 

Alcibiailes,  der  ältere  111,  20. 

-        38,  14;  157,15;  161,  5; 
163,  15;   164,  1  a.  16;   166,  8  ff. 

Aleid  amidas  82,  10. 

Aletes  18,  10:  20,  11. 

Aleuas  178,  3  u.  8  u.  11. 

Aleuaden  36,  14;   178,  8  f.  u.  15  ff 

Alexander  der  Grosse,  13,  5;  33,  2; 
174,  3;  182,  10;  183,  3. 

von  Pherae  172,  13;  178, 
19,  181,  7. 

Alkaeas  63,  11. 

Alkamenes  31,  1. 

AlkmaeonidenlOl,  10;  103,  9;  106, 
3 ff.;  110,  7;  163,  1. 

Alkman  31, 17. 


'AXoyiov  ygcup-q  154,  7. 
Alphabet,  attisches  168,  11. 
Alter  der  grieoh.  Gesdiichte  4,  1  ff. 

—  gesetsliches  in  Sparta  25,   7. 

—  -  in  Athen.  Voll- 
jährigkeit 121, 8.  DesBathes  n.  der 
Richter  108,  2;  123,  a  Für  die 
Volksversammlung  121,  11;  Der 
Diäteten  145,  16.  Der  Beamten 
149, 8.  Zum  Ei  ie|r8dienste  152, 13. 

^    gesetzliebes  m  Achaja  186,  4 ; 

188,  13. 

Altersehre  in  Sparta  27,  18  ff.  . 
Alterth  ums  Wissenschaft  1,  3. 
Altamenes  21,  7 ;  79,  6. 
Alyattes  10,  6;  78,  18. 
Alyzia  8G,  3;  169,  9. 
Amarynthus  12.  6. 
Amasis  64,  3;  78,  12. 
Amastris  78,  13. 
'Aficc&i\  spartanische  26,  9. 
Amazonenkrieg  97,  2, 
Ambracia  65,  9;  86,  5;  177,  11. 
Amisos  78,  10  u.  17. 
Ammon,  Orakel  drs  75,  4. 
Amnestie  71,  6;  168,  9. 
Amphiktyon  12,  3;  13,  8;  König 

von  Attika  92,  7;  93,  2. 
Amphiktyonien  11,  3;   12;  13;  14. 

—  pythische  13  n.  14; 
36,  1;  172,  24;  173.18;  174,  10; 
182,  2;  184,  22;  190,  10. 

—  in  Attika?  93,  2. 

—  argivisehe  12,  4. 
'Afiq)i'KtLOvsg  10,  11;  1^  2. 
Amphiktyonenrath,  delischer  12,  5. 

Versammlung  14, 17  f. 

8.  a   Uvlaia. 
Amphiktyonische  Kriege  13,   16. 

Letzter  183,  13. 
'AiKfiloxoi  15,  3  u.  6. 
Ampbilochus  76,  3. 
Amphipolis  37,  15;  86,  24;  163,  8; 

172,  17. 
'AfitpioBrixsiv  140,  14. 
Amphisa  13,  16;  173,  18:  184,  24; 

189,  16. 

Amtsboten  147,  7  s.  a.  Herolde  u. 

vnrjgizat, 
Aratslocale  138.  14. 
Amtszeit  149,  10. 
Arayklac  18,  13  u.  15;  20,  9. 

-      in  Italien  80,  2. 
Amyklacon  21,  7. 
Amynandriden  98,  8. 
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AmjnUs  177,  8. 

AiDjthaoniden  17,  11. 

Upadasfi^og  28,  4;  68,  1. 

Uvädmog  dintj  145,  6. 

'Aifdynti  142,  7. 

'AvayoiftvBiP  tag  xet^xov^ag  180,  2. 

'Jvayoaqni  168,  12. 

'JwttldBitt  105,  15. 

'AvaiQtütg  Tttv  vi%Qm9  10,  7. 

'Avttmtw  100,  10. 

'Ava%9MigWl.  11;  141,  1;  144,  11. 

Anaktoiiam  86,  14. 

'Awiff^vctg  99,  10. 

'Avaffx^a  dovXmp  114^  4 

—      Zeit,   wo  kein  Archen  ist. 
176,  24. 
'AvaipmpitetP  129,  18. 
Anaxilas  82,  12;  83,  10;  88,  3. 
Ancaeos  77,  10. 

Andocides  163,  17;  169,  6;  170,  2. 
Andrimon  77,  2. 
'AvdQBia  22,  5. 
'Avd^Blet  21,  10. 
Andreas  65,  8. 
Androkles  165,  7. 
Androklas  77,  2. 
'Apdqolrg^Ca  104,  7. 
Andropompos  101,  8. 
Andres  12,  5;  77,  4;  81,  4;  172,  4. 
Androtion  91,  2;  170,  3. 
Anelympias  177,  4. 
Antalcida8  40,12;  41,1. s.a.  Friede 


Antandros  76,  15. 

AnthedoD  179,  3. 

Anthela  14,  1  n.  19. 

'Av^vnatog  s.  proconsnl. 

*Avxldocig  161,  2;  162,  19. 

Antigonia  187,  6  f. 

Antigonis  175,  8. 

Antigonns,  der  Einiogige  175,  7. 

—  Dosen  49,  14;   183,  17; 
187,  6. 

—  Gonnatas  175,  21 ;   183, 
14;  185,  7;  186.  20. 

'AvxlyQaipa  142,  10. 
'Avxiy^a<f>ri  141,  2. 
'Avxiy^atpBvg  127,  17  u.  26;  151,  1 
n.  17. 

—  der  Demen  122,  13. 
AnUkyreer  184,  14. 
'Avxtlaxeiv  145,  1. 

AntiDois  176,  18. 

Antiochas  III  Ton  Syrien   (der 

iL  Grosse)  12, 15;  182,  19;  184,  19. 


Antiochos  lY.  Ton  Syrien  (Epipba- 

nee)  175,  28. 
Antiochos  Thessalier  178,  6  n.  11. 
Antipater  174,  18. 
Antiphemos  85,  4. 
Antiphon  166,  1;  173,  10. 
Antiphns  15,  9:  79,  5. 
Antipolis  78,  28. 
Antiqaitates  1. 

—       sacrae  2,  5. 
Antissa  76,  9. 
Antisthenes  118,  6. 
'Apxt^xqdxrjjog  190,  4. 
'ApxixifUtwai  143,  9. 
'Avxmfiocia  141,  3. 
Antonios  176,  14  f.;  189,  14. 
Anrälte  142,  17. 

-     ölTentliche  131. 11 ;  138, 12 ; 

133,  1  o.  12;  148,  10;  154,  15. 
Anytos  160,  9 ;  168,  1. 
Aoniw  6,  18;  91,  9;  96,  7. 
Unwymyti  127, 12;  137, 6  ff.;  139, 14. 
'Anaf^ial  74,  4 ;  151,  IL 
'AndxTi  xov  drjitov  138,  11. 
Apatorien  99, 10;  101,  7. 
'AntiQla  xov  UyBiv  142»  17. 
Apellea  187,  12. 
'Aireliv^tifog  114.  15. 
'Ansvi,avxiüft6g  104,  11. 
'Afpaymoxai  22,  10. 
'AtpBdqutxBvovxBg  179,  11;   182,  13 
'AfpBlrtg  149,  9. 
'AffBOxriq  25,  1. 
'Atphai  25,  17. 
'^9>ST0(  127,  1. 
Aphidna  31,  11 ;  91,  9, 
'AqfCdQfMig  74,  2. 
Aphohetos  174,  6. 
Aphrodite  Lamia  o.  Leaena  175,  12. 
Apia  17,  5. 
Apis  17,  5. 

'AnojfBiQoxoviCv  128,  2 ff.;  138,  2. 
Apodekten  139,  2;  151,  7  o.  21. 
'Anodijft^a  142,  1;  154,  16. 
Apodotos  183,  2. 
'AnoyQatpBig  171,  4. 
'AnoyQäqifC^at  105,  9;  127,  12. 
'Anoygafpii  126,  3;  136,  13;  170,  9. 
'Anom^a  75.  1.  s.  Colonien. 
Apokleten  184,  10. 
Apollo  nctxgmog  %,  8ff.;   100,   4; 

127  2. 

~  'so  Thermos  184,  7. 

—    Ton  BelTedere  175,  20. 

—   d^xvr^^ns  75,  4. 
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Apollo  dorisch-pythlseher  96,  11. 
Apollodoras  XQ^^^  des  4,  1. 

—  von  Athen  170,  15. 

—  TOD  Kassandrea  72,  5. 

—  von  Kysikos  153,  17. 
ApoUonia  am  Aoos  63,  11;  86,  6. 

—  am  Pontas  78,  22. 
ApoUonieis  175,  9. 
'AnmykOöCa  132,  4;  144,  13. 

' AnonoXitivHV  11,  7. 

'An6^a6ig  109,  11. 

'AnwpoQd  19,  6;  28,  8;  114,  13. 

'Ano<pQ€i6  127,  1. 

'Anoataaiov  d^ntj  114,  18. 

'AnoCToUCg  139,  2;  171,  21. 

AppelUtion  102,  12;  106,  19;  140, 

16;  145,  2 ff. 
'AnQayuoüvvrj  123,  6;  160,  11. 
'AnQoanXritos  140,  5. 
' Axifontaciov  ygcctpij  115,  9. 
'AQa<priv  111,  12. 
Aratns  175,  26;  184,  13;   186,   9; 

186, 19  ff.;  187, 8  n.  10  ff.;  188, 13. 
Arohaeanaktiden  78^  23. 
'AQxayizai  21,  1  n.  8.  s.  a.  Könige 

in  bparta. 
'  AifXaioUiyCa  1,  1. 

'AQXo^Q^^tti  108^3;  121,9;  148,  3; 

152,  2. 
Archander  n.  Arehiteles  17,  10. 
'Aox^i  Theilnahme  an.  52,  9.  txQx^^ 

in  Athen  125.  4 ;  147,  5  a.  10. 
Arehedemos  166,  16. 
^AffXVy^^*'  (P'^oi)  5,  14. 

—  der  Phylen  111,  2. 
'AffX^tav^  Amtslocal    der  Ephoren 

44,  11. 
Arohoptolemos  166,  6. 
Archias  von  Korinth  75,  6;  84,  6. 

—       —   Theben  180,  14. 
Arehidamas  II.  10,  6. 

—  ^     in.  49,  6. 
'^pr^e^euff  in  der  Kaiserzeit  189, 

19:  190,  10. 
Archinas  168,  2. 
Architheorie  161,  11. 
Archiv  in  Athen  127,  25;  130,  2. 
Aqx^v  tov  yivovg  in  Athen  98,  8. 

—  fnmvvftog  138,  5f.  s.  Epo- 
DjmHS. 

—       8.   a.   iTtlüKOXOg, 

—  ttSv  TlavilX'qvav  190,  10. 
'AQTf^vtig  126,  14. 

Arononten  an   Stelle   der  Könige 
56|  16. 


Archonten  in  Athen.  Entwicklung 
des  Archontats    101;    102,    Iff. 

9  einjährige  98, 4.  Fähigkeit  znm 
Archontat99,  5;  109,  1;  112,  8; 
149,  6.  Loos  148,  9.  von  Antigo- 
nas  ernannt  175,  24.  In  der  Kai- 
serr eit  176,  24.  Eid  188.  17 ;  15i, 
1.  Amtslocale  138,  14  ff.  Frei  von 
Liturgien  162,  14.  Myrthenkrana 
124,  13.  Jarisdiction  107,  11. 
Strafnrtheile  137, 7.  Vorstand  von 
Gorichten  138.  Sorge  für  Waisen, 
Erbtöchter,  Erhaltung  der  Fami- 
lien etc.  119,  2;  133,  15;  136.  6 
u.  16;  138,  5  ff.  Auslosung  der 
Bichter  134,  3.  An  den  grossen 
Dionysien  161,  14.  S.  a.  Thesmo 
theten,  Eponvmus. 

Archonten  in  Boeotien  180,  16. 

—  in  Achaja  186,  13. 

—  in  Delphi  14,  10. 

—  in  Onchestes  182,  17. 

—  in  Sparta,  die  Ephoren 
,  44,  10. 

AQvog  in  Thessalien  178,  6. 

Archytas  54,  17;  90,  11. 

Ardettus  134,  10. 

Ardys  78,  18. 

Areopag  105,  8ff.;  109,  2ff.;  128, 

9;  138,  8;  160,  3;  167,  1  u.  11; 

168,  12;   173,  10;  174,  10;  176, 

10  u.  24. 

AreshQgel  102,  18;  105,  4;  128»  9. 

'Aqbxti  57.  4. 

Arcus  13»  16 ;  49, 2 ;  175, 22 ;  183, 13. 

'><^ad«iff92,125  93,4;  94;  97,12ff. 

Arganthonius  78,  28. 

Argeia  24,  5.  ^ 

'AQytag  yQUwn  124.  11. 

Argiver  im  Epos  6,  19;  Stellung 
zurAmphykt.vonKalauria  12,  8. 
Krieg  mit  Sparta  33;  37,  2.  Bund 
mit  Athen  36,  13:  38,  14.  Stel- 
lung aar  theban.  Hegemonie  42 
7;  181,  10.  s.  a.  Argos. 

Argivische  Amphik^yonie  1^  4. 

—  Bundesgenossenschaft 
38,  10. 

—  Colonien  21,  7. 
Argivisches  Königshaus  11,  5. 
Argolis  17,  1  u.  10. 
Argonautensage  78,  13. 

Argos  Anfänge  17,  5 ;  Dorier  18,  3. 
Yordorische  Bewohner  20,  10  ff. 
Verluat    des  Prindpata    34,  1. 
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Pheidon  33;  36,  14.  Sjnoikismus 
177,  4.  Bund  mit  Athen  36,  13; 
38,  14.  Verbindang  mitMykenae 
11,7.  Im  korinthischen  Krieg 
40,  9.  Etnigang  mit  Korinth  11, 
9;  41,  3.  Im  acbaeischen  Band 
186,1;  188, 17.  Oatrakisrnns  66, 12. 

ArgOB  envzaXtafiog  71, 5.  Versamm- 
Inng  der  Panbellenen  190,  8. 

"Agyog  6,  8. 

Arga8  17,  5. 

'jlgyvgiov  qtitov  34,  2. 

* AgyvQoXoyHv  165,  3. 

Arianthides  179,  10. 

Arimer  82,  2. 

Arisba  76,  9. 

Aristaenns  188.  5. 

Aristarchus,  der  athen.  Oligarch 
166,  4. 

Aristides  36,  2;  111,  20;  112,  1  n. 
7;  161,  14;  155,  5;  156,  8;  157, 
14  f. 

'JgictMriv  58,  4;  97,  15;  102,  12 
nnd  17. 

Aristion  176,  6. 

AristippuB  170,  21. 

AristoaemoB  von  Cumae  82,  6. 

—  Sohn  des  Aristomnchus 
18,  5;  20,  5;  24,  5. 

Aristodiküs  163,  2. 
Aristogiton  174^  8. 

—  der  Tyraunenmördcr  110, 
6;  127,  24. 

Arifltokles  23,  1. 

Aristokrates  ans  Athen  166,  4. 

—  —  Sparta  23,  1. 
Aristokratie  54  f. ;  57  fF. ;  66, 5;  87, 4. 

—  der  dorischen  Gesch  lech- 
ter  20,  14. 

—  in  den  Colonien    87; 
90,  4flf. 

—  in  Athen  100  ff. ;  158,3. 

—  in  Thessalien  178,  7. 
AristomachuB  der  Heraklide  16,  14; 

18,  1. 

—  von  Argos  186,  19. 
Airiston^B  aas  Larissa  178,  13. 
Aristophanes  der  Komiker  3,  5;  5, 

3;  156,  2;  164,  2. 

—  —        der  jün- 
gere 170,  11. 

—  des  Nikophemus  Sohn 
170,  9. 

Ailstophon  118,  12;   169,  13;   170, 
7  $  174,  a. 


Arbtoteies  3,  8  n.  6;  23,  1;  51,  2; 
59,  1 :  107,  3  ;  163,  2. 

Arkadien  Lage  17,  1  a.  4.  Pelas- 
gische  AatochÜionie  7, 12 ;  17,  4; 
96,  6.  Ende  des  Konigthnms  56, 
12.  Synökismos  177,  6.  Im  aetol. 
Band  184,  5;  187,  2.  Im  acbaei- 
schen Band  188,  2.  F&r  Antonios 
189,  14. 

Arkadier  Dialect  7,  15.  Nicht  in 
der  delph.  Amphikt.  13,  6.  In  den 
Colonien  77,23.  Besiegong  dorch 
Sparta  32,  1.  Krieg  mit  Sparta 
37,  2:  mit  Elis  177.  4.  Verhält^ 
niss  za  den  Böotiem  42, 7 ;  181, 11. 

Arkadische  Städte  im  pelopoaned- 
schen  Band  34,  11. 

ArkesilüQs  79,  18. 

Arnariun  185,  8. 

Arne  15,  11. 

Aro6  169,  17. 

Artabazus  182,  4. 

Artaxeiies  40,  14;  169,  6. 
—        Ochas  182,  5. 

Artemis ^amarynthiscbe  12,  6. 

—  'AQiTiyixii  75,  4. 

—  dygoziga  138,  9. 

Arteraisia  (Maasollij  172,  10. 

Asiatischer  Orient,  iudastr.  n.  mer- 
kantile Niederlassangen  in  Hellas 
4,  11. 

Asklepiaden  5,  16;  79,  9. 

Asklepiades  107,  3. 

Asklepieion  vor  Olenos  185,  4. 

'Aatßna  105,  5;  143.  13. 

'AütpdXsia  9,  14. 

Aspasia  163,  6. 

lAanis  121,  8. 

"Aanovdog  nolsfiog  10,  3. 

Assus  76,  15. 

Astakns  86,  12. 

Asterins  21,  3. 

Asteropas  45,  1  a.  12. 

''Aatv  61,  3;  97,  7. 

'AatvrofiOL  150,  10. 

Asyle  10,  9. 

'AavX^a  9,  14;  116,  5 

'AziXsia  116,  5  a.  9;  170, 15;  176,2. 

—  XeiTOVgytcöV  162,  15. 

—  argaTfccg  152,  16. 
Atharaanen  15,  3;  177.  11;  178,  4. 
Athen  wird  Hauptstadt  vonAttika 

97,  7.  In  der  Amphiktyonie  von 
Kalaaria  12,  8;  von  Delphi  13, 5 ; 
14. 22.  Widerstand  gegen  die  boo- 
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tische  WandeniDg  15, 18.  Bevöl- 
kerung64,  6;  175,1;  179,1.  De- 
mokratie 65,  12;  68,  7.  Gründet 
Demokratien  71,  3.  Verfahren 
gegen  die  Kleinasiaten  73, 4.  Anf- 
naBme  Plataeas  35,  1.  Gründet 
Tharii80,20.  Angebliche  Heimath 
des  Charondas  8^,  4.  Widerstand 
gegen  Sparta  36, 2  ff.  Pelop.  Krieg 
38, 14.  Yerlaste  in  SiciHcn  39.  2. 
Belagerung  403.  167,  3.  Abhän- 
gigkeit von  Sparta  169,  3.  Fol- 
gen des  Sturzes  177,  1.  Bündniss 
▼on  394.  40.  9.  Haltung  bei  der 
Befreinng  Thebens  41,  14.  Hält 
Theben  das  Gleichgewicht  181, 12. 
Vereitelt  Thebens  Angriff  auf  En- 
boea  181,  1.  Verfeindet  mit  Ale- 
xander von  Pherae  178, 19.  Unter- 
stützt die  Phokier  182,  4.  Einigt 
die  Griechen  gegen  Philipp  174, 
15.  Streit  mit  Oropos  188,  16. 
Bleibt  frei  189,  15.  Abhängigkeit 
von  Rom  176.  Belagerung  dirch 
Snlla  176,  8.  Verarmung  176,  13. 
Verschönerung  durch  Hadrian  176, 
19.  Bildungssits  des  rom  Reichs 
176,  22.  Erhält  Salamis  wieder 
190,  14.  Empörung  Ol.  CXCVU 
176,  14.  Befestigung  unter  Justi- 
nian  176,  22.  Angriff  der  Heruler 
190,  15. 
Athen's  Colonien  86,  23  ff. 

—  Hegemonie  36,  7;  42,  12; 
156,  5  ff.;  169,  8. 

—  Symmachie   s.    Bundesge- 
nossenschaft. 

Athenae  Diades  91,  4 ;  96,  5. 
Athenaeus  23,  1. 
Athenaia  93,  13. 
Athenais  93,  3  u.  12. 
Athene  89,  23;  91,  6  u.  19;  93,  5; 
121,  7. 

—  Apaturia  99,  11. 

—  '^QXrU^'^i'S  75,  4. 
~      'lx(oiLici  180.  1. 

—  ^QcixQia  99,  13. 

—  Polias  92,  2. 
Athenion  176,  6. 
'A^Xo^izai  150,  3;  161,  14. 
Athos,  Colonien  am  81,  3. 
'At^firitog  aydv  137,  12;  143,  8. 
'Atiiula  in  Athen  103,  6;   106,  14; 

124.  3 ff.;  129,  8;  143,  14;  144, 
3;  145,  19;  149,  5;  162,  9. 

H.  L 


'Atifita  in  Athen  bedingte  194,  6: 

132,  10;  143,  16. 
Athene  in  Sparta  27,  23. 
Atlantis  91,  3. 
Atreus  16,  14. 
'AtgiuHoarot  98,  6. 
Atriden  17,  11. 
Attaginos  180,  4. 
Attalis  91,  3. 
Attalus  I.  175,  10. 

-  II.  175,  18. 

Atthis,  Name  für  Attika  91,  8. 

—  Phyle  93,  1. 
Atthiden  3,  3;  91.  2. 

Attika  Aelteste  Geschichte  91  ff.; 
Antochthonie  92, 13  \  Natur  u.  Ge- 
schichte 106,  1.  Hist.  n.  geogr. 
Theilung  106, 2.  Bevölkerung  77, 
31;  98,7;  164,9.  Theilung  unter 
Pandions  Söhnen  92, 9.  Gresammt* 
Staat  12,  3;  97,  6.  Seemacht  Tor 
Themistokles  162,  5.  Einfalle  des 
Archidamus  10,  6. 

Attische  Staatsgemeinoehi^,  Ent- 
stehung der  11,  8. 

Aufstellung  zur  Schlacht  152,  11. 

Augustus  14, 22 ;  50,  18  u.  23 ;  176, 
15;  184,  23;  189.  14 f.;  190,  1. 

Avlfita^  5,  16;  29,  9. 

—      Kaste  in  Sparta  80,  8. 

AvlrjvQidig  150,  11. 

Aureiius  M.  176,  22. 

Aushebung  152,  18. 

Ausoner  S,  3. 

Ausrüstung  152,  21. 

Ausstattung  120,  10. 

Ausstellung  der  Gesetce  in  Athen 
131,  9. 

Austrägalgerichte  116,  12. 

Auswärtige  Einflüsse  4,  9. 

Auszeichnung,  persönliche  164,  4; 
170;  5. 

Autochthon  98,  1. 

Antochthonie  pelasgische  in  Arka* 
dien  7,  12;  17,  f  u  4. 

—  —        der  Perr- 
häber  7,  11. 

—  in  Attika  91. 14;  96,7. 

—  in  Theben  180,  9. 
AvToyvüiiiovBg  (die  Ephoren)  44,  4. 
AvTo%Q€CT(O0  (ßovlii)  125,  12. 
Avxovoikia  41,  1;  169,  6. 

—        der  boeotisohen  Städte 
180,  4. 
Avtwfa^  in  187,  9. 
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AitotiUCg  56,  6;  103,  11. 
"Aifpoi  8,  2. 

"A^wBg  107,  1;  168,  2;  166,  18. 
Azos  21,  18. 


B. 


Babyka  25,  1. 

Bakchiaden  56.  16;  59,  4;  86,  8. 

Bavavcia  68,  8. 

ß«y«iKJot27,9;  52, 13;  57,7;  59,  7. 

BccQa^ifov  144,  8. 

Barbarisches  Element  in  den  nörd- 
lichen Landschaften  15,  4. 

BuQßagotpapot  6,  1. 

Bagßaifog  6»  1. 

Barth^lemj  2,  8. 

Bacavos  141,  Uff. 

Baailaiog  ütod  109,  4. 

ßaüilivg  8,  8;  56,  14.    In  Athen 
102,  2. 

—       («91»»')  102,  11;  104,  1; 
105,  2;  188,  7;  161,  14. 
^        der  thessal.  tayog  178,  6. 

BacrUfrip  mehrere  in   einem  Lande 

56,     5; 

Btt9il9vxatog  56,  5. 

Bäte  Demos  98,  1. 

Battos  79,  17. 

Banpoliseiin  Athen  109, 10;  176, 10. 

Bauten  der  Tyrannen  64,  4. 

—  des  Perikles  159,  3. 
Beamte  58-55 ;  67. 

*      aas  den  begüterten  Classen 
62,8. 

—  in  Athen  124,  13;  125,  1; 
137,  2;  139,2;  147—154;  170,3. 

—  in  Kreto  21,  12  ff. 

—  in  Sparta  24,  15ff. 

—  in  Boeotien  180,  16. 

—  in  Aetolien  184,  8  ff. 

—  in  Achaja  186,  9  ff. 
BefestigoDg  Spartas  49,  4. 
Begnadigang  124,  19;  130,  5. 
Beisitzer  Ton  Beamten  148,  11. 

—  der  Archen  ten  100,  10; 
188,  15. 

—  der  Eathynen  154,  10. 
Bekleidung  der  Epheben  121,  8. 
Bekräniang  116, 6;  126, 17;  154,  la 
Belobung  154,  18. 

Bdixiaxoi.  58,  7. 

Berathende  6ewalt58;  114, 1 ;  125,6. 

Bereicherung  164,  6. 


,  Berenikidai  175,  9  f. 
Bergsagelö,  9. 

Bergwerke  von  den  Phöniciern  an- 
gelegt 4,  12 

~  in  Attika  126,  10;   136, 

9;  156,  3-  162,  20. 
—         Klagen  146,  8. 
Bestattung  der  Gefallenen  s.  a^a^- 

QMig. 
Bestechung  69,  13;  72,  11. 

—  in  Athen  124,  9 ;  160,  9. 

—  inSparU45,17;  46.10. 

in  Achaja  186, 9;  188,16. 
Bettler  16^  10. 

Benteantheil  des  Königs  8,  13. 

—  —       —      in   Sparta 
24,  12. 

Bewaffnung  in  Sparta  80,  7. 

Beweismittel  141,  18. 

Bia^a  146,  10. 

Bibliothek  in  Athen  176,  19. 

ßi'^Boi  24,  21. 

Bildliche  Ereeugnisse  1,  8. 

Bildungder  Jugend  in  Athen  176, 10. 

Binnensage  6,  9. 

Bithyner  19,  12;  75,  12. 

Bithynien,  Colonien  in  86,  11. 

Blutgerichtsbarkeit  in  Sparta  24, 17. 
—  in  Athen  160, 3. 

Blutrache  98,  10;  10^  5;  119,  12. 

Blutrecht  104,  4;  105,  a 

Boeae  20^  9. 

Boedromien  95.  10. 

Boeotarchen  179,  10;  180,  15;  181, 
4;  182,  13  u.  20. 

Boeotien  und  Boeotier  Wanderung 
15, 11.  Bevölkerung  6^16;  179, 1. 
In  der  delph.  Amphiktyonie  12, 
12;  13, 8.  Amphiktyon  12, 3  Co> 
lonien  Ton  Boeotien  aus  76,  5; 
86,  19.  Einmischung  in  Theasa- 
Wen  178, 18.  Athener  in  Boeotien 

37,  9.  Kampf  mit  Athen  101,  7 ; 
112,  4.  Gegen  den  Frieden  zwi- 
schen Sparta  und  Athen   (421) 

38,  4.  Bund  mit  SparU  (420)  88, 
13.  Agesilaos  Einfälle  10,  6.  Im 
Peloponnes  42,  7.  Feier  uer  Py- 
thien  172,  13.  Kampf  mit  den 
Aetolern  184,  1.  Im  achaeischen 
Bund  184,  13.  Unter  Bom  189, 
9.  Belagerung  Ton  Heraklea  189, 1. 
Plünderung  durch  Alarich  190, 16. 

BouaTidiovteg  169,  11. 
Boeotiacher  Stammbund  11,  7. 
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Boeotischer  Band  35,  1;  36,  3;  37, 

7;  176.  2;  177,  14;  179  ff. 
Bohnen  148,  2. 
Boion  16.  11. 

Bouotol  ot  h  Siißaig  181,  8. 
Bomvcci  150,  2  n.  9. 
Borysthene«  75,  12;  78,  21. 
Bosporpt  78,  28. 
BovccyoQ  26,  4. 
Bovcci  26,  4. 

BovnoXsrov  100,  9 f.;  188,  14. 
Bovli^  8.  Baih. 
BovXBvcig  105,  5. 
BovUvniQiw  in  Athen  107,  2;  127, 

2  n.  11;  160,  3. 

—  in  M egalopolis  177,  6. 

BovXivof&evov  to  53. 
Bovlofifvog  (6)  otg  ^£e<FT»tr  124,  2; 

129,  4;  135,  6. 
BovatQotpfiSov  107,  1. 
Bovtddai  111,  15. 
Brand9tiftnng  1(H^  5. 
BrasidftB  38,  11;  39,  4;  47,  8. 
BQaaldetoi  47,  7. 
Branron  91,  9;  92,  IL 
Brea  86,  25. 
Brilettns  92,  11. 
Bnittier  82,  16. 
BnitoB  176,  14. 
Brytlden  100,  1;  111,  16. 
Büchenammlnngen    der  Tyrannen 

64   6 
Bürgen'  126,  5  n.  15 ;  180,  13. 
BOrgereid  in  Athen  121,  6. 
Borgerkriege,  römische  189,  13. 
B&rgerrecht  11,  7;  52,  4;  58,  6. 

—  an  Fremde  n.  Sklaven 
71,  8. 

—  in  Sparta  25,  15. 

—  in  Athen  101,  9;  117; 
121;  167,  9. 

—  —      —    an  Fremde  n. 
Sklaven  111,  18;  117,  12. 

—  —      —    nicht  Tolles 
117,  3  u.  11. 


keit  des  99. 
des  118,  11. 


Rechtmässig- 
XJngewissheit 
Verkauf    des 


176,  13. 
Bnndesform  177,  9. 
Bandesforme],  peloponneeiflche  85, 6. 
Bandesgenossen  Athens  156  n.  157; 

164,  7;  165,  3  a.5;  169,  8;  171, 

1;  173,  8. 


Bundesgenossen  Spartas  34. 

Bundesgenossenkneg,  athenischer 
172,  10. 

—  achaeischer 

184,  13. 

Bandesgenossenschaften  11,  4.  Ver- 
halten der  Bömer  gegen  dies. 
189,  2  f. 

Bandesrath  der  Peloponnesier  34, 
1  u.  5. 

—  der  Achfter  186,  2.  s.  a. 
Bath  n.  yspovo^cr. 

—  der  Aetolier  184,  10. 
Bnndesschats,  attischer  156,  9. 
Bandestag,  der  Amphiktyonen   s. 

—         der  Achfter   182,  2; 

188.  13. 
Bandesvertrage  von  394  40,  9 ;  von 

421  38,  9 ff.;  ans  dem  Jahr  des 

Peithodemas  175,  21. 
Bara  185,  2  a.  4. 
Bargen  im  Besiti  des  Adels  61,  3; 

der  Tyrannen  68,  6. 
Borichos  175,  12. 
Basse  143,  6;  151,  10. 
Batas  92,  2;  94,  10. 
Byians  19,  12;  61,  6;  75,  12;  86, 

16;  166,  12;  172,  10;  173,    10; 

181,  6  a.  9. 
Byzan tische  Kaiser  190,  16. 


c. 


Caesar  189,  16. 
Cassias  176,  14. 
Cekropia  91,  6  n.  9. 
Cekropis  93,  1. 

Cekropische  Borg  91,  13;  97,  7. 
Cekrops  4,  11;  7,  5;   91,   6  a.  19: 
93,  1;  %,  6. 

—  Priester  des  98,  8. 
Censas  59,  8:  67,  1. 

—  in  Athen  108,  5 ff.;  123,  1; 
126,  7f.;  161,  1;  162,  3;  171,  3. 

Ceos  12,  5;  77,  5;  176,15;  184,  6. 
CephaUenia  6,  13;  176,   20  a.  23; 

184,  2;  188,  9. 
Cephalas  169,  12. 
Cersohleptes  172,  21. 
Chabrias  169.  9 ;  172,  15. 
Chaeremon,  Assymnet  in  ApoUonia 

63,  11. 
Chaeron  185,  6. 
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Bagieter. 


CbAaronea  11, 7 ;  179, 5 1. 7.  Schlacht 

na,  iL 

Chalaemon  179,  4. 

GhaloedLon  68,9 ;  75, 12;  86, 13;  18iJ6. 

ChalcidcDsitche  Colonien  81— o3; 

8T,  2:  88,  7. 
Chalcidice  88,  13;  39,  4;  81,  5; 

172  7. 
Chalcu  ia,  6;  66,  9;  77,  8;  81,  2; 

112,  4;  177,  14:  188.  7. 
Ghaleion  9,  14;  177,  12. 
ChaUa  179,  4. 
Xalmia  93,  6. 
Xaa9ig  t.  Chonen. 
Charec  170,  18;  172,  15;  174,  3. 
Charidemos  170,  17;  17^,  8;  173, 

10;  174,  8. 
Chankle«  168,  6. 
Charilaot  20,  12;  23,  20;  81,  1; 

82,  8. 
CharondaB  88  n.  89. 
Xit^oxQaxia  54,  9. 
Xit^of^dia  87.  6. 
XiiQOxttvia  6*7,  4.    In  Athen  127, 

15;  180,  1. 
XnQOxopntal  ag^ai  148,  1;   150, 

If.;  152,  1. 
Ghenikratcs  86,  17. 
Chersonecof  Taurica  78L  28;  86,  17. 
—         Thracica  172,  8  a,  16; 

178,  9. 
Chicanen  142,  1;  168,  10. 
XtXiccg  otpUandvetv  148,  14  a.  17f. 
XiUoi  in  den  Colonien  88,  2;  90, 

8.  in  Arkadien  177,  6. 
Chilon  45,  1  a.  12. 

—     der  Heraklide  50,  4. 
Chios  Handelsbefölkerang    61,  6. 

Jonische  Col.  77,  16.  ituüLs  87, 

6.  Epheben  121^  4.  In  der  atti- 
schen Symmachie  156, 12;  157,  5 ; 

169,  8.  Abfall  von  Athen  172,  11. 
Verbindung  mit  Theben  181,  6. 
mit  dem  aetol.  Bund  184,  6. 

Chlamys  121,  10. 

Xotgidtov,  als  Opfer  129,  1. 

Chonen  15,  7. 

Choregie  122,  2;  161,  Iff.  n.  9ff.; 

170,  16 :  171,  7. 

—      iv  t(ß  Arjvai'qt  115,  12. 
Chorenten  152,  16. 
Xtüif)g  olnovvtBg  114,  13. 
ChorJBche  Lyrik  26,  16. 
Xqüop  dnononti  68,  1. 
X^^axltup  129,  2. 


Chremonideiscber  Krieg  175,  21. 
Chremonides  175,  la 
Chronologie  4,  1  n.  2. 
Chrysopolis  166,  12. 
Chtbonophyle  20,  11. 
acero  54,  18 ;  65,  13. 
Cimmerier  78,  18. 
Cimon   36,    10;  37,   11;    39,   7; 
111,20:  158,101;  160,3;  163,4, 

—  Friede  des  39,  7. 
Cinadon  47,  1. 

Cineas,  Thessalier  178,  6. 
Cios  184,  6  n.  16. 
Cirrha  13.  16;  56,  12;  65,  5. 
Cif  ilgericntsbarkeit  in  Sparta  43^  8. 

in  Athen  140  ff. 
Clandier  80,  2. 
Claudios  190,  8. 
Clubbs  70,  2;  163,  13;  165,8.  s.  a. 

Hetarien. 
Colonien  28,  10;  78-90. 

—      Kleinasiatische  85,  8.  Des 

Sgeischen  Heeres  35,  8.    In  der 

del^h.  Amphiktyonie  13,  6. 
Compilatoren,  Excerpte  oder  Citate 

der  3,  3. 
Compromiss  145,  13. 
Confiscationen  68,  7;  69,  12. 

—  inAthenl22,12;124, 

17;  126,7:  136,13;  139,11;  140, 

13;  IH  5;  151,  2  u.  10;    160, 

8;  I62j  10. 
Constantm  der  Grosse  176.  11. 
Constantius  Chlorna  176,  25. 
Contumacialurtheile  144,  10;   145, 

1  o.  21. 
Oopia  80,  22. 

Corona  bei  Qericht  (Homer)  8,  21. 
Correctores  190,  7. 
Criminalgerichtsbarkeit    in   Sparta 

43,  8. 
Cultus  Gericht  über   Caltussachen 

in  Athen  138,  8. 

—  Kenntoiss  des  64,  1. 

—  in  den  Colonien  74,  2. 

—  der  Epheben  121,  16. 
Cjdrelus  77,  2. 
Cykladen  77,  9. 
Cjklopen  5,  6;  83,  1. 
Cyklopenmanem  4,  12. 
Cylon  98,  4;  102,  14;  103. 

>-    in  Kroton  90,  11. 
Cymaeer  in  Zankle  83,  5. 
Cyme,  aeolisches  56,  14;  63,  9 ;  76, 

12;  82,  1;83,  2. 


Beg%$teT. 


829 


Cjme,  Opica  82,  1  f.;  87,  7;  88,  2. 

—     Euboeisches  82,  1. 
Cjoaetbos  71,  5;  187,  2. 
Cyniker  118,  6. 
Cynosarges  118,  6;  176,  1. 
Cynosara  24,  26. 
Cjnuria  33,  12. 
Cynurier  17,  1;  19,  4;  96,  6. 
Cyprischer  Krieg  169,  7. 
Cyprus  40,  13;  169,  6;  189.  10. 
Cypseliden  32,  10;  66,  2. 
Cypselas  56,  12;  66,  2. 
Cyrene  56,  11  u.  15;  79,  18;   111, 

3;  189,  10. 
Cyrus,  der  Jüngere.  39,  11. 
Oythera  38,  3. 
Cythnus  77,  9  u.  21. 
Cyiikus  7,  6;  78,  14;  94,  11;  166, 

19;  190,  16. 


D. 


Daedala,  Fest  in  Plataea  180,  1. 
Daedaliden  5,  16;  93,  11, 
Daedalus  93,  10. 
Daminrgen  s.  Demiurgen. 
Dämon,  Musiker  111,  20. 

—  Yon  Chaeronea  189,  13 
Danans  4,  11;  7,  5. 

Danaer  6,  19;  17,  9. 

Daolios  von  Erisa  80,  16. 

Danlis  6,  16. 

Decelea  91,  9 ;  165,  6. 

Decios  Jabellius  82,  13. 

^Baoi  58,  7. 

DeXphontes  18,  7;  20,  1. 

Jstatdaiuovita  113,  7. 

Jina  im  Piraeens  1C7,  8. 
—    Oligarchen  nach  den  Dreissig 
168    6 

Dekadarchic  178,  22. 

Dekarchien  39,  8, 

daxarsvtrJQiop  166,  12. 

Jentttri  169,  6. 

dBudinv  160,  9. 

Delion  Schi   38,  6. 

Delos  Bevölkerung  77,  8 f.;  Klern- 
chie  117,  6  f.  Bondesschatz  156, 
10.  Heiligthum  173, 10.  An  Athen 
durch  die  Römer  176,  2 

-  Amphiktyouie  12,  6. 
DelDhi  Sitz  der  Amphiktyouie  12  ff. 

Weihegelder  46, 5.  Alkmaeoniden 
110,  7.  Tempelgebiet  Ch.  Krieg) 


182,  2.  Einfluss  der  Aetolier  183, 

11.  Bleibt  frei  189,  15.  Delphier 

12,  12, 

Delphische  Amphiktyonie  12—14; 

95,  8. 

—  Theorie  97,  2. 
Delphisches  Heiligthum  13,  8fP.  s. 

a   Orakel 
Demades  170, 10;  174,  3  u.  6  u.  17. 
Demagogie  58,  8;  6'i,  4;  63,  4;  67. 

9;  69. 

—  in  Athen  132, 4;  163;  164. 
Demarchen  98,3;  111,  10;  122,  6; 

144,  2;  148,  8;  152,  13. 
JTjfiTjyogeiv  69,  7. 
Demen  111,  4:  117,  10  u.  17;  121, 

5  n.  19;   122;    162,  12;   154,  6; 

170,  16. 

—      Vermögen  der  122,  8. 
Autonomie  der  122,  16. 
Demeter  zu  Anhela  14,  1.  Zu  Athen 

96,  13 ;  127,  22. 

Demetrias  Stadt  in  Magnesia  177, 

3;  178,  24;  188.  7. 
~        Phyle  175,  8. 
Demetrins  II,  von  Makedonien  183, 

16;  185,  6;  186,  21. 

—  Yon  Pharus  187,  14. 

—  von  Phaleron  133, 8 ;  139, 
6;  145,12;  150,5;  160.3;  175,4. 

—  Poliorketes  49,   5;  175, 
5  ff.;  182,  14;  183,  12. 

drj(i8vatg  s.  Confiscation. 
driynoQyoi  (sc.  %riQv%ig)  8,  16. 
dTjfiktonQccta  126,  7. 
Demiurgen  Stand  der,  in  Athen  92, 
12;  94,  8;  97,  lOflF.;  100,  12. 

—  Beamte  in  Arkadien 
177,  6. 

—  —       in  Achaja  184, 
10;  186,  2  u.  13. 

-—  —       in  Aegosthena 

182,  17. 

—  —       in  Larisa  178, 7. 

—  —       in  Megara  182, 
17. 

Demochares  175,  11  u.  18. 
Jrjfionotvog  144,  7. 
Demokratie  54 f.;  60,  3;  62,  4;  66 
bis  72. 

—  in  Athen  97,  5;  107,  7; 
113;  125,  1. 

—  in  Theben  180,  17. 

—  in  Achaja  186,  7  u.  22. 

—  altachaeische  186,  3. 


830 


Register. 


Demokratie  in  Kreta  21.  19. 

—         grQndet  keine  Colonien 

87,  8. 
Demokratische  Partei  in  Thessalien 

178,  13. 
Demon  91»  2. 
Demonax  8,  11. 
Demophanes  166,  10. 
Demophon  101,  4;  102,  13. 
Jfiuono^riTog  99, 4  f. ;  100, 3 ;  117, 16. 
Demoralisation  72. 
Jrji^g  IL  10 f.;  57,  1;  68,  4;   69, 

1;  97,  5. 

—  bei  Homer  8,  19  ff. 

—  fptXog  67,  2. 
Jrjfioifia  rof  68,  5 

Jritioaiog  114.  11 ;  144,  7 ;   147,  8. 
Demo8thenesl71,18;  172,  21;  173, 

5  ff.  u.  15;  174;  175,  11. 
Demoteles  56,  12. 
Demoten  111,  17;  121,  22;  122,  8; 

152,  12. 
JtjfiOTina  67,  3. 
Demnchen  180,  11. 
drjfiov  qxxTig  8,  23. 
Dentheliatisohes  Gebiet  31,  3. 
Dennnciationen  183,  4;  136,  4. 
Derkyllidas  39,  11. 
jB<j(ioq>vXaKBg  139,  7. 
dBünoütovavtai  2b,  17, 
Denkalion  7,  16 f.;  12,  2. 
JBvttQoloyia  142,  4. 
Dexileos  169,  4. 
Dexinpos  176,  26;  190,  15  f. 
diapatriQtct  29,  14. 
Jiaßivrjg  2«,  4. 
JiaSmaara  140,  11 ;  141,  8. 
Diadochen  185,  6. 
Diaeteten  107, 12;  123,5;  145. 10  ff. 
Diaeas  188,  18. 
JtayQccqfSiv  141,  7. 
diajQatpBtg  171,  4. 
Diakria  92,  9. 

Diakrier  97,  12:  106,  2;  110,  2. 
Diakris,  Phyle  93,  1. 
Auxxovitti  147,  3. 
JtcfftaQzvgCa  141,  8  ff. 
diafiaaz^yatüig  26,  6. 
dtatpi^tpiaig  121,  19. 
Dias  93,  8  a.  11. 
Dicaearchia  82,  4. 
Dicaearchns  8,  3. 
Dichter  3,  5. 

—  an  den  Tjrannenhöfen  64, 6. 
Didymos  107,  3. 


diia  93,  13. 

J^nai  135,  8  ff. 

Ji'nai  dfto  avfLßoXmw  116,  11 ;  135. 
4 ;  157, 7 ;  172, 2.  ofiUag  1^  12 ; 
143.  6.  dfjiMcim  135,  7;  if^noQi' 
nai  146,  7;  hotniov  144,  3.  ipff- 
vinai  146. 7.  ip^^ot  144. 10.  tBiat 
135,  7.  naQnov  144,  3.  WQOinog 
146,,  7.  ovoCag  144,  3.  oitov  134, 
15.  'Aii(pi%xvo9i%a(  13, 15.  nqödt* 
%oi  116,  6. 

dlnaiog  112,  8. 

dtnaanoloi  8,  4  f. 

dinaara)  natu  dfjfMvg  146,  10. 

JixacT'qQux  134,  11  ff. 

Ji%aatjJQi09  Ttow  ^Miio4^ftm9  134, 
15. 

—  ßacattop  134,  15. 

jMuatixov  134,  19;  170,  12. 

d^ni]  8,  8;  135,  10  s.  a.  dtuai. 

Ji'nrjg  aPOKQiüig  144,  11. 

Dinarchns  174,  8. 

Dinokrates  188,  10. 

JimßeXia  159,  5. 

JioyepiBg  8,  7. 

Diogenes  Ton  Sinope  170,  21. 

—  Phrnrach  175.  26. 

—  der  Stoiker  176,  3. 

—  Sohn  d.  Archelaos  190, 18. 
Diogeneion  175,  26;  176,  16. 
dtoi%fictg  151,  16. 

Jiomuiiiog  61,  5. 
Diokles  ans  Syrakns  89,  8 

—  —   Athen  168,  12. 
Diomedes  17,  11 ;  76,  3. 
ditoftonCa  143,  3 

Dionys  I.  Ton  Syrakns  72,  5;  82, 
13;  83,  18;  84,  9;  85,  7. 

-  IL  -  —  72,5;  84,14. 
Dionysien  13^  6;  159, 5 ;  161, 9  u.  14. 
Dionysische  Künstler  184,  20. 

:  lopbanes  188,  8. 
Diopithes  173,  9. 

—  der  Seher  164,  14. 
dioQ^üatrig   176,  25.     Komischer 

190,  7. 
Dioscorides  8,  3;  28,  1. 
Dioscnren  101,  2;  Tempel  in  Athen 

100,  10. 
dioarjiiia  128,  18. 
JtotQf(phg  8,  7. 

/dl(pQO(fOQCct   115,   IL 

JmS8%titri  171,  4. 
Dodona  7,  17  n    18.  Orakel  75,  4: 
164,  14. 
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doiaykttaia  der  sich  am  Erbtöcbter 
bewerbenden  120,  8. 

—  dQx6vx(ov  109.  2;  149, 1. 

—  doDQsag  117,  15. 

—  tnnsav  152,  22. 

—  ^Tjtopoav  129,  8—10. 

—  Big  avdgas  121,  12. 

—  der  £pheben  121,  5. 

—  der  Beamten  147,  12. 
Doloper9,10;  12,12;  13,5;  81,  9; 

178,  4.  8.  a.  Scyros, 

Domänen  s.  vsiiivrj. 

Domanialbesitz,  römischer  189,  10. 

Doppelkönigthom  in  Sparta  24,  5. 

JcSqcc  8,  9 

JcaQS«  126, 17. 

Dorifgenossenschaft  11,  12. 

Doridas  o.  Hjrantidas  18,  13. 

J(OQissg  tQixä'Cusg  21,  1. 

Dorier  Stamm  7,  9  o.  21;  77,  31. 
In  Makedonien  15, 4.  Am  Pamass 
u.  in  Delph;  12,  12;  177,  11.  In 
Kreta  21, 1  u.  7.  Yerdr&ngen  die 
Drjoper  6,  17  In  Megara  92,  10. 
Delph.  Amphikt.  12,  12;  13,  8. 
Aelteste  Geschichte  16.  Staaten 
20  ff. 

Dorieus  75,  6. 

Dorimachas  184,  12. 

Doris  16,  11. 

Dorische  Colonien  17,  18;  20,  16; 
21,  1  a   7;  79;  80;  87,  4. 

—  Wanderung  7,  23;  12,  13. 

—  Sitte  20,  11. 
Dorischer  Charakter  21, 10 ;  22,  1 ; 

90,  1. 
Doros  7,  6;  16,  4. 
JoqnBia  99,  10. 
JoQv  121,  8. 
doQvtpOQOi  63,  5  u.  7. 
j:Smx£vai  8,  9. 
Drakon  102, 9  ff.;  103, 3  ff.;  104,  1; 

106,  6 ;  168,  12. 

—     Gesetze  des,  neue  Anfzeich- 

ning  163,  13. 
Drakontides  167,  5. 
dgaaxdteiv  105,  17. 
Dreihundert  dqioxCvdnv  dt%dtovTsg 

102,  17. 

—         Beichsten,  die  bei  der 

Trierarchie  171,  12. 
Dreissig  Jahre  (gesetzliches  Alter) 

in  Sparta  25,  7.  in  Athen  123,  3; 

129,5;  134,  2.  In  Achaja  186,  3. 

—  M&nner  (Bicbter)  146,  10. 


Dreissig  Gehilfen   der    Leziarchen 
128,  13 

—  Tage  147,  4  u.  12. 

—  Tyrannen  70,  9;  167;  168 
Dreitausend  (Bürger)  167,  9. 
Drepane  s.  Korcyra. 

Dreros,  Inschriften  von  21,  13  ff. 

dgrjatrJQeg  8,  15. 

Drususpriester  176,  17. 

Dryope  16,  11. 

Dryoper6,17;  13,8;  16,10;  17,  1. 

77,  21. 
Dymaneu  16,  6;  24,  26. 
Dyme  in  Achaja  6, 15 ;  177,3;  185, 

2  u.  4  u.  7;  186,  11;  189,  18. 

—    in  Sparte  24,  26. 
Jvvaats^a  58,  12;  72,  9;   180,  14. 

—  von  Demosthenes  173,  20. 

—  in  Thessalien  178,  7, 
Dyrrhachium  86,  7;  189,  6. 


E. 


Ebenbürtigkeit  52,  4;  118,  1. 

Gchemns  16,  13. 

'Ezivog  141,  13. 

Eetioneia  166,  5. 

'EyyQacpii  144.  9;  151,  3. 
--       itprjßcav  99,  16. 

'EyyQd(psod'ai  Big  ävdgag  121,  18. 

'Eyyvrjaig  118,  15. 

*Eyii8iiT7jnevoi  111,  17. 

'EyxZiJfiara  141,  8  u.  4. 

'Eynli^Qog  120,  7. 

"Eynrrjaig  116,  4;  186,  17. 

'EynzTjTinov  122,  15. 

Ehebrecher  104,  13. 

Ehen  in  Athen  118,  Iff.;  119,  3 ff.; 
120j  10 ff.;  129,  9. 
—     in  Sparta  27,  5. 

Ehrenbezeugungen  116,  6;  164,  4; 
170,  5;  176,  9 f.;  190,  10. 

Ehrensitze  der  Könige  8,  14;  der 
Gesandten  u.  Bürger  der  Mutter- 
stadt 74, 8;  der  Buleuten  u.s.  w. 
125,  13. 

Ehrgeiz  153,  10. 

Eide  der  Amphiktyonen  13,  10;  der 
Beamten  154 ,  1 ;  der  Diaeteten 
145.  19 f.;  der  Epheben  121,  6; 
der  Hetäristen  70,  9 ;  der  Kampf- 
richter  154,  1;  der  Könige  und 
Ephoren  23,  7 ;  des  Klagers  vor 
demAreopag  105,  4;  vor  Gericht 
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141,  U  XL  17;  des  Bathes  126.  1 ; 
154,  1 ;  der  Richter  54,  15 ;  106, 
9;  131,  1;  134,  10;  148,  10;  der 
Scbiedsricnter  s.  der  Diaeteten; 
der  Zeugen  105,  14;  142,  11. 
Eigenthum,  Schntt  des  113,  3. 

EinoatiiTisg  180,  16. 
ElnooToloyoi  165,  4. 
fiilfm&nner  Eor  YollziehaDg  der  Ur- 

theile  137,  8;  139.  3 ff.;  148,  9. 
-        Üligarchenl39,5;167,8 
Einbürgerung  52,  6.  In  Athen  117, 

12*  130  5 
Einkünfte  Athens  126, 7  ff. ;  156, 1  ff. 
Einreden  141,  5. 
Einwanderang  4,  9;  In  Attika  91, 

15;  96,  2f. 
Eion  36,  15. 

EtQTfV  27,  19. 

Eirene,  Statae  der  169,  10. 

EiQTjvocpvXaiifg  170,  13. 
ElodyHv  137,  2;  142,  2. 

—  Big  (pQatQi'av  99. 
EloayyiXia  133,  6ff ;  134,  9;    145, 

3  a.  21. 
Elaaytayftq  138, 1;  139, 1;  146, 4  ff. 
ElofX^Biv  142,  2. 
EloiEvai  142,  2. 
ElattiQQia  127,  2. 
ElctDBQStv  137,  2. 
Ela(poQ(i  68,  7;  115,  12;   122,  14; 

126,  8;   153,   5;    161,  4;    162; 

171,  Iff 
^    Ton  Gemeindeg&tem  122, 14, 
Eisernes  Geld  27, 11. 

'ExBXBLQia  9,  8;  10,  14. 
*£xxXi70/'tt  bei  Homer  8,  21. 
^        in  Kreta  21,  12 

—  in  Sparta  23, 19 ;  25, 1  ff. ; 
50,  21. 

—  in  Athen  107,  7 ;  121, 11 ; 
128-133;  160,  4;  173,  11. 

—  in  Achaja  186,  4. 

—  fisyälfl  134,  4. 
'EiiTiXrjötat  dvayxatcti  67,  5. 

—  vofufioi  128,  3 

—  Arophiktyonische  14,  5. 
'EnnXrjüiaüTtnov  128,  16;  166  13; 

170,  12. 
'ExxXtittvBtv  142,  12. 
lEnxXfjTOi  25,  10. 
"ExuXrjtos  -KQiatq  116.  12. 

—  di%ri  146,9. 
'ExXiyBiv  126,  18. 


'ExXoyBh  151,  1;  157,  12;  166,  3; 
171,  4. 

*E%fiaQTVQta  142,  15. 

*E%7tQ6d-Ba(tog  144,  1. 

'E%q>vXXo(poQBiv  126,  18. 

Elaeos  78,  9;  172,  8. 

Elatea  173,  19;  189,  15. 

Elea  78,  27. 

Eleer  nicht  in  der  Ainphiktjonie 
13,  6.  Einsprache  gegen  den  Frie- 
den von  431  38,  4.  Gegen  den 
Frieden  desKallias  169,  10.  Un- 
einigkeit mit  Theben  181,  11. 

Eleosis  56,  5;  91,9;  122,  17;  127, 
22;  lö8,  5  u.  7;  176,  l. 
—    am  Kopalssee  91.  4. 

Eleatherolakonen  50,  22. 

Elis  Landschaft  17, 1.  Aetoler  nnt^ 
Oiylos  17, 3.  ßjnoikismas  177, 3. 
Im  pelop.  Band  34,  11.  Im  Bond 
mit  Argos  38,  11.  Im  Krieg  mit 
Sparta  (401)  40,  4  ünterstüUt 
dieBoeotier42,  7.  Gegen  dieAu- 
tonomieTriphy  Ileus  169, 10;  177,4. 
—    Unterthanen  von  84,  8. 

Ellops  77,  3. 

'EXXifiBviov  in  Khodos  176,  2. 
Eltern,  Bärgerthom  der  52,  14. 
Eljmer  83,  1. 
'EfißatBVBiv  144,  2. 
'Eii,ßccTi^Qicc  31,  16. 
Emmeniden  85,  12. 
'Eftiirjvoi  8i%tti  146,  7. 
''EyLnacigi  116,  4. 
Empedokles  85,  14. 
'EiiniXcöQOi  24,  23. 
'EfinoQLnal  d'xai  146,  5  f. 
"EfinoQiov  Attisch^  136, 10;  150, 13. 
Emporion  in  Spanien  78,  28. 
*Eiig>avwv  xaTdataatg  141,  18. 
"EvdBi^iS  137,  11. 

'Ev6xvQ<iiBivl22,6;  144,2;  154,16. 
'EvBniaxT^nTBO^ai  140,  13. 
Enna  84,  15. 
Ennesia  s.  Inessa. 
Enomotarchen  29,  6. 
'EvaiMvicc  28,  22;  29.  6. 
Entimos  85,4. 
Entschaldigangen  142,  1. 
Entvölkerung  Griechenlands  190, 12. 
Entwaffnung  des  Demos  70,  8. 
Enyalios  138,  9. 
'Ev(xyyeX{a  1^9,  8. 
'EnayayBig?  139,  1;  146,  7. 
"EnetinXa  28,  15. 
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'EnauQ^a  91.  9  u.  11;  97,  11. 

—  Trittys  111,  6. 
Epi^mioondas  Taktik  30,  17.  BchL 

bei  Leaktra  42,  2.  Versuch  der 
Seeherrschaft  172,  5.  Herstellong 
TOD  Megalopolis  177,  6.  Prozess 
180,  18.  Zerstör  an^  yod  Orcho- 
menoslSl.  5.  Verdienst  um  The- 
ben 181,  1. 

'EnavOQ^axai  190,  7. 

Epeer  6,  13;  17,  3. 

'Enswaxtai  80,  5. 

Epens   Sohn   des  Endjmion  17,  3. 

—  —     —  Panopeas  76,  3. 
'Emiiivai  (f*^)  143,  18. 
'E(pi]ßaQxog  161.  10. 

Epbeben  99,  16;  121,  4;  176,  16. 

—  inschriften  121,  13. 

'Eq>i^Y7jaig  137,  10. 

"Etpsaig  107,  10;  146,  9. 

EphesQS  ßaaiXsig  56,  15.  Demokra- 
tie 66, 12.  Früher  Smjrna,  grün- 
det Sinjrna  76,  19.  Synoikismns 
77.  12.  Selinnntier  in.  85,  16. 
Stadtebnnd  172,  11. 

Ephialtes  107,2;  109,  6 f.;  112,  1; 

160,  3 ;  163.  2. 
Ephoren  in  Sparta  21,  15;   23,  7; 

24,  18;  25,11;  48-45;  47,  Iff.; 

48,  10;  50,  5. 

—  —        ~       iXciTtovg  45,  2. 

—  —  —  Aufhebung  49, 
11;  Wiederherstellung  50,  1. 

—  der  Elentberolakonen  50, 24. 

—  in  Messenien  187,  1. 

—  in  andern  dorischen  Staaten 
43,  12. 

—  in  Athen  167,  1. 
'E(pvSanf  142,  8. 
Ephyra  15,  8. 

'Eni  0Qoc%7jg  81,  5. 
'Enißdtai  108,  15. 
'EnißoX'q  8.  Geldbusse. 
'EnixHQOtovla  128,  2  ff. ;  154,  2. 

—  voiitov  131,  5. 

*Enix(OQiai  ygatpat  3,  3. 
Epidamnus  8iS,  7. 
Epidaurus  Gründung  18,  7.  In  der 

Amphiktyonie  von  Ealauria  12,  8. 

Herrscht    über   Aegina   18,  11. 

Kovinodegl9f  19.  In  den  ion.Colo- 

nien  77,  24.  Colonisirt  die  Inseln 

79,  9.  Jonier  in  96,  4.  Im  pelop. 

Bund  34, 10.  Im  ach.  Bund  185, 11. 
'EntSinatov  t^g  &sov  151,  11. 

H.  L 


EniSfifitovQYoi  in  Potidaea  74,  10; 

157,  10. 
*Enl  diSThg  rißäv  121,  3. 
'En£Si%og  120,  7. 
'EnCdocig  115.  12;  161,  6. 
'EniyaiLCa  9,  14;  59,5;  68,  2;  106, 

3;  116,  3;  118,  2;  186,  17. 
Epigenet  166,  10. 
Emyqatpnv  160,  10. 
'EniyQutpüg  115,  12;  171,  4. 
*EniyQd(pia»ai  115,  6;  135,  5. 
'Eynsinstg  58,  7.  In  Athen  174,  12. 
'EnMriQog  in  Athen  119,  5;  120. 

6  f.;  162,  10-  171,  20. 

—  in  Sparta  24, 16;  48,  12. 
EnmXiJQcov  Tianmaig  120,  11. 
'EmXaxsCv  148,  6. 

'ETiasutoi  187,  4. 
'EnnAttx^cc  11,  2. 
'EmfiiXsta  147,  3. 
'EniiieXrjTce^  in  Athen  147,  5. 

—  —      —     t<ov  diovv- 
aitov  150,  1. 

—  —      —     tov  iiinoQiov 
139,  2. 

150,  4,  f  /rw 

—  —      —    xmp  xanovQ^ 
ytov  139,  9. 

—  —        —      xmv     XQTtVtSv 
150,  11. 

—  —      —    xmv    ngoco' 
dcav  151,  16. 

—  —      —    tmp    avfifiotx 
QicSv  171.  12. 

—  —       —     tmv     q>vXtSv 
111,  13;  122,  2;  148,  8;  154,  6. 

—  —      —    Tfov    iivattj~ 
Qiatv  150,  1. 

—  —      —     x<ov    SaQytf^ 
Xltov  150,  1. 

—  von  Haliartus  182,  20. 

—  TOV   TtOiVOV   X<Sv  'j1(KpiH' 

tvovmv  14,  22. 
Epimenes,  Aesvmnet  in  Milet  63,11. 
Epimenides  103,  10. 
'Entfit^ta  10,  15. 
'EntiiOQtoi  100,  16. 
'Enivoykia  116,  4. 
'EttmdikovBg  24,  16. 
Epipolae  (Syrakus)  84,  8. 
'EniTpTjtpiieiv  129,  16. 
Epiroten  15,  4 f.;  117,  11;  184,  18. 
Epirotische  Stämme  15,  3. 
Epirus  15,  5;  190,  16. 
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'EntariftaCwM^ai,  154,  13. 

'Eniaixioi  100,  15. 

*Eniaxfjtpig  89,  20;  141,  10. 

*Exia%oitos  157,  8. 

'EnusxccüCa  rmv  vddtmv  150,  11. 

'EmctaTJig  127,  7  ff.;  129,  14  ff. 

'EnictdTcci  ioytov  139,  2;    147,  11; 

148,  7 ;  150,  9. 
'EniatoXtCs  46,  13. 
Epitadeos  48.  12. 
'Enitayfia  6i,  9. 
'EKitd(pios  dyoiv  138,  9. 
'Enixifiog  124,  2. 
'EniTQonn  145,  13. 
'EniTQonijg  dUrj  136,  6. 
•£jr/tpojrog  118, 16;  121,2;  138,13; 

135,  5;  136,  6. 
'EnmßsUa  136,  16;  143,  15. 
'Enoini'a  177,  12. 
"Ewotxoi  75,  1;  86,  21. 
'Enmvia  126,  11:  151,  2. 
'Enmvvfioi  derPhylen  111,  2;  122, 

3 ;  nqo  tav  i,  131, 9;  175,  8  u.  22. 

—  der  Demen^lU,  12. 
'Enoivvfiog  in  Athen  {agiav)  138,  5; 

168, 11 ;  175,  7  f.;  176, 24. 'Ep  xoig 
l  152,  19. 

—  in  SparU45,  4;  50,  21. 

—  in  Delphi  14,  10. 

—  in  Kreta  21,  15. 
"EQavoi  146,  9;  188,  16. 
Eratosthenes  4,  4. 

—  Athener  168,  6. 

Erbfolge  56,  6. 
Erbkönige  20,  12;  56. 
Erblichkeit  von  Kenntnissen  n.  Be- 

rafszweigen  5,  16. 
Erbpacht  der  Bergwerke  126,  10. 

—  —    ünt-jrworfenen  60,  5. 
Erbrechte  118,  2  n.  18;  119,  8. 
Erbstreit  138,  6;  140,  14;   141,  9; 

145,  4. 
Erbtöchter  s.  ini'xJiTjQog, 
Erdbeben  in  Sparta  37,  5;  48,  5. 

—  in  Athen  128.  18. 

—  in  Achaja  185,  4. 
Erechtheas  91,  17  n.  20;  92,  2  n.  8; 

98,  10  ^  95,  5. 

*EQfjfAog  dixrj  144,  10, 

Eresos  76,  9;  175,  1. 

Eretria  Gründung  77,  8.  Colonien 
81,  3.  Verträge  mit  Chalcis  12,  6. 
Den  Athenern  von  Aogustas  ge- 
nommen 176,15.  Im  aW^^roi^ 
E  vVoixoff  177,  14. 


'E^dStig^9i,  14. 
Ergokles  169,  61;  170,  9. 
Erichthonios  92, 2  a.  8;  93, 2 ;  96, 10. 
Erineos  16,  10  f. 
Erkersteaer  171,  17. 
Eroberer,  Herren  des  Landes  60,  1. 
'E^oiddai  94,  14. 
Ersatzmänner  134,  10;  148,  6. 
'EgvnTtJQsg  19,  7;  25,  17. 
Erysichthon  92,  7. 
Erjthrae  77,  13. 

Erziehung  in  Sparta  25, 13;  26.  Dar 
Könige  45,  15. 

—  in  KreU  22,  2. 

-  in  Athen  153,  2;  176,  10. 
'EaiyyQatpoi  121,  15. 

'Ec^loL  58,  7. 

Etearchos  21,  13. 

Eteobotaden  92,  2;  97,  15;  111,  15. 

''E^vfj  97,  16. 

'E^vrjd6v61y  5. 

Euagoras  Sohn  Perianders  86,  1. 
—        ans  Kypros  169,  7. 

Eoandros  169,  6. 

Enanthes  80,  11. 

Eoboea  Niederlassang  anf.  77,  3. 
Karoten  6,  14.  Jonische  Städte 
81,  1;  96,  5.  Wiedererobemng 
durch  die  Athener  37, 12.  AngebL 
Feidsog  Yon  424-3.  164,  2.  Ffir 
Athen  verloren  166,  9.  Angriff 
der  Thebaner  858.  172,9;  181,9; 
182,  1.  Einfluss  PhUipps  173,  4. 
Phocion  auf  Euboea  173»  6.  Wie- 
der in  Athens  Bundesgenossen- 
schaft 173,  8.  SwidQiop  177,  14. 

Eubnlus  151,21;  170,  13—16;  178, 
14;  174,  6. 

Eudamidas  47,  8. 

Eudemus  aus  Plataea  174,  6. 

EvfgyBcia  116,  9. 

EveQyitTig  116,  6. 

Evysvsia  57,  5 ;  100.  6. 

Eoklides  118,  12;  168,  11. 

Eukrates  168,  6. 

Eumenes  U.  175, 28 ;  184, 16;  186, 2. 

Enmolpus  91,  9;  94,  3. 

Enmolpiden  146,  3. 

Euniden  5,  16. 

Evvonta  22,  14;  51,  12. 

Eupalamus  93,  10. 

Eupatriden  61,  3 ;  97.  10 ff.;  100.6; 
101,  10;  102,  5:  108,  5. 

Euphemiden  79,  la 

Eaphiletos  164,  16. 


ä 


r 

i 


Register. 


835 


EvnoQOi  108,  13. 
Enripides  168,  6. 
Earjbiades  46,  9. 
EnrjkleB  50,  18 
Earjklides  175,  28. 
Eorjpoo  20,  5;  24,  5. 
Earjpontideo  20,  6. 
Eorjsakes  101,  9. 
EarjstheDes  17,  10;  18,  5. 
Earystheos  16,  14;  20,  6;  24,  5. 
Earjtaner  15,  6;  183,  2. 
Ensebias  Chronik  4,  1. 
Ev»vdi%La  141,  4  1.  8. 
Evd'vmj  8.  Verantwortlichkeit. 
Euthynonl22,  18:  148,9;  154,  6  ff. 

Der  Demen  154,  6. 
Ev^sivog  Tcovtog  78,  24. 
'E{i7yi7ra^l04,4.  Apollinische  127, 24. 
'E^slsv^SQog  114,  15. 
'EisXiyiAo^  30,  4. 
'E^staatal  xtBv  ^ivmv  170,  17. 
Exil  9,16;  70,71.;  104,  11;  124,4. 

—   freiwilliges  des  Adels  30,  4. 
'E^ouvva^ai.  142,  11;  148,  5 
"EicoQoi  128,  5  n.  12. 
'EiovXng  dCiiri  144,  3. 
Eztemi  189,  6. 

F. 

Fackellanf  161,  10. 

F&llen  der  Bäome  im  Krieg  10,  6. 

Falsche  Bürger  121,  19. 

—      Zeugen  141,  16;  145,  7. 
Familien  5,  1  a.  4;   in  Athen  98, 

7;  119,  Iff, 
Familienrecht  in  Sparta  24,  16.  In 

Athen  107.  6;  138,  6. 
Feigheit  in  Sparta  27,  23.  In  Athen 

124,  9. 
Feindesbass,  antiker  9,  5. 
Feldherren  s.  Strategen. 
Feste  einzelner  Städte  10,  11. 
Festspiele  10,  16. 
Festtage  127,  1;  170,  16. 
Festongskrieg  bei   den  Spartanern 

30,  18. 
Festverein  der  Achaeer  185,  1. 
Finanzbearote  in  Athen  123,  1;  126, 

8;  148,  9;  151,  Iff. 
Finanzen  Athens  126,  4 ;  156  ff. 
Finanzielle  Interessen,  Verletzung 

der  136.  5. 
Finansperiode,  panathen,  157,  13. 
Finannreform  l7l. 


Flamininus  50,  11;   177,  14;   186. 

15;  188,  6  u.  10. 
Flöte  30,  3. 

Flötenspieler  s.  avlritaC. 
Flotte  Spartas  30,  20. 

—  Athens  152, 6 ;  156, 3 ;  162, 5. 

—  der  Achaeer  187,  4. 
Flurbücher  in  Athen  122,  10. 
Formfehler  im  att.  Process  140,  7. 
Frau  des  ßaoiXBvg  in  Athen  138, 7. 
Frauen  in  Athen  120;  124. 1;  159, 3. 

SchutzTcrwandte  115,  7. 

—  inSparU26,20;27,3;28,19; 
49,  9.  Gemeinschaft  der  48,  3. 

Freibeuterei  9,  5 ;  21,  5. 
Freigelassene  in  Sparta  25,  7  u.  17 ; 
47   7. 

in  Athen  114,  16  ff. 
Freiheit  51,  6;  66,  2 ff.;  72,  1. 

—  persönl.  inAthen  113. 3  u.  9. 

—  Herstellung  durch  Nero 
190,  5. 

Freilassung  erkauft  114,  14. 
Freiwilligkeit  dei  Aemter  in  Athen 

123.  10. 
Fremde  9,  2. 

—  in  Sparta  24,  9 ;  27,  14. 

~      in  Athen  98,  7;  99,  4;  118, 
2;  133,  5;  138,  10;  146,  6. 

—  —    —    als  Feldherren  153, 
17. 

Frieden  des  Antalcidas  40,  12;  41, 
1;  169,  7;  180,  14. 

—  des  Cimon  39,  7;  158,  3. 

—  —   Kallias41,17;  169,  10. 
-^     -     Nikias  38,  4. 

—  —     Philokrates  172,  21. 

—  vom  Jahr  403.  169,  l. 

—  allgemeiner  durch  Alezan- 
der den  Crossen  174,  5. 

Friedensfest,  jährl.  su  Athen  169, 10. 

Friedensschlüsse  9.  8. 

Friedensunterhandlungen  10,  3. 

Fristgesuche  142.  1;  144,  13. 

Fruchtraesser  150,  9. 

Fuchs,  Symbol  des  Messenier  18,  4. 

Fünfhundert  s.  Rath  in  Athen. 
—  Richter  134,  6. 

Fünftausend  (Oligarch.  Volksver- 
sammlung) 125, 8 ;  165, 12 ;  166, 1 1. 

Fünfiahl  der  spart.  Beamten  24,  24. 

Fünfsigj&hrige  su  Aemtern  123,  5. 
Zuerst  aufgefordert  zu  r^don  129, 
5.  Diaeteten  145, 16.  Kriegsdienst 
der  152,  16. 


I 


836 


Ilcgist^. 


Fttnfiigrtel  132, 3;  126, 11 ;  151,  IL 
Furcht,  Tempel  der.  %,  7. 

G. 

ChüerioB  176,  26. 

Gallienos  176,  24. 

Gallier  s.  Kelten. 

rafti^yvQig  99,  16. 

rai^rjUav  ilöipigHP  91,  1. 

Gargara  76,  15. 

Gargettoe,  Demos  111,  15. 

raattQOXBi^Bg  4,  12. 

Gastfreundschaft  in  Sparta  27,  14. 
—  der    thessalischen 

Fürsten  178,  10. 

Gastrecht  10,1  ff.  s.  a.  ^ivos  ievia 
a.  8.  w. 

Gebet  bei  der  Eröffnung  der  ixxlTj- 
ala  129,  1. 

Gebrechliche  s.  advvatoi. 

Geburt  giebt  Antheil  am  Staat  52, 4. 

ridiovxBg  94,  12. 

Gefangene,  Tödtung  der  s.  Mord. 

Geftngniss  121,  21;  126,  5;  137,  5; 
139,  7ff.^  144,  4^u.  7. 

Gegenschreiber  s.  avttyQutpivg. 

rBvovotBi  i%  dvoCv'Ad'jjvaioDV  118,8. 

Geneime  Abstimmung  s.  Abstim- 
mung. 

Gehorsam   in  Sparta  23,  2  u.  17; 
27,  17. 

Geistesbildung  (der  Pisistratiden) 
110,  5. 

Gela  85,  3-9. 

Geld  in  Sparta  27,  11 ;  46,  6. 
—    geprägtes  in  Aegina  38,  9. 

Geldbnssen  in  Athen  126,  7;  136, 
15;  160,  8.  Drakons  103,  5.  Der 
I(edner  129,  14.  Durch  denBalh 
183,  10.  Durch  die  Magistratur 
137, 3.  Durch  die  Archonten  144. 9. 
Der  durchgefallenenKläger  143,14. 
—        in  Sparta  46,  5. 

Geldgier,  spartanische  46.  3. 

Geleonten92, 12;  93,4;  94;  97, 12ff. 

Gelo  83,  9  u.  17;  84,  9  u.  16;  85, 
1  u.  5. 

rsXota  T«  170,  21. 

Gemeindebuch  s.  In^iaQxinov, 

Gemeindeland  in  Kreta  22,  7. 

—  der  attischen  Demen 

122,  7. 

Gemischte  Staatsform  54,  17. 

Genealogie  4,  3« 


I 


rtitpaioi  58,  7. 

rhog,  Ytrvijtcci  5,  8  u.  10;  68,  3. 
In  Kreta  21,  18;  Herrschaft  in 
den  Colonien  87,  1.  In  Athen  97, 
15;  98,  5ff.;  99,  1;  100.  Ift; 
111,  3  u.  15;  117,  IL 

—  Reinheit  der  ysTq  59,  4. 

—  die  Nachkommen  der  mjthi- 
schen  Konige  und  Ileroen  59,  6. 

Geographische  Configuration  6,  3. 

Geomoren  60,  4;  92,  12;  97,  10  ff. 

remortiv  117,  7. 

r^aiQyoC  94,  3. 

Gephjraeer  15,  16;  101,  9. 

re>a  8,  9. 

Gerathe  1,  7. 

Geranthrae  18,  15. 

Gerechtigkeit  66, 7  f. ;  72,  2 ;  135, 6. 

—         der  Athener  113,  7. 
Gerc^then  87,  6. 

Gerichte  Corruption  der  in  der  De- 
mokratie 68,  7;  69,  14. 
Gerichte  in  Sparta  24,  16  ff. 

—  in  Athen  107, 7 ;  134—146 ; 
173,  11. 

Gerichtsbarkeit  (in  Athen)  der  Bun- 
desgenossen 157,  7. 

—  —        der  Be- 
amten 107,  11. 

—  —      der  fiovlii 
unter  den  Dreissig  167,  8. 

—  des  römischen  Statt- 
halters 189,  11  u.  13. 

—  der  Griechen  sur  Rö- 
meneit  189,  12. 

Gerichtsgelder  s.  ngvTavsta, 

—  statten   in  Athen  104,  3: 
105,  3;  134,  15  ff. 

—  stillstand  134,  21 ;  188, 16. 

—  tage  des  Areopags  105.  12. 

—  Tenassung  d.  Achfier  186, 21. 
Germanen  4,  10. 

Geronten  bei  Homer  8,  17. 
Gerusia  in  Sparta  24,  Iff.;  25,  2; 
27,  21  {  43,  8. 

—  m  Achaja  186,  2;  188, 16. 
— ^     in  Kreta  21.  17. 

Pijff  dvadaaiios  63,  1. 
Gesandte  10,  10. 

~       in  Sparta  44,  13. 

—  in  Athen  125,  8 ;  127,  18; 
148,  10;  154,  5;  170,  3. 

Geschichtsschreiber  3,  4. 
Geschlechter  s.  yivos. 
Geschlechtstutel  120,  2. 
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Geschworene  s.  Heliasten. 
Gesetie  3,  2  u.  3;  51,  7;  58,  4; 
67,  a 

—  Aufstellung  der  160,  3. 

—  bei  Rednern  107,  4. 
Gesetz  des  Epitadeas  in  Sparta  48, 

12. 

—  oder  Psephisma  (in  Athen) 
des  Agjrrhius  170,  11. 

—  des  Apollodoms  170,  15. 

—  —  Anstophon  118,  12. 

—  —  Demophanttis  166,  10. 

—  ~  Demosthenes  171,  17flf. 

—  —  Diokles  168.  12. 

—  —  Enbnlas  170,  15. 

—  —  Hegemon  151,  21. 

—  —  Eannonns  133,  11. 

—  —  Nikoraachides  166,  20. 

—  —  Nikomenesll8, 12;  168,12. 

—  -  Patioklides  167.  2.    . 

—  —  Periander  171,  9. 

—  ~  Phormisias  168.  12. 

—  —  Skamandrins  141,  15. 

—  —  Tisamenns  168,  12. 
Gesetze,  Erklärung  der  des  Selon 

107,  3. 
Gesetzgebende  Commission  nach  den 

Dreissig  168,  12. 

—         Gewalt  125,  6. 
Gesetigebüng  53,  3:  88  n.  89;  des 

Minos  21,  6;  in  Athen  131. 
Geständniss  137,  9. 
Geten  7,  2. 
Getreidebeamte  150,  15. 

—  spenden  176,  13. 
GewSnder,  der  spart.  Krieger  30, 11. 
Gewerbe  5,  18;   61,  6;    In  Sparta 

23,  18 ;  27,  9. 

Gewerbstener  in  Athen  126,  12. 

Gewichte  aus  Babylon  4,  12.  Im 
Peloponnes  33,  8.  In  Athen  176, 
10.  Im  achaeischen  Bund  186,  21. 

Giftmischerei  105,  5 

Glankon  175,  18. 

Glaukos  Sohn  des  Epikydes  28, 13. 

—  —    —  Hippolochus  87, 1. 
Gleichheit  der  Rechte  66;  68,  1. 

—  vor  dem  Gesetz  123,  8. 
~         derQrundstttcke  inSparta 

28,  4. 

rvmQinoi  58,  7 ;  108,  13. 
Gorgias  178,  10. 
Gorgidas  181,  2. 
Gorgns  82,  10 ;  86,  5. 
Gortyna  21,  7  u.l9;  188,  4. 


Gothen  7,  2;  176^  26;  190.  15. 
Götterspraoho  bei  Homer  7,  15. 
Gottesdienst  der  Könige  5,  13:  8, 

10;  24,  15^  56,  15. 
Gottesdieostbche  Beamte  150,  Iff. 
Gottesfrieden  10,  14. 
Gottheiten  in  Colonien  a«  Matter 

land  74,  2. 
Gräber,  Zerstörnng  der.  9,  4. 
Graecia  189,  5. 
Graeer  7,  16. 

FgaiTioi  und  FgaiuBg  7,  16. 
rgdfifiattt  (Lesen  u.  Schreiben)  in 

Sparta  26,  10. 
rgafifiatsiov  142,  10. 
FQaiifiatevg  in  Athen  127,  15  ff.; 

147,  6;  168j  11, 

—  o   xata    XQVtavsiav 
127,  25. 

—  r^ff  ßovX'^g  127,25  u. 
27.  trjg  nolscog  127,  27.  rov  ^ij- 
(Aov  127,  27. 

—  —  —  %al  rot;  ^j}- 
fiov  127,  17. 

—  unter  den  Me%a  139, 4. 

—  in  Aetolien  184,  9  f. 

—  ^  in  Acha^a  185,  8. 
rQafiptuTsvmv  boeotischer  aus  Pla- 

taeae  182,  13. 
Grammatiker  3,  3. 
rgatpailSb,  8  ff. 
Fffatpri  vßgfmg^  135,  12. 

—  ncegavofLcav  117,  15;  132. 

-  {w'ag  121.  23;  146.  4. 
Gras  76,  6. 

Greiee  in  Sparta  27,  20. 
Gross-Griechenland  15,  7;  80,  1. 
Grundeigenthum  in  Sparta  28,  5; 
49,  10. 

—  in  Kreta  22,  7. 

—  in  Attika  162,  3  u. 
11.  der  Pedieer  106,  4. 

—  in  Attika   können 
.  ^ivoi  nicht  erwerben  115,  5 

—  iuAttika  Beschrän- 
kung durch  Selon  106,  12, 

—  in  Boeotien  180, 10. 

—  des  Adels  57,  6. 

—  fällt  gauE  dem  Sie- 
ger zu  60,  4. 

(Jryneia  76,  11. 
Grjneischer  Apollo  76,  13. 
Gfitergemeinscnaft  90,  6. 
—  gleichheit  28,  4f, 
Gjaros  189,  6. 
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öyge§  78,  19. 
Gjlippas  46,  9;  47,  8. 
Gjmnasiarchie  161,  8  a.  IOC;  170, 

16;  176,  16. 
GjmiiMieD  in  Sparta  27,  7. 

-  iD  Athen  118,  6;  176,  16 
n.  19. 

—  in  Theben  180,  10. 
Gymnasiam  des  Hermes  176,  16. 
GjmnaBtik  in  Kreta  22,  2. 

-;        in  SparU  26,  13;  27,  7. 
rvfivnaioi  19,  9. 
rvft9^x$g  19,  9. 
Gymnopaedien  26,  17;   27,   14 f.: 

81,  18.  ^ 
rvpamonoüfLOi  150,  5. 
rvpaiwnfoiioi  150,  5 
Gyrtonia  178,  5. 


H. 


nahe  der  Ueberinindenen  9,  9. 
Hadrian  176,  18 ;  190,  7.  nccvall^- 

i^ios  190,  10. 
Haemon  7,  8. 

Uafendamm  in  Samos  64,  4. 
Hafenaoü  in  Athen  165,  4. 

—        in  Djrrhachiam  189,  6. 
Hageetolse  27,  22. 
Jtgßtal  aQxai  148,  1. 
Halbgeschwister  119,  3. 
*JUa  134,4.  s.  a.  ixxli7<r^a  in  Sparta 
Hallartas  12,  6;  176,  2;  179,  3  n. 

8;  182,  20. 
nalikarnassos  79,  10. 
Halos  172,  21. 
'J^iiägtop  185,  8;  186,  1. 
Handel  in  Kreta  22,  13. 

—  in  Sparta  23,  18;  24,  16; 
27   9 

—  in  Athen  115,  3;  116,  10; 
156,  4;  158,  7. 

—  —      —    derParalierl06,3. 

—  Schnts  des  durch  Athen  174, 7. 

—  begünstigt    die  Demokratie 
61,  6. 

—  Veranlassung  zur  GrOndnng 
Yon  Colonien  75.  9. 

Handelsgerichte  146,  4;  173,  10. 

—  gesch&fte  an  Festen  10,  16. 

—  gesetse  136,  10. 
Harma  179,  8. 

Harmodins  110,  6;  127,  24.    . 


Harmosten,  spartanische  23, 19;  39. 
9;  41,  6;  &,  13;  47,  8. 

—  thebanisehe  in  Achig« 
42,  14. 

Harmosynen  24,  22. 
HarpalQs  170,  7;  174,  8  f. 
Hirten  ^er  Gesetzgebung  103,  7. 
Häuptlinge  56,  3. 
Hauser  in  Sparta  27,  L 
Hnusmacht  der  spart.  Könige  20, 9. 
HausTäterliche  Gfewalt  5,  14. 
"H(Jjj  121,  9;  152,  14. 
Heer  in  Sparta  29;  80;  47. 
~    in  Athen  152;  172,  15. 

—  in  Thessalien  178,  6. 

—  in  Boeotien  180,  16. 

~    in  Achaja  187,  4;  188,  2. 
Heerd  im  Prytaneum  5,  12. 
Heeresbefehl  derspart.K5nige  24,12. 
Heerführer  ausser  den  Königoi  in 

Sparta  47,  8. 
Hegemon  151,  21. 
^Hvfftovsg  %al  6viißovloi  der  spart. 

Könige  47,  9. 
'HysiKov  ov(ifiOQiag  171,  6  u.  12. 

—      in  der  Römerseit  189,  3. 
Hegemonie  11,  4. 

—  Spartas  32,  4  n  5;   34, 
Iff.;  36,  Iff.;  49,  L 

—  Athens  36,  4fP.;  41,  16; 
156,  9. 

—  Thebens  40,  7;  41,  14; 
181,  7  ff. 

^        yon  Argos  83,  5. 

—  Macedoniens    174,    5; 
187,  8. 

^Hysfioviaxäv  dinacxriQ^mv  137,  1; 
139,  4. 

—  —         —  der  Lo- 
gisten  154,  14. 

—  —         —         der  Stra- 
tegen 153,  5. 

'Hyi^Togeg  8,  17. 
HeiUge  Kriege  13,  16. 
~      Schaar  181,  2. 
Heimathlose  10,  2. 
Hekatombaeon  127,  5. 
Hekatompedos  151,  13. 
Hekatonnesoi  76,  8. 
"EnatooTTJ  126,  11. 
'EntriiiOQiot  ICK),  16. 
Hektenen  6,  18. 
*E%t6v  ftigog,  x6  115,  12. 
Heieon  179,  8. 
'HUaCu  184,  4. 
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Heliasten  134.  Jährliche  Losung  n. 
Eid  181,1;  149,10  Zahl  n.  Alter 
134,  1.  Name  134,  4.  ScheidoDg 
Yon  derVolksTersammlnDiBr  131, 1; 
160,  4.  'Eni  naUadia»  i05,  20. 
Processe  der  Bundesgenossen  157, 
7.  *Tnaiyi,oaCa  132,  7.  Dokimasie 
der  Beamten  149,  11. 

Heiice  185,  2  u.  4. 

Helios  96,  13. 

Helladarchn8l4,22;  189, 19 ;  190, 10. 

Hellanikas  91,  2. 

Hellanodiken  in  Oljmpia  15,  4. 
—      pelop.Kriegsrichter  34, 6. 

Hellas,  Ortsname  7,  19. 

Hellen  7,  6 ;  96,  2. 

Hellenen  6,  20;  7,  1  u.  10  n.  16; 
13,  4.  s.  a.  awidgiov. 

—  Yerhältniss  su  den  Pelas- 
gern  6,  12;  7,  IfP. 

Hellenotamien  148, 11;  156,  9;  168, 
10.  Der  Eaiserfeit  190,  10. 

Hellespont  40,  11. 

Helos,  Stadt,  n.  "Elog  19,  10. 

Heloten  19,10;  23, 19;  25,  17;  28, 
7;  31,  8j  47,  2  a.  5  ff.;,  48,  6. 

"HfLiav  xov  TifirifAaTog  x6  143,  13. 

'^Evdcxa  s.  Eilfmänner. 

—  im  Jahr  403.  189,  5. 

—  voi^Ofpvla'iiiBs  189,  5. 
\Hvloiog  181,  2. 
^HtpctlaxBia  161,  9. 
Hephaestias  98,  3. 
Hephaestns  93,  6;  96,  11;  161,  10. 
Hera,  Tempel  der  in  Athen  176, 19. 
Heraea  177,  3;  187,  5. 
Heraklea  in  Lacanien  80,  21. 

—  am  Oeta  Gr&ndong  86,  26. 
Yon  Sparta  besetzt  178,  14.  Im 
Uipischen  Krie^  178,  28.  In  The« 
bens  Hegemonie  181,  8.  Im  aetol. 
Band  183, 9  f.  Bom  verlangt  seine 
Entlassung  ans  dem  achäischen 
Band  188,  17.  Belagerang  durch 
die  Achaeer  u.  Boeotier  189,  1. 

—  Pontica  19,  14;  72,  5;  86, 
17;  188,  6. 

—  fPerinthus)  78,  8. 
Herakles  8,  2;  10,  7;  15,  9;  16,  4; 

18,  2;  96,  16;  99,  16;  118,  6. 
Herakliden  15,  4  a.  9;  16,  5;  24,5: 
33,  4;  49^  16;  79,  5. 

—  in  Thessalien  15,  9. 

-  sag  7,  22;  15,  2;  17,2; 
56,  3;  76,  1;  185,  2. 


Heraklides  von  Klaiomenai  153, 17. 

—  Mörder  des  Kot js  172, 14. 
Herder  8.  11. 

Hermes  10,  3.  Gymnasium  des  176, 
16. 

Hermione  12. 8;  34, 11 ;  186,19  a.21. 
~      Tocnter  des  Menelaus  17, 12. 

Herrn  ippus  23,  1. 

Hermogenes,  Archen  176,  24. 

Hermokopiden  163,  18 ;  164, 1  u.  16. 

Herodes  Attikus  176,  21. 

Herodot  23, 1;  28, 12;  54,  2;  80, 20. 

Heroen  7,  23. 

Herolde  In  der  Heroenieit  8,  16. 
Kaste  in  Sparta  30,  3  Im  Krieg 
10,  3  In  der  athen.  Volksyer- 
Sammlung  128, 8  u.  17;  129,1.  In 
Athen  147, 7.  Speisung  im  Pryta- 
neion  127,  17;  Der  Logistenl54, 
8.   Des  Areopags  176,  10. 

Herse  92,  2. 

Heruler  176,26;  190,  15. 

Hesiod  3,  5. 

*Eöt^aatg  s.  Speisungen. 

Hestiäotis  s.  Uistiaotis. 

lEütidxmQ  122,  3;   161,  8;  170,  16. 

^Eotiondumv  48,  2. 

*EtatQfiai  in  Kreta  22,  5. 

'EraiQTiais  124,  11. 

'EtaiQiai  70, 2 ff.;  155,  3;  163,  13; 
164, 16;  165, 8 ;  167, 1 ;  169, 11  u.  14. 

Hetoemaridas  36,  6. 

*Eirj%ovtazaXavt£a  171,  20. 

Heyne  2. 

llegd  ßovX^  127,  2. 

^IsQayysioi  10,  14. 

Hierapytna  21,  19. 

^IsQStg  xfDv  atioxriQtov  175,  7. 

Hiero  I.  82,  7;  84,  11;  85.  5. 

^  -      II.  72,  5. 

*JsQoiirjvia  10,  14. 

Hieromnemonen  13,  10;  14,  6ff. ; 
150,  7;  183,  11;  184,  10  u.  22. 

'isQonoioi  94,  3 ;  150,  7. 
—        xtSv  asiivdv  150f  1. 

'iBQoavvtti  der  Könige  8,  11. 

Himera83, 6  u.  17 ;  Schlacht  85, 13. 

Himmelsbeobachtung  der  Ephoren 
44  9. 

Hinterhalt  9,  5. 

Hippagreten  29,  18  u.  21. 

Hipparchen  in  Athen  188,  2;  152, 
4;  153,  8. 
^         in  Boeotien  180,  15. 

—  in  Aetolien  184,  9. 
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HippAr«h6o  iD  Achaja  18d,  9. 
HipparchoB  110,  6. 

—         Charmus  Sohn  111,  20. 
'ixntCg  57,  2  f. 

—  in  Sparta  Reiter  29, 17.  Bit- 
ter 24,  10. 

—  in  Athen  108,  8;   123,  1; 
152,  22 ff.;  107,  9. 

—  in  Boeotien  180,  15. 

—  in  OrchomenoB  180,  11. 

—  in  KreU  21,  16. 
Hippiaf  85,  3;  110,  7. 
'Ixnoßdtat,  57,  3 ;  81,  1. 
Hlppodamos  54,  17. 
Hippoklea  82,  1. 
Hippokrates  84,  16;  85,  5. 
Hippoljtof  97,  2. 
Hippomenes  102,  4. 
Hipponinm  80,  24. 
'innoTQOffia  57,  8;  152,  22;  153,5. 
Histiaeotis  15,  8;  16,  9;  178,  3  ff. 
Hoisitten,  orientalisclie  bei  den  Ty« 

rannen  64,  3. 
HochTerrather  126,  6. 
'OtLcaxitCa  36,  9. 
Homer  3,  5;  4^  7. 

—  in  Sparta  26,  15. 
Homeriden  5,  16. 
Homerische  Zeit  8,  Iff. 
Oftoyalaxtee  98,  9 ff.;  100,  6. 

"Ofkoioi  25,  12 ff.;  48,  a 
'OiAcagotpioi  10,  13. 
*Ofi6anov9oi  10,  13. 
*OfLOTQansioL  10,  13. 
''OnXa  nagsxof^^oi  166,  11. 
Hoples  95,  10. 
Hopleten  92,  12;  93,  4;  94;  96,  2; 

97,  12  ff. 
Hopliten  67,  2. 

—  spartanische  30,  2  ff. 

—  in  Athen  108,  15;  152,  20. 
"Oqoi  106,  10. 

Horas  96,  11. 

"Oaia  xa  100,  8. 

Hostis  9.  2. 

HQlfsYolistrecknngen  122,  11. 

Hülfsvereine  146.  9. 

Hyamitis  20,  10. 

Hjanten  6,  18. 

Hyantidas  18,  13. 

Hybla,  Galeotis  oder  Geleatis  84,  3. 

—  heraeisches  84,  3. 

'*T(J(?tff  39,  10;  105,15;  135,  8u.l2. 

—  gpß'cn  Sklaven  114,  7. 
*TßQi4Tai  8,  2. 


'TdQuc<f>OQia  115,  IL 
"TdmQ  142,  6. 
Hyksos  4,  11. 
Hylleer  16,  6;  24,  26. 
Hyllos  16,  5  n.  13. 
Hymettns  92,  11. 
*Tnai^Qa  iv  105,  13. 
Hypakrier  s.  Epakrier. 
Hypata  184,  3. 
*T7n}xoot  in  Kreta  22,  7. 

-       der  Athener  116,  13;  117, 

3;  156,  12;  164,  7. 
Hyperakrier  106,  2. 
Hyperbolos  111,  20;  130,  10;  163, 

12  n.  17. 
'TnrjQBxrjs  144,  2  u.  6;    147,    5 f.; 

x<6v  ivd€%a  139,  10. 
'TnSQfiiiSQog  144,  1. 
Hyperides  173,  10;  174,  3  n.  18. 
'Tjcsv^vvog  53,  9;   56,  14;  145,  7; 

154,  16. 
'TqnJYmig  137,  10;  143,  14. 
Hypochoreme  31,  18. 
'TnoygafifiaxBvg   127,  17;    147,    6. 
"TnoSixot  (Zengen)  145,  7. 
"Tnofisiovig  29,  21;  48,  9. 
\Tnafioai:a  132,  4;  142,  1;  144,  13. 
'TnoaxQUXTjyog  186.  11. 
'TnoxsXstg  (pogov  156,  12. 
"Tnoxifidad^ai  143,  9. 
Hyrnethier  in  Argos  20,  11. 
Hyrnetho  20,  2. 
Hysiae  36,  13;  117,  3.  Schlacht  bei 

33,  7. 


J. 


Jagd  27,  6. 

Jahresanfang  in  Sparta  45,  3. 

—  in  Athen  127,  6. 

—  in  Achaja  186,  9. 
Jalysos  79,  7. 

Jamiden  5,  16. 

'läovsg  96,  7. 

Japygier  75,  12;  82,  13. 

Jason  von  Pherae  178,  4  q.  IG. 

Iberer  175, 20. 

"Idiai  yQatpan  135,  11. 

Idomenens  76,  3. 

Ikaros  12,  5. 

Ikns  81,  8;  176,  15. 

7lai  26,  5. 

Uinm  76,  15. 

Illyrier  7,  2  in  Makodoaieii  15,  4. 
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Irabros  40,  2;  81,  10;  96,  8. 

Immanitat  189,  16. 

Inachas  17,  5. 

Inder  4,  10. 

Indigenat  der  Mutter  118,  8. 

IndogermiineD  4,  10  f. 

Industrie  (s.  a.  Gewerbe)  in  Kreta 

22   13. 
*--      in  Athen  115,  3;  116,  10; 

156,  4. 
Inessa  84,  13. 

Initiative  des  Batbes  125,  6. 
Inschriften  1,  5;  3,  IIa 
Instraction  des  JProcesse»  141,  Iff. 
Intestaterbenrecht  119,  10. 
Jon  7,  6f.5    17,  8;  77,  2;  95,  8; 

185,  2. 
Jonia,  Name  für  Attika  91,  8. 

Jonier,  Pelasger  7,  7.  Im  Norden 
des  reloponneses  17, 8 ;  verdrängt 
17, 18.  In  der  delph.  Amphiktynie 
12,  12;  13,  8.  Apaturien  99,  11. 
Plan,  sie  nach  Uriecbenland  zu 
versetzen  36,  1.  In  Eleinasien  77. 
Smyrna  76,  19.  Thaies  Vorschlag 
zar  Sjntelie  11,  9.  In  Attika 
94,  1;  96,  Iflf.;  97,  3. 

Jonische  Colonien  89,  6;  77;  78; 
87,  1 ;  96,  15. 
—      Phylen  94. 
Jos  12,  5. 

Iphikrates  30,  14;  169,  5;  171,  17; 

172,  15. 
Iphitas  23,  20. 
Ipsus  Schlacht  bei.  175,  13. 
Isagoras  102,  17;  HO,  10;  Familie 
.     des  94,  15. 

'JariyoQia  66,  5;  186,  3. 
Ismenias  1^0.  17. 
Isokrates  172,  10;  173,  15. 
\laQv  66,  2  n.  8. 
'laovofiCa  66,  5. 
%onoXnsia  117,  9. 
'laotfleig  98,  7;  116,  1. 
'laotpri<p{oi  143,  4. 
'la6yi7i(pog  s.  Stimme. 
Issa  84,  15. 

Ister,  Atthidenschreiber  91,  2. 
Isthmus  16,  14. 
Isthmische  Spiele  10,17;  65,  4;  %, 

12;  97,  2;  190,  5. 
Istros  7a  20 
Italia  (Name)  80,  1. 
Italiker  4,  10. 

H.  I, 


Italische  Colonien  15,  7;  75,   12; 

76,  3;  80ff. 
Ithaka  56,  5. 

Ithome  37,  4;  158,  9;  187,  13. 
Itonische  Athene  180,  1. 
Joden,  angebliche  Verwandtschaft 

mit  den  Spartanern  49,  2 
Jarisdiction  der  rdm.  Statthalter  in 

Athen  176,  9. 
Jostinian  176,  26. 


K. 


Kadme  77,  20. 
Eadmea  41,  11;  180,  14. 
KadmeischeBncbstabenscbrift  4, 12. 

—  .     Thebaner  7,  5. 
Kadroeer  oder  Kadmeonen  15,  14; 

16,  8;  77.  20. 
Kadmus  4,  11;  7,  5. 

~      au  Kos  83,  9. 
Kddoi  oder  %ad(ü%oi  143,  2. 
Kanoyotiiiov,  ^rjliicc  27,  5. 
Kaaoi  68,  7. 

Kanoxsxvmv  itinrj  145,  8. 
Kanovgyoi  137,  9;  139,  13. 
KccTKoais  124,  10;  133,  13;   142,  6. 
Kalanria  12,  8. 
Kaichas  76,  3. 
KaXzridoav  86,  13. 
KaXrj  dHtii  83.  8. 
Kallaischros  166,  6. 
Eallatia  86, 17. 
Kallias  111,  20;  169,  10. 

—     von  Chalcis  177,  14. 
Kallikrates  188,  12  o.  16. 
Kallikjrier  19,  13. 
Eallipolis  83,  15. 
Kallippas  175,  19. 
Kalliste  79,  17. 
Eallistratns  169,  16;  172,  3. 

—  UaQVonrjg   128,    15; 
159,  4. 

KccXol  %dya^o(  58,  7. 

Ealvdon   11,  7;   185,  3;   See  bei 

Kalydon  189,  17. 
Ealymna  79,  3. 
Earoarina  84,  16. 
Eaniiras  79,  7. 
Eampfrichter  148,  13. 
Eannonus  130,  12;  133,  li. 
Eaperbriefe  9,  5. 

Kaphyae  Schlacht  184,  13;  187,11. 
Eardia  172,  21. 

Ö3b 


842 


Begister. 


KotQia^  FefltQDg  6,  18. 

Karlen,  Co),  io  77,  11. 

Karier  6,  13;  7,  5;  91,  9. 

Kariache  Könige  79,  10. 

Karneades  176,  8. 

Karneer  81,  10. 

Karphaia  16,  11. 

Kccgnov  di%n  144,  8. 

Karthager  78,  8;  78,  28;  88,  11  o. . 

17:  85,  7  u.  16. 
Karthago  168,  18;  176,  5. 
Karyitoe  12,  5;  36,  15;  77,  21. 
Katmenae  84,  15. 
Kamnder  175,  1  o.  8ff.;   182,  12; 

188,  7;  185,  6. 
Kassandrea  72,  5;  81,  6;  177,  8. 
KaeamnaCot  15,  8. 
Kasten  5»  18;  94,  5. 
Ka^änai  äviiiog  124,  5. 
KccxaKlrja  a  128,  6. 
KatänlrjToi  128,  5. 
KoctaloyBig  165,  11. 
KtttdXoyoi  152,  18* 
Katalöyov  (ix)   67,  2;   108,  14; 

Unter  den  Dreissig  167.  10. 
KattiXvcig  tov  dijiAov  16o,  8. 
KatanilxTjg  141,  15. 
Katactaais  152, 24  (lovcin^g  26, 15. 
Kataster  der  Demen  122,  10. 
KataxHQ0T09tiv  180,  18. 
Ka^vipfiiig  148,  18. 
Katana  83,3  a.  12 ;  84, 12 ;  88, 7 ;  89,4. 
K€ttmvei%oq>6QOi  19,  18. 
Kanffahrer  152,  16. 
Kanfleate  135.  4;   136,  10;  146,  5. 
Kankonen  6,15;  17,  2  Q.  16;  87,1. 
Kaalonia  80,  7;  90,  12. 
Kebsweiberei  118,  20. 
Keleos  127,  22. 

Kelten  4,  9  a.  10;  175,  20;  183,14. 
Kephisia  91»  9. 
KiQÖog  22,  13. 
KriQv^siov  10,  8  n.  10. 
KiJQvi  8.  Herolde. 
Keryneia  185,  2. 
Klagen  185,  7. 
Klager  135,  8;  148,  13  ff.    Antbeil 

an  der  Strafe  135,  12;  143,  16. 
Klagrecht,  Verlost  des  143,  16 
KXaQmtai,  in  Kreta  22,  10. 
Klaxomenae  40,18;  77,  23;  169,  6. 
Kleander  85,  5. 
Kleandridas  45,  17- 
Klearchns  46,  17. 

7-     Yon  Heraklea  72, 5 ;  86, 19. 


Kleidung  der  Heloten  19.  20. 

Kleinasien  Kadmeer,  Minyer,  Aban- 
ten  15,  16.  Jonier  17,  18  Colo- 
nien  76—79.  Stellt  sich  unter 
Athen  36,  4.  Von  Sparta  den  Per- 
sem überlassen  89,  6.  Ageeilaoa 
40,  10. 

Kleodaeos  16,  14. 

Kleomenes  L  17,  10;  28,  18:  83,  4 
u.  14;  35,  1;  110,  16. 

—  IIL  49,  11;  187,  5. 
Kleombrotos  42,  8. 

Kleon  128,  15;  157,  15 f.;   159,  4; 

162,  2;  163,  9. 
Kleonaeer  19,  4;  77,  23. 
Kleonjmoe  49,  6. 

—  in  PhUus  186,  19. 
Kleophon  166,  14  u.  191 
Kleophron?  83,  10. 
Klepsjdra  142,  7. 

KXijifoi  spartanische  in  Messenien 
31,  4. 

-  in  Theben  18MQL  10. 

—  Eintheilung  TneMaliens 
17a  8. 

KXriQOvofioi  118,  18 

—  axtfLiag  124,  18. 
KXijQcotal  ttQzcci  148,  1. 
Kleruchien  75,  1.    Attische  75,  8; 

86,  23.  Unter  Perikles  157 ,  la 
Nach  403  172,  4  u.  16.  Vom  Ver- 
mögenstausch  ausgenommen  162, 
20.  Auf  Lemnos,  Imbros,  Skyros 
81,  10.  Lesbos  117,  5.  Dolos  157, 
10;  176,  2.  Samos  172,  4.  Sestoe 
172,  16. 

KXriQovc^ai  Beamte  123,  10;  148, 
3.  Richter  134,  12. 

KX^ctg  140,  1  f. 

KXrixsvuv  142,  12. 

KXrix^qBg  140,  2  C 

—  vficimzinoi  140,  3. 
KXjj^ivxBg  142,  16. 
Kleuas  u.  Malaos  76,  12. 
Klisthenes  von  Sikyon  65,  5. 

—  —  Athen  109.  5;  110, 
8;  111;  130,  10;  148,  1;  152,  a 

—  —  Sykophant  166,  10. 
Klitarchus  173,  6. 

Klitodemus  91,  2. 
Klitor  34,  9;  177,  6;  187,  5. 
Klytiaden  5,  16. 
Knabenliebe  in  Kreta  22,  8. 

—  in  Boeotien  181,  2. 

—  in  Sparta  26,  19. 
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Knalcion  25,  1. 

Knidas  79,8;  172,  IL  Sehlftchtbei 

40,  10. 
Knopns  77,  2. 
Kdoriu  21,  7  Q.  19. 
Köche  5,  16. 
KodniB  17,  17;  95,  7;  101,  9  u.  11. 

—  Söhne  77,  2. 
Könige  5,  13;  54,  6;  56. 

—  der  Heroenzeit  8,  3  ff. ;  55, 2. 

—  dorische  20,  6—12. 

—  in  Sparta.  Zwei  Familien 
24^  5.  Eid  23,  7.  Beschr&nkung 
durch  Lykurg  24,  2.  Im  Rathe 
24,  5.  Vorschläge  25,  2.  Stellung 
in  den  Ephoren  44,  6;  bei  der 
Ephorenwahl  45,  4  u.  10.  Be- 
schränkung durch  das  Ephorat 
43  u.  44.  In  fremdem  Dienst  49, 
6;  Abschaffung  56,  16. 

—  in  Athen  91,  21 ;  92  ff. ;  101. 

—  in  KreU  21,  18. 

—  in  Argos  24.  2;  33,  IL 

—  in  Messenien  24,  2. 

—  alte  in  Achaja  186,  17. 

—  in  den  Colonien  87,  1. 

—  yerantwortliche  56,  9  n.  14. 
Königssage,  attische  91,  9. 

—  sehnte  8,  12. 
Königthnm  54,  4;  56;  66,  5. 
Koivd  11,  3;  177,  10 ff.;  190,  10. 
Kor'!x  TU  tpCXmp  90,  6. 
Kf^t^nfovUiiv  ttSv  'Axaunv  185,   8; 

m  19;  190,  10. 
Koivoi  xiiq  *EXXdSoi  vofioL  10,  5» 

s.  a.  Völkerrecht. 
KoivoloyBip^ai  148,  1. 
Koivoif  xmif  SeaaaXiDV  178,  24. 

—  —    BouDtav  182,  13. 

—  —    ricevaXiiivtap  189,  19. 
Kowmin%oi  171,  20. 

KoiQuvog  68,  4. 

KmXutg  98,  3. 

Kolophon,  Kolophonier  in  Smyrna 
76, 19 ;  Sjnoikismns  mit  Lebedos 
n.  Ephesos  77,  12.  Jonische  Co- 
lonie  77, 13.  Pvlier  77, 25.  Xaioi 
88,  2.  "TßQig  87.  7. 

Kolonus  128,  12. 

Kofidv  30,  10. 

KcSfiat  5, 1 ;  IL  lOf.;  61, 5;  186, 17. 

Krnitai  in  Sparta  24,  26;  43.  8; 
45.  3. 

Komische  Dichter  3,  5;  170,  IL 

Ko^ixti  (oomites)  176,  ^. 


Kovinodsg  19,  19. 

Konon  40,  10;  166,  18;  169.  4. 

Kopae  179,  3;  180.  16. 

Kopais-See  12,  7;  91,  4;  92,  5. 

KongoXoyoi  150.  IL 

KtogaXiat  26,  4. 

Korcjra  Colonien  Korinthe  86.  8. 
Bund  mit  Athen  37.  15;  169.  8; 
173,  8  Von  den  Römern  besetst 
188.  9.  Wohnort  des  Adels  61,  3. 
Parteikämpfe  71,  5:  87,  6.  Skla- 
ven werden  frei.  Fremde  Bürger 
71  8. 

KoQtui  10,  14. 

Korinth  Sisjphiden  17,  7.  Dorier 
unter  Aletas  18,  10.  Korinthier 
in  Megara  18,12.  Krieg  mitMe- 
gara  10.  6.  KvvoqtaXoi  19.  17; 
20,  11.  Acht  Phylen  20.  11.   Im 

Selop.  Bund  34.  10  u.  12.  Qegen 
en  Nikiasfrieden  38,  4.  Bund 
mit  Argos  38,  10  f.  Versuch  der 
Einverleibung  IL  9;  41.  3.  Kj- 
pseliden  65,  2.  Von  den  Isthmien 
ausgeschlossen  172.  24.  Qegen 
Philipp  173,  8.  Bund  mit  Argos, 
Böotien,  Athen  40,  9.  Im  achäi- 
schen  Bund  185, 10.  ünterthanen 
186.  17.  Kleomenes  III.  187,  5. 
Makedon.  Besatsung  187.  8.  Zer- 
störung 182.  23.  Gegen  Verbin- 
dung mit  Persien  181. 10.  Achtung 
des  Handwerks  59,  7« 

—  Verhältniss  sa  den  Colo- 
nien 73,  4.  Zu  Korcjra  86,  10. 
Zu  Syrakus  74.  12.  Eifersucht 
gegen  Sparta  39, 12.  FQr  die  Zer- 
störung Atiiens  40,  1. 

—  Colonien  86. 

—  römische  Colonie  189,  16. 
Korinthischer  Krieg  40,  9;  169,  4; 

180,  14. 
Koröbus  23,  20. 
Korone  188,  10 
Koroneal79,3u.8;  180. 1.  Schlacht 

37,  10;  38,0;  158,  10;  180,  7. 
Körperschaften,  siggtoga  der  162,  IL 
Korybanten  6,  14. 
KoQvvij(p6QOi  19,  9;  63,  5. 
Kos  79,  9;  172.  10. 
Kosmen  21,  13  ff. 
Kosmeten  150.  4. 
Kosmopolis  89.  21. 
Koapkov  noX^xrjg  170,  2L 
Kostoboken  190,  13, 
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Ko^oQvos  16^)  6. 

Kotbus  77,  3. 

KottyphuB  18,  8. 

Kotys  172,  14  q.  16. 

Kovgeiov  99,  16. 

KovQBwris  99,  10. 

Kra^liden  18.  16. 

KQaitaa  92,  2. 

Kranais  93,  1. 

K^avaoi  91,  7  f. 

Kranaos  92,  2. 

KranoD  178,  5  a.  9. 

Kr&oxe  der  Archonten  105,  12 ;  124, 

13;  154,  18. 
Kränze  der  Boleaten  125, 13 ;  126, 17. 

—  -  Redner  129,  11. 

—  goldene  126   19. 
Krataemenes  83,  5. 
Krathis,  Schlacht  am  80,  18. 
KratippoB  176,  10. 
KgitcvofisCv  99,  14. 

Kreiftlanf  der  Yerfassmigen  55,  8. 

Kgrjvayyri  IflO,  11. 

KgrivoipvXal  150,  11. 

Kreon  102,  6. 

Kresphontee  18.  4;  20^  8. 

Kreta  Dorier  79, 1  Yerfassang  21, 
22.  Seeräuber  21,  5.  KXriQcotcct 
19,  13.  Bundesform  177,  11.  Phi- 
lopoemen  im  Sold  Gortynas  188, 
4.  Fordert  Hilfe  ?on  den  Aehfiern 
188,  16. 

Kriegskasse  in  Athen  151,  20;  170, 
15;  171.  19. 

Kriegsdienst  in  Athen  108,  14;  123, 
11;  170.17.  der  Metoeken  115,13. 

Kriegserklarungeh  9,  4;  10,  3. 

Kriegsgefangene  9,  6:  10,  8. 

Kriegsgerichte  der  Peloponnesier  34, 
6.  In  Athen  146,  2. 

Kriegsrecht  9,  9.  Gegen  politische 
Gegner  71,  5. 

Kriegsspiele  26,  6. 

Kriegst&nse  22,  2. 

Kriegswesen  2,  6. 

—  in  Sparta  29;  30. 

-  in  Athen  152;    164,  1. 
Kriegerstand  5,  18;  7,  24:  95,  3. 
Kriegssostand,  ewiger  9,  3. 
Krisa  18,  16. 

Kgiaig  liheilnahme  an  52,  9. 
Kgitctl  ntvTt  148,  13. 
Krithote  172,  8. 

Kritias  70,  9;  165,  12;  167,  13; 
168,  4  n.  6;  178,  14. 


Kritias  Atthi<leD8chreibeT3,3;  23, 1. 
Kritolans  176,  3;  188,  16. 
Kroesus  32,  6. 
Kroton   achaische    Colonie   80,   6. 

XiUoi  88,  2  Timekratie  90,  2  ff. 
Kgvßdriv  (Abstimmong)  143,  2. 
KgvxTtia  47,  6. 
KgvnxoC  157,  9. 
Ktesiphon  172,  21 ;  174,  9, 
KuöTijg  74,  3. 

Kunst,  an  den  Tyrannenhöfen  64, 4  ff. 
Karoten  6,  14;  17,  3. 
Kfistensage  6,  9. 

Kvafisvtoi  108, 8;  148, 2.  s.  a.  Loos. 
KvtrjYtov  avvodog  182,  20. 
Kwo(p€cloi  19,  17;  20,  11. 
Kynoskephalae  Schlacht  bei  178, 24 ; 

184,  16. 
Kynoria  187,  5. 
KvQßeig  107,  1;  163,  2. 
Kyreten  188,  6. 
KvQia  144,  12. 

—  ßovXn  125.  12. 

—  "fffijqpog  143.  2. 

—  i%%Xria{cc  107,  9;   128,  3; 
154  2. 

KvQiov  id  52,  14;  53,  10. 
KvQiog  118,  16 ;  135,  5. 
KvQfoaig  117,  14  u.  17;  132,  2. 
Kv^rigoSinrig  74,  10. 
Kythems  91,  9. 
Kytinion  16,  11. 


L. 


LaoedaemoQ,  Atriden  an  Stelle  der 
Leleger  17,  2. 

-  Colonie».  79,  8;  80,  1. 

Lacedaeknonier  19,  3, 

Lachares  175,  13. 

Laches  38,  16;  164,  3. 

Aareiv  dUrjy  140,  4. 

Ladung  140,  1. 

Ladezeagen  140.  2. 

Laestrygonen  83,  1. 

Aatov  pofjkog  181,  2. 

Aamadmv  tQittvg  111,  6. 

Lakonika  Landschaift  17, 1.  Atriden- 
dynastie  17,  12.  An  Aristodemns 
a.  Burvsthenes  18,  16.  Landes- 
eintheilang  n.  Ünterkönige  20,  9. 
Lacedaeroonier,  Namel9,3.  PolUs 
in  Kreta  21,  7.  Fehlt  im  ach. 
Bund  187,  2.  Bleibt trei  189,  15, 


Beffiskr. 
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Lakonisten  1B3.  S  u.  IS;  lö6,  5. 
Lakonismus  des  Aasdrucks  26,  14. 
Lamachos  164,  3. 
Lamia  184,  3. 
Lamis  84,  4. 

Lamiscber  Krieg   174,    14  n.  17; 

178,  23;  182,  11;  183,  4. 
AttfinadciQxice  161,  5  n.  10. 
Lampsakus  78,  10. 
Lange  Mauern  61,  6;  167,  4;  169, 

4;  175,  26 
AaoTiQatia  54,  9. 
Laos  80,19 ;  82, 16.  Schlacht  82, 16. 

AaoQ  8,  19. 

Lapithen  6,18;  16,  4  u.  7;  178,  4  f. 

Larisa  6,  8. 

—  Argiverinn  7,  8. 

—  in  Thessalien   14,  2;    178,  4 
u.  8. 

—  in  Kleinasien  76,  11  f. 
AccQiooTcoioi  178,  14. 
Larymna  11,  7;  179,  5. 
Las  20,  9. 

Lasten  der  athen.  Bürger  161. 
Lauriuro  156,  3  s.  Bergwerke. 
Laus  Julia  189,  18. 
Lebadea  179,  3;  180,  16, 
Lebedos  77,  12  u.  14. 
Ledernes  Oeld  27,  11. 
Legitimation  118,  21. 
Lehrstuhle,  besolaete  in  Athen  176, 

22. 
Leib  des  Ueberwundenen  9,  9. 
Leibeigenschaft  der  Unterworfenen 

19,  5. 

Leibwachen  63,  7;  der  spart.  Könige 

29,  19. 
Leichen begängniss  der  spart.  Könige 

20,  8. 

Leichtbewaffnete  (Thetenj  108,  15. 
Leichtes  Fussvolk  19,  8;  30,   14; 

169.  5. 
Leicht^lä'ibigkcit  164,  13. 

Leist untren  der  pelop.  Bandesglie- 
der 34  2. 

AkiTovQyCct'i  115,  r2;  128, 12;  152,22; 

153,  5;  161;   162;    171;  176,  12, 

~      cncykli8chel61,8;  170,16. 

Lelantisches  Feld  12,  6. 

Leleger  neben  den  Pelasgern  6,  13. 
Im  Peloponnes  17,  2.  Auf  den 
Inseln  77,  10.  in  Halikarnass  79, 
10. 

Lemnier  im  Peloponnes  17,  1. 


Lomnos  tyrrlioü.  Felasger  15,  18; 
75,  19.  Minyer79,  15.  Klernchen 
81, 10.  Athenischer  Hipparch  153, 
3.  Durch  die  Bömer  wieder  an 
Athen  176,  2. 

—  Imbros,  Scyros  bleiben  bei 
Athen  41,  2.  Ath.  Bürger  (Kle- 
rnchen) 117,  7.  Im  neuen  att. 
Seebund  169,  8.  Phiiipp*s  Einfall 
172,  20.  Durch  Rom  wieder  an 
Athen  176,  2, 

Lenaeen  161,  14. 

Leon  Ton  Salamis  168,  5. 

Leontiades  180,  14. 

Leontini  70,  7 ;  83,  3  u.  18. 

Leontion  1^,  2. 

Leophron  83,  10. 

Leosthenes  174,  14. 

Leotychides  36, 14 ;  45,  17 ;  178, 10. 

Lepreaten  15,  16;  187,  5. 

Leptines  132,  12;  170,  15. 

LesboB  76,  6;  156,  12. 

Aiaxai  27,  8. 

Leasing  2,  11. 

Leukas  86,  2;  173,  8;  177,  13. 

ABvnri  'tf)'^q>og  143,  3. 

Ledkon  78,  23. 

Leukopetra,  Schlacht  189,  1. 

Leuktra,  Schlacht 29, 7;  42,2;  181, 

3  n.  5. 
Lex  Caesaris  189,  12. 
—  Clodia  189,  12. 
Leziarchen  128,  13. 
A^paQXLHov  121, 5 ;  122, 6 ;  123, 10  ? 
Aiq\is  öt'tiTig  140,  4;  146,  6. 
Lilaion  16,  11. 
Lilybaenm  85,  17. 
Aiyiivmv  (pvXa%Bg  150,  11. 
Limnae  24,  26. 
Lindus  79,  7. 
Lipara  79,  8. 

AtnoiiagtVQ^ov  dC%7i  142,  13. 
Liquidation  143,  6. 
^t'^off  138,  17. 
Localcnlte  122,  7. 
Aoxoi  29,  10;  152,  12. 
*  AoxctyoC  29,  5 ;  152,  5. 
Lösegeld  9,  6 ;  10,  8. 
Aoyädsg  s.  tnnstg  in  Sparta. 

Logistenl39,  2;  147,  12;  148,  9  u. 

11;  154,  6flf.;  156,  11. 
AoytatTjQiov  154,  13. 
AoyoYQticpoi  142.  18. 
Lohn  der  Unteroeamtcn  147,  5. 


^ 
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Begister. 


LokTMr  Lelafer  6,  Id.  In  dar  delpb. 
Ampbiktjonie  12.  12.  ColoDie  in 
ItaUM  80, 12.  In  Mesotoa  83.  IL 
Die  Athener  Herren  im  Land  87, 
9.  Bond  12,  8;  177,  12.  unter 
Theben  18L8.  Die  Aetoler  Herren 
im  Ltnd  188, 6  o.  9. 

Lokrer  epiiephjrische  Grftndong  80, 
5  0.  IL  Oligarchie  87,  2.  XiUoi 
88,  2.    yerlK>t  der  Yerioseernng 

88,  3.    dee  ongemiichten  Weins 

89,  16. 

—  ofoUsche  177,  12;  189,  16. 

—  heeperische  12,  15. 

—  opnntiflche  177, 12.  hjpokne- 
midische  12.  15;  177,  12. 

Lokrische  Inschrift  mit  Vertrag  ans 

dem  Vn.  Jahrh.  9,  U. 
Loos  67,  4. 

—  in  Aetolien  184,  9. 

—  in  Athen  der  Aemter  112,  1; 
123,  10;  148,  If.  o.  9.  der  Rich- 
ter 184,  3;  137,  1;  138,  2.  des 
Bathes  108,1.  der  Finanibeamten 
123,  1.  derHieromnemonenl4,15. 
des  in uf  tat fig  127, 7.  der  Kampf- 
richter 188,  2.  nvaiMn  148,  1. 

Aoi^  qHilayi  80,  17;  181,  2. 

Lncaner  75,  12;  82,  16. 

Loxns  in  Athen  161,  3. 

Lunspoliiei  150,  6. 

Ljcinns  175,  24. 

Ljder  75,  12. 

Ljdien  Bexiehnngen  la  7,  5.  Golo- 

nien  in  77,  14  f. 
Ljdiades  186,  19  ff. 
Ljgdamis  87,  a 
AvxHov  138,  14. 
Ljkier  87,  1. 

Ljkomedes  177,  6. 

—  Ton  Skjros  101,  3. 
Ljkophron  L  178,  15. 

-  n.  178,  2L 
Ljkortas  188^  IL 
Ljktos  21,  7  n.  19. 

Ljknrg  Ton  Sparta  20,  19;  21,  8— 
10;  23ff.;43ff.;  doppelter  23, 20. 

—  König  50,  3. 

—  Yon  Athen  (Redner)  174,  4 
a.  6;  175,  11. 

—  —      —      (Ptthrer  der  Pe- 
diae«r)  92. 

—  Verfassong  s.  Ljkorg.  Uniu- 
Unglichkeit  48. 


Ljknrg  Einriehtnn^r^   bis   in^s  V. 

Jahrh.  p.  Chr.  50,  19. 
Ljkos  97,  3. 
Amujf  ini  134,  16. 
Ljsander  46,  15;  167,  9;  168,  7. 
Ljsiklee  1^  6. 
Ljsimachia  184,  6. 
Lysimachas  77, 12;  86,  12 ;  175»,  18. 
Lysis  90,  IL 
Ljttns  s.  Ljktns. 


M. 

Maasse  ans  Babjlon  4,  12. 

—  im  Peloponnes  38,  8. 
--      in  Athen  176,  10. 

—  im  ach.  Band  186,  21. 
Macedonien  Abstammang  15, 4.  Bar- 
baren 15, 4.  BandesgenoeseDkrieg 
184,  13.  Krieg  mit  Rom  188,  18. 
Profini  189,  6  o.  8;  190,  2. 

Macedonische  Partei  72, 10;  17a,  12; 

174,  11. 

~         Hegemonie  174, 5;  188, 

2;  187,  8. 
Macedonischer  Krieg,  iweiter  188,  S. 
Machanidas  50,  6 ;  188,  2. 
Madjtos  78,  19. 
Maenalier  177.  6;  187,  5. 
Magnesia  am  Maeander  75,  10;  76, 

18;  190,  10. 

in  Thessalien  178,  22. 
Magnetarchoa  178,  24. 
Magneten  12, 12 ;  178,  4  n.  12  n.  24. 
Majorate?  48,  2. 
Makedner  16,  9. 
Makkabaeer?  49,  2. 
ManQU9  xifkdv  148,  10. 
Malaas  76,  12. 

MaUer  12.  12;  13,  8;  181,  8 
MaltH  142,  10. 
Mamertiner  72,  5;  83,  11. 
Mannbarkeit  121,  a 
Minnerchdre  161,  1. 
MdvxHQ  164,  14. 
Mantinea  Im  pelop.  Band  34,  IL 

Einmisohnng  Spartas  41, 8.  Bond 

mit  Elis,  Argos,  Korinth  n  s.  w. 

38.11.  S7Doiki8miis42,8;  177,3. 

OUiatal  Ton  Megalopolia  177.6. 

Im  aetoL  Band  184,  5.  Einnahme 

darch  Aratos  186,  7.  Im  acb&t- 

schen  Band  187,  5  n.  7. 
-^       Schlaclit  418    38,  16. 
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Mantinea  Schlacht  362  42,  19 f.: 
169,  17 ;  181,  12. 

—  —        206  50,7;  188, 2. 
Mantikles  82,  10. 

Marathon  Tetrapolie  91, 11 ;  95,  10. 
Heraklescnlt  96,  16.  Schlacht 
112,  6. 

—  Köniff  von  Korinth  17,  7. 
MaQa^mvofiaxai  112,  7. 
Mariandynea  19,  U ;  86,  17. 
MarkgonoBsenechaft  11,  12. 
Märkte  10,  16.    der  Städte  61,  7. 

In  den  Colonien  75,  10. 

Marktmeister  in  Sparta  24,  28.  In 
Athen  150,  12. 

Markos  185,  8. 

Marschieren  80,  3. 

Massilia  78,  28. 

Mu6zi^Qse  151,  4. 

Matrosenpresse  171,  18. 

Mausolns  79,  10;  170,  13;  172,  10. 

Masaka  89,  9. 

^Jfi  ovaa  dixrj  145,  1  n.  21. 

Medma  80,  24 

Medmäer  83,  11. 

Medimnos  108,  10. 

Medon  101,  13. 

—     letiter  König  t.  Argos  56, 13. 

Mddovtes  8,  17- 

Medontiden  101,  14;  102,  4. 

Megakles  92;  106.  3;  111,  20. 

MByälTj  'EXXds  80,  1. 

Megalopolis  Gründung  42,  9.  Sj- 
noikismiis  177,  6.  ünterthanen. 
Städte  u.  Komen  186,  17.  Lydia- 
d<»s  186,  19.  Eroberang  187,  5. 
Böm.  Schiedsgericht  zwischen 
Sparta  n.  M.  188,  17.  Schlacht 
49,  2. 

Megara  Nisns  92,  10.  Dorisch  (ab- 
hängig Ton  Korinth)  18,  11.  Ab- 
schaffung des  Königthnms  56,  12. 
Milde  Bestimmungen  im  Kriege 
mit  Korinth  10,  6  Gegen  den 
Frieden  des  Nikias  38,  4.  Gegen 
Philipp  173,  8.  nalivtoxi'a  63,  1, 
08traki8mu8  66,12.  Parteikämpfe 
71,  7.  Im  pelop.  Bund  34,  10. 
Bei  Athen  36,  16,  reisst  sich  los 
37 ,  13.  Chicanen  Athens  37,  15 
Von  Theben  bedroht  181,  9.  Bei 
Aohaia  182, 17;  185, 11  Schliesst 
sich  nicht  an  Aigos  38,  13.  Co- 
lonia  189,  18.  Herstellung  der 
Festung  190,  18. 


Megara  Colonien  78,  17;  86,  11. 

—      in  Sicilien  84,  3;  85,  1  u. 

10;  86,  1. 
Megarisches  Psephisma  37,  5. 
Megasthenes  82,  1. 
Megistias  24,  11. 
MHaymyitv  99,  13. 
Miiov  99,  13. 
Melaenae  117,  3. 

Melanthus  17,  17;  56,  14;  101.  a 
MfiZac  fiD^öff  28,  16.  '        ' 

Melden  2iAemteml23,  10:  130.4 

Melitaea7,  19;  11,7.  '        ' 

Mellon  180,  18. 

Melos  79,  13 ;  157,  3. 

Meltas  33,  11;  56,  13. 

Menalkides  188,  16. 

Mende  81,  3. 

Menelaus  17,  12. 

Mbvbcxcii,  19,  11. 

Menesthens  101,  1. 

Menippus  159,  9. 

Mono  Athener  111,  20. 

—    von  Pharsalos  178,  5  u.  23. 
Mnvvaii  133,  4 ;  170,  7. 
MiQBCiv  iv  toig  152,  19. 
MiQii  ta  dvo  34,  3. 
Mesembria  86,  14. 
Msaldiog  igioav  178,  13. 
Mesogaea  92, 11 ;  93, 1.  Phyle  98, 1. 
Messana  83,  10. 

Messenien  Landschaft  17,  1.  Kau- 
konen 6, 15.  Atriden  17,  13.  Kre- 
sphontes  u.  die  Dorier  18,  4.  Die 
alten  Bewohner  20,  6.  Bezirke  n. 
ünterkönige  20,  10.  Eroberung 
durch  Sparta  28,  6;  32,  2.  Wie- 
derherstellung 42,  11  u.  18;  181, 
10.  Angriff  der  Spartoner  184,  18. 
Bundesgenossenkrieg  184 ,  18. 
Fehlt  dem  achäischen  Bund  187, 
1  u.  11.  Phüipp  V.  187,  13.  Ab- 
fall vom  ach.  Bund  188,  10. 
Ephoren  188,  1. 

Messenier  in  Bhegium  82,  10.  In 
Messana  83, 11.  In  Megara  18, 12. 

—  werden   Periöken  81,  6. 
Heloten  31,  8. 

Mes8eni8cheKriegel8,13:  31,  2ff.: 
80,  5.  ♦      »        » 

—  —      dritter  Krieg  36, 
11;  87,  3.  ^^ 

Messola  20,  10. 
Messoa  24,  26. 
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Metalle,  Varbot  der  edlen  in  Sparta 

27,  10. 
MsTaXUnal  Sinai  146,  8. 
MBxavdctriq  9,  13. 
Metapont  80,  15;  90.  11. 
Metellas  182,  21 ;  189,  1. 
Methone  81,  3;  157,  6;  172,  7. 
Metbymna  76,  9 f.;  157,  5. 
MetioD  93,  10. 
Metioniden  93,  10. 
Metöken  in  Athen  Klasse   b.  Zahl 

115, llf. ; 97, 13 ;  98, 7  Aufnahme 

ins  Bürgerrecht  111, 18;  117,  13. 

Unter  dem  Polemarchen  138,  10. 

Speisungen  161,  12.    unter  den 

Dreissig  167,  10. 

—  in  Mantinea  186,  17. 

MBxoi%icL  97,  9. 

MsToUiov  115,  7;  151,  2. 

Metretes  108,  10. 

Mtitifig  22,  15. 

MritQ(Bov  127.  8;  130,  2. 

Metronomen  l50,  16. 

MrixQonuXig^  dorische  16,  11. 

MBXQolivog  118,  3. 

Meursius  2,  1. 

Micion  175,  28. 

Micythua  83,  10. 

Mideia  36,  18.  Schlacht  175,  20. 

Miethtrnppen  s.  Söldner. 

Mikon  180,  15. 

MiyiQoL  h%Xwiia  25,  9. 

Milesier  in  Zankle  83,  9. 

Milet  Jonische  Stadt  77,  11.  Star« 

der  Tyrannis  65,  8.  Ostrakismns 

62,  12.  Massenverbannung  70,  7. 

Parteiwuth  u.  Sxaßii;  71, 5;  87, 6. 

—    Cojonien  78,  3flf. 

Miletopolis  78,  21.      , 

Miltiades  111,  20;  112,  6;  138,  11. 
—        Gründer  einer  Colonie  am 
adriatischen  Meer  174,  7. 
Militärbehörden  152;  153. 

—  vergehen  124,  9;  146,  2; 
153,  6. 

Minderberechtigte  in  Sparta  25,  10 

a.  19. 
Minerrae  calcalus  143,  4 
MiJoos  21,  3-6. 

Minyer  Neben  den  Pelasgern  6,  18. 
Jonisch?  12,  9.  In  Orchomenos 
15,  13  a.  17.  Auf  Kreta  21,  7.  In 
Teos  77,  19.  Auf  Lemnos  and  in 
Lakonika  79, 15.  Colonien  79, 15. 


Mischung  des  demokratischen  ud 
aristokrat.  Princips  66,  9. 

Misshandlang  eines  Sklaven  114.  7. 

Mtad-oq^ogd  in  der  Demokratie  52, 
11;  68,  7. 

-  in  Athen  125,  3;  160,  2 
n.  8;  170,  12.  Des  Bathes  1^ 
13;  159,  4. 

Der  Gerichte  125,  IS: 
134,  19 f.;  159,  4;  166,  13.  Der 
Volksversammlung  128,  15  Im 
Krieg  159,  4 ;  165,  8.  Aufbebanf 
der  u.  durch  die  Vierhondert 
165,  8. 

MtQÜOii  s.  (ito&ocpOQce, 

Mitgiften  in  SparU  48, 12   In  Aib«o 
120,  6. 

Mithridates  50,  17;  176,  7. 

Mithridatischer  Krieg  176,  9. 

Mittellose  in  Attika  100,  16. 

Mitylene  s.  Mytilene. 

Mvdfiüjv  14,  8. 

Mnesibulus  190,  13. 

MvTia(yi(x%{tv  (jirj)  168,  12. 

Molosser  15,  3  a.  5;  77,  23. 

Molpis  23,  1. 

Monarchie  8,  Iff.';  56,  Iff. 

Monate  127,  5;  176,  18. 

Monatsfrist  146,  7. 

Montesqniea  53,  1. 

Mopsopia  91,  8. 

Mora  29,  3  u.  9. 

Mord  104-,  105. 

—  Klagen  135,  11  s.  a.  qpoptxd. 

—  politischer  70, 6 ;  71,  5;  72,6. 

—  der  Gefangenen  9,  6. 

—     eines  Sklaven  114,  7  ff. 
Mothakcn  oder  Mothonen  ^,   20; 

48,  9. 
Mummius  182.  21;  188,  1. 
Munychial28,ll;  168.4;  174,  19; 

175,  2. 
Mosenhügel  128.  9;  175,  17. 
Musik  26,  11;  dorische  81,  10. 
Mündigkeit  121,  2  ff. 
Münzen  1,  6. 

—  in  Aegina  33,  9. 

—  in  Athen  91,  19. 

—  der  Colonien  74,  5. 
--      arkadische  177,  6. 

—  phokische  182,  4. 

—  des  achäischen  Bandes  186, 
17  n.  21;  187,  7. 

MünsfoBs  vora.  nach  Solen  106,11. 
Münzrecht  der  Gemerod«n  122,  17. 


Begisler. 
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Masterin aassd  u.  Gewichte  s.  Maasse 

u.  Gewichte. 
Mycenae,  Bauten  4,  12.  Atriden  17, 

11.  Syntelie  mit  irgos  11, 7.  Un- 
ahhängigkeit  18, 15 ;  34,  11.  Ein* 
verleibung  in  Argos  36,  13. 

—  auf  Kreta  21,  7. 
MyduB  77.  2. 

Mykale  77,   28.    Schlacht  35,  8; 

36,  11. 
MykalessQS  179,  8. 
MykonuB  12,  5. 
Mylae  83,  16. 

MvQiai  xara  tov  iviavzov  176,  22, 
Myrina  76,  11 

MvQioi  in  Megalopolis  177,  6. 
Myrleia  184,  16. 
Myrmidonen  Name  7,  20.    Neben 

den  PeUsgern  6,  18.    Jonisch? 

12,  9.  Hellenen  12,  12.  Phthio- 
tische  Acbaeer  15,  10;  16,  7. 

Myronides  37,  10;  158,8. 

—  der  jüngere  168,  2. 
Myrtenkranz  124,  13. 
Mysteriengerichte  146,  3. 

—  priester  127,  22  ff. 
Myscellus  ans  Rhypae  ^,  10. 
Mysien,  Colonien  in  76,  9, 
Mythenzeit  4,  6. 

Mytilene  Leebische  Stadt  76,  9; 
Pittakos  63, 11.  Abfall  von  Athen 
157,4.  Im  neuen  att.  Seebund  (377) 
169,  8. 

Myus  77,  12. 


N. 


Nabis  50,  8 ff.;  188,  3  u.  6. 
Ndaog  84,  7  f. 
Nationalfeste  10,  17  u.  18, 
NuvaQxog  46,  13;  152,  7. 

—         in  Boeotieu  180,  15. 
NavxXneoi  98,  3. 
Nauklus  77,  2. 
Naukrarien  98;  111,  9;  117,  17; 

122,  4  ff ;  162,  5. 
Navxgagog  98,  3;  102,  15;  161,  1. 
Naukratis  78,  12. 
Nanpaktos  von  Athen  erobert  36, 

15:   Lokrische  InomCa  177,  12; 

184,   6;     Besetzung    durch    die 

Achäer  185,  3.  Durch  Philipp  H. 

an  die  AetoUer  14,  20;  183,  3. 
Nauplia  12,  8. 

H.  L 


Nausinikus  162,  3;  171,  1. 
Notvti%bg  oxXog  61»  6;  108,  15. 
Nautodiken  146,  4. 
Nazos  Jonier  77,  6.    DelischeAm- 

phiktyonie  12, 5.  Veitreibung  des 

Lygdamis  32, 10.  Aufstand  156, 11. 

Erobert  36,  15 ;  157,  4.  Schlacht 

169,  9. 
Niai  'A^rivai  176,  19. 
Neapel  82,  1  u.  5  u.  14. 
Neapolis  von  Syrakus  84,  8. 

—  in  Thrakien  172,  6. 
Neith  91,  19. 

Neleus  77,  2;  101,  13. 
Neliden  17,  13 f ;  18,  13. 
Nemeische  Amphiktyonie  10,  17. 

—  Spiele  65,  4;  188,  3. 
Neodarooden  25,  17;  47,  7, 
iVt'ot  121,  4. 

Niov  Tsixog  76,  11. 

Neoptolemos  15,  5. 

Nfoagia  der  Athener  171,  20. 
—        -;   Boeoter  181.  6. 

Nimgioav  «QXV  139,  2. 

iVf coooixot  im  Piraeus  159,3;  171,20. 

Nero  190,  5. 

NriaicLQiot  172,  4. 

Neuburger  99,  4;  117,  16. 

Neugriechen  190,  19. 

Nikaea  in  Thessalien  178,  22. 

Nikanor  175,  2;  190,  14. 

Nikias  161,  5;  163,  7;  164,  3. 

Nikolaus  Damascenus  3,  3;   23,  1. 

Nikomnchidas  166,  20. 

Nikomachus  168,  12. 

Nikomedes  86,  12. 

Nikomedia  86,  12. 

Nikomenes  118,  12;  168,  12. 

Nikopolis  14,22;  184,  23;  189,  15. 

Nisus  92,  10. 

Nisyros  79,  3. 

Nobilität,  römische   153,  12. 

Nola  82,  3. 

Nofii^öfifvcc  ^EXXriOiv   10,  5.  s.  a. 
Völkerrecht. 

Nofiifia  3, 3.  ayQa(pa  s.  ungeschrie- 
benes Gesets. 

No(up66g  89,  9  u.  22. 

NofioyQdq>oi  184,  12. 

iVo/*o<pv;iaHeg  57, 7 ;  129,15;  160,3. 
Des  Demetrius  Phalereus  139,  6. 
—  in  Sparta  50,  21. 

Nofiog  67,  9 ;  141,  14. 

Nomotheten  113,  5;  131,  6. 

Noaog  142,  1. 
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No^oi  118.^2  ff.;  160,  1. 
Nothwebr  104,  14. 
Notion  76,  11. 

Nallitatsklagen  145,  1  n.  21. 
NQtslichkeitsprineip  in  Sparta  26, 8. 

0. 

Oben  in  SparU  24,  25. 
Oberpriester  in  den  Colonien  74, 6. 
Ochlokratie  54,  9. 
Odenm  134,  16. 
OdessQs  78,  22 
Oeantheia  9,  14;  177,  12. 
Oeffentlichkeit  der  Rathssitiungen 
127   3. 

—  -  Gerichte  142.   8, 

Oelhandel  176,  19. 
Oeniaden  188,  8;  184,  3. 
Oenoklas  56,  12. 
Oenoe  91,  11;  101.  7;  166.  5. 
Oenopbyta  Schlacht  37,  9;  180.  6. 
Oeta  12,  17;  13,  8;  16,  10. 
Offieiere,  Sold  der  152,  20. 
Ogyges  92.  4. 

—      Achaeerkönig  56,  13. 
Ol%eiv  inl  ngoatdrov  115,  6 ff. 
OUia  5,    1. 

OixiOTaC  75,  2;  177,  6. 
Ohoi  Bewahrung  der  119,  2  n.  6. 
OiviOTiiQia  99,  14  u.  16. 
Olbia  78,  21. 
—     in  Gallien  78.  28. 
Olenus  185,  2  n.  4. 
Oligarchie   64,  8;  58—60;  68,  3; 

87,  4. 

—  von  Sparta  begünstigt 
39,  8.  StQtse  Spartas  41.  4.  In 
SparU  48,  7. 

—  in   den  Colonien  87,  4; 

88,  4 ;  90,  1 
Oligarchen  65,  8 ;  70;  71. 

—  in  Boeotien  37,  8  i.  10; 
180.  4  u.  9. 

—  in  Athen  37,  8;  HO,  8: 
163,  8;  164,  1;  165,  8;  166,  1: 
174,  12  f. 

—  in  Achaja  186,  18. 
Olns  21,  19. 

Olympia  46,  5;  177,  4. 

Olympiaden  4,  5. 

Olympieion  in  Athen  174,  28;  176, 

19. 
Olympiodor  175,  18. 
Olympische  Spiele  10»,  17;  23,  20. 


Olynthas  Gegen  Sparta  34, 5;  41, 10; 

SynoikismuB  81.  7;  177,  8   Pbi 

lipp  IL  172,  18  ff 
Onchestns  12,  7;  179,  10;  182, 17. 
Onomarchas  182,  3  f. 
Opfer  der  spart.  Könige  24.  12. 

—  znr  Eröffnung    der  «vxZi^ta 
129,  1. 

—  d'voia  zav  *PtofiataP  184,  20. 

—  antheil  des  Königs  8,  14. 
*0(piov^g  163,  2. 

Opiker  82,  3. 
'Oipiya(ii:ov  iTj^tia  27,  5. 
Opuntier  177,  12. 
Opus  11,  7. 

Orakel  (Delph.)  13, 13  ff.;  23,12it; 
24,  8 ;  75.  4. 

-  bei  Colonien  75.  4;  82.  9. 

-  Erklärungen  durch  die  delph. 
Priester  23,  11. 

"    falsche  164,  14. 

Orcheetik  26,  17. 

Orchomenus  in  Boeotien  Mio/er  15, 
13.  Arophikt.  von  Kalauria  12,  8. 
Byntelie  11.  7.  Im  Boeoi  Band 
179.  3.  Chäronea  rereinift  mit 
0.  179,  7.  Ritter  180,11.  Archon 
180, 16.  Zerstörung  durch  Theben 

181,  5.    Herstellung  durch  Phi- 
lipp IL  182,  9  u.  11. 

-  in  Arkadien  Krieg  m« 

Klitor  34,  9.  Im  pelop.  Bond  34, 
11.  Im  aetoL  Bund  184,  5;  187, 

2.  Im  ach.  Bund  187,  5;  18&  17. 
Maked.  Besatzung  187,  8. 

Oreos,  Demokratie  in  67,9;   FU- 

mininus  177,  14.  ^^, 

Orestes  16, 14 ;  17, 12f.;  76,4;  105,0. 

-  Thessalier  178,  13. 
'OQy$(Sveg  98,  11;  100,  6. 
Orient  4,  11 

Ornea  36,  13. 

Orneaten  19,  4.  . ,., 

Oropus  Im  att.  ßtaateverband  U', 

3.  Münzrecht  122, 17.  VertrabDDf 
der  athen.  Partei  169,  l^- K 
zwischen  Athen  u.  Theben  m^ 
Wiedererwerb  für  Athen  174. j; 
179,  6    Durch  Philipp  an  Athöj 

182.  9.  Vom  Athen  ausgerftij^ 
176,  3.  Verbunden  mit  dem  At^ 
ßotnov  awidgiov  177,  4. 

Orthagoras  65,  3. 
Orthagoriden  65,  3. 
Ortspolisei  122,  9. 
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^Ortygia  84,  7  f. 

"Ogvyii.a  (ßägad-QOv)  144,  8. 

Ostracismas  In  Arijos,  Megara,  Sy- 
rakoB  66.  12.  In  Athen  66,  12. 
Theseus  97,  5.  Von  Klisthenes 
eingeführt  111, 19.  Opfer  des  111, 
20  Art  der  Abstimmung  130,  5. 
Von  Perililes  gebraucht  163,  5. 

Othryades  33,  13. 

OvXccfioi  29,  14. 

OuQccvicc  91,  8. 

Ovatag  Sturi  144,  3. 

Oxylns  16.  16;  17,  3. 

Oxyntas  101,  5. 

Oxytbemis  175,  12. 

Oioler  177,  12;  189,  16. 

P. 

Faches  164  3. 

Pächter  der  Btaatsgefälle  126,   6 

u.  14. 
Paeane  31,  18. 
Paestnm  80,  23. 
Pagondas  179,  10. 
naiSBiot  52,  11;  57,  7;  68,  3. 
UaidBg  121,  4. 
Uaidovofiog  24,  20. 
Ilaidonoita  180,  10. 
Palaepolis  82,  5. 
Palamedes  7,  5. 
Pale  169,  8;  176,  20. 
naXiv8i%(cL  145,  6. 
IlaXivzonCa  63,  1. 
HaAZaxi}  118.  20. 
Palladiam  104,  10  n.  17. 
Pallas  92,  11. 
Pallantiden  97,  3. 
Pallene  81,  3. 

Pamboeotien  180,  1;  184,  1. 
Pammenes  182,  5- 
Pamphylen  16,  6;  24,  26. 
Panaetolika  184,  7. 
Panakton  101,  7 ;  117,  3. 
Panathenaeen  93,  18;  115,  11;  122, 

6;  150,  3;   159,  5;  161,  9  a.  14. 
Panathenaeisches  Stadium  134,  11. 
Pandia  93.  12. 
Pandion  92,  9-,  93,  11. 
Pandora  7,  16. 
Pandosia  15,  7;  80,  8. 
Pandrosos  92,  2. 
TJavrjyvQtig  10,  11  u.  14. 
Panegyris  auf  Delos  77,  9;  176,  2. 
—      der  Achäer  in  Italien  90, 13. 


Panegyris  bei  Heraklea  in  Italien 
90  13. 

navillriveg  6,  20;  190.  9  f. 

Panhellenenbüude  190,  10. 

Panhellenion  in  Athen  176,  19. 

Panhellenische  Feste  10,  11 ;  190, 9. 

Panionien  77,  27. 

Panopea  190,  12. 

Flttvatgaticc  34.  3. 

Pantheon  in  Athen  176,  19. 

Pantikapaeum  78,  23. 

nagaßoctTjg  181,  2. 

nctgaßoXiov  Üb,  12. 

nagdßoXov  140.  16. 

TlagceßvaTOv  139,  15. 

nagaygacpvU),6;  142,  1;  143,15. 

notgatiaTapoXij  140,  12. 

IIccgocHccxciorccaig  145,  11. 

nagd^XriTOi  142,  16. 

Paralia  92,  11.  Phyle  93.  1. 

Paralier  61.  6;  97,  12;  106,  2  f. 

nagaXitai  152,  20. 

ndgaXog  140,  3 

Ilaganagtvgia  141,  5. 

IlagavofKov  ygcttpi]  132,51  ff» 

IIcegdatTOi  122,  7. 

nagdezoioig  140,  9;  145,  11. 

Ilagactdtat  144,  6. 

Ilagaatonioi  179.  3. 

Uagiyygantog  121,  20. 

ndgsdgoi  s.  Beisitzer. 

nag^ttßaaig  54,  7. 

Parische  Chronik  4,  1. 

Pamass  16,  10 

Parnes  92,  11. 

Parorea  15,  16 

Paros  Jonische  Bevölkerung  77,  7. 
DelischeAmphikt.  12,  5.  Gründet 
Thasos  78,  6.  Durch  die  Römer 
wieder  an  Athen  176,  2. 

Parrhasier  177,6;  178,  5. 

Parrhasius,  Maler  69.  1. 

naggrjoCab2,S;  66,5;  114,  3;  120, 

1;  123,7;  199,11;  155,3;  186,3. 

gleich  Bürgerrecht  52  8. 

Parteihass  70,  71. 

Parteikfirapfe  71. 

üag^svia  31,  17. 

Parthenier  31,  14;  80,  4. 

Parthenon  151.  13;  159,  3. 

Parthenope  82,  5. 

Tla^fiv  rj  dnozioai  143,  12. 

ndtgct  5.  4;  98.  8. 

Patrae  Lage  185,  4.    Synoikismns 
177,  3.    Unter  den  Zwölfst&dten 
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185,  2    SifvtBXinow  186,  11.  Mit 

AetoUen  verbandeii  188, 14.  Rom. 

ColoDie  189,  17. 
Uatge LS  11,  7. 
Patriarchentham  5,  4  f. 
Patrokiides  167,  2. 
Patroklas  175,  22. 
Patron  114,  17  s.  a»  nf^rmtrig, 
PatroDomen  50,  20. 
Patron  jmische  Beteiclmani^  des  Qt- 

sehlechts  59,  6. 
naxQovzoi  8.  Erbtöchter. 
PanluB  176, 10. 
Pansanias  36,  5. 

—  der  Perieget  31,  2. 
nidat  ElXados  188,  6. 
Pedias  92,  11. 

Pedicer  97,  12:  106,  2  ff. 
DHitatfXi«  9.  Geboraam. 
Pelasger  4, 12;  6,  7;  13,  14;  15,4; 
77,  31;  96,  4. 

—  in  Attika  91,  5. 

—  im  Peloponnes  17,  2. 
Pelasgerreicb,  sagenbaftes  6,5 ;  17, 5. 
neXaayixöv  "jlgyos  15,  10. 
Pelasgikon  in  Atben  128,  9 
Pelasgiotis  15.  18;  16,  7,  177,  3  ff. 
PelaRgische  Spracbe  7,  15, 
Pelasgas  17,  5. 

PeUna  178,  23. 

Pellene  185,  2  o.  6 ;  186,  18. 

Pelopidas  180,  18;  181,  1. 

Pelopiden  17,  11;  24,  5. 

Peloponnes  Rahe  nach  uem  trojan. 
Krieg  15,  1.  Schicksal  darch  die 
dor.  Wanderung  17ffl  Spartas 
Hegemonie  34.  Verhältniis  zn 
Vpaminoudas  181,  11.  Aufstand 
unter  Agi«  II.  174, 10.  Philipp  II. 
Einfluss  173,  1.  Achaischer  Band 
185  ff.  Köm.  Zeit  181,  11.  Ge- 
schützt durch  Megara  190,  18. 

Peloponnesischer  Krieg  18, 14;  38 f.: 
164,  1. 

Pelops  7.  2  a.  5;  17,  10. 

Peltasten  30,  2  n.  12. 

niiinrov  fiigog  zmv  tpij(p<ov  133,  7. 

Penesten  19,  11;  178,  Uf. 

Peneus  16,  7. 

ntvia  68,  8. 

Pentakosiomedimnen  108, 8;  109, 1 ; 

123,  1. 
Pentapolis,  Thracica  78,  22. 

—         Sjrakus  84,  8. 
Hivtenatdexavaia  171,  20. 
nsvtsnoatii  126,  11;  171,  4. 


Pentekostercu  20,  6. 

Pentekostiys  29,  5. 

Penteteris    der    FinansverwaliQDg 

174,  6. 
PentbiloB  76,  4  n.  17;  82,  1. 
Peparethns  81,  8;  172,  11;  176.15. 
Perea  11,  7. 

Perjramenler  174,  28 ;  175,  28. 
Penander  ron  Korinth  63,  11;  64, 

3ff.;  65,  2. 

—  —  Athen  171,  9. 
Perieres  88,  5. 

Perikles  PoUtik  n.  Stellaig  158. 1; 
159:160.  BQrgerrecbtsgeseti  IIB, 
8.  Friede  Ton  445  37,  la  Bieb- 
tersold  134,  20.  Kriegssold  ISS, 
20.  Ostrakismns  168,  5.  Pelop. 
Krieg  164,  1. 

IIsQixttoveg  10,  12 ;  12,  2. 

Perinth  78,  8;  173,  10. 

Perioeken  Verhaltniss  der  Eloge- 
borenen  zu  den  Colonisten  75, 
11 ;  87,  4. 

—  in  Sparte  PersönL  FreOwit 
19,  1.  Zahl  29,  9.  KriegsdisMt 
29.  9.  Kriegslasten  47 ,  8.  Ver- 
haltniss zu  den  Königen  20,  7i; 
24, 16.  Handel  u.  Gewerbe  23, 18; 
24,  16.  TheilnahmeaBderYoU^ 
versammlang  25, 8.  MesseoiecSl, 
6.  Treue  47,  4. 

Perioekenloose  28,  7. 
Peripatetiker  3,  3. 
nsqCxoXoi  121,  10;  152,  19. 
TiBQiCziaQioi  129,  1. 
nsQi^oCdai.  111.  15. 
Perrbäber  Abstommung  7,11.  Delpb. 

Amphikt.  12,  12.  Weihe  den  U- 

pithen  16,  7.  Den  Thesalem  lio«- 

pfliobtig  178,  4  n.  22. 
Persaeus  23.  1.  ^„ 

Perser  4,  10;   78,  25;  88,  7;  167, 

8;  173,  15. 

—    Beschrfinkung  ihrer  Seeberr- 

scbaft  39,  7.  ^- 

Perserkönige  39,  6;  40, 14;  42,13; 

181,  10.  ^^  , 

Perserkriege  11.  6;   18,  14;  35,4; 

87,  11;  180.  4. 
Perseas  182,  20;  184,  22;  188,  M- 
Persiden  17,  11.  ,    . 

Persisches    Geld    in    GriechenUnd 

(394)  40,  9. 
Petalismos  66,  12. 
nizaaog  121,  10, 
Petes  91,  20. 
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Pfändung  122,  11;  144,  2. 

Phädrus,  Strateg  175,  18. ' 

Phftoaben  56,  5. 

Phaeaz  163,  17. 

Phalaekas  182.  4. 

PhalantbQs  31,  14;  80,  4. 

Phalaris  85,  12. 

Pbalces  18,  9. 

Phaleron  91,  11. 

Phana^orea  77,  9. 

^avBQa  ovaCcc  162,  3. 

PhanodeniQs  91,  2. 

Phanosthenes  von  Andros  153,  17. 

Pharae  179,  8;  185,  2  u.  7;  186, 
11 ;  188,  10. 

Pharaea  20,  9. 

Pharis  18,  15. 

Pharsalas  7,  19:  178,  5  u.  9  u.  13 
u.  24;  189,  15. 

Phaseiis  172,  2. 

^doiq  126,  3;  134,  8;  136,  1  flF. 

^dxQU  5,  4. 

^azQCoL  9a  8. 

Pherae  178,  5  a.  15  ff. 

Phidippos  15,  9. 

^Mtia  28,  l  ff. 

Phidon  von  Argo«  33,  7  f. ;  56,  14. 
—       -   Athen  168,  6, 

Phiealia  184,  5;  187,  2. 

Philaeoas  182,  6. 

Philaeos  101,  9. 

^iXatdriq  111,  15. 

^iXoLv^qtonCa  9,  12;  114,  2. 

Philippides  175,  18. 

Philippas  IL,  Amyntas  Sohn.  Delph. 
Amphikt.  13,  5  n.  17.  Einfloss 
dqrch  Gold  72,  11.  Herstellung 
Plataeas  117,  8;  von  Orchomenos 

181,  5.  Das  Witzcollegiam  der 
Sechsig  170,  21.  Yerh&ltniss  eu 
Athen  172,  12  n.  17ff  ;  173,  Iff 
In  Tbessalien  178, 21  ff. ;  in  Pho- 
kis  182,  6  ff.  Hegemonie  gegen 
Persien  174, 5.  Naupaktos  an  die 
Aetolier  183,  3. 

Philippas  V.,  Demetrias'  Sohn.  Ein- 
mäEsche  in  Griechenland  184, 13. 
Krieg  mit  Athen  176,  1.  Buad 
mit  Achaja  184,  16  j  186,  15. 
Macht  187, 10  ff.   Kampf  mit  Rom 

182,  18;  184,  16.  Fall  50,  11; 
188,  6. 

Philippas,  Sohn  des  Thessalas  79,  5. 
Philetaerus  175,  28. 
Philistaeer  4,  9;  6,  11. 


Philochoras  3,  3;  31,  11;  91,  2. 
Philokles  174,  8. 
Philokrates  172,  21. 
Philoktet  76,  3. 

Philolaus  180,  10.  Der  Pjthagoreer 

90,  11. 
Pbilomelus  182,  2. 
Philon,  Athener  168,  9. 
PhilonomuB  18,  13. 
Philopoemen  47,  5;  50,  13;  186,  1 

u.  8  u.  15;  188,  Iff. 

Philosophen  3, 6.  An  den  Tyrannen- 
hofen  64,  6. 

Philotas  77,  20. 

d>tAo^jj|3a*Oi  169,  11. 

^Mxinov  %al  q>^l6vBi%ov  x6  der 
Spartaner  27,  16. 

^iXo^BvCa  114,  2. 

Philoxenes  174,  9. 

Phintias  85.  9. 

Phistelia  82,  4. 

Phlegyer  6,  18. 

Phlins.  Aufnahme  derDorier  28,4. 
Xd-ovotpvlri  20,  11.  Phliasier  in 
Jonien  77,  23.  Im  pelop.  Bund 
34,  11.  Spartas  Einmisehang  41, 
9.  Tyrann  Kleonymos  186,  19. 

Phocaea  Jon.  Stadt  77, 14.  Pbocen- 
ser  77,  22.  Seeraub  a  10.  Grün- 
et et  Lampsakos  78,  10,  Elea  78, 
27.  Massilia  78,  28. 

Phocis  In  der  delph.  Ampbikt.  12, 
12;  13,  5.  Bei  der  Gründung 
Phokaeas  77,  22.  Darcb  Sparta 
von  den  Tyrannen  befreit  82,  10. 
Athen  Herrin  im  Land  37,  9. 
Bundesreform  177, 10.  Macht  177, 
12.  Orest  tou  Pharsalus  178,  18. 
Unter  Thebens  Einfluss  181,  8. 
Hass  gegen  Theben  182,  11.  Phi- 
lipp II.  172,21;  182,  2.  Im  sog. 
Bundesgenossenkrieg  184,  13. 

Phocischer  Krieg  13,  16;  49,  2; 
182,  3. 

Phocion  172,  9;  173,  6 ff.;  174,  16; 
175,  1. 

Phoebias,  Aesymnet  in  Samos  63, 1 1. 
Phoebidas  41,  12;  180,  14. 
Pboenice  (Epirot.)  177,  U. 
Phoenicier  4,  12;  7,  5;  73,  3. 

—         iA  Kreta  21,  6. 
Phoenicische  Einflüsse  4,  11;  7,  5, 

—  Seeräuber  21^  5, 

9oivi%iq  30,  11. 
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<^owxa  in  Sparta  24,  17.  In  Athen 
104;  105;  109,  6;  138,  8. 

Phormisias  168,  12. 

Phorooeas  17,  5. 

^6qo£  der  attitcben  BuDdesgenossea 
120,  8;  156.  9;  157;  189,  2  a.6. 

^qaxfOQ  98,  9 ff.;  99,  16.  tlq  qt^d- 
tOQag  ayHv  99,  3. 

Phratrien  5,  4  u.  10.  In  Athen  97, 
11  0.  15;  98;  99;  100,  6;  111, 
3;  117,  11  u.  17;  118,  17. 

Pbratriarchen  99,  3;  148,  8. 

Phreatto  104,  12. 

Phricinm  76,  12 

^QQV^dp  fpaCvnv  44,  14. 

^QOvqaQxoi  157,  8;  175,  24. 

Phrjnichos  166,  3  n.  9. 

Phrjnis  26,  12. 

Phrrnon  172,  21. 

Pbthla  7,  5  o.  19  f. 

Phthiotis  Hellenen  7. 19.  Dorier  16, 
7.  ProTins  Thessaliens  15, 8;  178, 
22  Unterthanen  Thessaliens  178, 
3  ff.  Entlassen  178,  20. 

—  Achaeer  12,  12;  15,   10: 
178,  3  u.  20. 

-  Theben  184,  3. 
Phthins  7,  8. 
^vyddeg  71,  4;  175,  1. 
^vyadivti%ä  igr^ykaxa  151,  4. 
^vyadod'iiQai  174,  19. 
^vyaqiia  170,  21. 

9vyri  71,  4. 
^vkayLBQ  94    3. 
Phjlarchenlll,13;  138,2;  152,  4; 

153,  9;  167,  1. 
Phjlarchie  161«  1. 
Phylarchas  23,  1.    Athener  187,  5 
^vkai  157,  8. 
Phyle,  Gasten  168,  3. 
^vlri  5,  4. 
Pbjlen  in  Sikyon,  Argos,  Phlias, 

Korinth  20,  11. 

—  der  Dorier  16,  6;  20,  11. 

—  in  Sparta  24, 24  u  26;  29, 12. 

—  in  Athen  93  ff.;  97 f. ;  108, 1 ; 
117,  10  u.  17;  122,  2;  127,  4; 
134,  3;  145, 18 ff;  148,  7 f.;  161, 
14;  165,  11. 

—  Klisthenische  111,  2  ff. 

—  neue  175,  8ff.;  176,  la 

—  im  Heer  152,  10. 
Phylenrichter  145,  18. 
*vlsTtxa  diinvtt  122,  3;  161,  12. 
^XXofpoQicc  121,  19. 


'^r;io;;Ml«;5  97, 14;  98,2;  100.10. 

Tlivdniow  134,  10.^ 

—        ti^kfixinov  143,  10 

Fliva^  innlfjciaattnos  121,  12. 

Pindar  3,  5. 

Pindas  Geb.  16,  9.  Stadt  16,  11. 

Piraeeos  Demokrat.  Be?ölkerang  61, 
6.  TBTQdxtotiOl  91,  11.  Versamm- 
laag  des  Rathes  127, 2 ;  128,  II £ 
Astynomoi  150,  10.  £ito<p6Ut%H 
150,  15.  Die  Yierhandert  166,  5. 
Niederreissan^  der  Maaer  167,  4. 
Thrasybul  168,  4.  Unter  Lacht- 
res  175,  18.  Ifaked.  Besatianf 
175, 26,  üntergan^dnrchSalla  176, 
8.  Ueberfall  der  Herder  190,  15. 

Pisa  34,  11;  177,  4. 

Pisander  166,  2  a.  6. 

Pisidien  Golonien   in  79,  12. 

PisUtratidon  32.  10;  35.3:  110. 3 ff. 

PisistratQs  64.  6;  92;  HO.  2. 

Piso  L.  J89,  6  u.  12. 

ncatti  atiivoq  141,  14. 

Pitana  24,  26;  25,  1. 

Pitanatischer  Loches  29,  13. 

Pitane  76,  11. 

Pitheknsen  82.  2. 

PitUkus  63,  11 ;  88,  6. 

Plakia  86,  26. 

Plataea  Schicksale  117.  8.  Von 
Sparta  an  Athen  gewiesen  85,  !• 
Isopolitie  mit  Athen  117,  a  Zer- 
störung 169,  15;  181,  5.  Bojot 
Band  179.  5 ;  181,  3.  Abfall  180, 
3.  Herstellung  182,  9. 

Platacer  Bürgerrecht  der  117,  8|- 

Plato  3,  6;  5,  2;  9,  5;  10,6;  38, 
12;  90,  5;  91,  1;  170,  «1. 

Plearou  188,  17. 

Plistonax  45,  17. 

Plünderung  30,  5.  _.  ,a 

Plutarch  ViU  Lycnrgi23,l;  28,^^- 

movzivdrjv  58,  4 ;  59,  7. 

niovtig  87,  6. 

IHovToxgazia  59,  8. 

niovTog  57.  4;  59,  7;  68,  3. 

Pnyx  128,  9 ff.;  176,  176,  10. 

PodaliriQs  76,  3. 

IloSondyiri  139,  9. 

Tloirixtov  natdis  5,  16.  q 

TloXsts?  sechs  in  Lakonika  20,  i'- 

Polemarchen  in  Sparta  29,  3. 

-  inAtW  102,11:  ^' 
1;  138,  9;  145,  18;  174  2. 

-  inBoeotien:180, 15. 
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Polemarchen  in  Aetolien  184,  11. 

—  ^       in  Thessalien  178,  3. 
IloXsms  6  inl  in  Oropus  182,  9. 
Poliochos  170,  2. 

noUg  5.  2;  11,12;  51,  2;  52,  1. 

—    in  Sparta  (opp.  xcofiai)  24,  26. 
noXits^a  54,  8;  59,  8. 
noXireitti,  des  Aristoteles  3,  3. 
UoXixBViLa  52,  14. 
IloXixi%6q  29,  4. 
IIoXixoyQonpCci  52,  6. 
Poliieil09,10;  113,9;  122,9;  127, 

12 ;  138,  12 ;  150,  8. 
Pollis  21,  7;  Spartaner  169,  9. 
Polybius  10,  6;  28,   12;  54,   18; 

189,  4. 
Polybus  17,  7. 
Polydamas  178,  13. 
Polydorus  31,  5  u.  9;  80,  11. 
Polyenktos  174,  3. 
Polykratcs  9,  10;  32,  11;  64,  3  n. 

4;  87,  8;  90,  2. 
Polymedes  aus  Larissa  178,  13. 
noXvngayfioavvfj  123,  6 ;  135,  6. 
Polysperchon  175,  1;  183,  7. 
Ilofinai  153,  13. 
nofinsta  161,  11. 
Pompeins  176,  14;  189,  13. 
Pompidas  180,  15. 
Pomponins  Attikas  176,  13. 
TlovTjQoi  58,  7. 
Pontas  Euxinns  78,  13  u.  24. 

nOQVlHOV  TÜOS  126,  12. 

Poristen  151,  18. 

Porphyrion  91,  8. 

Poseidon  7, 8;  12,7;  93,9;  96, 12 ff. 

—  Erechthens  92,  2  n.  8. 

—  Helikonius  77,  28;  185.  4. 

—  KaXavgedtrjg  inAthen  12, 8. 
Posidonia  80,  23. 

—  Name  für  Attika  91,  8; 
93.  7. 

Posidonias  93,  3. 

Potamier,  Demos  96,  5. 

Potidaea  Colonie  Korintbs  86,  1. 
'EnidrjfiiovQyog  74,  10.     Unter- 
nehmungen der  Athener  37,  15. 
Belagerung  159,  10.    Von  Timo 
theus  gewonnen  172,  7. 

Prachtlieoe  der  Tyrannen  64,  6, 

—  der    thessalischen  Für- 
sten 178,  10. 

Praetor  Aohaiae  190,  1. 
Praktoren  139,  12;  151  1.  u.  3, 
Prasia  12,  8. 


ngdciv  ttiTfiad'ai.  114,  8. 

llQSLyiovos  21,  17. 

ngeaßvysvsts  25,  3.   s.  a.  Gerusia, 

spart. 
Priapus  78,  19. 
Priene  56,  15;  77,  12  u.  20. 
Priester  147.  12;  154,  4. 
Priestergeschlechter  5, 16 ;  94,  7  ff. ; 

100,  2. 

—  stand  eigener  94,  7. 

—  stellen  in  Athen  99, 5 ;  100,8. 

—  thum  der  Geschlechter  100, 8. 

—  wähl  148,  14;  149,  6. 
Prioritätstreite  140,  11;  141,  9. 
Privathäuser  in  Athen  170,  5. 

-    klagen  135,  10:  1^  15. 
UgoayoQivfiv  105,  10;  143,  15. 

—  avanQivsiv  67,  7. 
Probalinthus  91,  IL 
TlQoßdXXs^tti,  130,  4. 

—  ßoXri  130,  13;  145,  3. 

—  ßovXsviua  108,  1;  125,  10. 

—  ßovXot  55,  7;  165,  10. 

—  ygaiJtficc  128,  8. 

—  dixuaia  105,  11. 

—  Stuia  116,  6. 

—  Si%og  diHTj  116,  6;  145,  13. 

—  edgfvovaa  tpvXi^  129,  12. 

—  sdQ^cc  116^  6;  164,  4;  173,  »10. 
Athen.-ionische  d.  Isthmien  10, 17. 
der  Mutterstadt  in  den  Colonien 

74.    ft 

—  «d(?oi  127,  10;  129, 13  ff. 

—  sigcpoga  171,  6. 

—  ^saiiia  141,  5;  144,  1. 

—  xXriatg  141,  20. 

—  fisxQTiTal  150,  9. 

—  nsfina  128,  8. 

—  aiXijvoi  7,  12. 

—  oxdxrig  114,  17;  115,  6;  135,5. 

—  oxaxTig  xov  drjiiov  63,  3;  69,  4. 

—  ndxTjg  des  Synedriums  der  Ae- 
toler  184,  10. 

~  xBiQOxovCa  129,  3;  130,  4. 
Processe  in  Athen  159,  6. 
Proconsul  190,  4  u.  17. 
Proetiden  17,  11. 
Prokies  17,  10;  18,  5;  20,  5;  24,5. 

—      von  Epidaurus  77,  24. 
Prokon nesus  78,  19. 
nQOi^nO^na  161,  9  ff. 
Prometheus  161,  10. 

-         Thessalier  178,  14. 
Pronaos  151,  13. 
Propontis,  Colonien  ander.  78,  13. 
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Propjlaeen  159,  3. 

llQosxlfiöis  140,  1. 

ngogtaitig  124,  6. 

rigogtiiidv  143,  11. 

Tlgogtifiov  143,  14* 

ProstitatioD  124,  11. 

Protagoras  89,  11. 

ngmtTJQte  26,  4. 

Protis  78,  28. 

TjQaizoxoafAOs  21,  15. 

IlQtotog  tcov  napBlXrjvtov   190,  10. 

Provincia  189,  6. 

Provincial Verwaltung,  röm.  189, 15. 

Proxenio  10,  10;  116,  2  u.  7. 

Tlgo^fvoi  in  Sparta  24,  9. 

Proxenns  23,  1. 

IlQvtavfici  126,  7;   140,  7;  151,  7. 

ngviaviLov  5,  12;  11.  11;  74,  1. 

—  in  Athen  97, 6;  100, 10; 
104,  18;  107,  2;  127,  16. 

—  Speisung  im  127,  17. 
Ilgvrdvfig  5o,  16. 

in  Athen  127,  4  ff.;  128, 
2;  137,  6. 

—  Tav  vccvnQagaiv  98  .   3 ; 
102,  15. 

Prytanien-  u.  Monatstage  175,  9. 
IIqv tavig  8.  a.  iniardcTTjg, 
VdltQttti  150,  11. 
Psammetich  in  Korinth64, 3;  65,2. 
ä^ypt.  Konig  78,  12. 
Wntpi'SBod^oci  130,  1. 
Wrnpicfi«  67,  9;  129,10.  Form  der 

130,  3;  168,  11. 
Wrirp^afiatce  tial  ngo^Bv^cti   116,  2. 
^7J(pog  143.  3, 
Pseudonym!?  138,  5. 
^svdoxXfitH'a  140.  6. 
WsvdopLaQzvQimv  dinri  105, 19  ;  124, 

9;  141.  11  ;  145,  5  n.  7. 
Psophis  187,  2. 
Ptolcmaeer  176,  28;  188,  13. 
Ptolemaeus  II.  175,  10  n.  22. 
Ptolemaia,  Fest.  175,  22, 
Ptolemaion  175,  22;  176,  16. 
Ptolemais  175,  10. 
Punier  12,  13. 
Pateoli  82,  4. 
Pydna  172,  7  n.  18. 
nvXayoQcti  14, 6  ff. ;  184, 10;  186, 17. 
nvXaia  14,  4  n.  17  ff;  184,  7 
UvXaTiSf'g  ayogai    14,  5.   8.  a.  tu- 

tiXTjai'a. 
Pylus  17,  14;  20,10;  38,3;  101,7. 
Pyrasler  178,  5. 


Pjrrha  76,  9. 

nvQQC%ai  8.  Kriegstinse. 

Prrrhos  49,  5. 

IlVQXpOQOl  9to{  161,  10. 

Pythagoras  10,  16 ;  89,  1 ;  90. 

Pytbagorecr  90:  186,  3. 

Pytheas    182,  20  a.  22;    188,   16. 

Athener  174,  8. 
nv9ioi,  in  SparU  23,  12;  24,  8. 
Pythische  Spiele   10.  17;    13,  13; 

14,  18.  In  Athen  gefeiert  183,  18. 
Pythodorna  167,  5. 
Python  172,  14. 

Q. 

Qoaestoren  189,  10;  190,  4. 

R. 

Patmog  7,  16. 

ßath  (ßovXri)  55,  7;  56,  3. 

—  bei  Homer  8,  17. 

—  in  KreU  {ßtold)  21,  17. 

—  inSparta24,  Iff.  s  a.  yc^otw/'cr. 
~     tmv  'AQuddmv  177,  6* 

—  in  Athen.  Yierbondert  Solona 
108,  1.  im  Jahr  411  166.  Fünf- 
hundert  des  Klisthenes  111,  8. 
Unter  Hadrian  176,  18.  Sechs- 
hundert 175.  9.  Rath  unter  den 
Dreissig  167,  8.  Als  Volksaus- 
8chu88  125.  VerwaltungBbebdrde 
126;  127.  Bei  Gesetzgebung  131, 
10.  Strafrecht  133,  10.  Prüfung 
der  Archonten  149,  7,  des  Bathes 
149,  12.  Aufsicht  über  die  Finan- 
zen 151,  1  u.  9,  über  die  tnisiig 
152,  23.  Vom  Kriegsdienst  be- 
freit l52,  16.  Buleuten  dürfen 
nicht  Zollpächter  sein  176,  19. 

Rathe  in  Achaja  186,  2. 

—  in  Boeotien  179,  11. 
Rathsbeschlösse,  Geltung  der  125,11 
Bathschreiber  127,  27. 
Rathseid  126,  5. 

Räuberei  9,  10;  190,  13. 
Rechenschaft  s  Verantwortlichlieit. 
Rechnungsablage  des  Rathes  126, 16. 
—  der  Bcara^-en  147, 12. 

Rechtlosigkeit  der  Kichtbürger  9, 
1  u.  13. 

der  Untertbaoen  in 
Kreto22,  11. 
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BechtsbegriflF  8,  8 ;  72,  2. 
Bechtsgleichheit  68,  2. 

—  der  achäisch.  Städte 

186,  13. 
Bechtskenntniss  des  Adels   61,  4; 

100,  8. 
Rechtspflege  in  Sparta  24,    16  ff., 

peinliche  24,  17,  bürgerliche  nnd 

polizeiliche  24,  18. 
Bechtsschutz  123,  8. 
Bedefreiheit  s.  Jta^Qrjaia. 
Beden  vor  dem  Areopag  105,  15. 
Bedner  3,  4;  9,  5;  69,  2.  In  Athen 

128,  2;  129,  6;  170,  2. 

—  vor  Gericht  142,  5  u.  16. 
Begierangsformen  54. 
Begierungsffewalt  53;   54,  16;  63, 

2.  In  Athen  114,  1.    In  Kreta 

21,  17. 
Begister  der  Phratriarchen  99,  3. 

Sürgerregister  s.  iTj^tagx^^ov. 
Rehabilitation  124,  20;  167.  2. 
Beichtham  in  Sparta  28,  13. 
Reiseverbot  27,  13;  46,  12. 
Reiterei  m  Sparta  29,  14. 

—  in  Athen  108,  15;  152,  22; 
153,  4.  Sold  der  152,  20. 

—  in  Thessalien  178,  17. 
Repressalien  9,  11. 
Restitutor  Achaiao  190,  8. 
Revision  der  Verfassang  in  Athen 

113,  5. 

—  der  Gesetze  in  Athen  131, 5. 
Rhadamanthys  141,  3. 

Rhegium  82,  9 ;  88,  2. 
Rhegnidas  28,  4. 
Rhenaea  77,  9. 
'Pjjta  ysga  8,  9. 
^Ptixov  dgyvQiop  s.  Lösegeld. 
'P^tQoc  23,  8 ff.;  25,  1;  27,  1. 
Rhianns  31,  2. 

Rhion  Meerenge  16,  16.  Schlacht 
38,  3. 

—  Stadt  in  Messenien  20,  10. 
Rhode  78,  28. 

Rhodos  Dorier  79,  2.  Demokratie 
68,  7.  Stdaig  70,  1.  Colonien  79, 
11.  Im  neuen  att.  Seehund  169, 
8.  Abfall  172,  10.  Verbunden  mit 
Theben  181,  6.  Verwicklung  mit 
Rom  188,  16. 

'P(oni:tig  (Trittys)  111, 6. 

Rbypae  80,  10. 

Rhypes  185,  2;  189,  17.  ^ 
Pvam  iXavvsa^m  od.jt;ffitt(e^y  9,11. 
H.  L 


Richter,  erlooste  in  Theben  180, 18. 
Richtereid  54,  15.  In  Athen  131, 1 : 
134,  10.  '    ' 

Richtergewalt  53,  6f.j  63,  2. 

--         der  Magistrate  53,  8. 

—  in  Kreta  21,  17. 

—  in  Sparta  24,  16  ff. 

—  in  Athen  107,  10;  114, 
1;  130,  12;  134,4;  137,2;  160 
4.  Der  Könige  100,  10.  Der  Be- 
amten 147. 12.  Der  Strategen  153, 
6.  Fehlt  den  Demen  122,  18. 

Richtersold  134,  20;   151,  6;   159, 

4;  165,  8;  166,  13. 
Ritter  s.  fnTieig. 

Ritterlicher  Charakter  7,  23:  8,  1: 
95,  10,  >       )    .     » 

Roma,  Cult  der  176,  4. 

Römer  50,14;  176,  2;  184,  14  f.  u. 

20;  187,  15;  188;  189;  190. 
Römische  Statthalter   176,  5  n.  9 

-  Colonien  73,  3;  189,  17  f. 

-  Bürgerkriege  176,  14. 
Kömisches  Staatsleben  55,  1. 
Rubi  80,  10. 


s. 


Sabiner  80,  2. 

Sängerschulen  5,  16. 

Sagalassus  79,  12. 

Sagra.  (Schlacht)  80,  13. 

Sais  91,  17. 

Salaminia  140,  3. 

Salamis.  Kein  Demos  117,  3  f.  Mün- 
zen 122,  17.  SxgaxTiyog  sig  Sa- 
laiiiva  153,  3.  Absichten  der 
Dreissig  168,  5.  Abfall  117,  4. 
Wieder  an  Athen  durch  Aratus 

175,  27.    Verkauf  der  Einkünfte 

176,  13.   Von  Nikanor  zurückge- 
kauft 190,  14. 

Salpia  76,  3. 

Samniter  unterwerfen  Kyme  82,  8. 

Samos  Jonische  Niederlassung  77, 
15  Königthum  56,  12.  Fsrnfiogot 
60,  4.  Aesymnet  Phoibias  63, 11. 
Verbannungen  70,  7.  Demokra- 
tische Reaction  71,  7.  Colonien 
von  Samos  78,  8.  Zankle  83,  9. 
Bundesschatz  nach  Athen  156, 11. 
Unterwerfung  durch  Perikles  37, 
16 ;  157,  4;  159,  10.  Biickerstat- 
tong  der  Freiheiten  157,  6.  Das 
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athen.  Heer  gegen  die  400  166,  7. 
Klenichie  172,4.  Band  mit  Rhodos, 
Koidoe  u.  ■  w.  172,  11.  Böek- 
kehr  der  VerbumteD  dorch  Ale- 
xander 175,  1.    8.  a.  Polykrates. 

Samothrace  78.  7. 

SandioD  56,  12. 

SardiDien  190,  6. 

SarifK»,  macedoDuche  15,  4. 

SatjrQS  io  Athen  166,  20. 

—  in  Heraklea  72,  5. 
Sanromates  78,  23. 
Seepeb  56,  15. 

Schadenersato  148,  6;  144,  1. 
Bchaltmonat  127,  5. 
Schandsaalen  144,  15. 
Scharfrichter  144,  7. 
Schats,  öffentlicher  68,  6. 

—  ~  Athens  156,  6: 
166,  12. 

—  der  Götter  151.  9  ff. 

—  in  Sparta  46,  4. 
Schatsraeister  151,  8 ff.;  159,  8. 
Schätzung  59,  8;  108,  8;   152,  20; 

171,  3. 
Schatsnngsklassen  s.  Censos. 
Schfitsang  143,  7—10. 
Scheingerichte,  politische  9,  6. 
Schenkungen  in  Sparta  48,  12. 
Scheria  s.  Eorcjra. 
Schiedsrichter  in   Athen    124,   14; 

133,  14;  145,  10-21;  154,  3. 

—  dei  Mutterstadt  in  Co- 
lonien  74,  12. 

—  römische  188,  16  ff. 
Schieriing  139,  9. 
Schiffbau  162,  8. 
Schifffahrt  61,  6;  156,  4;  158,  7. 
Schifffahrtsgerichte  146,  4* 
Schiffsgeräthe  171,  14. 
Schiffswerfte  150,  14. 
Schlacht  bei  Abjdos  166,  12. 

~        —  Aegospotamos  166,  17 
n.  19. 

—  —  Aktium50,  17. 

—  —  Alyiia  169,  9. 

—  —  Amphipolis  163,  8. 

—  —  Arginussen  164, 1:166, 
15  u.  19.  -1   .  --» 

—  —  Chaeronea  173,  21. 

—  —  Cyzikua  166,  12  u.  19. 

—  —  Deliuui  38,  6. 

—  —  Himera83,  17;  85,13. 

—  —  Hysiae  33,  7. 

—  —  Ipsus  175,  18. 


I   Schlacht  bd  Kaphyae  184, 13;  187, 

—  Knidna  40,  10. 

—  am  Krathis  80,  1& 
'  —  Korinth  40,  9. 

i  -        —  Koronea  (447)37,10; 

!       158,  lOj  180,  7.  (394)  40,  10. 

—  Kjnoskephalai  178,24; 
184,  16. 

—  bei  Kvpos  CQfta  166|  12. 

—  -  Lada  83,  7. 

—      —  i.ao8  aa,  16. 

—  —  Lenkopetra  180,  1. 

—  —  Leuktra  42,  2;  181.8. 

—  ~  Mantinea(418)88,16, 
(362)  42,20;  49,2;  169,17;  181, 
12.  (206)  60,  7 ;  188,  2. 

—  —  Marathon  112,  6. 

—  —  Megalopolis  49,  2. 

—  -  Midea  175,  20, 

—  —  Naxos  169,  9. 

~        —  OonophyU  37,9;  180,6. 

—  —  Sagra  80.  13. 

—  —  8ella8ia49.15;  187,7. 

—  ^     —  Sestos  8.  Schlacht  bea 
Kvpog  oi^iia. 

—  —  Skarphea  189,  1. 
—  Tamynae  172,  9. 

—  -  Tanagra  37,  9. 

—  —  Thermopylae  gegen  d. 
Gallier  175,  20. 

—  —  Tirvns    (iv    Bß^ö^ij) 
33,  15. 

Schlafstatten  gemeinsame  in  Sparte 

27,  9. 
Schlange  91, 6. 
Schlüssel  des  Schaties  127,  8. 
Schmeichelei  164,  12. 
SchmQcken  snr  Schlacht  30,  10. 
Schnauzbart  30,  10. 
^xoiviov  fiBfiiXTcauhfOv  128,  13 f. 
I^ZoXjj  28, 19;  52,  11;  57,7;  62,3; 

68,  7 ;  160,  2. 
Schreiber  s.  y^cr^arfvg. 
Schriftliche  Gesetze  23,  5;  51,  10; 

102,  11 ;  107,  1. 
Schuhe. des  Polemarchen  138,  7. 
Schuldbücber,   Vernichtung  der  u 

Sparta  49,  10. 
Schuldenerlass  68,  1. 
Schuldknechtschatt  106,  13. 
Scbutzflehende  10,  2. 
Schntzgeld  der  Freigelassenen  114» 

15. 
SchntiTerwandte  115. 
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Sciathus  81,  8;  176,  15  u.  23. 

Scidras  80,  19. 

Scione  81,  3. 

Sciriten  80,  13. 

Scyros  Thesens  Tod  101,  3.  Cbal- 
cidenser  81, 8.  Doloperl3, 5  Von 
den  Athenern  vertrieben  36,  15. 
Bleibt  bei  Athen  im  Antalkidas- 
frieden  41,  2.  Kleruchen  117,  7. 
Durch  Rom  wieder  an  Athen  176, 2. 

Scylletium  101,  4. 

Scythen  82,6;  75,12;  78,  18  a.  20; 
176,  26. 
—      in  Athen  129,  13. 

Bcythes  83,  9. 

Scythien,  Colonien  in  78,  20. 

Sechshundert  111,  8;  175,  9. 

Sechstaasend  Stimmen  130,  5  Ge- 
schworene 134,  2. 

Sechsig  (Witscollegium)  170,  21. 

Seedlenst  108, 15.  Sold  im  1 52,  20. 

Seeherrschaft,  Versuch  der  Boeotier 
181,  6 

Seor&nberei  s  Freibeuterei. 

Seeschlacht,  erste  86,  9. 

Seetaktik  30,  19  u.  20. 

Seeverkehr  106,  5. 

Seher  in  Sparta  24,  11. 

Zsiadz^eia  106.  8. 

Selge  79,  12. 

SelUnns  85,  10. 

Sellasia  s.  Schlacht  bei. 

£BlXoi  7,  17. 

Selymbria  86,  15 

ZTjfieCüv  128,  16. 

Semitische  Colonisation  7,  5. 

Septimius  Severus  176,  23. 

Serapeion  175,  22. 

Seriphos  12,  5 ;  77,  9. 

Servius  Tillius  108,  16. 

Sestos  Aeolische  Colonie  76,  17; 
Epheben  121,  4.  Schlacht  l66,12. 
Eroberung  358  (?)  172,  16. 

Sicaner  83,  1. 

Sicherheit  von  Person  und  Eigen- 
thum  116,  5. 

Sicilien  39,  2;  83    85;  163,  18. 

—  Bevolutionen  71,  5  ff. 

—  Expedition  nach  165,  1. 
Sicinas  77,  9. 

Bleuler  7,  15;  83,  1. 

Sicyon  Aegialeer  17,  6.  Phalces  u. 
die  Dorier  18,  9.  KoQvvritpoQoi 
19,  9.  ATaToivaxoqpopot  19,  18. 
Phyle  der  Aegialeer  20,  11.  Or- 


I 


thagoriden  64^3.  Vertreibung  der 
Tyrannen  32,  10  Im  pelop.  Band 
34,  10.  ZxctoBii  m,  2.  Durch 
Aratos  im  ach.  Bund  185,  9  u. 
12.  Kleomenes  III.  187,  5.  Ko- 
rinthisches Gebiet  an  8.  189, 11. 

Sieger  in  den  Nationalspielen  127, 
24. 

Sigonius  8,  7. 

Silbergeld  in  Sparta  27,  4. 

Simonides  178,  10. 

Sinope  73,  4;  78,  15. 

Siphnos  12,  5;  77,  9. 

Sins  80.  21. 

Sisyphiden  17,  7. 

Sisyphus  7,  5. 

ZitrjQiaiov  152,  20. 

UCtrjaig  h  nQVtctvBiqt  s.  nQVtetVBiov, 

Zitfovoti  150,  9. 

Ztxo(pvXa%Bg  150,  15. 

Zitog  an  die  Truppen  152,  20. 

Sittengericht  des  Areopages  109,  10. 

Sitzen  bei  Tische  in  Kreta  22,  5. 

Skamandrius  141,  15. 

ZxaqtrifpogCa  115,  11. 

Skarphea  s.  Schlacht  bei. 

£%^nzQOv  8,  5. 

£nictdoq>OQia  115,  11. 

Smas  127,  4. 

—  Sparta  50,  21. 

Sklaven  die  unterworfenenBewchner 
9,  15.  Gekaufte  in  Kreta  22,  12. 
in  Athen  Durch  Kleis thenes 
lu  Bürgern  111,  18.  Sklaven  u. 
Freigelassene  114.  Anseigen  durch 
133,  3.  Vertretung  vor  Gericht 
135,  5.  Folter  14 1,15.  Verbot  der 
Gymnasien  118,  7.  Zahl  98,  7. 
Oeffentliche  147,  8. 

Sklaverei  9,  15. 

Skopaden  178,  9  a.  11. 

Skopas  184,  12. 

£%vzaXrj  44,  15. 

ZyivtaXiOfiog  71,  5. 

Slaven  176,  26;  190,  19. 

Smyrna  76,  19;  87,  7. 

Sokrates  9,  5;  127,  24;  170,  2. 

Sold  8,  i^iaG'OipOQa, 

—  des  Heeres  152,  20. 
Söldner  30,  15;   167,   11;    169,  5; 

170,  17. 

—  wesen  u.  die  spätere  Tyran- 

nis  72. 

—  der  spartan.  Könige  49,  6. 
des  a^h.  Bundes  187,  4. 
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Soloi  189,  la 

Solon  9,  5;  103,  10;  105,  7;  106- 

Sophistik  72,  2. 
ßophroDisten  150,  4. 
£mtpQoavvri  21,  10. 
Soflos  189,  18. 
IkotiJQeg  (^soi)  176,  7. 
SoQi  31,  1;  32,  1. 

^^wllt^öa^^  in  der  richterl.   Ge 

23-50.  Fünf  Phjlen  24^2*:.  In 
der  Anjphiktjronie  von  Kalaoria 
IJ,  ö.  Landmacht  156,  9.  Politik 
gegen  die  Demokratie  70,  4;  7L 

^\^l^'J^^}^^  ^'^  Alkma^oniden 
110   7.  Einfluss  nach  der  Schi.  b. 
l'lataea  13,  5.    Protectorat  über 
ganz  Hellas  39,  5.   Theilang  der 
Hegemonie  mit  Athen  42  12  An- 
Vao^"'?!'  *U^  a^*i«cbe  Seeherrschaft 
169,  11.  Erkauft  sich  die  ünter- 
stötzong  des  Perserkönigs  39,  6 
ilpoffrara«  des  Antalkidasfriedens 
169,    6.    Folgen   der  Biege   des 
Eparoinondas  49, 1.  Verziclit  auf 
die  Hegemonie  42,  17.    Verlust 
Messeniens  42,  11  u.  18;  43,  Ij 
4sf,  1.  Aus  der  Amphiktyonie  fte 
stossen  172,  24.  Folgen  des  Stur- 
fnVi^K'  \  ^^'"^  ^'^  Oligarchie 
M  ^pl^l°  ^^?  ^^'  ö-  Unterstützt 

mff  A*''i^l?''  ^^^'  ^-  Verbündet 
mit  Aetolien  183,  18.    Fehlt  im 

f,^^-ß°°d  187,  2.  Streit  mit  den 

fq  f 'S  ^?^'  ^  °-  ^^-  Befestigt 
49   4   Erobert  188,  8.  Streit  mit 

«!^^^.P^il?^^'17-  Spart,  üeber- 
roacht  in  Thessalien  178, 14.  Bun- 
desgenossen  der  Römer  187 ,  16 

m'^'t^T^  ?n   Mithridat  50    17 
f89,  uf^^^^'  15.  FürOctavin 

Spartanische  Colonien  21  7-  7fi  19 

o      ^-  X      ,  Ä^önigshauser  20,  5. 
Spartiaten  16,  4;  19,  3. 
2:naQxoi'  180,  9. 
Spartokus  78,  23 

^^TT^^^^'.^»^27'17;151,5; 

8   a   P^rl/^'>^'  ^^^'^«^  175,11. 
8.  a.  rtjtaneion. 


f 


Speisungen  im  Tholos  127,  17. 

Sphaeruß  23,  t. 

Sphakteria  38,  3. 

ßphettns  91,  9. 

Spina  15,  7. 

Snovdai  9,  8;  10,  14. 

'^  /*WT17pi»T/^«ff     10,     17. 

OlviLitutnai  10,  14. 
£xo9do<p6Qot  lOi,  14. 
Sporaden  77,  9;  79,  a 
ZnovduQxai  153,  10;  164,  4. 
Staat  51  ff. 

Staatsgemeinschaft  ürsprang  d.5j2. 

—  gehalte  der  Profeasoren  176, 
22  u.  26. 

—  gewalten  53,  1. 

—  guter  126,  9. 

—  idee  51, 

—  kasse,  Vermehrung  der  68,  5; 
160,  8. 

—  lasten  auf  den  B<^ßterten68,ö. 

—  Pächter  126,  14 

—  schätz  151,  14;  156,  6. 

—  ichiffe  140,  3. 

—  Schreiber  s.  ygafifiazsvg. 

—  Schuldner  124,   7  u.  17;  136, 
13;  144,  4;  154,  16;  162,  10. 

—  Siegel  in  Athen   127,  8.   Der 
Achaer  185, 8.  Lokrisches  177, 12. 

—  Sklaven  114,  11;  147,8. 
Stab  der  Richter  134.  18. 
Stagira  81,  4. 
Stämme  5,  11. 
Stammbönde  11,  3  a.  13;  12,  S. 

Der  Dorier  im  Peloponnes  18, 1 
~    gottheit  5,  14. 

—  leben  6,  4. 

—  unterschied    verschwindet 
190,  9. 

Ständeverschiedenheit  ]nAttika97, 

16. 
StttaicatiicLi  54,  7. 
Statthalter,  römische  189,  7. 
Statuen  (Ehren-8t.)  176,  10.    Im 

Theater  176,  18. 
Stehlen  in  Sparta  26,  6. 
Steinigung  8,  24. 
StiQXai  worauf  Qesetre  geschrieben 

102.  9.  'AvTiyQtxq>oi.  116,  2. 

—    8.  a.  Schandsäulen. 
^TTiXnsviiv  144,  16, 
Stellvertretung  vor  Gericht  185,  6. 
Stenyklaros  20,  10. 
^re(pccvrj(p6Q0g  apjij  124,  13.      ,^ 
-ÄT«9?ayovy  116, 6;  126,17;  IM,  lö 
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Bteaercapital  108,  11 ;  171,  3. 
Steaerqaoten  171,  4. 

—  wesen  (zu  Athen)  122,  4. 
Stilbides  164.  14. 

Btimmen   in  der  delph.  Amphikt. 
12,  12;  13,  7. 

—  der  spartan.  Könige  24,6 
Btimmsteine  143,  3. 

Ztod  ßaoastog  109,  4;  138,  14. 
Stoen  159,  3. 
Stock  in  Sparta  27,  20. 
Strafansatze,  bestimmte  durch  Za- 
lenkos  89,  IS. 

—  erkenntnisse  d.  i%nXrja^a  133,11. 

—  gewalt  des  Areopags  109,  12. 
der  ßovXi^  133,  10.  der  Archon- 
ten  138,  2;  144,  9. 

Strafe  143,  5;  144,  7. 
Strassenpolizei  in  Athen  150,  12. 
Strategen  in  Achaja   185,  8;   186, 
10  u.  14;  189,  19. 

—  in  Aetolien  183, 11 ;  184,  9. 

—  in  Boeotien  180,  16. 

—  der  Perrhäber  178,  24. 

—  in  Thessalien  178,  3. 

—  der  Phokier    (atQatTjyog 
ccvtOHQcixoaQ)  182,  3. 

— -  in  Athen  an  Stelle  derPo- 
lemarchen  138,  9.  Wahl  67,  4; 
148,7;  152,  Iff.  Wiederwählbarkeit 
152, 9.  Erfordernisse  123, 2 ;  129, 9. 
Competenz  153.  Unverletzlichkeit 
124,  13,  Speisung  im  Prjtaneum 
127,  24.  Verlangen  eine  Volks- 
versammlung 128,  6.  'Hyefiovi'a 
dinaaTTjgiov  139,  2;  153,  6  ff. 
Strafgewalt  146,  2.  Besetzung  der 
nntem  Chargen  152,  5.  Aufsicht 
über  körperl.  Erziehung  153,  2. 
Sorge  fQr  Landesvertheidigung 
153,  3  f.  Eigq>oga  u.  Liturgien 
153,  5  f.  Die  Stelle  gesacht  153, 
lOff.  Ihrer  Bestimmung  entfrem- 
det 153,  13  f.  Fremde  153,  17. 
UtQatrjydg  inl  trjg  x^Q^^i  ^^'^ 
rr^v  Movvvytav  ^  stg  £aXafitvcc 
153,  3.  *0  iTU  x(üv  onXcav^  tnnfoav 
153,  16.  Avto%Qoix(Dg  166,  13. 

Sxqaxsia  iv  fiigfatv  152,  19. 

ZxQaxicoxiTia  170,  5;  171,  19. 

£xQaxi(oxiyi6v  yfvog  5,  18. 

Stratokies  174,  6  u.  8;  175,  6. 

Straton  145,  18. 

Stratus  177,  13;  184,  3. 

Strombichus  175,  18. 


Studienwesen  in  Athen  176,  11. 
Succumbenigelder  140,  15. 
Sulla  176,  8. 

Sulpicius,  C.  Sulp.  Qallus  188,  17. 
Summarisches  Verfahren  137  u.  139. 
Sunium  92,  11;  175,  2. 
Sybaris  80,  14  fiF. ;  90,  9. 
ZvyyQdffHv  129,  10;  142,  18. 
ZvyyQaq>sCg  165,  11. 
Zvyaotx-qyoQBtv  142,  5  u.  16. 
Svy%Xr)xo£  in  Athen  128,  6.  Im  ach. 
Bund  186,  7. 

—  Versammlung  eines  Thei- 
les  der  BQrger  54,  13. 

SvynQTjxtöfiog  21,  2. 
Sykophanten  132,  4;  163,  8. 
Sjkophantie  69,  llfif.  In  Athen  136, 

7;  160,  10;  164,  7;  170,  7. 
SvXXoysig  151,  4;  168,  10. 
I^vXXoyog  in  Athen  158,  5. 
ZvixßoXci  diTtaüxiHcc  184,  11  u.  18. 
SviißoXcc  'cav  dUai,  in  Sparta  24, 17. 
ZviüßoXov  116,  11,;  134,  18. 
SvfißoXcov  (dinai  ano)  116,    11  ff,; 

157,  7. 
SvfißovXoi  Behörde  55,  7. 

—  Stab  der  spart.  Könige 
44,  16;  47,  9. 

—  der  Thesmotheten  1 38, 16. 
Sjrme  79,  3. 

Zvfificcx^ce  11.  2. 

Zvyn^oQCai  122,  5;   153,  5;    171,  1 
u,  10 

—  f^eroixiica^  115,  12. 
ZvfifioQuxQxai  171,  12. 
£vfinaviXXT]veg  190,  10. 
ZvfiTtoXtxsia,  achäische  186,  17. 
ZvfinQosdgot  127,  10. 
ZvvanoXoysiad'ai  142,  16. 
SvvaQx^^^  55,  2- 

—  in  Achaja  186,  13. 

—  in  Messenien  187,  1. 
2vv8i%diHv  (der  ßovXr^)  166,  20. 
ZvvdiyiBiv  142,  16. 

ZvvdiKoi  der  Gesetze  131,  11 ;  132, 

12.  Des  Volkes  133,  1  und  12. 
Btaatsfiscalel51,4;  168,  10.  Des 
Staates  bei  Rechenschaftsklagen 
154   15. 

Zvvdlmxfiv  98. 10;  104,5;  119, 12. 
2Jt*vsdQL0v  xcov'EXXi^vcov  13,  1;  35, 
7;  174,  5. 

der  delph.  Amphiktjonle 

13,  1;  14,  12. 

—  x6  UctvUXi^viovWO,  10. 
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£vpid^iop  der  BundesgeDoeseD 
AiLens  156,  10.  Der  sweiten  att. 
Sjmmaohie  169,  8. 

—  der  Aetolier    183,   11; 

184,  10. 

—  —  Ach&er  187, 1.  s.  ach. 
Bund. 

—  -  Eoboier  177,  14. 
ZwvyoQot.  160,   12.    Der  Gesetie 

181,  11;  132, 12.  Des  Volkes  131, 
1  Q.  12.  Des  Staates  bei  Rechen 
Schaftsklagen  154,  15.  Von  Pri- 
raten  142,  16 

Zwoinia  92,  12;  97,  9. 

£v9oi%io(l6s  11,  18;  61,7.  Epbesos 
mit  Lebedos  o.  Tenedos  77,  12. 
In  Attika  dnreh  Theseas  97,  6 
Q.  9.  Von  Argos  36,  13.  In  Man- 
tinea,  Tegea,  Heraea,  Aegiom, 
Patrae,  Dyme,  Thessalonike,  Eas-  , 
sandrea,  Demetrias  177,  3.  In 
Elia  177,  4.  In  Rhodos  177,  5. 
Megalopolis  177,  6.  Sjrakos  177, 
7.    Sjrakos  177,  8.    In  Olenos 

185,  4. 
ZvvoiHoi  86,  21. 
Swafioalat  70,  2;  166,  20. 
Zvpxaieig  169,  8;  172,  3. 
Zvwtiliia  11,  7;  171,  11;  179,  7; 

186,  17. 

—  der  Achaeer  186, 17.  Der 
Boeotier  in  Theben  181,  3.  17 
naTQinii  186,  11. 

Zvv^^nai  9,  7  0.8;  10,  4;  141,14. 

2wvQi.rjQ€iQx^^^  171,  9. 

Sjrakos  Grfindong  80,  6;  84,  2  o. 
5  ff  ;  86,  1.  Einbargerong  84,  3. 
Stadttheile84,  7  f.  Eallicjrier  19, 
13.  Fafiogoi  61,  4.  ÜBtaUaiiog 
66,  12.  Schiedsgericht  derKorin- 
thier  74,  12.  Leontini  vereinigt 
mitS.  83, 14.  Yergrösserongdorch 
die  Tjrannen  84,  9  ff.  Colonien 
84,  15  f.  Sjnoikismus  177,  7. 
—  Tyrannen  von  72,  5;  82, 
16;  84,9. 

Sjrien  188,  13. 

^os  12,  5 ;  77,  9 ;  176,  2. 

£vo%fivoi  28,  20. 

Sjssitien  in  Kreta  22,  5.  In  Sparta 
25,  14 ff.;  28,1  ff.  In  Theben  180, 
10. 

Svafufia  11,  12. 

£vatrjfLaTa  11,  3. 

SwitgififiuTa  121,  15. 


T. 


Tadtos  54,  18. 

Taggelder   der    Abgoordneten    des 
ach.  Bandes  186,. 2. 
—        —     Gesandten  154,  5, 
Tayos  178,  6. 
TaivctQiop  ayos  37,  3. 
Tdlavxo9  cviifutxixov  186,  17. 
Taleklos  31,  1. 
Talthjbiaden  5,  16. 
Taitiat  Erloosong  128,  1.^ 

—  rdv  %oiPiiv  nQO^oSmv  151, 
16;  159,  8;  163,  10;  174,  6. 

—  trig  ^jov  123,  1;    151,  12. 

—  x<ov  allmv  0sa9  151,  12. 
~      der  Geschlechter  ^  8. 

—  der  Demen  122,  13. 

—  des  Theorikon    151 ,    19; 
168,  10. 

—  in  der  Römerseit  (qoaeator) 
190,  4. 

Tanijnae  (Schlacht)  172,  9. 

Tanagra  Gräer  7,  16.  Bei  Coloni- 
sierong  von  Heraclea  Pont.  86, 
19.  Im  boeot  Bond  179,  3.  Ts- 
xQa%Qi^{a  179,  8.  Frei  noch  in 
der  Kaiserseit  182,  22;  189,  15. 
Schlacht  37,  lO- 

TutpQonoioC  148,  7. 

Tarent  Grfindong  80,  3 f.;  Partbe- 
nler  33, 14.  Seebevdlkemng  61  j5. 
Pythagoras  90,11.  Arehidamos  UL 
49,  6.  Sits  griechischer  Eigei- 
thQmlichkeit  82,  15. 

Tartesaos  78,  28. 

Taoroeis  78,  28. 

Taoromeniom  83,  13. 

Taorosthenes  177,  14. 

Taoschverkehr  an  Festen  10,  16. 

Taosend  88,  2 

—  Drachmen  143,  17. 
Tcrjeiff  152,  11 

Taziarchen  138,  2 ;  152,  4 ;  153,  9. 

Tegea  Kämpfe  mit  Sparta  32,  8. 
Im  pelop.  Bond  34,  11;  38,  13. 
Sjnoikismos  177,  3.  OlTnusxaC  für 
Megalopolis  177,  6.  Im  aetol. 
Bond  184,  5.  Im  ach.  Bond  187, 
7.  An  Kleomenes  III.  187,  2.  In- 
schrift 187,  5. 

Teixonoioi  148,  7 ;  150,  9  0.  10. 

Tektamos  21,  2. 

TaXafkmvsg  30,  8. 

Teleonten?  94,  8;  100,  12. 


Register. 
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Telesilla  83,  15. 

TiXfj  n.  Ol  iv  riXsi  owsg  in  Sparta 

25,  9;  44,  10. 

— —      —    in  Athen 

108,  8;  126,  8. 
TrjXeßoXa  {onXa)  12,  6. 

TslsiV  »TJTIHOV  108,   12. 
—     tnnada  123,  1. 

Ttlcovcci  8.  Zollpacbter. 

TsltoviMl  v6^o$  126,  15. 

TÜog  79,  3. 

Telj8  80,  11;  122,  3;  126,  9. 

Tsfiivri  8,  18;  87,  8. 

Temen  lon  18,  14. 

Temen  ns  16,  14;  18,  3;  20,  2. 

Temmiker  6,  18. 

Temnos  76,  11. 

Tempel  im  Krieg  Terschont  10,  9. 
Staatsgelder  46,  5. 

Tempeleinkünfte  12,  5. 

Tempelqnote  156,  5. 

Tenea  186,  17. 

Tenedos  aeol.  Colonie  76,  7.  Be- 
▼ölkerang  61,  6.  Bleibt  in  «ler 
athen.  Sjmmachiel72,ll.  Unter- 
stützt Athen  gegen  Philipp  II. 
174,  4. 

Tenos  12,  5;  77,  9;  176,  15. 

Teos  Minjer  77,  19.  Jon.  Colonie 
78,  9.  Aesjmneten  63, 9.  Geleon- 
ten  94,  11.  Feier  in  Abdera 
78,26. 

Terina  8Q,  9. 

Terpander  26,  15 ;  31,  10. 

Tfööagdxovta  (bei  PoUaz)  168,  6. 

TtcoaifC(%o0Tii  168   6 

Testament  in  Sparta  48,  12.  In 
Athen  107,  6;  117,  17;  119,  9; 
150,  11. 

Tetraden  in  Thessalien  178,  5  n.  8. 

TetQaBtfjs  nolsfiog  175,  14. 

TBTQayKofikOi  Att.  91,  9  n.  11 ;  Boeot. 
179  8. 

Tetrapolis  Dor.  16,  11.  ' 

-         Att.  91,  11;  94,  3;  95, 
10;  96.  2. 

TezQaQx^a  178,  22. 

TsTQTjfikivrj  'tlfij(pog  143,  3. 

Teotamus  21,  2. 

Thaies  11,  9;  97,  6. 

Thaletas  26,  15 ;  81,  18. 

Thapsos  84,  4. 

Thargelien  99,  15;  138,  6;  161,  9 
n.  14. 

Thaaos  Colonie  von  Faros  78,  6. 


Vertreibung  der  Tyrannen  32, 10. 
Von  Athen  erobert  36, 15 ;  166, 12. 

Theagenes  103,  2. 

—        Archon  176,  25.^ 

Theater  128,  10;  176,  18  f. 

BijßayevsCg  180,  9. 

Srjßatoi  180,  9. 

Theben  Abschaffang  des  König- 
thnms  56,  18.  Svntelie  11,  7.  In 
der  delph.  Amphiktyonie  13,  5. 
Mit  Athen  entzweit  35.  2.  In  den 
Perserkriegen  35,  5.  Boeot  Ban* 
de8haupt36,3;  37,7;  40.7;  179, 
9;  180,  2;  181,3.  Ansprüche  anf 
Plataea  73,  4.  Für  die  Zerstörung 
Athens  40, 1.  Soll  die  böot.  Stfidte 
freigeben  41,  3.  Eifersucht  gegen 
Sparte  39.  12.  Bündniss  Yon  394 
40,  9.  Bruch  mit  Sparta  169,  4. 
Ueberrunopelung  41, 11.  Befreiung 
180.  18.  Bund  mit  Athen  169,  8. 
Stellung  nach  Leuktra  42,  4. 
Alexander  von  Pherae  178,  19. 
Zerstörung  Plataeas  u.  Besetzung 
▼on  Oropus  169,  15.  Versuch  der 
Seeherrschaft  172.  5.  Angriff  auf 
Euboea  172,  9.  Verbindung  mit 
Athen  173. 20.  Zerstörung  182, 10. 
Wiederaufbau  182,  12.  Einfluss 
im  Peloponnes  185, 5.  Gegen  Rom 
188.16.  Zerstörung  (146)  182.28. 
Oligarchie  180,  4.  Demokratie 
180,  6  u.  18;  182, 16.  Staatsver- 
änderung  180,  13.  Archon  aus 
Theben  180,  16. 
—    in  Phthiotis  178, 28  f. ;  184, 3. 

Ssia  td  100,  8. 

Theilung  der  Gewalten  58,  8;  54, 
15,  55,  2. 

Thelphusa  187,  5. 

Themison  169,  15;  172,  9. 

SffitOTsg  8,  4f   u.  9  u.  14. 

Themistokles  86,  2  u.  8;   111,  20; 
151,14;  155,5;  156,  8ff.;  162,4. 

(^  efiiaxonolot  8,  4  f. 

Theodorit  176,  25. 

Theodorus  172,  9. 

—  Achaeer  190,  15. 

Theodosia  78,  28. 

Theodosianus  codex  176,  25. 

Theodosius  II.  176,  26. 

Theognis  9,  5. 

esol  ßovXaiot  127,  2. 

—  iVZ^ogioi,  yBvi^Xioi  5,  14. 

—  nar^oi  5,  14. 
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Begister. 


Theokies  83,  2. 

Theopompus  23,  2;  32,  3;  43,  4. 

Shoqol  10,  14  u.  16. 

Se<DQi%6v  151,  19;  159,  5;  170,15. 

Thera  79,  14. 

Theramenes  166 ;  167,  3  d.  14. 

Therapnae  21,  7. 

BsQdnovteg  8^  15 ;  19,  7. 

Theras  79,  16. 

Thermae  83,  18. 

ThermopTleo  12,  15  f. ;  13,  14 ;  14, 
Iff  ;  172.22:  183,7  u.  14;  184,7. 

Thermos  184,  7, 

Theron  83,  17;  85,  13. 

Thersilion  177,  6. 

Tbersites  8, 21. 

Theseos  Geschlecht  95 ,  5.  Jonier 
^,  9.  Bekämpft  die  ißgiötac  a. 
äisvoi  8,  2.  Öegrönder  menschl. 
Sitte  10,  7.  Stifter  der  delischeo 
Amphikt.  12,  5.  Sjnoikismos  11, 
8;  91,  13;  97.  Poseidoncult  96, 
12.  Cult  des  Theseus  96,  16.  Po- 
lit.  BedeutoDg  97.  Entthronong 
101,  Iff. 

Btiostov  114,  8;   148,  4. 

ThesmophorieD  161,  12  f. 

escfio^saLov  138,  13. 

Thesmotheten  ^safto&etmv  dvdxgi' 
019  100,4.  Anssahlangdes^Kili;- 
ciaoTiiiov  128,  15.  Bei  Gesetz* 
gebuDg  131,  12  ff.  rQaq)7j  Ttaga- 
vofKov  132,  7.  Jinaaxi^Qiov  134, 
15.  Sammar.  Verfahren  137,  7. 
Coupetena  138,  3  ff.  lustruction 
der  Klagen  138,  11;  146,  4.  Bei 
Yollziehuog  des  Spruches  144,  6. 
Aemterverloosungl48,4.  Bei  der 
Dokimasie  149,  11. 

eeofioi  102,  7. 

Thespiae  im  boeot.  Bund  179.  3. 
Unter  Theben  181,  3.  Demucnen 
180,  11  Zerstörung  181,  5.  Her- 
stellung 182, 9.  Feindschaft  gegen 
Theben  182,  11.  Freie  Stadt  in 
der  Kaiserzeit  182,  22;   189,  15. 

Tesproter  u.  Thesprotien  15,  3  u. 
8;  178,  1.       . 

Snoocc  120,  10. 

Thessaler  u.  Thessalien  Wanderung 
15,  8  Dorier  21,  2.  In  der  delph. 
Amphikt.  12,12;  13,8.  Feier  der 
Pythien  172,  24.  Hellas  7,  19. 
Thessaliotis  178,  22.  Staatl.  Ver- 
hältnisse 178.    Penesten'  19,  11. 


Theban.  Macht  181,  9.  Unter- 
.HUtzen  Kleomenes  L  110 ,  10. 
Bund  mit  Philipp  172,  22.  Vcr- 
handlungen  mit  Athea  173,  8. 
Bundesform  177,  14.  Im  sogen. 
Bundesgenossenkrieg  184, 13.  und 
der  aetol  Bund  183,  6.  Und  der 
der  ach.  Bund  184,  8.  Gerichts- 
barkeit  in  röm.  Zeit  189,  12.  Von 
Achaja  getrennt  190,  1. 

Thessaliotis  15.  8;  178,  3  ff. 

Thessalonike  177,  3. 

Thessalus  15,  9. 

9fjtBg  52,  13;  59,  7;  60,  5;  67.  2. 
In  Athen  97,13;  100,  14 f.;  107. 
8;  108,  12. 

SrixiMP  108,  12. 

SBtog  117,  16. 

Siaooi  ogyswvav  128,  1. 

Thimbron  39,  11;  47,  8. 

SoXog  127,  14. 

Therikus  91.  9. 

Thraker  6,  16;  15,  3  u.  15;  75, 12. 

SgcixTjs  (inl)  81,  2. 

Thrakien  15,  15;  40,  11;  173,  8. 

Thrakbche  Küstenstädte  38,  12: 
76,  17;  86,  11. 

Thrasjbulus,  der  Steirier  166,  7  u. 
12;  168,  1. 

—  -  Kollytier  169,  6. 

—  Thrason's  Sohn  166,  14. 

—  in  Milet  87,  8. 
--        in  Syrakus  85,  5. 

Thrasjllos  166,  7. 

Sqovoi  s.  Lehrstühle. 

Thronstreit  56,  9. 

Thucjdides  des  Melesias  Sohn  111, 

20;  159,  1;  168,  4. 
—         Geschiohtsofareiber  28. 

12;  29,  7. 
Thuria  188,  10. 
Thurii  Gründung  37,  15.  Gründete 

Heraklea80,20.  Kleonjmns  49,6. 

—    Charondas  89,  14. 
Thjatira  190,  10. 
Thjmaetus  101,  5  ff. 
SvfiondSai  91,  11. 
Thjrea  33,  12. 
SvQyovv9ai  97,  11. 
Thjrium  177,  13. 
Tiberius  190,  2. 
Timaeus  89,  3. 
TifL'ri  52,  7;  124,  1. 
Ti'fiTjfta  8.  Cenaus. 
Timesias  76,  6;  78,  26. 
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Tiarizo^  aymv  143,  8. 

Tiinokratie  59,  8;  62,3;  67.  1;  70,  | 

10;  88,  1.    Solons  108,  6.     Des 

Polybiüs  189,  4. 
Tiraokon  84,  14:  85,  18. 
Timothens  von  Athen  169,  9;  171, 

5;  172,  6  u.  9. 

—  von  Milet  26,  12. 
Tiryns  Borg  4,  12.    Proetiden  17, 

11.   Unabhängigkeit  18,  15;  34, 
11.    Argos    einverleibt   36,    13. 
Schlacht  33,  15 
Tisamenas  Sohn  des  Orestes  16, 14. 

—  von  Athen  168,  12. 

—  aas  Elis  24,  10. 
Tischgesellschaft  der  homerischen 

Könige  8,  18. 
Tischgenossen  der  spartan.  Könige 

24,  8. 
Tissaphernes  39,  7. 
TitayCdai  97,  11. 

Tias  78, 11. 
Tlepolemns  79,  5. 
Toaesstrafeauf  Geldbesitf  in  Sparta 

46,  9. 

—  in  Athen  104.8;  114,7; 

124,  4;  139,  9;  144,  7;  157,  7. 
—    —     gogen  Sklaven 

114,  10. 

—  Arten  der.  139,  9;    144, 

7;  167,  11. 
Todtenbestattung  10,  7. 

Tolmidas  36,  18;  158,  8. 

Tomi  7a  22. 

Torone  172,  7  u.  18. 

Tortur  141,  15  ff. 

Toioxai  128.  13;  129,  13. 

Trachis  12,  12. 

Tragiker  3,  5. 

Trapeiant  78,  17. 

Traner  der  Periöken  um  die  Könige 

20,  8. 
TQhaq  27,  23. 

TQLct^aq  28,  22;  29,  12;  98,  6. 
Tgia^oQioi  171,  12. 
Triballer  75,  12. 
Tribut  in  Athen  117,  6;  157,  11  u. 

15 f.;  172.  3. 

—  in  Sparta  20,  7. 

—  an  Rom  189,  2  u.  6. 
Tptraixes  JagteCg  16,  11. 
Trierarchen  147,  12;  152,  8. 
Trierarchie  98,  3;  152,  7;  153,  5; 

154,  4;   161,  1;    162,  4ff.;   171, 
7  u.  10. 


TQirjQonotot  148,  7;  162,  8, 
TQtyovLag  (Ix)  149,  6. 

TQi%(öpLOl  91,   11. 

Trikorjthos  91,  11. 
TqicißoXov  128,  15;  134,  20. 

—  xm  yQttf^fAttxeC  115,  7. 

—  iQXiaatiKOv  134,  20. 
Triopas  6,  17, 

Tri  episch  er  Apollo  79,  4. 
Triopisclie  Inschriften  176,  21. 
Triphylien  Kaakonen6,  15.  Minyer 

15,  16.  Nelidenreich  17,  14     Im 

pelop.  Bund  34,  11.  Und  Elis  169, 

10;  177,  4. 
Tritaea  82,  3;  186,  2  u.  7  ;  186, 11. 
TgtTaXavTOg  <fi}tog  161,  13. 
Tqittv^  97,  11  u.  16;  98,  2;  111, 

6;  117,  17;  122,  4;  171,  20. 
Tritt jarchen  122,  4;  148,  8. 
Troas  76,  15. 
Troerkrieg  4,  4;   8,  15;  11,  5;  13, 

8;  15,  1;  76,  5;  84,  2, 
Troezen  Hippolyt  u.  Phädra  97,  2. 

Jon    Staat  96,  4.     Dorier  un+er 

Agaeus  18,  8.    Im    pelop.  Bund 

34,  11.  Von  Athen  besetzt  36,18. 

Gründet  Halikarnass  (?)  79,   10. 

Im  ach.  Bund  185,  11. 
Tropaeen  13,  11. 
TgocptpLOt  25,  21. 
Trotilon  84,  4. 
Tutel  117,  17. 
Tycha  (Syrakus)  84,  8. 
Tvxfi  172,  6. 
Tydeus  166,  18. 
Tyndareus  17,  12. 
Tyndariden  s.  Dioekuren. 
Tynnondas,  Aesymnet  in   Enboea 

68,  11. 
Tyrannen  20,  12;    54,  6;   56,   14; 

63—65 ;  72,  3 ;  185,  6. 

—  in  Colonien  87.  8. 

—  in  den  ach.  StSdten  186, 19. 
in  Thessnlien  178,  10n.l6. 

—  von  Sparta  gestürzt  32, 7  ff. 
Tyrannis  54;  56,  14;  58,  11. 

—  spätere  72.     Militarisober 
Charakter  derselben  72. 

TvQOLVVO'HXOVLa  72,  6. 

TvQavvovvTiq  im  riraeus   175,  18. 

Tyras  78,  21. 

Tyrrhener  6,  9;    15,    17;   79,  16; 

174,  7. 
Tyrrhenische  Pelasget  15,  17. 
Tyrtaens  25,  16 ;  31,  11  u.  16. 
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Ueb«rg«be  Mif  Difcr«tion  9,  6. 
Ueb«rg«btiirkaiideo  151«  12. 
UeberschSsse  151,  90. 
UDabhingigkeit,  penönL  in  Thebes 

180,  10. 
Ungetchriebenet  Getets  5,  15 ;  51, 9. 
ÜDgleiehheit  des  Betitsee  io  8parU 

48ff 
UnmÜDdige  12L  2;  136.  6;  162,  IL 
UnmÜDdij^keit  der  Weiber  120,  1. 
Unruhen  in  Sparta  Tor  Ljkorg  20, 10. 
Unterkönige  in  Lakonika  n.  Messe- 

Dien  20,  9  n.  10. 
Unterschlagung  in  Athen  134,  9. 
Untersnchnng    Tor    dem    Areopag 

105,  11. 
Unverantwortlichkeit  107,  12;  125, 

2;  129,  11;  145,  2. 
Unyerietslichkeit  124,  13;  129,  11; 

147,  9.  8.  a.  Tempel,  Gesandte, 

düvUa. 
Urbevölkerong  ffrieehische  4,  9. 
Urstamm  Ton  Illyr.,  Thrak«,  Grie- 

chenl.,  Kleinasien  6,  10. 


V. 


Valeriansmaner  in  Athen  176,  26. 
Väter  Ton  mehr  als  3  Söhnen  27,5. 
Vatermörder  105,  19. 
Velia  78  27. 
Verantwortlichkeit  53,  9;  56,  8  n. 

14.  In  Athen  101,  14;  107,  12; 

126,  16:  145,  7;   147,  10  u.  12; 

154;  164,  6. 
Verarmung  in  Griechenland  190, 12. 

—  d.Mehrzah)  in6parta49,8. 

—  in  Athen  100,  17;   161, 
4:  176,  13. 

Verbände,  grössere  Ton  Staaten  11,1. 
Verbannte  71,  4;  130,  10. 

—  durch    Solon    surückge- 
rufen  106, 13.  Freiwillige  105, 17. 

Verbannung  s.  Exil. 
Verbindungen  auswärtige  der  011- 

garchen  70  f. 

—  der    Tyrannen   unter 

sich  64,  2. 
Verfassungsformen  54. 
Verfolgung  der  Feinde  30,  6. 
Vergiftete  Waffen  9,  5. 
Vergötterung  175,  7. 


I 


Verhaftung  137,  5. 
VerheimlldiuDg  der  Starke  äerSpa^ 

taner  29,  11. 
Ver)ahning  141,  5. 
Verkauf  Ton  GruBdst&dLea  in  Sparti 

28,5. 

—  kann  der  Sklare  fordern  1 14JB. 
~     Ton  Menschen  u.  Sachen  151^2. 

—  der  Guter  in  den  KleraehieD 

Verlöbniss  118,  15. 

Verloosnng  123,  10;  148,  2  a.  3. 

Der  Biditer  134.  12. 
Vermögensteuer  162,  Iff.;  171,  l£ 
Vermögenseinsiehung  124,  4  u.  17; 

126,  15;  139,  12;  160,  a 
Vermögenstansch  162,  19. 
Verpachtung    der    Einnahmes  is 

Athen  126,  13. 

-  der  öffentlichen  Lind«- 

reien  und  GefiUle  151,  2. 

—  der    SchiffMusrttftuBg 

171,  15. 
Veipfandung  des  Landes  in  Attui 

106.  10. 
VerproTiaatirung  Athens  128,  2. 
Verräther  72,  10. 
Verschluss  der    Häuser  in  Spu^ 

27  2. 
Verschwörung  70,  2;  163,  1  o.  18; 

166  20. 
Verspätung  in   der  Volksfcriamm- 

lung  128,  15. 
Versteigerung  der  SchiffMOsrüstaBg 

171,  13.  ,   , 

Vertheidigung    der  Stadt  (Athen) 

152,  17.  ^  ,^ 

Vertheilung  d.  Ueberschttssem  «• 
Verträge  9,  7 ;  10,  116,  11. 
Vertrauensmissbrauch  124,  14. 
Verwaltende  Gewalt  s.  Begiernngi- 

gewalt. 
Verwandte,  Erbfolge  der  120,  ö- 
Verwandtschaft,  Grundlage  dSia»- 

tes  5,  5ff 
Verwundung  105,  5. 
Versögerungsmittel  142,  1* 
Vespasian  176,  9;  IdO,  6. 
Vibo  Valentia  80.  24.         ,^^  ,, 
Vierhundert  108, 1 ;  125,3;  165,  Hi 

166;  167,  7.  ^. 

Viersigmänner  139,  2;  168,  Sf 
Völkerrecht  (bei  Homer)  9,5;  10» ». 
Volksgericht  s.  Heliasteo.     , 
Volksversammlung  s.  htXtfi^^* 


Register. 


867 


VolksTersammlunfif  Sold  8.  fiur^o- 

(pogd. 
YollbOrgrer  in  Bparta  25,  12. 
Vollbörtigkeit  52,  7. 

—  in  Athen  99,  1;  149, 

4;  160,  1. 
Yolliiehang  der  Strafe  139,  6. 
Yorderasiatisohe  Einflüsse  4,  11. 
Yordorisehes  Zeitalter  6,  4. 
Yonnünder  s.  initgonog. 
Yorscboss  der  Yorsteher  der  Sym- 

morien  171,  6. 
Yorsitzer  127,  9. 


W. 

Waffen  in  Sparta  30,  7  ff. 

—  —  Athen  107,  8;   122,   3; 
152  20. 

Waffenbesita  61,  2;  67,  2;  166,11; 

167,  9. 

—  knechte  19,  7. 

-  stillstand  des  Kiraon  (451) 

87.  11. 

-  Stillsande  9,  8. 

Wahlen  14,  15;  53,2;  58.  4;  67.4, 


—  in  Snarta  der  Geronten  24. 
4.  Der  Epnoren  45,  5  ff. 

—  in  Athen  129,4;   180,  4; 


148,  1. 

—  in  Achaja  186,  9. 
Waisen  in  Athen  171,  20. 
Wasserbauten  4,  12. 

—  leitnng  in  Samos  64,  4. 
Wege  in  Sparta  24,  16, 
Wegebau  4,  12. 
Wehrhaftmaohong  in  Athen  121, 8. 

Weiber  s.  Frauen. 

Weibliche  Gymnastik  26,  18. 

Weihgeschenke  der  Tyrannen  64,4. 

Weltalter  7,  4. 

Widerklage  141,  2;  143,  15. 

Wiederw&hlbarkeit  in  Athen  125. 1 ; 

152,  9. 

—  der  ach.  Beamten 

186,  11. 

Wissenschaft,  von  den  Tyrannen  ge- 
pflegt 64,  6. 

Wittwen  120,  4. 

Wohlgesetzlichkeit  s.  ^woykCcL. 

Wolf  2,  11. 
Wortbruch  9,  5. 


X. 


Xanthippe,  Eypselidin  65,  2. 

Xanthippus  111,  20. 

SlBvctyoi  34,  4;  170,  18. 

SSiBvriXaoCa  27,  14. 

IShia  (%aUiv  Inl)  10,  10. 

^9v(ctg  yQccqrq   121,  20 f.;    145,  5; 

146,4. 
ls!evt%a  tsXsi^v  115,  7. 
Sbviuov  30,  15;  170,  17  f. 

—        dlKCtÖtTJQlOV  145,  9. 

Sivoi  Bedeutung  9,  2.  Begünsti- 
gung 9.  12.  Unter  Zeus  Sohuts 
10,  2.  Im  Dienste  der  Tyrannen 
63,  7.  Bürger  durch  Kleisthenes 
111,  »8.  Verhältnisse  4n  Athen 
115.  Ehe  mit  118, 2.  Epheben  121, 
15.  Vertretung  135,  5  Gericht 
138,  10. 

Xenophon  de  re  publ.  Laced.  28. 1 : 
29,  4.    'J^fivaiiDv  nolits{a  165, 
18.  noQoi.  170,  13. 
—        der  jüngere  23,  1. 

SSvnBxafovBg  91,  11. 

Xuthus  7,  6  u.  8;  94,  2;  96,  2  u.  9. 


rw 
Lt. 


Zakynthos  188,  9. 
Zaleukus  53,  4;  88  u.  89. 
Zankle  83,  4  ff. 
Zia  104,  12;  105,  4. 
Zehnmanner  165,  10;  168,  6. 
Zehntstätte  166,  12;  169,  16. 
Zehnzahl  111,  17. 
Zeichendeuter  in  Sparta  2%  11. 
ZrixTitai  133,  5;  151,  4;  170,  7. 
Zeugen  140,  1;  141,  11  u.  14;  142, 

9ff.;  145,  7. 
Zeugiten  108.  8. 
Zeugnisse,  scnriftliche  142,  9. 
Zeus  7, 16;  8,8;  10,2;  93,5;  96, 13. 

—  ayogaiog  138,  17. 
^  ßuaiXavg^  101,  12. 

—  reXicov  94.  15. 

—  'EXXdvtog  25,  1. 

—  ^Qxeiog  100,  4. 

—  iKtttjöiog  10,  2. 

—  Kagiog  94,  14. 

—  ofikayvgtog  186,  1. 

—  natgmog  93,  5. 

—  tpgatgiog  99,  13. 
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Zinswncher  106.  12. 
Ztoyoatpatv  naioi^  1,  16. 
ZtoyQsCv  9,  6. 
Zölle  126,  11. 

ZoUpfichter  126,  14  f.;  1^2,   16; 
176,  19. 


Zwaniigstel  165,  i. 
Zwölfkahl  der  delph.  Amphiktjonen 
12,  14. 

—  —    ionisch.  Stidte  12. 17. 

—  —    Oemeinden     Attikas 
91,  9flf.;  97,  11. 
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S.  14.  |.  3,  Note  10.  Zar  Benrtheilang  yon  Mitford,  Tfairlwall,  Grote  and 
E.  Cartias  s.  Freeman  Historioal  essajB  II.  1873    p.  107  fif.  148  ff. 

S.  22.  §.  4,  Note  11.  Dardaner,  Danaer  and  Aohäer  möglicherweise  aaf 
ägyptischen  Denkmälern  des  Königs  Ramses  II.  s.  H.  Gelxer  in  Bor- 
sian  Jahresbericht  f.  klass.  Alterthamsw.  1873.  S.  993  ff.  nach 
Chabas  o.  a. 

8.  25.  §.  5,  Not-e  4.  Za  den  Verwandtschaftsgraden  s.  Philippi,  Areopag 
and  Epheten  1874  S.  74  ff. :  avs^iol  folgen  erst  aaf  die  Geschwister- 
kinder. 

S.  46.  §.  8  Note  1.  Ueber  das  homerische  Zeitalter  s.  noch  Freeman, 
Historical  essays  II.  1873.  p.  52—93:  Kritik  von  Giadstone  Ho- 
meric  age. 

8.  53.  §.  9,  Note  10.  Ueber  Seeraab  s.Basold,  dersweite  athenische  Band, 
Leipz.  1874.  S.  732  ff.  a.  Bischoff,  Homer.  Excarse  Philol.  XXXIV. 
1875.  8.  561  ff.  Nach  Heges.  Halonn,  15  ff.,  Bp.  Philipp.  17,  De- 
mosth.  in  Theocrin.  53  ff.  die  Forderung  gestellt  atc^agäv  slvai 
xriv  d'dXaTtav. 

8.  62.  S.  11«  Note  7  Schloss  fflge  hinzu:  ivetj^giu  Einiogsgeld^  bei  der 
Rückkehr  oder  Wiederaamahme  in  einen  8taat  s.  vischer,  lokrische 
Inschrift  Rhein.  Mus.  N.  F.  XXVI.  8.  50. 

8.  69.  §.  12,  Note  15.  Für  das  Verseichniss  der  zur  delphischen  Am- 
phiktYonie  gehörigen  Völkerschaften  kommen  noch  in  Betracht  die 
von  vischer  ebenfalls  a.  a.  0.  8.  200  veröffentlichten  Urkunden 
aus  dem  Dionjsion  in  Athen,  besonders  die  dritte,  wo  zwölf  ge- 
nannt sind,  für  andere  aber  noch  Platz  gelassen  ist.  Vgl.  auch 
Rud.  Weil,  de  Ampbiction.  Delphicor.  suffragiis  cap.  duo  priora, 
Berol.  1872  und  Leutsch,  Philolog.  XXIV.  8.  540. 

8.  78.  §.  14.  Note  10.  Die  sententia,  deterrainatio,  das  Judicium  hieromne- 
monorum  bestimmt  z.  B.  die  Gränzen  des  heiligen  Landes  und  wird 
vom  Kaiser  Trajan  zur  Unterlage  der  neuen  Festsetzung  ange- 
nommen, s.  Wescher  a.  a.  0.  p.  12. 

a.  78.  §.  14,  Note  14.  Wescher  a.  a.  0.  p.  157  weist  darauf  hin,  dass  die 
in  Demosth.  pro  cor.  154.  155  eii>gefOgten  Urkunden  nach  dem 
tfQfvg,  nicht  wie  in  den  Inschriften,  nach  dem  aQXfov  rechnen, 
aber  gar  nicht  von  Hieromnemonen ,  sondern  nur  tod  Pjlagoren 
und  Synedroi  der  Araphiktyonen  reden. 

8.  79.  §.  14,  Note  15  füge  hinzu:  Wescher,  Memoire  sur  les  ruines  et 
i^histoire  de  Delphes,  Paris  1868.  p.  70  ff.  (Arch  d.  miss.  sdentif. 
et  litter.  II.  8er.  2)  u.  H.  Sauppe,  coramentatio  de  amphictyonia 
delphica  et  hieromnemone  attico,  Gott.  1873. 

8.  8'.  §.  14,  Note  22.  Stiftung  einer  ßißXiod-iiHTi  in  Delphi  durch  die 
Amphiktyonen  Wescher  a.  a.  0.  p.  167. 

8.  85.  §.  15,  Note  4  f&ge  an :  Zur  macedonischen  8praehe  s.  A.  Fick  ma- 
kedoD.  Glossen  in  Kuhn,  Zeitsohr.  für  vergl.  8praohk.  XXII.  8.  193 
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bii  235,  Gast.  Mayer,  zur  makedon.  Sprachforseh.  in  N.  Jhbb.  f. 
Philol.  1875.  8.  185  flf. 

8.  108.  §.21,  Note  11.  Oncken,  Staatslehre  des  Aristot.  U.  8.377-409 
bebandelt  die  Aaffassong  des  Aristoteles,  Ephorns  und  Heraklides 
Aber  Kreter. 

8.  117.  8.  28.  Note  1.  Ueber  das  Zeitalter  Lyknrgrs  s.  Ddmling,  Chro- 
nolog.  Studien  s.  grieeh.  Geschichte  i wischen  der  Wanderung  asd 
den  Perserkrief^en.    Mannh.  1862.   8.  528,    welcher    die  geieti- 

f  eberische  Thätigkeit  Lykurgs  bald  nach  880  ▼.  Chr.  ansetzt,  fener 
'rieber,  Qnaestiones  Laconicae  I :  de  Nicolai  Damasceni  Liconidi 
BeroL  1867  n.  Untersuchungen  zur  spart.  Yerfassungsgesch.  BerL 
1871.  Kap.  III:  Leben  des  Lykurg.  H.  Gelzcr  L^urg u.  d.  delphiadw 
Priesterschaft  im  Rhein.  Mus.  f.  Philol.  N.  P.  XXVlfi.  8. 1-55  knüpft 
▼or  allem  an  den  Dienst  und  die  Priesterschaft  eines  Gottes  Apollo 
Lykurgns  an  und  erkennt  in  dem  historischen  Lykurg  einen  Träger 
desPriesterthums  dieses  Apollo,  einen  i^iTfrjTrig  tmv  -ivwwpy«/»», 
stehend  in  einer  priesterlichen  Genossenschaft,  mit  dem  Ebres- 
namen  als  Bruder  des  Königs.  Oncken,  die  Staatslehre  dei  Ariit(h 
teles,  II.  Leipz.  1875.  handelt  8.  317—376  über  die  Quellen  dff 
Lyknrgsage  und  die  Auffassung  in  den  Philosophenscbulen. 

8.  147.  §.  28,  Note  11  fUge  hinzu  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  E 
8.  351  <  370:  Gtttertheilung  und  GQtergleichheit 

8.  166.  §.  34,  Note  7.  Deimling,  Chronol.  Studien  S.  16  ff.  tritt  in  lii- 
gerer  Ausführung  der  parallelen  Ereignisse  im  Pelopounes  dareh- 
aus  Weissenborn  und  Hermann  bei. 

8.  170.  g.  35,  Note  1  füge  bei :  A.  K&gi,  kritische  Geschichte  des  spart 
Staates  von  500—431  T.Chr.  mit  Ausschluss  der  Kriegsereipiw 
Ton  480  •  479  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  Supplem.  VI.  8.  486-505. 

8.  185.  8.  40,  Note  10  fQge  bei :  über  Agesilaus  in  Asien  handelt  Chnsi 
Haupt,  Landsberg  1874.  4. 

8.  204.  S.  46,  Note  13.  Der  königliche  Oberbefehl  wird  durch  zehn  6vp>- 
ßovXoi  zuerst  418  ▼.  Chr.  beschränkt  Thucyd.  V.  68,  dazu  B.W 
tius,  Gr.  Gesch.  HI«.  8.  759. 

Ebendas.  Note  15  füge  bei  Stedefeld  de  Lysandri  Plutarchei  fontibns, 
Gott.  1874. 

8.  209.  §.  48,  Note  2.  Zur  Auffassung  von  iötwitaficov  wichtig  der  Aus- 
druck :  yivog  iv  tu  i6tC(f  ixsnapkov  der  lokrischen  Inschrift  ton 
Naupaktos  s.  Viecher,  Rhein.  Mus.  N.  F.  XXVI.  8.  56  f. 

8.  214.  §.  49,  Note  10.  Zu  Agis  Beformen  vgl.  Preeman,  History  of  fede- 
ral  government  I.  p.  391  ff.  -  Note  11.  Vgl.  B.  Renss,  Chron^ 
logie  der  Regierung  des  Kleomenes  III.  Yon  Sparta  in  N.  Jdd*  *- 
Philol.  CVir.  CVm.  S.  589-597. 

8.  217.  §.  50,  Note  22.  Hertzberg,  Gesch.  Griechonl.  L  8.  296  nimmt 
nach  den  Erörterungen  von  Kuhn,  stadtische  und  bürgerl  Ver- 
fassung L  8.  500  f.  n.  S.  49  seine  frühere  Ansicht  zurück , ,«» 
die  Eleutherolakonen  von  146  v.  Chr.  bis  auf  Augastus  wieder 
unter  Sparta  gestellt  gewesen  seien.  .   . 

8.  223.  g.  52,  Note  1.  Vgl.  Achill  Burkhardt  de  Graecorum  dvitstnin 
divisionibus.  Bas.  1873.  ^vlri,  xiliccatvs,  ixaroaxvsj  7^^%^ 
die  Gliederung  der  samischen  Bürgerschaft  s.  loschrift  Z.  29  wi 
K.  Curtius,  Urkunden  «.  Gesch.  von  Samos,  dazu  Philippi,  Beitrag 
sur  Gesch.  des  attischen  Bürgerrechtes  S.  11  f.,  welcher  ander« 
Beispiele  aus  Erythrae,|^Methymna,  Ephesos  beibringt. 
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8.  235.  §.  56,  Note  4.  Vgl.  dazo  E.  Cortius,  üeberj^ang  des  Königthnros 
in  die  Bepoblik  bei  den  Atbenern  in  Monatsber.   d.  Berl.  Akad. 

1873.  S.  284    293,  daia  H   Geizer  in  Jahresber.  f.  klass.  Alter- 
thom  fQr  1873.  S.  997;  sowie  H.  Lipsius  ebendaa.  8.  1347  ff. 

S.  237.  §.  56y  Note  15.  Aus  Megara  eponjmer  (iaüilBijg  neben  yQaaaaxsv^ 
und  fünf  oxgaxTjyol  erwähnt  Rangabe  n.  697;  dasa  bes.  E.  Keil, 
Zar  Sjlloge  in  N.  Jbb.  f.  Phiiol.  Suppl.  IV.  8.  638. 

8.  250.  §.  63,  Note  1.  Bei  den  von  Agis  III.  in  Sparta  durchgesetzten 
Beformen,  die  ihn  (§.  49,  12)  ganz  als  Tyrann  erscheinen  Uessen, 
spielen  neben  der  voy.ri  X^^Q^'S  ftuch  die  iQmv  dnoxonal  eine  grosse 
Bolle  (Plut.  V.  Oleom.  7).  Charakteristisch  das  Autodafe  der  8chald- 
scheine  PI ut.  V.  Agid.  13:  *al  tot  nagä  ttov  xQtmotiov  ygai^tatsiu 
owiviynuvzsQ  sCg  dyoQUv  cc  nXdgia  tiaXovat  %al  nuvxot  cvvd^ivtsg 
sig  tv  hhcQTiöaV  uQ^sfarig  dh  tploybg  ot  (i^hv  nXovcioi  %al  davsi" 
axiHol  nsQinocxovvveg  dni^Wov,  6  9*  'jlyrjaUocog  mensQ  iq>vßQ(i<ov 
ovx  icpri  XuftitQOXfQOv  ioaganivai  q)(og  ovdh  nvQ  iiisivov  xcr^a- 
QcixiQOv. 

S.  252.  p.  64,  Notel.  Ueber  die  Doppelperiode  der  griechischen  Tpannis. 
die  demokratische  und  die  militärische  s.  Freeman,  Historical 
essays  II,  p.  47  Note. 

8.  255.  §.  65.  Note  5.  Vgl.  Frick,  der  Tyrann  Kleisthenes  und  die  dva- 
ygaq>^  Ton  Sikyon  N.  Jbb.  f.  Phiiol.  CVII.  CVIII.  p.  707—712, 
dasa  H.  Geizer  Jahresber.  d.  klass.  Alterthams  1873.  S.  999  mit 
Zweifel  gegen  die  Annahme  absichtlicher  Einschiebang  yon  sieben 
Kameenpriestern  in  die  Königsreihe  darch  Kleisthenes. 

S.  257.  §•  66,  Note  1  füge  bei :  Freeman,  Historical  essays  II.  p.  107  ff. 
the  Athenian  democracy. 

S.  278.  §.  74,  Note  3  füge  bei:  Spyridion  Lampros  de  conditor.  ooloniar. 
Graec.  indole  praemiis  et  honoribas.  Lips.  1873.  8. 

8.  279.  §.  74,  Note  9.  Vgl.  dasa  die  wichtigen  Bestimmaoffen  io  der 
lokrischen  Inschrift  von  Naapaktos  s.  W.  Vischer  Bh.  Mus.  N.  F. 
XXVI.  8.  50 ff.  Wichtig  das  Verlangen,  wenn  man  als  inotnog  von 
Naapaktos  wieder  in  die  alte  Heimath  zurückkehren  will,  einen 
erwachsenen  Sohn  oder  Bruder  an  dem  gegründeten  Heerd  zurück- 
za  lassen. 

8.  285.  §.  76,  Note  19.  Zar  Topographie  von  8myrna  s.  jetzt  Stark,  Nach 
dem  griech.  Orient  8.  186  ff.  380. 

8.  289.  §.  77,  Note  9.  Vgl.  jetzt  Mi^liagaHrig,  KvmXadiHoc  ^xoi  yeayyQa" 
(pCa  %al  iazoQicc  x(ov  KvnXddiov  vTJamv,  Athen  1874.  8. 

Ebendas.  Note  12  füge  bei:  über  Ephesus  neueste  Untersuchungen  bei 
R  Curtius,  Beiträge  zur  Qescnichte  und  Topographie  Kleinasiens. 
Berl.  1872  8. 1-44.  Taf.  I.  II.  IV,  denselben,  Ephesos,  Vortrag.  Berl. 

1874.  Mit  2  Taf.,  Stark,  Nach  dem  griech.  Orient.  8.  202— m  392. 

Ebendas.  Note  15  füge  bei:  C.  Cartius,  Urkunden  zur  Geschichte  Ton 
Samos.  Wesel  1873. 

8.  295.  §.  78,  Note  22.  In  Tomi  zeugt  eine  'Agyctömv  (pvXij  für  den 
ionischen  Charakter  Desjardins  Annali  1868.  p.  61ff.,  Perrot,  Mto. 
d'archeol.  1875.  p.  192. 

8.  297.  §.  78,  Note  28.  Vgl.  Stark,  Städteleben,  Kunst  n.  Alterthum  in 
Frankreich,  Jena  1855.  Kap.  2:  Marseille  und  das  griech.  Leben 
in  Südfrankreich.  8.  29-51.  584—587. 
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8.  300.  §.  79,  Note  10  fige  bei:  SUrk,  König  Maassolles  and  die  Ifaa- 
solenn  Ton  HalikarDass  in  Eos  I.  1864.  S.  346-400;  E.  Keil,  K. 
Jahrb.  f.  PhUol.  Sopplem.  IV.  8.  620;  H.  Saappe,  Gott  Nachr. 
1867.  8.  151. 

S.  321.  §.  88,  Note  2.  Die  XiUtop  xltj^a  ab  sooTsrine  Behörde  bareits 
im  lokrischen  Opus  iDsehriftlich  beicengt  s.  W.  Vischer,  Bhdn. 
Mos.  N.  F.  XX VI.  8.  69 if. 

a  d2S.  g.  86,  Note  1.  Zar  Haadels-  a.  ColonialpoliUk  Korinths  wichtig 
die  8todieD  von  £.  Cartias  Hermes  X.  8.  215—243. 

i\  355.  §.  94,  N.  14.  Der  Demos  Ei^yadtig  iDschriftlich  bexeagt  in  der 
Pbjle  Antiocbis  Philister  L  p.  522  ff.  n.  7;  die  Abschrift  Köhlers 
best&tigt  die  fon  Hermann  angesweifelte  Lesart. 

Ebendas.  Note  15.  Priesterthom  des^Zeas  Geleon  inschriftlich  beseogt 
fQr  den  Strategen:  6  tnl  xa  onXec  oxQazr^og  %al  tsQBvg  'jQfiag 
'EwaX^ov  xairlvvovg  xal  Jiog  Fflsowog  iBQOitiJQV^  Boss  dedsDL 
p.  YII ;  C.  Inscr.  Att.  III.  n.  2.  „Die  Geleonten  sind  der  nreln- 
heimische  pelasgische  Priesteradel  der  Kekropia*',  die  Hepleten 
der  Adel  der  eingewanderten  Jonier  des  Xnthos  arQataQrns  TgL 
aach  H.  Gelser,  Rhein.  Mas.  f.  PhUol  N.  F.  XXVIII.  8.  58. 

8.  360.  g.  97,  Note  6.  Vgl,  auch  Oocken,  Staatslehre  des  Aristoteles  IL 
8.  411-418. 

Ebendas.  g.  97,  Note  10  füge  hinzu:  Milchhöfer,  über  den  attischen 
Apollo.  Hünchen  1873.  8. 

8.  368.  %.  98,  Note  1.  Vgl.  jetst  Gilbert ,  die  altattische  Komenverfas- 
sang,  Leipz.  1874.  (N.  Jahrb.  f.  Philol  Soppl.  IX.  8.  19301}  und 
Swen  Fromhoid  Hammertrand,  Attikas  Verfassung  sur  Zeit  des 
KöDigthums  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  Suppl.  VI.  1873. 

S.  968.  §.  98,  Note  8.  Eine  neue  scharfsinnige  Etymologie  stellt  Weck- 
lein  aaf  in  den  Sitsungsber.  d.  Mfinch.  Akad.  d.  Wissensch.  1873. 
8.  30  ff.  und  zwar  ton  vavsiv:=,ixftsveiv  Hesych.  Phot.  s.  v.  und 
der  Beziehung  zum  Heerd,  Naukraroi  als  Heerdherrn  im  Prjtaneion 
gefasst. 

8.  375.  g.  128,  Note  1  foge  hinzu:  W.  Vischer,  über  Sitzen  oder  Stehoi 
in  der  griech.  Volksversammlung  Rh.  Mas.  N.  F.  XXVII.  8.  320  ff 
auch  gegen  das  Stehen  in  Spar^ 

8.  378.  g.  100,  Note  6  füge  bei:  Gilbert,  die  otioydlaiixeg  N.  Jahrb.  f. 
Philol.  CVII.  CVIII.  8.  44-48.,  mit  H.  Lepsius  in  Jahresber.  t 
klass.  Alterth.  1873.  S.  1358. 

S.  383.  §.  101.  Note  15.  Vgl  jetst  die  za  §.  56  hinzugefügte  Abhandlung 
▼on  E.  Curtius.  BctaiXtig  Gesammtname  für  die  ersten  Archonten. 
Ob  die  (pvXoßaöilftg  erst,  wie  Curtius  meint,  in  der  Zeit  entstan- 
den sind,  als  den  Medontiden  die  königlichen  Privilegien  entzogt 
wurden,  ist  sehr  fraglich. 

S.  386.  g.  102,  Note  13.  Zum  Namen  s.  Lange,  de  ephetarum  Athen, 
nomine  commentatio.  Lips.  1873  ond  Wecklein,  der  Areopag,  die 
Epheten  und  Naukrarier.  Sitzungsber.  Münch.  AkaA,  d.  W.  1878. 
8.  11  ff.  Dieser  fasst  bezugnehmend  auf  Aescb.  Pers.  77  die  iq>ixai 
als  Treiber,  als  stellvertretende  iXctx^gsg  xov  dvdQOfpovov  seihst 
auf,  während  C.  Müller  sie  unter  diesem  Gesichtspankt  wahrschein- 
licher als  Zulasser  der  Blutrache  verstand.  Lange  geht  dagegen 
von  dem  Stamme  ixi^g  aus  und  erklärt  Epheben  als  ol  ixi  xoig 
haigovxsg,  ^rcri  aber  nicht  mehr  als  Blnts verwandte,  sondern  Voll- 
bürger,  als  Eupatriden,  und  Epheten  daher  einfach  als  Vorsteher 
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denelbeo.  Die  8cbarfsiDni|^  Darlegong  übenengt  nicht  bei  der' 
Lockerheit  der  Zwiacheofilieder  und  dem  Mangel  einer  Beiiehnng 
snm  Blntbano,  wie  sie  eben  doch  bei  denEpheten  so  charakterf 
stiech  nne  entgegentritt. 

S.  391.  fi.  104,  Note  8.  üeber  die  Enheten  b.  iettt  die  neueste  reiche» 
Tielfach  polemische  Literatur,  durch  welche  die  Hauptcontroyerse 
fiber  die  Zuverlfissigkeit  der  Hanptstelle  Poll.  YIIL  125  aber  noch 
nicht  definitiT  erledigt  ist:  L.  Lange,  De  ephetar.  Atheniens.  nont 
conunent,  Lips.  1873.  4;  Derselbe,  die  Epneten  and  der  Areopiur 
-Yor  Selon,  Leips.  1874.  (Abbandl.  Sachs.  Ges.  d.Wissensch.  VIL  2!) 
mit  Anseige  im  Literar.  Centralbl.  1874.  n.  42;  Philippi,  der 
athenische  Yolksbeschlass  ton  419->8.  N.  Jbb.  f.  Philo!.  1872. 
8.  578 ff.;  Derselbe,  das  Amnestiej^esets  des  Selon  und  diePrytanen 
der  Nankrarien  sur  Zeit  des  kylonischen  Aafstandes  Rh.  Mus.  N.  F. 
XXIX.  8.  Iff.;  Derselbe,  der  Areopag  und  die  Epheten,  Leipzig 
1874:  Derselbe,  Einige  Bemerkungen  Aber  die  atnen.  Epheten  in 
N.  Jbb.  f.  klass.  Philol  1875.  S.  175  ff.  gegen  die  scharfe  KriUk 
von  B.  Scholl  in  N.  Jenaer  Literatorzeitg.  1874.  n.  703;  Forch« 
hammer»  die  Epheten  u.  der  Areopag  im  Philolog.  XXIV.  S.  465  ff. 
Schömann  in  N.  Jbb.  f.  Philolog.  1875.  S.  155—165.  Wecklein  «. 
0.  a.  0.;  auofa  früher  Oncken,  Athen  u.  Hellas  I.  8.149-177  und 
jetai  Lipsins,  Jahresber.  f.  kl.  Alterth.  1873.  8.  1348ff. 

S.  401.  |.  10&  Note  1.  Zu  Selon  Tgl.  C.  Keller ,  über  die  Quellen  des 
Plutarcn  in  der  Lebensbeschreibnng  des  Selon,  Saalfeld  1870; 
Philolog.  XXXI.  p.  135 ff.;  H.  Be^emann,  Quaestiones  Soloneae, 
Gott.  Dies,  in  8.,  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  IL  S.  418  ff. 

S.  408.  8*  107,  Note  14.  Zu  dem  Amnestiegesets  des  Selon  s.  jetzt  liange, 
Epheten  etc.  S.  222(86)— 237(51). 

8.  407.  fi.  107,  Note  4  fOge  an:  Bergk,  ein  Geseta  des  Solen  Philolog. 
3&Xn.  1873.  8.  669-673. 

S.  414.  8*  100,  Note  2.  Die  Angabe  von  51  in  der  o.  a.  Si  benutat 
neuerdings  Lange,  Epheten  und  Areopag  8. 202  ff.  um  dadurch  die 
Annahme  der  ursprünfflichen  Identität  der  Ephetep  mit  der  vor- 
soloniichen  areopagischen  Bule  zu  stützen.  Er  selbst  stellt  die 
Vermuthnng  auf,  dass  die  2ahl  51  aus  der  Zahl  60,  welche  an* 
gebQch  die  Gesammtzahl  der  alten  Bule  darstelle,  durch  Hinzu- 
rechnen der  9  uQxovxfs  oder  nQvtdvus^  also  erst  seit  683  y.  Ghr. 
zu  cirklftren  sei. 

8.  421.  8.  111,  Note  1  Z.  7  y.  o.  1.  wie  auch  an  andern  Orten  Cherbu- 
Uea  f.  (Aerbuling. 

8.  4M.  8«  111«  Note  8  fftge  bei  Onoken,  Staatsl.  d.  Aristoi  II.  8.  454  ff. 

8  423.  8*  Ulf  Note  6.  Neue  Trittyennamen  yon  Hirschfeld  in  Hermes  YII. 
1878  S.486  nachgewiesen,  ferner  0.  J.  Att.  I.  n.  517.  518  mit  der 
Bemerkung  yon  J.  H.  L(uffebil)  im  Philolog.  Anzeiger  VI.  8.11874. 
84403  gegen  Hirsohfelds  Zweifel  an  der  yon  Hermann  aufgestell- 
ten Ansioni. 

Ebendaa*  Note  7.  H.  Sauppe,  de  «reatione  arohontum  atticor.  Gott.  1864* 
weist  nadi,  dass  unter  den  Archonten  womöglich  die  yerschiede- 
neii  Phylen  yertreten  waren. 

8*  m.  i  112,  Note  2.  MüUer-Str&bing,  ArUtophanes  u.  die  historiacbe 
Kritik  8.  206  ff.  sucht  die  Thesis  su  erh&rten:  ^Die  Einfllhrung 
des  liQOsea  bei  der  Besetzung  der  Aemter  war  eine  Massregel  aar 
Gewahrleistung  der  Rechte  der  Minoritfit,  er  sti^ipot  einerseits  mit 
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Qroie  überein  io  der  Bekämpfung  der  Anschauung  dassKlistfaeoet 
die  Loosung  eingeführt  habe,  weist  andererseits  gestütxt  auf  Plut 
V.  Aristid.  c  13  dem  Aristides  die  wichtige  Massregel  in  der  Zeit 
der  Schlacht  bei  Plat&a  su. 

8.  430.  8.  112,  Note  8  füge  binsn:  Herrn.  Ros^  de  Aristidis  Plntarchei 
fontibos,  Qott  1874.  8.  Zur  ganzen  Zeit  Tgl.  Eoutorga,  Recherehet 
critiqnes  sur  Thistoire  de  la  Grece  pendant  la  p^riode  de  gnerres 
Mödiques  M^m.  present.  a  TAcad.  des  Inscr.  VI.  1864. 

8.  482.  g.  113,  Note  1.  Vgl.  jeist  Oncken,  StaaUlehre  des  Aristoteles  U. 
8.  410  ff.  mit  der  Gesammtanaserung :  «das  Bild  Ton  dem  Staatt- 
leben  Athens  bis  sum  Untergang  seiner  Freiheit  und  Ton  dem 

grOasten  Theil  seiner  Staatsmänner,  das  die  ganse  spätere  üeber> 
efernng  beherrsch^  dieses  Bild  ist  seinen  Haupt ^ügen  nach  ia 
der  8cnule  des  Aristoteles  und  seiner  Jünger  geprägt  worden. 
Wir  nnterschatsen  dabei  den  Einfluss  nicht,  den  die  gleichzeitige 
Schule  des  Isokrates  durch  Ephoros,  Theopomp,  Androtion  auf  £e 
Spateren  geäussert  hat.*  Zur  Schilderung  der  Demokratie  selbst 
Tgl.  bet.  Freeman,  Historical  essays  II.  1873.  p.  107. 

S.  441.  §.  116.  Note  6.  Die  Sixri  ngodmog  wird  den  ^motnoi  in  Nao- 
paktoa  bei  den  dixoeotiQQsg  der  Mutterstadt   Opus    R^T^n  und 

fenommen  s.  Vischer,  lokrische  Inschrift  Bh.  Mus.  HVL  &  64. 
lU  der  in  Delphi  g^obenen  ngoSm^a  s.  Wescher,  M^m.  pr^  &«c. 
I.  YoL  8.  p.  137 ;  inttiuii^  xQodinict^  eiotpaleuc  %a^a  «al  t^fg  «XIok 
»r  xQoSmCai  hvl  an  oie  Entdecker  einer  Hieroejlie  ertheilt  p.  139. 
S.  447.  g.  117.  Note  10  füge  bei  Isler,  das  Bürgerrecht  der  PlmUer  in 
Athen  N.  Jbb.  f.  Philol.  CHI.  CIV.  1871.  8.  109. 

8.  483.  |.  126,  Note  10.  Zu  Laurion  s.  noch  R.  Rangabö,  du  Lanriora 
M§m.  pr^.  p.  div.  sav.  a  FAcad.  d.  Inscr.  1870. 

8.  494.  g.  128,  Note  9.  Zur  Pnyzfrage  s.  Lolling  in  Nachrichten  d.  65tt 
k.  Qes.  der  Wissensch.  1875.  Juli  8.  464  ff.,  welcher  mit  Tiel  Ge* 
lehrsarokeit  eine  neue  aber  unhaltbare  Ansicht  von  der  Lage  der 
Pnyz  am  Nordabhang  des  Nymphenhügels  zu  erweisen  sucht  Mit 
Wachsmnth's  (Stadt  Athen  I.  S.  372.)  Ansetzung  d^r  Pnyx  süd- 
lich anschliessend  an  den  Areopaghügel  bin  ich  völlig  einrerstan- 
den  und  bedanre  nur  die  1871  an  Ort  und  Stelle  sich  mir  aof- 
dringende  üeberseugung  über  die  zurPnvz  trefflich  sich  eignende 
Natur  njenes  Felsentheaters  im  vollen  Schutz  gegen  die  Nord- 
winde^ (Nach  dem  griech.  Orient  8.  823)  nicht  einfach  ausge- 
sprochen zu  haben, 

Elendas.  Note  10.  Zum  späteren  Lokal  derEkkleeie  s.  Wachsmnth,  Stadt 
Athen  I.  8.  647,  N.  2,  655.  Die  Gründung  eines  neuen  Pijtaneioa 
in  hellenistischer  oder  römischer  Zeit  (Curtius,  Att.  Stud.  IL  SL64f.) 
wird  Ton  Wachsmuth  mit  gutem  Grunde  zurückgewiesen. 

8.  502.  8.  130,  Note  7.  Müiler-Strübing,  Aristophanes  u  die  bist.  Kritik 
8.  188  ff.  benutst  die  im  Texte  erwähnte  Stelle  des  Lezio.  rhetor. 
Dobr.  um  diese  Zeit  des  Jahres,  also  am  Beginn  des  Oamdk», 
unseres  Januar,  wo  die  Landbefölkerung  gut  abkommen  konnte, 
als  besonders  geschickt  gewählt  für  eine  so  wichtige  Verhandlung 
darzuthun,  ebenso  die  entscheidende  Versammlung  selbst  in  der 
8.  Prjtanie,  also  in  der  Zeit  der  grossen  Dionysieu  (8.  52 ff.) 

8.  506.  §.  184,  Note  3.  Gegen  Hermann  s.  E.  Müller,  N.  Jbb.  l  Philol. 
LXXV.  8.  780  f. 

Ebendas.  Note  4.  Zu  dem  ganaen  Gegenstand  s.  jetzt  U.  Köhler,  BerL 
Abhandl.  1869.  8.  66  ff. 
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a  509.  §.  132,  Note  1  f&ge  bei  Madvig,  KI.  philol  Bchriften.  1875. 

8.  512.  §.  133,  Note  6.  Vgl.  dwi  Perrot,  Essai  sor  le  droit  d'Atb^Des 
p.  321—324;  Böhm,  de  £/tforyysX^ais  ad  comitia  Atheniensia  delatis. 
Hai  1874.  8. 

8.  520.  §.  134,  Note  19.  Deo  Namen  Eolakreten  leitet  L  Lange,  Ephe- 
ten  and  Areopag  8.  251  Note  115  ab  von  ntaXa  nsioetp,  nicbt 
dyt^Qgip  ond  bezeiebnet  sie  als  taf^^at,  Vorschneider  des  Königs. 

8.  531.  fi.  188,  Note  2.  Za  der  gemeinsamen  Th&tigkeit  der  Nenn  s. 
Philipp!,  Areopag  und  die  Bpheten  8.  225,  Lange,  die  Epheten 
8.  257  if.,  welcher  in  der  entschieden  verderbten  oder  l&okenbaften 
Stelle  bei  Bnidas  s.  y.  Sqx<ov  (==  Lex.  Seguer.  p.  449)  vorschlfigt 
BU  lesen:  ical  ngo  fihv  t<5v  Zolmvog  vofkmv  afux  idinaioip  iv  ttß 
nifVTave^m,  vategov  Sh  xtov  £6Xmvog  vefj^mv  ov%  i^^  avtoCg  afka 
St%ainp.'Seine  Bemängelung  der  Conjeetnr  üwSemvsiv  f.  cvph- 
nsCv  ist  nicht  begr&ndet. 

8.  530.  §.  138  Schloss.  In  der  Kaiserseit  erscheinen  eigene  imp^Blritai 
dinaar^Qiatv,  mit  zwei  ygafufiattig  n.  zwar  jährlich  gewählt  and  je 
1  wei  einer  Phyle  angehörig  s.  Neubaner.  Cnrae  epigraphicae  1872. 
p.  12flf. 

8.  550.  §.  143,  Note  2.  Statt  uecdog  auch  idgia  technischer  Ausdruck 
der  Stimmurnen  s.  Xenoph.  Hell.  I.  7.  9;  lokrische  Inschrift  §.  9 
bei  Vischer,  Rh.  Mus,  K  F.  XXVI.  S.  72. 

S.  553.  §.  143,  Note  15.  Zur  inmßfUa  s.  jetzt  Förster  in  Hermes  IX.  1. 
8.  70  f. 

8.  574.  §.  150,  Note  9.  Zu  den  oitmvai  vgl.  Schäfer,  Demosthenes  III. 
S.  269  gelegentlich  der  Thätigkeit  des  Demosthenes  bei  der  gros- 
sen Theueruog  Ol.  113,  3  =  326  y.  Chr. 

Ebendas.  Note  12.  13.  Vgl.  jetzt  Kirchhoff  C.  I.  Att  L  p.  48-90. 

Ebendas.  Note  15.  Zu  den  aitoq>vXa%fg  Ygl.  Mttller-Strübing  a.  a.  0. 
8.  349  ff. 

8.  581.  §.  151,  Note  15.  üeber  die  Bedeutung  des  auf  4  Jahr  gewählten 
Schatsmeisters  (xafj^^ag  rov  di^iiov,  6  inl  rj  ^loixijtfft,  o  xaykCag 
x(ov  axQttximxiAtov)  der  öffentlichen  Einkünfte  als  Finansministers 
der  Stadt  s.  Müller-Stmbing  a.  a.  0.  S.  198  ff.,  dagegen  H.  Geizer, 
Jahresber.  d.  kl.  Alterth.  1873.  S.  1007 ;  über  die  Zeit  der  Er- 
richtung dieser  Stelle,  welche  Köhler,  Hermes  YII.  S.  11  ff.  erst 
Yon  Ol.  121,  1  ansetzt,  s.  die  GontroYcrse  unten  §.  159,  8. 

Ebendas.  Note  17.  Den  dvxiygatpBvg  xr^g  dioLxriaBcag  welcher  nach  Aeschin. 
ady.  Ctesiph.  §.  25  gewählt  wird,  fasst  Müller -Strübing  a.  a.  0. 
S.  268  ff.  nicht  als  Yorgesetzten  Controleur  des  Schatznieisters 
auf.  wie  dies  Schömann,  Gr.  Alterth.  I.  thut,  sondern  als  xdgsdoog 
und  StelWertreter  des  xapt^ccg^  der  dann  Yielfiacb  in  der  folgenden 
Finanzperiode  zu  diesem  Amte  gewählt  ward.  Dass  er  aber  alle 
Jahre  und  nicht  auch  auf  eine  Periode  Yon  Yier  Jahre  gewählt  sei, 
ist  eine  durch  nichts  begründete  Yermuthung. 

8.  584.  §.  152,  Note  3.  Vgl.  jetzt  bes.  Drojsen,  über  die  attischen  Stra- 
tegen in  Hermes  IX.  1.  8. 1—21.  Die  Wahl  geeehieht  Yom  ganien 
Yolk  durch  Cheirotonie,  nach  den  Perserkriegen  überwiegend  aber 
nicht  durchaus  gleichmässig  aus  allen  zehn  Phjlen.  Der  Amts- 
antritt mit  den  Archonten  am  Jahresbeginn  wird  Yon  Droysen 
anderen  Ansichten  gegenüber  festgehalten  (8  16-21),  dagegen 
will  Müller-Strübing  a.  a.  0.  S.  434—465  die  Wabl  derselben  im 
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Winter  nach  dem  Vorgfinge  ton  0.  Hermami  n.  Seidler  nacliwei- 
Res,  mit  Becbt  bertriUen  Tom  LHerar.  CentnabUtt  1874.  ■.  8a. 
8.  1195  f.  d.  Ton  Lipeiit  ft.  o.  «.  0.  8.  18661.  Strategmlreihe  6m 
5.  Jahrb.  t.  Chr.  t.  Bern.  Arnold  de  Atbeniona.  ta^  a.  Chr.  i.  V 
praetoriboi,  Lipt.  1874.  8. 
8.  587.  f.  158.  Note  24.  H.  Baapte,  die  %mta€ta€ig  der  attiidieB  Keit«rri 
Pbilol.  XV.  8.  69—76  spricht  i iob  fttr  Herauum  fefea  BM^e  m 

8.  593.  §.  154,  Note  14.  Oneken,  StaaUlebre  dee  AriHotelet  IL  &  40S. 
Note  fQbrt  fttr  deo  Znsammenbaog  tob  b^^pii  mnd  diMtenftov 

^  die  bisher  noeh  niobt  benntite  Stelle  an,  Plato  F^üi  p.  Wl, 
die  mit  der  Ton  Hennann  benntaten  GraHimatikerstelle  ebuelie 
wdrtUebe  UebereiBstimmnuf  lelgt,  die  auf  eine  gesetdidw  Be; 
stimnong  inriek weist:  initSup  yti^  Üj  uBp  i^xopxmw  Mmf;  • 
hiavto^  iiil^jlf  dtij«ti  &t%a6trjpta  na^^^upxag  owd^th  i  tm 
nXov9im9  in  wQ0%Q{09f»i  V  ivfutecptof  av  x&v  äijfto^  tavt  läjof- 
Ttig  sif  tovtovs  tlödyeip  xove  apiavtag  aurl  tv^Vnv  üffV" 
yoifitv  Sh  rov  ßovXoff^trop  mg  ov  nuta  t«  j^pafpmta  tov  hutvm 
iuvßi^pfie§  tmg  ravg  ovdh  nttta  ta  nnUcuc  xmv  «f oyofwt  ^' 

8.  506.  S.  155.  Note  5  fOffe  binm  A.  Gramme  de  Themistoele  osbb«- 
tatio,  Gera  1878  (vertheidigang  gegen  Verdacht  des  VernObai); 
ferner  Onckeo,  Staatslehre  des  Aristoteles  IL  8  461  ft,  i^«b* 
dss  Eintreten  des  Areopag  fk  die  patriotisofaen  and  niiitiB« 
Pl&ne  des  Themiitobles  naher  nachweist 

6.  5')9.  g.  156,  Note  9  über  des  Aristides  Tamiasamt  wie  Aber  die  gme 
Tamiasfrage  156,  11;  159,  8  s.  H.  Geliers  nnd  Lipsfos  tritt 
Ton  MQller-8tr&binflr  ».  ».  0.  8.  1022 AT.  and  &  186111  ^^ 
für  mich  Stellen  wie  Aristoph.  Eon.  947  für  die  frihere  Bnfltasi 
eines  öffentlichen  Schatsmeisters  nicht  wegdeaten  können,  iß  tref- 
fend in  andern  Ponktea  ihre  Polemik  ist  Oadten,  Stastiliht« 
des  Aristoteles  U.  S.  469-483  betrachtet  die  'E^mk  des  ThMh 

Phrast  als  Quelle  für  die  sittliche  Charakteristik  des  Aristides  b« 
Intarcb   und  bexeichnet   Oberhaupt  den  Aristides  als  eine  Art 

Idealbild  der  Peripatetiker. 
S  G^5.  §.  158,  Note  2  füge  bei  Oncken,  Btaatslehre  des  Aristotelei  E 

S.  483  ffl    Jon  Ton  Chios  in  seinen  intSr^iai  hat  allerdioffs  Amt 

Conon  die  wichtigsten  Charaktersüge  anfgeteichnet;  ob  Dm  ili 

.panhellenischen  Nationalh«)lden*  geprielen,   wie  Onckea,  8tiiii' 

lehre  des  Aristot  IL  8.  491  ausspricht,  ist  fraglich  ond  wird  n- 

riel  System  dahinter  gesacht. 
S.  608.  S.  159,  Note  1  füge  binm  Isler,  über  den  Process  des  Ferikki 

N.  Jbb.  f.  Philol.  cm.  CIV.  8.  873  ff. 
^.  61.5.  §.  160,  Note  3  füge  hinsa  Oncken,  Staatslehre  des  Aristot  H* 

8.  492-505  aar  Vertheidigang  seiner  Ansicht  g€|r«n  Phüippi  a.aO. 
B.  628.  g.  163,  Note  9  füre  hinin  P.  Schwioger.  de  Cleone  AthesieBii, 

Gott  1878.  8 ;  C.  Pauli,  Beitrag  inr  Würdiguur  des  Atiiea.  KlM 

Frankfurt  1878.    Gegm  Müller-Strübing  s.  die  Polemik  tob  B. 

Gelser,  Jahresber.  d.  klass.  Alterth.  1878.  &  1005  ff. 
8.  643.  i.  166,  Note  17.  Ear  Zeit  der  Schlacht  bd  Aegespotamos  t. Aof* 

Mommsen,  Zweiter  Beitrag  aar  Zeitrechi.  d.  Gr.  o.  R.  N.  Job.  t 

Philol.  Snppl.  lU.  8.  351—382. 
i$.  652.  g.  168,  Note  12.  Za  Lrsias  Bede  über  dieWiederhersteHtiiH<Br 

Demokratie  s.  jettt  Usener  in  N.  Jbb.  f.  Phflol    CVII.  Cvul. 

8  145-174. 
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6  668.  S.  171,  NoU  8  fftge  M:  Drei  diorai^söh«  IiiMkttflMB,  1872  in 
Athoi  f efudMi,  Wtrtffio  8i«96  foa  je  flw«i  lerbudeMB  Phylen, 
fmofan  gweimal  tob  der  Havitopli  «ad  der  'AUttfuA^lg  Mi  den 
J.  86o  T.  Chr..  einmal  Ton  der  Moptl^  lod  Jmti  864  n«  Ckr» 
Auch  dl^  AolMnanderfolge  der  ^hjlen  ttt  iemeriM[iweräi|  inden 
sie  eich  bestiMint  nadi  dem  Choran^en  lind  der  Phjle,  welcher 
didier  angehörte  t.  Knmanndee  *Mipai&p  L  2.  p.  169f. 

8.  696.  S-  175,  Noie  5  fttge  hinn  Schmidt»  de  ecp^dHienilKii  n  Bemetrio 
Poliorceie  in  äneeiAm  tiiieepUe,  Pjriii  1878. 

8.  696.  |.  176,  Note  9.  Ueher  die  etehihiMeM  Bhl^tfn  e.  itA  C.  I. 
Atl  III.  n.  665,  ttber  dib  ipdtere«  flnflimidett  n.  678—680. 

8.  698.  §.  l16,  Kotift  U  f5ge  hintut  Schuhert»  det  üMÜitig^  Kri« 
Bermet  X,  1  S.  11t -116  trtU  erit  WÜff^  OrtfiKden  ««enfdiS 
0in  flir  die  An^etsoitg  des  kriegee  906— 8(S  t.  Cht  näi  leugnet 

Sberhaupt  einen  KtiSg  itt  Athener  mit  d^  If Jichfolg^rii  tMeaa« 
9h  Eid»6hM  297  iL  Im  t.  Chr. 

6.  704.  |.  176,  Note  4  t^ge  bei :  W.  Dittenbeifer,  de  tKofis  nonnallis 
Atticie  ad  res  Romanae  pertinentibn«  Efmemer.  epigrapUea.  Bo- 
mM  1872.  p.  106-117,  241-264  deren  ilteete  einelärenineehrift 
anf  II.  Licmias  Craeene  H.  F.  Proconsil  niid  Impeiator,  welcher 
Tor  27  T.  Chr.  Achaia  and  llaeedonieB  rerwaltete. 

8.  707.  I  176,  Note  17  iBge  bei  Dittenberfler,  ii  Kihemer.  epigtaphica 
1872.  p.  116  f ,  welcher  mit  schlagenden  Gründen  Ar  des  ftlteren 
Drasae,  Vater  des  Ttberins^  beetimmeer  wie  Keil  eiatritl. 

8.  708.  f  176,  Note  20  fige  bei  UtefoiMie  lae^riften  mH  MaMan  be- 
■fglich  in  Athen,  Mommsen,  C.  I.  Lat.  lU.  1«  n.  648fl. 

19Mndte.  Nöte  21.  15a  Herodes  Attictis  bringt  insdhtffilfche  B^MIisangeB 
XU  Keirs  Artikel  dM  Corb.  Ins^,  Ati  Yol  UI.  p.  605-678.  Er 
ist  ant^  andbrra  ^o^^'v«  tühiipMtiBt  Mpto^  üiiA  Bta  y^ 
9^9^  nicht  aber  9iä  ftQaf6nHf,    In^  Stadt  Oythidn  ^hrt  ihn  als 

8.  7l6.  i  177,  Note  12  füffe  bei:  Unter  den  im  J.  1872  bei  Atalante  in 
Lokris  gefandenen,  im  ^Mwaiop  I.  1878.  8.  482  ff.  ron  Kimann- 
des  Terötfentlichten  Inschriften  befinden  sich  entschiedene  Zeug- 
nisse Ar  die  Beschtttson^,  Befreiimg  und  Begttnstiffung  Ton  Odos 
durch  die  Boeoter  (ob  im  Kampfe  mit  den  Aetolem^  ooer  den 
Itacedoniein?).  Dann  Ehrendekrete  Seitens  der  'Omowvxun  ««l 
^oxool  ot  i^ita  Onowxiapt  wdche  B  Weil,  ArchSol.  Zeil  1874. 
N.  f.  YL  8.  139  ff.  als  eine  Anerkennung  der  LandbevSlkernng 
neben  der  st&dtischen  Aristokratie  auflhsstL  die  aber  vielmehr  au 
die  alte  Verbindung  von  den  Opunttern  mit  den  ndrdUch  angren* 
senden  epiknemidischen  Lokrem  aubufassen  sein  wird* 

Kbeadas.  Note  18  fflge  an:  Bhrenlnseirilt  fSr  drei  LaeedimoBier  von  x^ 
^ovla  %ti\  %m  uoiP^  t«»  'Amtfifdwmp  iiH  NenaMg  M  U^kqXoq 
des  Apollo  Aktios,  des  y^sr^ifMiTtvf  der  Bnle,  eniei  MftmpimmP 
und  dreier  avpn^opkva^ptq  s.  Kumaandes  'Ainwuti»  1,8.  1872. 
8.  254. 

&  722.  &  178.  NoU  24.  Sieben  PoHtarchen  ia  römischer  Zeit  in  Tbea- 
salien  Bdckh  C.  1.  Qr.  IL  n.  1967.  ar&nsstrelt  iwiMhen  (smi»  «• 
^rpate  von  denn  r5mifchen  Proeonsul  uater.  Ba^issi  entschiedeB 
Moromsen,  C.  L  Lat.  m.  n.  586  (=  OreHi^HeBien  b.  TtiO«»). 

a  786.  S.  182,  Note  20  fttge  aa;  JlwlUi  teehrifteB  aas  Deadiw  M  Kopae 
und  f  ier  aus  Kopae  selbst  geben  Yeneiclinisse  von  Peltaphoren 
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mit  Aiigftb«  det  ofpjiMr  der  BoeoUfi  dei  ln\  noUm^  (Köpfte?), 
dr«W  Polemftrelien,  nicht  sechs,  und  d^s  Gnunrnftteiu  ftiia  frllb- 
rtmitdier  Zeit  «.  Knmftoiidee  'A9iJ9tnop  I,  6.  1873.  a  490  ff. 

8.  7  6.  |.  188,  Note  20.  Die  wichtige  tod  Foocart  1872  in  den  ArchiTes 
det  IfisiL  seientif.  et  litt^raires  Vol.  VII.  1872  Terftffentlichte  In- 
schrift Ton  Tbisbe,  twei  StftatsheschlQsse  »ns  d.  J.  584  a.  n.  c 
170  T.  Chr.  enthftttend,  von  Mommsen  in  der  Ephenieris  epigim- 

aiea.  1872.  p.  278—298  eingehend  behftndelti  ergieht  intereesante 
richtigangen  i«  dem  Ktmpfe  b5otischer  Stidte  im  Krieg  mit 
Peneis  nnd  der  Regding  ihres  Zoetandes  dnrch  die  Romer.     £8 
ergieht  sich  dariM ,  daas  neben  Hnliartas  ond  Coronea  Thisbe, 
nicht  Theben^  wie  bisher  f&lschlich  bei  Poljb.  XXVII.  5  aber  be- 
reits von  Livius  (XLII.  46)  jreleeen  ward,  die  roacedonischa  Partei 
ergriffen  hat    Der  Pr&tor  C.  Lacretios  (Liv.  XLIL  35)  hat  sieh 
Tor  Thisbe  mit  Heeresj^ewalt  gelagert  ond  die  Stadt  hat  sich  über- 
geben mttssen.  Diejenigen,  welche  bei  dem  Kampf  in  der  Freand- 
Schaft  Roms  verblieben   (otuvsg  h  x^  tpilioi  xy  Tjiiixiga  hif^tt- 
9tt9^  oVxiv^  ils  rnv  fpiXiap  xriv  ^fiextpav  {xaxiaxtioav^  ^  verhan- 
deln nnn  in  Rom  dareh  den  Pritor  Maenias  and  erhalten  snnachst 
eine  Abordnung  von  ffinf  Senatoren  als  Diorthoten,  anf  den  Be- 
richt derselben  wird  nnn  die  Entscheidong  getroffen  negl  %m^g 
%al  wfp]  ogCtov^  fem  er  arapl  UQxmv  %a\  nta/i  ifQwv  xal  icQoeodoiv« 
ferner  m^l  X^'(  olnuSv  «al  taSv  vnaQXOPxiop  avxolg  o  vni  xi- 
X»mv  ttvxtSw  jlywßsp  (was  also  denR5mem  tributpflichtig  gewor- 
den war),  tlber  die  Bewohnung  der  befeetifften  Akropolis  allein 
darcil  die  «vro^ioi  oi  i^dioi  htt  (pvymSn  fvx^q  (die  in  den  R5- 
men  übergegan|fenen  Verbannten) ;  die  Stadt  darf  nicht  befestigt 
werden  oder  bleiben.    Die  Darbringung  eines  goldenen  Kranaes 
für  den  capitoliaischen  Jupiter  wird  genehmigt,  das  bereits  ge- 
sammelte Geld  ihnen  wieder  tugestellt.  Qegner  der  römischen  und 
der  thisbe* sehen  Interessen   {pfxivB^   vmvavxia    xotg   Stifioöioig 
ngayfuxifi  xoig  tjuexigoig  %al  xotg  savxmp  ^ütv  sollen  festgehalten 
werden   (xcrWyoyTcrt),  diejenigen,   welche  in  andere  StMte  sich 
entfernten  nnd  auf  die  öffentliche  Aufforderung  hin  nicht  inriick- 
k^rten,  sollen  nicht  in  die  alte  Stellung  eintreten  {oTuag  a^  sig 
xd^tv  KdxttnoQBvmvxai)  über  sie  wird  der  commandirende  Gonsul 
EntSchliessung  treffen.    Die  Frauen ,  welche  in  Chalcis  nnd  The« 
ben  sich  befinden,  stark  betheiligt  erscheinen,  dürfen  nach  Thisbe 
surückkehren,  über  die  Zulassung  eines  Processes  ihrerseits  wegen 
SpQig  gegen  den  Feldherm  Lucretius  tuf  Abschfitiung  (M  a£i'irv) 
ist  erst  in  Gegenwart   dieses  zu  bestimmen.    Üeber  den  Gesell- 
schaftsvertrag mit  dem  Gnaecus  aus  Pandosia  nfgl    c£xov  %al 
iXa^ov^  über  Einernten  von  Getreide  nnd  Oel  werden   Richter, 
wenn  sie  es  wünschen  gestellt.  Den  Tbisbiem  und  Koroneem  wer- 
den  römische  Empfehlungsbriefe  {fQ€t|l^axa  <piitiv9gmiuc)  nach 
Aetolien,  Phokis  und  sonst  Städten,  in  die  sie  wollen,  ingesagt 

8.  744.  S*  184,  Note  20  füge  bei  die  neue  mit  Wescher  in  allem  Wesent- 
lichen übereinstimmende  Behandlung  der  Urkunde  bei  Mommsen, 
C.  I.  Lat.  III.  1.  n.  566.  p.  106  ff. 

R.  758.  §.  188,  Note  1  ftoge  hinsn  Frieten,  de  Philopoemene  Megalopo- 
Htano,  Düsseldorf  1871.  4. 

8.  759.  t.  188,  Note  6  fttge  hinsu  Dr.  Geriach,  T.  Quint.  Fiaroininus. 
Vortrag.  Basel  1871.  8. 

8.  767.  ^,  189,  Note  16.  Lateinische  Inschriften  aus  Korinth,  Mommsen, 
0.  I.  Lat.  III.  1.  n.  534  ff.  ein  decnrio  coloniae  inschriftlich 
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8.  768.  g.  189,  Note  17.  Fttr  den  römiscben  Charakter  des  f päteren  Patrae 
leagen  die  rahlreichen  lateioii chen  Inschriften  Mommsen,  C.  L  Lat. 
111.  1.  n.  498-530. 

Ebendas.  Note  19  ftkge  bei:  Lateinische Dedikationsinsehrift  in  Messen«, 
an  den  Caesar  h,  Anrelias  Veras  164  p.  Chr.  Ton  iwei  Personen, 
deren  eine  dgxiBQSvg  dia  ßtov  der  Kaiser  nnd  'ElXa^aQXfjg  war; 
aaf  seinen  Antrag  hatten  auch  die  Hellenen  äno  tov  xoipov  ttov 
'Jxamv  eine  Statue  des  Veras  errichtet  C.  I.  Gr.  1818,  Mommsen, 
C.  I.  Lat.  111.  1.  n.  495. 


